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R, in röm. Inſchriften Abk. für Roma, rex (König) : 


2c.; auf Thermometern — Einteilung nad Reaumur; 
Math. — rechter Winkel (90%); auf Rezepten 
. r&cipe, nimm!; in Uhren — Retard (ſ. d.); im Poſt⸗ 
wejen == recommander (röfommandeh), einjchreiben! 

Rä, ägypt. Sonnengott, rihtiger Ne, ſ. d 

Ra, em. Zeichen f. Radium (j. d.). 

Raa, die, Segelitange — Nabe, |. d. 

Raab, 1. die, x. Nbfl. der Donau, entjpr. nördl. n. 
Graz in Steiermark, mündet in den die Kleine Inſel 
Schütt ſüdlich begrenzenden Donauarm (Kleine 
Donau), 256 km lang. — 2. weitungar. Komitat bei- 
derjeits der untern Raab, 1528 qkm, 135368 €. 
(1910), Getreidebau, Viehzucht; Hit. N., (kgl.) Brei: 
jtabt an der Mündung der R., 50 035 E., Biſchofsſitz, 
Dom, Maſchinen-, Sl-, ftaatl. Kanonenjabr. 

Raab, 1.50. Leonh. Kupferjteher u. Nadierer, 
* 1825 in Shwaningen, F 1899 in Münden; ſtach 
Blätter nad) Raffael u. Tizian u. gab 50 Radierungen 
v. Bildern der Alten Pinakothek in Münden heraus. 
— 2, Seine Tochter Doris, * 19. Oft. 1851 in Nürn— 
berg, übt die Künſte ihres Vaters aus. 

Raube, 1. Hedwig, Schaujpielerin, j. Niemann 3. 
— 2. Wilhelm, * 8. Septbr. 1831 in Ejdhers: 
haufen, + 15. Nov. 1910 in Braunfhweig, Ehrendot- 
tor der Univerjitäten Berlin, Göttingen u. Tübingen, 
ihr. (Pieud. Taf. Corvinus) Romane u. Novellen, 
die das dtſch. Weſen in jr. ganzen Tiefe widerjpie- 
geln u. daher v. unvergängl. Wert find, auch v. an: 
dern Nationen anerkannt; Hptw. „Die Chronif der 
Sperlingsgafje“, „Der Hungerpaftor“, „Schüdde— 
rump“, „Abu Telfan“, „Die Leute aus dem Walde“, 
„Die Alten des VBogelfangs“ u. „Gel. Erzählungen“. 
— €s beiteht eine „Gejelligaft der Freunde Wilh. 
R.s“ u. ein „R..KRalender“ (jeit 1911) 3. Pflege und 
Verbreitung |s. Lebenswerkes. 

Raba, die, r. NHfl. der Weichjel in Galizien, entipr. 
am Djtrand der Weftbesfiden, 143 km lang, mündet 
unterhalb Bochnia. — Auch ungar. = Raab (Flub). 

Rabat, |. Rabeh. " 

Rabänus Maurus, jel., * um 780 zu Mainz, Leis 
ter der Kloſterſchule u. 822/842 Abt vo. Yulda, das 
unter ihm emporblübte, jeit 847 Erzbiſch. v. Mainz, 
der gefeiertite — — Zeit, griff in den Streit 
Gottſchalks u. des Paſchaſius Radbertus ein, F 856; 
Feſt 12. Febr. Wegen fr. Verdienſte um die dtſch. 
Sprade „Der erſte deutſche Lehrer“, um die Hebung 
des Schulmejens „Praeceptor Germaniae“ (Lehrer 
Deutihlands) genannt. 

Rabät (Neu-Sale), befeſt. Hafenjtadt u. Hit. von 
Frz.e“Marokko, am Atlant. Ogean, mit dem gegenüber 
liegenden Sale 47140 €. Geiden:, Baummoll-, 
Teppichweberei, Maroquinlederfabr. 

- Rabato, Hauptort der brit. Inſel Gozzo. 

Rabatt, der, bei fofortiger Zahlung gewährter, nad) 
%, fejtgejegter Preisabzug. — R.ſparvereine, Ver: 
fäufervereinigungen des Kleinhandels zur Erhaltung 
ihrer KRonfurrenzfähigfeit gegenüber den Warenhäu— 
fern; fie geben den Käufern bei Barzahlung Ra- 
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Battmarfen, die bei Erreichung eines beſtimmten 
Betrages für Geld eingetaufht od. auf Waren in 
Zahlung genommen werden. 

Rabatte, die, umgejhlungener Saum, (andersfarbi- 
a Auffhlag an Kleidern, bei. Uniformröden; Gart. 

and= od. übh. ſchmales Beet. 

Rabaul oder Simpfonhafen, Hafenort auf 
Neupommern, an d. Blandebai, Sit des Gouverneurs 
v. Diih.-Neuguinea, Dampferjtation. Seit Sept. 1914 
von (auſtral. Truppen für) England bejeßt. 

Rabba, brit.weitafrifan. Stadt am Niger in Nord» 
nigeria, früher Hit. des Reiches Nupe u. bedeutend 
durch Sklavenhandel, jegt nur noch etwa 1000 €. 

Rabbes — Rebbes, ſ. d. 

Nabbi, füdtirol, Kurort im R.-tal (Val di R.), 

8.9. Cles, 2589 ital. E. 3 Eifenfäuerlinge, Schlamm 
bäder. Ram 1919 zu Stalien. 
Rabbi, hebr. — Herr, Meilter, Lehrer, Titel der 
jüd. Schriftgelehrten. — Rabbiner, die neueren jüd. 
Gejegeslehrer, Ordner des Gottesdienftes und auf 
Prediger, ausgebildet auf R.-feminaren (Ber: 
Iin, Breslau, Budapeft, Wien 2c.). R.-vereine, ſ. 
Suden. Über die rabbin Literatur (Rabbi- 
niſch-Neuhebräiſch) ſ. Züpdifhe Literatur. — Rabbi: 
nät, das, Amt des Rabbiners. 

Rabe (Corvus), 1. Vogel, |. Raben. — 2, Stern: 
bild des jünl. Himmels, unweit der Sungfrau des 
Tierfreijes, etwa 60 Sterne, davon 4 dritter Größe. 

Rabeh od. Rabah, afrif. Sklavenjäger, * um 1840, 
eroberte 1893 Bornu, fümpfte feit 1897, anfangs er= 
folgreich, mit den Franzoſen, fiel 1900 bei Kuſſeri. 

Rabelais (rab'läh), François, frz. Satirifer, * um 
1495, 7 1558 in Paris; naheinander Franziskaner, 
Benediktiner, Arzt u. Pfarrer, jr. den weltberühm— 
ten Roman „Gargantua und Pantagruel“ (1532), die 
großartigjte Satire auf jeine Zeit (dtſch. bearb. v. 
Fiſchart 1575). 

‚Naben (Cörvidae), Fam. der Singvögel, mit fräf- 
tigem Schnabel, ftarfen Läufen u. Zehen. Gattuns 
gen: 1. Häher (Gärrulus); dazu der Eichelhäher (G. 
glandärius), Dedfedern mit blauen, weißen u. ſchwar— 
zen Querbinden. 2. Blau-R. (Cyanöcorax); dazu 
der Tannenhäher (Nußhäher od. -fnader, Nucifraga 
caryocatäctes), dunkelbraun; Strichvogel in Nadel- 
wäldern. 3. Elfter, ed. 4 Dohle, ſ. d. 5 
EigentliheR. (Corvus) mit der Rrähe (Raben- 
trähe, C. coröne), Nebelfrähe (C. cornix), Gaatfrähe 
(©. irugilegus) u. dem Kohl: od. Kolf-R. (C. corax); 
diejer lebt paarweife, in Deutichland nicht häufig. 
6. Alpendohle, ſ. d. 

Rabenau, ſächſ. Stadt im Tal der Roten Weißeritz 
we Grund), Amtsh. Dresden-Altjitadt, 3147 E., 

öbelfabr., Holzichleiferei. 

Rabener, Gottlieb With, * 1714, Steuerrat in 
Dresden, F 1771; beteiligt an den „Bremer Beiträ- 
gen“, jr. (als „Deutfder Swift“) Karifaturen über 
die Kleinbürger fr. Zeit (Hptw. „Satiren“). 

Rabenſchlacht (eig. Ravennaſchlacht), mittelhoch: 
dtſch. Epos, um 1220 verfaßt, |. Ermanarich. 


Rab 3 
Rabenitein, volkstümlich — Ridtitätte. 
Rabenitein, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chem: 
nis, 4869 €., Metall, Wirfwarenfabr. 

Rabes, Mar, Maler, * 17. Apr. 1868 zu Samter, 
lebt in Berlin; [hildert in In. Bildern Natur, Volk 
und Leben der ». ihm bereiften Länder, bei. des 
Drients (Markt in Kairo). 

rabiät, wütend, aufs äußerjte erbittert. — Raäbies, 
die, Tat. — Wut; |. Hundsmwut. 

Rabindranath, ind. Dichter, ſ. Tagore. 

Rabinzchen, Salatpflanze Rapünzden, f. Vale- 
rianella. 

Rabitzwand, nach dem Erfinder ben. dünne Scheide: 
wand aus Mörtel beliebiger Zufammenjegung und 
verfteifendem Drabtgitter. 

Rabouge (—bühſch') od. NRabüje, Rapuſe, die, 
Kartenfpiel unter mehreren Perſonen, wobei die 


Karten gleichmäßig verteilt und verdedt hingelegt | R 


werden und derjenige gewinnt, der auf aufgelegte 
Karten jeine eigenen nad) beftimmter Reihenfsige zus 
erjt abwerfen fann. 

Rabülas, Bild. v. Edeſſa, F 435, ſyr. Kirchen 
Ihriftiteller, heftiger Gegner des Nejtorianismus. — 
R..handidrift, berühmte Evangelienhandihr. aus 
dem Jahr 586, mit Miniaturen v. einem Mönd R., 
jet in Florenz. 

Rabuliit, Rechtsverdreher, Zungendreſcher. 

Racahout (—ka-üh), das, eig. Mehl v. geröſteten 
Eicheln aus Algerien; jetzt: Nahrungsmittel aus 
Reis: u. Kartoffelmehl mit Kakao, Zuder ıc. 

Racalmüto, fizil. Stadt, Pro. Girgenti, 14298 E., 
Schwefel-, Salz-, Quedjilberbergbau. 

Racconigi (—nidjäi), oberital. Stadt an d. Maira 
Gum Po), Pro. Cuneo, 9435 E., Seideninduftrie, kgl. 

hloß. 


Raccort (—köhr), der, in der Weberei: Häufige 
Wiederkehr desſelben Mujters. 

Race, 1. (raß'), die — Raſſe; 2. (rehß), der, Wett: 
rennen. — Racer (rehßer), Nennpferd, Nenner. 

Radegöttinnen, |. u. Erinnys. 

Rachel, der, niederbayr. Berg im Böhm.-Bayır. 
Waldgebirge, 1452 m Hod, mit R.-ſee. 

Rachel, die jüngere Tochter Labans und 2. Frau 
Safobs, Mutter Joſephs u. Benjamins. 

Rachel, Joachim, * 1618, Schultektor in Schleswig, 
+ 1669; ein Opisjchüler, ſchr. „Satiren“. 

Radel-Felie (rajchell-felir), Elija, frz. Schauſpie— 
lerin jüdiſch-ſchweiz. Abkunft, * 1820. zu Mumpf in 
der Schweiz, Hafj. Heroine am Theätre Francais zu 
Paris, + 1858. 

Rachen (fauces), Hinter dem Gaumenbogen (R.: 
enge) gelegener Teil der Mundhöhle, ſetzt jih nad 
unten in d. Schlund£opf fort, jteht nach oben mit d. 
Najenhöhle in Verbindung; an der Hintern Wand 
liegt die R.=tonfille, eine ſtark erbjengroße 
Drüje. Der R. ift meift an den Halskranfheiten 
(Bräune, Krupp, Diphtherie 2c.) mitbeteiligt. 

Rachenbremſe, |. Biesfliegen. 

Rachfahl, Felix, Hiltorifer, * 1867 in Schömberg b. 
Zandeshut, Prof. in Halle, Königsbera, Gießen, 1909 
in Kiel, 1915 in Freiburg i. Br. 7 1925; ſchr. 
„Margarete v. Parma“, „Wild. I. v. Oranien (I/II), 
„Handbuch der Verfajjungs-, Verwaltungs: u. Wirt 
Ihaftsgeih.“, „Kaiſer und Reich 1888/1913“, „Don 
Carlos“ zc. 

Rachimburgen, im fränf. Reid — Schöffen. 

Radjitis, die, Krankheit, ſ. Rhachitis. 

Racine (-5ihn), nordamerif. Hafenjtadt am Michi— 
ganjee, Staat Wisconjin (V. Gt.), 58593 E., fath. 
Akademie, Majhinen:, Waggonbau, Lederfabr. 
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Racine (—hihn'), 1. Sean. Bapt. de, franz. 
Dichter, * 21. Dez. 1639 b. Soiljons, F 26. Apr. 1699 
in Paris; der grökte Klaffifer ſs. Volkes neben Cor— 
neille, Mitgl. der Parijer Akademie, ſchr. zuerſt 
Oden, dann Trauerſpiele („Andromache“, „Britan- 
nicus“, „Iphigenie in Yulis“, „Berenice“, „Phädra“, 
„Ahalia”). Sein Streben war, edle Leidenjhaften 
in edler Sprache möglichſt wirkſam darzuftellen, ohne 
in Effefthajherei zu verfallen. — 2. Sein Sohn 
2ouis, * 1692, 7 1763; jr. relig. Dichtungen („Die 
Religion“) u. eine Biographie des Vaters. 

Rad, 1. das, Borrihtung zum Fefthalten der Ra— 
hen am Maſt. — 2. (räd), das — Urraf. 

Rackelhuhn — Mittelhuhn, f.d. - 

Naden (Coraciadae), Fam. der Kududspögel in 
wärmeren u. heißen Gegenden der öjtl. Halbfugel; 
dazu die Blaurade Mandelkrähe, |. d. — Säge 


„1.2. 

Radet (rädet), das, 
Schlagnetz mit Handgriff 
für das Lawn-Tennis. - 

Radjeuhe — Knochen: 
brüdigfeit bei Tieren. 

Raclawice (tazla—), 
polniſches (bis 1916 ruſſ.) 
Dorf, Gouvern. Kjelzcy. 
4. April 1794 Gieg Kos: 
ciuszfos über die Rujjen. 

Raäczteve (rähz-), ungar. 
Großgemeinde, Hauptort 
der Donauinjel Cjepel b. 
Budapeit, 6498 €. 

Racziynski (ratſch —), 
Eduard, * 1786, 7 1845, 
u. fein Bruder Athana— 
\ius, * 1788, 1830/52 als 
Diplomat in preuß. Dienſten, F 1874, Grafen, ver- 
dient um poln. Gejhichte, Literatur u. Kunſtgeſch. 
Ihre Bibliothek u. Runftgalerie in der Stadt Pofen. 

Rad, tragender und der Fortbewegung dienender 
Zeil v. Fuhrwerken, bejteht aus R.-franz (Felge), 
Nabe (f. d.) u. den in beide eingelajjenen Speichen. 
Als Mafchinenteile find am widtigiten Zahn: und 
Shwung-R. (f. die betr. Artikel). — Rädern, aufs 
N. flechten, früher Strafe für Mord, Straßenraub, 
indem man die Glieder des Verurteilten mit einem 
Rade zerjtieß u. dann den Körper zw. die Speichen 
des auf einem Pfahl befejtigten Rades flocht. 

Rad, Hohes, Berg im weftl. Riefengeb., 1509 m. 

rad., Abk. für Radix, Wurzel. 

Rada, die, Bezeichnung für die ufrainiihe Volks— 
vertretung. ; 

Nadagais, Führer germanifcher, bei. oftgot. Scha- 
ren, fiel 405 in Italien ein, v. Stiliho bei Fiefole 
eingeſchloſſen u. getötet. 

Radaune, die, I. NEL. der Mottlau im ehemals 
preußiſchen NRegierungsbezitt Danzig, Abfluß der 
beiden R.=jeen (3,8 bzw. 6,7 akm), 78 km lang; 
oberhalb d. Mündung, ſüdweſtl. v. Danzig, Talfperre. 

Rädautz, öfter. Bezirkshit. in der Bufomwina, 16 543 
E., Holzhandel, Gejtüt, Naphihaquellen. Juni 1915 
von den Rufen bejegt, 5. Aug. 1917 von den SÖft- 
reihern zurüderobert; fam 1919 zu Rumänien. 

Radbertus, HL, ſ. Paſchaſius 2. 

Radbod, hl. Nachkomme des gleichnam. Frieſenher— 
zogs, ſeit 899 Biſch. v. Utrecht, F 917; Feſt 29. Non. 
Rädbuſa, die, Quellfluß der Beraun in Böhmen. 

Radcliffe (räddkliff) nordengl. Stadt, Grafſch. 
Lancaſter, 24677 E. Steinkohlengruben, Weberei. 
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er 


0) 


Radcliffe (rädkliff), Anna geb. Ward, engl. Ro- 
manſchriftſtellerin, * 1764, pflegte die Schauerroman: 
tif, 1823. \ j , 

Radde, Guftan, Naturforjher, * 1832 in Danzig, 
bereilte 1852/55 die Arim, 1855/60 Sibirien, feit 1863 
das Raufajusgebiet, Transkaſpien 2c., Begründer u. 
Dir. des Kaukaſ. Mufeums in Tiflis, F 1903; ſchr. 
„Reiſen im Süden v. Oſtſibirien“, „Der Kaukaſus“ ꝛc. 

Rade, die, Korn-R., ein Unkraut, ſ. Agrostemma. 
Auch = Radefrankheit, ſ. d. 

Rade, Martin, prot. Theologe, * 4. Apr. 1857 zu 
Rennersdorf b. Herrnhut, 1904/24 Brof, zu Marburg, 
1918/20 Mitgl. der preuß. Nationalverf. (Demokrat), 
Qutherbiograph (3 Bände) und Erbanungsſchrift⸗ 
ſteller, Hrsgeber der Zeitſchr. „Chriſtl. Welt“. 

Radeberg, ſächſ. Stadt, Amtsh. Dresden-Neuſtadt, 
12919 E. A.G. Glass, Email-, Zigarren, Papier: 
induftrie, Gügewerfe. Dabei Eiſen- und Moorbad 

Auguftusbad). 
ent hast Dorf, Amtsh. Dresden-Neuftadt, 
11623 ©, Chemifalien:, Möbel- Mafchinenfabr. 

Raͤdeburg, ſächſ. Stadt an d. Röder, Kreish. Dres: 
den, Amtsh. Großenhain, 3022 €, A.G., Zigarrenz, 
Reder-, Ton- u. Schamottewarenfabr. 

Radede, 1. Rudolf, Komponiſt, * 1829, Lehrer 
am Sternjhen. Konſervatorium u. jpüter Dir. eines 
eignen Mufifinftituts in Berlin, T 1893; ſchr. Lieder 
u. Chorlieder. — 2. Sein Bruder Robert, * 1830, 
Dir. des Kgl. Initituts für Kirchenmuſik in Berlin, 
+ 1911 in Wernigerode; ſchr. Lieder, das Liederjpiel 
„Die Mönkguter“, 1 Symphonie, Duvertüren u. a. 
Orcheſterſachen. 

Rädegaſt, Gott der Obotriten. eur 

Radegündis, hl., * 518 als thüring. Rönigstochter 
kam 531 als Gefangene nad) Frankreich, wurde Ge- 
mahlin König Chlothars J. war jpäter Nonne in Boi- 
tiers, F 587; Felt 13. Auguft. 

Radein, ſüdſlaw., bis 1919 öftr. Badeort an d. Mur 
in Steiermarf, 8.9. Luttenberg, 601 E. Stahlquellen. 

Radekrankheit, durch Haarwürmer (Aaltierchen) 
verurſachte Krankheit bei Weizen u. Roggen; Rade(n)⸗ 
körner — Gichtkörner. 

Rädelerz, beſondere Art des Bournonits. 

Rademacher, Arnold, kath. Apologet, * 10. Okt. 1873 
au Bocket, 1907 Direktor am Leoninum, 1912 Prof. in 
Bonn, jeit 1914 Generaljefr. der Görres-Geſellſchaft; 
jchrieb „Gnade und Natur im Weltlauf u. Menic- 
heitsleben“, „Das Seelenleben der Heiligen“, „Ber: 
nünftiger Glaube“ ꝛc. . 

ee, Guft., Bühnenſchriftſteller, * 1810, jeit 1838 
gefeierter Komiker am Dresdener Hoftheater, r 1868, 
ſchr. erfolgreiche Zuftipiele u. Poſſen („Flick u. Flock“, 
„Robert u. Bertram“). 

Radermacher, Ludw., * 31. Oft. 1867 zu Siegburg, 
feit 1909 Prof. der klaſſ. Philologie in Wien; Ihr. 
„Das Senjeits im Mythus der Hellenen“ u. gab Klaſ⸗ 
jifer (Dionys v. Halifarnak, Quintilian, Sophofles 
2c.) heraus. 

Rädern (Todesitrafe), ). Rad. j F 

Räderſteinchen — Bonifatiuspfennige. — Räder⸗ 
tiere (Rotatöria), Klaſſe der Skoleziden, Süßwaſſer— 
würmer (1—2 mm lang). ohne Atmungswerkzeuge u. 
Blutgefäße; Fortpflanzung durch unbefruchtete Som: 
mer= u. befruchtete Wintereier. Das Kopfende trägt 
eine bewimperte Radſcheibe, die zum Schwimmen u. 
Herbeiftrudeln der Nahrung dient. — Räderwerk — 
Getriebe, ſ. d. ß j 

Naͤdeſyge, die, norweg. bösartiger Hautausicählag, 
meijt tertiäre Form der Syphilis. 

Radetzky, Joſ, Graf v. Radetz, öſtreich. Feldmar⸗ 
ſchall, * 2. Nov. 1766 in Trebnitz (Böhmen), F 5. Jar. 
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1858 in Mailand; machte die Kriege feit 1788 mit, 
die Freiheitskriege als Generalitabshef Schwarzen: 
bergs, 1831/57 Oberfttommandierender u. Militärgou- 
verneur in Oberitalien, das er nad) d. Revolution 
1848 durch die Siege v. Cuftozza u. Novara zurüd: 
eroberte. — R.emarſch, öſtreich. u. dtſch. Armeemarſch, 
fompon. v. Joh. Strauß d. ült. 

Radevormwäld, preuß. Stadt, Rgbz. Düſſeldorf, 
Kr. Lennep, mit Gemeinde 11525 E. Stahl-, Eifen- 
waren, Fahrrad-, Maſchinen-, Tuchfabr. 

Rädewell, preuß. Dorf an d. Weißen Elſter, Rgbz. 
Merſeburg, Saalkreis, 2622 E., Bapier-, Zementfabr. 

Radewijns (—weins), Florentius, kath. Theolog, 
*4350 zu Leerdam b. Utrecht, F_1400 zu Deventer, 
Mitbegründer u. 2. Vorſteher der Fraterherren. Sein 
Schüler u. Biograph iſt Thomas v. Kempen. 

Radfahrertruppen, meiſt mit zuſammenklappbaren 
Fahrrädern ausgerüſtete Mannſchaften, ſollen Kaval— 
lerie im Gefecht z. T. erſetzen, 3. T. auch unterſtützen. 
Im dtiſch. Heer werden beſondere Radfahrabteilungen 
aus den einzelnen Truppen zuſammengeſtellt. — Rad⸗ 
fahriport (Radrennen), ſ. Renniport. 

Radfenſter, j. Fenſterroſe. 

radiäl od. radiär, ſtrahlenförmig, gleichmäßig um 
einen Mittelpunkt angeordnet; den Radius (ſ. d.) be- 
treffend. — Radiant, der, Kreuzungspunft v. Straf: 
len; beſ. der Bunft, in dem fih die nad rüdwärts 
verlängerten Bahnen der Sternihnuppen treffen. — 
Radiäten (Radiäta), Strahltiere, wirbelloje Tiere 
(ect Pflanzentiere u. Stahelhäuter) mit |trahliger 

radiärer) Anordnung der Organe um eine Haupt- 
achſe. — Radiatiön, die, Strahlung, Beftrahlung; 
Durditreihung mit fich freugenden Striden. — Ra: 
diätor, der, Strahler, bei. Wärmenusitrahler, Heiz- 
förper. — Radien, Mz. zu Radius. : 

Radicevic (—itjhewitih), Branco, ferb. Lyriker, ſ. 
Serbiſche Sprade u. Literatur. 

radieren, fraßen, ſchaben, (Gejchriebenes durch Rei— 
ben od. Abſchaben) tilgen. Radierung, f. Kup 
ferſtechkunſt. 

Radieschen, ſ. Raphanus. 

radiieren, ausſtrahlen. 

radikal, gründlich, v. der Wurzel an; einen Grund— 
ſatz rückſichtslos durchführend (ſ. Radikalismus). R., 
das, eine in chem. Verbindungen die Stelle eines Ele— 
ments vertretende, bei den chem. Umſetzungen unver: 
ändert bleibende Atomgruppe. — Radikallsmus, ver, 
rückſichtsloſe Durchführung eines Grundſatzes bis in 
die äußerſten Folgerungen; beſ. Streben nad grund— 
ſtürzender Anderung der polit. ꝛc. Verhältnilfe. — 
Radifand, der, ſ. Wurzel. 

Radimin, poln. (bis 1916 ruſſ.) Kreisitadt, Goun. 
Warſchau, 4967 E., Getreidehandel, Seifenfabr. 

Radin, poln. (bis 1916 ruſſ.) Kreisjtadt, Goun. 
Siedlez, 6344 E. Getreidehandel, Majchinenfabr. 

Radio, das, Nachricht durch drahtloſe Telegraphie. 


. NRäpdioaftivität, die, zuerft v. Becquerel (ſ. d.) am 
Uran entdeckte Eigenjhaft beftimmter Stoffe, au für 


gewöhnlihe Lichtſtrahlen undurdläffige Körper zu 
durchdringen, Fluoreſzenz, Phosphorejzenz hervorzu⸗ 
rufen, auf die photograph. Platte einzumwirken und 
Gaje zu Eleftrizitätsleitern zu machen. Radioaktiv 
find bei. Radium (f. d.), Aktinium, Bolonium, Radio: 
thorium zc. Radium, Ihorium u. Aktinium übertra- 
gen die R. auf andere Körper (induzierte R.). Als 
ihr Träger gilt ein radivaftives Gas, die Emana- 
tion, das fih im Boden u. in vielen Mineralwäflern 
findet, Vgl. Atomzerfall. 

Nadiogen, das, radiumhaltiger Schlamm zu Bädern 
0d. Packungen gegen Rheumatismus ıc. 

1* 


Rad 7 
Nadiographie, die, Durhleuhtung des Körpers oder 


8 
Radius, Anna, ital. Schriftftellerin (Pſeud. Neera), 


Photographie mittels Nöntgenjtrahlen. — Radios | * 1848 und + 1918 in Mailand; jehrieb pejfimiltijdh- 


gramm, das, duch Radiographie gewonnenes Bild. 
Radivlärien (Radioläria, Strahlentierhen), Ord— 
nung der NRhizopoden, Zugelförm. Meeresbewohner 





Skelette‘von Strahlentierchen. 
mit feinen Pjeudopodien; Häufig ift ein Kiefelftelett | 1919 von den Bolſchewiſten hingerichtet. 


vorhanden. Der innere, fernhaltige Protoplasma- 
förper ift umgeben v. der Zentralfapfel. 

Radiolith, der, ftrahlig gefaferter Natrolith. 

Radiometer, der, das, Kihtmühle, Strahlungsmejjer, 
eine luftleere Glaskugel, 
in der ſich ein einſeitig ge— 
ſchwärztes Aluminium— 
rädchen unter dem Ein— 
fluß der Wärmeſtrahlen 
dreht. 

Radiophoͤn, das, Vor— 
richtung zur Tonerregung 
durch Einwirkung v. Licht-— 
oder Wärmeſtrahlen auf 
eine ſehr dünne Platte. 

Radiojkopie, vie, Durch⸗ 
leuhtung mit NRöntgen- 
ftrahlen. — Rädiothera⸗ 
pie, die, Anwendung des 
Radiums od. d. Röntgen: 
itrahlen zu Heilgweden. — 
Radiothörium, das, ſ. Thorium. 

Raditihewitich, Dichter — Radicevic. 

Radium, das, chem. Zeichen Ra, 1898 vom Ehepaar 
Curie entdedtes, filberweiß glänzendes, an der Luft 
raſch jhwarz werdendes radivaftives Element, das 
fih im Uranpederz in winzigen Mengen findet und 
daher jehr teuer ijt. Geine Atome find in Zerfall 
begriffen, die Zerfallsprodufte find die Emanation, 

abium A, B, C, D bis G (Blei). Die von ihnen 
(außer Radium G) ausgejandten Gtrahlen find 
dreierlei: a=Gtrahlen (fortfliegende Heliumatome), 
B-Strahlen (ſehr ſchnelle KRathodenftrahlen, fliegende 
Elektronen) und y-Strahlen (den KRöntgenjtrahlen 
analoge Lihtwellen); letztere bejonders find phyſio— 
logiſch wirkſam und üben auf die Zellen des Ieben- 
den Körpergewebes bei gemäßigter Einwirfung einen 
wahstumfördernden, auf den Stoffwedhjel einen an— 
zegenden, bei jtärferer einen zerjtörenden Einfluß 
(Verbrennungen) aus; die Heillunde Radium- 
therapie) wendet es daher bei Hautleiden, Ge— 
ſchwülſten, Gicht, chroniſchem NRheumatismus und 
Nervenjhmerzen in Form der R.=jubitanz ſelbſt oder 
von Trink, Bader, Schlammkuren (Kreuznach, Ga- 
ftein 2c.), Einjprigungen und Billen an. 








Radiometer, 


Radius, der (Mi; NRadien), Strahl, Radſpeiche; 1917 zum Staat Ukraine. — 2.R. W 


pſycholog. Novellen_ u. Romane („Des Banthers 
Pfeil“), die 3. T. Satiren auf die moderne Gejell- 
haft darjtellen, und eine interejlante „Selbitbio- 
graphie“. 

Radix, die, lat. = Wurzel der Pflanzen; Math. 
Wurzelzahl, ſ. Wurzel. — radizieren, wurzeln, Wur- 
zel fallen; auf feinen Urfprung zurüdführen; gründen, 
auf etwas Feſtes (3. B. bejtimmte Einkünfte) anmwei: - 
ſen; Math. die Wurzel (f. d.) ziehen; radiziert, 
v. Gewerben: an den Beſitz eines Grundftüds gebun- 
den, 3. B. Betrieb v. Apothefen u. Schentwirtjchaften. 

Radkersburg, öfter. Bezirkshit. an d. Mur, in Steier— 
marf, 1953 €., Wein:, Obſtbau, Schaumweinfabr. 

Radfo-Dimitriew, Fürſt, ruſſ. Feldmarſchall, zuerft 
als Bulgare in bulgar. ſpäter in ruſſ. Dieniten, 1913 
Oberbefehlshaber der _bulgar. Armee, im Weltfrieg 
wieder auf ruſſ, Seite als Wrmeeführer (vor 
Praemysl, an der Düna zc.) tätig, 1917 zurüdgetreten, 


Radfraufe — Kröſe 1. 

Radlin, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Aybnif, 
7118 €., Schwefelfies-, Steinftohlenbergbau. 

Radlinie, ſ. Zykloide. 

Radlkofer, Ludw., Botaniker, * 19. Dez. 1829 in 
Münden, Dort 1859/1913 Prof, von Bedeutung für 
die anatom. Syitematif. 

Radloff, Wilh., Sprachforſcher, * 1837 in Berlin, 
feit 1884 Dir. des ethnograph.-anthropolog. fiat. 
Mufeums in St. Betersburg, + 1919; ſchr. über türf. 
Spraden u. Literatur („Proben der Bolfslit. der 
türf. Stämme“, „Wörterbud der Türkdialefte“ ꝛc.) 
u. fibir. Altertümer. 

Radmannsdorf, öjtr. (1919 ſüdſſaw.) Bezirkshit. in 
Krain, an der Gave, 759 €., Holz, Getreidehandel. 

Radna od. Rodna, ungar.sjiebenbürg. Großge— 
meinden am R.-paß (zw. der Goldenen Biltriga u. 
dem Großen Szamos, 1257 m ü. M.) im R.er Ge— 
birge (Teil der Waldfarpathen, im Pietrofu 2305 m 
hoch), Kom. Biſtritz-Naſzod: WIt-R. od. S-R. am 
Gr. Szamos, 4350 E. und Neu-R. od. Uj-R., 2141 
E., Blei-, Gilberbergbau, Mineralquellen (Eifen- 
läuerlinge). Seit 1919 zu Rumänien gehörig. 

aria=-R, ſ. d. 

Radnitz, weſtböhm. Stadt, B.H. Rokitzan, 2513 E., 
Steinkohlenbergbau, Glasfabr. 

Radnor (räddn’r), engl. Grafſchaft in Wales, 966 
qkm, 23528 €. (1921), Viehzucht; Hit. Preiteigne 
(—itehn), 1141 €. 

Radolfzell, bad. Stadt am Bodenjee (Unterjee), 
Kr. u. Amt Konftanz, 6448 €., A.G., Seebad, Objtz, 
Weinbau u.-handel, Wirfwaren-, Kerzen-, Geifenfabr. 

Nabolin, Hugo, Graf, feit 1888 Fürſt v., * 1841 
zu Poſen, 1892 Botihafter in Konitantinopel, 1895 
in ©t. Petersburg, 1901/10 in Paris, F 1917. 

Radom, poln. (bis 1916 ruſſ.) Gouv., v. d. Weichſel 
durdflofjen, 12 352 akın, 1080 800 €. (1910), Ader- 
bau, Viehzucht, Zucker-, Eifeninduftrie; Hſt. R., 
61627 E., Stahlfabr., Gerbereien. 1656 Sieg der 
Schweden über die Polen. 20. Juli 1915 v. den 
Deutſchen und Hjtreihern genommen, Nov. 1918 
geräumt. 

Radomst, poln. Stadt = Noworadomsf. 

Radompst, 1. ſüdweſtruſſ. Kreisjtadt, Goun. Kiew, 
16400 E., Mehl-, LZeder:, Holzhandel. Gehört jeit 
telfi, galia. 


Heilf. Speiche, |. Arm; Math. Halbmejjer, ſ. Kreis. | Marktfleden, B.H. Mielec, 3035 €., Getreide-, Mehl: 


R.-veltor, der, Leit-, Fahrſtrahl, Die Entfernung eines 
veränderl. Punktes von einem andern, feſten Punkt, 
3. B. eines Planeten v. der Sonne. Bol. Ellipje. 


handel. Kam 1919 zu Bolen. 
Radoſläwow, Vaſil, bulgar. Staatsmann, * 14. Apr. 
1854 zu Lowatz, ftudierte in Wien u. Heidelberg, dann 


9 

Führer der Liberalen, regierte 1886 nach der Rückkehr 
des Battenbergers, förderte als Miniſter 1899/1900 die 
mazedon. Bewegung, 1903 wegen Berfafjungsper- 
legung u. Schädigung der Staatsfafje zu Gefängnis 
verurteilt, aber begnadigt; 1913/18 Minijterpräl,, 
ihlog den Frieden im 2. Balfankrieg, trat 1915 dem 
Bündnis Deutihlands, Öftreihs 2c. im Weltkrieg bei. 

tabotieren, albern reden, ſchwätzen. — Nadotage 
(--tahi’) od. Radoterie, vie, Geſchwätz, Faſelei. 

Radowenz, nordoſtböhm. Dorf, B.H. Trautenau, 
949 E., Leinenindujtrie. Nahebei verjteinerter Wald 
v. Araucariojtämmen. 

Rädowitz, Sof. Maria v. preuß. General, * 1797, 
Vertrauter Friedr. Wilhelms IV, im Sranffurter 
Parlament (fathol.-fonjervativ), 1848/50 Leiter der 
preuß. auswärtigen Bolitif, zuletzt als Miniſter, 
wollte einen fleindeutiden Bund mit preuß. Spiße, 


7 1853; frubtbarer Publiziſt. Gein Sohn Joſ. R 


Maria, * 1839, 1882 Botſchafter in Konftantinopel, 
1892/1908 in Madrid, Benollmädhtigter auf der Alge- 






cirasfonferenz, F_ 1912. 
Radrennen, |. Renniport. 

Radſcha, einheim. Fürſt od. König in Oftindien; 
Maharadida — Großkönig, dem mehrere R.s 
unterjtehen. 

Radihamahendri, brit.-ind. Stadt am untern Goda= 
wari, Präſidentſch. Madras, Diſtr. Kakinada, 36 408 
E. Textilinduftrie. 

Radſchköt, Hit. des brit.-vorderind. Vaſallenſtaates 
Kathiawar, Präfiventih. Bombay, 36151 E., Einge— 
nn : 

a o8, 1517 erjuns :f@ 5 
denes Schloß an Hand- IN 
feuerwaffen, bei dem ein ZEN m 
Stahlrädchen fich raſch ge TR N> 
gen einen am Hahn befe— ">  Radschloss. 
itigten Feuerſtein drehte. 

Radihputän,, Radſchputenſtgaaten, Brit. 
ind. — (Agentſchaft), die Wüſte Thar u. den 
ſüdöſtlich ſich anſchließenden Teil des weſtl. Hindoſtan 
umfaſſend, 330318 akm, 9857012 E. er Ge⸗ 
treide-, Zuckerrohr⸗/ Baumwollbau, Vie 
tall⸗, Lederinduſtrie, Weberei. Die 21, unter ein— 
heimiſchen Fürſten ſtehenden Staaten (Alwar, Bha— 
ratpur, Bikanir, Dholpur, Dſchaipur, Dſchaißalmir, 
Dſchodpur, Adaipur zc.) umſchließen das unmittel- 
bar brit. Kommiſſariat Adſchmir-Merwara, deſſen 
Hſt. Ajmere auch Reſidenz der Apoſtol. Präfek— 
tur R. iſt. Den Hauptbeſtandteil der Bevölkerung 
bilden die Nadjchputen, ein kriegeriſcher Zweig ber 
Inder, etwa 10 Mill. Köpfe. 

Radſchſchähi, indobrit. Divifion, Pro. Oftbengalen 
u. Aſſam (bis 1905 zu Bengalen gehörig, bei dem der 
Diſtr. Dardſchiling blieb), 44937 qkm, 8489788 €. 
(1901); Hit. Rampur Bjahlija. 

Radſech, |. u. Pilug. 

Radſin, poln. Kreisitadt — Radin. — 

Radſiwilöw, weſtruſſ. Stadt nahe der galiz. Grenze, 
Gouv. Wolynien, 8476 E., Getreidehandel, Lederfabr. 
Gehört ſeit 1919 zu Polen. 

Rapdftadt, jalzburg. Stadt an d. Enns, 8.9. St. 
Sohann, 1043 €., Käjerei, Sommerfrifde. Südlich 
die Radftädter Tauern (1738 m hoch, Teil der 
Niederen Tauern) mit Paß zur Mur. 

Radüe, die, r. Nbfl. der Berjante in Rommern, mün— 
det b. Körlin, 99 km lang. 

Radymno, galiz. Marftfleden, B.H. Saroslau, 3258 
€., Getreide, Holzhandel. Geit 1919 polniſch. 

Radziechow, galiz. Marktfleden, 8.9. Kamionfa 
Bonn 4212 E., Holzbandel. Kam 1919 zu 
ofen. 


zucht, Me⸗ 
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Radzionfau, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Tarno— 
wiß, 10 278 E. Steinfohlen-, Eiſen-, Zinterzbergbau. 
Kam 1921 zu Polen. 

Radziwill, Fürjtengefchledt in Ruſſiſch-Polen, Po— 
fen u. Galizien. Fürſt Ant Heinrid, * 1775, 
1815/33 Statthalter v. Poſen, F 1833, Gemahl der 
Prinzeſſin Luiſe v. Preußen (F 1834). Deren Erin- 
nerungen erſchienen 1911, dtſch. 1912. — Seine Tod): 
ter Prinzeſſin Elife, * 1808, Sugendliedbe Kaifer 
Wilhelms J. F 1834. Ihr Briefwechjel 1911. — Sein 
Sohn Boguslam, * 1809, Zentrumsabgeordneter, 
7 1873. — Defjen Sohn, Fürſt Ferdinand, * 29 
Okt. 1834 in Berlin, erbl. Mitgl. des Herrenhaujes, 
1874/1918 im Reichstag, Führer der Polen; 1914/16 
in ruff. Gefangenidaft. Sein Bruder, Prinz Ed-⸗ 
mund, * 1842, 7 1895 als P. Benebift in Beuron. 

Radzijmin, Radzyn, poln. Kreisitädte Radimin, 


adin. 

Raeburn (rehbörn), Sir Henry, jehr gefhäßter und 

frugtbarer Bildnismaler, * 1756, F 1823 in Edinburg. 
Raeren (rahren), preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. 

Eupen, mit Gemeinde 4049 E. Steinzeugfabr. (NR. er 


KRrüge im 17. Shot. berühmt), eberei. Kam. 
1919 zu Belgien. 
Raesfeld (rtads—), preuß. Dorf, Rgbz. Müniter, 


Kr. Borken, 2115 E. Molkereien, Weberei. 

Rafael, 2, Dichterin, |. Kiejefamp. 

Rafale (— Al’), die, eig. Böe, Windſtoß; kurzes, 
aber jehr heftiges Schnellfeuer der Infanterie, aud 
der Artillerie. F 

Raff, Sof. Soahim, Kompenift, * 1822 in Laden 
am Zürider See, F 1882 in Frankfurt a M. als 
Reiter des Hochſchen Konjervatoriums; wandelt in 
feinen 11 Symphonien (berühmt „Sm Walde“, „Leo- 
nore“) u. zahlr. Orcheſterſuiten, Ouvertüren, Violinz, 
Cello u. Klavierkonzerten ſowie Klavierfaden und 
Liedern als Anhänger der neudeutfhen Schule in den 
Bahnen Wagners u. Liſzts. 

Raͤffaël, R. Santi, ital. Maler, .* 1483 zu Urbino, 
bier, in Perugia, Slorenz u. jeit 1508 in Rom tätig, 
daj. F 6. Apr. 1520. Der Zauber, die Liebenswürdig- 
feit u. Innigkeit fr. Bilder fihern ihm ftets sinen 
Ehrenplag in Ir. Kunft, wenn au Wucht u. Kraft 
‚der Sarbengebung ihm weniger eigen find als andern 
Meijtern. Er hat eine große Zahl Schüler (3. 2. 
Benni) um ſich verfammelt, die vielfach feine Ent- 
würfe ausführten, jo daß viele der ihm zugejchriebe- 
nen Bilder, bej. der jpäteren Zeit, nicht eig. ihm ge— 
hören. Als Architekt war R. Nahfolger Bramantes 
in der Bauleitung der Peterskirche. — Hauptwerfe: 
Stanzen im Batifan, VBermählung Mariä (Brera zu 
Mailand), Madonnenbilder (M. della Sebdia, in Flo— 
renz; Sixtiniſche M. in Dresden; M. del Granduca, 
in Florenz; M. aus dem Haufe Alba, in Petersburg; 
Die jhöne Gärtnerin, in Baris), überaus feine Bild- 
niffe (Sulius II, Leo X., Kardinal Bibbiena). 

Räffiabaſt, |. Raphia. j 

KRaffinade, die, feinit geläuterter weißer Zuder, 
Feinzucker. — NRaffinement (raffin'män), des, Fein— 
heit, Überfeinerung; Schlauheit, Verſchmitztheit. — 
Raffinerie, die, Läuterung des Zuders; Zuderjiederei. 
— traffinieren, verfeinern, läutern; raffiniert, 
eig. verfeinert; ſchlau, durchtrieben, abgefeimt. — 
Raffinsſe, Melit(ri)öfe, die, in Rübenzuder- 
melajje, Baummwollfamen u. a. vorfommende Zuderart. 

Raffl, Joh. Biſchof, * 16. Oft. 1858 zu Noppen in 
Tirol, 1904 fürſtbiſchöfl. Menfalverwalter, 1921 Fürit- 
biſchof von Brixen. 

Raffles (räffls), Sir Thomas Stamford, * 1781, 
1811 engl. Gouverneur auf Java, 1816 in Hinter: 
indien, Geſchichtsſchreiber Niederländiſch-Indiens, 


Raf 11 
Gründer v. Singapur, Naturforiher u. Ethnograph, 
7 1826. — Nad ihm benannt Ralilesia, Gattg. der zu 


den Ariſtolochialen gehör. Pflanzenfamilie der Raffle- 


finzeen, Wurzelſchmarotzer an Cissus-Arten im Oftind. 
Ardhipel; größte Art: R. Arnöldi, Riefenblume, mit 
im — Blüte, A 

Rafraichiſſeur (—fräſchiſſöhr), der, eig, Erfriicher; 
Zerftäuber — Drojophor, ſ. d. I mm 

Ragäde, die, Hautichrunde, Kleine, blutende Haut: 
fpalten an Gejiht, Händen u. After. Behandlung: 
Shut vor Kälte u. Näffe; Borfalben- od. Glygerin- 
einreibungen. j 

Ragäz, jchweiz. Dorf an d. Mündung der Tamina 
in den Rhein, Kant. St. Gallen, 2083 &., Mineralbad. 

Rage (raͤhſch'), die, Wut, Raferei. 

Raglan (rägglän), Fitzroy Sames Henry Somerjet 
Zord, engl. Feldmarſchall, * 1788, verlor b. Waterloo 


den rechten Arm, fommandierte das engl. Zandheer |’ 


im Rrimfrieg, erlag hier Juni 1855 der Cholera. — 
R., der, weiter und langer Überzieher. 

Rägnaröt, |. Götterdämmerung. 

Ragnit, preuß. Kreisitadt an der Memel, Rgbz. 
‚Gumbinnen, 7013 ©, A.G., Käſefabr., Sägewerke. 

Ragout (—güh), das, in ſcharf würziger Brühe ge- 
kochte Stüde Fleiſch od. Fiſch; übtr. Miſchmaſch, Aller: 
lei. — R. fin (fän), feines R. aus Kalbsmiich mit 
Champignons zc., meift in Muſchelſchale (Coquille) 
aufgetragen: 

Ragühn, anhalt. Stadt an d. Mulde, Kr. Deſſau, 
2963 E., Draht, Mafhineninduftrie, Wollweberei. 

Ragüja, 1. öſtr. Bezirksiftadt in Dalmatien, am 
Adriat. Meer, 14 241 E., befejt. Hafen (Gravoſa), Bi: 
Ihofsjiß, Seiden- u. Lederwarenfabr. Südöſtlich der 
Hafenort R. vechia (media), mit Gemeinde 10104 
E. — R. war im MA. freie Handelstepublif. 1919 
fam es zum Südflam. Staat. — Herzog v. R. 1. 
Marmont. — 2.R. Superiöre, fizil. Stadt, Pıv. 
Syrafus, 37543 E., Textilindustrie, Wiphaltgruben. 
Dabei R. Snferiüöre, 9236 €. 

Ragwurz — Knabenkraut, ſ. Orchis. 

Rahden, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Ar. Lübbecke, 
1858 E., A.G., Zigarren-, Margarinefabr., Sägewerke. 

Rahe od. Raca, die, Segelſtange, wagerecht am 
Maft, quer zur Längsrichtung des Schiffes ange- 
bradte Stange zum Tragen der Gegel; Ggſ. Gaffel. 

e nad dem Segel, das fie tragen, werden die R.n 

enannt, 3. B. Bram. 

Raheita, ital. Stadt in Erythräa, Ojtafrifa, 2000 
E., Ausfuhr v. Straußenfedern u. Weihraud. 

Rahel, 1. bibl. — Nadel. — 2. Gattin Varnhagens 
v. Enfe, ſ. d. 

Kahl, 1. Rarl Heinr., Kupferftecher, * 1779 bei 
Heidelberg, F 1843 in Wien, ſtach energiich wirkende 
Blätter nad) ital. Meiftern. — 2. Sein Sohn Karl, 


Maler, * 1812 u. } 1865 in Wien; jhuf kräftig wir- | $ 


fende MWandbilder u. geihihtl. Bilder (Chriftenver- 
folgung in den KRatafomben). 

Rahm, Beitandteil der Milch (f. d., Butter u. Käſe). 
— R.⸗meſſer — KRremometer. 

Rähm, der, wagerehtes Verbandjtüf am Dachſtuhl 
u. an Fachwerk. 

Rahmengeje5 — Mantelgejeg (ſ. d.). 

Rahn, Rudolf, Runfthiitorifer, * 1841 u. als Prof. 
7 1912 in Züri; Hptw. „Geſch. der bildenden Künſte 
in der Schweiz“. 

Rähnitz, ſächſ. Dorf an der Elbe, nördl. v. Dresden: 
Neuftadt, 2655 E. (meijt im Gartenort Helleranu), 
Holzwolles, Zementwarenfabt. 

Rahövo, nordoitbulgar. Stadt r. an d. Donau, zw. 
Ruſtſchuk u. Tutrafan; 1. Okt. 1916 Donauübergang 
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der Rumänen, die am 3. von den Deutfhen und 
Bulgaren vernihtend geihlagen wurden. 

Rahier, preuß. Dorf, gehört jet zu Vierſen. 

Raiatea, frz. Inſel im Stillen Ozean, zweitgrößte 
der Gejellihaftsinjeln, gebirgig, 194 qkm, 6047 €. 

Nai Bareli, brit.-ind. Diftriktshit., Pro. Agra u. 
Audh, Div. Lakhnau, 15 880 €. 

Raibl, ital, bis 1919 öſtr. Marftfleden im ſüdl. 
Kärnten, B.H. Villa, 864 E., Zink, Bleibergbau, 
Touriftenitandort für die N.er Alpen, nördl. Gruppe 
der Juliſchen Alpen, bis 2754 m hod). 

Raibolini, Francesco, it. Maler, ſ. Francia. 

Raid, Michael, kath. Theolog, * 1832, Sekretär des 
Bild. Ketteler, Domfapitular u. Domdekan in Mainz, 
Mithrsgeber des „KRatholif“, F 1907. 

Raid (rehd), der, engl. — Einfall, Streifzug, bef. 
feitens der Kavallerie. 

Raiffeiſen, Friedr. Wilh, * 1818 zu Hamm an der 
Sieg (Kr. Altenkirden), Bürgermeilter in Hedders- 
dorf, F 1888; Begründer der landw. Genoſſenſchaften 
u. Darlehenstaffenvereine. Der Neumwieder od. R.- 
Verband zählte 1913: 4373 Darlehenskaffenvereine. 

Raigern, Groß-R., füdmähr. (1919 tſchechoſlowak.) 
Dorf, B.H. Aufpig, 1647 E., Benediktinerabtei. 

Raigras, engl. und italien, ſ. Lolium; franz, 
ſ. Arrhenatherum. j 

Railway (rehlueh), der, engl. — Eiſenbahn. N. 
Ipine (—ipein), die, Rüdenmarfserjhütterung (j. d.) 
bei Eijenbahnunfällen. 

Raimar, Freimund, Pſeud., ſ. Rüdert. 

Raimöndi, 1. Marco Antonio, gen. Meijter Marf 
Anton, it. Rupferjtecher, * um 1480 u. F um 1530 
in Bologna; erhielt durch je. Blätter viele Zeichnun- 
gen Raffaels, in dejjen Geijt er mit tiefem Berjtänd- 
nis eingedrungen war. — 2. Pietro, Komponift, 
* 1786 u. 7 1853 in Rom, pflegte neben der Oper bei, 
den alten a capella-Stil Paleftrinas (64jtimmige 
Fuge für 16 vierftimm. Chöre). 

Raimund, 1. jel, Lullus, ſ. d. — 2. Nonnä-= 
tus, hl., * 1204 in Katalonien, + um 1240, Merce- 
darier, unermüdl. u. unter graufamen Mißhandlungen 


‘tätig im Losfauf v. Chriftengefangenen in Afrika. 


Feſt 31. Aug. — 3. v. Benaforte (penia—), HL, 
* um 1175 auf Schloß P. bei Barcelona, hervorragen- 
der Kanoniſt u. Prof. in Bologna, 1222 Dominikaner, 
1238 Ordensgeneral, päpftl. Pönitentiar u. mit der 
Redaktion des Corpus juris canonici beauftragt, ent- 
warf Die Regel des Mercedarierordens und gilt 
darum als deſſen Mititifter, F 1275 in Barcelona; 
get 23. Jan. Batron der Kanonijten. — 4. v. Sa⸗ 
unde, Spanier, Philoſoph und Arzt, lehrte um 
1430 in Toulouje, wollte in feinem Liber creaturarum 
sive de homine oder Theologia naturalis die Hriftl. 
Glaubenswahrheiten mit der Bernunft aus dem 
„Buch der Natur“ beweilen; F 1437. — 5. R. IV, 
raf vo. Touloufe, einer der Führer des 1. Kreuz: 
augs, wurde Graf von Tripolis, + 1105. — NR. VL, 
7 1222, und fein Sohn R. VII, F 1249, verloren als 
Führer der Albigenjer ihr Land an Frankreich. 
Raimund, Ferd. Wiener Bühnendihter u. Schau: 
Ipieler, * 1790, wirkte längere Zeit am Leopolditäbter 
Theater in Wien, dann auf Gaftipielen, F 1836 b. Gu: 
tenftein (Selbftmord im Wahnfinnsanfall); Begrün— 
der des öſtr. Volksſtücks, als echter Spätromantifer 
vol Urfprünglichkeit, Tieffinn u. Anmut bei. das Zau— 
bermärden pflegend (Hptw. „Der Verſchwender“, 
„Die gefejjelte PBhantafie“, „Der Bauer als Millio- 
när“, „Alpenfönig u. Menſchenfeind“). 
Rain, der, brachliegender, meilt zum Pflugwenden 
benugter, ſchmaler Grenzftreifen eines Ackers, im. 
Landrecht „Pflugrecht“ genannt. 
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Kain, bayr. Stadt redts vom Led, Rgbz. Schwa- 
ben, Be3.:Amt Neuburg, 1604 E., A.G., Lederinduſtrie. 
15. Apr. 1632 Schladt zw. Tilly (tödlih verwundet) 
u. Guſt. Adolf. 

Rainald, 1. HL, aus Mailand, T 1321 als Erzbiſch. 
v. Ravenna; Felt 18. Aug. — 2. v. Dafjel, * nad 
1115, 1156 Kanzler Kaijer Friedrichs J. jeit 1167 zu— 
gleih Erzbiſch. v. Köln, Friedrids Staatsmann im 
Kampf mit Ulerander IIL., jeit 1163 im Bann, Tieh 
1164 den Gegenpapit Basdhalis III. wählen, führte den 
Arieg in Stalien, * 1167 nad) feinem Sieg 5b. Tuscu: 
lum an der Belt. Er bradte die Reliquien der HI. 
Drei Könige nad Köln. 

KRainbeere, Raindorn, ſ. Rhamnus. 

Raincy, Le ie ränßih), frz. Stadt öjtl. v. Paris, 
Dep. Seine:et-Dife, Art. PBontoife, 9368 E., dem. 
Induſtrie. 

Rainer, fell.: 1. v. Arezzo, Franziskaner, demü— 
tiger Laienbruder, F 1304; Feſt 5. Nov. — 2. Erzbiſch. 
v. Spalato, Kamaldulenjer, F 1180; Feſt 4. Aug. 

Rainer, Erzherzog v. Öftreih, * 1827 in Mailand, 
1861/65 Minijterpräfident, verdient um die öftreid). 
Zandwehr, F 1913. Seine Handidriften-, bei. Papy— 
rusjammlung in der Wiener Hofbibliothef. 

Rainfarn, |. Tanacetum. 

Rainha, portug. Badeort — Caldas de R. 

Rainier, Mount (maunt rehnier), der, 
nordamerif. Berg, j. Raskadengebirge. 

Rainſtieg — Renniteig, ſ. d. 

Rainweide, |. Ligustrum. 

Raifine (räfineh), das, Marmelade v. Weintrauben. 

Raijon (räſön) zc., |. Räfon. 

Naithel, Hans, Schriftit., * 31. März 1864 zu Benf 
b. Bayreuth, Prof. in Lüdenfcheid (Weitf.); jchr. vor— 
zügl. Geihichten aus feiner Heimat („Herrle und 
Hannerle“, „Schufterhans“, „Männertreu“, „Der 
Pfennig im Haushalt“ zc.). 

Raizen, griedh.orthodore Serben in Bosnien und 
Slawonien, etwa 1 Million. 

Rajalh), 1. eig. die Herde; Bezeihnung der nicht: 
mohammedan. Untertanen in der Türfei. Gie muß— 
ten als 2ohn für ihre Duldung ein Kopfgeld zahlen, 
das 1856 abgeihafft wurde, aber in Form v. Wehr: 
teuer fchon bald wiederfehtte. 1908 wurden fie den 
Mohammedanern gleichgeitellt, auch in der Wehr: 
pflicht. — 2. ind. Fürftentitel — Radſcha. 

Rajia, Räjidae, |. Rochen. 

Raͤjecz (—je$), nordweitung. Großgemeinde, Kom. 
Trentſchin, 2610 E., Thermalbad (alaun- u. eijenhal: 
tige Quellen). 1919 v. Tſchechoſlowakei beſetzt. 

Rajejhaye, engl. Name v. Radſchſchahi. 

rajolen — rigolen, |. d. 

Raͤjpoots (—puts), engl. — Radſchputen. 

Rajus, Naturforſcher, j. Ray. 

Nat — Arrak. — Rakelwild — Mittelhuhn, |. d. — 
Raken, Bogelfumilie — Raden. 

Rakete, die, ein Feuerwerkskörper: mit Pulper u. 
Leuchtſatz gefüllte gylinderförm. Hülfe, Die nad dem 
Anzünden mit einem Feuerſtrahl in die Luft jteigt 


vulfan. 


u. dort zerplagt; militärifh zum Beleuchten v. Ges: 


fände in der Dunfelheit benußt. — R.napparat, Vor: 
richtung z. Rettung Schiffbrüdiger, durch die mittels 
einer R. zu dem gefährdeten Schiffe vom Lande aus 


eine Leine gejhofjen wird, um dann an dieſer ein |gR 


itarfes Verbinpungstau hinüberzuziehen. 

Nafett, das, Balljhläger = Racket. 

Rafi od. Rakh, der, türf. Bflaumenbranntwein od. 
Arrak; übh. — Branntwein. 
Rakiüra, j. Stewartinfel. - 


14 Ram 


Rakla, ſyriſche (bis 1918 türf.) Stadt am Euphrat, 
Wilajet Haleb, 8000 E., Ruinen eines Walajtes 
Harun al Raſchids. 

Raͤkoczy (rahközi), Fürſten v. Siebenbürgen: © e- 
org 1. 1630/48, Führer der ungar. Protejtanten gegen 
Sftreih. — Sein Sohn Georg Il. 1648/60, erfolglos 
poln. Kronprätendent, dann im Kampf gegen Die 
Türfen tödlid verwundet. — Deſſen Enfel Franz IL, 
* 1676, erregte in Ungarn 1703 einen Aufitand, wurde 
1704 Fürſt Siebenbürgens, 1705 auch Regent Uns 
garns, 1711 von den Kaiſerlichen vertrieben, lebte 
dann in Paris, feit 1717 in der Türkei, F_ 1735. — 
Nach ihm benannt der R., eine Mineralquelle in Kij- 
fingen. — R.marſch, der ungar. Nationalmarſch, an— 
geblich fomponiert vom Zigeuner Barna. 

Retonit, nordböhm Bezirkshit., 8779 E., Stein- 
fohlen, Erzbergbau, Hopfenbau u. handel. 

Ratosjeld (rakoſch —), Ebene öjtl. v. Budapeſt, von 
der Räkos, einem bei Gödöllö entfpringenden 1. 
Nofl. der Donau, durdflojjen. — Darin die Großges 
meinde Rafos-Palota, |. Palota 1. 

Rakoji (räkoſchi), Eugen, madjar. Dichter, * 12. 
Nov. 1842 zu Acad im Kom. Eijenburg, 1875 Dir. 
des Volfstheaters in Budapeft, feit 1881 Schriftleiter 
des „Budapesti Hirlap“ (Budapeſter Zeitung); Ihr. 
Romane („Der größte Narr“), Dramen („Lijt wider 
Liſt“, „Andreas und Sohanna“) und Luftipiele.. 

Rakovicza (—wita), Helene v., j. Dönniges. 

Rakun, der, ſ. Waihbär. 

Rafwis, preuß. Stadt, Rgbz. Pojen, Ar. Bomit, 
2173 €., Ziegeleien, Zigarrenfabr. 1919 polniſch. 

Raky, ſ. Rafi. 

Raleigh (radli), Hſt. des nordamerikan. Staates 
Nordkarolina (V. St.), 27 076 E., Univerſität, Eiſen— 
induſtrie. 

Raleigh (rädli), Sir Walter, engl. Seemann, * 
1552, foht gegen Spanier u. Iren, 1588 gegen bie 
Armada, gründete 1584 die 1. engl. Kolonie in Ame— 
rika (Virginia), focht 1595/97 u. 1617 auf eigne Fauſt 


.\ gegen Spanien, war 1603/16 als Verſchwörer in Haft, 


1618 hingerichtet. 

Ralikgruppe, Teil der Marſhallinſeln, ſ. d. 

rall., Abk. für ital. rallentando, Tonk. allmählich 
langſamer werdend. 

Ralle, Rallidae, Rallus, ſ. Sumpfhühner. 

Ralliement (ralliman), der, Wiedervereinigung, 
Sammeln der im Gefedht zerjtreuten Truppen. — 
Ralliierte (Wiedervereinigte), franzöf. Partei, |. Mun. 

Rama, ind. Sagenheld (ſ. Ramajana); auch eine. 
Berförperung Wiſchnus. 

Ramad(H)an, der, 9. Monat des mohammedan. Ka— 
lenders, Faſtenmonat, jhließt mit dem Bairamfeft. 

Ramadou (—dUh), der, in den Pyrenäen hergeftelf- 
ter, weicher Käſe aus Schafmild. 

Ramäjana (janstrit. — NRamalied), das, größtes 
indifhes Kunitepos, behandelt im märchenhaft-ro— 
mant. Sinn Leben und Taten des Königsfohns Rama 
Tſchandra im Kampf um feine entführte Gemahlin. 
Sita. Verfaffer u. Entjtehungszeit (4. Shot. v. Chr.?) 
find nicht genau feitzuitellen. 

Ramann, Lina, Muſikſchriftſtellerin, 1833 in Maine 
ftodheim 5b. Kitzingen, mit Ida Volkmann in Nürn- 
berg Leiterin einer Mufifichule, lebte jeit 1890 in 
Münden, F 1912; ſchr. „Bad u. Händel“, eine Liſzt⸗ 
Biographie u. zahle. Monographien über Lilzt, deſſen 
erfe fie auch überjegte. 

Ramafän, der, mob. Monat — Ramadhan. 

Ramafeijen, aus zujammengejhmeikten Schmiede: 
eilenabfällen hergeitelltes Schmiedeeifen. — ramaſſie⸗ 
ven, zujammenraffen, ſammeln; vamajjiert, un— 
terſetzt, ſtark gedrungen, * 
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KRamayana, ind. Epos, |. Ramajana. 

- Rambaud (tanböh), Alfred, fra. Hiltorifer, * 1842, 
Pıof. an der Sorbonne in Paris, 1896/98 Unter- 
richtsminiſter, F 1905; ſchr. „Geſch. Rußlands“ (auf) 
dtſch.), gab mit Laviſſe eine 12bänd. Weltgeſchichte 
(„Histoire generale“) heraus. . 

Rampberg, anhalt. Berg im Unterharz, 583 m. 

Ramberg, Maler: 1. Joh. Heiner, * 1763 und 
+ 1840 in Hannover; ilfuftrierte mit gutem Humor 
Bücher (Neinefe Fuchs). — 2. Sein Großneffe Ar— 
tbur Schr. v.,* 1819 in Wien, F 1875 in Münden; 
iNuftrierte u a. Schillers Gedichte, Goethes „Herm. 
u. Dorothea“ u. ſchuf gute Genrebilder (Begegnung 
auf dem Gee). 

Rambervillers (ranbärwilsh), oſtfrz. Stadt, Dep. 
Vosges, Arr. Epinal, 5848 E., keramiſche u. Textil: 
induftrie. 

NRambla, die, ſpan. — trodenes, nur zur Regenzeit 
Waſſer führendes Flußbett. 


Rambla, La, ſüdſpan. Bezirksitadt, Pro. Cörboba, | yy 


6110 E., Weinbau, feramijhe u. Textilinduftrie. 

j Ramboldini, ital. Humaniit, ſ. Vittorino de Feltre. 

Rambouillet (tarbujeh), 1. frz. Arr.Hſt. ſüdweſtl. 
von Verjailles, Dep. Seine-et-Oiſe, 6484 E. Ttaatl. 
Schloß mit großem Park, Merinoihäferei (vgl. Schaf). 
— 2, HöteldeNR. (otell v5), Palaft der Marquije 
v. R. in Paris, feit etwa 1620 Sammelpunft der frz. 
Ihöngeiftigen Welt (Preziöfen); vgl. Franzöſ. Lite- 
ratur II. 

Rambour (ranbühr) od. Rambür, der, R.=rei: 
nette, die, 2 Apfelforten, |. Pirus. 

Ramböw, ruſſ. Name für Dranienbaum 2. 

Rambutän, der, ſ. Nephelium. 

Rameau (—möh), Jean Philippe, frz. Komponiſt, 
* 1683, F 1764 in Paris als Hoftomponijt Ludwigs 
XV.; jr. zahlr. Opern („Kaſtor u. Pollux“ 2c.), Kon 
zerte u. Rlavierfompofitionen u. begründete in feinen 
theoretifhen Werfen (Nouveau systeme de musique 
th&orique 2c.) die eigentl. Harmonielehre (Werwandt- 
Ihaft der Klänge u. ihre naturgemäße Verbindung). 

Ramede (meh), 1. 2 uije de la, engl. Erzählerin, 
Pjeud. Duida, * 1840, F 1908; ſchr. Romane („Sn den 
Maremmen“ 2c) u. „Kritiide Gtudien“. 3 
Pierre de la, frz. Philoſoph, j. Ramus. 

Ramelsloher, Haushuhnraſſe aus der Hamburger 
Gegend, weiß od. gelb, einfacher Kamm, gute Lege: 
hübner. 

Raméenghi, Bartol., it. Maler, |. Bagnacavallo. 

Ramejjeum, das, Rameffiden, |. Ramſes. E 

Rameswar(am), brit.-vorderind. Inſel zw. Ceylon 
u. dem Feſtland, Präſidentſch. Madras, etwa 150 qkm, 
2000 € An der Djtfüjte die gleichnam. Stadt, 
6632 €. 

Ramie, dic, Chinayros, |. Boehmeria. 

Ramifikatiön, die, VBerzweigung, Veräjtelung. 

Ramillies-Offus (ramijih offüh), belg. Dorf, Pro. 
Brabant, 757 E. — 23. Mai 1706 Sieg Marlborougbs 
über die Franzoſen. 

Ramiiten, Anhänger des B. Ramus. 

Ramle, 1. R. od. Ramla, Stadt ſüdöſtlich nv. 
Saffa, Sandihat Serufalem, 6000 E. Obitbau, Woll- 
handel. — 2. R. od. Ramleh, Billenort bei Aler- 
andria in Ägypten, Seebad, klimat. Kurort. 

Ramler, Karl Wilh., Dichter, * 1725, Prof. und 
Ihenterdireftor in Berlin, Freund Leſſings, * 1798; 
— Oden u. Kantaten („Der Tod Jeſu“) u. überſetzte 

oraz. Be =: 


— — 
— 
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Ramm, der, od. Ramme, die, 1. Werkzeug od. mas 
ſchinelle Anordnung zum 
Eintreiben v. Pfählen für 
Grundbauten. Bei der 
Hand-R. (Zungfer), Zug- 
u. Kunjt-R. wird der her- 
abfallende Klotz (N.-bär) 
durch direktes Heben od. 
durch Ziehen am Seil od. 
durch Winde emporgeho- 
ben. Die Kunſt-R. kann 
auch elektr. oder Dampf: 
antrieb erhalten. — 2. ſ. 
Rammjdiff. 

rammeln, :v. Hafen u. 
Raninden begatten; 
daher Rammler, das 
Männchen dieſer Tiere. 

Rammelsbach, bayriſches 
Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.: 
= en a E., 

ementwarenfabr. 

Rammelsberg, Karl TE 
Friedr., bedeut. Chemiker, * 1813 in Berlin,‘ 1845/90 
Prof, daſelbſt, + 1899; ſchr. „Handbuch; der Mineral: 
chemie“ u. a, 

Rammelsberg, Berg im Oberharz, ſüdl. v. Goslar, 
636 m od, Kupfer-, Silber-, Bleibergbau. — Da— 
nad) ben. der Nammelsbergit, ſ. Weißnidelfies. 

Rammenau, ſächſ. Dorf in d. Oberlaufit, Areish. 
u. Amtsh. Bautzen, 1733 E. Granitſteinindüſtrie. Ge— 
burtsort des Philoſophen Fichte. 

Ramming, Wilh. Frhr. v, öſtreich. Feldzeugmeiſter, 
* 1815, 1849 Generalſtabschef Haynaus in Ungarn, 
führte b. Magenta 1859 eine Brigade, bei Nachod u. 
Königgräß 1866 das VI. Armeeforps, F 1876. _ 

Rammler, ſ. u. rammeln. 

Rammſchiff, Banzerihiff mit 2—3 m unter Waſſer 
am Borderjteven angebradtem Sporn (Ramme) zum 
Antennen u. Durhbohren (Rammen) des Bodens 
feindlicher Schiffe. 

Ramogen, das, Süäuglingsnährpräparat, enthält 
Rafein, Fett u. Zuder in leicht verdaul. Form. 

Ramolino, Maria Lätitia, |. Bonaparte, 

Ramon y Eajal (fahal), Santiago, ſpan. Anatom, 
* 1. Mai 1852 zu Petilla, ſeit 1892 Prof. in Madrid; 
bedeutender Forſcher auf dem Gebiete der Nerven: 
u, Hirnhiltologie, 1906 Nobelpreisträger. 

Rampe, die, ſanft anjteigende Fläche zur Auffahrt 
an Gebäude 2c.; im Theater: vorn an der Bühne atı= 
gebrachtes Geftell mit Lampen. 

Ramyölla Del Tindaro Mariano, * 1843 zu 
Polizzi im mittl. Sizilien, 1882 päpftl. Nuntius in 
Madrid, 1887 Kardinal u. bis 1903 Gtaatsjefr. Leos 
XIII. wegen fr. Hinneigung zu Frankreich viel ange— 
feindet, weshalb Oſtreich bei d. Rapftmahl 1903 gegen 
ihn die Exkluſive geltend madte, 7 1913. 

ramponieren, bejchädigen, zerjtoßen. 

Rampfinit, ägypt. König, |. Ramjes. 

Rampur, brit.-ind. Schußitaat in den Verein. Pro 
vinzen (Agra u. Dudh), 2447 akm, 453 607 €. (1921); 
Hit. R. 73200 E. 

Rampur-Bjahlija od. R.-Boälia, Hft. der brit.- 
ind. Div. Radſchſchahi, Pro. DOftbengalen u. Aljam, 
Il. am Ganges, 21589 €. 

Ramsau, oberbayr. Dorf am Watzmann, Bez.:Amt 
Berchtesgaden, 1052 E. bedeut. Touriftenverfehr. 

Ramjay (rämmfi), 1. Andrew Crombie, brit. 
Geolog, * 1814, Generaldirektor der geolog. Landes— 
aufnahme in London, F 1891; verdient um Gleticher- 
forſchung. — 2. Sein Neffe William, Chemifer, 
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* 1852 zu Glasgow, Prof. in Brijtol, 1887/1912 in Lon— 
don, entdedte mit Lord Rayleigh d. Argon, ferner das 
Helium, Neon, Krypton u. Xenon, 1904 Nobelpreis- 
träger, * 1916; ſchr. „Gafe d. Atmoſphäre“ ıc. — 3. Sir 
William Mithell, Archäolog, * 15. März 1851 
zu Glasgow, 1886 Prof. in Aberdeen, oft im Orient; 
Ihr. über Aleinafien im Altertum, Urchriſtentum, 
türk. Repolution, — ©. auch Dalhoufie. 

Namsbed, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Me: 
Ichede, 1940 E., Bleibergbau, Getreidehandel. 

NRamsbottom (tämsbött’m), nordengl. Stadt, Graf: 
Ihaft Lancaſter, 15370 E. Textil, bei. Baumwoll- 
induftrie. 

Namscapeile, belg. Dorf ſüdl. v. Nieuport in Weit- 
flandern; Oft. 1914/Nov. 1918 v. den Deutihen be— 
ſetzt, bis 1917 zahlr. Gefechte mit Belgiern u. Eng- 
landern. 

Ramſch, Art des Skats, bei dem feiner der 3 Teil: 
nehmer ein Spiel madt, alfo jeder für fich fpielt; 
übtr, minderwertige, alte Waren. 

Ramjelblume, j. Polygala. 

Ramtes J. ägypt. König der 19. Dynaftie, regierte 
1315/13_v. Chr. — Sein Enkel R. Il. (1292/25) er- 
oberte Syrien zurüd, baute den Felſentempel v. Abu 
Simbel in Nubien, ferner jeinen eigenen Totentempel 
(das Rameſſeum) in Theben, ließ durch jüd. Froͤn— 
arbeiter die Rejidenzftadt R. im Lande Gefjen 
(Lage unbefannt) und die Speicherſtadt Pithom im 
Wadi Tumilat bauen. — R. IN. (grieh. Rhampfinit) 
bis R. XI. gehören der 20. Dynaftie (1200—1090) ar. 
ae 19. u. 20. Dynaftie bezeichnet man als Ramel: 
iden. 

Ramſey (rämmfi), 1. Hafenjtabt auf d. brit. Inſel 
Man, 4729 €E., Heringsfijcherei, Seebad. — 2. mittel: 
engl. Stadt, Grafſch. Huntingdon, 5136 €. 

Ramsgate (rämsgätt), füdoftengl. Hafenjtadt an d. 
Nordjee, Grafih. Kent, 36560 E., Benediftinerabtei, 
Geebad, Fiſchfang. 

Ramstopf, Pferdekopf, bei dem Scheitel:, Stirn- u. 
Najenbeine vorgewölbt find; Ggf. Hehtkopf, bei 
dem der Teil zw. Stirn u. Naſe etwas eingebogen ijt 
(bei edleren Tieren). 

Ramjtadt, Heil. Dörfer im Odenwald, Pro. Star: 
fenburg, Kr. Darmftadt: 1. Nieder-R., 2458 E., 
Papier-, Zelluloid-, Zündwarenfabr., Steinbrühe. — 
2. Ober=-R., 4466 E., Farb⸗, Hartgummi—-, Zelluloid- 
waren, Maſchinenfabr. . 

Ramitein, bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.:Amt Hom— 
Burg, 2595 E., Tertilinduftrie, Malzfabr. 

Kamm, der, Fluß in Kaijer-MWilhelms-Land, Neu: 
guinea, etwa 500 km lang. 

Ramus, Petrus (Pierre de Ta Ramée), frz. Philo- 
ſoph, * 1515 zu Cuth in der Picardie, lehrte in Paris 
u. befümpfie die ariftotelijihe Logik, wurde 1562 Cal- 

viniſt u. in der Bartholomäusnadt 1572 ermordet. 

Ran, Gattin Ägirs, f. Nord. Mythologie. 

Ran od. Rann, der, in Borderindien — Wüſte; bei. 
die etwa 20000 qkm große, zur Regenzeit über: 
ſchwemmte Salzwülte v. Katſch, jüböftl. der Indus— 

Rana, ſ. Fröſche. [mündung. 

Ranälen, Pflanzenordn. — Polykarpen. 

Rancaͤgua, Hft. der mitteldilen. Provinz D’Hig- 
gins, 10380 E. Weberei. 

Nance (tar), die, nordweitfrz. Küſtenfluß, mün- 
Det bei St. Malo mit Aſtuar (v. Dinan ab) in den 
Kanal, 110 km lang. 

Rance (ranßéh), Armand Jean Le Bouthillier be, 
* 1626 zu Paris, zog fi von einer glänzenden Prä— 
Iatenlaufbahn 1657 ins Klofter La Trappe in der 
Normandie zurüd, wurde 1664 Abt u. Gründer des 
Trappijtenordens, F 1700. 
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Ranchero (rantſche —), Viehzühter, Bewohner eines 
Rancho (jpan. — Gehöft) d. h. eines für Viehzucht 
eingerichteten Landguts in Mexiko. 

Rancourt (rarführ), nordfrz. Dorf zw. Bapaume u. . 
Beronne; 1914 v. den Deutſchen bejegt, 25. Sept. 1916 
v. den Engländern erobert, März/Aug. 1918 wieder 
in deutſchen Händen. 

Rand, afrik. Höhenzug — Witmwatersrand. 

Randa, Ant. Ritter v. öftreich, Juriſt, * 1834 zu 
Biitrig in Böhmen, 1862/1904 Prof. in Prag, 1904/05 
tſchech Landsmannminiſter, F 1914; Hptw. „Beſitz nach 
öfter. Recht“, „Oſtreich. Handelsrecht“ (2 Bde.). 

Randäl, der, ſtudentiſch — Lärm, Radau. 

Randazzo, fizil. Stadt nördl. am Ätna, Prv. Ca: 
tania, 13709 E., Wltertumsmufeum, Wein, Ölhandel. 

Nandbeet, landw. — Angewende. 

Rändelrad — Kraustad, |. Molette. 

Randen, der, Jurazug im ſchweiz. Kant. Schaffhau- 
fen, im Hohen R. 918 m hoch. . 

Ränderath, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. Geilen- 
kirchen, 1905 €., Weberei. 

Randers, dän. Amt im öjtl. Zütland, 2434 qkm, 
124195 €. (1906); Hit. R. am R.-fjord (Teil des 
Kattegats), 31053 E., Hafen, Wagenfabr., Butterz, 
Eier>, Fleiſch-, Fiſchhandel. 

Raͤndersacker, bayr. Marktflecken am Main, Rgbz. 
Unterfranken, Bez⸗Amt Würzburg, 1819 E., Wein: 
bau, Kalkſteinbrüche. 

Randleijte, Zierſtreifen am Rand der Buchdruck— 
ſeite; Ggſ. Kopfleiſte. 

Randon (randon), Jacques Louis Céſar Alexandre 
Graf, * 1795, 1851 u. 1859/67 franz. Kriegsminiſter, 
dazwiſchen Gouverneur v. Algerien, 1859 General: 
ftabschef in Italien, F 1871; jhr. Memoiren, 2 Bode. 

Randow (—do), preuß. Kreis, Rgbz. Stettin, zw. 
der R. (x. Nbfl. der Uder) u. der Oder, Landratsamt 
in Gtettin. 

Randsfjord, ver, jüonorweg. See im Amt Rriftians- 
amt, 131 qkm groß. 

Ranpjtaaten, die Staaten, die nad Rußlands Zu— 
fammenbruh an feinem Weſtrand entjtanden (Eſt— 
land, Litauen, Lettland; auch Ukraine, Bolen und 
Finnland werden bisweilen darunter verjtanden). 

Ranenburg, mittelruff. Kreisjtadt, Gouv. Rjaſan, 
15 900 €., Getreidehandel, Gartenbau. 

Ranit, ſchweiz. Ort, ſ. Flüeli-Ranft. 

Rangabe od. Rangawis, 1. Alexander Ri— 
ſos, neugriech. Dichter u. Gelehrter, * 1810, Prof. in 
Athen, 1874/86 Gefandter in Berlin, F 1892; ſchrieb 
arhailterende Dramen, Gedihte u. eine „Geſch. Der 
neugriech. Lit.“ — 2. Gein Sohn Kleon v. Dichter 
u. Diplomat, * 1842 u, F 1917 zu Athen, 1895/1910 
Gejandter in Berlin; jhr. „Die Bilderftürmer“ (Tra- 
gödie) u. a. Dramen, Novellen, Iyr. Gedichte. 

Nange (rehndſch), die, engl. — Weihe; Gebirgszug, 
3. B. Cascade R. 

rangieren (ranſch—), ordnen, einreihen; einen 
Eifenbahnzug durch Verſchieben v. Wagen zujammen- 
jtellen od. auflöfen; auf: einen Rang, einen Platz 
einnehmen; jid r., jeine Vermögensverhältnijie zc. 
ordnen. i 

Rängifer, das Renntier, f. d. 

Rangliſte (in Hftr.-Ungarn: Schematismus), v. 
fajt allen größern Staaten jährlich herausgegeb. Über- 
jiht über die Rangverhältnijle der Offiziere u. Sant: 
tätsoffiziere, nad) Waffengattungen u. Dienjtalter ge- 
ordnet (jeßt: Dienitalterslifte, Mobil- 
madhungs:R., jährlich feitgeftellte Überfiht über 
d. Befekung der etatsmäßigen Stellen im Mobil: 
machungsfall. 
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Rangün, Hit. der brit.-Hinterind. Pro. Birma und 
der Divifion Pegu, am R.-fluß (öftl. Mündungs- 
arm des Stawadi), 339 527 E. Sit des Apoſt. Vikars 
». Süd-Birma, Hafen, Mujeum, Zoolog. Garten, be= 
deut. Handel (bei. mit Reis u. Baumwolle), Schiffbau. 

Ränidae, j. Fröſche. 

Raniẽéri, Antonio, ital. Schriftiteller, Freund Leo- 
pardis, * 1809 u. als Prof. ver Geſch. T 1888 in Nea- 
pel; jr. Romane („Ginevra“) ıc. 

Nanigandid), brit.-ind. Stadt, Pro. Bengalen, Div. 
Bardwan, 15 841 E. Kohlenbergbau. 

Ranis, preuß. Stadt, Rgbz. Erfurt, Kr. Ziegenrüd, 
1937 E., U.6., Zuftfurort, Tertilinduftrie. 

rank, v. Schiffen: infolge zu hoher Schwerpunfts- 
Tage fich Teicht ſeitlich neigend u. fenternd. 

Rank, Joſ., öſtreich. Erzähler, * 1816, Theaterſekr. 
u. Redakteur in Wien, + 1897; ſchr. trefflide Dorf: 
geihiähten „Aus dem Böhmerwald“ u. „Erinnerungen 
aus meinem Leben“. 

Ranke, jadenförm. Umbildung eines Blattes oder 
Sprojjes, oft zum Fejthalten v. Kletterpflanzen (Erbſe, 

einttod 2c.). 

Ranfe, 1. Leopold v., berühmter Gejhichtsfor- 
ſcher, * 21. Dez. 1795 zu Wiehe a. d. Unftrut, 723. Mai 
1886 in Berlin. Zuerit Gymnaiiallehrer in Frank: 
furt a. O. wurde er dureh fe. „Geſch. der roman. u. 
german. Völker 1494/1535“ 1825 Prof. in Berlin u. 
hier dur je. Übungen Lehrmeilter der neuen krit. 
Schule (mit der er die „Sahrbüder der dtſch. Ge- 
Ihichte“ begann) für das Mittelalter, durch fe. eignen 
Werfe in der Verwendung der Atten u. Memoiren 
für die Neuzeit. Politiſch war er gemäßigt konſer— 
vativ, als Hijtorifer im Unterſchied v. der folgenden 
Generation der polit. Hiftorifer möglichjt objektiv. 
Hptw. „Die röm. Päpfte im 16./17. Shot.“ (3 Bde.), 
„Dtiſch. Geſchichte im Zeitalter der Reformation“ (6 
Bde.), „Zwölf (urjpr. „Neun“) Bücher preuß. Ge: 
Ihichte“ (3 bzw. 5 Bde.), „Sranzöf.“ u. „Engl. Ge— 
ſchichte im 16./17. Shot.“ (6 bzw. 9 Bde.), „Gefih. 
Wallenfteins“, „Fürſtenbund“, zulegt noch eine bis 
ins 11. Ihdt. reihende „Weltgeſchichte“ (9 Bde.); ge- 
lammelte Werfe 54 Bode. — 2. Sein Bruder Ernit, 
prot. Theolog, * 1814, Prof. u. Konfiftorialrat in 
Marburg, befannt durch Bibel- u. liturg. Forſchungen, 
auch als Dichter, F 1883. — 3. Sein Bruder Heine 
rich, prot. Theolog, * 1798, Oberfonfijtorialrat in 
Münden, * 1876. — Dejjen Söhne: a) Heinrid, 
Mediziner, * 1830, 1863/1905 Prof. in Münden, be— 
deut. Kinderarzt, F 1909. — b) Johannes, Phyſio— 
log u. Unthropolog, * 1836 zu Thurnau, ſeit 1869 
Prof. in Münden, T 1916, ſchr. „Ernährung d. Men: 
ihen“, „Der Menſch“, „Grundzüge der Phyſiologie“; 
Hrsgeber des „Korrejpondenzbl. der Dtſch. Anthropo— 
log. Geſellſchaft“ u. des „Archiv f. Anthropolugie“. 

Rankenfüßler (Cirripedia), Ordn. der niedern 
Krebfe, feitfigende Meeresbewohner mit 6 Baar Ran: 
fenfüßen. Dazu gehören Entenmujdeln, Meereicheln, 
Wurzelfrebje zc. 

Rantmade, die, Raupe der Bienenmotte. 

Ranküne, die, Groll, Rachſucht. 

Rankweil, öſtr. Marktflecken in Vorarlberg, B.H. 
Feldkirch, 3607 E., Landesirrenanſtalt, Papier-, 

aumwollinduſtrie, Stickerei, Marienwallfahrtsort. 

Rann, 1. ind. Salzwüſte — Ran. — 2. jüdjlam., bis 
1919 öjtr. Bezirkshit. in Steiermark, an d. Gave 
(gegenüber der Gurfmündung), 1238 E., Objtbau. 
1917 durch Erdbeben vernidtet. 

Rangueles (rtanf—), Sndianerjtamm in den Pam— 
pas Argentiniens, Zweig der Nraufaner, meijt no— 
madifierende Viehzüchter. 
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Ranfart (ranßähr), belg. Dorf, Pro. Hennegau, 
Arr. Charleroi, 9303 E. Kohlen-, Glasinduftrie. 

Ransbach, preuß. Dorf im Kannenbäderland, Rgbz. 
Miesbaden, Unterwejterwaldfr., 1750 E., Mojaitplat- 
ten, Shamotte-, Steingutindultrie. . 

Rantzau, preuß. Oberförfterei, Rgbz. Schleswig, Kr. 
Pinneberg, 23 €, U.6. Der Gutsbezirf R. 914 
E., gehört zum Kr. Plön. 

Rantzau, Grafen in Holitein u. Dänemarf. Kuno, 
* 1843 in Wiesbaden, Schwiegerjohn Bismards, 
Gejandter in Münden u. bis 1895 im Haag, F 1917. 
— Brockdorff-R. ſ. d. 

Ranula, die, ſ. Fröſchleingeſchwulſt. 

Ranunkulazẽen, Hahnenfußgewächſe, auf der gan— 
zen Erde verbreitete Fam. der Polykarpen. Haupt⸗ 
gattg. Ranünculus, Ranunfel, die, Hahnenfuß, mit 
einer Reihe 3. T. giftiger dtſch. Arten, 3. B. R. aquä- 
tilis, Waſſer-⸗H. oder Froſchkraut; flüitans, flutender 

.; flämmula, brennender 9.; scelerätus, Gift-9.; 
repens, friedender 9.; acer, ſcharfer H, ufw. Wur— 
zelknöllchen befigt R. ficäria (Ficaria ranunculoides), 
Scharbodsfraut, Feiglen)wurz. Zahlreiche, bei. ge— 
füllte, Arten werden in vielen Spielarten als Gold= 
od. Silberfnöpfhhen in Gärten gezogen. 

tanzen, vd. Raubjäugetieren — begatten. 

ranzig, |. Sette. 

Ranziön, die, Löfegeld für den Losfauf v. Kriegs 
gefangenen; dafür jet Auswechſlung. 

Raoul (taul), franz. Name — Rudolf. — R. eis 
figer, |. Rodulf. 

Rapagnetta (—panjetta), Dichter, ſ. D’Annungio. 

Rapakiwi, der, roter, Leicht verwitternder Horn— 
blendegranit in Finnland. - 

NRapallo, oberital. Stadt am Golf v. R. Pro. 
Genua, 11791 E. Hafen, flimat. Kurort, Spitzen— 
induftrie. 1920 Bertrag zwiſchen Stalien und dem 
Südjlaw. Staat wegen der Adria, 1922 Handelsver: 
trag zw. Deutſchland u. Somjet-Rußland u. deifen 
Verbündeten. 

Rapanüi, Hilen. Infel, ſ. Ofterinfel. 

Rapazität, dic, Raubſucht, Raubgier. 

Rape, der, billiger Schnupftabat aus gemahlenen 
(tapierten) Karotten. 

Rapetrt, das, öfter. — Lafette. 

Rapfen, der, Fiſch, ſ. Laube 2. 

Raphael (hebr. — Gott heilt), einer der Erzengel, 
Begleiter des jungen Tobias, daher Schugpatron der 
Reijenden; Zeit 24. Oft. — Aud — Raffael, |. d. — 
Der R.sverein, auf dem Katholifentag in Mainz 1871 
auf Anregung Cahenslys gegründet, dient dem Schuß 
fathol. (bei. deutſcher) Auswanderer in materieller 
u. jeelforgl. Beziehung. R. in Amerika 1883, Belgien 
1587, Öftreich 1889, Stalien 1890, Ungarn 1906. 

Räphanus, Rettich, Kruziferengattg. mit fleiſchiger, 
Iharf ſchmeckender Wurzel, deretwegen be. die aus 
Aſien jtammende Art R. sativus, Garten-R., mit den 
Spielarten Sommer-, Mai-, Winter u. Monats-®R. 
od. Radieschen gebaut wird. R. raphanistrum, Aferz,. 
Heiden-R. — Heberidh, ſ. d. — Die Hinef. Art R. 
oleiferus, ÖI-R., ift Öl- u. Futterpflanze. 

Räphia, Nadelpalme, trop. Gattg. der Fiederpal— 
men. R. pedunculäta, Rujiiapalme, in Oitaftifa, lie— 
fert Stärfe, Mehl u. Bat; die wejtafrif. Art R. vini- 
fera, Weinpalme, gibt Balmwein, aus den Blattfchei= 
den eine Baitfafer, die afrif. Piafjave, u. aus den 
jungen Blättern den als Bindematerial für Bilanzen 
benußten Raffia- od. R.=baft. 

Raphidim, Ort weftl. v. d. Halbinjel Sinai, wo: 
Mofes auf dem Zug der Siraeliten Wajjer aus d. 
Bellen ſchlug. 
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Raphoe (räfföh), kath. Bistum in Nordirland; Re— 
ſidenz Letterkenny (Gräfſch. Donegal). 

rapid, reißend ſchnell. 

Napier, das, langer Stoßdegen (vgl. Florett); 
jtudent. Schläger zum Hiebfechten, hat gerade Klinge 
u. korb- od. glodenförm. Handſchutz. 

tapieren, zerreiben, |. Rape. 

Rapilli — Lapilli, ſ. d. 

Rapijardi, Mario, ital. Dichter, * 1844 u. + 1912 
in Catania, Prof. daſelbſt; jr. „Verſe“ (Iyriih) u. 
Dramen. 

Rapölla, ital. Bistum, j. Melfi. 

Rapoöntikawurzel, }. Oenothera. 

Rapp, 1. Georg, Stifter der Harmoniften (j. d.), 
* 1757 bei Maulbronn, feit 1803 in Norbamerifa, 
7 1847. — 2. Sean Graf, General Napoleons J. 
* 1773 in Colmar, focht 1797/1812 in allen a 
Seldzügen, verteidigte 1813/14 Danzig, 7 1821. e⸗ 
meiren, auch diſch. 

Rappahännoch, der, nordamerik. Fluß im Staat Vir— 
ginia (B. St.), mündet in die Cheſapeakebai des 
Atlant. Ozeans, 200 km lang. 1861—65 im Bürger: 
frieg viele Schladten an jn. Ufern. 

NRappell, der, Zurüdberufung, Abruflignal; Abbe— 
rufungsſchreiben, be}. für Gejandte. 

Rappen, der, ſchweiz. Münze — 1 Centime. 

Rappenau, bad. Dorf, Kr. Heidelberg, Amt Sins- 
beim, 1564 E. Solbad, Galine, Majchinenfabr. 

Rapper, der, Hülle aus Baſt od. Baumwolle zum 
Einpaden v. Waren. 

Rapperswil, ſchweiz. Stadt am Züricher Gee, Kant. 
St. Gallen, 4184 E. Schloß mit poln. Nationalmujeum 
(vgl. Plater 1), Tertil-, Metallwarenindujtrie, Stit- 
fereien. 

Rappert — Kapert. 

Rappiſten — Harmonijten; vgl. Rapp 1. 

Rappoldi, Eduard, treffl. Violiniſt, * 1839 im 
Wien, r 1903 als Hoflonzertmeijter in Dresden; ſchr. 
Kammermuſikwerke. — Geine Gattin Qaura geb. 
Kahrer, * 14. San. 1853 in Miſtelbach b. Wien, Schi- 
lerin Liſzts u. gefeierte Pianijtin, Yehrerin am Dres: 
dener Konjerpatorium. 

Rappoltsweiler, obereljäll. Kreisitadt am Abhang 
der Vogefen, 5846 E., A.G., Mineralguelle, Weinbau, 
Tertilinduftrie, Sägewerfe. — Oberhalb Ruine der 
Burg Rappoltjtein (Hohrappoltitein), deren Herren 
(1673 ausgejtorben) als „Pfeiferfönige“ die Schuherr- 
Ihaft über alle Fahrenden Leute des Elſaß ausübten. 

Nappött, der, Bericht, dienſtl. Meldung; Wechſelbe— 
jiehung, Zufammenhang; regelmäß. Wiederkehr v. 2 
gleihen Figuren in einem Mujter; zum R. beitel- 
len, ftrafweije zu einer beftimmten Stunde im Dienſt— 
anzug antreten laſſen. — rapportieren, Bericht erjtat- 
ten; in MWechfelbeziehung ftehen, aueinander pajjen; 
auch: übertragen, 3. B. Rechnungspoſten aus einem 
Bud ins andere. — Rapporteur (—töhr), Bericht: 
eritatter. 

rapprochieren (—proſch —), wieder näher bringen; 
übtr. ausſöhnen. — Rapprodhement (—projä'marn), 
das, MWiederannäherung. 

Nappüfe, die, Kartenfpiel, |. Rabouge. 

Rapputz, nichtgeglätteter Wandverputz. 

Raps (Brässica napus oleifera), ein- (Sommer-⸗R.) 
u. zweijährige (Winter-R.) Kruzifere der Gattung 
Brassica (}. d.), mit dem Rübjen (Br. rapa oleifera) 
die bebeutendfte einheim. Ölpflange, ftellt Hohe An- 
Iprüde an Boden u. Düngung, iſt Ausgangspflanze 
unjerer Rohlarten fowie der Kohlrübe, der Wajler- 
rübe (ſ. d.) u. a. Das Reel, Rüböl, dient als 
Brenn-, Schmier- u. Speijeöl, die ausgepreßten Sa— 
men bilden als R.kuchen ein gutes Kraftfutter für 
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‚ Arbeitstiere. — R.dotter, Pflanze — Saatdotter, |. 
| Camelina. — R.fäfer, |. u. Glanzfäfer. — R.=pfeifer, 
: Schmetterling, |. Zünsler. — R.verderber, Pilzart, 
ſ. Polydesmus. 

Raptatöres, die NRaubvögel. 

Raptus, der, Raub, Entführung; plögl. Wutanfall. 

Rapüntifamwurzel, |. Oenothera. — Rapünzchen, das, 
ſ. Valerianella. Rapünzel, die, ſ. Phyteuma; 
Garten-R., ſ. Oenothera. - 

Rapüſe, die, Rartenipiel, j. Rabouge. 

rär, jelten, koſtbar. — Rarität, die, Geltenheit; fel- 
tener Gegenitand. 

Rarotönga, polynef. Inſel, j. Hervey-Inſeln. 

Ras, der, arab. — Kopf; Vorgebirge, Berggipfel; 
auch: Fürſt, Statthalter. 

Rajan od. Räſan, mittelruſſ. Gouv. und Stadt — 
Rjaſan. 

rafänt, v. Geſchoſſen: Flach beſtreichend, ſich im ge— 
ſtreckter Flugbahn fortbewegend. — Najanz, die, Ge— 
ſtrecktheit der Flugbahn. 

Rasberg, preuß. Dorf an d. Weißen Elſter, Rgbz. 
Merſeburg, Landkr. Zeig, 1529 E., Eiſeninduſtrie. 

Raſch, ver, leichtes, Z- od. Abindig geköpertes Kamm— 
garngewebe. 

Raſchau, ſächſ. Dörfer, Kreish. Zwickau: 1. Amtsh. 
Ölsnitz, 2362 E., Eiſengießerei, Rettungshaus. — 2. 
Amtsh. Schwarzenberg, 3289 E., Maſchinen-, Papier-, 
Metallwarenfabr., Wismut-, Eiſenerzbergbau. 

Raſchdorf, Julius, Architekt, * 1823 zu Pleß, 
7 1914; errichtete als Stadtbaumeiſter (1853/78) viele 
Bauten in Köln a. Rh. (Umbau des Gürzenichs, Wall: 
raf-Riharg-Mufeum zul. mit Felten, Stadttheater), 
dann als Prof. in Berlin (feit 1879) viele Poſtge— 
bäude (Münfter, Erfurt, Heidelberg), ferner das 
Maujoleum Kaijer Friedrichs in Potsdam u. mit fm. 
Sohne Otto (* 1854 zu Rheine an d. Ems, Prof. in 
Charlottenburg, F 1915) den neuen Dom in Berlin. 
Er ſchrieb aud über Bauten und über Fragen der 
Architektur. 

NRüfchen, preuß. Dörfer, Rgbz. Frankfurt a. DO, 
Kr. Calau: 1. Groß⸗R., 2357 E., Glasfabr. — 
2. Klein-R., 3736 €, Glasfabr., Braunfohlen- 
bergbau. 

Raſchi, * 1040 zu Troyes, 7 dal. 1105 als Ober: 
rabbiner, hervorragender Bibel- u. Talmuderflärer. 

Raſchid, arab. Name der Stadt Roſette. 

Raſchid Bey, AL, Helene, |. Böhlau. 

Räs Daſchan (od. Dedjan), der, höchſter Berg 
Abeſſiniens, 4620 m hoch. 

Rajen, |. Narbe 2, — R.mäher, |. Mähmaſchine. 

Rajeneijenerz od. sjtein, Sumpf, See-, Quellerz, 
Ortſtein, mit Sand, Kalk u. organ. Stoffen vermiſch— 
tes, 3—100/, Phosphorjäure enthaltendes Brauneijen- 
erz, das in [hwammartigen Mafjfen auf Moor-, Wie- 
fen, Seegrund vorkommt u. zu Gußeiſen verarbeitet 
wird. Das im Boden vorhandene Eifenoryd wird bei 
Luftabſchluß v. Humus zu Oxydul reduziert u. tritt 
in Berbindung mit Rohlenfäure. Diejes Salz bewirft 
den befannten Schiller auf Waſſerflächen. Durch Oxy— 
dation bildet jih Eifenorydhydrat, Das unter Der 
Oberfläche naſſer Wiejen ausgedehnte Schichten bildet. 

Rajenwurz, |. Hyoscyamus. 

Raſerei — Tobſucht, ſ. Manie. 

Raſeur (—ſöhr), Bartſcherer. — raſieren, ſcheren, 
den Bart abnehmen; (das Vorgelände v. Feſtungen) 
abtragen, dem Erdboden gleichmachen. — NRajier: 
flechte — Bartfinne. 

Rasgrad, bulgar. Stadt — Razgrad. 

Ras Hafun, oftafrikan. Vorgebirge, füdl. von Kap 
Guardafui. 
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Raſin, Stenfa, Führer des füdrujj. Koſakenauf— 
ftands, 1671 geföpft. 

Rajinjee, rumän. Strandfee in der Dobrudſcha, 


1120 qkm, Hat jhiffbare Verbindung zur Donau. 

Rast, Rasmus Krijtian, dan. Sprächforſcher, * 1757, 
Brof. in Kopenhagen, F 1832; ſchr. über nordgerman., 
Zend», indiſche u. ceyloneſiſche Spraden. 

Rastölniten (— Ketzer, Shismatifer), ruſſ. Sekte, 
die jih Mitte des 17. Shots. (vgl. Nikon) ». der Ver: 
fafjung u. dem Ritus der Staatskirhe trennte u. fi 
felbit Staromwerzen (Altgläubige) nannte. Gie 
zerfielen bald in Popowzen, die das Priejtertum 
der Popen beibehielten, und Bespopöwzen 
(Priejterloje), die es verwarfen. Lebtere teilten ſich 
feit dem 18. Shot. in eine Reihe v. Barteien: Ducho— 
borzen, Molofaner, Bhilipponen (f. diefe Artikel) zc. 

Raͤsmuſſen, Knud, dän. Polarforſcher, * 7. Juni 
1879 in Grönland, Teilnehmer der Grönlanderpedi- 
tion 1902/03 v. Mylius-Erichſen, erforichte 1906/08, 
1909/12 u. 1916/18 die Esfimos in Grönland. 1921/22 
die Inſelwelt nördl. der Hudjonbai; ſchr. „Unter der 
Beitihe des Nordwinds“, „Neue Menihen“, „Sn der 
Heimat des Polarmenſchen“ ac. 

Räſon, frz. Naijon (räſon), die, Vernunft, Ein- 
fiht; vernünft. Grund, Recht. — räjon(n)äbel, ver- 
nünftig, entijpredend. — räjonieren, vernünftig be- 
traten, nach Vernunftgründen beurteilen; im ver— 
ädtl. Sinn: vernünfteln, ſchwätzen, nörgeln. — Rä— 
fonnement (— man), das, vernünft. Betrachtung od. 
Beurteilung; VBernünftelei, Nörgelei, Gejhimpfe. — 
Rüſo(n)neur (—nöhr), Schwätzer, Nörgler. 

Rasöres, Sharrnögel — Hühnervögel. 

Kajsıwa, befeitigte rumän. Stadt r. an d. Donau, in 
der Dobrudſcha füdweltl. v. Cernanode; 23. Oft. 1916 
v. den Deutiden u. Bulgaren nah 3 täg. Schladt 
(19./21. Oft.) gegen die Rumänen erobert, Nov. 1918 
wieder geräumt. 

Raspail (—päj'), Franc. Vincent, frz. Naturfor- 
fcher, * 1794, an den Revolutionen von 1830 u. bei. 
1848 beteiligt, 1853/69 verbannt, jeit 1876 Mitgl. der 
Deputiertenfammer, 7 1878; Hptw. „Naturgeſch. der 
Gejundheit u. Krankheit bei d. Pflanzen u. Tieren“ 
(3 Bde.), „Neues Syitem der organ. Chemie“. 

Raipartörium, das, Schabeijen, Hirurg. Infirument 
zum Ablöſen der Knochenhaut. 

Raipe, die, chron. Hautentzündung (Efzem) des 
Pferdes in der Beugeflähe des Vorderfnies u. des 
Sprunggelentes. 

Raſpe (— Raufbold), |. Heinrich, Fürften 16. 

Raſpe, Erich, Shhriftiteller, j. Münchhauſen 3. 

Raipel, die, |. Seile. 

Raſpütin, Grigorij, fibir. Bauer, * 1869 zu 
Pokrowſkoe bei Tobolſk, als relig, Schwärmer am 
Hof des Zaren Nikolaus II. auf deffen Politik v. 
Einfluß, Dez. 1916 in St. Petersburg ermordet. 

Räß, Andreas, * 1794. zu Sigolsheim (Oberelſaß), 
Prof. der Theologie u. Negens in Mainz u. Straß: 
burg, 1842 Biſch. v. Straßburg, F 1887; gründete 1821 
mit Weis den „Katholif“, bearbeitete mit ihm But: 
lers Leben der Väter (23 Bde.), 18 Bde. „Kanzelbe- 
redjamfeit“ u. 13 Bde. „KRonvertiten feit der Refor— 
mation“. 

Raſſam, Hormuzd, Archäologe, * 1826 in Moßul 
(als Chrijt), Gehilfe Layards, madte Ausgrabungen 
in Ninive, Babylon, Sippar, 1866/68 als engl. Ge- 
landter vom Negus v. Abeſſinien eingejperrt, jpäter 
Beamter am Brit. Mufeum in London, T 1910. 

Rajie, die, 1. größere Gruppe v. Menſchen (f. d.) od. 
von Tieren a Art, die fih durch gemeinſame, 
wejentlide u. darakteriftiihe förperl. Merfmale von 
andern derjelben Art unterfheiden u. dieſe durch Ver- 
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erbung erworbenen Eigenfhaften auf die Nachkommen 
übertragen. Durch wejentl. Änderung der äußern Le- 
bensbedingungen geht bei Haustieren oft die Rein- 
heit der R. verloren. Gruppen v. Tieren mit bejon- 
deren gemein). Merkmalen (3. B. Farbe) innerhalb 
derjelben R. heißen Schläge. rajfig die Merk: 
male, bej. die Vorzüge, einer Raſſe bejigend, v. edler 
Art. — 2. Raubtier, |. Zibetkatzen. 

Raſſelgeräuſche, bei Zungenerfranfungen dur) die 
Yusfultation hörbare, fnarrende und ziſchende Ge— 
räufhe im Innern der Zunge, entitehen durch Ver: 
— der Luft mit den entzündlichen Flüſſig— 
eiten. 

Raſſelwitz, preuß. Dorf, ſ. Deutſch-R. 

Raßmann, Aug, Germaniſt, * 1817, prot. Pfarrer 
in — b. Caſſel, 7 1891; verdient um Erfor⸗ 
ſchung der german. Heldenjage. 

Raſſöl, der, vom Polareis ausgejhiedenes Salz. 

Raſt, die, Teil des Hochofens, ſyd. 

Rajtatt, bad. Amtsitadt an d. Murg, Kr. Baden, 
12012 €, A.G., Reihsbanfnbit., Papier-, Metall: 
waren=, Tabafinduftrie, bis 1891 Feſtung. 7. März 
1714 R.er Friede zw. Öftreih u. Frankreich (Ende 
des Span. Erbfolgefrieges). Seit Dez. 1797 R.er 
Kongreß über den Frieden zw. Frankreich u. dem 
Difh. Reich, endete 1799 mit dem Ausbruch des 2. 
KRoalitionsfrieges. Die frz. Gejandten Bonnier, Ro- 
berjot u. Debry wurden bei d. Abreife 28. Apr. 1799 
v. öftreih. Szeflerhufaren überfallen u. ihrer Bapiere 
beraubt, die beiden erjteren getötet; die Schuld trifft 
vermutlich die öftreih. Generale, nicht die Regierung. 
1843/66 war R. Bundesfeftung, 1849 in den Händen 
der Revolutionäre, mußte 23. Suli vor den Preußen 
fapitulieren. 

Rüſtede, oldenburg. Dorf, Amt Oldenburg, mit Ge- 
meinde 6832 E. Mühlen, Ronfervenfabr. 

Raltel, das, Drabtgefledt, Drahtgitter — Raſteéll, 
das, Gatter, Einfriedigung, umgitterter Raum; aud: 
Ausgang aus einem unterirdiihen Gang ins Freie. 

Kajtenberg, thüring. Stadt in Sadjen-Weimar, 
Bez. Apolda, 2143 E., Stahlbad, Luftkurort. 

Rajtenburg, preuß. Kreisftadt, Rgbz. Königsberg, 
13 283 €., A.G., Reichsbanknbſt., Gejtüt, Eijengieperei, 
Sägewerke, Wurft-, Zuderfabr. 

Rajter, der, das, aus ſich freugenden Linien zw. 2 
Glasplatten gebildetes jehr feines Net, mittels deſſen 
die Töne v. Photographien bei Übertragung auf Kup— 
fer- od. Zinfplatten in jehr viele u. feine drudbare 
Punkte zerlegt werden. Auch — Raſträl, das, Noten- 
rechen, fünffache Reißfeder zum Ziehen von Noten 
linien. — tajtrieren, Notenlinien ziehen, liniieren. 

Raſtrick, nordengl. Stadt, Vorort von Brighouſe, 
Grafſch. York, Weſtriding, 9357 E. 

Raſümswskij, 1. Graf Alexei Grigoriewitſch, 
* 1709, heiml. Gemahl der Zarin Elifabeth, F 1771. 
— 2. Sein Neffe Fürft Andrej Kirillowitih, * 1752, 
ruſſ. Botichafter, jpäter Privatmann in Wien, Gön— 
ner Beethovens, T 1836. 

Rafür, die, Abſchabung, Tilgung (Ausradieren) von 
Geſchriebenem. 

Rat, 1. kollegiale Behörde (ſ. Staatsrat, Geheimer 
Rat). 2. Titel höherer u. mittlerer Beamter; eine 
höhere Stufe iſt Geheimer Rat, ſ. d. 

Rüät, das, |. Rätiſche Zormation. . 

Ratälf)fia, die, Likör aus Obſtſaft, Weingeift und 
Zuder; Rum. 

Ratalgruppe, Teil der Marjhallinjeln, j. d. 

Ratanhiamwurzel zc., ſ. Krameria. 

Rate, die, Anteil, verhältnismäß. Beitrag, Teil 
einer beftimmten Summe, Teilzahlung. — ratierli, 
anteilmäßig, nad) Verhältnis. 
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Raͤtekau, oldenburg. Dörfer, Fürſtentum Lübed: 
Weſt- u. Oſt-R. mit Gemeinden auf. 6477 E. Ge- 
treidehandel. 7. Nov. 1806 Kapitulation Blüders. 

Ratel, der, Raubtier, |. Honigdachs. — R. das, 
maroffan. Gewidt — Rotal. . 

Ratenbriefgeſchüft (vgl. Rate), Verkauf v. Lotterie: 
lojen gegen Abzahlung in Teilbeträgen. — Raten- 
handel — Abzahlungsgeihäft, |. d. 

Räteſyſtem, eine von der revolut. Arbeiterſchaft 
erftrebte Regierungsform zur Durchführung der 
„Diktatur des Proletariats“, Die gejeßgebende u. 
ausführende Gewalt wird durch die in den einzelnen 
Betrieben gewählten Vertreter ausgeübt, ſei es in 
Bollverfammlungen oder durch „Bolkstommiljare“. 
1917 wurde das R. in Rußland eingeführt, 1919 in 
Ungarn u. Bayern als „Räterepublif“ vor— 
übergehend nachgeahmt. 

Kath, 1. nördl. Stadtteil v. Düffeldorf. — 2, preuß. 
Dorf, 1913 mit Merheim in Köln eingemeindet. 

NRatheim, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. Heins- 
berg, mit Gemeinde 2569 E. Schuhfabr. 

Rathenau, 1. Emil, —— * 1838 u. T 1915 in 
Berlin als Generaldirektor der v. ihm gegr. Allgem. 
Elektrizitäts-Gejellihaft, führte das elektr. Glühlicht 
in Deutjhland ein. — 2. Sein Sohn Walter, * 1867 
zu Berlin, daf. Nachfolger js. Baters bei der Allg. 
Elektr.“Geſ. 1919/21 viel genannt als Sachver— 
ſtändiger Deutihlands für die Friedensverhandlungen 
mit der Entente, 1921 Miederaufbauminiiter, 1922 
Reidsminijter des Auswärt., 24. Juni 1922 in Berlin 
ermordet; jr. „Zur Mechanik des Geiftes’, „Die 
neue Gejelligaft“ zc. 

Rathenow (— no), preuß. Kreisitadt an d. Havel, 
Hit. des Kr. Wefthanelland, Rgbz. Potsdam, 24 947 
E., A.G., Fabr. von opt. Injtrumenten, Sägewerke, 
Kalkinduſtrie. 

Rather (Ratherius), * um 890 b. Lüttich, zuerſt 
Mönch, 931 Biſch. v. Verona, ſpäter von Lüttich, ge— 
lehrt und hochherzig, aber ein unruhiger u. unzu— 
friedener Kopf, öfters aus ſm. Bistum vertrieben u. 
an deutjchen Höfen u. Klöftern, F 974 in Namur. Bon 
en pigholog. Intereſſe find feine Schriften und 

tiefe. 

Nathgar (räi—), jüdl. Stadtteil v. Dublin. 

Nathgen, Karl, Nationalöfonom, * 1856 in Wei- 
mar, Enfel Niebuhrs, Prof. in Tofiv, Marburg, 
Heidelberg, Jeit 1907 am Kolonialinjtitut in Hamburg, 
7 1921; jr. über engl. Handels: u. Rolonialpoli- 
tif, „Staat u. Kultur der Japaner“, „Die Sapaner u, 
ihre wirtſchaftl. Entwidlung“. 

Rathlin (rüi—), Brit. Snfel vor d. Nordfüfte v. Ir— 
land, Grafid. Antrim, 14 qkm, etwa 400 E, Fiſcherei. 

Rathrämnus, Benediktiner in Corbie, F um 870, 
einer der bedeutendjten Theologen des 9. Ihdts, bei. 
in der Abendmahlslehre gegen Paſchaſius Radbertus. 

Rathsdaͤmnitz, preuß. Dorf, Rgbz. Köslin, Landkr. 
Stolp, 1585 E. Getreidebau, Papierfabr. 

Raͤtibor, preuß. Kreisſtadt u. Stadtfr. I. an d. Oder, 
Rgbz. Oppeln, 37.026 €, L. G. A.G., Reihsbanfnbit., 
Bapier:, Glas-, Tabak-, Leder-, Gußitahlfahr., Mol- 
fereien, Sägewerke. 1919 befeßten die Tſchechoſlowaken 
den Südweſten des Kreijes R., 1921 erhielt ihn (außer 
der Stadt Diteog) Polen. — Das Herzogtum 
R. fam 1542 an Oftreih, 1742 an Preußen, 1822 an 
Heffen-Rotenburg u. 1834 von diefem durch Erbſchaft 
an die Hohenlohe-Shillingsfürit. 

NRatibor u. Eorvey, Herzoge u. Prinzen, j. Hohen: 
lohe(⸗Schillingsfürſt). 

Ratichius (Ratke), Wolfgang, Pädagog, * 1571 
in Wilſter (Holſt.), F 1635 in Erfurt, betonte in jr. 
Zehranitalt in Cöthen die Bedeutung der deutſchen 
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Sprache als Unterrichtsſprache u. Unterrichtsgegen⸗ 
ſtand u. will die Lehrkunſt auf pſycholog. Grundlage 
aufbauen. 

Nätien, röm. Brovinz, 15 v. Chr. von Tiberius u. 
Drufus erobert, Oſtſchweiz, Tirol u. bayr. Hochebene 
bis zum Inn u. zur Donau umfajjend, jpäter bis zum 
rätifchen Limes reihend; Hit. Augusta Vindelicorum 
(Augsburg), röm. Standlager Castra Regina (Re 
gensburg) u. C. Batava (Baljau). — Die Apoſtol. 
Präfektur R. (im Gebiet des Kt. Graubünden) 
gehört zum ſchweiz. Bistum Chur. 

Ratififatiön, die, Bejtätigung, Genehmigung, bei. 
Vollziehung eines jtaatl. Vertrags durch das Staats— 
oberhaupt. — ratifizieren, genehmigen, bejtätigen. — 
Ratihabitiön, die, Genehmigung. 

Rätiton, RHätikon, das, Teil der nördl. Kalt: 
alpen an der vorarlberg.-[hweiz. Grenze, zw. Rhein: 
tal, Prättigau u. IM, in der Scefaplana 2967 m hod). 

Ratin (—tän) od. Rating, der, langhaariger Woll- 
ftoff, bei dem Die Härchen nah dem Weben rati- 
niert, d. h. gefräujelt od. gefnötelt find; vgl. frifieren. 

Ratingen, preuß. Stadt, Rgbz. u. Landfr. Düffel- 
dorf, 14265 E., A.G., Reichsbanknbſt. Maſchinen-, 
Papier-, Watte-, Glasfabr. Textil-, Eiſeninduſtrie. 

Raͤtio, die, lat. — Berechnung, Rechenſchaft; Ver⸗ 
nunft, Vernunftſchluß, Vernunftgrund, Urſache; 
vernunftgemäße Einrich— 
tung, Ordnung. R. studiö- 
rum Societatis Jesu, 
die vom Ordensgeneral 
Yquaviva 1599 veröffent- 
fühlte Studienord- 
nung der Jeſuiten. 

Ratiön, die, abgeteiltes 
Map; bei. die feſtgeſetzte 
tägl. Futtermenge für 
Militärpferde. Eiferne 
R., ſ. Eiſerner Bejtand. 

rational (vgl. Ratio), 
vernünftig, vernunftmäß., 71 
duch Vernunftſchluß ges ' 
wonnen; Math.durdeinen 
Bruch darſtellbar, deſſen 
Nenner u. Zähler ganze 
Zahlen ind. — Rationäle, 
das, dem Pallium ähnl. 
Säulterkleid, das einige Bilhöfe als bejonderen 
Ehrenſchmuck über dem Meßgewand tragen. — Ratios 
nalismus, der, philojoph. Richtung, der die Ver- 
nunft die einzige Erfenntnisquelle ijt unter Annahme 
angeborener Ideen od. Kategorien u. Ausjchluß aller 
finnt. Erfahrung; in d. Theologie die Richtung, 
welche die Vernunft zur einzigen Quelle u. zum Maß: 
tab der Religion u. Moral madt unter Leugnung 
der Wunder, des übernatürl. Charakters der Heil. 
Schrift zc. (f. Deismus, Toland, Aufklärung). — Nas 
tionalität, die, rationale Beichaffenheit. — rationell, 
vernunft-, planmäßig. 

Ratisböna, neulat. — Regensburg. 

Natishbonne (—bönn’),, Marie Theodore, 
1802 in Straßburg als Sohn e. jüd. Bankiers, wurde 
1827 katholiſch, lebte in Paris u. gründete die Sions— 
Ihwejtern, F 1884. — Sein Bruder Marie Al: 
phonſe, * 1814, befehrte fih 1842 in Rom, lebte 
teit 1855 in Paläſtina, wo er Waifenhäufer gründete, 
7 1884 b. Jeruſalem. 

Rätiſche Alpen, Teil des krijtallin. Gürtels der Oſt— 
alpen, zieht ji v. der Rhein-Splügen-Linie bis zum 
KReichenjheided. Der nördl. Teil umfaßt die Ober- 
Balbiteiner u. Silvettra=, der mittlere die Bernina 
(im Piz B. 4052 m hoch), Spöl- u. Öbtaler, der füd- 
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liche die Adamello- und Drileralpen u. das Penſer 
Gebirge. — Rätiſche Formation, Rät, oberjte Stufe 
(Keuper) der Trias im Alpengebiet. : 

Ratitae — Cursores, j. Yaufvögel. 

Ratkau, oldenburg. Dörfer — Ratekau. 

Ratte, Wolfgang, Pädagog, |. Ratichius. 

Ratläm, brit. Vajallenftaat in Zentralindien, 2350 
akm, 83 773 €. (1901), Opiumbau; Hit. R., 36 321 E. 

Rätoromäniih, Ladiniſch, eine der romanijhen 
Spraden, entwidelte ih aus d. Volkslatein im Ge⸗ 
biet des alten Rätiens, zerfällt in einen weſtlichen 
(Graubünden), mittleren (Südtirol) und öjtlihen 
Zweig ($riaul), Die ihrerjeits wieder eine Reihe v. 
Mundarten aufweifen. Geſprochen wird das R.e von 
etwa !/,;, Mill. Menſchen. 

Ratramnus, Benediktiner, ſ. Rhatramnus. 

Ratſche, die, 1. Bohr-R., eine Art Bohrer, ſ. d. 
— 2. Maſchinenteil — Knarre. 

Rütſel, umfhreibende Darſtellung eines nicht un— 
mittelbar genannten, ſondern zu erratenden Gegenſtan— 
des; bekannteſte Arten: Wort-R. (f. homonym), 
Silben: R. (j. Sharade), Buhftaben- NR. 
Anagramm, Logogriph, Palindrom), Zahlen. 
(Arithmogriph: Ziffern ftatt der Buchſtaben des zu 
Tuhenden Wortes gefegt), Bilder-R. (f. Rebus). 

Ratspenfionär (Groß-B.), in den niederländ. Ge: 
neralftaaten der Vertreter Hollands u. oft der lei— 
tende Staatsmann. 

Rattan, der — Rotang, |. Calamus. 

Rattäzzi, Urbano, ital. Staatsmann, * 1808 in 
Alejlandria, Führer der Linken, 1852/58 Minijter 
unter Cavour (Aufhebung der be. Redhtsitellung des 
Klerus, Säfularifation), 1859/60, 1862 u. 1873 Mini- 
Tterpräjident, F 1873. — Seine Gemahlin Maria, 
* 1833, Tohter einer Bonaparte u. des engl. Diplo: 
maten Wyſe, F 1902; ſchr. die Biographie ihres 
Gemahls x. 

Ratten, mehrere Arten der Gattg. Maus: Haus 
R. (Mus rattus), oben dunkelbraunſchwarz, unten 
grauſchwarz, jet meijt verdrängt durd) die bräunlich— 
graue Wander-R. (M. decumänus), die Anfang 
des 18. Shots. aus Alien nad Deutjhland einge: 
ihleppt wurde. — Trug, Kamm-N., |. d. — NR. 
fänger od Pinſcher, rauhhaariger diſch. Pinſcher. 
— 6. aub Hameln. — Raegift (R.-pulver), ſ. u. 
Arjen. — R.tönig, durch Verſchlingung od. Verwach— 
jung der Schwänze miteinander verbundene junge 
Ratten. — Reihläger, zur Nattenjagd benußtes 
Frettchen. a 

Ratienſchwanz, 1. runde, dünne Keile; 2. lange Zi: 
garre mit eingewideltem Strohhalm; 3. dDünnbehaar- 
ter Pferdeſchweif. 

Rätter, der, Schüttelfieb (od. Syſtem v. Sieben) zur 
Scheidung v. Kohlen od. Erzen nad) d. Größe der auf- 
bereiteten Stüde. 

Ratti, Achille, Kardinal, j. Bius XI. 

Rattler — Rattenfänger (Rattenpinjder). 

Rab, der, StinE-R,, |. Sltis. — Rabe, die, landſch. 
— Ratte. 

Raͤtzebuhr, preuß. Stadt, Rgbz. Köslin, Kr. Neu— 
ſtettin, 2529 €., A.G., Tuchfabr., Sägewerke. 

Ratzeburg, 1. Hſt. des preuß. Kreiſes Hzt. Lauen— 
burg, Rgbz. Schleswig, auf einer Inſel im R.er See 
(19,8 a 3843 €, A.G., Getreide, Biehhandel. 
— 2, Fürltentum, zum Großhzt. Meckl.Strelitz ge— 
hörig, zwiſchen Lübeck u. edl.-Schwerin gelegen, 
382 qkm, 15057 ©. (1910); Hit. Schönberg. — 
Die Stadt R. fam 1227 an Lauenburg, das 1154 
von Heine. d. Löwen gegr. Bistum 1554 an Tuther. 
Adminiftratoren aus dem medlenburg. Haus, 1648 als 
ſäkular. Fürftentum an Medlenburg, 1701 an Streliß, 
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Rätzeburg, Jul. Theod., Entonolog, * 1801, 1830/69 
Prof. in Eberswalde, } 1871; hr. „Waldverderber“, 
„Forſtinſekten“ ꝛc. 

Ratzel, Friedr. Geograph, * 1844, bereiſte 1868/75 
Europa u. einen großen Teil Amerifas, 1876 Prof. in 
München, 1886 in Leipzig, F 1904; ſchr. „Die Verein. 
Staaten v. Nordamerifa“, „Bölferfunde“, „Anthropo- 
geographie“, „Deutjchland“, „Die Erde u. das Leben“, 
„Über Naturjchilderung“ zc. 

Raͤtzenhofer, Guft., * 1842 zu Wien, F 1904 auf der 
Rüdfahrt dv. Amerika; öftreih. Feldmarfchalleutnant, 
militär, Schriftjteller, als Philoſoph („Der pofitive 
Monismus“, „Wejen u. Zwed der Bolitif“) Vertreter - 
des Monismus im Sinn Spencers. : 

Rates, jüdtirol. Badeort am Fuß des Schlern, B.9. 
Bozen, Touriftenftation, Schwefel- u. Eiſenquelle. 
Kam 1919 zu Italien. 

Ratzinger, Georg, * 1844, bis 1888 kath. Pfarrer in 
Oberbayern, dann Schriftiteller in Münden, + 1899; 
feit 1875 öfter im Land- u. Reichstag (Zentrum, fpä- 
ter Bauernbund), ſchr. „Geſch. der kirchl. Armen: 


(}. | pflege“, „Volkswirtſchaft in ihren fittl. Grundlagen“, 


über bayr. Bauernitand. 

Rau, 1. Ernijt, Bildhauer, * 1838 in Biberad), 
T 1875 in Stuttgart, ſchüuf u. a. das Giebelfeld am 
Bahnhof in Zürich u. die Schillerftatue in Marbad). 
— 2. Karl Heinr, Volkswirt, * 1792, Bro. in 
Erlangen, jeit 1822 in Heidelberg, F 1870; fchr. 
„Lehrb. der polit. Ökonomie“ (3 Bde.) u. über Fi— 
nangzmwiljenjchaft. 

Raub, mit Gewalt od. unter Bedrohung mit gegen: 
wärtiger Gefahr für Leib od. Leben ausgeführte Weg- 
nahme einer fremde: bewegl. Sache zweds rechts— 
widriger Zueignung. Nach 61.6.8. 88 249 ff. mit 
Zuchthaus (Bei mildernden Umſtänden mit wenigſtens 
6 Mon. Gefüngnis), in Öftreih (St. G. B. 88 190 ff.) 
mit mindeitens 6 Monaten jhweren Kerfers beitraft. 
Kichen-R, ſ. Gottestaub. See-R,, f. d. 

Raubbau, and» od. forjtwirtihaftl. Betrieb, Bet 
dem ein Erſatz der durch die Ernten dem Boden ent- 
zogenen Nährjtoffe unterbleibt. — Äühnlich im Berg: 
bau: Ausbeutung einer Lagerjtätte zu möglichſt gro- 
Ber, Erzielung gegenwärtigen Gewinns ohne Rückſicht 
auf die Zukunft. 

Räuber, Wilh., Maler, * 11. Juli 1849 zu Marien: 
werder, Brof. in Münden; ſchuf Bildniffe, hiftor. Bil: 
der (Befehrung des hl. Hubertus) u. Gentebilder, bei. 
aus dem Soldatenleben (Auf Vorpoften, Vor der 
Schenke). 

Räuberſynode zu Epheſus 449, erklärte unter dem 
Druck u. militär. Schuß des Kaifers Theodoſius I. 
den Eutydes u. die Monophyfiten für rechtgläubig. 

Raubjliegen (Asilidae), Fam. der liegen, mit 
doldartigem Rüſſel, leben von andern Fliegen. Da- 
zu die Gattg. Mordfliege (Läphria). — Raub: 
füfer, ſ. Rurzjlügler 2. 

NRaubfriege Ludwigs XIV. (ſ. d.) von Frankreich 
1667/68, 1672/79 u. 1688/97. 

NRaubtiere (Fleiſchfreſſer, Carnivora), Ordn. der 
Säugetiere, mit jtarfem Ed: u. Reißzahn. Unter: 
ordnungen:! Eigentlihe od. Land- N. mit den Fami- 
lien: Bären, Marder, Hunde, Raten, Schleichkatzen, 
Hyänen. 2. Floſſen-R. Gloſſenfüßer od. -Jäuge- 
tiere, Pinnip&dia) mit den Familien: Obrenrobben, 
Walroſſe, Robben. 

Raubvögel (Raptatöres), Ordn. der Wögel, mit 
fräftigem, gefrümmtem Schnabel u. fharfen Krallen. 
Unterordnungen: 1. Tag=R. (Diürni): Falken und 
Geier; 2. Naht: R. (Noctürni)! Eulen. 

Raubzeug, alle der Jagd ſchädlichen Tiere, 

Raucö&do, die, lat. — Heiferfeit, |. d. 
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Rauch, bei unvollflommener Verbrennung abzie- 
hende, Ruß, Kohlenoxyd, ſchwefl. Säure, Wajjerdampf 
2c. enthaltende Gafe, läjtig u. für menſchl. Gejundheit 
u. Pflanzenwuchs ſchädlich; Verhütung durch R.:ver= 
brennung, |. d. 3 ; 

Raud, 1. Chriftian, berühmter Bildhauer, 
* 1777 zu Arolſen, * 1857 in Dresden; ſehr ideal ver: 
anlagter und führender Meijter der Bildhauerfunit 
in Berlin, deſſen Werke auch eine liebevolle Form⸗ 
behandlung zeigen. Hauptwerfe (Abgüſſe im R.- 
mufeum zu Berlin): Denkmal der Königin Zuije im 
Maufoleum zu Charlottenburg, Standbilder v. Goethe 

Frankfurt), Dürer (Nürnberg), König Marimilian 
hingen), Blüher (Breslau u. Berlin), Sharnhorit 
u. Bülow (Berlin), 6 Viltorien in der Walhalla u. 
hef. das Denkmal Friedrichs d. Gr. in Berlin, — 2. 
Guftan v., preuß. General, * 1774, bei der Heeres- 
reform u. in den Freiheitskriegen in leitender Stel- 
ung, jeit 1814 Leiter des Genie- u. Feſtungsweſens, 
1837 Kriegsminiſter, T 1841. 

KRauchbilder, auf angerußten Borzellanplatten ge— 
zeichnete, durch Fixativ gefhüßte Zeichnungen. 

Raucher, jalzburg. Berg, |. Tennengebirge. . 

Rauchenecker, Georg Wilh., Komponijt, * 1844, Leis 
ter der Muſikſchule u. des Inſtrumentalvereins in 
Elberfeld, F 1906; jehr. die Kantate „Nikolaus v. der 
Slüe“, Opern, 2 Symphonien u. Kammermuſikwerke. 

räudhern, Gaſe entwideln zum Desinfizieren 
(Chlor-, Sormaldehyd-, Kormalindämpfe), zum Kon— 
fervieren v. Fleiſch (Holzraud), 3. B. durch Verbren— 
nen v. Wacholder; Schnellräucherung durch Beſtrei— 
chen mit Holzeſſig), zur Verdeckung übler Gerüche :c. 
Dem letztgenannten Zwecke dient die Räuchereſſenz, 
in Alfohol gelöſte wohlriechende Stoffe, wie Harze 
Öle, Blüten, damit getränkte Kegel aus Holzkohle u. 
Sulpeter (NRäumerferzen), mit ihnen getränftes 
KRäuderpapier, aud) die Stoffe als Räucherpulver ge- 
miſcht u. fein zerteilt. j 

Räuderwehr, Zufammenjhlug der Winzer im 
Rheingebiet, um zur Zeit der Maifröfte in hellen 
Nähten die Weinberge durch Unterhalten ſtark rau- 
Gender Feuer vor dem Erfrieren zu jhüßen. 

Rauchfang, umgekehrt trihterförm. Vorrichtung 
zum Abziehen des Rauches über offenen Herdfeuern 
(bei. in Norddeutihland); dient zum anhaltenden 
Räuchern der in ihnen aufgehängten Fleiſchwaren. 

Rauchfaß (thuribulum), an Ketten getragenes 
liturg. Metallgefäß zum Verbrennen v. Weihrauch (I. 
Inzens), bejteht aus einer Schale für glühende Holz: 
tohlen u. einem meift auch ſchalenförm. Dedel, oft in 
le Ausführung entiprehend dem Baujtil Der 
Kirche. 

Rauchfroſt, |. Reif. — Rauchfußhühner, |. Waldhüh— 
ner. — Rauchhelm, ſ. Rauchmaske. — Rauchmantel 
— Chormantel (ſ. d.); auch — Rauchfang. 

Rauchmaske, vor dem Geſicht, oft an helmartiger 
Kopfbedeckung (Rauhhelm) getragene Vorrich— 
tung, die das Atmen in giftigen Gaſen od. Rauch ge— 
ſtattet. Entw. wird v. augen atmoſphär. Luft durch 
Schläuche zugeführt, od. die R. ſteht mit einem v. dem 
betr. Mann getragenen Behälter voll verdichteten 
Sauerftoffs (aud verdampfender flüſſ. Zuft) in Ver: 
bindung, 3. 8. der neuere jog. Selbſtretter, 
deſſen Behälter Sauerjtoffbomben u. KRoblenjäures 
entgifter enthält. 

Rauchopfer, Verbrennung mwohlriehender Stoffe, 
bei. Weihraud), zur Ehre Gottes, auch bei den Ägyp⸗ 
tern, Griehen u. Römern, bei den Juden auf dem 
R.ealtar im Heiligtum des Tempels vollzogen. 

Raudtopas, j. u. Quarz. 
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Raudverbrennung, Verhinderung der Raudent- 
widlung durch Wahl der Brennſtoffe (Koks, Anthra- 
zit), Durch Regelung der Luftzufuhr zum Roft mit 
Hilfe befonderer Schieber od. dur) bejondere Beſchik— 
kungsvorrichtungen. Beſſere Refultate werden erzielt 
durch Benugung flüfliger u. gasförmiger Brennitoffe, 
bei denen die Regelung der Stoffmenge u. Luftzu— 
fuhr genauejtens erfolgen fann. Statt der R. wendet 
man neuerdings aud den Diſſipätor (Zerteiler) 
an, indem man den oberiten Teil des Schorniteins 
gitterförmig durchbrochen baut (Gitterjhornftein), jo 
daß der abziehende Rauch dadurch zerteilt u. ver— 
dünnt wird, ſich alfo rajcher auflöſen kann. 

Rauchwacke, Rauhkalk, ein feinförniger, rotbrau— 
ner Zechſteindolomit. 

Rauchwaren, ſ. Pelzwerk. 

Raucourt⸗et-⸗Flaba (rokuͤhr e flabä), nordoſtfranz. 
Dorf, Dep. Ardennes, Arr. Sedan, 1795 E. — 11. Oft. 
1746 Niederlage der Öftreiher durch die Franzoſen 
unter Mori v. Sachſen. 

Räude (Krätze, Scäbiös) bei allen Tieren, bei. Schaf 
und Hund, nicht felten auch beim Menſchen auftre- 
tende Hauterkranfung mit ftarfem Jucken, Knötchen- 
dann Borfenbildung u. Haarausfall; Behandlung: 
Aufweihen der Borken durch warmes Waſſer mit 
Schmierjeife, dann Töten der Milben dur Einreiben 
bzw. Bäder v. Kreſol, Betroleum ꝛc. Vgl. Viehjeu- 
chengeſetz. Erreger find die auf u. in der Haut ſchma— 
rogenden R.milben (Sarcöptidae); beim Menſchen 
die Rräbßmilbe (Sarcöptes scabiei), bei Katze, 
Hund u. Kaninden die Ohr-R. verurfahende OH r- 
räudenmilbe (Dermatöphagus felis bzw. canis 
bzw. cuniculi). Die Hühnerfußmilbe (Dermato- 
rhyctes mutans) ruft die „Kalfbeine“ des Geflügels 
— ln ſ. Maufe. 

auden, roß:R., preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, 
Kr. Rybnik, 1803 E., Getreidebau u. —— 

Raudiſche Felder (Campi Raudii), oberital. Ebene 
b. Bercellä; 101 v. Chr. Sieg des Marius u. Catulus 
über die Cimbern. 

Raudnitz, nordböhm. Bezirkshit. an d. Elbe, 8926 
€., Schloß des Fürften Lobkowitz, Zuder-, Spiritus», 
Malzfabr. 

Naudten, preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Kr. 
Steinau, 1465 E., Braunfohlen, Leder-, Holzinduftrie: 

Rauenberg, bad. Dorf, Kr. Heidelberg, Amt Wies- 
loch, 1579 €., Zigarrenfabr., Weinbau. 

Rauenſche Berge, nach d. Dorf Rauen (Kr. Bees- 
fow-Storfow, 1375 €.) ben. Höhenzug im preuß. Rgbz. 
Potsdam, jüdl. v. Finfterwalde, 152 m hoch, Braun: 
fohlenbergbau. 

‚NRauenjtein, Dorf am Thür. Wald in Sachſen-Mei— 
ningen, Kr. Sonneberg, 1925 E. Holzinduftrie, Por— 
zellan⸗ Buppenfabr. 

Rauenthal, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Nhein- 
gaufreis, 929 E. bedeut. Weinbau u. -handel. 

Raufe, Art Leiter zum Aufnehmen des Raubfut- 
ters für Tiere. 

Raufhandel, j. Schlägerei. 

Raugrafen, mittelalterl. Grafengefhleht im Nahe: 
gau. Ihre Grafihaft fam an die Pfalz. — R. und 
Raugräfinnen hießen auch die Kinder des Kurfürjten 
Karl Ludw. v. d. Pfalz u. der Degenfeld, ſ. d. 

Rauhapfel — gemeiner Stecdhapfel, j. Datura. — 


Rauhbank, ein langer Hobel. — NRauhblättrige Ge— 


wächſe, |. Aiperifoliazeen. 

Rauhe Alb, j. Schwäbiſche Alb. 

rauhen, Wollgewebe mit der Karde (f. d.) bearbei- 
ten, damit die Faſern fi aufrichten u. gleihmäßiger 
ſcheren laſſen. 
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Rauhes Haus (eig. Ruges Haus, nad dem frühern 
Beſitzer), 1833 v. Wichern bei Hamburg gegr. Anſtalt 
für proteft. innere Milfion, umfaßt jeßt Rinderz, 
Lehrlings-, Realjhul- u. Brüderanftalt. 

Rauhfroſt, j. Reif. — Rauhfußhühner, |. Waldhüh— 
ner. — Rauhgemäuer, aus Brudjteinen hergeitelltes 
Mauerwerk mit rauher Auhkenfeite. — Rauhgewicht 
(bei Münzen: Shrot), Gewidt einer Gold- od. Gil- 
berlegierung im GEgſ. zum Feingewicht. — NRauhfalf 
od. =wade — Rauchwacke. — Rauhreiter, |. Rough Ri- 
ders. — Rauhung, landſch. — Haarwedjel. — Rauh⸗ 
wehr, durch eingetriebene Pfähle u. Flechtwerk be— 
feftigtes Neifig als Uferbefeitigung. 

Raufe, die, Pflanze, |. Eruca u. Sisymbrium. 

Ranle, Benjamin, ein Niederländer, 1677/88 an 
der Spite der v. ihm gejhaffenen brandenburg. Ma— 
rine u. des Guineahandels, jpäter wegen Veruntreus 
ung zweimal in Haft, F 1707. 

raumen, vaum fein, Schſpr. vom Wind: günftig 


wehen. 

Raumer, 1. Friedri v., Geſchichtſchreiber, 
* 1781 in Anhalt, 1815/59 Prof. in Berlin, F 1873; 
Hptw. „Geſch. der Hohenftaufen“ (6 Bde). Gründer 
des Hiftor. Taſchenbuchs (1830 ff.). — 2. Sein Bruder 
Karl'v., Geolog, * 1783, Teilnehmer der Freiheits— 
friege, 1827 Prof. in Erlangen, F 1865; ſchr. über Geo- 
logie, Geographie u. eine „Gef. der Pädagogif“. — 
Dejien Sohn Rudolf vo, Germanijt, * 1815, Prof. 
in Erlangen, 7 1876; Hptw. „Geih. der german. 
Bhilologie“. — 3. Karl Otto». * 1805, 1850/58 
preuß. KRultusminifter, reaftionär, der fathol. Kirche 
abgeneigt (Ehegejege, Erlaſſe für Volksſchule, gegen 
Miffionen u. Germaniftum), F 1859. 

Raumkunſt (Innen-R.) j. Möbel. — Raumlehre, 
ſ. Geometrie. — Naummeter, |. Sejtmeter. — Raum: 
nadel, ein Bergmannsgerät: etwa 1 m lange Nadel 
3. Heritellung v. Bohrloͤchern für Sprengarbeiten. 

Raumo, finn. Hafenjtadt am Bottn. Meerbufen, 
Gouv. Abo-Björneborg, 5370 E. 

Raumſinn, |. Taſtſinn. 

Räumte, die, Schſpr. für Frachtladung verfügbarer 
Raum im Schiff. 

Räumung, Rückgabe einer gepachteten od. gemiete— 
ten Sache, iſt, wenn ſie nach Ablauf od. Aufhebung 
der Miete nicht gutwillig erfolgt, durch R.sklage 
beim zuſtändigen A.G. zu erzwingen. R.sſchlag 
(Forſtw.), ſ. Abtrieb. 

Raunheim, heſſ. Dorf am Main, Bro. Starkenburg, 
Ar. Großgerau, 1931 E., Tonröhrenfabr. 


Rauno, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. DO, Ar. 
Calau, 2208 E. Braunfohlenbergbau. _ 

Raupad), Ernit, Dramatiker, * 1784, 1816/22 Prof. 
in St. Betersburg, dann Schriftiteller in Berlin, 


+ 1852; jchr. einen Hohenftaufenzyflus u. zahlr. andere | 3 


Dramen, danon am befanntejten fein heute noch ge= 
ipieltes rührjeliges, aber echt volkstümlich wirkungs- 
volles Allerfeelenjtüd „Der Müller und fein Kind“. 


Raupen, 1. Larven der Schmetterlinge After— 
R., ſ. d. — 2. filberne 

Schulterſtücke auf Dem 

geitidten Waffenrod der 
dtſch. Generale und Ad— 
mirale; aud) die von den 
Halbmonden ihrer Epau- 
letten herabhangenden 
gold. od. jilb. Drahtröhr- 
chen (Kantillen). — NR. 





F Raupenfliege. 
fliege (Schnellfliege, Tächina), Gattg. der liegen, 








32 
legt ihre Eier an Raupen, in die ſich die Larven Hin- 
einbohren. — Rehelm, bis 1888 allg. Helm des bay. 
Heeres. — R.leim — Brumataleim, ſ. d. — R.eneiter, 
Geipinite der in Kolonien lebenden Raupen, 3. B. des 
Golbdafters. 

Raupp, Karl, * 1837 zu Darmitadt, Prof. in Mün- 
hen, hier F 1918; „der Maler des Chiemjees“ (Kahn— 
fahrt auf dem Chiemſee, Auf ftiller Flut), ſchr. au 
einen „Ratehismus der Malerei“. 

Rauriker, Raurafer, Aeltenftamm am Ober- 
rhein; Hauptort Augüsta Rauricörum (Augſtb. Bafel). 

Nauris, öjtr. Dorf in Salzburg, B.H. Zell am See, 
1620 €., Sommerfriſche. Hauptort des rechts vom 
Salzachtal abzweigenden, v. der R.er Ache durch— 
ſtrömten R.er Tals, in deſſen oberem Teil früher 
Goldbergbau betrieben wurde. An der Mündung des 
Tales die Kitzlochklamm mit 100 m hohem Waſſerfall. 
Rauſcha, preuß. Dorf, Ngbz. Liegnig, Landfr. Gör- 
liß, mit Gemeinde 3083 E., Fabr. v. Beleucdhtungs- 
gegenftänden, Glas, Zigarren. 

Naujchbeere, |. u. Empetrazeen. 

Rauſchbrand, Infektionskrankheit der Rinder, ge— 
kennzeichnet durch ſchnell zunehmende, beim Anfühlen 
kniſternde Hautgeſchwulſt, Hohes Fieber, Bewegungs- 
Hörungen; in 11/;—3 Tagen tödlid. Vgl. Viehjeu- 
chengeſetz. 

rauſchen, weidm. vom Schwarzwild 
Rauſchzeit — Brunftzeit. 

Rauſchen, preuß. Dorf an d. Oſtſee, Rgbz. Königs- 
berg, Kr. Fiſchhauſen, 686 E., Seebad, Bernſteinge— 
winnung. 

Rauſchen, Gerh., kath. Theolog, * 1854 zu Heins— 
berg, Religionslehrer u. Brof. in Bonn, hier F 1917; 
ihr. NReligionshandbüder, „Euchariſtie u. Bußſakra— 
ment in den erjten 6 Sahrh.“, über Patriſtik. 

Rauſchenberg, preuß. Stadt, Rgbz. Cafjel, Kr. Kirch— 
hain, 1097 E., A.G. Webereien, Quftfurort. 

Rauſcher, gärender Moft. 

Rauſcher, Sof. Othmar v., * 1797 in Wien, Prof. f. 


begatten; 


Kirchengeſchichte u. Kirchenrecht in Galgburg, Lehrer 


der kaiſ. Prinzen (aud des Kaifers Franz Joſeph), 
1849 Biſch. v. Sedau, 1853 Fürſterzbiſchof v. Wien, 
1855 Kardinal, F 1875; Vorfämpfer der Befreiung der 
Kirhe vom Joſephinismus, 1851/55 Unterhändler für 
das Konkordat, auf dem Batifan. Konzil gegen die 
Dogmatifierung der päpftl. Unfehlbarfeit. 

Rauſchgas — Lachgas, |. Stikftofforydul. — Rauſch- 
gelb — Auripigment; Rot-R. — Rauſchrot 
Rauſchgold, ſ. Flittergold. — Raufchpfeifer, |. Piper. 
— Rauſchrot, ſ. Realgar. — Rauſchſilber, CHrijtbaums 
— aus dünn gewalztem Draht v. Zinn u. etwas 
int. 
Raujhwälde, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnitz, Landfr. 
Görlig, 2086 E. Eifeninduftrie. 

Rauſchzeit, |. rauſchen. 

Rauſenberger, Friedr., Ingenieur, * 13. Febr. 1868 
zu Frankfurt a. M., Urtilleriemajor, Dir. der Guß— 
ſtahlfabr. Krupp in Eſſen an d. Ruhr, Profeſſor, fon= 


.ftruierte die 1914 zuerſt angewandten Kruppſchen 


42-cm=:Miörfer, ferner die 1918 zur Beſchießung v. 
Baris aus 120 km Entfernung benugten Ferngeſchütze. 
Raute, die, 1. Pflanze, R.nöl, f. Ruta; Syriſche. 
R., |. Peganım. — 2. Rhombus (f. D.). 
Karo auf frz. Spielkarten. — R.nge— 
KRutazeen. — R.glas, auf 1 Seite flaches, 


wächſe, |. 


auf ee Fa: geihliffenes (facettiertes) 
‚ ähn u £ . x 
Meine geihtiffen. — * N Ni 





franz, grüner Kranz, ſchräg 
über das Wappen v. Sad: 
ſen u. Anhalt. — R.nkrone, 
Hausordender, höch— 
fter Orden des Kgr. Sach— 
jen, 1807 gejtiftet, eine 
Klaſſe. R.nſchlange, 
ſüdamerik. Giftſchlange — 
Buſchmeiſter. — R.nſpat 
— Dolomit. 

Rautenſtrauch, Franz 
Stephan, öſtr. Benedik— 
tiner, * 1734, Kanoniſt, Abt v. Braunau, Vertreter 
des Sojephinismus, organijierte unter Sojeph II. den 
theolog. Unterricht in Öftreich u. verf. 3. T. die Lehr: 
bücher, F 1785. 

Rauxel, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Dortmund, 19800 E., KRohlenbergbau, chem. Fabr. 

Ravaillac (rawajäck), Francois, Mörder Hein 
richs IV. v. Frankreich 1610, darauf gevierteilt. 

Ravanüſa, fizil. Stadt, Prv. Girgenti, 15330 €., 
Slfabr., Mandelbau. 

Ravee (wi), ind. Fluß — NRawi. 

Ravel (ramell), Maurice, frz. Romponift, * 7. März 
1875 zu Ciboure, lebt in Paris; jchuf bedeutende 
Klavierlahen, Opern, das Dratorium „Franz von 
Aſſiſi“, Orchefterlieder ꝛc. 

Ravelin (raw'län), der, das, fleſchenförmig. Außen— 
werk einer baſtionierten Feſtung. 

Ravenäla madagascariensis, Quellenbaum, Baum 
der Neijenden, eine Mufazee auf Madagasfar und 
Reunion, mit wafferauffpeichernden Blattjheiden. 

Ravenna, oberital. Pro. in der Emilia, 1852 qkm, 
256 567 €. (1915); Hit. R., durch 7 km langen Kanal 
mit dem Adriat. Meer verbunden, 72023 €, Sitz 
eines Erzbiſchofs, Kunjtafademie, Kathedrale (B. 
Shdt.), andere alte Kirchen, röm. Altertümer, Grab: 
mal Dantes, Seiden-, Schwefel-, Glasinduftrie, See— 
handel. Nahebei Grabmal Theodorichs. — Die Stadt 
ift uralt, angebli) eine gried. Gründung. Wuguftus 
legte bei ihr den Kriegshafen Clafjis an. Geit Hono- 
rius (404) war R. die NRejidenz der weitröm. Kaifer, 
darauf Odoafers, der Oftgotenfönige bis zur Grobe 
rung dur) Belifar 540, dann des byzantin. Exarchen. 
751 eroberte es Aijtulf, 754 PBippin, der es dem Papſt 
ſchenkte (bis 1860 beim Kirchenſtaat). Die Ergbijchöfe 
verteidigten ihre Gelbjtändigfeit u. Gleichberedti- 
gung mit Rom bis ins 11. Shot. (Erzbiſch. Wibert, 
als Gegenpapjt Klemens IV.) — Reſchlacht, Epos, ſ. 
Rabenſchlacht. 

Ravennajhludt, in Baden, ſ. Höllental 1. 

Ravensära, Nelfennuß, j. Agathophylium. 

Ravensberg, 1. frühere weitfäl. Graffhaft (913 
akm; Hauptort Bielefeld), fam 1346 an Jülich, 1614 


Orden der Rautenkrone. 


(endgültig 1666) an Brandenburg. — 2. Berg b. Laus | F 


terberg, im fühl. Harz, 660 m hoch. 

Ravensburg, württemb. Oberamtsjtadt, Donau: 
freis, 16797 E., 2.6., A.G., Reihsbantnbft., Maſchi⸗ 
nen-, Textil, Blechwaren-, Eijenindultrie, Glas— 
malerei, Objt-, Getreidehandel. Einſt freie Reichs— 
itadt, fam 1803 zu Bayern, 1810 zu Württemberg. 

Ravenitein, 1. Ernit, KRartograph, * 1834 u. + 
1913 zu Frankfurt a. M., feit 1855 im engl. Kriegs- 
minijterium u. 1883/85 als Prof. der Geographie in 
Rondon tätig; Hptw. Atlas des öſtl. Aquatorial- 
afrifa in 25 Blättern. — 2. Sein Bruder Lud w., 
“= 1838 u, 7 1923 zu Frankfurt a. M., gab Karte der 
Ditalpen (9 Blätter) u. von Deutſchland heraus. 

2 — Habbels Konverjations-Terifon. IV. Band. 
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Ravignan (—winjan), Xavier, frz. Sefuit, * 1795, 
1837/46 berühmter KRanzelredner an Notre-Dame in 
Paris, 7 1858. 

Ravin (—wän), das, frz. — Schlucht, Hohlweg. 

Kama, poln., bis 1916 rujj.spoln. Kreisjtadt an der 
Rawfa (rt. zur Baura), Goun. Piotrfow, 7856 E., 
Getreidehandel. 1915 Hartnädige Kämpfe zw. Deut: 
fhen u. Ruffen; 1915/18 v. den Deutſchen bejegt. 

Rawalpindi, brit.ind. Divifions- u. Diftriktshft., 
Prv. Bandihab, 97483 E., jtarfe Garnijon, Handel 
mit Afghanijtan. 

Rawa Ruste, nordgaliz. Bezirkshit., 10440 E., Tone 
indujtrie, Getreidehandel. 1914 v. Den Ruſſen bejeßt, 
21. Zuni 1915 v. den SÖftreichern zürüderobert; Fam 


11919 zu Bolen. 


Rawi, die, vorderind. Fluß, einer der 5 Ströme des 
Pandſchab, enijpr. im Himalaya, mündet I. in den 
Tſchinab, 700 km Tang. 

Rawitſch, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Poſen, 11525 
©, 4.6, Reichsbanknbſt, Tertil- Eiſen-, Tabak— 
indujtrie, Seit 1919 polniſch. 

Rambka, die, ruf). Fluß, |. Rama. 

Rawlinſon (radlini'n), 1. Sir Henry Creswide, 
engl. Offizier u. Diplomat in Oftindien u. Berfien, 
* 1810, T 1895; feit 1836 Mitbegründer der Aſſyrio⸗ 
logie, Keiljehriftforjcher, jehr. über aſſyr. u. _babylon. 
Geſchichte. — 2. Sein Bruder George, Hiftorifer, 
* 1812, Prof. in Oxford, 1874 Kanonifus in Canter- 
bury, f 1902; ſchr. „Five great monarchies of the East“ 
(4 Bde.). 3. Sir Henry Seymour, engl. 
General, * 20. Febr. 1864, fümpfte im Sudan u. in 
Südafrika, führte im Weltkrieg das IV. Korps, jpäter 
die 4. u. 5. Armee, iſt jeit 1920 Oberbefehlshaber der 
indifhen Truppen. ; 

Rawmarſh (tivmarfch), nordengl. Stadt, —88 
Vork, Weſt Riding, 17185 E., Porzellan-, Eifenindultr. 

Rawſon (radj'n), Hauptort des ſüdargentin. Terri— 
toriums Chubut, 462 E. Getreidehandel. 

Rawtenſtall (ratenſtaol), nordengl. Stadt, Grafſch. 
Lancaſter, 28381 E., Woll-, Baumwollinduftrie. 

NRawjl, der, ſchweiz. Paß in den Berner Alpen, zw. 
Wallis (RhHönetal) u. Simmental, weitl. vom Wild- 
ftrubel, 2420 m ü. M. 

Rax, die, R.-alpe, Gebirgsjtod an der Grenze v. 
Steiermark u. Niederöftreidh, in der Heufuppe 2009 m. 

Ray (reh) od. Rajus, engl. Naturforſcher, * 1627, 
7 1705; verdient um Syſtematik des Tierreichs, führte 
den Artbegriff ein. 

Naygras — Raigras. 

zayiert (rtäj—), v. Garn: jtreifig gefärbt. 

Rayleigh (rEHli), John Mill. Strutt, Lord, engl. 
Phyſiker, * 1842, Prof. in Cambridge, 1887/1905 in 
London, 1904 Nobelpreisträger, F 1919; entdedte mit 
Ramjay Argon u. Helium, ſchr. „Lehre vom Schall“ zc. 

Raynal (ränäll), 1. David, * 1840, 1881/82 und 
1883/85 frz. Minijter der öff. Arbeiten, durch den 
Panamaffandal geftürzt, 1893/94 Min. des Innern, 
1902. — 2. Guillaume Thomas, frz. Schrifts 
iteller, * 1713, F_ 1796; ſchr. „Philoſoph. Geſch. beider 
Indien“ im Geilt der Aufklärung. 

Raynald, Oderich, ital. Dratorianer, * 1595, F 1671 
zu Rom; jegte die Annalen des Baronius v. 1198 bis 
1565 fort (9 Bde.). 

Raynouard (ränuähr), Francois Juſte Marie, frz. 
Schriftiteller, * 1761, Müitgl. der Parifer Akad', 
7 1836; verdient um Erforfhung der provenzalifchen 
Sprade u. Literatur, gab ein roman. Lexikon u. eine 
N v. Dihtungen der Troubadours (je 6 Bde.) 

eraus. 

Rayon (räjön), der, Umkreis, Bezirk; ſ. Feſtungs-R. 

Raypur (réhpor), das, gute oſtind. Seide. 
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Raysti, Zerdin. v., Maler, * 1806 zu Pegau, + 1890 

au Dresden; ſchuf vorzügliche Bildniſſe von eindruds- 

voller Art. 

Razgrad, bulgar. Stadt, Kr. Ruſchtſchuk, 14 676 E., 
Teppichweberei, Weinbau. 

Razinjee — Najinfee, |. d. 

NRazlawize, poln. Dorf — Raclawice. 

Razzia, die, urjpr. militär. Streif-, Raubzug; Gtreif: 
jagd der Polizei auf Gefindel. 

Rb, dem. Zeichen für Rubidium. 

R. D., Abf. für lat. reverendus döminus, Hohwür- 
Diner Herr. 

R. D. C., ſtudent. Abk. 
f. Rüdesheimer Delegier— 
ten-Konvent — Verband 
der Burſchenſchaften an 
den dtjch. Techniſchen Hoch⸗ 


ſchulen. 
Ne, in 3ſſtzgen. — 
Rück-⸗, Wieder-⸗. 


Re od. Na, ägypt. Son— 
nengott, Reichsgottd. alten 
Reichs, dargejtellt m. Sper- 
berfopf; Haupttempel in 
Heliopolis. Später wur: 
den andre SHauptgötter 
(Amon ꝛc.) mit ihm iden- 
tifiziert. Die ägypt. Kö— 
nige galten als jeine Söhne u. Stellvertreter. 

Re, Is le de (ihl' do reh), weſtfrz. KRüfteninjel im 
Atlant. Ozean, Dep. Charente-Inférieure, 85: qkm, 
14232 €. (1901), Aufternzudt; befeitigte Hit. Saint 
Martin de Re, an d. Nordküſte, 2236 E. Hafen. 

Reader (rihder), eig. Lejer; engl. Univerfitäts- 
lehrer; auch Titel v. Zeitungen. 

Reading (rihding od. redding), 1. Hit. der ſüdengl. 
Grafjh. Berfihire, r. von der Themje, 92274 E. Ges 
geltuchfabr, Eifengiekerei, Samtweberei, Biskuit- 
fabr. — 2. nordamerif. Stadt am Shwlfill, Staat 
Pennſylvanien (V. Gt), 117000 ©, Wfademie, 
Zigarren-, Woll:, Baummwoll-, Eifeninduftrie. 

Reading (redding), Rufus Dan. Iſ. Earl v. engl. 
Staatsmann, * 10. Oft. 1860 au London, 1913 Lord- 
Oberriter v. England, 1915 Präſ. der Anleihe— 
mijfion in Amerifa, 1918/19 Botichafter in Wajhing- 
ton, 1921 Vizefönig v. Indien. 

zengieren, rüdwirfen, eine Gegenwirkung (Reak— 
tion) ausüben; eine dem. Veränderung veranlaffen. 
— Röagens, das (My. Reagenzien), dem. Stoff, 
der beim Zufammentreffen. mit einer andern Verbin— 
dung ganz bejtimmte Vorgänge (3. B. Färbungen) 
Bervorruft. — Reagenz-, in Zſſtzgen. — zur Ausfüh- 
rung chemiſcher Vorgänge dienend, 3. B. R.-gläs- 
hen, dünnwandiger, an 1 Ende geſchloſſener Glas: 
zylinder; R.=papier, mit alfali- od. fäureempfind- 
lihen Reagenzien getränftes Papier, z. B. Ladmus- 
papier, |. d. — Reaktion, die, eng Rück⸗ 
ſchlag; Rückſchritt, Streben nach Verhinderung einer 
gefunden fortſchrittl. Entwicklung u. nad Wiederher- 
Itellung veralteter Zuftände. — R.smittel — Rea— 
gens. — R.srad od. Segnerſches Rad, durch den 
Rückſtoß ausitrömender Flüfligkeiten in Drehung ver- 
leßtes Nad. — R.szeit, |. Phyſiologiſche Zeit. — 
zeaftionär, rücdjhrittli, einer gejunden fortſchrittl. 
Entwicklung (bef. im Staat zc.) feindlich. 

reaftivieren, wieder aktiv maden, wieder in Tätig- 
feit jegen; (einen Ausgeſchloſſenen) in eine ftudent. 
Korporation wiederaufnehmen. 

zeäl, ſachlich, dinglih, inhaltlich (Ggſ. perſönlich, 
ſprachlich od. wörtlich); wirklich, tatſächlich (Ggf. 
ideal). Vgl. reell. 





Sonnengott Re. 
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Neäl, 1. der, alte ſpan. Silbermünze, zuletzt (bis 
1870) — 0,21 A; in Portugal: Einzahl zu Reis. Auch 
— Mariatherefientaler. — 2. die, jehr große Drud: 
Ihriftgattg. 2.96 typogr. Punkten (etwa 3,6cm Höhe), 
bei. für Plakate. — 3. das, landſch. — Regal (Geitell). 

Reälanjtalten, Realgymnafium u. Realſchule, ſ. d. 
— Reälbud — Grundbuch. — Reälenzyflopädie, die, 
Sachwörterbuch, alphabetild) (als Lerifon) geordnete 
Enzyklopädie. 

Realgär, der, das, rote Arjenblende, ein monoflines 
Mineral, rotes Schwefelarfen, künſtlich als rotes Ar: 
jenglas (Arjenrubin, Rauſchrot, Notglas, Sandarad)) 
aus arjeniger Säure u. Schwefel gewonnen, dient als 
Malerfarbe, in der euerwerferei, Gerberei ıc. . 

Reälgemeinde, Die Gemeindebürger, die an d. Ge: 
meindenugungen (Allmende) teilhaben. 

NReülgewerbe, ein Gewerbe, bei dem das Nedt zum 
Gewerbebetrieb mit dem Grundftüd übertragen mer: 
den kann (Apotheke, Wirtſchaft, die früheren Bann: 
rechte). Die Gewerbefreiheit hat damit vielfah auf- 
geräumt; Neubegründung ift unzuläffig. 

Reälgymnafium, das, in Preußen bis 1882 Real: 
Ihule 1. Ordnung genannt, 9flajfige höhere Lehran- 
Italt wie das Gymnaſium, aber ohne Griedijch u. mit 
tärferer Betonung der neueren Spraden u. der Rea— 
lien. Ihr bklaſſ. Unterbau bis Unterſekunda einſchl. 
Heißt Realprogymnaſium; vgl. Progymnaſium. 

Reälien (vgl. real), Mz. wirkl. Dinge, Sadfennt: 
nilfe, Realwiſſenſchaften (Deutſch, Geſchichte, Erdfunde, 
Naturwiſſenſchaften) im Ggf. zu ſprachl. Kenntniſſen, 
Mathematik, Philoſophie ꝛc. 

realiſieren (Hauptwort: Realifatiön, vie), ver: 
wirfliden, ausführen; zu barem Geld maden. 

Realismus, der, MWirklichleitsglaube, die Annahme 
einer v. unjerer Erfenntnis unabhängigen, wirklich 
vorhandenen Außenwelt (Ggſ. Sdealismus); bei den 
Sholaftifern die Anficht, daß die Allgemeinbegriffe 
(Univerjalien) ſachlichen Inhalt u. Wirklichkeit be— 
figen (Ggſ. Nominalismus); übh. Wirklihkeitsfinn, 
nüdterne Auffaſſung der Dinge, wie fie in Wirklich— 
feit find; in der Kunjt: Streben nad nafurwahrer 
Miedergabe der a (Sof. Sdealismus). -— 

wirft. Gein; 


Realiſt, Anhänger des Realismus. 

Realität, die, Tatſächlichkeit, M;. 
Grunditüde. — realiter, in der Tat, wirklich. 

NReälfatalög, der, nad dem Inhalt geordnetes Bü— 
cherverzeichnis. — Reaͤlkontraͤtt, der, erjt durch tat: 
ſächl. Leiſtung (Hergeben einer Sache) ſeitens des 
einen Abſchließenden verbindlich werdender Vertrag. 
— Reällajten, ſ. Grundlaſten. 

Reällehrer, bis 1920 in Bayern: akademiſch ge— 
bildete Lehrer an Realihulen u. ten. Anſtalten; in 
Württemberg: ſeminariſch gebildete Lehrer an d. 
Unterftufe der Realſchulen. Sn Baden ftand der R. 
zw. Volks- u. Mittelichullehrer. 

Reällerifon, das — Realenzyklopädie. — Reällyzeum, 
das, in Württemberg früher — NRealprogymnalium. 
— KReälprogymnäfium, das, |. Realgymnafium und 
Progymnafium. — Reälreht — Sadenredt, ſ. d. 

Reälihe Preſſe (Hydroftat. Preſſe), Vorrichtung zur 
Beichleunigung der Auslaugung von Drogen Dur 
Hohen Waſſerdruck. 

Reäljchule, in Preußen bis 1882 R. 2, Ordnung 
gen. (vgl. Realgymnafium), lateinloſe 6flafjige höhere 
Lehranjtalt mit Berehtigung zum einjährig-jreiwill. 
Heeresdienjt. Hauptfäher find die Nealien, Mathe- 
matif u. neuere Sprachen. — Geit 1882 bejteht daneben 
die wie das Gymnaſium gklaſſige Ober-R. (vielfad) 
mit 3jähr. Vorſchule). Sie gibt die Univerjitätsteife, 
u. zwar in Preußen feit 1901 mit Berehtigung zum 
Studium der Philologie, Math. u. Naturwifjenihaf- 
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ten, ſeit 1902 zum juriſt. u. ſeit 1907 auch zum medi— 
zin. Studium. Für letzteres find Die lateinijchen 
Kenntniffe nachzuweiſen, die für Verfegung in Die 
Oberſekunda eines NRealgymnafiums gefordert wer- 
den. Man hat deshalb an fat allen preuß. Dber-R.n 
wahlfteien Zateinunterricht ae Geit 1902 
find ihre Abiturienten auch zur Laufbahn als Offizier 
u. Seeoffizier zugelaffen. In Baden fteht ihnen fer: 
ner das Theologieftudium offen; in Bayern dagegen 
ift die Zulafjung zum Studium der alten Spraden 
u. Geſchichte ausgeſchloſſen, das juriftifche verlangt v. 
ihnen den Nahweis der Kenntnifje eines Realgym— 
naftal bzw. Gymnajfialabiturienten. : 

Keäljervitüt, die, auf Grundftüden ruhende Dienjt 
barkeit, |. d. — Neälitener — Ertragiteuer, |. d. — 
Neäluniön (die) zweier Staaten, |. Berfonalunion. — 
Reälwiſſenſchaften, |. Realien. 

Rea Silvia, |. Romulus. 

Reaſſekuränz, die, Nüdverfiherung, |. d. Re: 
allum(p)tiön, die, Wiederaufnahme eines unterbrodhe- 
nen Redtsitreites. 

Reät, das, Straftat; Anklagezuftand. 

Reäte, ital. Stadt, jegt Rieti, ſ. d. 

Röaumur (reomühr), René Ant. Ferchault de, fr3. 
Phyſiker, * 1683, Mitgl. der Pariſer Afad., F_ 1757; 
erfand das R.ihe Porzellan (eine Art Alaba— 
fterglas), die harte, beim Feilen Funken gebende 
R.ſcheLegierung (aus Antimon u. Eijen) u. ein 
80teiliges Weingeijtthermometer. 

Rebbes, der, jüd. — Gewinn, gutes Gefhäft. 

Nebe — Weinſtock. Jungfern- od. Zaun, |. 
Ampelopsis. Alpen:R., ſ. Atragene. 

Rebekka, Tohter Bathuels u. Gattin Iſaaks, ver: 
Ihaffte dur Lift ihrem Lieblingsjohn Jakob dein 
Segen der Erftgeburt. 

Rebell, Aufrührer. — rebellieren, fih empören. — 
Kebelliön, die, Aufruhr, ſ. d. 

Rebendelde, |. Oenanthe. — NRebengewädje, |. Am— 
pelideen. — Rebenſchwarz, |. Frankfurter Schwarz. — 

Rebenſtecher, Käferart, ſ. Blattroller. 

Reber, Kranz v., KRunfthiftorifer, * 1834 zu Cham 
(Oberpfalz), Bis 1907 Prof. in Münden, + 1919; 

t. „Die Ruinen Roms u. der Campagna“, „Geſch. 
der Baufunft im Altertum“, „Die phrygiiden Felſen— 
denfmäler“, gab mit Bay- 
ersdorfer den „Klaſſiſchen 
Bilderſchatz“ u. „Klaſſ. 
Skulpturenſchatz˖ heraus. 

Rebesgrün, ſächſ. Dorf, 
Kreish. Zwidau, Amts). 
Auerbach, 1903 E., Zigar- 
ren⸗, Tertilindujtrie. 
Rebhuhn (Feldhuhn, Per- . 
dix cinerea), Art d. Feld— 
hühner, hellbraun, lebt 
in „Völkern“ („Ketten“) 
familienweifeauffeldern; 
gejhäßtes Wildbret. 
Franzöſ.R. j.Rothuhn. 

Nebhun, Paul, geiltl. 
Dramatiter, * um 1505, 





Rebhuhn. 


lebte zeitw. in Luthers Haus, Freund Melandthons, 
+ 1546 als protejt. Superintendent in Olsnitz (Vogt⸗ 
land); Hptw. die Tragödie „Sufanna“. Bi 
Reblaus (Phyliox&ra vastätrix), Art der Blattläufe 
2. 0,8—1,2 mm Länge. Im Herbſt legt die geflügelte 
Form parthenogenetifh Eier an die Unterjeite der 


Blätter, aus Denen eine ungeflügelte, getrennt- 
aefchlechtl. Generation entjteht. Das Weibchen dieſer 
Geihlechtsgeneration legt unter die Rinde ein be- 
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im Frühjahr Die unge 


frugtetes Ei, aus dem 
flügelte Wurzellaus aus- 
Ihlüpft; Diefe vermehrt 
ih parthenogenetijh, und 
zwar folgen im Sommer 
bis 8 Generationen. Ge— 
gen Herbjt verwandeln 
ſich dieſe Formen durch 
Häutung in die geflügelte 
Form. — Die Wurzellaus ne 
iticht die feinen Wurzeln 
der Neben an, wodurd AN 
Anſchwellungen (Nodofi- = 
täten) entitehen, welde AS 
die Wurzeln u. allmählich 9 
den ganzen Weinjtod zum Rebla 
Abjterben bringen u. jo gewaltigen Schaden anrichten. 
Zur Bekämpfung der R. find — Beſtimmungen 
getroffen. Zwecks gemeinſamen Vorgehens wurde 
1878 die internat. R.-tonvention abgeſchloſſen. 

Nebling — Wilder Wein, j. Ampelopsis. 
Rebling, 1. Guſt, Orgelvirtuos und Komponift, 
* 1821, gl. Mufikdir. u. Gymnafialmufiflehrer in 
Magdeburg, F 1902; ſchr. Motetten, Bjalmen, Orgel: 
ſtücke u. Cellofonaten. — 2. Sein Bruder $riedr, 
Opernjänger, * 1835, gefhäßter Gejanglehrer am Leip- 
iger Konjervatorium, F 1900. 

Nebus, der, Bilderrätfel, ein Rätſel, bei dem die 
Gedanfen durch Zeihen u. durch Abbildungen v. Ge— 
genftänden jtatt durd Schriftzeichen ausgedrüct find. 

Rebut nnd) der, Zurückweiſung; zuriidgewiefene, 
ſchlechte Ware, Ausihug. — rebutieren, zurüdmeijen. 

Rec., auf Rezepten Abf. für r&cipe, nimm! 

Recamier (tefamieh), Madame Julie geb. Ber- 
nard, * 1777 zu Lyon, hatte unter Napoleon I. einen 
Salon in Paris, Freundin des Bringen Aug. v. Breu- 
ben, jpäter Chateaubriands, 7 1849. 

Recanäti, mittelital. Stadt, Bro. Macerata, 15 163 
E., Biſchofsſitz, Kathedrale, Seidenzucht. — Nordöftt. 
der Hafen Borto R. am Abriat. Meer. 

Receiver (rißihw'r), der, bei d. Compoundmaſchine: 
3w. den beiden Zylindern angebrachtes Gefäh zur 
Aufnahme des Dampfes. 

recepisse, |. Rezepiſſe. 

Rechbauer, Karl, * 1815, Advofat zu Graz, 1861,85 
Mitglied, 1873/79 Präſ. des öſtr. Reichsrats, deutjch- 
liberal, 7 1889. 

Nechberger, Georg, Kirchenrechtslehrer, * 1758 und 
7 1808 zu Linz; fein jofephinijch gehaltenes Handb. 
des Kirhenrehts war lange in Sſtreich maßgebend. 

Rechberghauſen, württemb. Dorf, Donaufreis, Ober- 
amt Göppingen, 1503 ©, Zement, Metallwarenfabr. 

Rechberg u. Rothenlöwen, 1. Bernhard Graf nv, 
* 1806, 1855/59 öſtreich. Gejandter am Bundestag, 
1859/64 Min. des Aufswärt., F 1899. — 2. Sein Nette 
Graf Dtto, * 1833, 1899/1911 Präſ. der 1. württemb, 
Kammer, + 1918. 

Reden, der, Harfe, Garten u. Adergerät zum 
Ednen des umgegrabenen Bodens, zum Heranziehen 
v. gejätetem Unkraut, ausgebreitetem Heu ꝛc. breiter 
(Schleppharfe) aud) ZU 
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Nechenberg, fühl. Dorf im Erzgebirge, an d. Frei— 


berger Mulde, Kreish. Dresden, Amtsh. Dippoldis- || he 


walde, 1518 E., Holaftoff:, Möbelfabr. . 

Rechenberg, Aldr. Frhr. v. * 15. Sept. 1859 in 
Madrid, dtſch. Konful in Sanlibar, Moskau, War: 
ſchau, 1906/12 Gouverneur v. Diih.-Dftafrifa, 1914/18 
Mitglied des dtſch. Reichstags (Zentrum). 

Rechenmaſchine, Vorrichtung, die, ohne Denkprozeß 
zu erfordern, mechaniſch Zahlenrehnungen ausführt; 
wei Arten: 1. R.n mit Räderwerk zur Ausführung v. 

dditionen, Subtraftionen u. Multiplifationen durd) 
Kurbeldrehung; fie find im Poitbetrieb u. in größeren 
Geſchäften als Kontrollfaffen im Gebrauch. 2. Rn 
mit Sfalen, die eine graphiſche Darftellung der Loga— 
rithmen geben. Eine Ausführungsform ijt der von 
Sngenieuren vielgebraugte Rechenſchieber od. 
It ä b, der Addition u. Subtraftion aber nit auszu— 
führen geftattet. 

Recherche (röjcherih”), die, Nachforſchung, Nach— 
ſuchung. — Rechercheür (röjherihöhr), Nachforſcher, 
wer Erkundigungen anjtellt. — recherchieren, Nach— 
forſchungen anſtellen. 

Rechnungsauszug — Kontoauszug, ſ. Kontokorrent. 
— Rechnungseinheit — Münzeinheit, ſ. Münze. — 
Rechnungsgeld od.⸗münze, eine beſtimmte Geldmenge 
bezeichnende, aber nicht ausgeprägte Werteinheit, 
z. B. der türk. Beutel (ſ, Keſerſ. — Rechnungshof des 
Dtſch. Reichs, ſ. Oberrechnungskammer. — Rechnungs⸗ 
legung, geordnete überſicht über die ſtattgefundenen, 
durch Anweiſungen, Quittungen ꝛc. belegten Einnah— 
men u. Ausgaben. 

Recht, in unperfönl. Beziehung (objektiv) die ftaat- 
ih erlaffenen od. gefhüßten Bedingungen für Die 
Ausübung des perjönl. Freiheitsprangs u. den Ver: 
fehr der Menſchen, in perjönl. Beziehung (jubjektiv) 
die Befugnis des Einzelnen, auf Grund des objef- 
tiven R.s — Freiheitsdrange zu folgen. Das 
durch geſetzl. — beſtimmte od. auf Gewohn⸗ 
heit beruhende objektive R. (poſitives R.) zerfällt in 
öffentl. u. bürgerl. Recht, ſ. d. 

Rechte, die, im Parlament, ſ. Linke. 

Rechteck, rechtwinkliges Parallelogramm. 

Rechtfertigung, die Verſetzung des Sünders in den 
Gnadenſtand und der Zuſtand der Seele im Beſitz der 
Be a nen Gnade Nah der urjpr. proteft. 

ehre erfolgt fie durch den Glauben allein im Sinne 
fejter Zunerfiht auf Erlöfung (Fiduzialglaube) und 
it eine rein äußere Geredterflärung. Nah kathol. 

ehre ift fie eine wahre Sündentilgung u. innere, 
übernatürl. Umgeftaltung (Heiligung) der Geele, die 
dur die heiligen Saframente der Taufe oder (für 
den Getauften) der Buße erfolgt u. beim Erwachjenen, 
ausgehend von der Gnade des Beiltandes, eine Vor— 
bereitung in Glaube, Liebe und Neue mit dem Bor: 
faß der Lebensbeſſerung verlangt. 

Rechtgläubigkeit, ſ. Orthodorie. — rechtläufig, von 
Planeten u. Kometen: ſich von W. nach O. am Him— 
mel bewegend; Ggſ. rückläufig. 

rechts auf Wappen u. Kunſtwerken, |. links. 

Redtsagent, j. Rechtskonſulent. — Nedtsanwalt, 
f. Anwalt. — Redtsaustunftsitellen, |. Volfsbureaus. 
— Redtsbeiltand — Rechtsanwalt. — Nedtsbeu- 
gung, ſ. Beugung 2. — Rechtsbücher, private Samm— 
lungen des 13./14. Ihdts., z. B. Sachſen-, Schwaben⸗, 
Deutſchenſpiegel, das Kaiſerrecht, behandeln Land- u. 
Lehnrecht, auch (ſo beſ. der Richtſteig Landrechts und 
Lehnrechts) den Rechtsgang. 

Rechtichreibung, Orthographie, Lehre v. d. rich— 
tigen Wiedergabe der ſprachl. Laute durch Schriftzei⸗ 
Gen; Ggſ. Kakographie. Die phonetiſche N. 
(@. B. „Sotografi“) ſucht ſich möglichſt genau der herr- 
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ihenden Ausſprache anzupalien, während die Hiftori- 


G- 8. „Photographie“) ohne Rückſicht auf die 
Zautentwidlfung an der überlieferten Schreibweiſe 
feſthält. — die vom preuß. Kultusminiſterium 


berufene Berliner Konferenz v. 1876 wurde die ſog. 
Puttkamerſche R. ſeit 1879 für die Schulen in den 
meiſten dtſch. Staaten feſtgeſetzt; die auf Grund der 
Beratungen einer 2. Berliner Konferenz (1901) für 
Schulen u. Behörden bejtimmte dtiſch. R. fand aud in 
Sftreih, u. der Schweiz Annahme, obgleid fie nicht 
allen Anjprüden gereht wird. 

Rechtsdogmätik, die, Teil der Rechtswiſſenſchaft, ſ. d. 
— Reätsfühigfeit, in bürgerl. Recht die auch jurijti- 
\hen Berjonen zufommende Fähigkeit, Träger von 
rechtl. Pflichten u. Rechten zu fein; fie ift nicht gleich 
mit Gejhäftsfähigfeit, |. d. — Rechtsfrage — quae- 
stio juris, |. Quäſtion. — Nedtsgang, |. Prozeß. — 
Rechtsgeſchäft, ein Recht begründende, verändernde 
od. aufhbebende Willensäußerung einer od. (Vertrag, 
Kauf 2c.) mehrerer Perſonen; diefe müſſen Gejhäfts- 
fähigfeit (ſ. d.) befigen. — Rechtsgeſchichte, Teil der 
Rechtswiſſenſchaft, }. d. — Rechtshängig it eine Sade 
von der Inanſpruchnahme des Gerihts an bis zur 
Entjheidung. — Rechtshilfe, Mitwirken eines Ge— 
richts auf Erfuhen (Nequifition) eines andern, urſpr. 
ae Gerichts. — Rechtskonſulent (Rechts-⸗ Pro— 
zeßagent), berufsmäßiger Ratgeber in Rechtsange— 
legenheifen, der nicht als Rechtsanwalt zugelaſſen iſt. 
— Rechtskraft, die Endgültigkeit u. Vollſtreckbarkeit 
eines Urteils, das nicht mehr durch die ordentl. 
Rechtsmittel (ſ. d.) angefochten, ſondern nur aus— 
nahmsweiſe im Weg der Wiederaufnahme des Ver— 
fahrens umgeſtoßen werden kann. — Rechtsmittel, 
die im Prozeßverfahren vorgeſehenen Behelfe zur 
Erlangung einer Entſcheidung der —— Inſtanz. 
Die ordentlichen R. ſind: Berufung, Reviſion u. Be— 
ſchwerde. 

Rechtspartei nennen ſich mehrere Parteien, welche 
die Annexionen v. 1866 nicht anerkennen u. die Wie— 
derherſtellung Hannovers, Kurheſſens 2c. auf friedl. 
Weg fordern. Die ſtärkſte u. allein im Parlament 
vertretene ift die Deutjhhannon. R. od. Welfen (j. 
d.); fie war 1892/1918 mit den R.en in Helen, Braun: 
\hweig 2c. zur Deutihen R. zuſammengeſchloſſen. 
Sm weiteren Sinne nennt man R.en ſeit der diſch. 
Revolution v. 1918 die monardiltiih gerichteten 
polit. Barteien (Deutfhnationale zc.). 

Rectsphilejophie, der Teil der Rechtswiſſenſchaft, 
der Begriff, Urfprung, Anwendung des Redts u. fn. 
Zufammenhang mit der fittl. Weltordnung unterfudt; 
vgl. Naturreht. — Rechtspolizeiſachen, Gegenſtände 
der freimwill. Gerichtsbarkeit, |. d. — Redtspraftitant, 
in Bayern (früher aud in Baden) — Referendar. — 
Rechtsſchule, die Anhänger der gleihen Anſchauungen 
in der Rechtswiſſenſchaft. — Redtsitaat, eig. auf der 
Grundlage des Rechtes gegr. Staat, deſſen Zwed der 
Rechtsſchutz ift; dann: Staatsform, bei der die Ela 
Angelegenheiten gejeglich (be. durch Verfaſſung) ge: 
regelt u. nicht der Willtür der Behörden überlaſſen 
find; Ggſ. Polizeiſtaat. — Nedisitreit, |. Prozeß. — 
Redhtsvermutung (Präfumtiön), die im Geſetz ausge— 
ſprochene Annahme einer (wahrjhein!.) Tatſache als 
bewiejen, folange nicht das Gegenteil bewiejen wird, 
3. B. die des gleichzeit. Todes von bei einem Unfall 
ums Leben Gefommenen. — NRedisweg, Inanſpruch— 
nahme der ordentl. Gerichte zur Verfolgung eines 
Rechtsaniprudes. 

Rechtswiſſenſchaft, Surisprudenz, die will. 
Unterfugung des Rechtes, feiner Grundlagen, Wir: 
fungen u. Fortentwidlung. Sie umfaßt! 1. Redts= 
geſchichte (vgl. Römisches Recht, Deutihes Recht); 
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2. Rechtsdogmatik, Lehre v. den Grundjäßen | 
u. Beitimmungen des bürgerl. u. öffentl. Redtes (ſ. 
diefe Artikel) u. ihrer praft. Anwendung (Prozek- 
zedt); 3. Rechtsphiloſophie (. d.). Daran 
ſchließt fich meift nod) dienvergleihendenR. (über 
das Recht bei den verjhied. Völfern). — Das Stu— 
dium (Borausfegung das Neifezeugnis einer YElafji- 
gen höheren Lehranſtalt) umfaßt 3 Jahre; dann folgt 
die 1. Staatsprüfung u. Ernennung zum Referendar, 
darauf nad 4 Jahren prakt. Tätigfeit die 2. Staats- 
prüfung mit Ernennung zum Afjjeljor u. nach entjpre- 
chender Wartezeit die Anitellung als Amts od. Land— 
richter. Viele Aſſeſſoren wenden fih der Anwaltichaft 
‘od. dem VBerwaltungsfad zu. 

Redhtswohltat (beneficium nee augunjten be= 
ftimmter Klaſſen v. Perſonen aufgeitellte gejegl. Aus- 
nahme; Ggj. Privileg. — Rechtszug — Inſtanzenzug. 
a Recije (reß —), brafil. Stadt u. Bistum, |. Bernam- 


uco. 

Recital (tefeit’D), das, Solovortrag, be. für Kla— 
vier. — recitändo (retſchi⸗), Tonk. als Rezitativ (f.d.) 
vorzutragen. 

Rede, preuß. Dorf am Ems-Wejer-KRanal, Rgbz. 
Münjter, Kr. Tedlenburg, mit Gemeinde 3166 E., Ge- 
treidehandel, Kalk-, Sandjteinbrüde. 

Rede, von der, urſpr. weitfäl. Adelsgeſchlecht: 1. 
Eberhard Frhr. v. d. NR. von der Horlt, * 1847, 
1895 preuß. Min. des Innern, 1899 Oberpräl. v. Weit: 
falen, 7 1911. — 2. Elifa, geb. Reidsgräfin v. Me: 
dem, Dichterin, * 1754 in Kurland, feit 1776 v. ihrem 
Gatten getrennt, 1781 gejchieden, jpäter Freundin 
Tiedges, F 1833 in Dresden; ſchr. „Geiftl. Lieder“, 
„Gedichte“ und das Senjationsbud „Der entlarote 
Caglioſtro“. — 3. Kranz, * 1854, 1903/18 Staats» 
minijter in Schwarzb.-Rudolftabt, 1909 auf) für Son- 
dershaufen. 

Redlinghanjen, preuß. Kreisjtadt u. Stadtfr., Rgbz. 
Münſter, 60498 E., A.G., Reichsbanknbſt. Berg: 
ſchule, Eiſen- und Steinfohleninduftrie, Ziegeleien. 
— Dazu Stadtteile R.-Dft, 3234 E., und R.- Süd, 
27556 E., Steinfohlenbergbau. — R. war Hit. der 
furföln. Grafſchaft R, die 1803 an den Haag. 
v. Arenberg (ſ. 2.), 1815 an Preußen fiel, das 
fie an Arenberg als Standesherrihaft zurüdgab. — 
Die Landgemeinde R. Hat 42821 E., bedeut. 
Steinkohlenbergbau, au Getreidehandel u. Zement: 
induftrie. Zu ihr gehören u. a. die Orte bzw. Ge— 
meinden (Bauerjhaften) Difteln, 4404 E. Ehſel, 
2175 E. Erten/hwid, 3774 E. Hohlar, 3194 

„SHohlarmart, 5923 E, Langenbodum, 
3698 €, Röllinghauſen, 5151 E. Schérle— 
bed, 3760 € — 1921 wurde Eingemeindung der 
Randgemeinde R. u. des Dorfes Suderwidh in die 

Stadt R. beſchloſſen. 

Retlklinghauſen, Sriedr. v. Patholog, * 1833, Prof. 
in Königsberg, Würzburg, 1872/1906 in Straßburg, 
+ 1910; die Heilk. verdankt ihm viele wichtige patho- 
log.-anatom. Neuentdelungen. Hptw. „Handb. der 
allgem. Bathologie des Kreislaufs u. der Ernährung“, 
„Rhaditis u. Ofteomalazie“. 

Recknitz, die, Küſtenfluß in Medl.-Schwerin, 80 km 
lang, im Unterlauf Grenze gegen Bommern, mündet 
in den Saaler Bodden der Ditjee. 

Reclam, 1. Ant. Bhilipp, * 1807, T 1896, grün 
dete 1837 die Verlagshandlung Philipp R. in Leip— 
aig; Hauptgeſchäft: „Univerfalbibliothef“ (iiber 6300 
Nummern, meilt in u. ausländ. Literatur), Wochen- 
Ihrift „Univerfum“. — 2. Karl, Mediziner, * 1821 
u. als Prof. F 1887 in Leipzig; wirkte durch viele 
vorzügl. populär-wiſſenſch. Schriften („Bud der ver— 
nünft. Lebensweiſe“ 2c.) für Verbreitung der Hygiene. 
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Reckus (röflüh), Elijee, Geograph, * 1830 zu Ste. 
Hoir la Grande (Gironde), als Kommunarde 1871 
verbannt, feit 1894 Prof. in Brüffel, F 1905; 
Ihr. „La terre“ (auch dtſch.), „L’homme et la terre“ 
(5 BDde.), „Les volcans de la terre“ (2 Bde.), eine 
19bänd. Allgem. Geographie („Nouvelle geographie 
universelle“) u. a. 

Recoaro, oberital. Badeort, Prv. Vicenza, 6676 E., 
Eifenjäuerlinge. 

recte, lat. — richtig, recht. 

Rectum, der, Maſtdarm, ſ. Darm. 

recu (röküh), frz. erhalten, empfangen. 
Quittung. 

Recürsus ab abüsu, der, lat. — Appel comme d’abus. 

Recurviröstra, j. Säbler. 

Redakteur (—töhr), Schriftleiter, Beurteiler und 
Anordner der für ein Bud od. eine Zeitung gelie- 
ferten Beiträge; vgl. redigieren. Der verantwortf. 
R. Hat den Inhalt der Zeitung od. Zeitſchrift Itraf- 
rechtlich zu vertreten; Siß-R. it ein nur zum Schein 
verantwortlih zeichnender R. Revaktiön, die, 
Schriftleitung, Tätigkeit des Redakteurs; Gejamtheit 
der bei einer Zeitung 2c. tätigen Nedafteure u. deren 
Geſchäftszimmer. — Redaktrice (—trihß'), Schrift: 
leiterin. 

Redan (rödan), das, winklig aus gerader Brujt- 
wehrlinie vorjpringendes Fejtungswerf. 

Ködcar, nordengl. Stadt an d. Nordſee, öftl. von 
Middleshrough, Grafih. York, 10 509 E. Seebad. 

Nedcliffe (-Lliff), brit. Diplomat, |. Stratford de R. 

Reddijp (— Dil), nordengl. Stadt, nördl. v. Stock⸗ 
port, Grafſch. Lancaſter, 9372 E., Baummollinduftrie. 

Reddit (—vitih), mittelengl. Stadt, Grafid. 
Worceiter, 16235 E. Nadel- u. Angelfabr. 

Redefiguren — Figuren, dichteriſche. — Redefrei⸗ 
heit, das Recht der Mitgl. einer Volfsvertretung (f. 
d.) auf freie Pe unge Ruß eeung DBne gerichtl. Ver: 
antwortlichkeit. — Redekunſt, |. Rhetorik. 

Redeml(p)tiön, die, Loskauf, Befreiung, Erlöfung.— 
NRedemptor, Erlöjer. — Revemptorijten (Abk. C. SS. 
R., ſ. d.), Ordensfongregation vom Hlgſt. Erlöjer, bei. 
für Volfsmijlionen, 1732 vom hi. Alfons v. Liguori 
geltiftet. 

Reden, Friedr. Wilh. Ludw. Otto Frhr v., * 1804 
zu Wendlinghaufen in Xippe, * 1857 in Wien, verdient 
um vergleichende Gtatiftif. 

Redende Künfte, Boefie u. Rhetoril, — Redende 
Wappen haben das Wappenbild von dem (oft falſch 
erklärten) Namen des Trägers, jo der Bär im Berner 
u. Berliner,"das tangende Baar im Danziger Wappen. ' 

Reder, Heint. Ritter v., bayr. Dichter, * 1824, 
bis 1881 Oberjt, 7 1909; ſchr. „Gedichte“, „Federzeich— 
nungen“ u. ein „Lyriſches Skizzenbuch“ in mander 
Hinfiht mit fm. Freund Liliencron wejensverwandt. 

Redeteile, die Wortklaffen nad ihrer Verwendung 
im Saße: Nomen (Subitantiv u. Adjektiv), Artikel, 
Pronomen, Zahlwort, Verbum, Adverb, Präpofition, 
Konjunftion, Interjeftion. 

Redpibitiön, die, Warndelung, auf Grund der Ge— 
währleijtung erfolgende Rüdgabe einer Sade, ebenjo 
Rückgängigmachung eines Werfvertrags wegen feh- 
lerhafter Beihaffenheit (8.6.8. SS 462 ff.); kann 
durch Wandelungs- od. redhibitöriihe Klage erzwun⸗ 
gen werden. 

ReEdie, die, Larvenform des Leberegels, j. d. 

Redif, der, türf. Landwehr; Ggſ. Nizam. 

redigieren, den Stoff für ein Buch ordnen u. drud- 
fertig machen, Zeitungen leiten; vgl. Redakteur. 

Redingote (rödängöt'), die, Reijerod, Tanger und 
weiter Überrod od. Überzieher. 

Redistontierung, |. Rückdiskontierung. 


R., der, 


Red 43 

redivivus, wieder aufgelebt, erneuert. 

Redjäf, Redſchäf, brit. Station am obern Wei— 
Ben Nil, Zadogebiet, Endpunkt der Dampfidiffahrt. 

Redlich, Oswald, * 17. Sept. 1858 in Innsbrud, 
1897 Prof. der Geſchichte in Wien, jeit 1903 aud in 
der Zentraldireftion der Monumenta Germaniae, war 
1918 Unterricätsminifter; ſchr. „NRegeften des Kaijer- 
reihs 1273/1313, „Rud. v. Habsburg”, „Königs- u. 
Privaturfunden des MA.“ zc. 

Redmond (—mönd), Sohn, * 1851 in Ballytrent 
(Grafſch. Werford), Redtsanwalt, jeit 1881 im engl. 
Unterhaus, 1900 Führer der iriſchen Nationalijten, 
ging im Weltkrieg 3. T. mit d. brit. Regierung, 7 1918 

Rednitz, die, bayr. Fluß, |. Regnitz. [in London. 

Redon (rödon), nordweitirz. Arr.Hit. an der untern 
Vilaine, Dep. Jlle-et-Vilaine, 6699 E., Hafen, Schiff: 
bau, Sabr. dv. landw. Maſchinen, Glas-, Toninduftrie. 

Redondela, nordweitipan. Bezirks: u. Hafenjtadt, 
Pro. Pontevedra, 10 843 E. Weinbau, Filhfang. 

Redondilla (—Dilja), die, ſpan. trochäiſcher Vers v. 
8 od. 6 Silben, zujanımengeitellt zu 4geiligen Stro- 
phen mit d. Reimitellung abba. 

Redöpp, der, jehr furzer Galopp des Pferdes. 

redoublieren (—dubl—), verdoppeln. 

Redoute (rödut’), die, 4= bis Gleitige gejchlofjene 
Schanze; auf: Mummenſchanz, Masfenball. 

Nedowa, die, walgerartiger böhm. Tanz. 

redrejjieren, wieder in Ordnung bringen, wieder 
gutmaden; aud: rüdgängig maden. 

Red River (redd rimmw’r), der, „Roter Fluß“, zwei 
Flüſſe der B. St., beide jhiffbar: 1. r. Nbfl. des Mij- 
filjippi, entjpr. im Llano Ejtacado in Teras, mündet 
in Rouifiana, 1920 kın lang. — 2. NR. NR. ofthe 
North, Grenzflug zw. Minnefota u. Norddafota, 
mündet in den Winnipegjee, 1200 km lang. 

Redruth (réddruſ), füdengl. Stadt, Grafih. Corn- 
wall, 10 814 €., bedeut. Kupfer-, Zinnbergbau, Eijen- 
induftrie. — Redruthit, der, Mineral, ſ. Rupferglanz. 

Redſchaf, brit.-afrif. Station, ſ. Nedjaf. 

Redſcheb, der, 7. mohammedan. Monat. 

Redslob, Edwin, Kunithiitorifer, * 22, Sept. 1884 
zu Weimar, 1920 Dir. der ftaatl. Runftiammlungen 
in Stuttgart u. Reichskunſtwart; ſchr. „Das Kirchen— 
portal“, „Die Merbefraft der Qualität“ zc. 

Red-Star-Line (—lein), die, NRote-Stern-Linie, 
belg. Dampfidiffahrtslinie (ſ. Schiffahrtsgefellihaf- 
ten) zw. Antwerpen u. Nordamerifa. 

Redtenbader, 1. Ferdin. Ingenieur, * 1809, 
Prof. in Züri), 1841 in Karlsruhe, F 1863; gab dem 
Maſchinenbau eine wiſſenſchaftl. Grundlege (Mathe- 
matif, Mechanik), ſchr. „Der Maſchinenbau“ (3 Bde.), 
„Reſultate für den Maſchinenbau“ zc. — 2. Simon, 
Dichter, |. Rettenbader. 

Reduit (rödüih), das, Kernwerf, ſ. d. 

Reduktiön (vgl. reduzieren), die, Zurüdführung, 
Rüdbildung; Verminderung, Einſchränkung, Verflei- 
nerung des Maßjtabes; Umrechnung auf ein anderes 
Maß; in d. Chemie: Sauerjtoffentziehung (Ggj. Ory- 
dation); Heilf. Einrenkung, Wiedereinrihtung (eines 
Brudes); auch: Indianeranjiedlung in Paraguay 
(ſ. d., Geſchichte). R.sventil (Reduzierventil, 
Drudregulator), ein den Druck ſtrömenden Dampfes, 
Gaſes, Waſſers verminderndes Ventil. — R.szirfel, 
Zirkel zur Übertragung v. Maßen in verfleinertem 
od. vergrößertem Mapitab aus einer Zeichnung in 
eine andere. Der Halbierungszirfel dient zur Hal: 
bierung bzw. Verdoppelung der Maße. 

Reduplifatiön, die, Verdopplung, beſ. v. Buchſtaben 
od. Silben, 3. B. der Wurzelfilbe zur Bildung des 
Perjefts (lat. mördeo, beiße; mo-mördi, habe gebif- 
fen). — redupfizieren, verdoppeln. 
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reduzieren, zurüdführen; eine Reduktion (f. d.) vor- 
nehmen. — reduziert, zurüd-, Heruntergefommen. — 
Reduzierventil, ſ. Reduftionsventil. 

Redwitz, Markt: NR. bayr. Stadt im Fichtelge— 
birge, Rgbz. Oberfranken, Bez.Amt Wunſiedel, 7041 
E., Reihsbantnbit., Chemikalien-, Metallwaren-, 
Porzellan-, Maſchinenfabr., Weberei. 

Redwitz, Oskar Frhr. v., Dichter, * 1823 zu Lich— 
tenau b. Ansbad, 1851/53 Prof. für Literaturgeſch. 
in Wien, F 1891 in St. Gilgenberg b. Bayreuth; er- 
regte durch fein etwas ſüßliches ſyriſch-epiſches Ge- 
dicht „Amaranth“ (1849) großes Aufjehen, nit nur 
v. Katholifen gefeiert, wandelte ſich jedoch ſpäter 
zum liberalen Parteidichter um (1858/66 Mitgl. des 
bayr. Zandtags), johr. ferner „Thomas Morus“ (Dra- 
ma), „Herman Stark“ (Roman), „Odilo“ (Epos) :c. 

Redwood (rédduudd), das, Rotholz (f. d.) v. Se- 
quoia. R 

Res, Lough (lod rih), ver, See im innern Irland, 
vem Shannon durdflofien, 137 akm. 

Reebningsverfahren, in d. ffandinan. Ländern eine 
auf Antrag vorgenommene Neuvermefjung v. Feld— 
grundftüden zweds Feſtſtellung, ob jeder nur die ihm 
zufommenden Flächen benußt. 

Reede (Rhede), die, gejhügter natürl. Anferplag 

feewärts vom Hafen. — Reeder, Schiffseigentümer, 
wer mit jm. Schiff Seefahrt zum eigenen Erwerb be= 
treibt. Zum Betrieb der Reederei (5H. G. B. 
SS 484 ff.) vereinigen fi) meilt mehrere R. (Mit-R., 
Schiffsfreunde) auf Grund eines Vertrages (Ree— 
dereibriefs); ihre Anteile am gemeinf. Unternehmen 
heißen Sdiffsparten. Korrefpondent-R. it 
der gejhäftl. Vertreter der Reederei. 
- Reef, 1. (rehf), Neff, das, Vorrichtung zum Ber: 
Eleinern (Reffen) der Segel bei zu ftarfem Winde; 
aud: Geftell zum Tragen v. Laften auf dem Nüden; 
2. (rihf), der, das, goldführende Quarzader (in Süd— 
afrifa). 

Reeling — Reling, ]. d. 

veell (vgl. real), wirklich; zunerläjjig, redlich; v. 
Zahlen: Ggf. zu imaginär. 

Reem, der, Schipr. Niemen — Ruder. 

Reep, das, niederdtih. — Seil, Tau; Dreh-R. ſ. d. 

Rees, preuß. Stadt r. am Rhein, Rgbz. Düffeldorf, 
Kreis R. (Kreishit. iſt Welel), 4184 E., A.G., Tabat-, 
Zigarren-, Käſe-, Margarinejabr., Eijenwerfe. 

Reesihe Regel — Proportionsredhnung, |. d. 

Reetz, preuß. Stadt an d. Ihna, Rgbz. Sranffurt a. 

D., Kr. Urnswalde, 2862 €., W.G., Getreides, Woll- 
handel, Maſchinenfabr. 
- Refattie, die, Holland. — Zahlungsabzug, Nachlaß 
auf bejhädigie Waren od. für Gewidhtsverluft; auf 
bejonderen Abmachungen (bei bei. häufigen Fracht— 
aufträgen) beruhende Rückvergütung eines Teiles der 
tarifmäß. Eiſenbahnfracht. 

Refektiön, die, Wiederherftellung, Erholung. — Res 
feftörium, das, verderbt: Remter, der, Speije-, auch 
Berjammlungsjaal in Klöftern u. Burgen; berühmt 
der got. Remter in Marienburg. 

Referät, das, Bericht, Vortrag. — Neferendär, eig. 
Berichterſtatter; angehender Juriſt (bzw. juriſtiſch ge⸗ 
bildeter Verwaltungsbeamter: Regierungs-, Forſi-, 
Berg-⸗, Poſt-R.) während der Vorbildungszeit zw. 
der 1. u. 2. Prüfung. Studien-R. f. Lehrer b. — 
Referendum, das, Volksabſtimmung über beidlofiene 
Gejeße, ijt eine Einrichtung der entwidelten Demo- 
fratie in den Kantonen der Schweiz und vielen 
Staaten der amerifan. Union. Die Union jelbit 
Bat das R. nicht, dagegen die Eidgenoſſenſchaft, 
u. zwar für Berfajjungsfragen immer, für andre 
Gejege auf Ieriftl. Verlangen v. 8 Kantonen oder 
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50 000 Stimmberedhtigten. Nach, Artikel 73 ff. Der 
neuen dtſch. Verfaſſung v. 11. Aug. 1919 fann der 
Reichspräſ. des R;- über ein vom Reichstag be— 
ichlojlenes Gejeg verlangen; ebenſo ijt ein Volksent— 
iheid herzuführen, wenn ?/,, der Stimmberedhtigten 
die Vorlegung eines Gejegentwurfes fordert; weiter: 
Hin kann bei Einſpruch des Reichsrates gegen ein vom 
Reihstag beichlojfenes Gejeg der Reichspräſ. ein R. 
anordnen, und das Volk kann, wenn die Mehrheit 
der Stimmberedtigten zuitimmt, den Beſchluß einer 
Verfaffungsänderung durch R. fordern. Artikel 43 
beitimmt, daß der Reichspräſ. vor Ablauf feiner 
Amtszeit durch Bolksabjtimmung abgejegt werden 
fann, wern der Neidhstag es mit ?/; = Mehrheit be— 
ſchließt. Reichsgeſetz v. 22, Juni 1921 beitimmt: 
Für ein vom Reichstag beſchloſſenes Geſetz kann U, 
einer Mitglieder Ausſetzung der Verkündigung um 
3 Monate fordern; innerhalb diefer Zeit fünnen 
mindeitens 5000 Stimmberedtigte einen Bolfsent- 
Icheid verlangen, der eingeholt werden muß, wenn 
mindejtens 5%, aller jtimmberedtigten Deutjchen 
dafür find; Lei dann vorgenommenem, Volksenticheid 
genügt für Annahme des Geſetzes einfahe Mehrheit 
der Abjtimmenden, für die Ablehnung ift erforderlich, 
daß die Mehrheit aller Stimmberedtigten abjtimmt, 
und daß die Mehrheit der wirkflih Abjtimmenden 
für Ablehnung ift. Referent, Berichterjtatter; 
auch: den zugelhobenen Eid zurüdjchiebende 
(teferierende) Partei; vgl. Relat. Referenz, 
die, Bezugnahme, Verweiſung auf jemand zweds Aus— 
funft od. Empfehlung. — referieren, beriten, vor- 
tragen; (einen zugefihobenen Eid) zurückſchieben (Ggf. 
deferieren). 

Reff, reifen, |. Reef 1. 

Reffyelanone, vom frz. Artilleriegeneral Reffye 
(reffih; * 1821, * 1880) 1870 fonftruiertes Hinter- 
ladergeſchütz. 

reflektieren, zurückwerfen (Licht-, Schallwellen ꝛc.), 
zurückſtrahlen; nachdenken; ſein Augenmerk auf etwas 
richten, zu bekommen wünſchen. — Reflektänt, Bewer- 
bungs-, Kaufluſtiger. — Refléktor, der, Vorrichtung 
(glatter od. konkaver Spiegel u. a.) zum Zurückwer— 
fen v. Lit: (an Scheinwerfern 2c.) od. Wärmeſtrah— 
len; eine Art Fernrohr, ſ. d. — Reflex, der, Zurück— 
ftrahlen des Lichtes, Widerſchein; Heilf. unwillfürt. 
Übertragung des durch Berührung, Schmerz od. feel. 
Erregung auf einen Empfindungsnerven ausgeübten 
Reizes auf einen Bewegungs-, Drüfen- od. Gefähner: 
ven mittels im Gehirn (f. d. und Nerven) liegender 
Zentren. Durch Klopfen auf d. Knieſcheibenband 
fommt 3. B. Zujammenziehung der Ober: u. dadurch 
Bewegung der Unterjehentelmusfulatur zuitande, bei 
Lichteinfall Zufammenziehung der Pupille, bei Schuld- 
bewußtjein Erröten. Beim gefunden Menſchen beiteht 
R.zerregbarfeit; fehlt der R. od. ijt er geitei- 
gert, re ift das ein Symptom v. Nerven od. Gehirn: 
franfheit. Bei Strychninvergiftung u. Wundftarr- 
frampf treten R.-främpfe auf. Viele Re fünnen 
aud durch d. Willen aufgehalten od. aufgehoben wer: 
den (R.-bemmung). — HWefleriön, die, 1. Zurüd- 
werfung ». Strahlen od. Wellen (der R.swinfel 
iſt gleih dem Einfallswinfel, ſ. d.); 2. Überlegung, 
Nachdenken. NR.streis, dem Prismenkreis ähnl. Art 
Sertant. — refleriv, zurüdwirfend, rückbezüglich. — 
Reflerivum, das, |. Bronomen. 

Reform, die, planmäß. Umgeftaltung bezw. Verbeſ— 
ferung beitehender Nerhältnilje, Geſetze ꝛ2c. — Refor: 
mäten, Zweig der Franziskaner, ſ. d. 

. . Neformatiön, die, Umgeftaltung, Veränderung, Ver: 
bejjerung; feit dem 19. Shot. bei den Protejtanten 
aufgefommene, v. der Geſchichte (unlogiſcherweiſe auch 
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katholiſcherſeits) adoptierte Bezeihnung für die relig. 
Ummwälzung u. Abjallsbewegung des 16. Ihdts. Diele 
wurde verurfaht durch die ſchweren Mikjtände in der 
Kirche, die im 15. Shot. nad) einer „Reform an Haupt 
u. Gliedern“ riefen, Dur den Niedergang des päpftl. 
Unjehens u. die Verweltlichung der Aurie, norbereitet 
aud durch das erftarfende Selbitbewußtjein der Na— 
tionen, den fritifluftigen Geift des Humanismus und 
die foziale Unzufriedenheit. Die Bewegung begann 
31. Oft. 1517 mit dem Auftreten Quthers, offenbarte 
ih bald als Abfall v. der 'kathol. Kirche u. vielen 
ihrer Lehren u. zog ähnl. Bewegung in den außer- 
deutjchen, bei. den andern german. Ländern nach ſich. 
Die wirkl. Reform der fathol. Kirche brachte das Kon- 
zil v. Trient u. feine Durchführung in der Gegen- 
reformation, |. d. — R.sfeit, jährl. prot. Erinnerungs= 
feier am 31. Oft. od. am Sonntag vorher od. nachher. 
— R.srecht (Jus reformändi), }. Augsburger Reli: 
gionsfriede u. Cujus regio. 

Reformätor, Umgejtalter, Verbeſſerer; meiſt: Glau— 
bensneuerer des 16. Ihdts., Urheber der Reforma— 
tion, |. d. — reformatoriſch, umgeltaltend, verbefjernd. 

Reformbühne, neuere Richtung im Theaterweien 
(zuerſt Münchener Künftlertheater 1908), erjtrebt 
Vereinfahung des Zufhauerraums (amphitheatra— 
liſch) u. der Bühne nad altgrieh. Mujter (ftatt der 
Kulifien „reliefartige“ Darjtellung der Äfrtlichkeit, 
daher auch „Reliefbühne“ gen., od. nur farbige Vor— 
hänge). 

Reförmer, nach) zeitgemäßer Reform (3. B. Boden— 


reform, ſ. d.) Strebender. — Reformgymnäſium, das, 
ſ. Reformſchulen. — reformieren, umgejtalten, ver- 
bejjern. 


Reformierte Kirchen, die proteſt. Kirchen, die fi 
auf Zwinglis u. Calvins Lehre aufbauten u. fi in 
der Schweiz, Franfreid, den Niederlanden, England 
u. Schottland, dann auch in Deutichland, Polen u. 
Ungarn verbreiteten. In Deutſchland erhielten fie 
1648 Gleihberedbtigung mit den Anhängern der 
Augsburg. Konfellion. Mit dem Luthertum haben fie 
die Lehre vom alleinfeligmadhenden Glauben u. von 
der Bibel als einziger Glaubensquelle gemein; 
Hauptunterjhiede find in der Lehre v. der Prädeſtina— 
tion u. dem Abendmahl, ferner die demofrat. Kirchen 
verfafjung u. der einfachere Kultus. Ihre widtigiten 
Befenntnisihriften find der Heidelberger Katechis- 
mus u. Die Helvetijche Konfeſſion. Die Zahl der R. 
beträgt fajt 2/, aller PBrotejtanten. 

Reformfatholizismus, der, vom Amerifanismus ans 
geregte, dem Modernismus verwandte neuere, frei— 
linn. Richtung in der fathol. Kirche, bei. Deutſchlands 
(3. X. Kraus, H. Schell xc.), Englands u. Stanfreichs, 
will deren Gebräude u. Lehre 3. T. als angeblich ver- 
altet im neuzeitl. Geift umgeftalten. 

Reformkleidung, be). für das weibl, Geſchlecht an: 
gejtrebte zwed- u. gejundheitsmäßige, den Gefegen 
natürlider Schönheit entſprechende Kleidung, will 
vor allem jede ſchädl. Einengung des Körpers (durch 
Korſett, enge Schuhe 2c.) vermeiden. 

Reformpartei, Deutjche, demofrat. u. antijemit. 
Partei, 1881 in Dresden gegr., vereinigte ſich 1894 
mit der 1889 gegr. antifemit. u. agrar. Deutſchſozia— 
len Partei (Liebermann v. Sonnenberg); 1900 trenn- 
ten fte fih wieder. Die R. hatte 1912 im Reichstag 3, 
die Deutichloziale P. 4 Mitglieder, letztere Dei der 
Wirtſchaftl. Vereinigung. 1914 wurde Miedervereini- 
gung unter dem Namen „Deutſchvölkiſche Partei“ be— 
ſchloſſen. Vgl. Deutihe Fraftion. 

Reformihulen, hervorgegangen aus dem ſchon v. 
Ratichtus vertretenen Grundſatz, jeder Sprache nad) 
der andern eine Zeit zu bei. ausgiebiger Verarbei— 
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tung zuzuweiſen, beginnen in der Sexta mit Franzö— 
fi u. verlegen den Anfang des Latein nad) Unter- 
tertia. Das Altonaer Syitem (jeit 1878) führt 
dann Engliih auf Quarta, Griediih auf Unter: 
kun ein (Reformaymnajium), während 
as Frankfurter Syſtem (jeit 1891; vgl. Rein 
hardt) erjt auf Unterjfefunda mit Griechiſch (Reform 
eymnajium) oder mit Englifh beginnt (Reform 
realgymnajium). Die R. Haben den Vorzug 
eines einheitl. Unterbaus für die 3 höheren Berech— 
tigungsanftalten (Gymnafium, Realgymnafium, Ober- 
zealjhule). Dadurch ift für die Eltern die Entjchei- 
dung über den fünftigen Beruf ihrer Söhne Hinaus- 
geihoben, u. die Gemeinden brauden für die Unter- 
jtufe mehrerer höherer Schulen nur 1 Unterbau. 

Reformverein, Deutſcher, 1862 erfolgter Zus 
ſammenſchluß der Großbeuffhen (ſ. d.); Ggſ. Natio— 
nalverein. 

Refrain (röfrän), der, Kehrreim, Wiederkehr der— 

ſelben Worte od. Verſe am Ende (zuweilen auch: in 
der Mitte) jeder Strophe. 
Refraktär, Widerſpenſtiger, beſ. ſich der Militär— 
pflicht entziehender Ausgehobener. Refraltiön, 
die, Brehung (j. d. 2) der Lichtjtrahlen. — Rejrältor, 
der, |. Fernrohr. 

Refrigeratiön, die. Abkühlung. — Refrigerätor, 
KRühlapparat, Kältemafdine. 

Refugies (refüſchieh, „Slüchtlinge“), die frz. Refor— 
mierten, die im 16. Shot. u. unter Qudw. XIV. bei. 
nad der Schweiz, den Niederlanden u. Brandenburg 

Refügium, das, Zuflugtsort. [auswanderten. 

Rejulgenz, die, Widerſchein, Ahglanz. 

Refus (töfüh), der, Zurüdweifung, abſchläg. Ant- 
wort. — refülieren, verweigern, abweijen. 

Refutatiön, die, Widerlegung. 

Rega, die, Küftenflug in "Hinterpommern, mündet 
bei Deep in die Dftjee, 188 km lang, ſchiffbar. 

Negäl, das, 1. Geſtell mit Fächern für Waren, bei. 
Büchergeſtell; Eleine, tragbare Orgel mit Zungenjtim- 
men; 2. Einzahl zu Regalien, |. d. 

Re galantu6mo, |. Galantuomo. - 

Negalbüto, fizil. Stadt, Bro. Catania, 12946 E. 
Schwefel:, Salzgewinnung, Weinbau. £ 

Regalia, die, feine, große Zigarrenjorte. 

Regalien („Königsrechte”), im MA. die nur dem 
König, ſpäter aud den Fürjten zuftehenden Hoheits- 
u. Nugungseehte (das Münz-, Zolle, Forſt-, Berg: 
regal zc.). So jpridt man jegt noch v. Poſt-, Ber: 
fteintegal, aud im Sinn v. Monopolen. — Als N. 
recht beanjpruchten im M.A. viele Fürſten die Ein— 
fünfte erledigter Bistümer. Während die deutjchen 
Herrſcher bereits im 13. Jahrh. darauf verzichteten, 
beitand es in Sranfreih His zur Revolution u. führte 
unter Ludwig XIV. zu den ſchwerſten Konflikten mit 
Rom (R.ftreit). 

regalieren, reichlich auftifhen, bewirten. 

Regätta, die, Bootrennen (urjpr. in Venedig), ]. 
Renniport. 

Regel, 1. Eduard Aug. v., Botaniker, * 1815 
zu Gotha, Dir. des Botan. Gartens in St. Peters- 
burg, F 1892; Floriſt u. Syjtematifer, verdient um 
den rull. Obitbau, ihr. „Allgem. Gartenbud“ (2 Bde.) 
u. a. — 2. Sein Neffe Friedr. Geograph, * 1853 
auf Schloß Tenneberg 5b. Waltershaujen, 1892 
Profeſſor in Jena, 1899 in Würzburg, 71915; bereite 
1896/97 Südamerika, bej. Colombia, ſchr. „Ihürin- 
gen“ (3 Bde), „Kolumbien“. 

Regel, die, Leitlinie, Vorſchrift; Verfaflung eines 
‚Ordens; auf — Menftruation. — R. Coß Alge- 
bra. — R.:detri (regula de tribus), Rechnungsart, 
nad) der-man aus 3 gegebenen Größen die zu einer v. 


der, 
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ihnen im Verhältnis der beiden andern ftehende, un 
befannte vierte bejtimmt, 3. B. 4 m foften 5 AM; was 
fojten dann 7 m? (/,.7— 8,75 M). Sind 5, 7 ufw. 
Größen gegeben u. 1 geſucht, jo fpriht man v. regula 
mültiplex (r. quinque, r. septem 2c.). 

Regelatiön, die, Zujammenfrieren 2 
gedrüdter Eisjtüde. 

Regeling — Reling, ſ. d. 

Regelsberger, Ferd, Zurilt, * 1831 zu Göttingen, 
Prof. in Züri, Gieken, Würzburg, Breslau, Göt- 
ne + 1911; Hptw. „Bayr. Hypothefenredt“, „Ban: 

etten“. 

Kegen, die (meijt aus Wolfen) durh Abkühlung 
der mA auf die Erde fallenden Waſſer— 
tropfen (wenn dicht, die u. mit großer Gewalt nie- 
derfommend: Plag-R.). Zur Beitimmung der gefal- 
lernen R.=menge dient der R.meſſer, j. d. In den hei: 
Ben Zonen find die R.-fälle ftärfer als bei uns; auf 
Deutſchland entfallen im Sahı etwa 156 R.-tage. Die 
durchſchnittl, in der Regel an der Küjte größere, nad) 
dem Innern der Kontinente abnehmende, v. den 
Windverhältniffen abhängige R.-menge beträgt bei 
uns etwa 60 (Rüdesheim nur 49, Elberfeld 113) cm; 
die ſtärkſten R.-fülle Hat Cherrapungi (Ticherrapun- 
dſchi) in Aſſam mit 11,56 m. R.=farten (bye 
tograph. Karten) geben auf Grund der die Orte mit 
gleiher R-höhe verbindenden Linien (Sfohyeten) 
eine Überjicht über die R.-verteilung für ein bejtimm- 
tes Gebiet. ©. aud Regenzeit. 

Regen, 1. der, I. Nbfl. der Donau in Bayern, entjpr. 
im Böhmerwald als Shwarzer (Quellbäde: Gro— 
Ber u. Kleiner R.) u. Weißer R., mündet gegen: 
über Regensburg, 165 km lang. — 2. niederbayt. 
Bez.:Amtsort am Schwarzen R., 3065 E., A.G., Holz: 
handel u. -indujtrie, Tabaffabr. 

Regenbogen, Barthel, Mainzer mhd. Minnefinger 
des 13. Shots., Vorbild für den Meijtergejang. 

Regenbogen: entiteht nur, wenn die Sonne niedriger 
als 42!/,0 jteht u. eine fih in Regentropfen auflöfende 
Molke beijheint. Die Sonnenftrahlen werden in den 
Tropfen gebrochen, einmal total refleftiert und durch 
Snterferenz zum Teil ausgelöft, jo daß dem Bes 
obachter ein kreisförm. Farbenband (Radius 421/9°, 
Mittelpunkt der v. Beobachter aus der Sonne gegen 
überliegende Punkt des Himmels) erjheint, das in 
der Regel von innen nah außen die Sarben violett, 
indigo, blau, grün, gelb, orange u. rot zeigt; doch 
fommen Häufig infolge verſch. Tropfengröße Ab— 
weichungen der Karbenfolge vor. Bei unvollitänd. 
Sichtbarkeit des R.s nennt man die einzelnen ficht- 
baren Stüde Regen- od. Waffergallen. Durch doppelte 
Reflexion entiteht oft ein über dem anderen ftehender 
(Radius 51%) Neben: R., der Iihtihwädher iſt u. 
die Farben in umgefehrter Reihenfolge zeigt. — 
R.-haut, j. u. Auge 3. — R.ſchüſſelchen, ſchüſſelförmige 
vorröm. Gold- und Silbermünzen mit Bildern ohne 
Schrift, nah dem Bolfsalauben vom R. Hinterlafjen 
u. slüdbringend. 

Regeneratiön, die, Wiedererzeugung, Miederheritel- 
lung; geiftige Wiedergeburt, |. Rechtfertigung; Neu— 
bildung verlorener Körperteile, am meijten bei nie— 
deren Tieren (Neuwahlen des abgetrennten Eidech— 
ſenſchwanzes z2c.); auch: Wiederverwertung. — reges 
nerativ, regenerierend. R.-feuerung, Feuerungs—⸗ 
anlage für techn. Zwede zur Erzielung fehr Hoher 
Temperaturen dadurd, daß Brenngas u. Luft vor der 
Verbrennung erhigt werden. — Regeneräter, ver, Er— 
neuerer; VBorridhtung zur Aufnahme u. Wiederver- 
wendung v. Verbrennungswärme. regenerieren, 
wiedererzeugen, erneuern, neu beleben; wieder ver— 
werten. 


gegeneinander 
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Regengalle (Wajjergalle), |. Galle u. Regenbogen. 
Regenmeſſer, Hyetoffop, Hyeto-, Ombro-, Plupio- 
meter, Inſtrument zum Mejlen der Niederſchlagsmen— 
gen (Regen, Schnee 2c.), beiteht aus einem in einen 


engen Trichter auslaufenden Auffanggefäß v. genau |H 


beitimmter Auffangefläde, das dDiht auf das Sam: 
melgefäß mit Mebeinteilung aufpakt; an diefem kann 
man die Höhe des gefallenen Regens (bzw. des vor- 
ber gejhmolgenen Schnees) in mm ablejen. Ein felbit- 
tätig aufzeihnender R. heißt Ombro-, aud) Pluvio- 


graph. 

Kegenpjeijer (Charadriidae), Familie der Sumpf: 
vögel, auf der ganzen Erde verbreitete, an Ge— 
wäjlern lebende Zugvögel. Gattungen: 1. Regen: 
pfeifer (Charädrius) mit Gold-R. (Düte, Ch. plu- 
viälis), pfeift zur Regenzeit laut; Fluß-R. (Sand: 
hühnchen, Aegialites fluviätilis), in Deutjchland häu— 
fig; Morinell od. Mornell (Endrömias morinellus). 
2. Dickfuß. 3. Kiebitz. 4. Auſternfiſcher. 5. Krofodil- 
6. Brachſchwalbe. 7. Steinwälzer (j. d. Ar— 
-tifel). 

Negens, Leiter; be. geijtl. Vorfteher einer Erzie- 
Hungsanftalt, eines Priejterfeminars 2c. Neben ihm 
oft ein Sub: NR. als Gehilfe. 

Regensburg, unmittelbare bayr. Stadt an Der 
Donau, gegenüber der Mündung des Regen, Hit. des 
Rgbz. Oberpfalz u. 
ſchofsſitz, L. G., U. „E.D. Reichsbankſtelle, 
Taubſtummenanſtalt, an kath. Kirchen beſ. got. Dom 
I13./16. Ihdt., im 19. Ihdt. ausgebaut), Obermünſter 
(11. Ihdt.), Abteikloſter St. Emmeram, Prieſter— 
ſeminar, Schloß des Fürſten zu Thurn und Taxis, 
Rathaus mit Reichsſaal, Muſeum, Thealer, 
Druckereien, Buchhandel, Maſchinen-, Metallwaren-, 
Bleiſtift-⸗, Zucker⸗ Benzin, Mörtelfabr., Zinn- und 
Glockengießerei, Granit- u. Marmorſchleifereien, Hafen, 
CHiffbau, bedeut. Handel. 1924 wurden Stadtambof, 
Steinweg, Neinhaujen, Salleın, Weis, Schwabel- 
weis u. Winzer eingemeindet. — R., das römijche 
Standlager Castra Regina, wurde 739 Biſchofsſitz, war 
jpäter bis zum 12. Ihdt. Refidenz der Bayernherzoge, 
leit dem fpätern M.A. Reichsitadt. 1632 wurde es von 
Guſtav Wolf, 1633 von Bernhard v. Meimar, 1634 
von den KRaiferliben unter König Ferdinand und 
Gallas erobert; 1663/1806 war es Sitz des Neichs- 
tags. April 1809 Kämpfe um R. (bei Abensberg 
und Eggmühl) zwiſchen Napoleon u. den Öftreichern. 
— Das Chrijtentum predigten hier die HU. Rupert, 
Emmeram u. Erhard. Über dem Grabe Emmerams 
entitand die berühmte Abtei, Durch Bonifatius u. Hzg. 
Odilo 739 das Bistum, das 1803 an Dalberg, 1810 
an Bayern fam. 

Regenſchatten, windgejhügte u. jo regenärmere Ge— 
biete an der Leefeite v. Gebirgen. 

Regenſtäuf, bayr. Marktfleden am Negen, Rgbz. 
Oberpfalz, Bez. Amt Stadtamhof, 2488 E., A.G. 

Kegenftein od. Reinſtein, preuß. Burgruine 5. 
Blankenburg am Harz, 295 m hod), 3. T. in den Sand— 
jteinfelfen eingemeißelt. 

Regent, 1. in monard. Staaten der Landesfürſt; 
Dann der Bei deifen Verhinderung (wegen Minder— 
jährigfeit, Geiftesfranfheit 2c.) eintretende Landes— 
verwejer, meijt ein Prinz, |. Prinzregent. — 2. Name 
eines großen Diamanten, j. d. — Regentenjtüde, nie- 
derländ. Gruppenbilder (v. Hals, Heljt u. a.) der Vor— 
ſteher eines Hofpitals, einer Schübengilde 2c. — Ne= 
gentihaft, Amt des Regenten (Landesverwejers) ; die- 
jem ilt oft in bejtimmten Fällen ein R.srat beige- 
‚geben. 

Regent’s Park (tivi —), der, Barf mit Botan. u. 
Zoolog. Garten im N.W. Londons: 


des Bez⸗Amts R., 52 346 E., Bis | y 
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Regenvogel, |. Krokodilwächter; bei uns oft — Re— 
genbrachvogel, ſ. Brachvogel. 

Regenwälde, preuß. Stadt an d. Rega, Rgbz. Stet- 
tin, Kreis NR. (Hit. Labes), 3713 E., A.G., Getreide— 
andel, Sägewerfe, Maſchinenfabr. 

Regenwurm (Lümbricus terrestris), zu den Oligo— 
Häten zählender, bis 30 cm langer Borjtenwurm (ſ. 
d.), fördert die Urbarmachung des Bodens. 

Regenzeit, in der heißen Zone bei aufſteigender 
Luftſtrömung eintretender, viel Regen bringender 
Jahresabſchnitt, meiſt im Sommer, an d. Weſtküſte 
Amerikas u. am Mittelmeer ꝛc. mehr im Winter. 

Reger, Mar, Romponift, * 19. März 1873 zu Brand 
(Oberpfalz), Schüler v. Hugo Niemann, glängender 
Klavier u. Orgeljpieler, 1907 Rompofitionslehrer am 
Konfervatorium u. Univerfitätsmufifdireftor in Leip- 
ig, 1911 Hoffapellmeijter u. 1913 Generalmufifbir. in 
Meiningen, jiedelte 1914 nad Sena über, F 11. Mai 
1916 in Leipzig; feine Werke (Sinfonietta, Symphon. 
Prolog zu einer Tragödie, 3 Streichquartette, 1 
Streihquintett, Violin- und Cellojonaten, zahlreiche 
Zieder, Klavier: u. Orgelwerke) find reih an Erfin- 
dung und feltenem Mohlflang, aber infolge allzu 
fühner Modulation oft jhwer verjtändlid. 

Regẽéſt, das, kurzer Auszug aus einer Urkunde; chro— 
nologiſch geordnetes Urfundenverzeihnis mit furzen 
ngaben über Inhalt ꝛc. Solde R.enfammlun:- 
gen (3. 8. für die Päpſte von Saffe, für die Kaifer 
von Böhmer; aud für Bistümer u. Territorien) find 
wichtige Hilfsmittel der Geſchichtsforſchung. 

Reggio (rédſcho), ital. Provinzen: 1. R. di Cala: 
bria, in Unteritalien, Landſch. Kalabrien, 3164 qkm, 
469 071 €. (1915); Hit. N. vi C. das alte Rhegium, 
an d. Straße v. Mejlina, 59506 E., Sik eines Erz 
biſchofs, Handel. 28. Dez. 1908 durch Erdbeben zer- 
ftört. — 2. R. nel! Emilia, in Oberitalien, Landſch. 
Emilia, 2291 qkm, 326 487 €. (1915); Hit. R. nell’ E,, 
82908 E. Biſchofsſitz, Dom (13. Ihdt.), Seidenzuch 
und -zinduſtrie. Nahebei Ruine v. Canoſſa, ſ. d. 
Herzog v. R. ſ. Oudinot. 

Régicides (reſchißihd'; „Königsmörder“), die Kon— 
ventsmitglieder, die 1793 für den Tod Ludwigs XVI. 
geſtimmt hatten, wurden 1815 verbannt. 

Regie (—ſchte), die, unmittelbarer Betrieb eines ge— 
werbl. Unternehmens (3. B. Bauten, Verarbeitung u. 
Berfauf des Tabafs) durh Staat bzw. Gemeinde; 
beim Theater: Spielleitung, Tätigkeit des Regij- 
feurs, dem die Auswahl der Stüde, die Verteilung 
der Rollen u. die Leitung der Aufführungen obliegt. 
— R.karte, in Öftreih: Freifahrtfarte für Eijenbahn- 
beamte. 

Regierung, Inbegriff u. Ausübung der Staatsge- 
walt; dann die dafür eingejegten Behörden, be. das 
Minijterium; in Preußen ferner die höchſte Verwal: 
tungsbehörde in den Unterabteilungen (R.sbezir- 
fen) der Provinz mit einem R.spräfidenten 
(unter diefem Ober-R.s- u. R.sräte) an der 
Spige. Den Titel „R.srat“ Haben aud) andere höhere 
Berwaltungsbeamte, 3. B. Vorjteher v. Spezialkom— 
mijjionen 2c. VBorbereitungsitufen find R.sreferen- 
dar u. R.saſſeſſor. — R.sbauführer, an einer 
Zehn. Hochſchule (8 Semejter) vorgebildeter, angehen: 
der ftaatl. Baubeamter nad) Beitehen der 1. Staats» 
prüfung (Diplomprüfung), wird R.sbaumeijter 
(jegt meitt R.sbaurat) nad 3jähr. Tätigkeit u. 
Beitehen der 2. Staatsprüfung. 

Regillo, it. Maler — Pordenone. 

Regillus, feiner. ital. See b. Gabii, wahrjdh. ver- 
—— 496 v. Chr. Sieg der Römer über Die 

atiner. 
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Regime (—ſchihm'), das, Regierungsform, Staats: 
verwaltung; auch: ärztlich vorgefhrieb. Lebensord- 
nung, bei. Diät. — Ancien r., |. d. 

Regiment, das, Herrichaft, Regierung; ein geſchloſ— 
jenes Ganzes bildende Heeresabteilung, in der Regel 
v. einem Öberjten befehligt, in Deutſchland für Ka- 
vallerie 4—6 Schwadtonen, für Infanterie durdiän. 
3, für Fußartillerie 2 Bataillone, für Yeldartillerie 
2—4 Abteilungen (von je 2—3 Batterien) umfajjend. 
— Rschef (—ſcheff), ſ. Inhaber. — regimentieren, 
einem Regiment zuweiſen. 

Regiminaliſt, in Württemberg früher: Regierungs— 
beamter, Student des Höheren Verwältungsfaches. 

Regina (castra), alter Name dv. Regensburg, |. d. 

Regina, lat. — Königin. — R., hl, Sungfrau und 
Märtyrin zu Alefia, legendenhaft, Zeit unbefannt; 
Feſt 7. Sept. _ 

Hegina (redjheinä), Hit. der fanad. Pro. Saska— 
tchewan, 40 000 E. fath. Biſchofs-, 1916 Erzbiſchofsſitz. 

Reginald, jel., frz. Dominikaner, * 1183, Gründer 
des Klojters zu Paris, F 1220; Feſt 12. Febr. 

Regine, Abt v. Prüm 892/899, F 915; ſchr. eine 
Melthronit bis 906. 

Regiomontänus, eig. Joh. Müller, bedeut. Ma- 
thematifer u. Ajtronom, * 6. Suni 1436 zu Königs- 
berg in Franken, errichtete die 1. gute Sternwarte (in 
Nürnberg), gab die erſten Ephemeriden heraus, 1475 
v. Papſt Sirtus IV. zur Verbefjerung des Kalenders 
nad Rom berufen, 7 daf. 6. Juli 1476; verdient um 
Algebra, Trigonometrie, Mechanik, Aſtronomie. 

Regiön, die (lat. regio), Bezirk, Gegend; Luftſchicht. 
Auguſtus teilte Rom in 14, Stalien in 11 R.en ein. 
In der Hrijtl. Zeit wurde Rom in 7 R.en (bef. für 
die Armenpflege) eingeteilt; an der Spiße ftanden Die 
7 Regionärdialonen, |päter Kardinaldiafonen. 

Negis, ſächſ. Stadt an d. Pleiße, Kreish. Leipzig, 
Amtsh. Borna, 1490 E., Dampffefjel-, Zentralhei- 
aungsfabr., Braunfohlenbergbau. 

Regiſſeur (—ſchiſſöhr), ſ. Regie. 

Regiſter, das, Verzeichnis (auch — Regiſtrande, ſ. 
d.), Liſte zum Eintragen; alphabet. Inhaltsverzeichnis 
(Seitennachweijer) eines Buches; bei der Orgel: Pfei— 
fenreihe, die für jede Taſte eine Pfeife v. bejtimmter 
Klangwirfung bejigt; aud: Stimmenzug, ein Schie— 
ber, durch den die einzelnen Pfeifenreihen in Tätig- 
feit gejegt werden; Buchdr. genaues Aufeinanderpa)- 
fen (R. Halten) der Seiten beim Schön: u. Wider: 
drud mittels der Punktur; auch Name zweier Nor: 
malformate für Papier (j. d.). — R.-ſchiff, ins 
amtl. Schiffsverzeichnis eingetragenes Handelsidiff; 
R.-hafen, dejien Heimathafen. R.etonne, 
Maßeinheit v. 2,83 cbm für Schiffspermefjungen. — 
Regiſtraͤnde, die, VWerzeihnis der amtl. Eingänge od. 
Akten. — Regijträtor, der mit Eintragung u. Auf: 
bewahrung der amtl. Eingänge beauftragte Beamte. 
— Regijtratür, die, Amtszimmer des Regijtrators, 
Aufbewahrungsort für Akten u. Urkunden. — regi— 
Itrieren, in ein Verzeihnis eintragen; aufzeichnen. — 
Regijtrierapparate, Vorrichtungen zur felbittät. Auf- 
zeihnung v. Naturerjheinungen u. a. Vorgängen (3. 
B. mit Rontrollapparaten, Kaſſen ꝛc. verbunden), 
vielfach zugleich auch der Beobadhtungszeit, meijt mit- 
tels Schreibitiftes, der die betr. Vorgänge auf einem 
durch Uhrwerk bewegten WBapierftreifen vermerft. 
Vielgebraugte R. find Anemo-, Baro-, Hygro=, 
Aymo-, Limno-, Ombograph ꝛc. 

Reglement (tägl’man), das, Regelung, Vorſchrift, 
bei. Geſchäftsordnung. — Reglette, die, Buchdr. Dur: 
ſchußſtück zum entſprech. Auseinanderrüden der Drud- 

Regling — Reling, |. d. [zeilen. 
Regliſſe, die, Huftenpajte — Lederzuder, ſ. d. 
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Regnard (tenjähr), Sean Francois, frz. Dichter, 
* 1655, * 1708; wetteiferte durch jeine Luftipiele mit 
Moliere u. jr. den Roman „Die Brovenzalin“. 

Regnault (tenjöh), 1. Henri, Phyſiker u. Chemi- 
fer, * 1810 in Aachen, 1840 Prof. in Paris, jeit 1854 
zugl. Dir. der Borzellanfabr. in Genres, F 1878; einer 
der beiten Erperimentatoren, ſchr. einen vielgebrauch— 
ten „Glementarfurfus der Chemie“ (auch dtiſch.) u. a. 
— 2. Sein Sohn Henri, Maler, * 1843, 7 1871; 
ſchuf Bildniffe (General Juan Prim) u. geſchichtl. 
Bilder v. ſüdl. Farbengluk (Salome, Hinrichtung in 
Granada). 

Regnier (renjieh), 1. Claude Ambroiſe, 
(1809 Titular-)Herzog v. Mafja, * 1746, 1802/13 us 
ftigminijter Napoleons, 7 1814. — 2. Henri de, frz. 
Dichter, * 28. Dez. 1864 zu Honfleur, lebt als Mital. 
der Afademie in Paris; ſchrieb Gedichte („Ländl. 
Spiele“ :c.), Romane und Novellen. 

Regnikolärdeputatiön, die, Qandesausihuß in Uns 
garn zur vorläuf. Beratung wichtiger Staatsanges 
legenheiten u. zur Ausgleichung v. Streitfragen zw. 
den verjchied. Teilen des. Staates, 

Regnitz, die, I. Nbfl. des Mains in Bayern, ents 
jteht aus PBegnig u. Rednitz (Vereinigung der Schwäh. 
u. Fränk. Rezat) bei Hürth mündet unterhalb Bam— 
berg, 210 km lang. Vgl. Ludwigskanal. 

Regnum, das, lat. — Königreich, Regierung. 

regredient, regredierend, zurüdgreifend, Re— 
greß nehmend. — Negreß, der, Rüdgriff, gegen einen 
haftpflichtigen Dritten geltend gemadter NRüdan- 
ſpruch auf Schadloshaltung bezüglich einer Leiſtung 
od. Zahlung; 3. B. nimmt der Inhaber eines Wed: 
fels R. gegen den Ausiteller, falls der Bezogene den 
Medjel nicht einlöſt. R.-pflihtiger od. Re 
grejjät, der zur Leiſtung od. Schadloshaltung heran: 
gezogene Dritte. — regrejliv, rüdwärtsihreitend; r. e 
Methode — analyt. Methode. 

Regula, die, lat. — Regel; r. de tribus, r. multipiex, 
r. quinque, r. septem, ſ. Regeldetri. — regulär, regel- 
mäßig, regelredt; v. Truppen: zum ftehenden Heer 
gehörig. — Regulär- in Ziiggen. — Ordens», 3. B. 
R.-flerikter od. Negulären, die einem Orden od. 
einer Kongregation angehört. (aljo nad) einer be= 
ftimmten Regel lebenden) Klerifer im Ggf. zum Welt: 
flerus; im engern Sinn einige relig. Genoſſenſchaften 
(1. Chorherren). R. vom Kranfendienft — 
SRamillianer, |. Ramillus. — Regulatiön, die, Reges 
lung, bej. der Lebensfähigfeit des Organismus, 3. B. 
dur) Anpaſſung, ſ. d. — Regulativ, das, regelnde An— 
weijung, Geihäftsordnung. 

Regulätor, ver, 1. Regler, Vorrichtung (3.8. Bremfe, 
Gegengewidt, elektr. Widerftand) zur Regelung des 
Ganges einer Maſchine, bei. bei Kraftmaldinen zur 
Regelung einer gleihmäß. Zufuhr der Betriebsfraft 
(Dampf, Gas 2c.) u. damit Bejeitigung v. Unregel- 
mäßigfeiten im Gang der Maſchine; am gebräud: 
lihften der Zentrifugäl:R: 2 durch Gelenk— 
hebel mit einer unter dem AR 
Einfluß des Shwungrades /IN 
rotierenden Melle verbun- 
dene Schwungfugeln jtei= 
gen bei zunehmender Ge— 
ſchwindigkeit infolge der 
Zentrifugalfraft u. ſinken 
bei abnehmender Ge— 
Ihwindigfeit, wodurd) Die 
der Zufuhr der Betriebs- 
frajt dienenden Ventile, 
Drojjelflappen od. Steu— 
erungsteile entſprechend geftellt werben. — 2. Pendel— 
wanduhr in völlig geſchloſſenem Gehäufe. 
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regulieren, regeln, in Ordnung bringen, berichtigen. 
Regulierte — Regularen, |. d.. 

Regulin, das, Agar-Agar als Abführmittel. 

reguliniſch (vgl. Regulus 1), rein metalliſch. 

Negulit, das, Legierung von Graphit u. Aſbeſt als 
eleftr. Widerjtand. - 

Regulus, der, 1. reines Metall, Metallfönig (f. Kö— 
nig 2); 2. Stern eriter Größe (a) im Großen Lö- 
wen; 3. R., das Goldhähnden, ſ. d. 

Regulus, Marcus Atilius, röm. Feldherr, landete 
nad) d. Seeſieg v. Eknomos in Afrika, dort 255 v. Chr. 
eingejchloffen u. gefangen. Die Karthager jhidten 
ihn dann, wie die Sage beridtet, als Friedensunter- 
händler nad Rom u. marterten ihn, als er feinem 
Eid gemäß ohne Ergebnis wiederfam, zu Tode. 

Reh (Cervus capreolus), Art der Hirſche; Gehörn 
(j. Gemweih) aufrecht, dreiſproſſig. Das Weibchen 
(Ride) wirft nad) AOwÖhiger Tragezeit im Mai 1-2 
unge (Riten). Die weibl. Tiere heißen vom 1. Win- 
ter bis zur Brunft Schmaltehe; die Böde werden je 
nad ihrem Gehörn benannt. Das R. liefert ſchmack— 
haftes Wildbret u. weiches Leder. 

Nehäbeam, jüd. König — Noboam. 

rehebilitieren, in den vorigen Zuftand, bei. den Be— 
fig der bürgerl. Ehrenrehte wieder einjegen; den 
guten Ruf jemandes wiederheritelfen. 

Rehau, bayı. Bezirksamtsitadt im Fichtelgebirge, 
Rgbz. Oberfranfen, 5912 E. A.G. Maſchinen-, Leder- 
Porzellan-, Schuhwarenfabr. Sägewerke. 

Rehbaum, Theobald, Komponiſt, * 7. Aug. 1835 in 
Berlin, lebt daſ.; Schüler v. Ries u. Kiel, ſchr. Chor: 
lieder, Opern („Don Pablo“, „Das fteinerne Herz“, 
„Oberſt Lumpus“ zc.) u. injtruftive Violinſachen. 

Nenbein, Erhöhung an der äußern Fläche des 
Sprunggelenfes beim Pferde. 

Nehberg, preuß. Berg in Oberharz, 894 m hoch. 
Der 7 km lange, überdedte R.er Graben leitet 
a vom Staubeden der Oder (zur Rhume) nad 
St. Andreasberg. 

Rehburg, preuß. Stadt, Rgbz. Hannover, Kr. Stol- 
zenau, 1413 E. Qungenheilanftalten. — Dabei Bad 
R., 469 E., Mineralquellen. 

Rebe, die, Verſchlag, Huflederhautentzündung 
des Pferdes nad) Überanftrengungen, Überfütterung, 
Bruftfeuche. 

Rehfell, Pilz, j. Hydnum. — Rehgeiß, die, 1. — 
Ride, |. Reh; 2. Pilz — Gelbling, ſ. Cantharellus. 

Rehkrone — Nehgehörn. 

Rehling, 1. der, Pilz — Gelbling, j. Cantharellus; 
2. die — Neling. 

Rehm, 1. Albert, Philologe, * 15. Aug. 1871 
zu Augsburg, zuerft Gymnafiallehrer, jeit 1906 Prof. 
in Münden; ſchr. über gried. Sternjagen, Windrofen, 
Wetterfunde, Inſchriften von Milet, auch Pädago— 
geiles; gibt den „Philologus“ heraus. — 2. Her— 
mann, Staatstechtlehrer, * 1862 zu Wugsburg, 
Prof. in Marburg, Gießen, Erlangen, 1903 in Straß- 
burg, F 1917; jr. „Allg. Staatslehre”, über Privat: 
fürftentect, jtandesherrl. Häufer, aud über Handels— 
wiſſenſchaft. 

Rehme, preuß. Dorf an d. Weſer, Rgbz. u. Kr. Min— 
den, mit Gemeinde 3340 E. Zigarreniabr., Holzhan— 
del. Zu R. gehörte früher noch Deynhaufen. 

Rehmke, Soh., Philofoph, * 1. Febr. 1848 zu Elms- 
born, 1885/1922 Prof. in Greifswald; Hptw. „Lehrb. 
der allgem. Pſychologie“, „Logik“. 

Rehna, Stadt in Medl.-Schwerin, ſüdweſtl. v. Wis- 
mar, 1768 €, A.G., Wollinduftrie, Getreidehandel. 

Rehoboth, Bezirksort im ehemaligen Dtiſch.Süd— 
mweitafrifa, jüdlih von Windhuk, 41 Weihe, Iher- 
malquellen. ö 


54 Rei 
Keibahle, Werkzeug zum Erweitern in Eijen ge— 
bohrter Köcher, von runder, etwas fonifher Form und 





Reibahle. 


mit Schneidfanten verfehen. — Reibblech, Reibe, 
mittels Durchſchlagens v. Löchern rauh gezahntes vers 
zinktes Blech zum Zerreiben v. Brot, Kartoffeln ıc. 


Reiboldsgrün, ſächſ. Kurort, Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Auerbad), 46 E., Qungenheilanftalt. 

Reibung, der mit dem Drud u. der Rauhigkeit 
wachſende Bewegungswideritand zwei ſich berühren— 
der Körper, wird vermindert durch Schmiermittel. 
Man unterjheidet gleitende, Zapfen= od. Achſen-R. 
u. rollende R. Der R.sfoeifizient gibt an, der wie 
vielte Teil der Laſt nötig ijt, um die Reibung zu 
überwinden. — R.sräder (Kriftionsräder), mit dem 


[ 
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Radkranz von Keilrädern. 


Umfang ſtark gegeneinander gepreßte Räder zu ruhi— 
ger Übertragung drehender Kraft. Zur Bermindes 
rung des für die Arbeitsleiftung nußlofen Anpref: 
fungsdrudes iſt bei ven Keilrädern der beider: 
feitige Radfranz mit ineinander greifenden feilförm. 
Bahnen verjehen. 

Reich, Das neue, Wochenſchrift für Kultur, Politik 
und Volkswirtſchaft (jeit 1918), Herausgegeben von 
Sojeph Eberle; Verlag Tyrolia, Innsbruck-Wien. 

Reicha, Ant., Romponift, * 1770 in Brag, Brof. am 
KRonjervatorium in Paris, 7 1836; erfolgreich durch 
Opern, Rammermufifen u. mufiftheoret. Schriften. 

Neihard, Paul, Afrifareifender, * 2. Dez. 1854 zu 
Neuwied, bereijte mit Böhm u. a. 1880/1885 Oſtafrika, 
lebt jegt in Charlottenburg; jr. „Emin Paſcha“, 
„Dtſch.Oſtafrika“, „Stanley“. 

Reihardt, 1. Soh. Friedr, Komponiſt, * 1752, 
Hoffapellmeijter Friedrichs d. Gr. u. König Seromes 
in Cajjel, 7 1814; Meilter des volkstüml. Liedes, ver- 
tonte Goetheſche u. Schillerſche Dichtungen, ſchr. fer- 
ner Liederfpiele („Sery u. Bätely“) u. einige Opern. 
— 2. Se. Toter Yuife, Liederfomponijtin, * 1788, 
+ 1826. — 3. Guſt a v, Komponijt, * 1797 in Schwar: 
ſow (Bommern), F 1884 in Berlin; verf. volkstüml. 
Rieder („Was iſt des Deutihen Baterland?“). 

Reich der Mitte — China. j 

Reichelsheim, 1. R. ın d. Wetterau, oberhejl. 
Stadt, Kr. Friedberg, 869 E. Zigarrenfabr. — 2. R. 
im Odenwald, heſſ. Dorf a. d. Gerjprenz, Pro. 
Starfenburg, Kr. Erbad), 2067 E. Zungenheilftätte, 
Manganerzbergbau, Fabr. von landw. Mafchinen. 
Nahebei Burg Rodenftein, durch Scheffels Dichtungen 
befannt. 

Reichenau, 1. bad. Inſel im Bodenfee (Unterjee); 
Kr. u. Amt KRonitanz, 2054 E., Konjervenfabr., Wein- 
bau, ehemals Benediftinerabtei, berühmt als Sitz v. 
Kunſt u. Wiſſenſchaft (Hermann v. R., Berno ꝛc.), 
1803 ſäkulariſiert. — 2. ſächſ. Dorf, Kreish. Bauen, 
Amtsh. Zittau, 6757 €., A.G. Textil, Zementwarenz, 
Braunfohleninduftrie. Dabei Bad Oppelsporf, j. d. — 
3. nordojtböhm. Bezirkshit. am Adlergebirge, 4541 E., 
Tertilinduftrie. — 4.. nordböhm. Dorf, B.H. Gablonz, 
3234 €., Glasinduftrie. — 5. niederöjtr. Dorf an d. 
Schwarza, B.H. Neunfirhen, mit Umgegend (Some 
merfriihe Paherbach zc.), 5001 E., Luftkurort, Kalt: 
waſſerheilanſtalt. — 6. Alt-R., ſ. d. 
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Reihenbad, 1. bad. Dorf, Kr. Dfifenburg, Amt 

Lahr, 1585 €., Zigarrenfabr., Getreidebau. — 2. R. 
"im Odenwald, heil. Dorf, Bro. Starfenburg, Kr. 
Bensheim, 1843 E., Granitwerfe. — 3. R. in Säle 
fien, preuf. Kreisitadt, Rgbz. Breslau, 15224 E., 
A.G., Reihsbanfnbit., bedeut. Tertil-, ferner Zement-, 
Leder-, Zigarreninduftrie, Sägewerfe. 18. Aug. 1762 
Sieg Friedr. des Großen über die Öjtreiher unter 
Daun. 27. Juli 1790 Vertrag zw. Öftreih u. Preußen 
zum Schuß der Türfei. 14. u. 15. Suni 1843 Subfidien- 
vertrag zw. Preußen, Rußland, England. — 4. R. in 
der Oberlaujis, preuß. Stadt, Rgbz. Liegnitz, 
Landkr. Görlig, 3008 E. Granitwerfe, Fabrikation 
v. ——— Mafhinen, Glas u. Chemika— 
lien. —5.R. im Bogtland, fädl. Stadt, Kreish. 
Zwidau, Amtsh. Plauen, 27092 €., U.6., Reichs⸗ 
banfnbit., Fabr. v. Teppiden, Well, Korb:, Zement: 
waren, Automobilen. Borort Ober: R. — 6. R. 
and. Fils, württemb. Dorf, Donaufreis, Oberamt 
Göppingen, 1982 E., Fabr. v. Chemifalien, Leder, 
Haus= u. Küchengeräten. -— R. der, I. Nbfl. der obern 
Aare, Kant. Bern, mündet mit Wafjerfall 5. Mei- 
tingen, 12 km lang. 

Reichenbach, 1. Emilie Gräfin v., ſ. Wilhelm II. 
v. Hejjen-Cafjel. — 2. Georg v., Mechaniker, * 1772, 
Artillerieoffizier, gründete mechän. u. opt. Anftalten 
in Münden 2c. baute die größte Wallerfäulenma> 


Tine, 1820 Dir. des bayı. Waſſer- u. Straßenbau: 


wejens, 7 1826. — 3. Seinr. Gottlieb Qudm, 
Botanifer u. Zoolog, * 1793, 1820/62 Prof. der Medi: 
zin in Dresden, Gründer u. Dir. des Botan. Gar: 
tens, F_ 1879; jhuf ein Pflanzeniyjtem, ſchr. „Icones 
florae Germanicae et Helveticae“. — 4. Sein Sohn 
Heine Oujtan, Botaniker, * 1824, Prof. in Leip- 
si, 1861 Dir. des Bot. Gartens in Hamburg, + 1889; 
eßte Das Bud) ſs. Vaters fort. — 5. Karl Frhr. vo, 
Naturforiher, * 1788 zu Stuttgart, gründete große 
Eifenwerfe in Mähren, entdedte Kreojot u. PBaraffin, 
+ 1869 in Leipzig; ſ. auch Od. 

Neichenberg, 1. ſächſ. Dorf r. an d. Elbe, Amtsh. 
Dresden-Neujtadt, 2018 E., Landwirtihaft. — 2. nord 
böhm. Stadt mit eigenem Statut u. Gi der B.H. (R.⸗ 
Zand), an d. Lauſitzer Neiße, 36372 (mit Vororten 
65 065) E. bedeut. Tertilindujtrie. 

Reichenbrand, ſächſ. Dorf, Kreis u. Amtsh. Chem: 
niß, 4207 E., Fabr. v. Stahlfedern, Fahrrädern, Holz- 
geräten, Strumpfwaren. 

Reichenhain, ſächſ. Dorf, Kreis: u. Amtsh. Chem: 
nis, 1693 €, Strumpfwarenfabr. 

Reichenhall, Bad R. oberbayr. Stadt, 7116 E., 
A.G., Saline, Solbad, Luftkurort, Milchkuranſtalten, 
Holzſtoff⸗, Möbelfabr. 

Reichenow (—no), Ant., Zoolog, * 1. Aug. 1847 in 
Charlottenburg, 1906 zweiter Dir. des Berliner Zoo— 
Iog. Gartens; ſchr. „Vögel der zoolog. Gärten“, „Vö— 
—— Hısgeber des „Sournals für Ornitho— 
ogie“ zc.- 

Reichenſächſen, preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, Kr. Eſch— 
wege, 1875 E., Getreidebau, Ziegeleien. 

Reichensperger, 1. Aug.,* 22. März 1808 zu Co— 
blenz, + 16. Juli 1895 in Berlin; 1849/75 Appella- 
tionsgeridhtsrat in Köln, einer der Führer der kon— 
ftitutionellen Bewegung im Rheinland, im. Frank 
furter Parlament Großdeuticher, 1851/85 im preuß. 
Zandtag bei der Kathol. Fraktion, jpäter beim’ Zen— 
trum, einer feiner Führer im Kulturfampf, 1871/84 
im Reichstag. Auch Ichriftitellerifeh tätig, beſ. für 
Erneuerung der Gotif, Ausbau des Kölner Doms u. 
fathol. Snterejjen. — 2. Sein Bruder Beter, * 1810, 
+ 1892, 1859/79 Obertribunalrat in Berlin, bis 1892 
im Reichs- u. Landtag (Zentrum), VBorfämpfer für 
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Schwurgerichte, fonftitutionelle u. relig. Freiheit u. 
fonjervative Wirtihaftspolitif. 

Reichenftein, preuß. Stadt nahe der Grenze, 
Rgbz. Breslau, Kr. Frankenftein, am R.er Ge: 
Birge, einem 1128 m hohen Teil der Sudeten am 
Glatzer Gebirgstejjel, 2564 E. U.6., Pulver-, Zünd- 
warenfabr., Arjenitwerfe, Holzinduftrie. 

Reicher, Emanuel, Schaufpieler, * 1849 zu 
Bochnia, in Münden, jeit 1888 in Berlin tätig, 
wo er eine Hochſchule für dramat. Kunjt begründete, 
hervorragender Charafterdarjteller in modernen Stüf- 
fen (v. Shien 2c.), T 1924. — Seine Gattin Hedwig, 
Waanerlängerin, ſ. Kindermann 1. 

Reichert, Karl Bogislaus, Anatom, * 1811, Prof. 
in Breslau, 1858 in Berlin, F 1883; ſchr. über tier. 
Entwidlungsgeid. u. „Bau des menjhl. Gehirns“. 

Reich Gottes Heißt in d. Bibel: 1. das Himmelreich; 
2. das Gottesreich auf Erden, die Kirche; 3. die Herr— 
Ihaft Gottes in der Geele, die im Stande der heilig- 
madenden Grade ilt. 

Reichlin v. Melvdegg, Karl Aler. Schr. v., * 1801, 
fath. Iheologieprof. in Freiburg, wurde 1832 prot. 
u. Prof. der Philofophie in Heidelberg, Rationalift, 
+ 1877; jr. „Pſychologie“ u. a. 

Reimann, Theod., Baritonift, * 1849 zu Roſtock, 
+ 1903 in Marbad a. Bodenjee; Mitgl. der Mün— 
chener und Wiener Hofbühne, glänzender Darfteller 
des Amfortas bei den Bayreuther Feſtſpielen. 

Reichmannſche Krankheit, Magenjaftfluß, übermäß. 
Ausiheidung von Salzjäure au bei nüchternem 
Magen. . 

Reichsabgabenordnung, Reichsgejeß v. 13. Dez. 1919, 
weldes das Verfahren vor den Gteuerbehörden ein— 
heitlich für das ganze 2 ordnet. 

Reichsabſchied, |. Reichstag. Reichsadel -= 
Reichsritterſchaft, ſ. d. 

Reichsackerkopf, oberelſäſſ. Vogeſenberg, weſtl. von 
Mülhauſen; 24. Febr. 1915 von den Deutſchen er— 
ftürmt, März/Suli 1915 Kämpfe mit den Franzofen. 

Reihsämter, die oberiten Reichsbehörden (ſ. d.), 
entſprachen in ihrem Geſchäftskreis den Minifterien; 
Doh waren bis 1918 ihre Leiter feine verantwortl. 
Minijter, fondern unterftanden dem Reichskanzler; 
nad der neuen, republifaniihen deutihen Verfaſſung 
von 1919 find fie verantwortl. Reichsminiiterien unter 
dem Vorſitz des Reichskanglers. Über Die 
im alten Diſch. Reid |. Erz und Erbämter. — 
Das Reichsamt des Innern, oberite Reichsverwal- 
tungsbehörde für alle dem Reich vorbehaltenen Ver— 
waltungszweige, die nit zum Bereich einer andern 
Reihsbehörde gehören, zerfällt in 4 Abteilungen, und 
ihm unterftehen: 1. das Bundesamt für das Heimat: 
wejen; 2. die Diſziplinargerichte; 3. das Statilt. Amt; 
4. die Normaleihungstommijjion; 5. das Reichsge— 
fundheitsamt; 6. die Geeämter; 7. die Techn. Kom— 
miffion f. Seefhiffahrt; 8. die Prüfungsbehörden f. 
Seeſchiffer 2c.; 9. Schiffspermejjungsamt; 10. Der 
Reihskunftwart; 11. das KRanalamt; 12. die Reichs— 
ſchulkommiſſion; 13. das NReicispatentamt; 14. das 
Reichsverfiherungsamt; 15. das Auffihtsamt - für 
Privatverjiherung; 16. die Phyſikal.“Techn. Reichs: 
anftalt; 17. der Börlenausihuß; 18. Die Zentral: 
direftion der Monumenta Germaniae. 1917 wurde ein 
Reichswirtſchaftsamt (j. d.) abgetrennt. 

Reichsangehörigkeit. ſtaatsbügerl. Zugehörigkeit, 
gewährt die R.-Verf. (Art 110) jedem Angehörigen 
eines Zandes (Gliedftaates) oder auch ohne Landes— 
(Staats-Jangehörigfeit. Sie verleiht in jedem Lande 
Rechte und Plichten eines Landesangehörigen, insbe]. 
Wahl: und Ämterbefleidungstedt. Erwerb und Ver: 
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Iuft der Reichs: u. der Zandes- od. Staatsangehörig- 
feit regelt vorläufig noch das Geſetz v. 22. Suli 1913. 
Neihsanleihe, vom Neid ohne Verpflichtung zu 
einer bejtimmten Tilgung aufgenommene, mit 3 bzw. 
31/5 bzw. 4 bzw. 5%/, verzinslihe Kapitalien, 
Reichsanwalt u. Dber- NR, |. Reichsgericht. 
Keidysanzeiger, feit 1871 als Erweiterung des 
1819 gegr. Preuß. Staatsanzeigers in Ber- 
lin bejtehende Tageszei- EN 
tung, die in weiten Um— 
fang der Befanntgabe der 
behördl. Erlaſſe zu dienen 
beitimmt ift. - 
Reichsapfel, eines der 
Inſignien d. alten Dtiſch. 
Reis, eine Kugel mit 
Kreuz als Sinnbild der 
chriſtl. Weltherrichaft. Sm 





Reichswappen bis 1918 
trug ihn d. Adler in d. 
sangen. Reichsapfel. 


Reichsarbeitsamt, unge: 
nau für „Beirat f. Wrbeiterjtatijtif“, Abteilung des 
Kaiſerl. Statift. Amts in Berlin; Dft. 1918 als 
ſelbſtändiges R. unter einem Stantsjefretär einge 
rihtet, aus dem 1920 ein verantwortl. Reichs— 
arbeitsminifterium hervorging. 

Reichsarchiv, 1919 mit dem Gik in Potsdam zur 
Verwaltung der Reichsakten feit 1867 gegründet; 
3 Abteilungen: Politik u. Kolonialgeſchichte, Archi— 
valien, Weltkrieg. 

Neihsarmee, deutjche, im 16./18. Ihdt. auf Grund 
der Matrifel on. 1521 von den Ständen, feit 1681 v. 
den Kreiſen gejtellt, burt zufammengejeßt u. wenig 
ſchlagfertig, ſeit dem 7jähr. Krieg (Roßbach) in un- 
verdient ſchlechtem Anjehen. 

Reihsbanf, Deutſche, bis 1921 ſtaatlich verwal- 
tete, bevorrechtigte Bank, 1875 mit privatem Kapital 
(180 Mil. A) gebildet, an deren Reineinnahmen 
das Neih Anteil Hat. An der Spibe jteht das R.- 
direftorium (Präſ. jeit 1924 Schadt, vorher Haven- 
ftein u. Roh); Die Aufjiht führt das R.-furatorium. 
Hauptbanf in Berlin, in den größeren Städten 
R..hauptftellen u. R.zftellen, in kleineren R.neben- 
ftellen und MWarendepots (1921 im ganzen 442 Zweig: 
ftellen). Die R. darf R.-noten ausgeben, joweit 
(Drittel-) Dedung in Gold da ilt, u. zwar 750 Mill. 
lteuerfrei. Geit 1910 find fie gejeßl. Zahlungsmittel. 
Bol. Reichskaffeniheine u. Darlehenskaſſenſcheine. 

Reichsbeamte, bis 1918 die vom Kaijer od. einem 
Organ des Reichs angeltellten, als faijerlide be- 
zeichneten Beamten im Gejhäftsbereich Der Neichs- 
behörden; maßgebend für ihre dienſtl, Berhältnifje 
war das R.ngefjeßn. 31. März 1871 (neue Faſſung 
v. 18. Mai 1907). Zu den Rn gehörten aud) die 
Beamten der Schußgebiete (Gej. v. 8. Juni 1910). 
Seit der Revolution werden alle R., zu denen aud 
jene Landesbeamten gehören, die den Anordnungen 
des Reichspräſ. unterjtehen, vom Reichspräſidenten 
ernannt. 

Reihsbehörden, bis 1918 die unter dem Reichs» 
fanzler die Reichsgejhäfte führenden, ihre Amts 
befugnifje unmittelbar v. der Reichsgewalt ableitenden 
Behörden. Oberite R. waren: Auswärtiges Amt*, 
Reihsamt des Innern“*, NReihsmarineamt*, Reichs- 
juftizamt*, Reichsſchatzamt*, Reichseiſenbahnamt, 
Reichsamt für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen, 
Reihsfolonialamt*, NReichspoftamt*, 
des Diſch. Reiches, Verwaltung des Reidhsinvaliden- 
fonds, Reichsgericht, Reichsmilitärgericht, Reichs— 
bank und Reichsſchuldenkommiſſion. Die mit * be— 
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zeichneten ſtanden unter einem Staatsjefretär, die 
andern unter einem Präfidenten. Vgl Reichsämter. 
1920 wurde das Reihsmilitärgericht aufgehoben, das 
Reihswirtihafts- und das Neichsarbeitsamt als 
Minifterium errihtet u. ebenjo die bisher unter 
Staatsjefretären jtehenden Ämter in Reihsminijterien 
umgewandelt. 

Reichsbote, Berliner Tageszeitung, ausgeſprochen 
protejt., 1872 gegründet. — R.n Reihstagsab: 
geordnete. 

Reichsbürgerrecht — Reichsangehörigkeit, f. d. 

NReihsdeputationshauptihlug 25. Febr. 1803, Be— 
ſchluß des Reichsſtagsausſchuſſes GReichsdeput a— 
tion) in Regensburg, regelte unter franzöſ. Direktion 
die Befigverhältniffe in Deutjchland. Die — Ab⸗ 
tretung des linken Rheinufers an Frankreich (fr. v. 
Luneville 1801) — —— erbl. Reichsfürſten 
werden durch Säkulariſation der geiſtl. Herrſchaften 
u. durch Mediatiſierung der Reichsſtände bis auf die 
6 größten entſchädigt. Dadurch wurde das Reid 
feines kirchl. Charakters faft völlig entfleidet, da von 
den geiftl. Herrſchaften nur die des Kurerzfanzlers u. 
das Deutihherren- u. Sohanniterordensgebiet übrig 
blieben; die Zahl der diſch. Einzelherrſchaften wurde 
beträchtlich verringert und das Anjehen des habsburg. 
Kailertums noch weiter geſchwächt, da nun auch die 
ſüddeutſch. Staaten unter Begünftigung Frankreichs 
eine unabhängige Stellung wie vorher Preußen ans 
jtrebten; den deutſchen Negierungen dienten fortan 
franzöſ. Einrichtungen als Mujter. Die fath. Kirche, 
für deren Bedürfnijje die Fürſten in ihren Staaten zu 
forgen ‚hatten, endlich) ſah das im Weitfäl. Frieden 
Sc Merk der Beraubung zum Abſchluß ge— 
rat. 

Reichsdörfer, ſ. Reichsſtädte. 

Reichsdruckerei in Berlin, ſeit 1879, dem Reichs» 
poftamt unterjtellt, drudt Briefmarken, Wertpapiere, 
Gejegblätter ꝛc. 

Reichseiſenbahnamt, bis 1919 oberite Reichsbehörde 
zur Überwadung der Reichsvorſchriften über das 
Eifenbahnmwejen, 1873 gejhaffen. Davon zu unter- 
ſcheiden iſt das 1878 gejhaffene Neihsamt für Die 
Berwaltung der NReichseijenbahnen, d. h. der elſaß— 
Iothr. Bahnen. 

Reichsfarben — Deutſche Karben, |. d. 

Reichsfinanzhof, 1918 errichtete dtſch. Reichsbehörde, 
höchſte Inſtanz für Steuerſachen, Sig in Münden. — 
Reihsfinanzminifterium, 1919 errichtet, leitet das ge— 
famte Gteuerwejen des Reiches (vgl. Reihsichat- 
minijterium). — Neihsfinanzreformen wurden jeit 
den 1880er Jahren zur Hebung des dtiſch. Reichs— 
finanzwejens mehrfah beſchloſſen. Die vorleßte v. 
15. Suli 1909 brachte dur) die Erhöhung der Braus, 
Branntwein-, Schaumwein-, Tabäkſteuer ꝛc., durch 
Neueinführung v. Zündwaren-, Leuchtmittel-, Wert- 
zuwachsſteuer eine jährl. Mehreinnahme von 440— 
450 Mill. M. Die Erzbergerſche 1919/20 brachte als 
Mictigites die Reihseinfommeniteuer. 

reichsfrei — reichsunmittelbar. 

Reichsfürſten, die Mitglieder des Fürſtenrats, ſ. 
Fürſt u. Reichstag 1. 

Reichsgericht, der ſeit 1. Okt. 1879 beſtehende oberſte 
Gerichtshof des Dtſch. Reiches in Leipzig. Unter 
Leitung des R.spräſidenten werden die Entſcheidun— 
gen in Senaten gefällt, die aus je 1 Senatspräj. u. 
6 R.sräten bejtehen (Ernennung früher durch den 
Kaijer, feit 1919 durch d. Reihspräfidenten auf Bor- 
ſchlag des Reichsrats). Anklagebehörde in Strafjachen 
it die NReihsanwaltihaft_ (1 Oberreihsanwalt und 
mehrer Reichsanwälte). Zuftändig ift das R. 1. im 
bürger!. Rechtsſtreiten für die Reviſion gegen die 


Rei 59 

Urteile der 2.6. u. O.L.G., bei vermögensrechtl. 
Anjprüden jedoh nur, wenn der Gtreitwert den 
durch BD. feitzulegenden Betrag überjteigt; 2. in 
Angelegenheiten der freiwill. Gerichtsbarkeit und in 
Gründbuchſachen als letzte Beſchwerdeinſtanz; 3. in 
Strafſachen als 1. Inſtanz bei Hoch- od. Yandes- 
verrat jowie als Repifionsinitanz für Straffammer- 
und für Schwurgerichtsurteile; 4. in Streitfragen 
zwilchen Senat und Bürgerſchaft von Hamburg. Zur 


Erzielung einer einheitlihen Rechtſprechung it be ſch 


itimmt, daß bei beabjichtigter Abweihung v. der 
Rechtsauffaſſung eines Senats die Entjcheidung der 
vereinigten Zivil: bzw. Strafjfenate einzuholen jei. 

Reihsaejege werden vom Reichstag und Reichs» 
rat bejhloffen u. erhalten — durch die Ver— 
kündigung im Reichsgeſetzblatt. Sie gehen 
den Landesgeſetzen vor. — R. im alten Dtiſch. 
Neid, ſ. Reichstag. 

Reichsgeſundheitsrat, |. Hygiene. — Reichsgrund⸗ 
ſchulgeſetz, ſ. u. Schulweſen (Einheitsjhule), — 
Reichshauptkaſſe, mit d. Reichsbankhauptkaſſe in Ber— 
lin verbundene Zentralſtelle für das Kaſſenweſen des 
Dtſch. Reichs. — Reichsheer, die Land-Wehrmacht des 
Deutſchen Reiches, beſtehend (nah dem Wehrgeſ. v. 
23. März 1921) aus 4000 Offizieren u. 96 000 Unter: 
offizieren u: Mannſchaften. — Reichsheiligtümer, ſ. 
Reichsinſignien. 

Reichshofen, unterelſäſſ. Stadt, Kr. Hagenau, 3008 
E., Eiſenbahnwagen-, Maſchinen-, Parkettfabr. — Die 
Franzoſen benennen nach R. die Schlacht v. Wörth. 

Reichshofgericht, das Gericht am Hofe des Königs, 
urſpr. allgemein zuſtändig, ſpäter oberſte Inſtanz, 
1. Inſtanz für Reichsunmittelbare. An feine Stelle 
traten ſeit Ende des MU. Reichshofrat u. Reichs— 
fammergeridt. 

Reichshofrat in Wien, oberite NRegierungsbehörbe 
im alten Dtiſch. Reich 1498/1806, neben dem Reichs— 
fammergeriht höchſter Gerichtshof. 

Reichsindigenät, pas, Neihsangehörigfeit, |. d. 

Reichsinſignien (Neichskleinodien) des alten Dtſch. 
Reichs: Krone, Zepter, NReihsapfel, Reihsheilig- 
tümer (12 Reliquien), Krönungsgewänder 2, 
1424/1796 in Nürnberg, jeither in Wien. 

Reihsinvalidenfonds, der frz. Kriegsentihädigung 
v. 1871 eninommener Betrag von 561 Mill. AM zur 
Berjorgung der Kriegsinvaliden u. der Hinterblie- 
benen v. Militärperfonen u. zur Unterftüßung not- 
Jeidender Kriegsveteranen; 1911 erihöpft. 

Reichsjuſtizamt, 1877 geihaffene oberite Reichsbe— 
börde (unter einem Staatsjefretär) in Berlin zur 
Bearbeitung aller das Reich betr. Angelegenheiten 
der Reditspflege (ausgenommen die Milttärjuftiz), 
bef. Ausarbeitung v. Gejegentwürfen. Das nad der 
neuen, republifanifhen, Berfaffung an feine Stelle 
tretende verantwortl. Reichsjuſtizminiſterium Hat die 
gejamte Rechtspflege & leiten. — Reichsjuſtizgeſetze, 
die 1877 erlaſſenen Geſetze über Vereinheitlichung 
der Gerichtsverfaffung u. Des Gerichtsverfahrens im 
ganzen Reid. 

Reichskammergericht, das oberite Gericht des alten 
Dich. Reichs feit 1495, vom Kaifer u. von den Stän- 
den bejett, berüchtigt durch feine langſame Juſtiz. 
Sitz anfangs wechſelnd, feit 1527 Speyer, 1693/1806 
MWeglar. j 

Reichskanzler, 1. im alten Deutjhen Neid 

Kanzler. — 2, Im neuen Dtid. Reid bis 
1918 der höchſte Beamte und einzige verantwortl. 
Minijter, hatte den Vorfig im Bundesrat, Die Gegen: 
zeihnung der faijerl, Anordnungen u. Berfügungen 
a. die Verantwortlichkeit dafür, leitete auch die aus— 
wärt, Politik. In der Regel (nit notwendig) war 
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er auch preuß. Minijterpräjivent. Nach der neuen, 
tepublifan. Verfaſſung ift der NR. der Vorfigende des 
gejamten verantwortl. Reichsminiſteriums (vgl. 
Reihsämter). Das ibm unterjtehende Bureau 
(jeit 1880) zur en um amtl. Verkehrs mit 
den Reichsämtern Heikt Reichskanzlei. Bis 1879 
beſtand das Neichsfanzleramt zur Bearbeitung aller 
Neihhsangelegenheiten; aus ihm ging 1880 das 
Reichsamt des Innern (f. d.) hervor. — Das ruffi- 
e Reichskanzleramt, abjolutiftiih, wurde 
zuletzt v. Gortſchakow (F 1883) befleidet. 

Reichskaſſenſcheine, vom Reich ausgegebenes Ba: 
piergeld, das an allen ftaatl. Kaſſen angenommen, 
bei gewiſſen auch eingelöft werden mußte; die R. 
waren in Friedenszeiten nicht gejegl. Zahlungsmittel. 
Ausgegeben wurden (Gejeh dv. 1874) 120 Mill. M 
als Erſatz für die 120 Mi. NM Gold im Juliusturm 
in Stüden zu 50, 20 u. 5 M; feit 1906 gibt es nur 
noch Stüde zu 10 u.5 M. Die Ausgabe v. weiteren 
120 Mill. wurde bei der Mehrporlage 1913 geneh— 
migt. Im Gegenjaß zu den Reichsbanknoten bedurfte 
es bei ihnen feiner Golddefung. Durch Geſetz v. 
4. Aug. 1914 wurden aber die R. gejegl. Zahlungs: 
mittel, ihre Einlösharfeit aufgehoben. 

Reichskleinödien, |. Reichsinſignien. — Reichskolo⸗ 
nialamt, ſ. Kolonialamt. — Reichskriegerverband, 
ſ. Kriegervereine. — Reichskunſtwart, dem Reichs» 
minilterium des Innern angealiedertes Amt zur 
Durchführung der fünftleriihen Belange des Reides. 

Reichsland (1871/1918), Eljak -» Lothringen. 
Reibslandbund, |. Bund der Landwirte. — Reidhs- 
marineamt (1889/1919), |. Marine. 

Reichsmatrikel, der Anjhlag, nah weldem Die 
Stände im alten Dtiſch. Reich Truppen u. Geld zu 
liefern hatten; jeit 1521 galt unverändert bis 1806 
die auf dem Mormfer Reichstag feitgeftellte R. 

Reichsmietengeſetz, Gejeg vom 24. März 1922 zum 
Zwede der Angleihung der Mietbeträge an die Be: 
dürfniffe der Nachkriegszeit. 

Keihsmilitärgericht, 1900 errichtetes oberjtes Mili- 
tärgeriht in Berlin unter Leitung eines Generals, 
zerfiel in Senate, darunter einen bejonderen für das 
bayr. Heer. Die Anflagevertreter hießen Reichs— 
militäranwälte, der oberjte davon (jtets ein Militär) 
Dbermilitäranwalt. 1920 wurde, durch Reichsgeſ. 
v. 17. Yug. die Aufhebung beihloffen, da das gelamte 
REISEN dem Neihsjuftizminifterum unterftehen 
o 


Reichsminiſterien, 1. in Deutſchland ſ. Reichs— 
ämter; 2. in SOſtreich bis 1918 die „k. u. k. gemein— 
ſamen“ Minifterien für das £. u. £, Haus u. Äußeres 
(mit dem Borfi im gemein. Miniſterrat u. der Ver- 
tretung der Regierung in den Delegationen), für Fi— 
nanzen (mit der Verwaltung v. Bosnien) u. Krieg. 

Neihsmonopslamt, 1918 geihaffene Behörde zur 
Durhführung des Branntweinmonopols. 

Neichsoberhandelsgericht, oberjter Gerichtshof für 
Handelsjahen, beftand in Leipzig 1869/79, ging mit 
Errihtung des Reichsgerichts ein. 

Reichspartei, Deutſche, im Neichstag (im preuß. 
Abgeordnetenhaus Freikonſervative gen.), 
1866 durch Austritt aus der konſervativen gebildete 
Partei zw. diefer u. der nationalliberalen. Führer 
im Reidhstag Arendt u. Gamp, im preuß. Landtag 
(1913: 54 Mitgl.) Frhr. v. Zedlig (1912/16; jeitdem 
bei der Deutihen Fraktion). Die. R. ging Nov. 1918 
mit der Diijh.-Ronfervativen in der neuen Deutſch— 
nationalen Bolfspartei auf. 

Reichspoſt, Wiener Zeitung, Organ der Chriltlich- 
fozialen, 1893 gegründet. — R.amt, ſ. u. Bolt. — 
R..dampferlinien, für die MWoftbeförderung einen 
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Reichszuſchuß erhaltende Schiffahrtslinien: Ham— 
burg-Amerifa-Linie nah Dftafien (bis 1903), Nord- 
dtſch. Lloyd nah Dftafien, Auftralien (u. Neuguinea), 
Deutſche Oſtafrika-Linie nah Dtſch.Oſtafrika ꝛc. 

Reichspräſident, das Staatsoberhaupt der deutſchen 
Republik, wird vom Volk mit abſoluter, im 2. Wahl—⸗ 
gang mit einfacher Mehrheit auf 7 Jahre gewählt. 
Seine Befugnifie bejtimmt die R.-Verf, Art AF.; 
die Wahl ift geregelt durch Ge. vom 4. Mai 1920 u. 
V. O. v. 25. Oft. 1920. 1. Präfident war Friedrich 
Ebert (1919/25), dem Paul v. Hindenburg folgte. 

Reichsrat, bis 1918: in Bayern die 1. Kammer 
(Rammer der Reichsräte); in Oftreich der Reichs— 
tag; in Rußland nad der Verfaſſung v. 1905/17 
der Senat (1. Kammer), vorher oberjte VBerwaltungs- 
behörde. Im neuen, republifan. Deutjchland (j. d., 
Verfafiung) ijt der R. eine an Stelle des ehemal. 
Bundesrats als Vertretung der Einzelländer getretene 
Körperſchaft. 

Reichsrayonkommiſſion, ſ. Feſtungsrayon. — Reichs⸗ 
recht, das durch die Reichsgeſetze (ſ. d.) beſtimmte 
— — Reichsrezeöß, der, Reichsabſchied, ſ. Reichs⸗ 

ag. 
Reichsritterſchaft, bis 1803/06 der niedere, zwar 
reichsunmittelbare, aber nicht reichsſtändiſche Adel, 
hauptſ. in Schwaben u. Franken. Seit dem Aufſtand 
uͤ. der Niederlage Sickingens 1523 politiſch ohne Be— 
deutung. 

Reichsſchatzamt, oberſte Behörde (in Berlin) zur 
Verwaltung der Finanzen des Dtſch. Reiches; Leiter 
der Reichsſchatzſekretär, ein Gtaatsjefretär. Das 
dafür 1919 errichtete verantwortl. Reichsſchatzmini⸗ 
ſterium bat die Verwaltung des NReichsbefikes, Die 
finanzielle Auffiht über Kriegs- u. wirtfchaftl. Frie— 
densorganijationen, die Beihaffung v. Einnahmen 
aus anderen Quellen als Steuern, Zöllen u. Ge: 
bühren, Verwertung des bisherigen Heereseigentums 
ujw. 1923 wurde es wieder aufgelöft; feine Aufgaben 
übernahmen das Reichsfinanz-, - Reihswirtidafts- 
Miniſterium u. das Reichsminiſt. des Innern. 

Reichsſchluß im alten Dtiſch. Reid), ſ. Reichstag. 

Reihsihuldbud, das Staatsihuldbuh (ſ. d.) des 
Dtſch. Reichs (ſeit 1891). — Die Reichsſchulden be— 
trugen 1871: 769,52 Mill. M (18,77 M auf jeden Ein— 
wohner), 1880: 387,53 Mill. M (8,59 AM); 1890: 
1240,91 Mill. M (25,22 MA); 1900: 2418,52 Mill. AM 
(43,19 M); 1913: 4897,2 Mill. M (75,34 M), davon 
220 Mill. M jhwebender Schuld. Die R.-verwal- 
tung beiteht aus 1 Präfidenten u. 6 Räten. Ihre 
Geihäftsführung beaufiihtigt die R.-fommij- 
fion, bejtehend aus dem Reichsſchatzſekr, dem PBräf. 
des Reichsrechnungshofs u. je 6 Mitgl. des Bundes- 
rats (jeit 1919 des Reichsrats) u. Reichstags. 

Reichsſchulkommiſſion, 6gliedrige. Behörde (je 1 
ftändiges Mitgl. aus den 4 Königreihen, 2 wechjelnd 
aus d. andern Bundesjtaaten), Die dem Reichskanzler 
Vorſchläge über die Schulen zu maden Hatte, welche 
die Berehtigung zum einjähr.-freiwill. Heeresdienft 
eritrebten. Tagung mindeltens zweimal jährlih in 
Berlin. Geit 1920 joll fie eine einheitl. Reform des 
gejamten Schulwejens vorbereiten. 

Reichsſtüdte im alten Diih. Reid, reichsunmittel- 
bare Städte mit Landeshoheit und (jeit Ende des 
MA) Reichsſtandſchaft; 1803 wurden 45 von 51 
mebdiatifiert, dann Augsburg 1805, Nürnberg 1806, 
Sranffurt 1866. rei blieben die 3 Hanfeftädte. Bis 
zur Mediatifierung 1803 erhielten ſich aud) einige der 
unmittelbaren Neihsdörfer in Franken, Schwa— 
ben und Hejjen. 

Reichsſtände, im alten Dtiſch. Reich die, welde Sit 
u. Stimme im Reichstag Hatten (geijtl.. u. weltl.: 
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Herrn u. Reichsſtädte). Über die Rechte der 1803/10 

en welt!. R. ſ. Mediatijierte u. Standes- 
errn. 

Reichſtadt, nordböhm. Stadt, B.H. Böhm.-Leipa, 


1788 E. Sommerfriihe, Schloß, bis 1918 faifer!l. 
Herrſchaft; nah ihr ben. Napoleons 1. Sohn als 
Herzog». R 


Reichstag, 1. im alten Did. Reid die Ver- 
jammlung ger Reichsſtände; er beitand in den legten 
Jahrhunderten des Neihs aus dem Kurfürften- 
rat, dem Fürjtenrat (etwa 35 geijtliden und Dop- 
pelt joviel weltliden Stimmen) und den Bertre- 
tern der Städte. Jedes Kollegium jtimmte unter 
ih nah Mehrheit ab (abgejehen von konfeſſio— 
nellen Dingen); jtimmte das Ergebnis überein, Jo 
wurde es vom Kaifer im Reichsabſchied 
(Reichsrezeß) od. Reichsſchluß zum Gejeß er— 
hoben. 1663/1806 tagte der R. als ftändiger Ge— 
fandtenfongreß in Regensburg. Die R.saften wer: 
ven v. der Münchener Hijtor. Kommiſſion herausge— 
geben u. reihen jeßt bis 1441. — 2. Sm neuen 
Dtſch. Neid bis 1918 die verfajlungsmähig zur 
Mitwirfung (neben dem Bundesrat) bei d. Geſetz— 
gebung u. Verwaltung berufene Volksvertretung v. 
397 Mütgl., die alle 5 Sahre (bis 1888 dreijähr. Legis— 
laturperiode) neu gewählt wurden, u. zwar nad; allg., 
gleihem, direftem u. geheimem ahlrecht (vgl. 
Klojettgejeg). Aktives u. paſſives Wahlreht Hatte 
man mit 25 Sahren. Dafür trat nah d. Revolution 
v. Nov. 1918 das allgem., aleiche, direkte u. geheime 
MWahlreht (nah dem Grundfag der Verhältniswahl) 
für männl, u. weibl. Berfonen v. 20 Fahren, ausae= 
nommen Soldaten; wählbar ijt jeder Wahlberechtigte, 
der mindejtens 1 Jahr diſch. Reihsbürger iſt. — 
3. Die aus 2 Kammern bejtehende Volksvertretung 
in Dänemarf, Schweden u. Ungarn (ſ. dieſe Artikel). 

reihsunmittelber, im alten Diih. Reich: wer kei— 
nen Zandesherrn über ſich hatte, d. h. die Landes: 
en felbit, übh. die Reichsſtände, viele Klöfter u. 

itter u. einige Dörfer. 

Neichsverband der deutſchen Induſtrie, Sitz in 
Berlin, entſtand 1919 durch Verſchmelzung des Bundes 
der Induſtriellen mit dem Zentralverband der Indu— 
ſtriellen. — Reichsverband gegen die Sozialdemo— 
kratie, 1904 in Berlin gegr., 1914 aufgelöſt, verbreitete 
Slugiäriften, verſchickte Redner 2c., bei. in Wahl- 
zeiten. 

Reichsverfaſſung, ſ. Deutihland (Band I) u. die 
Einzelartifel über das dort Genannte. 

Neichsverfiherungsamt, 1884 eingerichtete Neichs- 
behörde in Berlin als oberjte richterl. Entſcheidungs— 
u. als Aufjihtsitelle für die Kranken-, Unfall u. In— 
validenverfiherung. — NReichsverfiherungsanijtalt für 
AUngeftellte, ſ. Brivatbeamtenverfiherung. — Reichs⸗ 
verjiherungsordnung, Abk. R.V.O. Neuregelung der 
Arbeiter-(Alters:, Invaliden-, Unfall») Verſicherung 
duch Reichsgeſ. v. 15. Dez. 1924. — Reichsverſorgung, 
Verjorgung von dienftbejhädigten früheren. Ange— 
Börigen des Heeres u. der Marine u. ihrer Hinter 
bliebenen dur das Reich (Gele v. 12. Mai 1920). 
— Reifsperwaltungsgerichte, Gerichte, die nah d. 
Verfall. v. 1919 zum Schuß der PRrivatperjonen gegen 
behördlihe Verfügungen errichtet werden jollen. 

Reichsvikar, Reichsverweſer bei Erledigung 
des dtſch. Thrones, war nah d. Goldenen Bulle in 
den Ländern ſächſ. Rechts der Hzg. von Sadjen, in 
Schwaben, Franken u. am Rhein der Pfalzgraf bei 
Rhein. — Auch das a Barlament wählte 
1848 einen Reihsverwejer (Erzhzg. Sohann). 

Reihswehr, die jeit dem Friedensvertrag dv. Ver— 
failles 1919 Deutjchland jeitens der Entente no 
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zugebilligte Wehrmadt (100 000 Mann Reichsheer, 
15000 Mann Reidismarine), beiteht aus angewor— 
denen Freiwilligen, die ſich für 12 (Offiziere 25) 
Sahre verpflichten. Jeder Soldat u. Unteroffizier 
fann Offizier (mit Rommandogewalt) werden; ge— 
wählte Mannjchaftsvertreier find bei der Fürſorge 
für die Truppen mitheranzuziehen. inteilung in 
3 Gruppenfommandos (Berlin u. Cajjel) mit 7 Div. 
u. 3 Kav.Div. in 7 Wehrfreifen. Mit der Ausübung 
der oberiten milit. Gewalt, die dem Reichspräſidenten 
zufteht, ih nah Verfall. v. 11. Aug. 1919 ein ver- 
antwortl. R.miniſter betraut. 

Reichswirtſchaftsamt, in Berlin, 1917 zunächſt für 
die Dauer des Meltkrieges errichtete Reichsbehörde 
zur Auffiht über die ganze wirtihaftl. Verſorgung 
Deutihlands. 1919 trat an feine Stelle dauernd ver— 
antwortl. ein Reichswirtſchaftsminiſterium, dem aud 
alle See- u. Binnenigiffahrtsangelegenheiten unter 
ftelft find. — Reichswirtſchaftsrat, jeit 1919 errichtete 
Körperihaft aus Vertretern der Arbeiter, Angeitellten, 
Unternehmer u. fonjt beteiligten Volkskreiſe, zur Bes 
gutachtung, auch jelbjtändigen Einbringung jozial- u. 


wirtihaftspolitiiher Gejegentwürfe v. grundlegender 
Bedeutung. — 
Reicke, Georg, 1863 zu Königsberg (Oſtpr.), 


1902/20 zweiter Bürgermeilter v. Berlin, T 1928; 
Ihr. Gedichte („Winterfrühling“), Dramen u. Romane 
(„Das grüne Huhn“, „Der eigene Ton“). 


Neid (rihd), Thomas, * 1710 zu Stradan b. Aber: | Silb 


deen, T 1796 zu Glasgow, Stifter der ſchott. Philo— 
ſophenſchule, ſ. d. 

Reif, ſtrukturloſe Eisklümpchen, die Niederſchläge 
atmoſphäriſchen Waſſerdampfes an Gegenſtänden, 
deren Temperatur unter 0° geſunken iſt. Während der 
NR. meiſt in heiteren Nächten entjteht, bildet fich Der 
Rauch-, Raub: od. Haarfrojt bei trübem Wetter mit 
wärmer werdenden, feuhten Winden. 

Reif, tirol. Bezirkshit., ſ. Riva. 

Keife, im botan. Sinn bei Samen od. Frucht der 
Abſchluß der organ. Entwidlung R.-ftadien find 
rule zur Beltimmung der Körnerernte: 1. 
MiIH:N., das Getreideforn ift ausgewadjen, aber 
noch weid) (milaig); 2. Gelb-NR, der günitigjte 
ne für die Ernte, weil das fich härtende Korn 
nur no 
Abſchluß der Stoffzufuhr, alfo — botaniſche R.; 4. 
Tot-R., Beendigung des Pflanzenlebens, harte u. 
leiht aus den Samenhüllen fallende Körner. Uns 
reif geerntete Früchte bringt man durd Lagern in 
den Zuftand der R. Nahreifen). Durch Lagern 
des noch wachſenden Getreides am Boden, durch 
Dürre u. Roftpilze bewirkte Störung der Samenbil- 
dung führt zu Not-R. (abnorm geformte, ge- 
Ihrumpfte Körner, jogen. Hinterforn). — R.prüfung, 
die Abſchlußprüfung (Maturitäts-, Abiturientenprü- 
fung) der gklaſſigen höheren Lehranftalten, berechtigt 
zum Beſuch der Univerfität u. a. Hochſchulen. 

Reiffenſtuel (—ſtuhl), Anaklet, Franziskaner, 
1641 zu Tegernſee, F 1703 als Prof. zu Freiſing, noch 
jeßt gefhägt als Moralijt u. Kanoniſt. 

Reifferiheid, 1. Aug., klaſſ. Philolog, * 1835, 
Prof. in Straßburg, F 1887; verf. treffl. Klafjifer- 
ausgaben (Sueton, Arnobius, Anna Komnena), Hrs= 
geber der „Bibliotheca patrum latinorum italica“. — 2. 
Sein Bruder Alexander, Germanift, * 1847, Prof. 
in Greifswald, * 1909; gab 9. Nüderts Kleine 
Schriften, Briefe v. Saf. Grimm, „Wejtjäl. Volfstie- 
der“, „Quellen zur Geld). des geijt. Lebens in Deutſch— 
land im 17. Ihdt.“ Heraus. 

Reifmonat, |. Frimaire. — Reifmotte — Froſt—⸗ 
ſpanner, |. Spanner. 


Waſſer verliert; 3. Vol1-R. vollſtänd. 1 


* bau charakteriſt. R.-ftellun 
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Reifrock, dur Geſtell aus dünnen Rohrſtäbchen od. 
Fiſchbein gefteifter Frauenunterrod, im 16. u. an— 
fangs des 17. Ihdts, dann wieder im 18. und zuleßt 
als Krinoline (j. d.) Mitte des 19. Ihdts. getragen. 

Reifträger, ſchleſ, Berg im Niejfengebirge, 1362_ m. 

Reigate (reigätt), jüdengl. Stadt, Grafih. Sur: 
ten, 28502 E., Glasindujtrie, Sommerfriſche. 
Reigen od. Reihen, der, v. einer Reihe Perſonen 
in gleichmäßigem rhythm. Schreiten (meijt mit dazu 
gejungenem Lied) ausgeführter Tanz, im M.A. be- 
!iebt; jet Häufig als Turnübung. 

Reihe, arithmet._.u. geometrifhe, ſ. Progreſſion. 

reihen, v. Wafjergeflügel — ſich begatten. 

Reihenſchaufler Pferdehacke. — Reihenzieher 
(Furchenzieher), fahrbares landw. Gerät zum Ber 
zeichnen der Pflanzſtellen auf dem Acker durch ſich 
kreuzende flache Furchen. 

Reiher (Ardéidae), Fam. der Störche, über die 
ganze Erde verbreitete Vögel mit langem, ſpitzem 
Schnabel, langen Läufen 


u. Heinem Kopf. Fiſch— 
R. (Grauer FL — 
cinerea), der Fiſchzucht 


ſehr jhädlih, in Europa; 
niltet auf Hohen Bäumen 
gejellig („R. = ftände“), 
wurde früher mit Dem 
Halten gejagt(„R.-beize“). ” 
egret- 





ilber-R. (A. 














— mit „R.- ER 
uſch“ (zu Federſchmuck, FE Nm 
Aigretten) auf dem Fischreiher. 


Rüden, in Südeuropa, Aſien, Afrifa u. Auftralien. 
Naht-R. (Nycticorax zgristus), rabenartig, in 
Südeuropa. Rohrdommel, Shattenvogel, 
1. d. — Löffel-R, |. Ibisvögel. 

Reiherbuſch, 1. |. Reiher; 2. Pflanze, ſ. Calliste- 
mon. — Neihergras, ſ. Stipa. Reiherjchnabel, 
Pflanze, ſ. Erodium. 

Neil, preuß. Dorf an d. Moſel, Rgbz. Trier, Kreis 
Wittlich, 1466 E., Weinbau u. handel. 

Neil, Zoh. CHriftian, Mediziner, * 1759, Prof. in 
Halle u. Berlin, F 1813; verdient um Nervenana- 
tomie, Sieberlehre u. Irrenheilf., Vertreter des Vita- 
ismus. 

Reilingen, bad. Dorf, Ar. Mannheim, Amt Schwet- 
äingen, 2622 E. Tabaf-, Hopfenbau, Zigarrenfabr. 

Keim (End-R.), Gleihflang mehrerer Wörter vom 
Vokal der betonten Silbe ab, umfaßt 1 Silbe (männl. 
od. ſtumpfer NR, 3. 3. lang — Gejang), 2 Silben 
(weibl._od. Elingender R., 3. B. gebeten — treten) 
od. 3 Silben (gleitender R., 3. B. erhebende — be— 
bende). Die Alten fannten im allgem. feinen R., in 
der älteren dtſch. Dichtung ift nur der Stab=N. (f. 
Alliteration) angewandt, den dann der zuerjt in der 
geiftl. Iatein. Dihtung des M.A. Herrihende End-R. 
größtenteils verdrängte. Bon den für den Strophen: 
en jind am befann- 
tejten die R.-paare (aa,b,b, Vers 1 mit 2, Vers 3 
mit 4 reimend 2c.), der gefreuzte R. (abab, Vers 1 
mit 3, Bers 2 mit 4 reimend) u. der umarmende R. 
(abba). _ 

Reimann, Heinr., trefjl. Orgelvirtuos und Mufik- 
ſchriftſteller,* 1850, Bibliothefar an d. Mufifabtei- 
lung der Kgl. Bibliothet und Organijt in Berlin, 
+ 1906; Hptw. Biographien v. Syumann u. Brahms, 
Neubearbeitung v. Ambros’ Muſikgeſch. 1, Samm— 
lungen v. Geſängen („Das dtiſch. Lied“, „Das inter⸗ 
nationale Volkslied“, „Das dtiſch. geiftl. Lied“), Or— 
gelfompofitionen. 

Reimar, Freimund, Pjeud. v. Friedr. Rückert. 
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"Reimarus, Herm. Samuel, Aufklärungsphilojoph, 
* 1694 in Hamburg, Prof. der oriental,. Spraden daſ. 


+ 1768. In einem binterlafjenen Werk, das er nicht, 
drucken zu laſſen wagte, befannte er fi zum Deismus- 


u. leugnete die Offenbarung; Leſſing gab es 1774/78 


3. T. als „Sragmente des Wolfenbütteljchen Unge- 


nannten“ heraus (Streit mit Paſtor Goege),_ 

Reimchronik, Daritellung geihichtlicher Ereignijie 
in Reimpaaren, im M.A. ſehr beliebt. 

Reimer, Dietrid), * 1818, F 1899; gründete 1845 
die Verlagshandlung D. R. in Berlin (verlegt_bei. 
Karten u. geogr. Werke); 1895/1919 Inhaber Ernit 
Vohſen, jeitdem Akt.Geſ. 

Reimmichl (Pſeud. für Sebaſt. Rieger), tirol. 
Bolfserzähler, * 28. Mai 1867 zu St. Veit im Def: 
fereggental, Redakteur des „Tiroler Volksboten“ u. 
Bfarrerpofitus in Gries am Brenner; Hptw. „Sm 
Tirol drinn“, „Aus den Tiroler Bergen“. : 

Reims (ränß), nordoftfrz. Arr.Hit., Dep. Marne, 
79645 €., jtarte Feſtung, Sitz eines Erzbiſchofs, got. 
Kathedrale (13. Shot), Akad. der Wifjenihaften, 
MWollinduftrie, Shaumweinfabr. — 4. Sept. 1870 v. 
den Preußen bejeßt; 1. Sept. 1914 zwifhen R. und 
Verdun Sieg der Armee des dtiſch. Kronprinzen über 
10 frz. Armeeforps, Einnahme der Stadt, die aber 
am 12. Sept. nad) der Marneſchlacht geräumt werden 
mußte, jedod bis 1918 noch mehrfah zum Schaden 
der (militäriich bejegten) Rathedrale beſchoſſen wurde. 
—R. im Altertum Durocörtorum, war die Hit. der Felt. 
Remi. Die Erzbiſchöfe jpielten feit dem HI. Remis 
gius, der 496 Chlodwig in R. taufte, eine bedeutende 
polit. Rolle (3. 8. Turpin, Ebbo, Hinfmar, Gerbert), 
führten bis 1870 den Titel Primas v. Gallien, krön— 
ten jeit 1180 in R. die Könige (1429 Karl VII. in 
Gegenwart der Jungfrau v. Orleans, zulegt Karl X. 
1825) u. waren jeitdem die 1. geijtl. Pairs. 

Rein, 1. Joh. Juſtus, Geograph, * 1835 zu 
Raunheim, bereilte Europa, Amerifa u. Marofto, 
1873/75 im Auftrag der preuß. Negierung Japan, 
1876 Prof. in Marburg, 1883/1911 in Bonn, Bier 
+ 1918; Hptw. „Sapan“ (2 Bde). — 2. Wilhelm, 
-* 10. Aug. 1847 zu Eiſenach, daſelbſt Seminar- 
Direktor, 1886/1922 Profeſſor der Pädagogik in 
Jena, vertritt in Wort und Schrift die Richtung 
Herbarts: Hptw. „Theorie und Praxis des Bolfs- 
ſchulunterrichts“ (8 Bde, mit Pidel und Scheller), 
„Bädagogit im Grundrig“, „Pädagogik in ſyſtemati— 
ſcher Daritellung“; Hrsgeber des „Enzyflopüd. Hand- 
buds der Pädagogik“ (8 Bde.), der „Ztihr. für Philo- 
ſophie u. Pädagogik“ u. des Jahrbuchs des Vereins f. 
wiſſenſch. Pädagogik. 

Reinach, ſchweiz. Dorf, Kant. Aargau, 2431 E., Ta= 
baf-, Zigarreninduſtrie. 

Reinach, Brüder, Juden: 1. Joſ. frz. Publizift, 
* 1856 u. 7 1921 in Paris; Vertrauter Gambettas, 
Vorkämpfer für Dreyfus, jr. „Histoire de Dreyfus“ 
(6 Be.), leitet ſeit 1908 die Veröffentlihungen über 
den Krieg 1870. — 2. Salomon, Archäologe, * 29. 
Aug. 1858 in St. Germain-en-Laye, am PBarijer Na- 
tioralmujeum tätig; madte Forſchungen in Myrina, 
Tunis, Aſien, Südrußland, ſchr. über antife Plaſtik, 
Malerei u. Mythologie. — 3. Theodore, * 3. Juli 
1860 zu St. Germain-en:Zaye, lebt in Paris; jr. 
über Mithridates, den Aleranderjarfophag, antike 
Numismatif. 

Neinbek, preuß. Dorf an d. Bille, Rgbz. Schleswig, 
Kr. Stormarn, 2229 E., A.G., Blißableiterfabr. 

Neinede, Karl, Komponilt, * 1824 in Wltona, 
vornehmer Klavieripieler (Mozartipieler), 1860/95 
San der Leipziger Gewandhaustonzerte, F 1910 
als Dir. des Konjervatoriums in Leipzig; in jeinen 

3 — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 
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Ordefterfompofitionen Vertreter der Mendelsjohn- 
Schumannſchen Richtung, jhr. 3 Symphonien, 9 Kon: 
zertouvertüren, 3 Klavierkonzerte, 3 große Klavier- 
lonaten u. mehrere gründlihe SKlavieretüdenwerte, 
ferner zahle. Rammermufif- u. Vofalwerfe (6 Mär: 
Hendihtungen für Orcheſter u. Frauenchöre ıc.) fowie 
einige Dratorien u. Opern, die ohne dauernden Ein: 
drud blieben. 

Reineclaude (rähn'klöhd'), die, Edelpflaume, mit- 
telgroße, rundlide grüne Pflaumenart. 

Neinefe Bos (Fuchs), bedeutendfte german. Tier- 
fabel, nad) dem vlaem. Reinaert de Vos (1250) im 
14. Shot. bearbeitet u. im 15. durch Hendrik van’ Alt- 
maar mit profaiiden Glofjen verfehen. 1498 erſchien 
in Lübed ein niederdeutfcher „Neynfe de Vos“, dem 
eine hochdtſch. Umdichtung folgte. Die größte Be- 
achtung fand Goethes Epos (in Herametern) „Reinefe 
Fuds“, illuftriert v. Kaulbach. 

Reiner, öſtr. Erzherzog, |. Rainer. 

Reinerz, preuß. Stadt an d. Weiſtritz, Rgbz. Bres- 
lau, Kr. Glatz, 3997 E., Mineralbad (alfal.-erdige 
Eifenjäuerlinge), Luftfurort, Papierfabr., Weberei. 

Reinette (rän—), die, Name verſchiedener faftiger 
Apfeljorten, ſ. Pirus. 

Neinfeld, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Ar. Stor- 
marn, 1319 E., A.G., Xederindujtrie, Sommerfriſche. 

Reinhard, Karl Friedr, 1815 Graf, * 1761, würt- 
temb. prot. Theologe, als Erzieher in Bordeaur mit 
den Girondiſten befannt, 1795/1832 frz. Gejandter, 
meiſt in Deutſchland, 1815/29 am Bundestag, F 1837. 

Reinhardsbrünn, Schloß des ehemaligen Hzg. v. 
Sadjen-Coburg-Gotha, bei Friedrichroda; 1089/1525 
Benediktinerkloſter. 

A ee Gebirge zw. Diemel u. Wefer, im 
preuß. Rgbz. Caſſel, Teil des Heſſ. Berglands, im 
Staufenberg 468 m Hod). 

Reinhardt, 1. Karl, Schulmann, * 1849 in Puder— 
bach 6b. Neuwied, Dir. des Goethe-Öymnafiums in 
Sranffurt a. M., 1904 vortragender Rat im Kultus: 
minijterium in Berlin, T 1923; Begründer der Re— 
formſchule (ſ. d.) des Frankfurter Lehrplans, jr. 
„Die Frankfurter Lehrpläne‘, „Lat. Satlehre“, 
„Griech. Formen- u. Satzlehre“ (mit Römer), „Die. 
\Hriftl. Arbeiten“. — 2. Mar, Schaufpieler, * 9. 
Oft. 1873 in Baden b. Wien, 1905/20 Dir. des Diſch. 
Theaters, 1919/20 auch des Großen Schauſpiel- 
haujes in Berlin; befanntefter Bühnenreformator 
der Gegenwart, will durch raffinierte Einfachheit in 
der Dekoration u. Koftümierung neue jenjationelle: 
Wirkungen hervorrufen u. injzenierte große Schau— 
jftüde („Das Mirafel“; vgl. Vollmöller 1), die in 
allen Kulturzentren bewundernde Zufhauer fanden. 
— 3. Walther, württ. General, * 24, März 1872 
zu Stuttgart, im Weltkrieg Generalitabshef, 1919 
Kriegsminijter, dann Chef der Heeresleitung, 1920 
Befehlshaber des Wehrfreifes V, 1924 des Reichs— 
wehrgruppenfommandos Nr. 2. . 

Reinhart, Joh. Chriltian, Maler und Nadierer, 
* 1761 zu Hof in Oberfranfen, F 1847 zu Rom; malte 
etwas falte Zandihaften, gab „Proipefte aus Sta= 
lien“ in Radierungen heraus. 

Reinhartshäuſen, Schloß, |. Erbach 2. 

Keinhäujen, bayr. Dorf am Regen, Rgbz. Ober: 
pfalz, Bez.-Amt Stadtamhof, 5180 Maſchinen⸗ 
fabr., Holzhandel. 1924 in Regensburg eingemeindet. 

Reinheim, heſſ. Dorf an der Gerſprenz, Pro. Star- 
tenburg, Kr. Dieburg, 2285 E., W.G., Granitbrücde. 

Reinhold, hl. angeblich ein Karolinger, Mönd in 
Köln, um 960 v. Steinmetzen ermordet, Reliquien 
in Dortmund; Feſt 7. Jan. 
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Reinhold, 1. Georg, Zath. Apologet, * 29. Apr. 
1861 zu Altenteih in Böhmen, 1898 Prof. in Wien, 
fchr. über Saframentenlehre, Gottesbemweije 21. — 2. 
RarlLeonhard, * 1758 in Wien, zuerjt Jeſuit, 
dann Proteſtant, Schwiegerjohn Wielands u. Mit- 
arbeiter an deſſen „Dtſch. Merkur“, 1787 Prof. der 
Philoſophie in Sena, 1794 in Kiel, F 1825; ſchr. bei. 
über Kant. — 3. Sein Sohn Ernſt, * 1793, Prof. 
der Philojophie in Jena, Anhänger Kants, 7 1855; 
fr. eine Logik, Pſychologie u. Metaphyſik u. mehrere 
Geſchichten der Philofophie. 

KReinid, Robert, Maler u. Dichter, * 1805 zu Dan- 
zig, F 1852 in Dresden; ſchr. „Qiederb. eines Malers“, 
„gieder u. Zabeln für die Tugend“, „Märchen-, Lie— 
der- u. Geſchichtenbuch“. 

Reinidendorf, Berlin-R., preuß. Dorf, nördl. b. 
Berlin, Rgbz. Potsdam, Kr. Niederbarnim, 41 882 
E., Maͤſchinen-, Dampfkeljel-, Aſbeſt-, Flugmaſchinen-, 
Gummiwarenfabr., Molkereien. 

Reinigung, Mariä, ſ. Lichtmeß. — N, monat: 
lide — Menitruation. — R, religiöje, bei den 
Suden u. a. Bölfern des Altertums Wajchungen ꝛc. 

auch R.sopfer) als Sinnbild fittliher Reinigung; 
im mojaifhen Geſetz vorgefhrieben nah Menjtrua- 
tion, Wochenbett, Pollutionen, Berührung v. Leichen, 
unreinen Tieren 2c., ferner üblich nor Tempelbeſuch, 
Opfern u. a. relig. Gebräuden. — R.seid, im Zivil- 
prozeß der zur Herbeiführung eines Läuterungsur- 
teils (j. d.) zugejhobene od. auferlegte Eid (vgl. 
Abſchwörung); im altdtſch. u. mittelalterl. Strafrecht 
aud ein von dem Angeflagten geforderter Eid, wenn 
die Beweisaufnahme er feine volle Unſchuld ergab. 
— R,shieb, Forſtw. — Läuterungshieb, |. d. 

Reiniſch, Leo, Butlolan. * 1832 in Ofterwig 
(Steiermark), mit Kaiſer Mar in Mexiko, 1868/1904 
der Agyptologie in ien, F, 19193 S5ptw. 
„Nubq-Sprache“, „Bedaue-Sprade“, „Spmali- 
Sprade“ (3 Bde.) ıc. 

Reinke, 1. Soh., Botaniker, * 3. Febr. 1849 zu Zie- 
then in Medl., 1873 Prof. in Göttingen, 1885/1913 in 
Kiel; Neovitalift, jhr. über Meeresalgen, „Einleitung 
in die theoret. Biologie“, „Die Welt als Tat“ ıc. — 
2. 2orenz, kath. Theolog, * 1797, Brof. der Ereoefe 
u. Domfapitular in Müniter, F 1879; Hptw. „Bei— 
träge zur Erflärung des U. T.“ (9 Bde.). 

Reinkens, Joſ. Hub., * 1821 zu Burtfcheid b. Aachen, 
1853 Prof. der Kirchengeſchichte in Breslau, erklärte 
fi gegen die Unfehlbarfeit u. wurde 1873 zum 1. 
Biſchof der Altfatholiten gewählt, lebte in Bonn, 
+ 1896. Er ſchaffte die Iatein. Spradhe im Gottes— 
dienjt, Beihtpflicht, Stolgebühren 2c. ab; verf. polem. 
Schriften, Biographien von 2. Henfel, Amalie v. Za- 
ſaulx, Kard. Diepenbrod. 

Reinkultür, die, auf d. Nährboden (ſ. Bafteriolog. 
Unterfuhungen) wachſende, durch allmähl. Iſolieren 
gewonnene Kolonien einer Bakterienart. 

Reinmar, mhd. Dichter: 1. v. Hagenau, gen. 
„der Alte“, Minneſänger v. elſäſſ. Abkunft, lebte am 
Hof Leopolds I. v. Oſtreich, um 1205. — 2. v. Zw es 
ter, gen. „der Züngere“, Spruchdichter aus Rhein- 
franfen, lebte am Hof Wenzels I. v. Böhmen, Schü- 
ler Walters v. der Vogelweide, F um 1260. 

Feinsberg Da v., Schriftſtellerin, f, Dürings- 
eld. 


Reinſchdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Eofel, 
1688 E., Getreidehandel. 

KReinsdorf, ſächſ. Dorf an d. Zwidauer Mulde, 
Kreis- u. Amtsh. Zwidau, mit Gemeinde 6694 E., 
Steinfoglenbergbau, Holzſtoff-, Bappenfabr. 

reinjtallieren, wieder (in ein Amt) einjegen. 

Reinitein, Burgruine, |. Regenjtein. 
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Reinſtetten, württemb. Dorf, Donaufreis, Oberamt 
Biberach, 1507 E. Holzhandel, Käſerei. 

Reinthaler, Karl, Komponilt, * 1822, Muſikdirektor 
u. Domorganijt in Bremen, F 1896; fchr. das Ora⸗ 
torium „Jephtha“, die Chorwerfe „In d. Wüſte“, 
„Das Mädchen v. KRola“, Opern („Käthhen v. Heil-' 
bronn“) u. eine preisgefrönte Bismardhymne. 

Reinzucht, Paarung v. Tieren gleicher Rajje. 

Reis, 1. Rulturreis, f. Oryza. — 2. Rord- 
amerifan, Wilder od. Waffer-R, ſ. Zi- 
zanıa. 

Reis, Philipp, Phyſiker, * 1834, Lehrer in Fried- 
richsdorf, F 1874; ftellte das 1. elektr. Telephon her. 
‚ Reis (reif), Mz. zu Neäl, der, Rehnungsmüngze 
in Bortugal (= 0,453 Pf.) u. Brafilien (0,229 Pf.). 
1000 R. bilden 1 Milkeis, ſ. d. 

Reis, türk. — Oberhaupt, Anführer; R.-Efenpi 
früher Titel des Min. des Äußern. 

Reiſach, Karl Aug. Graf v., * 1800, 1836 Bild. v. 
Eichftätt, 1841 Koadjutor, 1847 Erzbiſch. v. München, 
war bei König Mar II. wegen entidiedenen Ein- 
tretens für genaue Durhführuna des Konkordates 
mißliebig_ geworden, 1855 als Kardinal nah Rom 
berufen, Hier einflugreich in Eirdenpolit. Fragen u. 
bei Vorbereitung des Konzils, F 1869. 

Neisbejen, j. Sorghum; aud) aus Faferwurzeln an— 
derer Gramineen, 3. B. der Gattg. Agrostis u. An- 
dropogon, hergejtellt. — NReisbier, -branntwein, ſ. 
— — Reisbohne, ägypt. Art Faſelbohne (ſ. Do- 
ichos). 

Reiſchach, aus Süddeutſchland ſtammendes Adels— 
geſchlecht. Hugo Frhr. v., * 1. Sept. 1854 in Frank—⸗ 
furt a. M., Offizier, 1888/1901 Hofmarſchall der Kai— 
— Friedrich, 1914 kaiſerl. Oberhof: u. Hausmar- 


alt. 

Reiſchl, Wild. Karl, kath. Ereget, * 1818, Prof. in 
Amberg, Regensburg u. Münden, + 1873; überjeßte 
(mit Lo) die Bibel ins Deutſche. 

Reisdieb — Reisvogel, j. Prachtfinken. 

Reijebureau (—büröh), das, gewerbl. Unternehmen 
(am befanntejten Stangen u. Th. Coof) 3. Veranital: 
tung dv. Gejelligaftsreifen unter ſachkund. Führung. 

Reiſen, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Lilfa, 1147 
E., Zigarrenfabr. Dabei fürjtl. Sulkowskiſches Schloß 
mit Gemäldegalerie. Kam 1919 zu Polen. 

Reiſenauer, Alfr., Bianijt, * 1863 in Königsberg, 
7 1907 in Libau auf einer. Konzertreije; gefeierter 
Schüler v. Fr. Lifzt, Leiter der Meiſterklaſſe am Leip- 
ziger Konjervatorium, ſchr. Klavierfompolitionen 
(„Reijebilder“) u. Lieder. 

Reiſender (kfm.), ſ. Handlungsteijender; Platz- 
R. — Stadtreiſender, ſ. ebenda. — Reiſeroute (ge— 
bundene), ſ. Zwangspaß. 

Reisfink — Reisvogel, ſ. Prachtfinken. — Reisglas, 
ſ. Alabaſterglas. 

Reiſig, Karl, Philolog, * 1792, Prof. in Halle, 
7 1829 in Venedig; gab lat. Klaſſiker (Sophokles, 
Ariftophanes 2c.) Heraus. Wertvoll find feine v. Fr. 
Haaje Hrsgegeb. „Vorleſungen über Iat. Spradwii- 
ſenſchaft“. 

Reiſige, im M.A. berittene Knechte od. Söldner. 

Reiskäfer, ſ. u. Kornwurm. 

Reiske, Joh. Jak. Arabiſt u. Gräziſt, * 1716, Rek— 
tor der Niktolaiſchule in Leipzig, F 1774; gab Theo— 
frit, die griedh. Redner, Plutarch, Dionys v. Halifar- 
naß, Dio Chryfojtomos, Libanios ıc. heraus, über- 
fegte Demojthenes u. Äſchines ins Deutſche. 

Reiskörperchen, reistornähnl. Gebilde bei Sehnen: 
ſcheiden- u. Gelenftuberfulofe. 

Reisläufer (vgl. Reijige), Söldner, bei. die im 
Ausland angeworbenen Schweizer. 
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Reismehl, |. Oryza. 
Reiz, Wilh., Geograph, * 1838 zu Mannheim, be- 
reiſte Griechenland, 1868/76 Südamerika (mit Stü- 


bel), * 1908 auf Schloß König b. Saalfeld (Sadjen=! ( 


Meiningen); fhr. „Reifen in Südamerika“, „Toten 
feld v. Ancon in Peru“ ıc. 

Reißblei (reifen — eintigen, fohreiben, zeichnen), 
Mineral, ſ. Graphit. — Reißbrett, Zeichenbrett; vgl. 
Reißnägel. — Reißfeder, |. Reißzeug. 

Reifjiger, Karl Gottlieb, Romponift, * 1798, Hof- 
tapellmeijter in Dresden, F 1859; ſchr. Opern, Kam: 
mermufitwerfe, Rlavierfompofitionen („Webers Ieb- 
ter Gedanke“) u. vielgefungene Lieder. 

Reißkofel, ver, Berg der Gailtaler Alpen, 2369 m. 

Neiklänge, die Länge eines freihangenden faden— 
fürm. Körpers, bei der er durch j. Eigengewicht reißt. 
— Reißleine (beim Quftballon), j. Luftihiffahrt. 

Reißmann, Aug, Muſikſchriftſteller u. Komponift, 
* 1825 zu Frankenſtein, F 1903 in Wiesbaden; be- 
fannt feine Biographien v. Schumann, Mendelsjohn, 
Schubert, Haydn, Bach ıc., feine „Geſch. des Lieds“ 
u. feine „SHuftrierte Geſch. der dtſch. Muſik“, weniger 
wertvoll jeine Kompofitionen (Oper „Gudrun“). 

Reißnadel, jpige Stahlnadel zum Vorzeihnen v. 
Linien auf Metall. — Reißnägel, Eleine Nägel mit 
furzem Stift u. großem, flachem na zum Befeſtigen 
v. ——— auf dem Reißbrett (Zeichenbrett). — 
Reißſchiene, dünnes Lineal mit rechtwinklig befeitig- 
ter od. bewegl. Querfchiene, dient hauptſächlich zum 
Anfertigen von Projektionszeichnungen. 

Reisitar Reisvogel, |. Trupiale. 

Reißzähne, |. Fänge. — Reißzeug, Käfthen od. Yut- 
teral mit Zirkel, Reißfeder (Griff mit 2 vorn Ipinen 
durch Schraube eng ftellbaren Stahlzungen zum Zie- 
ben v. Linien mit Tufche od. Tinte), Transporteur ꝛc. 

Reisvogel, |. Pradtfinten u. Trupiale. 

Reiter (Klee-R.), |. Heu. — Reiterei, ſ. Kavallerie, 

Neiteratiön, die, Wiederholung. — reiterativ, wie- 
derholt, nochmalig. 

Reithgras od. Reitgras, |. Calamagrostis. 

Reithmayr, Franz Xav., kath. Theolog, * 1809, 
Prof. der Exegeſe in Münden, 7 1872; jr. „Einlei- 
tung ins N. Teft.“, gab die (deutjche) „Bibliothek 
der Kirchenväter“ heraus. 

Reitknochen, Verknöcherung v. Oberſchenkelſehnen 
u. ⸗Mmuskeln, entſprechend dem Exerzierknochen, ſ. d. 
— Reitkröte — Maulwurfsgrille. — Reitmaus, |. 
Wühlmaus. — Reitochs, landſch. — Stier. — Reit— 
ſchulen (militär.), ſ. Militärreitinſtitute. — Reitſport, 
ſ. Rennſport. — Reitwurm — Maulwurfsgrille. 

Reitzenſtein, Rich., klaſſ. Philolog, * 2. Apr. 1861 
u Breslau, Brof. in Roftod, Gießen, Straßburg, 1911 
—— i. Br., ſchr. „Geld. der gried. Etymologifa“, 
„M. Terentius Varro u. Joh. Mauropus v. Eudaita“, 
„Helleniltifhe Wundererzählungen“, „Hellenilt. My— 
ſterienreligionen“ ꝛc. 

Reiz, reizbar (v. Organen), ſ. irritabel. Path o— 
logiſch iſt Reizbarkeit ein Zuſtand v». körperl. u. 
— Bes als Symptom krankhafter Nervenüber: 
reizung, be). bei_Nervenihwähe. — reizen, weidm. 
Tierjtimmen nahahmen, um KRaubtiere (3. B. den 
Fuchs durch Klagefchrei des Hafen) anzuloden. Ahn: 
lich Anloden männliher Tiere durch Brunftlaute 
(vgl. blatten). — Reizende Arzneimittel 0d. Reiz: 
mittel, erregende Mittel — Mittel, ſ. d. 
Haut-R. (Senfpflafter, Span. Fliege ꝛc.) dienen 
der Ableitung, ſ. d. 

Reizker, der, Pilzarten, ſ. Lactarius. 

Nej vo. Naglowice (—witze), Mikolaj (= Niko— 
laus), Begründer der neueren poln. Literatur, * 1505, 
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1569; jr. „Das Leben Sofephs“ u. in Proſa „Der 
piegel od. das Leben eines rehtihaff. Mannes“. 
Rejane (refyahn’), eig. Gabriele Charlotte Réju 
reſchüh), frz. Tragödin, * 1857 u. T 1920 in Paris, 
beſaß feit 1906 ein eigenes Theater daſ. dur Gaſt— 
ipiele aud in Deutſchland befannt. 

Rejeltiön, die, Werwerfung, Zurüd-, Abmweifung. — 
tejizieren, verwerfen, abweifen. 

Refa, die, Fluß im Karjtgebiet des öjtreidh., feit 
1919 italien, Küftenlandes, fliegt etwa 30 km unter 
irdiſch durch die Höhlen v. St. Kanzian, mündet als 
Timavo (5 km lang) in den Golf v. Trieſt. 

Rekadenz, die, Nüdfall, Heimfall. 

Refapitulatiön, die, kurge und zuſammenfaſſende 
Wiederholung der Hauptpunfte. 

Reken, Groß: NR, preuß. Dorf, Rab. Müniter, 
Kr. Borken, 2914 €., Treappiftenflofter Nlaria-Ween. 
— Dabei Dorf Klein: R,, 530 €. 

Nellared, Sohn Leovigilds, der 1. fathol. König 
der Weſtgoten 586/601. 

Rellamatiön, die, Zurüdforderung; Einfprud), Be— 
[werde (3. B. gegen die Steuerveranlagung); Ge: 
ſuch um Befreiung, Zurüdjtellung od. vorzeitige Ent- 
lafjung vom Heeresdienjt. — Reklamänt, wer eine 
Reklamation erhebt. — Rellame, die, eig. Zurüdfor- 
derung (jo noh in R.-verfahren, Klage beim 
Priſengericht re der Brije); meift: mit 
bejonderen Aunjtmitteln arbeitende geihäftl. Ans 
zeige. — teflamieren, zurüdfordern; Einſpruch er- 
heben. 

Reklüjen, ſ. Inkluſen. 

Rekognitiön, die, Wiedererkennung, Anerkennung 
der Echtheit einer Unterſchrift, einer Sache od. Per— 
fon. — rekognoſzieren, wiedererkennen, als echt aner— 
kennen; Krgſpr. erfunden, ſ. Aufklärungdienſt. 

Rekollekten („Geſammelte“), die geiſtl. Betrach— 
tung bef. pflegende Zweige der Auguſtiner u. Fran⸗ 
ziskaner d.). 

relommandieren, empfehlen; von Boftfendungen: 
einjchreiben. 

Relompens, die, Entjhädigung, Vergütung. 

refonjtruieren, wiederherftellen; beſ. nicht mehr 
Borhandenes nach d. vorhandenen Bruchſtücken od. 
Bejhreibungen neu ſchaffen. — KRelonftruftiön, bie, 
Miederherftellung, Wiederaufbau. 

Relonvalejzent, der, Genejender, auf der Beſſerung 
befindl. Kranfer. — Rekonvaleſzenz, die, Zeit zw. 
Abnahme der Krankheit u. gänzl. Genefung. 

Refonziliatiön, die, Wiedervereinigung, Ausſöh— 
nung; Wiederaufnahme in die Kirchengemeinjhaft; 
Wiedereinweihung einer entweihten Kirche od. Sache. 

Rekörd, der, engl. — Protofoll, Urkunde; meijt: 
Hödjitleiftung bei ſportl. Beranftaltungen. 

Nefreatiön, die, Erfriihung, Erholung. 

Rekreditiv, das, Abberufungsichreiben an einen Ge⸗ 
jandten; auch das beim Abſchied ihm übergebene 
Schreiben, worin die Regierung, bei der er affrebi- 
tiert war, die Kenntnisnahme ſeiner Abberufung be: 
ftätigt. 

Refriminatiön, die, Gegenbejchuldigung. 

Rekrüt, ausgehobener od. neu eingeftellter u. noch 
in der SURZETAIEBEIDAER, begriffener Soldat (bis zur 
Einteihung in den Truppenteil). — relrutieren, 
(durch Yushebung) ergänzen. 

Rekta⸗, in Zſſtzgen. — nicht übertragbar, nur uns 
mittelbar an den genannten Inhaber zahlbar, 3. B. 
papier, ein Wechſel, auf dem der Ausſteller 
ih die R.-flaufel („nit an Order“, „ohne 
Begebung“ 2c.) die Übertragung durch Indoſſament 
ausſchließt. 


R. 
du 
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Rektaͤngel, das, Rechteck. — rektangulär, rechteckig, 
rechtwinklig. 

Rektajzenfiön, die, |. Gerade Aufſteigung. 

Rektifikatiön, die, Berichtigung, Zurehtweilung; 
wiederholte Dejtillation (f. d.); Math. Längenme]- 
fung einer frummen Linie. — reltifizieren, berichti- 
gen, zurechtweiſen; mehrfach dejtilfieren. 

Keltiön, die, Abhängigkeitsverhältnis zw. Subſtan— 
tiv, Adjektiv u. Verbum im Satz. 

Keftitis, die (vgl. Rectum), Maftdarmentzündung. 
— KReftocele, die, Majtdarmbrud, ]. d. 

Rektor, Leiter; Vorſteher einer geiftl. Körperſchaft, 
eines Klofters 2c.; Inhaber einer durch Inkorpora— 
tion (f. d.) zu einer firdl. Anftalt gehör. Pfarrei od. 
einer noch nit ſelbſtänd. Pfarritelle; Leiter einer 

mehrklaſſ. Schule, einer Rektoratſchule (f. unten), 
auch einer höheren Lehranftalt (Hier meiſt Tireftor 
gen.); der jährlich aus der Zahl der PBrofeljoren ge— 
wählte Leiter (R. magnificus; Titel „Magnifizenz“) 
einer Univerfität (der Landesherr felbjt als R. hiek 

R. magnificentissimus). — Reftorät, das, Amt und 

Mürde, auch Dienitzimmer eines Rektors. — Rek— 

toräticäule, 5klajjige, auf Unterjefunda höherer Lehr: 

anftalten (bei. der Gymnafien) vorbereitende Lehr— 
anitalt in Heineren Städten NRheinlands u. Weit: 
falens; unterjteht jeit 1909 der Aufficht des Direktors 
einer benachbarten Vollanſtalt. Im jelben Sahre 
wurde zur Förderung ihrer JIntereſſen der Preuß. 

Rektoratſchullehrerverein gegründet. 

Kektojföp, das (vgl. Rectum), ſ. Maftdvarmipiegel. 

Rekül, der, Rückſtoß, Rückprall, bef. einer Schuß: 
waffe. — refülieren, zurüdprallen. 

Rekuperätor, der, eine Art Negenerator. 

rekurrieren, zurüdfommen auf etw., feine Zufludt 
nehmen; gegen eine Entſcheidung Rekurs einlegen. 
— Refurrenzfieber, refurrierendes Sieber, 
Rüdfallfieber, f. Typhus. — Rekürs, der, Rückanſpruch 
— MNegreß (}. d.); meift: in einzelnen Fällen des 
gerichtl. od. im Verwaltungsitreitverfahren der An- 
riff einer Entfheidung durch Anrufung der Höheren 
Snitanz (3. B. im Arbeiterverjiherungsteät). 

- Refujatiön, die, Verweigerung, Ablehnung, 3. 2. 

eines Richters wegen Befangenheit.. — Refufanten, 
die Sanjenijten Frankreichs, welde die Bulle Uni- 
genitus 1713 nit anerfannten. 

Relais (1öläh), der, das, Ort des. Pferdewechſels für 
Reiſende; militäriih: an bejtimmten Orten aufge- 
ſtellte kleine Abteilung Kavallerie od. Radfahrer zu 
rajher -Überbringung v. Befehlen; bei Maſchinen: 
Krafteinjhalter, zu zeitweiliger Erzielung größerer 
Arbeitsleijtung in der Bewegung entfernter Majchi- 
nenteile durch eine fleine Kraft eingefchaltete Vor— 
rihtung, die v. diefer Kraft getrieben wird; beim 
eleftr. Telegraphen: in längere Leitungen eingebau- 
ter Eleftromagnet, der durch einen Anfer die für Be— 
tätigung des Empfangsapparats einer Station not— 
wendige Schliekung des eleftr. Stromes bewirkt; beim 
eleftr. Telephon: Eleftronenrelais, eine Verſtärker— 
röhre (f. dDrahtlofe Telegraphie), bei der der ankom— 

+ mende ſchwache Strom durch wedjelnde Aufladung 
des Gitters einen neuen jtärferen Strom entipr. 
jteuert, der dann auf große Entfernung weiterge- 
leitet werden kann. 

Relaps (reläpsus), der, Rüdfall. 

NRelät(us), derjenige, auf den ein Eid zurückgeſcho— 
ben wird; vgl. Referent. — Reläta reiero, Berichtetes 
berichte ich,.d. H. id) weiß die Sade nur vom Hören- 
fagen. — Relatiön, die, Beziehung, Verhältnis; Be- 
riht; Zurüdigiebung des Eides. — relativ, in Be— 
ziehung ftehend, abhängig; bloß in beftimmter Bezie- 
hung geltend, bedingt, verhältnismäßig. — Nelati- 
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vum, das, beziehendes Fürwort, |. Brenomen. — Res 
lativismus, der, philofoph. Anficht, daß wir nur 
die finnenfälligen Verhältniſſe der Dinge, nicht dieſe 
an ſich erkennen fönnen, daß alfo alle menſchl. Er— 
fenntnis nur auf bedingte Wahrheit Anſprüch er- 
heben könne; tHeologijch: irrige Lehre, die (nad 
Pius X.) „die Erkenntnis der abjoluten Wahrheit 
für unmöglich Hält u. daher jede Erfenntnis auf eine 
unvolljtändige u wedfjelnde Form zurüds 
führen will, die zu nichts weiter nüße als zur Be- 
Triedigung der menjhl. Neigung für das Übernatür- 
liche“. — Relativität, vie, Bezüglichkeit, Abhängigkeit, 
Bedingtheit. R.stheorie, moderne phyfifal. Änſicht, 
ſ. u. Einftein, 

Relegatiön, die, Verweiſung, bej. ftrafweife Entfer- 
nung v. einer höheren Lehranjtalt od. Hochſchule. 

relevant, erheblich, wichtig; Ggf. irrelevant. 

Nelene (völ’weh), das, pifante Fleiſch- od. Fiſch⸗ 
ipeife als Zwiſchengericht. 

Nelief, das, aus einer Fläche hHerausgearbeitete 
bildl. Darftellung, erhabene Arbeit; auch übtr. 
Anjehen, Hervorhebung. Hochs od. Haut-R. (oh 
rölieff) läßt die Figuren ſtark, mindejtens zu !/; aus 
d. Fläche hervortreten; bei Flach- od. Bas-R. 
(8i—) treten fie nur wenig hervor; fehr flaches 
(Tief, Hohl:-)R. Heiß Koilanaglyph. — NR.rbühne, 
ſ. Reformbühne. — R.druck — Hoch-, Blindendrud. 
— Rekarte, plaſt. Nachbildung (in Gips, Papier— 
made 2c.) v. Teilen der Erdoberfläche. — R.⸗ma⸗ 
ſchine, Apparat zur Nachbildung v. Reliefs (Münzen 
26.) durch Kupferſtich od. Lithographie nach der ſog. 
Collasmanier. - 

Religiön, die, das Band, das den Menſchen mit 
Gott verbindet durch Erkenntnis, Berehrung, Hin- 
gabe u. Dienſt; jodann die Summe der aus dieſem 
Verhältnis ſich ergebenden Wahrheiten u. Pflichten. 
Die R. muß den ganzen Menſchen erfafjen, ift alfo 
nicht blog Wiſſen od. bloße Sittlichkeit od. bloß etwas 
Gefühlsmäßiges (ſ. unten). Der Urjprung der N. 
iſt nicht Erfindung, nit Zucht vor dem Unbelannten 
od. Naturerjheinungen od. Ehrfurdt vor den Toten 
(Animismus, Fetiſchismus), auch nicht der Glüds- 
drang allein od. ein unbewuhtes Fühlen des Unend— 
lichen; jondern fie hat ihre Grundlagen in der ver- 
nünftigen Natur des Menjhen u. ihrer Fähigkeit, zur 
Erfenntnis des Schöpfers u. der menſchl. Abhängig- 
feit ». ihm zu gelangen. Tatfählich iſt fie begrün- 
det in der göftliden Dffenbarung an die Men- 
ſchen, it, aljo übernatürlid. Die GejühHls:-N 
verlegt fälſchlich das Weſen der R. und des Chrilten- 
tums ausſchließl. in das Fühlen u. jubjeftive Erleben 
Gottes, verwirft demnach für die Erkenntnis der N. 
jede pofitive Glaubensquelle u. regel (vgl. Jacobi 1, 
Schleiermacher, Ritſchl). Wohl find Chrijtentum 
u. R. übh, ein Heilsgut auch für Die Bebürfniffe 
des Gefühls, aber zur Erklärung ihres Weſens fann 
letzteres nicht ausreichen. — Über die Zugehörigkeit 
der Menſchen zu den verjhiedenen R.en j. Erde u. die 
Artikel über die einzelnen Länder. — R.sedikt, das, 
ftaatl. Erlaß über die Rechtsſtellung einer R., z.B. Das 
Mailänder 313 v. Konftantin d. Gr. u. Zicinius, das d. 
Chrijtenverfolgungen beendete; das Wormjer 1521, das 
Luther ähhtete u. feine Zehre verbot; das v. Nantes 1598 
{j. Sugenotten); das bayer. v. 1808, 1809 u. 1818. — 
R.seid — Ölaubenseid, |. d. — R,sfonds (-for),öjtrei- 
Hifcher, v. Sojeph II. 1782 aus den Gütern der 
eingezogenen Klöfter gejhaffen zur Beitreitung der 
kirchl. Erforderniffe, ift Kirhengut, aber vom Staat 
verwaltet. — R.sfreiheit, |. Toleranz. — NR.sfriede: 
Nürnberger 1532 (bis zum nächſten Konzil), Paljauer 
Vertrag 1552, Augsburger R. 1555, Weſtfäl. Friede 
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1648. — Rasgeſchichte, ſ. Religionswifjenihaft. — R.s⸗ 
gejelichaft, Gejamtheit der Belenner einer Reli— 
gionsform übh. od. ihre rechtliche, einheitl. Organi- 
fation innerhalb eines bejtimmten Gebietes. — R.s⸗ 
gejpräde, Disputationen zur Beilegung v. relig. Strei- 
tigfeiten, gab es jhon im Kriftl. Altertum (3. B. 411 
zu Karthago mit den Donatilten). Die befanntejten 
der Reformationszeit find die Leipziger Disputation 
1519 zw. Ed, Karlſtadt u. Luther; die zu Züri) 1523, 
Bajel 1526 u. Bern 1528 zw. Katholifen und Zwing- 
lianern; zu Marburg 1529 zw. Lutheranern und 
Zwinglianern; zu Hagenau 1540, Regensburg 1541 
u. 1546 zw. Katholiken u. Proteftanten; zu Poiſſy 
1571; zu Thorn 1645... Sie waren fat ſtets erfolg. 
los u. verjhärften nur die Gegenſätze. — R.skon⸗ 
grejje, internationale u. interfonfejjionelle Zuſam— 
mentünfte für Religionswifjenihaft, fanden zuerſt 
1893 in Chicago, zuleßt 1910 in Berlin ftatt. — R.s⸗ 
philojophie u. =piychologie, die, ſ. Religionswiljen- 
Ihaft. — R.sunterridht, ſ. Chriftenlehre u. Katecheſe. 
— Rsverbreden, auch vom bürgerl. Geriht geahn- 
dete Handlungen gegen die R. wie Gottesläfterung, 
öffentl. Bejhimpfung der R. Gottesdienftjtörung zc. 
(Strafgeſetzbuch SS 166168). Kirchendiebſtahl wird 
ftrenger bejtraft als gewöhnt. Diebjtahl. — R.sver: 
Ichiedenheit (zw. Getauften u. Nichtgetauften) ift 
trennendes Ehehindernis. — R.swedjel, j. Austritt 
aus der Kirde. Bol. auch Konverfion. — R.swij: 
fenichaft Hat die R. als Gejamterfheinung der Welt- 
geihichte zum Gegenjtand. Ihre Teile find 1. R.s= 
geſchichte, die Darftelung der verjhied. Religio— 
tten; fie wurde begründet v. Mar Müller u. baut ji 
aus zur vergleihenden R.sktunde 2. R.s- 
piyhologie, die erafte Unterfuhung der relig. 
Vorgänge in der Seele des Menſchen u. ihrer Auße- 
rungen. 3. R.sphilofophie, die zufammenfaf- 
fende Unterfuhung über Weſen, Urfprung, Eigen: 
ſchaften zc. der Religion, fällt großenteils mit der 
„natürl. Theologie“ zufammen u. dedt jih mit einem 
Teil der Apologetik. 

religiös, die Religion betr., gottesfürdtig, Fromm. 
NR.es Erlebnis, modernes Schlagwort, wonad in 
der perjönl. inneren Erfahrung die Quelle u. das 
Kriterium der Religion unter Ausſchluß v. Ver—⸗ 
nunftbeweijen u. Autorität zu fuchen fei; madt die 
Religion zu etwas rein Subjeftivem. — Religiöjen, 
Mitglieder eines geijtl. Ordens od. einer relig. Ge- 


noſſenſchaft (Kongregation). — NReligiofität, die, 
Frömmigkeit. 
Relikten, Mz. Hinterbliebene; Hinterlaſſenſchaft. 


Reling, vie, (oberer Teil der) Brüſtung um das 
Dberded eines Schiffes. 

Neliguidrlium), das, Reliquienbehälter, Reliquien: 
ſchrein, oft in fojtbarer Ausjtattung u. dem Stil der 
Kirche entſprechend. — NReliquig, die, Überreft; An- 
denfen an Verſtorbene. Bejonders heißen Rn 1. 

















_ Reliquienschrein. 


die Überrefte der Leiber der Heiligen; 2. Gegen- 
ſtände, die mit den Heiligen, auch mit Chrijtus in 
Berührung famen. Die Verehrung der R.n iſt, abge: 


74 Rem 
ſehen v. übernatürl. Motiven u. dem uralten Ge- 
— in der menſchl. Natur begründet, die Anden— 
ken an teure Verſtorbene und große Perſonen in 
| Ehren hält. 

Rellingen, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr. 
| Binneberg, 2251 E., Zigarrenfabr., Getreidehander. 

ellinghaüjen, preuß. Yandgemeinde, 14 297 E. jeit 
1910 ſüdöſtl. Stadtteil v. Eſſen an d. Ruhr. 

Rellmaus, ſ. Siebenſchläfer. 

Rellſtab, Ludw., Erzähler, * 1799 u. als Redak— 
teur der „Voſſ. Zeitung“ F 1860 in Berlin; ſchrieb 
viele Romane (,1812“), Novellen, Skizzen u. „Er: 
innerungen“. 


Relofatiön, die. MWiedernermietung, Erneuerung 
des abaelaufenen Mietvertrages. 
Reluktänz, die, Widerjtreiten, Widerjtand. 


Relütum, Bezeihnung f. Bargeld, bei. in Hſtreich 


üblid. 

Rem, Safob, ehrw., Sefuit, * um 1546, Rektor in 
Ingolſtadt, F 1618; jehr verdient um Einführung der 
Marian. Rongregationen in Süddeutſchland. 

Remagen, preuß. Stadt I. am Rhein, Rgbz. Co— 
blenz, Kr. Ahrweiler, 4296 ©, Mineralguellen, Ba= 
falt-, Ralfwerfe, Lederfabr. — Nahebei der Apolfina- 
risberg mit got. Kirche, Wallfahrtsort. 

Remal, 1. Rob., Mediziner, * 1815, Prof. in Ber- 
fin, + 1865, entdedte d. markloſen Nervenfafern, ver- 
dient um Eleftrotherapie. — 2. Sein Sohn Ernit 
Zul, Mediziner, * 1849, Prof. in Berlin, F 1911; 
Ihr. über Neuritis, „Elektrodiagnoftif und Eleftro- 
therapie“, 

Remaklus, HI, ein Aquitanier, Apoftel der Arden- 
nen, gründete um 648 die Klöfter Stablo u. Mal: 
medy, war um 650/660 Bild. v. Maftrit, F nad 
670; Felt 3. Sept. l 

remanent, zurüdhleibend. 

remarfieren, bemerfen, anmerfen. — Remarque⸗ 
deut (römärk'—), mit bejonderem Kennzeiden am 
Rande (Stecherzeihen) ftatt mit d. Namen des Kiünft- 
lers verjehener Abzug eines Kupferjtidhs. 

Kembang, niederländ.=ojtind. Reſidentſch. im nördl. 
Sava, 7443 qkm, etwa 1,5 Mil. E.; Hit. N. an der 
Sundafee, 16 000 E., Hafen, Reisausfuhr, Weberei. 

Rembert, hl., F 888 zu Bremen, Schüler u. Beglei- 
ter des Hl. Ansgar, fein Nachfolger als Erzbiſch. von 
Bremen-Hamburg, Miſſionar des Nordens; Felt. 11. 
Suni. 

Remboẽ, der, weitafrif. Fluß, ſ. Gabun. 

Rembold, württ. Zentrumspslitifer, Brüder: 1. 
Alfred, * 27. Sept. 1844 in Leutkirch, Redtsan- 
walt in Ravensburg, 1893/1903 im Reichs-, 1900/18 
im Landtag, 1895/1919 Parteivorjtand. — 2. Vils 
tor, * 1846 zu Leutfirh, Rechtsanwalt in Hall, feit 
1895 im Landtag, F 1916. 

NRembours (ranbühr), der, Rembourjement (rar: 
burß'män), das, Wiederbezahlung od. Einziehung 
vorgelegter Ausgaben; Dedung einer Schuld durch 
Wechſel. — rembourfieren, Auslagen erjegen; ſich r., 
li) für eine Forderung bezahlt maden. 

Rembrandt, eig. R. Harmensz van Ryn, nieder- 
länd. Maler u. KRadierer, * 1606 zu Leiden, F 1669 
in Amfterdam; als jhöpferifher Geift u. Künſtler 
einer der Führer der Menjchheit, padend in jn. Ent: 
mwürfen, unübertroffen in der Behandlung des Hell- 
dunkel. Hauptgemälde: Anatomie (Haag), 
Nahtwahe (Amfterdam), Die Staalmeejters d. h. 
Vorjteher der Tuchmachergilde (Amfterdam), Raſt 
der HI. Familie auf der Flucht nad Agypten (Ber- 
lin), Grablegung Chrifti (Münden), Raub des Gany— 
medes (Dresden), Raub der Proferpina (Berlin) u. 
vorzüglide Bildniffe in den mannigfaltigften Stel: 


Rem 75 


lungen (Selbftbildnijje, Bildniſſe jr. Angehörigen, 


San Sir, Frau Bas). Auch als Radierer hat R. 
Hervorragendes gejhaffen: Die 3 Kreuze, Chrijtus 
heilt die Kranten (gen. „Hundertguldenblatt“), Zand- 
Ihaft mit den 3 Bäumen. — R. als Erzieher, Bud) v. 
Zangbehn, j. d. — R.muſeum in Amijterdam. 

Remda, Stadtremda, Stadt in Sadjen-Wei- 
mar, Bez. Weimar, 1026 E., Pinjelfabr., Sommer- 
friſche. 

Nemedium, das, Heil-, Rechtsmittel; san er= 
Taubte Abweihung vom vorgejchriebenen Feingehalt 
u. Gewicht der Münzen, im Dtſch. Reich 2, in Öftreich 
1%/, des Feingehalts u. 21/, bzw. 2%), des Gewichts 
bei Goldmünzen. Über den dur Abnutzung 2c. be= 
wirkten Gewidtsverluft |. Paſſiergewicht. — Reme⸗ 
dür, die, Abhilfe, Abitellung eines Mißſtandes. 

Remen, der (niederdtih.), Riemen — Ruder. 

Kemer (Remi), galliider Stamm; Hit. Durocörto- 
rum, das heutige Reims. 

Kemer, Paul, Dichter, * 16. Juni 1867 zu Godow 
b. Waren in Meckl. lebt im Molchowhaus b. Altrup- 
pin, früher Redakteur der „Woche“; begründete die 
Sammlung „Dihtung“, Ihr. feine Gedichte in Vers 
(„Sohannesfind“) u. Proſa („Unterm Regenbogen“). 

Remeſſe, die, falſch für Rimeſſe, |. d. 

Remich, Turemburg, Stadt an d. Mofel, Dijtr. Gre⸗ 
venmader, 1966 E., Weinbau. 

Remigius, 1. HL, * um 440 b. Laon, jhon mit 22 
Sahren Biſch. v. Reims, taufte 496 den König Chlod- 
wig, + 535; Feſt 1. Oft. — 2.2. Yurerre, Benedif- 
tiner, F um 908, berühmter Lehrer der Theologie und 
freien Künſte zu Auxerre, Reims u. Paris. 

Rẽmilly (remijih), Iothr. Dorf, Landfr. Met, 904 
E., A.G., Werkzeugfabr., Weinhandel. 1918 frz. 

Remington (remmingt’n), Philo, nordamerif. Waf- 
fenfabrifant in Sion (Staat Neuyorf), * 1816, er- 
fand ein Hinterladergewehr mit Hahnſchluß (R.= ge 
wehr) u. ein Schreibmaſchinenſyſtem, T 1889. 

Remintjcere, der 2. Zaltenjonntag, nad) dem An— 
fang (reminiscere, gedenke) des Mepintroitus aus 
Pialm 24, 6. — Neminilzenz, die, Erinnerung; Ans 
lang an früher Gehörtes, unbewußte Entlehnung 
eines Gedankens. ; 

Remiremont (römirmör), oſtfrz. Arr.-Hft. an der 
Mojel, Dep. Bosges, 10 991 E., Weberei, Eiſenindu— 
ftrie, Sperrforts. 

remis (römih), zurüdgeftellt; beim Shah u. a. 
Spielen: unentihieden. — Nemije, die, Aufſchub; Cr- 
lab, Nachlaß; Wagen: od. Gerätefhuppen; weidm. 
niedriges Gehölz als Unterfhlupf für Hafen u. Reb- 


hühner; fm. Börfenvermittlung u. Dafür gezahlte 


Gebühr. — Remifter (— ieh), ten elärts em . 


ler einer Banf. 

Remiß, der, Remilliön, die, Nüdjfendung; Nachlaß 
an einer Schuld, Erlaß einer Strafe; Heilf. Nachlaſ— 
fen, vorübergehende Verminderung eines Krankheits- 
anfalles. — Remittenden, vom Buchhändler bei Nicht- 
verfauf innerhalb bejtimmter Zeit an den Verleger 
zurüdzufendende Bücher, fog. Krebſe. — Nemittent, 
Wechſelnehmer, derjenige, auf den nah Wechjelver- 
merk der Betrag zu zahlen ijt. — remittieren, zurüd- 
ſenden; (Geld od. Wechſel) überjenden, übermaden; 
entw. an einer Forderung erlafjen; nachlaſſen (vgl. 
Fieber). 

Remoläde, Remoulade (—mul—), die, würzige 
Er aus Ol, Weinejjig, zerriebenem Eigelb, Zuder, 
‚Senf ıc. 
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remonetijieren, Münzen wieder in Kurs feßen; 
Ggf. demonetifieren. 

Remonfteänten, |. Arminianer. — Remonitränz od. 
NRemonjtratiön, die, Gegenvorjtellung, Einwendung. 

remontieren, wieder einrichten; den Pferdebeitand 
ergänzen; v. Pflanzen (3. 3. Nojen, Erdbeeren): nad 
d. Hauptblüte nochmals blühen (u. Früchte entwif- 
feln). — temontänt, 2mal blühend bzw. Früchte tra- 
gend. — Remönte, die, Ergänzung des Pferdebeitan- 
des der Kavallerie u. Artillerie. Die 3—31/sjährig 
auf R.-märften angefauften Rn od. R.-pferde 
bleiben 1 Jahr in jtaatl. R.-depots u. werden 
dann den Truppenteilen überwiejfen, um für den 
Dienst zugeritten zu wer: 
den. — Remontoir (Tö- 
mortöähr), das, Aufzug, 
im Bügel v. Tajhenuhren 
figender Knopf zum Auf- 
jiehen der Feder (ohne 
Schlüſſel) u. zum Stellen 
der Zeiger. 

- Remorför, der, Schleppdampfer, Schlepper, 

Nemotiön, die, |. remopieren. 

Remouläde (—mu—), die, |. Remolade. 

removieren (Hauptwort: Remotiön, vie), entfernen, 
des Amtes entjegen. — removibel, abſetzbar. 

Nempesgrün, ſächſ. Dorf im Vogtland, Kreish. 
Zwidau, Amtsh. Auerbad), 2019 E. Fabr. v. Stik— 
fereien. 

NRemplacant (ranplajlär), Stellvertreter, Erſatz⸗ 
mann, bej. wer gegen Entgelt für einen andern Hee— 
resdienitetut (3. B. früher in Belgien). — rempla- 
cieren (tanplali—), erjegen, vertreten; Gelder ıc. 
wieder anlegen. 

Rems, die, r. Nbfl. des mittl. Nedar in Württem- 
berg, entjpr. am Walbud), 80 km lang. 

Remjdeid, preuß. Stadtkreis, Rgbz. Düffeldorf, 
74492 E., A.G., Reihsbantitelle, größte Eifen- und 
Stahlwaren:, bei. Werkzeugindultrie Deutjchlands, 
Eiſenhütten- Walzwerke. Nahebei Talfperre u. die 
Brüde v. Müngiten, ſ. d. 

Remise, ſächſ. Dorf an d. Zwidauer Mulde, Amtsh. 
Glaudau, 1544 E., Bapier-, Zellulofefabr. 

Remſen, Ira, Chemiker, * 10. Febr. 1846 zu Neu— 
york, Prof. an der Johns-Hopfins-Univerfität in Bal- 
timore; ſchr. Lehrbücher, ſeit 1879 Hrsgeber des 
„American chemical journal“. 

Remter, der, |. Refeftorium. 

Remund, ſchweiz. Bezirksitadt, ſ. Romont. 

Remuneratiön, die, Belohnung, außerordentl. Ver⸗ 
gütung für Dienftleiftungen. 

Remus, Bruder des Romulus, |. d. 

Remufat (remüſä), 1. Abel, Orientalijt, * 1788 
u. als Prof. F 1832 in Paris; ſchr. über chineſ. und 
mongol. Spradeit. — 2. Claire Elif. Jeanne 
Gräfin v. * 1780, Gemahlin des Ralajtpräfeften Na— 
poleons J. Hofdame der Kaiferin Joſephine, F 1821; 
Ihr. Memoiren (auch dtſch.). — Ihr Sohn Graf 
Charles, * 1797, unter Thiers 1840 Min. des In— 
nern, 1871/73 des Auswärt., Gegner Napoleons IH, 
als Philoſoph (jr. „Geſch. der Philojophie in Eng- 
land“ 2c.) Bofitivift, F 1875. j 

Ren, der (meijt Mz. renes), lat. — Niere; r. möbi- 
lis, Wanderniere, ſ. Nieren 3 

Nen, das, |. Renntier. 

ren., Abk. für lat. renovätum, erneuert. 


Remontoir. 
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Renailfance. 


Renaijjance (rönäſſänß'), die, Wiedergeburt; bef. ! 
das v. Stalien ausgehende MWiederaufleben der alten 
griech⸗röm. Kunft, auch Wiljenihaft (ſ. Humanis- 
mus) u. Lebensanfhauung im 15./17. Shot. Die 
Früh-R. fällt in das 15. Ihdt. (Quattrocento), die 
Blüte od. Hoch-R. (Cinquecento, |. d.) in das 16. 
u. die Spät-NR. bildet den Übergang zum Barod. 

Renaix (rönäh), vlaem. Ronſſe, belg. Stadt, 
Pıv. Dftflandern, Ar. Audenarde, 22303 E, Textil- 
induftrie. 

renäl (ſ. Ren), die Nieren betreffend. 

Renan (tönan), Erneft, frz. Orientalift und Ge: 
ſchichtsforſcher,“ 1823 zu Treguier (Bretagne), F 1893 
als Brof. u. Adminiftrator des College de France in 
Paris; mahte Ausgrabungen in Phönizien, ſchr. eine 
wertvolle „VBergleih. Grammatif der jemit. Spra- 
hen“ u. leitete das Corpus inscriptionum semiticarum. 
Unter dem Einfluß der prot. Tübinger Schule ent- 
ftand fein romanhaftes und frivoles „Leben Jeſu“ 
(1863), der 1. Teil der 7bänd. Histoire des origines 
du christianisme, u. die 5bänd. „Geſch. Iſraels“. 

Renard (rönähr), 1. Alphonſe, belg. Geolog, 
” 1842, Prof. in Löwen, 1887 in Gent, Erjefuit, 
+ 1903; ſchr. über Mineralogie, Krijtallographie u. 
Tiefjeeablagerungen (Ergebniſſe der Challengerer- 
pedition). — 2. Sules, frz. Schriftit., * 1864 zu 
Chälons, F 1910 zu Paris; jr. bedeutende Romane, 
Erzählungen u. Dramen („Poil de Carotte“, „La 
Demande 2c.). —3. Marie, eig. M. Pöl zl, gefeierte 
DOpernjoubrette, * 1863 in Graz, Mitgl. der Berliner, 
bis 1900 der Wiener Hofoper, jeit 1901 Gattin des 
Grafen Rud. Kinsty; bei. als Carmen, Regiments- 
tochter, Zerline, Marie im „Waffenſchmied“ beliebt. 

Renäta, jel., * 1544, Prinzejlin v. Lothringen, Ge— 
mahlin Wilhelms V. u. Mutter Marimilians 1. v. 
Bayern, F 1602; Feſt 23. Mai. 

RKenätus, 1. HL, lebte um 400/50, nad) d. Legende 
Bild. v. Sorrent; Feſt 6. Oft. — 2. röm. Schriftiteller, 
ſ. Begetius. — 3. v. Anjou, König v. Sizilien, |. 
Rene — 4. Jo h., Pieud. für Joh. Frhr. v. Wagner. 

Renaud (rönsh), Achilles, Juriſt, * 1820 zu Lau⸗ 
fanne, Prof. in Gießen u. Heidelberg, 7 1884; Ihr. 
über Privatredht, Zivilprozek, Aktien, Kommandit- 
geſellſchaften zc. 


Renault (rönshl), Zouis, * 1843 zu Autun, Prof. 
des Völkerrechts in Paris, Mital. des Haager Schieds- 
gerichts, erhielt 1907 den Friedens-Nobelpreis (mit 
Moneta), F 1918 zu Paris. 

Rench, die, r. Nbfl. des Rheines in Baden, entipr. 
am Kniebis (Schwarzwald), 54 km lang. — An ihr: 
Renchen, bad. Stadt, Amt Achern, Kr. Baden, 2209 
E., Hanf», Tabakbau, Holz, Schweinehandel, Zigar- 
renfabr., Trinterheilanitatt. . 

Kendant, Kafjenverwalter, Einnehmer, Schagmei- 
fter. — Rendantür, die, Behörde zur Bejorgung der 
Einnahme u. Ausgabe von Geldern; Amtszimmer 
des Rendanten. — Rendement (rand'män), das, Er— 
trag, Ausbeute, bef. an Raffinade aus dem Rohzucker. 

Kendöna, Valle di, die, Tal der oberen Sacra 
(j. Mincio) im ital. Südtirol, Seidenzudt. 

Rendezvous (randewüh), das, verabredete Zuſam— 
menfunft, Stelldidein, Sammelpunft. 

Rendjani (—vihani), der, Vulkan auf Lombof, 
3780 m hoch. j 

Rendsburg, preuß. Kreisjtadt zw. Eider u. Kaijer- 
Wilhelm-Kanal, Rgbz. Schleswig, 16284 E., A.G., 
Reichsbanknbſt. Maſchinen- u. Tiefbauſchule. Schiff— 
bau, Düngerfabr., Eiſen- und Stahlwerke, Schiffahrt. 

Rene (töneh; — Renatus) v. Anjou, „ver Gute“, 
* 1409 zu Angers, Titularhzg. v. Lothringen u. Titus 
larfönig v. Sizilien, unterlag im Kampf um beide 
ihm nah Erbrecht zuftehenden Reiche, Iebte dann in 
Frankreich als Patron der Minnefänger u. der Kunft, 
7 1480 zu Wir. 

Renegät, Abtrünniger; bei. ein zum Mohammeda- 
nismus abgefallener Chriſt. 

Renẽtte — Reinette, |. Pirus. 

Renfored (ranforßéh), der, ſtarkes u. dichtes Ge— 
webe; bej. jhweres Taftband. 

Renfrew (rennfru), weitihott. Grafſch, 621 qkm, 
298 887 €. (1921), Aderbau, Viehzucht, Eijen-, Koh— 
lenbergbau; Hit. R. am Clyde, 14136 E., Seiden-, 
Mollinduftrie, Schiffbau. 

Rengagement (rangaſch'män), das, Wiederverpflich- 
tung; im frz. Heer — Kapituletion 2. 

Rẽengersdorf, preuß. Dorf an der Glaßer Neiße, 
Rgbz. Breslau, Kr. Glab, 2050 E., Raffeefurrogatfabr, 


Ren 79 

Reni, ſüdruſſ. (1918 rumän.) Stadt an d. Donau, 
Goun. Bellarabien, 7492 E., Getreidehandel. 

Neni, Guido, it. Maler, * 1575 u. + 1642 in Bolo- 
gna; au) innig warme, fat rührende relig. Bilder 
(Chriftustopf, Mater doloroſa), Fresken u. mytho- 
log. Bilder (Aurora), aud gute Radierungen. 

reniförm (j. Ren), nierenförmig. 

renitent, widerfpenjtig. — Renitönz, die, Widerſetz⸗ 
lichkeit, Widerjpenitigfeit. 

Rente, die (Maräne, Felchen, Coregönus), meift im 
Süßwaſſer lebende Fiſchgattg. aus der am. der 
Lachſe; in der nördl. falten und gemäßigten Zone. 
Große od. ehte Maräne (C. maräena), in den 





Grosse Maräne. 


pommerjhen Seen; fleine Maräne (C. älbula), 
in norddeutihen Geen. Schnäpel (C. oxyrhyn- 
chus), an Nord» u. Oſtſeeküſte. Weißfelchen 
(Sandfelden, C. fera), in den bayr. u. ſchweiz. Geen. 
Blaufelden (Rheinanke, C. Wartmänni), im 1. 
Sahre Heuerling, im 2. Stuben, im 3. Gangfiſch ge= 
nannt; in Ulpenfeen. Kropffelchen (Kild, C. 
hiemälis), im Boden- u. Ammerjee. 

Rentontre (ranförtr’), das, Begegnung; be). feind- 
licher Zuſammenſtoß. 

Reumarbeit (Rennprozeß), früberes Verfahren, 
Schmiedeeifen u. Stahl (Rennftahl) auf Holzfohlen- 
feuer unmittelbar aus Erzen herzuſtellen. 

Rennbahn, ebener Pla für Rennſport, ſ. d. 

Rennenlampf, Paul v., rujj. General, * 1854 in 
Litauen, fümpfte 1904/05 gegen Japan, wurde 1913 
Dberbefehlshaber des Militärbeziris MWilna, 1914 
Führer der Oftpreußen angreifenden Njemenarmee, 
v. den Preußen unter Hindenburg bejiegt, deshalb 
Oft. abberufen, dann bis Sept. 1915 im SKaufafus 
gegen die Türken, 1916/17 wieder in Nordrußland 
gegen die Deutjhen verwendet. Aug. 1917 von der 
revol. Regierung unter Anklage geiteltt, 1918 
erſchoſſen. 

Renner, der, 1. leichtes Fahrrad für Rennſport; 2. 
mittelalterl. Lehrgedicht, ſ. Hugo v. Trimberg. 

Renner, 1. Guſtav, Dichter, * 17. Oft. 1866 zu 
Freiburg i. Schlej., lebt in Wilmersborf b. Berlin; 
ſchr. eigenartige Tragödien („Merlin“, „grancesca“), 
„Gedichte“ u. das Epos „Ahasver“. — 2. Jo ſ., Mufi: 
fer, * 1832, Begründer des Madrigalquartetts zur 
Wiederbelebung des diſch. Chorlieds des 16. Ihdts. 
in Regensburg, F 1895; Hrsgeber ». Sammlungen 
alter a-capella-Gejfänge. — 3. Karl, öfter. Sozial: 
demofrat, * 1870 zu Untertannowig (Mähren), 
Bibliothefsdireftor in Wien, 1918/20 Staatstanzler 
v. Diih.-Öfterreih; ſchr. „Selbjtbeftimmungsredt der 
Nationen“, „Öfterreihs Erneuerung“ ıc. 

Renneröd, preuß. Dorf im Wefterwald, Rgbz. Wies- 
baden, Ar. Weiterburg, 1620 E. A.G., Braunfohlen- 
bergbau, Zement-, Stridwarenfabr. 

Rennes (renn'), Hit. des nordfrz. Dep. Ille⸗-et-Vi⸗— 
laine u. der Bretagne, am Einfluß der Se in die 
Bilaine, 82241 E., Erzbiſchofsſit, Kathedrale, Rom- 
mando des X. Armeekorps, Arjenal, Appell» u. Affi- 
fenhof (Dreyfußprozeß), Univerfität (3 Fafultäten), 
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Eiſen-, Bürjten,, Kanonenfabr., 
Eiſenbahnwerkſtätten. 

Renningen, württemb. Dorf, Neckarkreis, Oberamt 
Leonberg, 2116 E., Strumpf-, Trikotagenfabr. 

Rennprozeß (3. Eiſengewinnung), ſ. Rennarbeit. 

Rennſport, ſchon v. den alten Griechen u. Römern 
bei den Wettſpielen im Hippodrom od. Zirkus geübt 
(Pferde- u. Wagenrennen), im M.A. bei ritterlichen 
Selten (vgl. Turniere) u. als Volksbeluftigung betrie- 
ben, fand jpäter hauptſ. in England, feit dem 19. 
Ihdt. auch in Deutihland feine Ausbildung, indem 
die BPferderennen neben dem rein.jportl. Zwei 
auch den verfolgen, die Pferdezucht zu heben. Bei 
den Zuchtrennen, an denen nur Hengite u. Stuten 
teilnehmen, find die Sieger beitimmt, in die Gejtüte 
eingeftellt zu werden, u. für ihren Züchter find Preife 
ausgejeßt; bei Verfaufsrennen find Die Sieger zu 
einem fejtgejegten Preiſe verfäuflih. Geritten wer- 
den die teilnehmenden Pferde entw. vom Beſitzer 
felbft (Herrenreiter) oder von berufsmäß. Rennrei— 
tern (Sodeis). Der Boden (Geläuf) ift Sand oder 
Rafen, entw. ganz eben (Flachrennen) od. mit Hin 
dernijjen.verfehen: Schranken aus Buſchwerk ıc. (Hür- 
dentennen) od. Gräben, Wälle, Mauern u. a. (Jagd— 
rennen, Gteeple-Chaje). Eine bejond. Art find Die, 
meijt gefahrenen, Trabrennen u. die Barforce- und 
Schnitzeljagden. Nur v. Pferden, die Bisher noch 
nicht gefiegt haben, beitrittene Rennen heißen Kung: 
fernrentten. Das Zeihen zum Ablauf (Start) wird 
vom Starter durch Senken einer Fahne gegeben; bei 
manden Rennen findet vorher ein Ausgleich der Be- 
Taftung ftatt (j. Handifap). Die Pferde, die nad) vor- 
Ihriftsmäß. Nehmen der Bahn (u. Hindernijje) an 
1.—3. Stelle zum Ziel fommen, gelten als „placiert“; 
fommen 2 oder mehr Pferde zufammen in einer Linie 
an, jo it es ein „totes Rennen“ Wetten auf den 
Sieg eines beftimmten Pferdes nimmt der Totalija= 
tor (j. d.) an; gejeglich verboten ift in Deutihland 
die Tätigkeit der Buchmader. Die Siegerpreije wer- 
den entw. durch Einjfäge der Nennteilnehmer (Einjat- 
rennen) bejtritten od. von den Rennvereinen u. ihren 
Gönnern geftiftet,; bei Nichtteilnahme eines zum Ren— 
nen angemeldeten („genannten“) Pferdes verfällt der 
gezahlte Einfa als Reugeld. — Wichtige dtſch. Renn- 
pläße find Hoppegarten, Karlshorft, Baden-Baden; 
weltbefannt iſt das engl. Derbyrennen (f. d.) für 
3jähr. Pferde. — Nadrennen (mit Fahr: oder 
Motorrädern) werden entw. in bejonderen, meift 
ellipjenförm. Nennbahnen mit zementiertem Boden 
abgehalten (Bahnrennen) od. benußen die Lanpditra- 
ben (Sernfahrten, Straßenrennen). Zur Erzielung 
größerer Gejhwindigfeiten fährt den Radrennern ein 
Motorradfahrer als „Schrittmacher“ voraus. 
Bootrennen od. Regatten finden zw. Nuder- 
booten meift auf Flüſſen ftatt, jo in Frankfurt a. 
Main, Ems u. Grünau 5b. Berlin (Kaiferregatta), 
Wien, zw. den Studenten v. Orford u. Cambridge 
auf der Themfe b. Putney. Wettfahrten für Gegel- 
boote (Jachten) werden ebenfalls auf Flüſſen (7. B. 
bei Berlin), meift aber zur See ausgefodhten, jo in 
Kiel, Cowes auf der Inſel Might, Ditende, Stod- 
holm. Die widtigfte dtſch. Organifation ijt der 
ehemals Kaijerl. Jachtklub. 

Rennitahl, |. Rennarbeit. 

Rennjteig od. Nennjtieg, der, ſchon 1330 erwähn- 
ter, 180 km langer Grenzweg am Kamm des Thürin- 
ger Waldes, führt v. der Saale zur Werra u. bildet 
3. T. die Stammesgrenze zw. Thüringen u. Franken. 
— Auch andere alte dtſch. Grenzwege heißen jo. 

Renntier (Ren, Rentier, Rängifer tarändus), Art 
der Hirfhe im Norden Europas, Afiens, Nordameris- 


Tertilinduftrie, 
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kas; Männchen u. Weibchen mit Geweih. Es dient 
den Polarvölkern als Zug-, Reit- u. Laſttier, liefert 





— 


3 Air 
Renntier. 


Fleiſch, Milh u. Fell. In Deutſchland im Ibenhor— 
fter Forſt gezüchtet. — R.=moos, od. -flechte, |. Cla- 
donia. 

Rennwolf, ſ. Schlitten. 

Reno, der, oberital. Fluß, Landſch. Emilia, entſpr. 
im Etrusk. Apennin, mündet nördl. v. Ravenna ins 
Adriat. Meer, 190 km lang, Unterlauf Iiffbar. 

Renoir (rönoahr), Aug., frz. Maler, * 1841 zu 
Zimoges, F 1919 zu Cagnes; ſchuf als einer der 
Hauptvertreter des Smpreffionismus trefflihe Land- 
haften und Bildniſſe. _ 

Kenommage (rönommahſch'), die, Prahlerei. 
Renommee (—meh), das, Ruf, Leumund; Berühmt 
heit; par renommee, dem Ruf nad. — renommie⸗ 
zen, fih wichtig tun, prahlen; venommiert, viel- 
genannt, berühmt. — Renommiſt, Brahler; im 18. 
Shot. — rauflujtiger Student. 

Renonce ee), die, Fehlfarbe im Kartenjpiel; 
Student. — Fuchs 4. — renoncieren, verzichten; beim 
Kartenjpiel: nicht bedienen können. 

Renouf (rönüf), Peter le Page, engl. AÄAgyptolog, 
* 1822, Brof. in Dublin, fpäter am Brit. Mufeum in 
Zondon, F 1897; ſchr. über ägypt. Sprade und Reli— 
gionsgejhichte. 

Renouvier (rönumwieh), Charles, franz. Philoſoph, 
* 1815, * 1908; Begründer des Neofritizismus (Neu: 
Tantianismus) in Frankreich. 

Renovatiön, die, Erneuerung, Wiederheritellung. — 
renovieren, erneuern, auffrilchen. 

Renje, preuß. Flecken — Rhens. 

Roͤnſefeld, oldenburg. Dorf, Fürſtentum Lübeck, mit 
Gemeinde 3322 E. Molkerei, Aſphaltfabr. 

Renſeignement (ranßänj'män), das, Benachrichti-— 
gung, Meldung, Auskunft. 

Renſtieg, Grenzweg — Rennſteig. 

rentaͤbel (vgl. Rente), einträglich, Gewinn bringend. 

Rentamt, in Bayern bis 1920 die Steuerbehörde, 
unter einem Nentamtmann; ſonſt (auch Rentei gen.)! 
Die Verwaltung eines großen herrſchaftl. Gutes (Vor— 
jteher der Rentmeilter od. Rentamtmann). 

Rente, die, 1. aus angelegtem Vermögen, aljo ohne 
perſönl. Leiftung bezogenes Einfommen, 3. B. Kapi- 
talzinfen, Mietserträge, regelmäß. Geld» od. Natura- 
fienbezüge auf Grund perfönticher Anjprüde (Ein- 
‚gahlung eines nit zurüdgufordernden Kapitals od. 
Zehlung v. Beiträgen an eine Kaffe; vgl. Lebens-, 
Invaliden-, Privatbeamtenverfiherung ıc.); Leib— 
R., einer Perſon (R.ngläubiger) auf Lebenszeit od. 
für eine bejtimmte Reihe v. Jahren jeitens einer 
andern (R.nſchuldner) jährlich zu Leitende Rente 
(vgl. Altenteil). — 2. Staatsanleihe, bei der feine 
planmäß. Tilgung vorgejehen iſt, od. bei der die 
Schuldſcheine auf den jährlich zu zahlenden Zinsfuß, 
nicht auf den Betrag des Kapitals ausgefertigt find. 
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— 3. In der Bollswirtihaft: über den üblichen Er- 
trag hinausgehendes Einfommen aus einem Belik- 
tum od. Unternehmen od. auch aus perjönl. Redten. 

Rentdi, die, |. Rentamt. 

Rentenbanfen (Land-R.), ſtaatl. Kreditanitalten 
zur Förderung der Ablöfung der grundherrl. Rechte, 
übernehmen die (in Preußen dur die Generalkom— 
mifjionen fejtgejegte) Abfindung des Grundherrn u. 
erheben dafür nom Schuldner den Zins nebit der 
Tilgungsguote. Vgl. Landesfulturrentenbanfen. 

Rentengüter, in Preußen Güter (od. Grundftüde), 
deren ee zur Ablöfung der Kaufſchuld od. 
anderer Verpflichtungen eine jährl. Rente zu zahlen 
bat. Bom Staat wurden R. geihaffen zuerjt durch 
das Anſiedlungsgeſetz (1836) in den poln. Landes 
en fpüter allg. zum Zwed der inneren Koloni— 
ation. " 

Rentenkauf, im frühern Net (zur Zeit des firdl. 
Zinsverbots) die Kapitalanlage durch Kauf eines 
auf dem Grundftüd ruhenden Zinſes. Der Kaufpreis 
war aljo ein jeitens des Gläubigers nicht fündbares 
Darlehen. 

Rentenſchuld, die ins Grundbuch) eingetragene Ver— 
pflihtung des Belißers zur Zahlung einer beftimmten 
Rente an beitimmten Terminen. Kündigung (d. 5. 
Recht auf Ablöſung) ſteht nur dem Schuldner, nicht 
dem Gläubiger zu. 

Rentenverfiherung, |. Lebensverſicherung. 

Rentier, Hirihart, ſ. Renntier. 

Rentier (tantieh; meift geiproden: rentieh), 
Rentner, von feinen Renten od. Eriparnifjen leben 
der Privatmann. — Rentiere, Rentnerin. — (fi) 
rentieren, Zinjen tragen, Nußen abwerfen. 

Rentmeifter, |. Rentamt. — Rentner, ſ. Rentier. 

rentoilieren (rantdal—), ein Ölgemälde auf neue 
Leinwand übertragen. 

Nentrant (rantran), ser, j. Einjpringender Wintel. 

NRenumeratiön, die, Rüdzahlung. 

NRenunziatiön, die, Entjagung, Verzichtleiſtung. 

. Renz, 1. Sranz, fath. Theolog, * 1860 zu Alten 
ftadt an d. Ser, 1903 Prof. d. Dogmatik in Münſter, 
1907 für Moral in Breslau, F 1916; Hptw. „Geld. 
des Mekopferbegriffs“ (2 Bde). — 2. Seine Schwe- 
fter Barbara Klara, * 12. Dez. 1863 in Alten— 
ftadt, lebt in Breslau; Begründerin der Zeitichr. 
„Bölferihau“, ehr. „Wölferleben in Wort u. Bild“. 

Reokkupatiön, die, MWiederbejegung. 

Reole, 2a (la reöl’), frz. Arr.=Hit. rechts der Ga: 
ronne, Dep. Gironde, 4241 E. Zeineninduftrie. 

Reprganijatiön, die, Wiedereinrihtung, Neu-, Um— 
geſtaltung. — Reorganiſätor, Umgeitalter, Verbei- 
ferer. — reorganijieren, umgejtalten. i 

reparäbel, wiederheritellbar. — NReparatiön, Aus 
bejlerung, Wiedergutmachung. — Reparatür, die, Aus— 
bejlerung. — reparieren, wiederherjtellen, ausbejjern. 

repartieren, (nad) Verhältnis) verteilen. — Nepar- 
titiön, die, Verteilung. R.srehnung — Gefell- 
ſchaftsrechnung. R.siteuern, ſ. u. Quotität. 
zepafjieren, zurüdfommen; nodmals nad: 
durchſehen; (Mefjer, Uhren 2c.) abziehen. B 

Repatriierung, Wiederaufnahme in das alte Hei— 
matsrecht. 

Repeal (repihl), der, ſ. Irland GGeſchichte). 

Repelen-Baerl (bahrl), preuß. Bürgermeiſterei, 
Rgbz. Düſſeldorf, Kr. Moers, 13 237 (darunter Ge— 
meinde R. 2890, Gemeinde B. 3202) E. Brennereien, 
Sägewerke, Naturheilanſtalt. — 

Repertoire (—töähr), das, Spielplan, Verzeichnis 
der an einer Bühne aufzuführenden Stücke od. auch 
der Rollen, die ein Schauspieler darjtellt. — Reper— 
törium, das, Nachſchlagebuch, Verzeichnis. 


oder 
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repetieren, wiederholen. Nepetiergewehr — 
Mehrlader, |. Handfeuerwaffen. NRepetierge- 





ſchütze — KRartätihgefhüge 2. Nepetieruhr, 
Schlaguhr, die auf Wunfd die verflofjene Stunde 
nohmals jchlägt. — Nepetent od. Nepetitor, mit | 
wiederholenden Übungen betrauter Hilfslehrer, bei. | 
an theolog. Bildungsanftalten; Worbereiter zu wil- 
ſenſchaftl. Prüfungen an Hochſchulen. — Nepetitiön, 
die, Miederholung; als rhetor. Figur — Anapher. 
R.smehanif am Klavier, ſ. Erard. — Repetitio 
est mater studiörum, Wiederholung ift.die Mutter 
der Studien. — NRepetitörium, das, Wiederholungs- 
unterricht; auf die Prüfungen vorbereitende Hoch— 
ſchulvorleſung. 

Repgow, Eike v. ſ. Eike. 

Repin, Ilja Jefimowitſch, bedeut. ruſſ. Maler, 
*1844 zu Tſchugujew (Gouv. Charkow), in St. Peters⸗ 
burg tätig, F 1919; ſchuf lebenswahre Bilder aus dem 
Volksleben (Verhaftung, ee u. der ruſſ. 
te (Swan der Schredlide), Bildniffe v. Tol- 

oj ꝛc. 

Repli (röplih), der, das, Stützpunkt od. Unterſtüt— 
zungstrupp, auf den vorgeſchobene Poſten ſich zurück— 
ziehen (repliieren) können. 

Replil, die, Erwiderung; Rſpr. Antwort des Klä— 
gers auf die Einrede (ſ. d.) des Beklagten; vgl. Du— 
plif. — replizieren, erwidern; eine Replik einreichen. 

reponieren, zurücklegen, aufheben, aufbewahren; 
Heilk. wieder in die richtige Lage bringen; vgl. Re— 
poſition. — reponibel, reponierbar, ſ. Bruch 4b. 

Report, der, 1. (repöhrt), Bericht; 2. (18poöhr) Kurs— 
zuſchlag bei Prolongationsgeſchäften, ſ. d. — Repör- 
ter, Berichterſtatter, beſ. für Zeitungen. — repor— 
tieren, zurüd-, überbringen, berichten; Wertpapiere 
unter der Bedingung übernehmen, daß man bei ihrer 
NRüdgabe den Erwerbspreis u. Report erhalte. 

Repojitiön (vgl. reponieren), die, Wiedereinjegung; 
Zurüdbringen eines Brudes (f. d. 4b), Wiederein- 
richtung eines verrentten Gliedes; Hinterleguna, 
Aufbewahrung. Repofitörium, das, Aufbewah- 
rungsort; Bücher-, Aftengejtell; liturg. der freie 
Raum in der Monftranz für die Lunula (j. d.) — 
Repofitür, die, Einordnen der Akten in die Repofi- 
torien; Aktenzimmer. 

repoufjieren (röpuji—), zurüditoßen. 

Reppen, Hit. des preuß. Kreijes Weſtſternberg, 
Rgbz. Frankfurt a. DO., 4631 €, A.G., Mafhinen:, 
Metallwaren=, Seifenfabr., Sägemwerfe. 

repräjentäbel, vorjtellbar; anſehnlich. Reprä= 
fentänt, Stellvertreter; Volksvertreter, Abgeordneter. 
NR.enhaus, das Unterhaus in den ®. St.; aud) 

"NR.entafel, die 2. Kammer (Abgeordnetenhaus) 
der ungar. Volksvertretung. — Nepräjentatiön, die, 
Vorftellung, Aufführung (eines Dramas ıc.); Stell- 
vertretung; der mit einer höheren Stellung verbun- 
dene ftandesgemäße Aufwand. Repräjentativ- 
Initem, das, Staatsverfaflung, nad) der das Volk dur) 
die v. ihm gewählten Vertreter an der Regierung 
teilnimmt. 

Repreijilien, Gewaltmaßregeln eines Staates als 
Antwort auf völferrehtswidrige Handlungen einer 
fremden Macht. 

Repreiliön, die, Zurüddrängung, Unterdrüdung. 
— repreſſiv, zurüddrängend, hemmend, unterdrüdend. 
— teprimieren, zurückdrängen, hindern, unterdrüden. 

Repriſe (röprihl'), die, Wiederholung; MWiedererobe- 
rung, 3. B. eines vom Feind gefaperten Schiffes, aud) | 
diejes ſelbſt; Miederjteigen des gefallenen Kurjes v. | 
Mertpapieren. 

Reprobatiön, die, Mikbilligung; VBerwerfung (ſ. 
Brädeitination); Ripr. Widerlegung des Gegners. 
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Keproduttiön, die, MWiedererzeugung, Erneuerung; 
Miedergabe, Vervielfältigung eines KRunftwerfs auf 
mechan. Wege, Abdrud; Fortpflanzung. R.sorgane 
— Gejhledtsorgane R.sftlavier, ſ. Muſikwerke. 
— reproduzieren, wieder hervorbringen, wiedergeben, 
vervielfältigen; Rſpr. Gegenbeweije vorbringen, Ge— 
genzeugen aufitellen. 

Reps, der, Gewebe — Rips; Pflanze — Raps. 

Repjold, Joh. Georg, Mechaniker, * 1770 zu Wre- 
men b. Hannover, 7 1830 in Hamburg, wo er eine 
v. jeinen Nachkommen weitergeführte, roch bejtehende 
Anitalt für aftronom. u. geodät. Inſtrumente gründete, 

Reptilien (Reptilia), Kriehtiere, Klaſſe der Wir: 
beltiere; wechſelarme Tiere, die durch Lungen atmen, 
Eier legen u. 2 Paar (bei vielen Arten fehlende) 
Füße haben. Die Haut ift mit Horn= od. Knochen 
ſchildern befleidvet. Ordnungen: Rhyndozephalen, 
KRrofodile, Eidehjen, Schlangen, Schildfröten. Zu 
den fojjilen R. gehören Pteroſaurier, Plefiofaurier, 
Schthyopterygier, Dinofaurier 21. — R.-fonds (-for), 
der, vd. Bismard zur Unterftüßung der regierungss 
freundl. („Reptilien“) Brejje verwendete Zinjen aus 
dem 1866 bejchlagnahmten kurheſſ. u. Hannoveran. 
Hausvermögen. Bismard hatte den Ausdrud R. zu— 
erit (1869) für die regierungsfeindl. Preſſe gebraudit. 

Republik, die, Freiſtaat, die NRegierungsform, bei 
der die höchſte Gewalt nicht in den Händen eines 
einzelnen, fondern eines bevorzugten Volksteils (j. 
Ariftofratie) od. des gef. Volkes (j. Demokratie) Tiegt. 
An der Spige ſteht meijt ein auf Zeit gewählter ver— 
antwortl. Prälident. — KRepublifäner, Bürger od. 
Anhänger einer Republik. — Republikaniſche Partei 
in den V. St., 1854 entjtanden, urſpr. gegen Gfla- 
verei u. Souveränität der Einzelitaaten, jetzt jehuß- 
zöllnerifh u. imperialiſtiſch; feit 1861 an der Regie— 
rung (ausgenommen 1885/89 u. 1893/97), bis fie 1912 
durch Roofevelt gejpalten wurde. 

Republik des fernen Djtens, |. Fernen Ditens. 

Repudiatiön, die, Verſchmähung, Zurüdweifung, 
Ausihlagung (3. B. einer Erbſchaft). 

Repüls, der, Repulfiön, die, Zurüd-, Abſtoßung, 
Rückſchlag; Zurüdweifung. — repuljiv od. repulſoöriſch, 


zurück⸗, abjtogend. 


Repünze, die, den Feingehalt hbeglaubigender Stem— 
pel bei Gold- u. Silberwaren. 

Reputatiön, die, guter Ruf, Anſehen. — reputier- 
lich, achtbar, angejehen. 

Requena (—kéêna), oſtſpan. Bez.e-Hſt. Bro. Valen— 
cia, 16236 E., Ausfuhr v. Wein, Safran, Südfrüchten. 

Requẽte (rökäht'), die, frz. — Bittſchrift, Geſuch 
(auch als Rechtsmittel gegen Urteile). R.nmeis 
fter — Maitre des requätes, ſ. d. 

Requiem, das, Toten, Seelenmefje, Totenoffizium, 
ftille Mefje od. Hochamt, meijt mit absolutio ad tum- 
bam (j. Abfolution), gelefen am Allerjeelen:, Be 
erdigungs», 7. u. 30. Tage nad d. Tode u. am Jahres⸗ 
tage des Todes. — Requiescat in pace, er (fie) ruhe 
in Frieden! 

requirieren, fordern, beitreiben, um Rechtshilfe er- 
ſuchen. — Requifit, das, Erfordernis, Zubehör; Mi. 
zur Aufführung eines Bühnenjtüdes erforderl. Ge— 
genftände ausſchl. Deforationen u. Garderobe. — Ne 
quifitiön, die, Anjuhen, Aufforderung, Erfuden einer 
Behörde an eine andere um Mitwirkung bei einer 
Sade; militärifh: Einforderung (in Heindesland: 
„Beitreibung“) ſonſt nicht zu beihaffender Truppen= 
bedürfnijje v. der Bevölkerung gegen Quittung. 

Rerum novärum („Der Neuerungen“), Anfang der 
Enzyflita Papſt Leos XII. vom 15. Mai 1891, die 
einen Teil der Lehre der Sozialdemofratie als dem 
Chriftentum widerſprechend verwirft. 
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Reſchenſcheideck, das, nach dem ital.tirol. Dorf Re - | fonderter Vermögensteil für Deckung v. außerge— 
ſchen, Biſ: Landeck, ben. Paß zw. Spöl- u. Otztaler wöhnl. Verluften. — R.⸗nährſtoffe, v. Pflanzen ver 
Alpen, 1509 m hoch, verbindet Inn- u. Etſchtal, Waſ- | Eintritt der Ruheperiode in mehreren Organen ab— 


ferIheide zw. MNittelländ. u. Schwarzem Meer. 
Reſchid Paſcha, Muſtafa Mehemed, * 1802, jeit 1837 


faſt jtändig Großwefir od. Min. des Auswärt., Haupt | 


der türk. Reformpartei, Schöpfer des Hattijherifs ». 
1839, Vater des Jungtürkentums, + 1858. — ©. aud) 
Streder 4. 

Reſchitza, Deutſch-R., magyar. Reſica(bänya), 
rumän., bis 1919 ſüdungar. Kleingemeinde an der 
Berzava, Kom. Kraſſo-Szöreny. 13384 E., Eiſen-, 
Stahl-, Steinfohleninduftrie, Majchinenfabr. — Dabei 
Rumäniſch-R. (Romän-Reſica), 3165 E 

Reicht, Hit. der nordperſ. Prv. Gilan, am Mün— 
dungsdelta des Sefidrud (Kiſil-Uſen), 42000 E. be— 
deut. Handel mit Rohſeide. Am Kaſp. Meer der 
Hafen Enſeli, 10000 E. Fiſcherei auf Störe, Ka— 
viarausfuhr. 

Rejeau (reſoöh), der, netz⸗ 
artiger Spitzengrund. 

Rejedazeen, Fam. der 
Ziſtifloren, Kräuter u. 
Stauden, hauptf. d. Mit: 
telmeergebietes. Haupt: 
gattg. Resöda, Reſéde, 
Mau. Eine nordaftitan. 
Gartenzierpflanze in meh 
teren Spielarten iſt R. 
odoräta, wohlriech. R.; 
wild wächſt bei uns die 
einen gelben Farbſtoff 
enthaltende R. luteola, 
Gelb-, Gilbfraut, Fürber- 
mau. 

Rejeftiön, die, ). Amputation. 

NRejervage (— wäh’), die, Verhütung der Farb: 
wirfung beim Zeugdrud an bejtimmten, nit zu fär- 
benden Stellen der Stoffe durch Anwendung v. Fett, 
- Zon, Zinkforyd, Kupferſulfat 2c. (aud dieſe Mittel 
jelbjt heißen Rn); Ggf. Erilevage, |. d. 

Rejervät, das, Vorbehalt, vorbehaltenes Recht (3. 
B. die ehemal. Sonderrehte Bayerns im Heer- u. 
Poſtweſen); aud: den Eingeborenen als Wohnfig ange- 
wiejenes Gebiet in Kolonien; 
ſchwere Sünden, die (abgejehen v. Todesgefahr) der Ge- 
walt des gewöhnt. Prieſters im Beichtjtuhl entzogen u. 
dem Papſt, Biſchof od. Ordensobern zur Losſprechung 
vorbehalten find. — Nejervatiön, die, Ausbedingung, 
Rechtsvorbehalt; in Nordamerifa (reßerwehſchen): 
den Indianern dv. der Regierung als Wohnfig ange- 
wiejener LZandesteil. Reservätio mentälis, ſ. geijtiger 
Vorbehalt. — Reservätum ecclesiästicum, das, geijt 
liher Vorbehalt, ſ. Augsburger Religionsfriede. 

Nejerve, die, Zurüdhaltung, Vorſicht, Zugefnöpft- 
heit; zur Aus- od. Nothilfe Aufbewahrtes, 3. B. Rück— 
lage aus dem Reingewinn (ſ. unten R.-fonds); mili- 
täriſch: Ergänzungs-, Erſatzmannſchaft: 1. vom Füh— 
rer für beſondere Zwecke od. für d. Entſcheidung zu— 
rückbehaltene u. zum Eingreifen im Notfall aufge— 
parte Abteilung; 2. in Deutjhland bis 1918: Die 
nad aktiver Dienftzeit beurlaubten (zur R. ent- 
laffenen), dem ftehenden Heer no 4-5 Jahre 
angehörigen Mannſchaften (Rejerviiten), die im 
Frieden zu SKontrollverfammlungen u. fürzeren 
militär. Übungen herangezogen werden fonnten. Sm 
Kriege wurden aus ihnen u. Landwehrleuten R.- 
divifionen ähnlich wie Infanteriedivifionen gebildet. 
— R.fonds (— for), der, bei allen Geſellſchaften mit 
Handels od. jonjtigen Erwerbszweden nad gejegl. 
Vorſchrift aus den Überfhüffen zu bildender abge- 





Reseda luteola. 


R.-fälle, gemwilie |ö 


mung (j. Expectorantia 


gelagerte Nährjtoffe wie Stärke, ÖL, Zuder, Eiweiß- 
förper als R. für das neue Wahstum. 

refervieren, aufbewahren, verjparen, vorbehalten; 
rejerviert, zurüdhaltend, gemejjen. — Reſerviſt, 
ſ. Rejerve 2. — Rejervoir (—wöähr), das, Behälter 
für Waffer 2c., Sammelbeden. 

Refica, ungar. Kleingemeinden, ſ. Reſchitza. 

KRejident, 1. Gejandter 3. Ranges = Minifter-R., 
ſ. u. Minifter; 2. Statthalter eines Bezirks (R. = 
haft od. NRefidentig, die) in niederländ.=oft- 
ind. Kolonien (3. B. Sava); General: od. Ober— 
NR. in frz. Schußgebieten (3. B. Laos). — Refidenz, 
die, Hoflager, Wohnfig eines Landesherrn od. geiftl. 
MWürdenträgers; R.-pflicht, die Verpflichtung des 
Snhabers einer Pfründe, am Amtsort zu wohnen. 
— Relidenzler, Bewohner einer Rejidenzitabt. — reſi— 
dieren, jeinen Wohnfi haben, Hof halten. 

Reſiduum, das, Reit, Rüdjtand. — rejiduäl, zurück— 
bleibend, den Rückſtand bildend, 3. B. die nad) voll» 
ftänd. Atmen nad) zurüdbleibende R.eIuft. 

refignieren, eig. entjiegeln; Verzicht Ieiften, ent— 
jagen, abdanten; rejigniert, gefaßt, ergeben. — 
KRejignatiön, die, Verzichtleiftung, Abdanfung; Er— 
gebung ins Schidjal, Entjagung. 

rtejiliieren, eig. zurüdipringen; zurüdtreten. 
Refiliatiönsflage, im frz. Recht Klage auf Vertrags 
aufhebung. 

Relina, unterital. Stadt, Bro. Neapel, am Golf v. 
Neapel u. am Bejun, 3. T. über dem alten Hercula= 
neum liegend, 20508 E., Techn. Hochſchule, Weinbau, 
Savabrüde. 

Refinät, das, Harzjaures Salz, Harzjeife, ſ. Harze. 
R.-farben, aus Harzfeifenlöjungen mit baſiſchen 
ZTeerfarbitoffen durch Metallfalze (3.8. Zinkſulfat) 
gefällte Farben als Zufaß zu Laden für Metall, Holz 
x. — R.- wein, mit Harz verjegter Wein (in Gries 
Henland). — Relinit, das, Runjtharz, eine aus Form— 
aldehyd und Karboljäure fondenfierte Mafje, entm. 
gelb u. flüjfig zum wetterfejten ISmprägnieren v. Holz 
2c., od. rot, feſt, drechſel- u. polierbar, widerftands- 
fähig gegen euer u. Chemifalien. — reſinös, har 
ig. — Reſinsſe, Reſinöſis, die, |. Harzfluß. 

Refiitencia, Hit. des argentin. Terr. Chaco, 8300 €. 

Reſiſtenz, die, Widerſtand; paffive R., Abart des 
Streifs, wobei durd) übertrieben forgfältige u. lang— 
fame Ausführung der Arbeiten der Betrieb erſchwert 
wird. — reſiſtieren, widerftehen; ausdauern. 

rejfribieren, zurückſchreiben, einen Beſcheid erlaffen. 
— Reifript, das, Antwortihreiben (auf NRedtsfragen 
2c.); Verfügung, Erlaß. 

Rejöl, das, Desinfektionsmittel aus Holzteer. 

rejolüt, entſchloſſen. — NRejolutiön, die, Auflöjung; 
Zerteilung (v. Geihmwuliten 2c.); Entihluß, Beſchluß; 
Meinungstundgebung, kurze Zufammenfaljung der 
Anficht, welhe die Mehrheit einer Verfammlung über 
die behandelten ragen hat. — rejolutiv, auflöjend, 
die Aufhebung eines bejtehenden Vertrags bedingend. 
— Resolventia, Mʒ. a en gegen Verſchlei— 

und Geſchwulſte (Breiums 
ihlag). — rejslvieren, auflöfen, zerteilen; ſich ent= 
Schließen, befchließen. 

Rejonanz, die, Nachklang, Berltärfung des Tones 
durch das Mitſchwingen eines andern Körpers, 3. B. 
des R.=bodens, einer dünnen, die Saitenſchwin— 
gungen aufnehmenden Holzplatte an Saiteninjtrus 
menten. — NRejonätor, der, auf einen beitimmten 
Ton abgejtimmter Körper zur Auffindung Diejes 
Tones in einem Tonfompler (Geräuſch). 
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rejorbieren, aufs, einfaugen. — Resorbentia, Mz. Buchdrucker in Paris, 7 1806; ſchr. kulturgeſchichtlich 
auffaugende Mittel, ſ. d. — Rejorbin, das, die Arznei: | interejlante, erot. Zeitbilder („Herr Nikolaus“, „Zeit- 


mittel leiht aufnehmende Salbengrundlage aus 
Mandelöl u. Wachs mit Seife, Lanolin u. Gelatine. 
— Rejorptiön, die, Einjfaugung, Aufnahme flüffiger 
od. gelöfter Stoffe (3. B. Nährftoffe) in die Säfte 
und Gewebe des Körpers (Ggſ. Abſorption, Auf- 
nahme v. Gajen 0); Wiederauffaugung v. Blut, 
Eiter, wäfjeriger Flüſſigkeit durch das Körperge- 
webe, wird durch Resorbentia, Kompreffionsverbände 
u. Maffage befördert. R.sfieber, ſ. Wunde. 

Kejorzin, das, Metadiorybenzol, farblofe, füge Ta— 
feln od. Prismen, die aus Gummiharzen mit Ihmel- 
zendem Äützkali gewonnen werden, dienen als Farb— 
off, Hg u. Konfervierungsmittel, ferner zu ftark 
antijeptiih wirkenden Salben u. Bajten bei Haut— 
krankheiten. 

reſp. Abk. für rejpeftine, beziehungsweiſe. — Re—⸗ 
ſpeͤkt, der, Berückſichtigung; Achtung, Ehrfurcht; leerer 
Rand an Kupferſtichen, auch bei Schriften. R-tage 
(bei Wechſeln) — Honortage. — reipektäbel, achtens⸗ 
wert, anjehnlih. — reipeftieren, berüdjichtigen, ach— 
ten; (einen Wechſel) anerkennen. 

Reſpicius, hl. |. Tryphon und R. 

refpiräbel, atembar, zum Einatmen tauglid. — 
Heipiratiön, die, Atmung (f. d.). R.sapparat, 
der, 1. Gefamtheit der Atmungsorgane; 2. Apparat 
zur Beitimmung der Menge des beim Atmen aufge- 
nommenen Sauerjtoffs und der dabei abgegebenen 
Kohlenfäure. — Neipirätor, ver, Mundmaske zur Ber: 
hinderung des Eindringens v. zu falter Luft od. v. 
Staub x. beim Atmen, auch zur andauernden Ein- 
etmung flühtiger Arzneiftoffe. — reſpiratsriſch, die 
Atmung betreffend; zum Atmen dienend. — Reſpiro, 
der, eig. Aufatmen; verlängerte Zahlungsfrift, Auf: 
Ihub (R.-tage = ——— 

Reſpiziät, das, Reſpizient, landſch. — Dezernat, De— 
zernent; Reſpizient auch — Referent. 

Reſpondent, Antwortender, bei Disputationen der 
Verteidiger der aufgeſtellten Theſen gegen den Oppo— 
nenten. — reſpondieren, antworten; entſprechen. — 
reſponſäbel, verantwortlich. — Reſponſörium, das, 
kirchl. Wechſelgeſang, wobei der Geiſtliche bzw. ein 
einzelner Sänger vorträgt, u. der Chor bzw. die Ge— 
meinde den Schluß ſingt; vgl. Antiphon. — Reſpon⸗ 
jum, das, Antwort; juriſt. Gutachten. 

Reſſel, Joſ. öfter. Technifer, * 1793, urjpr. Forit- 
mann, dann Marinefubintendant in Laibach, Erfin- 
der der Schiffsſchraube (ſ. Propeller), F 1857. 

Reſſort (röſſohr), das, Sprung-, Triebfeder; Fach, 
Geſchaftskreis, Zujtändigfeitsgebiet einer Behörde. — 
rejjortieren, zu einem R. gehören. 

Reſſource (röſſürß'), die, Hilfs», Crwerbsquelle; Er— 
Holungsort, geſchloſſene Geſellſchaft. 

Reſt, übrigbleibendes; in d. Chemie — Radikal. 
— Reſtaͤnt, mit Zahlung Rückſtändiger, Schuldner; 
Mz. rückſtändige Forderungen, unverkauft gebliebene 
Waren, Ladenhüter. 

Reſtaurant (reſtoraän), das, Speiſehaus, Gajtwirt- 
ſchaft. — Reſtaurateur (—töhr), Gaſtwirt, ſ. d 
Reſtauratiön, die, Wiederherſtellung, Ausbeſſerung 
ſchadhafter Gemälde u. a. Kunſtwerke durch den Re- 
taurätor (vgl. rentoilieren); auch — Reſtaurant; 
in Geſchichte: Wiedereinſetzung eines vertriebenen 
Herrſcherhauſes, beſ. in der engl. Geſch. die Zeit nach 
d. Wiederkehr der Stuarts 1660, in der frz. die Zeit 
1814/30. — reſtaurieren, wiederherſtellen, ausbeſſern; 
erfriſchen. 

reſtieren, übrig bleiben, im Rückſtand ſein. 

Reſtif (od. Retif) delaBretonne (retiff dö la 
brötönn'), Nicolas Edme, frz. Schriftiteller, * 1734, 





genojjen“ 2c.). 

reftitwieren, wiederherſtellen, in den vorigen 
Stand wieder einjegen (in integrum r.); erjeßen, zu— 
rüderjtatten. — Reftitutiön, die, Wiederherftellung; 
Eritattung, Rüdgabe; Rſpr. |. Wiedereinjegung. — 
Das R.sedikt Kaifer Ferdinands Il. vom 6. März 
1629 verfügte Rüdgabe aller jeit 1552 den Katholifen 
entrijjenen Kirdengüter und erneuerte die Beſtim— 
mungen des Augsburger Religionsfriedens. Recht— 
lich unanfehtbar, aber politiih unflug war es der 
Hauptanftoß zur Fortſetzung des feit 1618 wütenden 
Krieges. 

Reitriktiön, die, Einſchränkung, Vorbehalt; restric- 


tio mentälis, ſ. geijtiger Vorbehalt. — rejtringieren, 
ein, beihränfen. 
Nejultante, die, aus mehreren Kräften ih er- 


gebende Mittelfraft, j. Parallelogramm der Kräfte. 
— Rejultät, das, Ergebnis, Erfolg. — rejultieren, her- 
rühren, fih aus etw. ergeben. 

Reſümée, das, gedrängte Zufammenfaflung der we— 
fentl. Bunfte u. Ergebnifje einer Darlegung. — refüs 
mieren, furz wiederholen, zuſammenfaſſen. 

Nejurreftiön, die, Auferftehung (der Toten). — 
Reſurrektioniſten, Priejter v. der Auferjtehung, 1841 
zu Rom von 2 poln. Prieftern gegr. Kongregation zur 
Ausbildung v. poln. Seeljorgern und Miffionaren. 
rejzindieren, zerreißen; ungültig machen, aufheben. 

Reſziſſion, die, Aufhebung, Umftoßung (eines 
Rechtsgeſchäftes, Tejtaments ıc.). 

Retable (rötäbl’), der, das, Altarblatt, Gemälde als 
Rückwand des Ultaraufjaßes. 

retablieren, wiederherjtellen, wieder einjegen. — — 
Retabliſſement (—blijj'man), das, Wiederherjtellung; 
bei. Ergänzung u. Neuinjtandfegung des gejamtern 
ae (Waffen, Uniformen ꝛc.) nad einem 

eldaug. 

Netal, das, marokk. Gewicht — Notal. 

Retaliatiön, die, Wiedervergeltung, Retorſion. 

Retard (tötähr), der, frz. — Verzögerung; in Uhren 
(Abk. R) Bezeihnung der Richtung, in der man den 
Stellzeiger drehen muß, damit die Uhr Tangjamer 
gehe; Ggſ. Avance. — Retardatiön, die, Verzögerung; 
Tonk. Vorhalt, |. d. — retardieren, wieder verlang- 
jamen, aufhalten, verzögern. 

Reteliffe, Sir Sohn, Pſeud., ſ. Goedſche. 

Retentiön, die, Zurüdbehaltung, Borenthaltung; 
Heilk. Feſthaltung eines in fe. rihtige Lage zurüdge- 
bradten Körperteils (bei Brüchen u. Verrenfungen); 
Verhaltung, Zurüdhaltung. normaler od. entzünd- 
Ticher körperl. Ausfcheidungsprodufte, 3. B. Harn, 
Blut, Eiter. 

Retford, engl. Stadt — Eajt Retford. 

Rethel (— EM), nordoſtfrz. Arr.Hſt. an d. Aisne, 
Dep. Ardennes, 5187 E. Wollinduſtrie. Sept. 1914 
bis 6. Nov. 1918 v. den Deutſchen beſetzt. 

Rethel, Alfred, Maler, * 1816 b. Aachen, F 1859 in 
Düfjeldorf; ein Künftler v. jtarfer Kraft u. feſtem 
Mollen, jhuf die Fresken aus der Geh. Karls d. Gr. 
in Aachen (vollendet v. Kehren), den Hannibalzug 
(in 6 Aquarellen), Totentanzbilder u. geihihtl. Ta= 
felbilder (Daniel in der Löwengrube, Auffindung 
der Leiche Guftan Adolfs b. Lügen). 

Reihen, preuß. Dorf an d. Leine, Rgbz. u. Landkr. 
Hannover, 1596 ©, Zuder:, Malzkaffeefabr. 

Reoͤthymnon, ital. Retlt)imo, grieh. Nomos=Hft. 
an d. Nordfüjte v. Kreta, 7653 E., Hafen, Olivenöl-, 
Seifen, Weinausfuhr. 

Retiarier, Netzfechter, altröm. Gladiatsren, die dem 
Gegner ein Ne über den Kopf zu werfen ſuchten, um 
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ihn fo in fn. Bewegungen zu Hindern. — Reticella- 
glas (—tihella—), Nebglas — geitridtes- Glas, ſ. d. 
— Reticulum, das, Negmagen, j. Wiederfäuer. 

Netif de Bretonne, Schriftiteller, ſ. Reitif. 

vetifulär (retifuliert), netzartig. — retifuliertes 
Glas, geitridtes Glas, f. d. r 

Retimo, fretifche Stadt, |. Rethymnon. 

Retina, die, Netzhaut des Auges. 

Retinia, Kiefernfhädling, |. Widler. 

Retinispora (Retinospora), Sonnenbaum, gärtneriſch 
erzielte Wuchsformen verjhiedener Kupreflineen, ee: 
Chamaecyparis- u. Thuia-Arten, die dauernd nadel- 
artige Primär: jtatt der breiteren Flächenblätter 
bilden; fie werden aus Gtedlingen junger Pflanzen 
erhalten, die noch die Primärblätter bejigen. 

Retinit, der, Pechſtein (ſ. d.); aud: in Braunfoh- 
lenlagern vorfommendes folliles Harz. 

Retinitis, die, Nekhautentzündung. — KRetinojlöp, 
das, augenärztl. Apparat — Keratojfop. 

Retinöspora, Sonnenbaum, j. Retinispora. 

Retiräde, die, Rüdzug; Abzug. — refirieren, fich zu— 
rüdziehen. 

Retiteläriae, Nebjpinnen, j. Spinnen. 

Retizenz, die, Verſchweigung; Redek. — Apofiopefe. 

Retorfiön, die, Zurüddrehung; Vergeltung v. Belei- 
digungen ac. mit Gleihem; völferrehtlih: Beant- 
wortung jhädigender, aber (im Ggſ. zur Veranlafjung 
von Repreſſalien, ſ. d.) an ih nicht rechtswidriger 
Maknahmen eines fremden Staates durch Anwen- 
dung gleider Härten, 3. B. durch N.szölle, . Zollzu- 
ſchläge (nad) dtſch. Zolltarif v. 1902 bis 100°%/,) auf 
die Einfuhr aus einem andern Staat zur Vergeltung 
Bein zur Erzwingung Handelspofitifcer Zugejtänd- 
niſſe. 

Netörte, die, rundes, 
(rniben zum Dejtillieren v. Flüſſi 
age); Tontohr v. ovalem Aueriönitt 3. 
Deitillation der Kohle (}. Gasbeleudtung). 

retouchieren (rötuſch⸗) od. retuſchieren, überarbei- 
ten, nachbeſſern, beſ. bei photograph. Bildern Uneben- 
heiten des Tones durch Behandlung mit Farbe od. 
Bleiſtift bejeitigen; auch: Gemälde, abgenutzte Kup— 
fer⸗, Holz- od, Steindrudplatten auffriſchen. — Re⸗ 
touche (rötüſch'), od. Retüjche, die, letzte über⸗ 
arbeitung, Nachbeſſerung; Auffriſchung. 

Retour (rötühr), der, Rückkehr, Rückſendung (z. B. 
nichtverkaufter Waren); nach d. Wand hin umge— 
ſchlagene Kante v. Vorhängen. — R.-rechnung, 
Berechnung der Regrekjumme für einen nicht einge— 
löſten Wechſel; die Summe kann durch Rück- od. R.- 
wechſel erhoben werden. — retour, zurück, zurüdge- 
fehrt. — retournieren, zurückkehren; zurüdjenden. 

retrahieren, zurüdgziehen, widerrufen. — NRetraite 
(röträht'), die, Nüdzug, Zurüdgezogenheit; militär. 
Signal zum Rüdzug (früher auch zum Zapfenjtreich, 
f. d.). — Neträft, der, |. Näherrecht. — Retraftiön, die, 
Zurüdziehung, Verkürzung. 

Retrandement (rxötranſch'män'), das, Verfihanzung, 
Befeftigungslinie, Feldbefeſtigung. 

Retributiön, die, Zurüdgabe, Vergeltung. 

Retriever, der, zum Apportieren des Wildes be- 
nußter engl. Sagdhund, ſchwarze od. braune Kreuzung 
v. Hühnerhund u. Pudel. 

retro, in Ziißgen. — zurüd, rüdwärts. — N.-fle= 
riön, die, Anidung nad rüdwärts, bei. die häufig 
vorfommende kränkhafte NRüdwärtslagerung der 
Gebärmutter, bewirkt Menitruations-, Rückenſchmer— 
zen= u. Stuhlverftopfung; wenn durch Peſſarium nit 
heilbar, Operation zu empfehlen. — r.geäd, rüd- 
wärts gehend, rüdläufig (Ggf. redtläufig, ſ. d.). — 


—— Glasgefäß 
eiten (vgl. Vor⸗ 
trodenen 
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:t.enajäl, den Naſenrachenraum betreffend. — r.speri: 
toneäl, hinter dem Bauchfell liegend. — r..pharyne 
geäl, hinter dem Schlundfopf Tiegend. — r..jpeftiv, 
zurückblickend, rüdwärts ſchauend. — NR.everfiön, die 
: (Zeitwort: r.evertieren), Rüdfüberfegung (in die 
urſpr. Sprade); Heilf. — Netroflerion. 

KRetjinätwein, neugried. — Reſinatwein. 

Rettberg, Friedr. Wilh., prot. Kirchenhiſtoriker, 
* 1805, Prof. zu Marburg, F 1849; Hptw. Kirchen⸗ 
geſchichte Deutſchlands“ (bis 814). 

Rettenbacher (auch Redtenbacher), Simon, Dichter 
u. Gelehrter, * 1630, Benediktiner in Kremsmünſter, 
+ 1706; jr. trefflihe neulatein. Dichtungen („Dra- 
mata selecta“). 

Rettich, der, [. Raphanus. Meer-R., ſ. Cochlearia. 

Rettich, Julie geb. Gley, Tragödin, * 1809 zu Ham- 
burg, 7 1866 als Mitgl. des Wiener Burgtheaters; 
glänzte be. in Rollen Schillerfher Stüde. 

Rettimo, kretiſche Stadt, |. Rethymnon. 

Rettungsdienſt, Rettungsmwejen, öffentl. Ein- 
riehtungen zu raſcher Hilfeleiftung bei Feuersbrün— 
ten (j. Feuerlöſchweſen), Unfällen (j. d.), plößl. Er— 
franfungen zc. Größere Städte haben vielfah von 
Samaritervereinen bejorgte, auch zur Nachtzeit tele- 
phoniſch erreihbare Sanitätswachen u. Unfallitatio- 
nen, ſonſt entſprechende Einrichtungen bei den Poli— 
zeiwachen od. Kranfenhäus — — 
ſern. Der R. zur See — 
verlangt auf den Schiffen \ j 
jtänd. Bereitihafthaltung U 
v. Rettungsringen (aus 
Kork m.Leinen= 0d. Segel- 
tuchüberzug, mittels Leine 
den Gefährdeten zugewor— 
fen) u. Rettungsbooten (meijt aus verzinftem Stahl, 
zur Erhöhung der Shwimmfähigfeit mit Luftkäſten, 
meilt aud) mit Vorrichtungen zu felbjttätiger Ent» 
leerung eindringenden Waſſers verjehen). Die zur 
Rettung aus Seenot über die Küſte verbreiteten 
Rettungsitationen, in Deutfchland meift von der 
„Deutihen Gejellihaft 3. Rettung Schiffbrüchiger“ 
(f. d.) unterhalten, verfügen über durchſchn. 9 m 
lange, mittels Wagen zum Strand beförderte, v. der 
Küftenbevölterung bediente Nettungsboote, Net: 
tungstinge, Korfweiten ꝛ2c. Zur Berbindung des 
Zandes mit dem in Not befindl. Schiff werden ferner 
Rafetenapparate (ſ. d.) benugt. — Rettungshäujer, 
protejt. Anftalten für Erziehung verwahrlofter und 
gefährdeter Kinder, den Fathol. Kürjorgeheimen und 
Bejlerungsanjtalten entiprehend. — Rettungsme⸗ 
daille, preuß. Ehrenzeichen v. 1833 für die unter 
eigener Lebensgefahr durchgeführte Rettung eines 
Menſchenlebens, filberne Mevaille (Inihrift „Für 
Rettung aus Gefahr) an weiß gerändertem Orange— 
dand. Die ſächſ. R. von 1831 (Inſchrift „Für Les 
benstrettung“) wird in Gold, Silber u. Bronze ver- 
liefen. Die bayr. R. ift v. 1889. 

Retty, Roſa, bedeut. Schaufpielerin, Naive, * 26. 
Dez. 1875 zu Hanau, Mitgl. des Lejlingtheaters 1. 
Dich. Volkstheaters in Berlin, jeit 1904 des Wiener . 
Burgtheaters. 

Retuſche, retuſchieren, |. u. retouchieren. 

Retyezaͤt (réttjeſät), der Hatſzeggebirge, Teil 
der Transſylvan. Alpen im ſüdweſtl. Siebenbürgen, 
Rom. Hunyad, 2506 m hoch; ſeit 1919 rumäniſch. 

Reh, niederöjtr. Stadt nahe der Grenze v. Mähren, 
B.H. Oberhollabrunn, mit R. Altftadt 3269 E., 
bedeut. Weinbau, Landes-Obſt- u. Weinbaufchule. 

Reh, 1. Gilles de Laval, breton. Baron, Ur— 
bild des Blaubarts, 1440 gehängt. — 2. Kardinal 
(jeit 1652) Sean François Paul de Gondi, F 1613, 
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Rettungsring. 
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mit Condé an der Spitze der Fronde, 1652/62 Erz: Reſidenz des kath. Bistums R.), Hafen St.Pierre. 


biſch. v. Paris, F 1679; ſchr. Memoiren. 


R. wurde 1505 vom Portugieſen Mascarenhas 


Retzbach, Ant. Sozialpolitifer, * 13. Juni 1867 zu entdeckt, ſeit etwa 1640 frz. Beſitz. 


Berolzhbeim b. Mosbach, Domgeiftlicher zu Freiburg 
i. Br., Hrsgeber der „Sozialen ge Ihr. „Leit⸗ 
faden für 
Trage“ zc. 

Rebius, O ufta f, Ihwed. Anatom, * 1842 als Sohn 
des Naturforfhers Anders R. (* 1796, Prof. in 
Stodholm, verdient um Ethnologie u. vergleih. Ana- 
tomie, bej. Kraniologie, F 1860) zu Stodholm, da]. 
1877/91 Brof., 7 1919; r. „Anatomie des Ner— 
veniyitems“, „Biolog. Unter uhungen“, „Das Men: 
Ihenhirn“, „Das Affenhirn“, „Anthropologia Sue- 
<ica“ (auch dtſch.) ꝛc. 

Retzſch, Moritz, Zeichner, Maler u. Radierer, * 1779 
u. + 1857 in Dresden; jhuf Umrikradierungen zu 
Dichtwerken (Goethes „Zauft“, Schillers Balladen). 

Reuchlin, Joh. berühmter Humanift, * 22. Febr. 
1455 in Pforzheim, feit 1481 im württemb. Zuftiz- 
dienst, 1519 Prof. in Ingolſtadt, 1521 in Tübingen, 
+ 30. Zuni 1522 zu Xiebenzell; verdient um das 
griedh. (vgl. Stazismus), bahnbrechend für das hebr. 
Spradftudium (Hebr. Grammatik 1506), ſeit 1510 
wegen der jüd. Literatur in Streit mit den Schola- 
eh def. den Dominifanern in Köln. Diefem R.- 
ſchen Streit, einem Vorſpiel der Reformation, 
entjprangen die Epistulae obscurorum virorum, ſ. d. 

Reudnitz, 1. Dorf in Reuß ält. L., Landratsamt 
Greiz, 1547 E. Landwirtfhaft, Brennerei. — 2. öftl. 
Stadtteil v. Leipzig. 

Neue, Schmerz der Seele u. Abſcheu über die be- 
gangenen Sünden mit d. Vorſatz, nicht mehr zu ſün— 
digen. Damit fie zum Heile gereiche, muß fie inner- 
1, allgemein u. übernatürlic jein, d.h. einen 
übernatürl: Beweggrund haben, entw. Liebe zu Gott 
(wolllommeneR., Kontrition) od. Zucht vor der 

öttl. Strafe od. Betrachtung der Häßlichkeit der Sünde 
unpollfommene €, XAttrition). Die vollk. R. 
rechtfertigt au) außerhalb des Bußſakramentes und 
erſetzt dieſes im Notfall. . 

Reuenthal, mhd. Dichter, ſ. Neidhart v. R. 

Reuerinnen, weibl. Büßerorden (j. d.), bei. die 
Magdalenerinnen. 

Reugeld od. Reufauf, für den Rüdtritt v. einem 
Vertrag (Kauf) vereinbarte Summe, Reugeld aud) 
im Rennjport, ſ. d. : 

Reuland, Burg:R., preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, 
Kr. Malmedy, 2215 E., Gerbereien. 1919 belgiid. 

Reuleaux (röloh), Franz, Ingenieur, 
Eſchweiler, Prof. in Zürich, 1864/96 in Berlin, + 1905 
in Charlottenburg; wiederholt bei Weltausftellungen 
Mitgl. der Preisjury, jo 1876 in Philadelphia, wo 
er die dtſch. Erzeugnijfe als „billig u. ſchlecht“ kriti— 
fierte, verdient um Induſtrie u. Kunſtgewerbe, ſchr. 
„Der KRonjtrufteur“, „Iheoret. Rinematif“ zc. 

Reumont (römön), Alfred v., * 1808 zu Aachen, 
preuß. Diplomat, 1830/61 in Italien, in nahen Be— 
ziehungen zu Frieder. Wild. IV., F 1887; jr. „Bei: 
träge zur ital. Geſchichte“ (6 Bde.), „Geh. der Stadt 
Rom“ (3 Bde.) u. viel über Rom im Mittelalter, „Qo- 
renzo Medici“, „Geld. Tosfanas“ (2 Bde), „Aus 
Friedr. Wilhelms IV. gefunden u. franfen Tagen“. 

Reuniön, die, 1. Wiedervereinigung; Zurüdgabe 
widerrehtlih veräußerter Teile eines unteilbaren 
Gutes, vgl. R.stammern; 2. (—üniör) gejellige Zu— 
jfammentunft, Verein. 

Reunion (reünisn), frz. Mastareneninjel im Ind. 
Dgean, öftl. v. Madagaskar, 1980 akm, 173 822 €. 
(1910), Ausfuhr (1910: 13,2 Mil. A) v. Zuder, Ta: 
riofa, Kaffee, Rum, Banille; Hit. St.-Denis (auf) 


* 1829 zul 


Remniönstammern, 1680 in Met, Breiſach u. Be- 


I 
2 So dr. | Hanssn v. Zudw. XIV. eingejegte Behörden, um die 
joziale Praxis“, „Gewerbl. Arbeiterinnen- | Gebiete, welde zu frz. Territorien, be. den Erwer- 


bungen v. 1648, 1659 u. 1679 gehören jollten, zu an— 
neftieren. Nach dem 3. Raubfrieg 1697 mußte Frank— 
reich einen Teil der Reunionen herausgeben, behielt 
aber das Elſaß. 

Reus, oftipan. Bezirksjtadt, Pro. Tarragona, 
25783 E., Textil-, Maſchinen-, Lederinduftrie, Wein: 
bau u. «handel. 

Reuſch, 1. Franz Heinr., altlathol. Theolog, 
* 1825 zu Brilon, Prof. der altteftam. Exegeſe in 
Bonn, Ihr. „Einleitung ins X. Teft.“, „Bibel u. Nas 
tur“. Als Gegner der Unfehlbarfeit 1870 exkommuni— 
ziert, wurde er 1872 Generalvifar der Wltfatholifen 
in Bonn, trat 1878 wegen Aufhebung des Zölibats 
zurüd, F 1900; Hptw. diejer Periode: „Index“ u. (mit 
Döllinger) a feit d. 16. Ihdt.“ — 
2. Friedr, Bildhauer, * 1843 zu Siegen, 1906 
in Girgenti; ſchuf viele Denfmäler (Kaiſer Wild. 1. 
für Königsberg, Siegen, Münfter, Duisburg), alle- 
gorifhe u. mytholog. Figuren (Dämon des Dampfes, 
Amor mit d. Helm des Mars). 

Reue, die, 1. Vorrichtung zum Fiſchfang, ein zylin- 
derfürm. Meidengefledht 
mit tridterförmig nad 
innen führendem Eingang 
an einer Geite; auf) aus 
Netzwerk auf Bügeln — 
Bunge, ſ. d. — 2. (röhſ'), 
ſchweiz. Fluß — Xreufe. 

Reustath, preuß. Gemeinde, |. Rihrath-R. 

Reuß, die, r. Nbfl. der Aare in d. Schweiz, entipr. 
in mehreren Bähen (Furka- od. Realper R. 2c.) am 
St. Gotthard, dürchfließt den Vierwaldftätter Gee, 
dann ſchiffbar, mündet 6. Windifch, 146 km lang. 

Reuß, feit 1920 Gebiet des Freijtaates Thüringen, 
211954 ©. (1919), bis 1918 2 mitteldeutfhe Fürſten⸗ 
tümer, Bundesjtaaten des Diſch. Reichs, im öſtl. Teil 
des Zhlleinger Hügellandes und im Bogtland: 1. R. 
älterer Linie (ä. L.) od. R.-Gretz, 316 qkm, 
2 getrennte Hauptteile, der öftl. von d. Gliter, der 
weſtl. von der Gaale durdfloffen. Hauptbeihäftigung 
der Bewohner: Woll- und GStrumpfwareninduitrie, 
ferner Aderbau u. Viehzudt. Für die Rechtspflege 
lorgen 3 A.G., 1 2.6. unter dem O.L.G. Sena. 

.& 2. Dar eine im Mannesitamm erbliche, fon: 
ftitutionelle Monardhie; der Landtag hatte 12 Ab— 
geordnete (3 vom Fürſten ernannt, die übrigen auf 
6 Zahre gewählt). Oberfte Behörde war die Lan— 
destegierung unter 1 Präfidenten. Sm Bundesrat u. 
Reihstag hatte das Land je 1 Vertreter. Dem Ver: 
kehr dienen 43 km Vollbahnen (1911). Einziges Land— 
ratsamt u. dy iſt Greiz. — 2. R. jüngerer 





Linie (j. od. R.-Gera, 827 qkm, beſteht 
aus Unter- (im N., beiderjeits der Weißen Efliter) 
und Oberland (im 6. beiderfeits der Gaale). 
Hauptbeihäftigung der Bewohner: Wolle und 
Baummoll-, Lederinduftrie, Maſchinenfabr., Scieferz, 
Sandſtein-, Salzgewinnung, Forſt-, Landwirtihaft u. 
Viehzudt. Für die Redtspflege forgen 5 A.G., 
1 8.6. unter dem O.L. G. in Sena. Das Fürftentum 
wer eine Zonjtitutionelle Monardie mit männlidder 
Ihronfolge; der Landtag hatte 16 Abgeordnete. Oberſte 
Bchörde war das Minifterium (3 Abteilungen). Im 
Bundesrat und Reichstag Hatte das Land je 1 Ber: 
treter. Dem Verkehr dienen 109 km Vollbahnen 
(1911). Einteilung: 2 Landratsämter (Gera und 
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Schleiz); Hft. Gera. Das vereinigte Gebiet erhielt 
feine Verfafjung am 11. März 1921; die Bolfsver- 
tretung („Oebietsvertretung“) bejteht aus 18 Abge— 


ordneten. Einnahnten 1920: 14,6 Mill. A, Yusgaben | (9 


13,8 Mill. A, Schulden 1919: 1 Mill. M. Höchſtes 
Verwaltungsgericht ift das ſächſ. Oberverw.-Gericht in 


Dresden. — Sie Katholiken (1910 in R. ä. L. 1296, 
in R. j. L. 3469) find dem Bistum Meißen zu— 
geteilt. — Geſchichte. Das Fürjtenhaus jtammt v. 


der Unftrut, wird 1122 ect genannt u. befam um 
diefe Zeit vom Reich die Bogtei im Vogtland (Meida, 
Plauen, Gera 2c.), woraus die (übrigens noch im 
18. Ihdt. von Sachſen beitrittene) Zandeshoheit her- 
vorging. Geit dem 12. Ihdt. heißen alle Buelen v. 
NR. Heintih; nad) d. Ordnung v. 1668 zählt die ält. 
Linie v. 1 bis 100, die jüngere beginnt mit jedem 
Shot. von vorn. Die heutigen Linien gehen auf die 
Teilung v. 1564 zurüd. 1673 wurden alle R. in den 
Reichsgrafenitand erhoben, die ält. Linie 1778 ge— 
fürftet. ie jüngere teilte fi in 4 Linien: Gera 
erloſch 1802, fiel an die 3 andern gemeinjam), 
keiz (beerbte bis 1848 die übrigen), Lobenſtein 
(erloſch 1824, fiel an Ebersdorf) u. Ebersporf (erloſch 
1853, verzichtete 1848). Alle traten 1807 dem Rhein 
bund bei u. retteten jo ihre Exiſtenz. In R. ä. 8. 
regierte 1859/1902 Heint. XIII. der bis zum Tod ge— 
gen Preußen frondierte. Sein ſchwachſinniger Sohn 
Heint. XXIV. * 1878), mit dem die A. 2. ausjterben 
wird, fam unter Vormundſchaft des Fürſten der j. 2. 
Hier folgte 1913 auf Heint. XIV. fein Sohn u. bisher 
ſchon jein Stellvertreter in beiden Ländern, SHein- 
rich XXVII. (* 1858, vermählt mit Prinzeſſin Elife v. 
Hohenlohe-Langenburg), der infolge der Revolution 
10. Nov. 1918 auf den Thron verzichtete; beide 
Staaten wurden dann zunädjt April 1919 zu einem 
Volksſtaat vereinigt, der April 1920 Gebiet des Frei— 
De T Ben wurde, Ein apanagierter 
ft der j. &. ift das fürftl. Haus R.-Köſtritz; aus die— 
fem befannt Fürſt Heine. XXIV., * 1855 zu Treb- 
fhen 5b. Züllichau, lebte in Wien, + 1910; talent: 
voller Tonjeßer, Schüler feines muſikal. Vaters (Fürit 
Heint. IV. v. R.-Köſtritz, 7 1893), ſchr. eine Meſſe, 
3 Symphonien und wertvolle Kammermufitwerfe: 2 
Streichquartette, 2 Streichquintette, 1 Streichjertett 
ıc. Jetziges Haupt der Familie ift fein Sohn Hein: 
rich XCIX., * 1891. 

Neuf, 1. Aug, KRomponift, * 6. März 1871 in 
Liliendorf db. Znaim, Schüler Thuilles in Münden, 
lebt als Mufillehrer in Charlottenburg; fr. wir: 
tungsvolle Lieder, Chorwerke, fymphon. Dichtungen 
(„Zubith“, „Sohannisnadht“) u. Rammermufifwerfe. 
— 2. Eduard, prot. Theolog, * 1804 in Straßburg, 
1834/88 vr daſelbſt, F 1891, Exeget einer gemäßig- 
ten ul sfrit. Richtung; Hptw. „Geſch. des A. 
Teſt.“ u. „Geh, des N. Teit.“. — 3. Karl Yug. vo, 
* 1793, preuß. Oberlandforjtmeifter, Organifator der 
Staatsforftverwaltung, * 1874. 

Reußen, altertüm!. — Rußland u. Ruſſen. 

Neuendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Ar. Wal: 
denburg, 3875 E., Steintohlen=, Zeineninduftrie. 

reüfjtieren, Erfolg haben, fein Ziel erreichen. 

reuten, Waldboden duch Abtrieb u. Rodung ur: 
bar maden; vgl. Hadwaldwirtihaft. 

Reuter, altertümlih — Reiter. * 

Reuter, 1. Chriftian, * 1665 in Kütten bei 
Halle, + um 1722; jr. den komiſchen Lügen-, Aben- 
teuer- u. Reiferoman „Schelmuffsky“. — 2. Fritz, 
Dialeftdichter, * 1810 in Stavenhagen, 1833 als Bur— 
Ihenjchafter zum Tode verurteilt, dann zu 30 Jahren 
Feſtung, 1840 ganz begnadigt, darauf Landwirt, Pri— 
vatlehrer, zulegt nur Schriftſteller, F 1874 zu Eiſenach 
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(Dental); Ihr. humorvolle, charakterſichere Erzäh— 
lungen, die ſich durch meijterhafte Beherrſchung der 
plattdeutfhen (medlenburg.) Mundart auszeichnen 
ptw. „Ut mine Stromtid“, „Ut mine Seftungstid“, 
„Schurr-Murr“, „Ole Kamellen“), dann au Gedichte 
(„Läuſchen u. Riemels“). — 3. Gabriele, * 8 
Febr. 1859 zu Alerandrien, Iebt in Berlin; fer. 
pioholog. Frauenromane („Aus guter Familie“, 
„Sijelotte v. Reckling“). — 4. Hermann, prot. Kir— 
chenhiſtoriker, * 1817, Prof. in Greifswald, Breslau 
u. Göttingen, 7 1888; ſchr. „Bapjt Alexander III.“ 
(3 Bde.), „Geſch. der relig. Aufklärung im au“ 
(2 Bde). — 5. Ludwig v. Vizeadmiral, * 9, Febr. 
1869 zu Guben, fommandierte im Weltkrieg den 
Großen Kreuzer „Derfflingen“, war dann Befehlshaber 
der el sichiffe, führte 1918 die dtſche Flotte 
nah Sfapa Flow u. wi fie dort verjenfen, erhielt 
1920 den Abſchied. — 6. Paul Sul, feit 1871 Schr. 
v., * 1821 zu Eajjel, begründete 1849 in Aachen das 
1851 nad) London verlegte R.ſche Telegraphen- 
bureau (jeit 1865 Aktiengeſ.), T 1899. 

Reutin, bayr, Dorf, Rgbz. Schwaben, Bez.:-Amt 
Lindau, mit Gemeinde 3619 €., Automobil», Yahr- 
rad», Käſe-, Kattunfabr. 

Reutlingen, württ. Oberamtsſtadt, Hſt. d. Schwarz: 
waldkr., 28982 E., A.G., Reichsbanknbſt. Forſchungs⸗ 
inſtitut f. Textilinduſtrie, Bürſtenwaren-, Leder-, 
Textilinduſtrie, Eiſengießereien, Wein- u. Hopfenbau. 
— 1240/1805 freie Reichsſtadt; 1377 Sieg des Schwäb. 
Städtebundes über Ulrih v. Württemberg. 

Reutmaus — Wühlmaus. 

Reutte, Bezirtshauptort im nordmeitl. Tirol, am 
Led, 1913 E. Sommerfriſche. Nahebei die Stuiben- 
fälle des den Planjee (3,4 akm) zum Lech entmwäjjern- 
den Achbachs. 

Reutwurm — Maulwurfsgrille. 

Reuverirag, Verabredung v. Reugeld, ſ. d. 

Rev., Abt. für reverendus, Reverend, ]. d. 

Revafzinatiön, die, Wiederimpfung, ſ. Impfung. 

Reval, ruf. Rolymwan, Hit. v. Eitland, an der 
NerBuht des Kinn. Meerbujens, 115 000 €. (25°, 
Deutſche), Handels-, Kriegshafen, Seebad, Fiſcherei, 
bedeut. Getreide- u. Flachsausfuhr. 25. Yebr. 1918 
v. den Deutichen erobert u. bis 4. Dez. beſetzt; 
14. Nov. 1918 Ausrufung der v. Rußland losgelöften 
Republik Eitland. 

tevalidieren, wieder gültig machen. — revaliereit, 
kfm. wegen einer Auslage fi) ſchadlos halten, fich be— 
zahlt machen, Dedung verlangen. 

Revande (töwärid‘), die, Vergeltung, Rache; Ge- 
gengejchent; zweites Spiel, zu dem man feinen Mit- 
Ipieler auffordert, um ſich für ein verlorenes zu ent- 
Ihädigen. R. nehmen od. fi renandjieren, Ber- 
geltung üben; ein Geſchenk erwidern. 

Neveille (—wäj'), die, Wedruf, Signal zum Weden 
der Truppen bei Tagesanbrud). 

Revel (töwell), jüdfrz. Stadt, Dep. Haute-Garonne, 
Arr. Villefrande, 5596 E., Möbelfabr., Geflügelzudt. 

Revelatiön, die, Offenbarung. 

Reventlow (—lo), 1. Friedr. Graf v. R.Preetz, 
* 1797, Führer der jhleswig-holjtein. Ritterfchaft im 
Rampf gegen Dänemark, 1849/51 Statthalter v. 
Schleswig-Holjtein, F 1874, — 2. Er nſt Graf, * 18. 
Aug. 1869 zu Huſum, Kapitänleutnant 3. D., alle 
deuticher Scrififieller: fr. eine 3bänd. Geſch. des 
Rufi.sjapan. Krieges, „Wilhelm I. u. die Byzantiner“, 
„Deutihlands auswärt. Politik 1888-1913“. 

Revenüe, die, Einkommen, Ertrag. 

Reverberatiön, die, Zurüditrahlung. — Reverböre 
(—bähr'), die, Hohlipiegel zum Zurüdwerfen v. Licht: 
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ftrahlen; mit R. verſehene Laterne. — reverberieren, 
äurüditrahlen. RNeverberierofen, |. Flammöfen. 

Revere (tewihr), nordamerif. Stadt b. Bolton, am 
Eu Dean, Staat Maſſachuſetts (VB. St.), 23 929 

.„ Seebad. 

Revere, Giujeppe, ital. Dichter, * 1812, F 1889; 
Tr. Hiltor. Dramen („Lorenzino de Medici“) u. mo— 
derne Kamilientragödien („Bittoria Alfiani“). 

Röverend, Hohwürden (Titel der engl. Geiſtlichen). 
— Reverenda, die, Priejterrod der prot. Geiftlichen. 
— Reverendissimus, Hohmwürdigjter (Titel der Bi— 
Ihöfe u. Äbte). — Reverendus, Hochwürden, hoch— 
würd. Herr (Titel der fat. Geiltlihen). — Reve— 
renz, die, Ehrerbietung, Ehrfurdhtsbegeigung, Ver— 
beugung. 

Reverie (räm’rie), die, Träumerei. 

Revers, der, Kehrſeite; bei Münzen: MWappenjeite 
(Ggf. Avers); an Kleidern u. Vorhängen: Auf-, Um- 
Ihlag; Krojpr. vom Feind abgewandte Seite der 
Mälle, Laufgräben ꝛc.; Ripr. Gegenſchein, ein ande- 
res Shriftftüd abändernde od. ganz aufhbebende Ur- 
funde; übh. ſchriftliche Berurliching Mz. od. R.- 
briefe — Reverjälien, früher vom Fürſten (meift 
beim Regierungsantritt) den Ständen gegebene Zu— 
fiherungen betr. Achtung der ihnen zuitehenden 
Rechte. — reverfieren, rüdwärts drehen. — Never: 
fiön, die, Umfehrung, Rüdwärtsdrehung. 

Revertier (röwertieh), das, puffähn!. Brettjpiel. 

Renetement (röwäht'mäan), das, Yuttermauer, bei. 
im Befeftigungsmefen. 

revidieren (vgl. Revifion, Reviſor), wieder durch— 
ſehen, nachprüfen. 

Revier, das, Bezirk, Umkreis; Forſtw. zufammen- 
bangendes Waldgebiet, das ein bejtimmter Förjter 
(R.=förjter) verwaltet; Schipr. für Seeſchiffe fahr- 
bares Flußgebiet; Krgſpr. — Quartier, Kaferne. R.- 
trante, in der Kajerne bzw. Stadtwohnung behan- 
delte, nicht ins Lazarett übergeführte Leichtkranke. — 
zevieren, vom Hühnerhund: im Feld nah Wild Hin 
u. her ſuchen. 

Review (vewjüh), die, Mufterung; Rundſchau, bei. 
als Titel v. engl. Zeitjchriften. 

Revilla-Gigedo (rewilja Hichedo), zum merifan. 
Staat Colima gehör., vulkan. Snjelgruppe im Stillen 
Dean, jüdl. v. Kalifornien, 186 qkm, 1500 €., Schild- 
frötenjang. 

Reville (rewil), Albert, Iiberaler prot. Theo— 
loge, * 1826, Brof. in Paris, FT 1906, verdient um 
die Religionsgefhichte; ebenjo fein Sohn u. Nach— 
folger Sean, * 1854, 7 1908. 

Revillout (röwijüh), Eugene, frz. Ägyptolog, *1843, 
KRonjervator am Louvre u. Prof. in Paris, jeit 1880 
Hrsgeber der „Revue egyptologique“, F 1913. 

Revin (röwän), oftfrz. Stadt an d. Maas, Dep. 
Ardennes, 5924 €, Rohlenbergbau, Hüttenwerfe. 

Revindilatiön, die, Zurüdforderung, Klage auf Her- 
ausgabe eines Eigentums. 

Revirement (rtöwirman), das, Wenden eines Schif- 
fes; Abrechnung durch Übertragung u. Ausgleihung; 
plögl. Wechſel in der Bejegung v. Simtern, bej. höhe— 
ten Offizierſtellen. 

Nevifiön, die (ſ. revidieren), Durchſicht, nochmalige 
Prüfung, 3. B. von Rechnungen; Buchdr. Dürchſicht 
des nad) der 1. Korrektur gedrudten 2. Brobeabzugs; 
als Rehtsmittel der Antrag auf Nachprüfung 
einer gerichtl. Entiheidung durch das höhere Gericht 
wegen ee des ergangenen Urteils in 
rechtlicher (nit in tatſächlicher) Hinfiht. R.sinſtanz 
für Zivilſachen ift nur das Reichsgericht (f. d.) gegen 
Berufungsurteile der 2.6. und D.L.G.; die R.s= 
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'frift beträgt 1 Monat. Sn Gtraffahen (R.s-frift 
1 Mode) ift das Reichsgericht R.sinftanz für alle 
‚ Shwurgeridts- u. für ſolche erftinjtanzliden Straf- 
fammerurteile, die wegen Verlegung v. Reichsrecht 
angefochten werden, jonft das D.L.G. Die R.sinftanz 
fann die R., falls fie unjtatthaft od. nicht frift- und 
formgeredt it, abweijen od. das beanjtandete Urteil 
aufheben u. dann entw. ſelbſt die Sade entſcheiden 
od. fie zu erneuter Verhandlung an die untere In— 
ftanz zurüdverweijen, für die dann die vom R.sge— 
richt ausgeſprochene Nedtsauffajjung maßgebend ift. 
— Reviſioniſten, neuere Richtung in der Sozialdemo- 
fratie, j. d. — Reviſor, Nach-, bei. Rehnungsprüfer; 
Verfehrsauffihtsbeamter in Eijenbahnen ꝛc. 

Revival (—weiwel), das, in Nordamerika: Erwek—⸗ 
fung, plößl. Übertritt zur Methodiftengemeinde wäh- 
rend einer relig. Berfammlung diefer Sekte; aud: 
zum Zwed derartiger Befehrungen veranftaltete Ver— 
fammlung. — Revivififatiön, die, Neubelebung. 

Revocätus, Fr., Pfeud., ſ. Schmidt 7. 

renofäbel (vgl. renozieren), abberufbar,; widerrufs 
ih. — Nevofatiön, die, Zurüd:, Abberufung; Zurüd- 
nahme, Widerruf. — Nevofatörium, das, Abberufungs⸗ 
ſchreiben. 

Revölte, die, Empörung, Aufruhr. — revoltieren, 
aufwiegeln; ſich empören. 

Revolutiön, die. Umwälzung; Umlauf, Umdrehung 
eines Gejtirns um die Sonne; gewaltjame Änderung 
der Staatl. u. gejellichaftl. Verhältniſſe, bei. die 1789 
ausgebrodene Franzöſ. NR, ſ. Frankreich (Ge— 
ſchichte). — revolutionär, umjtürzleriich, jtaatsumwäl- 
zend. — revolutionieren, eine Revolution herbeifüh— 
ren. — Revolutionskriege 1792/1802, die beiden erſten 
KRoalitionskriege (ſ. d.) gegen Sranfreih. — Revolu⸗ 
tionstribunäl, das, willfürl. Gerihtshof unter der 
Schreckensherrſchaft in Paris 1793/95. 

Nevölver, der, 1. Drehpijtole, ſ. Handfeuerwaffen; 
2. bei Inftrumenten übh. drehbare Hohlwalze. — R.= 
tanone, |. Geſchütze. — Repreſſe, Zeitungen, die 
Drohung mit unliebjamen Beröffentlihungen fi 
Borteile zu verjhaffen Juden. 

revozieren, zurüd-, widerrufen; vgl. renofabel ꝛc. 

Revue (rdöwüh'), die, Bejihtigung, Mufterung, Heer- 
hau; Rundihau, allgem. Überblid üb. die Erſcheinun— 
gen auf beftimmten Gebieten; ſolche Überblide brin— 
gende Zeitihrift. Am ältejten u. pornehmiten ift die 
R. des Deux Mondes in Paris, gegr. 1829, erſcheint 
Halbmonatlih; Hrsgeber Francis Charmes (F 1915). 

Rewa, Hit. des Staates R. und der ganzen brit. 
Agentihaft Bagalkhand in Zentralindien, 27934 ©. 

Newähl, preuß. Dorf an d. Oſtſee, Ngbz. Stettin, 
Kr. Greifenberg, 299 E. Seebad. 

Rewbell (rebell), Jean Frangois, frz. Nevolutio- 
när, * 1747, Advokat in Colmar, als Mitgl. des Kon 
vents für den Tod des Königs, 1795/99 im Diref- 
torium, F 1807. 

Newdinsfy-Sawöd, oſtruſſ. Stadt im Ural, Gouv. 
Sefaterinburg, 9914 E. Nidel-, Eifengruben u. -hütten. 

Rewel, rufj. Name v. Neval. 

Rewinzchen Rapünzchen, ſ. Valerianella. 

Rex, Arthur Graf v., * 2.. Febr. 1856 zu Dresden, 
1899 dtſch. Gefandter in Teheran, 1906 in Peking, 
1911/14 Botkhafter in Tofio. 

Rex, lat. — König; im alten Rom war der R. un: 
verantwortlicher, Tebenslängl. Inhaber der höchſten 
Gewalt, oberſter Heerführer, Richter u. Prieſter; nach 
Vertreibung der Könige (510 v. Chr.) erhielt in der 
Republit der vom Pontifex Maximus auf Lebenszeit 
aus den Patriziern ernannte R. sacrörum das frühere 
fönigl. Opferpriefteramt. — R. apostölicus — Apoſto⸗ 





97 
liſche Majeftät, |. d. — R. christianissimus, j. Aller: 
chriſtlichſte Majeſtät. — R. fidelissimus, ſ. Allergläus 
bigſte Majeſtät. — R. non möritur, der König ſtirbt 
nit (Grundja des erbl. Fürftentums). — R. regnat, 
sed non gubernat, lat. überſetzung v. Le roi regne et 
ne gouverne pas, |. d. 

Reye, Theod., Mathematiker, * 20. uni 1838 zu 
Kurhaven, Prof. in Zürich, Aachen, 1872/1908 in 
Straßburg; verf. „Geometrie der Lage“, „Synthetijche 
Geometrie“. 

Neyer (räjeh), Erneft, frz. Komponift und Mufik- 
ſchriftſteller, * 1823, als Mufiffeuilletonift des Jour- 
nal des Debats in Paris Nachfolger v. Berlioz, F1909; 
erfolgreich als Komponiſt komiſcher Opern („Meijter 
Wolfram“, „Heroftratus“ 2c.), jr. ferner die großen 
Opern „Salammbo“ u. „Sigurd“ u. eine Ode-Sym- 
phonie „Le Selam“. 

Reyes (tejes), jpan. Stadt — Caldas de R. 

Reykjavik, Hit. v. Island, 15328 E., luther. Bi- 
ſchofsfitz, Univerfität (gegr. 1911), Hafen. 

Keymont, Wladislaw, poln. Schriftſt, * 6. Mai 
1868 zu KRobjelje Wielkje; jehr. hervorrag. Romane 
(„Das gelobte Land“, „Die Bauern“ zc.), erhielt 
1924 den Nobelpreis. 

Reynaud (ränöh), Sean, frz. Philoſoph, als Sozia- 
lift Anhänger Enfantins, * 1806, F 1863; lehrte Prä- 
exiſtenz der Seele u. menſchl. Fortleben auf Gejtirnen. 

Reynier (ränieh), Sean Louis Ebenezer, frz. Ge— 
neral, * 1771, focht am Rhein u. in Ügypten, 1808 
Ariegsminilter Murats, 1809/13 Korpsfommandeur 
unter Napoleon, bei Leipzig gefangen, 1814. 

Reynolds (rennölds), Sir Joſhua, engl. Maler 
* 1723, Bräf. der fgl. Malerafad. in London, F 1792; 
ſchuf ſehr geſchätzte Bildniſſe (be. v. Damen u. Kin— 
dern), auch geſchichtl. u. mytholog. Bilder. 

neuen (räſſühſ'), die, I. NEfl. der Saöne im 
oſtfrz. Departement Aisne. 

Rezat, die, 2 bayr. Flüſſe, ſ. Regnitz. 

Rezdechauſſẽe (rehd'ſchoſſeh), das, Erdgeſchoß. 

rezenſieren, un durchgehen, beurteilen, (ein 
neues Wert, bei. Buch) beiprechen. — Rezenfent, Be⸗ 
urteiler, Kunſtrichter, — Nezenfiön, die, textkritiſche 
Ausgabe eines Schriftwerks; Beſprechung, beurtei= 
lende Anzeige eines neuen Buches ıc. NR.serem: 
plare, }. Freiexemplare. 

rezent, friich, neu; oft Ggſ. zu foſſil. 

Rezepiſſe, das (lat. recepisse, empfangen zu haben; 
vgl. rezipieren), Empfangsbejheinigung, Quittung. 
— Rezept, das, Angabe, wieviel v. den einzelnen Tei— 
len zu einer Miſchung zu nehmen ijt; beſ. ſchriftl. 
ürztl. Verordnung, bejteht aus dem Cinleitungsgeis 
ben „Rp.“ (— lat. recipe, nimm!), der Angabe der 
Mittel, der Anweiſung für den Apothefer u. für den 
Kranken, dem Namen des Kranten u. Arztes; recht— 
lich gilt es als Urkunde. — Rezeptäkulum, das, Auf: 
nahmebehälter; bei der Deitillation — Vorlage (. d.); 
bei Blüten der obere, meijt verdidte Teil der Achſe. 
— tezeptibel od. rezeptiv, aufnehmbar, empfänglid. 
— rezeptieren, Arznei verjhreiben, ein Rezept an— 
geben. — Rezeptiön, die, Auf, Annahme. — Rezepti⸗ 
tien, v. der rau in die Che eingebradhte, nicht der 
Verfügung des Mannes unterjtehende Saden, Vor— 
behaltsgut (ſ. Güterreht). — Rezeptor, Einnehmer, 
3. B. von Steuern. — Nezeptür, die, Einnahme (von 
Steuern od. Zoll), Einnehmeramt; Anfertigung eines 
Rezepts od. einer Arznei. 

Rezeh, der, Weggang, Rückzug; Abſchluß, Endergeb- 
nis v. Verhandlungen (u. Brotofoll darüber), Ber- 
einbarung, Vergleich, beſ. über Erbteilung; Titurg. 

4 — Habbeld Konverjationd-Zerifon. IV. Band. 
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Rückkehr des Prieſters vom Altar nach d. hl. Meſſe 
u. die dabei geſprochenen Gebete. 

rezidiv, rückfällig. — R. das, ſ. Rückfall. 

Rezinätwein — Reſinatwein, ſ. d. 

rezipieren (vgl. Rezeption 2c.), ans, aufnehmen. — 
Nezipient, der, Glocke der Zuftpumpe; bei d. Deſtilla— 
tion: Vorlage, ſ. d. ; 

rezipeöf, wechlelfeitig, ein gegenjeit. Verhältnis be- 
zeichnend (vgl. Bronomen); v. Brücken: miteinander 
multipliziert 1 ergebend, 3. B. 5/, r.er Wert zu ?/,. — 
Reziprozität, die, Wechſelſeitigkeit. 

Rezitativ, das, Rede-, Sprechgejang, eine fi) der 
Deflamation nähernde Art v. Gejangsportrag. — 
rezitändo (ital. recitando, ſ. d.), als Rezitativ vor- 
zutragen. — Rezitatiön, die, Vortrag eines Gedichtes. 
— Rezitätor, Bortragender, Vorlejer: — rezitieren, 
berjagen, vortragen. 

‚NReznicel (tesnitjhek), Emil Nikolaus v. Rompo- 
nit, * 4. Mai 1861 zu Wien, Theaterfapellmeijter in 
Zürid, Stettin, Berlin, Sena, Hoffapellmeijter in 
Weimar, 1896/99 Mannheim, jet Kapellmeijter der 
Kom. Oper in Berlin; jr. hauptſächl. Opern („Die 
Sungfrau ». Orleans“, „Donna Diana“, „Ritter 
Blaubart“, „Sudith“), ferner 1 Requiem, 1 Meſſe, 
2 ſymphon. Suiten zc. 

Rezonville (röfonwil), lothring. Dorf zw. Vion— 
ville u. Gravelotte, 380 Sn der Schlacht v. Mars: 
la-Tour 16. Auguft 1870 Stüßpunft der Franzoſen. 

ri. od. riz., Abf. für rinforzando, ſ. d 

Rh, dem. Zeichen für Rhodium. 

Rhabanus Maurus, |. Rabanus Maurus. 

Rhabarber, der, Pflanzengattg., j. Rheum. 
Mönhs-RH., f. Rumex. 

Rhabdit, der, in manden Meteorjteinen vorkom— 
mendes Bhosphornideleifen. 

Nhabdomantie, die, Wahrjagen aus geworfenen 
Stäbchen; Anwendung der Wünſchelrute (f. d.) zum 
Aufſuchen v. Quellen zc. 

Rhabdozölen, Unterordn. der Strudelmürmer, ſ. d. 

Rhachi⸗, Rhächi o⸗, in Zſſtzgen. — Wirbel-, Riüd- 
grats-, z. B. Rhachialgie od. Rhachiodynie, die, Wir—⸗ 
belſchmerz. — Rhadjis, die, Wirbeljäule; Schaft der 
Feder; Hauptadhje (Spindel) der ühre. — Rhadjitis, 
die, Engl. Krankheit, chron. Stoffwechſelerkrankung 
des Kindesalters, führt infolge mangelhaften Anz 


ſatzes v. Kalk- u. Vhosphorjalzen zu Knochenerwei— 


Hung (dedige Kopfform bei Kraniotabes, ſ. d.), Kno— 
chenverdickung (beſ. an den Gelenk- u. Rippenenden: 
doppelte Glieder, Zwiewuchs, rhachit. Roſenkranz) u. 
Knochenverkrümmung der Glieder (ſpitzkantig zulau= 
jende, jog. Hühnerbruſt, Wirbelfäulenbudel, rhachitiſch 
platt verengtes Beden mit jpäteren Geburtsjtörungen, 
nad außen gebogene O- u. nad) innen gebogene X- 
Beine). Behandlung: gejfunde Lebenshaltung, kräf— 
tige u. falfjalzhaltige Koſt (Gemüfe), Phosphorleber- 
tran, Solbäder; zur Bejeitigung der Verfrümmuns 
gen jpäter operative od. orthopäd. Maßnahmen. 

Rhacöphorus, |. Flugfröſche. 

Rhadamanthys, Sohn des Zeus u. der Europa, Kö— 
nig v. Kreta, Bruder des Minos, mit diefem u. Aia— 
fos wegen jr. unbejtehl. Gerechtigkeit Richter der 
Seelen in der Unterwelt. 

Rhadämes, tripolitan. Dafe u. Stadt — Ghadames. 

Rhädeſtös, alter grch. Name v. Rodofto. 

Rhagäde, die, Schrunde, |. Fillur. 

Rhambod, der, afrif. Fluß — Nemboe, |. Gabun. 

Rhamnazeen, Kreuzdorngewächſe, Kam. der Fran— 
gulinen, Holzgewächſe der gemäß. u. warmen Zone. 
Hauptgattg. Rhamnus, meiſt Sträuder; bei uns R. 
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cathärtica, gemeiner Kreuz, Hirſch- Purgier-, Rainz, 
MWegedorn, liefert das 
brauntote Kreug(dorn)- 
holz zu Dredjeleien und 
die ſchwarzen Purgier-, 
Rain-, Kreuzbeeren zu 
Arzneien (beſonders als 
„Hausſirup“; vgl. Tafel 
„Heilpflangen“) u. zum 
Färben (als Gaftgrün, 
Schüttgelb); R. frängula, 
Saulbaum, liefert die als 
Abführmittel dienenden 
Schi(e)ß-, Scheißbeeren u, 
das Pulver: od. Zapfen: Rhamnus frangula. 
Holz für Schießpulver. Die füdeurop. R. infectöria, 
Färberdorn, u. a. geben die gelb färbenden Avignon-, 
Gelbbeeren oder =förner, R. purshiäna die Cascara 
sagrada (j. d.), die hinej. Arten R. chloröphora u. a. 
einen grünen Farbitoff (Grüner Indigo). 

Rhamphästidae, Rhamphästus, |. Pfefferfrejlier. — 
Rhamphöstoma, Krofodilgattg. — Gavial. 

Rhampfinit, ägypt. König, |. Ramjes. 

Rhangabe, gr. Dichter — NRangabe. 

Rhaphanie, die, Kriebelfrankheit, j. d. 

Rhaphidia, Kamelhals⸗ 
fliege, j. Plattflügler. 

Rhapis Habelliiörmis, 
Rutenpalme, oſtaſiatiſche 
Fächerpalme, Iiefert Holz 
zu Spazierjtöden, ijt bei 
uns Bier, be. Zimmer: 
- Pflanze. 

Rhapjodie, die, bei den Ye: 
alten Grieden: Brudftüd — 
aus größeren Dichterwer- 
fen (bei. Homers), von 
wandernden Sängern 
(Rhapſsden) bei. bei 
Seltverfammlungen vor— 
getragen; jet: aus Volks⸗ 
melodien beitehende In— 
ftrumentalphantafie, da— 
ber ungarifhe, ſpaniſche, 
ſlawiſche, norwegiſche R.n 
(Hauptvertreter Liſzt, = 
Raff, Lalo, Dvoräk). Brahms nennt KRompolitionen 
eigner Erfindung R. — NRhapjödomantie, die, Wahr- 
Tagung aus einer beliebig aufgeſchlagenen Dichter— 
ſtelle. 

Rhat, tripolitan. Oaſe — Ghat 1. 

Rhätien, Rhätikon, Rhätiſche Alpen, Rhätoroma— 
nen, ſ. Rätien uſp. — Rhätizit, der, grau-ſchwarzer 
Diſthen mit Graphitgehalt. 

Rhauderfehn, preuß. Dörfer, Rgbz. Aurid, Ar. 
Reer: 1. Oſt-Rih. 1691 E., Schiffbau u. Schiffahrt. 
— 2. Weft-RH., 3161 E. Viehzucht, Pferdehandel. 

Nhaunen, preuß. Dorf im Hunstüd, Rgbz. Trier, 
Kr. Bernfaftel, 4993 E., A.G. Getreide-, Lederhan— 
del, Schieferbrüde. 

Rhea, 1. Tochter des Uranos u. der Gäa, Gattin 
des Kronos, Mutter des Zeus u. der übr. großen 
olymp. Gottheiten, jhon früh mit Aybele_(j. d.) ver- 
ſchmolzen. — 2. Stern. der 5. Mond des Saturn. 

Rhea americäna, Bampasitrauß, |. Nandu. 

Rheahanf — Chinagras, |. Boehmeria. 

Rheda, preuf. Stadt an d. Ems, Rgbz. Minden, 
Kr. Wiedenbrüd, 4459 E., A.G., Zigarren, Wurit- 
fabr., Holzinduitrie. 

Nhede, die, Rheder ıc., |. Reede. 








Rhapis flabelliformis. 
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Rhede, preuß. Dörfer: 1. R. an d. Ems, Rgbz. 
Osnabrüd, Kr. Aſchendorf, 1700 E., Landwirtihaft. 
— 2. R. im Rgbz. Müniter, Kr. Borken, 2201 €., 
Meberei, Maſchinen-, Möbelfabr. 

Rhegion, Rhegium, it. Stadt, ſ. Neggio 1. 

Rheta, grieh. Göttin — Rhea. 

Rheidae, Fam. der GStrauße, ſ. d. 

Rheiderland, Marjhgebiet zw. Unterems u. Dol- 
lart im preuß. Rgbz. Aurich, Aderbau, Vieh:, Pferd:- 
zucht; Hauptort Weener. 

Rheidt, 1. preuß. Dorf r. am Rhein, Rgbz. Köln, 
Siegfreis, 1830 E., Getreidebau. 2. Stadt = 
Rheydt. 

Rhein, preuß. Stadt, Rgbz. Allenjtein, Kr. Löten, 
1920 E. 4.6., Getreide, Pferde-, Holzhandel, Ze- 
mentwarenfabr. 

Rhein, der, Hauptjtrom Deutſchlands, entjpr. in der 
Schweiz, mündet in den Niederlanden. Er entiteht 
in Graubünden aus mehreren auch Rh. genannten 
Gewäfjern; der Border: Rh. entfliegt dem kleinen 
Tomaſee im Gt.-Gotthard-PBlateau, nimmt den Mit: 
tel-Rh. auf u. vereinigt fih b. Tamins mit dem 
vom NRheinwaldgletiher fommenden Hinter- Rh. 
zum Rhein, der bis Chur nordöſtl. dann nördl. fließt 
u. die Grenze zw. Schweiz u. Liehtenftein, darauf bis 
u jeinem Einfluß in den Bodenjee zw. Schweiz und 

ftreich (Vorarlberg) bildet. Im Bodenjee Härt ſich 
jein Waſſer; er fließt durch den Unterfee u. dann v. 
KRonjtanz ab in weitl. Richtung mit mehreren Waifer- 
fällen (größter b. Schaffhaufen) über die Suraplatte, 
bildet hier die Grenze ziw. der Schweiz u. Baden, ver- 
läßt bei Baſel die Schweiz, wendet ih nad) Norden 
u. durchſtrömt als Ober-Rh. die Oberrhein. Tief- 
ebene bis Mainz, dann in weſtl. Richtung den Rhein- 
gau bis Bingen, wendet fih aber dann als Mit- 
tel-RH. nordnordweitlih u. durchbricht in engem 
Tale das Rhein. Schiefergebirge. Bis vor Bonn 
wird er von Bergen begleitet (am ſchönſten das Gie- 
bengebirge); dann betritt er in der Kölner Budt als 
Nieder-RH die Norbdeutfhe Tiefebene. Unter- 
halb Emmerich erreicht er niederländ. Gebiet. Hier 
zweigt fich zunächſt nad) I. die Waal ab, die fi mit 
einem Arm der Maas zur Merwede vereinigt u. als 
Maas die Nordfee erreiht. Der Rh. ſelbſt entjen- 
det nah N. bei Arnheim die Yſſel zur Zuiderfee u. 
teilt fih dann wieder in Lefu Arummen Rh. 
Letzterer entjendet b. Utrecht die Vecht zur Zuiderfee 
u. mündet dann als Alter Rh. bei Katwyf in die 
Nordjee. Der Lek verbindet fi mit einem Teil der 
Maas u. mündet unterhalb Rotterdam als Neue 
Maas. Die Stromlänge beträgt mit Vorder-Rh. 
1346, ohne ihn 1326 km. Schiffbar ift die Gtrede v. 
Rheined bis Schaffhaufen (81 km) u. v. Baſel bis zur 


Mündung (858 km); zw. Bafel u. Straßburg ift die 
Schiffahrt vorläufig nod unregelmäßig u. bejchwer- 
lich, das Flußbett wird aber reguliert. Das Strom: 


gebiet des Rh.s mit Einfluß der Maas beträgt 
216 083 qkm, davon auf Deutihland 123 947 qkm. 
Nebenflüjfe: links Thur, Ware, SU, Lauter, 
Nahe, Mojel, Nette, Ahr, Erft; rehts Landgquart, SIT, 
Wutah, Wiefe, Dreifam, Kinzig, Murg, Nedar, 
Main, Lahn, Sieg, Wupper, Ruhr, Lippe. Mit an- 
deren Flußſyſtemen ift der Rh. durh Kanäle ver- 
bunden, jo mit d. Rhöne durch den Rhein-Rhönc- 
Kanal, mit d. Seine durh den Rhein-Marne-Kanal, 
| mit d. Donau dur) den Ludwigs-Kanal, mit d. Ems 
‚durch den Dortmund-Ems-Kanal. Wichtige Hafen- 
plätze: Straßburg, Ludwigshafen-Mannheim, Mainz, 
: Köln, Düfjeldorf, Duisburg-Ruhrort, Arnheim, Ut: 
!recht, Amijterdam, Rotterdam. Der Rh. iſt reih an 
Fiſchen (Lachs, Het, Karpfen, Stör) u. für den Ver- 
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fehr die nihtigfe Handelsitraße Europas. Durd) die 
Rh.-ſchiffahrtsakte v. 17. Okt. 1868 iſt der 
Schiffsverkehr bis zur Mündung völlig abgabenfrei. 
Als Rh.-ſchiffahrtsgerichte, Sondergerichte 
für Zivil- u. Strafſachen, die auf die Schiffahrt Be— 
zug haben, wirken beſtimmte Amtsgerichte längs des 
Rheins. 
holländ, Grenze von der Entente als internationale 
Waſſerſtraße erklärt u. jein I. Ufer ganz bejekt. — 


Departements Ober-Rh. u. Unter-RH,, ſ. Elfap- 
Rothringen. 

Rheinanke, die, ſ. Rente; auch — Geeforelle, |. 
Forellen. 


Rheinau, 1. unterelſäſſ. Stadt I. am Rhein, Kr. Er- 
ftein, 1736 E. Weinbau, Weberei. — 2, jüdl. Stabt- 
teil (jeit 1913) v. Mannheim, Rheinhafen. 
3. jhweiz. Dorf am Rhein, Kant. Züri, 1944 E., 
Meinbau, ehemals Benediftinerabtei. 

Rheina⸗Wolbeck, Standesherrihaft in Wejtfalen u. 
Hannover; Hit. Rheine. Bis 1803 gehörte die Herr— 
Ihaft zum Bist. Münfter u. dann bis 1839 den Looz 
u. Corswarem. Die jegigen Fürften (Schloß Bent: 


lage, ſ. Rheine) entitammen dem flandr. Geſchlecht 


Lannoy-Clervaux. 

Rheinbaben, Georg Frhr. v., * 1855 in Frankfurt 
a. D., 1883/96 im preuß. Finanzminiſterium, dann 
Regierungspräf. in Düfjeldorf, 1899 Min. des Innern, 
1901 für Finanzen, 1910/18 Oberpräf, der Rhein: 
provinz, F 1921 zu Dülfeldorf. 

Rheinbach, preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Köln, 4006 E., 
4.6., Strafanitalt, Maſchinenfabr, Sommerfriiche. 

Nheinbayern, bayr. Regierungsbezirk, |. Pfalz. 

Rheinberg, preuß. Stadt, Rgbz. Düfjeldorf, Kreis 
Mörs, 3927 €, A.G., Magenbitter:, Zigarren, Tone 
warenfabr., Sägewerke; bis 1703 ftarf befeitigt. 

Rheinberger, Io. v. Romponijt, * 1839 in Vaduz, 
7 1901 in Münden als fgl. Hoffapellmeijter; ſchr. 
kirchl. Werke (12 Mefjen, Motetten, 1 Requiem, zahlt. 
Orgellompofitionen), Opern („Die 7 Raben“), das 
ſymphon. Gemälde „Wallenjtein“, Chorwerfe u. ges 
Diegene Rammermufitwerfe. 

Rheinbrögf, preuß. Dorf r. am Rhein, Rabz. Co- 
blenz, Kr. Neuwied, 2735 E., Bafaltwerfe, Weinbau, 
Mineralquellen. Nahebei Burg Rheined, wieder: 
bolt zerftört, 1832/34 neu gebaut, Fresken v. Gteinle. 

NRheinbund, 12. Juli 1806 in Paris geſchloſſen zw. 
Napoleon als Protektor u. 16 dtſch. Staaten (Dalberg 
als Primas, Bayern, Württemberg, Baden 2c.), die 
fih vom Deutſchen Reich losjagten, umfaßte feit 1808 
alle dtſch. Mittel- u. Kleinftaaten, die Napoleon 
Nangerhöhungen u. Gebietszuwachs verdanften, aber 
feine Vafallen waren; Ende 1813 aufgelöft. 

Rheindahlen (früher Dahlen), preuß. Gtabt, 
Rabr. — Kr. Gladbach, mit Gemeinde 8308 
E., Textil-, Zigarreninduſtrie, Fürſorgeerziehungs— 
anſtalt. 1920 in M.-Gladbach eingemeindet, 

Rheindorf, 1. preuß. Dorf r. am Rhein (upper: 
mündung), Rgbz. Düſſeldorf, Landfr. Solingen, 
1638 E., Ziegeleien, Krautfabr. — 2. nördl. Stadtteil 
v. Bonn. — 3. Shwarz- NR, ſ. u. Wilich. 

Rheine, preuß. Stadt an d. Ems, Rgbz. Münfter, 
Kr. Steinfurt, 15638 E., A.G., Reichsbanknbſt., Ge— 
treidehandel, Tertil-, Eifeninduftrie, Motoren, Zi— 
garrens, Automobilfabr. — Dabei Landgemeinden 
Rh. I. der Ems, 2408 ©, Schloß Bentlage (ſ. 
Rheina-Wolbeck), Solbad, Saline Gottesgabe, und 
Rh.r.der Ems, 7321 E. Tertil-, Zementwarenfabr. 

Rheineck, 1. preuß. Burg I. am Rhein, |. Rhein- 
brohl. — 2. (Rheinegg) Ichweiz. Bezirkshit. I. am 
Rhein kurz vor |m. Einfluß in den Bodenjee, Kant. 
St. Gallen, 2457 E., Luftkurort, Stidereifabr. 


1919 wurde der NH. zwiſchen Bajel u. der S 
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Rheinfelden, 1. Badiſch-R. bad. Dorf, ſ. NolI- 
lingen. — Ihm gegenüber: 2. ſchweiz. Bezirkshit. I. 
am Rhein (Kraftübertragung zur Gewinnung von 
eleftr. Energie), Kant. Aargau, 3771 E., Salzwerfe, 
Solbäder, Seiden-, Tabafinduftrie, Wluminiumfabr. 
Rheinfels, Schloßruine I. vom Rhein, unterhalb 
t. Goar, ehemals Feftung, 1797 v. den Franzoſen 
zerjtört, jeit 1843 im Beſitz des preuß. KRönigshaufes. 
Rheingau, der, durch Wein-, Objtbau und Natur: 
ſchönheiten berühmter, 10 km breiter Landſtrich r. am 
Rhein zw. Rüdesheim u. Biebrih, mit dem R.-ge=- 
birge, dem in der Kalten Herberg 628 m Hohen 
weftl. Teil des Taunus; Hit. des preuß. R.-freiles, 
Rgbz. Wiesbaden, ijt Rüdesheim. 

Rheingönheim, bayı. Dorf I. vom Rhein, Rgbz. 

fala, Bezirfsamt Ludwigshafen, 4397 E., Zuderz, 

igarren=, dem. Fabr. 

Rheingrafen, die Grafen im Rheingau, erheirate- 
ten 1409 den Bei der MWildgrafen v. Kyrburg und 
nannten fih Wild: u. Rh. verſchmolzen 1475 durch 
Heirat mit dem Haufe Salm. 

Rheinhauſen, preuß. Dorf, jebt Teil von Hoch— 
emmerid). : 

Rheinheſſen, Pro. des Freiſtaats Heſſen, I. vom 
Rhein, 1874 akm, 370545 €, (1919), 5 Kreiſe; Hit. 
Mainz. Berühmter Weinbau (meilt Weißweine) 
in Zaubenheim, Oppenheim, Bodenheim, Nierjtein, 
Morms (Liebjrauenmild); Rotweine in Ober- und 
Niederingelheim: 

Rheiniſcher Bund, 1. zw. den Städten u. geiftl. Für- 
ften am Rhein zum Schuß des Landfriedens, 1254 ge- 
itiftet, zerfiel bald. — 2. Ahein. Allianz, 1658 
zu Frankfurt a. M. gejchloffen zw. Köln, ainz, 
Trier, Münjter, Helen, Braunfhweig-lüneburg u. a. 
deutſchen Staaten, Schweden u. Ludw. XIV. v. Frank: 
rei, unterjtüßte die frz. Politik gegen Kaiſer Leo- 
pold 1., bejtand bis 1667. — 3. Siehe Städtebund. 

Rheiniihe Republik, ſ. u. Rheinprovinz. 

Rheiniſcher Merkur, ſ. Görres. 

Rheiniſches Schiefergebirge, weſtl. Gruppe des dtiſch. 
Mittelgebirges, ein abgetragenes Faltengebirge 
(devon. Schiefer, Kalk, Graumade, Quarzit) beider- 
ſeits des Mittelcheins v. Mainz bis Bonn, durchſchn. 
500, im Großen Feldberg (Taunus) 880 m hoch; 
Teile: linksrheiniſch Hunsrück, Eifel (bis zu den Ar— 
dennen), redhtsrheiniih: Taunus, Westerwald mit 
Siebengebirge, Nothanrgebirge, Sauerland. 

Rheinifch-Weitfäliihes Kohlenbeden, Nuhrbef- 
fen od. Ruhrfohlengebiet, größtes deutſches 
Induſtrie- u. Steinfohlengebiet am Nordrand des 
Sauerlandes, an Ruhr u. Möhne, zieht ſich nördlich 
über die Lippe bis nad) Münfter u. wejtlich bis über 
den Rhein Hin, etwa 4500 qkm umfaflend. Die (1912) 
219 Zehen (Sig des Kohlenſyndikats: Eſſen) mit 
rund 353 000 Arbeitern fördern jährlih durchſchn. 90 
(1912: 103) Mill. Tonnen Steintohlen. 

Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung in Eſſen, 1738 gegr., 
vertritt Die Intereſſen der Schwerinduftrie, alldeutſch. 

Rheinkieſel, als Geröll im Rhein vorkommender 
Bergkriltall. — Rheinland — Rheinprovinz, |. d. 

Rheinlante, die, Fiſch — Seeforelle, |. Forellen. 

Rhein⸗Main⸗Donau⸗Großſchiffahrtsſtraße, ſeit 1922 
im Bau begriffener Kanal für 1500-t-Chiffe von 
Mainz über Bamberg, Kelheim nad Palau, 607 km 
lang, mit Anſchlüſſen nah Münden u. Yugsburg und 
an die Rhein-Nedar-Donau:-Großjhiff- 
fabrtsftraße u. den Donau-Bodenfee- 
KRanalbei Ulm. 

Rhein⸗Marne-Kanal, Verbindung zwiſchen Ill bei 
Straßburg u. Marne bei Vitry, überſchreitet Meurthe, 
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Mofel u. Maas, 362 km lang, 2 m tief, 245 Schleu- 
fen, 1838/53 gebaut. ; 

Rheinpfalz, bayr. Rgbz., |. Pfalz. 

Rheinprovinz, Rheinland od. Rheinpreu- 
Ben, preuß. Pro. beiderjeits des Rheins, 26 999 qkm, 
6 769 469 €. (ohne Gaargebiet, 1919), davon 6%), Katho⸗ 
lifen. Der Süden iſt gebirgig (I. vom Rhein: Hunstüd, 
Eifel.u. Hohes Venn, Teile der Ardennen; r. vom 
Rhein: weitl. Teil d. Wejterwaldes mit Siebengebirge, 
wejtl. Teil des Sauerlandes), der nördl. Teil ift Tief- 
land, aus dem fi) als Hügel am Rand zw. Erft und 
Rhein die Ville, zw. Niers u. Maas die Süchtelner 
Höhen u. der Reichswald b. Cleve abheben. Gewäſ— 
fer: Rhein mit I. Nahe, Mojel, Nette, Ahr, Erft, r. 
Zahn, Sieg, Wupper, Ruhr, Emſcher, ‘Lippe; Rur 
u. Niers, die in die Maas münden; in der 

ifel viele Maare. Das Klima ift im Tiefland u. 
in den Tälern milde u. troden, auf den Höhen rauf. 
Aderbau iſt bedeutend im Tiefland, bef. der Kölner 
Bucht, ferner im Maifeld u. in der Südeifel; Wein- 
bau an Rhein, Mofjel, Saar u. Ahr; Obitbau bei. 
am Rhein oberhalb Coblenz; Viehzucht im nördl. 
linksrhein. Teil u. in der Eifel; Waldbau in Huns- 

.rüd, Eifel u. Wefterwald. Induſtrie: Steinfohlen 
an Saar, Wurm, Inde u. Ruhr; Braunfohlen zw. 
Erft u. Rhein; ſonſt Eifen-, Stein-, Ton, Mafhinen-, 
Tertil-, Zuder-, Papier, dem. Induſtrie, Brennerei 
und Brauerei. Einteilung: 5 NRegierungsbezirfe 
(Köln, Coblenz, Trier, Aahen, Düffeldorf; Oberprä- 
fidium in Coblenz), 79 Kreife. D.L.6. in Köln u. 
Düffeldorf; einige Teile der R. unterjtehen den O.L. G. 
in Frankfurt, Caffel u. Hamm. Kirchlich gehört die 
N. zum Erzbistum Köln u. Bistum Trier, ein Teil 
des Nordens zum Bistum Münfter. Univerfitäten in 
Bonn u. Köln, Landw. Hochſchule in Bonn-Poppels⸗ 
dorf, Techniſche Hochſchule in Aachen, Kunjtafademie 
in Düffeldorf. — Die R. zählte im alten Deutihen 
Neih eine Menge von Territorien: Kurföln, 
Kurtrier, Abteien Eſſen, Werden zc., die Reichs— 
ſtädte Köln u. Aachen, die welt!. Herrfhaften Jülich, 
Berg, Cleve, Arenberg, Najjau-Saarbrüden 2c. Cleve 
fam 1614, Mörs 1702, Obergeldern 1714, der Reit 
1815 an Preußen. Aus der franz. Zeit (linfs des 
Rheins 1801/14, rechts das Großhzt. Berg 1807/13) 
ftammt 3. T. der demokratiſchere Geift, au) die Gel- 
dung franzöliiher Einrihtungen, bei. des Code civil 

Ende 1918 wurde die 


das Rheinland u. . das anſtoßende Heſſen-Naſſau als 
felbftänd. „NHeinifhe Republif“ v. Preußen 
zu trennen, blieben ohne Wirkung. 

Rhein-NHöne-KRanal, 1834 vollendet, geht v. der 
SU b. Straßburg aus jüdlid, dann unter Benugung 
des Doubs zur Saöne; 332 km lang, 10 m breit, 
durchſchn. 2 m tief. 

Rhein-Ruhr: Kanal, Teil des Duisburger Hafens, 
verbindet Rhein u. Ruhr, 4 km lang. 

Rheinſäure, ſ. Chryſophanſäure. 

Rheinsberg, preuß. Stadt am Ausfluß des Rhin 
aus dem R.er See (Kanal zur obern Havel), Rgbz. 
Potsdam, Kr. NRuppin, 3068 €, A.G., Schloß 
(Wohnfig Friedrihs d. Gr. als Kronprinz), Granit- 
werfe, Steingutfabr., Luftkurort. 

Rheinſchiffahrtsakte u. -gerichte, |. u. Rhein. 

Rheinjeitenfanal, auch Elſäſſiſcher od. Links— 
rheiniſcher K. genannt, von Frankreich ver— 
langter Kanal von Baſel bis Straßburg, 117 km lang. 
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Rheinsheim, bad. Dorf r. am Rhein, Kr. Karls 
ruhe, Amt Bruchſal, 1817 E., Tabakbau. 

Rheinſtein, preuß. Schloß im Rgbz. Coblenz, Kr. 
St. Goar, Aßmannshauſen gegenüber I. am Rhein; 
im 13. Shot. gebaut, 1825/29 erneuert, jest dem Prin- 
zen Heint. v. Preußen gehörig. 

Rheinwald, jchweiz. Kreis, Kant. Graubünden, am 
oberiten Hinterrhein (Tal 27 km lang); Hauptort 
Splügen. Das Rh.-horn ift mit 3398 m ber höchſte 
Gipfel des Adulagebirges. 

Rheinweine, die in den Tälern des Rheins u. Ir. 
Nofl. gebauten Weine, meiſt im engern Sinn nur die 
des Rheingaus, der die beiten Marken hervorbringt; 
et: Weißweine (berühmtefte Lagen: Rüdesheim, 

eijenheim, Schloß Sohannisherg, Erbach, Hochheim, 
Eltville, Gräfenberg b. Kiedrich, Rauenthal 2c.), Rot- 
wein bei Aßmannshaufen. 

Rhein-Wejer-Elbe-Kanal Mittellandfanal, |. 
Kanalvorlage. 

Rheinzäbern, bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.-Amt 
Germersheim, 1960 E., Tabafbau, Malzfabr. 

Rhenäanus, Humanift, ſ. Beatus Rhenanus. 

Rhenen, niederländ. Stadt am Niederrhein, Pro. 
Utredt, 5993 E., Tabafbau u. -induftrie. 

Ahens od. Rhenſe, preuß. Dorf I. am Rhein, 
Rgbz. u. Landfr. Coblenz, 1808 E. Mineralguelle 
(altalifh-muriat. Säuerling, Flajchenverfand), Obſt-, 
Weinbau. 300 m unterhalb der Königsitudl, |. d. — 
1338 wiefen die Kurfürjten im Rurverein zu R. 
den Anſpruch des Papſtes auf Beitätigung der dtſch. 
Königswahl zurüd. 

Rhönus, der, lat. — Rhein. 

Rheobaihometer, der, das, Inſtrument zur Unter 
fuhung v. Meerestiefen u. trömungen. — Rheohörd 
od. =förd, das, Inſtrument 3. Meſſung des eleftr. Lei— 
tungswideritandes. — NRheometer, der, das, Strö— 
— — Inſtrument zur Beſtimmung der Ge— 
ſchwindigkeit fließenden Waſſers; auf) — Galvano— 
meter. — Rheoſköp, das — Galvanoſkop. — Rheojtät, 
der, Stromhemmer od. -regulator, Vorrichtung zu be— 
liebiger VBerjtärfung od. Berminderung des elektr. 
Leitungswiderjtandes. — NAheotöm, der, Stromunter- 
brecher. — NRheotropismus, ver, v. Tieren: Einnahme 
bejtimmter Stellungen zur Rihtung der Wafferjtrö- 
mung; bei Pflanzen: der Strömung entjprechende 
Wachstumsrichtung. 

Rhejos, thrakiſcher König, Bundesgenoſſe des Pria— 
mos, vd. Diomedes getötet, der mit Odyſſeus feine 
Roſſe fortführt. 

Rhesus, ſ. Rotſteißaffe. 

Rhetinit, der, braungelbl. foſſiles Wachs, findet ſich 
beſ. in Braunkohlenlagern. 

Rhetor, Lehrer der Beredſamkeit; im alten Grie— 
chenland auch; Redner. — Rhetöorik, die, (Lehre von 
der) Redekunſt, Anleitung zum kunſtmäß. Ausdruck 
des Gedachten; wichtig find ein geſchickter Perioden- 
bau u. wirkungsvolle Verwendung der Figuren (j. 
d.). Shre 1. wiſſenſchaftl. Darjtellung fand die R. bei 
den Griehen durch Xriftoteles; den edlen altattifchen 
Stil nahm gegen die Entartung des Ajiatismus " d.) 
der Attizismus wieder auf, der auch die römiſche R. 
(Cicero 2c.) faſt ausſchl. beherrſchte. — rhetoriſche 
Frage, nur als redneriſche Figur angewandte Frage, 
auf die man feine Antwort erwartet, 3. B. Wohin 
follte das führen? 

Rhöum, Rhabarber, Gattg. der Polygonazeen. R. 
officinäle u. palmätum u. a. liefern die heilfräftige 
RH.-wurzel (j. Tafel Heilpflanzen I). Die Blatt- 
ftiele einiger Arten dienen zu Kompott, Gemüfe und 
Mein, die meilten find Zierpflanzen. 
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Aheuma, das, Nheumatismus, der, Gliederreißen. 
Der alute Gelent-RH., wahrid. durd ein Baf- 
terium hervorgerufen, iſt eine Erfrantung der Ge- 
Ienfe mit Sieber, Gelenkſchmerzen, -rötung, -ſchwel⸗ 
lung, oft :erguß; häufige Folge ift Herzklappenerfran- 
fung u. dauernder Herz Der Die Krankh. dauert, v. 
einem zum andern Gelent wandernd („liegende 
Gicht“), mehrere Wochen od. geht in die Hron. Form 
über. Der ebenfalls jehr fhmerzhafte Musftel-RH. 
befällt gern Rüden- u. Lenden- (ſ. Hexenſchuß) od. 
Hals: u. Ropfmusfulatur (jteifer Hals, rheumatiſcher 
KRopfihmerz). Behandlung: Bettruhe, warme Breium= 
ſchläge u. Watteeinpadungen, Einteibung mit äther. 
Hlen, Salizylpräparate, jpäter Mafjage, Heikluftan- 
wendung, Brunmenfuren in Wiesbaden, Salzbrunn, 
Wildbad, Teplig, Gajtein. — NRheumajan, das, über- 
fettete Salbenfeife mit 10°%/, Salizyljäure gegen Rheu— 
matismus. 

Rhexit, der, Sprengjtoff aus Nitrogiygerin mit 
Holzmehl zc. 

Rheydt, preuß. Stadtfr. an d. Niers, Rgbz. Düjfel- 
dorf, 42 821 E. A.G. Reichsbanknbſt. Höhere Textil-, 
Gewerbe: u. Handelsihule, Samt-, Seiden:, Woll-, 
Baumwoll-, Eiſen-, ajdinen-, Fahrrad-, Schuh:, 
Möbelinduftrie, Fabr. v. eleftrotehn. Artikeln zc. 

NRhiänos aus Kreta, griech. Dichter des 3. Shots. v. 
Chr., hr. Epen über d. Taten des Herafles u. den 2. 
Meijen. Krieg (Uriftomenes) jowie Liebesepigramme. 

Rhigas, grch. Dichter, |. Rigas. 

Rhigolẽen, das, ſ. Petroleum. 

on, der, 1. r. Rbfl. der Havel in Brandenburg, 
durchfließt den Ruppiner See u. das torfreihe R.- 
lud, 105 km lang, 3. T. 
fanalijiert, ift unterhalb 

ehrbellin (v. hier fana- 
tfterter Arm zum Krem— 
mener See) jdiffbar. — 
2. (rän) frz — A 
Rh. superieur (Oberrhein) 
u. Rh. inferieur (Unter- 
rhein), frz. Departemnets, 
ſ. Elſaß⸗Lothringen. 





Rhina, Meerengel, ſ. 
Haie. 

Rhinänthus , Klapper 
(=topf), Hahnenkamm, 


Gattung der Skrofularia— 
zeen; in Mitteleuropa find 
R. minor u. major Wurzelſchmarotzer, be). von Gräjern. 

Rhineurynter, der, Snitrument zum Tamponieren 
der Najenhöhle bei Blutungen. 

Rhingulph der Barde, ſ. Kretſchmann. 

Rhiniuͤtrik, die, Naſenheilkunde. — Rhinitis, die, 
Naſenſchleimhautentzündung, Schnupfen. — Rhino⸗ 
blennorrhöe, die, Naſenſchleimfluß, chroniſcher Schnup⸗ 


Rhinanthus major. 


fen. — Rhinéceros, ſ. Nashorn. — Rhinokarzinom, 
das, Naſenkrebs. — Rhinolith, der, Ablagerung von 
Kalkkonkrementen in der Naſe. — Rhinologiẽ, die, 
Lehre v. den Naſenkrankheiten. — Rhinölophus, Huf: 
eiſennaſe, ſ. Fledermäuſe. — Rhinophyma, das, 


Pfundnaſe, ſ. d. — Rhinopläſtik, die, plaſt. Operation 
zur Wiederherſtellung einer verſtümmelten od. ver— 
lorenen Naſe. — Rhinorrhagie, die, Naſenblutung. 
— Rhinoſkleröm, das, anſteckende Naſenkrankheit mit 
Knotenbildung auf Haut u. Schleimhaut, durch den 
R.=bazillus veranlagt. — Nhinoffopie, die, Unter- 
fuhung des Najeninnern durch das Rhinoſköp 
(= Najenfpiegel 1). 

Rhinow (—no), preuß. Stadt am Rhin, Rgbz. 
Potsdam, Kr. Weithavelland, 1277 E., Zementind. 
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Rho 
Rhinsozeros, das, Nash — Rh.⸗vogel — 
Nashornvogel. 

Rhinton v. Tarent, |. Hilarotragödie. 

Rhion, altahailhes Vorgebirge am Eingang in 
den Golf v. Korinth. 

Rhipsalis, Rutenfaftus, epiphytifche Gattg. der Kaf- 
teen, Zierpflangen aus Mittel- u. Südamerifa. 

Rhizine, die, bei d. Flechten — Rhizoide. 

Rhizocärpon, dtſch. Gattg. der Krujtenjlehten auf 
Steinen; Rh. geogräphicum, Landkartenflechte, 
Schwefelmoos, bededt ganze Felſen mit einem bell- 
grünen bis gelben Überzug. 

Rhizoc&phala, j. Wurzelfrebje. 

Rhizoct6önia, Wurzeltöter, Gattg. der Pyrenomy: 
zeiten, auf Wurzeln Ihmarogende Pilze, z. B. R. vio- 
läcea auf Luzerne, Klee u. Rüben („Rübentöter“), 
R. soläni auf Kartoffeln (f. d.), R. crocörum auf Ga= 
fran („Safrantod“). 

Rhizoide, die, wurzelähnlihes Gebilde bei den 
Thallophyten u. Moojen. 

Nhizöm, das, ſ. Wurzeljtod. — rhizomoörphliſch), 
wurzelähnlich, wurzelartig. — Rhizomörpha, Wurzei⸗ 
pilz, NRindenfajer, Harte, wurzel- od. bandförmige 
Stränge an altem Holz, gebildet durch die Hyphen 
mander Hymenomyzeten, be. des Hallimafıh. 

Rhizophorazeen, trop. Familie der Möoyrtifloren. 
Hauptgattung Rhizöphora; die Art Rh. mangle, 
Mangle:, Mangröve-, Auftern-, Lichter-, Leuchter: 
baum, mit zahle. Luftwurzeln, an den Strömen u. 
a des trop. Amerifas Dickichte (Mangrovewäl- 
der) bildend, bejißt eine gerbitoffreiche, zum Gerben 
dienende Rinde. 

Rhizopöden (MWurzelfüher, Rhizöpoda), Klaſſe der 
Protozoen mit wechjelnden Pjeudopodien, nadt oder 
mit Kaltidale. Ordnungen: Monsren, Amöbinen, 
Sonnentierden, NRadiolärien, Foraminiferen, Myze- 
togden. Bon geolog. Bedeutung find bei. die Fora— 
miniferen, deren Schalen haupt. die Kreide, den 
—— und die Nummulitenkalke aufgebaut 

aben. 

Rhizotrögus, ſ. Junikäfer. 

Rho, Jakob, Jeſuit, * 1592 zu Mailand, F 1638 als 
Mifjionar in Peking; wirkte auch duch) zahlr. aſzeti— 
ſche u. mathemat. Schriften in chineſiſcher Sprade. 

Rhöadinen (Rhöadälen), Koripetale Pflan- 
zenordnung mit den Familien: Fumariazeen, Raps 
paridazeen, Kruziferen, Papaverazeen. 

Rhodalzid, das, |. u. Rhodan. 

Rhodamin, das, zu den Phtaleinen (ſ. Phtaljäure) 
gehöriger, bläulichroter, fluoreſzierender Teerfarb- 
off für Wolle, Seide u. Baummolle. R 

Rhodan, das, Schwefel:, Sulfo-, Thiogyan, aus 
Ammoniaf u. Schwefelfohlenjtoff, Schwefel u. Zyan- 
metallen entjtehende Verbindung v. Kohlenftoff mit 
Schwefel u. Stidjtoff. Als Produft der Eiweißver— 
dauung ilt es im Speichel u. Harn nachweisbar; es 
wirft bafterientötend u. wird pharmazeutifh zum 
RH.-wafjerftoffpräparat RHodalztid verarbeitet, 
das bei Zahnfäulnis, Mundfrankheiten, Arterienver- 
falftung Anwendung findet. Das aus Schwefelkoh— 
lenjtoff durh alkohol. Ammoniaf gewonnene Rh.⸗ 
ammönium wird zu Kältemifdungen, fünjtl. Senföl 
u. in der Kattundruderei gebraudt. — Rh.⸗queck⸗ 
filber gibt beim Verbrennen einen jhlangenförm. 
Rückſtand (Scherzartikel: Pharaoſchlangen). 

Rhödanus, der, lat. — Rhöne. 

Rhode⸗-Island (rohd’Filänd), Abk. R. I., einer der 
atlant. Staaten der V. Gt., 3233 qkm, 604 397 €. (1920), 
Tertile, Majfhineninduftrie, Fabr. v. Schmuckſachen; 
Hit. abwechſelnd Providence u. Newport. Seit 1790 
Unionsitaat. E 
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Rhoden, Stadt im Fürftentum Waldeck, Ar. 
Twiſte, 1398 €., ehemals fürftl. Schloß. 

Rhodes, 1. (1050), Alexandre de, frz. Jeſuit, 
* 1591, Miffionar in Tonfin, Kotſchinchina u. Per— 
fien, gab die 1. Anregung zur Gründung des Pari— 
jer Miſſionsſeminars, F 1660 zu Ispahan. — 2. 
(rohds), Sir Cecil, engl.-jüdafrif. Staatsmann, 
* 1853 in Hertfordihire, Gründer der de Beers- u. der 
Chartered Company, 1884 Finanz-, 1890/96 (bis zum 
Samejoneinfall) Bremierminifter der Kapfolonie, ge- 
wann Matabeleland u. Rhodeſia für England, Mit- 
urheber des Burenfriegs, F 1902. 

Rhodelia, brit.-Jüdafrif. Gebiet, begrenzt v. Trans» 
vaal, Betihuanaland-PBroteftorat, ehem. Diih.-Süb- 
weitafrifa, Angola, Belg.-Rongo, ehem. Diih.-Dft- 
afrika, Brit.-Njaffaland u. Bort.-Oftafrifa (Moſam— 
bif), 1138450 qkm, meijt a lan (1600— 2000 m) 
mit ziemlich gemäßigtem Klima, erſtreckt fih vom 
Tanganjifa bis zum Limpopo. Nördl. vom Sambeſi 
liegt Nord-Rh. (bis 1911: Nordoft: u. Nordweit- 
RH., 1920: 931500 E.), ſüdl. von ihm Süd-Rh. 
(1921: 800 000 darunter 34000 Weiße), das 
Matabeleland und Majhonaland umfaßt, Haupt: 
erzeugniffe: Gold (1917 für 69,9 Mil. AM), Koh: 
len, Diamanten; Aderbau (bei. Hirſe, Mais) u. Vieh- 
zucht find im Aufihwung begriffen. Dem Verkehr die- 
nen 3771 km Eifenbahnen (1911). Die Einfuhr betrug 
1918: 79,1, die Ausfuhr ohne Gold 351 Mil. AM. 
RH. untersteht dem Generalgouverneur der Südaftif. 
Union; Sig der Verwaltung ilt das in Süd-Rh. lie— 
gende Salisbury. — Rh. iſt eine Schöpfung v. Cecil 
Rhodes. Die v. ihm gegr. Brit.-Südafrifan. Gejfell- 
Ihaft, gewöhn!. Chartered Company genannt, erhielt 
1889 ». England die Regierung u. ausgedehnte Berg- 
bau=-, Land- u. Eijenbahnrehte im Maſchona- und 
Matabeleland (an deſſen Eroberung auch Jameſon 
teilnahm). Durch Vertrag mit Portugal fam 1891 
das Gebiet nördl. vom Sambefi dazu. Bei Gründung 
der Gübdafrif. Union 1910 wurde Rh. der Anſchluß 
offen gelajjen. — Mauch u. Peters ſuchten in Rh. das 
Ophir des Alten Teft.; vgl. Simbabije. ! 

Rhödeus, Fiſch, |. Bitterling. 

Rhodijer, Bezeichnung der Ritter des Sohanniter- 
ordens wegen jr. Verlegung neh Rhodos. — R.cholz, 
ſ. u. Roſenholz. 

Rhödium, das, chem. Zeichen Rh, nad) d. roſenroten 
Farbe ſeiner Salze benanntes weißes Platinmetall, 
iſt ſchwerer ſchmelzbar als Platin u. dient beſ. zu 
Goldfederjpigen. 

Rhodochroſit, der, Mi— 
neral, ſ. u. Mangan. 

Rhododéndron, Alpen— 
roſe, Roſenbaum, Gattg. 
der Erikazeen, Hochge— 
birgsſträucher Europas, 
Aſiens und Nordamerikas 
mit immergrünem Laub 
und ſchönen Blüten. In 
den Alpen R. hirsütum 
u. ferrugineum, Alpen-, 
Schneeroſe, Almenrauſch. 
Beliebte Zierpflanzen ſind 
R. mäximum aus Nord— 
-amerifa, pönticum aus 
dem Kaukaſus, u. a. 


der 
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Rhododendron hirsutum. 


Rhodonit, der, Mangantiejel, Kiefelmangan, ein 
dunfelrotes, triflines, glasglänzendes Mineral der 
Augitgruppe, bejteht a. Manganorydul u. Kiefelfäure. 

Rhödopegebirge od. Deſpoto Blanina, Bal- 
farıgebirge in Thrazien, zw. Agäifchem Meer, Struma 
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y. Marika, waldreid, im Muß Allah 2930 m hoch, 
höchſte Erhebung der Balfanhalbiniel. 
Rhodophyzien (Floridéen), Rotalgen, Rot- 


tange, außer Chlorophyll das Rhodophill od. Phy- 


koerythrin, einen roten Farbitoff, enthaltende 
Ordnung der Algen; Gattungen: Chondrus (j. Car— 
ragheen), Sphaeroeoccus u. a. . 

Rhodos, zum türk. Inſelwilajet gehör. Sporaden- 
injel im Ägäiſchen Meer, an der Südweſtſpitze Klein- 
ee 1460 qkm, 36559 €. (1915), davon 28 000 

tiehen, Anbau v. Wein, Südfrühten, Seſam; Hft. 
R., an der Nordküſte, 13321 E., 2 Häfen. — Die Snfel 
war im Altertum doriſch; die 408 v. Chr. gegr. Hit. 
war ein bedeutendes Handelszentrum, jpäter mit Rom 
verbündet u. berühmt durch feine Rednerſchule. Kurz 
vor 1310 wurde Rh. Sit der Johanniter (Rhodijer) 
u. blieb es bis zur Kapitulation vor Soliman (1522, 
nad berühmter Verteidigung); 4. Mai 1912 wurde 
es im Tripolisfrieg v. den Stalienern bejegt u. auch 
nah dem Frieden behalten, 1919 von Griechenland _ 
beanfprudt, aber 1920 Stalien zugeſprochen. — Ko— 
loß v. Rh. ſ. Chares. 

Rhombus, der, Raute, ſchiefwinkliges Parallelo— 
gramm. — rhombiſches Syſtem, |. Kriſtalle. — Rhont- 
boeder, das, v. 6 gleichen Rhomben begrenzter Körper 
(Abbildung ſ. „Kriſtallformen“ 10). — Rhomboid, das, 
ſchiefwinkl. Parallelogramm mit ungleich Iangen Sei— 
tenpaaren. 

Rhombus, der Steinbutt, ſ. Schollen. 

Rhön, die, mitteldeutjhhes Gebirge (Trachyt, Phono— 
fit) u. Bajalt) zw. Werra, Fränk. Saale u. Fulda, 
zerfällt in die Hohe RH. mit der 950 m hohen Waj- 
jerfuppe, die Südliche u. die Vorder-Rh. 

Rhonchus, der, Heilk, Raſſelgeräuſch, |. d. 

Rhondda (früher Yitradyfodmwg), engl. Stadt, 
Fürjtentum Wales, Grafid. Slamorgan, 152781 E., 
Kohlen, Eifeninduftrie. _ 

Rhöne, 1. die, Jhweiz.-frz. Fluß, entipr. auf dem 
Rh.⸗—gletſcher (10 km lang, in der Dammagruppe 
der Berner Alpen), fließt ſüdweſtl. bis Martigny, 
dann nordmeitl. bis zum Genfer See, durch diejen bis 
Genf, dDurhbricht den Sura, bei Leclufe unterirdijch 
(Felſenſchlucht Perte du Rh.), geht v. Lyon ab fcharf 
nad Süden u. ergießt fi) unterhalb Arles in 2 Armen 
ins Mittelmeer; Länge 820 km, davon etwa ?/, Ihiff- 
bar, Stromgebiet 98890 qkm. Nebenflüffe: T. Arve, 
Ijere, Dröme, Durance; r. Saöne (mit Doubs) u. 
Gard. Mit dem Rhein ift fie dur) den Rhein-Rhöne— 
Kanal, mit d. Loire durd) den v. der Saöne ausgehen- 
den Canal du Centre, mit der Seine durch den Bur— 
gund. Kanal (zw. Saöne u. Vonne) verbunden. — 2. 
An ihrem Mittellauf u. an der Saöne das frz. De— 
partement Rh., 2859 qkm, 956566 E. (1921), 
Seiden:, Metall-, Bapier:, Lederindujtrie, Wein, Ge= 
treidebau; Hft. Lyon. — Rh.:mündungen, ſüdfrz. Dep., 
ſ. Bouches-du-RHöne. 

xhopalijch, feulenförmig, nah unten fi) verdidend; 
Bezeichnung v. Verfen, in denen jedes Wort 1 Silbe 
länger ijt als das vorhergehende. 

Rhotazismus,der, Wandel des s od.z zu r, 3.8. mhd. 
was — wären — war — waren; auch: ſchnarrende 
Ausiprade des r. 

Rhüden, preuß. Dorf — Großrhüden. 

Rhume, die, r. Abfl. der Leine in der Prv. Hanno— 
ver, entſpr. im Eichsfeld, mündet unterhalb Nort— 
heim, 43 km lang. 

Rhus, Sumad), Gattg. der Anafardiazeen. R. coriä- 
ria, Gerber-S., im Mittelmeergebiet, liefert zum Ger— 
ben u. Färben benugte Blätter (Schmad) u. das zum 
Gelbfärben dienende Goldholz. Die oftafiat. Art R. 
semialäta liefert chineſ. Galläpfel, succedänea aus 
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dein Samen das Japan. Wachs (Sapantalg, cera 
japönica). Giftig jind: die nordamerif. Arten R.| 
toxicodendron, Gifteiche, -jumad, -baum, vernix, Fir⸗ 
nisbaum od. -ſtrauch, u. die ojtafiat. Art R. vernici- | 
fera, Firnisſumach, Lackbaum, deffen Zweige Lad für | 
jepan. Qadarbeit geben; ein in der Pflanze enthal- 
tenes, flüchtiges Alfaloid ruft Hartnädigen Hautaus— 
ſchlag hervor. R. cötinus, Perüdenbaum, Rujaftraud, 
in Europa u. Wien, liefert das ungar. Gelb», Fiſeti— 
od. Fuſtikholz zum Gelbfärben. R. typhina, Eſſig— 
baum, Hirihfolben, aus Nordamerifa, u. fajt alle 
andern Arten find Zierpflanzen. 

Rhusma, das, oriental. Enthaarungsmittel aus 9 
Teilen Kalf u. 1 Teil Auripigment. 

Rhyl Gele engl. Stadt an der Iriſchen See in 
Males, Grafſch. Flint, 9005 €., Seebad. 

Rhymney (timmni), mittelengl. Stadt, Grafſch. 
Monmouth, 11691 €, Kohlen u. Eijeninduftrie. 

Rhynchites, KRäfergattg., ſ. Blattroller. — Rhyn- 
chobdöllidae, j. Blutegel. — Rhynchops, Bogelgat- 
tung, j. Scherenſchnabel. — Rhynchöta, ſ. Halbflüg- 
fer. — Rhyndozephälen, Ordn. der Reptilien, mit 
4 Beinen u. befhuppter Haut. Einzige lebende Urt 
Sphenodon punctäta, auf Neujeeland. 

Rhyolith, der, quarz- u. janidinführender Trachyt. 

Rhyipia, die, |. Schmutzflechte. 

Rhythmus, ln Bewegung; Versk. Zeit— 
maß, geſetzmäß. Wechſel v. Hebungen u. Senkungen 
(langen u. kurzen bzw. betonten u. unbetonten Sil— 
ben); ähnlich in der Tonk. Wechſel der verſchied. Zeit— 
teile innerhalb des Taftes. — Rhythmik, die, Lehre 
vem Rhythmus. — rhythmiſch, mit geſetzmäßig geord- 
neter Bewegung, taktmäßig. — Rhythmometer, der, 
das — Metronom. 

Rhyticeros, |. Nashornvögel. 

Rhytina, die Seekuh, ſ. d. 

Ni, das, japan. Wegemaß — 3,927 km; auch: See— 
meile — 1,852 km. . 

R. L, Abk. 1. für den Staat Rhode Island; 2. für 
rex imperätor, Rönig (u.) Kaijer. 

Ria, die, jpan. = Flußmündung; furze fjordähnl. 
Bucht, Strandjee, 3. B. bei Wveiro. 

Riäd, Hit. des arab Emirates Nedſchd, 20000 €. 

Rinde (eig. — Ried), Ort b. Merjeburg, an der 
Unſtrut, wo Heinrich 1. 933 die Ungarn bejieate. 

Riäl, der, perſ. Rechnungsmünze v. 1,25 Kran; aud 
(R. Sebili) tunef. Münze — Burial Sebili. 

Rislto, Ponte Di, der, Hauptbrüde Venedigs. 

Niant (tan), Baul Graf, * 1836 in Paris, F 1888; 
Hiltorifer der Kreuzzüge, gab die „Historiens des 
croisades“ heraus. 

NRiau, niederländ.oftind. Reſidentſch, ſ. Riouw. 


Ribadävia, nordweſtſpan. Bezirksſtadt am Miño, * 


Pro. Orenſe, 4788 E. Weinbau. 

Ribadenéira, Pedro de, ſpan. Jeſuit, * 1526, F 1611; 
der 1. Gejhichtigreiber jeines Ordens u. Biograph des 
bi. Ignatius v. Loyola. 

Nibadeo, ſpan. Stadt — Rivaden, |. d. . 

Ribbeck, Otto, Philolog, * 1827 zu Erfurt, F 1898 
als Prof. in Leipzig; Hptw. „Geſch. der röm. Dichtg.“ 
(3 Bde.), „Sragmente der röm. Bühnendidhtg.“ und 
tiefgründige Ausgabe des Vergil. 

Ribbert, Hugo, Batholog, * 1855 zu Hohenlimburg, 
Prof. in Zürid, Marburg, Göttingen, jeit 1905 in 
Bonn, hier + 1921; befannt durd) je. eigenartige „Ge- 
ſchwulſtlehre“, [chr. ferner, „Lehrb. der allg. Patho— 
logie u. patholog. Anatomie“ zc. 

Ribble (ribhl’), der, weitengl. Fluß, entipr. an der 
Pennin. Kette, mündet unterhalb Preſton (v. hier ab 
IHiffbar) mit Üftuar in die Srifche See, 99 km lang. 
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Nibe, dän. Amt im ſüdl. Sütland, 3059 qkm, 
103143 €. (1906); Hit. R., 4243 E., roman. Dom 
(12. Ihdt.), luther. Biſchofsſitz. 

Ribéira Grande, portug. Hafenſtadt auf der Azo— 
reninſel Säo Miguel, Diſtrikt Ponta Delgada, 8490 
E., heiße Bäder. 

Ribeiräo Preto (ribeiräun —), ſüdbraſil. Stadt, 
Staat Säo Paulo, 18 000 E. kath. Biſchofsſitz, Kaffee— 
ausfuhr. 

Nibeiro (—ru), Tomas Ant., portug. Dichter und 
Staatsmann, * 1831 zu Parada de Gonta, mehrmals 
Miniſter, 1895/96 Geſandter in Braſilien, F 1901; 
ſchuf feinfinnige Lyrik. R 

Ribéra, fizil. Stadt, Bro. Girgenti, 11141 €. 

Ribera, 1. Ju an de, jel, F 1611 als Erzbiſch. v. 
Balencia. — 2. Francisco de, jpan. Sejuit, Ere- 
get, * 1537, + 1591 als Brof. in Salamanca, Beidht- 
vater u. Biograph der Hl. Thereſia. — 3.Sufjepede, 
gen. lo Spagnoletto, ſpan. Maler, * 1588, 
T 1656 in Neapel; ein ferniger, fräftiger, zum Na— 
turalismus neigender KRünjtler, ſchuf Brujtbilder v. 
Einfiedlern u. Heiligen, ferner bei. gern Folterſzenen 
(Sanuarius im feurigen Dfen, Die Marter des Hl. 
ee): Viele Schüler Haben jih nad) ihm ge— 

ildet. 

Ribes, Gattg. der Saxifragazeen, beſ. in der nördl. 
gemäß. Zone. Stacheln en R. niv&um, ein Zier— 
ſtrauch, u. grossuläria, Stadelbeere, ein europ. und 





Ribes rubrum. 


Ribes grossularia. 


nordaliat. Straud, der wegen fr. jajtigen Beeren 
gepflanzt wird. Stadellos jind u. a. die Zierſträu— 
der R. Aüreum, sanguinäum, alpinım u. die far: 
dinan. Art R. rubrum, gemeine Sohannisbeere, mit 
eßbaren roten Beeren, jowie die nordeurop. u. nord 
aliat. ſchwarzfrüchtige Johannis-, Ahl-, Gichtbeere 
(R. nigrum), beide ihrer Früchte wegen viel ange— 
pflangt. 

Ribnitz, Stadt in Medl.-:Schwerin, am R.er See 
(füdl. Teil des Saaler Bodden), 4620 E. A.G., Holz: 
induftrie, Möbel-, Zigarrenfabr., Getreidehandel. 

Ribot (riböh), 1. Vlerandre, frz. Staatsmann, 
* 1842 in St.-Omer, Advokat und Abgeordneter, 
1820/92 Min. des Auswärt., 1892/93 u. 1895 Minifter- 
präjident, dann bis Ende 1916 Finanzminiſter (Eins 
führung der Einfommenfteuer), März/Sept. 1917 
wieder Minifterpräf. u. (bis Oftober) Minijter des 
Außern; im Panamaprozeß bloßgeſtellt, eifrig für 
den Zweibund tätig, 1906 Mitglied der Afademie, 
7 1923. 2. Theodule, Philoſoph, * 1839 zu 
Guinsamp, Prof. in Paris, F 1916; jeit 1876 Hrs— 
geber der v. ihm gegründeten „Revue philosophique“, 
ehr. über Schopenhauers Philoſophie u. zahlr. Werke 
über Pſychologie (alle aud dtid.). 

Ribuärier, fränf. Stamm — Ripuarier. 

PRicamarie, Ya, frz. Stadt, Dep. Loire, Arr. Gt. 
Etienne, 9927 €., Steinfohlenbergban. 

Ricämbio, des, Rückwechſel, ſ. Wechjel. 

Ricärdo, David, engl. Volkswirt, * 1772 in Lon— 
don, Bankier, ſchon mit 25 Jahren durch günſtige 
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Spekulationen Millionär, Urheber der Lehre von der 

Grundrente u. vom Ehernen Lohngeſetz, F 1823. 
Ricajoli, Bettino Baron, * 1809, reicher Gutsbe- 

figer in Tosfana, wirkte 1860 für deſſen Anſchluß an 


Sardinien, 1861/62 u. 1866/67 (während des Ariegs) | Nantes, 1886 Erzbiſch. v. 


ital. Minijterpräfident, F 1880. 

Ricci (ritſchi), 1. Katharina, |. d. (Heilige, 
4). — 2. 2orenzo, Sefuit, * 1703 in Slorenz, 1758 
Ordensgeneral, der legte nor der Aufhebung des Or— 
dens 1773, jeitdem in der Engelsburg in Haft, + 1775. 
Val. Sint ut sunt. — 3. Matteo, Jeſuit, * 1552 zu 
Macerata, ſeit 1582 in China, wo er durch Klugheit, 
mathemat. u. aftron. Kenntnijje u. Anpafjung an die 
Zandesfitten aud) am Hof Anjehen gewann, + 1610; 
feine geographiihen (2 Bde.) und geſchichtl. Werke 
(1 1912) brsgegeben von Tachi-Benturi. — 4. Sci: 
pionede, * 1741 in Florenz, Neffe v. 2, 1780 Bild. 
v. Piſtoja, Huldigte janfenijtiihen u. gallifan.-febro- 
nian. Ideen, war Hauptberater Zeopolds I. v. Tos= 
fana (des ſpäteren Kaijers 2. IL) für deſſen jtaats- 
kirchl. Pläne u. ließ dieſe auf der Diözefanfynode zu 
Biftoja 1786 fanktionieren, mußte 1791 abdanten, 
unterwarf fi) 1805, F 1810. Memoiren, 2 Bände. — 
5. Corrado, italieniſcher KRunithiitorifer, * 18. April 
1858 zu Ravenna, 1893 Galeriedireftor in Parma, 
dann in Florenz, Ravenna und Mailand, 1906/19 
Generaldireftor der ftaatlihen Kunſtſammlung, jeit- 
her Prüäfident des Königl. Inſtituts für Archäologie 
und Kunſtgeſchichte in Rom; ſchr. verſchied. Künjtler- 
monographien, über die Theater von Bologna zc. 

Riccia (ritjha), mittelital. Stadt, Pro. Campo: 
baſſo, 7863 E., Schwefelquelle. 

Ricciareli (titiha—), it. Maler, ſ. Volterra. 

Niccio (ritſcho), David, ſ. Rizzio. 

Ricercär, das, Ricercäta, die (ritſcher —), ſeit Anfang 
des 16. Ihdts. ital. Bezeichnung für bei. verwidelte, 
kunſtvoll aufgebaute Fugen in Orgel-, Lauten= und 
Klavierfompofition. 

Richard, 1. HI., nach einer Legende des 11. Ihdts. 
König der Angelfahfen u. Water der HI. Willibald 
u. Walburga, joll um 720 auf der Pilgerfahrt nad) 
Rom geitorben fein; Feſt 7. Febr. — 2. Bild. v. Chi: 
Den er, hl. 7 1253; Seit 3. April. — 3. Abt v. Gt. 

annes in Verdun, HL, Schüler Odilos u. Refor- 
mator der ig Klöfter, T 1046; Felt 14. uni. 
— 4. v. St. Viktor, berühmter Scholaftifer, ein 
Schotte, F um 1173 als Prior des Auguftinerftifts 
St. Viktor in Paris. 


Rihard, Fürſten: 1. Graf v. Cornwall, 
deutſcher König, * 1209, Bruder Heinrids II. von 
England, 1257. durch furföln. Einfluß mit 4 Stim- 
men gegen Alfons v. Kajftilien zum König gewählt 
u. in Nahen gefrönt, fam nur vorübergehend ins 
Reich, F 1272. — 2. Könige vo. England: R. I. Lö- 
wenherz 1189/99, * 1157, unternahm 1189 mit 
Philipp Aug. v. Frankreich einen Kreuzzug, Half 
Zypern u. Akkon erobern, 30g vergeblich gegen Jeru— 
ſalem, auf der Heimreife bei Aquileja gefangen ge= 
nommen u. vom Hgg. LXeopold VI. v. Sftreih auf 
Burg Dürnftein, dann v. Kaiſer Heinr. VI. auf dem 
Trifels gefangen gehalten, 1194 gegen Hohes Löjegeld 
entlafjen, Hatte darauf mit feinem Bruder Johann 
ohne Land u. mit Philipp Auguft um die Krone zu 
kämpfen, fiel 6. Apr. 1199 vor Schloß Chaluz. — 
R. 11. 1377/99, * 1367, überwand 1381 den Bauern 
aufitand Wat Tylers, lie den Regenten Gloucejter 
1397 ermorden, 1399 v. Heinrich IV. gejtürzt u. F 1400 
im Gefängnis. — R. III., * 1452, Hag. v. York, Brus 
der Eduards IV., ließ deſſen Söhne 1483 ermorden u. 
fh zum König austufen, fiel 1485 b. Bosworth im 
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Furcht, Hgg. der Normandie 942/996, behauptete 
ein Land mit Mühe gegen Frankreich, zuleft im 
Bund mit den Kapetingern. 

Richard (tiihähr), Frangois, Kardinal, * 1819 zu 


Paris, + 1908. 
Richärdia, afrikaniſche 
Gattg. der Arazeen; be= 
liebte Zimmerpflanze ift 
R. africäna (Calla od. Zan- 
tedeschia aethiopica), Kal⸗ 
la, mit tridterförmiger, £ 
weißer Blütenjcheibe. 7 
Richaͤrdis, HL, Gemah-6 
lin Kaiſer Karls III. zog 
ſich ſpäter in das v. ihr 
gegr. Kloſter Andlau zu— — 
EN 896; Felt 18. Richardia africana. 
Richards (ritihärds), Theod., nordamerif. Chemi- 
fer, * 31. Ian. 1868 gu Germantown in Pennſylva— 
nien, Prof. an der Harvard-Univerjität in Cam: 
bridge, 1907 Austauſchprofeſſor in Berlin; arbeitete 
Haupt). über Atomgewichtslehre und erhielt 1914 den 
Nobelpreis. 
Richardſon (ritſcherdßen), 1. Sames, Afrikareiien- 
der, * 1809 zu Bofton, bereijte Nord» u. Innerafrika, 
zeitweife mit Barth u. Overweg, F 1851 bei Kuka. — 
2. Sir John, ſchott. Forſchungsreiſender, * 1787, 
bereijte das arft. Nordamerika, F 1865. — 3. Sa— 
muel, engl. Romanjdriftiteller, * 1689, F 1761; ſchr. 
rührjelige, in Deutſchland viel nachgeähmte GSitten- 
romane: „Bamela“ (in Briefen), „Elariſſa“, „Char- 
les Grandilon“. 
Nichelieu (riſch'liöh), der, r. Nbfl. des GSt.-Lorenz- 
Stromes in Kanada, Pro. Quebec, Abflug des Cham- 
plainjees, mündet b. Sorel, 132 km lang, ſchiffbar. 
Richelieu (rifh’Iiöh), Herzoge v.: 1. Armand 
ean du Pleſſis, * 1585, F 1642; 1606 Bil. v. 

ucon, 1622 Kardinal, feit 1624 leitender 
Zudwigs XII, brad) die Macht der Hugenotten (er- 
oberte 1628 La NRochelle) u. des Hochadels u. machte 
das KRönigtum abfolut, befeitigte das Übergewicht 
Öftreihs u. Spaniens durch diplomat. Unterjtügung 
ihrer Gegner, auch der proteftantifchen, feit 1634 durch 
offene Beteiligung am 30jähr. Krieg; Gründer der 
Franzöſ. Akademie. „Memoiren“ (1730, 1823) nur 
teilweije echt, jet nach dem Driginal Hrsgegeben von 
Graf Beaucaire. — 2. Louis Francois Ar— 
mand, frz. Marjhall, * 1696, F 1788; verteidigte 
1747 Genua, eroberte 1756 Menorca, drängte 1757 
das engl.-bannon. Heer zur Konvention v. Kloſter 
Zeven, jr. „Memoiren“. — Sein Entel Armand 
mmanuel, * 1766, verdient als Gouverneur von 
Odeſſa 1803/14 u. als frz. Minijterpräf. 1815/18 und 
1820/21, + 1822. 
Richelieuſtickerei, Ausſchnittſtickerei. 
Richelmy (rifelmi), Agoſtino, * 29. Nov. 1850 zu 
Turin, jeit 1897 Erzbiſch. daſelbſt, 1899 Kardinal. 

Richelsdorfer Gebirge, öjtl. Gruppe. des Heſſiſchen 
Berglands, im Herzberg 477 m hod). 
Richental, Ulrich v. Konſtanzer Bürger; fein Tage: 
buch über das Konzil v. Konjtanz Hrsgg. von Bud. 
Richepin (riſch'pän), Sean, frz. Dichter, * 14. Febr. 
1847 zu Mebeah (Algerien), ſeit 1908 Mitgl. der 
Pariſer Akademie; zuerft Naturalijt, ſchr. Gedichte 
„Das Meer“, „Meine PBaradiefe”), Romane („Der 
Kadett“) und Bersdramen. 

Richet (riſcheh), Charles, frz. Phnfiolog, * 26. 
Aug. 1850 als Sohn des Chirurgen Alfred R 
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Kampf gegen Heinrich Tudor. — 3. R. I oh nel (* 1816, F 1891) zu Paris, Prof. dafelit u. Mitglied 
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der Akademie, 1913 Nobelpreisträger, Ihr. eine 
4 bänd. „Bhyfiologie“, „Dictionnaire de physiologie“, 
ferner eine „Algen. Kulturgejhichte d. Menjchheit“, 
Dramen, Fabeln zc. 

Richmond (ritſchmönd), 1. füdengl. Stadt, Grafid. 
Surry, weitl. Vorort Londons, 35651 E., kgl. Schloß, 
KRew-Sternwarte, Parkanlagen, beliebter Ausflugs— 
ort. 2. Hit. des nordamerif. Gtaates Virginia 
{B. St.), am James River, 171 667 E. fath. Biſchofs⸗ 
ig, mediz. Hochſchule, Maſchinen-, Tabakindujtrie, 
bedeutender Handel. 3. nordamerikaniſche Stadt 
am White Water River, Staat Indiana (V. St.), 
25765 €, Majhinenfabr., Mehlhandel. — 4. Divi- 
fionshit. in der Mitte der brit.-füdafrif. Kapfolonie, 
2001 E., Wollausfuhr. 

Richmond (ritſchmönd), 1. Herzoge.v., Nachkom- 
men Karls I. v. England. — 2. George, * 1809 u. 
+ 1896 in London, tüchtiger Porträtmaler u. Begrün- 
der der engl. Aquarellmalerei. — 3. Sein Sohn Wil: 
liam Blade, * 1843 u. F 1891 zu London, malte 
jehr geihätßte Bildniffe (Gladftone, Bismard, vorzüg⸗ 
lihe Kinderbilder), Wandmalereien und mytholng. 
N (Zug des Bachus, Befreiung des Prome- 

eus). 

Richrath-Reusrath, preuß. Landgemeinde, Rgbz. 
Düſſeldorf, Landkreis Solingen, 13165 E., Metall- 
warenfabr., MWebereien. . 


richten, 1. aus Balfen u. Sparren den Dadituhl |? 


aufbauen (nad Vollendung vielfah ein Richtfeſt 
der Bauleute BeTeleEN); 2. das Geſchütz nad) der Höhe 
u. Seite auf das Ziel einftellen; geihieht mit dem 
Rihtbogen, einer Vorrihtung zum Nehmen der 
Höhenrichtung b. verdedten Zielen (für Feldkanone u. 
-haubiße), mit der Richtfläche, einer Vorrichtung 
SE ter) zum Bejtimmen der —— od. der 
aſchine, einem Mechanismus, der dem 
Geſchützrohr durch Drehung die beſtimmte Höhenrich— 
tung gibt. — Richtkanonier, der im Einrichten 
des Gefhüßes bef. ausgebildete Kanonier. 
Richtenberg, preuß. Stabt, Rgbz. Stralfund, Kreis 
Sranzburg, 1520 E. Spinnerei, Gänfemätrkte. 
Richter, rechtswiſſenſchaftlich gebildete Gtaatsbe- 
amte zur Ausübung der Nedtiprehung (f. Gericht). 
Nichtjuriſten wirken als Gemwerbe-, Handels:R. und 
an den Kaufmannsgerichten; Laien-R. find auch die 
Schöffen u. Gefhworenen. Die R.-vereine zur 
Förderung der Stanbesinterejjen u. der Rechtspflege 
Haben fi feit 1909 zum Deutſchen NR.-bund 
dulanmengetoNen, Ein Republikan. R.⸗ 
Bund entſtand 1922. — R. in Iſrael (Schofetim), die 
Führer des jüd. Volkes in der Zeit v. Joſue bis Saul, 
nicht ſtändig, ſondern meiſt nur bei äußerer Bedräng- 
nis berufen. Die bekannteſten ſind Gedeon, Jephthe, 
Samſon, Heli, Samuel u. die Richterin Debora. Ihre 
Geſchichte erzählt das altteſt. Buſch der R 
Richter, 1. Amilius Qudm,, bedeut. prot. Kir- 
chenrechtslehrer,* 1808 zu Stolpen b. Dresden, Prof. 
in Leipzig, Marburg u. Berlin, F 1864; Hptw. „Lehr⸗ 
buch des fath. u. evangel, Kirchenrechts“ (neubearb. 
2». Dove u. Kahl), Ausgabe des Corpus juris canoniei 
u. (mit Schulte) der Canones et decreta des Tridenti- 
nums. — 2. Aug. Gottlieb, Chirurg u. Augen 
arzt, * 1742, Brof. in Göttingen, F 1812, Begründer 
der wiſſenſchafti. Chirurgie und Augenheilk. — 3. 
Eduard, Geograph, * 1847, Prof. in Graz, F 1905; 
ſchr. „Erſchließung der Oftalpen“ (3 Bde.), „Atlas 
der öſtr. Alpenjeen“. — 4. Ernft Friedr., Muſik⸗ 
gelane u. Romponift, * 1808, Theorielehrer des 
eipziger KRonjervatoriums, Nachfolger von Morik 
‘Hauptmann als Kantor an der Thomasſchule u. Mu: 
Nildireftor der Hauptfirhen zu Leipzig, T 1879; ſchr. 





114 Rich 


gediegene mujifal. Lehrbücher („Harmonielehre“, 
„auge“, „KRontrapunft“), ferner Meſſen, Motetten, 
ein Oratorium „Chriftus d. Erlöfer“, ein Stabat mater 
und Kammermuſikwerke. — 5. Eugen, Politiker, 
* 1838 in Düljjeldorf, F 1906 in Berlin; wegen It. fort- 
ſchrittl. Schriftitellerei 1864 als Bürgermeilter von - 
Neuwied nicht bejtätigt, jeit 1867 im Reichs-, jeit 1869 
im preuß. Landtag, einer der Führer der Fortſchritts-, 
jeit 1893 an der Spiße der Freiſinnigen Partei, in 
Militär-, wirtihaftl. u. fozialen Fragen fajt immer 
Gegner der Regierung, Autorität in der Yinanzpoli- 
tif, jeit 1885 Leiter der „Freiſinn. Zeitung“. „Erin— 
nerungen“, 2 Bde. — 6. Gujtav, Berliner Maler, 
* 1823, F 1884; Meijter in der Farbengebung, ſchuf 
geihichtl. Bilder (Erwedung v. Jairi Töchterlein, 
Bau der ägypt. Pyramiden [für das Marimilianeum 
in Münden]), Studienbilder (Odaliske, Fiſcherknabe 
v. Neapel) u. vorzüglide Bildniſſe (Königin Luife, 
Kaiſer Wilh. L). — 7. Hans, Mufifer, * 1843 zu 
Raab (Ungarn), Mitarbeiter R. Wagners, als MWie- 
ner SHoffapellmeifter (1875/1900), als einer der 
Hauptdirigenten der Bayreuther Feſtſpiele, der 
niederrhein. Mufikfefte und der deutſchen Opernvor⸗ 
tellungen in Covent Garden zu London befannt, 
71916 in Bayreuth. — 8. Henry Joſ. kath. Theo: 
log, * 1838 zu Neuenfirhen (Oldenburg), jeit 1883 
erſter Biſchof v. Grand NRapids im Staate Michigan, 
1916. — 9. Herm. Eberhard, Mediziner, * 1808, 
Prof. in Dresden, F 1876; Bekämpfer der KRurpfujcher- 
mittel, Mitbegründer des Diſch. Arztevereinsbundes. 
— . Joh Paul Friedr, genannt Sean 
Paul, Schriftiteller, * 21. März 1763 zu Wunfiedel, 
T 14. Nov. 1825 in Bayreuth (Denkmal); Klafjiker 
des Humors, jr. geiftreiche, wenn auch zerfahrene, 
formlofe Erzählungen voll edit deutſcher Gemütstiefe 
(„Hejperus“, „Quintus Firlein“, „Siebenfäs“, Ti— 
tan“, „ulegeljabre”, „Dr. Katzenbergers Babdereije“), 
eine „Borjhule der Afthetif“ u. das pädagog. Werk 
„Levana od. Erziehungslehte“. — 11. Sofeph, 
Schriftſteller (Pſeud. Obermayer), * 1749 u. 7 1813 
in Wien; verf. volfstüml. Komödien u. aufgeflärte 
Schriften. Kulturhijtorifch bedeutſam find die „Briefe 
eines Eipeldauers an jeinen Vetter in Kagran über 
die Mienerjtadt“, fortgejet D. Gewey u. Bäuerle. — 
12. Ludwig, Maler u. Zeichner, * 1803 u. F 1884 
zu Dresden; ſchuf Landjhaftsbilder (Überfahrt am 
Schredenftein, Erntezug in der röm. Campagna), 
wurde aber allgemein befannt u. beliebt durch feine 
Holzihnittzeichnungen aus dem Diich. Leben, die ein 
finniger Humor durchweht. Gie find gefammelt im 
„Riter- Album“ („Beſchauliches und Erbaulies“, 
„Baterunfer“ u. vieles andere). nterejjant jeine 
„Rebenserinnerungen“ (2 Bde). — 13. Mar, * 1856 
zu Königsberg, Reihstommillar bei den Weltaus- 
ttellungen in Chicago 1893 und Paris 1900, 1905 
Unterftaatsjefretär im preuß. Handelsminijterium, 
1909/17 im Reichsamt des Innern, F 1921 zu Berlin. 
Richterich, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Aachen, 
mit Gemeinede 3719 E. Steinkohlenbergbau. 
Richtersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Toſt⸗ 
Gleiwitz, 3561 E. Weberei. 
Richterswyl, ſchweiz. Marktflecken am Züricher 
See, Kant. Zürich, 4424 E., Baummollinduftrie. 
Richtfeſt, Richtfläche (an Geihügen), ſ. richten. 
Richthofen, ſchlef. Freiherrngeihledt: 1. Kgerpdim., 
Geograph, * 1833, bereite 1860/72 Oſtaſien, bei. China, 
u. Kalifornien, 1875 Prof. der Erdkunde in Bonn, 
1883 in Leipzig, 1886 in Berlin, 7 1905; Hptw. 
„China“ (5 Bde), „Führer für Forſchungsreiſende“, 
„Ergebnijle u. Ziele der Südpolarforſchung“. Nah 
ihm ben. das R.-gebirge, |. d. — 2. Karl, * 1811, 
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Prof. der Rechte in Berlin, F 1888, ſchr. über frie]. | 
Rechtsgeſchichte. 3. Sein Sohn Karl, * 1842, 
1898/1903 und 1906/11 im Reichstag (£fonfervativ), 
+ 1916. — 4. Manfred, * 1892 zu Breslau, der | 
erfolgreichite dich. Kampfflieger im Weltkrieg, fiegte 
. bis April 1918 an der MWejtfront in 80 Luftfämpfen, | 
fiel bald darauf als KRittmeijter. — Gein Bruder 
2othar, * 1894, + 1922, fiegte in 60 Luftlämpfen. 
— 5, Oswald, * 1847, 1896/98 Dir. der Kolonial— 
abteilung, 1900 Staatsjefr. des Auswärtigen, F 1906. 
— 6. Sein Sohn Hartmann, * 1878, Legationsrat, 
1912/18 Mitglied des Reichstags (nationalüiberal), 
1919 der Nationalverfanımlung (Demofrat). 

Richthofengebirge, nach) Ferdinand v. R. ben. Berg- 
fette des Nanſchan an der nordöftl. Grenze v. Tibet 
in Mittelafien, bis 6000 m hoch. 

Richtkanonier, Rihtmajdine (an Gejhügen), ſ. 
richten. — Richtmaß — Eichmaß. — Ridhtmünze od. 
spjennig, früher: genau juftierte Münze als Norm in 
Münzjtätten. — Richtſcheit, Lineal; Tange Latte (bei. 
der Maurer) zur Prüfung horizontaler Ebenen durch 
aufgelegte Waflerwage. — Ridtiteig des Landrechts 
und R. des Lehnrehts, Prozeghandbüher aus dem 
14. Shot. — NRichtungsfahne — Mehfahne, ſ. Salon. 
— Richtungskörperchen, Polkörperchen od. zellen, bei 
d. Reife des Eies fich von diefem abjhnürende, Die 
Richtung der folgenden Furchung bezeichnende Zel- 
ten. — Richtungswinkel — Elevationswinfel. 

Ricimer, ein Suebe, wejtröm. Feldherr, jegte ſeit 
456 Kaifer ein u. ab, T 472. 

Ricinus commünis, Ri- 
ainus, MWunderbaum, 
Chrift(us)palme, eine 
afrikaniſche, in allen wär: 
meren Ländern, bei uns 
als Zierpflanze angebau- 
te Euphorbiazee, aus de— 
ren giftigen Samen, den 
Brech⸗, BPurgierförnern, 
das Klare, dickflüſſige u. 
fette, als ficher wirken— 
des, nicht Darmreizendes A 
Abführmittel, zu Leder- UA)? 
fett, Seife u. a. benußte 1, 
Rizinus-, Kaftor-, Chrift- 
palmöl gepreßt wird. a, 

ide, die, erwadjenes &$ 
weibl. Reh. 

Ridert, Heint., * 1833, 
urſpr. Redakteur in Dan— 
ig, feit 1870 im Land», ſeit 1874 im Reichstag, bis 
1880 nationalliberal, jeit 1893 Führer der Freiſinni— 
gen Bereinigung, 7 1902. — Gein Sohn Heinr, 
Philofoph, * 25. Mai 1863 zu Danzig, Prof. in Frei— 
burg i. Br., 1916 in Heidelberg; ſchr. „Der Gegen- 
fand der Erkenntnis“, „Syitem der Philoſophie“ zc. 

Ridlin, Eugen, * 12. Mai 1862 zu Dammerkirch, 
Arzt u. 1896/1902 Bürgermeifter daf., 1900/11 im elf. 
Iothr. SLandesausihuß, jeit 1903 im Neidhstag, 
1911,18 Präſ. des elj.-lothr. Landtags (Zentrum). 

Ricklingen, preuß. Dorf, Rgbz. Hannover, Landkr. 
Linden, 5817 E., Metallwaren-, Aſphalt-, Zuders, 
chem. Induſtrie. 1. Apr. 1913 in Stadt Linden einge: 
meinoet. 

Ridrad, das Magenwinde, |. Winde. 

Rickſcha, die, jap. Fuhrwerk — Jinriki. 

Rivdagshanjen, braunihweig. Dorf, Kr. Braun: 
ITweig, 807 E., A.G., Käſerei. 

Ridder, Hermann, Journaliſt, * 1851 zu Neuyork, 
sründete fathol. Zeitungen, gab ſeit 1907 die Neu— 
‚crier Staatszeitung heraus, T 1915. 
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Riveämus, Pjeud. v. Fri Oliven, Humorijt und 
Satirifer, * 10. Mai 1874 zu Breslau, Redakteur der 
„Zuftigen Blätter“ in Berlin; Hptw. „Willis Werde— 
gang“. 

Riveau (—dDöh), der, Fenſtervorhang; Krgſpr. gegen 
Beobahtung Ihügendes Gelände (Bodenwellen, Hef- 
fen, Gebüſch zc.). 

Ridikül, der, Stridbeutel. 

Ridinger, Soh. Elias, Maler u. Radierer, * um 
1695 zu Ulm, + 1767 in Augsburg, ſchuf vortreffliche 
Tier: u. Jagdſtücke. . 

Ridnaun, Hauptort des R.-tals (weitl. Abzwei— 
gung des Eijadtals in den Ößtaler Alpen) in Tirol, 
8.9. Briren, 594 €., Zink-, Bleibergbau, Stahlbad. 
Kam 1919 zu Italien. 

Riechbein — Siebbein, |. Schädel u. Naſe. — Rie— 
hen (Geruch), Riechnerv, KRiechzellen, |. Naſe. — 
Riechſalz, Preſtonfalz, ſtark riechendes Ammo— 
niumkarbonat mit Lavendelöl (bei engliſchem R. da— 
zu noch Kaliumkarbonat), Mittel gegen Ohnmacht. 
— Riechſtoff, ſ. Parfum. 

Ried, das, Pflanzengattg., |. Phragmites; in Schwa— 
ben — Moor. — Vol. Riade. 

Ried, oberölit. Bezirksftadt am Hausruck, 6279 E., 
Schloß, Luftfurort. — 8. Oft. 1813 Vertrag, dur) den. 
Bayern zu den Verbündeten übertrat. 

Ried, Frz. v. Chirurg, * 1810 zu Kempten i. U., 
1846/93 Prof. in Sena, f daſ. 1895. 

Riedbod, afrilan. Antilopengattg: 

Riedel, 1. Aug. Maler, * 1799 zu Bayreuth, 
+ 1883 in Rom; ſucht in jn. Bildern nad fünftl. Licht 
wirfungen (Badende Mädchen, Medea, Albaniſche 
Frauen). — 2. Sein Bruder Eduard, Architekt, 
* 1813 zu Bayreuth, * 1885 zu Starnberg, baute das 
Schloß Hohenihwangau. — 3. Bernhard, Medi: 
ziner, * 1846 zu Yaage ER, 1888—1910 Prof. in 
Sena, + 1916; bedeut. Bauchchirurg, ſchr. über Gal— 
Lenjteinleiden. — 4. Emil, 1890 Frhr. v., * 1832 b. 
Ansbad, 1877/1904 bayr. Finanzminiſter, T 1906. 

Riedenburg, bayı. Bezirfsamtsort an d. Altmühl, 
Rgbz. Oberpfalz, 1838 E., A.G., Getreide-, Holzhan 
del, Tertilindujtrie. 

Rieder, anhalt. Dorf am Harz, Kr. Ballenitebt, 
2166 E., Faßfabr. 

Rieder, 1. Herm., Mediziner, * 3. Dez. 1858 zu 
Rojenheim, feit 1898 Prof. in Münden; ſchr. über 
Anwendung der Röntgenitrahlen in d. innern Medi— 
zin u. „Handb. der ärztl. Technik”. 2. Ignaz, 
Sürjterzbiichof v. Salzburg, * 1. Febr. 1858 zu Groß- 
arl im Bongau, 1895 Prof. in Salzburg, 1911 Weih— 
biſchof, 1918 Fürfterzbiihof. — 3. Robert Paſcha, 
Chirurg, * 1861, Profeſſor in Bonn, 1898/1905 in der 
Türfei als Generalinfpefteur der Medizinjchulen, die 
er nah dtſch. Mufter umogejtaltete, F 1913. 

Riedeſel, Friedr. Adolf Frhr. v., * 1738, führte 1776 
die Braunjchweiger in engl. Dienjten nad Amerika, 
1777/80 dort gefangen, F 1800. 

Riedgras, |. Carex. — Niedgräjer, |. Zyperazeen. 
— Riedhuhn, j. Sumpfhühner. 

KRiedisheim, obereljäll. Dorf am Rhein-Rhöne-Ka— 
nal, Kr. Mülhaujen, 5678 €, Korbwarenfabr. 
Kam Ende 1918 zu Sranfreid. 

KRiedler, Alois, Majhineningenieur, * 15. Mai 
1850 zu Graz, Brof. in Münden, Aachen, feit 1888 in 
Charlottenburg, bedeut. Ronitrufteur u. Organifator. 

Riedlingen, württemb. Oberamtsftadt I. an der 
Donau, Donaufreis, 2512 E., A.G., Leder-, Tertil- 
induftrie, Sägewerke, Kalffteinbrüde. 

Riedmüller, Franz Xaver v.,* 1829 zu Konſtanz, 
7 1901 in Stuttgart, malte friſche Landichaftsbilder.. 

Kiedwurm — Maulmwurfsgrille, |. Grillen. 
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Riefſtahl, Wilh, Maler, * 1827 zu Neuſtrelitz, 
7 1888 in Münden; ftellte beobachtete Vorgänge 
aus dem Leben mit treffl. Wiedergabe der Landihaft 
u. der Architektur dar (Prozeſſion v. Kapuzinern, Lei— 
chenzug vor dem Parthenon). 

Riege, 1. — Reihe, bei. 
einem Vorturner; 2. Darre zum Trodnen v. Getreide. 

Riegel, bad. Dorf an d. Elz, Kr. Freiburg, Amt 
Emmendingen, 1479 E. Weinbau, Bierbrauerei. 

Riegel, Herm., Runjtihriftiteller, * 1834 in Pots- 

dam, T 1900 als Prof. in Braunſchweig; fr. „Grund: 
riß der bildenden Künfte“, ferner über deutjhe und 
niederländ. Kunſt u. Künſtler. 
‚Rieger, 1. Sranz Zadislaus, 1897 Frhr. v., 
* 1818 zu Semil in Böhmen, Schwiegerjohn Balackys 
u. ſeit 1848 .polit. Führer der Tſchechen, 1891 durch 
die Jungtſchechen verdrängt, F 1903. — 2. Marx, Ger: 
mantit, * 1828 zu Darmitadt, Privatdozent in Gießen 
u. Bajel, 7 1909 als Privatgelehrter in Alsbach (Ar. 
Bensheim); gab ein „Alt: u. angelſächſ. Leſebuch“ u. 
(mit Wadernagel) Walther v. d. Vogelweide heraus, 
Ihr. „Klinger in der Sturm- u. Drangperiode“, „Klin— 
ger in feiner Reife” u. (Pſeud. Utis) den Novellen 
zyklus „Neuer Phantaſus“. — 3. Sebaftian, tirol. 
Volksihriftiteller, j. Reimmidel. 

Riegersburg, öſtr. Feite, ſ. Feldbach. 

Riegl, Alois, Kunſthiſtoriker,* 1858 zu Linz, 1894 
Prof. in Wien, 1902 Generaltonfervator der Zentral: 
fommijjion jür Denfmalpflege, T 1905; ſchr. über 
koptiſche Kunſt, ſpätrömiſche Kunſtinduſtrie zc. 

Niögo, Nafael del, ſpan. General, * 1785, begann 
vor der Einjhiffung jeiner nah Amerika bejtimmten 
Sannpen 1820 mit ihnen die Revolution, 1823 ge— 

ängt. 

Riehen, jhweiz. Dorf im Kant. Bajel-Stadt, 2861 
E., Taubitummenanftalt, Weinbau, Slfabr. 

Riehl, nördl. Stadtteil v. Köln am Rhein. 

‚Riedl, 1. Alois, Philoſoph, * 1844 zu Bozen, 
Brof. in Graz, Freiburg i. Br., Kiel, Halle, 1905 in 
Berlin, 7 1924; Poſitiviſt, jr. Philoſoph. Aritizis- 
mus“ (3 Bde.), „F. A „©. Bruno“, über Er- 
ferninistheorie. — 2. ilh. Heinr. v. Kultur 
Hiltorifer, Soziolog u. Novellift, * 1823 zu Biebrich, 
1854 Brof. in Münden, dazu 1885 Dir. des Natio- 
nalmujeums, 7 1897; redigierte die Landesfunde 
„Bavaria“, jr. über dtſch. Volkskunde („Land und 
Leute“, „Die bürgerl. Gejellihaft“, „Die Familie“, 
„Wanderbud“), über Kunftgeihichte, Volkslied, 
Mufit, „Religiöſe Studien eines Weltfindes“ ꝛc. — 
3. Sein Sohn Berthold, Kunfthijtorifer, * 1858 zu 
Münden, Prof. daſ. F 1911; jr. über Künftler und 
Kunſtdenkmäler Bayerns. 

Niehm, Eduard Karl Aug., prot. Theolog, * 1880, 
Prof. der Exegeſe in Halle, T 1888; Mitarbeiter an 
der Revifion der luth. Bibelüberjegung, gab „Hand- 
wörterb. der bibl. Altertümer“ ‚heraus. 

Nitlafingen, bad. Dorf, Kr. und Amt Konftanz, 
1571 E. Sägewerfe. 

Riemann, 1. Bernhard, Mathem., * 1826 zu 
Brejelen; in Hannover, 1859 Prof. in Göttingen, 
7 1866; jr. wichtige Abhandlungen über die Fünk— 
tionentheorien und über die Grundlagen der Geo— 
metrie. — 2. Hugo, Mujilgelehrter, * 1862 zu 
Großmehlra b. Sondershaufen, 1895 Prof. der Muſik 
in Leipzig, 1908- daſ. Direktor des neu errichteten 
Muſikwiſſenſchaftl. Inſtituts, F 1919; verfolgt in feinen 
mufiftheoret, Schriften („Handb. der Harmonie- 
lehre“, „Muſikal. Dynamit u. Agogik“, „Große Kom: 
politionslehre“ u. zahle. mulifal. Katehismen) neue 
Bahnen, ſehr verdient um die Phrafierungslehre (in 
zahle. Ausgaben u. Bearbeitungen älterer u. neuerer 
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Mufitwerfe) fowie um die Muſikgeſchichte („Mufit- 
lerifon“‘, „Geſch. der Mufiftheorie im 9./19. Ihdt. 


| „Gejch, der Mufif jeit Beethoven“, „Handb. d. Mufit- 


geſchichte“ 2c.). Als Komponift ijt er mit Kammer— 


 mufifwerfen, Liedern 2c. hervorgetreten. 
Turnerabteilung unter! 


Riemen, jeemänniid — Ruder, |. d. — R.: blu= 
me(ngewädje), ſ. Zoranthazeen. — R.ziheibe, höl- 
zernes od. eijernes Rad, auf das zum Zwed des An— 
triebs ein endlojer Treibriemen gejpannt wird. Sit 
fie mit der Welle verfeilt, jo heißt jie Feſt-, andern— 
falls Losſcheibe. Vgl. Riementrieb. ß i 

Riemenjhneider, Tilman, gen. Meifter Till (Dill), 
Bildhauer, * um 1460 zu Oſterode am Harz, T 1531 
in Würzburg; ein Künftler v. ſchönem Adel in feiner 
Merken (Grabdenfmal Heintihs II. u. Kunigundens 
im Dom zu Bamberg, Altäre in Münnerjtadt, Creg- 
lingen u. Rothenburg). 

Niementang, |. Laminaria. 

Niementrieb (Transmijjion), Übertragung der Be— 
wegung einer Riemenjdeibe (ſ. d.) auf eine zweite 
durch einen endlofen Treibriemen, meijt breites Le— 
derband, zweds Kraftübertragung. Die Riemenſchei— 


ben haben gleichen Dreh: 
ſinn (A) od. entgegenges 
rl ) 
(IM 


fetten bei gefreugtem Rie— 

men (B); find ihre Achſen 

(Wellen) nit parallel, 

fo läuft der Riemen ver— 

ſchränkt u. wird in der 

Zage — durch Leit— 

rollen feſtgehalten. Ver— 

ſchiedene Geſchwindigkei— 

ten erreicht man durch Riementrieb. 
koniſche od. geſtufte Rie— 

menſcheiben. Eine neben der einen Scheibe ange— 
brachte Leerlaufſcheibe mit Riemenausrücker ermög— 
licht Ein- u. Ausſchalten der getriebenen Welle. 

Riemenwurm (Ligula simplicissima), in Fiſchen u. 
im Darm v. Waſſervögeln jhmarogende Bandwurm— 
art mit nichtgegliedertem Körper. 

Riemer, Friedr. Wilh., Philolog, * 1774, Hofbiblio- 
thefar zu Weimar, Erzieher in Goethes Haufe, F 1845; 
Ihr. ein griech-dtſch. Handwörterbuch (2 Bde), „Mit- 
teilungen über Goethe“, gab „Briefe von und ar 
Goethe“, den Briefwechlel zw. Goethe u. Zelter u. 
(mit Edermann) Goethes Nachlaß heraus. 

Riemke, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landfr. Bo— 
chum, 8472 E., Steinfohlen- u. Zündwareninduftrie. 

Riened, bayr. Stadt, Rgbz. Unterfranfen, Bez.- 
Amt Gemünden, 1540 E. Zigarrenfabtr. 

Rienz, die, I. Nbfl. des Eiſack in Südtirol, durch— 
fließt die weſtl. Hälfte des Pujtertals, mündet bei 
Briren, 86 km lang; jeit 1919 italieniſch. 

Rienzi (od. di Rienzo), Cola, „ver letzte der 
Tribunen“, * 1313 od. 1314, Notar in Rom, ſchwärmte 
für das alte Rom u. ftellte Mai 1347 die Republif 
wieder her, die er als Tribun mit päpftl. Beltätigung 
regierte, verlor jeine Beliebtheit durch feine Extra— 
vaganzen, im Dez. durch den Adel vertrieben, 1350/53: 
in Prag u. Avignon gefangen gehalten, trat dann 
in päpſtl. Auftrag nochmals an die Spike in Rom, 
8 Oft. 1354 bei einem Aufſtand erfchlagen. Brief: 
wechſel dDiich. Hrsgg. von Burdad) u. Piur. Oper von. 
Wagner; hiſtor. Roman v. Bulwer. 

NRiepenhanjen, Maler- u. Rupferjteherfamilie: 1. 
Ernſt Lu d'w. * 1765 u. F 1840 zu Göttingen; ſtach 
Blätter nad) Hogarths Sittenbildern. — 2. Geine 
Söhne Franz (* 1786 in Göttingen, F 1831 in 
Rom) u. Sohannes (* 1789 in Göttingen, F 1860 
in Rom), illuftrierten Dichtungen von Schiller und 
Goethe u. jr. „Geſch. der Malerei in Italien“. 


Rie 119 

Nies, das, 1. Bapiermaß, |. Ballen. — 2. Nör d— 
linger R. frudtbare bayı. Ebene zw. Fränf. und 
Shwäh. Jura, v. der Wörnitz durchfloſſen. 

Kies, 1. Adam, f. Riefe. — 2. Fer'd. Komponift, 
* 1784 zu Bonn, F 1838 in Sranffurt a. M. als Mus 
fifdireltor u. Dirigent des Cäcilienvereins; ſchr. über 
200 wenig originelle Kompofitionen (Opern, Orche⸗ 
ſter⸗, KRammermufif- u. Klavierwerke). 

Rieſa, ſächſ. Stadt I. an d. Elbe, Kreish. Dresden, 
Amtsh. Großenhain, 15 087 E. A.G., Reihsbanfnbit., 
Technikum, Holgwaren-, Maſchinen-, Öl-, Seifenfabr., 
Schiffbau, Hafen. j 

Rieſe, 1. ſ. Rieſen; 2. im got. Bauftil die abſchlie— 
Bende Pyramide der Fiale. 

Rieſe (Ries), Adam, Rechenkünſtler, * 1492, Berg: 
beamter in Annaberg, F 1559; jr. die erjten dtiſch. 
Rechenbücher. 

Riẽſe, oberital. Dorf, Pro. Treviſo, mit Gemeinde 
5467 E., Geburtsort Pius’ X. 

Riejelfelder, j. Kanalijation; vgl. Bemwäljerung. 

Rieſen, 1. in der Mythologie: Mittelweſen zw. 
Göttern u. Menſchen, meift Verförperungen v. Natur- 
träften, z. B. die gr. Giganten; 2. Rutſchen, in Ge— 
Dirgen fteil abfallende Gleitwege zum Herabihaffen 
gefällter Stämme, entw. mit Wafjer gefüllt od. mit 
—— (Holz⸗R.), im Winter Eisrieſen 

. d.) ꝛc. 

Rieſenbeck, preuß. Dorf am Dortmund-Ems-Kanal, 
Rgbz. Münſter, Kr. Tecklenburg, 2192 E., Sandſtein— 
brüche, Sägewerk. 

Rieſenblume, ſ. Rafflesia. — Rieſenboviſt, ſ. Lyco- 
perdon. 

KRiejenburg, preuß. Stadt an d. Liebe, Rgbz. Ma— 
. rienwerder, Kr. Rojenberg, 5032 E. A.G., Mafdinen:, 
Zuderfabr., Moltereien, Bieh-, Getreidehandel. 

KRiejendamm, 1, Giant’s Caufeway. — Rieſenfiſcher, 
Eisvogelart, ſ. Lachender Hans. 

Riejengebirge, mitteldtjh. Gebirge an der böhm.- 
ichlef. Grenze, höchſter Teil der Sudeten, meijt Gra— 
nit, auch Steinkohle u. Bajalt, waldreich (bei. Nadel: 
Hölzer) u. mit raufem Klima; 37 km lang, in der 
Schneefoppe 1605 m hoch. 


Riejengranit — Pegmatit. — Riejengummibaum, 
ſ. Eucalyptus. — Riejenhülfe, Pflanzengattg., |. En- 
tada. — Niejenfäfer (Dynästidae), Unterfamilie der 


Blatthornkäfer, meiſt tropijhe, jehr große Käfer, 
3. B. der Herfulesfäfer (Dynästes hercules), bis 
15 cm lang, in Mittel- u. Südamerifa; gu den weni- 
gen europ. Arten zählt der Nashornfäfer, |. d. — 
Riejenfaftus, |. Cereus. — Riejentefjel, j. Niejentöpfe. 
— Rieſenklee, j. Melilotus. — Riejentrebje, Unterklaſſe 
der Krebstiere, j. d. — Rieſenmolch, j. Riefenfalaman- 
der. — Rieſenmuſcheln (Tridäcnidae), zu den Hetero 
konchen zählende Mujgeltiere; dazu die Niejen- 
mujdel (Tridäcna gigas), im Ind. Ozean, größte 
Muſchel, bis 2 m lang u. 200 kg ſchwer; Fleiſch ehbar, 
Schale zu Weihwalferbeden zc. ferdefuß, ſ. d. 
— Rieſenohr, |. Slügelfgneden. — Rieſenſalamander 
(Riejenmold, Cryptobränchus japönicus), über 1 m 
langer, eßbarer Fiſchlurch (ſ. Shwanzlurde) Japans. 

Riejenihlangen (Böidae), Kam. großer, ungiftiger 
Schlangen, die ihre Beute durch Umſchlingen erbrüf- 
ten. 1. R. der Alten Welt (Pythonſchlangen); 
dahin gehörig: Gitterjhlange (Python reticulätus) in 
Dftindien; Tigerföjlange (P. molürus) in Bengalen 
u. auf Java; Affala (P. sebae) in Afrika. 2.R. der 
Neuen Welt (Boafhlangen), meift im tropifhen 
Amerika; dazu gehörig: Königs: Abgottihlange 
«Boa constrictor) im trop. Südamerika; Anafonda, ſ. d. 

Rieſenthal, Oskar v., Forſtmann u. Sagdihriftitel- 
ler, * 1830, 1879/96 im preuß. Landwirtſchaftsmini— 
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ſterium, F 1898; ſchr. „Raubvögel Deutjhlands“, 
„Jagdlexiton“ zc. 

Niejentöpfe oder -keſſel, Gletfhermühlen, -töpfe, 
Strudellöcher, d. 5. Freisrunde, keſſelförm. Vertiefun— 
gen im Gejtein, die entjtehen, indem Gerölle durch 
ſchnellfließendes Waffer in kreiſende Bewegung verjegt 
werden (Mahl-, Scheuerjteine), 3. B. im „Gletſcher⸗ 
garten“ zu Luzern. 

Rieſenwuchs (der Hände 2c.), |. Akromegalie. — 
Riejenzelle (Heilf.), ſ. Myeloplaxe. 

Kiejerfernergruppe, Teil der Hohen Tauern 
Tirol; höchſter Berg der Hochgall, 3440 m. 

Rieſi, fizil. Stadt, Pro. Caltanijjetta, 17163 E. 
Schwefelgruben, Öl-, Tonwarenfabt. 

Riesler, Ulrih, Pſeud. |. Molitor 3, 

Riesling, der, kleinbeerige Weintraube, Tiefert 
treffl. Weißwein, bei. im Rheingau. 

Rieh, 1. Sof. Klorian, * 1823, Gründer der 
württemb. fathol. Preſſe, jpäter Sefuit u. Mitbegrün- 
der der „Stimmen aus Maria-Laach“, F 1882. — 2. 
Rihard v., kath. Theolog, * 1823, Domkapitular 
in Rottenburg, * 1898; gab Karte v. Paläſtina und 
einen Bibelatlas heraus. 

Rießer, 1. Gabriel, * 1806 in Hamburg, Notar 
daſelbſt, Borfämpfer der Gleichitelung der Juden, 
trat im Frankfurter Parlament für das preuß. Erb-. 
failertum ein, 7 1863. — 2. Sein Neffe Safob, * 17. 
Nov. 1853 zu Frankfurt a. M., Rechtsanwalt dafelbit, 
1888/1905 Dir. der Darmitädter Bank in Berlin, jeit- 
dem Honorarprof.,, Gründer (1909) und bis 1920 
Präſ. des Hanfabundes, feit 1916 Mitgl. des Reichs» 
tags (Deutihe Bolfspariei); ſchr. be). über Banf- 


weien. 

Rießler, Paul, kath. Theolog, * 16. Sept. 1865 zu 
Stuttgart, 1907 Prof. der alttejtam. Exegeſe in Tü- 
Bingen; ſchr. über das Buch Daniel, 

Rieſtedt, preuß. Dorf am Harz, Rgbz. Merjeburg, 
Kr. Sangerhaufen, 1918 E., Sand pirtiehaft. 

Niet, das, 1. = Ried; 2. (R.-blatt) am Web- 
ſtuhl = Kamm 5. 

Rietberg, preuß. Stadt an d. Ems, Rgbz. Minden, 
Kr. Wiedenbrüd, 2450 E., A.G., Getreide:, Samen: 

Rietgras — Riedgras, |. Carex. [handel. 

Riẽti, mittelit. Stadt (die alte Sabinerhit. Reäte), 
Pıv. Berugia, 17520 E., Biſchofsſitz, Zuderfabr., röm. 
Baureſte. 

Rietſch, Heinr., Muſikſchriftſteller, * 22. Sept. 1860 
zu Falkenau, Prof. in Brag; ſchr. „Die Tonkunft in 
d. 2. Hälfte des 19. Se „Die dtſch. Liedweife“, 
„Grundlagen der Tonkunſt“ zc., fomponierte Chor: 
lieder, Orcheſter- u. Rammermufifwerfe. 

Rietſchel, 1. Ernft, Bildhauer, * 1804 zu Pulsnitz, 
Shüler Rauds, 1832 Prof. in Dresden, F 1861; ein 
vornehmzernjter u. zugleich naturwahrer Künitler, 
der eine Reihe herrlicher Werke jhuf (Pietä_in der 
Sriedensfirde zu Potsdam, Lutherdenfmal in Worms, 
vollendet v. Donndorf u. Kietz, Goethe-Schiller-Denk⸗ 
mal in Weimar, die Giebelfelder am Opernhaus in 
Berlin u. am Auguſteum in Leipzig). — 2. Sein Sohn 
Georg, prot. Theolog, * 1842, 1889/1912 Prof., Dir. 
des Predigerjeminars und Univerlitätsprediger in 
Zeipgig, T 1914; jr. „Lehrb. der Liturgik (2 Bde.), 
„Weihnachten“ zc. 

Rietſchling, der, eßbarer Pilz, ſ. Lactarius. 

Rietwurm — Maulmurfsgrille, ſ. Grillen. 

Rietz, 1. Ju lius, Komponiſt, * 1812 zu Berlin, 
t 1877, als Hoffapellmeifter (1860) u. Generalmnjif- 
direftor (jeit 1874) in Dresden; vertritt als Kompo⸗ 
nift (Ronzertouvertüren, 4 Opern, Meſſen, Pſalmen, 
Motetten, Rammermufifen u. Klavierwerfe) den Stil 
Mendelsjohns, v. dejjen Werfen er die Gefamtausgabe 


in 
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b. Ds Härtel veranftaltete. — 2. Wilhel— 
mine— W. Ritz, |. Lichtenau. 


Riezler, Sigmund Ritter v. * 2. 
München, fürſtl. fürſtenbergiſcher Archivar in Donau— 
eſchingen, dann Oberbibliothekar an der Hof-u. Staats⸗ 
Bibliothef zu Münden, 1898/1915 Prof. für bay. 
Geſchichte dafelbft; ſchr. „Literarifche Widerjacher der 
Päpfte zur Zeit Ludwig des Bayern“, „Geſchichte 
Bayerns“ (I,VIII, bis 1726), ferner über fürften- 
berg. Geſchichte, Herenprogejje, den bayr. Bauernauf⸗ 
ſtand 1705/06. 

Ri, das, Er⸗ Küftengebiet; bej. das bis etwa 
2300 m Hohe marokkaniſche KRüjtengebirge am Mit- 
telländ. Meer, eine Fortſetzung des von ben Alpen 
dur Italien gehenden europ. Yaltengebirgsiyitems, 
v. Rifisten (Stämmen der Berbern) bewohnt, die 
noh im 19. Shot. als Geeräuber (R.-piraten; 
fälſchlich Riffpiraten) gefürdtet waren. Das R 
wurde im Vertrag mit Frankreich 1904 Spanien als 
Snterejjenfphäre zugewieſen u. jeit 1908 teilmweije 
befett, 1924 nad langem Kämpfen meift aufgegeben; 
1925 Rüderoderung non Frankreich erfolglos verjudt. 

Riff, das, nur wenig über od. bis nahe an die 
Oberfläche eines Gewäſſers ragende, der Schiffahrt 
gefährl. Bank v. Felſen, Korallen (j. Koralleninjeln) 
x. R:dolomtt u R.-kalk find aus Ren ent- 
Itandene, ungefhichtete Gejteinsbildungen im Gebirge. 

Riffel, Rajpar, kath. Theolog, * 1807 zu Büdesheim, 
Prof. der Kirhengeidh. in Gießen u. Mainz, F 1856; 
Hptw. „Kirche u. Staat bis Suftinian“, eine 3bänd. 
Kirchengeſchichte. 

Riffel, die, 1. R.-kamm, kammartiges Inſtru— 
ment 3. Entfernung der Samenkapſeln des Flachſes 
(1. d.) 2. durch Einſchneiden v. Vertiefungen en) 
mittels der R.:majhine (Art Hobelmaſchine 
bergeitellte Erhöhung an der Mantelflähe v. Walzen. 

Riffpiraten, Rifioten, |. Rif. 

Rifftal — Ryiftal, ſ. Lavaux. 

Rifle (reifl), das, engl. — gezogenes Gewehr, 
Büchſe. — Rifleman (—män), Scharfſchütze. 

Riga, bis 1918 Hſt. des weſtruſſ. Gouv. Livland, 
an d. Düna u. nahe am R.ſchen Meerbuſen, 
einem bis 50 m tiefen Teil der Ditiee, 185000 E. 
(vor dem Weltkrieg etwa 500 000), Sitz eines rujj.- 
orthodoren Erzbiſchofs, Univerfität (aud mit techn. 
Fächern), Mulifafademie, Schiffbau, Bier-, Holz, 
Maſchinen-, Kohleninduftrie, bedeut, Handel. Hafen 
it Dünamünde. — NR. lag im Weltkrieg ſeit 1915 
an der dtſch.⸗ruſſ. Front, wurde 3. Sept. 1917 v. den 
Deutſchen erobert, 3. San. 1919 wieder geräumt; 
18. 148 Ausrufung der Lettifhen Republik 


Hſt. R. 

Rigas od. Rhigas, Konſtantin, griech. Sreiheits- 
dichter, * 1757, 1798 v. den Türken in Belgrad er- 
ſchoſſen; fehuf das neugriedh. National- u. Freiheits- 
lied „Auf, ihr Söhne der Hellenen“, - 

Rigaud (—göh), Hyacinthe, frz. Maler, * 1659 
Dir. der Alad. in Paris, F 1743; ſchuf hauptſ. Por: 
träts Qudwigs XIV. und fr. Zeitgenojjen. 

NRigaudon (—godör), der, alter provenzal. Tanz im 
2/2 Takt; aud) als Schaltſatz in Suiten. 

Nigel, der, Stern 1. Größe im Orion. 

riggen (ein Schiff) — tafeln. 

Righini, Vincenzo, Romponijt, * 1753 u. f 1812 in 
Bologna, kurmainziſcher u. ſpäter preuß. Hoffapell- 
meijter; jr. 20 Opern, Kammermufifen, fleinere Ge: 
fangswerfe u. bej. ausgezeichnete Gejangsübungen. 

Right or wrong, my country (rait ohr räon, 
mai kädntri), „Recht oder Unrecht, lich jtehe für) 
mein Baterland“ (Grundjag des britiiden Natio- 
nalismus). 


< 
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Nigi, der, befannter ſchweiz. Ausſichtsberg bzw. 
Bergmajliv zw. VBierwalbitätter u. Zuger See, im R.- 


Mai 1843 zu/fulm 1800 m hoch; 3 Bergbahnen. 


rigid, ſtarr, ſteif; jtreng., 

rigoͤlen (rajolen), den Boden mit Spaten oder 
Pflug 0,50—1 m tief umgraben, um durch Ausheben 
des Untergeundes u. Bermifhung mit d. Aderfrume 
dieje zu verjtärfen. 

Nigoletto, der, Neigentanz, Reihen. 
. Nigorismus, der, Neigung zu übergroßer Strenge; 
in der GSittenlehre die Anliht, dag man zur Erfül- 
lung eines Gejeßes verpflichtet fei, jolange die Ans 
nahme der Freiheit nicht fiher od. wenigitens höchſt 
wahrſcheinlich fei (vgl. Probabilismus). — rigorös, 
ftreng, hart, unerbittlidh. — Rigoröjum (exämen rigo- 
rosum), das, jtrenge Prüfung, bei. zum Doktor, |. d. 

Rigsdaler, der, „Reihstaler“, Bis 1875 dän. Miünz« 


- leinheit u. Silbermünze — 2,275 M. 


Rigvẽda, der, |. Veda. 

Rijal Abutera, der, ägypt. Name des Maria-Theres 
fien-Talers. — Rijäl Sebili, der, tunef. Münze 
Burijal Sebili. 

Rijlspaalder (reils—), der, „NReihstaler“, alte 
niederländ. Silbermünge v. 1,5 Gulden; jet! 21/g= 
Gulden-Stüf — 4,25 M. 

Rijswijt (reisweit), niederländ. Dorf ſüdöſtl. beim 
Haag, Pro. Sidholland, 5573 E. — 20. Sept. 1697 
Friede zw. Ludw. XIV. u. Niederlanden, England, 
Spanien u. Dtiſch. Reich. 

Rikaͤmbio, der, Rückwechſel, |. Wechſel. 

Rikitéa, ſ. Gambierinfeln. 

rikoſchettieren, aufſchlagend abprallen. 

Rikſcha od. Rikſha (—ſcha) — Jinriki. 

Riksdaͤler, der, „Reichsſtaler“, bis 1875 ſchwed. 
Münzeinheit u. Silbermünze — 1,15 A. 

Rikwa, der, R.-ſee od. Leopoldſee, abflußloſer, 
fiſchreicher See in Dtſch.Oſtafrika, ſüdöſtl. vom Tan— 
ganjika. 

Rila Dagh, der, oder Rila Planina, die, Gebirge 
im ſüdweſtl. Bulgarien, 2703 m hoch; im weiteren 
Sinn gehört dazu das nah ©.D. ziehende Rhodope— 
gebirge, ſ. d. 

rilasciando (-laſchän ÿ), Tonk. nachlaſſend, all— 
mählich langſamer werdend. 

Rilke, Rainer Maria, Dichter, * A. Mat 1875 zu 
Prag, lebt in Paris; bietet in jeinen formgemwandten, 
aber ftoffarmen, vielfah unklaren Gedichtbüchern 
(„Stundenbud“, „Neue Gedichte) u. Novellen („Ges 
ſchichten vom Tieben Gott) feltfame, traumerſchaute 
Gleichniſſe, fhr. auch über Kunft („Rodin“ zc.). 

Rille (rij’), die, L. Nbfl. der untern Seine, 148 km. 

Rille, die, längl. Einjehnitt, Rinne, Furche; au) — 
Priel 1. — R.njaat, im Forſtw. — Drillen 3. 

Rilodagh, der, Gebirge — Nila Dagh. 

Rimalzombat, dtiſch. Großjteffelsdorf, früher Hit. 
des oberungar. KRomitats Gömör, 6912 E., Geſtüt, 
DObit-, Weinbau, Holzinduftrie; jeit 1919 zur Tſchecho— 
flomwafei gehörig. 

Rimbad, heſſ. Dorf im Odenwald, Bro. Starken 
burg, Kr. Heppenheim, 2004 E., Getreide-, Holzhan— 
del, Granitbrüde. 

Rimbault (—böHlt), Edward Francis, engl. Muſik- 
ſchriftſteller, * 1816 u. F 1876 in London; Hauptver= 
treter der Musical Antiquarian Society, deren Neu— 
ausgaben älterer engl. KRompofitionen er leitete, jr. 
ferner gründe. Werfe über Bau u. Geſch. der Orgel 
u. des Klaviers u. eine Bibliographie der engl. Ma— 
drigaliften des 16./17. Shots. Seine eigne kompoſi— 
toriihe Tätigkeit war gering. 

Rimbörjo, der, ital. = Nembours. 


Rim 123 ; 
Rimefle, die, Überfendung v. Geld od. Wertpapie- 
ren; an Zahlungs Statt gegebener Wedjel. 


Rimini, oberital. Stadt am Adriat. Meer, Bro. 


Forli, 50 852 E. Biſchofsſitz, Dom_(15. Ihdt., Renaij- 
fance), römiſche Attertümer (Triumphbogen 2c.), 


Hafen, Seebad. Juli 1916 durch Erdbeben großenteils, 


zeritört. — R. ilt das alte Ariminum, wo die Via 
Flaminia endete u. die Via Aemilia begann. Später 
war es bei der Bentapolis, dann bis 1860 beim Kir— 
Henftaat (13. Shot. bis 1540 unter der Herrihaft der 
Malateita). ©. auch Francisca daR. 

Rimnicu od. Rimnik, rumän. Kreisjtädte: 1. R. 
Sarät, am Rimnif (r. Nofl. des Geret), in der 
Großen Walachei, 14 675 E. Bei R. 22./26. Dez. 1916 
Sieg der Deutihen, Öftreiher u. Bulgaren (Armee 
Falenhayn) über die Ruſſen u. Rumänen; darauf 
die Stadt bis Nov. 1918 v. ihnen bejeßt. 2. R. 
Bäalcea (waltſcha), an d. Alutä, Kr. Välcen, 
7629 €., griech.-orthodoxer Biſchofsſitz. 25. Nov. 1916 
», einer bayr. Heeresgruppe der Armee Falkenhayn 
erobert, Nov. 1918 wieder geräumt. 

NRimousfi (—muühs—), fanad. Stadt am Gt.-Xo- 
renz⸗Strom, Pro. Quebec, 1803 E. fath. Biſchofsſitz. 

Rimpar, bayı. Marftfleden, Rgbz. Unterfranken, 
Bez: Amt Würzburg, 2934 E., Holzhandel, Blech— 
warenfabr. 

Rimpau, Theod. Herm., Yandwirt, * 1822 zu Braun: 
ichweig, Begründer der Moordammtultur, T 1888. 

Rimsky⸗Koörſakow, Nikolaus, ruf. KRomponift, 
1844, Prof. am Konfervatorium in St. Petersburg, 
7 1908; Hptw. die fymphon. Dichtungen „Sapdfo”, 
„Scheherezade“ u. die PBrogrammjymphonie „Antar“, 
ferner Dpern, Kammermuſik-, Klavier-, Chorwerfe 
u. Lieder, alle ausgezeichnet durch poet. Empfinden 
u. feines Gefühl für muſikal. Farbengebung. 

Rin, der, japan. Scheidemünze (0,01 Jen) 0,2 
Pf; als Gewidt (0,01 Mommeh) — 37,5 mg; als 
Maß (0,1 Bu) = 0,03 cm. j 

Rinaldini, Ariftide, * 1844 zu Montefalcone, päpftl. 
tn in Brüjlel, Haag u. Madrid, 1907 Kardinal, 

1920. 

Rinaldo Rinalvini, Räuberroman, |. Bulpius. 

Rind, Joh. Chriftian Heint., Orgelvirtuos, * 1770, 
Organiſt und Mufildireftor am Lehrerjeminar in 
Darmftadt, 7 1846; fruchtbarer Komponijt für fein 
Inſtrument (ausgezeichnet feine „Orgelfhule“). 

Rindart, Martin, Dichter, * 1586 u. als proteft. 
Archidiakon F 1649 in Eilenburg; jr. geijtl. Lieder 
(darunter „Nun danfet alle Gott“) u. Dramen („Der 
Eislebiſche Ritter“). 

Rinde, der außen v. der Epidermis, innen vom 
Rambium begrenzte Teil des Grundgewebes (vgl. 
Gefäßbündel) der Pflanzenwurzeln u. =Iprofjen. Die 
torfartigen MWuherungen auf ihr nennt man R.n- 
poren od. Hhöckerchen (Korfwarzen, Lentizel: 
len). Bei trodner u. heißer Witterung ftirbt dünne 
NR. mitunter an der Sonnenfeite ab (R.nbrand 
od. -trodnis). R.nfajer, |. Rhizomorpha. — 
Rnlaus — Blutlaus, ſ. d. — R.nihäle, Nadelholz« 
franfheit, ſ. u. Trametes. — R.njubitanz, die, |. Ge— 
hirn, Haar u. Nieren. 

Rinder (Bovina), paarhufige Wiederfäuer, Un: 
terfamilie der Hohlhörner; großer Körperbau, runde 
u. glatte Hörner, breite Schnauze, nadte Najenfuppe. 
Gattungen: Ovibos (ſ. Biſamochs) u. Bos; zu Diejer 
gehören Büffel, Bifon, Zebu, Yaf, eigentl. Rind (B. 
taurus, Hausrind) u. a. Die Abſtammung des Haus 
rindes iſt noch nicht fiher erwiefen; am beiten nimmt 
man den Wuerodjjen (B. primigenius) als Stamm: 
vater an. Nah der geograph. Verbreitung unter: 
jheidet man: 1. Niederungsvieh (Holländer, Oftfrie- 
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| j Höhenvieh: a) Fledvieh (Sim- 
; mentaler, Pinzgauer u. a,), b) deutſche Landſchläge 
Bogelsberger, Harzer, MWelterwälder u. a.); 3. podol. 
‚|Rafjen; 4. engl. Raljen (Shorthorn, Serjey); 5. frz. Raj- 

fen (Charolfais, Limouſin). Das Hausrind iſt das 
widtigite landw. Nußtier; Hauptprodufte: Milch, 
Fleiſch, Haut. Das Junge (meift nur 1, nad Imona- 
tiger Trächtigkeit geboren) Heikt Kalb; das weibl. 
Sungvieh (vor dem Kalben) Kind, Färſe, Kalbin, 
Stärke, Quene, nad) dem 1. Kalben Kuh; das männl. 
Tier Bulle, Faſel, Farre, Stier, Reitochs; der 
faftrierte Bulle heißt Ochs. Am 1. Dez. 1900 gab es 
im Diih. Neid) 18939 692 Stüd Rindvieh, 1907: 
20 630 544, 1912: 20182 021, 1914: 21 828 783. 

Rinderbremie, j. Bremjen 2. — Rinderhautbremie 
— Rinderbiesfliege, ſ. u. Biesfliegen. 

Rindern, die Brunft der Kup. 

Rinderpejt (Löjerdürre), ſchwere, afute Infektions— 
franfheit des Rindes, die bei. den ganzen Verdau— 
ungsapparat ergreift; der Tod erfolgt meift am 4. 
bis 7. Tage. Gele v. 7. 4. 1869 ſieht ne veteri⸗ 
närpolizeil. Vorſchriften vor: ſchnellſte Anzeige an 
die Polizeibehörde, Gehöft- und Ortsſperre, Tötung 
des an R. erkrankten od. verdächtigen Viehes. Die 
Seuche gilt für erloſchen, wenn nach dem letzten 
Krankheits- od. Todesfall 3 Wochen verſtrichen find u. 
die vorgejchriebene Desinfektion ftattgefunden hat. 
Sn Deutijhland ift die R. getilgt. 

Rinderſeuche (Wildſeuche), fieberhafte Krankheit 
des Rindes u. Wildes, mit Schwellungen an Kopf u. 
Hals (beim Rind), Qungenentzündung (beim Wild); 
beide Formen fompliziert mit blutiger Darmentzün- 
dung, meijt tödlich. — Rinderjtaupe — Rinderpelt. 

Rindfleiih, Eduard v., Anatom, * 1836, Prof. in 
Bonn, 1874/1906 in Würzburg, F 1908; Hptw. „Ele- 
mente der Pathologie“, „Lehrb. der patholog. Ge: 
webelehre“. 

Rindfleiſchholz, ſ. Casuarina. 

Rindsauge, Pflanze — Ochſenauge, ſ. Buphthalmum. 

Rinek, bayr. Stadt — Rieneck. 

rinforzändo (Abk. rf. od. riz.), Tonf. verſtärkend, 
ein jtarfes Crescendo; riniorzäto, verftärft, ein jtar- 
fes Forte. 

Ring, 1. der, im öſtl. Deutichland Marktplatz; 
im. — Kartell, beſ. Corner, ſ. d. — 2. das, japan. 
Münze ꝛc. — Rin. 

Ringblume, ſ. Anacyclus. 

Ringeiſen, Dominikus, kath. Prieſter, ſ. Ursberg. 

Ringelblume, ſ. Calendula. 

Ringelechſen (Amphisbäenidae), ſchlangenähnl. Un— 
terordn. der Eidechſen, Haut durch Quer- u. Längs— 
furchen in 4eckige Felder geteilt, Augen rudimentär. 
Sn Südeuropa die Doppelſchléeiche (Amphis- 

Ringelgedidt, |. Rondeau. [baena cinerea). 

Ringelkrebſe (Arthröstraca), Unterabteilung der 
höheren Krebje, mit 7 freien Bruftjegmenten. Ord— 
nungen: Flohkrebſe u. Alfeln, ſ. d. 

Ringelſchnitt, freisförm. 
Einſchnitte in die Rinde 
nichttragender Dbjtbäume, N 
um durd) Behinderung des 
Saftzufluffes den Frucht— 
anjag zu erzwingen. 

Ringelipinner (Gaströ- 
pacha neüstria), gu den 
Öluden zählende bräunt. 
bis odergelbe Spinner. 
Die Eier werden ring» 
fürmig um Zweige ge 
flebt; die auf dem Rüden 
Raupe („Livreeraupe“) ijt 


ſen, Oldenburger 2c.); 2. 







Ringelspinner. 


gelb, rot u. blau geitreifte 
Oſtbäumen ſehr ſchädlich. 
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Ringelſpitz, der, ſchweiz. Berg, |. Sarbonagruppe. 

Kingelwalze, ſ. Ackerwalze. — Ningelwühler — 
Schleichenlurche. 

Ringelwürmer (Annelida, Annuläta), j 
Würmer, mit Leibeshöhle und äußerer u. innerer 
Gliederung. Unterflaffen: 1. Borjtenwürmer; 2. 
Sternwürmer (f. d.); 3. Egelwürmer (— Blutegel, 
1. d.); 4. Enteropneüjten, bei denen der Vorderarm 
zur Kieme umgebildet it; der jchwellbare Rüſſel 
jtect in einem Kragen. 5 R 

Ringhemd, ſ. Rüftung. — Ningfanone, Geſchütz, 
deſſen Kernrohr dur heiß umgelegte Stahlringe 
zum Ringrohr verftärtt ilt; jet meiſt mit Mantel: 


rohr, ]. d. 
instlösing, dän. ne in Zütland, am R.- 
Fjord der Nordjee, 2712 E., Handel, bei. Ausfuhr 
v. Vieh u. Hilden. ı . 

Ringfnorpel, |. u. Kehlkopf. — Ringkragen, Heiner 
Metallihild mit Landeswappen, an Halskette geira- 
genes Abzeichen der Fahnenträger, Feldgendarmen 
2c. im diſch Heer. — Ringfugel, |. Aırmillarjphäre. -- 
Ringmaſchine, 1. — Wringmaſchine; 2. |. Spinnerei. 
— Ringofen, |. Ziegel. — Ningpilz — Butterpilz, |. 
Boletus. — Ringrogr (an Gejhügen), |. Ringkanone; 
Mantel: R., |. u. Mantelrohr. — Ringſchäle, Na- 
delholzfrantheit, ſ. Trametes. — Ringſchloß — Bud 
ſtabenſchloß. PR x 

Ningseis, 1. Soh. Nep. v. Mediziner, * 1785, 
Prof. in Münden, 7 1880; Reformator bes bayı. 
Medizinalwejens, verdient um die Wiedergeburt Des 
Katholizismus in Bayern, juht in „Syftem der Medi- 
zin“ Heilt. u. Chrijtentum in Vereinbarung zu brin⸗ 
gen. — 2. Seine Töchter: a) Emilie, Dichterin, 

1831, + 1895; ſchr. tiefempfundene geijtl. Schau: 
ipiele („Veronifa“, „Sibylle v. Tibur“, „Sebajtian“) 
u. das erhabene Epos „Der Königin Lied“. Sie gab 
aud die „Erinnerungen“ ihres Waters heraus (4 
Bde). — b) Bettina, Schriftjtellerin, * 1833 zu 
Münden, lebte daſ. und in Tußing, 7 1916. 

Ningsheim, bad. Dorf, Kr. Freiburg, Amt Etten- 
heim, 1482 E. Wein, Tabafbau. 

Ringipindel, |. Spinnerei. 

Ringulph (Rhingulph), Barde, j. Kretſchmann. 

Ningwaldt, Bartholomäus, Dichter, * 1532, prot. 
Pfarrer zu Langenfeld in d. Neumark, F 1599; ſchr. 
allegor. Lehrgedichte („Chriftl. Warnung des treuen 
Eckardts“, „Die lauter Wahrheit“), geijtl. „Troſtlie— 
der“ u. Komödien. 

Ringwurm — Raſierflechte, |. Flechte. 

Rink, Hinrich, dän. Geolog, * 1819, erforſchte 1848/71 
Grönland, F 1893 in Rrijtiania. 

Ninteröde, preuß. Dorf, Ngbz. u. Landkr. Müniter, 
1529 E. Getreidebau, Sägewerfe 

Rinmans Grün, |. Kobalt. 

Rinne, Fritz, Mineraloge, * 1863 zu Oſterode a. 
Harz, 1894 Brof. in Hannover, dann in Königsberg, 
Kiel u. Leipzig; Schr. „Praktiſche Gefteinstunde“ ıc. 

Rintelen, Biltor, * 1826 zu Wejel, jeit 1882 Kam: 
mergerichtsrat in Berlin, jeit 1883 bzw. 1884 im 
Land: u. Reichstag (Zentrum), F 1908; Ihr. „Syite- 


mat. Darftellung des preuß. Prozeßrechts“ (3 Bde.), 7. S 


über Kirchen- u. Volksſchulpolitik. 

Rinteln, Hft. des preuß. Kr. Grafihaft Schaum: 
burg, Rgbz. Caſſel, an d. Weiler, 5467 E., A.G. Tuch-, 
Rederwaren-, Zigarrenfabr, Molkereien, Schiffbau. 
16191809 Siß einer Univerfität. 

Nintheim, öſtl. Stadtteil v. Karlsruhe. 

Nio, 1. der, ſpaniſch (rio) u. pertug. (ru) — Fluß, 
Strom, oft in erbfundl. Namen; nit im folgenden 
erklärte Flußnamen ſ. u. dem 2. Namen, 3. B. Rio 
Atrato == Arato; R.dela Plata, f. u. Plata. 


Kaffe der] 
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!Baiv N, ſ. Rio de Janeiro (diefe Stadt Häufig 
Blog R. genannt). — 2. (ri6) das, japan. Gewicht (10 
Mommeh) — 37,56 8. 

Riobamba od. Cajabamba, Hit. der Pro. Chim- 
boraſſo in Ecuador, Südamerika, 18.000 E,, kath. Bi- 
ſchofsfitz. Tertilinduftrie. 

Rio Belmönte od. Rio Grande de B. ser, brafil. 
Fluß — Sequitinhonha. 

Rio Branco, der, im Oberlauf Uraricoera, I. 
Nbfl. des Rio Negro in Brafilien, 1350 km lang, 3. T. 
ſchiffbar. 

Rio Cuärto, argentin. Dep.-Hſt. am Fluß R. C. 
(r. zum Parana). Prv. Cordoba, 18421 €. 

Rio De Janeiro (jhandiro), 1. füdoftbrafif. Staat, 
68 982 qkm, 1559371 €. (1920), Mais-, Zuderrohr:, 
Obit-, KRaffeebau, Tertilinduftrie; Hit. Nictheroy. — 
2. Hit. (mit Umgebung zugleich der Bundesdiſtrikt) 
v. Brafilien, an der Bai v. Rio des Atlant. Ozeans, 
rund 1157873 (1908: 858.000) €, davon mehr als 
50000 Deutſche, Sit des Präjidenten der Republit 
u. eines fathol. Erzbijchofs, Kathedrale (16. Ihdt.), 
Börje, Sternwarte, Univerfität, Polytechnikum, 
Handelsafademie, Bibliothek, KRunjtafademie, Ron- 
jervatorium, Botanijher und Zoologiſcher Garten. 
Papier=, Zuder:, Bier-, Shuhfabr., Webereien, Ma: 
Ihinenbau, Haupthandels- u. Hafenplag Brafiliens. 

Rio Del Rey, der, Küſtenfluß im nordweftl. Kame— 
run; auf einer Inſel in jeinem Aſtuar der gleichnam. 
deutiche Bezirksort, 12 weiße €. 

Nio de Oro od. Tiris, jpan. Kolonie an der 
Nordweitküfte Afrifas, in der wejtl. Sahara, 185 000 
qkm, etwa 130000 €.; wurde 1912 durch einen Teil 
v. Maroffo bis zum Wadi Draa um 124370 qkm 
mit etwa 12 000 €. vergrößert. Abgeſehen v. Fiſcherei, 
liefert die Kolonie a feine Erträge. 

Riodſchünko, japan. Name v. Port Arthur. 

Rio Dulce, der, argentin. Fluß, |. Saladillo. 

Rio Grande, 1. der, weitafrif. Fluß in Bort.-Guinea, 
entjpr. in Futa Dihallon, mündet. mit äftuar den 
Bilfagosinfeln gegenüber in den Atlant. Ozean, 720 
km lang. — 2. R. ©. de Minas, Quellfiuß des Ba- 
rand, ſ. d. — 3. R. ©. del Norte, der, Fluß in Nord- 
amerifa, entjpr. im elfengebirge in Colorado (8. 
St.), bildet die Grenze zw. Mexiko u. Texas, mündet 
unterhalb Matamoros in den Golf v. Mexiko, 2750 
km lang, ı/, ſchiffbat. — 4. R. ©. do Norte, Staat 
an der brafil. Oſtküſte, 57 485 qkm, 537 185 €. (1920), 
Tabaf-, Zuderrohr:, Mais, Baummwollbau; Hit. Na= 
tal. — 5. R. ©. de Santiägo, der, Fluß im weſtl. 
Mexiko, mündet nordweitl. v. Gan Blas, 816 km 
lang, in den Stillen Ozean. — 6. R. 6. do Sul, eig. 
Sao Pedrodo R. G. d. S. ſüdlichſter Staat Bra- 
ſiliens, 236 553 qkm, 2182713 €. (1920), davon über 
1/, Deutjche, bedeut. Viehzucht, ferner Tabak, Mais-, 
Juderroht-, Kaſſave-, Bohnenbau, Gewinnung von 
Gold, —— Edelſteinen, Holzausfuhr; Hſt. Porto 
Alegre. Die Hafenjtadt R. G. od. Säo Pedro do 
R. ©. an der Lagoa dos Patos, Hat 25 000 E. kath. 
Biſchof, Ausfuhr v. Fleiih, Wolle, Häuten, Tabak. — 

. ©. Rio Belmonte. — 8. — Grand River 1 (Quell- 
fluß des Colorado), 

Rio Haha (—ätſcha), Pro.-Hit. im nördl. Colom= 
bia, Dep. Magdalena, an der Mündung des Fluf- 
jes R. 9. ins Karib. Meer, 4200 E. Ausfuhrhafen 
für Tabak, Kaffee, Farbhölzer. 

Rioja (—öcha), 1. die, fruchtbare Umgebung (bei. 
Weinbau) der ſpan. Stadt Logroño. — 2. 2a R. ge 
birgige u. fteppenteihe Pro. im nordweftl. Argen- 
tinien, 89498 qkm, 84.448 ©. (1920), Kupfer-, Eiſen-, 
auch Goldbergbau, Viehzucht; Hit. L. R., 8245 €. 
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Rioja (—öha), Francisco de, jpan. Dichter, * um liſch, 1880/84 Vizefönig v. Indien, 1886 Marine-, 
1600, Domherr u. Inquifitor in Sevilla, F 1659; jr. | 1892/95 Kolonialminijter, 1905/08 Geheimfiegelbe- 


meijterhafte Sonette („Poefien“). 
riölen — rigolen, ſ. d. 


ı wahrer, + 1909. 


Ripont (ripön), frz. Dorf nördl. v. Chälons, Dep. 


Riom (riön), mittelfrz. Arr.Hft., Dep. Puy-de- Marne; Mittelpunkt der dtſch. Stellung in der Win- 


Döme, 10561 E., Mufeum, Leder, Tabakfabr. 
Rio Muni, Spanijh-Guinea (f.d.) im engern 
der an 3 Seiten vom dtſch. Kamerun eingejhloijene 
fejtländ. Teil der Kol. Span.-Guinea, meijt Frucht: 
bares, bewaldetes Bergland, im Süden vom etwa 
30 km langen, in die Coriscobai mündenden Fluß 
R. M. durdflojfen, mit der Inſel Corisco 25700 qkm, 
etwa 89130 ©. — R. M. wurde 1843 v. den Spa= 
niern bejeßt. Das Vorkaufsrecht, das Spanien da— 
mals an Frankreich zugeitehen mußte, ging im Ma- 
roffoabfommen 1911 auf Deutjchland über. 

Riön, 1. der, im Altertum Phaäſis (ſ. d.), rulj.strans- 
kaukaſ. Fluß, entipr. im Kaukaſus, mündet b. Bott ins 
Schwarze Meer, 315 km lang. — 2. griech. Vorgebirge 
— Rhion. 

Fi Negro, der, 1. I. Nbfl. des Amazonenſtroms in 
Brafilien, mündet b. Manaos, 2150 km lang; durd) 
den Caſſiquiare (ſ. d. mit dem Drinoco verbunden. 
— 2, Fluß im nördl. Batagonien, entipr. in den Kor— 
dilleren, mündet in den Atlant. Ozean, 1200 km lang, 
meiſt jhiffbar. Nach ihm ben. das argentin. Terri- 
torium R.N., 206 687 qkm, 47 639 &.(1921), Vieh-, 
bei. Shafzudt; Hauptort Viedma. — 3. 1. Nbfl. des 
untern Uruguay, mündet unweit der Hit. Fray Ben- 
105 des Depart. R. N. (8471 qkm, 1920: 39 041 ©.) 
der ſüdamerik. Republik Uruguay. — 4. (Rio- 
negro) Stadt im Dep. Antioquia v. Colombia, Süd- 
amerifa, etwa 10000 E., Kaffeeausfuhr. 

Rionero in Vülture, unterital. Stadt am Monte 
Bulture, Bro. Botenza, 10 863 E. : 

Rios, Los R, Pın. v. Ecuador, Südamerika, am 
— — der Kordilleren; Hit. Babahöyo, etwa 
32 000 ©. 

Rioſẽco, jpan. Bezirksftadt, |. Medina de R. 

Riotinto, der, ſüdweſtſpan. Küftenfluß, mündet bei 
Moguer in den Golf v. Cadiz. Am Oberlauf die jpan. 
Stadt R — Minas de N. 

Riouw (tiv) od. NRiau, niederländ.:ojtind. Nefi- 
dentihaft, umfaßt Anambas-, Natuna- u. a. Hei- 
nere njelgruppen ſüdöſtl. v. Malakka, ferner den 
Bajallenjtaat Indragiri auf Sumatra, auf. 42420 
qkm, 115189 €. (1906); Hit. R. auf der Süfer R. 
— Bintang, 2000 €. — R.eardipel, der — Lingga, ſ. d. 

R. i. p. (R. i. p. s.), Abk. für lat. requiescat in pace 
(sancta), er bzw. fie ruhe im (hl.) Frieden; davon 
ſcherzhaft rips — tot. 

Ripalda, Suan Martinez de, jpan. Sejuit, * 1594, 
7 1648; bedeut. Theolog, Ihr. gegen Bajus und die 
Sanjeniften. i 

Ripatranjöne, mittelital. Stadt, Pro. Ascoli Pi— 
ceno, 7292 E. Biſchofsſitz, Toninduftrie. 

Ripen, dän. Amt u. Stadt — Nibe. 

Ripidolith, der, Mineral, |. Klinochlor. 

ripiöno, Tonf. voll, mit vollem Chor; R..itimme — 
Füllſtimme, |. d. — Ripienift, Sänger od. Spieler der 
Füllſtimmen. 

Ripley (rippli), mittelengl. Stadt, Grafſch. Derby, 
11848 E., Kohlen- u. Eiſeninduſtrie. 

Ripöll, nordoſtſpan. Stadt am Ter, Prv. Gerona, 
4919 E., Kohleninduftrie, Gewehr-, Nadelfabr. 

Ripon (ripp'n), nordengl. Stadt, Grafſch. Vork, 
Melt Riding, 8218 E. anglikan. Biſchofsſitz, Kathe- 
drale (12./14. Ihdt.), Eiſen-, Wollinduftrie. 

Ripon (tipp'n), George Frederik Samuel Robin 
fon, Marquis of, engl. Iiberaler Staatsmann, * 1827, 
1868/73 Präf. des Geheimen Rats, wurde 1874 fatho- 


terihladt in der Champagne Febr.-März 1915 u. in 


Sinn, |der erfolglofen franzöſ. Offenfive Ende Gept. 1915, 


26. Sept. 1918 ». den Franzoſen zurüderobert. 

Ripdjo, das, ital. — Ruhe, Stilleben. R.-bild, 
Darftellung der auf der Flut nad) Ägypten ruhenden 
HI. Familie. 

Ripöſte (ital. ripösta), die, eig. (raſche) Antwort; 
raſcher Gegenjtoß beim Fechten; Tonf. die nad: 
ahmende Stimme im Kanon. ; 

Nipsito, ſizil. Stadt am Jon. Meer, Pro. Catania, 
9314 E., Hafen, nautiſche Schule. 

Rippel, Gregor, obereljäfl. Pfarrer, * 1681, F 1729; 
fein Bud „Schönheit der fath. Kirche in ihren Ge— 
bräuden 2c.“ wird immer noch neubenrbeitet. 

Nippelmarfen, |. Wellenfurden. 

Rippen, 1. Bauf. aus dem Gewölbe (R.-ge- 
wölbe) an feinen diagonalen Schnittkanten her— 
vortretende, zu deren Verſtärkung dienende fchmale, 
gratartige Bogen, beſ. in der Gotif. — 2. (costae) 
12 bogenförmige, den Brujtforb bildende Knochen: 
ſpangen; fie jegen alle hinten an der Wirbeljäule, 
außerdem die 7 oberiten vorn unmittelbar am Brujt: 
bein (wahre R.), die 5 unterjten duch Vermittlung 
des R.-tnorpels dort an (faljhe R.). Innen ijt 
die R.-wand vom R.=fell = Bruftfell (f. d.) ausgeflei- 


det. Häufig find Die ungefähr. R.-brüde u. die 
meift tuberfulife NR -tnohenentzündung 
(Karies). 


Rippenquallen (Ctenöphora), zu den Nejjeltieren 
gehör. Klafje der Pflanzentiere; zarte, durchſichtige, 
freiſchwimmende Gallertförper mit Kleborganen zum 
Feſthalten der Beute u. 8 Ruderreihen (Rippen) zur 
Hortbewegung, Bewohner der warmen Meere. Hier- 
ber der bandartige Benusgürtel (Cestus Vene- 
ris), glashell, bis 1 m lang. 

Rippejpeer, Nippenjtüd vom Schwein. 

Rippoldsau, bad. Dorf im Schwarzwald, Kr. Offen- 
burg, Amt Wolfad, 766 E., Luftkur- und Badeort 
(Eifenjäuerlinge, Moorbäder). 

Nips, Reps, der, gerippt ausjehendes, dichtes 
Baumwoll-, Woll- od. Seidengewebe. 

R.LP.S., rips, |. R. i. p. 

Ripuarier, die Franken in der Rheinprovinz u. in 
Nafjau; ihr Volksrecht jftammt aus der Zeit Karls des 
Großen. 

Riquet (rifeH), frz. Fürſtengeſchlecht; befannt die 
Zinie Chimay, |. d. 

Riſalit, der, wenig vorjpringender Gebäubdeteil, bef. 
an der Faſſade. 

Riſäno, dalmatin. (jeit 1918 jüdflaw.) Hafenftadt 
an der Boche di Cattaro, B.H. Cattaro, 4801 €. 

Risca, jüdweitengl. Stadt, Graffh. Monmouth, 
16 746 E., Kohlenbergbau, dem. Induſtrie. 

Riſch, der, Pflanzengattg., ſ. Junkazeen. 

Riſe od. Rize(h), Hit. des türk.-kleinaſiat. Sand— 
ſchaks Laſiſtan, Wilajet Trapezunt, am Schwarzen 
Meer, 30000 E. Hafen, Leinenfabr. 

Riſhton (riſcht'n), nordengl. Stadt, Grafſch. Lan— 
calter, 7441 E., Kohlen-, Baumwollinduſtrie. 

Riſiko, das, —— Wagnis, gewagter Einſatz. R.- 
prämie, für Unternehmungen, deren Erfolg v. be— 
fonderen Zufällen (Wetterlage 2c.) abhängig u. da= 
ber zweifelhaft ift, in Ausficht gejtellter höherer Ge— 
winn. — risfieren, wagen, aufs Gpiel jegen. — ris⸗ 
känt, gewagt, mit Rifito verknüpft. 
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Riſköntro, der, das, Begegnung, Gegenüberitellung; 
tfm. gegenjeit. Abrechnung beim Kontoforrent (1. 2.); 
auch — KRontoforrentbud. — riffontrieren, abrechnen, 
ausgleichen. BR 

Risler, Eduard, vortreffl. Bianift, * 23. Febr. 1873 
zu Baden-Baden, am Pariſer Ronjerpatorium gebil- 
det, Schüler v. Klindworth u. Eug. d'Albert, lebt in 
Baris. 
risolüto, Tonf. beherzt, beitimmt. 

Riſör, norweg. Hafenjtadt, ſ. Öſterriſör. 

Riſorgimento (—jordfi—), das, „Auferſtehung“, 
die (im Ggf. zu Mazzini 2c.) durch geſetzmäß. Refor— 
men u. Maßnahmen nad nationaler Erhebung, Ita— 
liens auf polit. u. literar. Gebiete ftrebende Richtung 
feit den 1840er Jahren. 

Riſötto, der, ital. Geriht: in Butter u. Fleiſchbrühe 
mit Barmejanfäje ꝛc. gekochter Reis. 

Kilpe (Panicula), die, bei vielen Gräjern vorkom— 
mender traubiger Blütenjtand: eine Hauptachſe mit 
verzweigten Nebenadjien, jo daß das Ganze pyrami— 
denförmig iſt. R.nfarne, |. Osmundazeen. 
Rngras, |. Poa. — R.ndirfe, ſ. Panicum. 

Riß, 1. geometriihe Anfiht eines Gebäudes, einer 
Maſchine zc., meiſt in verjüngten Maßſtab, entw. 
Aufriß od. Grundriß (ſ. d.); in natürl. Größe: Ar— 
beits-R. — 2. die, württemb. Fluß, |. Biberad). 

Riſſöle od. Rifjolette, die, Fleiſchpaſtetchen; auch: 
geröftete, mit Fleiſch gefüllte Brotſchnitte. 

Riſt, ver, Teil des Armes Hinter dem Handgelent; 
beim Pferd — Widerriit, ſ. d. 

Riſt, Joh. Dichter, * 1607, prot. Pfarrer zu Wedel 
in Holftein, F 1667; von Ferd. II. zum Poeten ges 
krönt, gründete den Elbſchwanenorden („Elbihwanen- 
büdjlein“), jr. Dramen („Das friedewünſchende 
Teutihland“, „Das [ee zende Teutſchland') u. 
Kirchenlieder („Geiltl. poet. Schriften“, darin „O 
Ewigkeit, du Donnerwort“). 

Riſtic (—itſch) Joan, jerb. Staatsmann, * 1831, 
1872/88 öfter Minifterpräjivent, 1872/73 u. 1889/93 
Regent für Milan bzw. Alexander, Vertreter Ger: 
biens auf vem Berliner Kongreß, F 1899. 

Riltöri, Adelaide, gefeierte ital. Tragödin, * 1822 
+ 1906; ſchr. die Selbſtbiographie „Künitlererinneruns 
gen u. -ſtudien“. 

riltornieren, gegenbuchen d. h. einen irrtümlich be- 
rechneten Betrag der Einnahmen unter den Ausgaben 
aufführen u. umgekehrt; eine Verjiherung rüdgängig 
maden, die gezahlten Prämien (mit entipr. Abzug) 
zurüdgeben. — Riſtörno, der, das, Gegenbudung, Ab- 
Ihreiben od. Ausgleich eines Poſtens in der Bud: 
führung; Zurüdnahme einer Verfiherung In der 
Seeverſicherung fann der Berjicherer dafür eine be— 
ſondere R.-gebühr beanjpruden. 

rit., Tonf. Abk. für ritardäando, verzögernd, allmäh- 
li langſamer werdend. 

Rita, HL, * 1381 zu Rocca Borena in Umbrien, zu: 
erjt gebuldige Gattin eines rohen Mannes, als Witwe 
Auguftinerin zu Cajcia dafelbft, F 1457; Felt 22. Mai. 

Ritchie (ritihi), Charles Thomſon Lord, fonferva- 
tiver engl. Staatsmann, * 1838, Fabrikant, 1885/92 
Min. für Lolalverwaltung, 1895/1903 für Handel, 
Inneres, zulegt für Finanzen, F 1906. 

rite, den bejtehenden Bräuchen gemäß, fürmlid. — 
Riten, Mz. zu Ritus, |. d. 

riten., Abk. für ritenüto, Tonf. zurüdgehalten. 

Nitgen, Hugo v., Architekt, * 1811 zu Stabtberge 
(Weitfalen), 1874 Prof. in Darmitadt, + 1889 in 
Gieken; ftellte Burgen und Schlöſſer wieder her, 
bejonders die Wartburg, und entwarf den Plan zur 
Erneuerung der Burg El an d. Moſel. 

5 — Habbeld Konverjationg-Lerifon. IV. Band. 
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Ritornell, das, Wiederkehr; Tonk. MWiederholungs: 
ja — Refrain; bei. Borfpiel der Inſtrumente zum 
Vortrag des Golofängers, das nad) dem Ende des 
Sologejanges wiederholt wird; Versk. Volkslied in 
Som dzeiliger Strophen, deren 1. Vers mit dem 3. 
reimt. 
Riträtte, die, Rückwechſel, |. Wechſel. 
Ritihenwäalde, früher preußiſche Stadt im Rgbz. 
Poſen. Kr. Obornif, 1255 (mit Rittergut -R. 1595) 
E., Getreidehandel, Zigartenfabr. Kam 1919 zu 


Bolen. 

Ritſchl, 1. Albrecht, protejt. Theolog, * 1822 zu 
Berlin, * 1889 als Prof. zu Göttingen; Begründer 
der neueren Richtung im Proteftantismus, die unter 
Ablehnung v. Metaphylif u. Dogma die Religion be— 
Ihränft auf die Rechtfertigung durch den v. Gott ge= 
wirkten Glauben u. die Wiedergeburt, gewirkt durch 
treue Berufserfüllung. Hptw. „Heid. des Pietismus“ 
(3 Bde), „Die Hriftl. Lehre v. der Rechtfertigung“ 
(3 Bde.). — 2. Gein Sohn Dtto, Theolog, * 26. 
Suni 1860 zu Boni, feit 1897 Prof. dafelbit; ſchr. 
Leben feines Vaters, „Dogmengefhichte des Prote— 
tantismus“. — 3 &riedr Wilh, Philolog, 
* 1806 in Großvargula (Thüringen), F 1876 als Prof. 
in Leipzig; machte während fr. Hauptlehrtätigfeit in 
Bonn (1839/65) das dortige philolog. Seminar zur 
1. Bildungsanftalt für junge Philologen u. bildete 
in d. Bonner Bibliothek die eriten wiſſenſchftl. Biblio— 
thefare aus. Hochverdient als Plautusforſcher (kri⸗ 
tiihe Plautusausgabe) u. als Hrsgeber lat. Inſchrif— 
ten, durch die er die Kenntnis des Ultlateins erjchloß. 

Kitten, der, jüdtirol. Plateau der Sarntaler Alpen, 
im Rittnerhorn (Ausſichtsberg) 2261 m od. Die 
GemeindeNR. (3492 E. viele Sommerfrifhen) it. 
mit Bozen durch Zahnradbahn verbunden; 1919 fam 
fie zu Stalien. 

Nitter, 1. urjpr. — Reiter (jo aud) die altıöm. R., 
I. Eques); im MU. der zu Pferd füämpfende Edel: 
mann od. Minifteriale. r trug Helm, Halsberge, 
Panzer (ſ. Rüftung) u. Beinfhienen; als Waffenträ- 
ger u. Führer feines 2., des Schlachtroſſes, hatte er 
einen Kappen. Die Blüte des R.-wejens begann mit 
den Kreugzügen; damals fühlte fih der R.-itand als- 
international u. hatte als Ideale den Dienjt der 
Religion u. des irdifhen Herrn, der Frauen (Minnes 
dienjt) u. Schwachen... In Deutjhland war vielfach 
Frankreich das Vorbild, Der angehende R. lernte 
als Knappe ritterl. Sitte und wurde dann durch— 
Schwertleite u. R.-jhlag in den R.-ftand aufgenom— 
men. Die glängzenditen R.-fefte waren die Turniere.. 
Auch die Poeſie wurde gepflegt (Minnefänger). Im 
13./15. Ihdt. entartete das R.-tum oft zum Raubrit- 
tertum. Mit dem Auflommen der GSöldnerheere u. 
Schußwaffen verlor es jeine militär. Bedeutung; feine: 
Vorrechte (Steuerfreiheit der R.-güter) u. feine polit.. 
Bedeutung auf den Landtagen behielt es bis zum: 
Untergang des Lehensjtaates. — Vgl. Reichsritter— 
haft. — 2. Fiſch — Saibling, ſ. d. — R. der Wrbeit, 
}. u. Knight. — N. ohne Zurdt u. Tadel, |. Bayard. 
— R. von der traurigen Geitalt, bei Cervantes Bei- 
name des Don Quixote. 

Ritter, 1. Alex, Komponift, * 1833 zu Narwa, 
urſpr. Violiniſt, als Anhänger der neudtjh. Schule 
dem engern Kreije Liſzts und Wagners zugehörig, 
T 1896 in Münden; feine 2 fomifhen Opern („Der 
faule Hans“, „Wem die Krone?“) u. ſymphon. dich— 
tungen („Erot. Legende“, „Dlafs Hochzeit“ 2c.) ge= . 
hören zum Beften der neudtſch. Richtung. — 2. Anna 
geb. Nuhn, Dichterin, * 1865 au Coburg, lebte in 
Marburg an d. Zahn, + 1921 zu Berlin; jr. formge: 
wandte, klangvolle „Gedichte. — 3. Aug., Inge— 
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nieur * 1826 zu Lüneburg, 1870/1900 Prof. für 
Mechanik an d. . Hochſchule in Aachen, F 1917, 
ihr. „Zehrb. der techn. Mechanik“, gab ein Verfahren 
(Ride Methode) zur, Ermittlung der Spannungen 
v. Hahwerkträgern (für Brüden 2c.) an. — 4. Aug. 
Gottfr, Komponiit, * 1811 zu Erfurt, T_1885 in 
Magdeburg; Ihr. Orgelſachen, Orcefter- u. Rammer- 
mufit ſowie Motetten. — 5. Gottlieb, Pjeudon., 
j. Zolfing. — 6. Heinr., Philofoph, * 1791, Bro. „au 
Göttingen, * 1869; Hptw. „Geſch. der Philoſophie 
(12 Bde.) — 7. Henry, amerikan. Maler, * 1816 
zu Montreal, 7 1853 in Düffeldorf, ſchuf padende 
Genrebilder (Der Wilddieb, Prairiebrand). — 8. 
Herm., Mufiter, * 16. Sept. 1849 zu Wismar, ‚bis 
1918 Lehrer der kgl. Muſikſchule Würzburg, verdient 
durch Einführung einer größern Bratihe (Viola alta) 
mit vollerem u. weniger näjelndem Ton; feine popu= 
lär-hiftorijhen u. äjthet. Schriften („Populäre Ele- 
mentartheorie der Muſik“, „Allgem. Enzyklopädie Der 
Muſikgeſchichte“ 2c.) find ohne Tiefe. 9. Sof. 
&gnaz, fath. Theolog, * 1787, Domdehant u. Prof. 
zu Breslau, F 1857; jr. eine gute Kirchengeſchichte 
(3 Bde.). — 10. Rarl, Geograph, einer der Begrün- 
der der allgem. vergleichenden Erdkunde, * 1779 zu 
Quedlinburg, F 1859 zu Berlin als Prof. an der 
Univerfität u. Kriegsihule; Hptw. „Erdfunde im 
Verhältnis zur Natur u. zur Geſch. der Menfchen“, 
„Europa“ (2 Bde.), „Einleitung zur allgem. ver— 
glei. Geographie”. — Zu feinem Andenfen in Ber: 
lin u. Leipzig „KRarl:Nitter- Stiftungen“ 
aur Kördernug der Erdfunde. — 11.Rafpar, Maler, 
* 7. Febr. 1861 zu Ehlingen, Prof. in Karlsruhe; ſchuf 
Bildnifje (Kronprinzeffin Cäcilie) u. Gentebilder. — 
12. Morit, Geſchichtsforſcher, * 1840 u. F 1923 in 
Bonn, 1873/1914 Prof. dajelbit; ſchr. „Geſch. der diſch. 
Union“ (2 Bde.), „Gejh. Deutihlands im Zeitalter 
der Gegenreformation u. des 30jähr. Krieges“ (3 
Bde.). — 13. Baul, Maler u. Radierer, * 1829 u. 
+ 1907 in Nürnberg; ſchuf treffende Nürnberger Ardi- 
‚ tefturbilder (Inneres der Lorenzfirde, Schöner 
Brunnen). — 14. Sein Bruder Lorenz, Maler u. 
Radierer, * 27. Nov. 1832 zu Nürnberg, zeichnete 
Architekturbilder für illuftrierte Merfe u. gab „Mas 
leriide Anfihten aus Nürnberg“ heraus. 

Ritterafademien, höhere Lehranftalten für Adlige, 
meift im 17./18. Ihdt. von Fürften in ihrer Reſidenz 
od. v. adligen Genofjenfhaften gegründet, mit einem 
die moderneren Wiſſenſchaften mehr als die Gymna— 
fien berüdfichtigenden Lehrplan. Jetzt nur noch Titel 
einiger Gymnafien (Bedburg, Liegnitz 2c.), Die auch 
bürger!. Schüler aufnehmen. — Ritterbürtig ift, wer 
ritterl. Ahnen hat; bei der Ahnenprobe wurden viel- 
fach 16 adlige Ahnen verlangt. — Nittergüter, früher 
Güter, deren Beliger Nitterdienfte zu leilten Hatten, 
dafür v. den ordentl. Landesiteuern befreit u. mit be- 
ſtimmten obrigfeitl. Vorrechten (Bolizeigewalt, Pas 
tronat 2c.) ausgeltattet waren. 

Nitterhüde, preuß. Dorf an der Hamme, Rgbz. 
Stade, Kr. Oſterholz, 2370 E., Zigarrenfabr., Ge— 
treides, Schweinehandel. 

Ritterorden, geiftlihe, Verbindung v. Mönd- 
tum u. NRittertum, entjtanden zumeijt in der Zeit der 
Kreugzüge für Pilger: u. Krankendienſt u. Kampf 
gegen die Ungläubigen. Ihre Mitglieder zerfielen 
in Ritter, Priefter u. dienende Brüder. Verfaſſung: 
in der Regel an der Spite ein Großmeilter u. Or— 
densfapitel; Gliederung in Zungen, Balleien, Kom— 
menden. Die wichtigſten R. waren der Johanniter-, 
Templer: u. Deutſche Orden; ſonſt bei. befannt die 
v. Calatrava, Alcantara, Aviz, der Chriftusorden, 
die Schwertbrüder, die verfhied. Genrgsorden. Jetzt 
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find die meijten fäfularifiert (j. Orden 2). — Rit—⸗ 
terpoejie, die mittelalterlihe, aus dem Rittertum her— 
vorgegangene (f. Höfiſche Poeſie) od. ſich mit ihm 
bejhäftigende Dichtung (vgl. Artus). — Nitterprobe, 
Ahnenprobe (ſ. d.) der Nitter. — Ritterihaft, Ge- 
jamtheit der Ritter, der niedere Adel; zerfiel in 
Reichs-R. (j. d.) u. mittelbare oder Tandjällige R. 
Zum Teil hatten die R.en noch bis 1919 gewilje Vor⸗ 
rechte, ihre bejonderen Verfammlungen (Rittertage) 
und Einrihtungen. — Ritterſchlag, |. Ritter 1. 

Nittersgrün, jähl. Dorf im Erzgebirge, Kreish. 
Zwickau. Amtsh. Schwarzenberg, 2425 E., Sägewerfe, 
Bappenfabr., Spigenflöppelei (u. Klöppelidule). 

Rittershaus, Emil, Lyriker, * 1834 u. F 1897 in 
Barmen, Kaufmann; jr. gefällige „Gedichte“, „Bud 
der Leidenſchaft“, „Am Rhein u. beim Wein“. Be- 
fannt iſt jein „Wejtfalenlied“, 

Rittershauſen, öſtl. Stadtteil v. Barmen. 

Ritterjporn, Pflanzengattg., |. Delphinium. — Rit- 
terjtern, Pflangengattg., j. Hippeastrum. — Nitter- 
tage, ſ. Ritterſchaft. 

Rittinger, Peter Ritter v., öſtr. Bergbauingenieur, 
* 1811, ſeit 1850 im Minifterium, + 1872; gab die 
1. Waſſerhaltungsmaſchine an, jr. über Aufbereitung. 

NRittmeilter, im Rang dem Hauptmann (f. d.) ent- 
ſprechender Offizier bei d. Kavallerie (Eskadronchef) 
u. beim Train. 

Nitinerhorn, füdtirol.sital. Berg, |. Nitten. 

rituäl od. rituell, den Ritus betr., ihm entiprechend. 
— Rituälf(e), das, KRirhenordnung; Buh mit den 
rituellen Gebeten u. Gebräuden, bei. für d. Spendung 
der Saframente, landſch. auch Agende, Manunle zc. 
genannt. Das jeßt in der fath. Kirche allg. gebrauchte 
Römiſche NR. (Rituäle Romänum) erſchien 1614, ver- 
bejjert 1752 unter Papſt Benedikt XIV. — Nitualis- 
mus, der, Ende der 1850er Jahre v. der Oxfordbewe— 
gung (f. d. und Puſey) ausgegangene Richtung in 
der Anglifan. Kirche, die fih im Kultus u. übh. im 
kirchl. Leben mehr an das fathol. Vorbild anlehnt 
(Kruzifix, Altar, Liturgie, Meßgewänder 2c.). — Ri— 
tuälmord, Mord aus relig. Aberglauben u. zu got- 
tesdienftl. Zweden (vgl. Blutaberglaube), wird zu- 
weilen, aber jedenfalls zu Unrecht den Suden nad: 
gejagt. — Ritus, ver (My. Niten), feierl. Brauch; 
bei. Gejamtheit der bei einer kirchl. Handlung üblichen 
Gebräude (3. B. Meß-R.); Blut:R., ſ. Blutaber- 
glaube. Die päpjtl. Ritentongregation, von 
Girtus V. 1587 errichtet, prüft u. entiheidet in Fragen 
der Liturgie u. Prägedenz, Beatififation u. Aanoni- 
jation u. verleiht firhl. Inſignien u. Privilegien. 
Propräfekt ein Kardinal. Ritenjitreit — Akkom— 
modationsitreit, j. d. 

Ritz, Wilhelmine, j. Lichtenau. 

Ritzaus Bureau, ſ. Telegraphenbureau. 

Ritzebüttel, Hamburg. Amt (Landherrenſchaft) mit 
AG. an d. Elbmündung; Sig Cuxhaven. 

Ritzenſchorf, Fichten-R. 2c, |. Hysterium. 

Riükiu, japan. Injelgruppe — Liukiu. 

Riva, 1. die, ital. — Ufer; Pla in Venedig. — 2. 
(dtſch. Reif), ſüdtirol. Bezirksſtadt am Gardajee, 
9224 E., Kurort, GSeidenzudt. 1919 italienifd. 

Rivadeo od. Ribadéo, nordweitipan. Bezirksitadt 
an der Ria de NR., Prv. Lugo, 8847 E., Hafen. 

Rival, Nebenbuhler, Mitbewerber. — rivalifieren, 
in Wettbewerb treten. 

Rivarölo, oberital. Städte: 1. R. Canaveje am 
Orco, Prv. Turin, 6723 €, Baummollinduftrie, — 
2. R. Ligure, Pro. Genua, 23052 E. Zuder:, 
Baummoll-, dem. Induſtrie. 

Rivas, früher Nicaragua, Departamento-Hft. 
der mittelamerif. Republif Nicaragua, 12 000 €. 
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Nivas, Angelo Perez de Saavedra Hg. v., Ipan. | 


Dichter, * 1791, eine Zeitlang liberaler Miniiter, 
mehrfach Gejandter, F 1865; begründete die Roman 
tik in Spanien, fer. Epen („Der Infant v. Lara“), 
die Shidjalstragödie „Don Alvaro” u. a. 

Nive-de-Gier (rihw' dd ſchieh), fra. Stadt, Dep. 
Loire, Arr. St.-Etienne, 15663 E., Rohlenbergbau, 
Glas-, Eijeninduftrie. 

River (rimwer), der, engl. — Fluß, Strom. 

Rivera, Departamento-Hft. im nordöjtl. Uruguay, 
Siüpdamerifa, 3000 E. 

Riversdale (tiwwersdehl), brit.-füdafrif. Div.-Hit. 
“an der Südküſte v. Kaplarıd, 3000 E., Tabaf-, Woll:, 
Straußenfedernausfuhr. . 

Nivejaltes (rihw’falt’), jfüdfrz. Stadt, Dep. Pyre- 
nees-Orientales, Arr. Berpignan, 5714 E., Weinbau. 

Rivier (— wich), Alphonje, Surift, * 1835 zu Lau— 
fanne, Prof, in Bern u. Brüfjel, T 1898; ſchr. über 
internat. Recht u. „Lehrb. des Völkerrechts“. 

Riviera, die, 1. durch ihr mildes Klima u. ihre ſchöne 
Zage berühmte, ital.frz. Küſtenlandſchaft am Golf v. 
Genua, zw. Cannes od. Nizza u. Spezia; zerfällt in 
die R. Di Ponénte, weitl. v. Genua, u. die R. di 
Levante, öltl. v. Genua; in ihr viele Kurorte: 
Cannes, Nizza, Monaco, San Remo, Rapallo ıc. — 
2. R. di Garda, das MWejtufer des Gardajees mit 
dem Winterfurort Gardone. — 3. Sſtreichiſche 
R., nördl. Teil der Oftfüfte v. Iftrien, mit dem Kur 
ort Abbazia u. a., feit 1919 italieniſch. 

Riviere (—tähr”), 1. Albert, frz. Juriſt, * 5. Sept. 
1853 in La Rodelle; be. tätig im Gefängniswejen, 
Hrsgeber der Zeitſchr. der frz. Gefüngnisgefelligaft. 
— 2. Theodore, frz. Bildhauer, * 1857 zu Tou— 
louſe, F 1912 zu Baris; ſchuf feinempfundene Klein 
plajtifen („Tänzerin“, Araberin” zc.). 

Rivoire (—Sähr’), Andre, frz. Dichter, * 5. Mai 
1872 zu Vienne, lebt in Baris; hr. reizende Iyrijche 
Gedichte u. erfolgreihe Dramen („Der gute König 
Dagobert“). 

Rivoli, 1. oberital. Stadt, Pro. Turin, 7806 €., 
Textil, Metallinduitrie. — 2. R. Veronéöſe, ober- 
ital. Dorf an d. Etſch, Pro. Verona, 1660 E. 14./15. 
San. 1797 Sieg Napoleons über die Öjtreider. Her- 
zog v. R. ſ. Mafjena. 

Rixdorf, preuß. Stadtkreis, ſ. Neukölln. 

Rixheim, oberelſäſſ. Dorf, Kr. Mülhauſen, 3595 E., 
Tapelen-, Maſchinen-, Tuchfabr. Seit 1918 frz. 

Riza Bey, Achmed, türk. Staatsmann, * 28. Sept. 
1858 zu Konſtantinopel, lange verbannt, organiſierte 
v. Paris aus die jungtürk. Bewegung u. gab das 
Blatt Mechveret heraus, 1908/12 Präſ. des türf. Par— 
laments, feitvem im Senat. 

Nizelh), türk.-Eleinafiat. Stadt, |. Nife. 

Rizinus, der, R.=Hl, |. Ricinus. 

Rizzio (Niccio), David, Sekretär Maria Stuarts, 
aus Piemont, 1566 v. Daxnley ermordet. 

Rjaſäün, Gouv. in Mittelrußland, 42099 qkm, 
2408400 €. (1910), Aderbau, Viehzucht, Erzberg⸗ 
bau, Teztilinduftrie,; Hit. N, unweit der Dfa, 48 700 
E., rujj.sorthodorer Erzbiſchof, Webereien, Brannt- 
weinbrennerei, Getreide-, Vieh-, Holzhandel. 

Rjaſchsk, mittelruf. Kreisſtadt, Gouv. Rjaſan, 
14 835 €., Getreide-, Viehhandel. 

Rjeſchiza, dtiſch Roſſitten, lettiſche Stadt an der 
NR. (x. Nbfl. der Düna), 16700 E. bedeut. Handel, 
bef. in Getreide. _ 

Rjetſch, der, Petersburger Zeitung der Kadetten- 
partei; befannteites Iiberales Blatt Rußlands. 

Rjẽtſchiza, weſtruſſ. —— am Dnjepr, Gouv. 
Minst, 9280 E., Getreide-, Mehlhandel. 
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Rjodſchünko, jap. Name v. Port Arthur. 

Rijufan, der, berühmter norweg. Waflerfall in der 
Landſch. Telemarken, über 100 m hod). 

rın, Abk. für Raummeter, |. Feftmeter. 

R. M. C. Abk. für reverendi ministerii candidätus, 
(proteft.) PBredigtamtskfandidat. 

Ro, auf Telegrammen Abk. für frz. rendre ouvert 
(randruwähr), offen zu bejtellen. 

Noa, tie, R.-fajer — Chinagras, j. Boehmeria. 

Roanne (—ann’), frz. Arr.Hſt. an d. Qoire, Dep. 
Loire, 37752 E. Baummwoll-, LZederinduftrie. 

Roanoke (roänöhk), der, nordamerif. Fluß, entipr. 
in 2 Quellflüffen (Dan u. Staunton) am Appaladen- 
gebirge im Staat Virginia u. mündet, insge]. 720 km 
lang, im Staat Nordcarolina in den Albemarlefund 
des Atlant. Ozeans. — Am Staunton die Stadt R., 
Staat Virginia (V. St.), 50842 €., Eifeninduftrie, 
Zofomotivenbau. 

Roaren (rohren) — Kehlfopfpfeifen, |. d. 

Roaitbeef (töhitbihf), das, Roftbraten, halb durch— 
gebratenes Rindfleiſch. 

Roatan, größte der Baiinjeln, ſ. d. 

Robben (Seehunde, Phöcidae), Fam. der Flofjen- 
raubtiere, ohne Ohrmuſcheln; wegen des Trans u. der 
Belle gejagt (R.=Ihlag). Die R.-felle werden ein: 
geteilt in Haarjeehunde (zu liberzügen vd. Torniftern, 
Koffern 2c. oder zu Leder) u. Pelz- od. Biberfeehunde; 
aus letzteren wird der bräunlich-ſchwarze, äußerft 
weichhaarige, zu Muffen, Pelzkragen zc. dienende, 
koſtbare Gealjfin gewonnen. Gattungen: 1. Robbe 
(Phoca) mit der Gemeinen R. (Meerfalb, Seefalb, 
P. vitulina), in nördl. Meeren; Grönländ. R. (Sat: 
teltobbe, P. groenländica), im nördl. AUtlant. Ozean. 
2. Stenorhynchus mit Geeleopard (S. leptonyx), 
in antarkt. Meeren. 3. BIajenrobbe (Cystö- 
phora) mit Rüſſelrobbe (See-Elefant, C. proboscidea), 
der größten Robbe, über 5000 kz ſchwer, in antarft. 
Meeren, u. Mützenrobbe (C. cristäta), im nördl. 
Allant. Ozean. — Familie Ohren-R. ſ. d. 

Robber, ver, |. Whiſt. \ 

Röbbia, della, Bildhauerfamilie in Florenz, bei. 
befannt wegen ihrer farbig (3. B. weiß auf blauem 
Grund) glajierten Tonbildwerfe. Der Erfinder die- 
jer Technik, Lu ca d. R. (* 1399, + 1482), ſchuf in ihr 
hauptſ. Kindergruppen u. Madonnen. 

Robböt, der, die, j. Robot. 

Robe, die, langes Dberfleid mit Ärmeln, be. für 
Frauen; Amtstracht obrigfeitlicher Perſonen, bei. der 
Richter. 

Röbel, Stadt in Medl.-Shwerin, am Müribfer, 

3243 €., Fabr. v. Kartoffelfloden u. landw. Maſchi— 
nen, Sägewerke, Molfereien. 
‚ NRoeber, 1. $riedr., Dichter, * 1819 zu Elberfeld, 
7 1901 zu Düljeldorf; ir. Iyr. u. epijhe Gedichte, den 
Roman „Marionetten“ u. bei. Dramen („Appius 
Claudius“, „Gräfin v. Toulouje“). — 2. Se. Söhne: 
a) Ernjt, Maler, * 1849 zu Elberfeld, Prof. in 
Düjfeldorf, jeit 1901 in Berlin, F 1915; ſchuf große 
gejhichtl. Wandgemälde (im Gürzenid zu Köln, im 
Zandeshauje zu Danzig). — b) Fri, Maler u. Mit: 
arbeiter v. Ernit, * 1851 zu Elberfeld, 1894 Prof. u. 
feit 1908 Direftor der Akad. in Düffeldorf, T 1924; 
ſchuf gleichfalls geihichtl. Wandgemälde (im Berliner 
Zeughaus, in der Rojenburg b. Bonn, in der Univerf.- 
Aula zu Müniter). 

Robert, 1. Abt, hl, * um 1027, Benediktiner zu 
Molesme bei Langres, gründete 1098 das Reform: 
kloſter Citeauz, die 1. Niederlafjung d. Zifterzienjer- 
ordens, * 1110 zu Molesme; Feſt 29. Apr. — 2. n. 
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Brügge, el, 7 1157, Mönch in Claitvaur u. Nach— 
folger des HI. Bernhard als Abt; Feſt 29. Apr. 

Robert, Fürſten: 1. König R. 1. v. Frankreich 
922/923, ein Kapetinger, fiel im Kampf gegen die 
Rarolinger. — R. I. der Fromme 996/1031, Sohn 
Hugo Capets. — 2.R. v. Anjou, König v. Neapel 
1309/43. — 3. R. der Teufel, Hg. der Normandie 
1028/35, F in Nicüa auf dem Heimweg v. Serujalem, 
— Sein Enkel R. I, ältefter Sohn Wild. des Erobe— 
rers, erbte 1087 nur die Normandie, ſuchte den engl. 
Thron zu erobern, 1106 gejchlagen u. ſeitdem gefan— 
gen, F 1134. — 4. R. Guiscard (= Shlaufopf), 
Hag. der Normannen in Unteritalien, 1059 vom Bapit 
als Hzg. mit Unteritalien belehnt, vertrieb die Dil- 
römer vollends, unterftüßte den. Papſt gegen Kaiſer 
Heint. IV. (1084 Entjegung der Engelsburg, Plün— 
derung Roms), F 1085 in Epirus im Krieg mit Oft- 
rom. — 5. leßter Hg. v. Parma feit 1854, 1859_ver- 
trieben, * 1848, + 1907. Das Hergogshaus (Hg. Hein- 
rich, * 1873) Tebt in Öftreih. Heinridhs Tochter 
Zita ift die Witwe des legten Kaiſers von Öftreich, 
Karl Franz Joſef. 

Robert, 1. Karl, Archäolog,* 1850 zu Marburg, 
Prof. in Berlin, jeit 1890 in Halle, daj. + 1922; ſchr. 
über griedh. Malerei und „Die antifen Sarfophag- 
reliefs“. — 2. Ludw. R.-Tornow, eig Marfus 
Levin, Bruder der Rahel Lerin, * 1778, Kaufmann, 
+ 1832; jr. Dramen („Macht der Verhältniſſe“), Ge- 
dichte („Rämpfe der Zeit“) ꝛc. 

Robert (robähr), 1. Hubert, Pariſer Maler, 
* 1733, 7 1808; ſchuf Anfichten antiter Tempel und 
Sittenbilder fr. Zeit. — 2. Louis Léopolde, 
Ihweiz. Maler, * 1794, * 1835 in Venedig; ſchilderte 


in fräftigen Bildern das ital. Volfsleben (Schlafen:, 


der Brigant, Der Improviſator, Ankunft der Schnit- 
ter in den Pontiniſchen Sümpfen). — R.Fleury 
(flörih), frz. Maler: 1. Nicolas, * 1797 zu Köln, 
T 1890 in Paris; ſchuf BAsIoH. Bilder (Galilei vor 
der Inquifition). — 2. Sein Sohn Tony, * 1838 
a. + 1911 in Paris;. malte Bildnijje, Genre= u. ge- 
ſchichtl. Bilder (Charlotte Corday in Can, Bauban 
in Belfort). 

Roberts, 1. Alexander Fehr. v., Pjeud. Nobert 
Alexander, Dichter, * 1845 in Luxemburg, 1866/84 
preuß. Offizier, F 1896; ſchr. Romane („Die ſchöne 
Helena“) u. Novellen („Satisfaftion“), — 2. David, 
engl. Maler, * 1796, T 1864; illuftrierte Reiſewerke, 
fhilderte in Bildern die v. ihm bereijten Gegenden 
(Snneres der Kathedrale zu Rouen) u. war als Deko— 
zationsmaler tätig. — 3. Frederick Sleigh, 1902 
Graf v. Kandahar u. Pretoria, engl. Feldmarſchall, 
* 30. Sept. 1832 in Kanpur (Oftindien), focht im 
Sepoyaufitand u. in Wbefjinien, 1879/80 in Afghani- 
ftan (eroberte Kundahar), 1885/93 Höchſtkomman— 
dierender in Indien, 1895/99 in Irland, befehligte 
1900 im Burenfrieg, fiegte am Paardeberg über 
Cronje, eroberte Bloemfontein u. Pretoria, 1901/04 
Höchſtkommandierender der engl. Armee, forderte Die 
allg. Wehrpflicht, F 14. Nov, 1914 in Nordfrankreich. 
— J. Johen, ehrw., engl. Märtyrer, * um 1575, urjpr. 
Vroteltant, jpäter Benediktiner zu Compoitela, dann 
Miffionar in England, 1610 zu Tyburn gehängt. 

Robertsfraut — Ruppredtsfraut, |. Geranium. 

Nobertjon (röbbertj'n), brit.-füdafrif. Divifion im 
Kapland, öftl. v. Kapftadt; Hit. R., 3244 E. Wein: 
bau u. =handel, 

Robertjon (röbbertj’n), 1. William, jdott. Ge- 
ſchichtſchreiber. * 1721, 7 1793; ſchr. „History of 
Scotland“, „Charles V.“ (beide auch diſch. erftere 
von Sciller). — 2. Sir William, brit. General, 
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* 1860 zu Zondon, 1914 Generafftabschef der Truppen 
in Frankreich, 1915/18 des gejamten brit. Heeres, 
1919/24 Oberbefehlshaber der Rheinarmee. 

Robejonfanal (robbj'n—), Meeresitrake des Nördl. 
Eismeers, weitl. v. Nordgrönland; 1861 v. Hayes 
entdedt. 

Kobespierre (—piähr'), Marimilien, * 6. Mai 
1758_in Arras, Advokat, 1789 Abgeordneter, Führer 
der Safobiner, im Konvent Antläger Qubwigs XVI., 
jeit dem Sturz der Girondiften Juni 1793 an der 
Spiße der Regierung, hielt jih dur graufame Ver— 
folgung feiner Gegner (Revolutionstribunale u. Ron 
ventsfommilläre), führte den Kultus der „Vernunft“ 
ein; 27. Zuli (9. Thermidor) 1794 geitürzt, tags dar— 
auf guillotiniett. 

Robilaͤnt, Carlo Graf, * 1826, it, General, 1871/85 
Botihafter in Wien, 1885/87 Min. des Auswärt., 
ſchloß u. erneuerte den Dreibund, F 1888. 


Robin Hood (huhd), Held der engl. Volksballade, 
trieb fi Ende des 12. u. Anfang des 13. Shots. als 
Räuber in den Wäldern vn. Shermood umher; Balla- 
den deutſch v. Anajtafius Grün. 

Robinia, Robinid, Afazie, die, dornige nordamerif. 
Papilionageengattung. Außer andern iſt bei uns R. 
pseudacäcia, gemeine R., falihe od. Kugelafazie, 
Heuſchrecken⸗ Wunderbaum, Schotendorn, bis 25 m 
hoher Zierbaum, der aud) zur Befeſtigung v. Böfhun- 
gen dient, gelbes, ſchweres Holz u. Viehfutter Liefert. 

Robinſon (röbbink'n), 1. Edward, amerif. Palä— 
ftinaforfcher, * 1794, Prof. in Neuyorf, + 1863; Hptw. 
„Biblical Researches“ (3 Bbe., aud) dtſch.). — 2. Seine 
Gattin Thereje Albertine 2uije geb. v. 
Schriftſtellerin (Pſeud. Talvj), * 1797 zu Halle, 

1870 zu Hamburg ; Ihr. Novellen, überjette „Volks— 
lieder der Serben“, — 3 
engl. Staatsmann, j. Ripon. 

Nobinjondde, die, Abenteuerroman über die Shid- 
ale verjchlagener Geeleute, Nahahmung od. Fort: 
legung dv. Defoes ‚Roman „Robinjon Cruſoe“ (tob- 
binß'n krühßo), |. Suan Fernandez. 

Röbling, Joh. Aug., Ingenieur, * 1806 zu Mühl⸗ 
haufen in Thüringen, baute große Brüden in Nord— 
amerifa, 3. B. über den Alleghany, den Ohio in Cin— 
cinnati, den Niagara 2c., entwarf den Plan zur 
Brüde über den Eaſt River zw. Neuyork u. Brooflyn, 
7 1869 in Neuyork. 

Nöblingen, preuß. Dörfer, ſ. Oberröblingen. 

Röboam, Sohn u. Nahfolger Salomons, regierte 
17 Jahre. Wegen jeiner dejpot. Regierung fielen 10 
Stämme ab; er blieb König des Heinen Reiches 
Juda. 

Röborans (Mz. Roboraͤntia) oder Roborativ, 
das, Stärkungs-, Kräftigungsmittel, beſ. — Nährprä— 
parat, ſ. d. — NRoborät, das — Roburat. 

Noböt, der, die, oſtdtſch. u. ſlawiſch — Frondienſt. 

Robjon, Mount (maunt röbbi’n), der, weitfanad. 
Berg im Felfengebirge, an der Grenze v. Alberta u. 
Brit.-Columbia, 4180 m hoch. 

KRoburät, das, ſ. Nährpräparate. 

Roburit, der, das, Sprengftoff aus falpeterfaurem 
Ammonium u. Chlorftiditoffbenzol. 

robüft, ſtark, kräftig. 

Robüſti, Jacopo, it. Maler, ſ. Tintoretto. 

Roca, Cabo da, der, Kap NR, in Portugal weit- 
lichſter Vorſprung Europas, 1. d. 

Roca, Sulio, * 1843 in Tucuman, General, 1880/86 
u. 1898/1904 Präſ. v. Argentinien, T 1914. 


George Frederid, 
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Rocaille (—käj'), die, Grottenwerk, Wandbeflei- 
dung aus Muſcheln, Ko: 
zallen ac. 

Rocca di Papa, mittel- 
ital. Stadt im Wlbaner 
Gebirge, Pro. Rom, 4356 
E., Sommerfrijde. 

Roccella, bei. an Gtei- 
nen mwärmerer Mieeres- 
füften vorfommende Flech— 
tengattung. R. tinctöria, 
Färber-, Lackmus-, Or: 
ſeilleflechte, liefert den 
blauen Farbſtoff Lackmus 
u. den violetten Farbſtoff 
Orſeille. 

Roccella Zönica (rotſchella), unterital. Stadt am 
Son. Meer, Bro. Reggio di Calabria, 6262 E., Sei— 
denjabr., Hafen. 

Rocha (rotſcha), Dep.-Hit. an der Oſtküſte v. Urus 
guay, Güdamerifa, 12000 €. 

Rochäde, die, bejonderer Zug im Schadjfpiel, bei 
dem der König nad) jeitwärts u. neben den Turm ge- 
bracht wird, dieſer aber gleichzeitig auf die andere 
Seite neben den König fommt. 

Rochambeau (tofharnböh), Sean Bapt. Graf, frz. 
Marſchall, * 1725, fommandierte die Franzojen im 
nordamerifan. Sreiheitsfrieg, 1792/93 in Belgien, 
7 1807; ſchr. Memoiren. 

Rochau, Aug. Ludw. v. * 1810 zu Wolfenbüttel, 
als Burſchenſchaftler u.Revolutionär verfolgt, 1833/48 
in Baris, jpäter beim Nationalverein, F 1873; ſchr. 
„Realpolitik“, „Geſch. Frankreichs 1814/52“ zc. 

Rochdale (roͤtſchdehl), nordengl. Stadt, Grafihaft 
Zancajter, 90 807 E. bedeut. Woll- u. Baumwoll-, 
ferner Schiefer: u. Kohleninduſtrie. — In R. wurde 
: 1843 der 1. Ronfumverein von den „Bionierenv. 
NR.“ gegründet. 

Node, La, frz. Stadt, ſ. Roche-ſur-Yon. 

Rochechouart (roſch'ſchuähr), frz. Arr.Hſt. Dep. 
Haute-Vienne, 4202 E., Papier-, Porzellanfabr. 

Rochefort (xoſch'foͤhr), weitirz. Arr.Hft. an d. Cha- 
rente, Dep. Charente-Inferieure, 35 019 E., Kriegs» 
u. Handelshafen, Marinearjenal, Schiffbau, Eijen- 
indujtrie, Geſchützfabt. — 1815 Gefangennahme Na— 
poleons I. durch die Engländer. 

Rochefort (roſch'föhr), Henri (Marquistitel abge- 
legt), franz. Bolitifer, * 1830 in Baris, befämpfte in 
feinem Blatt Lanterne Napoleon IIL, fam als Teil: 
nehmer an der Kommune 1873 nad Neufaledonien, 
entfloh 1874, hetzte auch gegen die republifan. Re— 
gierungen, 1889 als Anhänger Boulangers flüchtig, 
1895 begnadigt, * 1913 in Air; ſchr. Selbitbiographie. 

Rochefoucauld, Rochejacquelein, franzöſ. Adel, ſ. 
Larochefoucauld, Larochejacquelein. 

Rochelle, La (roſchéll'), Hit. des weſtfrz. Dep. Cha- 
rente-Inféerieure, am Atlant. Ozean, 36371 E., Bis 
ſchofsſiß, befeſt. Hafen, Arſenal, Akad. der Künſte, 
Seebad, Handſchuh- Glasfabr., Eiſen- u. KRupferindu- 
ftrie. — Sm 16./17. Shot. wichtiger Stügpunft der 
Hugenotter, 1628 v. Richelieu erobert. — R.-jalz, 
weinfaures Kaliumnatrium, j. Weinfäure. 

Rochen (Batoidei), Unterordn. der zu den Sela- 
hiern gehörigen Quermäuler, Fiſche mit abge- 
plattetem Körper; auf dem Rücken figen Augen 
und Gpriglöder, auf der Baudfeite Mund, 
Najenöffnungen, Kiemenjpalten. Gie liegen meift 
zuhig auf d. Meeresboden, Ieben von Muſcheln zc. 
Samilien: 1. Sägefiſche (Pristidae), Schnauze in 
eine bis 2 m lange, mit eingefeilten Zähnen bejegte 





Roccella tinchoria. 
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„Säge“ verlängert; hierher: Gem. Sägefiſch (Pristis 
antiquörum) im Atlant. Ozean. 2. Eigentl. R 


(Räjidae) mit dem Keufen- od. Nagel-R. (Raia cla- 





Sägefisch. 


väta) u. Glatt-R. od. Flete (R. bätis), europ. Küſten; 
Fleiſch ſchmackhaft. 3. Stachel-R. (Trygönidae) 
mit pfeilförm. Stachel; hierher: Feuer- oder Gift: 
flunder (Trygon pastinäca), u. Horn- od. Teufels-R, 
(See-, Meerteufel, Diceröbatis giörnae), Dis 5 m 
lang und 600 kg ſchwer, in Meeren der gemäß. Zone. 
4, Bitter-R. (Torpedinidae), ſ. Zitterfiſche. 5. 
Adler-R. (Myliobätidae) = Meerdraden, ſ. d. 

Rocher de bronze (roſcheh dö bronß'), der, eherner 
Fels, übtr. für unbeugjame Entſchloſſenheit. 

Rocheſter (röttiheit'r), 1. eng mit Chatham ver- 
wadjene ſüdengl. Stadt am Medway, Grafſch. Kent, 
31261 €., Seehafen, Kathedrale, bedeut. Handel. — 
2. nordamerif. Stadt am Eriefanal, Staat Neuyorf 
V. St.), 295 750 E. Univerfität, Mafchineninbuftrie, 

edeut. Handel, Runftgürtnereien. 

Rodhesjur: Bon, 2a (la roͤſch'ßüriön), Hft. des weit: 
fr3. Dep. Vendée, 14 887 E. Handel. 

Rochett (—ſchétt) od. Rodhetum, das, eig. Das eng- 
ärmelige, meift jpigenbejeßgte Chorhemd (j. d.) der 
Bilhöfe, Domherren u. Prälaten,;, dann aud das 
weitärmelige Chorhemd der Geiftlihen. 

rochieren, die Rochade (ſ. d.) ausführen. 

Röchling, Karl, Maler, * 1855 zu Saarbrüden, in 
Berlin tätig, daj. F 1920; ſchuf Schlachtenbilder, bei. 
aus dem Krieg v. 1870/71 (Sturm auf den Gaisberg, 
Der 1. Gefangene von Saarbrüden), Manöver- und 
Kriegsbilder (Stiefelappell im Manöver) und illu- 
ftrierte Volksbücher (Friede. d. Große). 

Rochlitz, 1. ſächſ. Amtshit. an d. Zwidauer Mulde, 
Kreish. Leipzig, 5875 €, A.G., Schloß, Metallz, 
Tertilinduftrie, Porphyrbrüche. — 2. Böhm. Marft- 
fleden an d. Sier, B.H. Starkenbach, beiteht aus 
Ober- u Nieder-R. 5225 E., Weberei. 

Rochlitz, Joh. Friedr., Schriftiteller, * 1769 u. als 
Hofrat F 1842 in Leipzig; begründete die „Allgem. 
Mufilzeitung“, ſchr. Gedichte, Erzählungen u. Luft: 
friele fonventionellen Charafters. 

Rocholl, 1. Rudolf, Iuth. Theolog, * 1822, Su: 
perintendent in Göttingen, 1881/92 Kirhenrat in 
Breslau, F 1905; ſchr. „Philoſophie der Geſchichte“ 
(2 Bde.) 2c. — 2. Sein Sohn Theodor, * 11. Juni 
1854 zu Sachſenberg, Maler in Berlin; ſchuf marfige 
Shladtenbilder, bei. aus dem Krieg v. 1870/71. (An 
griff der 7. Kürafjiere b. Vionpille, Ein Huſaren— 
ſtreich; Einzug Walderfees in Pefing). " 

Rochow (—Ho), 1. Kriedr. Eberhard Do, 
Pädagog, * 1734 zu Berlin, F 1805 auf feinem Gut 
Reckahn b. Belzig; Neformator der Dorf- u. Land— 
ihulen in Norddeutihland durch Begründung der 
Denk: u. Sprehübungen u. Einführung der Natur- 
wiſſenſchaften als gemeinnüßiger Kenntnijje in Die 
Elementarfhule. Seine Anregungen gingen aus v. 
der auf Reckahn gegr. Mufterjhule, an der er etwa 
60 Lehrer ausbildete. Schr. „Unterriht für Lehrer 
in niederen Landſchulen“, „Inſtruktion für die Land: 
Ihulmeijter“ u. „Der Kinderfreund“ (das 1. braud): 
bare Schulfefebud). Mängel feines Syſtems find die. 
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übermäß. Betonung der Verjtandeshbildung u. der 
trodene, konfeſſionsloſe Religionsunterridt. — 2. 
Guſtav AdolfRodusn., * 1792, 1834/42 preuß. 
Min. des Innern, Urheber des Worts vom „beihränf- 
ten Untertanenverjtand“ (1838), F 1847. — 3. Hans 
v., * 1824, Zonjervativer preuß. Politiker, erſchoß 
wegen Aufhebung einer Spielhölle den Berliner Poli— 
zeidireftor Hindeldey 1856 im Duell, feit 1888 Vize— 
prä]. ves Herrenhaufes, F 1891. 

Rochus, Hl, * um 1295 u..F um 1327 zu Montpel- 
tier, pflegte als Pilger in Italien Peſtkranke, daher 
Schugpatron gegen Seuchen; Felt 16. Aug. — R. 
berg (mit Kapelle), j. Bingen. ' 

Rod, der, 1. Rud, fabelhafter Rieſenvogel in der 
— Märchendichtung; 2. nordamerik. Fluß, ſ. Rock 

iver. 

Rod, Heiliger, ſ. u. heilig. 

Rodaway Beadh (rödäweh bi 
Seebad an d. Südweſtküſte v. Long Island, Staat 
Neuyork (VB. St), mit der Sommerfriihe Far 
Rodamway etwa 5000 €. 

Rödejeller, Sohn, * 1839 zu Rihford im Staat 
Neuyork, Gründer (1870) und Borjigender des 
Sltrufts (Standard-Dil-Company), ftiftete bis 1912 
über 700 Mil. AM, davon 130 für medizin. Forſchun— 
gen, 100 für die v. ihm gegründete R.-Univerji- 
tät in Chicago, 220 für einen allg. Erziehungs 
fonds, F 1916 zu Tarrytown (Staat Neuyorf); ſchr. 
eine Gelbitbioaraphie. 

Roden, der, Spinn-R., Runfel, beim Spinnrad Der 
Stab, um den der zu ſpinnende Flachs gewidelt wird. 
— R.jtuben, gemeinjame Spinnabende auf d. Lande. 

Rodenberg, oberheſſ. Dorf an d. Wetter, Kr. Fried- 
berg, 1373 E., ehemal. Zifterzienjerinnenfloiter, jeßt 
Landeszuchthaus Marienſchloß. 

Rockenboͤlle, die — Rokambolle, ſ. Alium. 

Rodenhänjen, bayr. Bez.-Amtsort, Rgbz. Pfalz, 
Fey E., U.6., Maſchinen-, Möbelfabr., Sandftein- 

rüche. 

Roͤckford (—förd), nordamerikan. Stadt am Rod 
River, Staat Illionis (V. St.), 65651 E. fath. Bi— 
ſchofsſitz, bedeut. Maſchinen-, Möbel- u. a. Induſtrie. 

Rockhampton (—hämpt’n), brit.«auſtral. Stadt am 
Fitzroyfluß, Staat Queensland, 20915 E., kath. Bi- 
ſchofsſitz, Gold- u. Kohlenbergbau, Hafen (Port Alma), 
Fleiſchausfuhr. 

Rockinger, Ludwig v., Rechtshiſtoriker, * 1824 zu 
Mürzburg, 1889/94 Dir. des bayı. Reichsarchivs in 
Münden, F 1914; ſchr. über den Schwabenipiegel. 

Rod Island (Eiländ), nordamerif. Stadt an der 
Mündung des Rod River in den Milfiffippi, Daven- 
port gegenüber, Staat Illinois (V. St.), 29452 €., 
Tertilinduftr., Maffenfabr., Bundesarjenal der B. St. 

Rödland (—länd), nordamerif. Hafenjtadt an der 
Penobſcotbai des Atlant. Ozeans, Staat Maine (8. 
&t.), 8150 €. 

Rod River, der, I. Nofl. des Miſſiſſippi in Illinois 
(8. St.), mündet b. Rod Island, 528 km lang. 

Rods — Drops, fäuerl. Fruchtbonbons. 

Roͤckville (—wil), nordamerif. Stadt, Staat Con= 
necticut (B. St.), 7287 E., Webereien. 

Rody Mountains (niauntens), ſ. Selfengebirge. 

Rocourt (—führ), frz. Dorf — Raucourt. 

Rocroi (rofröd), nordoftfrz. Arr.Hſt. nahe der belg. 
Grenge, Dep. Ardennes, 2256 E., Eijeninduftrie. — 
19. Mai 1643 Sieg Condes über die Spanier. 

Rod, das, Rute, engl. Längenmaß — Perch. 

Rod (105), Edouard, frz. Schriftiteller, * 1857, Prof. 
in Genf u. Paris, 7 1910; entwidelte fih in feinen 
Romanen vom Anhänger Zolas („Seite an Geite“) 
zum Bertreter des pſycholog. Romans („Der Weg 


ti), nordanterifan. 
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zum Tode“), warb als Literarhijtorifer für Ibſen, 
R. Wagner u. die dtiſch. Literatur, ſchr. gediegene 
Studien über Dante, Goethe, Roufjeau, Yamartine ꝛc. 

Roda, 1. die, r. Nbfl. der Saale in Thüringen, 32 
km lang. — An ihr die thüring. Stadt R. Hit. des 
ſachſen-aͤltenburg. Weftfreijes, 4026 E., U.G., Schloß, 
Luftkurort, Möbelfabr. — 2. La R., ſpan. Bezirks⸗ 
itadt, Prv. Albacete, 7066 ©, Handel mit Wein, 
Safran u. Ejparto, Kreidebrüdhe. 

Rodach, die, 1. r. Nbfl. des Mains in Bayern (Ober: 
franfen), entjpr. am Sranfenwald, 53 km lang. — 2. 
r. Nbfl. der SG in Thüringen, entjpr. unweit Hild- 
burghaufen, 44 km lang. — An ihr R., dayer. Stadt 
im Rabz. Oberfranken, 2812 E. A.G., Leder-, Spiel- 
warenfabr., Sägewerfe, Sandſteinbrüche. ES 

NRodagen, das, Milchpulver aus d. Milh ſchilddrü— 
jenlofer Ziegen; dient gegen Baſedowſche Krankheit. 

NRödalben, bayı. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.-Amt Pir- 
majens, 4442 €., Holz-, Viehhandel. 

Rodamontide — Rodomontade, |. d. 

Roda-Roda, Alexander (eig. %.L%. Sandor), Humo— 
riſt u. Satirifer jüd. Abkunft, * 13. April 1872 in 
Ungarn, uripr. öjtreid). Offizier, jegt Mitarbeiter am 
„Simpliiljimus“ in Münden; ſchr. vielgelejene, aber 
platte Schnurren („Der gemütsfranfe Hujar“). 

Rodbertus, Joh. Karl, * 1805 in Greifswald, Guts— 
bejißer in Jagetzow in Bommern, F 1875, ſchr. über 
röm. Agrar- u. Steuerwejen u. Volkswirtſchaft (Hptw. 
die „Sozialen Briefe an v. Kirchmann“); theotet. 
Begründer des Staatsiozialismus, betrachtet die Ar— 
beit als alleinige Wertquelle, vertritt das Nedt Des 
Arbeiters auf den vollen Arbeitsertrag u. fordert als 
Mittel dazu Normalarbeitstag u. Normallohn. Er 
hält zwar an der gegenwärtigen Gejellihaftsordnung 
fejt, it aber Vorläufer Laſſalſes. 

Rödby, dän. Hafen an der Südweſtküſte der Inſel 
Zaaland, Amt Maribo, 1873 €. 

Rodderberg, erlojhener Vulkan, ſ. Rolandseck. 

Node, die, dän. Längenmaß — 3,14 m. 

Rode (rohd'), Jacques Pierre, frz. Violinpirtuos, 
* 1774 zu Bordeaur, F 1830; Schüler Viottis, auf fei- 
nen KRonzertreijen hochgefeiert wegen der hinreißen— 
den Wärme feines Spiels, jr. 13 Violintonzerte, 24 
Kapricen u. Rammermufif. 

Rodel, der, rodeln, ſ. Schlitten. 

Rödelheim, an d. Nidda, ſeit 1910 nordweſtl. Stadt- 
teil v. Frankfurt am Main. 

rödeln, den Belag auf den Streckbalken v. Kriegs- 
brüden befejtigen. 

zoden (ausjtoden), zur Gewinnung v. Neubrud) ıc. 
die Baumftümpfe aus dem Boden ausgraben od. mit- 
tels Rodemaſchinen hHerausheben, neuerdings 
auch dur Sprengkultur, ſ. d. 

Roden, 1. Stadtteil v. Saarlouis. — 2. heil. Dörfer, 
Prv. Ser, Kr. Dieburg: Ober-R,, 2706 E., 
und Nieder- NR, 1714 E. Getreide-, Viehhandel. 

Rodenbach, preuß. Dörfer, ab. Caſſel, Landfr. 
Hanau: Ober: NR, 565 E. und Nieder-N., 1536 
E., Zigarren, Kartonnagenfabr. 

Rodenbad, Georg, belg. Dichter, * 1855, FT 1898; 
Ihr. Shlihte Gedichte u. Romane („Das tote Brügge“) 
voll großartiger Stimmung, auch Dramen. 

Rodenberg, preuß. Stadt am Deifter, Rgbz. Caf- 
fel, Kr. Grafidaft Schaumburg, 1500 €., 4.6. 

Rodenberg, 1. Karl, Geſchichtsforſcher, * 15. OH. 
1854 zu Bremen, Prof. an d. Univerfität Kiel bis 
1922; ſchr. „Innozenz IV. und d. Kgr. Sizilien,“ 
„Seemadt in d. Geſchichte“ 2c., gab in d. Mon. Germ. 
„Briefe Des 13. Jahrh. aus den Regeſten d. röm. 
Bäpite“ heraus. — 2. Julius (eig. Sul. Levy), 
Dichter u. Zournalift, * 1831, 7 1914 in Berlin als 
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Hauptihriftleiter der v. ihm gegr. „Deutihen Rund 
ſchau“; Ihr. feine „Lieder“, „Erinnerungen aus der 
Zugendzeit“ u. den Roman „Die Grandidiers“, 

Roͤdenkirchen, 1. preuß. Dorf, |. Rondorf. — 2. olden= 
burg. Dorf u. Landgemeinde an d. Wefer, Amt Brafe, 
2396 E., Tonwarenfabr., Getreide-, Holzhandel. 

Rodenſtein, Burg, |. Reihelsheim 2. 

Rodentia — Glires, |. Nager. - 

Röder, die, Große NR, I. Nbfl. der Schwarzen 
Elfter in Sachſen, mündet zw. Eljter- u. Liebenwerda, 
82 km lang. 

Röderau, ſächſ. Dorf an d. Elbe, Kreish. Dresden, 
Amtsh. Großenhain, 2063 E. Zementfabr. 

Nöder(wald)betrieb — Hadwaldwirtidaft. 

Noederer, Pierre Louis Graf, * 1754 in Meb, dal. 
Parlamentsrat, mährend der Franz. Revolution in 
Paris, bei den Gemäßigten, Helfer Napoleons beim 
Ausbau des Staatswejens, 1806/08 neapolitan. Fi- 
nangminifter, 1810/13 Regent des Großhzt. Berg, 
71835. Tagebuch hrsgg. von Bitrac (auch dtſch.). 

Nöderih (Nodrigo), letzter Weſtgotenkönig, fiel 
711 gegen die Araber b. Jerez de la Frontera. 

Noedern, Siegfried Graf v., * 27. Zuli 1870 zu 
Marburg, 1905 Landrat v. Nieder-Barnim, 1911 
DOberprälidialrat in Potsdam, 1914 Staatsſekr. v. EIj.- 
2othringen, 1916/18 Staatsfetr. des Reihsihagamts. 

Roͤdewiſch, ſächſ. Dorf an d. Göltzſch, Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Auerbad), 8735 E., Rartonnagen:, Maſchinen- 
Spitzen-, Wollindujtrie. 

Rodez (—däß od. —deéh), Hit. des füdfranz. Dep. 
Aveyron, 15386 E., Bilhofsfis, got. Kathedrale (13. 
Ihdt.), röm. Amphitheater, 

Rodheim, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Kr. 
Biedenkopf, 1768 E, Getreidehandel, Zigarrenfabr. 
— 2. R.vor der Höhe, oberheſſ. Flecken, Kr. Fried— 
berg, 1870 E. Getreide-, Lederhandel. 

Rodin (—dän), Aug, frz. Bildhauer, * 1840 u. 
+ 1917 in Baris; naturalift. Künſtler v. ausgeſproche— 
ner Eigenart, jhuf allegor. Figuren (Das Eijerne 
Zeitalter als nadter Mann, Erjhaffung des Men- 
ihen, Der Kuß), Denfmäler (Die Bürger v. Calais, 
Victor Hugo) u. treffl. Borträtbüjten (Dalou). 

Rodinäl, das, hauptſ. Amidophenol enthaltender 
photographiſcher Entwidler. 

Roding, bayr. Bez.-Amtsort am Wegen, Rgbz. 
Oberpfalz, 1400 €., A.G., Leder-, Möbel-, Bapierfabr. 

Rödlitz, fühl. Dorf, Kreish. Chemnig, Amtsh. 
Glauchau, 2576 E., Strumpfwarenfabr. 

Rödman (—männ), Thomas, nordamerif. General, 
* um 1820, F 1871; erfand die R.-fanonen, eine 
Art gußeiferner Vorderlader, das R.-pulver (grob: 
förniges Schiekpulver für Gefhüßge) u. einen Gas— 
druckmeſſer. 

Rodna, R.er Gebirge, ſ. Radna. 

Nodomontade, die, Prahlerei, Aufſchneiderei (nad) 
dem Prahler Rodomönte in Xrioftos „Orlando 
. Jurioso“). 

Rodonkuchen (rodon —), in rundlicher, Hoher Form 
gebackener Kuchen aus Mehl, Milch, Butter 2c. mit 
Korinthen u. Roſinen. 

Rodoͤſto, türk. Sandihak-Hft. am Marmarameer, 
Milajet Adrianopel, 19044 €, Hafen, Sitz eines 
grieh.eorthodoren Erzbiſchofs, Weinbau. 1920 v. der 


Entente den Griechen überlaffen, 1922 Hauptf. auf! 


Betreiben Franfreihs wieder der Türfei zugewiesen. 
Rodrigo, Weftgotenkönig, |. Roderich. 
Rodriguez (— gel), brit. Maskareneninſel öftlih v. 
Mauritius (f. d.), 111 qkm, 6700 €. 
Rodriguez (—gej), Ipan. Jeſuiten: 1. Alfons, 
HI, Zaienbruder, * 1531, F 1617 auf Mallorca; Seit 
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30. Okt. — 2. Alonſo, * 1537, Prof. in Sevilla, 
+ 1616; ſchr. „Exercicio de perfecciön“. 

Rodsjaͤnko, Michail, gemäßigt Tiberaler ruſſ. Poli- 
tifer, * 1861, Führer der Dftobriften, jeit 1912 Dumas 
präjident, jtand nad; der Revolution vo. März 1917 
einige Wohen an der Spike des Exekutivausſchuſſes 


-|der Duma, wurde dann durch Kerenskij verdrängt. 


Rodulf (Raoul), HL, F um 1061, Mönd zu Fonte 
Avellana u. Biſch. v. Gubbio; Feſt 17. Oft. 

Roclas, Juan de las, jpan. Maler, * 1560, F 1625; 
Ihuf anmutige relig. Bilder, die Murillo als Mufter 
dienten (Tod des Hl. Iſidor). 

Roelois (rü—), Willem, * 1822 zu Amjterbam, 
7 1897 in Berhem b. Antwerpen; malte landihaftl. 
Bilder mit bejonderer Betonung der Beleuchtung. 

Roer (ruhr), dtſch. auh Rur, die, r. Nofl. der 
Maas, entjpr. im Hohen Venn, 207 km lang, mündet 
bei der niederländ. Stadt R.mond, Prev. Limburg, 
13990 E. fath. Biihofsfig, roman. Wallfahrtskirche 
(13. Ihdt.), Tertilinduftrie, Bildhauerei, Glasmalerei. 

Roejelare (ruͤſ —), belg. Stadt — Rouffelaere. 

Roesfilde (rds—), dän. Stadt — Roskilde. 

Rofna, die, in Graubünden — Klamm (f. d.); bei. 
die fteile Talfhludt des Hinterrheins unterhalb des 
Rheinwaldtals. 

Rogüſen, poln., bis 1919 preuß. Stadt, Rabz. Bofen, 
5624 €., A.G., Getreidehandel, Möbelfabr. 

Rogäte, der die Bittwodhe (j. Bittgänge) einlei- 
tende 5. Sonntag nad Oſtern, dejjen Meßintroitus 
mit Rogate (bittet) beginnt. — Rogatiön, die, Bitte, 
Fürbitte; Geſetzesvorſchlag. — Regatiönes, die Tage 
der Bitigänge. 

Rogätica, bosniſche (ſüdſſawiſche) Bez.-Amtsitadt, 
Ar. Serajewo, 2897 E., Getreide-, Pferdehandel, 

NRogatihew, ruſſ. Kreisſtadt am Dnjepr, Gouv. 
Mohilew, 23865 E., Hanfbau, Geilerei. 

Rogätz, preuß. Dorf an d. Elbe, Rgbz. Magdeburg, 
Ar. Wolmirjtedt, 2370 E., Konſervenfabr, Holzes 
induſtrie. 

Rogen, der, Fiſcheier, geſalzen als Kaviar, ſ. d. — 
R.zitein, ſ. Oolith. — NRögener, der, weibl. Fiſch. 

Roger I, Bruder Robert Guiscards, eroberte ſeit 
1060 Sizilien im Kampf gegen die Araber, F 1101. 
— Shm folgte fein Sohn R. IL, * 1097, 1127 auch 
Erbe Unteritaliens, Stüge des Gegenpapites Ana— 
let II, von ihm 1130 zum König gefrönt, von Inno— 
zenz II. den er gefangennahm, 1139 anerfannt, } 1154. 
Seine Tochter war Konjtanze, |. d. 

Roger (roſchéeh), Guſt. Hippolyte, hervorragender 
frz. Bühnentenor, * 1815, Mitgl. der Großen Oper u.. 
Gejanglehrer in Baris, F 1879. 

Rogers (roöddſchers), James Thorold, engl. Frei: 
händler u. Mirtihaftshiitorifer, * 1823, Brof. in Or- 
ford, F 1890; jchr. eine große Landwirtichafts- und: 
Preisgeſchichte u. eine engl. Wirtihaftsgefhichte: 

Rogge, Bernhard, prot. Theolog, * 1831 
Großtinz b. Liegnik, Schwager NRoons, 1862/1906 
Hof: u. Garnifonsprediger in Potsdam, 1866 u. 1870/71 
Divifionspfarrer, hielt die Weiherede bei d. Kailer- 
proflamation in Verfailles, F 1919; jr. über vater 
länd. Geſchichte, „Aus 7 Sahrzehnten“ (2 Bde, Er— 
innerungen). 

Roggen (Secäle cereäle), eine Graminee, als Soms 
mer- u. Winter-R. bis über 70° nördl. Br. und über 
1000 m ü. M. angebaut, widhtige Brotfrucht für Teichte 
Böden. Die Spielart Sohannis- od. Stauden-R. be— 
ftoct fi fehr ftarl. Das Mehl mit Kleie dient zu 
Schwarz, ohne Kleie zu Graubrot, das Korn zu 
Grüße, Branntwein, Sutter, das Stroh als Futter, 
Streu, zu Seilen,. Papier, Matten 20. Kurz vor der 
Ührenbildung geihnittener R, Tutter-R) dient als 
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Grünfutter. Schädlinge find Brand, Getreideroit, 
Mutterforn, Kornfliege, Kornwurm und die Stock— 
krankheit (f. d.) zc. 

Roggenbach, Franz Frhr. v., * 1825 zu Mannheim, 
bad. Diplomat, 1861/65 Min. des Auswärt., Anhänger 
Preußens u. Freund Friedrichs III, organijierte feit 
1872 die Univerjität Straßburg, F 1907. 

Roggenbolle, die — Rokambole, |. Allium. 

Roggenmuhme, gütiger weibl. Korndämon der ger— 
man. Sage. Der Roggenwolf erjcheint als Verheerer 
der Rornfelder. 

Röggeveen-Ardipel, der — Manihiki-Inſeln. 

Roͤggeveld, das, füdafrifan. Gebirge im S.W. der 
brit. Kapfolonie, bis 1615 m hod). 

Rogier (roſchieh), Charles, Tiberaler belg. Staats- 
mann, * 1800, 1830 Mitgl. der provifor. Regierung, 
1832/34, 1847/52 u. 1857/61 Min. des Innern, 1857/68 
Minifterpräf., T 1885. - 

Rogner — Rogener, ſ. Rogen. 

Rogöwo, poln., bis 1919 preuß. Stadt am R.-jee, 
Rabz. Bromberg, Ar. Znin, 885 E., Ölfabr. 

Roh, Petrus, Jeſuit, * 1811 zu Gunthis (Kant. 
Wallis), F 1872 zu Bonn; berühmter Kanzelredner u. 
Volksmiſſionar, ſchr. „Was iſt Chrijtus?“, „Grund 
Irrtümer unferer Zeit“ ꝛc. 

Rohan (toin), frz. Fürftenhaus aus d. Bretagne: 
1. Henri Hag. v., * 1579, Hugenottenführer, öfter 
im Aufſtand, fiel 1638 im Heer Bernhards v. Wei- 
mar b. Rheinfelden. — 2. Lo uis Prinz v. * 1734, 
Kardinal, 1779 Fürſtbiſch. v. Straßburg, in der Hals: 
bandgeſchichte 1785 verhaftet und blofgeftellt, doch 
freigeſprochen, F 1803. 

Roharbeit (Rohſchmelzen), in der Metallurgie der 
1. Schmelzprogeß der Metalle. 

Rohätyn, ojtgaliz., Seit 1919 poln. Bezirksſtadt 
füdöftl. v. Lemberg, 7745 E., Tuhwebereien. 

Rohbau, noch unverpußtes Gebäude. 

Rohde, Erwin, Philolog, * 1845, Prof. in Iena, 
Tübingen, Leipzig u. Heidelberg, F 1898; bahnbre= 
hend feine 2 Meiſterwerke: „Der grieh. Roman und 
feine Vorläufer“ u. „Pſyche, Seelenkult u. Unfterb- 
lichfeitsglaube der Griechen“. 

Rohfajer, die im Hutter enthaltenen nährenden 
Planzenfajern ohne Rüdfiht auf ihre Löslichkeit u. 
Verbaulichkeit; ähnlich Nohfett, die gejamten Fett: 
ftoffe des Futters. 

Rohilland, brit.-ind. Divifion, Verein. Provinzen 
(Agra u. Oudh), 28251 akm, 5 478 460 €. (1901); Hft. 
Bareily. 

Rohitſch, jugoflaw. Marktfleden in Gteiermarf, 
nahe der froat. Grenze, mit Kurort R. Sauer: 
brunn (fohlenfäurehaltige Glauberfalzquellen) 
1043 E., ftaatlihes Bad. 

Rohlis, 1. Gerhard, Wfrikareifender, * 1831 zu 
Vegejad, 1855 Arzt in der frz. Fremdenlegion, bereijte 
feit 1862 bis 1880 Nord- u. Mittelafrifa, 1884/85 deut- 
ſcher Generalfonjul in Sanfibar, 7 1896 in Rüngsdorf 
b. Godesberg; jr, „Quer durch Afrika“ (2 Bde.), 
„Rufra“, „3 Monate in der Libyihen Wüſte“ ꝛc. — 
2. Sein Bruder Heint Gottfried, Mediziner, 
* 1827 zu un + 1898 in Wiesbaden; Hptw. 
„Geſch. der dtſch. Medizin“. 

Rohling, Auguft, fath. Theolog, * 15. Febr. 1839 zu 
Neuenkirchen (Rgbz. Müniter), 1876/99 Prof. der Ere- 
geje zu Brag, lebt jegt in Wien; ſchr. gegen die Talmud- 
moral („Der Talmudjude“ 2c.) und Exegetiſches (Er- 
flärung der Apofalyple des hl. Johannes ꝛc.). 

Röhlingen, württemb. Dorf, Oberamt Ellwangen, 
Sagitkr.. 1761 E., Zementfabr., Käſerei. 
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Röhlinghanjen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, 
Landkr. Gelſenkirchen, 13 166 E., Kohlen-, Holzindultr. 

Rohr, 1. die Halme v. Arundo, Bambusa, Phragrnites, 
ferner die dünnen Stämme v. Calamus; Peddig- 
R., das zu feineren Flechtarbeiten benugte Innere 
diefer Stämme. — 2. Teil des Gefhüßes, |. d. — 3. 
ſ. Rohre. 

Rohrbad), 1. bad. Dorf, Kr. und Amt Heidelberg, 
4149 E., Tabaf-, Hopfenbau, Zigarren, Waggonfabr. 
— 2. bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.:Amt St. Ing: 


bert, 2915 E., Holghandel, Dampiteljelfabr. — 3. 
franzöj., bis 1918 lothring. KRantonshauptort, Kr. 
Saargemünd, 1136 €, A.G. Gipsfahr. 

Rohrbach, Paul, fruchtbarer Publiziſt, * 29. 


Suni 1869 zu Irgen, Zivland, zuerjt prot. Theologe, 
jegt Dozent er Kolonialwirtfhaft an der Berliner 
Händelshochſchule; bereiſte Nufj.- u. Türf.-Ajien u. 
ſämtl. deutihen Kolonien, fr. „Sm Lande Jahwe 
u. Jeſu“, „Bagdadbahn“, „Deutjchland unter Den 
MWeltvölfern“, „Weltpolit. Wanderbudh“ ꝛc., Mithrs- 
geber der Wochenſchrift „Deutſche Bolitif“. 

Rohrbacher, Nene Yrancois, frz. kathol. Theolog, 
* 1789, F 1856 zu Paris; ſchr. eine vielgerühmte „Uni- 
verjalgejh. der fathol. Kirche“ (29 Bde., größtenteils 
auch dtſch.). 

Rohrblatt, die Zunge == 
am Mundſtück v. Blasin- 
ſtrumenten, ſ. Muſikin⸗ 
ſtrumente. 

Rohrdommel, die (Moos⸗ 
reiher, Mooskrähe, Botäü- 
rus), Gattg. der. Reiher, 
ohne Nackenſchopf, -in 
Schilf u. Röhricht lebende 
Nachtvögel. Gem. R. 
(Kuhreiher, Nachtrabe, 
B. stelläris) in Mittel- u. 
Südeuropa, odfergelb mit 





ſchwärzl. Zeihnung. 1 ERITE 
a Rohrdroſſel, |. Scilf- Gemeine Ro 
fänger. 


Rohre (Röhren), Hohlzylinder aus Ton, Ze— 
ment, Metall ıc. Sie werden geprekt (Ton=, Blei-R.), 
aus Blech gebogen u. gelötet od. vernietet, aus Eifen 
gegoljen, aus Kupfer 2c. auch gehämmert. Nahtlofe 
NR. entftehen durch Walzen nah) dem Verfahren von 
Mannesmann (f. d.) oder durch Lochen eines vieredi- 
gen Blods u. Preſſen gegen die Mandung einer ihn 
umgebenden zylindr. Matrizge (Verfahren von Chr: 
hardt). Zur Verbindung von Rn dienen Flanſche 
u. Muffen (f. d.). 

Rohren, 1. vom Pferd, |. Kehlfopfpfeifen; 2. 
Röhren, Brunftihrei der Hirſche. 

Röhren, weidm. |. Bau. — R..blütige — — 
ſ. Kompoſiten. — R.fahrt, im Bergbau — Rohr-— 
leitung. 

Röhrenherzen (Schädelloſe, Leptocärdii, Acränia), 
die niedrigſten, den Fiſchen naheſtehenden Wirbeltiere, 
ohne Schädel, Wirbelſäule u. Herz. Skelett beſteht 





Lanzettfisch. 


aus der Chorda (Nüdenfaite), einem fnorpeligen 
Strang jtatt d. Wirbelfäule. Die Blutgefäße pul- 
fieren. Hierher der Lanzéttfiſch (Amphiöxus 
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lanceolätus), bis 5 cm lang, faſt durchſichtig, 
Meeresfand. R 

Röhrenmäuler (Fistu- 
lariidae), Sam. der Gta- 
helflofjer, mit röhrenför- 
mig verlängertem Kopf. 
Hierher: Meerjhnepfe 
(Centriscus scölopax) und 
Tabafspfeife (Fi- 
stuläria tabaccäria), i 
Atlant. Dean. 

Röhrenpilz, ſ. Boletus. 
KRöhrenpilze,). Bolyporeen. 
— Röhrenpolypen — NRöhrenquallen. — Röhrenpul- 
ver, röhrenförm. Schießpulver aus mit Schwefeläther 
behandelter Rollodiummatte. 

Röhrenquallen (Blajenquallen, Schwimmpolypen, 
Siphonöphora), Drdn. der Polypomeduſen; Tierjtöde, 
bei denen eine weitgehende Arbeitsteilung zwiſchen 
Shwimmgloden, Deckſtücken, Freßpolypen, Tajtern u. 
Geſchlechtstieren ſtattfindet. Zur Sam. Veldllidae ge— 
Hört die Gattg. Segelqualle (Velella) im Atlant. 
Ozean u. Mittelmeer. 

Röhrenſchwamm, Pilsgattg., |. Boletus. — Röhren 
tang, |. Polysiphonia. — Röhrenwal, |. Finnfiſche. — 
NRöhrenwürmer — Gedentarien, ſ. Borftenwürmer. 

Rohrhuhn — Teichhuhn, ſ. Sumpfhühner. 

Roehricht, Reinhold, * 1842, Gymnafialprof. in Ber- 
din, F 1905; ſchr. viel über die Kreuzzüge, Geld. u. 
Regeiten des Agr. Serujalem. 

Rohrkäfer (Schilfhähnden oder -fäfer, Donäcia), 
metalljjh glänzende Gattg. der Blattfäfer, Ieben an 
Waſſerpflanzen. — Rohrkarpfen — Plötze u. — Nerf- 
ling. — Rohrfolben, |. Typha. — Röhrling, der, Pilz- 
gattg. — Nöhrenpilz, |. Boletus. — Rohrpalme, |. 
Calamus. 

NRohrpoft (prreumat. Poſt), Einrichtung zu raſcher 
Beförderung (1 km u. mehr in der Minute) von 
Briefen u. a. leihten Poftfendungen. Dieje werden, 
in Stahlbüchſen eingeſchloſſen, mittels verbünnter od. 
verdichteter Quft in ſchmiedeeiſernen Röhren fortbe- 
mwegt. Außer Warenhäufern ꝛc. berrugen die R. bef, 
die Poftäntter großer Städte zum Verkehr unterein- 
ander (3. B. Berlin: unterirdiihes Röhrenjyitem). 

Rohrrücklauf, |. Zafette. 

Rohrrüßler (Elefantenijpigmäufe, Rüſſelſpringer, 
Springrüßler, Macroscélidae), ie u. ſüdafrikan. Sam. 
der Inſektenfreſſer, mit rüflelartig verlängerter 
Schnauze u. jehr langen Hinterbeinen. Der gemeine 
R. (Macroscelides typicus) ijt etwa 25 (ohne Schwanz 
13) cm lang. 

Rohrjänger, |. Schilfſänger. — Rohrſchlange, ſ. 
Schlangenrohr. — Rohrichwalbe, ſ. Seeſchwalbe. 

Röhrsdorf, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chemnitz, 
3200 E., Lampen-, Handſchuhfabr. — Groß-L. ſ. d. 

Rohrſperling, 1. — Feldſperling (ſ. Sperling); 2. — 
Rohrammer (j. Ammer 2); 3. — Rohrdroſſel (ij. 
Schilfſänger). — Rohrwagen (der Xrtillerie), |. Sat- 
telmagen. — Rohrwerf — Schnarrwerf, ſ. Orgel. 

Rohſchmelzen, |. Roharbeit. 

Rohſtoffe, durch Verarbeitung zu fertigen Gegen- 
Ständen (Fabrikaten) umzumwandelnde Naturerzeug: 
„ul, v. Handwerfern oft Durch R.-genojjen- 
haften behufs billigeren Erwerbs gemeinjam be- 
zogen, R.-fteuern, j. Produftionsiteuern. 

Nohtang, ver, Himalayapak, 3962 m ü. M., verbin- 
Det Leh in Ladach mit Jarkand in China. 


im 





Tabakspfeife. 
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Rohwand, Mineral — Anterit. 

Roi (tö6), frz. = König. — R. Soleil (oläj’), Son- 
nenfönig, Beiname Ludwigs XIV. v. Frankreich. 

Roisdorf (röhs—), preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Land» 
freis Bonn, 1878 E., Mineralquelle (alkaliſch-muriat. 
Säuerling), Gerberei, Obit- u. Gemüfebau. 

Roitzſch, preub. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Kr. Bitter- 
feld, 3048 E., Zuderfabr., Molfereien. 

Rojas (röhas), Fernando de, ſpan. Dichter aus 
dem 15. Shot., jhr. den dramat. Roman „Celejtina“. 
— R.Zorrilla (jorilja), Srancisco de, jpan. Drama— 
tifer, * 1607, 7 um 1661; ſchreim Stil Calderons „Ro— 
neo u. Zulia“ u. „Vom Könige abwärts niemand“. 

Rokade, rofieren — Rochade, rodhieren. 

Rokamboͤle, die, Perlzwiebel, |. Allium. 

Rokh, der, fabelhafter Vogel — Rock. 

Roki, der, Kaukaſuspaß zw. dem Flußgebiet des 
obern Terek u. der Kura, 2950 m ü. M. 

Rokitänſki, 1. Karl Frhr. v., berühmter Patho— 
log u. durch Einführung des Mikroſkops Begründer 
der wiſſenſchaftl. patholog. Anatomie, * 1804, Prof. 
in Wien, + 1878; Hptw. „Handb. der patholog. Ana— 
tomie“ (3 Bde). — 2. Sein Sohn Hans Frhr. v., 
* 1835, Opernfänger in Paris, London, Prag, feit 
1864 an. der Hofoper in Wien tätig, F 1909. — 3. 
Viktor Frhr. v. Sänger u. Liederfomponijt, * 1836, 
Gejanglehrer am Wiener Konjervatorium, + 1896; 
ſchr. „Über Sänger u. Singen“. 

Rokitnoſümpfe, weſtruſſ. Sumpfgebiet, Goun. Minst, 
der rechts vom Pripet u. öftl. von fm. Nbfl. Goryn 
liegende Teil des Poleßje (j. d.), das aber auf in 
jr. Gejamtheit als R. bezeichnet wird. 

Rofittnib, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landkr. Beu— 
then, 2613 E., Getreide, Waldbau. Dazu Gut R. 
mit Kreis-Invalidenheim, 235 €. 

Roͤkitzan, tſchechiſche Stadt öſtl. von Pilfen, 6731 E., 
Moll:, Leder-, Eijen:, KRohleninduftrie. 

Rokkö, jap. Stadt in der Mitte der Meitfüfte von 
Formoſa, 19 475 E. Reisausfuhr. 

Rölofo (v. NRocaille, j. d.), das, in Frankreich unter 
Ludw. XV. aufgefommene u. bis 1760 herrſchend ge- 
bliebene Weiterführung der Renaifjance im Bauſtil, 
in den deforativen Künften, dem KRunjtgewerbe und 

















Rokoko. 


bef. der Porzellankunſt. Liebliche Verzierungen mit 
geſchweiften Linien, Ellipfen u. Mufhelformen, denen 
ih der Gejamtaufbau unterordnen muß, find feine 
Kennzeihen. Er hat in Frankreich vielen Schlöflern, 
in Deutihland be}. den Schlöffern in Brühl u. Ben: 








QL 
Unteres Mittelstück eines Spiegelrahmens 


tath, Bauten in Dresden (Zwinger), Münden, Würzs ı 
In neues; 


burg, Botsdam fein Gepräge aufgedrüdt. 
fter Zeit ijt er namentlid in der Zimmerausjtattung 
wieder jehr in Aufnahme gefommen. 

Roland, der Hauptheld der Karlsfage, fiel als 
Paladin Karls d. Gr. im Kampf gegen den Mauren- 


fönig Marfilia im Paß v. NRoncesvalles; Held des 
altfranz. Nationalepos 
„Chanson de Roland“ 


(Ende des 11. Shots.), das 

die Quelle für das dtid. 

R.slied des Pfaffen Kon- 

rad (12. Ihdt.) bildete. — 

R..breihe, Pyrenäenpaß 

b. Gavarnin, ſ. Breche de 

Roland. — R.spforte, Py— 

rendenpaß, ſ. Roncesval⸗ 

les. — Rsjäulen, ſtei— 

nerne Ritterſtandbilder in 

norddtſch. Städten, aus d. 

15./17. Ihdt. (Bremen v. 

1404, Zerbſt, Branden- 

burg), wahrſcheinlich Zei- 

hen der Gelbjtändigfeit 

u. Gerichtsbarkeit der betr. Stadt. 
Roland de la Platiere (rolar dä Ta platiähr'), 

Sean Marie, frz. Staatsmann, * 1734, u. jeine 

geiftoolle Gemahlin Marie Seanne, * 1754, ein- 

Hußreich unter der Gironde; er war 1792/93 Miniſter 

u. endete 1798 durch Selbftmord, fie auf dem Schafott. 

Sie jhr. Memoiren. Briefe hrsgeg. von Perroud. 
Nolandscd, preuß. Weiler, zu Oberwinter gehörig, 

Rgbz. Coblenz, Kr. Ahrweiler, 176 E., ziner Der 

ihönften Punkte I. am Rhein. Nahebei Ruine R. 

(Rolandshbogen) und der erlojhene Vulkan 

Rodderberg, Ausfihtsturm; gegenüber die Inſeln 

Nonnenwerth (Franzistanerinnenpenfionat, 1122/1802 

Benediktinerinnenflojter) u. Grafenwerth, erjtere zum 

Dorf Rolandswerth (Kr. Ahrweiler, Bürgermeijteramt 

Remagen, 725 E.), leßtere zu Honnef gehörig. 
Rölewind, Merner, * 1425, Kartäufer in Köln, 

7 1502; jehr. eine Kompilation „Fasciculus tempo- 

rum“, die unverdient eine Zeitlang die andern Welt— 





Rolandsäule 
in Bremen. 















Einfassungen 
von Wandfeldern 





Verzierung mit Netzwerk 


Porzellanfiguren 


Rokoko. 


Konsole 


SHroniten überjlügelte, u. eine Lobſchrift auf feine 
wejtfäl. Heimat („De laudibus Westphaliae“). 

Rolfes, Eugen, fath. Theolog u. Philojoph, * 8. Dez. 
1852 zu Düfleldorf, lebt als Pfarrer a. D. in Köln- 
Zindenthal; befannter Arijtotelifer, jr. „Wejen der 
Seele“, „Die Gottesbeweije bei Thomas v. Aquin u. 
Arijtoteles“ ac. = 

Rolfus, 1. Hermann, kath. Theolog, 1821, 
Piarrer zu Bühl b. Offenburg, T 1896; pädagogijcher 
u. Voltsihriftitelfer, mit Pfiſter Hrsgeber der „Real- 
enzyflopädie des Erziehungs- u. Unterrichtsweſens“, 
ihr. ferner „Glaubens- u. Sittenlehre der fathol. 
Kirche“ ꝛc. — 2. Sein Bruder Karl, * 1819, F 1907 
als Pfarrer zu Herthen b. Bafel, Jugendſchriftſteller. 

Roll, frz. Name des Herzogs Rollo, ſ. d.' 

Ro, Alfe. Philippe, * 1847 u. F 1919 zu Paris, 
Hauptvertreter der Freiliitmalerei, ſchuf Tierbilder, 
Bildniffe. (Carnot), Landihaftsbilder (überſchwem— 
mung do. Touloufe), jogiale Genrebilder in fcharfer 
Realiſtik (Streif der Kohlenarbeiter) und geſchichtl. 
Bilder (Subiläum der Revolution von 1789). 

Rolladen (vgl. Saloufie), in einem Rahmen be— 
wegter, auf eine Rolle aufwidelbarer Fenſter- und 
Türverſchluß aus gelenfig miteinander verbundenen 
Holzſtäbchen od. aus Wellblech. 

Rollaffe, j. Rollihwanzaffe. 

Roland (—an), Romain, franz. Muſikſchriftſteller, 
* 29. Jan. 1866 zu Clamecy, Prof. in Paris, Gründer u. 
Leiter der Mufifabteilung der Ecole des hautes &tudes. 
sociales u. Hauptmitarbeiter der Revue d’histoire et 
critique musicales; Hptw. Monographien über Beet- 
hoven u. Händel, „Mufifer der Gegenwart“, „Mufifer 
früherer Zeit“, „Gejh. der Oper in Europa vor Lully— 
und Gcarlatti’; der Mufifantenroman „Sean Chris 
ſtophe“ (ein großer Entwidllungstoman; au dtiſch.) 
bradte ihm 1915 den Nobelpreis für Literatur ein. 

Rollatlas, ſchwerer Seidenatlas. 

Rollbrücke, Brücke mit auf Rollen gelagerter, ver— 
ſchiebbarer Fahrbahn. 

Rolle, 1. einfache Maſchine, die aus einem Ge— 
häuſe, dem Kloben, u. einer darin drehbar befeſtig— 
ten Scheibe beiteht, um die eine Kette od. ein Seil 
geihlungen werden fann. Sie dient zum Laſtheben 
od. zur Riätungsveränderung einer Kraft. Bei der: 
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bemwegliden (fojen) R. ilt ein Seilende fejt, bei 
der feiten R. der Kloben. Leit-R, |. Riemen— 
trieb. — 2. In der Marine: Verteilung der Mann—⸗ 
Ihaft beim Dienft; jeder erhält u. behält (im R.n— 
bu) feine Nummer. — 3. Beim Theater: der 
auf einen Schaujpieler entfallende Teil eines. Dra- 
mas; übh. Tätigkeit eines Menfchen in einer Ange- 
legenbeit. — 4. — Wäſchemangel, |. Kalander. — 5. 
(Rollſchacht) in Bergwerfen: enger u. fteiler Kanal 
zum Hinabwerfen v. Kohlen, Erzen zc. 

Rolle (roll'), ſchweiz. Bezirksſtadt am Genfer See, 
Kant. Waadt, 2125 E., Schloß, Weinbau. 

tollen, vom Schiff: Ihaufelnd v. einer Geite zur 
andern ſchwanken; ». Fuchs, Dachs u. Schwarzwild 
— begatten (Rollzeit — Paarungszeit). 

Röllenhagen, Georg, Dichter, * 1542, prot. Predi- 
ger u. Domſchulrektor in Magdeburg, F 1609; jr. 
nah der antiten Batrahomyomadie (ſ. Homer) das 
fatir. Tierepos „Froſchmeuſeler“. 

NRollenzug — Flaſchenzug, ſ. 2. 

Roller, 1. ftarfe Brandung in nad) vorn gemwölbten 
Mellen, beſ. an d. Weftfüfte v. Afrika (Guinea 2c.); 
2. in tiefen, rollenden Brufttönen fingender Kana— 
tienvogel; 3. (auch: Röller) Gewehrſchrot — Bolten. 

Roller, Heint., * 1839 u. F 1916 zu Berlin, erfand 
3 ein dem Arendsſchen verwandtes Stenographie— 
yſtem. 

Rollett, Herm., öſtr. Dichter u. Kunſtſchriftſteller, 
* 1819 u. als Archivar F 1904 in Baden b. Wien; 
jhr. Tiberale „Srühlingsboten aus HÖftreih“, „Friſche 
Lieder“, „Dramat.- Dichtungen“ u. „Goethehbiidniſſe“. 

Rollgerſte — Graupen 1. 

Rollhügel (Trochänter), oberſter Vorſprung des 
Oberſchenkelknochens, bildet mit den dort anſetzenden 
Muskeln u. dem Fettgewebe die Hüftlinie. 

Röllinghaufen, preuß. Ort, ſ. Redlinghaufen. 

Rollmops, entgräteter u. zufammengeroliter mari— 
nierter Hering. 

Rollo, 1. Herzog der Normandie jeit 911, F 932. 

Rollſchacht, |. Rolle 5. — Rollſchule, ſ. Schlittichuhe. 
— Rollſchuß, jrüher Schußart aus glatten Gejhügen, 
wobei die faſt wagerechte gefeuerte Kugel mehrmals 
vor dem Ziel aufjchlug. j . 

Rollſchwanzaffe (Rollaffe, Cebus), Gattg. der Breit- 
nafen, mit behaartem Greifjchwanz, weiner!. Stimme 
(Winjelaffe), leicht zähmbar; hierher der Kapuzi— 
neraffe (©. capucinus), duntelbraun, in Peru und 
Venezuela. 

Kollzeit (v. Tieren), ſ. rollen. 

Roloff, 1. Ernjt M., Pädagog, * 5. Apr. 1867 zu 

Fürftenberg an d. Weler, erſt im Schuldienit, jeit 1910 
Hrsg. des „Leritons der Pädagogik“ in Freiburg; 
Ihr, auch über ſeine Reiſen in Agypten 21. — 2. 
Friedr. Tierarzt, * 1830, Prof. in Halle, 1878 Dir. 
der Tierärztl. Hochſchule in Berlin, F 1885; Ir. 
„Rinderpeſt“ und „Gerichtl. Tierheilkunde“. 

Rölsdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. Düren, 
1798 E., Leder-, Dampfkeſſelfabr. 

Rom, mittelital. Prv., die Landſch. Latium, 12 081 
qkm, 1483 915 €, (1921), Wein-, Oliven-, Getreide 
bau, Viehzucht (in der Campagna di Roma), Schwe- 
felgewinnung; Hauptitadt, zugleich Reſidenz des Kar. 
Stalien, R. am Tiber, 689 460 E., Sit des Papſtes u. 
des Kardinalfollegiums, Univerfität, viele Bibliothe- 
fen u. Fachſchulen, geiftl. Bildungsanftalten (bei. Col- 
legio Romano, Propaganda, Germanifum), Akad. der 
Wiſſenſchaften, zahle. Mufeen, Deutihes Archäolog. 
Smititut, Hiftor. Inſtitut v. Öftreih u. Preußen und 
viele ähn!. Inſtitüte anderer Völker; Bauten aus ber 
Vergangenheit: an die auf 7 Hügeln erbaute (j. un: 
ten, Geſchichte) Hft. des röm. Weltreihs erinnern 
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Kapitol, Forum, Kolojjeum, Aquädukte, Kaiferpaläfte 
auf dem Palatin, Bäder, Tempel (des Veſpaſian, der 
Minerva, des Saturnus, der Diosfuren), Triumph: 
bogen, Säulen des Trajan u, Marc Aurel. Auf die 
Hriftl. Zeit verweifen die Katakomben, die Peters- 
firdde, der Vatikan (mit 20 Höfen u. 11000 Zimmern, 
der Sirtin. Kapelle u. ungeheuren, wertvollen Samm— 
lungen für Kunft u. Wiſſenſchaft), der Lateran, die 
Kirden Sta. Maria Maggiore, San Lorenzo, Gta. 
Agneje, Sta. Cecilia, Sta. Maria dell’ anima u. viele 
andere. Aus der Zeit des alten R. ftammen nod) die 
Engelsburg (zuerft Maufoleum Hadrians, dann Zita- 
delle, jet Kaferne u. Mufeum) und das Pantheon 
(früher allen Göttern geweihter Tempel, heute &riftl. 
Kirche u. Begräbnisftätte der ital. Könige). R. iſt 
ferner reih an herrlihen Paläſten (Borgheje, Far— 
neje 2c.); Refidenz iſt der Quirinal. 13 Brüden ver- 
binden die beiden Tiberufer; herrlihde Straßen und 
Plätze durchziehen die Stadt, die das Ziel zahllofer 
Fremden if. Die Induſtrie Liefert Hauptj. Seiden— 
waren, Kunftgegenjtände, Makkaroni, Darmfaiten; 
bedeutend ift be. der Handel mit Kunjtgegenftänden. 
Sn den legten 40 Sahren wurde Rom befeitigt und 
mit einem %ortgürtel (Umfreis etwa 40 km) ums 
geben. — Geſchichte. Das älteſte R. (Roma qua- 
dräta) lag auf dem Palatin (über die Gründung u. 
polit. Geſchichte ſ. Römiſches Neid); die Nefte der 
Ringmauer find noch heute fihtbar. Die Wohnungen 
beſchränkten —8 jedoch ſchon in der älteſten Zeit nit 
hierauf; auch die ältejten Heiligtümer lagen ſchon 
außerhalb, u. das Kapitol trug v. jeher eine beſon— 
dere Bejejtigung, die Burg, und den Jupitertempel. 
Das m („Siebenhügeljtadtfeft”) reicht bis 
in die Königszeit hinauf. Die 7 Hügel waren Pala— 
tin, Belia, Cermalus, Esquilin, Oppius, Cijpius u. 
Sucufa (— Cälius). ag 455 v. Chr. wurde 
der Aventin befievelt. Die „Servianiſche“ Mauer 
tammt aus dem 4. Shot. v. Chr. Gegen Ende der 
epublif wuchs R. darüber hinaus, erhielt aber feine 
Größe u. Pracht erjt in der Kaiferzeit. Cäfar, Augus 
tus u. Agrippa jhmüdten es mit Tempeln, öffentl. 
Pläßen u. Gebäuden, Bädern zc. Die Brände unter 
Nero 64 u. Titus 80 gaben Raum für Neubauten. 
Auch die Flavier, Trajan u. die Antonine, die Dyna= 
tie des Geverus entfalteten eine lebhafte Bautätig- 
feit. Auguſtus teilte die Stadt, die jekt auch das 
Marsfeld u. rechte Tiberufer umfaßte, in 14 Regionen 
ein; der oberjte Beamte war der Praefectus urbi, Die 
Bevölkerung, in der Blütezeit wohl über 1 Million, 
ein buntes Gemifh. Unter Aurelian und Probus 
(271/282) wurde N. neubefeſtigt. Durch die Ber: 
legung der Reſidenz nah Konftantinopel (330) u. der 
des Weſtröm. Reihs nad Ravenna (395) janf die 
polit. Bedeutung der Stadt; die materielle Blüte Titt 
bef. dur) die Plünderungen Alarichs (410), Geife- 
rihs (455) und die Belagerungen u. Eroberungen 
duch Belifar (536) u. Totila (546). Andererſeits 
ftieg die Bedeutung des Bapfttums durch feine Firdl. 
Stellung, feine foziale Wirkſamkeit, jeine großen 
Güter und durch die Bedeutungslofigfeit des Dyzant. 
Dux, der feit dem Ende der Gotenzeit in Rom ſaß. 
Die Langobarden Haben R. nicht erobert, aber oft 
bedrängt. Dies führte zum Eingreifen Pippins, und 
feither war R. Hauptftadt des Kirchenſtaats. Wegen 
der Garazenengefahr wurde v. Leo IV. das rechte 
Tiberufer befeitigt. Im 10./12. Ihdt. wüteten die 
Kämpfe der Erescentier u. Tusculaner, der Frangi- 
pani u. Pierleoni, der Colonna u. Orſini. Dazu fam 
jeit 1075 der Streit mit dem Kaijertum. 1084 wurde 
R. von den Normannen Robert Guiscards geplün- 
dert. Die 1145 von Arnold v. Brescia gegründete 
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Nepublit wurde 1155 v. Kaiſer Friedr. I. bejeitigt. 
Nah d. verhängnispollen Zeit des Babylon. Erils, 
während deſſen Cola Rienzi 1347/54 die Republik er- 
neuerte, u. des Schismas begann jeit Nikolaus V. 
eine neue Glangperiode, die der Renaiſſancepäpſte 
(Bei. Sixtus IV., Sulius II, Zeo X.), unterbroden 
durch die Plünderung feitens der Kaiferlihen unter 
Karl v. Bourbon 1527 (Sacco di Roma), dann fort: 
gejegt im 16. Shot. (Michelangelo); die Päpſte, Kar— 
dinäle u. Nepotenfamilien des 17./18. Shots. jegten 
dieſe Bautätigkeit fort. 1798/1800 bildete R. mit 
dem Kirchenſtäat die „Köm. Republif“; 1810/14 ge= 
hörte es zum franzöſ. Kaijerreich und verlor viele 
Kunſtſchätze, Febr. His Juli 1849 bildete es wieder 
eine Republif. 20. Sept. 1870 zogen die Piemon— 
tejen unter Cadorna durch die Borta Pia ein, und 
30. Juni 1871 wurde es Hit. Staliens. 

Rom, König v. . Napoleon (II.). 

Röm od. Romö, dän., bis 1920 preuß. Nordfee- 
infel, die nördlichſte der Nordirief. Inſeln, Rgbz. 
Schleswig, Kr. Tondern, 42 qkm, 802 E. Seebad. 

Roma, die, lat. u. ital. — Rom; als Landſch. — La— 
tium. — R. locüta, causa finita (est), nad) dem Hl. 
——— Rom d. h. der Papſt Hat geſprochen, da— 
mit iſt die Sache erledigt 

Roma, Reſidenz des Apoitol. Vifariats Bafuto- 
land in Brit.Südafrika. 

Romagna (—manja), die, oberital. Landſchaft, um: 
faßt die den öjtl. Teil der Emilia bildenden Pro. 


Bologna, Ferrara, Forli u. Ravenna, 10104 qkm mit |y 


1502097 € (Romagndölen) — Die R. 
am dur die farofing. Schenkungen an den Kirchen— 
ftaat, wurde 1504 v. Papſt Julius II. neu erobert, ge- 
hörte 1797/1814 zu den ital. Schöpfungen Napoleons, 
dann wieder zum Kirchenſtaat bis zur Revolution 
1859, ſchloß fi} 1860 durch Volfsabjtimmung an Sar- 
dinien an. 

Romaika, die, neugrieh. Nationaltanz. 

Romainmötiers (tomänmotieh), ſchweiz. 
Kant. Waadt, 392 E., ehemal. Kluniagenferftift. 

Romän, der, urjpr. in roman. Sprache verfaßte Hel- 
dendihtung od. abenteuer!. Erzählung; jeßt: erdich— 
tete Proſaerzählung v. größerem Umfang u. vermwif- 
felterer Handlung als die Novelle. 


Darf, 
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Röman, nordrumän. Kreisitadt an der Mündung 
der Moldau (Moldawa) in den Gereth, 16594 E., 
gried.eorthodorer Biſchofsſitz, Getreidehandel. 

Romäna, HU.: 1. v. Beauvais, Jungfrau und 
Märtyrin unter Diokletian; Feit 3. Oft. — 2. von 
Todi, Sungfrau, lebte Tange verborgen in einer 
Höhle b. Todi, T 335; Felt 23. Febr. 

Romanati (—äzi), weitrumän. Kreis in der Kl. 
Maladei; Hit. Caracalu. 

Romancero (—jero) — Romanzero. — Romancier 
(tomanfieh), Romanzendidter; Romanſchriftſteller. 

Roman de la Rose (roman dö la röhl'), der, |. Ro= 
ſenroman. — Roman de Renart (dö rönähr), |. Fran— 
36). Sprade u. Literatur I. 


Romänen, Bölkerfhaften romaniſcher Sprade. 
Romänen — Rumänen. — romandsf, romanhaft, 
abenteuerlih. — Romanesfa, die, it. Tanz — Gail- 


larde. — Romäniſch — Rätoromaniſch, ſ. d. — Ro: 
mäniſche Spraden, j. Lateiniſche Sprade. 

Romaniſcher Stil, der aus dem Baſilikenſtil im 11. 
Shot. entwidelte u. bis zur Mitte des 13. Ihdts. 
herrſchende Bauftil, bei. in firhl. Bauten. Tonnen 
u. Kreuzgewölbe jtatt der fladen Dede, ZIſchiffige 
Bauten mit Kreuzarmen u. ſtark betontem Vierungs- 
quadrat, Ausbildung der Pfeiler u. Stützenwechſel, 
!Inmmetrijch angeordnete 2—5 Türme, der Rundbogen 
u. das künſtleriſch entwidelte Hauptportal find feine 
wejent!. Merkmale. Auch Doppelfirhen und jchöne 
Kreuggänge hat er gezeitigt u. Burgen u. Bürgerhäus 
ern In. Charakter gegeben. In neuerer Zeit ift er 
wieder zu vielfader Anwendung gelangt. Hervor— 
tragende roman. Bauten des 12. Shots. find in It a— 
lien der Marfuspom zu Venedig u. der Dom zu 
Piſa, in Deutjhlandder Dom zu Worms, Speyer 
u. Mainz, die Abteikirche zu —— das Münſter in 
Bonn, die Apoſtel-, St.-Gereons:, St.“Martins- und 
Maria-im-Kapitol-Rirhen in Köln, die Klofterficche 
zu Schwarzrheindorf b. Bonn, die Ruine in Heijter- 
bad, der Dom zu Limburg an d. Lahn, der Dom in 
Bamberg, die Goldene Pforte am Dom in Freiberg, 
Kirhen in Quedlinburg, Hildesheim, Mlerfeburg, 
Würzburg u. Bamberg, ferner die Kaijerpfalz in Gos— 
lar, die Wartburg, Burg Danfwarderode in Braune 
ſchweig, das Overjtolgenhaus in Köln. 
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tomenijieren, romanijh machen. — Romanismus, ! 
der, Rümertum, Eigenart der Römer od. Romanen; in 
gehäſſ. Sinn: Römlingstum, die röm.zfathol. Kirche 
u. Anhänglidkeit an fie. — Romaniſt, Kenner der 
roman. Sprachen u. Literaturen; Kenner u. Anhänger 
des röm. Rechts; gehäſſig: Römling, Katholik. 
Romäno, 1. Enotrio, ital. Dieter, |. Carducci. 
— 2. Giulio, ital. Maler, ſ. Giulio Romano. — 
©. auch Eszelino. 
Romäno di Lombärdia, oberital. Stadt, Prv. Ber— 
gamo, 6238 E. Seideninduſtrie, Zündholzfabr. 
Romanönes, Alvaro Graf v., liberaler ſpan. Staats 
mann, * 1863 zu Madrid, daſ. Bürgermeifter, nad) 
Canalejas Ermordung Nov. 1912 bis Juni 1913, dann 
1915/Apr. 1917 u. wieder 1918/19 Minifterprälident, 
1922 Juſtizminiſter. 
Romänös, 1. oſtröm. Kaijer: R. I. 920/944. — R. N. 
959/963, Vater der Theophano. — R. II. Yrgyros 





1028/34. — R. IV. 1068/71. — 2. HL, det größte und 
fruchtbarſte byzantin. Hymnendichter, * in Emeja 
Ende des 5. Ihdts. n. Chr., jüd. Abkunft, Diakon in 
Beirut und ſpäter in Konltantinopel; ſchr. etwa 
1000 Symnen (80 erhalten); Feſt 1. Oftober. 

Romanomw, ruſſ. Bojarengeſchlecht, durch Heirat mit 
dem Haus Rurik verwandt, folgte ihm 1613 auf dem 
Thron (bis 1762, im Mannsitamm 1730 erloſchen). 
1913 wurde das 300jähr. Jubiläum des Haufes R. ge— 
feiert, aber die jetige Dynaltie ift aus dem Haus 
Holjtein-Gottorp. 

Romanow(o)-Borijlogljebst, mittelrujj. Kreisjtadt 
an d. Wolga, Gouv. Saroslaw, 7561 E., Flachs-, Ge- 
müſebau, Zeineninduftrie. j 

Romandwsty, ruf). Fürften, |. Leuchtenberg. 





Romans (— man), ſüdoſtfrz. Stadt an d. Siere, 
Arr. Valence, Dep. Dröme, 17 201 E. Zeder:, Geiden- 
induftrie, Schuhwaren-, Ölfabr. 

Romanshorn, deren. Dorf am Bodenjee, Kant. 
Thurgau, 6000 €,” Überfahrt nad Friedrichshafen, 
Schiffbau, bedeut. Handel. 

Romantil, die, der Wirklichkeit entfremdete, roman- 
hafte Weltanſchauung; maleriihe Beſchaffenheit einer 
Gegend; in der dtiſch. Literatur Bezeichnung für die 
2. Ziteraturrevolution um 1800, die dem jog. Sturm 
u. Drang des ausgehenden 18. Shots. folgte, urjpr. 
Reaktion wider Konvention, Rationalismus u. Auf- 
Härung (Brüder Schlegel, Tieck), jedoch frühzeitig mit 
Hriftl.relig. Einſchlag (MWadenroder, Novalis), ſpä— 
ter volfstümli (Arnim u. Brentano), vaterländiſch 
(Görres, Kleift, Uhland) und ſchließlich katholiſch 
(Eichendorff). Ihr Ideal war das dijch. Hriftl. Mit- 
telalter u. das NRittertum. In neuelter Zeit feiert 
fie eine Art Auferjtehung im Symbolismus; auf die 
alte R. gehen zurüd Kralif u. der Gichendorff-Bund. 
Auch die franzöl., engl. u. italien. Literatur (ſ. d.) 
hatten ihre R. — romäntiſch, zur Nomantit, ihr ent» 
Iprehend; aud: romanhaft, die Einbildungskraft 
anregend; v. Gegenden: malerijch fchön. 

Romänus, 1. Bapit 897, regierte 4 Monate. — 2. 
Abt, hl. Gründer mehrerer Klöfter im Franzöſ. 
Sura, darunter Condat, wo er um 464 ftarb, und 
Romainmötier; Felt 28. ehr. — 3. Diafon in Cäja- 
tea, hl, Tr um 303 als Märtyrer in Antiodien; Feſt 
18. Nov, 

Romanze, die, aus Spanien ſtammende epiſch-lyriſche 
Dihtungsart, v. der Ballade meift durch ihren mehr 
heiteren Ton unterjhieden. — Romanzero (—iero), 
der, Romanzenbud, Sammlung v. (bej. ſpaniſchen) No- 
manzen. 

Romäanzow, rulj. Grafen, ſ. Rumjänzem. 
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Rombach, frz. bis 1918 lothring. Dorf, Landkr. 

Mes, 6247 E. Zementwaren-, Thomasſchlackenfabr., 
Erzbergbau und verhüttung. 

Romberg, 1. Andr. Jakob, Biolinift u. Kompo⸗ 


|nift, * 1767 zu Vechta, F 1821 in Gotha als Hoffapell- 
: meijter; von ſn. Chorwerfen meijt nad Schillers Dich» 


tungen wird „Das Lied v. der Glode“ noch heute ge— 
fungen. — 2, Sein Better Bernhard, treffl. Cellift, 
* 1767 in Dinflage, } 1841 in Hamburg; ſeine 9 Cello- 
fonzerte noch jegt geſchätzt. — 3. Morif Heinr, 
Nervenarzt, * 1795, Brof. in Berlin, F 1873; fr. 
„Zehrb. der Nervenfrankheiten“. 

Rome (rohm), nordamerif. Städte der V. St.: 1. 
Staat Georgia, 7291 E., Eijen:, Baummwollinduftrie. 
— 2, Staat Neuyorf, am 
Mohawk River u. Erie— 
fanal, 26341 E., Akade— 
mie, Räjerei. 

Romedius, hl. Einfied- 
ler amNonsberg b. Trient 
im 5. Ihdt.; Feſt 15. San. 

Römer, 1. Einwohner v. 
Rom; 2. hohes, kelcharti— 
ges, meilt grünes Wein: 
glas; 3. das alte Rathaus 
(Wahl⸗ u. Krönungsitelle 
der röm.dtſch. Kaifer) in 
Frankfurt a. M. 

Römer, 1. Friedrich 
2., * 1794, Rechtsanwalt 
in Stuttgart u. Zonjtitutionell gejinnter Abgeordne— 
ter, 1848/49 württemb. Minifterpräf., löfte 1849 das 
Rumpfparlament auf, 1851/63 KRammerpräj., F 1864. 
— 2. $riedr Adolf, Geolog, * 1809, Dir. der 
Bergſchule in Clausthal, F 1869; ſchr. „Verfteineruns 
gen des norddtjh. Dolithengebirges“, ee 
Des norddtſch. Kreidegebirges“ u. a. — 3. Sein Bruder 
Hermann, Geolog u. nationalliberaler Politiker, 
* 1816 u. 7 1904 in Hildesheim, gab die geolog. Karte 
v. Hannover heraus. — 4. Sein Bruder Ferdi— 
nand, Geolog, * 1818, Prof. in Breslau, F 1891, 
ihr. „Das rhein. Übergangsgebirge”, „Geologie von. 
Oberſchleſien“ u. a. — 5. Olaf (Ole), dän. Aſtro— 
nom, * 1644, Brof. der Math. u. 1705 Bürgermeifter 
in Kopenhagen, F 1710; erfand den Meridiankreis, 
das Baflageninjtrument und berechnete Die Lichtge— 

Römerbad, in Steiermark, ſ. Tüffer. ſſchwindigkeit. 

Römerbrief, Sendjhreiben des heiligen Paulus an 
die römische Chrijtengemeinde, verfaßt im Frühjahr 
58, fur; vor feiner Abreije von Korinth, beiteht aus 
zwei Teilen, dogmat. und moral. Der erjte bietet die 
Grundgedanfen der pauliniihen . Theologie (Gleich- 
beretigung des Juden- und Heidentums für das 
Evangelium, Redtfertigung durh den Glauben an 
Ehriftus). 

NRomerife, vom Glommen durchfloſſene ſüdoſtnor— 
weg. Landſchaft, Amt Afershus, 4016 qkm, 62 649 E. 

Nömermonat, jeit dem 16. Shot. der v. ven Ständen 
zu bewilligende monatl. Gold des dtiſch. Reichsheers, 
128 000 Gulden, feit 1681 das Doppelte. 

Römerſchanzen, landſch. — Heidenjhanzen, ſ. d. 

Romershauſenſche Preſſe — aẽroſtatiſche Preſſe. 

Römerſtadt, tſchech. Bez.-Hit. in Nord-Mähren, 
4853 E., Textilinduſtrie, Webſchule. 

Römerzinszahl, ſ. Indiktion. 

Römerzüge, die Heerfahrten der mittelalterl. dtſch. 
Kaiſer (zuletzt Friedrichs III. 1452) nad) Rom, um ſich 
dort vom Papſt krönen zu laffen u. die Huldigung der 
Italiener entgegenzunehmen. Als letzter Kaiſer emp: 
fing Karl V. 1530 die Krone dur den Papſt in Bo: 
ogna. 
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Nomford (römmf'rd), mittelengl. Stadt, Grafſch. 
Eſſex, 19448 E., Getreidehandel, Gartenbau, Ale— 
Brauerei. 

Römhild, Stadt in Sahjen-Meiningen, Kr. Hild- 
Burshaufen, 1666 E. A.G., Schloß (jeßt_ Krieger: 
waijenhaus), Zungenheilftätte, Kunſtſtein- Lederfabr. 

Romilly-jur-Seine (romijihürkähn’), frz. Stadt an 
d. Seine, Dep. Aube, Arr. Nogent, 11371 E. Nadel» 
u. Strumpffabr. 

Rominten, Forjtgutsbezirt an der Rominte (l. 
Nofl. der Piſſa) im preuß. Rgbz. Gumbinnen, Kr. 
Goldap, 390 E. ehemals faijerl. Jagdſchloß (Sagd- 
bezirk Rominter Heide, 210 qkm). DH. u. 
Nov. 1914 Gefechte mit den Ruffen. Das Dorf Groß- 
R. Hat 1206 €. 

Römiſche Frage, die Frage der Unabhängigkeit des 
Papites jeit d. Verluft des Kirchenitaates. — Römi⸗ 
ſcher König hieß jeit Heinrich IV. der deutſche König 
vor der KRaiferfrönung (vgl. Römerzüge), ſpäter 
der gewählte Nachfolger zu Lebzeiten eines Kaijers. 
— Römiſche Kunit, |. Griechiſch-römiſche Kunſt. 

Römiſche Literatur (Lateiniihe 2). Im Ggſ. zu 
den beweglichen u. phantafiebegabten Griechen bejaßen 
die nüchternen, hauptf. verjtandesbegabten Nömer v. 
vornherein wenig Sinn für Kunſt u. Literatur. Die 
röm. Eigenart würdigte literar. Tätigkeit nur nad 
ihrem prakt. Wert (Gefhichtihreibung, Rechtskunde, 
Landwirtſchaft), die ältejten Dichter waren Fremde 
niederen Standes v. ohne großen Einfluß; erjt die 
allmählihe Befanntjhaft mit d. Griehentum im 3. 
Shot. v. Chr. wedte das Verftändnis für Poeſie. Da— 
bei fand das Drama die meilten Anfnüpfungspunfte 
in nationalsröm. Volksbeluftigungen u. Poſſen wie 
den Fescenninen, Satiren (saturae), Mimen u. Xtel- 
Ianen, wurde deshalb auch v. allen Gattungen der 
Kunftpoefie zuerft u. bald mit fteigender Selbitändig- 
keit gepflegt, vorherrjhend heiteren Charakters. Die 
Tragdödie war meilt abhängig v. den Grieden: 


Livius Andronicus, Nävius, Ennius, Pacuvius, Ucz | 8 


cius 2c. überfegten griech. Stüde; jelbjtändiger waren 
die Tragiker der Kaiferzeit, aber ihre Stüde (3. B. 
Die des Seneca) waren Leſedramen, für den engeren 
Freundeskreis bejtimmt. Diejelden Dichter pflegten 
aud) das national-röm. Trauerjpiel (fäbula praetexta) 
mit Stoffen aus d. röm. Geſchichte, die aber aud) ihre 
Abhängigkeit v. der griech. Tragödie nicht verleug- 
nen fann. Denjelben Ggj. zeigt Die Komödie: die 
älteſte (fäbula palliäta), Haupt). vertreten durch Plau— 
tus (254—184 v. Chr.) u. Terentius (185—159 v. Chr.), 
übernimmt Handlung, Churaftere, Aufbau und fittl. 
Zeichtfertigfeit von d. Griehen; das Nationalluftipiel 
(fäbula togäta od. tabernäria), derber, aber aud fri- 
jher u. Iebenswahrer, jtellt das Leben der unteren 
Stände Roms dar. Hauptdidter: Titinius, Quinc- 
tius Atta (+ 77 v. Chr.) u. 2. Afranius (um 100 v. 
Chr.). — Yud das Epos beginnt mit Überjegung 
eines gried. Werkes: die Oduͤſia des Liv. Andronicus 
iſt eine nüchterne Übertragung der homer. Odyſſee im 
Taturnifhen Vers; aber ſchon Nävius befingt in fei- 
nem Bellum Pünicum einen nationalen Gegenjtand, u. 
Ennius begründet d. röm. Kunſtepos mit feinen Annä- 
les, in denen er einen einheimijhen Stoff nad) Art u. 
im Bersmaß (Herameter) des klaſſ. Epos der Grie- 
hen behandelt. Aud die Epen feiner unmittelbaren 
Nachfolger heißen Annales; die Späteren bearbeiten 
im Herameter Zeitgefhichte wie Cicero (De suo con- 
sulätu, De temporibus meis), Varro Atacinus (Bellum 
Sequänicum) 2c. Die epilde Dichtung der Kaiferzeit 
wählt mit Vorliebe Vergangenes, jo LQucanus in 
„Pharsälia“ den Bürgerfrieg zw. Cäſar u. Bompeius, 
Silius Stalicus den Bunifhen Krieg in feinen „Pü- 
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nica“; die Schilderung der Gegenwart in der jpätern 
Epoche verfolgt Höfifhe Zwede, 3. B. des Claudianus 
panegyriihe Epen auf Stilihe. Das heroiſche 
Epos wird erit ſpät unter dem Einfluß der aleran- 
drin. Dichter angebaut, u. zwar, da der Reichtum der 
griech. Götterfage fehlte, mit Anleihen aus d. gried. 
Mythologie, jo Varro Atacinus: Argonautae; Catul- 
lus: Hochzeit des Peleus u. der Ihetis; Opidius: 
Metamorphofen; Verrius Flaccus: Argonautica; Sta— 
tius: „Ihebais“ u. „Adhilleis“, Claudianus (Ende 4. 
Ihdt.): „Gigantomadie“ u. „Raub der PBrojerpina“ 
zc. Eine Mitteljtellung zw. hiſtoriſch-nationaler und 
alerandrinijchemytholog. Richtung nimmt die „Hndis“ 
des Bergilius (70—19 v. Chr.) ein; fie ift das natio- 
ralstöm. Heldenepos auf der Grundlage einer ein: 
heim. Sage. Eine neue Wendung bedeuten nad) dem 
Siege des Chrijtentums die biblifhen Epen 
eines Claudius Bictor („Genefis“), Victorinus 
(„Maffabäer“), eines Juvencus (Neues Tejtament), 
Sedulius (Carmen paschäle) u. des Prudentius, des 
bedeutendjten röm.hriftl. Dichters („Lob der Mär- 
tyrer“). Auch das Lehrgedicht, urjpr. kernrömiſch 
(Appius Claudius, Cato), gerät am Ende der Repu— 
blik unter gried. Einfluß (Zucretius: De rerum na- 
tura; Vergil: Geörgica; Dvid: Fasti, Remedia amö- 
ris), jogar nad) Art der Alerandriner ganz proſaiſche 
Stoffe behandelnd, 3. B. des Valgius Rufus Lehr: 
gedichte über Kräuter; Manilius: Astronömica; Colu— 
mella: „Über Gartenbau“ u. „Über Aderbau“; Palla— 
dius (4. Shot): „Über Landbau“; aus jpäterer Zeit 
zahlt. Reiſebeſchreibungen (Stinerarien) u. Lehrge- 
dichte über Rhetorik, Metrik, Proſodik ꝛc. Dasjelbe 
gilt ». der Kabel (Phädrus, Avianus). Echt erhielt 
ſich dagegen die Gatire, vertreten Durch Varro, En— 
nius, Qucilius, Horatius, Seneca, Betronius u. Juve— 
nalis. — Am werigjten lag dem erniten, tatkräftigen 
Römer die fubjeftive Poefie der Lyrik; Kultus: und 
Spottlieder finden ſich ſchon früh, ebenjo das Epi- 
rtamm jowohl als Aufſchrift m. Sinngedidt wie 
als Liebeständelei; fein Klaflifer ift Martialis (1. 
Shot. n. Chr). Sn der Elegie übertreffen die 
röm. Nachahmer ihre alerandrin. Vorbilder durch 
wahre u. tiefe Empfindung, bej. jeit Ende der Repus 
blik. Meifter diefer Gattung find Catull, Tibull, Pro— 
perz, Ovid, Mariminianus (6. Ihdt.). Das eigent!. 
Lied bemädtigt fich ſeit Cäjars Zeit allmählid aller 
Formen der griedh. Lyrik; jajt jeder Gebildete ver- 
ſucht fi) in lyr. Tändeleien. Der erjte und — weil er 
feine Erlebnijje mit großer Leidenjhaft zum Ausdruck 
bradte — größte röm. Lyriker ift Catull, nah ihm 
Horaz; bei den Späteren iſt die poet. Kraft vft gerin- 
ger als die formale Kunſt, in Hriftl. Zeit fteht Pru- 
dentius an 1. Stelle. Die Geſch. der Iatein. Proſa be- 
ginnt mit Cato d. Alt. u. erreicht ihre Höhe in Cicero. 
— Die ältejten röm. Gefhihtjhreiber find An— 
naliften; fie verzeichnen d. Tatfahen in der Jahres: 
folge dürr u. troden u. [reiben in älterer Zeit grie- 
chiſch. Die 1. Chronologie in latein. Sprade find die 
Origines (Uranfänge der röm. Geſch. bis 150 v. Chr.) 
des M. Porcius Cato (7 149 v. Chr.); v. ihm leiten 
die jüngeren Annaliſten (Cölius Antipater, Balerius 
Antias, Sijenna) u. Verfaffer v. Denkwürdigfeiten u. 
Selbjtbiographien (Rutatius Catulus, Sulla) über zu 
den großen Hiltoritern am Wusgang der Republik 
(Cäſar, Salluft, Cornel. Nepos) u. der Kaiferzeit: 
Livius, Belleius Paterculus, Valerius Marimus, 
Eurtius Rufus, Tacitus, Sueton, Ammianus Marcel- 
Linus (4. Ihdt) x. Die Ultertumsforihung 
betreibt in ſachl. Hinſicht beſ. Ergründen der Sitte der 
Vorfahren (Tato, M. Varro, Nigidius, Figulus), nad) 
der ſprachl. Seite grammatifch-literar. Studien (2. 


157 

Älius Stilo, in augufteilher Zeit Verrius Flaccus u. 
Sul. Hyginus, in der filbernen Latinität Asconius 
Pedianus, Valerius Probus, Amilius Ajper, U. Gel- 
lius u. Seftus, im 3. Ihdt. Bomponius Porphyrio u. 
Nonius Marcellus, Mitte des 4. Shots. meilt Verfaj- 
fer v. Lehrbüdern wie Älius Donatus, Charifius u. 
Diomedes, im 5. Shot. Macrobius, im 6. PBriscianus). 
Der Begabung u. polit. Tätigkeit der Römer ent- 
ſprach die Pflege der Beredjamfeit; fie war ein 
wichtiger Beitandteil im Bildungsgang des jungen 
Kömers. Bejonders feit fie fih an grieh. Mujtern 
zu bilden begonnen hatte, gelangte fie raſch zu hoher 
Blüte. Hauptvertreter: M. Porcius Cato, die beiden 
Grachen, 8. Licinius Crafjus, M. Tullius Cicero, 
Hortenfius, M. Brutus, Ajinius Bollio, M. Mejjalla. 
Mit d. Aufhören der alten Verfafjung u. dem Schwin- 
den der Gelegenheiten u. Stoffe für die Beredjanı= 
feit tritt immer mehr die Theorie an die Stelle der 
Praxis, die Deflamation an d. Stelle der Rede, treten 
die Rhetoren (Xehrer der Beredjamfeit) an d. Stelle 
der Redner. Schon Cicero brachte d. Hauptlehren der 
Rhetorik unter das Bolf; in d. Kaiferzeit nimmt die 
Pflege der Form unter wiljentlihem Verzicht auf 
ernithaften Inhalt u. praft. Zwede überhand, die 
Rhetorſchule wird_Mittelpunft des geijtigen Lebens; 
Hauptvertreter: Quintilianus, Plinius d. Süngere, 
Fronto, Apuleius. Seit Diofletian blühen die ſchmeich— 
Teriſchen Prunkreden (panegyrici) wie die des Naza— 
rius, Bacatus, Ennodius (6. Ihdt.). Der Roman 
(erdichtete furzweil. Erzählung als beliebte Unter- 
haltungsliteratur) ift ſchon früh vertreten durch Siſen— 
nas (f 17 v. Chr.) „Milesia“ (Überfegung der mileſ. 
Märchen des Wrijtides), jpäter durch Petronius, Apu— 
leius („Metamorphojen“), des Dictys u. Dares „Zer— 
ſtörung Trojas“, den Mleranderroman des Julius 
Balerius u. die Histöria Apoll6önii des Antiohus. Die 
juriſtiſche Literatur der Römer ift ausſchließlich 
rational, weniger die philoſophiſche (bei. Ei- 
cero), die ſich ganz auf die Griechen jtüßte. ' 

Römische Miythologie, |. Röm. Religion. 

Römiſches Recht, das im Röm. Reich entjtandente, 
v. Kaiſer Juftinian als Corpus juris gefammelte 
Recht, des in ſa. Grundzügen die Grundlage für die 
neuen bürgerl. Geſetzbücher abgab. 

Römiſches Reid. Die trojan. Herkunft (Aneas) 
der Römer, das Kar. in Alba Longa als Borläufer 
des röm. Staates, die Gründung Roms (angeblid) 
753) durch Romulus, die Verfhämelzung einer latin. 
u. jabin. Stadt find Gage od. dichteriſche u. gelehrte 
Erfindung. Die Namen der auf Romulus folgenden 
Könige Numa Pompilius, Tullus Hoftilius, Ancus 
Marcius find vielleiht geſchichtlich. Höchſt wahrſchein— 
li ift dies bei den 3 letzten, Tarquinius Priscus, 
Servius Tullius und Tarquinius Superbus, deren 
Name jhon auf die v. den Römern verdunfelte Tat: 
ſache der etrusf. —— in Rom hinweiſt; 
mit deren Sturz wurde zugleich das Königtum ab— 
geſchafft (angeblich 510). Auch mit den Griechen kam 
Rom früh in Berührung. Die ſervianiſche Verfaſſung 
(j. Servius Tullius) iſt der ſoloniſchen nachgebildet, 
aber in d. überlieferten Form jedenfalls ſpäteren Ur— 
ſprungs. Zum Gemeinderat (Senat) u. den höheren 
Amtern waren urſpr.nur die adligen Geſchlechter (Pa—⸗ 
trizier) berechtigt. In d. Volksverſammlung (Komitien), 
welche die Beamten wählte, Geſetze u. Verträge zu 
genehmigen hatte u. ſeit Gründung der Republik das 
Provofationsreht ausübte, ſtimmten auch die min: 
derberehtigten Bürger, die Plebejer. Der Kampf um 
die Gleichberehtigung begann mit der Republik und 
endete im mejentl. mit d. Zulajlung der Plebejer zum 
höchſten Amt, dem KRonfulat (366). Mit dem Stänpde- 
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fampf hängt die Gründung od. Wusgeftaltung des 
Bollstribunats (angeblih 494) u. die Aufzeichnung 
des Rechts durch die Kommiſſion der Dezemvirn 
(Zwölftafelgejeg 451/449) zufammen, Nach dem er- 
baltenen Handelsvertrag mit KRarthago 509 dehnte 
ih damals die röm. Herrſchaft bis Circeji aus. Für 
die Jahre 493 u. 486 wird das Bündnis mit den La— 
tinern u. Hernikern angejeßt, mit deren Hilfe die 
Üquer u. Bolsfer u. das ſüdl. Etrurien (Veji 396) 
unterworfen wurden. Die Zerjtörung Roms dur) die 
Gallier (390) unterbrach den Fortſchritt der rom. 
Macht nur vorübergehend. In größtenteils jagenhaf- 
ten Kämpfen mit Samnitern, Etrusfern u. Galliern 
wurde bis 284 ganz Mittelitalien, im Krieg mit Ta= 
rent u. dem griech. Sölonerführer Pyrrhus (282/272) 
Unteritalien unterworfen. Die legten Kämpfe fan= 
den 266 jtatt, u. nun gehörte ganz Stalien (im alten 
Sinn, ohne Oberitalien) in verjhiedenen Formen des 
Bündnijjes oder der Abhängigkeit zum Gebiet der 
röm. Herrjhaft, die durch Gründung v. Kolonien u. 
Straßenbauten (vgl. Via) befeitigt wurde. Zugleich 
entwidelte fih Rom zur See: u. Handelsmadt u. ent: 
riß feinem Nebenbuhler Karthago im 1. Puniſchen 
Krieg 264/241 Sizilien (260 Geefieg des Duilius bei 
Myla, 256 unglüdl. Landung des Regulus in Afrika, 
Verteidigungsfrieg Hamilfars auf Sizilien, 242 ent: 
Iheidender Sieg des Lutatius Catulus bei den Äga— 
tiihen Inſeln) u. Korlifa, furz darauf aud) Gardi-. 
nien u. gewann jo die erjten 2 Provinzen, die von 
Statthaltern (Prätoren) verwaltet u. zugunften des 
röm. Bolfes od. vielmehr der herrſchenden Klalfe aus- 
gebeutet wurden. Während die Karthager in Spa- 
nien Erſatz ſuchten (Hamilfar, Hasprubal, Hannibal), 
legten ji die Römer in Sllyrien feit u. begannen die 
Eroberung Oberitaliens. Gie war no nit voll- 
endet, als Hannibal nad) ſm. Alpenübergang bier er- 
Ihien u. den ſchweren 2. Puniſchen Krieg mit einer 
Reihe v. Siegen eröffnete (218 am Teljin u. der Treb- 
bia, 217 am Traſimener See, 216 b. Cannä). Die Er- 
folge des Marcellus in Unteritalien u. Sizilien (Er- 
oberung v. Syrafus 212) u. des Scipio in Spanien 
bradten nah u. nad eine Wendung; ein farthag. 
Entjagheer unter Hasdrubal wurde 207 am Metau- 
rus geſchlagen, der Krieg 204 v. Scipio nah Afrika 
getragen, wo er Hannibal 202 bei Zama jhlug. Sm 
Frieden 201 mußte Karthago auf Spanien, Seemadt: 
un. auswärtige Politik verzidten. Die Siege über 
die mit Karthago befreundeten Mächte Mazedonien 
(197) u. Syrien (191/189) verſchafften Rom aud ge— 
bietenden Einfluß im helleniftiihen Often; die Reiche 
Illyrien u. Mazedonien wurden 168 zertrümmert, je- 
doch erjt 146 Mazedonien u. Griechenland („Ahaia“; 
Zerftörung Korinths) zu Provinzen gemadt. Sm We— 
ten wurden Oberitalien, Spanien und Qulitanien, 
dureh den 3. Puniſchen Krieg (146 Zerſtörung Kar: 
thagos durch den jüngeren Scipio Africanus) aud 
Afrifa unterworfen. Rom wurde Großitadt und 
befam griechiſche Bildung. Die ——— zu 
denen 133 durch Teſtament des letzten ne v. Per⸗ 
gamon noch Ajien Hinzufam, wurden vom Gtaat, den 
Statthaltern u. den röm. Gejhäftsleuten ausgebeutet. 
Alle Vorteile der Herrſchaft kamen aber nur der regie= 
renden Klaſſe zugute, während bei. die freie Landbe— 
völferung wegen der billigen ausländ. Getreidezufuhr 
verarmte od. vor dem Latifundienwejen verjhwand 
u. die Sklavenſchar u. das großftädt. PBroletariat in 
bedrohlider Weiſe anwuchs (vgl. Sklavenkriege). 
Der wahjende Umfang u. die Schwierigkeit der Ge— 
Ihäfte madte den Senat zur NRegierungsbehörde, wo 
der Amtsadel, die jog. Nobilität, vorherrfhte. So 
waren die Bedingungen zur ſozialen v demofrat. Re— 
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volution gegeben. Die Handhabe dazu bot v. jegt an 
das Volfstribunat. Tiberius Grachus jegte 133 Die 
Aufteilung des Staatslands zur Kolonijation, Gajus 
122/121 die Einrihtung billiger Getreidejpenden ans 
Bolf, Erleichterung der Dienſtpflicht ꝛc. dur; fie ſuch— 
ten auch die Macht des Senats zu brechen, fielen aber 
beide in den v. der Ariftofratie erregten Aufjtänden. 
Die Unfähigkeit der Nobilität in den Kriegen gegen 
Sugurtha (111/105) u. die Cimbern u. Teutonen (113 
bis 101) erjehütterte ihr Anfehen v. neuem, während 
die Bolfspartei im Sieger Marius wieder einen Füh— 
rer befam. Führer der Senatspartei wurde GSulla, 
der Sieger im Bundesgenofjenfrieg (91—-89). Der 
Streit beider um den Oberbefehl im Krieg gegen 
Mithridates bradte 88 den Bürgerkrieg zum Aus— 
bruch. Während Sulla glüflih im Oſten fämpfte, 
regierten Marius u. Cinna in Rom u. verfolgten die 
Optimaten. 
Herrihaft des Senats wieder her, nahm graufame 
Rache (Broffriptienen) u. ordnete als Diktator das 
Staatswejen neu (bis 79). Die Staatsordnung Sul: 
las wurde bald wieder erſchüttert durch fiegreiche Ge— 
nerale, die ſich außerordentl. Madtitellungen ver 
Ihafften, nämlich den reihen Crafjus, der den Skla— 
veraufftand unter Spartacus (73/71) niederwarf, u. 
Sullas Günjtling PBompejus, der den Krieg gegen 
Sertorius in Spanien (80—72), gegen die Seeräuber 
‘(67) u. Mithridates (74—63) beendete u. dabei (66 
bis 63) ganz Vorderajien mit Syrien und Paläſtina 
unterwarf. Während jr. Abwejenheit ſchützten Cicero 
u. Cato die alte Staatsform gegen die Anſchläge her— 
untergefommener Optimaten (Catilinas Verſchwö— 
rung 63) u. der erjtarfenden demokrat. Partei unter 
Cäfar. Nach jr. Nüdfehr erjtrebte Pompejus die Mi- 
Litärmonardie u. verbündete fi mit Crafjus u. Cä- 
far (1. Triumvirat 60), wurde aber bald an Einfluß 
v. Cäfar überflügelt. Während nämlich Pompejus, 
um feine Macht aufrehtzuerhalten, in Rom blieb u. 
fi) mehr u. mehr der Senatspartei näherte, u. Craj- 
us im Krieg gegen die Barther bei Carrhä (53) fiel, 
gewann Cäſar als Statthalter in Gallien (58/51) 
den Rei eine wertvolle Provinz, für fi Kriegs— 
ruhm, die Mittel zur Bezahlung feiner Anhänger in 
Rom u. bei. ein treu ergebenes Heer. Mit diejem 
wagte er es, feiner Abberufung durch den Senat zu 
troßen u. durch Überjhreitung des Nubico 49 den 
Bürgerkrieg zu eröffnen. Pompejus und der Senat 
räumten ra Cäfar unterwarf Italien u. Spa: 
nien, trieb PBompejus aus jeinem Waffenplat Dyr- 
rhachium nad Thellalien, vernichtete jein Heer bei 
Pharjalus (48), unierwarf feine Anhänger in Ägypten 
u. Bontus u. die Reſte der Pompejaner in Afrika u. 
Spanien (Thapfus 46, Munda 45). Als Diktator auf 
Lebenszeit ordnete er Staats u. Stadtverwaltung u. 
den Kalender neu, [Huf Militärfolonien und große 
Bauten, fiel aber mitten in großen Entwürfen einer 
Verſchwörung republifanijcher Schwärmer u. ehrgei- 
iger Anhänger (Brutus u. Caflius) zum Opfer (15. 
März 44). NRepublif u. — waren je⸗ 
doch nicht mehr haltbar; Cäſars Freund Antonius u. 
fein Erbe Octapianus teilten ſich 43 mit Lepidus in 
die Macht (2. Triumvirat). Nach d. Niederlage der 
Cäjarmörder b. Philippi befam Antonius den Oſten, 
wurde immer mehr zum Abenteurer u. zerfiel ſchließ⸗ 
lid mit Octavian, der mit dem Sieg b. Actium (31 v. 
Chr.) die Alleinherrihaft errang. Er teilte fie zwar 
mit dem Genat, der ihm den Chrennamen Augultus 
verlieh, hatte aber als Bringer des Friedens, als 
princeps des Senats, Volkstribun, Oberprieiter, In: 
haber der Grenzprovinzen u. ihrer Xegionen die Ober- 
band, und feine Nachfolger entwidelten ihre Stellung 


Nah ir. Rückkehr ftellte Sulla 82 die. 
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immer mehr zur abjoluten Monarchie. Geine Stief- 
löhne Tiberius u. Drufus unterwarfen Süddeutſchland 
bis zur Donau, Drufus darauf Norbveutihland zw. 
Rhein u. Elbe; nad der Varusſchlacht (9 n. Chr.) 
wurde es aber preisgegeben, endgültig v. Tiberius 
(14/37) mit d. Abberufung des Germanicus. Tiberius 
hat in der Gejhichtihreibung der Senatspartei ein 
unverdient ſchlechtes Andenken als mißtrauifger 
Tyrann Hinterlajien. Seine Nahfolger aus dem 
juliſch-claudiſchen Haus waren geiftig nit normal. 
Der junge Gajus od. Caligula (37/41) wurde wegen. 
ir. wüjten Launen, fein Oheim Claudius (41/54; un= 
ter ihm die Eroberung Britanniens begonnen), ein 
gelehrter Sonderling, von jr. herrſchſüchtigen Gemah— 
lin ermordet, der tolle Nero (54/68), der Iekte der 
Dynaftie, fiel bei einem Aufitand durch Selbitmord. 
Neben dem Senat, der den Galba erhob, machten ſich 
neue Mächte geltend: die Garde der PBrätorianer, die 
Otho die Macht verihaffte, u. die Heere der Provin- 
zen. Die german. Legionen führten Vitellius nad 
Rom, die ſyriſchen Veſpaſianus (69/79), den Gründer 
der Dynajtie der Flavier. Er legte den Aufitand des 
Civilis in Germanien u. Gallien bei. Ihm folgten 
jeine Söhne Titus (79/81), der Zerjtörer Serujalems 
(70), u. Domitian (96 ermordet). Die glüdlicfte Zeit 
des Reiches war die Periode der „Wooptinfaijer“: 
Netva, (96/98), Trajan (98/117), Hadrian (117/138), 
Antoninus Pius (138/161), Marc Aurel (161/180). 
Trajan, der 1. Ausländer (Spanier) auf dem Thron, 
imponierend als Herrjher, Soldat u. Bauherr, er- 
oberte die Euphratländer u. Dacien (Rumänien und 
Siebenbürgen). In Europa durch Rhein u. Donau 
u. durch eine fünftliche, v. Schottland bis zum Schwar- 
zen Meer laufende Grenze (Habrianswall, Limes) 
geſchützt, genoß das Reich einen langen Frieden. Han- 
del, Heer, Sklaverei u. vieles andre trugen dazu bei, 
die Kultur über die Provinzen zu verbreiten, Im 
Weiten wurde die Iateinifhe, im Oſten die gried). 
Sprache die herrſchende. Auch die Ausbreitung des 
Chriſtentums, das meilt gerade die fraftuolliten Herr— 
ſcher befämpften, wurde dadurd erleichtert. Geit 
Marc Aurel u. jeinem verfommenen Sohn Commo— 
dus (180/192) machten Germaneneinfälle zu Ihaifen, 
zunädit die der Marfomannen an der Donau. Unter 
der (afrifanijhen) Dynaftie der Severe (Septimius 
Severus 193/211, Caracafla 211/217, Clagabalus 
218/222, Severus Alexander 222/235) erhob ein alter 
Feind, die Barther des Gafjanidenreichs, jein Haupt, 
u. an der untern Donau Fündeten die Goten durch 
Einfälle bis nah Griehenland und Kleinafien die 
fommende Bölferwanderung an. Ein Unglüf war, 
daß das Reich Iange feine Dynaftie mehr Hatte u. der 
Ihron vom Heer vergeben wurde. Die befannteiten 
diefer (meijt thrakiſchen od. illyriſchen) Soldatenkai— 
er find.der Thrafer Mariminus (235/238), Philippus 

tabs (244/249), Decius (249/251, fiel im  Goten- 
frieg), Valerian (253/260, T als Gefangener der Par- 
ther), Aurelian (270/275), der bereits eine Befeltigung 
Roms für notwendig hielt, u. Brobus (276/282). Um 
den Barbarenftürmen leichter zu begegnen, u. um dem 
Ehrgeiz der Statthalter vorzubeugen, teilte Diokle— 
tian (284/305) die Regierung mit Marimian (als 
„Auguſtus“) und Galerius und Konitantius Chlo- 
tus (als „Cäjaren“), verkleinerte die Provinzen und 
trennte Zivil- u. Militärverwaltung. Rom verlor 
feine Stellung als Refidenz an Nifomebdien, Sirmium, 
Mailand u. Trier. Der leiten Chrijtenverfolgung 
madte des Konjtantius (F 306) Sohn Konſtantin d. 
Gr. (7 337) ein Ende durch das nad jm. Sieg über 
Marentius mit dem Herriher des Oſtens, Licinius, 
zufammen erlafjene Edift v. Mailand. Nach Befeiti- 


161 

gung des Licinius vereinigte er das Reich wieder, 
dejfen Hit. er nad) Konftantinopel verlegte, teilte es 
aber wieder unter feine Söhne Konſtantin, Konitan- 
tius u. Ronftans. Unter feinem Neffen Julian d. Ab- 
trünnigen (361/363) fam ein Rüdjhlag ins Heiden- 
tum. Während VBalens (364/378) im Often, Valen— 
tinian u. Gratian im Weiten regierten, wurde das 
Reich von arian. Händeln zerrijjen u. von der Bölfer- 
wanderung bevroht. Aus beiden Gefahren rettete es 
Theodofius d. Gr. Nach feinem Tode (395) folgten 
feine Söhne, im Oſten Arkadius, im- Weiten Hono- 
rius; das Reich bildete zwar rechtlich eine Einheit, 
fam aber nie mehr in 1 Hand, jo daß man fortan ein 
Dftröm. u. Weſtröm. Reich unterjcheidet. Lebteres 
Kefidenz das feſte Ravenna) wurde unter Honorius 
395/423) u. Valentinian II. (425/455) von Germa= 
nen (Alarich u. Geijerih in Rom) u. Hunnen verheert 
u. verlor feine Brovinzen: Aquitanien u. Spanien an 
die MWejtgoten, Afrika an die Bandalen, Gallien an 
die Burgunder u. Franken, Britannien an die Angel- 
ſachſen. Schließlich bemächtigte ji) der german. Fürft 
u. General Odoaker Staliens (476) u. ſetzte den Kaijer 
Romulus Auguftulus ab, was man gewöhnlid als 
Ende des Weitröm. Reichs bezeichnet. Das Oſtröm. 
(j. d.) dauerte bis 1459. R. R. deutſcher 
Nation, ſ. u. Heilig. 

Römiſche Religion (Mythologie). Im altröm. Göt- 
terglauben ſpiegeln ſich die relig. Anſchauungen eines 
Volkes, in deſſen Leben Ackerbau, Viehzucht u. Krieg 
die Hauptrolle ſpielen; auf dieſen Gebieten erwar— 
tete der Römer für die Verehrung, die er den Göt- 
tern zollte, Schuß u. Förderung. Die ältejte Götter- 
dreiheit bilden Jupiter Mars—Quirinus: Jupi- 
ter, der allumfaljende, Regen u. Sonnenſchein jpen- 
dende Himmelsgott, der feinen Willen durch Blitz u. 
Donner zu erkennen gibt, der Schüßer der Verträge; 
Mars, der Nationalgott der friegerifhen Gemeinde, 
Siegbringer, aber auch Flurenverwüjter, auf deſſen 
Feld (Campus Märtius) jih die Kriegerihar jammelt, 
wenn jie in jeinem Monat (März) den Krieg beginnt; 
Quirinus, urjpr. Beiname des Mars, Verförpe- 
rung der fampfbereiten Bürgerfhaft (Quiriten). 
Mutter Tellus (Erde) birgt u. entwidelt den vom 
Landmann gejtreuten Samen in ihrem Schoß, die 
Saaten ſchüßt Saturnus, die Ernte Ops, das 
Wachstum fordert Ceres, die Blüte erfreut fich des 
Schußes der Flora, u. über den Grenzitein wadt 
der Grenzgott Terminus. Andere Landgottheiten 
find die freundlich gefinnten Faunme, die Waldgeifter 
Silvani u. die Objtgöttin Bomona. Am häusl. 
u. Staatsherd waltet Veſta; Gott des Anfangs u. 
Ausgangs in Raum u. Zeit, des Urjprungs aller 
Dinge ift Janus, der mit jeinem Doppelgefiht Ver- 
gangenheit u. Zufunft haut, u. nad) Dem der 1. Mo- 
nat des Jahres (Januar) genannt if. Den Bena- 
ten dankt der Römer für den Wohlftand feines Hau: 


les, feinen Grund u. Boden empfiehlt er dem Schuße. 


der Zaren. Alle dieje einheim. Stammgötter der 
ältejten Zeit verehrt man in einfaden Kapellen u. 
an Altären ohne Bilder u. ohne Vermittlung eines 
bevorredhteten Priefterjtandes. Mit dem Wahstum 
der Gemeinde mehrt ſich die Zahl der Götter. Durch 
das Anfehen der Sibyllin. Drafelfammlung fommt 
der Kult des Apollo nah Nom; der zunehmende 
Handel mit andern Völkern führt den Handelsgott 
Merkur ein, zugleich auch Tempel u. Götterbilder 
nad griedh. Art. Ein neues griedh.=etrusfiiches Drei— 
geftien Supiter—Suno (j. d.)—- Minerva (|. d.) 
verdrängt die alte Götterdreiheit u. erhält auf dem 
Kapitol ein mädtiges Heiligtum; andere Götter fom- 
men auf dur Verförperung v. Begriffen u. Tätigfei- 
6— Habbeld Konverfationd-Lerifon. IV. Band. 


162 Rom 
ten: Spes (Hoffnung), Birtus (Tapferkeit), 
Concordia (Eintradt), Bar (Friede), BPietas 
(Ehrfurdt). Ende des 2. Puniſchen Krieges (um 200 
v. Chr.) Hat fih die Verſchmelzung der gried. und 
röm. Götterverehrung vollzogen, u. die altröm. Stam— 
mesgötter find den attiſchen Zwölfgöttern gleichges 
legt: Supiter (Zeus), Juno (Here), Neptun (Poſei— 
don), Apollo, Diana (Artemis), Vulcanus (Hephai- 
ftos), Veſta (Heftia), Merkur (Hermes), Ceres (Des 
meter). Mit d. Ausbreitung des Reiches nad) Oſten 
werden auch vriental. Kulte eingeführt, jo der der 
phryg. Göttermutter Kybele, des per). Lichtgottes 
Mithras, der ägyptiſchen Iſis u. Dfiris, des 
ſyriſchen Sonnengsttes Elagabalus ꝛc. Geit 
Auguſtus dem Divus Julius (Cäfar) einen Tempel 
errichtet Hatte, fam aud der Kult des regierenden 
Kaiſers als des Genius des Staates auf, u. die ver— 
ftorbenen Kaifer wurden allmählich unter die Gtaats= 
götter aufgenommen. — Eigenartig 3 die Organi— 
jation des röm. Prieftertums. Die Bontifices 
(ihr Oberjter der Pöntifex Mäximus) beauflihtigten 
den gejamten Opferdienft u. ftellten den Kalender 
feit, die Yugurn bejtimmten den Willen der Götter 
aus d. Fluge u. Gejchrei der Vögel, die v. den Etrus— 
fern übernommenen Harüſpices weisjagten aus. 
den Eingeweiden der Opfertiere, die Orafelbe- 
wahrer aus den Sibyllin. Büchern. Das Hl. Yeuer 
der Veſta Hüteten die 6 Veſtalinnen. Einzelprie= 
ter für beitimmte Gottheiten waren die 15 Slami- 
— gen. nad dem Anblaſen (lat. ilare) des Opfer- 
euers. 

Römiſche Nepublit (1798/1800), ſ. Kom, Geſchichte. 
— Röm. Sprade — Lateiniihe Sprade, ſ. d. 

Römiſch-⸗germaniſches Zentralmujeum, gegr. 1852 
v. Zindenjhmidt, in Mainz, jammelt alle die ältefte 
dtſch. Gedichte bis zu den Karolingern betreffenden 
Altertumsfunde (bisher etwa 6000 Originale und 
26 000 Nachbildungen). 

Römiſch⸗-katholiſche Kirche, |. Katholiſche Kirche. 

Romit, das, dem Ruburit ähn!. Sprengitoff. 

Rommelshanjen, württemb. Dorf, Nedarkreis, Ober- 
amt Cannitatt, 1640 E. Weinbau, Fabr. v. Hirurg. 
Snitrumenten, Epileptiferpflegeanitalt. 

Römmerstkirchen, preuß. Dorf, Rgbz. Düfjeldorf, Kr. 
Neuß, 2157 E., Getreidebau u. handel. 

Romney Marſh (tomni märſch), die, füdengl. Flach: 
landjhaft in der Grafſch. Kent, 225 qkm, bedeut. 
Rinder: u. Shafzudt; darin die Stadt New Rom: 
ney (nju-), unweit des Kanals, 1605 E., Viehhandel. 

Romndy, ſüdruſſ. Kreisijtadt an d. Sula, Gouv. Pol- 
tawa, 22500 €., Getreidehandel, Tabaffabr. Gehört 
feit 1918 zum Staat Ufraine. 

Romö, nordfriefiihe Inſel, |. Röm. 

Romoͤnſch — Rätoromaniſch, ſ. d. 

Romont (-mön), dtſch. Remund, Hit. des ſchweiz. 
Bez. Glane, Kant. Freiburg, an d. Glane, 2303 E., 
mittelalterl. Befejtigungen, Pferdehandel. 

Romorantin (—rantärn), mittelfrz. Arr.-Hit., Dep. 
Zoire-et-Cher, 8102 E. Leinen, Tudindujtrie. 

Romrod, oberheſſ. Stadt, Kr. Alsfeld, 793 E., ehe⸗ 
maliges großherzogl. Schloß, Bafaltbrüde. 

Romsdal, nordweitnorweg. Amt, Gebirgslandihaft . 
mit R.-horn (1556 m hoch) u. dem R.-fjord des 
Ytlant. Ozeans, 14990 akm, 144 622 €. (1910): Hit. 
u. Hafen Krijtianfund, Gi des Amtmanns in Molde. 

Römuald, HL., * um 952 in Ravenna, Mönd u. Abt 
zu San Xpollinare b. Ravenna, feit 999 Einfiedler 
an mehreren Orten, u. a. in Camaldoli, wo er den 
KRamaldulenferorden jtiftete, F 1027; Feſt 7. Febr. 

KRömulus, der jagenhafte 1. König Noms, u. Re— 
mus, Zwillingsjöhne des Mars u. der Rea Silvia, 
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der Tochter des von fm. Bruder Amulius geftürzten 
Königs Numitor v. Alba Longa (nad) anderer Angabe 
als Slia Toter des Äneas), von Amulius ausgejegt, 
von einer Wölfin gejäugt, dann vom Hirten Fauſtu— 
lus gefunden u. erzogen. Gie führten Numitor auf 
den Thron zurüd u. gründeten Rom, wobei Remus 
von R. erjihlagen wurde Auf R. wurden die Ein- 
richtungen des patriz. Staates zurüdgeführt. Vgl. 
Quirinus. 

Römulus Augüſtulus, gewöhnlich als letzter weſt— 
röm. Kaiſer bezeichnet, 475 von ſm. Vater Oreſtes 
auf den Thron erhoben, 476 v. Odoaker geſtürzt. 

Roͤnaſzek (röhn—), tſchech, bis 1919 ungar. Dorf 
an d. obern Theiß, 1536 E., bedeut. Galzbergbau. 

Roncaglia (—falja), Ronkaliſche Felder, 
oberital, Ebene beiderjeits des Po, nordweſtl. v. Pia— 
cenza, wo auf den Römerzügen im 11./12. Shot. (zu—⸗ 
legt 1194) Heerjhau u. Reichstag gehalten wurde. 

Roncegno (rontſchénjo), ital.-Jüdtirol. Bade: und 
Kurort im Suganatal, 3568 E., arjenhalt. Eiſen— 
quellen. 

Roncespalles (—wälljes), jpan. Ort im gleichnam. 
Tal in den Pyrenäen, Bro. Navarra, 152 €. Dom 
Tal führt die Rolandspforte nah Frankreich; bei R. 
fand nad) d. Sage Roland im Kampf mit den Ara: 
bern 778 den Heldentod. 

Ronciglione (—tihiljöne), mittelital. Stadt, Prv. 
Rom, 6540 E. Bapier:, Eifenindujtrie. 

Ronda, ſüdſpan. Bezirksitadt in der Sierra de 
R. (Teil der Sierra Nevada), Prv. Malaga, 30 363 E,, 
maurifche Baurefte, Tuch- u. Stahlinduftrie, Obitbau, 
große Meſſe im Mai. 

Ronde (tond’), die, Runde, nähtl. Reviſion der 
militär. Poſten u. Wachen; aud: der damit beauf- 
tragte Offizier. — R.ngang, bei Befeftigungen: ſchma— 
ler, dem Feind verdedter Weg für Wachtpoſten und 
Patrouillen. 

Rondeau (rondoh), Rondo, das, Ringelgedicht, 
ein kleines, meiſt 133eiliges Gedicht (urſpr. altfranz. 
Tanzlied), in dem die Anfangsworte des 1. Verſes 
nach dem 8. und letzten als Refrain wiederkehrten. 
Danach bildete ſich ein muſikal. Inſtrumentalſatz, 
deſſen Hauptthema, von einigen Nebenthemen um: 
ranft, regelmäßig wiederfehrt. Das mufifal. R. ijt 
heiter u. fapriziös u. verlangt humoriſt. Vortrags: 
weile; beliebt ijt es au) als Schlußjaß in der Sonate, 
“im Konzert u. in der Symphonie. 

Rondeboſſe (rond'boſſ'), die, runderhabene Bild» 
hauerarbeit. 

Rondell, das, aus d. Befejtigungsmauer vorſpringen— 
der Rundturm; übh. runder Bla, Rundbeet; auch — 
Rondeau. 

Rondo, das, ſ. Rondeau. 

Rondorf, preuß. Landgemeinde, Rgbz. u. Landkr. 
Köln, 10751 €, davon 3158 in Dorf Roden-— 
kirchen (I. am Rhein, dem. Induſtrie, Emaillier- 
werte, Kartonnagenfabr.), 17483 in Dorf Sürth 
(Metallinduftrie, Maſchinenfabr.). 

Rong, Volk im Himalaya, |, Leptſcha. 

Ronge, Soh., * 1813, Kaplan in Schleſien, wegen 
unfirhl. Haltung 1843 juspendiert, gab 1844 durch 
feinen offenen Brief an den Bild. v. Trier wegen 
Ausſtellung des Hl. Rods Anftoß zur Gründung der 
Sekte der Deutjchlatholifen u. agitierte für fie, F 1887 
in Wien. 

Ronkaͤliſche Felder, |. Roncaglia. 

Rönne, Hit. des dän. Amtes u. der Infel Bornholm, 
10336 E. Hafen. 

Rönne, Zudw. v., Zurift, * 1804 zu Glüditabt, am 
D.2.G. in Breslau und am Kammergeriht tätig, 
1859/68 Vizepräſ. des Appellationsgerihts in Glogan, 
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bis 1881 im Reichs- und Landtag (nationalliberaf), 
7 1891; Hptw. „Staatsredt der preuß. Monardie* 
(4 Bde,, neue Auflage v. Zorn). 

Nönneburg, Bezirksitadt im Oftfreis von Sachſen— 
Altenburg, 6591 €, A.G., Mineralbad, Tertilindus 
ſtrie, Yutomobil-, Zigarrenfabr., Qederhandel. 

Rönneby, ſüdſchwed. Stadt, Län Blefinge, 3152 E., 
Badeort (Stahlquelle). 

Ronnenberg, preuß. Dorf, Rgbz. Hantiover, Landfr. 
Linden, 2058 E. Ronfervenfabr., Kalkſteinbrüche. 

Ronjard (rongahr), Pierre de, frz. Dichter, * 1594, 
1585; Haupt der Pleiade, ahmte in feinen „Oden“ 
u. „Hymnen“ die Antike nad, ebenjo in dem Natio- 
nalepos „Franciade“. 

Konsdorf, preuß. Stadt, Rgbz. Düjjeldorf, Kr. Len— 
nep, 14211. €, A.G., Eiſen- Stahl-, Kupferwaren: 
induftrie, Bandwirfereien, Stridereien. — R. wurde 
1737 0. d. Ellerianern (j. d.) gegründet. | 

Ronſſe (ronß'), beig. Stadt, |. Renaix. 

Röntgen, Wild. Konrad, Phyfiker, * 1845 zu Lennep, 
1876 Prof. in Straßburg, 1879 in Gießen, 18853 in 
Mürsburg, 1899/1920 in — daſ. 7 1923, erhielt 
1901 den Nobelpreis; 1895 entdedte er die R.-jtrahlen 
(X-Strahlen), die v. den durch Kathodenftrahlen ge— 
troffenen Stellen d.Entladungstöhre ausgehen, unſicht— 
bar find, ſich geradlinig fortpflanzen, Holz, Papier, 
Leder, Muskeln u. a. faft ganz, Knochen u. Metalle 
weniger durchdringen u. auf der photograph. Platte 
Schattenbilder erzeugen. Da durch diefe Strahlen auf 





Röntgenbild der Hand eines ı2jährigen Kindes. 


einem fluorejzierenden Schirm die font für das Auge 
unfihtbaren, verjhieden durchläſſigen inneren Teile 
des menſchl. Körpers fihtbar werden, jpielen die R.- 
ftrahlen eine große Rolle in der Heilf., bej. jeit es ge— 
lang, finematogr. Aufnahmen der ſich bewegenden in= 
nern Organe zu mahen. Zu diagnoſtiſchen 
Zweden werden dur fie Fremdkörper, Gejhwülite, 
Rnodenbrühe u. -erfranfungen, Herz, Gefäß: und 
Qungenveränderungen, Magen: u. Darmfrantheiten, 
letztere nah Einnahme einer MWismutreismahlzeit, 
auf einem fluorejjierenden Baryumplatinzyanürſchirm 
oder einer photograph. Platte zur Darjtellung ge- 
bradt. Zu Heilzweden (R.-therapie) dient die 
Körpergewebe zerjtörende Eigenfhaft der Gtrahlen 
bei Hautkrankheiten, Qupus, oberflädl. Krebs, Ge- 
bärmuttergejhmwülften, Kropf u. Leukämie. Zeit u. 
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Stärfe der Strahleneinwirfung müſſen genau, letztere 
durch bejond. Filter er werden. Da aber aud) ge- 
fundes Gewebe dadurch ſchwer gejhädigt werden kann 
(Folgen: Hautkrebs, hartnädiges Ekzem, Hoden= und 
Cierjtodzerftörung, Haarausfall), jo müſſen gejunde 
Teile durch undurdläfjiges Bleituch abgededt werden 
u. Ärzte u. Bedienungsperjonal Schußzvorrichtungen 
tragen. — Der phyſikal. Natur nad find die R.- 
ftrahlen genau wie Die analogen y-Strahlen bes 
Radiums (j. d.) eleftromagnetiihe Wellen wie die 
fihtbaren Lichtſtrahlen, nur von weit fürgerer 
Wellenlänge (zehnmillionſtel mm), werden alfo durch 
geeignete Vorrichtungen ebenjo gebrochen und in 
„Sarben“ ‚zerlegt wie diefe. Hiezu benußt man bei. 
Kriftalle („Naumgitter“) und kann damit nad den 


Methoden von Laue, Bragg, Debye-Scherrer aus den R 


photogr. Aufnahmen (Diagrammen) entweder genau 
die Wellenlänge meſſen (Röntgenojpeftrometrie) oder 
umgefehrt Die wertoolliten Schlüfje auf den Aufbau 
des Kriſtalls aus Atomen (Rriftallitruftur) ziehen; 
praftijh verwendet zur Unterfuhung von Metallen, 
Drähten, Zellulojefäden 2. — Die neuen R.röhren 
(CToolidge, Lilienfeld) gejtatten nad) Belieben kurz— 
wellige — „harte“ (bei. für Tiefentherapie) oder 
langwellige — „weiche“ (für Oberflächentherapie) 
R.eitrahlen zu erzeugen. 

Rood, R.of Land (ruhd of länd), das, engl. Feld- 
maß — 10,12 a. 

Nondeport Märnisburg (160 —), brit.-füdafrifan. 
Stadt, Pro. Transvaal der Südafrik. Union, 24 000 
E. Wollausfuhr. 

Roon, Albreät, 1871 Graf v. preuß. Generalfeld- 
marſchall, * 30. Apr. 1803 zu Pleushagen b. Kolberg, 
lange im Generalitab u. an der Kriegsſchule, 1859/73 
Kriegsminiiter, F 23. Febr. 1879 zu Berlin. Er führte 
im Kampf mit dem Abgeordnetenhaus (dabei für Be— 
zufung Bismards) die Heeresreorganijation, 1866 u. 
1870 die Mobilmadung durch; 1873 war er Minülter- 
präfident. Geograph., ethnograph. u. militärgeograph. 
Werke. „Denktwürdigfeiten” (3 Bde.). 

Roos, 1. 30h. Chrijtian, * 1828 zu Kamp am 
Rhein, 1885 Bild. v. Limburg, 1886 Erzbiſch. v. Frei— 
burg, * 1896. — 2. Joh. Heinr. Maler, * 1631 in 
Dtterberg (NRheinpfalz), F 1685 in Frankfurt a. M., 
ſchuf Landihafts- u. Tierbilder. — 3. Seine Söhne 

bilipp Peter, gen. Roja di Tivoli, * 1651, 
7 1705, u. oh. Melchior, * 1659, + 1713, malten 
ebenfalls Tierbilder. — 4. Theodor, Bruder von 
oh. Heint., * 1638, F 1698, malte Bildniſſe u. Land—⸗ 
ſchaften, ſchuf auch NRadierungen. 

Rooſendaal od. Rozendaal (roͤſendahl), nieder— 
Iönd. Stadt, Prv. Nordbrabant, 19 354 E. Getreides, 
Viehhandel. 

Rooſes, Max, belg. Kunſtſchriftſteller, * 1839 u. F 
1914 in Antwerpen, daſ. Konſervator am Plantin— 
Moretus-:Mufeum; ſchr. be. über Rubens u. Jordaens. 

Roojevelt (röſ—), Theodore, nordamerifan. Staats- 
mann, * 27. Ott. 1858 zu Neuyork, war 1882/84 repu⸗ 
blifan. Abgeordneter dafelbft, dann 5 Jahre armer 
u. Säger in Dakota, madte jich 1895/97 als Bolizei- 
präſ. in Neuyorf, noch mehr 1898 im Krieg auf Kuba 
als Führer eines Freimilligentegiments einen Na- 
men, wurde 1898 Gouverneur des Staates Neuyork, 
1900 Vizepräfident der Union, durd) Ermordung Mac 
Kinleys Sept. 1901 Präfident. Gr reformierte den 


Zivildienit, trat lebhaft für joziale Ideale ein und, 


brachte den Smperialismus zum Sieg (Flotte, Pana— 
mafanal), hatte aud) Anteil am Frieden zw. Ruß: 
Iand u. Sapan 1905. Nach ſm. Rüdtritt (März 1909) 
unternahm er eine Sagdreife nad) Oſtafrika u. wurde 
dann Redakteur, trat mehr u. mehr für die Ideale 
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der Demofratie ein, fprengte 1912 feine eigene, die 
altgewordene republifan. Partei u. gründete die Fort— 
jhrittspartei, unterlag aber bei der Präſidentenwahl. 
Sm Weltkrieg trat er leivenihaftlih für die Beteilt- 
gung der V. St. auf feiten der Entente ein; 7 4. San, 
1919 zu Neuyorf. R. Bayley (behli), Sanıes, 
* 1814 zu Neuyorf, wurde 1842 Zathol., 1853 Biſchof 
v. Newärk, 1872 Erzbiſchof von Baltimore, F 1877. 

Root (ruht), Elihu, nordamerif. Staatsmann, * 15. 
Sebr. 1845 in Clinton (Staat Neuyorf), 1899/1904 
Kriegsminijter, 1906/09 unter Roojevelt Staatsjefr. 
für Auswärt., feitdem für Neuyork im Bundesjenat; 
erhielt 1903 (mit La Fontaine) d. Nobelfriedenspreis. 

Roothaan (röthahn), Joh. Philipp, Sefuit, * 1785 
zu Amjterdam, jeit 1829 Ordensgeneral, F 1853 in 


om. 
Roots Blower (ruhts blöer), der, Rootſches Ge: 
bläje, ein Kapjelgebläje mit 2 um horizontale Achjen 
drehbaren Klügelrädern. 

Ropczyce (rotſchüze), poln. Stadt in Nordweſt— 
galizien, 3320 E., Pferdehandel. 

Ropp, Frhr. v. der, 1. Eduard, * 2. Dez. 1851 zu 
Lixna b. Dünaburg, 1904 fath. Bild. in Wilna, 1907 
v. der ruſſ. Regierung unter der Bejhuldigung polit. 
Tätigfeit juspendiert, 1917 Erzbiſch. v. Mohilew. — 
2. Sein Better Gosmwin, Geihichtsforider, * 1850 
zu Goldingen, feit 1891 Profeſſor in Marburg, F 1919; 
Htpw. Hanjerezejie 1432/76 (7 Bde.). 

Roguefort (todfjöhr), der, im füdfrz. Dorf R. (Dep. 
Aveyron) Hergeitellter fetter Schafkäſe. 

Roquette (—tett'), Otto, Dichter, * 1824, Prof. der 
Literaturgeſch. in Darmjtadt, F 1896; ein Epigone der 
Romantik mit anafreontijhem Beigefchmad, ſchr. „Ge- 
dichte“, das Epos „Waldmeifters Brautfahrt“ u. No- 

roquieren (tol—) — rodieren. Ivellen. 

Röraas od. Nöros, mittelnorweg. Bergitadt, Amt 
Söndre-Trondhjem, 4451 E. Rupferbergbau. 

Roräte, der nah dem Anfang des Mepintroitus 
(Rorate coeli, Tauet, Himmel 2c.) benannte 4. Sonn: 
tag im Advent. R.—meſſe u. R.-amt, in der 
Aoventzeit üblihe Mefje zu Ehren der Mutter 
Gottes, auch Engelmejje wegen des Evangeliums 
von der Botihaft des Erzengels Gabriel an Maria 
genannt. ? 

Roeren, Herm., Politiker, * 1844 zu Rüthen, 
1891/1907 D.R.G.rat in Köln, hier F 1920; im preuß. 
Zandtag 1882/85 u. feit 1891, im Reichstag feit 1893 
(Zentrum), bei. tätig im Kampf gegen die öffentl. Un— 
jittlichfeit (Antrag R. 1899, ans der Lex 
Heinze). 1912 wurde er wiedergewählt, mußte aber 
wegen jr. PBarteinahme für fonfefjionellen Charakter 
2 Zentrums (Öfterdienstagfonferenz 2c.) zurüd- 
teten. 

Rorſchach, ſchweiz. Marktflefen am Bodenfee, Kant. 
St. Gallen, 11575 €., Bad, Luftfurort, Tertilindu- 
itrie, Hafen. 

roja, rojenfarbig, hellrot. 

Rosa, die Rose, j. u. Roſazeen. 

Roſa, HU.: 1. v. 2ima in Peru, * 1586, F 1617 dal. 
als Dominifanertertiarin, Patronin Amerifas; Feit 
30. Aug. — 2. dv. Viterbo, Franziskanertertiarin, 
* um 1235, * um 1252, wirkte in ihrer Heimat als 
Bußpredigerin u. gegen Friedrich II. Ihr Leib iſt un— 
verweft erhalten. Feſt 4. Sept. 

Roſa, Salvatore, * 1615 bei Neapel, F 1673 in 
Rom; malte Bilder wilder Landſchaften, relig. Stoffe 
u. Bildniffe, war auch Nadierer, Dichter und Ton- 
fünftler. 

Rojalia, HL, Einjiedlerin auf dem Monte Belle- 
arino b. Palermo (im 12. Ihdt.?), Schußpratronin 
Palermos; Feſt 4. Sept. 
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Rojalid, die (genannt nah dem it. Lied „Rosalia 
cara mia), Shujterfled, die oft als zuſammen— 
hangloſe Slidarbeit angewandte Wiederholung des- 
ſelben Motivs od. derfelben Phraſe auf verſchiedenen 
Tonjtufen od. in mehreren Tonarten. 


Rojamünde, 1. Zangobardenkönigin, ſ. Alboin. — 7 


2. die, Rofenatt, f. u. Rofazeen. 


NRojanilin, das, Triamidodiphenylfarbinol, zuf. mit (5 


Para-R. (Triamidotriphenyliarbinol) aus rohem 
Anilinöl durch Oxydation entitehender Stoff; jalz- 
ſaures R. ift der Farbſtoff Zudjin. 

Rojanna, die, tirol. Fluß, |. Sanna. 

Rojario, argentin. Dep.-Hft. am Paranä, Pro. 
Santa Fé, 222592 E., Zuder:, Maſchinen-, Eijenindu- 
itrie, Hafen, bedeut. Handel, bef. in Getreide. — R. de 
Cücuta, Stadt in Colombia, Südamerifa, Dep. San— 

tander, 10 000 ©. 

Rojarium, das, Rofengarten; Roſenkranz. 

Roſas, Juan Manuel Ortiz de, * 1793, 1835 Difta- 
tor v. Argentinien, 1852 gejtürzt, feitdem in England, 
7 1877. 

Rojazeen, über die ganze Erde verbreitete difotyle 
Pflanzenfamilie der Kofifloren, nad d. Fruchtbildung 
eingeteilt in Bomazeen, Amygdaleen 2c. Zu ihr ge— 
hören viele Objtbäume (Pirus, Prunus 2c.) u. Zier- 
pflanzen, 3. B. Die Gattg. Rosa, Roje, meijt jtachelige 
Sträuder der nördl. Halbfugel. Man untericheidet: 
A. Sn Deutihland wildwadhjende Roſen: 1. Rosa 
canina, Hundstofe, Hagedorn, Heckenroſe, an der ſich 
die ROleuipiel: ⸗ſchwämme, Sthlafäpfel, Bedeguare 


(f. 2.) bilden, Tiefert Hagebutten zu Arzneien 
(ſ. Tafel Bar Hang) und zu Marmelade. 
3. R. pimpinellifölia, Biberneflrofe, auch fultiviert. 


3. R. gällica, Eſſigroſe. 4. R. rubiginosa, Weinrofe 
und viele andere. B. Gartentofen (meift gefüllt). 
1. Remontant(e)rojen, zweimal blühend, 
ftammen von R. damascöna, der echten Olroſe von 
KRajanlif und Schiras. 2, Teerofjen, jtammend 
v. R. indica (China); befanntefte Sorte „Mardhal 
Kiel“. 3. Teehybridroſen, Kreuzungen mit 
vielen prachtvollen Sorten. 4. Noiſette- und 
Bourbonrofen von R. indica 5. Monats- 
rofen, ftändig blühend, von R. indica semper- 
florens. 6. Bolyanthrofen 7 Moosroſen 
von R. centifolia muscosa, 8. Kletterrofen, von 
verſch. iepeniigen: (R. multiflora) und amerikaniſchen 
(R. rubiiölia, Brärierofe) Arten jtammend. 9. Ka⸗ 
puzinerrojen: R. lütea, Feuer- Fuchs-, Wiener, 
gelbe oder türkiſche Roſe. C. Parfrojen (meift 
einfadh): hiezu R. rubrifolia, R. turbinata, R. pomifera, 
Sferaie, R. cinnamomea, Zimtrofe, u. a. m. Die 
Gartentofen werden durch Okulieren auf Wildlinge 
(meift von R. canina) getragen. Außer als Zier- 
gewächſe dienen die Nofen zur Gewinnung des 
äther. Rojfenöls, das am Balkan und in Perlien 
aus den Kronenblättern (1 kg v. 3000 kg Blättern), 
aber auch fünftlih gewonnen wird. - 

Rosbach, 1. preuß. Dorf an d. Sieg, Rgbz. Köln, 
Kr. Waldbröl, 4641 E., Eifen-, Bleibergbau, Stein 
brüde, Lungenheilanjtalt. -—- 2. Dber-R. (vor der 
Höhe), oberhejj. Stadt am Taunus, Kr. Friedberg, 
1447 E., Erzbergbau, Ladfar., Quarzitbrüde. 

Roſcellin, Scholaftiter, Ranonifus zu Compiègne, 
+ nad 1120; Nominalijt, erklärte die 3 göttl. Per— 
ionen als 3 Subftanzen u, deren völlige Gleichheit 
als ihre Einheit, jo daß ihm die Trinität in 
Tritheismus auseinanderfiel. 1092 (Syn. von 
Spiffons) mußte er den Irrtum abihwören. 

röſch, v. Erzitüden: groß, grobkörnig. 

Röſche, die, im Bergbau: graben- od. ſtollenartige 
Vorrichtung zur Waſſer- od. Yuftableitung. 
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Röschen, Hautfleden, j. Roſeola. 

Roſcher, 1. Albrecht, Neffe v. 2, Forſchungsrei— 
fender, * 1836 in OÖttenjen, bereifte Oſtafrika, 1860 
am Nialfafee ermordet. — 2. Wilh., Nationalöfo- 
nom, * 1817, 1843 Prof. in Göttingen, 1848 in Leipzig, 
1894; Gründer der geihichtl. Schule der dtſch. Volfs- 
wirtichaftslehre, ihr. „Syitem der Volkswirtſchaft“ 
Bde.), „Kolonien, Rolonialpolitif u. Auswande- 
zung“ (mit Janaſch), „Politik“ ıc. — 3. Sein Sohn 
Wild, Philolog, * 1845 zu Göttingen, 1894/1905 
Rektor des Gymnafiums in Wurzen, F 1923 in 
Dresden; Ihr. „Studien zur vergleichenden Mytho— 
logie der Grieden u. Römer“, „Selene u. VBerwand- 
tes“ 2c., Hrsgeber des „Ausführ!l. Zerifons der gried). 
u. zöm. Mythologie“. 

Roiheitwenstij, ruſſ. Admiral, |. Roſheſtwenskij. 

Roſchild, deutſcher Name v. Roskilde. 

Roſchſee, einer der Maſur. Seen, 21 qkm. 

Röscius, Gallus Quintus, hervorragender röm. 
Schauſpieler, F 62 v. Ehr. Freund Ciceros, der ihn 
in einem Anklageprozeß verteidigte. 

Roscoe (—ko), 1. William, * 1753, Bankdirektor 
in Liverpool, * 1831; ſchr. „Zorenzo de Medici“ und 
„eo X.“ (beide auch dtſch). — 2. Sein Enkel Sir 
Henry Enfield, bedeut. Chemiker, * 1833 zu Lon—⸗ 
don, Schüler R.Bunjens, 1858/85 Prof. in Mandeiter, 
7 1915; arbeitete bej. über Speftralanalyje, \chr. 
„Ausführl. Lehrb. der Chemie“ (dtſch. 9 Bde.), „Kurs 
zes Lehrb. der Chemie“ zc. 

Noscöff, frz. Stadt am Kanal, Dep. Finistere, Arr. 
Morlaix, 5282 E., Hafen, Fiſchhandel. 

Roscommon (-Fommen), irifhe Grafſch, Pro. Eon: 
naught, 2459 qkm, 93 904 €. (1911), Rindvieh-, Schaf: 
zucht, Aderbau; Hſt. R., 1891 €. 

Rosdorf, preuß. Dorf an d. Leine, Rgbz. Hildes- 
Heim, Zandfr. Göttingen, 1650 €. 

NRosdzin, Dorf in Poln.Oberſchleſien, öjtl. von 
Kattowitz, 11 510 E. Steinfohlen-, Zinfinduftrie. 


cus; 
Anastatica ( 
ſ. Bapaverazeen; Ent, (Gicht-R.), j. Paeonia, — 
R. goldene (Tugendriofe), ſ. Goldene Roſe. — R. 
Weiße u. Rote, |. Rojenfriege. 

Roje, Krankheiten: 1. Rotlauf (Erysipelas), 
durd) Streptofoffen erregte fieberhafte Erkrankung; 
die Haut ift entweder ftarf u. ſcharf abgegrenzt ge— 
tötet od. in Blafen abgehoben (Blafen-R.). Die 
NR. geht v. Wunden aus (Wund-R.) od. befällt 
Gefiht u. behaarte ana (Geſichts- u. Kopf⸗ 
NR); als Wander: R. geht ſie — größere 
Hautbezirke über u. führt oft Hr Igemeinvergif- 
tung zum Tode. Behandlung: Umſchläge mit verbünn= 
ter Sublimatlöfung, wenn nötig, herzerregende Mit» 
tel. — 2. Gürtel: R,, |. u. Fledte. — 3. Falſche 
R. (Pfeudoeryfipel), der 1. Form etwas ähnlich fehend, 
aber weſentlich v. ihr verſchieden, iſt eine Art Phleg- 
mone — 4. Mailändiſche R. |. Pellagra. 

Rofe, 1. Balentind. Ältere, * 1736 zu Neu: 
ruppin, T 1771 als Apothefer u. Mitgl. des Medizi- 
naltollegiums in Berlin; ftellte das R.{de Me— 
tall, eine Legierung v. Zinn (1 Teil), Blei (1) u. 
Mismut (2) her. — 2. Sein Sohn Balentin d. 
Süngere, * 1762, F 1807 als Apothefer in Berlin; 
ftellte Snulin u. doppeltfohlenjaures Natrium dar. — 
3. Dejjen Söhne: a) 5 eintr., * 1795, Brof. der Chemie 
in Berlin, * 1864; begründete die neuere analyt. Che— 
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mie (hr. „Handbud“, 2 Bde.), entdedte das Nio- 
bium. — b) Gujftan, * 1798, Prof. der Mineralogie 
in Berlin, F 1873; jr. „Elemente der Krijtallogra- 
phie“ 2c. — 4. Guſtavs Sohn Balentin, Bhilolog, 
* 1829 in Berlin, dal. F 1916 als Bibliothekdirektor 
a. D., gab Vitruvius und ein Verzeichnis der 
Iatein. Handigriften in Berlin heraus. — 5. (1005) 
Sohn Holland, engl. Geſchichtſchreiber,“ 1855 zu 
Bedford, 1911/19 Prof. in Cambridge; ſchr. „Develop- 
ment of the European Nations“, Biographien Napo- 
Teons I. (dtſch, 3 Bde.) u. des jüngern Pitt. 

Rojeau —— Hſt. der brit. Antilleninſel Domi— 
nica, an d. Südküſte, 7000 E. Hafen. 

Roſebery (xöhsberi), Archibald Philipp Primroſe 
Graf v., * 7. Mai 1847 in London, unter Gladſtone 
1886 u. 1892/94 Min. des Yuswärt., 1894/95 Premier- 
minijter, Führer des imperialift. Slügels der Libe— 
ralen u. infolgedeſſen jetzt einflußlos; ſchr. über Ge- 
Ihichte (bei. Napoleon auf St. Helena), Philofophie 
u. Bolitif. 

Rojecrans (roͤhskräns), Will. Starfe, * 1819, Mili- 
täringenieur, 1861 General der amerif. Norditaaten 
im — nach d. Niederlage b. Chickamauga 
1863 abberufen, F 1898. 

Rojeg, Piz, ber, 
ſchweiz. Rant. Graubünden, 3943 m hod). 
gletjcher ijt 7,5 km lang, 23 qkm groß. 

KRöjegger, Peter, volfstüml. Erzähler u. Dialeft- 
Dichter, * 1843 zu Alpl in Steiermark, lebte teils in 
ER db. Mürzzuſchlag, teils in Graz, + 1918 zu 
Krieglach; ur)pr. Schneiderlehrling, dann Buchhändler, 
Redakteur des v. ihm gegr. „Heimgarten“, hr. Ro— 
mane, vielfah mit auf len Tendenz 
(„Die Schriften des Waldichulmeilters“ Fein künſtleriſch 
teinjtes u. innigſtes Werk], „Gottſucher“, „Das 
ewige Licht‘, „Jakob der Lebte‘) aus dem Le— 
ben der Heimat, jtimmungspolle Novellen u. auto— 
biograph. Schriften („„Waldheimat“, „Mein Welt- 
leben“) u. mundartlide Gedichte („Zither u. Had- 
brett“, „Tannenharz u. Fichtennadeln“). 

Nojein, das, 1. Karbitoff — Fuchſin; 2. Legierung v. 
Nidel (40 Teile), Aluminium (30), Zinn (20) u. Gold 
(10), für Shmudjahen ıc. 2 

Rofella, die — Buntſittich, ſ. Papageien. 

Nofellini, Sppolito, ital. ÄAgyptolog,* 1800, Prof. 
in Bija, F 1843; 1828/29 mit Champollion in Ügyp- 
ten, Entdeder des (Hieroglyphen-)Steins v. Damiette. 

Nojen, 1. Andreas Baron v., ruſſ. Schriftiteller, 
* 1800, als Defabrift 1826/56 in Sibirien, T 1884; 
Ihr. „Memoiren eines Defabriften“ (aud) dtſch.) ⸗ 
2. Erwin, Pſeud. für E. Carlé, * 1876 zu Karls— 
ruhe, Journaliſt in Hamburg, * 1923; ſchr. (3. T. 
nad eigenen Erlebniſſen) fejjelnde Schilderungen des 
nordamerifan. Lebens, be). „Der dtſch. Lausbub in 
Amerifa“ (3 Bde.), „Danteegeichichten“‘, „Der König 
der Vagabunden“, ferner „Sn der Fremdenlegion“ zc. 
— 3, $riedrid, * 1856 zu Leipzig, Orientalift am 
Oriental. Seminar u. im Auswärt. Amt in Berlin, 
feit 1897 Konſul in Bagdad u. Jeruſalem, 1904 Ge— 
fandter in Abefjinien, 1905 in Tanger, 1910 in Buka— 
teit, 1912/16 in Liffabon, 1917/21 im Haag, Mai/Okt. 
1921 dtſch. Reichsmin. des Auswärt. — 4. Frieder. 
Aug. Sanskritforjcher, * 1805 in Hannover, 7 1837 in 
2ondon; gab zuerjt den Rigveda heraus, — 5. Sein 
Bruder Georg, * 1820, Konſul u. dtſch. Gejandter im 
DOrtent, + 1891; ſchr. über perj. u. türf. Sprade u. 
Riteratur, „Geſch. der Türfei 1826/56“. — 6. Georg 
Frhr. v. ſchwed Maler, * 13. Febr. 1843 zu Paris, 
mehrmals Dir. der Stodholmer Kunſtakademie; ſchuf 
Bilder aus der ſchwed. Geſchichte u. ſeelenvolle Bilo- 
niſſe. — 7. Sultus (Pjeud. für Nifolaus Duffek), 


Gipfel der Berninagruppe im 
Der R.⸗ 
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öſtr. Schaufpieler u. Bühnendichter, * 1833, F 1892; 
Ihr. Luſtſpiele u. Poſſen („Größenwahn“, „O Dieje 
Männer“, „Eine innere Stimme‘). — 8. Roman 
Baron v., * 1847, 1897/99 u. 1901/04 ruſſ. Gefandter 
in Sapan, 1905/08 Botichafter in Waſhington, am 
Sriedensihluß mit Japan 1905 beteiligt, F 1922 zu 
Neuyorf. — 9. Viktor Baron v., ruſſ. Orientalilt, 
* 1849, jeit 1885 Prof. in St. Petersburg, 7 1908. 

Nojenäpfel, 1. Bildung an Rojenjtämmen, ſ. Roſa— 
zeen; 2. Apfeljorte, |. Pirus; 3. Ojtindifhe R., ſ. Jam- 
bosa. — Rojenapfelbaum, |. Dillenia. 

Rojenau, 1. Luſtſchloß, ſ. Coburg. — 2. (ung. Rozs⸗ 
nyo) oberungar. Stadt am Sajs, Kom. Gömör, 6320 
E., fath. — Eiſenbergbau, Leder-, Metall—⸗ 
induſtrie. Dabei Bad R. (Eiſenquellen). 

Roſenbaum, ſ. Rhododendron. 

Roſenberg, 1. R. in Weftpr., preuß. Kreisſtadt, 
Rgbz. Marienwerder, 3181 E., A.G., Lederfabr., Vieh, 
bei. Pferdehandel. — 2.R. in Oberſchleſ. preuß. 
Kreisitabt, Rgbz. Oppeln, 5878 E. U.G., Maſchinen⸗ 
fabtr., Getreidehandel. — 3. bayr. Dorf, Rgbz. Ober: 
pfalz, Bez.:Amt Sulzbach, 3108 E., Maſchinenfabr., 
Eifenhütten. — 4. R. in Württ., Dorf im Jagit- 
freis, Dberamt Ellwangen, 1809 E, Getreidehandel, 
Holzihuhfabr., Süägewerfe. — 5. bayr. Berg (mit 
Seite), 1. Kronach. — 6. tſchechoſſowak. bis 1919 
ungar. Großgemeinde an d. Wang, 14230 E., Wes 
bereien. 

Rojenberg, 1. Adolf, Kunftihriftiteller, * 1850 zu 
Zemberg, 7 1906 in Friedenau; jchr. über deutſche, 
niederländ. u. ital. Maler, Berliner Architektur, gab 
ein „Handb. der Kunſtgeſch.“ heraus u. war an den 
„Klajlitern der Kunft“ beteiligt. — 2. Marc, Kunft- 
Hiftorifer, * 22. Aug. 1852 au Kamienietz, 1887 Prof. 
an d. Tehn. Hochſch. in Karlsruhe; AR hauptſächlich 
über Goldſchmiedekunſt. R.⸗Pleekſchan, Elia, 
Dichterin, ſ. Lettiſch. 

Roſenblüt (Rojenplüt), Hans, gen. „der Schnep— 
perer“, Nürnberger Meijterjinger u. Volkspoet, 1444 
als Bücdfenmeilter nahmeisbar; jr. Schwänfe 
(„Weingrüße“ u. „Weinjegen“), das Faſtnachtsſpiel 
„Des Königs v. Engelland Hochzeit“, Briameln zc. 

Roſenbuſch, Heint, Geolog, * 1836 zu Einbed, 
1889/1908 Prof. in Heidelberg u. Dir. der Geolog. 
Zandesanftalt v. Baden, F 1914; ſchr. „Elemente der 
Gefteinslehre“, „Mifroffop. Phyjiographie der Mi: 
neralien u. Geſteine“ 2c. 

Rojendaal, niederländ. Stadt, ſ. Roojendaal. 

Rojendael (roſandaͤhl), nordfrz. Stadt, öſtlich bei 
Dünkirchen, Dep. Nord, 10128 E. Seebad. 

Rojenfeniter — Fenſterroſe, |. d. 

Rofenfeit, dei. in Frankreich (z. B. Nanterre) am 
Tag des hl. Medardus (8. Juni) als angebl. Stifters 
gefeiertes Volfsfeit, bei dem das tugendhafteſte Mäd- 
hen des Ortes als „NRofjenfönigin“ mit Roſen ge— 
Ihmüdt wird. 

Rojengarten, füdtirol. Felsgruppe in den weitl. 
Dolomiten, im Keffelfogel 3002 m Hod. — Großer 
R. (zu Worms), mhd. Volksepos aus dem 13. Ihdt., 
fhildert den Kampf Siegfrieds mit Dietrich v. Bern. 
— Kleiner. (in Tirol), |. Laurin. 

Rojengeranium, ſ. Pelargonium. — Rojengewädje, 
Pflanzenfamilie — Rofazeen. 

Rojenheim, oberbayr. Bezirksamtsitadt und unmit- 
telbare Stadt am Inn, 17366 E. A.G. Reichsbank— 
nbit., Schwefel, Sol- u. Moorbäder, Hauptjalzamt, 
Geldſchrank-⸗ Möbel-, Majhinen-, Zündholzfabr. 

Mojenholz, Rhodiferholz, rofenartig riehendes 
Holz zweier R.-öl liefernden Arten Convolvulus (ſ. 
d.); ähnlih das Jamaika-R. ſ. Amyris. Rojafar- 
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Big ilt das oftindifhe R. — Botanyholz, |. Dal- 
bergia, u. das R.v. Dominica, |. Cordia. 


Rojenkfäfer, j. Goldfäfer. — Roſenkohl, Kohlart (ſ. 8 


Brassica) mit rojenähn!. Knöpfchen in den Blattwin- 
feln. — Roſenkönig, Durchwachſung (j. d.) einer Roje 
dureh eine zweite. — Roſenkönigin, |. Rojenfeit. 

Roſenkrantz, Wilh., fath. Philoſoph, * 1821, Zurift 
in Münden, + 1874; ſuchte im Anſchluß an Schelling 
die chriſtl. Offenbarung mit dem modernen philo). 
Denken in Einklang zu bringen. 

Rojenfranz, fathol. Gebet, beiteht aus 15 Vater: 
unfern u. 15x10 Ave Maria, verbunden mit der Bes 
trachtung v. 15 Geheimniffen der Erlöjung; je 5 „Be: 
lege“ bilden den freudenreiden, ſchmerzhaften u. glor- 
reihen R. Auch die Perlenjhnur, die beim Beten 
zum Zählen benußt wird, heißt NR. Die Legende ſchreibt 
die Einführung dem HI. Dominifus zu; doch fam das 
Gebet erſt feit 15. Jahrh. bejonders Durch Die Be— 
mühungen des Dominifaners Wlanus de Rupe zu 
größerer Verbreitung. Die heute übliche Gebetsform 
it jeit Ende des 16. Sahrh. ausgebildet. Das R. 
“feft am 1. Sonntag des DH. (R.=monat), jet 
am 7. Okt., urjprüngl. Feſt der Dominikaner, 
erlangte nach) dem Siege bei Lepanto 1571 durch 
Gregor XIII. größere Ausdehnung u. wurde 1716 für 
die ganze Kirche eingeführt. — Lebendiger R,, 
Vereine non je 15 Mitgliedern, die bei monatlicher 
Verteilung tägli je 1 der 15 Gefege beten. — R.- 
en fromme Bereinigung mit d. Ver: 
pflichtung, wöhhentlih Imal den ganzen R. zu beten. 
— Rhachitiſcher R. ſ. Nhaditis. 

Roſenkranz, Karl, Philoſoph, * 1805, Prof. zu Kö— 

nigsberg, F 1879; Anhänger Hegels, ſchr. oa 
Iogie“ 2C., auch eine 3bänd. „Geſch. der diſch. Poefie 
im MA“. 
Rojenfreuzer, Geheimjefte v. Weltverbefjerern im 
17. Ihdt.; im 18. ein Zweig der Freimaurerei mit 
ungejundem, frömmelndem Myſtizismus, durch) MWoell- 
ner unter Friedr. Wild. II. v. Preußen einflußreid). 

Rojenkriege, Thronitreit der Häujer Lancajter und 


Port in England 1455/85. Erſteres führte eine weiße, | X 


lekteres eine rote Roſe im Wappen; beide jtammten 
in männl. Linie v. Eduard III. ab. 1461 wurde das 
Haus Lancafter (Heinrich VI.) geſtürzt, u. es regier- 
ten fortan Heinrich) VI. u. Richard II, bis nach vielen 
Greueln das Haus Plantagenet ausgerottet war u. 
1485, dur) den Sieg v. Bosworth, Heinrich Tudor 
auf den Thron fam, der v. Mutterjeite Erbe der Lars 
caſter, durch feine Gemahlin zugleich Erbe d.Yorf war. 

Rojenläni, der, ſchweiz. Gletiher in der Finſter— 
aarhorngruppe des Berner Oberlands, faſt 5 km lany. 
Am untern Ende das R.=bad, 1328 m ü. M., Kurhaus. 

Rojenlikör, der, |. Rojoglio. — Rofenlorbeer — Dle- 
ander, j. Nerium. — Roſenmontag, der Karnevals— 
montag. — Roſenöl, ſ. u. Roſazeen; vgl. Geraniumöl. 

Roöſenow (—no), Emil, * 1871, Redakteur der 
„Rheinifh=-MWeftfäl. Arbeiterzeitung“ u. ſozialdemo— 
frat. Reichstagsabg., F 1904; jr. Romane u. Dra— 
men, Darunter Die vielbeadhtefe Komödie „Kater 
Lampe“, 

Rojenplüt, Meifterfinger, |. Rojenblüt. 

Rojenroman (Roman de la Rose), allegoriſch-didakt. 
altfrz. Dichtung v. über 22 000 Berfen, von Guillaume 
de Zorris (F um 1240) verfaßt, fortgejegt v. Sean de 
Meung. 

Roſenſchwamm, ſ. Roſazeen u. Bedeguar. — Roſen⸗ 
ſonntag, der Sonntag Lätare. — Roſenſpinner (Oené— 
ria dispar), Nachtſchmetterling aus d. Fam. der Spin- 
ner; Raupe den Knoſpen der Roſen u. Obſtbäumen 
ſchädlich. — Roſenſtein, Luſtſchloß, ſ. Cannſtatt. — No: 
ſenſtöke am Geweih, ſ. d. 
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Roſenthal, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Caſſel, Kr. Fran— 
kenberg, 1034 E., A.G., Weberei, Holzinduſtrie. — 2. 
erlin R., preuß. Gemeinde, nördl. Vorort von 
Berlin, obs. Potsdam, Kr. Niederbarnim, 6352 E., 
Kerdenheilanftalt. Seit 1920 Teil der Einheits- 
gemeinde Berlin. — 3. preuß. Dorf, Rgbz. und 
Landkr. Breslau, 2044 €, Dachpappen-, Zement 
induftrie. — 4. böhm. Dörfer an d. Lauſitzer Neike: 
R., 3326 €; Ober-R, 6177 E., Textilinduftrie, 
Maſchinenfabr. 

Roſenthal, 1. David Aug. * 1821 zu Neiße, jüd. 
Arzt u. Botaniker in Breslau, wurde 1851 fath., hr. 
„KRonvertitenbilder aus dem 19. Shot.“ (3 Bde), 
7 1875 als Armenarzt. — 2. Iſidor, Phyfiolog, * 
1836 zu Labiſchin, Prof. in Berlin, feit 1872 in Er- 
langen, + 1915; jr. „Allgem. Bhyfiologie d. Musfeln 
u. Nerven“ u. ein „Lehrb. der Phyjiologie“. — 3. 
Mori, Klaviervirtuos, * 18. Dez. 1862 zu Lem— 
berg, Schüler von Franz Lilzt, Iebt in Wien, welt- 
berühmt wegen feiner außerordentliden Technik. — 
4. Toby Edward, nordamerif, Maler, * 1848 
in New Haven, 7 1917 in Münden; ſchuf Bildniije 
und ſchalkhafte Gentebilder (Alarmiertes Mädchen: 
penjionat). 

Rojentreter, Auguftinus, * 13. San. 1844 zu Abrau 
(Kr. Konitz), Prof, Regens u. Domfapitular in Pel— 
plin, ſeit 1899 Bild. v. Kulm. 

Roſenwaſſer, Löjung v. Rojenöl in Wailer, zu Par— 
fümerien u. in der Küche benußt. 

Rofesl, türkiſches Geraniumöl. 

Roſéola, die, rötl. Hautausſchlag, ſ. Syphilis; Mz. 
Rojeolä, Röschen, kleine, rundliche, rote Haut- 
flecken, deren Röte auf Druck verſchwindet. 

Roſer, Wilh. Chirurg, * 1817, Prof. in Marburg, 
7 1888; ſchr. über Brühe Eoernien) gab „Handb. der 
anatom. Chirurgie“, „Chirurgi d-anatom. Bades 
mefum“ heraus. 

Roſeſches Metall, ſ. Rofe 1. 

NRojette, die, rojenfürm. Bandichleife od. fonftige Ver: 
terung in Form einer aufgeblühten Roſe; in der 
Sumelierfunft: unten flader, oben pyramidenförmig 
in 3edigen Flächen geſchliffener Edelitein. 

Rojetie, arab. Ra|hid, unterägypt. Stadt unweit 
der Mündung des weitl. Nilarms, 16 810 E. Weberei. 
— Stein». R. j. Hieroglyphe. 

Roſhan (röſch—), ruſſ. Stadt, |. Rozan. 

Rosheim, unterelſäſſ. Kantons-Hſt. an den Vogeſen, 
Kr. Molsheim, 3062 €, Mineralquelle, Hopfen-, 
Meinbau, Textilinduſtrie, Handſchuhfabr. 

Rofheſtwenskij (roſch —), Sinowij Petrowitſch, ruſſ. 
Admiral, * 1848, führte im ruſſ-japan. Krieg ein 
Gejhwader nad Dftafien, wartete im Ind. Ozean 
das Gejhwader Nebogatows (f. d.) ab, wurde in der 
Seeſchlacht v. Tſuſchima 27. Mai 1905 ſchwer verwun= 
det u. mußte das Kommando an Nebogatow über: 
laſſen, 7 1909. 

Noefide, Guſtav, * 1856 zu Berlin, Gutsbeliger b. 
Dahme, Vorjikender des Bundes der Landwirte, 
1898/1903, 1907/11 u. 1914/18 im Reichstag, aud im 
preuß. Landtag, F 1924. . 

tojieren, roſa fürben. — Rofierjalz, in der Färberei 
gebraudtes Zinndlorid. 

Roliflören, difotyle Pflenzenordnung, mit der Fam. 
Rofazeen, | 

Nölin, Heinr., Zurijt, * 14. Sept. 1855 in Breslau, 
feit 1887 Prof. zu Freiburg i. Br, ſchr. „Genofjen- 
Ibaftsreht”, „Kecht der Wrbeiterverfiherung“ (2 
Bde.), „Staatslehre Bismards“. 

NRofinante, die, das Pferd Don Quixotes; übh. 
ſchlechter Gaul, Schindmähre. 
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Rojinduline, rote Teerfarbitoffe aus Naphthalin 
mit Anilin, für Wolle ac. 

Rofine, die, getrodnete Meinbeere. Von den gro— 
Ben, länglichen Sorten (Zibeben) find am beiten die 
fernlofen Sultaninen; die fleinen, runden (Korin— 
then) ftammen meift aus Griedenland. Kiſten-— 
R.n — Jubis. — Rnöl, j. Traubenfernöl. 

Rofitten, 1. rujj. Stadt, ſ. Rjeſchiza. — 2. preuß. 
Dorf — Roffitten. 

Rofik, thüring. Dorf in Sahlen-Altenburg, Bez. 
Altenburg, 1844 E, Braunfohlen-, Zuderinduitrie. 

Nöskfilde (—kille), dän. Stadt auf Seeland, am R.r 
Fjord, Amt Kopenhagen, 17 660 E., Kathedrale (10. 
Ihdt. Begräbnisitätte der Könige). . war bis 
— Reſidenz. — 1658 Friede zw. Schweden u. Däne— 
marf. 

Roskolniken — Raskolnifen, ſ. d. 

Roskovänyi, Auguſt v.,* 1807, 1859 Biſch. v. Neu— 
tra, F 1892; verf. viele Materialſammlungen über 
dogmat. u. firdenredtl. Fragen (über Eheredht, 13 
Bde. über Kirdenjtaat, 11 über Zölibat u. Brevier, 
16 über den Brimat zc.). 

Roſläwl, ruf). Kreisſtadt — Roßlawl. —— 

Rösler, Auguſtin, Redemptoriſt, * 1851 zu Guhrau, 
1880 Pıof. zu Mautern in Steiermark, F 1922; ſchr. 
„Srauenfrage vom Gtandpunft der Natur ꝛc.“, 
„Reichtum der fath. Kirche“ u. a. 

Rosmar, der, norweg. 

Walroß. 

Rosmarin, der, Rosına- 
rinus oficinälis, eine La: 
biate des Mittelmeerges 
bietes, liefert d. fampfer: 
artig riechende, äther. R.= 
öl, das zu Einreibungen 
(auf mit Schmalz, Ham— 
meltalg, Wachs, Wachol— 
deröl 2c. als R—.ſalbe), 
als Reizmittel, zu Par— 
fümen u. zur Spiritus— 
denaturierung dient. 
Wilder R., ſ. Ledum. 
— R.heide, ſ. Andromeda. 

Rosmini⸗Serbaͤti, Antonio Graf, ital. Philoſoph u. 
Staatsmann, * 1797 zu Roveredo, F 1855 zu Streja 
am Lago Maggiore; ein frommer Prieſter, eifrig in 
Werken der Nädhitenliebe u. Erziehung, als Gtaats- 
mann Anhänger der nationalen Bewegung (1848/49 
für einen ital. Bundesitaat mit Beibehaltung des 
Kirchenſtaates tätig), in feinen philojoph. Schriften 
als Vertreter des Öntologismus nit frei v. Irr— 
tünern, die 1884 firchlic) verurteilt wurden. Geine 
vielgelefene Reformſchrift „Bon den 5 Wunden 
(cinque piaghe) der Kirche“ fam 1849 auf den Inder. 

Rosner, Karl, Erzähler, * 5. Febr. 1873 zu Wien, 
lebt jegt in Berlin; fihr. Romane („Sehnſucht“, „Die 
jilberne Glode“) u. Novellen („Mumienhand“). 

Nosny, R.-|ous-Bois (ronih Ku böa), öſtl. 
Vorort v. Paris, 6933 E. Fort. 

Rojoglio (—ſoljo) od. Roſölio, auch Roſſoli, der, 
Roſenlikör, ein rot gefärbter ital. Likör aus Orangen— 
blüten ꝛc. 

Roſolän, das, Farbſtoff, ſ. Mauvein. — Roſolſäure, 
gelbl.-roter Farbſtoff = Aurin. 

Roſpiglioſi (—iljöſi), päpſtl. Nepotengeſchlecht aus 
Piſtoja, Fürſten ſeit Papſt Klemens X. 1668 (Gian 
Battiſta R.). Der Palazzo R. in Rom war bis 1905 
Siß der franzöſ. Botihaft beim Vatikan. 

Rösrath, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Landfr. Mül— 
heim am Rhein, mit Gemeinde 4354 E., Getreidehan— 
del, Gerberei, Zintbergbau. 





Rosmarin. 
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Roh, 1. der r. Nbfl. des Dnjepr im ufrain. Gouv. 
Kijew, 295 km lang, mündet unterhalb Kanew. — 2, 
Ihott. Grafſch, |. R. and Cromarty. — 3. iriſche Ha— 
fenjtadbt — New Roß. — 4. ſüdiriſches kath. Bistum; 


| Relidenz Sfibbereen. 


Rob, 1. Sir John, brit. Seefahrer, Konteradmi— 
tal, * 1777 zu Inch (ſchott. Grafſch. Wigtown), ver- 
juchte die nordweftl. Durchfahrt, entdedte 1829/33 
Boothia Felir u. den magnet. Nordpol, leitete 1850/51 
eine Erpedition zur Auffindung Sranflins, ſchr. über 
diefe Reifen, F 1856. — 2. Sein Neffe Sir Sames 
Clarke, Forſcher u. Konteradmiral, * 1800 zu Lon— 
don, F 1856 zu Wylesbury; begleitete Barry auf in. 
Reijen, 1829/33 jeinen Oheim (f. oben), unternahm 
1840/43 eine Sübdpolerpedition, entdedte das antarft. 
Südpviktorialand mit dem Vulkan Erebus, führte 
1848/49 eine Erpedition zur Auffudung Franflins, 
ihr. über feine antarft. Keife. — 3. Ronald, engl. 
Mediziner, * 13. Mai 1857 zu Almora, Prof. in Liver- 
pool, bedeut. Malariaforfher, erhielt 1902 den Nobel: 
preis. 

Roſſa, iriſcher Politiker, j. D’Donnovan-R. 

Roß and Erömarty (-—- änd —), nordſchott. Grafid. 
mit dem nördl. Teil der Inſel Lewis, 7999 akm, 70 790 
E. en Chaf-, Ninderzudt, Fifcherei; Hit. Ding- 
wall. : 

Rofjäno, unterital. Stadt am Golf v. Tarent, Pro. 
Cojenza, 12 974 E., Erzbiſchofsſitz, Marmorbrüche, Öl- 
fabr., Hafen. 

Rofarzt, früher — Militärtierarzt (Veterinär); 
Dber:R. — Stabsveterinär, ſ. Militärveterinärs 
wejen. 

Roßbach, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Kr. 
Querfurt, 1229 E. Braunfohlenbergbau. — 5. Nov. 
1757 Sieg Friedrichs d. Gr. über die Franzoſen (unter 
Soubije) u. die Reidsarmee (unter dem Prinzen v. 
Sadjen-Hildburghaujen). — 2. böhm. Marftrleden 
nahe der jächl. Grenze, 4518 E. Tertilinduftrie. 

Roßbach, 1. Arwed, Architekt, * 1844 zu Plauen, 
7 1902 in Leipzig; ſchuf das Theater in Plauen, dei 
Umbau des Augufteums u. viele Gebäude in Leipzig. 
— 2. Auguſt, Philolog, * 1823, Prof. in Breslau, 
7 1898; ſchr. „Rom. Hoczeits- u. Chedenfmäler“ u. 
mit R. Weſtphal „Metrif der röm. Dramatiker und 
Lyriker“. — 3. Sein Sohn Otto, * 13. Juli 1858 zu 
Breslau, Prof. in Königsberg; fehr. über röm. Lite— 
raturgeſch. u. Mythologie, Hrsgeber des Florus. 

Roßberg, 1. poln, bis 1921 preuß. Dorf, Rgbz. 
Oppeln, Landkreis Beuthen, 21586 E., Silbererzs, 
Zint-, Steintohlenbergbau. — 2. ſchweiz. Berg 3. 
Goldau. 

Roßbodenhorn, ſchweiz. Berg, |. Fletſchhorn. 

Roßbreiten, windſtille Region (Kalmen) in 35—36° 
nördl. u. ſüdl. Br. i 

Roßßbrunn, bayr. Dorf, Rgbz. Unterfranten, Bez. 
Amt Würzburg, 471 €. — 26. Juli 1866 preuß. Sieg 
über die Bayern. 

Roßbühl, ver, Shwarzwaldberg im Aniebis, 965 m. 

Roßdorf, heſſ. Dorf, Pro. Starfenburg, Kr. Darm— 
jtadt, 3166 E., Getreidebau, Baſaltbrüche. 

Nofle (to), Will. BParjons Graf v. iriſcher 
Yitronom, * 1800, F 1867; beobachtete zu). mit jeinem 
Sohn Lawrence Parſon (* 1840) durd ein 
Rieſenteleſkop bei. Nebeiflede. 

Röfſel, preuß. Kreisitadt (Landratsamt in Biſchofs- 
burg), Rgbz. Mllenitein, 3992 E, A.G., PBıo.-Taub- 
ftummenanftalt, Maſchinenfabr., Getreide-, Vieh-, bei. 
Pferdehandel, Sägewerke. 
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Rofjeln, Orte, |. Groß R. u. Klein-R. 
KRöjjeliprung, Bewegung 

d. Springers (Röjjels) 

auf dem Schachbrett: in 

einem Zug 2 Felder vor—⸗ 

wärts u. auf das r. od. 1. 

Feld daneben. Danach 

ben. ein Nätjel, bei dem TR Ai 

die Buchſtaben od. Silben 5 EN 

des zu ſuchenden Gates BOSslann 9 

nah Art des Rs auf die Felder eines Schachbretts 

verteilt find. : 

Roſſen (Roſſigſein), Brunft der Stute. 

Rojjetti, 1. Gabriele, ital. Dichter u. Gelehrter, 
* 1783, F 1854 in London; jr. polit. Gedichte u. einen 
Kommentar zu Dante. — 2. Se. Kinder: a) Dante 
Gabriele, Maler u. Dichter, * 1828 gu London, 
+ 1882 b. Margate, begründete die Schule der prä- 
zaffaelit. Kunſt (in England), jr. myſtiſch ange: 
hauchte „Balladen u. Sonette“ u.a. — b) Wil: 
liam Mihael, Kritiker, * 1829 u. F 1919 in Lone 
don, lebt daſ.; jr. „Reats Leben“, „D. ©. Roſſetti 
als Zeihner u. Dichter“ u. a — c) Chriſtine 
Georgine, * 1830 u. F 1894 in London; betätigte 
ſich gleichfalls literariſch. 

Ropfendel — Pferdekümmel, ſ. Oenanthe. — Roß— 
Baar, vegetabiliſches, ſ. Tillandsia und Crin 
vegetal. i 

Rofii, 1. Ernefto, ital. Tragöde u. Bühnendichter, 
* 1829, } 1896; jpielte bei. Shakeſpeareſche Heldenrol⸗ 
len, jchr. „40 Jahre Künftlerleben“. — 2. Giovans 
ni Battista de, HL, j. Sohannes 22. — 3. Gio». 
Battifta de, Archäologe, * 1822 zu Nom, T 1894 
in CaftelGandolfo; Begründer der hrijtl. Archäologie, 
grub zahlr. Ratafomben aus u. bearbeitete ihre Schäße 
in feinem „Bullettino di archeologia crist.“ und Der 
„Roma sotterranea“ (3 Bbe., dtſch. von Kraus); auch 
fruchtbarer Inſchriftenforſcher. — 4. Henriette 
Gräfin, ſ. ontag. — 5. Bellegrino, Staats— 
mann, * 1787 in Carrara, Prof. der Nationalötono- 
mie in Bologna, Genf u. Paris, jeit 1844 frz. Gefand- 
ter beim Bapit, Sept. 1848 päpftl. Minijterpräfident, 
gemäßigt Tiberal u. der Revolution gegenüber ener- 
giſch, bei Eröffnung der Parlaments 15. Non. 1848 
ermordet. . — ©. auch Rubeis. 

Roſſieny, litauiſche, bis 1917 weſtruſſ. Kreisjtadt, 
Gouv. Kowno, 13500 E. Getreidehandel. 

Roſſigſein (Noffigkeit), f. Roſſen. 

Rofjini, Gioachino, it. Opernfomponift, * 29. Febr. 
1792 zu Peſaro („Schwan v. Pefaro“), F 13. Nov. 
1868 in Ruelle b. Paris; Meilter der national:ital. 
Oper in der Fülle des MWohllauts u. der Melodien. 
Bon jeinen 38 Opern am erfolgreidjften „Tancred“, 
„Die Stalienerin in Algier“, „Barbier v. Sevilla“ u. 
„zell” (Hptw.); berühmt aud) fein „Stabat mater“. 

Noffitten, preuß. Dorf auf der Kuriſchen Nehrung, 
Rgbz. Königsberg, Kr. Fiſchhauſen, 925 E. Rettungs- 
ftation, Vogelwarte, Ornitholog. Muſeum, Leuchtturm. 

Roſſitz, tſchech. Marktfleden in Mähren, 3813 E., 
Eijen-, Steinfohleninduftrie. 

Roßkäfer, |. Mijtkäfer. — Roßkamm (oft mit üblem 
Nebenfinn: Roßtäuſcher) — Pferdehändler. — Roß—⸗ 
fajtanie, |. Aesculus; gelb- u. rotblühende R., f. Pa- 
via. — Roßkerbel — Pferdefümmel, ſ. Oenanthe. — 
Roßkümmel, ſ. Peucedanum. 

Roßla, preuß. Dorf an d. Helme, in der Goldenen 
Aue, Rgbz. Merſeburg, Kr. Sangerhauſen, 2321 E., 
A.G., Getreidehandel, Zuderfabr., Schloß des Fürſten 
v. Stolberg. 

Roßlau, anhalt. Stadt an d. Elbe, Kr. Zerbſt, 
Aue, Rgbz. Merſeburg, Kr. Sangerhauſen, 2315 E., 











———— 





3036 E., Eiſen-, 
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11535 E. A.G., Chemikalien-, Aſphalt-, Dahpappenz, 
Zigarren-, nen Holzſtoff⸗, Bapierfabr. 

Roßläwl, ruſſ. Kreisjtadt, Gouv. Smolenst, 22 300 
E., Tabak-, Ol-, Flachshandel, Gerbereien. 

Rößzleben, preuß. Dorf an d. Unſtrut, Rgbz. Merfe- 
burg, Kr. Querfurt, 2523 E. Getreidehandel, Kali— 
bergbau, Maſchinen-, Malz-, Zuckerfabr. 

Köhler, 1. Joh. Bapt, * 23. Juni 1850 zu Nie— 
derſchrems in Nieberöftreich, ſeit 1894 Bild. v. St. 
Bölten. — 2. Konftantin, Publizift, * 1820 in 
Merjeburg, Jeit 1859 im Sinn PBismards tätig, 
1879/92 Dir. des Literar. Bureaus der Regierung in 
Berlin, F 1896. 

Rößling, der, Pilz — Nietfchling, ſ. Lactarius. 

Roßlingen, Lothring. Dorf, Kr. Diedenhofen-Weſt, 

Em Rute Geit 1918 fra. 

Roßmäßler, Emil Adolf, Naturforjcher, * 1806 und 
+ 1867 in Leipzig, 1830 Prof. in Tharandt, 1848 wegen 
Hochverrats freigeſprochen, aber 1849 ſs. Amtes ent- 
legt; ſchr. mujftergültige volfstüml. Schriften, aber 
matertaliftilher Richtung, 3. B. „Die 4 Sahreszeiten“, 
„Iiere des Maldes“, „Süßwafjeraquarium“. 

Roſſo antico, ver, roter Eleinafiat. Marmor. 

Roſſoli, der, Likör, |. Nofoglio. - 

Roßſchwefel, in der Tierheilf. verwandter Deftilla- 
tionsrüdftand des Schwefels. 

Roßſchweif, früher türf. Abzeichen des Kommans 
deurs, wie eine Sahne vorangetragen. Dem Paſcha 
ftanden je nad) dem Rang 1—3 R.e zu. Mahmud I. 
— R.e abgeſchafft; die Rangbezeichnung blieb 
jedoch. 

Roßtäuſcher, ſ. Roßkamm. 

Roßtrappe, die, Felskuppe b. Thale im Harz, am 
Eingang des Bodetals, 375 m ü. M. Gegenüber der 
Herentanzplaß, ſ. d. 

Roffum, Wild. van, holländ. Redemptoriſt, * 1854 
zu Zwolle, ausgezeichneter Kanonift, 1911 Kardinal 
in Rom, 1915/25 Großpönitentiar, 1918 Präfekt der 
Propaganda. . 

Roh und Erömarty, ſ. No and Cromarty. 

Rohwein, jähj. Stadt an der Freiberger Mulde, 
Kreish. Leipzig, Amtsh. Döbeln, 8786 €., W.G., Ter- 
tilz, Glas-⸗, dem. Induſtrie, Spiel-, Metall-, Zement- 
waren», Bapierfabr., Sägewerke. 

Roft, 1. dur die Luftfeuchtigkeit bewirkte, zerjtö- 
rend wirkende Orydationsbildung (Hydroxyd) auf der 
Oberflähe v. unedlen Metallen, bei. Eifen (auf Kup- 
pfer: Evel-R., j. Grünjpan). Schugmittel: Teer:, Öl— 
farbenonjtrid, Brünieren, Überzug mit Email, Gal— 
vanoftegie, Werzinnen ıc. — 2. Pflanzenfrankheit, 
durch R.=pilze (j. Uredineen) bewirkt, verurſacht Wel— 
fen u. Abfallen der betroffenen Teile, Gallenbildung 
2c. — 3. Unterlage des Brenntoffes bei Feuerungs— 
anlagen (Öfen, Dampffejjeln), für die Luftzufuhr v. 
unten durchbrochen ausgeführt, meiſt Horizontal 
(Plan-R.) od. ſchräg treppenartig (Treppen:R.) an: 
— — 4. Bauunterlage aus Pfählen (ſ. Grund: 

au 2). 

Roſt, 1. Hans, * 25. Juni 1877 zu Bamberg, Re— 
dafteur an d. „Augsburger Boftzeitung“; fr. „Die 
Katholifen im Kultur- u. Wirtihaftsleben der Gegen: 
wart“, „Das moderne Wohnungsproblem“ ꝛ2c. — 2. 
Valentin CHhriftian Friedr. Philolog, 
* 1790, Gymnafialdireftor in Gotha, F 1862; Hptw. 
Neuausgabe des Paſſowſchen „Handwörterb. Der greh. 
Sprade”. 

Roſtand (—an), Edmond, frz. Dichter, * 1864 zu 
Marjeille, feit 1901 Mitgl. der Akad. in Paris, F 1918; 
ihr. viele Komödien, darunter „Cyrano v. Bergerac“, 
auch Lyriſches. 

Roſtbeef, falſche Schreibung für Roaſtbeef. 
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Röjtbitter, |. Aſſamar. — Roſtbraun — Bilter. 

rölten, 1. jtarf erhigen (Kaffee, Kakao, Brot ꝛc.; 
Fleiſch behufs jchnellen Bratens); Erze zum Zwed 
ihrer Verhüttung durch Erzeugung v. Metalloryden 
u. Vertreibung der in ihnen enthaltenen (bei. ſchwe— 
" felhaltigen) Gaje bis unter den Schmelzgrad erhigen; 
2. (rotten) Flachs zur Trennung der Fajern u. Holz. 
teile mit Wajjer behandeln. 

Roftgans Roitente) — Fuchsente, |. Gänfe. 

Röſtgummi — Dertrin. — Röſtholz, ſ. Rotholz 2. 
— Röſtkohle, Rotkohle, bei [hwaher Erwärmung 
gewonnene, leicht entzünd!. Holzkohle zu Schießpulver. 

NRoftod, größte Stadt in Medl.-Schwerin, an der 
Marnow, 67953 €, O.L. G., L. G., A.G., Univerjität, 
Botan. Garten, Reichsbanknbſt, Seeamt, Naviga— 
tionsſchule, Luftwarte, Baumvoil-, Zucker-, Maſchi⸗ 
nen-⸗-, Holzinduſtrie, Fiſchräuchereien, Hafen (ſ. Warne- 
münde), Schiffswerfte. —.R., Blüchers Geburtsort, 
war bis 1630 Hanſeſtadt. 

Roitoptihin, Feodor Wafliljewitih, ruſſ. Graf, 
* 1765, 7 1826; 1799/1801 Reidhsfanzler, 1812 Gou= 
verneur v, Moskau, das er beim Anzug Napoleons 
räumte. Die Urheberihaft am Brand Moskaus be- 
ftritt er, Tieß fih aber fpäter den Ruhm gefallen. 

Roſtöw, ruſſ. Kreisitäbte: 1. R. Weltfij, am 
R.ſchen See, Gouv. Saroslam, 13 715 E., Fabr. v. Lei- 
nen, Konſerven, Heiligenbildern in Email. — 2. R. 
am Don (na Donü), Gouv. Doniſches Gebiet, 204 725 
E., Naxigationsihule, Hafen, Schiffbau, Eijen-, Ta- 
bafinduftrie, bedeutender Handel, bei. mit Getreide. 
Mai/Dez. 1918 v. den Deulſchen bejekt. 

Roftpapier, mit Blauholzabjud u. Kohlenpulver zu— 
bereitetes, Noft fernhaltendes Bapier zum Berpaifen 
v. Stahlwaren (Nadeln 2c.). 

Roitpilze (vgl. Roſt 2), |. Uredineen. 

Roſtra, Mz., eig. Shiffsihnähel (am Vorderteil n. 
Kriegsihiffen zum Rammen feindlicher Fahrzeuge); 
die mit den R. der 338 v. Chr. den Geeräubern v. % ⸗ 
tium abgenommenen Schiffe verzierte Rednerbühne 


auf dem Forum im alten Rom. 
Roſträl, das — Raſtral, |. d. — roſtrieren — ra— 
Röſtſtärke — Dextrin. ſſtrieren. 


Rösweyde, Heribert, Jeſuit, * 1569 zu Utrecht, 
7 1629 zu Antwerpen; entwarf den Plan zum Bol: 
landiftenwerf. 

Roswitha, Benediftinerin zu Gandersheim, * um 
932, 7 um 1002, dichtete in Tat. Spradhe ein Epos 
über Otto 1., Hrijtl. Luſtſpiele nach dem Vorbild des 
Terenz, um ihn zu verdrängen, ferner Qegendendra- 
men („Abraham“, „Baphnutius“ 2c.) und Heiligen- 
lieder. Gie iſt die 1. diih. Frau in der Kiteratur- 
geihichte. 

Roſyth (roͤſiſ), ſüdſchott. Ort nördl. am Firth of 
Forth; Kriegshafen im Bau. 

Rot, bad. Dorf, Kr. Heidelberg, Amt Wiesloch, 
2084 E. Hopfen-, Tabakbau, Zigarrenfabr. 

Röt, das, bunte, meiſt rötl. Schiefertone u. Mergel 
mit Gips führende oberſte Buntſandſteinſtufe in Mit— 
teldeutſchland. 

. Rota, 1. ſüdſpan. Hafenſtadt an der Bucht v. Cädiz, 
Bro. Cadiz, 7471 E. Weinbau u. handel. — 2. Güd- 
jeeinjel, eine der dDtih. Marianen, 120 qkm. . 

Nota (R. Romäna), der, päpſtl. Gerichtshof, 
1326 eingeſetzt, 1908 neu organifiert und als Appeila— 
tionsgericht für alle firhl, Zivil u. Strafprozeſſe mit 
Ausnahme der wihtigeren Fälle bejtimmt. Bis 
zum Ende des Kirchenftaates war die R. für dieſen 
auch oberite Inſtanz in ftreitigen weltl. Sachen. 

Rotäl, das (My. Artäl), maroffan. Gewicht 
0,508 kg, aber je nad den Landesteilen verjhieden 
jchwer, in einigen füdl. Häfen 3. 8. — 0,538—0,540 kg. 
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Rotalgen, ſ. Rhodophyzeen. 

Rotanfg), der, Spanijdes Rohr, |. Calamus. 

Rotatidn, die (vgl. rotieren), Umdrehung um die 
eigene Achſe; landw. Fruchtfolge (j. Wirtjchafts- 
ſyſtem) od. Landfompler mit bejtimmter Fruchtfolge. 
— Rsmafhine, ſ. Schnellprejje. — R.svermögen, Die 
Fähigkeit mander Stoffe (3. B. des Zuders), beim 
Hindurchgehen polarifierten Lichtes durch fie deſſen 
Schwingungsebene zu drehen. — Notatören, Roll⸗ 
musfeln, |. Muskel. — Rotatöria, Rädertierchen, ſ. d. 

Rotauge, Fiſch, ſ. Plößze. Unechtes N, |. Kot: 
feder. — Rokbari, 1. Fiſch, ſ. Seebarbe; 2. |. Barba- 
roſſa. — Rotbauch, Schmetterling — Nonne, |. d. — 
Rotbeize — Alaunbeize. — Rotbläßchen, |. Sumpf: 
bühner. — NRotbleierz (Chrombleijpat, Kallochröm, 
Krofoit), rote Malerfarbe aus chromſaurem Blei. — 
Rotblindheit, Art der Farbenblindheit, |. Anery— 
thropfie u. Daltonismus. — Rotbrud, Brüdigkeit v. 
Metallen (3. B. Schmiedeeifen mit Schwefelgehalt) 
bei Rotglut. — Rotbrüſtchen — Rotkehlchen. — Rot: 
bud, |. Blaubud. — Rotdorn, |. Crataegus. 

Köte, ſ. Rubialen, R. der Schweine — Notlauf. 

Rote Erde, 1. — Weitfalen — 1490, wahrſch. 
— gerodete Erde). — 2. |. Rothe Erde. 

Rote Garde, jeit 1918 in Rußland die bolſchewiſt. 
Truppen, in Deutihland als „Rote Truppen“ Die 
militäriſch organifierten Kommuniſten. 

Roteiſenerz od. ⸗ſtein, ſ. Eiſenglanz. 

Rote⸗Kreuz⸗Medaille u. -Vereine, ſ. Notes Kreuz. 

Rötel, Rotſtein, als rote Farbe u. zu roter Kreide 
(Rotſtift) dienender Toneiſenſtein; auch — Roteiſen⸗ 
7 — R.üäffchen, ſ. Seidenaffen. — R.maus, |. 

ühlmäuſe. 

Röteln (rubéolae), harmloſe 
krankheit mit rotem Hautausſchlag. 

Rotenburg, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Stade, 4373 
E., A.G., Pferdehandel, Zigarrenfapr. — 2. preuß. 
Kreisitadt an d. Yulda, Rgbz. Cafjel, 3778 E., A.G., 
Zigarren-, Federitahl-, Ladfabr., Schloß der Land— 
grafen v. Hejlen-Philippsthal-:Barhfeld. — ©. auf) 
Rothenburg. 

Rotenfels, bad. Dorf an d. Murg, Kr. Baden, Amt 
Raſtatt, 2036 E. Vieh, Holzhandel, Mineralquelle. 

Rötenhan, Wolfram Frhr. v., * 1845 in Ansbad, 
1886 preuß. Gejandter in Buenos Aires, 1890/97 Un: 
terftaatsjefretär im Auswärt. Amt, 1898/1907 Ges 
fandter beim Batifan, F 1912. 

Rotenturmpak — Roter Turm, ſ. d. 

Roter Faden (bei der engl. Marine in alle Taue 
eingedreht), jeit Goethe übtr. — dur) alle Teile eines 
Ganzen ſich Hinziehender gemein. Gedante. 

Noter Fluß, 1. in den ©. St, ſ. Ned River; 2. 
Hauptfluß v. Tongfing, j. Songfa. 

Roter Halbmond, dem Noten Kreuz (ſ. d.) nachge— 
ahmte türf. Einrichtung. — Roter Hund, Tropenfranf- 
beit, ſ. Rilkrätze. 

Roter Löwe, in d. Alchimie — Stein der Weiſen. 

Rote Rübe, als Salatpflanze angebaute rote Ab— 
art v. Beta. 

"Roter Sand, Leuchtturm auf einer Untiefe der We— 
fermündung, nordweſtl. v. Wangeroog. 

Roter Schnee — Blutjhnee. — Rotes Totliegendes, 
geolog. Formation — Notliegendes. 

Rote Truppen, ſ. Rote Garde. 

Roter Turm, Paß zw. Siebenbürgen u. Rumänien 
am Durhbruh der Wluta durch die Transiylvan. 
Alpen, 360 m ü. M. Ende Aug. 1916 v. den Rumänen, 


Kinderinfeftions- 


.[26. Sept. v. den Bayern (Krafft v. Delmenfingen) 


bejeßt u. dadurch die I. rumän. Armee abgeſchnitten 
(Einleitung zur Shladt v. Hermannjtadt), feit Ende. 
1918 wieder v. Rumänien bejeßt. 
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Roter Wibel, ſ. Gallmüden. 
Note Wand — Rotwand, |. Lechtaler Alpen. 
Rotes Kreuz, 1. R. Kr. im weißen %eld, im 
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Arnsberg, bis 696 m hoch. Anſtoßend der Kahle 


Aſtenberg. 
other (rotän), Guſtave, * 1822 zu Straßburg, 


Krieg als Armbinde, Rofarde od. Flagge, das laut | unter Napoleon III. im diplomat. Dienit, F 1890; ſchr. 


Genfer Konvention international vereinbarte Schutz⸗ 
abzeichen für Ärzte u. Sanitätsperſonal, Lazarette, 
Verbandplätze ujw. — 2. Rote-Rreuz-Ber- 
eine beſtehen, auf Anregung v. Dunant gegründet, 
in allen Staaten (in Deutſchland: Vaterländ. Frauen— 
vereine, Samariter-Zweigvereine vom R. Kr., Sani- 
tätsfolonnen) und bezweden im Frieden die Ausbil- 
dung v. Pflegerperjonal, das Sammeln v. Geldmit- 
teln, die erjte SHilfeleiftung bei Unglüdsfällen ꝛc., 
im Krieg die Unterjtüßung des Militärjanitäts- 
wejens bei d. Verwundeten- u. Krankenpflege. — 3. 
Note-KRreug:- Medaille, preuß. Ehrenzeichen 
(jeit 1898) für Verdienfte um die Werke des R. Kr.; 
1. Klaſſe goldenes, 2. AI. jilbernes, 3. Kl. bronzenes 
Kreuz an ſchwarz-weiß-rotem Band. — Orden vom R. 
let engl. u. ruſſ. Srauenorden, 1883 bzw. 1878 ge— 
iftet. 

Notes Meer (Arab. Meerbufen), zw. Arabien und 
Afrika liegender Teil des Ind. Ozeans, mit diejem 
durch die Straße v. Bab el Mandeb, mit dem Mittel: 
länd. Meer fünftlih durch den Sueztanal verbunden, 
458 480 akm, größte Tiefe etwa 1800 m. 

Rotfäule, Nadelholzkrankheit, ſ. Aitfäule. 

Rotfeder (unechtes Rotauge, Scardinius erythro- 
phthälmus), Art d. Weißfiſche in Süd- u. Mitteleuropa, 
bis 30 cm*lang; Fleiſch nit geſchätzt. — Rotfink, 
ſ. Gimpel. — Rotforelle, ſ. Saibling. 

Nötgen, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Ar. Montjoie, 
1938 E., Textil-, Schieferinduftrie, Dreilägertalfperre 
(des Dreilägerbadhes) zur Verforgung des Landfr. 
Aachen mit Waſſer. 

Rotgilden (Rotgiltigerz), |. Rotgüldigerz. — Not: 
glas, |. Realgar. — Rotgrünblindheit, eine Art Far 
benblindheit, ſ. d. 

Rotgülvdigerz, —— ein ſehr wichtiges 
Silbererz. Dunkles R. (Untimonfilberblende, 
Pyrargyrit), ——— une aus Silber, An: 
timon u. Schwefel. Li tes (Arſenſilber⸗ Rus 
binblende, —— rotes rdce aus Silber, Ar: 
jen u. Schwefel. 

Rotguß, ſtark Fupferhaltiges Mejjing. 


Roth, R. am Sand, bayr. Stadt an d. Rednis, 
Rob;. Mittelfranten, Be. Amt Schwabad, 5030 E., 
AG, Hopfenbau, Sägewerke, Draht-, Spißen-, 


Treſſenfabr. 

Roth, 1. Chriſtoph, Bildhauer, * 1840 zu Nürn- 
berg, F 1907 in Münden; ſchuf Tebenetiatte Bild- 
nisbüften (Bismard, Feuerbad), Figurengruppen 
(Sm Sterben) u. Modelle, gab Handbücher für Stu— 
dienzwede heraus. — 2. Raul v., Juriſt, * 1820, 
Prof. in Münden, Mitgl. der Rommilli ion für das 
B.G.B., Tr 1892; jr. „Geſch. des Benefizialwejens“, 
„Dtiſch. "Brivatreht“ fi „Bayı. Zivilreht“. — 3. Ru: 
dolf, Sanskritiſt, * 1821, Prof. u. Bibliothekar in 
Tübingen, 7 1895; ſchr. „Zur Literatur u. Geſch. des 
Veda“ u. mit Böthlingt das „Sansfritwörterbudh“ 
(7 Bde). — 4. Wilh Aug, Mediziner, * 1833, 
Generalarzt u. Brof. in Dresden, T 1892; ſchr. „Hand: 
buch der Militärgefundheitspflege‘, „Grundriß der 
phyfiolog. Anatomie für Turnlehrerbildungsanftal- 
ten“ ac. — ©. auch Roth v. Se 

Röth, das, Geſteinsſchicht — Nöt. 

Rötha, ſächſ. Stadt an d. Pleiße, Kreish. Leipzig, 
Amtsh. — 3109 E., A.G., Rauchwaren-, Obit- 
weinfabr., Gärtnereien, Braunfohleninduftrie. 

NRothaargebirge od. Notlagergebirge, Teil Des 
Sauerlandes zwiihen Lenne u. Eder, preuß. Rgbz. 


wertoolle Werfe über die auswärtige franz. Bolitit 


! 1866/70. 


Koöthari, König der Langobarden 636/652, Arianer, 
eroberte Ligurien, erließ 643 das langobard. Bolks- 
recht (Edictus Langobardorum). 

Rothäute, Die Indianer. 

Rothe, Rich. prot. Theolog, * 1799 zu Poſen, Prof. 
zu Heidelberg, Vertreter einer BOB Religion, 
7 1867; DUED. ı ‚heolog. Ethif“ (5 Bde.). 

Roethe, Suft., Germanift, * 5. Mai 1859 zu Grau 
denz, ar in "Göttingen, ſeit 1902 in Berlin; ſchr. 
„Die dtſch. Kaiſer u. die dtſch. Literatur“, „Reimvor— 
reden des Sachſenſpiegels“ —— u. ratio⸗ 
nale Bildung“, Hrsgeber. der Spruchdichtung Rein— 
mars v. Zweter u. (mit Edw . Schröder) der „eitſchr. 
für dtſch. Altertum F dtſch. Literatur“, Mitarbeiter 
an d. Neuausgabe v. Grimms Diſch Gramm.“ 

Rothe — 1. öſtl. Stadtteil v. Yachen, Eifenindu= 
firie. — 2. j. Rote Erde. 

Rothenbach, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnig, Kr. Lane 
— 4692 E,, Steinkohlen-, dem. Induſtrie. 

Rö thenbadj, bayt. Dorf, Rabz. Mittelfranken, Bez.⸗ 
Amt Lauf, 5192 E., PBapierfabr. 

Rothenburg, 1. R.in Oberlau Ti, preuß. Kreis 
ftadt an d. Lauſitzer Neiße, Rgbz. seaniB, 1468 E., 

.©., Ofen: u. Tonwarenfabr. — 2. an . Oder, 
preuß. Stadt, Rgbz. Liegnis, Kr. Grünberg "1164 E., 
Objtweinz, PBlüfhfabr. — 3. R. ob der Tauber, 
bayr. Bez.-Amtsjtadt, Rgbz. en. 8556 E., 
A.G., Mineralbad (Schwefel- u. Stahlquelle), viele 
mittelalterl. Bauwerke, Weinbau, Maſchinen-, Möbel: 
fabr. Zu Piingjten hiltor. Zeftipiel „Meiftertrunf v. 
R.“. — ©. auch Rotenburg. 

Hothenditmold, nordweitl. Stadtteil v. Caſſel. 

Rothenfelde, preuß. Dorf, Rgbz. Osnabrüd, Kr. 
Iburg, 1344 E. Saline, Solbad, Radiumkuren. 

Rothenfels, 1. bad. Dorf — Rotenfels. — 2. bay. 
Stadt am Main, Rgbz. Unterfranken, Bez.-Amt Lohr, 
554 €., Schloß (f. Quidborn), Sanditeinbrüde. 

Rothenkirchen, ſächſ. Dorf, Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Auerbad, 1827 €, Spitzenklöppelei mit Fachſchule, 
Pinſel- u. Bürjtenfabr., Sägewerke. 

Rother (König R.), mhd. Heldenepos aus dem 
Kreis der Dietrichſage, entſtand im 12. Ihdt. 

Rotherbaum, weſtl. Stadtteil v. Hamburg. 

Rotherham (roſerhämm), nordengl. Stadt, Grafſch. 
Vork. Weſtriding, 68648 E., Eiſen-, Glas-, Kohlen— 
induſtrie. 

Rotherhithe er A Stadtteil v. London, 
am r. Themſeufer, Schiffb 

Rotherſand, on n Roter Sand. 

Rotheſay (rohſ⸗ Io), Hit. der einen: Grajih. und 
Inſel Bute, 15 218 € ., Hafen, Seebad. 

Röthgruppe, füdl. Teil der Hohen Tauern in Tirol, 
im Röthſpitz 3496 m hod). 

Rothiere are 2% frz. Dorf, Dep. Aube, Arr. 
Bar-fur-Aube, 94 E 1. Febr. 1814 Gieg Blüchers 
über Napoleon. 

Rothksitele od. Koſte letz, tſchech. Stadt in Nord= 
nen, 4460 E., Leinen-, Baumwollinduſtrie. 

Rotholz, 1. in der Särberei u. zu R.-laden ge: 
brauchtes rotes Holz tropijher Bäume; vgl. Caesal- 
pinia, Sequoia u. Erythrorylazeen. Auch das Bahiaz, 
Samaila-, Lima, Cojtarica=, er aatabalt u. a. 
Hammen v. Caesalpini a-Arten. — Afrikan. R. 
Camwood, j. Baphia. — 2. R. od. Röſtholz, in der 
Technik gebrauchtes geröſtetes Buchenholz. 
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Rothorn, verihied. ſchweiz. Alpengipfel, bei. das 
Aroſer R. bei Urofa in Graubünden, mit 2984 m 
die höchſte Erhebung der Plefjuralpen; das Brien- 
zer. bei Brienz im Kant. Bern, 2353 m hoch, Zahn— 
radbahn. 

Rothpletz, Aug. Geolog, * 1853 zu Neuftadt a. 9., 
Prof. in Münden, + 1918; ſchr. Hauptjädhl. über die 


Alpen. 

Rothſchild, Meier Amſchel, jüd. Bankier in Frank— 
furt a. M., * 1743, F 1812; begründete den Reichtum 
jeines Haufes dur Verwaltung des kurheſſ. Haus- 
vermögens in der napoleon. Zeit u. durch übernahme 
v.Staatsanleihen, bei. für 
England. Die Banf in 
Frankfurt ging 1901 ein; 
R.ſche Banken jind noch in 
Wien, Paris u. London. 

Röthſpitz, der, tirol. 
Berg, ſ. Röthgruppe. 

Rothuhn, 1. — Hajel- 
Huhn. — 2. Untergattg. d. & 
Steinhühner. Das jüdmelt- 7% 
europ., bei. frz. R. (Cäcca- 7 
bis rufa), rötl.-bBraun mit & 
meer Kehle, ähnelt in * 
ir. Xebensweije dem Reb— 
huhn („frz. Rebhuhn“). 

Roth v. Schreckenſtein, Karl Heinr. Frhr. v., * 1823, 
1868/85 Archivdirektor in Karlsruhe, F 1894; ſchr. 
„Geſch. der Reichsritterſchaft“ (2 Bde.), über dtſch. 
ſtädt. Batriziat, „Ritterwürde u. Ritterftand“ zc. 

Rothwafjer, preuß. Dorf in der Oberlaufi, Rgbz. 
Liegnit, Landkr. Görlitz, 2747 E. Getreidebau, Vieh: 
handel, Toninduftrie. 

Rothwell (roͤſuell), nordengl. Stadt, Grafih. York, 
Weſtriding, 15249 E. Rohlen- u. Tertilindujtrie. 

rotieren, jih im Kreis um feine Achſe drehen; vgl. 
Rotation. 

Rotiiera — Rotatoria, ſ. Rübdertiere. 

Nöting, Sul, Maler, * 1821 zu Dresden, F 1896 in 
Düfjeldorf; ſchuf trefflihe Bildniffe (MW. v. Shadow), 
relig. u. hiltor. Bilder (Grablegung Chrifti). 

Rotkarpfen, Weißfiſchart — Rotfeder. 

Rotkehlchen (Rotbrüfthen, Erythacus rubecula), 
Singoogel aus d. Kam. der Drofjeln, olivenbraun, 
Kehle u. Bruft gelbrot; in Deutjchland März Oftbr. 

Rotkohle, |. Röſtkohle. — Rotkraut — Rotkohl, ]. 
Brassica. 

Rotfupfererz (KRuprit), wichtiges Kupfererz aus 
ARupferorydul, fommt Haarförmig als Kupferblüte 
(Chalkotrichit), erdig als Ziegelerz vor. 

Rotlagergebirge, j. Rothaargebirge. - 

Rotlanf, 1. ſ. Rofe (Krankheiten). — 2. R. der 
Schweine (Stäbden-R.), dDurh den R.-bazillus 
bervorgerufene, mit hohem Fieber einfegende Seuche 
der Schweine. Nah 2 Tagen treten an Unterbruit, 
Bauch u. Innenfläde der Hinterjchenfel rote, nad u. 
nach zufammenlaufende Flede auf. Unter Durchfall 
u. Atemnot tritt nad) 2—4 Tagen der Tod ein. Schuf- 
u. Heilimpfung (nad Lorenz) gut bewährt; ſ. Vieh: 
feudengefeg. — R. der Haut, j. Baditeinblattern. 
— 3. R.der Pferde — Influenza. 

Rotliegendes, untere Abteilung der Permijchen 
Sormation, hauptſ. roter Sandjtein u. rote Konglo- 
merate, vereinzelt Steinfohlenlager. 

Rötling, 1. = Rotſchwänzchen, |. d. — 2. Speife- 
pilz — Gelbling, |. Cantharellus. 

Rotmann, Bernh., * um 1495 zu Stadtlohn, Kaplan 
in Münfter, im Wiedertäuferreih Hofprediger Jo— 
hanns v. Leiden, fiel 1535 bei Erſtürmung der Stadt 
im Kampf. 
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Rotmetall — Melling, bei. — Rotguß. — Rotnidel, 
R.=kies, ſ. Nidelin. 

Rötolo, Rottel, der, das, Gewicht in den Mittel: 
meerländern — 0,01 Kantar (f. d.), in Marokko — 
Rotal. 

Rotomägus, galliſche Stadt, jegt Rouen. 

Rotomahana, jet verjumpfter See auf den Nord- 
infeln von Neufeeland. 

Rotöndo, Monte, ver, Berg in der Mitte der In— 
jel Korſika, 2624 m hod). 

Rotor, der, rotierender Teil der Dynamomaſchine; 
Ggſ. Stator, der feitjtehende Teil. 

Rotrukland, Rotreußen, der öftl. Teil v. Gali— 
zien mit dem angrenzenden bisher rufj. Gebiet. 

Rotſchau, fühl. Dorf im Vogtland, Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Plauen, 1550 E. Tertilinduftrie. 

Röticher, Heinr. Theod., * 1803, Dramaturg in Ber: 
lin, F 1871; jr. „Die Kunſt der dramat. Daritellg.“. 

Rotihwanz, 1. Vogel — Steinrötel, ſ. Steindrojjel; 
2. Schmetterling, j. Ropfhänger. — Rotſchwänzchen 
(Rötling, Ruticilla), Gattg. der Singvögel, mit roft- 
rotem Schwanz. Bei uns! Garten-R. (R. phoeni- 
cüra), Rüden bläulichgrau, u. das etwas arößere 
Haus-R. (R. tithys), Rüden afhgrau. 

Rotjilber — Rotgüldigerz. — Rotſpon, ver, nord— 
dtſch. — Rotwein. — Rotitein, j. Rötel. — Rotiteih- 
affe (Rhesus erythräeus), ojtind. Makakart mit roten 
Geſäßſchwielen u. furzem Schwanz. — Rotiterz, der — 
Rotſchwänzchen. — Rotitift, ſ. Rötel. 

Rott, 1. die, I. Nbfl. des untern Inn in Nieder: 
bayern, 91 km lang. — 2. oberbayr. Dorf am Inn, 
Bez. Amt Waiferburg, 1509 E. ehem. Benediftiners 
abtei, un MWebereien. 

Rotta otte), die, im frühen MA. gebraudtes 
Saiteninftrument, gezupft od. mit Plektron gerifjen. 

Rotta, Antonio, it. Maler, * 1832 in Görz, T 1903 
in Venedig; ſchuf Tierbilder. u. anjprechende Genres 
jenen aus dem Volfsleben Venedigs (Fiſcherknaben). 

Rottach, oberbayr. Dorf am Tegernjee, Bez.:Amt 
Miesbach, 1556 E. Gerbereien, Sägemühlen. 

Rottang, der, Palmenart — Rotang, ſ. Calamus. — 
Rottange, Algengattg., |. Rhodophyzeen. 

Rotte, 1. bei Aufitellung der Truppen in Linie: 
je 2 Mann hintereinander. — 2. Saiteninftrument, 
ſ. Rotta. — 3. Fiſch — Rotfeder, ſ. d. 

Rotteck, Karl v., * 1775 zu Freiburg i. Br., da]. 
Prof. für Geld, jpäter für Staatswiljenihaft, als 
Demofrat 1832 abgejeßt, Kammerredner der bad. 
Liberalen, F 1840; jr. im Geijt der Aufklärung eine 
vielgelejene „Allgem. Geſchichte“ (9, jpäter 12 Bde.), 
gab mit Welder das „Staatslerifon“ heraus (15 Bde.). 

Rottel, 1. (Röttolo), der, das, Gewicht, ſ. Rotolo. — 
2. der, Fiſch — Nerfling, ſ. Aland. 

rotten (v. Flachs), ſ. röſten 2. 

Nottenbiftg, 1.R. am Nedar, württemb. Ober- 
amtsitadt, Schwarzwaldkreis, 7517 ©, Biſchofsſitz, 
got. Dom, A.G., Maſchinen-, Leder, Lebkuchen-, 
Malzfabr., Hopfenbau. — 2.R. and. Laaber (r. 
Nofl. der Donau), niederbayr. Bez.-Amtsjtadt, 1222 
E., A.G., Hopfenbau, Getreide-, Zederhändel. 

Rottenburg, Franz v., * 1845 in Danzig, 1881 Chef 
der Reichskanzlei, in nahen Beziehungen zu Bismard, 
1890 Unterjtaatsjefr. im Reichsamt des Innern, 1896 
Kurator der Univerjität Bonn, F 1907. 

Röttenmann, öjtr. Stadt in Steiermarf, B.H. Lie- 
zen, am Fuß der R.er Tauern (Teil der Niedern 
Tauern, im Böfenjtein 2449 m ho), 2675 E., Eijen- 
indujtrie, Sommerfrijche. 

Rottenmünſter, ſ. Rottweil. 

Rotterdam, niederländ. Stadt an der Neuen Maas, 
Prv. Sübholland, 510538 E., Handelsitadt 1. Ranges, 
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Laurentiuskirche (got., 15. Shot.) und viele andere! 
protejtantijche, 15 fath. Kirchen, Navigationsſchule, Waldmünden, 1326 E. Tabaf-, Leinenfabr. 


Mufeen, Akad. der Künjte u. Wiſſenſchaften, bedeut. 
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Rötz, bayr. Stadt, Rgbz. Oberpfalz, Bez.-Anıt 


r 
Rotzinkerz, ſ. Zinkit — Rotzunge — Aalbutt, ſ. 


Maſchinen- u. Schiffbau, Zucker-, Tabak-, Farbindu- Schollen. 


ſtrie, Handel mit Kolonialwaren, beſ. Kaffee, Mar— 
garine, Fiſchen, Zucker ꝛc. 

Rotthalmünſier, niederbayr. Marktflecken, Bez.-Amt 
Griesbach, 1549 E., A.G., en KRunititeinfabr., Ge- 
treide-, Objt-, Leder-⸗, Pferdehandel. 

Roötthaufen, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Landkr. 
Ejien, 29413 €., Steinkohlen-, Zementinduftrie. 

Rotti, niederländ.-oftind. Inſel, zu den Kleinen 
Sundainjeln gehörig, Rejidentih. Timor, 1691 (mit 
Nebeninjeln 1822) qkm, 70000 €., Reis-, Tabafbau. 

Rottier, weidm. ſ. Rotwild. 

Röttingen, bayr. Stadt an d. Tauber, Bez.-Amt 
Ochſenfurt, 1259 E., Weinbau, Wahswarenfabr. 

Röttlera, Pflanzengattg. — Mallotus, ſ. d. 

Rottluff, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chemnig, 
1675 E. Eifeninduftrie, Teerfabr. 

Rottmann, Maler: 1. Karl, * 1798 zu Handſchuhs⸗ 
beim, F 1850 in Münden; malte ee italienijche 
(in den Arfaden des Münchener Hofgartens) u. grie- 
Hilde (in der Neuen Pinakothek) Landſchaftsbilder. 
— 2. Sein Bruder Leopold, * 1812 zu Heidelberg, 
+ 1881 in Münden, ſchuf gleihfalls Landſchaftsbilder. 

Röttmanner, Odilo, bayr. Benediftiner, * 1841, 
Stiftshibliothefar an St. Bonifaz in Münden, ange 
fehener Prediger u. PBatrijtifer, bei. Kenner des Hl. 
Auguſtinus, F 1907. 

Köttolo, der, das, Gewicht — Notolo. 

Rottotliegendes — Rotliegendes, ſ. d. 

Rottum, niederländ. Nordſeeinſel, die öſtlichſte der 
Weſtfrieſ. Inſeln, Bro. Groningen, 7 akm, von zahlt. 
Seevögeln belebt. 

Rottweil, württemb. Oberamtsftadt am Nedar, 
Schwarzwaldfreis, 10448 E., 2.6. A.G., Reihsbanf- 
nbit., Bulver-, Möbel-, Wälder, Gardinen-, Uhren:, 
Zederinduftrie, Saline u. Solbad Wilhelmshall, 
ehemal. reihsunmiitelbares Zifterzienjerinnenklofter 
Rottenmünfter (1803 Täfularifiert, jet Irrenanſtalt). 

Rötullus), der, Aktenbündel, Inhaltsverzeihnis n. 
Alten, Zujammenjtellung der Zeugenausjagen. — 
rotulieren, zum Aktenbündel ordnen; die Zeugenaus= 
lagen zujammenitellen. 

Rotumah, brit.zmelanef. Südjeeinfel, Dependenz d. 
Fidſchiinſeln (nördl. v. diefen gelegen), 36 qkm, 2230 
E., KRopragewinnung. 

Notünde, die, Nundgebäude, meijt mit Kuppel. 

Rotürier (—iEh), frz. — Nihtadliger. — Notüre, 
die, Bürger: u. Bauernjtand; verächtlich: bürger!. Pad. 

Rotwand, Berg der Leitaler Alpen, |. d. 

Rotwaſſer, Blutharnen der MWiederfäuer. — R.— 
baum, j. Erythrophloeum. 

—— Gaunerſprache. — Rotwild Edelwild), 
der Edelhirſch, auch Reh u. Damhirſch; das Weibchen 
heißt Rottier. — Rotwürz, ſ. Potentilia. — Rotwurzel 
— Säckelblume, ſ. Ceanothus. 

Roty (—tih), Louis Oscar, frz. Medailleur und 
Bildhauer, * 1846 u. F 1911 zu Paris; jhuf prächtige 
Medaillen u. Piafetten mit Motiven aus den mans 
nigfachſten Gebieten, fo die ſäende Freiheitsgöttin auf 
frz. Münzen u. Briefmarken. 

Rob (Mälleus), der, auf den Menſchen übertragbare 
Krankheit der Pferde; Erreger ift der R.-bazil- 
lus, der Gefhwürsbildung an der Nafenjhleimhaut, 
in der Lunge od. der Haut („Hautwurm“) verurjadt. 
Berlauf meift chroniſch, aber ſicher tödlich. Vgl. Vieh— 
aeusengeles. R. ift Gewährsmangel — Hunde 

Staupe. — R. bei Kartoffeln (ſ. d.) = Nap- 
fäule; ſchwarzer R. bei Hyazinthen, ſ. Ruktau. 


Roubair (rubäh), frz. Stadt am R.-fanal (zw. 


\ Shelde u. Deile), Dep. Nord, Aır. Lille, 113 265 €., 


(R.=artikel), Samtfabr., Runft:, Webſchule. Aug. 1914 
bis Oft. 1918 v. den Deutſchen bejegt. 

Roucou (rufüh), das, Farbſtoff — Drlean. 

Rouẽ (tueh), unfittl. Lebemann, MWüftling. 

Rouen (ruan), das alte NRotomägus, Hit. des frz. 
Dep. Seine-Änferieure, r. an d. Seine, 123712 E,, 
Erzbilhofsfiß, got. Kathedrale (16. Shot.) u. a. kunſt⸗ 
geijhihtlid bemerkenswerte Kirchen, Mufeen, Denk⸗ 
mal der Jungfrau v. Orleans, die hier 1431 verbrannt 
wurde, Afad. der Wiſſenſchaften, Malerafademie, be- 
deut. Tertil- u. Majchineninduftrie, Schiffbau, Hafen. 

Rouergue (tuerg’), das, alte ſüdfrz. Landſchaft und 
Grafihaft, im allg. das Dep. Aveyron; Hft. Rodez. 

Rouge (ruſcheh), Emmanuel Vicomte de, fra. Hiero- 
glyphenforſcher,* 1811, Prof. in Baris, F 1872. 

Rouge et noir (ruhjd) e ndähr), das, Rot u. Schwarz, 
Kartenglüdsjpiel mit 6 Whiftjpielen, auf einem in 1 
ſchwarzes u. 1 rotes %eld geteilten Tiſch geipielt. Die 
vom Banfhalter gelegten 2 Kartenreihen (die untere 
für Rouge, die obere für Noir) dürfen je nicht weniger 
als 30 u. nit mehr als 40 Augen zählen, u. es ge- 
winnt diejenige, Die am nächſten bei 30 ift; daher auch 
Trente et quarante (30 und 40) genannt. 

Rouget de Liste (rufäjeh dd lihl'), Claude Sof., frz. 
Dichter, urjpr. Offizier, * 1760, F 1836; ſchr. die Mar- 
feillaife, ſ. d. 

Rough Riders (röff reid’rs), „Kauhreiter“ (— Be: 
reiter), das Reiterregiment Noojevelts im Krieg auf 
Kuba 1898. 

Rouher (ruähr), Eugene, frz. Staatsmann, * 1814, 
1849/52 Jultiz-, 1855/63 Handels- u. Arbeitsminifter, 
dann bis 1869 Vertreter der Regierung im Parla- 
ment, einflußreidfter Staatsmann Napoleons III., 
— Führer der Bonapartiſten in der Kammer, 

1884. 

Roulade (tulahd'), die, en Tonk. 
eine Art Läufer. — Rouleau (rulöh), das, Rolle; nad 
oben aufrollbarer Fenſtervorhang aus Stoff, auch aus 
Stäbchen (Rolladen, ſ. d.). 

Roulers (rulähr), frz. Name v. Rouffelaere, |. d. 

Roulette (rulett’), die, Rollſcheibe, Rollrädchen als 
Werkzeug des Rupferjtehers; Glüdsjpiel mit einer in 
numerierte rote u. ſchwarze Fächer geteilten Dreh— 
Iheibe u. einer fleinen Elfenbeinfugel; je nah dem 
Sad, in dem dieje liegen bleibt, rihten jih Gewinn 
PR Verluſt. — roulieren (rul—), rollen; im Umlauf 
ein. 

Roumanille (rumanij'), Sojeph, provenzal. Dichter, 
* 1818, Buhhändler in Avignon, F 1891; Mitbegrün: 
der der Felibres (j. d.), jr. Gedichte und „Erzäh— 
lungen“. 

Roundheads (raundhedds), Rundköpfe, ſ. d. 

Rouffeau (ruſſöh), 1. Sean Baptiſte, frz. Dich— 
ter, * 1670 in Paris, 7 1741 (als Verbannter) bei 
Brüffel; ſchr. vorzugsweiſe Lieder. „Werke“ (5 Bde.). 
— 2. Sean Jacques, Philojoph der frz. Aufflä- 
tung, * 28. Suni 1712 in Genf, F 2. Suli 1778 zu Er- 
menonville (Dep. Dije); führte ein unjtätes, jittlich 
nicht einwandfteies Leben, war urjpr. Calvinift, 
wurde 1728 fatholilh u. 1754 wieder Calvinilt, war 
im großen u. ganzen Autodidaft. Die Kultur iſt ihm 
unvereinbar mit GSittlihfeit u. Glüd, daher predigt 
er die Nüdfehr zur Natur, bei. in ſm. gefühlvollen 
Roman „Nouvelle Heloise“ (1761) u. dem Erziehungs: 
roman „Emile“ (1762), der tiefen Einfluß auf die Pä— 
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dagogif (bei. Pejtalozzi) ausübte. Auch feine Reli- 
gionsphilojophie, eine dogmenlofe Gefühlsteligion, 
hatte tiefe Wirkung, am meijten wohl feine Redts- 
philofophie, Die im Contrat social (1762) die Ent- 
itehung des Staates auf einen Vertrag zurüdführt u. 
unter diejer Fiktion die Volfsjouveränität vertritt. — 
3. Cheodore, frz. Maler, * 1812 in Paris, F 1867 
zu Barbigon b. Fontainebleau; ſchuf jehr ftimmungs- 
volle Zandihaftsbilder, Begründer der Paysage in- 
time. — 4. Sein Bruder Bhilippe, * 1816 in 
Paris, F 1887 zu Acquigny (Dep. Eure), malte präd)- 
tige Stilleben u. Bilder aus dem Tierleben. 

Roufjelaere (rüfjelahr), frz. Roulers, belg. Arr.- 
Hit., Pro. Weitflandern, 225 791 E. Leinen, Baum: 
woll-, Spigeninduftrie. Okt. 1914/Oft. 1918 v. den 
Deutihen bejegt. 

Rouſſelette (ruſſ'létt'), die, Noftbirne, Tängliche, 
meift roftfarbene Birnenart, ſ. Pirus. x 

Roujjelot (ruſſ'löh'), Pierre, frz. Philolog, 14. 
Oft. 1846 zu St.-Claud im Dep. Charente, Fathol. 
Prieſter, Prof. am Kathol. Snftitut in Paris, zugleich 
Reiter des Laboratoriums für experimentelle Phone- 
tif am College de France; förderte die Erforfhung 
der Mundarten durch Herjtelung v. Apparaten zur 
Unterfuhung des Sprehmedhanismus, jr. „Grunde 
züge der erperimentellen Phonetif“, „Die Ausſprache 
= Sranzöfiien“, Mithrsgeber der Zeitihrift „La 

aroie. 


Rouſſes, Les (lä ruf), ojtfrz. Derf, Dep. Jura, | 


Arr. St.-Claude, 2031 E., Sperrfort gegen die Schweiz, 
Uhrenfabr. — Nordöftl. der See Lacdes R. (-dä-), 
deifen Abfluß die Orbe iſt. 

Rouſſillon (ruſſijön), das, ehemal. ſüdfrz. Pro. zw. 
Mittelmeer u. Pyrenäen, heute das Dep. Pyrendes- 
Drientales, bedeut. Weinbau ie Hit. 
Perpignan. — Das R., bis 1172 jelbjtänd. Grafſchaft, 
fam dann zu Aragonien, gehörte bis 1659 zu. Spanien. 

Rout (rauf), der, engl. eig. — Rotte; ſtark beſuchte 
Abendgeſellſchaft. 

Route (rut'), die, Weg, Marſchrichtung, Fahrtlinie. 
— Routine (rut—), die, Geläufigkeit, durch Übung 
erworbene Fertigkeit; Schjpr. Dienjtordnung. — rou—⸗ 
tiniert, geübt, bewandert. 

Rouvier (ruwiéh), Maurice, franz. Staatsmann, 
* 1842 zu Aix⸗en⸗-Provence, Advokat in Marfeille, 
Sournalijt, Anhänger Gambettas, 1870 Abgeordneter, 
1903 Senator, 1881/82 Handels-, 1884/85, 1889/92 u. 
1902,05 Sinanzminilter, 1887 u. 1905/06 Miniſterpräſ., 
7 1911; er befämpfte Boulanger, wurde 1892 im 
Banamajtandal bloßgeitellt, leitete 1905 die Trennung 
v. Kirche u. Staat u. nad) Delcajjes Rüdtritt die Lö— 
fung des diih.- franz. Konflikts wegen Marokkos. 

Roux (rub), beig. Dorf, Pro. Hennegau, Arr. Char- 
leroi, 10.062 E., Glashütten, Eifenwarenfabr. 

Roux, 1. Pierre Baul Emile, frz. Bakterio— 
log, * 17. Dez. 1853 in Confolens (Dep. Charente), 
feit 1903 Dir. des Bafteurinftituts in Paris; arbeitete 
über Hundswut, Diphtherie, Tetanus u. jtellte das nach 
ihm ben. Beftheilferum her. — 2. Wilh, Anatom, 
* 1850 zu Sena, Brof. in Breslau, Innsbruck, 1895/1921 
in Halle, + 1924; ſchr. „Entwidlungsmedhanif der 
Organismen“, „Rampf der Teile im Organismus“, 
„Terminologie der Entwidlungsmedanif“ u. a. 

Rove, die, Sodomsapfel, Gerbitoff Tiefernde Galle 
der vorderafiat. Eichenart Quercus tauricola. 

Rover, der, Niederrad, |. Fahrrad. 

NRövere, della, Lleines Adelsgefhleht aus Sa— 
vona, fam durch feine Sprofjen Sirtus IV. u. Ju— 
lius II. zu Anfehen, bejaß feit 1508 das Hat. Urbino 
u. Montefeltto, erlofch 1631. 
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Roverödo od. Roveréto, ital, Bezirks-Hit. in 
Südtirol, I. von der Etſch, 16 081 meiſt ital. E. Wein- 
u. Geidenbau, Geidenweberei, Südfrüchtehandel, 
Tabakfabr. — 1796 Sieg der Franzojen unter Maffena 
über d. Öftreiher unter Wurmier. 

Rovigno (—winjo), ital. Stadt in Iſtrien, am 
Adriat. Meer, 10033 E., Wein-, Obſt-, Schiffbau, 
Fiſcherei, bei. Sardellenfang, Hafen. 

Rovigo, oberital. Bro. in der Landſch. Venezien, 
1774 qkm, 269382 E. (1915), Getreide-, Weinbau; 
H. R., 14681 E., Dom, Ufad. der Wiſſenſchaften, Ge— 
mäldegalerie. — Herzog». R. |. Savary. 

Rovüma, der, oſtafrik. Fluß, entjpr. am öftl. Rand: 
gebirge des Njaſſa, bildete Grenze zw. ehem. Dtiſch.⸗ 
Ditafrifa u. Mojambif, mündet in den Ind. Ozean, 
750 km lang, wenig. jhiffbar. 

Rowdy (raudi), Mz. Rowdies, Strolch, Raufbold. 

Rowland (rauländ), James, ſ. Stanley 2. 

Rowlandgitter, von dem Phyſiker Rowland in 
Baltimore ſeit 1882 hergejtellte feinite Beugungs— 
gitter, unentbehrlich für die Speftralanalpfe. 

Rowley (rauli), Will, Dichter, ſ. Middleton. 

Rowley Regis (rauli rihdſchis), mittelengl. Stadt, 
Grafſch. Stafford, 37000 E., GSteinfohlen:, Eiſen— 
induftrie. 

Rowno, poln. Kreisjtadt in Wolhynien, 30 730 E., 
moderne Feſtung, Getreidehandel. Febr. 1918/%ebr. 
1919 v. den Deuiſchen bejeßt. 

KRöwnoje, 1. oſtruſſ. Dorf (dtſch. Kolonie) an ver 
MWolga, Gouv. Samara, 6500 E., Getreide-, bei. Wei— 
zen=, Holz u. BVBiehhandel. — 2. urfrain., früher 
le Gouv. Cherfon, 16 850 E., Getreidebau 
u. handel. = 

Rörane, Tochter des Satrapen v. Baltrien, 327 Ge= 
mahlin Alexanders d. Gr. von Mazedonien, 311 auf 
Kaſſanders Befehl mit ihrem Sohn ermordet. 

Röxburgh (—böro), ſüdſchott. Grafſch, 1724 qkın, 
44 989 ©. (1921), Getreidebau, Schafzucht, Wollindu— 
Itrie; Hit. Jedburgh. 

Rörel, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Münjter in 
Weſtf, 1731 E. Getreidebau, Holzhandel. 

Roxen, der, ſüdſchwed. Landſee öſtl. vom Wetterfee, 
27 4km; Abfluß zur Oſtſee die Motala. 

Roxheim, bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.-Amt Fran— 
fenthal, 2222 E., Getreidehandel, Zigarrenfabr. 

Rorolänen, jarmat. Bolt — Ulanen. 

Röya, die — Koir, |. Cocos. E 

royal, frz. (töajall) u. engl. (reuäl) — föniglid. 
R., das, 3 Papierformate, }. Papier. — Royaliſt, 
(rdaj—), Anhänger des KRönigtums, bef. des Haufes 
Bourbon in Frankreich. 

Royal Canal (reuäl fännäl), ver, oftirifher Kanal 
zw. Liffey u. Shannon, 153 km lang. 

Royal Society (reuäl Boßeieti), die, ſ. Afademien. 

Royan (röajar), weitfranz. Hafenjtadt an der Gi- 
tondemündung, Dep. Charente-nferieure, Arr. Ma: 
rennes, 9330 ©., Seebad. 

Royat (röaja), mittelfrz. Badeort 6. Clermont— 
Ferrand, Dep. Puy-de-Döme, 1671 E., Eijenjäuer- 
linge, Rejte v. röm. Bädern. 

Royer-Eollard (rönjeh-tollahr), Pierre Paul, frz. 
Staatsmann, * 1763, Führer der Doftrinäre, als- 
Philofoph Anhänger Reids, F 1845. 

Royton (reut’n), nordengl. Stadt, Grafid. Lan— 
cajter, 17207 €., Baummwollipinnerei u. =weberei 

Rozan (Roſhan), befeitigte rujj.-poln. Stadt am 
Narew, Goun. Lomſcha, 3582 E., Getreidehandel. 23. 
Suli 1915 v. den Deutjhen erobert, Non. 1918 ge— 
räumt; gehört feit 1916 zum jelbjtänd. Polen. 

Rozendaal, niederländ. Stadt, |. Roojendaal. 
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Rozmitel (röih—), tie. Stadt im ſüdweſtl. 
Böhmen, 2394 E., Eijenhütte, Schloß u. Park des Erz- 
biſchofs v. Prag. 

Roznau (roͤſch —), tſchech. Stadt an d. Betſchwa in 
Mähren, 3584 E. Luftkurort, Käſerei. 

Rozsnyö (röhſchnio), ung. Stadt, ſ. Roſenau. 

Rp., auf Rezepten Abk. für recipe, nimm! 

RP, auf Telegrammen ABE. für frz. reponse payée, 
Antwort bezahlt. — RPD — dringende Antwort be— 


zahlt. 

R.S.C., Abt. f. Rubolftädter S.C., |. Korps. 
 NRihew (rief), mittelrufi. Kreisitadt an d. Wolge, 
Gouv. Twer, 33242 E., Hanfhandel, Spinnerei, Ba: 
pierfabr. 

R.T., Abk. für Regijtertonne. 

Ru, dem. Zeichen für Ruthenium. 

Ruaha, der, I. Nofl. des Rufiji, j. d. 

Ruanda, Bergland im nordmeitl. ehemal. Diid.- 
Oſtafrika, zw. Tanganjika- u. Albert-Edward-, oftl. 
vom Kivufee; Bewohner find Wahlıma, etwa 2 Mill. 
Köpfe, treiben meiſt Ader:, Bananen, Tabafbau u. 
Vieh, bei. Rinderzucht. NR. bildete eine Refidentur 
mit dem Hauptort Kigali. Seit 1922 Apoſt. Vifariat. 

Rubaga, Ort nördl. vom Viktoriaſee in Brit.-Oft- 
afrifa, ſordweſtl. v. Entebbe, früher Hft. des Neger- 
reihs Uganda, jet Reſidenz des Apojt. Bifariats Vik— 
toria Nyanza Nord. 

Ruban (rübar), das, frz. — Band, Ordensband. R. 
rouge (ruhſch'), Das rote Bänden der Chrenlegion. 

rubäto, Tonf. geraubt, Hingerifjen, nicht nach dem 
ftrengen Taktmaß. 

Rubber (robb’r), ver, |. Whiſt. 

Rübe, fleifhige Wurzel v. Gemüfe- u. Futterpflan— 
zen der Gattungen Beta (Runfel-, Zuder-R.), Brassica 
(Kohl- od. Steck-R.; Brach-, Mai-, Speiſe-, Steck-, 
Stoppel-, Teltower, Weiß-R., ſ. u. Waſſerrübe), 
Chaerophyllum (Kerbel-R.) u. Daucus (Gelbe R., ſ. 
Mohrrübe). Rote R., ſ. d. 

Rubeen, Untergruppe Der Roſazeen, hauptſ. die 
Gattung Rubus, ſ. d. 

Rübeis, de (ital. de Roſſi), 1. Bernardo, vene— 
aian. Dominitaner, * 1687, 7 1775; ausgezeichneter 
thomiſt. Theologe; Hptw. Ausgabe des hl. Thomas, 
mit Kommentar (24 Bde.). — Leonardo, neapo- 
litan. Sranzisfaner, jeit 1373 Ordensgeneral, im 
Shisma auf feiten der Päpſte in Avignon, F 1407. 

Rubel, der, ruſſ. Gelveinheit u. Silbermünze zu 100 
Kopefen, früher — 3,24 AM, feit 1899 — 2,16 M. 

Kübeland, braunſchw. Dorf an d. Bode, 1054 E., 
Sprengitoff:, Werkfzeugfabr. Nahebei Baumanns- 
höhle u. Bielshöhle (Tropfitein). 

Rübelbronze, für Maſchinenteile ꝛc. benugte, jehr 
ftarfe Legierung v. Kupfer, Eifen, Aluminium und 
Nidel, v. den Skodawerken in Pilfen hergejtelft. 

Rubellän, der. rötlicher Biotit, f. Glimmer. — Rus 
bellit, der, Mineral, ſ. Turmalin. 

Ruben, Erjtgeborner Jakobs von der Lia, verlor 
fein Erjtgeburtsteht wegen Blutſchande. Der 
Stamm NR. wohnte. bis zum Eril (734) öftl. vom 
Toten Meer. 

Ruben, Maler: 1. Chrijtian, * 1805 zu Trier, 
7 1875 in Wien; ſchuf Kartons für Glasgemälde, 
Mand- u. geſchichtl. Bilder (Rolumbus entdedt Ame— 
rifa) u. wirkte als gefhäßter Lehrer in Prag u. Wien. 
— 2, Sein Sohn Franz, * 16. Aug. 1842 zu Prag, 
in Venedig tätig, malte gefhichtl. Gentebilder. 

Rübenad), preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Coblenz, 
2202 E., Müllerei, Toninduſtrie. 

Rübenälchen, |. Aaltirchen. 

Rübenau, ſächſ. Dorf im Erzgebirge, Kreish. Chem— 
nitz, Amtsh. Marienberg, 2087 E. Holzinduſtrie. 
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Rübenfäule, Krankheit der Rüben durch Bacillus 
Büssei und läcerans; Gegenmittel: Bemwäfjerung der 
Felder in trodenen Sahren. — NRübenheber, 2zinkige 
Gabel od. pflugartiges Gerät zum Lockern der Juder- 
rüben. — Nübenmüdigfeit, Ertraglojigfeit v. Rüben— 
boden nad) häufigem Rübenanbau, oft — durch 
die Rübennematöde (— Rübenälchen); Schutzmittel: 
Anbau v. Sommerrübſen als Fangpflänze. 

Aubens, 1. Beter Paul, vlaem. Maler, * 29. 
Juni 1577 in Siegen, fein gebildet, au) als Diplomat 
tätig, führte ein wechjelvolles Leben in Stalien, Spa— 
nien, Antwerpen, Frankreich, England und Meceln, 
+ 30. Mai 1640 in Antwerpen. R. ift der größte Ma— 
ler der Barodzeit, überquellend an Lebensfriſche u. 
Neihtum der Gedanken, ein Künftler v. präcdtiger 
Sarbengebung, der die Genauigkeit der Form der 
koloriſtiſchen Wirkung unterordnet, maßgebend für 
feine Zeit u. ein Quell frohen Genuffes u. fünjtleri- 
ſcher Anregung für alle Zeiten. Hptw. Anbetung der 
hll. 3 Könige (Madrid), Rreuzesaufrichtung u. Kreuz: 
abnahme (Dom zu Untwerpen), Ildefonſoaltar 
(Wien), Das Tüngfte Gericht (großes u. eines, beide 
in Münden), Löwenjagd (Münden), Wildſchwein— 
jagd (Dresden), Früchtekranz (Münden) u. zahle. 
Bildniſſe (Die 4 Philoſophen, Selbjtbildnis, Helene 
Hourment). — 2. Heinr., Phyfifer, * 1865 zu Wies- 
baden, 1895 Prof. in Berlin, FT dal. 1922; ſchr. be 
fonders über das ultrarote Speftrum. 

Rübenſchneidmaſchine, Kaſten mit rotierender Mej- 
lerfheibe zum Zerfleinern der Rüben. — Nübenfteuer, 
\. Zuderjteuer. — NRübentöter, ſchädl. Pilz, ſ. Rhizoc- 
tonia. — Rübenwurm — Rübenälchen, ſ. Waltierchen. 

NRubeölen (Rubeolae), |. Röteln. 

Ruberoid, das, imprägnierter Wollfilz zu Sfolterun- 
gen u. zum Dachdecken. 

Nubernthrinjäure, |. u. Rubiazeen. 

Rübezahl, menfhenfreundlier, gegen Spötter aber 
feindl. Berggeijt des Niejfengebirges. 

Rubia, ojtafrik. Ort = Rubaga. ; 

Rubiälen od. Rubiinen, fympetale Pflanzen— 
ordnung, meiſt Sträuder u. Kräuter, umfaßt die 
Ham. der Kaprifoliazeen u. der meijt tropiihen Ru: 
binzeen mit der Hauptgattung Rübia, Röte. R. tinc- 
töria, Färberröte, im öſtl. Mittelmeergebiet, deren 
Murzel Rubergthrinfäure (für Mlizarin) und Pur— 
purin (Rubiazin) enthält, Liefert den Farbſtoff Krapp; 
R. cordifölia, Munjeet, Munjifta(wurzel), Mongilter, 
gibt den oftind. Krapp. Sm Handel fommen Krapp- 
farbftoffe unter den Namen Krappblumen, =ertraft, 
Garanzin, Rolorin ꝛc. vor. 

Rubiänus, Humanift, |. Crotus R. 

NRübico, ver, Grenzflüßchen zw. Stalien u. dem Cis: 
alpin. Gallien bei Ceſena. Mit der Überjhreitung 
des R. 49 v. Chr. begann Cäſar den Bürgerfrieg. Ob 
der R. mit dem Yumicino od. einem andern Flüßchen 
dieſer Gegend identifch ift, ift fraglid; die Waſſer— 
läufe haben fi) ſeit dem Altertum geändert. 

Rubidium, das, chem. Zeichen Rb, jehr verbreitetes, 
aber nur in fehr Kleinen Mengen in Mineralien, Mi- 
neralquellen, Melaffe u. a. vorfommendes Altali- 
metall. 

Rubiinen, Pilanzenordnung, ſ. Rubialen. 

Rubin, der, verſchiedene Edelſteine: Ehter NR. 
(rot), |. Korund. — Ballas-R,, eine blakrote Spi— 
nellabart. — Biolett=-R, violetter Korund. — 
Brajilianifher R. ein roter Topas. — Böh- 
miſcher, Shlejijder Sächſiſcher u Kap- 
R. find Granate. — R..blende, |. Rotgüldigerz. — R.= 
glas, als Goldrubin durh Gold, als Kupferrubin 
durch Kupfer u. als Silberrubin durd Silber rot od. 
gelb gefärbtes Glas. — R.glimmer, ſ. Goethit. — R.⸗ 
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ſchwefel — Realgar, |. d. — R.ejpindll, der, hochrote 
Spinellabart. 

Rubini, Giovanni Battijta, berühmter Tenorift, 
* 1795 u. + 1854 in Romano b. Bergamo, erſang ji 
nach langem Darben als Chorift mit feiner ganz 
außerordentl. Stimme u. Kunſt viele Millionen. 

Rübinftein, 1. Anton v., Komponijt u. glängender 
Pianiſt, * 28. Non. 1830 zu Wechwotinetz in Podolien, 
7 20. Non. 1894 als Dir. des Konfervatoriums in St. 
Petersburg; einer der gewaltigjten Klaviermeijter 
großen Stils, deſſen Konzertreifen wahre Triumph: 
züge bildeten. Seine Kompofitionen, wenn aud reich 
an großen Schönheiten, find z. T. ſchon vergeſſen; 
Opern („Seramors“, „Der Dämon“, „Die Maftabäer“ 
2xc.), Oreforien („Das verlorene Paradies“, „Der 
Turm zu Babel“, „Chrijtus“), 6 Sinfonien (bef. 
„Dgean“ u. dramatijhe Symphonie), Suiten, ſym⸗ 
pbon. Duvertüren, Klavierfompofitionen (beſ. 5 Kla— 
vierfonzerte), Kammermufif; am wertvollſten feine 
Lieder („Der braujende Kur“, „Der Ara“, „Es blinft 
der Tau“ 2c.). — 2. Sein Bruder Nikolaus, eben- 
falls Pianift u. Komponijt, * 1835, Leiter des Mos— 
fauer Konjervatoriums, F 1881. 

Rubizell od. Rubizill, der, Mineral, ſ. Spinell. 

Rubner, Mar, Hngieniker, * 2. Juni 1854 zu Mün- 
ben, Prof. in Marburg, 1891/1922 in Berlin; arbeitete 
hervorragend über Phyfiologie der Ernährung, jr. 
„Lehrb. der Hygiene“, „Hanbb. der Hygiene“ ꝛc. 

Rüböl, ſ. Raps; es dient (jeßt felten) zur Beleuch— 
tung, auch zum Baden v. Pfannkuchen, als Kernöl 
zum Einfetten v. Qeder ꝛc. 

Rubrik, die, eig. rote Überjhrift (3. B. eines Ge: 
feßes); übh. den Inhalt kurz bezeichnende Üüberſchrift; 
Aöſchnitt, Abteilung (einer Schrift 2c.); Titurg. Regel 
für, die Vornahme der gottesdienjtl. Form. — Ru— 
brifatören, mittelalter!. Schreiber der farbigen Ini— 
tialen, Titel ꝛc. in Handſ Aral und den ältejten 
Druden. — rubrizieren, nach Abſchnitten ordnen, durch 
Überfchrift bezeichnen. Rubriziitif, die, äußere 
Anleitung zur korrekten Verrichtung der gottesbierftl. 
Handlungen. Rubrum, das, den Inhalt kurz 
bezeihnende Aufſchrift v. Alten. 

Rübjaatpfeifer, j. Zünsler. — Rübjen, der, ſ. Raps. 
— Rübitiel, ſ. Waljerrübe. 

Rubus, artenreihe Gattg. der Roſazeen (Gruppe 
NRubeen). R. fructicösus, Brombeerftraud, liefert die 
eibaren Kratz- od. Brombeeren (vorzügliches Gelee), 
R. idacus, Himbeerjtraud, die Himbeeren (erquiden- 
der Fruchtſaft u. H.:marmelade),; beide Arten werden 
in vielen Formen angebaut. Won R. chamaemörus, 
Sumpfbrom-, Mult(e)-, Schelle, Torf, Zwergbeere, 
werden die roten Früchte in nordifhen Ländern ein— 
gemadt. Manche Arten find Zierpflanzen. 

Ruchaͤdlo, ver, Art des Pfluges, |. 2. 

Rüchel, Ernft v., preuß. General, 1754, focht 
1792/94 gegen Frankreich, fommandierte 1806 die Re— 
ferve b. Sena, T 1823. 

Ruchgras, |. Anthoxanthum. 

Ruchrath, Joh. j. Johannes (Geijtesmänner) 11. 

Ruck, der, Fabelhafter Vogel, |. Rod. 


Rüdbildung, |. Entartung u. Anamorphofe. — Rück⸗ſch 


bürge, wer dem Bürgen (ſ. d.) für die aus fr. Bürg- 
ſchaft entjtehenden Pflichten haftet. — Rückdiskontie⸗ 
zung, Redisfontierung, Weitergabe diskon— 
tierter, noch nicht verfallener Wechſel an eine andere 
Bank gegen neuen Diskont. 

Nüden (dorsum), die dem Bauch) entgegengejehte, 
beim Menihen Hintere, beim Tier obere Wand des 
Rumpfes. 
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NRüdenbau, bei der Überriejelung (ſ. Bewäſſerung): 
Aufwerfen v. Beeten, von denen das Wafjer nah 2 
Seiten herabfließt. 

Rüdendarre — Rückenmarksſchwindſucht. 

NRüdenmarf (Medülla spinälis), Teil des Zentral: 
nervenſyſtems, der als ftrangförmige Fort— 
feßung des Gehirns im Wirbelfäulenfanal liegt, von 
den Fortſetzungen der Gehirnhäute umfleidet u. von 
der wäſſerigen Zerebrofpinälflüffigfeit umfpült wird. 
Gehirnwärts verdidt ji der Strang zum ſog. ver- 
längerten R. (Medülla oblongäta), das lebens- 
wichtige Zentren für Atmung, Herztätigfeit u. Blut: 
freislauf, Bewegung u. Ausiheidung bes Verdau— 
ungsfanals u. Schweiß: u. Tränenausfheidung ent- 
hält. In der Höhe der Lendenwirbeljäule endet das 
N. in vielen Fäden, dem fjogen. Pferdeſchweif 
(Cauda equina). Zwijchen den einzelnen Wirbeln 
durchtretend, entipringen aus dem R. 31 Paare vor- 
derer (jog. zentrifugaler od. motoriſcher) u. Hinterer 
(fog. zentripetaler od. ſenſibler) R.s- od. Spinal- 
nerven (vgl. Bell 3). Auf dem Durchſchnitt Des 
R.s fieht man innen die H-fürmig angeordnete graue 
Subjtanz mit den Vorder- u. Hinterhörnern, welche 
die außen gelegene weiße Subſtanz in Vorderz, 
Seiten= u. Hinterftrang teilt. Mikroſkopiſch beiteht 
das R. aus Glia- u. Ganglienzellen, ihren Veräjte- 
lungen u. Nervenfajern. Es dient der Weiterleitung 
der Nervenreize zum u. vom Gehirn. — R.strant: 
heiten. Es fönnen erfranfen die R.shäute od. Die 
ganze R.sſubſtanz od. nur die ſenſiblen od. motoriſchen 
Bahnen (Syitemerkranfungen) od. auch nur die Bor: 
derhörner od. die Seitenftränge, Die Diagnoje grün- 
det fih neben den fubjeftiven Erſcheinungen auf das 
Vorhandenfein v. Bewegungs:, Empfindungs- u. Re— 
flexſtörungen, ferner auf Unter ung der Durch Lum- 
balpunftion gewonnenen R.s-flüjjigfeit. Die wid- 
tigſten Krank. 5— 1. R.sentzündung (Myelitis), oft 
nad Infektionskrankh. od. durch Drud v. Geſchwülſten, 
Bluterguß u. Wirbelfäulenverfrümmung; Symptome 
je nad) Sitz der Entzündung verfhieden; Ausgang 
meijt tödlich durch Blajennierenentzündung. — 2. R.se 
durchtrennung (Brown - Squardide Lähmung); 
Symptome: Lähmungen, gejteigerte od. fallende Re— 
flere, Schmerz- u. Temperaturempfindungslofigfeit. — 
R.serſchütterung (Commötio medüllae spinälis) nad) 
beftigem Fall od. Stoß (Eijenbahnunfälle). Sym— 
ptome: zuerjt Bewußtlojigfeit, Atemnot, Herzſchwäche; 
wenn nicht tödlich, ſpäter Nervenihwähe, Empfin- 
dungs= u. Bewegungsverluft. Behandlung: zuerſt er- 
tegende Mittel, Nuhe, dann ſeeliſche Beeinflufjung, 
Cleftrizität, Mafjage, Bäder. — 4. R.sſchwindſucht 
od. =darre (labes dorsälis), meift als Spätfolge v. 
Syphilis auftretende chroniſche, in Entartung der Hin- 
terjtänge bejtehende Erkrankung des mittl. Wlters. 
Symptome: zuerjt ftechende, blikartige Schmerzen u. 
Kribbeln in den Beinen, dann Fehlen des Anie- u. 
Pupillentefleres, Schwanfen bei gejlofjenen Augen, 
Seh- u. Magenjtörungen, ungeoronete u. ſchleudernde 
Beinbewegungen, Gelenfverdidungen, ähmungen, 
aud der Blaſe u. des Maftvarms, zulegt Tod durch 
aufiteigende Blajen-Nierenentzündung, gleichzeitige 
Gehirnerweihung od. Schlagaderverfalfung Tab i- 
e &Krijfen find plößlihe, vorübergehende 
Schmerzanfälle entw. des Magens mit Erbreden 
(gaſtriſche Kriſe) od. der Därme mit Kolik u. Durch— 
fall (intejtinale Kr.) od. des Kehlfopfs mit Gtimm- 
tigenframpf, Huften u. Erftidungsgefahr (Larynx-Kr.) 
od. der Nieren mit Harnverhaltung u. Blutharnen 
(renale Kr.) od. des Maſtdarms mit dem Gefühl des 
Gepfähltjeins (teftale Kr.). Behandlung: antijyphi- 
litiſche Bewegungs-, Kräftigungs= u. [hmerzlindernde 
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©. auch Spinalneuralgie. — 5. Springe 
myelie (Gliomatösis spinälis), Neubildung v. Glia- 
zellengewebe, das in Hohlräume zerfällt. Symp— 
tome: Handmuskelſchwund, Erlöihen der Schmerz: u. 
Temperaturempfindung u. der Sehnenreflere, Kno— 
Henfhwund und Eiterungen an Fingern u. Zehen. 
Behandlung je nad) Erjdeinungen. — 6. R.shäute- 
entzündung — Gehirnhautentzündung. — 7. Fried— 
reihihe Krankheit, Kinderlähmung, Littlefhe Krank— 
heit, Muskelſchwund (}. dieſe Artikel). 

Riüdenjaite (Chorda dorsälis), bei den niederen 
Wirbeltieren dauernd bejtehender, bei den höheren 
nur in der embryonalen Entwidlung vorhandener 
fnorpeliger Strang, in dejfen Umfreis jih die Wirbel- 
jäule entmwidelt. 

rückenſchlüchtig, |. Wajjerrad. 

Rückenſchmerz wird verurfaht durch Bruftfell-, Rip- 
pene, Rüdenmarfs- u. Wirbeljäulenentzündung, fer- 
ner durch Zwiſchenrippen-, Spinal- u. Hautneuralgie 
od. durch Musfelrheumatismus; Behandlung je nad) 
Art der Krankheit. Vgl. Kreuzſchmerzen. 

Rückenſchwimmer (Notonectidae), Fam. der Waller: 
wanzen, ſchwimmen auf dem Rüden, find der Fiſch— 
brut ſchädlich. 

Nüdenwehr, Barados (—döh), künſtl. Deckung 
zum Schuß gegen Schüſſe von rüdwärts. 

Rüders, preuß. Dorf an d. Weiltrit, Rgbz. Breslau, 
Kr. Glatz, 2010 E., Fabr. v. Glas, elektr. Beleud)- 
tungsgegenjtänden. 

Rüdert, 1. Friedrich, Dichter u. Überfeger (aud) 
unter dem Pjeud. Freimund Raimar), * 16. Mai 1788 
zu Schweinfurt, Prof. der Drientaliftif in Erlangen 
u. Berlin, F 31. San. 1866 in Neufes b. Coburg; ſchr. 
zahlioje formgewandte „Gedichte“, „Geharnijhte So— 
nette“ (Dihtung der Freiheitsfriege), „Liebesfrüh- 
ling“, „Weisheit des Brahmanen“, „Matamen des 
Hariri“, „Neal u. Damajanti“, Dramen u. a. — 2. 
Sein Sohn Heinrid, Hiltorifer und Germanitt, 
* 1823, Prof. in Breslau, F 1875; ſchr. eine „Geſch. 
des Mittelalters“, „Deutſche Geſch.“ und „Allgem. 
Weltgeſchichte“. 

Rückfahrkarten, ſ. Eiſenbahn (Tarifweſen). 

Rückfall, 1. Rſpr. erneute Begehung eines Verbre— 
chens innerhalb 10 Fahren nach Beſtrafung des er- 
ften; bewirkt Strafverfhärfung (in der Regel Zudt- 
haus) bei Diebjtahl, Hehlerei, Betrug u. Raub, eben= 
fo allgemein im Militärftrafverfahren. — 2. Heilf. 
(Rezidiv) wiederholtes Auftreten derfelben Kranf- 
heit während od. nad) der Genejung. — R.sfieber, j. u. 
Typhus. — R.srecht, der Anſpruch des Schenfenden, 
daß nach dem finderlofen Ableben bejchenfter Nach— 
fommen dieſe Gejchenfe an ihn zurüdfallen. 

Rüdgrat, j. Wirbelfäule. R.-tiere — Wirbel: 
tiere. — Rückgriff, Ripr. — Regreß, ſ. d. 

Rückingen, preuß. Dorf an d. Kinzig, Rgbz. Caſſel, 
en Hanau, 1454 E., röm. Wltertümer, Schnal— 
enfabr. 

Rüdkaufgejhäft, |. u. Pfand. — Nüdlauj, Rück— 
wärtsrollen der abgefeuerten Geſchütze infolge Nüd- 
itoßes des Pulvergaje, ſ. Gefhüß u. Lafette. — rück⸗ 
läufig (vo. Sternen), ſ. rechtläufig. — Rückrechnung, 
im Wechſelrecht: Rechnung des Regreßnehmers über 
feine Regrekforderung mit Zinjen 2c. — Rückſchein, 
dem Abjender einer eingejchriebenen od. Wertfendung 
durch die Poſt zuguftellende Empfangsbejtätigung des 
Adreſſaten; Gebühr |. Polttarif. — Rückſchlag, |. Ata- 
vismus. — Rückſtauverſchluß, Vorrihtung mit Schie— 
ber, wird in Entwälferungsleitungen tiefliegender 
Räume (Keller) eingebaut, um bei Hochwaſſer Über: 
ſchwemmungen durd die Kanalijation zu verhüten. 
— KRüdftener, |. Rüdzölle. — Rüdtrittgremje, durch 
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Rüdwärtstreten des Pedals jelbittätig wirfende in- 
tere Bremfe an Fahrrädern. — Rüdverfiherung (Re- 
affefuranz), Verfiherung gegen die vom Verſicherer 
felbjt übernommene Gefahr dur Berficherungsver- 
trag mit einer andern Gejellfhaft. — rüdwärts ein- 
Ichneiden, einen Punkt aus 3 befannten trigonometr. 
Punkten beftimmen, bei. mit d. Meßtiſch. — Rüdzölle, 
Nüdfteuer, Eritattung v. Eingangszöllen bzw. 
einer Verbraudsiteuer bei Waren, die wieder ausge: 
Führt od. für einen andern als den jteuerpflidhtigen 
Zwed benußt werden. 

Ruda, Dorf in Poln.Oberſchleſien, 20 262 E., Stein: 
fohlenbergbau. Der Gutsbezirk R. hat 4695 E., 
Eijenhütte, Steinfohlengruben. 

Rude (rühd’), Srancois, Bildhauer, * 1784 zu 
Dijon, F 1855 in Paris; Meifter der Technik u. ein 
Künftler v. Feuer und edler Leidenſchaft (Ausmarſch 
der freiwilligen v. 1792, Merkur den Flügelſchuh be= 
fejtigend, Auferftehung Napoleons). 

rüde, roh, ungeſchliffen. 

Rüde, der, Männden v. Hund, Wolf u. Fuchs; auch: 
Jagdhund, bei. für die Hab. R.-mann, Pfleger und 
Führer der Haymeute. 

Rudelsburg, Burgruine an d. Saale, |. Köſen. 

‚Nudelitadt, preuß. Sleden am Bober, Rgbz. Lieg- 
nitz, Kr. Bolfenhain, 1500 ©, dem. Induſtrie, Malz: 
fabr., Erzbergbau. . 

Ruder, 1. Shipr. Riemen, Vorrihtung zum Vor— 
wärtsbewegen v. Booten, eine Stange (meiſt aus 
Eſchenholz) mit blattartiger Verbreiterung am uns 
tern Ende. Es wird beim Rudern entw. in Aus— 
ihnitte der Bordwand od. in R.:gabeln (ſ. Dolle) ge= 
legt. — 2. Steuer-R., am Hinterjteven v. Schif— 
fen ꝛc. befejtigte, um eine ſenkrechte Achje drehbare 
Vorrichtung zur Richtunggebung des fahrenden Schif— 
fes. Der im Waſſer befindliche, erbreiterte Teil, das 
R.:blatt, bewirkt die Drehungsridtung des Yahr- 
3euges; über dem Waſſer befindliche u. in den Schiffs— 
raum hineinragende Teile des Schaftes find der R.- 
halsu.der R.-kopf. An lekterem ift eine Quer- 
ſtange (Joch) mit Zugleinen od. die Pinne (f. d.) zur 
Handhabung des Gteuer-R.s befeitigt. Das Flett- 
nerruder ift ein feines SHilfiteuer, mit deſſen' 
Hilfe das Hauptiteuer durch den Waſſerdruck jelbit 
tätig bewegt wird, Daher große Krafterjparnis. — 
3. weidm. — Füße der Schwimmoögel. — R.bund, 
Akademiſcher, f. u. Student. — R.-jport, Bootsrus 
dern als treffl. Leibesübung od. in Wettfahrten (Re- 
gatten); benußt werden jcymalgebaute, lange Boote 
für 4—8 Ruderer, Kleinere (Sfuller) mit 2 Riemen 
für einen Ruderer u. ſehr leihte Boote (Kanoes) für 
einen Ruderer, der nur 1 Ruder mit Blatt an jedem 
Ende (f. Bageie) benußt. Vgl. Renniport. 

Rüdera, Mz., Schutthaufen, Trümmer. — Ruderä- 
len, Mz, Ruderälflora, die, auf Schuttpläßen 
od. Straßen wachſende Pflanzenwelt (Fiyoscyamus, 
Lappa :c.). 

Ruderenten (Erismatüridae), Yam. der Entenvögel 
mit längerem Hals u. Schwanz u. fürzeren Flügeln; 
in Mittelmeerländern die Weikfopfente (Erismatüra 
leucoce&phala), roftbraun mit ſchwarzen Fleden und 
weißem Kopf. 

Ruderfröſche — Flugfröſche, |. d. 

Auderjüßer (Copepoda), Ordn. der Entomoitrafen 
(ſ. Krebstiere) mit gleihförm. Gliederung, bis 1 cm 
lang; Bauch ohne Gliedmaßen, Thorar mit 5 Baar 
Spaltfüßen. Unterordnungen: 1. Echte R. (Euco- 
pepoda), im Süßwaſſer u. Meer, bilden den Haupt 
teil des Planftons; dazu: Gem. Hüpferling (Cyclops 
cänthocarpoides). 2. Shymaroßerfrebje (Para- 
sitica), bohren ſich mit ihrem Stechrüffel in Haut u. 
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Kiemen dv. Fiſchen ein (Fiihläufe). 3. Kiemen- 
ſch wänze (Branchiüra), auf Karpfen u. a. Fiſchen 
ihmarogend; dazu: Gem. Karpfenlaus (Argulus 
foliäcäus). i 

NRuderfühler (Steganöpodes), Ordn. der Vögel mit 
4 durch Shwimmhäute verbundenen Zehen. Hierher: 
Pelikan, Fregattvogel, Scharbe ıc. 

Rudermefjer (Steuer-R.), |. Ariometer. 

Rudersberg, württemb. Dorf, Jagſtkreis, Oberamt 
Welzheim, mit Gemeinde 2167 E., Getreidebau, Holz- 
handel, Zigarrenfabt. 

Ruderſchnecken Pteröpoda) — Floſſenfüßer 1. 

Rüdersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Kr. Vie— 
derbarnim, 3144 E., Kalkindüſtrie. Seit 1920 Teil 
der Einheitsgemeinde Berlin. — Sn den nahege- 
legenen R.er Kalkbergen entitand 1915 ein 
neuer, 1 km langer See. 

Rüdesheim, preuß. Kreisjtadt x. am Rhein, Rgbz. 
Wiesbaden, Kr. Rheingau, 4111 E., A.G., Reichs⸗ 
Banfnbit., Weinbau, Schaummeinfabr. Nahebei Nie- 
aa (Zahnradbahn). — N.er Berband, 
.R.D.C. 

Rüdiger v. Bechlarn (ſ. Pöchlarn), im Nibelungen 
lied Lehnsmann des Hunnenfönigs Ebel, wirbt für 
feinen Herrn um Giegfrieds Witwe Kriemhild, deren 
Dienit er fih zu weihen verjpridt. In dem furdt- 
baren Radhefampf Kriemhildens gegen Hagen u. ihre 
Brüder findet R. nad) erfihütterndem inneren Ringen 
zw. Bajallen- u. Freundestreue ein tragijches Ende. 

NRüdigier, Franz Joſ. chrw., * 1811 zu Parthenen 
in Vorarlberg, 1852 Bild. v. Linz, T 1884. 

Rudiment, das, Anfang, erjter Anſatz, beſ. unent- 
wideltes, verfümmertes Organ (3. B. die Wfter- 
flauen); erjter Verſuch in einer Sache. — rudimen- 
tär, unentwidelt, verfümmert. — Rudimentatiön, die, 
Verfümmerung. 

Küdinger, Nikolaus, Anatom, * 1832, Prof. in 
Münden, F 1896; Ihr. „Anatomie des peripher. Ner- 
venſyſtems“ (mit Atlas), „Rurfus der topograph. 
Anatomie“ ꝛc. 

Riüdinghaufen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Land— 
freis Hörde, 3697 E., Steinfohlenbergbau. 

Rudini, Antonio Marcheje di Starabba, it. Staats 
mann, * 1839 in Balermo, Gegner Erijpis u. feiner 
Kolonialpolitif, 1891/92 u. 1896/98 Minifterpräfid., 
ſchloß 1896 Frieden mit Abeſſinien, F 1908. 

Rudiſten, R.-kalk, ſ. Hippuriten. 

Rudki, mittelgaliz. (1919 poln.) Bez.Hit., 3715 €. 

Rüdkjöbing, dan. Stadt, |. Langeland. 

Rudnik, nordjerb. Areis — Cacaf. 

Rudolf, 1. jeL., |. Aquaviva. — 2. Hl. — Rodulf, 
ſ. d. — 3.9, Ems, Vorarlberger mhd. Epiker, * um 
1200, F um 1252; ſchr. Zegendennovellen („Der gute 
Gerhard“) u. eine „Welthronif“. 

Rudolf, Fürſten: 1. R. 1. v. Habsburg, deut- 
Icher König, * 1. Mai 1218, Patenkind Kaijer Fried- 
rihs II. u. Anhänger der Staufer, v. Innozenz IV. 
gebannt, vermehrte feinen Belig im Interregnum u. 
beſaß, als ihn die KRurfürjten 1273 zum König wähl- 
ten, reihe Eigengüter und die Grafihaftsrechte im 
Obereljaß, Aar-, Zürid- u. Thurgau. Er gewanı 
feinem Haufe im Kampf mit Ottofar von Böhmen 
(Schlachten auf dem Marhfeld 1276 und 1278) S8ſt— 
rei, Steiermark u. Krain, erwarb dem Reich viele 
entfremdete Güter zurück u. jtellte den Landfrieden 
wieder her; Dagegen ſuchte er vergebens feinem Haufe 
die Nachfolge im Neid u. in Böhmen u. das Hzt. 
Schwaben (Kämpfe mit Eberhard v. Württemberg) 
zu verfhaffen; + 15. Suli 1291 au Speier. — Kai: 
ler R. II. 1576/1612, * 1552, Sohn Marimilians IL, 

7 — Habbeld Konverſations-Lexikon. IV. Band. 
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lebte meiſt in Prag wiſſenſchaftlichen, beſ. aſtronom. 
Neigungen (Brahe u. Kepler an ſm. Hof) u. feinen 
KRunjtjammlungen, war auch förperlih franf u. den 
relig. Unruhen im Reih u. feinen Erblanden nicht 
gewadjen. Das Reich trieb mit Gründung der Union 
u. Liga dem 3Hjähr. Krieg zu, die prot. Böhm. Stände 
nötigten ihn 1609 zum Majeftätsbrief und feine 
Verwandten (bei. Matthias) 1608/11 zum Verzicht 
auf die Erbländer. — 2. R. IV., Hzg. v. Oſterreich 
1358/65, * 1339, begann den Stephansdom, gründete 
die Univerjität Mien, erwarb 1363 Tirol, fälſchte Die 
faiferl. Privilegien, die ſtreich die Rechte der Kur— 
fürjtentümer fichern jollten. Kronprinz NR, 
* 1858 in Larenburg, einziger Sohn Kaifer Franz 
Sojephs, verf. Reifebefchreibungen, veranlaßte das 
große Sammelmerf „Die —— Monarchie“, 
30. Jan. 1889 in Schloß Mayerling getötet. 1881 
vermählt mit Stephanie (* 1864), Tochter Leopolds TI. 
v. Belgien, die ji) 1900 wieder mit d. ungar. Grafen 
Elemer v. Lönyay (* 1863 zu Bodrog-Olaszy, 1917 
gefürftet) "verheiratete. — 3. v. heinfelden, 
1057 Hg. von Schwaben, 1077 Gegenfönig gegen 
Heinrich IV., fiel 1080 b. Merjeburg. . 

Rudolfiniihe Tafeln, nah Kaiſer Rudolf II. be— 
nannte, v. Kepler nah Tycho Brahe ausgearbeitete 
Planetentafeln. 

Rudolfjee (einheim. Name: Baſſo Narok), abfluj- 
Iojer See in Brit.-Djtafrifa, 9000 qkm. 

Rudolisheim, weitl. Vorort (XIV. Bezirk) v. Wien. 

Rudolfitein, Berg im Fichtelgebirge, S68 m Hod). 

Nudoliswert, jugojlam. Stadt an der Gurf, 2394 €. 

Rüdolitadt, ha Stadt, Hit. des ehem. ae 
tums Shwarzburg-R., an d. Saale, 12297 E., L. G. 
A.G., Chemikalien, Spielwaren, Mufifinjtrumenten>, 
Leder=, — — Reſidenzſchloß Heidecksburg u. 
—— udwigsburg. — Rudolſtädter S. C., |. 

orps 2. 

Rudorff, Ernſt, Komponiſt, * 1840 in Berlin, dort 
1869/1910 Prof. u. Dir. der Klavierabteilung der Kal. 
Hochſchule für Mufit, F 1917; hr. Orcheiter- — 
phonie, Ouvertüren „Otto d. Schütz“, „Das Märchen 
vom blonden Ekbert“ 2c.), Chorwerke u. Klavierſachen. 

Rudra, im Veda: altind. Gott, Schredens- u. Heil: 
bringer zugleich. 

Rue (rüh'), die, frz. — Straße. 

Ruẽda, Zope de, jpan. Dramatiker u. Schaufpieler, 
urjpr. Goldſchmied, F nad 1566; jr. „Hirtenge- 
ſpräche“ u. Charafterfomödien. 

Ruederer, Joſ. Schriftiteller, * 1861 u. F 1915 zu 
Münden; Ihr. die Dramen „Fahnenweihe“, „Mor: 
genröte“ 2c. 

Rüeff, Adolf, Tierarzt, * 1820 zu Stuttgart, daſ. 
1869/77 Dir. der Tierärztl. Hochſchule, F 1885; Hptw. 
„Raſſen des Rindes“. b 

Rüegg, Serd., * 1847 zu Goldingen im Kanton St. 
Gallen, 1906 Bild. von St. Gallen, F 1913. 

Rueil (rüäj'), frz. Stadt. Dep. Seine=et-Dife, Arr. 
Verjailles, 13203 E., Zuder-, dem. Fabr. Weinbau. 

Ruenzöri, der, afrif. Gebirge = Rumenzori. 

Rufach, oberelſäſſ. Stadt an den Vogejen, Kr. Geb— 
weiler, 3785 €., Obſt- Weinbau. 1918 frz. 

Rüfe (Rüfi) od. Rüfene, die, ſchweiz. — Murgang 
(ſ. 2.); aud) — Bergjturz. 

Küfer, Philipp, Pianift u. Romponift, * 1844 in 
Lüttich, Lehrer am Sternihen Konjervatorium und 
Senatsmitgl. der Kgl. Akademie in Berlin, F 1919; 
ihr. Orcheſterwerke (1 Symphonie, 3 Duvertüren), 
Kammermuſik u. 2 Opern („Merlin“, „Sngo“). 

Ruffec (rüffel), wejtfrz. Arr.Hft. unweit der Cha- 
tente, Dep. Charente, 3423 E., Fabr. v. Trüffelpafte- 
ten, Holz, Getreidehandel, Gerbereien. 
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Ruffo, Fabrizio, * 1744 aus einem neapolit. Für— 
ftenhaus, 1791 Kardinal, eroberte 1799 als Statthal- 
ter das Kgr. Neapel für die Bourbonen zurüd, F 1827. 

Rüffreit, dtih. Rame v. Roveredo. 

Ruffy (rüffih), Eugen, [hweiz. Staatsmann, * 1854 
in Rutry (Kant. Waadt), jeit 1894 Mitgl. des Bun- 
desrates, 1898/99 Bundespräfident, ſeitdem Bor: 
figender des Weltpojtvereins, } 1919. 

Rüfi, die, |. Rüfe. 

Rufiji od. Rufidſchi (Lufidſchi), der, größter 
Flug im ehemal. Dtſch.Oſtafrika, entjteht aus Rus 
HudIche (od. Ulanga, im Unterlauf Kilombero) u. Zus 
mwegu, nimmt I. den Rusha auf, bildet darauf die 
Vanganifälle u. mündet mit großem Delta gegen- 
über me in den Ind. Ozean; Gejamtlänge etwa 
800 km, davon 270 jhiffbar. — Hauptort des Be- 
zirtsamtsR. (bis 1918) war Mohoro. 

Rufina u. Secünda, hll. vornehme röm. Jung: 
frauen, 257 bei Silva Candida ſüdl. v. Rom gemar— 
tert; Seft 10. Juli. Das Kardinalbistum Silva Can 
vida od. Santa Rufina wurde im 11. Shot. mit Porto 
vereinigt. . 

Rufinus, 1. ein Ayuitanier, 395 Regent des Oftröm. 
Reichs, Gegner Stilichos, der ihn im ſelben Jahr er- 
morden ließ. — 2. HL, 7 236, nad) der Legende 1. 
Biſchof v. Aſſiſt, Märtyrer; Feſt 11. Aug. — 3. ». 
Agquileja, Kirhenjhriftiteller, * um 345, TJugend- 
freund des HI. Hieronymus, jpäter mit ihm zerfallen 
u. von ihm als Verteidiger des Origenes befämpft, 
+ 410; überjegte viele gried. Kirchenjchriftjieller, bei. 
Drigenes u. die Kirchengeſchichte des Eujebius, die 


er bis 395 fortjeßte. 

Rufisque (rüfisf’), fra.-weitafrif. Hafenftadt 
Senegambien, 12446 E., Gold-, Kautſchukausfuhr. 

Rufreit, ſüdtirol. Stadt — Rovereto. 

Aufu od. Ruvu, ser, im ehemal. Diih.-Oftafrifa — 
Fluß; bei. für den Pangani u. den Quellfluß des 
Kingani gebraudt. 

uns hl., angebl. Biſch. v. Met, F um 233; Felt 
7. Nov. 

KRugard, der, Berg auf Nügen, |. Bergen 3. 

Rugby (röggbi), mittelengl. Stadt am Upper 
Upon, Grafid. Warwick, 21762 E., altberühmte La— 
teinfhule, Sternwarte, Biehhandel. — Danach ben. 
das R., Art des Yußballjpiels, bei welder der Ball 
mit den Händen aufgefangen werden darf. 

Ruge, 1. Urnold, * 1802 in Bergen auf Rügen, 
als Burſchenſchaftler 1825/30 in Haft, vertrat in fn. 
„Halliihen Jahrbüchern“ die radifaliten philoſoph. 
u. demofrat. Ideen, jeit fr. Teilnahme an der Revo— 
lution 1848/49 in England im Verkehr mit Marr, 
Mazzini 2c., F 1880; Ihr. „Revolutionsnovellen“. — 
2. Sophus, Geograph, * 1831, Prof. am Polyted- 
nifum in Dresden, 7 1903; ſchr. „Geſch. des Zeit- 
alters der Entdedfungen“, „Rolumbus“ ac. 

Rüge, im MA. die amtl, Anzeige v. Verbreden; 
dann dieſe felbft u. auch geringere Vergehen, die durch 
bejondere Gerichte Gragıiäte) abgeurteilt 
wurden (R.-jahen). — R.lied, Literaturgattg., 
ſ. Sirventes. 

Rügen, größte Inſel Deutſchlands, in der Oftjee, 
v. Vorpommern duch den Strelajund getrennt, 968 
qkm, an der Küjte ſehr reich gegliedert, 50704 E. 
(1919). Es bildet den preuß. Kreis R. im Rgbz. 
Straffund; Hit. Bergen. R. beiteht aus weißem 
Kreidegeitein, bis 161 m hoch. Die bedeutendjten 
Halbinjeln find Jasmund (mit dem Felsvorſprung 
Stubbenfammer) u. Möndgut. Die Bewohner leben 
von Landwirtſchaft. Fiſchfaäng u. Sremdenverfehr,; im 
Diten find große MWaldungen. Badeorte find Binz u. 
Saßnitz. R. war urfpr. gotiſch; fpäter wurde es nach 
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einen jlaw. Stamm (nicht nad) den Rugiern) be- 
nannt, 1168 v. Waldemar I. v. Dänemark erobert, der 
das Heiligtum des Swantewit auf Arkona zerftörte, 
von Bild. Abſalon vp. Roskilde befehrt, Fam nad) dem 
Ausjterben feines Fürftenhaufes 1325 an Pommern, 
1648 an Schweden, 1815 an Preußen. 

NRügenwälde, preuß. Stadt an der Wipper, Rgbz. 
Köslin, Kr. Schlawe, unweit der Oſtſee, 5605 €., 
A.G., Reichsbanknbſt. Wurftwarenfabr., Fiſchräuche— 
reien, Handel mit Gänſebrüſten, Sägewerke. — Nahe— 
bei der Hafen R.münde, 699 E., Seebad. 

Rüger, Wild, * 1837 in Dresden, 1880/84 da]. 
Bürgermeijter, 1902/10 ſächſ. Finanzminiſter, F 1916. 

Rügier, oftgerman, Volk an der Ditfee, dann in Sit- 
rei, v. Odoaler 3. T. nach Stalien geführt. 

See — ru i ö faltig, runzelig. 

uhe iſt Die erſte Bürgerpflicht, ſ. Schulenburg 2. — 
Ruhegehalt, ſ. Penſion. Ruheſtörung, ungebühr- 
liche, gilt als grober Unfug, ſ. d. — Ruhejzeichen, 
Tonk. ſ. Fermate. 

Rühl, Franz,* 1845 zu Hanau, 1875/1911 Prof. der 
Geſchichte in Königsberg, F 1916 in Jena; gab Zu: 
ftin u. Eutrop heraus, jr. „Chronologie des MA. 
und der Neuzeit“ und über Stägemann. 

Ruhla, Sleden u, Zuftfurort im Thüringer Wald, 
zu Sadlen-Weimar gehörig, 8000 E.; Tabakpfeifen- 
Meerſchaumwaren-, Ubrenfabr., Eifenerzbergbau. 

Ruhland, preuß. Stadt an der Schwarzen Eliter, 
Rgbz. Liegni, Kr. Hoyerswerda, 2627 €, A.G. 
Holzwolle-, Zementwaren-, Glasfabr. 

Rühleben, preuß. Dorf b. Spandau, Rgbz. PBots- 
dam, Kr. Teltow, 561 E., Infanterie-Schießſchule, 
Trabrennbahn, Auswandererbahnhof und =Tontroll- 
ftation; in Berlin eingemeindet. 

Rühle v. Lilienjtern, Otto, preuß. General, * 1780, 
1813 unter Gtein Generalfommijjar der dtſch. Lan— 
desbemwaffnung, 1821 Chef des Großen Generalitabs, 
1844 Generalinfpefteur des Militärerziehungs- und 
-bildungswejens, * 1847; begründete (mit Deder) das 
„Militär. Wochenblatt“. 

Ruhme, die, r. Nbfl. der Leine — Rhume. 

Rühmkorff, Heine. Daniel, Mechaniker, * 1803 zu 
Hannover, F 1877 in Paris; baute einen thermoefeftr. 
Apparat u. den nah ihm ben. R.Ihen Induk— 
tionsapparat (}. Induktion). 

Ruhnken, David, Rbiolog * 1723 au Stolp, F 1798 
als Prof. in Leyden, einer der hervorragendſten Kri- 
tifer (Ausgabe des Vellejus ꝛc.) u. Stilijten Hol: 
lands; Hptw. „Kritiihe Geſch. der grieh. Redner“, 
die 1. wiſſenſchaftl. Darftellung der griedh. Bered- 
ſamkeit. 

Ruhpölding, oberbayr. Dorf, Bez.-Amt Traunſtein, 
2435 E., Sägewerke, Faßfabr. 

Ruhr, Dysenterie, die, infektiöſe, durch den zu 
den Protozoen gehör. R.-bazillus hervorgerufene 
Entzündung der Dickdarmſchleimhaut, die ſich in 
Fetzen abſtößt, mit ſchleimig-eitrigen (weiße R.) 
od, blutigen (rote R.) Darmentleerungen, Stuhl- u. 
Harndrang, Fieber- u. Leibſchmerzen, fann infolge 
Darmdurhbruds od. Erjhöpfung zum Tode führen; 
häufige Truppenfrantheit während d. Krieges 1914/16. 
Die tropiſche R. mit ähnl. Erjeheinungen, wird 
dur die R.-amöbe hervorgerufen u. führt oft zu 
Zeberabizeffen. Behandlung: Siolierung des Kran 
fen, Beitruhe, aditringierende Maftvarmipülungen, 
fräftige, ftopfende Kot. — Kälber-R. hodgradi- 
ger, rajch tödlich verlaufender, ſeuchenhaft auftreten- 
der Durchfall der Kälber in den erjten 3 Lebens: 
tagen. Die Stallungen find zu desinfigieren; Serum: 
therapie ift zu empfehlen. 
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Ruhr, die, r. Nbfl. des Rheins, entipr. am 663 m 
hohen R.etopf auf dem Plateau v. Winterberg im 
Sauerland, durchfließt Weitfalen u. Rheinland, mün— 
det b. Ruhrort, 232 km lang. — R.:beden, R.⸗-ko h— 
lengebiet, |. Rhein. Weitfäl. Rohlenbeden. 

Ruhrkraut, ſ. Gnaphalium u. Pulicaria. 

Rührmichnichtan, Pflanze, |. Impatiens. 

Ruhrört, jeit 1905 nordweitl. Teil v. Duisburg. — 
Der frühere preug. Kreis N. heit jetzt Dinslaken. 

Ruhrrinde, |. Simaruba. — Ruhrwurz, ſ. Potentilla. 

Ruhüdſche, ver, afrif. Fluß, |. Rufiji. 

Ruin, der, Verfall, Untergang, Zerrüttung. — 
Ruine, die, verfallenes Baumerf. — ruinieren, zer: 
ſtören, zugrunde richten. j N 

Ruinart (rüindhr), Thierry, frz. Mauriner, * 1657, 
+ 1709, bedeut. Rirchenhijtorifer, Mitarbeiter Mabil- 
lons; Hptw. die Ausgabe der Märtyreraften. 

Ruisdael (reüsdahl), niederländ. Maler: 1. Sal o— 
mon van, * um 1600 u. 7 1670 in Haarlem; malte 
Traftoolle "Bilder der holländ. Landſchaft. — 2. Sein 
Neffe Sacob van, * 1628 u. F 1682 in Haarlem; 
ſchuf tief empfundene ee in fraftooller 
Daritellung (Der Judenkirchhof) 

Ruit, württemb. Dorf, Nedarfreis, Oberamt 
Stuttgart, 1532 E., Getreide-, Gemüjebau. 

Auiter (reuter), niederl. Geeheld, |. Ruyter. 

Ruiz (ruths), Juan, gen. der Erzprieſter v. Fita od. 
Hita, jpan. Dichter des 14. Ihdts., jr. das berühmte 
„Bud der guten Liebe“ in 7000 Verfen. 

Rujajtraud), |. u. Rhus. 

Ruf, ehemals dtſch. Karolineninjel — Truf. 

Ruki, der, I. Nbfl. des Kongo. 

Nuktatiön, die, Ructus, der, Aufitogen, |. d. 

Rükuga, Rulwa, ver, oftafrif. See — Rikwa. 

Ruland, 1. Anton, fathol. Theolog, * 1809 zu 
Mürzburg, Univerjitätsbibliothefar dafelbit, F_ 1874; 
ſchr. über Kirchengeſchichte, Hervorragend tätig im 
Zandtag 1846/74. — 2. Karl, Runjthiltorifer, * 1834 
zu Sranffurt a. M. 7 1907 in Weimar, wo er das 
Goethe-Mufeum einrichtete, gab für die Königin 
Biktoria v. England den Katalog der Werke Raf- 
faels heraus. 3. Ludwig, fathol. Iheolog, 
= 16. Sept. 1873 zu Münden, Brof. in Würzburg; 
ſchr. „Geſch. d. kirchl. Leichenfeter“ zc. 

Ruländer, der, gute elſäſſ. Nebenjorte. 

Rule Britannia (ruhl britännja), Herrſche, Britan- 
nien (über die Wogen), Anfang des engl. National: 
liedes v. Sames Thomjon, fomp. v. Arne. 

Rülzheim, bayr. Dorf, Rgbz. Rheinpfalz, Bez.-Amt 
Germersheim, 3474 E., Weinbau, Zigarrenfabr. 

Rum, der, Taflf)ia, durch Gärung v. Zuderrohr- 
melajje, =jaft u. a, gemonnener, farblofer, durch La— 
gern od. Karamel gefürbter Branntwein,; am beiten 
der Jamaika-K. Kunſt-R. (Facçon-R.) enthält 
keinen od. wenig Rum. 

Rum (römm) ſchott. Inſel, eine der öſtl. Hebriden, 
Grafſch. Inverneß, 89 qkm, 163 E 

Ruma, kroat.“lawon. (ſüdſſaw.) Gemeinde, Kom. 
Syrmien, 11976 E., Getreide-, Obſt-, Weinbau. 

Rumänien, oſieurop. Kgr. an der untern Donau, be— 
ſteht aus d. früheren Fürſtentümern Moldau u. Wala— 
chei, der Dobrudſcha, dem 1913 v. Bulgarien abgetrete— 
nen Gebiet ſüdlich der Dobrudſcha, zuſammen 137 902 
(vor 1913: 131353) akm, 7509000 (vor 1913: 
7086 796) E., und den Erwerbungen aus dem Welt: 
frieg (f. unten, Geſchichte), insgefjamt 304 244 qkm 
mit 16 262 177 (1920) €. Grenzen: Polen, Rußland, 
Schwarzes Meer, Bulgarien, Serbien u. Ungarn. R. 
umfaßt den öftl. u. ſüdl. Abfall der Karpathen, die 
Transfilvan. Alpen u. ihr Vorland. Die Dobrudſcha 
iſt ein jelbftänd. Hochland, die bis zur Donau gehende 
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Walahei Tiefebene. Die Küſte ift v. Strandfeen be- 
gleitet. Hauptfluß ijt die Donau, deren Mündungs- 
delta aud) zu R. gehört; in fie münden I. Schyl, Aluta, 
Argefu, Salomiga, Sereth u. Pruth; letzterer allein 
ihiffbar. Das Klima ift faſt fontinental u. gleiht 
dem Ojteuropas; Niederjhläge find gering. Pflan— 
zen- u. Tierwelt find mehr mitteleutopäifh. Die 
Bevölkerung beitand 1913 zu etwa 920/, aus 
Rumänen; den Reft bilden bei. Öftreiher, Ungarn, 
Juden u. Zigeuner. Faſt 920/, waren griecd.=ortho= 
dor, der Reit meift ijraelit. u. katholiſch; durch die 
neugewonnenen ®ebietsteile verjchoben ji die Ver— 
bältniffe nicht unweſentlich, namentlich infolge des 
Hinzutretens protelt. u. reform. Bevölkerung in 


Siebenbürgen. Hauptbeihäftigung find die Land— 
wirtihaft (bei. Meizen, Mais, Gerite, Hafer), 
Viehzucht (bei. Pferde, Rindvieh, Schafe, Seiden— 


raupe), Forſtwirtſchaft (bei. Eihen u. Buchen), Objt- 
u. Weinbau, ferner Lebensmittel-, Holz-, Bapierindu- 
Itrie, Bergbau (beſ. auf Erdöl, Salz, Braun: u. An: 
thrazitfohlen). Die Schiffahrt iſt bedeutend. Ein- 
fuhr 1919: 83,1 Mil. M (bei. Metalle und Kohlen), 
Ausfuhr 286,6 Mill. M (bei. Getreide, Mehl, Petro- 
leum, Benzin, Holz); 1913 Handelsflotte: 117 Damp- 
fer mit 30 762 t und 532 Segelſchiffe mit 167 000 t; 
Eifenbahnen 11678 km (1921). — Verfaſſung 
und Verwaltung: R. it eine im Mannes: 
ſtamm erbliche, fonjtitutionele Monardie; Die 
Bolfsvertretung bejteht aus Senat (120 Mitglieder 
auf 8 Jahre) und Deputiertenfammer (183 Mitgl. 
auf 4 Jahre); die Verwaltung leitet das 9-gliedrige 
Staatsminifterium. Geit 1918 bejteht das Frauen— 
ftimmredt. Das Land zerfiel bis 1918 in 32 Diftrifte 
od. Kreile, dieſe wieder in Arrondiffements; Haupt: 
ſtadt iſt Bukareſt. Für die Rechtspflege Torgen 
1 Kaſſationshof, 4 Appellhöfe u. in jedem Kreis 
1 Gericht erſter Inſtanz. Die Bildung hat 
noch einen niedrigen Stand, die A Univerſitäten 
befinden fih in Bukareſt, Jaſſy, Klaufenburg und 
Gzernowig. Heerwejen und Marine: Es 
bejteht allgemeine Wehrpflidt. Die Friedensitärke 
beträgt. ſeit 1921 rund 160000, die Kriegsitärfe 
400 000 Mann. Die Kriegsflotte bejteht aus 4 
PBanzerfanonenbooten, 1 gejhüßten Kreuzer, 6 Fluß— 
fanonen= u. 13 kleinen Torpedobooten, zul. etwa 2340 
Mann Bejagung. Die Einnahmen betrugen 1920 
6116 Millionen, die Ausgaben 6036 Millionen, 


die Schulden 20311 Millionen Lei. Geſchichte. 
Schöpfer der rumän. Nation it Kaifer Trajan, 
der 106 n. Chr. Dacien (R. u. Giebenbürgen) 


zur röm. Provinz machte. Wo fih das roman. Volfs- 
tum nad) der Räumung Daciens dur) Aurelian (271) 
u. während der Bölferwanderung (Hunnen, Goten, 
Slawen, Bulgaren, Avaren zc. in R) erhielt, in R. 
felbjt u. den Rarpathen od. in Bulgarien u. Maze— 
donien, iſt ftrittig. Erwähnt werden die „Walachen“ 
erjt wieder im 12. Ihöt., vamals ein Volk viehzüch— 
tender Bauern, das nad) u. nad ſtädtiſche Kultur nv. 
den dtſch. Nachbarn erhielt. Zwei Staatswefen, die 
Fürjtentümer Moldau u. Walahei unter Woiwoden 
od. Hofpodaren, entjtanden im 14. Ihdt. famen aber 
bald unter türf. Herrſchaft (vollſtändig feit 1526). Die 
Fürſten mußten Tribut zahlen, türf. Bejagungen im 
Zande dulden, wurden von der Pforte aenanet und 
jpäter ernannt gegen hohe Summen, die fie dann 
zehnfach aus dem Volk herauspreften. Am traurig- 
ten war die Herrijhaft der Fanarioten im 17./18. 
Shot. (Maurofordatos, Ypſilanti, Suthu ⁊c.); das 
Volk ſank immer tiefer in die Leibeigenjhaft der 
Bojaren. Große Teile des rumän. Volkstums gingen 
verloren: 1699 Siebenbürgen, 1774 die Bufomwina an 
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Öftreih, 1812 Beljarabien an Rufland. Nah den 
Aufitänden Hpfilantis u. VWladimirescus 1821 befamen 
Moldau u. Walahei wieder einheimijhe Fürſten, 
durch den Frieden v. Adrianopel 1829 fogar das 
Recht, fie jelbft auf Lebenszeit zu wählen, famen 
aber immer mehr unter rujj. Schutzherrſchaft, vollends 
nad) der unglüdl. Revolution 1848 durch den Vertrag 
v. Balta Liman 1849. Mit d. Ausbreitung europät- 
ſcher (franzöſ.) Bildung erwadte der nationale und 
demoftat. Geift. Der Pariſer Kongreß 1856 befei- 
tigte die ruſſ. Schußherrichaft, gab einen Teil Beſſa— 
tabiens zurüd u. jtellte die Fürſtentümer, die unter 
türf. Sopeit u. getrennt bleiben jollten, unter ven 
Schutz der Mädte. Jedoch fam ſchon 1859 die Perjo- 
nalunion zuſtande, da in beiden Alexander Cuja zum 
Fürften gewählt wurde, u. 1862 folgte die Realunion 
zum „Fürſtentum Rumänien“. Unter Cuſa (u. Nini- 
ter Cogalniceanu) fam die Säfularijation, die Tren- 
nung vom griech. Patriarchat, durch Staatsſtreich Die 
Bauernbefreiung u. durch einfaches Dekret die Ge— 
ſetzeskodifikation nach frz. Muſter zuſtande. Durch ſein 
diktator. Regiment madte ſich Cuſa viele Feinde, 
war wegen ſs. Privatlebens wenig geachtet u. wurde 
in der Nacht v. 22.123. Febr. 1866 zur Abdankung ge- 
zwungen. Im Ginverftändnis mit Napoleon I. 
wurde deſſen Vetter Prinz Karl v. Hohenzollern ge— 
wählt, der auf Bismards Rat annahm u. jofort heim— 
lich nah Bufareft reifte, jolange die Mächte noch 
zögerten. Die Pforte erfannte im Dft. feine Wahl, 
die Union der Fürftentümer u. die Erblichkeit des 
Fürjten an. Kurz zuvor gab die Nationalverſamm— 
lung eine fonjtitutionelle Berfafjung. "Karl widmete 
fi) bej. dem Heerweſen (1868 Heeresordnung nad 
preuß. Vorbild), dachte aber wegen trüber Erfahrun- 
En (Sudenverfolgungen, 1870 Bankrott des Strous⸗ 
ergſchen Eifenbahnunternehmens) oft an Abdankung. 
Sn der Regierung wechſelten KRonjervative (Catargiu 
1871/76, jpäter Carp) u. Bratianu (1876/88, ſpäter D. 
Sturdza u. der jüngere Bratianu); von den Konjer- 
vativen jpaltete fih öfter eine jungfonfervative 
lien) u. neuerdings eine demofrat. Gruppe 
Takiſten unter Tafe Sonescu). Im ruſſ.-türk. Krieg 
1877/78 erklärte ih N. unabhängig v. der Türkei (22. 
Mai 1877) u. rettete die Ruſſen. Troßdem verlor es 
das 1856 gewonnene Bejjarabien an Rußland, wofür 
die Dobrudiha feine entjprehende Entjhädigung 
war; ſeitdem ſchloß ih NR. an die Dreibundmädte an. 
Das Berhältnis zu Öltreih war jedoch öfters getrübt, 
teils wegen der irredentilt. Bewegung in R., teils 
wegen der öjtreih. Balfanpolitif. Der Berliner Kon: 
greß 1878 erfannte die Unabhängigkeit R.s an, das 
1881 zum Kgr. erhoben wurde u. ſich feitdem zu einem 
wohlgeordneten Mitteljftaat entwidelte. Bedenklich 
iſt die Lage des Bauernftandes, die 1883/84 u. bei. 
1907 zu Aufftänden führte. Im Balfanfrieg 1912/13 
blieb R. Tange neutral; die Regierung (Minifterium 
Majorescu 1912/14, konſervativ) machte aber redht- 
zeitig Forberungen zur Aufrechterhaltung des Gleich- 
gewichts geltend u. erreichte v. Bulgarien die Abtre- 
tung v. Siliftria u. Umgebung (Betersburger Proto- 
toll 9. Mai 1913). Im 2. Balkankrieg jpielte N. 
ſchließlich die Rolle des Schiedsrichters, Teitete Die 
Sriedensverhandlungen in Bufarejt u. gewann im 
Frieden v. 2. Aug. 1913 die bulgar. Dobrudiha bis 
zur Linie Turtukai-Baltſchik und die Entfeitigung 
von Schumla und Ruſtſchuk. Bei Ausbruch des 
. Weltkriegs waren König Karl u. der alte Staats- 
mann Carp für das Bündnis mit den Mittelmäd)- 
ten; Karl jtarb 10. Dft. 1914, ihm folgte fein Neffe 
Serdinand. Der neue Minifterpräf. Bratianu nahm 
eine gegen d. Mittelmächte unfreundf. Haltung ein u. 
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machte der Durchfuhr nad) der Türkei u. der Getreide- 
u. Betroleumausfuhr alle möglichen Schwierigkeiten. 
In der Hoffnung auf Siebenbürgen und das Banat 
u. Ihlieglih Dur ein ruſſ. Ultimatum gedrängt, er= 
Härte R. 27. Aug. 1916 an Öftr.-:Ungarn den Krieg, 
worauf die Kriegserflärung Deutijhlands, der Tür- 
fei u. Bulgariens erfolgte. Durch die Siege Falten: 
hayns u. Madenfens verloren die Rumänen das zum 
Teil bejegte Siebenbürgen, die Dobrudiha u. die 
ganze Waladei u. wurden San. 1917 bis zum Ge: 
reth zurüdgedrängt. Nach dem ruſſ. Waffenitillftand 
mußte aud die rumän. Armee 9. Dez. 1917 Waffen- 
Hillitand ſchließen. Febr. 1918 Nüdtritt der Regie- 
rung Bratianus, Nachfolger General Averescu, März 
Marghiloman (Einführung des Frauenftimmredts), 
Nov. Coanda. Der mit den Mittelmädten 7. Mai 
1918 zu Bufarejt gejhlojjene Friede, in dem R. auf 
die Dobrudiha verzichtete, wurde v. der Entente im 
Waffenjtillftand mit Deutihland 11. Nov. 1918 auf: 
gehoben; darauf beſetzte R. im San. 1919 die Bufo- 
wina, ſprach die Cinverleibung Siebenbürgens aus 
u. beanſpruchte au das Banat. Schon 3. Apr. 1918 
hatte Beſſarabien (feit Dez. 1917 „Republit Mol— 
dau“) den Anſchluß an R. beihloffen. Der Friede 
von Gt. Germain 1919 an NR. aud noch etwa 
38000 qkm mit 3 Mil. E. des v. Polen beſetzten 
Ditgalizien zu. 1920 wurde Averescu wieder 
Niniſterpräſ, mit Tſchechoſſowakei u. Südſlawien 
ein Bündnis geſchloſſen („Kleine Entente“), dem ſich 
1922 Polen anſchloß; ezember 1921 folgte Tate 
Zonescu, Jan. 1922 Bratianu. 14. Okt. 1992 wurde 
Herdinand II. zum 1. König Groß-Rumäniens ge- 
frönt. März 1923 erhielt NR. eine neue Verfafjung. 

Rumänische Sprade u. Literatur. Die rumänilde 
Sprade, mit dem Jtalienifhen verwandt, zeigt 
Spuren jlawifhen, gried., türk. u. alban. Einfluffes 
u. wird außer in Rumänien teilweije in Ungarn, 
Bulowina u. Bejjarabien gejproden. — Die Lite- 
ratur beginnt eig. erjt im 19. Shot. (vorher nur 
Kirhenbüder 2c.). Am hervorragendften entwidelte 
ſich, vielfach in Anlehnung an die diih. Romantik, 
die Lyrik; größter Dichter: der Bufowiner M. Emi- 
nescu (1850/89). Defjen „Poeſien“ wirkten jtarf auf 
die ganze jpätere Generation ein. - 

Rümann, Wild. v., Bildhauer, * 1850 zu Hanno- 
ver, F 1906 in Ajaccio; ſchuf viele Denkmäler (Bapyı. 
Zandesdenfmal auf dem Schlachtfeld v. Wörth, Rük— 
fert für Schweinfurt, Brinzregent Quitpold für Nürn- 
berg, Pettenfofer für Münden). 

Rumäther — Ameijenäther, ſ. d. 

Rümbeke, belg. Dorf, Pın. MWeitflandern, Arr. 
Roufjelaere, 6443 €., Tabak, Ölfabr., Leinenweberei. 

Rumburg, norbböhm. Bez.-Hit. unweit der fädl. 
Grenze, 8985 E. Woll-, Baumwoll-, Leinenindultrie. 

Rumel, der, alger. Fluß, entſpr. im Kleinen Atlas, 
fließt an Conftantine vorbei u. mündet, etwa 170 km 
lang, als Wad:el-Kebir ins Mittelländ. Meer. 

Rumelien, ungefähr das alte Thrazien, die öftl. 
Hälfte der ehemal. europ. Türfei; vgl. Oftrumelien. 

NRümelin, Guſtav v., * 1815, 1856 Chef des würt- 
temb. Kultus u. Unterritswefens, 1862 Dir. des 
Statift. Bureaus, 1870 Kanzler der Univerfität 
Tübingen, 7 1889; jehr. über Statijtif, Philoſophie u. 
„Shafeipeareftudien“. 

Rumen, da3, Banjen, ſ. Wiederfäuer. 

Rumex, Ampfer, Gattg. der Polygonazeen, bef. in 
der nördl. gemäß. Zone. R. acetösa, Sauer-A. eine 
Miefenpflangze, wird als Franzöſ. od. Span. Spinat, 
R. scutätus als Röm. Spinat gebaut, ebenſo R. patien- 
tia, Garten-, Geduld-, Gemüſe-A., Engl. od. Ewiger 
Spinat. R. alpimus, Alpen-, Purgier-A., Mönchsrha— 
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barber, bejigt eine heilfräftige Wurzel. 
pflanze ift R. acetosella, Heiner Sauer-A. 

Numford (römmförd), Beni. Graf v., Phyſiker, 
* 1753 zu Woburn, 1784/99 im bayr. Heeresdienit, 
7 1814 zu Wuteuil; befannt durch gemeinnütz. Ein- 
rihtungen u. die aus Erbjen, Kartoffeln, Knoden, 
Blut 2c. zufammengefegte billige R.-juppe, erjter Be— 
gründer der MWärmetheorie. 

Rumili, türf. Name v. Rumelien. 

Ruminäntia, die Wiederfäuer, |. d. — Ruminatiön, 
die, das MWiederfäuen. 

Rumjänzew (Romänzgow), Graf Beter, * 1725, 
ruff. General im 7jähr. u. 1769/74 im Türkenkrieg, 
+ 1796. — Sein Sohn Niktolaj, * 1754, 1807/12 Zei- 
ter der auswärt. Politik, rüjtete die Weltumſeglung 
KRoßebues aus, } 1826. e 

Rummel, der, alger. Flug — Rumel. 

Nummelsburg, 1. preuß. Kreisjtabt, Rgbz. Köslin, 
6173 E., A.G., Getreidehandel, Tuchfabr., Gerbereien, 
Sägewerke. — 2, 
Berlin-Lihtenberg; Motorwagen>, 
Nahebei der R.er See mit Hafen. 

Rumney (römni), engl. Stadt — Rhymney. 

Rumohr, Karl v. KRunfthiftorifer, * 1785 in Rein- 
hardsgrimma b. Dresden, F 1843 zu Dresden; jr. 
„Hans Holbein“ u. beachtenswerte „Stal. Forihun- 
gen“ (3 Bde.). ' 

Rumold, hHi., Schotte, Einfiedler in Mecheln, F als 
Märtyrer Ende des 8. Shots, Patron v. Medeln; 
Feſt 1. Juli. 

Rumoͤr, ver, Lärm, Gepolter. 

Rump, Herm., kath. Theolog, * 1830 zu Eſſen in 
Old., F 1875 zu Münfter; mit Hülsfamp Begründer 
des „Literer. Handweilers“, überjegte 3 Bde. von 
Rohrbachers Kirchengeſchichte. 

Rümpchen, das, Fiſch — Ellritze. 

Ruͤmpenheim, heſſ. Dorf am Main, Prp. Starfen- 
burg, Kr. Offenbach, 1389 E. Schloß der Landgrafen 
2. Oetfel-Ca jel-R. 

Rumpf (Stamm, truncus), Menſchen- od. Tierför- 
per ohne Gliedmaßen, Hals u. Kopf. 

Rumpfparlament, 1. das engl. Barlament nad) dem 
Ausihlug der Mehrheit durch Crommell (f. d.) 1648, 
das Karl I. zum Tod verurteilte. — 2. der Reſt des 
Frankfurter Parlaments in Stuttgart 6./18. Juni 
1849. 


Sutter: 


Flugzeugfabr. 


Rumpler, Edm., Ingenieur, * 4. Jan. 1872 zu 
Wien, gründete 1909 eine Luftfahrzeugbau-Gel. 
{R.- Taube x.) in Berlin-Sohannisthal. 

Rumpſteak (römpſtehk), das, gebratenes od. gedämpf- 
tes Lendenſtück vom Rind. 

Run (rönn), der, Lauf, Wafferlauf; Anjturm auf 
eine Bank 3. Zurüdfordern der Guthaben. 

Nuncorn (rönnk'rn), mittelengl. Stadt am Merjey, 
Grafſch. Cheiter, 17 354 E. dem. Induſtrie, Schiffbau, 
Seebad. 

Nundbogen, Kennzeihen. des roman. Bauitils. 

Nunde (militärifh), |. Ronde. — Nundell, pas — 
Rondell, ſ. d. ; 

Nünderoth, preuß. Dorf an d. Agger, Rgbz. Köln, 
Kr. Gummersbadh, mit Gemeinde 3849 E. Eijenerz- 
bergbau, Eifeninduftrie, Sägewerke, Sommerfrifche. 

Rundfunt, |. Drahtloje Telephonie. 

Rundiite, die, Stelle des größten Umfangs beim 
Brillanten, wo er in Metall gefaßt wird. 

Rundföpfe, 1. (Round-heads), die puritan. Parla— 
mentspartei im Kampf gegen Karl I. v. England; 
Ne Anhänger Hiegen Kavaliere. — 2. — Rund: 


el. 
Rundlet (röndlett), das, Fäßchen, engl. Flüffigkeits- 
maß v. 81,78 1, 


NR. bei Berlin, feit 1912 Teil vo. | 











202 Rup 
‚Rundmäuler (Cyclostömata), Klaſſe der Wirbel: 
tiere ohne. Wirbelfäule, mit fnorpeligem Schädel, 
ohne Bruft- u. Bauchfloſſen; Mundöffnung ringför- 
mig. Familien: Neunaugen (f. d.) u. Inger 
(Myxinidae) mit d. Schleimaal (Myxine glutinösa) 
der nordeurop. Meere, der in der Leibeshöhle von 
Fiſchen Iebt. 

NRundreijelarten, Fahrſcheinhefte, Zufam- 
menjtellung v. Fahrſcheinen in Heftform. nad eigener 
Wahl des Reijenden. Die beabfichtigte Reife muß 
mindejtens 600 km betragen; während der Gültig- 
feitsdauer (bis 2000 km 45 Tage, 2001-3000 km 60 
Tage, über 3000 km 90 Tage) fann die Fahrt beliebig 
unterbrochen werden. 

Rundſchädel, j. brachykephal u. Schädelmeffung. 

Rundſchau, Deutiche, Zeitjehrift, ſ. Paetel. 

Rundwürmer (Nemathelminthes), Klaſſe der Wür- 
mer v. fadenförm. Geftalt, mit Leibeshöhle, ohne 
Gliederung, Ordnungen: Haarwürmer u. Kraker, ſ. d. 

Rune, die, eckiges Schriftzeihen der alten Germa- 
nen, urſpr. für relig. Zwede, auf Amuletten ꝛc. Das 
älteite, gemeingerman. R.nalphabet v. 24 Zeichen iſt 
vielleicht dem latein. Alphabet entlehnt; das neuere, 
in Sfandinavien (bis Ende des MA), hatte nur 16 
Zeichen, wurde aber allmählich wieder auf 23 erwei- 
tert. Erhalten find R.njteine (Bautafteine mit R.n- 
infhriften) als Grabdenfmäler bei. in Skandinavien. 

Runeberg, Joh. Ludw., ihwed.-finnifcher Dichter, 
* 1804, Profeſſor in Heljingfors, F 1877; ſchr. den oft 
auch ins Deutfhe überfegten Balladenzyflus „Zahn: 
ri Stahls Erzählungen“, ferner Epen, Lyriſches u. 
Dramen. j 

Runge, afrif. Landihaft. — Dar-Runga. 

Runge, 1. Ferdinand, Chemiker, * 1795, Brof. 
in Berlin, 1825 in Breslau, * 1867, entdedte das 
Anilin. — 2. Marx, Gynäfologe, * 21. Sept. 1849 zu 
Stettin, 1888/1923 —— in Göttingen; ſchr. „Lehrb. 
der Gynäkologie“. —3. Philipp Otto, Schriftſtel— 
ler, Bildnismaler u. Zeichner (beſ. Ornamente), 
* 1777 zu Wolgait, * 1810 in Hamburg; für die Früh— 


Jromantik bedeutjam („Hinterlaffene Schriften“), ſchr. 


auch relig. Gedichte. 

Rungwe, der, Berg nördl. vom Nialfafee im ehem. 

Deutſch-Oſtafrika, 3175 m hoch. 
unfe, die, Pflanze — Raufe, |. Eruca. 

Runfel, preuß. Stadt an d. Lahn, Rgbz. Wies- 
baden, Oberlahnfreis, 1200 €, AG. Cifenwerfe, 
Weinbau, Hauptort der Herrſchaft Wied-R. 

Runtel, die, R.-rübe, |. Beta. 

Runkelſtein, Schloß bei Bozen, 1237 erbaut, 
1885/88 erneuert u. 1893 vom Kaifer v. Öftreich der 
Shen. Bozen gejchentt, mit Fresken aus Trijtan und 
Siolde. 

Runs, 1. Mz. zu Run, ſ. d. — 2. — Runje, die, 
ſchweizeriſch: Berg-, Wildbad; ſchmales und fteiles 
Tal, in dem ein folder herabfliekt. — 

Runſſöro, der, afrik. Gebirge, ſ. Ruwenzori. 

Rünthe, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Hamm, 3521 E., Steinkohlenbergbau. 

NRüodlieb, älteſter dtſch. Roman, aus dem 11. Ihdt., 
wahrih. von einem Tegernſeer Mönch verfakt (in 
Herametern). j 

Ruotjinjalmi, der, Meerenge b. Kotka an d. Süd— 
küſte Sinnlands; 1789 Geefieg der Ruſſen über die 
Schweden, 1790 der Schweden über die Ruffen. 

Rupel (rü-), die, der, ſchiffbarer r. Nbfl. Der Schelde 
in der belg. Bro. Antwerpen, entiteht aus Dyle und 
Nethes ohne dieſe 12 km lang, mündet gegenüber dem 
Dorf R.monde (Pro. Oftflandern, Arr. St.:Nicolas, 
3285 E., Spitzen⸗, Leinenfabr., Schiffbau). — R.eton 
— Geptarienton. j 
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Rupert: 1. HL, Biſchof von Worms, einer der 
Apoftel Bayerns, Gründer u. 1. Biſchof v. Salzburg, 
+ 718; Feſt 27. März. — 2. fel., + 1145, Prior v. 
St. Georgen im Schwarzwald, jeit 1102 Abt von 
Dttobeuren; Felt. 15. Aug. — 3. 0. Deus, Benedik- 
tiner, * um 1070, F 1135; Mönch in Lüttih und 
Siegburg, 1120 Abt in Deut, berühmter Ereget und 

.myjtiiher Schriftſteller. — ©. auch Rupredt. 

Ruperto-Earola (od. Carolina), die, lat. Name 
der 1386 v. Rupredt I. v. der Pfalz gegr. Univerfität 
zu Heidelberg. j 

Rupert River, der, Nupertfluß, fanad. Fluß, ſ. 
Mijtaflinijee. 

Rupfen, der, baummollener Kanevas; engmajdig 
ſtatt Tapeten zum Bejpannen v. Wänden benußt. 

Ruphiäls), der, —— Fluß, ſ. Alpheios. 

Rüpia, die, Schmutzflechte, ſ. d. 

Rüpiẽ, die, oſtind. Silbermünze, früher amtlich — 
1,92 AM, die Gold-R. — !/,, Mohur, alſo 1,99 A; ſeit 
1899 — !y;s Pfund Sterling. 
Berlin [er Dtſch.Oſtafrika eigene R.n geprägt — 
1,33 M (is v. 20 A), eingeteilt in 100 Heller. 

Rupp, Julius, prot. Theolog, * 1809 u. F 1884 zu 
Königsberg in Oltpr., |. Sreie Gemeinden. 

Rüppell, Eduard, Naturforiher, * 1794 u. F 1884 
in Sranffurt a. M.; bereifte 1817/34 Nordafrika, ſchr. 
„Reiſen in Nubien 2c.“, „Reife in Abejjinien“, „Vögel 
Nord: u. Oſtafrikas“ ꝛc. 

Rupperisberg, bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez-Amt 
Neujtadt an d. Haardt, 840 E., vorzügl. Weinbau. 

Ruppertsgrün, jähl. Dorf, Amts: u. Kreish. 
Zwidau, 1640 E., Tertilinduftrie, Drahtitiftefabr. 

Kuppidteröth, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Siegfreis, 
mit Gemeinde 4300 €., Eijenjteinbergbau, Kalkwerke. 

Kuppin, preuß. Städte im Rgbz. Potsdam: 1. Ne u- 
R., Kreisftadt am R.er See, 17228 E., L. G., A. G., 
Prv.Irrenanſtalt, Reichsbanknbſt., Webereien, 


Möbel-, Bilderbogen-, Maſchinen-, Treibriemen-, 
Zigarrenfabb. — 2. Alt-R. am Einfluß des 
Hin in den Rer See, Kreis NR. 1883 €, 


Leder, Zigarrenfabr. — Die Grafid. R. fam 1524 | 


an Brandenburg; den Titel Gräfin v. R. befam 
1914 die Gemahlin des Prinzen Osfar v. Preußen, 
Ina Maria geb. Gräfin v. Bajjewig. — Reer Kanal, 
Verbindung zw. Rhein, Kremmener See u. Havel (b. 
Oranienburg), 15 km lang. 

Rüppius, Otto, * 1819 in Glaudau, Redakteur der 
„Neuyorker Staatszeitung“, T 1864; jr. Unterhal: 
tungstomane („Der Pedlar“ zc.). 

Rupredt, 1. Hl. — Rupert. — 2. Knecht R., in 
der altgerman. Mythologie der Windgeift; im dtſch. 
Volfsglauben jeßt der Begleiter des Hl. Nikolaus bei 
d. Bejherung, ausgerüftet mit Rute u. Gabenjad. 

Ruprecht, 1. Kronprinz v. Bayern, * 18. Mai 1869 
zu München, ältefter Sohn König Ludwigs, 1902/03 in 
Ditafien eneileinnenngen?, 1906 Komman: 
deur des 1. bayrijhen Armeeforps, 1913 General: 
infpefteur der 4. Urmeeinjpeftion, befreite mit der 
VI. dtſch. Armee durch die Siege v. Saarburg und 
Dieuze 18.120. Yua. 1914 Lothringen v. den einges 
drungenen Franzoſen, befehligte dann in Flandern, 
1916 (Ernennung zum preuß. Generalfeldmarjhall) in 
der Sommeſchlacht, ſeit März 1917 bis Ende des Welt- 
frieges an der ganzen Front v. der Aiſe bis zur Nord- 
jee._ 1900 vermählt mit Marie Gabriele (F_ 1912), 
Tochter des Hag. Karl Theodor v. Bayern. Kinder: 
Luitpold, * 1901, F 1914; Albrecht, * 1905. 1921 in 
2. Ehe vermählt mit eeingellun Antonie v. Luxem— 
burg. — 2. v. der Pfalz: Rurfürft R. I. 1329/90, 
* 1309, Stifter der Univerf. Heidelberg — R. TIL, 
* 1352, 1398 KRurfürft, 1400 deuticher König, F 1410. 


1904/14 wurden in | 
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— Prinz R, gen. der Kavalier, * 1619 zu Prag, 
Sohn des Winterfönigs, im engl. Bürgerfrieg 
Berater u. KReiterführer König Karls 1, ſpäter 
Admiral, Schöpfer der Dana ala 7 1682. 

Ruprechtsau, unterelfäll. Dorf an d. SH, nordöſtl. 
Vorort v. Straßburg, 10028 E. 

Rupredhtsfraut, |. Geranium. 

NRuptür, die, Heilf. Zerreikung v. Körpergewebe 
(Damm, Gebärmutter, Zunge, Leber zc.). ! 

Rur, die, Nbfl. der Maas, ſ. Roer. 

ruräl, ländlid, dörflid, bäuerlih. — R.-kapitel, 
das — Landfapitel (f. Dekan) u. deffen Verſammlung 
zur Delpeeipung feeljorgerijcher ragen. 

Rurik, ein Waräger (Normanne), Gründer des 
Ruf. Reichs (in Nomwgorod), regierte angeblich 
— ſeine Nachkommen im Mannesſtamm bis 
398. 


Rurki, brit.-zind. Stadt r. vom obern Ganges, Bro. 
Agra u. Oudh, 14197 E., Eijeninduftrie, Technitum. 

Rurütu, frz. Südinjel in der Tubuaigruppe, 50 qkm. 
750 €., KRopragewinnung. 

Ruſa, mittelruf. Kreisjtadt, Goun. Mosfau, 2861 
E., Gerbereien. 

Rujäalfen, grünhaarige. Wald-, Wafjer- und Feld— 
nymphen der Ditflawen. Ihr Feſt, die Rufalien, 
it in der Woche vor Pfingiten. 

Rujasl — Gingergrasöl, |. Geraniumöl. 

Rusca, Nikolaus, * 1562, Erzprieſter v. Gondrio, 
unermüdlider Borfänpfer gegen den Calvinismus, 
1618 zu Tode gefoltert. 

Ruſchdije, die, nad) europ. Mufter eingerichtete türf. 
Realihule für Anaben. 

Rüſche, die, gefräufelter Kleiderbejaß. 

Ruſchel, die, ſchmale Gefteinstluft mit Letten und 
Trümmern des Nebengefteins, 3. B. im Harz. 

Ruscuc (ruſchtſchük) bulgar. Stadt — Ruſtſchuk. 

Ruscus, Liliazeengattg. mit blattartigen Zweigen, 
Sträucher im Mittelmeergebiet; bei uns ſind Zier— 
pflanzen R. aculeätus, Mäufedorn, Stachelmyrte, u: 
R. hypoglössum, Zungenfraut. 

Rujein, Biz, der, ſchweiz. Berg, j. Tödi. 

Rujellä, etrusf. Stadt mit Schwefelthermen (jet 
Bagni di Rojelle); Ruinen b. Groijeto. 

Ruſhden (röſchd'n), mittelengl. Stadt, Grafid. 
Northampton, 13 354 E., Schuhfabrifen. _ 

Ruſiſi, der, afrik. Fluß — Ruffifi, ſ. Kivu. 

Ruskin (rößkin), Sohn, engl. Kunſtſchriftſteller, 
* 1819, 1870/84 Prof. in Oxford, F 1900; geiſtreicher 
Befürworter eines natürlic) ſchönen Lebens u. Vor— 
fämpfer der Präraffaeliten in der Malerei, verf. 
zahlr. äjthetiiche, volkswirtſchaftl. und kunſtgeſchichtl. 
Schriſten („Moderne Maler“, über Plaſtik ıc.). 

Rusma, das, Enthaarungsmittel — Rhusma. 


Ruß, die, r. Mündungsarın der Memel (Niemen). 
An ihr der preuß. Flecken R., Rgbz. Gumbinnen, Kr. 
Heydefrug, 1826 E., A.G., Reichsbanknbſt. Hafen, 
Käſe-, Fiſchkonſervenfabr. Sägewerfe. 

Ruß, 1. Rarl, Ornitholog, * 1833 zu Baldenburg, 
+ 1899 in Berlin; ſchr. „Handb. für Vogelliebhaber“ 
(2 Bde.), „Der Kanarienvogel“, „Fremdländ. Stu— 
benvögel (4 Bde.), „Vogelzuchtbuch‘“ ꝛc. — 2. Ro— 
bert, Maler, * 7. Zuni 1847 in Wien, daf. tätig; 
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ſchuf ſtimmungsvolle Landſchaftsbilder (Abendſtim— 
mung bei Meran). 

Ruſſaͤlken — Ruſalken. 

Rußbrand, en ſ. Uitilagineen. 

Rußdorf, jachjen-altenburg. Dorf, Bez. Altenburg, 
3579 €, Nähmaſchinen-, Fahrrad:, Strumpfwaren:, 

Ruſſe, Art der Schaben, |. d. [Handſchuhfabr. 

Rüſſel, Verlängerung der Naſe bei manchen Säuge— 
tieren (Elefant, Schwein, Tapir 2c.), des Kopfes 
bzw. der Mundteile bei Inſekten (Müden, Schmetter- 
fingen zc.) u. a. — R.zbür, |. Najenbär. — R.=egel, 
ſ. Blutegel. — R.xelefant — See-Elefant, |. Robben. 

Rüſſeler, |. Rüfjeltiere. 

Rulelette, die, Rojtbirne, ſ. Pirus. 

Rüſſelküfer (Curculiönidae), Sam. der Azehigen Kä- 
fer mit rüffelartig ausgezogenem vorderem Körper- 
ende, etwa 1 cm Ig., über 
10000 Arten; nad) d. Länge 
d. Rüſſels zuweilen unter: 
ſchieden in Kurz- u. Lang—⸗ 
rüßler. Alle R. ſind ſehr 
ſchädlich, indem ſie von 
Pflanzentln. leben, junge 
Triebe, Nüfje, Apfel ꝛc. 
annagen. Nadelholzſchäd— 
linge jind bei. d. jhwarze 
Fichten-R. (Otiorhynchus 
niger), d. große (12 mm) 
u. kleine (6 mm) braune R. (Hylöbius abietis bʒw. HA. 
pinästri); Obſtbäumen jhadet der Blattroller (j. d.), 
Bucdhenwaldungen der nur 2,5 mm lange Buchenrüß— 
fer (Orchöstes fagi), dem Getreide der Getreide-R, 
(j. Kornwurm), Nüſſen u. Eiheln der Nußbohrer, ſ. d. 

Rüſſelkrokodil, ſ. Gavial. 

Ruſſell (röſſel), 1. Sir Sohn, 1861 Graf, libera— 
ler engl. Staatsmann, * 1792, an allen Reformen ſeit 
der Katholifenemanzipation und Parlamentsreform 
1832 beteiligt, bei. im Armenweſen, der Kolonialver= 
waltung u. $reihandelspolitif tätig, 1839/41 u. 1855 
Aolonial-, 1846/52 u. 1865/66 PBremierminijter, ver: 
trat als Min. des Ausmwärt. 1859/66 Balmerjtons oft 
unglüdlihe Einmiſchung gegen die fonfervativen Oſt— 
mädte, F 1878; ſchr. Biographie v. For, über engl. 
Geſchichte, „Erinnerungen“. — 2. Sein Neffe Odo, 
1581 Lord Ampthill, * 1829, 1858 Gejandter in 
Stalien, jeit 1871 Botjhafter in Berlin, FT 1884. — 
3. Sir William Howard, Militärjeriftiteller, 
* 1821, + 1907; Gründer u. Leiter der Army & Navy 
Gazette, berühmt als Rriegsberiähterjtatter im Krim-, 
Sepoy- u. amerif. Sezejlionstrieg, 1866 im öjtreidh., 
1870 im preuß. Hauptquartier. — 4. Bertrand, 
engl. Mathematiker u. Philoſoph, * 18. Mai 1872 zu 
Trelled, Prof. in London; jehr. über die Grund: 
lagen der Mathematik, die Philoſophie v. Leibniz :c. 

a ſ. Curculigo.. — Rüſſelmaus, & Spik- 
mäufe. 

NRüjjelsheim, heil. Flecken am Main, Bro. Starken: 
burg, Ar. Großgerau, 7456 €., Opelſche Nähmaſchi-— 
nen, Fahrrad- Motorfahrzeugfabr. 

KRüfjeljpringer, |. Nohrrüßler. 

Rüſſeltiere (Rüſſeler, Proboscidea), Ordnung der 
Säugetiere, große, ſchwerfällige Tiere mit dider Haut, 
Naje zu einem langen Rüſſel ausgezogen. Hierher 
der Elefant; foſſil Dinotherium, Maftodon (f. d.) zc. 

Ruſſen, oltjlam. Volk (vgl. Rukland, Gejhichte), 
ein meift blonder, mittelgroßer Menſchenſchlag, Bil- 
det den herrſchenden Bevölferungsteil des Ruſſ. Rei: 
bes (j. d.), zerfällt in die eigentlidhen od. Groß-R. 
etwa 60 Mill. im europ. Gebiet (ſ. Großrußland) u. 
8 MM. im aſiat. Rußland (Hier vielfad) mit Mongo— 
len vermift), die Klein. (f. Ruthenen) im Süd: 





Grosser brauner 
Rüsselkäfer. 
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weſten, etwa 26 Mill. u. die Weiß-R. im Weſten, 
etwa 6 Mill. Dgl. Ruſſ. Sprade u. Literatur. — 
ruſſifizieren, ruſſiſch machen. — Ruſſinen — Ruthenen. 

Ruſſiſch-Amerika — Alaska, das ſeit 1799 Rußland 
gehörte, 1867 an die V. St. verkauft wurde. 

Ruſſiſches Bad — Dampfbad, ſ. d. 

Ruſſiſche Kirche, ſ. Rußland (Kirchliches). 

Ruſſiſche Kunſt: Die heidniſche Zeit bis zum 
11. Shot. iſt hauptſächlich in Grabfunden vertreten. 
Dieſe ſind, namentlich aus der Nähe des Schwarzen 
Meeres, teilmeife recht fojtbar und zeigen neben 
ftarfem griechiſchem und afiatiihem Einfluß auch be— 
achtenswerte Anſätze bodenjtändiger Kleinkunft. Die 
wihtigften Funde (Ringe, Vaſen, Waffen, Figuren) 
find im jog. Saale von Kertih in der Gremitage zu 
St. Petersburg vereinigt. Die Hriftlihe Zeit 
gliedert ſich ſcharf in 2 Abſchnitte, in die Zeit vor 
und feit Peter d. Großen (988—1689 und feit 1689). 
Da die Rufen das griedijhe Chriftentum annah: 
men, wurde die heimiſche Kunjt vom byzantinijchen 
Stile in Feſſeln gefhlagen, und da die Kirche in 
feiten Kunjtformen fajt erjtarrte, blieben die einmal 
angenommenen Gedanken nah Inhalt und Ausdrud 
duch Sahrhunderte hindurch völlig unverändert. Die 
Kleinkunst ſchuf vor alfem metallene Schmuck— 
jahen, Waffen, Trinfgeräte, Heiligenbilder u. Kult: 
gegenitände. Die wertvollſten Werfe dieſer Kunſt 
aus Bern, Smolensf, Kajan, Kiew und Moskau 
find in der Eremitage zu St. Betersburg und im Hi- 
ſtoriſchen Mufeum zu Moskau zu jehen. Neben diejer 
Kleinkunst gelangte die Baufunit zu hoher Blüte. 
Sie übernimmt in der Hauptjadhe den byzantiniihen 
Stil nah Art der Sophienfirde in Konitantinopel, 
umgibt die Mitteltuppel mit 4 fleineren Kuppeltür— 
men (Chriftus und die 4 Evangelilten) und geitaltet 
dann alle Türme in Zwiebel- und Spiralform um 
(Mosfauer Stil). Anbauten, Glodentürme, Vorhal- 
len, VBergoldung und reiherer Moſaik-Innenſchmuck 
veroollftändigen das aud uns in Deutihland be- 
fannte typiſche Bild einer ruf). Kirche. Peter d. 
Große öffnete dann weſteuropäiſchen Ein- 
flüffen namentlid) in der Baukunſt Tür u. Tor. Re— 
naillance, Barod, Rokoko und Klafjizismus herrſchten 
nad) und nebeneinander, bis in jüngjter Zeit der 
Moskauer Stil wieder die Oberhand zu gewinnen 
ſcheint. Auch Bildhauerei und Malerei 
haben fich jeit dem 18. Ihdt. kräftig und vieljeitig 
entwidelt; ein jtarfer Wirflichfeitszug ſpricht aus 
ihren Werfen, der oft jogar derb naturaliftifch wird. 
In der Bildhauerei verdienen mande Gtandbilder, 
in der Malerei geihichtlihe und Genrebilder alle 
Beahtung. Daneben iſt aud) d. Kleinfunft zu neuem 
Reben erwadt. 

Ruſſiſche Leute (Echt od. Wahrhaft R. L.), jeit 1906 
ein reaftionärer ruff. Verband, der auch ſchon Juden: 
hegen ꝛc. veranftaltete; Führer der Abgeordnete Bus 
riſchkewitſch. 

Ruſſiſche Oſtſeeprovinzen, bis 1918: Kurland, Liv— 
land, Eſtland, im weitern Sinn auch St. Petersburg. 

Ruſſiſches Reich, bis 1917 Kaiſertum, ſeitdem Re— 
publik im öſtl. Europa, im nördl. Wien u. im nord— 
weſtl. Teil v. Mittelajien, insge). 22430 010 aknı, 
rund 166 Mill. €. (1910). Der europ. Teil umfaßte 
das eigentl. Rußland, Polen und Finnland, der aliat. 
Teil Sibirien, Kaufafien, Rufj.-Zentralafien, die 
Bafallenftaaten Buchara u. Chiwa, die nad) der Re— 
volution v. 1917 3. T. ihre Unabhängigkeit erklärten. 
©. die einzelnen Artikel. ’ 

Ruſſiſche Sprade u. Literatur. Die rujj. Sprache 
gehört zur öſtl. Gruppe des flaw. Sprachſtamms u. 
umfaßt das Großruſſiſche (nördl. u. mittl. Rußland) 
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u. das Weißruſſiſche (Litauen). Das Großruſſiſche od. 
Moskowitiihe it die eigentl. Schriftſprache mit 
kyrilliſcher Schrift (vgl. Cyrillus 3). Die ältere 
Literatur ift Kirhenliteratur; erjt jeit Peter 
d. Gr. erjheint eine poetifhe Lit. im engern Ginn. 
Die AUufmerfjamfeit der gefamten Kulturwelt erregte 
fie im 19. Ihdt. Graf U. S. Puſchkin (1799/1837) 
- verlieh ihr den bodenjtändigen nationalen Charakter 
(„Boris Godunow“, „Der Gefangene des Kaufajus“, 
„Die Hauptmannstodhter“). Ihm folgten M. 3. Ler- 
montow (1814/41) mit feinem „Helden unferer Zeit“, 
J. ©. Turgenjew (1818/83) mii jeinen Novellen „Auf- 
zeiänungen eines Jägers“ und den Romanen „Ein 
adliges Neit“, „Vorabend“, „Väter u. Söhne“, als 
log. „Wetter“ eine Zeitlang ausgelprohener Antipode 
3. Doftojewsfijs (1821/81), der in „Raskolnikow“, 
„Brüder Raramafow“ u. a. Romanen das konſerva— 
tive, orthodoxe Ruſſentum zum lebendigen Ausdrud 
brachte. N. W. Gogol (1809/52) war dieſen Dichtern 
in der Gittenfhilderung vorangegangen (Hptw. das 
Luſtſpiel „Der Revilor“). Andere, wie Gontiharom, 
Gorki, Tſchechow, vertreten den Realismus u. Natu— 
ralismus, 3. T. mit radifalfter polit. Gefinnung. Ber 
rühmt u. in alle SEN überfeßt wurden die 
Merfe des Grafen Leo Tolftoj (1828/1910), der ſich 
als Neformer im großen fühlte, jowohl im ſozialen 
wie im relig. Sinn; Hptw. „Krieg u. Frieden“, „Anna 
KRarenina“, „Auferftehung“ (Romane), „KRreußer: 
forate“ (Novelle, 1890), „Macht der Finjternis“ 
(Drama). Auf dem Gebiet der Lyrif traten die Ruj- 
jen faum irgendwie bedeutend herpor. — Üüber die 
KRleinruf). Literatur f. Rutheniſche Sprade 
u. Literatur. 

Ruſſiſch⸗franzöſiſcher Krieg 1812, vorbereitet durch 
die Einverleibung Oldenburgs 1810, die v. Napoleon 
vereitelten ruſſ. Hoffnungen auf die Türkei 2c., brad) 
aus, als Napoleon Durhführung der Kontinental- 
iperre forderte. Er führte nad) u. nad) über 600 000 
Mann . Rußland, meiſt Nheinbundsjolvaten, Sta= 
liener u. Spanier; au Preußen u. Öjtreich Leijteten 
Heerfolge (auf dem linfen u. rechten Flügel), ohne 
jedoch ernjtli Krieg zu führen. Napoleon über- 
Ihritt 24. Juni den Njemen, jiegte 17. Aug. bei Smo- 
lenst, 7. Sept. bei Borodino an der Moskwa, 308 
14. Sept. in das menjhenleere Mostau ein. Die 
Ruſſen unter Kutufow widhen einem neuen Kampf 
aus. Noch 34 Tagen mußte Napoleon aus der bren- 
nenden Stadt abziehen u. den alten Weg heimmwärts 
einſchlagen (17. Nov. Niederlage gegen Kutuſow bei 
Smolenst); aus Mangel an Dilziplin u. Zebensmit- 
ten löſte jih) das Heer auf u. fam durch Hunger, 
Kälte, Mangel an Schuhen u. Kleidern immer mehr 
ins Elend. Napoleon entfam mit dem Reſt 26./29. 
Nov. über die Berelina u. verließ 3. Dez. das Heer, 
von dem nur elende Trümmer an die preuß. Grenze 
gelangten. Etwa 550 000 blieben tot od. gefangen in 
Rußland. Die Fortfegung bildeten die Freiheits— 
kriege, ſ. d. 

Ruſſiſch⸗japaniſcher Krieg 1904/05, wurde verurſacht 
durch die Feſtſetzung Rußlands in der Mandfchurei 
u. die Bedrohung der Gelbftändigfeit Koreas. Beide 
Parteien beſaßen je etwa 350 000 Mann, die Rufjen 
73, die Sapaner 172 Schiffe. Japan begann durch 
Überfall auf die rujj. Flotte im Hafen von Bort 
Arthur 8./9. Febr. 1904 den Krieg. Die Rufen kom— 
manbdierte Kuropatfin, feit März 1905 Linjewitih, 
die Sapaner Oyama. 27. Apr./1. Mai 1904 Gieg der 
Sapaner unter Aurofi am Jalu, 10. Aug. Seeſieg 
Togos über das Gejhwader in Port Arthur, Ende 
Aug. Stäg. Schlacht bei Liaujang, Rüdzug der Ruſſen 
nad dem Schaho, Mitte Oft. unentihiedene Schlacht 
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am Schaho, 2. Jan. 1905 Erftürmung Port Arthurs 
durch Nogi, 21. Febr. / 10. März Schlacht bei Mufden, 
entjheidender Geefteg Togos über die ruſſ. Entfat- 
gejhwader unter Rojhdejtwenstij und Nebogatow 
27.128. Mai bei Tjufhima. 5. Sept. Friede v. PVorts- 
mouth in Nordamerifa (abgeſchloſſen durch Witte u. 
KRomura): Rußland verlor halb Sadhalin u. Kuan— 
tung mit Port Arthur an Japan u. gab die ſüdl. 
Mandſchurei u. Korea preis. 

Ruſſiſch-türk. Kriege, 1. 1853/56, |. Krimkrieg. — 2. 
1877/78. Dem Krieg gingen Aufjtände der Balfan- 
ſlawen (Montenegriner, Bulgaren, Serben) voraus, 
u. Apr. 1877 erklärte Rußland, feinen leidenden Glau— 
bensgenojjen Helfen zu müffen; die Ruſſen bejeßten 
Bulgarien u. drangen in IThrazien ein. Da ihr Füh— 
rer, Großfürjt Nifolaus, unfähig war u. die Türfen 
fih unter Mehemed Ali u. Osman Paſcha aufrafften, 
fam bald der Rückſchlag, u. Rußland war froh, Hilfe 
v. Rumänien zu erhalten. Osman Paſcha hielt ji 
bis 10. Dez. in Plewna, u. die Rufen unter Gurfo 
behaupteten jih im Schipfapag mit Mühe gegen 
Suleiman Paſcha. Nah der Kapitulation der türf. 
Shipfaarmee (9. Ian.) lag der Weg nah KRonitan- 
tinopel offen. In Wien ſchlug Großfürſt Michael die 
Türken unter Mufhtar Paſcha in einer Reihe blutiger 
Gefehte b. Aladſcha-Dagh (8.115. Oft.) u. eroberte 
17.118. Nov. Kars. Die Türkei mußte 3. März 1878 
den Frieden v. San Stefano (f. d.) ſchließen, der je— 
doch duch den Berliner Kongreß (f. d.) revidiert u. 
gemildert wurde. 

Rufjiih-Zentralajien, der im MW. ans europ. Ruß— 
land u. ans Kaſp. Meer, im ©. an Berfien u. Afgha- 
niltan, im O. an China, im N. an Sibirien ftoßende, 
mittelajiat. Teil des ruſſ. Reiches, 3 488 530 qkm, da= 
= 71863 qkm innere ale (Kaſp. Meer, Aralz, 

alkaſchſee 2c.), 9973400 E. (1910), meijt türf. 


‚Stammes (Kirgijen, Turfmenen, Sarten, Usbefen ıc.), 


etwa 12%/, Ruſſen. Es umfaßt die Provinzen Akmo— 
linst, Transfajpien, Samarfand, Semipalatinsf, 
Semirjetijhensf, Syr-Darja, Turgai, Uralst u. Fer— 
ghana mit dem 1895 neu erworbenen Teil des Pa— 
mirs. Im nördl. Teile liegt die Kirgijeniteppe, im 
füdl. Teil das unfrudtbare, wüſtenähnl. Beden 
(Rarafum u. Kiſilkum) v. Weſtturkeſtan (Turan); 
der gebirgige öjtl. Teil iſt fruchtbarer. Hier zieht ſich 
der Tienihan Hin. Das Klima ift fontinental, arm 
an Niederjchlägen, hat Iange, ftrenge Winter u. heiße 
Sommer. Die Bewohner treiben Aderbau (bej. Ge- 
treide, Obſt, Baummolle), Seidenzudt u. im Norden 
be. nomadifierend Viehzucht; ferner wird als Haus— 
induftrie Seiden:, Baummwoll-, Teppichweberei, Leder⸗ 
verarbeitung 2c. betrieben. Der große Reihtum an 
Gold, Silber, Eifen, Kupfer, Blei, Salz, Steinkohle, 
Edeliteinen wird noch wenig ausgenußft. Die nord- 
öftlihen Prv. Akmolinsk u. Semipalatinst bildeten 
das Generalgoun. der Steppen mit der Hit. Omst, die 
andern außer Turgai u. Uralsk (die je 1 Goun. bil- 
den) das Generalgouv. Turfeftan mit der Hit. Taſch— 
fent. Einige Gebiete Turfejtans madten fih nad 
der Revolution 1917 vorübergehend unabhängig; 
1921 ſchied die Kirgijenrepublif aus. 

Ruſſiſi, der, oftafrif. Fluß, ſ. Kivu. 

Rußki, Nikol. Mladimir, ruſſ. General, * 1854, 
fommandierte vor dem Weltkrieg das XXI. Armee- 
forps in Kijew, im Kriege 1914 eine Armee 
in Galizien, eroberte Lemberg und ſtand bis 
zum Frühjahr 1915 in den Karpathen u. in Ungarn, 
dann abberufen. Seit Aug. 1916 fomm. er wieber- 
belt an der Düna; in feinem Hauptquartier zu 
Pſkow mußte der Zar abdanken. Mai 1917 abbe- 
rufen, war R. Sept. 1917 wieder: furze Zeit Befehls- 
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baber. der Nordfront. 1919 von den’ Bolſchewiſten 
erſchoſſen. 

Rußki Invalid, der, amtl. ruſſ. Militärblatt, er— 
ſcheint in St. Petersburg. 

Rußkohle, ſ. Steinkohle. 

Rüuͤßkoje Slowo, der, ruſſ. Nachrichtenblatt großen 
Umfangs, in St. Petersburg. 

Rußland, bis 1917 europ. Kaiſerreich, ſeitdem 
Kepublit, Bar Polen und Finnland (die ebenjo wie 
Kurland, Lipland, Eſtland, Beflarabien u. Die 
Ufraine Durch den eltfrieg verloren gingen), 
einihließli der inneren Gewäſſer 4159551 qkm, 
eingeteilt in Groß, Alein u. Weiß-R. (ij. d.), 
begrenzt im N. vom Nördl. Eismeer, im D. von 
Sibirien, Zentralafien u. Kaſp. Meer, im ©. von 
KRaufafien, Shwarzem Meer u. Rumänien, im W. 
von Vſtreich, Deutichland, der Dftfee (Rigaifcher, Finn. 
u. Bottn. Meerbujen), Schweden u. Norwegen. Am 
Nördl. Eismeer ift die Küſte jtarf gegliedert; hier Die 
Halbinjeln Kola und Kanin, die Injeln Nowaja= 
Semlja, Waigatih u. Kolgujew. Ins Schwarze Meer 
reiht die Halbinjel Krim. Auch die rufl.-finn. Oſtſee— 
küſte ift jehr gegliedert; non den vielen Injeln find 
bier bej. zu nennen Sſel, Dagd, Mohn (Moen oder 
Moon) u. Worms vor dem Kigaifhen, die Alands- 
infeln vor dem Bottn. Meerbujen. Gebirge: der 
Ural, der fid) der Dftgrenze entlang zieht u. in der 
Inſel Nowaja-Semlja im N. feinen Abſchluß findet; 
das Tauriihe od. Saila-Gebirge am Südoſtrand der 
Krim; das „Zand der 1000 Seen u. Inſeln“, eine 
Granitiäwelle zw. Bottn. u. Finn. Meerbufen; die 
Gebirge der Halbinjel Kola. Zwiſchen diejen Ge- 
birgen liegt das rufl. Flachland, deſſen höchſte Höhe 
350 m beträgt. Es wird v. Bodenſchwellen durchzogen: 
Wolgaſchwelle (v. Nijhnij-Nomgorod u. Kaſan bis 
Zarizyn), Mittelrufj. Schwelle (v. den Waldaihöhen 
bis an den Donezrüden, etwa von St. Petersburg 
bis Aſow) u. Südruff. Schwelle mit der den Karpa— 
then öftli) vorgelagerten Stufenlandidaft. — Von 
den $lüjjen münden Ural u. Wolga in das Kap. 
Meer, Don mit Donez ins Aſowſche, Dnjepr, Bug u. 
Dnjeſtr ins Schwarze Meer, Weichſel, Njemen, Düna, 
Narowa u. Newa in die Ditjee, Onega, Dwina und 
Mejen ins Weiße Meer, Petſchora ins Nördl. Eis- 
meer. Die größten Seen find Ladoga- u. der durch 
Swir mit ihm verbundene Onega-, Peipus- (Abflug 
die Naroga) u. Ilmenſee (mit Abfluß zum Ladoga— 
fee); reich an Seen (Päijänne, Gaima u. a.) iſt Finn 
land. Die weiten Rofitnofümpfe, die vom Pripet, 
einem Nofl. des Dujepr, durchfloſſen werden, find 
größtenteils trodengelegt. Neben den vielen Flüſſen 
lorgt ein weitverzweigtes Ne v. Kanälen für die 
Förderung der Verkehrs; bei. find zu erwähnen das 
nordöftl. Wafjerneg zw. Aſtrachan, Niſhnij-Nowgo— 
rod u. St. Petersburg, u. das Südweſt-Waſſernetz, das 


Drrjepr, Düna, Njemen u. Weichfel verbindet. Das ſch 


Alima ijt fontinental; der nördl. Teil Rußlands 
gehört zur arktiigen KAlimaprovinz, die Krim dagegen 
hat Mittelmeerflima. Die Niederjchläge werden von 
RW. nah SD. immer geringer. Die BPflanzen- 
welt iſt einförmig; der N. weilt die Tundra auf, an 
fie ſüdlich anjhliegend die Waldregion, die je mehr 
nad) ©. aus Laub- ſtatt Nadelholz bejteht. Es ſchließt 
fih die Steppenlandſchaft an, deren „Schwarzerde“ 
ſehr fruchtbar u. für den Getreidebau jehr geeignet iſt. 
Die Salzjteppe am Kafp. Meere ift nur an den Flüf- 
fen anbaufähig, fonft öde. u. unfrudtbar. Tier- 
welt: Die Tundra weijt Rolartiere (Renntier, Eis- 
Bär) auf, die MWaldzone Wolf, Bär, Elch, Luchs, 
Mijent; die Steppe iſt reih an Nagetieren. Die 
Haustiere jind diefelben wie in. Deutihland. Dazu 
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fommen im N. die Renntiere, im Südoſten die Ka: 
mele. Die Flüſſe find reih an Fiſchen, das Gebiet des 
Kaſp. Meeres bei. an Stören. Von Mineralien 
werden bei. im Ural gefunden: Eifen, Kupfer, Gold, 
Platin, Silber; Steinfohlen werden gewonnen im 
Süden, im Ural u. nahe der polnifhen Grenze. — 
Die Benölferung in Rußland mit Polen u. Finn- 
land betrug 1910 nad) Berechnung 133 879100. Bei 
der letzten Zählung 1897 waren in R. ohne Finnland 
83 933 567 Ruſſen (ſ. d.), 7931307 Polen, 5 063 156 
Hebräer, 3094469 Litauer, 1790489 Deutjche, 
1121669 Rumänen, 1173096 Armenier, 3502147 
Angehörige ugrifch-finnifcher Völfer, 13 601 251 Turf- 
tataren; 697 634 entjtammten andern Völkern. Sn 
Finnland waren 1904: 2479000 Finnen, 368 000 
Schweden, 6000 Rufen, 2000 Deutjche, 1400 Lappen, 
600 Angehörige anderer Völker. Die Bevölkerung 
des heutigen Rußland beträgt -75 732 000 €." (1920). 
Über die NReligionsverteilung ſ. unten (Kirchliches). 
Erwerbszweige: 87%, liegen der Land— 
wirtihaft ob, die meiſt noch auf niedriger 
Stufe SH Die Viehzucht iſt bebeutend, eben- 
fo die Forſtwirtſchaft. ittelpunfte mannigfaltiger 
Induſtrie find bejonders Moskau und St. Petersburg; 
der Bergbau blüht in Südrußland und im Ural. 
Dem Binnenhandel dienen 57362 km ſchiff- 
bare Waſſerſtraßen (für Dampfer), 60 803 km (1912) 
Eijenbahnen, davon nur 3763 in Finnland. 1911 be- 
trug die Gejamteinfuhr (ohne Finnland) 2209 Mitt. 
AM (bei. Tertilien, Lebensmittel u. Majhinen), die 
Ausfuhr 3269,7 Mill. AM (bei. Lebensmittel, Holz u. 
Flads); 1921 Einfuhr: 55,3 Mil. Pud, Ausfuhr: 
13 Mi. Bud. Die Handelsflotte (einjhl. derjenigen 
der innern Gemwäjjer) beftand 1912 aus 3531 Schiffen; 
davon waren 976 Dampfer mit einem Gehalt. von 


476 422 Regiltertonnen; Finnland hatte 3446 Schiffe, 


danon 487 Dampfer mit 72013 Regiftertonnen 
Unterridtswejen: Die Schulbildung jteht 
auf niedriger Stufe (21%, Analphabeten). Schul- 
zwang ift zwar noch nicht eingeführt, doch ift Der 
Schulbeſuch aud in den Volksſchulen bejonders der 
Städte ziemlich rege; letzterer iſt faſt überall unent- 
geltlih. 1911 gab es 100295 Bolfsihulen mit 
203 273 Lehrkräften und 6,2 Mill. Schülern, 1922 nur 
mehr 40 287 Volksſchulen mit 88618 Lehrkräften und 
28 Mill. Schülern. Die Höhere Bildung ver- 
mittelten 9 Univerfitäten, 6 theolog. Afademien, 
6 Medizinalfhulen, 2 Schulen für Rechtswiſſenſchaft, 
2 Bergafademien, 4 Tierärztlide, 4 Techn. Hochſchulen, 
3 Sngenieurfhulen, 4 Landwirtihaftl. Inſtitute, 1 
Bolksuniverfität, 2 Hochſchulen für Frauen, ferner 
1218 Gymnafien, 248 Realſchulen, 99 Zehrerbildungs- 
anitalten, 350 Handels: u. Gewerbe-, 59 Technijche 
u. viele andere Mittelfehulen (1922 gab es nur mehr 
etwa 1380 Mittelfhulen und 100 Hoch- bzw. Fach: 
ulen; dagegen blühen die Arbeiter-Univerjitäten u. 
Volkshochſchulen). erfaſſung (v. 30. Okt. 1905) 
u. Verwaltung: Rußland war eine konſtitutionelle 
Monarchie, erblich im Haus Romanow-Holiteins 
Gottorp in männlicher Linie; neben dem Kaiſer 
oder Zaren ſtanden bei der Genehmigung von 
Reichsgeſetzen 2 gleichberechtigte Kammern, der 
Reichsrat (196 Mitgl., zur Hälfte auf 9 Jahre ge— 
wählt, die übrigen vom Kaiſer ernannt) und Die 
Reihsduma (442 von Kreiswahlmännern auf 5 Jahre 
gewählte Mitgl.). An der Spite der 11 Mintfterien 
ftand der Minifterpräfident. Außerdem beitand noch 
der Senat (149 Mitgl.), der zugleich Gerihts- und 
Kaſſationshof war, und für firhlihe Angelegenheiten 
der HI. Synod. Die Juli 1918 in Moskau beichloffene 
republifanijhe Berfaflung überträgt die 
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politiide Gewalt dem durch die Sowjets vertretenen 
Proletariat, die Regierung einem „Rat ber Volks— 
beauftragten“. Das europ. R. zerfiel in 68, Goup. 
(Davon 10 in Bolen, S in Finnland, ſ. d.), die z. T. 


zu Genetalgouvernements zufammengeihlofien waren; . 


die Gouv. zerfallen wiederum in Kreije. Im eigentl. 
R. beitanden folgende 50 Gouvernements: 1. Groß- 
NR. (Norden u. Mitte): Archangelst, Saroslam, Ka— 
luga, KRoftroma, Kursk, Mosfau, Nijhnij-Nowgorod, 
Nowgorod, Dionez, Drel,. Pſkow, Rjaſan, Smolenst, 
Zambow, Tula, Twer, Wladimir, Mologda, Woro— 
neſch; 2. Ditjeeprovinzen: Eitland, Kurland, 
Livland, St. Petersburg; 3. Weſt-R.: Grodno, 
Kowno, Minsk, Mohilew, Bodolien, Wilna, Witebsf, 
Molhynien; 4. KRlein:R. (Ukraine): Charfow, 
Kiew, Boltawa, Tihernigow; 5. Süd-od. Neu-R.: 
Bejjarabien, Cherjon, Donifhes Gebiet, Sefaterinos- 
law, Taurien; 6. Oſt-R.: Aſtrachan, Kaſan, Oren— 
burg, Penſa, Perm, Samara, Saratow, Simbirsk, 
Ufa, Wjatka. Neue Einteilung vom 1. Sept. 1921. 
Hauptftädte find St. Petersburg — Leningrad (bisher 
Refidenz) und die alte Krönungsitadt Moskau (feit 
1917 Siß der Sowjetregierung). Die Finanzen find 
nicht günjtig. 1912 betrug d. Staatsbudget (einſchl. 
Sinnlands u. d. aſiatiſchen Beliges) in Einnahmen u. 
Ausgaben je 64834 Mil. AM, die Staatsjhuld 
19 456,7 Mil. M; 1915 waren Einnahmen u. Aus— 
gaben je 6986,1 MIT. M (dazu 139,6 Mill. A für 
Sinnland), u. jeitdem find die Finanzen durch Welt» 
frieg und Revolution ganz zerrüttet. Heer- 
wejen: Die allg. Wehrpflicht beftand nom vollende- 
ten 20. bis 43. Sale 3 bzw. 4 Jahre aktive Dienjt- 
. zeit, 15 bzw. 14 Jahre Rejerve, dann Reihswehr. Das 
Heer (27 europ., 3 faufaf., 3 turfejtan., 3 fibir. Armee- 
forps) Hatte 1912 eine Kriedensftärfe von etwa 
1345 000 Mann u. 60 000 Offizieren, eine Kriegsſtärke 
v. 7—8 Mil. Mann. Geit Oft. 1922 befteht wieder 
allgem. Wehrpflicht mit wejentlich geringerer Dienit- 
zeit; Gejamtjtärfe des Heeres etwa 1!/,; Mil. Mann. 
Die Flotte umfaßt 4 Großkampfſchiffe, 7 Linienjgiffe, 
4 Schlachtkreuzer, 11 Banzerboote zc.; Bejagung etwa 
35000 Mann. — Der außereuropäifhe Beſitz 
Ruklands (j. Rufliides Reid) Liegt ganz in Alien. — 
Kirchliches. Die Befehrung zum Chriftentum geht 
aurüd auf Die Taufe der heiligen Olga 959 und des 
heiligen Wladimir um 990. Das 1. Bistum war Kijem. 
Das Chriſtentum fam v. Konjtantinopel; jo gehörte 
NR. von Anfang an zur Shismatijd-gried. 
Kirde. Alle VBerfuhe der Wiedervereinigung, aud 
das Konzil v. Florenz, blieben frudtlos. Die Errich— 
tung eines jelbjtänd. Batriarchenfiges zu Moskau 1589 
machte die ruff. Kirche v. Konftantinopel unabhängig; 
1721 jegte Peter d. Gr. an die Stelle des Patriarchats 
den HI. Synod dv. Petersburg mit dem welt. Ober: 
profurator an der Spiße u. leitete damit die Herr: 
Ihaft des Käjaropapismus ein. Die ruffijd- 
orthodore Kirde zählt an 90 Mill. Seelen in 4 
Erzbist. u. 68 Bistümern. Der Weltflerus (Popen) 
ſteht ſozial u. wiſſenſchaftl. niedrig u. lebt verheiratet, 
der Ordensklerus lebt im Zölibat u. jtellt die Biſchöfe. 
Neben den Raskolniken (j. d.) beftehen noch zahlr. an— 
dere Sekten. Höchſte firhlihe Behörde wurde Dez. 
1917 itatt des HI. Synods wieder das Patriarhat in 
Moskau. Die fathol. Kirche erhielt durd 
die Teilungen Polens großen Zuwads u. litt fait 
itets unter d. Anechtung des Staates. Der Toleranz- 
ufas v. 1905 hat wohl einige Härten gehoben, gibt der 
fath. Kirche die tatjähl. Freiheit aber nit. Vor 
1917 zählte man 15 MIN. Katholiken in 2 Kirchen- 
provinzen: Polen mit d. Erzbist. Warjhau u. 6 Diö- 
zeſen, Erzbist. Mohilem mit 4 Bist. Lutheriſch 
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waren wegen ihrer früheren Zugehörigfeit zum Deutſch— 
ordensland bzw. Schweden etwa 6 Mill. in Livland, 
Eitland, KRurland u. Finnland. Ferner zählte man 
etwa 1200000 jhismat. Armenier und 500000 
unierte Ruthenen. 1897 gab es in R. 5.082 342 
Suden, 13906 972 Mohammedaner, 732000 
Andersgläubige. — Geſchichte. Sm Altertum wohn 
ten im heutigen R. viel mehr Stämme finnijhen und 
iran. Urjprungs als heute, eine Zeitlang auch Grie— 
Gen am Schwarzen Meer, jpäter Goten. Der Name 
„Rufen“ ijt unerflärt; früher bezog man ihn auf die 
Handinav. Waräger (— Wilinger). Jedenfalls ging 
aber die Bildung des ruſſ. Staates in Kijew von die- 
fen aus; an die Spitze jtellt die ruſſ. Überlieferung 
Rurif (862). Seine Nachkommen (Igor, Swjätojlam 
2c.) traten bald in friegerijche od. friedliche Beziehun- 
gen zu Byzanz, u. von hier befam R. Kultur u. Chris 
ſtentum. Igors Gemahlin Olga ließ jih taufen, ihr 
Enfel Wladimir der (7 1015) madte 
die chriſtl. Religion zur herrſchenden. Deſſen Sohn 
Saroslaw (F 1054) teilte das Reich; der älteſte des 
Haufes Jollte jeweils Kijew befommen u. als Groß: 
fürjt eine Oberhoheit über die andern Teilfüriten (in 
Jaroslaw, Perejajlawl, Halicz, Wladimir, Moskau, 
Nowgorod 2c.) ausüben, was aber nur zu fteten 
Kampf um die Oberherrfchaft führte. Diefe fiel viel: 
mehr feit der Schladt an der Kalfa 1223 den Ta— 
taren zu, deren 300jährige, dDrüdende Herrſchaft für 
den Volkscharakter u. die Kultur R.s die traurigiten 
Holgen Hatte. Die Befreiung war das Werf des Für— 
ftentums Mosfau, das zu Beginn des 14. Ihdts die 
Großfürftenwürde erhielt. Swan III. (1462/1505) un= 
terwarf die Teilfürjtentümer u. die Republiken Now- 
gerod u. Pſtow, jhüttelte die tatar. Herrichaft ab, 
ſuchte ſein Reich zu fultivieren u. wies R. durch feine 
Heirat mit einer byzantin. Prinzeſſin auf den Meg 
nah Konjtantinspel. Sein Sohn Waſſilij II. (1505/33) 
u. jein Enfel Iwan IV. d. Schredlide (1533/84) ſetz- 
ten das Werk fort. Iwan unterwarf den tatar. Sid» 
often (Kaſan, Aſtrachan) u. den mongol. Dften R.s, 
nahm den Zarentitel an, verfiel aber mit der Zeit 
immer mehr feinen Gultanslaunen. Mit feinem 
Schn Feodor erlojh 1598 das Haus Ruriks. Der 
Thron fiel an den Führer der Bojaren u. bisherigen 
Regenten Boris Godunsw. Er madte dem Adel 
große Zugejtändniffe, gab ihm die Bauern in Leib- 
eigenjhaft, ſchuf 1598 ein ruſſ. Batriarhat u. förderte 
wejteurop. Kultur. Er jtarb während des Aufitandes 
eines angebl. Sohnes %eodors, des faljhen Deme- 
trius, 1605. In diefen Wirren drohte R. unter poln. 
Herrihaft zu kommen; Michael I. (1613/45) aus dem 
Haufe Romanow wendete die Gefahr ab, u. jein Sohn 
Alerej (1645/76) entriß den Polen mit Hilfe der auf- 
ftänd. Koſaken unter Chmjelnickij die Ukraine. In 
Sibirien, dejjen Eroberung unter Swan II. vom Ko— 
fafen®Sermaf begonnen worden war, erreihte man 
ſchon 1648 das Oſtkap. Peter d. Gr. (1682/1725) führte 
NR. in die europ. Politik ein u. brachte es der abend- 
länd. Kultur näher. Selbſt ein bildungshungriger 
Barbar, madte er ſich im Abendland befannt u. zog 
mit praft. Blick Mejteuropäer in den Dienjt des ruf]. 
Heeres u. Wirtjchaftslebens, wie er Ruſſen ins Aus 
land ſchickte. Im Rampf gegen Streligen u. Bojaren 
Ihuf er den Abjolutismus, brachte auch die Kirche in 
Abhängigkeit, indem er 1721 den HI. Synod an die 
Stelle des Batriardhats ſetzte. Er verſchaffte R. Zus 
gang zum Schwarzen Meer (Eroberung Alows) und 
durch Beteiligung am Nordiigen Krieg zur Oftiee, 
gewann die ſchwed. Ditjeepropinzen u. brachte die An— 
näherung ans Abendland durch die Verlegung der 
Rejidenz nah Petersburg (1703), den Aufitieg zur 
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Großmacht dDurh Annahme des Kaifertitels (1721) 
zum Yusdrud. Unter Katharina 1. (1725/27), Beter II. 
(1727/30), Anna (1730/40), Swan VI. (1740/41) und 
Elifabeth (1741/62) wurde das Reich meiſt v. Günſt— 
lingen (Menſchikow, Biron, Dftermann, Beſtuſchew) 
u. ohne zielbewuhte Politik regiert; ohne polit. Grund 
nahm R. am 7jähr. Krieg gegen Preußen teil, bis 
1762 Beter III. auf den Thron fam. Diefen bejeitigte 
im jelben Jahr feine Gemahlin Katharina (1762/96), 
deren Bildung u. weitjhauende Politik zu den aſiat. 
Zultänden ihres Hofes u. Privatlebens in jeltfamein 
GEgſ. ſtand.  Staatsverwaltung, Volkswirtſchaft, 
Rechtspflege, Schule u. Wiſſenſchaft verdankten ihr 
viel. Sie erhob R. zur Großmacht, gewann in den 3 
Teilungen 1772/95 den größten Teil Polens, 1795 
Kurland, in 2 Türfenfriegen (Friede zu Kütſchük— 
Kainardiche 1774, zu Jaſſy 1792) Südrußland his zunı 
Bug u. die Schutzherrſchaft über die orthodoren Chri- 
ten der Türkei, deren Erbe R. antreten follte. Ihr 
nit ganz zurehnungsfühiger Sohn Paul I. betei- 
ligte ih am 2. KRoalitionskfrieg (Suworow in Ita— 
lien), [bloß dann mit Bonaparte Frieden u. wurde 
1801 ermordet. Sein Sohn Wlerander I. (1801/25), 
der hinter einer jentimentalen Natur u. legitimijti- 
ihen Grundſätzen Herrſchſucht und Ehrgeiz verbarg, 
ſchloß nad) den Niederlagen v. 1805 u. 1807 zu Tilfit 
Freundſchaft mit Napoleon u. befam freie Hand in 
Oſteuropa, was er zur Eroberung Finnlands (1809) 
u. Beljjarabiens bis zum Pruth (1810/12) benützte. 
Die Kontinentalfperre, Napoleons Begünftigung der 
Polen u. a. führten 1812 zum Bruch (ſ. Ruſſiſch-franz. 
Krieg). Alexander trat dann an die Spibe der Ver— 
Bündeten, gründete 1815 die Hl. Allianz u. übte, weit 
über R.s Verdienſte u. Macht hinaus, auf dem Wiener 
u. den folgenden Kongreſſen großen Einfluß aus. 
Als Siegespreis trug R. die Vergrößerung Polens 
davon, das eine Zonititutionelle Verfaſſung befam. 
Der Einfluß R.s in -Europa wuchs noch unter Alex— 
anders Bruder Nikolaus I. (1825/55); ſelbſt ein har— 
ter Autofrat u. Paradeſoldat v. imponierender Figur, 
wirkte er bei. auf Preußen u. Öſtreich im Sinn der 
Reaktion ein. Ein Teil v. Perſiſch-Armenien wurde 
erobert (Friede v. Turkmantſchai 1828), Die Kauka— 
juspölfer unterworfen; der Krieg mit der Türfei 
1828/29 (Friede v. Adrianopel) verſchaffte R. die Dit- 
fülte des Schwarzen Meeres, hohes Anjehen bei den 
jegt teilweije Dbefreiten chriſtl. Balfanvölfern,, die 
Schutzherrſchaft über Rumänien u. bald aud (Vertrag 
v. Hunkjar Iskeleſſi 1833) über die Türkei ſelbſt. Ein 
Feldzug R.s gegen die Revolution in Weſteuropa 1830 
wurde verhindert durch den Aufitand in Polen, der 
durch PBaskiewitih niedergeworfen u. mit Aufhebung 
der poln. Verfafjung beitraft wurde. Dagegen jchidte 
Nikolaus 1849 Hilfe gegen die Revolution in Ungarn. 
Die Überfhägung Rs brach zufammen, als er fi 
anjchidte, der europ. Türfei ein Ende zu machen. Die 
Weſtmächte traten auf deren Seite (f. Krimfrieg), u. 
im Frieden v. Paris 1856 mußte R. die Neutralität 
des Schwarzen Meeres u. die Schliefung der Darda- 
nellen anerfennen u. einen Teil Bejjarabiens an Ru— 
mänien abtreten. Im Innern kündigte ih das Er— 
wachen des polit. Geijtes, den Nikolaus durch Abſchluß 
von Europa zu verhindern ſuchte, in ‚geheimen Ge- 
jellihaften u. geheimer Preſſe u. be). in der anarchiſt. 
Bewegung des Nihilismus an. Polen verjuchte 1863 
einen neuen Aufſtand. Mlerander Il. (1855/81) er= 
fannte die Urſache von Rs Schwäde in der Unfrei- 
beit, Unfultur u. Korruption u. gab den Bauern die 
perjönl. Freiheit (Aufhebung der Leibeigenihaft 
1861), den Kreifen u. Gounernements die Gelbitver- 
waltung (Semftwo), madte der Prefje, den Univer- 
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fitäten u. im Prozeßweſen freiheitl. Zugejtändniife. 
Das Anwachſen des Reids im Often (Amurland) u. 
bei. in Zentralafien (Turfeftan) führte zu einer ge— 
fährl. Spannung zw. R. und England, die zum Aus— 
bruh fam, als der durch die panjlawijt. Bewegung 
(Sgnatiew) hervorgerufene Ruſſ.-türk. Krieg (ſ. d.) 
1877/78 u. der Friede v. San Stefano die Türkei zu 
fehr zu ſchwächen und R. ein zu großes Übergewicht 
auf dem Balkan zu verihaffen drohten. Auf Ein: 
ſpruch Englands u. Öftreihs wurde der Friede durch 
den Berliner Kongreß revidiert; R. behielt einen 
Teil v. Türk.-Armenien (Kars) u. vorerſt nody die 
Vormundſchaft über Bulgarien u. Serbien. Als Aler- 
ander II. 1881 einem nihilijt. Attentat zum Opfer fiel, 
war es mit der v. Loris-Melifow vorbereiteten kon— 
ftitutionellen Verfaſſung zu Ende. Alexander II. 
(1881/94) u. Nikolaus II. 'regierten nad) den 3 Grund— 
fägen Pobjedonoszews: Autofratie, Orthodorie und 
Rujjentum. Die poln. u. die deutihe Kultur wurden 
unterdrüdt, die Aufhebung der Gelbjtändigfeit Finn— 
lands begonnen. Ein neues Eroberunasgebiet fand 
R. in Oftafien (Mandſchurei, Korea), jtieß hier aber 
auf Sapan u. wurde durch den Krieg 1904/05 (ſ. Ruſſ.⸗ 
japan. Krieg) auf die nördl. Mandſchurei beichränft. 
1913 erwarb es die äußere Mongolei. Der Krieg 
deckte abermals die jhweren Schäden der ruf). Ver— 
waltung u. die Unfähigkeit vieler leitender Kreije 
auf u. führte die Revolution mit ih. Am 17. (30.) 
St. 1905 mußte der Zar eine fonftitutionelle Verfaj- 
fung bewilligen. Die 1. Duma (Mai bis Xuli 1906) 
fiel jo radifal aus, daß fie aufgelöft u. das Wahlrecht 
geändert wurde. GStolypin (Sept. 1911 ermordet), 
dann Kokowgow jtellten den Abjolutismus fajt wieder 
her; erjterer erwarb fih um Schaffung eines. freien 
Bauernitandes (Auflöjung des Mirs), lebterer um 
die Finanzen große Verdienjte. Geitdem nahm NR. 
an der europ. Politik wieder aftiveren Anteil, in den 
Balkankriſen 1908/09 u. 1912/13 in einem gegen Bit: 
reich feindjeligen u. auch gegen Deutjchland wenig 
freundl. Sinn, wurde aber beidemal in manchen Hoff: 
nungen enttäuſcht (1909 auf die Öffnung der Darda- 
nellen, 1913 auf die dauernde Leitung des Balfan- 
bundes). Febr. 1914 trat Kokowzow zurüd; ihm folgte 
als Miniiterpräj. Goremykin (Ausbruch des Welt: 
frieges, ſ. 2: auf ihn Febr. 1916 Stürmer, dann im 
November Trepow, Januar 1917 Fürſt Galizyn. 
Am 16. März wurde der Zar durch Revolution zur 
Abdankung (in Pſkow) gezwungen und bald mit 
feiner Familie nah Sibirien verſchickt, Hier 1918 alle 
ermordet. Die repubf. vorläufige Regierung geriet 
ganz unter den Einfluß der Sozialiſten, zuleßt in die 
Hand des als Diktator jchaltenden Advokaten 
Kerenstij, der im November wegen feines Eintre- 
tens für —— des Krieges (Juni / Juli erfolg⸗ 
loſe, verluſtreiche Offenſive; vgl. Brzezany) durch 
die radikalen, friedensfreundlichen Bolſchewiki ge— 
ſtürzt wurde, die im ausbrechenden Bürgerkrieg gegen 
ihn ſiegten. Am 3. Dez. begann die bolſchewiſtiſche 
Regierung (Leiter: Lenin; Bevollmächtigter für Aus— 
wärtiges: Trotzki) mit Deutſchland u. feinen Ver— 
bündeten Waffenitillitandsverhandlungen in Breit- 
Litowsk. Hier mußte es, nachdem die Ufraine es 
9. Febr. ſchon ———— getan, am 3. März 1918 
den Frieden unterzeichnen, der (im Verein mit dem 
27. Auguſt 1918 geſchloſſenen Zujagvertrag) außer 
6 Milliarden A in Gold R. die Anerkennung der 
Unabhängigfeit v. Polen (Nov. 1916 v. den Mittels 
mädten als jelbjtändig erklärt), Yinnland, Litauen, 
Kurland, Livland, Eitland u. Ukraine (die fih 1917 
fosgejagt hatten) auferlegte. Der Waffenſtillſtand 
Deutihlands mit der Entente 11. Nov, 1918- hob -die 
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Verträge 2. Breft-Litowsf auf; die von R. losge— 
löften Gebiete blieben aber von ihm getrennt. Mit 
blutiger Gewalt behauptete Die So: DER: Regierung 
ihren Platz. 1920 führte fie mit Polen einen v. diefem 
durch Übergriffe Hervuorgerufenen Krieg; ihre Truppen 
drangen bis vor Warſchau, mußten aber infolge Ein- 
greifens Frankreichs zurüdgehen. Anfang März 1921 
begann eine neue Renolution gegen die verhaßte 
Regierung, die fih indes behauptete, bej. nachdem 
Troßfi an der Spike der Petersburger Truppen Kıon- 
jtadt, ven Herd der Bewegung, am 16. erjtürmt Hatte. 
19. März 1921 wurde in Riga Friede mit Polen ge- 
ichloffen, das den bis 1916 ruſſ. Landbeſitz behielt und 
noch etwa 3000 akın im Gebiet v. Minsf dazu _befam. 
Die ehemal, afiat. Gebiete wurden als „verbündete 
- Sowjetrepublifen“ nad) u. nad) wieder in ein näheres 
Verhältnis zum europ. R. gebradt. Durd Verträge 
mit Aghaniltan, Perjien u. der Türfei gelang es feit 
1920, den brit. Einfluß in Wien zu verkleinern. Mit 
Deutichland fam 1922 ein never Handelsvertrag (zu 
Rapallo) zujtande. 1924 jtarb Lenin; an jeine 
Stelle trat Rykow. Die auf dem 2. Kongreß der 
verein, Somjetrepublifen (1924) gewählte Zentral: 
exefutine befteht aus 2 Kammern: Unionsrat 
(414 Mitgl.) und Nationalitätenrat (100 Vertreter 
von 32 Republifen); das Präſidium bejteht aus 21 
Mitel. Sanuar 1925 wurde ein Vertrag mit Japan 
geſchloſſen. 

Rüßler — Rüſſelkäfer; auch Rüſſeltiere. 
Spring-R. — Elefantenſpitzmäuſe, ſ. Rohrrüßler. 

Rüßnaken (Rupniäken), ſ. Ruthenen. 

Rußnaſe, Fiſch — Zärte, ſ. u. Braſſen. — Rußöl — 
Birkenöl, ſ. d. 

Ruſſomanie, die, übermäß. Vorliebe für Rußland. 
— Rufjoman od. Rufjophil, Nujjenfreund. — Ruſſo— 
phobie, die, Furcht vor Rußland. 

Rußſchreiber, Regijtrierapparat mit einer beruß- 
ten Platte, auf die der Stift zeichnet. 

Rußtau, in einem ſchwarzen Überzug auf den Blät- 
tern beftehende, durh das Myzel v. Pyrenomyzeten 
hervorgerufene Pflanzenfranfheit, 3. B. Fumägo sali- 
cina, bej. auf Hopfen als ſchwarzer Brand, Pleöspora 
hyacinthi, jhwarzger Rotz der Hyazinthenzwiebel, 
Sporodesmium putrefäciäns, Herzfäule der Runfelrübe. 

Rüssula, Täubling, PBilzgattg. der Hymenompzeten. 
Giftig ift R. emetica, Spei-T. Speiteufel; ekbar 
virescens, Grün-T., R. deliciösa u. vesca. 

Ruft, 1. bad. Dorf an d. Elz, Kr. Freiburg, Amt 
“ Ettenheim, 1897 E. Hanf, Tabafbau. — 2. ungar. 
Stadt — Rufzt. r 

Ruft, Wild, Romponift, * 1822, Rantor an d. Tho- 
masſchule in Leipzig, T 1892, ſchr. geiftl. Gefänge; 
fein Hauptverdienft ijt die äußerſt jorgfältige Ausgabe 
der Werke des 3. ©. Bad). 

Rüſter, 1. die, Baumgattg., |. Ulmus. — 2. das, das 
Streichbrett am Pflug — N.sfalter, Schmetterling 
— Großer Fuchs, 1. d. — R.nſplintkäfer (Scolytus 
destrüctor), Art d. Borfenfäfer, Chädling an Ulmen, 
auch Obftbäumen. 

Rüfticus, HI.: 1. Begleiter des Hl. Dionyfius von 
Baris (1. d.); Seit 9. OH. — 2. Biſch. v. Clermont, 
7 446; Set 24. Sept. — 3. Bild. v. Trier, F um 
574; Feſt 14. Oft. 

Rüftige, Heint. v., Maler, * 1810 zu Werl, F 1900 
in Gtuttgart; ſchuf Landſchafts- u. se Bilder 
(Überführung der Leiche Ottos II. nad Deutihland), 
ſchr. auf) lyr. Gedichte u. geihiätl. Dramen (Kaifer 
Ludwig der Bayer). 

Rüſtika, die, Dörfl. Bauwerk; meiſt — Bofjage (ſ. 
Bofje). — ruitifäl, bäuerlich, ländlich. 

KRüftfammer, Sammlung v. alten Waffen. j 


216 
Rüſtow (—jto), Wilh., * 1821, bis 1850 preuß,, 
dann ſchweiz. Offizier, 1860 Generalitabshef Gari- 
baldis in Unteritalien, + 1878; jchr. über Die europ. 
Kriege 1854/78, „Feldherrnkunſt des 19. Ihdts.“, 
„Geid. des griech. Kriegsweſens“ (mit Köchly), „Heer: 
wejen Cäſars“ ꝛc. 
Rüſtringen, frieſ. Landſchaft zw. Jadebuſen und 
ejer. Die oldenburg. Stadt R. am Sadebufer, 
weitl. an Wilhelmshaven jtoßend, entitand 1911 aus 
den Gemeinden Bant, Heppens u. Neuende des A m: 
tes R., hat 53 872 E., A.G., Maſchinen-, Tauwerk-, 
KRunftiteinfabr. 
Ruſtſchük, nordbulgar. Kreisitadt an der Mündung 
des größeren Zom in d. Donau, 41574 €., Ausfuhr: 
bafen, Maſchinen-, Ton-, Gold- und Silberwarenfabr. 
Es Hätte 1913 gemäß dem Bularejter Frieden ent: 
feftigt werden jollen. : 
Rüſttag (liturg.), |. Paraſceve. 
Rültung, im weitern Sinn die volle Ausrüftung 
des Ariegers; im bejondern außer dem Helm (}. d.) 
die den Körper jhüßende, meift metallene Bededung. 
Die grieh. Schwerbewaffneten hatten einen den Ober: 
förper dedenden Erz-, die Römer dafür meilt einen 
mit Metall beichlagenen LZederpanzer, dazu bis über 
die Knie reichende eherne Beinſchienen; auch Schup- 
pen- u. Ringelpanger famen ſchon vor. Bei den alten 
Germanen war meijt ein Leder- od. Stoffwams, 3. T. 
mit Metallbeijhlägen, üblih, bei den Vornehmen 
aud ein vollftänd. Panzerhemd, die Brünne (f. d.). 
m M.A. wurde die R. kunſtvoll ausgeführt: zunächſt 
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Plattenrüstung. 


mit Ärmeln verjehenes od. ärmellofes, bis zu den 
Knien reihendes u. hier an die Beinſchienen anſchlie⸗ 
Bendes Banzerhemd, meijt aus Leder, das mit Ringen 
od. Schuppen bejegt war (Ringel-, Schuppenpanger), 
dazu die Halsberge (f. d.). Sn den Kreuzzügen fan 
Dafür das aus Ringen geflodhtene, oft außer dem 
Oberförper aud) die Gliedmaßen bededende, dem Kör- 
per fih anſchmiegende Ringhemd (Kettenpanzer), 
ebenfalls mit Halsberge; unter dem Ringhemd trug 
man lederne od. gepoliterte Unterteile, über ihm den 
faltigen, langen, gewebten Waffenrod, der im 14. 
Shot. enganliegend u. ärmellos wurde (Xendner), 
dann aber aud) teilweife, bei. auf der Bruft, mit Plat- 
ten beihlagen wurde. Daraus entitand im 15. Shot. 
die ritterl. Plattenrüftung (Harniſch, Krebs), die aus 
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übereinander greifenden, auf Leder befejtigten Me- 
tallplatten bejtand_ u. den ganzen Körper, feinen %0:- 
men entſprechend, bededte (Arm- u. Beinſchutz röhren- 
förmig mit Ellbogen- u. Kniegelenk); dazu famen 
noch Handſchuhe aus mit Panzerplätichen belegtem 
Leder u. ähnlide Schuhe. Den, Übergang zum Helm 
bildete die Panzerhalsberge. Auch Kopf, Hals, Bruft 
u. Zenden des Nitterpferdes wurden mit einer auf 
Leder gearbeiteten Panzerdede geihügt. Mit dem 
Aufkommen u. der Berbejjerung der Feuerwaffen, ſeit 
dem 16. Shot. verlor die R. ihre Bedeutung, wurde 
immer mehr verkleinert u. zulegt auf den Brujthar- 
niſch (Küraß) beſchränkt, der fih als Prunkſtück bei 
der Kavallerie bis in die Neuzeit erhielt. 

Ruſzt od. Ruſt, Stadt im öſtreich. Burgenland, 
1534 €., berühmter Weinban. 

NRutazeen, Rautengewähje, choripetale Fam. der 
Terebinthinen, aromatifhe Pflanzen wärmerer Ge: 
genden; vgl. Aurantiazeen. Hauptgatig. (außer 
Citrus, Pilocarpus u. a.) Ruta, Raute, bej. im Mittel- 
"meergebiet; R. graveolens, Garten, Wein: R., und 
R. montäna, Berg-R., liefern Küchengewürz, Magen: 
u. Wurmtee u. das ätherijche, bei. zu Parfümen be- 
nützte Rautenöl, 

Rute, 1. früheres dtſch. Längenmaß v. 3 bis 5 m, 
eingeteilt in 10 (in Preußen 12) Fuß (ſ. d.); nod) in 
Dänemarf (Rode) — 3,139 m u. England (Rod, 
Perch, Pol) — 5,029 m, in den V. St. — 4,572 m; 
als Duadrat-R. Adermaß (j. d.). Shaht-N. 
bei Ausihadtungen, Mauerwerk zc. — je 1 R. lang 
u. breit, Fuß hoch. Stein-R. für Hau: u Bruch— 
fteine = je 1 R. lang u. breit, 3 od. 4 Fuß hoch. -- 


2. weidm. — Schwanz des Hundes u. Haarraubwil- 
des (vgl. Lunte 2). — 3. = Penis, das männl. Glied. 
— . Samt. 


Rute, ſüdſpan. Bezirksftadt, Bro. Cordoba, 10 740 
E., Marmorbrüde, Schintenausfuhr. 

Rutenkaktus, ſ. Rhipsalis. — Rutenfraut — Gtef- 
fenfraut, ſ. Ferula. Rutenmorchel Eichel⸗ 
ſchwamm, ſ. Phallus. — Rutenpalme, ſ. Rhapis. 

Rutesheim, württemb. Dorf, Neckarkreis, Oberamt 
Leonberg, 1572 E. Strumpfwirkerei. 

Ruth, eine Moabiterin, kam mit ihrer Schwieger- 
mutter No&mi bei einer Hungersnot nad) Bethlehem 
u. wurde hier die Gattin des Booz u. Davids Urgroß- 
mutter. Ihre Geſchichte erzählt das ſchöne altteita- 
mentl. Bud R. 

Rüthen, preuß. Stadt an d. Möhne, Rgbz. Arns— 
berg, Kr. Lippftadt, 2330 E., A.G., Getreide-, Holz: 
handel, Zigarrenfabr. 

Rutheͤnen (Ruffinen, Rüßnaken od. Rußniäken, 
Kleinruſſen, Ufrainer), ruſſ. Volksſtamm in Südweſt— 
zußland (f. Kleinrußland), Galizien u. Ungarn, etwa 
26 Mi. Köpfe, davon im (bis 1918) öftr.unger. 
Staatsgebiet (R. im engern Sinn) etwa 3,8 Mitt 


Sie gehören jegt meijt zu Polen u. zur jelpftändigen 
Ukraine. — Die R. bildeten den Grunditod des 
ruſſiſchen Reiches und der ruffiihden Kirche 


(HR. Kijew). Sm 14. Jahrhundert famen fie Unter 
die Herrſchaft Litauens u. damit 1386 an Polen. Die 
Ukraine fiel 1654 unter Chmjelnickij zu Rußland ab, 
die übrigen R. famen dur die poln. Teilungen an 
Rußland u. Öftreih. Die Zugehörigkeit zu Polen 
führte fie der röm.-fath. Kirche näher, u. 1595 fam 
auf der Synode v. Breit die Union zuftande. Unter 
34 Herrſchaft wurden die meiſten wieder ſchisma— 
tiſch; in Galizien, Ungarn u. Kroatien blieb die 
Mehrheit ariech..uniert. Unierte R. gibt es jest in 
Rußland etwa 500 000, in Galizien 3 Mill. (Erabis- 
tum Lemberg u. Bist. Praemysl), in Ungarn 430000 
(Bist. Munkäcs und Eperjes), in Kroatien 30000 
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(Bist. Kreuß). Die in den B. St. wohnenden R. er: 
bielten 1907 ein eignes Bistum in Philadelphia. — 
Die ruthen. Sprade wurde früher als ruſſ. Dialekt 
betradtet; fie ijt zwar dem Ruſſiſchen nah verwandt, 
aber wahrſcheinlich eine jelbjtändige Sprade. — Die 
zuthen. Literatur beginnt mit Taras Schewtſchenko 
(1814/61), dem Klaffifer der Ukraine, der Iyr. Ge: 
dichte, einen antobiograph. Roman („Der Künjtler“) 
u. Novellen ſchrieb, aber auch als Zeichner fi) einen 
Namen erwarb. Sch.-Geſellſchaft (ruth. Aka— 
demie) in Qemberg. 

Ruthenium, das, chem. Zeihen Ru, jehr jehwer 
ichmelgbares, weißgraues Platinmetall. 

Rutherford (röjerford), Erneft, Phyfifer, * 30. Aug. 
1571 zu Nelſon (Neujeeland), Prof. in Montreal und 
ejeit 1907) Manihejter, erhielt 1908 den Nobelpreis 
ür_ Chemie, v. Bedeutung für die Radioaktivität. 

NRutherfurd (röferförd), Lewis Morris, nordamerif. 
Altronom, * 1816, T 1892 in Neuyork; bei. befannt 
durch Sternphotographien u. äußerjt feine Glasgitter 
für Diffraftionsipeftra. 

Rutherglen (tögglen), ſüdſchott. Stadt am Clyde, 
Grafſch. Lanark, jüdsitl. Vorort v. Glasgow, 24411 
E., Rohlen=, Tertil-, Eifeninduftrie. 

Ruths, Valentin, Maler, * 1825 u. F 1905 in Hanı- 
burg; ſchuf fein empfundene Landſchaftsbilder, be. 
aus der norddtſch. Tiefebene (Hünengrab, In der 
Lüneburger Heide). j 

Rüti, ſchweiz. Dorf, Kant. Züri), 5505 E., ehemal. 
PBrämonitratenjerabtei, Mafchinenfabr., Mebereien. 

Ruticilla, ſ. Kotihwängden. 

Rutigliano (-tiljäno), unterital. Stadt, Prv. Bari 
delle Puglie, 9267 E., Ölfabr. 

Rutil, das, Mineral aus Titanfäure, fommt in Git- 
terform als Sagenit, ſchwarz als Nigrin u. a. For— 
men vor, wird in der Borzellanmalerei u. zu gelber 
Farbe benüßt. 

Rutilius, lat. Dichter, f. Namatianus. 

Rütimeyer, Ludw., ſchweiz. Zoologe u. Anatom, 
” 1825, Brof. in Bafel, F 1895; ſchr. über die follile 
ſchweiz. Tierwelt („Fauna der Pfahlbauten in der 
Schweiz“ 2c.).. 

Rutlam (röttläm), engl. Name v. Ratlam. 

Rutland (röttländ), 1. mittelengl. Grafih., 394 
akm, 18 368 €. (1921), Aderbau, Viehzucht; Hit. Oak— 
dam. — 2. nordamerif. Stadt, Staat Vermont (B. 
St.), 14954 E., Maſchinenbau. 

Rütli (gerodetes Land) od. Grütli, das, Berg» 
wieje -öjtl. am Bierwalditätter See (Urnerjee), auf 
der nad d. Sage in der Naht vom 7./8. Nov. 1307 
die Schweizer fih zur Vertreibung der ſchweiz. Vögte 
verbanden (R.:;hwur). — Nördlih Davon der My: 
thenftein, ſ. d. 

Rutſchen, Holagleitbahnen, ſ. Riejen 2. 

NRüttelfalt od. =weid — Mäuſebuſſard (ſ. Buſſard) 
u. Königsmilan (f. Weihen), auch — Turmfalf, ſ. 

alten. [Ruhr. 

Rüttenſcheidt, ſeit 1905 ſüdl. Teil v. Eſſen an der 

Rütuler, in der Äneasſage die latin. Bewohner ber 
_ Ardea; ihr König Turnus fiel im Kampf gegen 

neas. 

Ruvo di Puglia (pulja), unterital. Stadt, Prev. 
Bari delle Puglie, 26 305 E. feram. Induſtrie, OÖl—⸗ 
fabr. Reſidenz des Bistums Ruvo-Bitonto iſt 
Bitonto. 

Ruvreit, dtſch. Name v. Roveredo, |. d. 

Ruvu (Ruwu), der, afrik. Fluß, ſ. Rufu. 

Auwenzöri (Runſſöro od. Ruenzoͤri), der, zentral⸗ 
afrik. Gebirgskette zw. Albert-See u. Albert-Edward⸗ 
See, 5122 m hoch; 1906 v. Ludwig Amadeus Hzg. der 
Abruzzen beitiegen. 
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Ruysbroef (reüusbruf), 1. San van, ſel. Der be— 
deutendite niederländ. Myſtiker (Doctor ecstäticus), 
* 1294 zu R. bei Brüſſel, Prior der Auguftiner in 
Groenendal b. Brüffel, F 1381. — 2. Wilhelm, 
niederländ. Franziskaner, * um 1215, madte 1253/55 
im Auftrag Ludwigs IX. eine Miſſionsreiſe zum Mon- 
golengroßchan in Karaforum (fein Beriht darüber 
erhalten), F um 1270. 

Ruyſch (reufh), 1. Friedr., niederländ. Anatom, 
* 1638, Prof. in Amfterdam, T 1731; ſtellte durch 
Blutgefäßeiniprigungen vorzüglide anatom. Präpa— 


rate her. — 2. Seine Todter Rachel, * 1664 und 5) 


+ 1750 in Amfterdam, malte feine Stilleber (Blumen 
u. Früdte). ö 

Ruysdael, Maler — NRuisdael, ſ. d. 

Ruyfjelövde (reuii—), belg. Zleden, Prv. Weſtflan— 
dern, Arr. Thielt, 6950 E., Webereien, Spibenfabr. 

Ruyter (reuter), Michiel Adrianszoon de, nieder- 
länd. Seeheld, * 1607 in Vliſſingen, befehligte jeit 
1666 die Flotte gegen England, Tief 1667 in Die 
Themſe ein, ſchlug 1672/73 Engländer u. Sranzofen, 
1676 b. Meſſina tödlich verwundet, F in Syrafus. 

R. V. O. Abk. für Reihsverfiherungsordnung. 

RXP. auf Telegrammen: Antwort u. Eilbote für 
deren Überbringung bezahlt. 

Ryan .(ratän), Patrif Sohn, * 1831 zu Thurles 
in Irland (Grafjh. Tipperary), 1884 Ergzbiſch. von 
Philadelphia, bedeut. Kanzelredner; F 1911. 

Ribinsk, mittelrufj. Kreisitadt, an d. Wolga, Gouv. 
Saroslam, 32127 E., bedeut. Getreidehandel, Hafen. 

Rybnik, Kreisitadt in Boln.-Oberjglef., 11303 E., 
Prv.Irrenanſtalt, GSteintohlenbergbau, Eijenhütten, 
Färbereien, Sägewerfe. 

Rübnoje, rujj. Kreisitadt, ſ. Oſtrogoſchk. 

Ryck, der, R.-»graben, Küſtenfluß in Pommern, 
26 km lang, mündet in die Oſtſee (Greifswalder Bod— 
den), v. Greifswald ab (5 km) ſchiffbar. 
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Rydberg, Abraham Biktor, ſchwed. Dichter, * 1828, 
Prof. der Kulturgejd. in Stodholm, F 1895; verf. Ro—⸗ 
mane („Der letzte Athener“) u. Gedichte, jr. aud 
über german. Mythologie, Runen ꝛc. 

Ryde (reid), engl. Stadt an der Nordfüfte der 
Snjel Wight, Grafid. Hampfhire, 10 608 E., Geebad. 

Rydquiſt, Joh. Erik, ſchwed. Sprachforſcher, * 1800, 

Oberbibliothekar an der Kgl. Bibliothek in Stock— 
Holm, T 1877; Hptw. „Swenska sprakets lagar“ (6 
Bände). 
au (rei), jüdengl. Stadt, Grafſch. Suſſex, 4229 €., 
afen. 

Nyehoufe-Komplott (räihaus—), Attentat ber 
Whigs gegen Karl II. v. England u. feinen Bruder 
Satob 1683. 

Ryfftal, dtſch. Name v. Lavaur, |. d. 

Ryf, der, pommerſcher Küſtenfluß — Ryd. 

| Rylsk, mittelrufj. Kreisftadtt am Sejm, Gour. 

Kursk, 13 700 E., bedeut. Handel, Gartenbau. 

Ripin, poln. (bis 1916 ruſſ.) Kreisitadt, Gouv. 
Plozk. 6385 E., Getreidehandel. Beh 

Ryſſel (reijjel), vlaem. Name v. Lille. 

Ryswick (reisweik), niederländ. Dorf — Rijswijk. 

Ryton (reit'n), nordengl. Stadt am Tyne, Grafſch. 
Durham, 12 951 E. Kohlen-, Eiſeninduſtrie. 

Ryükyu, jap. Inſelgruppe — Liukiu. 

Rzeszöw (ſchéſchoff), poln.mittelgaliz. Bezirkshſt. 
am Wislok, 26 841 E. Leder-, Leineninduſtrie, bedeut. 
Pferdehandel. 

Rzewüski (ſche—), Henryk Graf, poln. Erzähler, 

* 1791, * 1866; Hptw. „Denkwürdigkeiten des Herrn 
Seweryn Soplica“. 
Rziha (rſchiha), Stanz Nitter v. öſtr. Eifenbahn- 
ingenieur, * 1831, Prof. an der Techn. Hochſchule zu 
Wien, F 1897; Hptw. „Lehrb. der gef. Tunnelbau- 
kunſt“ (2 Bde.). 





©. 


©, Abt. für San, Sankt (Heiliger), für den röm. 


Vornamen Sertus ıc.; — Seite, Süden. — S, dem. 

Zeichen für suliur — Schwefel; auf der Stellſcheibe v. 

Uhren —= slow (ßloh), langjam. — S. od. s., Tonf. 
* 


Abk. für segno (Zeichen): 


=]; dal S. vom 


% 
Zeihen an; al S. — bis zum Zeichen. — s, Abk. für 
Schilling oder Shilling. 

Sa. Abk. für Summa, Gejamtbetrag. 

Saadani, Ort im ehem. Diidh.-Dftafrifa, ſ. Sadani. 

Saadi, perj. Dichter, |. Sadi. € 

Saal, jeit 1915 amtl. Name v. Gaales. 

Saalach, die, Salzburger Saale, I. Nofl. der Galz- 
ach, mündet unterhalb Salzburg, 102 km lang. 

Saalbach, r. Nebenflug des Rheines im nördlichen 
Baden, 52 km lang. 

Saalburg, 1. Stadt an d. Gaale in Reuß j. %., 
Landratsamt Schleiz, 778 E. Sommerfrijhe, Mar: 
morbrüde, Zigarrenfabr. — 2. röm. Grenzfaltell im 
Taunus, nahe bei Bad Homburg v. d. Höhe, jeit 1868 
ausgegraben u. auf Veranlaffung Kaijer Wilhelms I. 
wiederhergeftellt. 

Saale, die, 1. Fränkiſche S,r. Nbfl. des Mains, 
entjpr. öſtl. v. Königshofen in Unterfranfen, mündet 
b. Gemünden, 112 km lang. — 2. Thüringijide 
od. Sächſ. S,, I. Nbfl. der Elbe, entipr. im Fichtel- 
gebirge, durchfließt das Thüring. Hügelland, mündet 
b. Saalhorn oberhalb Barby, 442 km lang. — 3. 
Salzburger ©, |. Saalad). 

Saaleck, 1. preuß. Burgruine (u. Dorf) an der 
Saale, j. Köſen. — 2. bayr. Schloß, |. Hammelburg. 

Saaler Bodden, der, pommerſche Oſtſeebucht an der 
Grenze v. Medl.-Schwerin; in ihn mündet die Recknitz. 

Saales (ßahl'), untereljäfl. Kantonshauptort in den 
Vogeſen, Kr. Molsheim, 1171 E. Zungenheilanitalt, 
Tertilinduftrie. . 

Saaljeld, 1. 6. an d. Saale, thüring. Kreisjtadt 
in Sahfen-Meiningen 14997 E., A.G., Reihsbanf- 
nbjt., ehem. hzgl. Reſidenzſchloß, Muſeum, Maſchinen-, 
Drahtgewebe-, Papier-, Abziehbilder-, Farbwaren— 
fabr., Sägewerke. Nahebei Bad Sommerſtein. — 
10. Okt. 1806 fiel hier im Gefecht gegen die Franzoſen 
Prinz Louis Ferd. v. Preußen. — 2. ©. in Oſtpr., 
preuß. Stadt, Rgbz. Königsberg, Kr. Mohrungen, 
3634 €., A.G., Maſchinen-, Torf⸗-, Schuhfabr., Ge— 
treide⸗, Leinenhandel. 

Saalfelden, öſtr. Marktflecken in Salzburg, B.9. 
Zell am See, 2485 E., Sommerfriſche, Lederfabr., 
Pferdezucht. Nahebei das Steinerne Meer. 

Saalkreis, preuß. Kreis in der Bro. Sachſen, Rgbz. 
Merſeburg; Hſt. Halle. 

Saane, die, l. Nbfl. der Aare in d. Schweiz, entſpr. 
am Sanetſch in Wallis, durchfließt den ſüdl. Teil des 
Kant. Bern, dann den Kant. Freiburg, 120 km lang. 
— In ihrem obern Tal der Bezirfsort Saanen, frz. 
Gefjenay, im Kant. Bern, 4550 E., Viehzudt, Hart- 
fäjefabr. 








Saar, die, r. Nbfl. der Mofel, entipr. in den Voge- 
fen, durdfließt das S.-Rohlengebiet (Mittel: 
punkt Saarbrüden; Förderung 1912: 16 Mill. Tonnen 
Steinfohlen, ferner viel Eijenerze), mündet b. Conz, 
246 km lang, Weinbau. Durch den v. Saargemünd 
ausgehenden, 63 km langen S.-kanal fteht jie mit 
dem Rhein » Marne - Kanal in Verbindung Das 
KRohlengebiet (Saargebiet) wurde mit dem ſüdl. Teil 
der preuß. Kr. Merzig u. Sankt Wendel (einjchl. der 
Hit.) und Teilen der Rheinpfalz (St. Ingbert :zc.) 
1919 ». der Entente unter Protektorat des „Völker— 
bundes“ u. frz. Verwaltung geftellt; nad 15 Sahren 
ſoll Bolfsabftimmung über die Gtaatszugehörigfeit 
Ntattfinden. Die Verwaltung feitet eine franzöſiſche 
Regierungsfommillion unter einem Präſ., dem ein- 
heimijhen Landesrat würde bisher feine tätige Mit- 
arbeit zugeitanden. 

Sear, tihedh. Stadt nahe der GSazawaquelle in 
Mähren, 3454 E., Tertil-, Stärfeinduftrie. 

Saar, Ferd. v. öjtr. Dichter, * 1833 u. F 1906 in 
Wien; urſpr. Offizier, jhr. außer Epigonendramen 
— „Novellen aus Oſterreich“ und „Ges 
ichte“. 

Saaralben, lothring. Kanton-Hſt. an d. Mündung 
der Albe in die Saar u. am Saarfanal, Ar. Forbach, 
3952 E., Strohhut-, Zementwaren-, Sodafabrifen. 
Nahebei Salinen. 

Saarau, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Landkr. 
Schweidnitz, 3055 E., Schamotte-, Braunfohleninduftr. 

Saarbrüden, preuß. Kreisjtadt u. Stadtkreis an ». 
Saar, Rgbz. Trier, mit den Stadtteilen St. Johann 
(öſtlich) u. Malſtatt-Burbach (nordmeitl.) 112426 E., 

.G. U.6;, ED. (1919 nad Trier verlegt), Reichs» 
banfnbit., Hauptbergihule, Konjervatorium der 
Muſik, bedeut. Maſchinen-, Brückenbau-⸗, Motoren:, 
Chemikalien-⸗ Tonwaren-, Piano-, Tapeten-, Blech— 
warenfabrifen, Steinkohlenbergbau, Schieferbrüche, 
Handel. 2. Aug. 1870 vorübergehend v. den Franzoſen 
unter Froſſard beſetzt; fam 1919 unter frz. Verwal— 
tung, j. Saar. — Südlich der Schlachtort Spichern, |. d. 

Saar-Budenheim, j. Saarunion. 

Saarburg, 1. preuß. Kreisjtadt an d. Saar, Rgbz. 
Trier, 2545 E., A.G., Weinbau, Glodengießerei. Seit 
1919 mit dem Saargebiet unter frz. Verwaltung. — 
2, lothring. Kreisftadt an d. Saar, 10019 €E., 
Uhrfeder:, Handſchuh-, Spitzen-⸗ Zementwarenfabr., 
Glodengießerei. — 20. Aug. 1914 Niederlage der in 
©. eingedrungenen Frangojen durch Kronprinz 
Ruprecht v. Bayern. 

Saardam, niederländ. Stadt — Zaandam. 

Saargebiet, j. u. Saar. 

Saargemünd, lothring. Kreisitadt an d. Mündung 
der Blies in die Saar, 15 376 E. A.G., Feſtung, Ir— 
renanjtalt, Porzellan-, Plüſch-, Zündholzfabr. 

Saar(fohlen)fanal, Saarfohlengebiet, ſ. Saar. 

Saarlouis (—lüi), preuß. Kreisitadbt .an d. Saar, 
Rgbz. Trier, 15 364 E., A.G., Gerberei, Möbel-, Genf-, 
Seifenfabr., Orgelbau. Seit 1919 mit dem Saar— 
gebiet unter frz. Verwaltung.. 
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Saaruniön, untereljäjl. Dorf an d. Saar, Ar. 3a: 
bern, 3134 €, Strohhut-, Geilfabr., Weinhandel. 
1915/18 amtlich Saar-Budenheim genannt. 

Saarweine, den Mofelweinen ähnl. (bei. weiße) 
Meine im Saartal, am beiten in der Rheinprovinz 
v. Saarburg abwärts (Scharzhofberger, Bockſteiner 2c.). 

Saarwellingen, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Saar- 
fouis, 4666 E., Holz, Viehhandel, Sprengjtoffabr. 
Kam 1919 mit dem Gaargebiet unter franz. Ber 
waltung. 

Seas, S.-tal, r. Nebental der Visp im jehweiz. 
Kant. Wallis, 26 km lang, vom &.:grat (j. Miſchabel⸗ 
börner) überragt. 

Saatbeet od. ⸗-kamp (Forſtw.) — Pflanzgarten. — 
Saatdotter, Pflanze, |. Camelina.- Saateule, 
Schmetterling, ſ. Eulen B. — Sastgutfontrolljtatio- 
nen, zur Prüfung des Saatgutes auf Neinheit u. 
Keimfähigteit, find Abteilungen der landw. Verſuchs— 
itationen. — Saatgutzudt, Zühtung beijeren Gaat- 
gutes dur Auswahl bejter Pflanzen, oft mit fünftl. 
Befrudtung. — Saatmotte, |. Zünsler. 

Saatig, preuß. Kreis, Pro. Bommern, Rgbz. Stet- 
tin; Yandratsamt in Stargard. 

Saavödra, jpan. Diter: 1. Angelo, ſ. Rivas. — 
2. Diego de ©. y Fajardo, * 1584, 1636 Gejandter 
in Regensburg, dann in Münden, 7 1648 in Madrid. 
— 3. iguel, ſ. Cervantes. 

Saaz, tſchechoſſowak. Bez.:Hft. an der Eger, 16 268 
E. bedeut. Hopfenbau u. =handel, Bierbrauereien. 

Saba, 1. niederländ.-weitind. Inſel, eine der AI. 
Antillen, Goun. Curacao, 13 akm, 1661 E. (1920), 
Bananen, Bataten:, Maisbau. — 2. vorislamiſches 
füdarab. Reich im Jemen. Die Sabüer waren ein 
mädtiges Handelsvolf, ihre Hit. Marib. Die Köni- 
gin v. ©. befuhhte Salomon. Der Sabätismus, 
Die Religion der Sabäer, war Gterndienit, oft ver- 
wechſelt mit dem Sabismus, |. d. 

Sabac (jHabat), Hit. des nordweitjerb. Kreifes 
Podrinje, an d. Save, 11541 E. Schweine, Mehl-, 
Pflaumenhandel. — 14. Aug. 1914 v. den Öftreihern 
erjtürmt. 

Sabadell, ſpan. Stadt, Prv. Barcelona, 37529 E., 
Tertil-, Papier-, Yederinduftrie. 

Sabadilla ofiicinärum od. Schoenocäulon off., merif. 
Läuſekraut, eine mittelamerif. Liliazee, Tiefert in 
ihren Samen (Sabadill:, Kapuziner-, Läuſeſamen, 
Läuſekörner) das ſehr giftige Veratrin, ein Altaloid 
gegen Ungeziefer, Nervenſchmerzen u. Rheumatismus. 

Sabäüer, Sabüismus, |. Saba 2. 

Sabal, Gattg. der Fächerpalmen. Die ftrauhartige 
nordamerif. Art S. palmetto, Balmettopalme, Liefert 
Blattfajern für Papier, Flehtmaterial für Stroh— 
hüte (Sombreros) u. Nutzholz. 

Sabalkaͤnskij, Beiname v. Diebitſch, ſ. d. 

Sabaoth, hebr. Zebasth, Heerſcharen; regel— 
mäßig mit dem Gottesnamen Jahve verbunden: 
„Herr der Heerfharen“. 

Sabara, brajil. Stadt, Staat Minas Geraes, 5000 
E., Goldbergbau. . 

Sabäria, röm. Kolonie, |. Steinamanger. 

Sabas, hl. Abt, j. Sabbas 1. ‚ 

Sabatier (Babatieh), 1. Yuguite, fra. reformier- 
ter Iheolog, * 1839, Prof. in Straßburg, 1877 in 
Paris, + 1901; Vertreter der neueren Bibelkritif, 
Dogmengeſchichte u. Religionsphilojophie, beeinflußte 
au den fız. Modernismus. — 2. François, frz. 
Schriftſteller, * 1818 in Montpellier, 7 1891; über- 
ſetzte Schillers „Wilhelm Tell“ u. Goethes „Fauſt“. — 
3. Baul, frz. Chemiker, * Nop. 1854 zu Carcaſſonne, 
feit 1884 Prof. in Touloufe; erhielt 1912 den 
Nobelpreis für feine chem. Unterfuhungen. 
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4. Paul, reformierier Theolog, * 3. Auguſt 1858 zu 
St. Michel de Chabrillanour (benennen): fr. über 
Religion im M.A., Trennung v. Kirche u. Staat, ein 
vielgelejenes „Leben des HI. Franz v. Aſſiſi“, den er 
als Vorläufer der modernen relig. Weltanfhauung 
dariteltt. 

Sabizios, phrygiſcher Gott, Stifter u. Schirmherr 
d. Uderbaues; fein d. Bachuskult ähnl. orgiaftifcher 
Dienft verbreitete fih auh in Griechenland u. Rom. 

Sabbas, 1. (Sabas) HL. * 439 in Kappadofien, 
Gründer (483) u. Abt der Großen Laura (f. d.) bei 
Serufalem, Gegner des Monophyfitismus, F 532; Feſt 
5. Dezember. Chemaliges Klojter u. Baſilika ©. 
Saba auf dem Aventin in Rom. — 2. (Sava) jerb. 
Nationalheiliger, 1221 Erzbiſch. v. Serbien, krönte 
1222 feinen Bruder Stephan IN. zum König, f 1237 
zu Trnowa auf der Nüdreife vom HI. Land. ©.:or: 
den, 1883 v. König Milan geftifteter Verdienftorden 
für Kunſt u. Wifjenfchaft, unter der jegigen Dynaſtie 
nicht mehr getragen. 

Sabbat(h), ver, 7. Wochentag der Suden (vom Frei- 
tag abend bis Samstag abend), vom Herrn jelbit 
bei der Schöpfung geheiligt. Jede Arbeit ift ftreng 
verboten; im Exodus ſteht auf S.-Ichändung fogar 
Todesſtrafe. Bel. ftreng war die ©.-ruhe zur Zeit der 
Muffabäer u. Chrifti; man durfte nicht einmal das 
Haus verlaffen od. höchſtens einen S.-weg (2000 
Ellen) maden. Chriftus als „Herr des S.“ made 
dieſer Knechtſchaft ein Ende. Sm Chriftentum trat 
an Stelle des ©. der Sonntag. Geit dem 16. Shot. 
entjtanden mehrere hrijtl.Seften, Sabbatäer od. Sab- 
batarier, die den Sonntag verwerfen u. die Feier des 
©. verlangen, bei. die Adventiſten. — Sabbatjahr od. 
Erlaßjahr, das 7. Jahr bei den Juden, in dem die 
Üder ruhten, Darlehen unter Juden erlofhen u. jüd. 
Sklaven bei Volksgenoſſen frei wurden. Auf das 
7. ©. folgte das Subeljahr. 

Sabbioncello (—tſchéllo), — Drebic, lang⸗ 
gejtredte, gebirgige dalmatin. Halbinfel, 340 qkın, 
8147 ©. (1910) mit_aleihnam. Hauptort. 

Säbel, Hieb- u. Stihwaffe der Offiziere u. berit— 
tenen Truppen, in Stahl- od. Lederiheide am Leih- 
riemen (S.-foppel) getragen, Klinge vorn gekrümmt 
und ſpitz, Griff forb- od. bügelfürmig. — S.stajche 
Ledertaſche der Hufaren, am Leibgurt befejtigt, nur 
Prunkſtück. — ©.stroddel, Qualte am ©. bzw. Geiten- 
gemwehr der Unteroffiziere und Mannidhaften, nad 
Kompagnie u. Shwadron v. verſchied. Farbe. 

Sübelbeine, |. Bein. — Säbelkatze — Schwertzahn, 
ſ. Machairodus. 

Sabeller, Gruppe der Stalifer: Sabiner, Marfer, 
Bäligner, Samniten zc. 

Sabellius, Prieſter aus 
Libyen, + um 260, lehrte, 
der einperjönlide Gott 
babe jih der Welt aui 
drei verjhiedene Weiſen 
(Shöpfung, Erlöjung u. 
Heiligung) geoffenbatt. 
Das 1. Konzil v. Konſtan— 
tinopel 831 ſprach über die 
Sabellianer das Anathem 
aus. Seine Irrlehre (d. 
Sabellianismus) wurde v. 
Socinus (f.d.) erneuert. 

Sübeljhnäbler (Säbler, 
Recurviröstra), Gattg. der 
Schnepfen, Schnabel lang 
u. vorn aufwärts gebogen. r 
in Deutſchland) die taubengroße, 
Avoſétte (Schuſtervogel, R. avocétta). 








An europ. Küſten (ſelten 
ſchwarz⸗weiße 
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Säben, Klofter in Tirol, j. Klaufen. J 2 

Sabi, der, ſüdafrik. Fluß, entjpr. in Südrhodeſia 
(vgl. Maniktaland), fließt durd) das ſüdl. Mojambit 
zum Ind. Ozean, etwa 700 km lang. 

Säbier, hriftl. Sefte, |. Mandäer; der Sabismus, 
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Padua, F 1920; arbeitete bei. über Pilze („Sylloge 
fungorum omnium cognitorum“, 18 Bde.). 

Sacharät, das, Verbindung v. Rohrzuder mit einer 

Baje. — Saccharid, das — Glykofid. — Sacharifilatiön, 

die, Umwandlung in Zuder, Verzuderung — Saͤc— 


ihre Lehre, oft verwechjelt mit dem Sabäismus (ſ. | harimeter, der, das, Apparat für die Sackharimetrig, 


Saba 2). 


d. h. Beitimmung d. Zudergehalts einer Flüſſigkeit, 3. 


Sabina, hl., röm. Witwe u. Märtyrin, F um 126, | B. durch Aräometer (vgl. Yräofacharimeter) od. mit: 


Grab u. Bajilifa auf dem Aventin; Feſt 29. Aug. 


tels Bolarijation (ſ. d.) d. Lichtes, 3. B. durch Polari- 


Sabina, das alte Sabinerland, jet eines der 6 | jtrobometer. — Sacıharin od. Sacharfin)öl, das, Sac⸗ 


fuburbifariihen (KRardinal-) Bistümer; 
gliano (maljäno). 

Sabina, Sadebaum, ſ. Juniperus. e 

Sabine (Bäbbin), 1. der, nordamerif. Fluß, bildet 
die Grenze zw. Texas u. Louifiana, mündet in den 
Golf v. Merifo, 800 km lang. — 2. Inſel an der 
Oftfüfte v. Grönland. Hier überwinterte 1869/70 die 
deutſche Nordpolerpedition. 

Sabine (ßäbbin), Sir Edward, Brit. Phyſiker u. 
Mathematiker, * 1788, Artilleriegeneral, F 1883; ver- 
dient um Erbmagnetismus u. Pendelmeſſung. 

Sabiner, jabelliiher Stamm (Hit. Reate) nördl. v. 
Zatium, früh mit den Römern verjhmolzen (Sage 
vom Raub der Sabinerinnen unter Romulus). — 
©.:gebirge (Monti Sabini), mittelital. Teil des Apen- 
nins, ein KRreidegebirge in der Bıv. Rom, im Monte 
Pellecchia 1368 m Hod). 

Sabiniäner, röm. Juriſtenſchule der klaſſ. Zeit, nad 
Maflurius Sabinus aus Verona, einem Zeitge- 
noſſen des Tiberius u. Nero, benannt. 

Sabiniänus, Papit 604/606, aus Volterrä, unter 
Gregor d. Gr. Diakon u. Apofrifiar, ordnete das Läu— 
ten der Gloden zu den fanonifhen Tagzeiten an. 

Sabinus, 1. Majjurius, röm. Surüt, ſ. Sabinia= 
ner. — 2, (eig. Schuler) Georg, brandenburg. Hu— 
manijt u. latein. Dichter, * 1508, Schwiegerjohn Me- 
landthons, der 1. Reftor der Univerf. Königsberg 
+ 1560 als Prof. in Frankfurt a. O. ſchr. „Elegiae‘ 
und „Poemata“. 

Sabismus, der, |. Sabier. 

Sable, S.-jur-Sarthe (ßabléh Kür Kart’), fra. 
Stadt an der Sarthe, Dep. Sarthe, Arr. Ya Fläeche, 
5493 E., Marmorbrüde, Zuderfabr., Anthrazitberg- 
bau. — Norböjtl. das Dorf Solesmes mit ehemal. 
berühmter Benediftinerabtei. 

Sable, Madeleine Marquife de, * 1599 u. F 1678 
in Baris; mit Stancois VI. Hag. v. Larochefaucauld 
wahlverwandt und befreundet, ſchr. „Marimen der 
Marquiſe v. S.“ 

Sable Island (ßehbl' Eiländ), zur Pro. Neuſchott— 
land gehör. fanad. Inſel, Leuchtturm, Rettungs— 
ſtation für Schiffbrüchige. 

Säbler, Gattg. der Schnepfen, ſ. Säbelſchnäbler. 

Sables⸗d'Olonne, Les (lä Babl’ dolönn’), frz. Arr.- 
Hft. am Atlant. Ozean, Dep. Vendee, 14 005 E., Hafen, 
Seebad, Sardinen:, Aufternfang, Geefalzgaewinnung. 

Sablon (babtan), füdl. Stadtteil von Met, 10 720 
E., Maſchinen-, Zementwaren:, Zigarrenfabr. 

Sabon, die, Druckſchriftgattungen: kleine ©. von 76, 
große ©. von 84 typograph. Punkten. 

Sabot (Baböh), der, frz. = Holzſchuh. — Sabotage 
(taͤhſchꝰ), die, mutwillige Sachbeſchädigung in einem 
Betriebe durch ftreifende Arbeiter. 

Sabtije, türk. Poliziſt od. Polizei. 

Sabüntſchi, ehemal. rufj..faufaf. Dorf, jest mit 
Bolahany zur Stadt Bolachany-S. in der 
Repuhlif AWarbeidihan vereinigt, nördl. v. Bafu, 
auf d. Halbinjel Apicheron, 49200 E., bedeut. Pe: 
troleumgquellen. 

Saccärdo, Pietro Andrea, ital. Botaniker, * 1845 
zu Trevijo, Prof. u. Dir. des Botan. Gartens in 

8 — Habbeld Konverfations-Lerikon. IV. Band. 
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harinöfe, die, aus Toluol hergeitellte weiße Kriftalle, 
die weniger in Waſſer als in Alkohol löslid) u. 500- 
; mal jo jüß wie Zuder find, Zudererjagmittel für Fett— 
leibige u. Diabetiker, durfte nach dem diſch. Süßſtoff— 
gef. v. 7. Suli 1902 nur in d. Heilk. benugt u. nicht 
eingeführt werden. — Säccharometer — Sacharimeter. 

Saccharomyces, Pilz- 


| gattg., ſ. Hefe. 
| Sacharöje, die, Rohrzuk⸗ 
fer. — Säccharum, 1. das, 
be — Zuder. — 2. Zuf: 
kerrohr, trop. Gattg. der 
; Gramineen; S.officinärum, 
ein inwärmeren Gegenden 
angebautes, bBis4m hohes 
| Gras, liefert Rum, Ba: 
pierjtoff u. beſ. Zuder. 
| Sacchetti (jatetti), Frz., 
ital. Dichter, * um 1330, 
ır um 1440; ſchr. Iyr. Ge: 
dichte u. „300 Novellen“ 
(davon 223 erhalten) in 
der Art von Boccaccios 
„Decamerone“. 
De Saccharum officinarum. 
in Pozzuoli, Schüler Durantes, der ihn entdedte, lange 
in London tätig, F 1786 zu Paris; fr. etwa 50 Opern 
(Hptw. „Ödipus auf Kolonos“), Mejfen, Dratorien u: 
einige Kammermuſikwerke. 

Sacco, der, 1. — Sakko, |. d. — 2. r. Nbfl. des Gari— 
gliano in der mittelital. Pro. Rom, 72 km lang. — 
©. Di Roma, der, die Plünderung Roms durch die 
Truppen Kaiſer Karls V. unter vem Conndtahle Karl 
v. Bourbon 1527. 

Sacedön, mitteljpan. Bezirksftadt am Tajo, Prv. 
Guadalajara, 2224 E., Schwefelthermen. 

Sacellum (lat.), das, Fleines Heiligtum; Kapelle. 

| Sacer, Gottfr. Wilh., Dichter, * 1635, Kammeradvo» 
—— T 1699; Hptw. „Geiſtl. liebliche 
ieder“. 

sacer (lat.), bei ven Römern — heilig, den Göttern 
geweiht. — S. mons, Heiliger Berg, ein Hügel nord- 
öftl. v. Rom, unweit der Aniomündung; auf ihn wan— 
derte 494 v. Chr. die röm. Plebs aus u. begann damit 
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den eigentl. Kampf um die Gleihberedhtigung mit 
den PBatriziern. — S. morbus („hl. Krankheit”) = 
Epilepjie. 

Sacerdos, lat. — Priejter. — Sacerdötium, das, 


Brieftertum; jazerdotäl, prieiterlid. 

Sadalin (jap. Karaftd od. Kraftö), oſtaſiat. Inſel 
zw. Ochotskiſchem u. Japan. Meer, vor der Amur- 
mündung, 75 978 gkm mit 113131 ©. (1918), reih an 
Steinfohlen, Bernitein, Petroleum, Gold, zerfällt in 
das nördl. Ruſſiſch-S. 41273 qkm, 34000 E. u. 
das durch die Lapérouſe-Straße v. Jeſſo getrennte, jüdT. 
Japaniſch-S. (Karafuto), 34 705 akm, 105 765 €. 
a): meiſt Fiſcher. — ©. ift näher bekannt feii 

aperouje 1787, wurde aber noch bis 1849 für eine 
Halbinjel gehalten; jeitdem war es ruſſ. Straffolonte. 
Sapan verzichtete auf feine -Anjprühe auf den Süden 
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1875 gegen Abtretung der wertlofen Kurilen, befam 
aber im Frieden v. Portsmouth 1905 die Südhälfte; 
1917 bejeßte es auch d. Norohälfte. 1925 von den 
Sapanern zugunften d. Rufen geräumt. — S. Alä, ver, 
oltafiat. Fluß, ſ. Amur. 

Sadjandal, der — gem. Wacholder, j. Juniperus. 

Sadarat, Sadarififation ꝛc. — Sacharat uſw. 

Sadarja, jüd. Prophet — Zadarias. 

Sadhau, Eduard, Orientalijt, * 20. Juli 1845 zu 
Neumünſter, 1876 Prof. in Berlin, Dir. des Oriental. 
Seminars; ſchr. über ſemitiſche, bei. ſyr. Sprade u. 
mohammed. Recht, gab Al-Beruni zc., jeit 1902 das 
„Archiv für das Studium deutjher Rolonialjpradhen“ 

eraus. 

s Sachbeſchädigung, vorſätzl. u. rechtswidrige Beſchä— 
digung od. Zerſtörung einer fremden Sache, wird auf 
Antrag des Gejhädigten nad) $ 303 St. G. B. mit Geld 
bis zu 1000 M od. Gefängnis bis zu 2 Jahren beitraft. 
Ohne Antrag find ftrafbar nad 8 304: ©. an relig. 
Gegenjtänden, Grab- od. öffentl. Denkmälern, Gegen- 
ftänden der Kunjt 2c. oder folder, die zur Verjhöne- 
rung öffentlider Pläße u. Wege dienen (Gefängnis 
bis zu 3 Sahren od. Geldftrafe bis 1500 A); nad 
8 305: Zerjtörung od. Beihädigung v. Gebäuden, 
Shiffen, Brüden, Dämmen, Straßen, Eijenbahnen ꝛc. 
(Gefängnisitrafe nit unter 1 Monat). Als bejon- 
dere Art S. werden Branpditiftung, Beihädigung 
öffentlicher Telegraphenanlagen, Wafferleitungen, 
Deiche, Kanäle, Shiffahrtszeihen zc., ferner Trans— 
portgefährdung durd vorjägl. Bejhädigung v. Eijen- 
bahnanlagen, =material_ od. =beförderungsmitteln in 
den 88 306 ff. mit Strafe bedroht. 

Sachenrecht, der Teil des Bürgerl. Gejegbudjs, der 
v. den Rechten an Grundftüden (unbewegl. Saden, 
lan u. Gegenftänden (bewegl. Saden, Mo— 

ilten) einſchl. der dinglichen Rechte Handelt. 

Sacher⸗-Maſoch, Leopold v., öſtr. Erzähler v. jüd. 


Abkunft, * 1836 zu Lemberg, F 1895 in Lindheim | E 


Oberheſſen); ehr. „Galiz. Geihichten“ u. erot. Skan⸗ 
——— 3. B. „Die Meſſalinen Wiens“. Nach 
der v. ihm mit Vorliebe gejhilderten Perverfität ift 
der Maſochismus (f. d.) benannt. 

Sadet (Bajcheh), das, Riech-, Rräuterfiffen. 
Sadıs, das, alte dtſch. Waffe — Gar. 
Sadjs, 1. Hans, Dichter, * 1494 und F 1576 in 

Nürnberg; Meifterfinger u. Schuhmader, jr. außer 

ahlloſen Meifterlievern bei. gemütvolle Yaftnadhts- 
Miele und Shwänfe („St. Peter mit der Gais“, 

„Schlauraffenland“, „Die ungleichen Kinder Evas“). 
Als Schaufpieldichter behandelte er bibl. Stoffe, aber 
aud) die dtſch. Sage („Grijelda“, „Sortunatus“, „Tri— 
ftan u. Sfolde“, „Der hörnen Siegfried“). — 2. Joſ. 
kath. Theolog, * 1854 zu Kraiburg am Inn (Ober: 
bayern), Prof. für Dogmatik u. Religionsphilofophie 
zu Regensburg, + 1919; ſchr. „Grundzüge ver Meta: 
phyfif im Geift des hl. Thomas v. Aquin“, „Hochſchul⸗ 
fragen“. — 3. Sulius_v., Botaniker, * 1832, Brof. 
in Würzburg, T 1897; ſchr. über Pflanzenphyfiologie, 
bej. Einwirkung v. Wärme u. Lit auf das Pflanzen: 
leben, „Geſch. Der Botanik“, „Lehrb. der Botanik“ zc. 
— 4. Karl, Philolog, * 1829, Dberlehrer in Bran- 
denburg, F 1909; Hptw. „Enzyflopäd. Wörterbud) der 
franz. u. deutfhen Sprade“ (mit Billatte). 

Sadja, preuß. Stadt am Harz, Rgbz. Erfurt, Kr. 

Grafid. Hohenitein, 3195 E. Luftkurort, Mineralbad. 

Sadje-Hojmeilter, Anna, Sängerin, ” 1852 in Gum: 

poldsfirden, Mitgl. der Berliner Hofoper, ſeit 1878 
Gattin des Tenoriſten Sachſe, F 1904. 

Sachſen, dtſch. Volksſtamm, erjheinen im 3. 


Shot. als Völferbund der Cherusfer, Angrivarier, 


weſtl. Chaufen, drangen im 5. Ihdt. in England ein, 
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im 6. auf Koften der Thüringer bis zum Harz vor 
u. hatten das heutige Weitfalen, Hannover u. Holftein 
inne (DOftfalen, Wejtfalen, Engern u. Nordalbingier). 
772/804 wurden fie, nachdem die nachweisbaren Glau- 
bensboten (die HU. Ewalde u. a.) feinen nahhaltigen 
Erfolg Hatten erzielen fünnen, v. Karl d. Gr. unter: 
worfen u. durch MWillehad, Qudger, Hathumar ꝛc. zum 
CHriftentum befehrt (772 Zerjtörung der Eresburg, 
785 Taufe Widufinds). Beim Verfall des Karolin 
gerreihs entitand ein Bolfsherzogtum S, u. 
aus dem Herzogshaus gingen die ſächſ. Könige und 
Kaiſer hervor. Otto I. verlieh das Hat. 961 an Herm. 
Billung; unter Heint. IV. ftanden die Billunger an 
der Spite der aufftänd. Fürften. Ihr Erbe wurde 
1106 Lothar v. Supplinburg, 1137 die Welfen, 1180 
Bernhard, Sohn Albrechts des Bären aus dem asfani- 
ſchen Haufe. 1260 teilte fih das Haus in S.Lauen— 
burg (f. Lauenburg) u. G.-Wittenberg; Tebteres 
wurde 1356 im Beſiß der Kurwürde bejtätigt u. kam 
1423 an die Wettiner (j. Sachſen, Königreich). 
Sadjen, bis 1918 oſtdeutſches Königreid), 
feitdem Sreijtaat, 14993 akm, begrenzt von 
den preußifhen Prov. Sadjen. und Schleſien, von 
Böhmen, Bayern u. den Thüring. Staaten. An der 
Südgrenze zieht fih die Mitteldeutſche Gebirgs- 
ſchwelle (Eliter-, Erz, Elbjanditein-, Laufiger Ge: 
birge) Hin, die fih nad N. allmählich abdacht (Vogt: 
land, Erzgebirgiihes Beden, Sächſ. Mittelgebirge u. 
Zaufiger Bergland) u. ſchließlich in das Norddeuütſche 
Flachland (Leipziger Bucht) übergeht. Hauptfluß iſt 
die Elbe, zu deren Gebiet die meiften Flüſſe ©.s 
entwäjjern, jo Pleiße, Weiße Eljter, Freiberger und 
Zwidauer Mulde, Schwarze Elfter, Spree; nur die 
Neiße fließt zur Oder. Im Erzgebirge herrſcht rauhes, 
im Dresdener Tal mildes Klima. 57%), des Bodens 
ift Aderland, 11,8%), Wiefen, 25,80% Holzung. Die 
Bevölkerung belief ſich 1919 auf 4 663 298. meift prot. 
„s11 auf 1 qkm. Bedeutend ift in ©. der Bergbau 
(Steintohlen, ui Kupfer, Blei, Eijen, Sil- 
ber, Zinn). Die Induſtrie ift jehr .entwidelt; fie Tie- 
fert def. Gewebe, Maſchinen, Fahrräder, Mufifinftru- 
mente, Papier, Borzellan, Steingut, Bier, Buch- u. 
Kunſtdrucke. Landwirtihaft ift bedeutend in der 
Zeipziger Tieflandbudt; an den Abhängen der Ge: 
birge Herrjht DVieh- u. Waldwirtihaft vor. Der 
Handel ijt bei den vorzügl. Verfehrsverhältniffen, der 
Schiffahrt auf der Elbe u. den Eifenbahnen re 
3223 km) recht Tebhaft. Verfaſſung u. Berwaltung: 
©. war eine £onjtitutionelle, im Mannesitamm erbliche 
Monarchie; oberjte Behörde war das Gejamtminijte- 
rium (des Krieges, der Juſtiz, der Finanzen, des In— 
nern, des Kultus u. öffentl. Unterrichts, der auswaͤrt. 
Angelegenheiten, des Kgl. Haufes). Die Ständever- 
fammlung umfaßte 2 Kammern: die 1. aus erblichen, 
ernannten u. gewählten Mitgl. (zulegt 50), die 2. aus 
91 durch direkte, geheime Klircalwapt auf 6 Jahre 
gewählten Abgeordneten bejtehend. Im Bundesrat 
verfügte ©. über 4 Stimmen, im Reichstag über 26 
Abgeordnete. Seit 1918 hat die Regierung ein 
Staatsminifterium, defjen Präſ. Staatsleiter iſt, und 
der Landtag (Volkskammer). Im Reichsrat ver: 
fügt ©. feit 1920 über 7 Stimmen. Budget 1922: 
Ausgaben u. Einnahmen je 3189 Mi. AM, Schulden 
1920: 6225 MU. AM. Ginteilung: 5 reis 
hauptmanjchaften (Bauten, Chemnit, Dresden, Leip⸗ 
zig, Zwidau); Dieje bejtehen aus 29 Amtshaupt- 
mannſchaften u. 9 unmittelbaren Städten (Dresden, 
Leipzig, Chemnit, Blauen, Zwidau, Baugen, Sreiberg, 
Meißen, Zittau). Hit. ijt Dresden. Für die Rechts: 
pflege jorgen das O.L. G. in Dresden, 7 2.6. u. 108 
AG. Die geist. Kultur wird vermittelt durch je eine 
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Univerſ., Handelshochſchule, Hochſchule für Mufik, für 
bildende Künfte u. Landwirtihaftl. Inſtitut in Leip- 
3ig, je eine Techniſche, Tierärztl. Hochſchule, Hochſchule 
Tür Mufif u. Hochſchule für bildende Künjte in Dres- 
den, 1 Bergafad. in Freiberg, 1 Forjtafad. in Tha— 
randt, 1 Kgl. Gewerbeafad. u. Maſchinenbauſchule in 
Chemnit, 19 Gymnafien, 22 Realgymnafien, 13 
Oberreal:, 27 Realſchulen, je 1 Pro- u. Realprogym., 
12 höhere Mädchenſchulen, 23 Lehrer-, 3 Lehrerinnen 
jeminare, viele Fach-, 3797 Sortbildungs- u. Volks» 
jhulen (1922), duch Die Akad. der Wiſſenſchaften in 
Leipzig u. zahlreiche, reihhaltige Mufeen u. Biblio- 
thefen. — Kirchliches. Die KRatholifen (1919: 236 052) 
gehören zu dem 1921 wiederhergejtellten Bistum 
Meigen. — Geſchichte. Mit der Verleihung des Hat. 
S. (f. Sadfen, Boltsftamm) ſamt der Kurjtimme an 
den Wettiner Friedr. I. v. Meißen dur Kaifer Sig- 
mund 1423 ging der Name ©. auf die thüring. und 
Meikener Lande über (vgl. Meißen, Wettin). Unter 
Friedrich I. (F 1428) u. jeinem Sohn Friedr. II. dem 
Sanftmütigen (F 1464) litten fie grauenhaft unter 
den Hufitenfriegen. Friedrich IT. Hatte mit fm. Bru- 
der Wild. IH. teilen müſſen, doch fiel deſſen Beſitz 
(Ihüringen) vor fm. Tod 1482 wieder heim. Fried 
richs I. Söhne Ernft u. Albrecht der Beherzte teilten 
im Leipziger Vertrag 26. Aug. 1485 u. braden da— 
duch Die Macht des wettin. Haufes. Ernſt befam die 
Kurwürde u. ein zujammenhanglojes Gebiet (Hst. 
Sadjen, Sübthüringen, das fühl. Vogtland, Coburg 
2c.), Albredt Meißen, Nordthüringen, die andere 
Hälfte des Ofter- u. Pleignerlandes; gemeinfam blie- 
ben die Bergwerfe, die Vogtei über Bist. Naumburg, 
Sagan x. a) Erneſtiniſche Linie: Unter Ernits 
+ 1486) Söhnen Friedr. dem Weiſen (1486/1525) u. 
ohann dem Beftändigen (1525/32) wurde Kurſachſen 
das Mutterland der Reformation; erjterer ſchuf Die 
Zandesuniverjität Wittenberg, letzterer die ſächſ. 
Kirchen: u. Schulordnung. — riedr. d. Groß⸗ 
mütige (} 1554) verlor durch den Schmalkald. Krieg 
1547 die Kurwürde u. den größten Teil feiner Lande 
an Kurſachſen, das Vogtland an Neuß, Sagan an 
Böhmen; der erneftin. Linie blieben nur die Ämter 
Cifenad, Gotha, Weimar, Jena, Orlamünde u. Co— 
burg, wozu dur Vergleih mit Kurſachſen 1553 noch 
Altenburg fam. Johann Friedrichs Söhne jtifteten 
1558 die Univerfität Jena u. nahmen 1566 die 1. Tei- 
lung der ernejtin. Zande vor, der viele andere folgteir. 
Die heutigen Linien ftammen ». den Brüdern Mil- 
heim (7 1662) u. Ernſt dem Frommen. Wilhelm 
jtiftete die Linie S.Weimar-Eiſenach mit Neben- 
Iinien in Eiſenach (erloſchen 1741) u. Jena (erloſchen 
1690). Ernits 7 Söhne teilten 1680 u. jtifteten Die 
Linie S.Gotha (erlofhen 1825), S.-Coburg (erlofhen 
1699), S.-Meiningen (jeit 1826 ©.-M. u. Hildburg- 
haufen), ©.-Römpild (erlofchen 1710), S.Eiſenberg 
(erloſchen 1707), S.:Hildburghaujen (feit 1826 ©.- 
Altenburg) und S.-Coburg-Gaalfeld (jeit 1826 ©.- 
Coburg u. Gotha). — b) Albertinifhe Linie: 
Albredt (} 1500) jeßte 1499 die Unteilbarfeit feit. 
Sein älterer Sohn Georg d. Bärtige (F 1539) wehrte 
dem Eingang der luther. Lehre, aber der jüngere, 
Heinrich d. Fromme (F 1541), führte fie ein. Deſſen 
chrgeiziger Sohn Mori (F 1553) erwarb 1547 Die 
jähl. KRurmwürde u. den größten Teil der erneftin. 
Sande (f. oben). Sein Sohn Auguft (F 1586) Hatte 
aroge Verdienite um Volkswirtſchaft u. Verwaltung, 
brachte die Bistümer Meißen, Merfeburg u. Naum— 
burg, Teile v. Henneberg u. Mansfeld an ©. und 
machte dieſes zu.einer Hochburg des jtrengen Zuther- 
tums, das nad) der „kryptocalviniſchen“ Regierung 
Chriftians I. (f 1591; Kanzler Erell) unter Chri— 
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ſtian II. (F 1611) wieberhergeftellt wurde. Aus Haß 
gegen die Calvinijten blieb ©. der prot. Union fern, 
u. Joh. Georg I. (7 1656) unterjtügte die Habsburger 
|gegen den Winterfönig, wofür er die Laufit befam; 
11631 trat er auf die Seite Guſtav Wdolfs, im Nörd— 
linger Frieden 1635 wieder auf die des Kaiſers und 
behielt in diefem u. im Weltfäl. Frieden die Laufig 
u. die 3 genannten, fäfularifierten Bistümer. Ent- 
gegen dem Hausgefe wies er jeinen 3 jüngern Söh— 
nen 1652 ©.-Weikenfels, S.-Merjeburg u. S.Naum-— 
burg-Zeiß zu; doch erloſchen dieſe Linien 1746, 1738 
u. 1759. Sn Kur-S. folgten Soh. Georg II. (} 1680), 
Joh. Georg III. (7 1691), Joh. Georg IV. (7 1694) u. 
Friedr. Auguft I. (der Starke, F 1733), letzterer feit 
1697 Zatholifh u. König v. Polen. Diefer ri fein 
Land in den Strudel der europ. Politik, wodurd es 
1706 v. den Schweden gebrandihagt wurde, u. zerrüt- 
tete durch feine Prachtliebe u. jeine Ausſchweifungen 
die Finanzen troß drüdender Steuern. Friedrich 
Aug. I. (7 1763) behauptete die poln. Krone mit 
Hilfe Öltreihs, bekämpfte dieſes troßdem. im Hitr. 
Erbfolgeftieg, hielt aber (unter Minifter Brühl) bafd 
wieder zu Öjtreih, was das Land im 7jähr. Krieg 
ſchwer büßen mußte. 1763 wurde die unglüdfelige 
Verbindung mit Polen gelöft. Unter Friedr. Chri- 
ftian (F 1763) u. Friedr. Auguft III. (als König IL, 
F 1827) erholte ſich das Land. Letzterer hielt zu Preu- 
gen (Fürſtenbund), auch im Krieg 1806, ließ ſich aber 
Dann v. Napoleon ganz gewinnen u. trat im trieben 
v. Bojen 11. Dez. 1806 dem Rheinbund bei, wofür er 
die Königsfrone, 1807 den Kreis Cottbus u. das Hat. 
Warſchau befam. Er hielt noch 1813 zu Napoleon, 
wurde in der Völkerſchlacht Gefangener der Verbün— 
deten u. verlor im Wiener Kongreß nit nur War— 
Ihau, jondern noch 3/, feines Landes an Preußen; 
diefes u. Rußland hätten ihm am liebften ganz ©. ge= 
nommen u. das Haus nad dem Rheinland od. Bel- 

ien verpflanzt. Die Regierung 1815/30 war uns 
ruchtbar u. reaftionär. Eine Wendung bradten die 
Unruhen 1830; König Anton (1827/36) mußte feinen 
Neffen Friedr. Auguſt (nachmals %. A. IL, 1827/54) 
zum Mitregenten, an Einſiedels Stelle Lindenau zum 
Minifter nehmen u. 4. Sept. 1831 eine fonjtitutionelle 
Verfaffung mit Zweikammerſyſtem geben. 1834 trat 
©. dem Zollverein bei; 1848 befam es ein neues 
Wahlrecht, Prekfreiheit, Schwurgerichte 2c., aber nad) 
d. Niederwerfung des Aufitandes in Dresden Mai 
1849, die nur mit preuß. Hilfe gelang, folgte unter 
Beust wieder die Reaktion. Sachen trat ungern ber 
preuß. Union bei u. hielt jeit 1850 wieder zu Öjtreich, 
auch unter König Johann (1854/73); 1866 kämpfte es 
in Böhmen. Danf dem Eintreten Öftreihs fam es 
ohne Gebietsverluft davon, mußte aber 10 Mill. Taler 
bezahlen, in den Norddeutſchen Bund eintreten u. mit 
Preußen eine Militärfonvention ſchließen. Beuſt 
mußte zurüdtreten, - und die MWaffenbrüderfhaft im 
Krieg 1870, in dem Kronprinz Albert fi) auszeich- 
nete, jtellte bald ein freundl: Verhältnis zu Preußen 
her. In: der Regierung folgten dann die Könige 
Albert (1873/1902), Georg (} 1904) u. Friedr. Auguſt 
II. Mit der fortſchreitenden Induſtrialiſierung des 
Zandes wuchs der Einfluß der Sozialdemofratie. Da— 
her wurde 1896. durch Minifter Metzſch das Dreiklaf- 
ſenwahlrecht nad. preuß. Mufter eingeführt; da es den 
KRonfervativen die abjolute Mehrheit fiherte u. viel 
Unzufriedenheit. erregte, wurde es jedoch 1909 durch 
ein Mehrſtimmenrecht - erjegt. Auf deſſen Schöpfer 
Hohenthal folgte bald darauf Graf Vitzthum v. Ed: 
itaebt als leitender Minijter, Oft. 1918 Heinze. Durd) 
Revolution wurde 10. Non. 1918 der König abgejeßt, 
und S. erhielt eine überwiegend fozialdemofrat. 
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parlamentar. Regierung; Minijterpräj. (Staats- 
leiter) bis April 1920 Gradnauer, dann Bud, März 
1923 Zeigner, Nov. 1923 Felliſch, 1924 Heldt. 
Sadjen, Großherzogtum, ſ. S.-Weimar. 
Sachſen, mittlere preuß. Provinz, aus 2 Haupt- 
teilen bejtehend, die durch einen ſchmalen Gebiets- 
itreifen verbunden find, mit Erklaven 25265 qaknı, 
3129193 meift prot. €. (1919). Der größte Teil, bei. 
der N. u. D., gehört dem Norddtſch. Flachland an, das 
durch den Flaming unterbroden wird, der Süden 
umfaßt einen Teil des Harzes u. des Thüring. Hü- 
gellandes, der Kr. Suhl liegt im Thüring. Wald, der 
Ar. Ziegenrüd im Frantenwald. Hauptitrom iſt die 
Elbe mit Schwarzer Eljter u. Havel rechts, Mulde 
u. Saale mit Nofl. links. Zur Wejer entwäjjern 
Merra u. Aller. Bahrbare Waſſerſtraßen bilden der 
lauenſche u. der Shlefanal. Sehr bedeutend iſt die 
andwirtihaft (Zuderrüben- u. Weizenbau), bei. im 
nördl. Teil, Objt- u. Gemüfebau bei Erfurt u. Qued— 
linburg, wichtig die Viehzucht, bei. Pferdezucht in 
den Zgl. Gejtüten Gradi u. Kreuz. Der Bergbau lie- 
fert Braunfohlen, Stein u. Kochſalz, Kainit, Rupfer= 
u. Eifenerz; bedeutend find Textil- Majhinen-, Zi- 
garren=, Zuder:, Waffeninduftrie u. Brennerei. ©. 
hat 1 Univerfität (Halle), 1 Predigerjeminar (MWit- 
tenberg). Dem D.L.G. in Naumburg unterjtehen 9 
2.6., 126 A.G. Einteilung: 3 Rgbz. (Magdeburg, 
Merfeburg, Erfurt) mit 51 Kreiſen; Hft. iſt Magde— 
burg. — Die Katholifen (1910: 232 573) gehören zum 
Bistum Paderborn (3 Bezirke: Heiligenjtadt, Erfurt 
u. Magdeburg). — Gedichte. Die Provinz wurde 
1815 gebildet aus Altmarf, Bist. Halberjtadt (1648 
preuß.), Erzbist. Magdeburg (1680), dem ehemals 
furmainz. Eichsfeld u. Erfurt (1803), den Reichs: 
ftädten Mühlhaufen u. Nordhaufen (1803) u. dem grö- 
Bern Teil des 1815 v. Sachſen abgetretenen Gebiets. 
Sadjen, Marſchall v., ſ. Mori (Fürften) 3. 
Sahjen-Altenburg, Nov. 1918/Apr. 1920 Freiftaat, 
feither dem Freiftaat Ihüringen angegliedert, früher 
mitteldtjh. Herzogtum im ND. des Thüringer 
Hügellandes, aus 2 Hauptteilen (Dftkreis von 
der Pleiße, Weſtkreis von der Caale durchfloſſen) 
und 6 Exklaven beitehend, 1324 qkm, 211304 meijt 
prot. €, (1919). Sm Dftkr. herrſcht Aderbau. im Weit: 
freis Forſtwirtſchaft u. Bergbau (Braunfohlen) vor; 
ferner gibt es Tertil-, Ton>, — Holzwaren-, 
Handſchuhinduſtrie. 1L.G. u.7 U.G. unterſtehen dem 
O.L. G. in Jena. Höhere Schulen 1911: 2 Gymnaſien, 
1 KRealgymnafium, 3 Real-, 2 höhere Mädchenſchulen, 
1 Lehrerfeminar; 219 Bolts:, 8 Mittelfchulen. 
Länge der Eifenbahnen 1912: 198 km. — S.A. 
war fonjtitutionelle Monarchie, erbli im Mannes- 
ſtamm. Höchſte Verwaltungsbehörde war das Mini- 
terium (3 Abteilungen); die Landſtände beitanden 
aus 32, auf 3 Jahre direft gewählten Abgeordneten. 
Im Reidstag u. Bundesrat hatte das Hzt. je 1 Ver— 
Der Staatshaushalt belief ſich 1914/15 in 
Einnahmen und Ausgaben auf je 6,6 Millionen A, 
die Staatsſchuld auf 882700 M. Einteilung: 
6 Landkreiſe u. 1 Stadtkreis, die Hit. Altenburg. — 
Die Katholifen (1910: 7201) gehören zum Bistum 
Meigen. — Geſchichte. Nah dem Ausiterben des 
Hauſes S.-Gotha-Altenburg (j. d.) vertauſchte Fried- 
rih von S.-Hildburghaufen 1826 fein Land gegen 
A. u. nannte fi Herzog v. ©.-U. Er gab die Ver: 
fajluna v: 1831 u. trat 1834 dem Zollverein bei. Sein 
Sohn Sojeph.;(+ 1868) dankte in der Nenolution 1848 
ab. Ihm folgten jein Bruder Georg (F 1853), defjen 
Sohn. Ernit I. (7 1908), der 1866 zu Preußen Bielt, 
1908 deffen Neffe Ernft IL, der infolge der Revolution 
Non. 1918 auf den Thron verzichtete. — 
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Sadjenberg, Stadt in Waldeck, Kr. des Eiſenberges, 
763 E. Maſchinenfabr., Sägemwerfe. 

Sadjen-Eoburg-GotHa (früher amtl. Herzogtümer 
Coburg u. Gotha), 1918 bis Apr. 1920 mitteldtſch. 
Sreiltaat, Bis dahin Hzt., umfaßte außer Enklaven 
in Bayern, Thüringen u. der preuß. Bro. Sachſen 2 
getrennte Hauptteile: Coburg im Fränk. Gtufen- 
land füdl. vom Thüringer Wald, durch die TE zum 
Main entwällert, u. Gotha auf der Nordjeite des 
Thüringer Waldes (mit deifen höchſten Gipfeln Gr. 
Beerberg u. Snjelsberg), durch die Hörfel zur Werra, 
durch die Gera zur Unftrut entwäflert; insgef. 1977 
qkm, 257 177 faft nur prot. ©. (1910). Bejhäftigung: 
Aderbau, Viehzucht, Obſtbau, Forſtwirtſchaft, bedeut. 
Induſtrie (Maſchinen, Eiſen- u. Stahlwaren, PBorzel- 
lan, Glas, Ton, Meerſchaum, Schuhe, Fleiſchwaren), 
auch Braunſtein- u. Salzbergbau. 1912: 303 km Eifen: 
bahnen. Für die Rechtspflege ſorgten 13 A.G., von 
denen 8 dem L.G. Gotha, 5 dem 2.6. Meiningen, alle 
aber dem D.L.G. Jena unterftellt find. ©.:C.-G. hatte 
1911: 2 Gymnafien, 1 Oberreal:, 2 Realjhulen, 2 
öffentl. u. 4 private höhere Mädchenjchulen, 2 Lehrer-, 
1 Lehrerinnenjeminar, 1 Mittel:, 242 Volksſchulen. 
Es war fonititutionelle, im Mannesſtamm erblide 
Monarhie mit .einem Staatsminiiterium (je 1 Abtei⸗ 
lung für Coburg u. Gotha) als oberiter Verwaltungs: 
behörde und 2 Landtagen, für Coburg mit 11, 
für Gotha mit 19, auf 4 Jahre indireft gewählten 
Abgeordneten, die bei manden Angelegenheiten zu 
einem gemein]. Landtag zufammentraten. Zum Reidjs- 
tag jtellte S.-€.-©. 2, zum Bundesrat 1 Vertreter. Die 
Gejamteinnahmen u. sausgaben (Sonderetat für beide 
Teile u. gemeinf. Zandesetat) beliefen ſich 1914/15 auf 
je 7,75 Mil. M, die Staatsihuld in Coburg auf 
1748000 A, in Gotha auf 4147800 M. Das Land 
aerfiel in 4 Landratsamtshezirfe und 7 Immediat— 
ftädte (in Coburg: Landr. Coburg, Immediatſtädte 
Coburg, Neuftadt, Rodach, Königsberg in Franken; 
in Gotha: Landr. Gotha, Ohrdruf, Waltershaufen u. 
die gleichnamigen Smmediatjtädte); Hit. war Coburg, 
— Ratholifen gab es 1910: 4908; die von Coburg 
gehören zum Bistum Bamberg, die von Gotha 
zu Paderborn. — Geſchichte. Stifter des Haufes 
it Ernſts des Frommen (f. Königreid Sachſen, 
Geſchichte) jüngiter Sohn Johann Ernſt (+ 1729), 
der bei der Teilung 1680 Saalfeld erhielt. Sein 
Sohn Chriftian Ernjt (1729/45) erbte 1735 Coburg u. 
hieg fortan Hg. v. S.Coburg-Saalfeld. 
Ernſt 1. (1806/44) trat 1807 dem Rheinbund bei, gab 
1821 eine Verfaſſung u. befam bei d. Aufteilung v. 
©.:Gotha-Xltenburg 1826 Gotha, wogegen er Gaal- 
feld an S.-Meiningen abtrat. Unter dem freifinni- 
gen: u. national gejinnten Ernit II. (1844/93) erhiel- 
ten beide Landesteile liberale Preß-, Vereins», Wahl: 
u. aulgetehe u. 1874 einen gemein. Landtag; 1866 
hielt er zu Preußen. Ihm folgte jein Neffe Alfred 
Hg. zu Edinburg (F 1900), ein Sohn des Prinzge— 
mahls Albert u. der Königin Viktoria v. Englanp, 
diefem (da die Linie Connaught verzichtete) fein 
Neffe Karl Eduard Hzg. v. Albany, der bis 1905 uns . 
ter Regentſchaft des Erbprinzen v. HohenlohesLangen- 
Burg ftand u. 13. Nov. 1918 infolge der Revolution 
abdantte. 1920 wurde Coburg an Bayern anges 
gliedert, Gotha mit Thüringen vereinigt. — Don 
Ernſts I. Bruder Ferdinand (F 1851) ftammen das 
1910 vertriebene portugief. u. das bulgar. Königs 
Haus (S.-Coburg-Kohäary); ver jüngſte Bruder 
Leopold wurde König v. Belgien, der Prinzgemahl 
Albert Stammpater des engl. Königshaufes. 

Sadjen-Eoburg-Kohary, |. Kohary: — Sachſen⸗Co⸗ 
burg-Saalfeld, ſ. S.-C.:Gotha (Geihichte). 
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Sadjjen-Eijenberg, |. Kor. Sachſen (Geſchichte). 

Sadjenfrijt — Sahr u. Tag, ſ. d. 

Sadjengänger, die landwirtih. Arbeiter aus Polen 
u. Galizien, die im Sommer u. Herbit auf den Rü- 
benfeldern der Bro. Sadjen u. zur Erntezeit auf den 
großen Gütern Oſtdeutſchlands arbeiten. Sie werden 
v. Agenten angemorben u. fehren im Herbit wieder 
i 


heim. 

Sadjen-Gotha-Altenburg, Hat. der erneftin. Linie, 
geftiftet. v. Ernft d. Frommen (ſ. Kgr. Sachſen, Ge- 
Ihichte), der 1640 Gotha befam u. 1672 Altenburg er: 
warb. Seine 7 Söhne teilten das Land 1680; Gotha 
u. Altenburg famen an den ältejten, Srievrih I. Da 
diejer 1685 das Erſtgeburtsrecht einführte, blieb das 
Land fortan ungeteilt bis zum Ausſterben des Haufes 
(1825); 1826 wurde es zw. den Erben (S.-Meinin- 
gen, S.:Hildburghaufen u. S.-Coburg) geteilt. 

Sadjenhägen, preuß. Stadt am Ems-Wejer-Kanal, 
Rgbz. Caflel, Kr. Grafſch. Schaumburg, 966 E., Schloß 
(13. Ihdt.), Gerbereien. 

Sadjenhänjen, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Kr. 
Kiederbarnim, 1812 E. Glasfabr., Schiffbau. — 2. 
ſüdl. (linfsmainifher) Stadtteil vo. Frankfurt a. M. 
— 3, Stadt in Walded, Ederfreis, 1091 E., Getreider, 
Biehhandel, 

Sadjenheim, württemb. Orte, Nedarfreis, Oberamt 
Vaihingen: 1. Stadt Groß-⸗S., 1483 E. Holzwaren-, 
Schuhfabr. — 2. Dorf Klein-S., 1124 E. Zigar- 
renfabr. — S. Herm. v., Dihter, |. Hermann 7. 

Sadjen-Hildburghaufen, ernejtin. Hat. ſeit 1680, 
fam 1826 größtenteils an Meiningen, die Herzöge 
nad Altenburg. — ©. Joſeph (Fürlten) 6. 

SadjfensZauenburg, Herzogtum, |. Zauenburg. 

Sachſen⸗Meiningen, mitteldiih. Hzt., Ende 1918 
bis April 1920 Kreiftaat, ſeitdem dem Freijtaat 
Thüringen angegliedert, aus einem fi halb— 
mondförmig vom Thüringer Wald bis zur Nord: 
grenze Bayerns (hier aber 3. T. von S.-Coburg un= 
terbroen) Hinziehenden Hauptteil u. 14 thüring. Er: 


flaven beitehend, 2468 qkm, 269 893 meilt prot. €. | 


Es erjtredt fi über einen Teil des Fränk. 


(1919). 
is hinein in den Thüringer Wald u. 


Stufenlandes 


die Rhön, wird entwällert im Hauptteil v. der Werra | 


u. 38, in der größten Exklave (Camburg) von der 
Saale. Die Hälfte der Bewohner ijt beihäftigt in 
Induſtrie (Porzellan, Glaswaren:, Majhinen-, Ter- 
til- u. bei. Spielwarenfabr.) u. im Bergbau (Salz, 
Schiefer, Steinfohlen, Eijenerze); etwa 30°, treiben 
Rande, Forftwirtihaft u. Viehzucht. Dem Verkehr 
dienen (1912) 302 km Eifenbahnen. Für die Redts- 
pflege jorgen 15 A. G., von denen 11 dem 2.6. Meinin⸗ 
gen, 4 (Kr. Saalfeld) dem 2.6. Rudoljtadt, alle dem 
D.2.6. Jena unterjtehen. S.:M. hatte (1911) je zwei 
Gymnaſien, Realgymnafien, Oberreal: u. Realſchulen, 
6 private höhere Mädchenſchulen, je 1 Lehrer: u. Zeh: 
rerinnenfeminar, 319 Volksſchulen. Es war eine fon- 
ftitutionelle, im Mannesſtamm erblide Monardie 
mit tinem Staatsminijterium (5 Abteilungen) als 
höchſter Verwaltungsbehörde. Der Landtag beitand 
aus 24 direft und geheim auf 6 Jahre gewählten 
Abgeordneten. Sm Neidstag Hatte S.“M. 2, 
im Bundesrat 1 DBertreter. Das Budget belief 
ih 1914/15 in Einnahmen und Ausgaben auf 
je 10,9 Millionen M, die Staatsſchuld 1913 auf 
729 Mill. a. Einteilung: 4 Kreife unter je 1 Land— 
rat (Meiningen, Hildburghaujen, Sonneberg, Gaal- 
feld); Hit. war Meiningen. — Die Katholiten en 10: 
4299) gehören zum Bistum Würzburg. — Gedichte 
Stammovater des Haufes ift Ernits des Frommen (ſ. 
Kgr. Sachſen, Geihichte) 3. Sohn Bernhard I. (F 
1706), der bei d. Teilung 1680 Meiningen erhielt. 


2, ter Bezirksdireftoren (Neuftadt, 
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Sein Sohn Anton Uli (7 1763) hatte Iange Streit 
mit Coburg. Erſt 1801 wurde dur defien Sohn 
Georg I. (F 1803) das Erſtgeburtsrecht eingeführt. 
Georgs Sohn Bernhard Erih Freund (F 1882) 
trat dem Rheinbund bei, gab 1824 eine Verfafjung, 
befam 1826 Hildburghaufen u. Saalfeld; ſchloß ſich 
1834 dem Zollverein an, hielt 1866 zu HÖltreih und 
mußte daher zuguniten jeines Sohnes Georg II. (F 
1914) abdanfen, der dem Norbdtih. Bund beitrat; 
Hg. Georas Sohn und Nachfolger Bernharb I. 
dankte infolge der Revolution 10. No». 1918 ab. 

Sadjen-Merjeburg, Sachſen⸗-Raumburg-Zeitz und 
Sadjen-Römphild, Herzogtümer, kurſächſ. Nebenlinien, 
ſJ. Sachſen, Kgr. (Geſchichte). 

Sachſenſpiegel, das älteſte u. bedeutendſte der mit— 
telalterl. dtſch. Rechtsbücher, hauptſ. auf altem Her— 
tommen beruhend, verf. zw. 1224 u. 1235 v. dem ojt- 
fäl. Schöffen Eike v. Repgom (f. d.), behandelt in 2 
Teilen Land- u. Lehnrecht, ift das Mufter des Schwa- 
benjpiegels u. a. Rechtsbücher. 

Sachſen⸗Teſchen, Hag. v., |. Albrecht (Fürſten) 7. 

Sachſenwald, 69 qkm großer Bismarckſcher Wald- 
beſitz, |. Friedrichsruh. 

Sachſen⸗Weimar-Eiſenach, bis 1918 Großherzogtum 
Sachſen, bis April 1920 mitteldtſch. Freiſtaat, jeit- 
ber dem Freiſtaat Thüringen angegliedert, 3610 qkm, 
433 314 meijt proteltantiihe E. (1919). . Es umfaßt 
außer 13 Exklaven (11 in Thüringen, 2 in der 
Bro. Sachſen) 3 getrennte Hauptteile: der Ar. 
Eiſenach im Weiten ijt ein raubes, v. Rhön und 
Thüringer Wald durchzogenes, v. Werra mit Hörfel 
entwäjjertes Gebirgsland; der Kr. Weimar, in der 
Mitte, ein fruchtbares, v. Saale u. ihrem Nofl. Ilm 
durchfloſſenes Hügelland; der öftl. Kr. Neuftadt 
ein niedriges Bergland, v. der Orla (zur Saale) und 
Weißen Eljter durchfloſſen. Die Bewohner treiben 
Rindvieh- u. Schafzudt, Obftbau, Lande, Forftwirt- 
Ihaft, Stein-, Braunfohlen- u. Ralibergbau, Tertilz, 
Papier, Zuder:, Maſchinen-, Borzellan-, Ton, Spiel- 
mwareninduftrie, Fabr. vo. dem. u. phyfifal. Inſtru— 
menten, Bierbrauerei. Auch finden fi viele Mine- 
ralquellen. Dem Verkehr dienen 452 km Eifenbahnen 
(1910). — Für die Rechtspflege jorgen das für die 
Thüring. Staaten (außer Schwarzb.-Sondershaufen) 
gemeinjame D.2.G. in Sena, 2 L. G. u. 19 A.G., Davon 
3 unter dem 2.6. Gera. Geiſtige Kultur vermitteln 
je 1 Univerfität (Sena), Forſtakad. (Fiſenach) u. Mu: 
fifafad. (Weimar), 1911 je 3 Gymnaften u. Realgym- 
najien, 1 Oberrealjchule, 5 Real-, 3 höhere Mädchen— 
Ihulen, 2 Lebrerjeminare, 483 Volks-, 18 (private) 
Mittelſchulen. Verfajjung u. Berwaltung: 
S.W.-E. war eine £onititutionelle, im Mannesitamm 
erblihe Monardhie. Der Landtag bejtand aus 23 
direft u. 15 indireft gewählten Mitgliedern; oberjte 
Verwaltungsbehörde war das Staatsminifterium (3 
Abteilungen). Im Reidstag war das Land durch 3 
Abgeordnete, im Bundestat durh 1 Stimme vertre- 
ten. 1914/15 betrugen die GStaatseinnahmen und 
:ausgaben je 16,2 Millionen AM, die Staatsihuld 
1,67 Mill. M. Einteilung: 5 Berwaltungsbezirfe un- 
Weimar, Apolda, 
Eiſenach, Dermbadj) ; Hit. war Weimar. — Die Katho- 
liken (1910: 19 852) gehören zum Bistum Fulda. — 
Gedichte. S.:Weimar fam 1566, als die Söhne Kur— 
fürſt &, Friedrichs 1. des Großmütigen teilten (1. 
Kgr. Sadjen, Gejhihte), an den ältern, Johann I. 
den Mittleren, aber jhon 1567, als dieſer wegen der 


. Grumbachſchen Händel geächtet wurde, an feinen Bru— 


der Joh. Wilhelm, den Stammovater des heutigen 
Haufes u. aller Erneftiner. Bon S.W. —— ih 
Nebenlinien in Eiſenach, Markſuhl u. Sera ab, fielen 
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aber alle wieder Heim, zulegt Eiſenach 1741. Unter 
Karl August (1758/1828) wurde Weimar Deutjchlands 
erſte Mufenftadt. Er Hielt 1806 zu Preußen, trat 
dem Rheinbund bei, erhielt 1815 uber: kurmainz. 
u. fuldaiſche Gebiete u. gab 5. Mai 1816 die 1. fonjti- 
tutionelle Verfaſſung in Deutihland. Sein Sohn 
Karl Friedrich (1828/53) mußte nad) 1848 Tiberale 
Reformen bewilligen (Minijterium Watzdorf u. Wy— 
denbrugk). Deiien Sohn Karl Alexander (1853/1901) 
hielt 1866 zu Preußen; ihm folgte fein Enfel Wil: 
beim Ernſt, der infolge der Revolution 10. Nov. 1918 
für fih und jein Haus auf den Thron verzichtete. 

Sadhjen-Weipenfels, Hzt., kurſächſ. Nebenlinie 
1657/1746 (f. Kgr. Sachſen, Geldihte). 

Sadjen-Zeit — Sachſen-Naumburg—-Zeitz. 

Sächſiſch-Blau, 1. — Smalte; 2. m. Indigblauſchwe— 
felfäure auf Geweben erzeugte blaue Farbe. 

Sächſiſche Kaiſer u. Könige 919/1024: Heinti J. 
Otto L, IL, III. Heintid II. 

Süchſiſches Recht, das großenteils auf dem Sadjen- 
ipiegel beruhende ältere Recht Nordoſtdeutſchlands, 
ſpäter im Kgr. Sachſen (Bürgerl. Gejegbud) v. 1863) 
u. den Thüring. Staaten bis zum B.6.8. (1900) 
geltend, 

Sächſiſche Schweiz, mit ihrer: Fortſetzung, der Sädj.- 
Böhmiſchen Schweiz, Teil des Elbjanditeingebirges 
beiderjeits der Elbe v. Pirna ſüdwärts bis nad) Böh- 
men hinein, reih an landihaftl. Schönheiten, merf- 
würdigen Talbildungen u. Sandjteinfelspartien; Er— 
hebungen: in Sadjen der Große Winterberg, 551 ın 
hoch; in Böhmen der Hohe Schneeberg, 723 m hod). 
Sonitige beſuchte Punkte: Bajtei, Königſtein, Schan- 
dau, Prebiſchtor, Edmundsklamm ꝛc. 

Süchſiſch⸗Grün, ſ. u. Kobalt. 

Sächſiſch-Regen, ee) Stadt an der Maros, 
7310 E., Leder-, Hut: u. Tuchfabr., Weinbau. 

Sadjveritändige, durch bejondere Kenntnis einer 
Sade zur Abgabe eines Urteils über fie berufene Ber: 
ſonen. Berubt diefe Kenntnis auf ihrer öffentlich 
ausgeübten Erwerbstätigkeit, fo find ſolche Perfonen 
auf gerichtl. nes lonoen hin zur Abgabe ihres Gut- 
achtens verpflichtet bei Vermeidung einer Gelvditrafe 
bis 300 M. Für bei Gericht erjtattete Gutachten fteht 
den ©.n eine Entjhädigung nad „Gebührenordn. für 
Zeugen u. ©.“ vom 10. Juni 1914 zu. — ©. Zeugen 
find Perjonen, die über vergangene Tatjahen berid)- 
ten, zu deren Wahrnehmung bejondere Sachkunde er- 
forderli itt. Ihre gerichtl. Vernehmung gibt ihnen 
feinen Anipruh auf die höheren G.-nebühren nad) 
Maßgabe Der oben angeführten Gebührenordnung. 

Sadmwalter — Rechtsanwalt (j. Anwalt). 

Sacile (ſatſch —), oberital. Bezirksitadt, Bro. Udine, 
5993 E., Seidenzudt u. -indujftrie. 


Sad, altes Getreide-, Kartoffel- u. Kohlenmaß v. 3 


1 bis 2 hi (in Holland nod) für Getreide — 1 hl); als 
Gewicht durchſchn. — 100 kg, in England für, Getreide 
— 127, für Wolle — 165,1 kg. 

Sackbahnhof, |. Kopfitation. — Sadbauer, Pächter 
auf Halbſcheidwirtſchaft, ſ. d. — Sadbohrer, Erdboh- 
rer mit Sad zum Aufnehmen der herausgebohrten 
Erde. — Sardbrüder, nad) ihrer jadartigen Kleidung 
ben. jpan. Einfiedler (12. Ihdt.), die jpäter größten: 
teils in den Auguftiner-Eremiten aufgingen. — Säf- 
felblume, |. Ceanothus. - 

Saden, Eduard Frhr. v. Altertumsforſcher, * 1825 
u. 7 1883 in Wien; jr. über Münzen u. Skulpturen, 
gab „Katehismus der Bauftile“ u. „Ratehismus der 
Heraldif“ heraus. — ©. aud) Diten-Saden. 

fäden, in einen Sad nähen u. ertränfen, altdeutjche 
ee für Kindsmord nod) im 18. Ihdt. in Kur— 
achſen. 
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Sading (ßäcking), der — Bagging 

Säckingen, bad. Amtsſtadt r. am Rhein, Kr. Walds— 
But,.4219 E., A.G., Schloß (befannt durch Scheffels 
„Trompeter v. S.“), Reichsbanknbſt. Tertil- Maſchi— 
nen-, Seifeninduſtrie, Luftkurort, Mineralbad, jod— 
haltige Kochſalzquelle. 

Sackmann, Jobſt, prot. Volksprediger, * 1643 in u. 
7 1718 Dei. Hannover, predigte in plattdeutſcher 
Sprade, derb-naiv. 

Sadpfeife, ſ. Dudelfad. 

Sadjpinner (Psychidae), Gattg. der Schmetter— 
lingsfam. Spinner; die Larven (Sadträger) bauen 
aus Pflanzenteilen 2c. ſackförm. Gehäufe, in denen fie 
eben. 

Sacramento, 1. der, Hauptfluß des nordamerifan. 
Staates Kalifornien (8. St.), entjpr. am Mount 
Shajta, durchfließt das Kaliforn. Längstal u. mündet 
in die Suifunbai des Stillen Ozeans, 650 km lang. 
— 2. Hit. des nordamerif. Staates Kalifornien, an 
dem ». hier ab ſchiffbaren ©., 65 908 E. fath. Biſchofs— 
ig, Konjerven-, Möbelfabr., Großſchlächtereien, be— 
deut. Getreide-, Objt-, Holzhandel. . 

Sacrärium, das, lat. — Heiligtum, Kapelle, Sakri— 
ftei, Tabernafel; jett: Schacht im Kirhenboden mit 
Dedel für gebraudtes liturg. Waffer, Salz u. a. m. 

Sacr& coeur, Dames du (dahm’ dü ßakréh föhr), 
f. Herz Jeſu. . 

Sacrificium, da3, lat. — Opfer; Meßopfer. — S. in- 
tell&ctus (ital. sacrifizio dell intell&tto), Opfer des 
Verſtandes, d. h. Unterwerfung der eigenen Einficht 
unter eine höhere (bei. firchliche) Autorität. 

‚Sacrilegium, das, Gottestauß, ſ. d. 

Sacy (ßaßih), 1. Ant. Iſaac Baron Silveſtre 
de, frz. Orientalift, * 1758, Prof. in Paris, T 1838; 
Ihr. arab. Gramatif u. Chrejtomathie, „Über die Re- 
ligion der Drufen“, gab perj. u. arab. Dichter (Hari=- 
ris Makamen 2c.) heraus. — 2. Louis Sjaacde, 
* 1613, Neffe U. Arnaulds, einer der Führer der Jan— 
fenijten in Port-Royal, überf. die Bibel, F 1684. 

Sadagdra, rumän. Marftfleden nördl. v. Czerno— 
wig, 4510 E. Viehhandel. 

Sadaf, der, enges ferb. Frauenkleid. 

Sadani, Saadani, Hafenplag im ehemaligen 
Diid.-Oftafrifa, an der Mündung des jhiffbaren 
Wami in den Ind. Ozean, 1744 E., Militärjtation. 

Sadao (—daun), der, portug. Fluß, ſ. Sado. 

Sada Yacco, japan. Schaujpielerin, errang Anfang 
des 20. Shots. auch in Europa große Erfolge. 

Saddleworth (ßäddluörſ), nordengl. Stadt, Grafſch. 
Vork, Weſtriding, 12605 E., Woll- und Baumwoll- 


indultrie. 
Sadduzäer, nah dem Prieſtergeſchlecht Saddok 
benannte jüdiſche ariſtokratiſche Prieſterpartei zur 


eit der Makkabäer und Chriſti, die zum 
Hellenismus neigte und, auf die nationale Gelb: 
tändigfeit verzichtend, zu den Römern hielt, in der 
Religion der Aufklärung Huldigte u. die Lehre v. den 
Engeln, der Geele, der Unjterhlichkeit verwarf., 

Sade (ßahd'), Alphonſe Francois Marquis de, fr3. 
Sthriftiteller, * 1740, .F (wahnfinnig) 1814; verf. per- 
vers-erotiihde Romane („Verbrechen der Liebe“, „Zus 
liette“ 2c.). Danach ben. ver Sadismus, Erregung 
des Geſchlechtstriebes durch Verübung (Ggf. Maſo— 
chismus, ſ. d.) v. Mißhandlungen an Perſonen andern 
Geſchlechts, auch Tierquälereien ꝛc. 

Sadebaum, S.-öl, ſ. Juniperus. 

Sädeler, niederländ. Kupferſtecher aus Brüſſel: 
San, * 1550, * 1610, ſein Bruder Raphael, * 1555, 
17 1628, u. ihr Neffe Egidius (Gillis), * 1570 in 
Antwerpen, T 1629, übten ihre Kunſt bei. in Venedig, 
Münden u. Brag aus. 
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Sä de Miranda, Francisco de, portug. Dichter, 
* 1495, + 1558; juchte jeine Literatur nad klaſſ. und 
ital. Vorbildern zu bilden, begründete das portug. 
Proſaſchauſpiel u. jhr. zahlı. Eflogen, Epijteln, Kan— 
zonen u. Gonette. 

Sadi (Saadi), Muslich eddin, per. Dichter, * um 
1190, F 1291; jr. epiih-Iyrijhe Lehrgedichte wie den 
„Rofengarten“ u. „Fruchtgarten“ (dtſch. v. Rüdert). 

Sadismus, der, |. Sade. 

Sado, 1. Sadao (kadaun), der, portug. Fluß, ent» 
ſpringt in der Bro. Alemtejo, durchfließt Ejtremadura 
u. mündet in die Bai v. Setuͤbal (Atlant. Ozean), 
180 km lang. — 2. gebirgige jap. Inſel vor der Weſt— 
füfte v. Hondo, Ken Niigata, 869 qkm, etwa 150 000 

"., Gold-, Silberbergbau; Haupthafen Abiſuümi, 
größte Stadt Ailawa, an d. Weſtküſte, 20 000 €. 

Saboldto, Tacopo, *1477 in Modena, Bild. von 
Carpentras, 1536 Kardinal, gelehrter Humaniſt u. jit- 
tenjtrenger Kirchenfürſt, eifrig tätig für Reform der 
Kirche u. das Zultandefommen des Konzils v. Trient, 
7 1547 in Rom. 

Sadönst, ſüdruſſ. Kreisitadt am Don, Gouv. Woro- 
neſch, 8313 E. Getreide-, Zuderhandel. 

Sadowa, nordoſtböhm. Dorf, B.H. Königgrätz, 183 
E. Danach nennen beſ. die Franzoſen die Schladt v. 
Königgrätz (3. Juli 1866). — S.Wijſznia (wiſch —), 
mittelgaliz.:poln. Stadt, 4807 E., Seifen-, Slfabr. 

Saͤdruga, die, Hausgemeinſchaft, ſ. Zadruga. 

Sadſcha, das — Steppenhuhn, ſ. Flughühner. 

Sadska, tſchechoſlowak. Stadt öſtl. v. Prag, 3096 E., 
Zuderfabr., Gerberei. 

Süäemaſchine, Vorrichtung zum Verteilen des in 
einem unten mit verjhließbaren Öffnungen verjehe- 
nen Rajten befindl. Samens, bef. v. Getreide, auf dem 
Uder. Bei der Breit-©. fällt das Saatgut über 
ein ſchrägſtehendes Brett u. wird jo (wie bei der Hand— 
jaat) einfadh verteilt; die Drill-G. läßt es aus 
dem Kaſten durch parallele Röhren gleihmäßig in 
Furchen fallen, Die vor den Röhren angebrächte Scha- 
ren ziehen; bei der Dibbel-G6. wird das Gaatgut 
in den Furchen Horjtweije abgelegt, indem die Röhren 
immer nur in bejtimmten, gleihmäß. Zeitabjehnitten 
ſich jeldfttätig unten öffnen u. den Samen herausfal- 
len lajjen. Vgl. drillen 3. 

Saerbet (ſähr—), preuß. Dorf an d. Ems, Rgbz. 
u. Zandfr. Münjter, 1690 E.; Getreidehandel, Müh— 
lenbau, Zigartenfäbr. 

Safarik (ſchäfarſchick), Paul Sof., Slawiſt, * 1795, 
Gymnalialdir. in Neuſatz, 1848 Bibliothefar in Prag, 
+ 1861, bahnbrechend durch feine „Geſch. der ſſaw. 
Sprade u. Literatur“, „Geſch. der jlaw. Altertümer“, 
„Slam. Ethnographie” ıc. 

Safe (Behf), der, feuer- u. dDiebesjicherer Geldjhranf 
od. Aufbewahrungsfah für Wertgegenftände in den 
fejten Stahlfammern v. Banken. 

Safed, iyriihe Stadt, Wilajet Beirut, 14.000 €. 

Safety=oil (Kehfti-eul); das, Sicherheitsöl d. H. ge- 
reinigtes u. verfeinertes Petroleum. 

Saffi od. Safi, jüdweitmaroffan. Stadt am Atlant. 
Ozean, :26 396 E., -Ausfuhrhafen. — Danach benannt 
der Saffian, dem Maroquin (ſ. d.) ähn!. Leder (Nach— 

Safflor, der, |. Saflor. [ahmung: S.-papier). 

Saffron-Walden (Bäffr'n-uaolden), mittelenglijdhe 
Stadt, Grafid. Eier, 6312 E., altertüml. Bauten, 
Eijeninduftrie. 

Safi, marokkan. Stadt, ſ. Saffi. 

Saflor od. Safflot, der, 1. blauer Farbitoff (für 
Glas ıc.) aus arfenhalt. Kobaltoryd. — 2. Pflanzen- 
gattg., |. Carthamus. 

Safran, der, ©. -öl, J. Crocus. Falſcher ©. Blü- 
ten des Gaflors (j. Carthamus). ©.-bronge,: |. 
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Wolfram. — E.jurrogät, das, }. Krefol. — S.tod, 
Schmarotzerpilz, }. Rhizoctonia. Safranin, das, 
Pink, ein Teerfarbitoff, wird als rotbraunes Pulver 
3. B. durch Orydation v. Diaminodiphenylamin und 
primären Bajen gewonnen, dient zum Färben von 
Baumwolle u. im Kattundrud. 

Sajröl, das, im Saſſafrasöl 2c. enthaltener Riech— 
ftoff, in der Parfümerie benußte farblofe Krijtalle. 
Durch) Alkali geht es in Jſo-S. über, aus dem durd) 
Drydation das heliotropartig riehende Piperonal 
(Heliotropejjenz) gewonnen wird. 

Safeojin, das, roter Farbſtoff — Eofin. 

Sajtjäden, ſ. Baraphyjen. — Saftfarben — Lafur- 
farben. — Sajtgänge, die SI, Gummi, Harz od. Milch: 
faft enthaltenden Kanäle der Pflanzen. — Saftgrün 
— Beerengrün. — Saftfanäle, die feinjten Wurzeln 
der Lymphgefäße im tierifhen Gewebe; auch — Saft- 
gänge. 

Säitleven, Holländ. Maler: 1. Cornelis, * 1606 
u. 7 1681 zu Rotterdam; ſchuf bei. Landichaftsbilder 
u. Inneres v. Bauernjtuben. — 2. Sein Bruder Har— 
men (Hermann), * 1610 zu Rotterdam, F 1685 in 
Utredt; malte u. radierte hauptſ. Rheinlandſchaften. 

Saga, 1. die, altnord. — Erzählung, Sage, bej. als 
Zweig der isländ. Literatur; 2. nord. Göttin, mit der 
Odin täglih aus goldenen Gefäßen Weisheit trinkt, 
wahrſcheinl. Beiname der Yrigg. 

Saga, jap. Ken:Hit. auf Kiufhiu, 38 547 €. 

Sagäier od. Sagaizen, turfotatar. Noniadenitamın 
im rufj.fibir. Gouv. Senifjeist, etwa 15000 Köpfe, 
meiſt Biehzüchter. 

Sägan, preuß. Kreisjtadt am Bober, Rgbz. Liegnitz, 
15323 €, A.G., Neihsbanfnebenftelle, Textil: 
(bejonders Tuch-), Meajhinenindujtrie, Sügewerfe. 
Das frühere piaſtiſche Fürſtentum ©. faufte 
Wallenftein 1627, Tieß es 1629 zum Hat. erheben u. 
begann ein Schloß zu bauen u. eine Univerfität zu 
gründen. Dann fam es an die Yobfowiß, 1785 an die 
Biron v. Kurland u. dur) Dorothea an das Haus 
TIalleyrand. — Dorothea geb. Prinzeſſin Biron 
v. Rurland, Herzogin v. ©., * 1793, Freundin Talley- 
rands u. Gemahlin js. Neffen, des Hags. v. Dino 
(7 1838), jpäter am Hofe Friedr. ilhelms IV,, 
7 1862. Ihre Chronif über die Zeit 1840/62 Hrsgab. 
von Fürjtin Radziwill (3. T. auch dtſch.). 

Sagär, 1. engl. Saugor, imd.-brit. Diftrikts-Hit. 
in den Zentralpropinzen, 42330 E. — 2. jumpfige 
ind.=brit. Infel in der Mündung des Gangesarmes 
Hugli, etwa 600 qkm, Wallfahrtsort der Hindu. 

Sagard, preuß. Sleden auf der rügenfchen Halbinfel 
Jasmund, Rgbz. Stralfund, Kr. Rügen, 1403 E., 
Kreidefabr., Getreidehandel. 

Sagajfi)ig, Hit. der unterägypt. Pro. Scharfieh, 
an einem Kanal im öfjtl. Nildelta, 34999 E., Baunis 
wolle, Getreidehandel. Nahebei Ruinen des alten 
Bubaltis. 

Sagaita, Präxedes Mateo, fpan. liberaler Staats- 
mann, * 1827, Ingenieur, Republifuner u. öfter als 
Flüdtling im Ausland, 1872, 1874 u. nad Wieder: 
beritellung der Monardie 1881/1902 abwechjelnd mit 
Canovas Minifterpräf., 7 1908. 

Sagazität, die, Charfjinn. 

Sage, eine urſpr. mündlid überlieferte Erzählung 
mit geſchichtl. Kern, jedoch phantafienoll ausge— 
ſchmückt. Man unterjcheidet Götter-S.n (Mythen), 
Helden-S.n (Epen), Heiligen-S.n (Legenden), Rit— 
ters, Tier-Sn. Vgl. Volksmärchen und jagen, 
Tierjage. Knüpfen fih mehrere Sn: an einen 
bejtimmten Helden od. Ort, je ſpricht man ». einem 
S.nfreis (3. B. Nibelungen-, Dietrid’S.). 
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Säge, Werkzeug zum Teilen v. Holz, Stein oder 
Metall durch ſchmale Einſchnitte. Se nad) Anordnung 
der arbeitenden Schneiden (Zähne) unterfcheidet man: 
1. Band-©.n, wobei die Zähne auf einem band- 
form. ©.-blatt hintereinander in gerader‘ od. wenig 
gebogener Linie angeordnet find. Hierher gehören 
die Hand-S.n mit eingejpanntem od. ungeipanntem 
(vgl. Fuchsſchwanz) S.-blatt (Laub-S. mit jehr ſchma— 
lem u. dünnem, eingejpanntem Blatt); Gatter-G.n, 
bei denen 1 od. mehrere ©.-hlätter in einem, durch 
Maſchinenkraft jent- od. wagereht Hin u. her beweg- 
ten Rahmen (Gatter) — find; Band-⸗S.n im 
engeren Sinn (S.=maldinen), aus einem endlofen, um 
freisrunde, rotierende Scheiben gelegten Bandblatt 
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A.u.B.Kreissägen. Senkrechte Gattersäge. 
beitehend. 2. Kreis-G.n, wobei die Zähne auf einem 
dünnen, freisförm. ©.-blatt angeordnet find. Dieje 
dienen in S.-majdinen mit Hoher Tourenzahl zur 
Holz: u. Eijfenbearbeitung (MWarm-S.n) u. mit fehr 
geringer Tourenzahl für Eijenbearbeitung (Kalt-©.n). 
Stärfe u. Form der Blätter u. Zähne it verfchieden 
je nad) Dide u. Härte des zu verarbeitenden Mate 
rials. — S.emehl u. =jpäne, der Abfall beim Sägen, 
wird gebraudt als Heiz- u. Ifoliermaterial, ver- 
arbeitet zu fünitl. Holz u. auf Holgellig. — S.-mühle, 
vielfah mit Mühle (bei. Wafjermühle) verbundenes 
©.:werf, das Baumjtämme mittels Gatter-G.n zer— 
ſchneidet. 

Sägebock (Priönus), Gattg. der Bockkäfer; dazu der 


Gerber, ſ. d. 
Sage-iemme (ßahſch' 
fämm'), frz. — Hebamme. 


Sägefiſche, ſ. Rochen. — 
Sägemaſchinen, ⸗mehl u. 
⸗mühle, ſ. u. Säge. 

Sagenit, der, Mineral, 
J. Rutil. 

Säger (Mérgidae), Fam. 
d. Entenvögel mit ſägen— 
artig gezähntem Schnabel⸗ 
rand. Von d. nord. Gattg. 
Mergus brütet d. Gänſe- 

ee aan auch — 
an nor üſſen u. — = 
Seen; der Fiſchuchl ſhhädi. Gansesäger. 

Sägeracken (Momötidae), Fam. der KRududsvögel, 
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meiſt grüngefärbte Waldbewohner im trop. Amerika. 
Gattungen: 1. Sägeracke (Momotus) mit langem 
Schwanz u. ſägeförm. Schnabelrändern; in Südame— 
rika der Motmot (M. brasiliensis). 2. Plattſchna— 
bel (Todus), kleine weſtind. Vögel mit langem 
Schnabel u. hohen Läufen; der Todi .(T. viridis), 
grün, Kehle farminrot, auf Jamaika. 

Sägeſalmler (Serrasälmo), Gattg. der Salmler 
im Süßwajjer Südamerifas u. Wfrifas; gefräßig. Da- 
zu der Biraya (Karibenfiih, S. piräya), Fleiſch 
seihäst. es — —— 

Sägeſchnäbler — Sägeracken. — Sägeſpäne, ſ. u. 
Säge. — Sägeweſpe, ſ. Blattweſpen. 

Saginaw (ßäggindd), der, Fluß im nordamerikan. 
Staat Michigan (V. St.), mündet in die ©.-bai 
des Huronſees, 172 km lang. — Oberhalb jr. Mün— 
dung die Stadt S, Staat Midigan, 61903 E., 
Wagen, Maſchinen-, Mö- 
belfabr., Holz⸗ u. Kohlen— 
induftrie, Salzhandel. — 
Eaſt-S., ſ. d. 

Sagitta, die, lat.—Pfeil 
(bei. als Sternbild). — 
Sagittäl-, in Zſſtzgen. 
Pfeil--S.-ſchnitt 
Querſchnitt. — Sagittäria, 
Pfeilkraut, meiſt amerik. 
Gattg. der Alismazeen; b. 
uns S. sagittifölia, gemei— 
nes Pf. eine MWafler: u. 
Zierpflanze mit pfeilförm. 
Blättern, auch für Aqua— 





rien geeignet. — Sagit- 
täarius (lat. — Bogen: 
ſchütze), das Sternbild 
des Shügen im Tier- 
freis. 


Sagittärius, Romponift, Sagittaria sagittifolia. 


ſ. Heiner. Shüß. 


Sägmüller, Joh. Bapt., fath. Theolog, * 24. Febr. 
1860 zu Winterreute b. Biberach, Prof. des Kirchen: 
rechts in Tübingen; jr. über Papſtwahl u. Exkluſive, 
Geh. der Kardinäle, „Kirhl. Aufklärung am Hof 
Karl Eugens v. Württemberg“, „Lehrb. des kathol. 
Kirchenrechts“, „Kirche u. Stant“ ıc. Bu: 

Sago, ver, zu Suppen u. Mehlſpeiſen benußte för- 
nerförm. Balmjtärke, beſ. v. der ©.-palme (j. Me- 
troxylon u. Cycas), ferner v. Arenga. Rünftlider 
od. deutjher ©. ijt geförnte u. im Dampfitrom er- 
hitzte KRartoffelftärke. — S.-milz, eine Art Amyloid- 
entartung (f. d.) der Milz. 

Sagöri, Sagörzen, ſ. Zagori. 

Seagrädaitraud, j. Cascara. 

Sagter Tief, Sagter Ems, Oberlauf der Leda. 

Sägua la Grande, Dijtr.-Hlt. auf Kuba, Pro. Santa 
Clara, 16279 E., Zuderbau; Hafen. . 

Sagueerzuder. (käggu-eir—), |. Arenga. 

Saguenay (Bäggeneh), der, I. Nbfl. des St.-Qorenz- 
Stromes in Kanada, Pro. Quebec, Abfluk des Gt.- 
John-Sees, 210 km lang. 

Saguin, ver — Binjelaffe, j. Seidenaffen. 

Sagum, das, Kriegsmantel der altröm. Soldaten. 

Sagünto (bis 1877 Murviedro), oftjpan. Be- 
airksitadt, Pro. Valencia, 7139 E., Weinbau. — ©. 
ift auf den Trümmern der alten, mit Rom verbünde- 
ten Stadt Saguntum erbaut, die 219 v. Chr. 
dur Hannibal zerjtört wurde (Beginn des 2. Runi- 
ichen Krieges). 

Sagus, Sagopalme, ſ. Metroxylon. 

Sagmwire — Sagueerzuder, j. Arenga. 
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Sahagün, nordweitipan. Bezirksitadt, Pro. Leon, 
2787 E. röm. Baurefte, ehemal. Benediktinerabtei. 

Sahama od. Sajama, der, Bulfan in den weſtl. 
Kordilleren v. Bolivia, 6415 m hoch. 

Sähara, die, arab. — Wüſte, Steppe; bei. die größte 
Wüſte der Erde, in Nordafrika, v. der atlant. Küſte 
zw. den Kanariſchen u. Kapverd. Inſeln trapezförmig 
bis zum Nil reidend, eine etwa 8,9 Mill. qkm große, 
500-2700 m Hohe Hochebene. Der Bodenbeihaffen- 
heit nad) fann man in der eigent!. Wüſte unterjchei- 
den: 1. de Hammaäda, mit jharffantigen Steinen 
überdedte, wafjer- u. vegetationslojfe Streden; 2. den 
Serir, mit rundem, abgejhliffenem Quarzgeitein 
(Kiefel, Hornjtein) überfäten Boden; 3. die Arég, 
Dünenlandihaften, deren Iodere Sandmaſſen zu Dü- 

nenreihen aufgeweht werden u. auch v. Zeit zu Zeit 
wandern. Geltener find die Lehmwüſten, verbreitet 
dagegen wieder die fumpfigen, jalzhaltigen Seb- 
has. Der W. wie aud) der DO. mit Ausnahme des 
Niltales find öde u. niedrig; die mittl. G. wird dia- 
gonal ». gefalteten, friftallin. Grundgebirgen durch— 
zogen, die im öftl. Bergland v. Tibejti am hödjten 
anfteigen. In diefem, 3. T. fruchtbaren: Gebirgsland 
gedeihen Mimofen- u. Wkazienwälder, Feigen, Wein 
u. Ebenholz. In den waflerreihen Oaſen finden 
fih Dattelpalmen, Objtbäume u. Getreide. Die Tier- 
welt der ©. ijt vertreten durch Hyänen, Giraffen, 
re Schakale (am Südrand), Löwen, Antilopen, 
Strauße, Geier, Wüftengimpel, Schlangen, Sforpione 
u. MWanderheufhreden. Das Klima ijt jehr troden, 
Heiß u. gejund; d. Ggſ. zw. Tag- u. Nadttemperatur 
iſt Ichroff, d. Unterjchied bis zu 45%. Die Bevölkerung, 
etwa 1,5—2 Mill. bilden Hauptj. Araber (Mauren), 
Berbern, Tuaregs, in den Oaſen auch Ba und Ju⸗ 
den. Politiſch gehört die ©. im öſtl. Teil zu Tri- 
polis (1912 italienifh) u. zum brit. Einflußgebiet 
{Zybiihe MWüfte, 1337 000 akm, 1000 E.), im größeren 
weſtl. Teil zu FSranfreih (Mittlere ©, Einfluß 
gebiet, etwa 2394200 qkm, 467000 E., ferner der 
nördl. Teil v. Frz.-Weſtafrika, Mauretanien, der 
Süden von Maroffo und das jüdalaer. Territorium 
©.:Dajen mit 43 968 qkm u. 1911: 40 380 E.); ſpaniſch 
ift an der Weſtküſte Rio de Dro. Das (frz.) Apoſt. 
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zucht, Hafen. 7. Oft. 1918 v. den Engländern fampf- 
los befeßt. — 2. (auf geſprochen: jaida) alger. Stadt 
am Nordrand des zum Kleinen Atlas gehör. ©. - 
gebirges, Dep. Oran, 10953 €, Militärftation, 
Obit-, Weinbau, Ausfuhr v. Eiparto. 

Said Paſcha, 1. Paſcha v. Ägypten jeit 1854, 
* 1822, förderte europ. Einfluß, beſ. den Suesfanal, 
7 1863. Nach ihm Port Said benannt. — 2. Mehe— 
med (gen. Kütihüf, der Kleine), 1835, türf. 
Großweſir 1878/85, 1895, nad) der Revolution 1908 
(in diefe Amtszeit fällt der Erlaß der Verfaſſung) 
u. 1911/12, 1913 Präj. des Staatsrats, dann des Se— 
nats, T 1914. 

Saidſchitz, nordböhm. Flecken ſüdöſtl. v. Brür, 122 
E., Bitterſalzquellen (bedeut. Flaſchenverſand); eben- 
ſo im nahe gelegenen — 

Süiga, die, oſteurop. u. ſibix. Antilopenart. 

ſaiger, im Bergbau — ſenkrecht; vgl. abſaigern. — 
faigeen (im Hüttenweſen) — ſeigern, ſ. d. 

Saignelegier (ßänj'leſchieh), dtſch. St. Leode— 
gar, Hauptort des weſt-ſchweiz. Bez. Freibergen, 
Kant. Bern, 1527 E. Sommerfriſche, Pferdehandel. 
, Saigon (—gön) od. Saigün, Hit. der — 
ind. Kol. Kotſchinchina, am ©.- fluR oberhalb feiner 
Mündung ins Südchineſ. Meer, 72372 (mit VBororten 
etwa 200 000) €., Rejidenz des Leutenantgouverneurs 
u. des Apoſt. Vikars v. Weit-KRotihindina, Botan. u. 
Zoolog. Garten, Marinearjenal, Sternwarte, Hafen, 
be). für NReisausfuhr. 

Saikätdo, japan. Inſel — Kiuſchiu. 

Säikio, japan. Stadt u. Yu — Kioto. 

Sailer, 1. Soh. Michael, * 1751 zu Arefing bei 
Schrobenhauſen, Prof. der Theologie in Dillingen, 
Ingolſtadt u. Landshut, 1822 KRoadjutor, 1829 Bild. 
v. Regensburg, F 1832; dur feine firhlih gejinnten 
Schriften, bef. aud) in d. Pädagogik („Händb. d. chriſtl. 
Moral“, „Über Erziehung für Erzieher“ ꝛc., gef. Werke 
41 Bde.), von großem Einfluß auf das relig. Leben 
in Deutjhland, Lehrer König Ludwigs I. — 2. So. 
Balentin, gen. Sebajtian, jhwäb. Dialeftdichter 
u. Kanzelredner, * 1714, + 1777 als Brämonftratenfer 
u. Pfarrer v. Obermardtal an d. Donau (Oberamt 
Ehingen); Hptw. „Die 7 Schwaben od. die Hafenjagd“ 

oſſe). 


Vikariat ©. wurde 1921 in d. Vikariate Bammako (Poſſe) 


u. Uaghadugu zerlegt. 

Saͤharageſchwür — Aleppobeule, f. d. 

Saharanpür, brit.-ind. Dijtr.Hft. zw. der obern 
Dihamna u. dem Ganges, Verein. Provinzen (Agra 

u. Oudh), Div. Mirat, 66 254 E. Pferdehandel. 

Sahib (— Herr), perſ. u. indiſche Bezeichnung für 
Europäer. 

Sahla, Rich. treffl. Violiniſt u. Dirigent, * 17. 
Sept. 1855 zu Graz, Schüler Ferd. Davids, ſeit 1888 
Hofkapellmeiſter in Büdeburg, dort Begründer einer 
Orcheſterſchule u. eines Dratorienvereins, ſchr. Vio- 
Tinfonzertftüde, eine „Rumän. Rhapjodie“ u. Lieder. 

Sahlband, Sahling, Sahlit, ſ. Salband zc. 

Sahne — Rahm. 

Saho od. Schoho, den Agau verwandter nubijcher 
Volksſtamm im nördl. Abeſſinien, meiſt Viehzüchter. 

Sai, der — Kapuzineraffe, |. Rolihwanzaffe. 

Sai, frz.:afrif. Stadt — Say. 

Saibling, ver (Rot-, Goldforelle, Ritter, Salmo sal- 
velinus), Zadsfilhart in Gebirgsjeen Curopas, jehr 
ſchmackhaft. 

Said, 1. Es S., arab. — Oberägypten. — 2. ägypt. 
Stadt — Port Said. 

Säide, 1. das alte Sidon (ſ. d.), ſyriſche (bis 1918 
tür) Stadt am Mittelländ. Meer, ſüdl. v. Beirut, 
Wilnjet Beirut, 11350 E. Reſidenz des grchamelchit. 
Bistums ©. od. Sidon, Garten, Objtbau, Seiden- 


Saillent (ßajäm), der, ausjpringender Winkel eines 
Seitungswerfes. 

Saima, der, injelreiher füdojtfinnifher See, 1760 
akm, durd) den 58 km langen ©. -fanal mit dem 
Zinn. Meerbujen (bei Wiborg) verbunden. Abfluß 
zum Ladogaſee ift der Wuoxen. 

Saimiri, der, füdamerif. Affe — Totenföpfchen. 

Saint, frz. (Bär) und engliſch (Bent) — Heiliger; 
weibl. Form Sainte (ßänt'), Heilige. 

Saint-Affrique (ßäntaffrik'), ſüdfrz. Arr.“Hſt. Dep. 
Aveyron, 6495 E., Wollinduftrie. 

Saint Albans (ßent adlbens), mittelengl. Stadt, 
Grafſch. Hertford, 25588 E., anglifan, Biſchofsſitz, 
normann. Kathedrale (8./12. Ihdt.), Strohflechterei, 
Schuhfabr. Seideninduſtrie. 

Saint Albert (Bent älb'rtt), kanad. Stadt bei 

1000 E., bis 1912 


Edmonton, Pro. Alberta, etwa 
fath. Bifhofsfi (vgl. Edmonton 2). 

Saint-Amand (ßäntamän), frz. Städte: 1. ©.- 4. - 
les Eaur (läjöh), Dep. Nord, Arr. Balenciennes, 
14 828 €., Eijen:, Baummwollinduftrie, Sayencefabr., 
Schwefelthermen. — 2. 9©.-4U.:-Mont-Rond (mor 
tor), Arr⸗Hſt. am Cher, Dep. Cher, 8584 E., Leinen: 
indultrie. 

Saint-Andee (ßäntandréh), 1. frz. Stadt — Cöte- 

dl. . ©: U..les-Bruges (lä brühſch'), belg. 
Dorf b. Brügge, Bro. Weitflandern, 5267 E. Teppich, 
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Olfabr. — 3. S.⸗A.-de-Cubzac (dd kübſäck), frz. 
Stadt an d. untern Dordogne, Dep. Gironde, Arr. 
Bordeaux, 4091 E., Rotweinbau. 

Saint Andrews (Bent änndruhs), 1. nordſchott. Ha— 
fenſtadt an d. Nordiee, Grafih. Fife, 9336 E. Univer- 
lität, Sifcherei, Seebad. Nefidenz des fath. Erzbis- 
tums ©.-W.-Edinburg iſt Edinburg. — 2. Bahamas 
injel — Andıos 2. 

Saint-Antonin (ßäntantonän), jüdfrz. Stadt am 
Aveyron, Dep. Tarn-et-Garonne, Arr. Montauban, 
3364 €., Wein, Trüffelhandel, Wollinduftrie, Eijen- 
quellen. 

Saint-Arnaud (Bäntarnsh), Jacques Leroy de, frz. 
Marſchall, * 1796, 1851/54 Kriegsminifter, unterjtüßte 
den Staatsjtreih Napoleons III, fommandierte im 
ne liegte 20. Sept. 1854 an der Alma, F furz 

arauf. 

Saint Auguftine (Bent adgöftin), nordamerif. Stadt 
(ältejte der B. St.) am Xtlant. Ozean, Staat Florida, 
im nördl. Teil d. Weſtküſte, 4272 E., kath. Biſchofsſitz, 
Obſt-, Weinbau, Winterfurort, Hafen. 

Saint-Avold (ßäntawold) — Sankt Unold. 

Saint-Barihelemy (känbartel'mih), franz.weitind. 
Inſel (1784/1877 ſchwediſch), eine der KI. Antillen, 
25 qkm, 2616 E. (1906), davon etwa 60%/, Neger, Ta= 
baf-, Zuderrohrbau. 

Saint Boniface (Bent bonifähß), fanad. Stadt ſüdl. 
db. Winnipeg, Pro. Manitoba, 11021 E., fath. Erz- 
biſchofsſitz. 

Saint⸗Brieuc (ßänbriöh), Hit. des nordweſtfrz. Dep. 
Cötes-du:Nord, unweit des Kanals, 24511 E, kath. 
Biſchofsſitz, Kathedrale (14. Ihdt.), Getreide-, Vieh>, 
Butterhandel, Aujternzudt, Eiſen-, Bleis, Kupfer: 
induitrie. 

Saint-Calais (ßänkaläh), frz. Arr.-Hft. im Verde, 
Dep. Sarthe, 3627 €., Zederfabr. 

Saint Catherine (Bent füjerin), fanad. Stadt am 
MWellandfanal, Bro. Ontario, 12484 €, Schiffbau, 
Getreide-, Holzhandel. 

Saint:Chamond (ßänſchamön), franz. Stadt, Dep. 
2oire, Arr. St.-Etienne, 14 897 E., bedeut. Kohlen-, 
Eifen:, Stahlinduftrie, Banzerplattenfabr. 

Saint Chriſtopher (Bent—) od. Saint Kitts, 
brit.wejtind. ee eine der Kl. Antillen, 176 qkm, 
26283 €. (1911), Zuderrodr-, Baummollbau; Hit. 
Baffeterre. 

Saint Clair, S. C. Lake (kent flehr lehk), der, 
nordamerif. See zw. der fanad. Prv. Ontario u. dem 
Staat Michigan (8. St.), 1970 qkm; durd) den 65 km 
langen ©. ©. River mit dem Hurons, duch den 
Detroitfluß mit dem Eriefee verbunden. 

Saint-Claude (ßänklöhd'), oſtfrz. Arr.“Hſt, Dep. 
Jura, 12022 €.,. Bilhofsiig, Kathedrale (14.118. 

Shdt.), Fabr. v. Holz-, Elfenbeinjchnigereien, Tabat- 
pfeifen, Edelſteinſchleifereien. 

Saint-Elowd, 1. (Bäntlüh) frz. Stadt I. an der 
Seine, weſtl. v. Baris, Dep. Seine-et-Oiſe, Arr. Ver: 
jailles, 9725 E. Park (des 1870 zerjtörten fgl. Schlof- 
les) mit Wafferfünjten, Borzellanfabr., Rennbahn. — 
2. Yug. 1859 Ermordg. König Heinrihs II. — 2. (Bent 
Hand) nordamerifan. Stadt am Miſſiſſippi, Staat 
Minneſota (B. St.), 15 873 E. kath. Biſchofsſitz, Holz- 
handel u. -induftrie, Maſchinenfabr. 

Saint-Cyr, S©.-C.- Ecole (Kän-Bihrsleföll’), frz. 
Dorf, Dep. Seinezet:Dife, Arr. Berfailles, 3924 E., 
Offizierjchule für Infant. u. Kavall. Flugplaf. 

Saint:Eyr (Kän-kihr), Laurent Marquis de Gou- 
vion-G.-C,, General Napoleons I, * 1764, kämpfte 
meijt in Stalien, 1812 in Rußland, 1815 u. 1817/19 
Kriegsminifter, 7 1830. 
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Saint:Cyran (ßän-ßirän), frz. Klojter im Dep. 
Indre, |. Du Vergier 1. _ 

Saint Davids (ent dewids), früher Menévia 
(röm. Menäpia), engl. Stadt in Wales, Grafid. 
Bembrofe, 1710 E., anglif. Bifhofsfig, normann.got. 
Kathedrale (13. Shdt.). Reſidenz des fath. Bist. 
©. D. ift Wrerham. 

Saini-Denis (ßän-d'nih), 1. frz. Arr.Hit. an der 
Seine nördl. v. Paris, Dep. Seine, 76358 E., got. 
Kathedrale (12./13. Ihdt. 3. T. im 19. Shot. erneuert) 
mit Grabftätten vieler fr. Könige u. Königinnen, 
ehemal. Benedikftinerabtei (um 630 v. Dagobert 1. 
über dem Grab des HI. Dionyfius v. Paris gegr., jeßt 
Erziehungsanitalt), Metall:, Chemikalien, Maſchi— 
nen=, Klavierfabr. 1567 Tod Montmorencys im ſieg⸗ 
reihen Kampf gegen die Hugenotten. — 2. Hit. der, 
frz. Masfareneninjel Reunion u. Reſidenz des gleid- 
nam. fath. Bistums, 21588 E. Marienwallfahris- 
firde, Theater, Reede. — St:D.-du:Sig (—dü Big), 
alger. Ort, Dep. Oran, 13 948 €. 

Saint-Didier-la-Seauve (ßän-didiéh-la-ßeohw'), frz. 
Stadt, Dep. Haute-Loire, Arr. St.-Etienne, 5891 E., 
| Seidenindujtrie, Bapierfabr. 

Saint-Die (ßän-diéh), oſtfrz. Arr.-Hft. an der 
Meurihe, Dep. Bosges, 20315 E. fath. Biſchofsſitz, 
got. Kathedrale (11./15. Ihdt.) Baummwollweberei, 
Strumpf-, Holzwaren-, Spißenfabr.. 

Saint-Dizier (Bän-dijieh), nordojtfrz. Stadt au d. 
Marne, Dep. Haute-Marne, Arr. Waffy, 16019 E., 
bedeut. Eifeninduftrie, Steinfohlenbergbau. 

Sainte, Heilige, ſ. Saint. 

Sainte-Anne (kärt’ann'), berühmte Walffahrts- 
orte zu Ehren der HI. Anna: 1. bei Auray im fra. Dep. 
Morbihan. — 2. in Kanada, am Gt.-Lorenz-Strom 
unterhalb Quebec. — St.=U., der, grauer, weißgeäder- 
ter belg. Marmor. 

Sainte-Aulaire (Bänt’=olähr’), Louis Graf, * 1778, 
1831 frz. Botfhafter in Rom, 1833 in Mien, 1841/48 
in Xondon, 7.1854. 

Sainte-Beure (ßänt'-böhw'), Charles, frz. Dichter 
u. Kritifer, * 1804, 7 1869 in Baris als Mitgl. der 
Akademie; jr. romant. Gedichte u. Romane („Das 
Vergnügen“), ferner geiltreihe und formoollenbete 
„Literar. Porträts“, „Porträts von Zeitgenofjen“, 
„Port Royal“ u. die Biographie „Chauteaubriand“. 

Sainte-Elaite-Deville (Känt’-Hähr'-döwil’),, 1. 
Charles, fr}. Geolog u. Meteorolog, * 1814 auf St. 
; Thomas, 7 1876 in Raris als Generalinfpeftor der 
meteorol. Stationen Frankreichs; entdedte den amor- 
phen Schwefel, jhr. über geolog. u. meteorolog. Verz ' 
| hältnifje auf den Antillen. — 2. Sein Bruder Henri 
‚Etienne, Chemifer, * 1818 auf St. Thomas, } 1881 
als Prof. in Baris; verdient um Diſſoziationslehre, 
Aluminium: Magnefium:, Platininduftrie. 

Sainte-Eroir (ßänt'-kröä), 1. ſchweiz. Dorf am Fuß 
des Chajjeron (Sura), Kant. Waadt, 5196 E., Kurort, 
Fabr. von Uhren, Mufifautomaten, Spiten. — 2. 
‘Santa Cruz, frudtbare dän.weitind. Inſel, eine 
der Tungferninjeln, 218 qkm, 14 901 E. (1917), Zucker⸗ 
| zobr-, Baumwoll-, Tabafbau; Hit. Krijtiansjted. Die 
Inſel wurde 1916 an die V. St. verfauft. 

Sainte-Eunegende (ßänt'-künegönd'), fanad. Stadt, 

Bro. Quebec, 11174 E., Obſt-, Holzhandel. 
ı  SaintesHelene (Bänt’=elähn’), frz. .— Sankt Helena. 
| Saint-Cloy (Härteldä), 1. mittelfrz. Dorf, Dep. 
| Buy:de-Döme, Arr. Riom, 5486 E., Steinfohlenberg: 
bau. — 2. belg. Dorf in Weitflandern ſüdöſtl. v. 
 Mpern; 11. Nov. 1914 v. den Deutfchen erftürmt, 
; jeitdem (bei. Febr./März 1915) viele Gefechte mit den 
| Engländern, Nov. 1917 wieder geräumt, April/Dft. 
‚1918 abermals in dtſch. Händen. 
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Sainte-Marguerite (känt'-marg’rit’), eine dei 
Lerinifchen Injeln, ſ. d. 

Sainte-Marie (Kärt’-marie), fr}. Inſel an d. Dft- 
fülte v. Madagaskar, 150 qkm, 4967 E. (1903), Reis-, 
Zuderrohrbau. — S.⸗M.aux⸗Mines (o mihn’), fra. 
Name v. Markirch. 

Sainte-Menchould (ßänt'-—mönüh), frz. Arr.Hſt. an 
der Aisne, Dep. Marne, 5030 E. Fleiſchwarenfabr. 

Saint-Emilion (ßäntemiliön), frz. Stadt, Dep. 
Gironde, Arr. Libourne, 3392 E. Rotweinbau. 

Sainte-More, frz. Dichter, j. Benoit de G.:M. 

Seintes (ßänt'), das alte Mediolanium (j. San— 
tonen), frz. Arr.“Hſt. an der Charente, Dep. Charente- 
Tnferieure, 20802 E., alte Kirchen, röm. Baureſte 
(Amphitheater 2c.), Weinhandel, Tonwarenfabr. — 
Les ©. (lä—), ſ. Allerheiligeninjeln. 

Saintes-:Maries (Bärt’-marfe), |. Camargue. 

Saint-Ejiephe (Bänteftähf), fra. Stadt, Dep. Gi- 
rende, Arr. Bordeaur, 2910 E., Rotweinbau. 

Saint-Etienne (Bäntetienn'), Hſt. des franz. Dep. 
Loire, 167 967 E., Bergbauſchule, beveut. Steinfohlen- 


induftrie, Waffen-, Panzerplatten-, Mefjer-, Kurz: 
waren, Seidenbänderfabr. 
Saint-Euftahe (ßäntöſtäſchſ), Sankt Euftä- 


tius od. Stätia, vulfan. niederländ.-weitind. In— 
fel, eine der KL. Antillen, Gouv. Curacao, 21 qkm, 
1315. &. (1920), Mais-, Batatenbau. 

Saint-Evremond (kärtewr'mön), Charles Margue- 
tel Herr v. frz. Schriftjteller, * 1613 b. Coutances, 
+ 1703 in Zondon; ſchr. als Vorläufer der Aufklärung 
populär=philojoph. „Beobadhtungen“ und „Reflerio- 
nen“, jowie eine interefjante Selbitbiographie. 

Saint⸗Flour (Bänzflühr), frz. Arr.Hft., Dep. Can: 
tal, 5777 E. Biſchofsſitz, Leder-, Wollinduftrie. 

Saint Francis (Bent fränßis), der, r. Nbfl. des Mij- 
fiffippi in den Staaten Miffouri u. Arkanſas (8. St.), 
610 kn lang, ?/; ſchiffbar. j 

Saint:Galmier (Bär-galmieh), frz. Stadt, Dep. 
Loire, Arr. Montbrijon, 2973 E., Mineralquelle (Fla—⸗ 
ſchenverſand). 

Saint-Gaudens (Bär-godan), frz. Arr.-Hft. an der 
Garonne, Dep. Haute-baronne, 7127 E., roman. 
Stiftsfirde (11./12. Ihdt.), Wollinduitrie. 

Saint:Gelais (ßänſch'lüh), Octavien de, frz. Dich: 
ter, * 1466, Bifch. v. Angouleme, + 1502; fr. Iyr. Ge⸗ 
dichte u. Überjegungen aus den Hajf. Literaturen. 

Saint George (Kent dſchöhrdſch), 1. mittelengl. 
Stadt nördl. b. Briltol, Grafih. Glouceſter, 50 085 E., 
Eijen=, Glasinduftrie. — 2. Hit. der Brit. Antille Gre- 
rada u. des Gouvd. der Mindwardinfeln, 5239 E., 
Hafen. — 3. nordamerif, Inſel, ſ. Pribylowinfeln. 

Saint George’s (Kent dſchördſchs), brit.- nordamerif. 
Stadt an d. Meftfüfte v. Neufundland, 9205 E. kath. 
Biſchofsſitz. 

Saint-Germain (ßän-ſchermän), Graf, Abenteurer, 
angeblich 2000 Jahre alt u. im Beſitz eines Qebens- 
eligirs, unter Ludwig XV. am franzö)., dann aud an 
andern Höfen; Todesjahr unbekannt. — 
Saint⸗Germain, 1. St.“G.en-Laye (ßän— 
ſchermän-an-läh'), frz. Stadt an d. Seine weſtl. v. 
Paris, Dep. Seine-et-Oiſe, Arr. Verſailles, 20 008 E., 
ehemal. kgl. Schloß, jetzt Altertumsmuſeum, Schoko— 
ladefabr., Baumwollinduſtrie, Sommerfriſche. Das 
Edikt v. St.-6. 1562 gewährte den Hugenotten freie 
Religionsübung ‚außerhalb der Städte; im 1. Frie— 
den». St.:6. 1570 dehnte Karl IX. dieje Religions: 
freiheit au) auf die Städte außer Paris aus. Im 2. 
Strieden v. St.G., 29. Juni 1679 zw. Frankreich 
u. Brandenburg, mußte der Gr. Kurfürft das den 
Schweden entrijjene Vorpommern zurüdgeben. 1919 
nah dem Meltfrieg Friede zw. Iſterreich u. der 
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Entente. — 2. St.-6.:des-PBres (— dä preh), 
berühmte kgl. Benediktinerabtei bei Paris (in Der 
jegigen Vorſtadt St.-&. am Tinten Seineufer), gegr. 
um 560, Grabjtätte Der ältern Merominger, im 
17.118. Ihdt. berühmt durch die Mauriner, 1792 auf: 
gehoben. 

. Saint-Germain-Tee (Bän-fhermän—), als Abführ— 
mittel dienende Miſchung v. Sennesblättern, Fenchel, 
Anis, Holunderblüten, Weinftein u. Weinjäure. 

Saint-Gervaissles-Bains (kän-jherwäh:lä-bärn), 
oltfrz. Badeort norbweitl. am Fuß des Montblanc, 
Dep. Haute-Savoie, Arr. Bonneville, 2475 E., Shwes 
felthermen. 

Saint-Ghislain (Bän-gilän), belg. Stadt an der 
Haine, Prv. Hennegau, Arr. Mons, 4399 E. ehemal. 
reihsunmittelbare Benediftinerabtei, Rohlenbergbau 
u. «handel, 

Saint-Gilles (ßänſchil'), 1. ſüdweſtl. Vorort v. Brüf- 
ſel in der belg. Prv. Brabant, 64 814 E., Gartenbau, 
Chemilalien-, Spigenfabr. — 2. ſüdfrz. Stabt, Dep. 
Gard, Arr. Nimes, 6258 ©, Weinbau. Rai 
mund» St:6. — Raimund IV. v. Toulouse, (ſ. 
Raimund 5). 

Saint-Girons (Bän-fhirön), ſüdfrz. Arr.«Hſt. am 
Salat, Dep. Ariege, 5929 E. Geflügel, Pilz-, Obſt— 
handel, Marmorbrüde, Zinfbergbau. 

Saint-Gobain (ßän-gobän), nordoſtfrz. Dorf, Dep. 
Aisne, Arr. Laon, 2429 E., bedeut. Spiegelglasfabri= 
fation, Zeineninduftrie. 

-Saint Helens (Bent hellens), 1. nordweſtengl. Stadt, 
Grafik. Lancafter, 102675 E. Chemikalien, Glas- 
fabr., Eiſen-, Kupfer-, Kohleninduftrie. — 2. jüdengl. 
Stadt auf d. Inſel Wight, Grafih. Hampfhire, 5706 E. 

Saint Helier (Bent Hellier), befeſt. Hit. der Brit. 
KRanalinfel a 27866 €E., Eijengiegerei, Hafen, 
Seebad, Schiffbau. 

Saint Henri (Bent—), fanad. Stadt b. Montreal, 
Prv. Quebec, 21192 €. 

Saint-Hilaire (ßäntilähr'), 1. Auguſte De, fra. 
Botaniker, * 1799 u, + 1853 in Orleans; bereifte Bra= 
filien u. ſchr. üb. deſſen Pflanzenwelt. — 2. Etienne 
und Sjidore, |. Geoffroy de St.-:9. — 3. Jules, 
ſ. Barthelemy-Gt.:9. 

Saint-Honorat (ßäntonorä), eine der Leriniſchen 
Inſeln, ſ. d. 

Saint-Honoré (ßäntonoréh), mittelfrz. Badeort am 
Südfuß des Morvant, Dep. Nièvre, 1615 E., Schwe— 
felthermen. 

Saint-Hubert (ßäntübähr), helg. Stadt, Prv. Lu— 
zemburg, Arr. Baſtogne, 3159 E., Wallfahrtsort (zum 
bl. Hubert), Eiſen-, Holzinduftrie. 

"Saint Hyacinthe (Bent Heiäkinj), fanad. Stadt, 
Pro. Quebec, 9797 E., kath. Biſchofsſitz. 

Saint-Smier (Bäntimieh), dtſch Sankt Immer, 
ſchweiz. Dorf am Chaſſeral, Kant. Bern, Hauptort 
des 28 km fangen Balde St.-%. (wall Dö—) oder 
Sankt-Immer-Tals im Sura, 7016 E., bedeut. Uhren— 
fabr., Mechaniker: u. Uhrmaderfchule. 

Saintine (Bäntin’), Xavier Boniface, frz. Schrifts 
iteller, * 1798 u. 7 1865 in Baris; jchr. Gedichte, Er— 
zählungen u. Quftipiele (Hptw. „Picciola“, mehrfach 
verdeutiht). - RE 

Saint Iſabel (Bent tjäbell), brit. Salomoninfel — 
Siabella, ſ. d. — 

Saint Jves (Bent etws), ſüdengl. Stadt am Atlant. 
Ozean, Grafſch. Cornwall, 7179 E. Fiſcherei (beſ. auf 
Heringe u. Sardinen), Hafen, Zinn-, Kupferausfuhr, 
klimat. Kurort. 

Saint James (ßent dſchehms), kgl. Palaſt im Weſt— 
end v. London; daher — brit. Hof, brit. Miniſterium. 
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aint⸗Jean (ärgern), frz. Ortsnamen: St.- 
J.⸗d'Ac * dauhr ), alter Name v. Aka in Ei 


— 2. St.⸗ .-vAngely a), Arr.-Hft. 
im Dep. Charente- Inférieure, 7060 Weinbau, 
— —— Getreidehandel, ed — 3. 
5t.:%.:de-2uy (—dö Lühf‘), Stadt an der gleid- 
nam. Bucht des Golfs v. Biscaya, Dep. Bafjes-Pyre- 
nées, Arr. Bayonne, 5372 E., Sohannisfirhe (13. 
Ihdt.), Hafen, Sardinenfi cherei, Seebad. — 4. St. 
I. = -de-Maurienne .(—dö morienn’), Arr.Hit. 
am Arc, Dep. Savoie, 3098 E., kathol. Bilhofsiis, 
Meinbau, Thermalquellen. 

Saint Sohn (Bent dſchönn), ver, 1. fanad. See, Pro. 
Quebec, 920 qkm, fließt dur) den Saguenay zum St.- 
Lorenz-Strom ab. — 2. Fluß in Nordamerifa, entjpr. 
im Staat Maine, mündet bei der fanad. Stadt ©. J. 
(ſ. d.) in die Sundgbay des Utlant. Ozeans, 720 km 
lang, 1/, ſchiffbar; im Oberlauf viele — 

3. Fluß im nordamerif. Staat Florida 
durchfließt mehrere Seen und mündet, — — 
breitert, b. Jackſonville in den Atlant. Ozean, etwa 
I en Jans, 1/, ſchiffbat. — 4. fanad. Fluß — Riche— 
ieu, ſ. d. 

Saint John (Bent dſchonn), 1. weſtindiſche Inſel 
— Sankt Jan. — 2. größte Stadt der fanad. Prev. 
Neubraunf mweig, an der Mündung des St.-%.-flujles 
(ſ. 2.) in die Fundybay, 46504 E, kath. Biſchofsſitz, 
eisfreier Winterhafen, Woll-, Baummoll;, Leder⸗ 
waren-, Maſchinenfabr. — 3. Sit. der Brit. Antillen- 
infel Antigua u. der Kol. Leeward Islands, 9262 E., 
Hafen. — 4. alter Name v. Prince Edward Island. 

Saint-John (Kent dſchonn), Henry, j. Bolingbrofe. 

Saint John's (Kent dſchönns), Hit. der brit.-nord- 
amerif. Inſel Neufundland, an der DOftküfte der Halb: 
infel Apelon, 34045 E. fath. Erzbiſchofs-, anglifan. 
Biſchofsſitz, befeſt. Hafen, S iffbau, Fifcherei. — St. 
3 Ssland (eiländ), alter Name v. Prince Edward 
Ssland. 

Saint Joſeph (Bent dſchoſeff), nordamerik. Stadt — 
am Miſſouri, Staat Miſſouri (V. .), 86496 €., 
en Bilhofsfig, Getreide-, Holzhandel, Großſchlach⸗ 
ereien. 

Saint⸗Joſſe⸗ten⸗Roode (ßän⸗ſchoͤſſſ⸗tän⸗nöhd'), nord⸗ 
öſtl. Vorſtadt v. Brüſſel, Pro. Brabant, 31865 E., 
Spitzenfabr., Gartenbau. 

Saint-Zulien (Bän-igüliän), 1. 1915/18 amtlid 
Sankt Sulian, lothringiſche es Dorf an der Seille 
nahe ihrer Mündung in die Moſel, 1826 E. Leder: 
fabr., Smferei. — 2. frz. Dorf an d. Gironde, Dep. 
Gironde, Arr. eo, 1607 €., bedeut. Bordeaur- 
weinbau. — 3. :enrbenevois (—arf 
ih nömdä), oitfrz. hr I ſüdweſtl. v. Genf, Dep. 
Haute⸗ Sanoie, 1468 E., Getreide-, Leder-, Leinen- 
Handel. — 4. St.- J.⸗en⸗ Sartet (Tan [harreh), 
franz. Stadt, Dep. Loire, Arr. St.-Etienne, 6898 €., 
Eiſen-, Stahlinduftrie. 

Saint-Zunien (ßän ſchüniän), frz. Stadt an der 
Vienne, Dep. Haute-VBienne, "Dep. Rochechouard, 
11379 E. Leder:, Handſchuh-, Porzellan-, Papier- 
Meſſerfobr. 

Saint Jujſt, x Län, AIchüſt) frz. Name des Kloſters 
San Yuſte. — Ss in Penwith (ßent dſchöſt 
— pennuif), Fübengt, tadt, Grafſch. Cornwall, 5753 

‚ Kupfer u. Zinnbergbau. 

——— (ßän⸗ſchüſt), Louis Antoine, frz. Revo⸗ 
lutionär, * 1767, Freund Robespierres im Konvent 
u. MWohlfahrtsausichuß, mit ihm 1794 guillotiniert. 

Saint Kitts (kent—), brit. Antille, }. Saint Chri- 


ſtopher. 
Saint⸗Lambert (ßän-lanbähr), Jean Francois 
Marquis de, frz. Schriftſteller, * 1716, Mitgl. der 
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Afad. in Paris, 71803; Ber Pottejopn: Säriften u. 
Gedidte („Die Zahreszeiten“ 

Saint-Laurent (Bär: — 1. St-8.-de-Me- 
doc (—ãd medödl), weitfrz. orf, Dep. Gironde, Arr. 
Lesparre, 3008 E., Bordeauxweinbau. — 2. der, frz. 
Name des Sankt— -Qotenz-Stromes; engliſch: Saint 
Lawrence (Bent läorenk). 

Saint Leonards (Kent Iennerds), ſüdengl. Seebad 
am Kanal, wejtl. Vorort v. Haltings. 

Saint-Leu- Taverny (Bärn-löh- —— frz. Dorf 
b. Montmorency, Dep. Geine-et-Oije, Arr. Pontoife, 
4922 E. Kirche mit Grabmälern der Yamilie Bona— 
parte, bei. Ludwigs B., der fih nad fr. Abdankung 
1810 Graf v. St.- Leu nannte. 

Saint-25 (ßän-löh), Hit. des nordweitftanz. Dep. 
Mande, an der Vire, 11855 €., got. Stifisfirche 
(14.116. Ihdt.), Tuchweberei, Pferdezudt. 

Saint Tonis (Bent Tüis), größte Stadt des nord- 
amerif. Staates Mifjouri W. St.), r. am Miſſiſſippi, 
772897 €. (etwa 10%), Deutſche), kath. Erzbiſchofs-, 
anglifan. Bifhofsfiß, zahle. Parks (def. Foreſt Park), 
Wajhington-Univerjität, Univerf. der Jeſuiten, zehn. 
Hochſchule, Botan. u. Zoolog. Garten, bedeut. Indu—⸗ 
ftrie, beſ. Tabaf-, Chemifalien>, Schuh⸗ Maſchinen⸗ 
fabr., Eifengießereien, Brauereien, Großichlächtereien, 
Getreide, Mehl-, Baummollz, ‚Vierdehandel, Bud- 
drudereien. — ©. 8. wurde 1764 v. Franzofen gegrün- 
det, wurde 1768 jpanijch, fam 1800 wieder an Frank⸗ 
reich, 1804 an die ©. — 1904 Weltausſtellung. — 
Gegenüber Eaſt-S. 8. ſ. d. 

Saint⸗Louis ai] 1. befejt. Hit. der fra..weit- 
afrif. Kol. Senegambien, an der Senegalmündung, 
23326 E., = des Apoit. Präfeften von Senegal, 
Handel. Stadt auf der frz. Mastareneninfel 
Reunion, 14 803 E., Hafen. 

Saint Lucie (Bent lußia), brit. Antilleninjel — 
Santa Lucia. 

Saint-Mairent (ßän-⸗mäxän), weitfrz. Stadt an d. 
Sevre Niortaife, Dep. Deur-Sevres, Arr. Niort, 5651 
E., roman.=got. Benediktinerabteifirche (12.115. Shdt.), 
Snfanteriejule. 

Saint-Melo (Bür-malsh), — Arr.Hſt. 
an der Mündung der Rance in den Kanal (Golf p. 
St.-M.), Dep. Slleset-Bilaine, 12371 E., befeit. 
Kriegs- u. Handelshafen, Kathedrale (12. 115. Ihdt.), 
Seilerei, Ausfuhr v. landw. Produften, Fiſ erei, 
Seebad. 

Saint⸗Mandeè (ßän⸗ mandeh), öſtl. Vorort v. Paris, 
20 012 E. Villen, Obſtbau. 

Saint-Marceaur (Bär-marköh), Rene de, Parijer 
Bildhauer, * 1845 in Reims, + 1915; Hptw. Genre⸗ 


bildwerke (Arab. Tänzerin, Erjtfommunion), Das 
Grabesgeheimnis bewadhender Genius (im Xurem- 
bourg),. Denkmäler (Daudet, in Baris), Denkmal des 
Weltpoftvereins in Bern. 

Saint-Marcellin (Bän-markellän), oſtfrz. Arr.-Hit., 
Dep. Sfere, 3237 E. Weinbau, Fabr. v. Zucker, Zie- 
genkäſe, Geidenwaren. 

Saint- Marc Girardin (ßän-mark ſchirardäm), 


Francçois Aug,, frz. Schriftiteller, * 1801, — an der 
Sorbonne u. Mitgl. der Akad. in Baris, 7 1873; a3 
„Literar. u. moraliihe Efjjays“, Biographien 2.%. 
Rouffeau u. ls „Vorlefungen über —— 
Literatur“ (5 Bde.) 2 

Saint⸗Martin (bärf-martärt), 1. wejtind. Inſel, eine 
der KI. Antillen, 99 qkm, 6929 €. (1906), Salzgewin⸗ 
nung, Ziegenzudt. Der Norden (52 qkm, 3863 €.) 
iſt frz., der Süden GL qkm, 2633 €.) niederländ. Be- 
itz. 2. St.- NE, Hit. der frz. Inſel Re, |. d. 

Saint Diary Chur (Bent mähri tſchörtſch), füdeng. 
Stadt, jet Teil v. Torquay, ſ. d 
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Saint Marylebone (Bent mähril’bohn od. märrib’n), 
nordweſtl. Stadtteil v. London (mit Regent's Park), 
104 222 €, _ 

Saint Mary’s (ent mähris), brit. Eiland, größte 
der Seillyinfeln, |. d. — St. M. River (rimwer), der, 
nordamerif. Flüjje: 1. Abfluß des Oberen Sees zum 
Huronjee, 96 km lang, hat v. Kanälen umgangeıte 
Stromjänellen (j. Sault Sainte Marie). — 2. Grenz: 
fluß zw. den Staaten Florida u. Georgia (B. St.), 
mündet in den Utlant. Ozean, 162 km lang. 

Saint-:Maur, St.-M.-les-%ojjes (Kär-möhr: 
lä⸗foſſeh), jüböltl. Vorort v. Paris, an der Marne, 
Dep. Seine, Arr. Sceauz, 40183 E., Marienwall- 
fahrt, ehemal. Benediftinerabtei. ; 

Saint-Maurice (ßän-morihß'), 1.. ſüdöſtl. Vorort v. 
Paris, an der Marne oberhalb Charentonzle-PBont, 
Dep. Seine, Arr. Sceaur, 8958 E., Itrenanitalt. — 2. 
dtſch. Sankt Mori, jehweiz. Bezirksjtadt an der 
Rhöne, Kant. Wallis, 2562 E. erempte Auguſtiner— 
Horherrnabtei (12. Shdt., vorher Benediktinerabtei, 
gegr. um 560). 

Saint Michael (Bent meifel), befejt. Hafen der ©. 
St. am Nortonfund des Beringsmeers, Alaska, 900 E. 

Saint-Midhel (Bän-milhell), 240 qkm große Bucht 
des Kanals an d. nordfrz. Küfte (Normandie). In 
ihr die dur) Damm mit dem Feitland verbundene, 
befeftigte Granitinfel Qe Mont-St.-M. (Id mör-) 
mit der gleihnamigen ehemal. Benediktinerabtei 
(gegr. im 10. Ihot.); berühmte Wallfahrt zum Hl. 
Michael. 

Saint-Mihiel (ßän-miiell), nordojtfrz. Stadt an d. 
Maas, Dep. Dieuje, Arr. Commercy, 9604 E., Spit- 
zen-, Strumpfwarenfabr. — Dabei das ftarfe Sperr- 
fort Camp des Romains; ebenjo wie ©.:M. 
ſelbſt 25. Sept. 1914 v. den Bayern erobert, 12. Sept. 
1918. v. den Deutſchen vor amerif. u. fra. Angriffen 
geräumt. 

Saint-Nazaire (ßän-naſähr'), frz. Arr.“Hſt. an der 
Roiremündung, Dep. Loire-Inférieure, 41 631 E., See— 
bafen (für Nantes), Schiffbau, Seebad. 

Saint-Nectaire (Bänneftähr’), mittelfrz. Badeort, 
Dep. Puysde-Döme, Arr. Iſſoire, 1276 E., roman. 
Kirche (12. Ihdt.), 12 kalkhaltige Thermen. 

Saint-Nicolas (ßän-nikolä), 1. belg. Arr.Hſt. im 
Waesland, Bro. Oftflandern, 33 661 E., Woll:, Baum: 
wollwaren-, Zigarrenfabr., Objtbau, Flachs- Hanj- 
handel, Sägemwerfe. — 2. belg. Stadt an d. Maas, 
weitl. Vorort v. Lüttich, 9965 E., Kohlenbergbau. — 
3. St.-N.-du-PBort (bü pöhr), oftfrz. Stadt an 
der Meurthe und am Rhein: Marne-Kanal, Dep. 
Meurtheset:Mofelle, Arr. Nancy, 5853 €, Woll:, 
Zederindujtrie. 

Saint:Ömer (käntomähr), nordfrz. Arr.=Hft., Dep. 

as⸗de⸗Calais, 20469 E., Kathedrale Notre-Dame 
13. Shot), Marienwallfahrt, Ruinen einer 640 gegr: 
Benediktinerabtei, Tabafpfeifen-, Stidereien-, Woll: 
warenfabr. 

Saintonge (ßäntönſch'), ehemal. weitfrz. Prv. (Hit. 
Saintes), bildet jegt, mit Aunis vereinigt, das Dep. 
Charente-Änferieure. 

Saint-Ouen (ßäntuän), frz. Stadt nördl. b. Paris, 
r. an der Seine, Dep. Seine, Yır. St.-Denis, 50 848 
E., Schloß, Kautſchuk-⸗, Chemifalienfabr., Rennbahn, 
Hafen mit Dods. 

Saint Bancras (Bent pängkräß), nördl. Stadtteil 
vd. London. öftl. vom Regent's Park, 210 986 €. 

Saint Paul (Bent paol), 1. Hit. des nordamerif. 
Staates Minnejota (8. St.), beiderjeits am Mijfif- 
fippi, mit Minneapolis verwachſen, 284698 E. (fait 
30%, Deutihe), kath. Erzbiſchofsſitz, Kathedrale, 
methodift. Univerfität, Hochſchulen, Papier-, Maſchi— 
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nen=, Eiſenbahnwagen-, Belzwarenfabr., bedeut. Han— 
del. — 2. nordamerif. Inſel, ſ. Bribylomwinfeln. 

Saint-PBaul (Bär-pöll), 1. unbewohnte, nur v. Fi: 
(om beſuchte frz. Inſel im jüdl. Ind. Ozean nahe b. 

eu:Amjterdam, 7 qkm. — 2. Stadt an d. Nordiweit- 
füjte der fra.=afrif. ISnjel Reunion, 18 646 E., Zuder: 
tehrbau, Hafen. 

Saintpaulia (ßänpollia), Gattg. der Gesnerageen; 
S. ionäntha, Ujambaraveilden, aus Ujambara in 
Diih.-Dftafrika, ift bei uns Zimmerpflanze. 

Saint Peter Port (Bent piht’r pohrt), Hit. der engl. 
Inſel Guernjey (im Kanal), 18264 E. befeft. Hafen 
mit Dods, Schiffbau, Fiſcherei. 

Seint-Pierre (Bärl-piähr'), 1. fra.:nordamerif. Inſel 
füdl, vd. Neufundland, 26 qkm, 3419 €. (1921); Hit. 
Et.=P. ar der Oſtküſte, Sit des Gouverneurs der noch 
Miquelon u. a. Injeln umfaljenden Kolonie (242 qkm, 
3918 ©.) u. der Apoft. Präfektur St.-PB.-et-Mi- 
quelon, Hafen, bedeut. Fiſcherei (auf der Neufund: 
landbanf). — 2. Arr.Hſt. auf der fr3.:weftind. Inſel 
Martinique, 1902 duch Ausbruch des Mont Pele zer- 
ſtört (vorher etwa 30 000 E.), jet wieder aufgebaut. 
Rejidenz des fath. Bistums St.P. iſt Fort-de— 
Srance, — 3. Stadt an der Südweſtküſte der fr}. Mas: 
fareneninjel Reunion, 29481 E., Zuder:, Rumfabr., 
Hafen. — 4. Hit. des nordamerif. Staates Süddakota 
(8. St.), 2306 E. — 5. frz. Name der brit. Inſel Saint 
Beter Port. 

Saint-Pierre (ßän-piähr'), Bernardin de, franz. 
Schriftſteller,* 1737, Speer auf der Inſel Mauri- 
tius, jpäter Prof. der Moral in Paris, F 1814; ſchr. 
— —— darin die tragiſch-ſentimentale No— 
velle „Paul und Virginia“, ferner „Naturharmo— 
nien“ ꝛc. 

Saint:Pol (ßän-poll), 1. 
Pas-de-Calais, 3956 E., — t, Schweinehandel. 
— 2. St.Pede-Léon (—d leon), nordweſtfrz. 
Stadt unweit Des Kanals, Dep. Finistere, Arr. Mor: 
lair, 7809 €, Marienwallfahrt, Seebad. 

Saint:Pons (Bär-pör), ſüdfranz. Arr.Hſt. Dep. 
Herault, 3040 E. Kathedrale (12. Ihdt.), Tuchweberei. 

Saint-Privat (Bär-priwa), lothring Dorf bei 
Net, 829 E. — 18. Aug. 1870 (Schladt v. Gravelotte) 
durch die Preußen u. Sachſen den Franzoſen entrijfen. 

Saint-Quay (ßän-käh), nordfrz. Seebad am Kanal, 
Dep. Cötes-du-Niord, Arr. Yannion, 3137 E., Hafen. 

Saint-Quentin (ßän-kantän), frz. Arr.Hſt. an der 
Somme, Dep. Yisne, 37345 E., got. Kollegiatfirdhe 
(12/15. Ihdt.), got. Rathaus (14./15. Ihdt.), Woll-, 
Baummwoll-, Leinen-, Gardinen-, Spikenindultrie. — 
1557 Niederlage der Franzoſen durch die Spanier. 
19. Jan. 1871 Vernichtung der frz. Rordarmee unter 
Faidherbe durch die Deutſchen unter Goeben. 28. Aug. 
1914 Sieg der Deutſchen unter Kluck u. Bülow über 
die Engländer u. Franzoſen. Seit dem ſtrateg. Rück— 
zug Hindenburgs Frühjahr 1917 Tag St.-Q. an der 
dtjeh.frz. Front; die Kollegiatliche wurde Aug. 1917 - 
v. den Franzoſen vollends zuſammengeſchoſſen, die 
Stadt 1. Oft. 1918 v. den Deutihen geräumt. 

Saint-Raphael (ßän-rafaell), franz. Hafenjtadt, |. 
Fréẽjus. 

Saint-Real (ßän-reäll), Céſar, m Schriftſteller, 
* 1639 u. F.1692 in Chambery; ſchr. Geſchichtliches u, 
die. Novelle „Don Carlos“, die widhtigite Quelle für 
Schillers gleihnam. Drama. 

Saint-Rend-Taillandier, |. Taillandier. 

Saint:Sadns (ßän-ßänß), Camille, hervorragender 
frz. Komponiſt, * 1835 in Paris, Schüler Halevys u. 
Gounods, + 1921 auf einer Reife nad) Algier; aus- 
gezeichneter Orgel- u. Klavierſpieler, ſchr. geiftuolle» 
ſymphon. Dichtungen („Phaöton“, „Danse macabre“), 


nordfrz. Arr. Hſt., Dep. 
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Opern („Samson et Dalila”), kirchl. Kompofitionen 
u. zahlr. bedeutende Rammermufifwerfe. 

Saint-Sauveur (Bär-Bowöhr), ſüdfrz. Badeort am 
Gave de Pau, Dep. Hautes-Pyrenees, Schwefel- 
thermen. B 

Saintsburg (Behntsböri), George, engl. Literar- 
hiſtoriker, * 23. Oft. 1845 zu Southampton, 1895/1915 
Prof. in Edinburg; ſchr. eine frangöf. u. engl. Lite- 
raturgeſch, Biographie von Walter Scott u. a. 

Saint:Servan (ßän-ßerwän), befeit. nordfrz. Hafen- 
jtadt an d. Mündung der Rance, Dep. Ille-et-Vilaine, 
Arr. St.:Malo, 12823 E., Schiffbau, Fiſch-, Holzhdl. 

Saint-Sever (ßän-ß8währ), ſüdfrz. Arr.Hſt. am 
Adour, Dep. Dandes, 4769 E. Getreidehandel. 

Saint-Simon (ßän-ßimön), 1. Louis de Rou— 
vroy, Hag. v.,* 1675, T 1755; franzöſ. Pair, berühmt 
Dur jeine Memoiren über den Hof Ludwigs XIV. 
(neue Aufl. bis jet 24 Bde.). — 2. Sein Verwandter 
Claude Henri Graf v. * 1760, F 1825; lebte nad) 
einem bewegten Leben die letzten 20 Jahre in Armut 
u. predigte Erneuerung der Gejellihaft auf jozialilt. 
Grundlage Geine Schüler waren Bazard u. Enfait- 
tin; der le&tere ricätete den Saint-Simonismus dureh 
Verkündigung der freien Liebe zugrunde (1832). 

Saint:Simon Ballade (ßän-ßimon-wallähd'), ſ. 
Brajjier. j u 

Saint:Sulpice (ßän-ßülpihß'), j. Sulpizianer. 

Saint Thomas (Kent tömmäs), 1. engl. Name der 
weftind. Inſel Sankt Thomas u. der portug.weit- 
afrif. Säo Thome. — 2. fanad. Stadt nördl. vom Erie- 
fee, Pro. Ontario, 20 000 E., Handel, be. in Getreide. 

Saint-Trond (ßän-trön), frz. — Sankt Truyen. 

Saint:Tropez (Bär-tropäs), ir Hafenjtadt ‘am 
gleihnam. Golf des Mittelländ. Meers, Dep. Bar, 
Arr. Draguignan, 3704 E., Korfinduftrie, Fifcherei, 
Seebad. 

Saint Ubes (ßent jühbs), engl. — Setubal. 

Saint-Baajtsla-Hougue (ßän-wähſt-la-ühg'), befeit. 
nordfrz. Hafenjtadt am Kanal, Dep. Mande, Arr. 
Valognes, 2832 E. Aufternzudt, Fiſcherei, Seebäder. 

Saint-Valery (ßän wal'rih), nordfrz. Seebäder am 
Kanal: 1. St.-B.-en-Caur (-ankoh), Dep. Seine- 
SInferieure, Arr. Yovetot, 3553 E. Fiſcherei, Aujtern- 
zucht, Schiffbau — 2 Gt.-B-jur-Gomme 
(—Bürsgömm’) an der Mündungsbudt der Somme, 
Dep. Somme, Arr. Abberille, 3527 E. Getreidehan= 
del, Schiffbau, Garnelenfiſcherei. 

Saint-Ballier (ßän-wallieh), Charles Raymond 
Graf, * 1833, 1868/70 frz. Gejandter in Stuttgart, 
1872/73 Rommiljar beim dtſch. Dffupationsheer unter 
Manteuffel, 1877/81 Botſchafter in Berlin, T 1886. 

Saint-Bictor (ßän-wiktoͤhr), Paul: Graf, frz. Lite: 
zarhiftorifer u. Efjayift, * 1825 u. F 1881 in Paris; 
SHptw. „Die Frauen Goethes“, „Victor Hugo“, „Die 
2 Masten“ (Tragödie u. Komödie). 

Saint Bincent (Bent winfent), 1..vulfanijhe_brit.- 
wejtind. Inſel, eine der Kl. Antillen, Gouv. Wind: 
ward Islands, 344 (mit den nördl. Grenadinen 360) 
akm, 44447 meijt farbige €. (1921), Zuderrohrz, 


Baummoll-, Kakaobau, Herftellung v. Rum u. Arromw=- 


root; Hit. Ringstown. — 2. (Cabo de Säo Vicente), 
portug. Kap, die Südweſtſpitze Europas, Leuchtturm. 
14. Febr. 1797 Niederlage der jpan. Flotte durch die 
Engländer unter Admiral Sohn Jervis (* 1734, 
7 1823), der darauf den Titel Graf v. ©. ®. erhielt. 
Saint-Hrieir (Häntiriär), frz. Arr.-Hſt. Dep. Haute- 
Vienne, 8205 E., Raolingruben, Porzellanfabr. 
Saint: Hves (Häntihw’), frz. — Setubal. 
. Saionji (—Indigi), Kinmochi, Marquis, japan. 
Staatsmann, * 1849 in Kioto, war General, 1881 Be: 
gleiter Itos in Europa, Präſ. der Kommiſſion für 
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das Bürgerl. Gejegbud, Unterrihtsminiiter, 1903/13 
Führer der fonftitutionellen Partei, 1906/08 u. 1911/12 
Minijterpräfident. 

Saipan, wichtige Inſel der bis 1918 deutjchen 
Marianen, 3. T. gebirgig und vulkaniſch, 130 qkm, 
1907: 2082 ©. (30 Weihe), meilt im Regierungsſitz 
Garapan. : 

Säis, altägypt. Stadt am weſtl. Nilarm, Reſidenz 
der le&ten einheim. Dynaftie. Legende vom verſchleier— 
ten Bild der Göttin Neith. 

ſaiſieren (ßäſ—), ergreifen, bejchlagnahmen. 

Saijon (ßäſön), die, Kahreszeit; Hauptzeit (Vor-, 
Hod- u. Nach-S.) für Geſchäfte, Geſellſchaften, Be— 
ſuch v. Badeorten ꝛc. 

Saiſſaͤn, ruſſ.-zzentralaſiat. Kreis, Gouv. Semipala— 
tinsk, mit dem fiſchreichen Steppenſee ©.-N or. (etwa 
2000 akm; vom Irtiſch durchfloſſen), ſüdl. nom 
Großen Altai; 9Hft. Saijlanstij-Pojt, 4800 E., Ger- 
berei, Wollhandel. R 

Saiten, Schnüre od. Drähte, die einen ». ihrer 
Länge, Spannung u. Dide abhängigen Ton abgeben 
u. deswegen feit alters über die Mufifinftrumente 
eejpannt werden. Man unterfheidet Darm-S. aus 
Därmen (bei. v. Lämmern) u. Metall-©. (jeft 
aus Gufftahl). Durch Überjpinnen (Stahl-©. mit 
Kupfer-, Darm-S. mit Silberdraht) werden tiefere 
Töne erzielt. Bei Guitarre u. Zither verwendet man 


mit Silber überjponnene Seidenfäden. — S.inſtru—⸗ 
mente, j. Mufifinftrumente. — ©.wurm — Faden: 
wurm. 


Saitſchar, jerb. Kreisjtadt — Zajecar. 

Sätzewo, rufj. Dorf — Saizewo. 

Sajama, der, Berg in Bolivia, |. Sahama. 

Sajanilhes Gebirge, in Zentralafien, Grenze zw. 
Sibirien u. der Mongolei, geht vom Gr. Altai nad O. 
bis zum Baikalſee, im Munko Saydyk 3490 m hoch. 

Sajö (ſchähgo), der, r. Nbfl. der Theiß in Ober: 
ungarn, 172 km lang; Hauptnbfl. der Hernad. 

Sajodin, das, jodjaures Kalzium, in Tabletten- 
form bei Syphilis, Arterienverfalfung, Luftröhren- 
fatarıh u. a. angewandt. 

Säjzewo, jüdruff. Dorf, Gouv. Sefaterinoslaw, Kr. 
Zugansf, 6980 €., — Queckſilberbergbau. 

Sak, ruſſ. Salzſee — Saki, ſ. d. 

Sakai, 1. kleinwüchſiges Negritovolk auf der Halb— 
inſel Malakka, Händler u. Jäger. — 2. japan. Hafen— 
ſtadt an d. Südküſte v. Hondo, füdl. v. Oſaka, 61103 
E., Teppich-, Seidenindultrie. . 

Sakaläven, Volksitamm, j. Madagaskar. 

Safaria, der, Hleinafiat. Fluß, entipr. nördl. v. Afiun 
Karahijlar, mündet ins Schwarze Meer, 510 km lang, 
wenig ſchiffbar. . 

Sakaſik, unterägypt. Stadt — Sagaſig. 

Safata, japan. Hafenjtadt an d. Nordweſtküſte v. 
Hondo, Ken Yamagata, 22 678 €. 

Safatsly, öftliher Kreis der Republif Georgien; 
Hit. ©., 5000 €. 

Sakcharifikation, Sakcharin zc., j. Sacchar —. 

Safe, der, japan. Reisbier, ſ. Oryza. 

Saken, ſkythiſcher Volksſtamm in Iran; danach ben. 
die Landid. Sakeſtan — Seiſtan. 

Safi (Sak), 1. ruſſ. Salzſee ſüdöſtl. v. Eupatoria 
auf der Krim, bedeut. Salzgewinnung, Moorbüder. 
— 2. der — Gatansaffe. j 

Saki, der, jap. Reisbier, |. Oryza. 

Saffäde, die, heftiger Ruf des Pferdes mit dem 
Zügel. — jaffadiert, rud-, ftoßmweije. 

Saffafaffee, Sakki, der, geröjtetes Fruchtfleiſch der 
Kaffeebohnen, Erſatz für Kaffee. 

— unterägypt. Dorf mit Pyramide, ſ. Mem— 
phis 1. 
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Saffo, der, 1. ſchweiz. Getreidemaß v. 1—1,50 hl; 2. 
Sadrod, nichtanſchließende ade. 

Saffos, der, liturg. Obergewand der Metropoliten 
u. Bilhöfe in der griech. Kirche. 

Sakmära, der, r. Nbfl. des Ural im ruf. Gouv. 
Drenburg, entjpr. im jüdl. Uralgebirge, mündet un- 
terhalb Orenburg, 695 km lang. 

jafräl, gottesdienjtl. Handlungen od. die Religion 
betreffend; Heilf. das Kreugbein (os sacrum) betr. 

Saframent, das, „Heiligungsmittel“, non Chriftus 
eingejegtes äußeres Zeichen, durch das innere Heili- 
gung u. Gnade angedeutet und bewirkt wird; die 
Gnade wird bewirkt durh die S.sſpendung an id) 
(ex öpere operäto), aber unabhängig v. der Würdig- 
feit des Spenders (aljo nicht ex Öpere operäntis) u. 
der Verfaſſung des Empfängers, der jeinerjeits jedoch 
fein Hindernis in den Weg Itellen darf. Die Zahl der 
©.e iſt nad) der klaren Lehre (allg. Konzil v. Lyon 
1274, Tridentium) u. Überlieferung der Kirche 7: 
Taufe, Firmung, Altarsfaframent, Buße, Ölung, 
Briejterweihe, Ehe. — Nah proteſt. Auffaſſung 
liegt die Wirkſamkeit der S.e nit in der ſakramen— 
talen Handlung, jondern im Glauben, der dadurch 
im Empfänger gewedt wird, od. die G.e werden als 
bloße Symbole u. Zeremonien angejehen. Die Re: 
formatoren ließen nur 2 ©. (Taufe u. Abendmahl) 
od. dazu noch die Buße gelten. Die Widerſprüche 
ihrer Lehren (der ſtärkſte ift die Beibehaltung der 
Kindertaufe trotz Verwerfung der Wirkjamfeit ex 
opere operato) führte zu vielen Wirren. — faframen- 
tal, die Saframente betr., auf ihnen beruhend; \.er 
Charafter, durh Taufe, Firmung u. Priejter: 
weihe der Geele eingeprägtes Anaustätht. Merkmal; 
T,er Segen, mit der Hl. Euchariſtie erteilter Gegen. 
— Saframentäle, das, üußeres, vorzugsweile von der 
Kirche eingejegtes Zeichen (Meihung. Segnung, Be— 
ſchwörung) zur Hervorbringung heilfamer_ geiltiger 
Mirkungen, Die an fich geringer find alsd. Wirkungen 
der Saframente. aframentärfium), das, liturg. 
Buch mit Vorſchriften über d. En. Saframenten 
od. Saframentalien; beſ. Bud mit den vom Meile: 
Iejenden allein zu jprehenden Gebeten, aus dem Yich 
allmählid) das Mifjale entwidelte. — faframentieren, 
eig. „Sakrament“ (verderbt „Sapperment“) rufen; 
fluden. — Salramentierer nannte Luther die Zeug: 
ner der wirfl. Gegenwart Chrilti in der Eudariftie 
(Zwingli, Öfolampadius, Karlitadt 2c.). — Sakra⸗ 
mentshäuschen, in der Gotif, aud) in Renaiſſance u. 
Barock ein kleiner turmartiger Aufbau neben der 
Gvangelienjeite des Altares zur Aufbewahrung des 
Hllerbeiligiten (3. B. in Nürnberg und Ulm); jetzt 
für diefen Zwed nicht mehr geftattet. 

Satrarium, ſ. Sacrarium. 

Safrau, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kr. Öls, 
1838 €., Getreidebau, Bapierfabr. — 2. preuß. Dorf 
bei Oppeln, 1892 E., Oderhafen. 

Safrileglium), das, Gottesraub, ſ. d. 

Sakriſtaͤn, Küſter, Mesner. — Sakriſtet, die, Neben- 
raum der Kirche z. Aufbewahrung der liturg. Geräte 
u. Gewänder, zum Ankleiden der Geiſtlichen, Kirchen— 
u. Meſſediener. 

ſakroſünkt, hochheilig, unverletzlich. 

Säkulum, das, Jahrhundert, Zeitalter; übtr. Zeit— 
lichkeit, weltliches Leben. — ſäkulär, ein Shot. betref- 
fend, 100jährig, nach Ablauf eines Shots. erfolgend 

3. B. die altröm. ©.=fpiele zu Ehren Apollos. u. 

ianas); übtr. zeitlich, weltlid (vgl. Abt). — Säku⸗ 
karijatiön, die, rechtswidrige Einziehung v. Kirchengut 
dur den Staat, fam aud im M.A. wiederholt vor 
(durh Karl_Martell, Arnulf „d. Böſen“, bei Auf: 
hebung des Templerordens), in großem Umfang bei 
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der Reformation, im MWeitfäl. Frieden (wo der Aus— 
druck zuerſt erfheint), unter Sojeph I. Sn der 
Sranz. Revolution wurde 10. OH. 1789 auf 
Antrag Des Bilhofs Talleyrand alles Kirchengut 
als Nationaleigentum erflätt. In Deutichland 
verfügte der Neichsdeputationshauptihlug 1803 
die ©. aller geiftl. DEREN Re u. gab die Ein- 
ztehung aller Stifter, Abteien u. Klöfter frei, wo— 
gegen die Staaten wie in Frankreich den Aufwand 
für Gottesdienft u. Unterridt übernahmen. Größere 
S.en erfolgten in Portugal 1834/35, Spanien 1835/38, 
Sardinien bzw. Italien 1855, 1866, 1890 ſowie durch 
Megnahme des Kirhenjtaats, in Frankreich durch die 
Ordensgejee v. 1901/04 u. die Trennung v. Kirche u. 
Staat 1905, in Portugal 1910. — Säkularismus, ver, 
Lehrgebäude des auch durch Gründung dv. Arbeiterge- 
noſſenſchaften befannten engl. Freidenfers Georges 
Sames Holyoake (holicet; * 1817, T 1906), der 
die Herrihaft des v. allem Dogma befteiten gefunden 
Menjchenverjtandes verlangte. 

Salüntala, nad) jeiner Heldin ben. berühmtes ind. 
Drama v. Kalidaſa; deutſch v. Rüdert. 

Saküska, die, pikante ruſſ. Vorſpeiſe (Kaviar, Käſe, 
marinierte Fiſche 2c.). 

Sakis⸗Adaſſiy, türk. Name v. Chios. 

Sal, das, lat. — Salz; s. miräbile, Glauberſalz. 

Sal, 1. portug. Inſel, eine der öftl. Kapverden, 223 
akm, 500 E. Salaquellen. — 2. der, I. Nbfl. des untern 
Don in Südrußland, mündet oberhalb des MWeftt. 
Manpytſch, 650 km Tang. 

Sala, die, 1. im MA. — Auflafiung eines Grund- 
jtüds; daher Salbuch — Verzeichnis der Herrihafts- 
güter, Grundbud; Salgut (Sal- od. Salifhes Land) 
— herrſchaftl. Gut, freier Grundbejit, das zu einent 
Herrenhaus (Salhof) gehör. Land; Salmanı — Ber- 
nittler bei Grundftüdsübertragungen, Treuhänder. 
— 2, Fluß — Saalach. 

Sala, mittelſchwed. Stadt nördl. vom Mälarſee, 
Län Weſtmanland, 7693 E. Silberbergbau. 

Salaam (—läm) — Selam, ſ. d. — S.krampf, ſ. 
Nickkrampf. 

Salach, württemb. Dorf an d. Fils, Donaukreis, 
Oberamt Göppingen, 2690 E., Textilinduſtrie, Pa— 


pier-, Zelluloſefabr. 


Sala Conſilina, unterit. Kreisſtadt, Prv. Salerno, 
6278 E. Oliven-, Weinbau. 

Saläde, die, Helmform — Schaller. . 

Saladero, der, jpan. Ort zum Einfalgen des Flei— 
ſches; großes Schlahthaus in Argentinien u. Uru— 
guay; Mi. von dort fommende Rinderhäute. 

Saladillo (—iljo), Rio ©., der, argentin. Flüſſe: 
1. im Oberlauf Rio Dulce gen., verliert fih im 
Sumpfgebiet an der Grenze der Prv. Cordoba und 
Santa Fé, etwa 600 km lang. — 2. j. Salado 3. 

Säladin, Sultan v. Ägypten 1171/93, * 1137, ftürzte 
die Fatimiden u. gründete die Ejjubidendynajtie, er- 
oberte Syrien u. Mejopotamien, nad) dem Sieg über 
Guido v. Lufignan bei Hittin am See Tiberias 1187 
das Kar. Serufalem; jeit 1190 im Krieg mit den 
Kreuzfahrern (Philipp Aug. v. Franfreih u. Richard 
Zömwenbherz). 

Salado, Rio, der, argentin. Flüffe: 1. r. Nofl. des 
PBarand, entjpr. als Rio Juramento in den Korbil: 
leren Norbargentiniens, mündet unterhalb Santa 
Fe, 1260 km lang. — 2. im Oberlauf Rio Vermejs 
(aus den Kordilleren), nad) Vereinigung mit dem 
San Juan (ſ. d.) Rio Dejaguadero, dann R. ©. ge: 
nannt, verliert fih in Salgfümpfen des Territoriums 
La Bampa. — 3. Fluß in der Pro. Buenos Wires, 
aus den Pampas im Süden der Pro. Santa FE, 
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nimmt r. den Saladillo auf, mündet füdl. des Rio 
de Ia Plata in den Atlant. Ozean, etwa 900 km lang. 

Sülaga, brit.weitafrif. Ort links vom Volta, Kol. 
Goldfülte, Hatte früher bedeut. Handel. 

Saläm — Selam, ſ. d. : 

Salanmd, Hit. des Dep. 5 Verapaz in Guate— 
Be Zentralamerifa, 6000 ©., Kaffees, Zuderrohr- 

au. 

Salamanca, 1. weitjpan. Prv. in der Landihaft 
Leön, 12510 qkm, 321615 €. (1921), Ader:, Wein, 
Oliven-, Obſtbau, Biehzudt, Korfinduftrie, Eifenz, 
Blei-, Rupferbergbau; Hit. ©. am Tormes (Römer: 
brüde v. 27 Bogen), 32414 E., Biſchofsſitz. Univer- 
tät (im MA. weltberühmt), romaniſche (12. Ihdt.) 
u. got. Kathedrale (16./17. Ihdt.). — 2. mittelmerif. 
Stadt, Staat Guanajuato, 13583 €, Baumwoll-, 
Lederinduftrie. 

Salamander, ver, 1. |. Schwanzlurde; 2. f. Erdgei- 
iter; 3. ftudent. Ehrung (S.-reiben), wobei die 
Gläjer auf dem Tiſch gerieben u. dann geleert werden. 

Salami, die, geräuderte ital. Schlackwurſt aus 
Schweine: u. Rindfleiſch mit Anoblaud. 

Silamis, 1. (neugried. Kulüri) gebirgige mittel- 
grieh. Sniel an der Südküſte v. Attika, 96 qkm, 
7000 E. Weinbau; Hit. ©. — 480 v. Chr. Seeſieg 
der Griehen unter Themijtofles über. die Perſer. — 
2, antife Stadt an der Oſtküſte Zyperns; 449 v. Chr. 
Seefieg der Flotte Rimons über die Perſer. 

Salämitein, eine Art Saphir. 

-Salamovria, der, griedh. Fluß, ſ. Peneios. 

Salandra, Antonio, ital. Staatsmann, * 31. Aug. 
1853 zu Troja (Bro. Foggia), 1879 Prof. des Ver— 
waltungstedtes in Rom, jeit 1900 Aderbaus, Yinanz- 
u. Schatminifter unter PBellour u. Sonnino, März 
1914 Minifterpräf., veranlaßte den Eintritt Italiens 
in den Weltkrieg, trat Juni 1916 zurück. 

Salang(a), fiamef. Injel an d. Wejtfüfte v. Ma- 
laffa, 396 qkm, 12 000 E. Zinnbergbau. 

Salangane (Collocälia), die, oſtind. Gattung der 
Mauerfhwalben, be. auf den Sundainfeln, 12—15 cm 
lang. Die aus dem zähen Speichel hergeitellten Ne- 
be (Indiſche, eßbare Vogelnejter) gelten als Leder- 
iſſen. 


alangor, Malaienſchutzſtaat — Selangor. 

Salantemen, falſch für Slankamen, ſ. d. 

Salär (Salarium), das, eig. Salzgeld der Soldaten; 
Gehalt, Bejoldung. — falarieren, bejolden. 

Salas, nordipan. Stadt, Prv. Oviedo, 17147 E. 

Saläjjer, oberital. Keltenftamm im Tal der Dora 
Baltea, von Auguftus unterworfen. 

Salas y Gomez, Stiel, j. Sala y Gomez. 

Salat (Bald), der, r. Nbfl. der Garonne in Güd- 
franfreid), entjpr. in den Pyrenäen, 79 km lang. 

Salät, der, mit Ejjig, Ol u. Salz angeſetzte falte 
Speife aus Pflanzenteilen, auch aus Fiſch, Fleiſch zc. 
(vgl. Stalienifher ©). Als S.:pflanzgen find am 
widtigiten: Garten: (Kopf, Schnitt 2c.) ©., J. Lac- 
tuca; $eld-G,, ſ. Valerianella; Endivie, |. Cicho- 
rium; ferner die Wurzeln v. Sellerie, Kartoffeln, ©.- 
rübe (Beta) ıc. — Salatiere, die, Salatihüflel. 

Salawati, Salmwäti, eine der niederländ. Papua— 
infeln nordweſtl. v. Neuguinea, 1685 akm, 5000 €. 

Sala y Gomez (—gömes), zu Chile gehör. unbe- 
wohnte Felfeninjel im Stillen Ozeon, 4 qkm. 

Salbäder, alberner Schwätzer. 

Salband od. Salleifte (Sahlband, =leijte), 1. 
der meijt andersfarbige, jtarfe, ſchmale Streifen am 
Rand vo. Geweben; 2. bei Mineralgängen der Grenz- 
end gegen das Nebengeftein. 

Salbe (unguentum), fettig:weidhes Einreibungs- u. 
MWundbehandlungsmittel, deffen „Grundlage“ (Talg, 
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Wachs, Schweinefett, Öle, Glyzerin, Baraffin, Vaſe— 
lin, Zanolin) mit Arzneimitteln (Jodkali, Quedfil- 
ber, Ichthyol 2c.) gemiſcht ift. 

Sälbei, die, Pflanzengattung, ſ. Salvia. — Berg: 
©., Zierpflanze, |. Lantana. 

Salbenbaum, |. Amyris. - 

Salbfe, preuß. Dorf, fam 1910 zu Magdeburg. 

Salbling, der, Fiſch — Gaibling. 

Salböl (Liturg.), |. Chrifam. 

Salbud, j. u. Sala. — Salburg, ſ. Saalburg. 

Saldjendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Sie- 
gen, 1552 E., Eifenerzbergbau. 

Saldanha (—danja), Öliveira e Daun, Soäo Car- 
los, 1846 Hzg. v., Tiberaler portug. Staatsmann, 
*” 1790, Zührer bei d. Vertreibung Dom Miguels 
1834, 1836/46 als Verbannter in England, nad) meh- 
teren Aufſtandsverſuchen 1851/56 Miniſterpräſ. mit 
diktatorijher Gewalt, dann Gefandter in Rom, 1870/71 
wieder Minifterpräf., F 1876 als Gefandter in London. 

Saldanhabai (-dänja-), vorzügl. Bucht im W. der 
KRapfolonie, nordweitl. v. Kapjtadt; 1510 Tod Franz 
ciscos d'Almeida. 

Salder, braunjhweig. Dorf an d. Fuſe, Kr. Wolfen 
büttel, 907 E. A.G., Zementfabr. 

Saldern, Friedr. Chriſtoph v., preuß. General, 
* 1719, zeichnete ſich im 7jähr. Krieg b. Beuthen ꝛc. 
aus, + 1785; ſchr. über. Taktik der Infanterie. 

Saldo, der, Rehnungsüberfhuß, in der Buchfüh- 
rung der nad Abrehnung verbleibende Unterjchied 
zw. Soll u. Haben; per saldo, als Guthaben. — jal= 
dieren, Rechnungen abſchließen, ausgleihen. Sal: 
dDierungsperein, öſtr. — Abrehnungsitelle, 

Sale, 1. Hauptort der ſüdſlaw. Inſel Sjola Groſſa, 
mit Gemeinde 6875 E., Hafen, Leuchtkurm. — 2. 
ſyriſche Stadt, |. Zahle. 

Sale (Kehl), 1. mittelengl. Stadt am Merfey, ſüd— 
weitl. v. Mandeiter, Grafſch. Cheihire, 16337 E., 
Baummollinduftrie, Gärtnereien. — 2. auitral. Stadt 
unweit der Südjee an d. Südoſtküſte des Staates Vic- 
toria, 3648 E. fath. Bilhofsfig, Ausfuhr v. Wolle, 
Butter, Käfe, Fiſchen. 

Sale, Neu-S., marokkan. Hafen, |. Rabat. 

Salem, der, arab. — Selam. 

Salem, 1. bad. Dorf, Kr. Konftanz, Amt Überlin- 
gen, 532 E. Obſt-, Weinbau, ehemal. reihsunmittel- 
bares Zifterzienjer£lofter (gegr. 1134, 1803 jäfulari- 
fiert, jet Schloß) mit prädtiger got. Kirche (13./14. 
Ihdt.). — 2. Stadt des Melchiſedech, wahrſch. das 
Ipätere Serufalem. 

Salem (Behlem), 1. Dijtrikts-Hft. in der brit.-ind. 
Präfidentid. Madras, 52 217 E., Baumwoll:, Kaffees 
bau, Seidenweberei. — 2. nordamerif. Stadt an der 
Bojtonbai, Staat Mafjahufetts (VB. St.), 49346 E. 
Leder-, Schuhinduftrie, Hafen; 1914 großenteils durch 
Feuer zerjtört. Wejtlicher Vorort Peabody, ſ. d. — 3. 
nordamerif. Stadt, Staat Ohio (V. St.), 7582 E., Ge— 
treide-, Obfthandel, Eiſen-, Maſchineninduſtrie. — 4. 
Hit. des nordamerif. Staates Oregon (3. St.), am 
Willamette, 21274 E., methodijt. Univerjität, Säge— 
mühlen, Eijeninduftrie. 

Salẽmi, jizil. Stadt, Bro. Trapani, 18639 E., Öle, 
Metallwarenfabr. j 

Saͤlende — GSalband. 

Sälentin, Hubert, Maler, * 1822 zu Zülpich, T 1910 
in Düffeldorf; ſchuf Altarbilder u. bei. Genrejzenen 
aus dem wejtdeutjhen Bauernleben (Die Dorfkirde). 

Salep, der, S.-ſchle im, ſ. Orchis. Weſtind i— 
ſcher S., ſ. Marantazeen. 

Saleph, der, Fluß, ſ. Gökſu. 

Salerno, unterit. Prv. in der Landſch. Kampa— 
nien, 4964 qkm, 584 734 €. (1921); Hit. S. am Golf 
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v. ©. des Tyrrhen. Meers, 52125 E., Erzbiſchofsſitz, 
roman. Kathedrale (11. Ihdt.) mit Grab Papſt Gre- 
gors VII, ehem. berühmte medizin. Hochſchule (Bis 
1817), Baummwollinduftrie, Hafen, Seebad. 

Salefiäner, 1855 durch Don Bosco in Turin gegr. 
— (benannt nad) dem hl. Franz v. Sales) 
von Weltprieftern zur Leitung der männl. Tugend 
und Heranbildung (durd) Laienbrüder) zu tüchtigen 
rijtl. Gefellen. Der weibl. Zweig, „Töhter der 
Unbejledten Jungfrau“, ah „Shwe- 
tern von Mariahilf", 1852 3. Unterjtügung d. 
Salefianer geftiftet, widmet fih dem Unterricht u. 
der Erziehung der Mädchen. Zur Förderung feines 
Werkes ſchuf D. B. Die Bruderſchaft d. „S aleji an. 
Mitarbeiter u Mitarbeiterinnen“, die 
namentl, für die Krijtl. Erziehung der Jugend u. 
Verbreitung der guten Prefje_ eintreten. — Die 
Salefianerinnen, „Schweitern d. Heimjuhung Mariä“, 
au „Bilitant(iner)innen“, gejtiftet 1610 v. d. HI. Fran— 
zista v. Chantal u. ihrem Gewiljenstat, dem Hl. Franz 
v. Sales, ſeit 1618 zum Orden nad, der Auguftiners 
regel erhoben, zum Dienjte der Kranken u. Not- 
leidenden; bald machte ſich der Orden aud) die Er— 
ziehung der weibl. Tugend zur Aufgabe. Die 
berühmtefte Salefianerin ift die Hl. Margar. Maria 
Alacoqne. 

Saleve (ßalähw'), der, oftfrz. Bergrüden im Dep. 
Haute-Gavoie, jüdl. v. Genf; im Piton 1378 m hoch. 

Salöyer, niederländ.eojtind. Inſelgruppe (Haupt: 
injel ©.) jüdl. bei Celebes, 771 qkm, etwa 50000 E., 
Tabaf:, Reisbau. 

Salfiſch — See-, Lachsforelle, |. Forellen. 

Salford (Baolf’rd), nordengl. Stadt, Grafih. Lan- 
cajter, a mit, Mandeiter verwadjen, 234150 E., 

. Weberei, Maſchinen-, Schiffbau. Reſidenz des fath. 
Bistums ©. iſt Mandelter. 
- Salgit, der, ruf). Fluß auf der Krim, entfpr. nahe d. 
Südoftfüfte, mündet ins Faule Meer, 186 km lang. 

Salgd-Tarjan (ſchäͤllgo —), ungar. Großgemeinde, 
Kom. Neogräd, 15251 €, Braun: u. Gteinfohlenz, 
Eiſeninduſtrie. 

Salgut, -hof, ſ. u. Sala. 

Sali, dalmatin. Stadt — Sale. 

Saliän od. Saljany, Dorf in d. Sowjetrepublik 
Aerbeidfhan, im Mündungsdelta der Kura, 16 491 
E., bedeut. Fiſcherei. 

Sälice-Eontejla, 1. Chriftian, ſchleſ. Dichter, 
* 1767, Rommerzienrat in Breslau, T 1825; ſchr. „Ge⸗ 
dichte“ u. Romane. — 2. Sein Bruder Wilhelm, 
Dichter, aud) Maler, * 1777, Freund Houmalds, F in 
Hader — ihr. Märchen und Komödien („Das 

ätſel“). 

Salicornia herbäcea, Glasſchmalz (Meer⸗) Salzkraut, 
eine Chenopodiazee an Meeresküſten faſt aller Erd— 
teile, dient als Salat u. zur Sodagewinnung. 

Saͤlier, 1. altröm. Prieſter des Mars (ſ. d.); 2. die 
Franken an Niederrhein und Nordſee, in Nordfranf- 
reih) und den Niederlanden, mit dem Königshaus 
der Merowinger; au: die fränf. od. ſaliſchen Kaifer 
Konrad II. Heinrich III. IV. u. V. 1024/1125. 

Saliére od. Saliere (—iähr'), die, Salgbehälter. 

Salieri, Antonio, it. Komponift, * 1750 in Legnano, 
7 1825 in Wien als Hoffapellmeifter; Nebenbuhler 
Gluds u. Mozarts, Lehrer Beethovens u. Schuberts, 
ihr. etwa 40 Opern (bei. „Danaiden“, „Horatier“, 
„König Axur v. Ormus“, „Armida“, „Semimaris“), 
Kirhen- u. Kammermufifen. 

Salies, S.:de-BEearn (Balihh-dd-beärn), ſüdfrz. 
Stadt, Dep. Bafjes-Byrendes, Arr. Orthez, 5857 E., 
Salinen, Solbad. 

Salijilatiön, die, Salzbildung. - 

9 — Habbels Stonverjationd-Zerifon. IV. Band. 
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Sälige (jelige Fräulein), weibl. Berg: u. Wald- 
geifter im deutihen, bef. tirol. Alpengebiet. 
Salifazeen, Tütchentragende Amentazeenfamilie, 
Holzgewächſe der nördl. gemäß. Zone. ußer Popu- 
lus (ſJ. d.) ift bei. die Gattg. Salix, Meide, wichtig. 
S. viminälis, Korb-⸗W., amygdaloides, Mandel-Iß,., 
purpürea, Purpur-W., alba, Weik-, Silber-W. frägilis, 
Bruch-, Knack-⸗W., cäprea, Salh)l-, Palm⸗W., Pfei- 
fenholz, u. a. Arten liefern weiches Holz gu Shah: 
teln, Sieben ꝛc. zu Striden und Matten, Zweige 





3alix caprea. 


Salix alba 


zu Korbwaren u. Sakreifen, Rinde zum Gerben und 
werden wegen ihres leichten Anwachſens zur Befefti- 
gung v. Bölhungen gepflanzt. S. babylönica, Trauer-, 
Napoleons-W., it Zierpflange auf Kichhöfen. Mei- 
denkätzchen dienen im Srühjahr als Zimmerfchmud, 
Palmkätzchen am Balmjonntag. 

Saliföfe, vie — Garnele. 

Salimbene, ital. Franziskaner, * 1221, F um 1288; 
Ihr. eine bedeutende Chronik feit 1167, hrsgg. von 
Holder-Egger. 

Salin, Bernd., ſchwed. Archäologe, * 14. an. 1861 
zu Drebro, 1905/13 Dir. des Nord. Mufeums in 
Stodholm, dann Reichsantiquar; ſchr. über die Ent- 
widlungsgei)h. der Tier- u. Bflanzenmotive, die 
altgerman. Tierornamentif ac. 

Salina, ital. pulel, zweitgrößte der Liparen, nördl. 
v. Sizilien, 4934 €. ruz (krühſ), merifan. Ha- 
— am Golf von Tehuantepec, Staat Oaxaca, 

500 


Salinaphthol (Betöl, Naphthalsl, Naphthoͤlſalol), 
das, Galigylfäurenaphthyläther, ein farblojes, frijtal- 
lin. Pulver, Mittel gegen Blafenfatarrh u. Gelenf: 
theumatismus. 

Saline, die, Salzwerk, Salgfieverei. — S.njheine, 
öftreid. Staatspapiere, für welche die Salzkammer— 
guter Salgbergwerfe haften. 

Salinglas, feines Tafelglas f. photogr. Platten ac. 

Saling, Sahling, bie, Holz: od. Eifenbalfen zur 
Verbindung des Unterntaftes mit der Mars- oder 
(Bram-©.) der Mars mit der Bramftenge. 

Salingre, Herm., Schwanfdihter, * 1833 u. F 1879 
in Berlin; Hptw. „Pechſchulze“ (Poſſe). 

Salinometer, der, das, Salzjpindel, ſ. d. 

Salins (Balän), ojtfranz. Stadt, Dep. Jura, Arr. 
Poligny, 5525 E. Weinbau, Salinen, Solbad. 

Salipyrin, das, Verbindung v. Saligyljäure u. Anti- 
pyrin, ſäuerliche, farbloſe Krijtalle gegen Influenza, 
Rheumatismus zc. 
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Salis, hervorragendes Graubündner Geſchlecht: 1. 
AUlyffes v. ©.-Marjhlins, * 1728, Staats» 
mann, gründete das Philanthropin zu Haldenitein u. 
das zu Marfchlins, F 1800. — 2. Baron Heinrid 
v. ©.-Zizers, * 1753, fommandierte die Schweizer- 
garde beim 2. Tuilerienfturm 1792, F 1819. — 3. 
Sıhr. Joh. Gaudenz v. S.-Seewis, Didter, 
* 1762, + 1834, [hr. feine, warmempfundene Lieder, 
volkstümlicher u. naturechter als MattHifion; Hptw. 
„Gedichte“. — 4. Sein Schwiegerfjohn Joh. Ulrich 
v. S.“Soglio, * 1790, führte 1847 Die jchweiz. 
Sonderbundsarmee, F 1874. — 5. Lud w. Rudolf 
v. S.Mayenfeld, Juriſt, * 28. Mai 1863 zu 
Bajel, 1897 Prof. in Bern; jhr. „Schweiz. Bundes— 
reht“ (5 Bde.) ꝛc. 

Salisbüria, Konifere — Gingko, ſ. d. 

Salisbury (ßaolsböri), 1. Hit. der mittelengl. Graf: 
ſchaft Wiltihire, am Eaft Avon, 22 867 E, anglifan. 
Bilhofsitt, got. Kathedrale (13. Shot), Stahl-, Ter- 
tilmaren-, Schuhfabr., Viehhandel. Nördl. davon ©. 
Plain (plehn), großer Truppenübungsplaß u. ver- 
ſchanztes Lager. — 2. % ort ©., Hft. der brit.-füdafrif. 
Kol. Rhodeſia u. der Prv. Mafıhonaland, 1726 weiße 
E., Golominen. 

Salisbury (kaolsböri), Nobert Cecil, Mar: 
quis v., engl. fonjervativer Staatsmann, 1830, 
+ 1903; 1866/67 u. 1874/78 Min. für Indien, 1878/80 
für Auswärtiges, Bevollmächtigter auf dem Berliner 
Kongreß, jeit 1881 Führer der Konjervativen in 
Dberhaus, Gegner Gladftones u. der Home-Rule, 
1885/86, 1886/92 u. 1895/1902 Bremierminijter u. (bis 
1900) Min. des Auswärtigen, näherte ſich immer 
mehr dem Smperialismus (Burenfrieg). — Gein 
Sohn Sames Edward Hubert Gascoyne— 
Cecil, Marquis v. S., * 23. Juli 1861 zu Zondon, 
war 1900/03 Unteritaatsjefr. des Auswärtigen, dann 
Geheimfiegelbewahrer, 1905/16 Handelsminifter, 1922 
Zordpräf. Des Geheimen Rates. — Über den jüngeren 
Sohn Hugh ſ. Cecil 2. — Margarete Gräfin 
©., jel., 1. u. Pole. 

Salifhe Ehe, |. morgan. Ehe. — 

Saliſches Geſetz, ſ. u. Lex. — Saliſche Kaijer, j. Sa- 
Tier 2. — Saliſches Land, j. Sala. 

Saliſch (ßéͤhliſch), Indianerſtamm — Ylatheads. 

Salit, 1. (Sahlit), der, grüne Augitabart in fchalt- 
gen od. jtengligen Aggregaten. — 2. das, Salizyljäure- 
bornpleiter, flüjfiges Einteibemittel bei rheumat. und 
Nervenſchmerzen. 

Saliva, die, Salivatiön, die, ſ. Speichel. 

Salix, Pflanzengattung, die Weide, ſ. u. Salikazeen. 
— Galizin, das, bei. aus Weiden: u. Rappelrinde ge: 
wonnene bittere, jarbloje Krijtalle, als Chinin- und 
Salizyljäureerfagmittel benutzt. Salizinden 
Salifazeen. 

Salizäl, das, S.-füure, Oxybenzoeſäure, farb- u. 
geruchloſe Krijtalle, die in den Blüten v. Spiraea 
ulmaria u. im Gaultheriaöl vorfommen, aus Phenol: 
natrium u. KRohlenjäure gewonnen u. als KRonjervie- 
rungsmittel zu Farben u. arzneilich benugt werben. 
Üußerlih wird es wegen fr. fäulniswidrigen Wirfung 
gebraudt als ©.-jftreupulpver, mit Gtärfe und 


Talg vermilcht, bei Wundliegen v. Kindern u. Kranz | 


fen u. bei Schweißfuß, als ©.-jalbe, mit Talg, bei 
Wundlaufen, ferner als S.-mwatte; innerlih als 
j..:Jaures Natrium ſchweißtreibend bei Grippe, 
Rheumatismus u. Erfältung. — Salizylät, das, Salz 
der ©.-fäure. — Salizyljäurephengläther, ver, |. Salol. 

Saljany, ruſſ. Dorf, ſ. Saliarı. 

Salköwski, Ernſt Leopold, Chemiker u. Phyjiolog, 
* 11. Oft. 1844 zu Königsberg, 1874/1921 Prof. in 
Berlin; arbeitete über Stoffwedjel, hr. „Praktikum 
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der phyfiolog. u. patholog. Chemie“, 
Same Unit Leube) ꝛc. 

Salland, ſ. u. Sala. 

Salle, 2a, nordamerik. Stadt, ſ. Laſalle. 

Salleiſte, ſ. Salband. 

Sallern, bayr. Dorf am Regen, Rgbz. Oberpfalz, 
Be.:Amt Stadtamhof, 1719 E., Steingutfabr. 

Sallet, 1. $riedr. »., ſchleſ. Dichter, * 1812, eine 
Zeitlang preuß. Offizier, 7 1843; verſuchte fih in 
Epen, bei. aber in Gedanfeniyrif; Hptw. „Ge. Ge: 
dichte“, die Novelle „Rontrafte u. PBaradoren“ u. Das 
freireligiöfe „LQaienevangelium“. 2. Sein Sohn 
Alfred v., Numismatifer, * 1842, Dir. des Münz« 
fabinetts in Berlin, F 1897; ſchr. „Bejhreibung der 
antifen Münzen in den Zönigl. Mufeen zu Berlin“, 
1873/95 Hrsgeber der „Zeitfhrift für Numismatif“. 

Sallgajt, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O. Kr. 
Zudau, 1914 E., Braunfohlenbergbau. 

Sallüſtius, Gajus ©. ls, * 86 0. Chr. in Ami: 
ternum im Sabinerland, Anhänger der Bolfspartei 
u. Cäſars, wurde durch diefen 47 Prokonſul in Afrifa 
u. dort reich (berühmt feine Gärten auf dem Pincio), 
f um 35; von |n. Schriften erhalten „De coniuratione 
Catilinae“ u. „De beilo Iugurthino“, verloren die Hi- 
storiae über die Jahre 78/67. 

Sallwürf, Ernſt v. Pädagog, * 7. Mai 1839 zu 
Sigmaringen, Prof. in Karlsruhe, 1907/21 Dir. des 
bad. Oberjhulrats; fr. „Die didakt. Normalformen“, 
„Ad. Diejterweg“, „Haus, Welt u. Schule“, „Joh. 
Friedr. Herbart“, „Gefinnungsunterridt u. Kulturs 
gejhichte", gab Herbarts pädagog. Schriften heraus. 

Salm, ver, 1. Fiſch, ſ. Lachſe; 2. — Pfalm (f. d.); in 

verädtl. Sinn: breites Gerede. 
. Salm, 2 deutihe Fürftenhäufer, beide Erben des. 
im 15. Shot. erlojhenen Grafengeſchlechts v. ©. in den 
Ardennen: 1. Oberfalm, proteftantifh, 1623 gefürjtet, 
befannt in den Linien ©.-Salm, S.Kyrburg 
(1905 erloſchen) u. S.-Horftmar, nah Verluſt 
ihres linksrhein. Beſitzes 1802/03 in Weitfalen ent- 
Ihädigt, 1806 jouveräne Mitglieder des Rheinbunds, 
1810 mediatijiert. — 2. Niederjalm, katholiſch, aus 
dem Haus der Grafen v. Reifferſcheidt, in 2 Linien: 
G:Reifferfheidi-Dyd, 1804 Reichsfürſten 
(jet in Dyck b. Neuß), u. S©.-R.- Rai (in Mäh— 
ren). — Ottoll, Fürft v. S.-Horſtmar, * 23. Sept. 
1867 auf Schloß Varlar b. Coesfeld, 1898/1908 VBor- 
ligender des Flottenvereins. — Sofeph, 1. Fürft v. 
S.⸗Reifferſcheidt-Dyck (—deif), Botaniker, * 1773, 
+ 1861; ſchr. über den Botan. Garten in Dyd, über 
Aloe, Mesembryanthemum ıc. — Alfred, 5. Fürft 
v. S..Reifferfheidt-Dyf, * 1863, 1909/18 im Reichs- 
tag (Zentrum), 7 1924. — Seliz Prinz v. S.⸗ 
Salm, * 1828, General der amerifan. Norditaaten 
1861/65, dann unter Kaifer Maximilian v. Mexiko, 
fiel 1870 b. Gravelotte als preuß. Major. Tage: 
bücher. 

Salmandjjar, Könige v. Ajiyrien: ©. I. um 1300. 
— ©. II. 860/824, fiegrei) in Syrien u. Paläjtina. — 
©. II. 783/773. — ©. IV. 727/722, unterwarf das Kgr. 
Sirael u. belagerte Samaria, das fein Sohn Sargon 
eroberte. 

Salmann, j. u. Sala. 

Salman u. Morolf, j. Salomon u. Markolf. 

Salmafius, Claudius (Claude de Saumaije), frz. 
Polyhiſtor, * 1588, Prof. in Leiden, F 1653; Hrsgeber 
u. Kommentator alter Klafjiter, jr. „Defensio regia“ 
(Streit mit Milton) u. Theologijhes (Calvinift). 

Salmdorf, oberbayr. Dorf, Bez. Amt Münden, 
3593 €. (davon 2054 im Weiler Eglfing), Heil- und 
Pflegeanſtalten, Holzindufirie. 


„Lehre vom 
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Salmerön, Alfonjo, Exeget, * 1515 zu Toledo, einer 
der Gründer des Sejuitenordens, wirkte in Italien 
u. Ingoljtadt u. als päpftl. Theologe auf dem Konzil 
v. Trient, 7 1585. 

Salmi, das, feines Ragout v. Wildgeflügel. 

Salmidt, das, Ammoniumdlorid, Chlorammonium, 
eine farb- u. geruchloſe, faferige, ſcharf jalzig ſchmek⸗ 
fende Majje, die aus Ammoniak u. Salzjäure gewon— 
nen wird u. zum Löten, zu Rältemifchungen, zur Dar— 
ſtellung von Ammoniakpräparaten, Platinſchwamm, 
Heilmitteln u. a. dient. — S.geijt, j. Ammoniak. — 
S.:paftillen, Huftenmittel aus Lakritzen mit S.-zuſatz. 

Salmini, Vittorio, ital. Dichter, * 1832 u. F 1881 
zu Benedig; verf. vielaufgeführte Dramen („Ma— 
dame Roland“ u. a.), jowie Lieder u. Idyllen. 

Salmis, Hafen von Haparanda. 

Salmler (Characinidae), trop. Familie der Edel- 
Tide; Hauptgattg. Säge-S., ]. d. 

Salmling, der, 1. Fiſch — Gaibling; 2. Sälm- 
ling, junger Labs. — Salmo, Salmoniden (Salmö- 
nidae), |. Lachſe. j 

Salmon (Bälm’n), George, engl. Mathematiker u. 
Iheolog, * 1819 u. als Rektor der Univerfität F 1904 
in Dublin; jr. „Analyt. Geometrie der Kegel: 
ſchnitte“, „Analyt. Geom. des Raumes“ ıc. (au 
dtſch) „Moderne höhere Algebra“, auch mehrere 
Bde. Predigten. 

Salmjon, Hugo, ſchwed. Maler, * 1843 zu Stod- 
Holm, 7 1894 zu Lund; ſchuf bef. Genrebilder aus dem 
Leben in Schweden u. in der Pifardie. 

Salmünfter, preuß. Stadt an d. Kinzig, Rgbz. Caj- 
* — Schlüchtern, 1661 E., A.G., Tuchweberei, Holz- 

andel. 

Salö, oberital. Kreisſtadt am Gardaſee, Prv. Bres- 
cia, 5394 E., Fremdenverkehr, Likörfabr. 

Salö, Gasparo da, ital. Geigenbauer, ſ. Violine. 

Saloͤl, das, Salizylſäurephenyläther, Phenüilſalizy— 
lät, ein weißes, fäulnishinderndes kriſtäll. Pulver 
aus Phenolnatrium, Natriumſalizylat u. Phosphor⸗ 
chlorid, dient in Tablettenform gegen Darm-, Bla— 
ſenkatarrh u. Rheumatismus. 

Salöme, 1. eine der hll. Frauen aus Galiläa, die 
dem Heiland nachfolgten u. aud fein Grab ehren 
wollten, Gemahlin des Fijhers Zebedäus, Mutter 
der Apoitel Jakobus d. Alt. u. Johannes. — 2. Tod: 
ter der Herodias, die als Lohn für ihren Tanz das 
Haupt Joh. des Täufers forderte, jpäter Gemahlin 
des Herodes Philippus. 

Sälomo, 1. j. Salomon. — 2. ©. III. ſeit 890 Biſch. 
v. Ronjtanz, Abt v. St. Gallen u. deutſcher Reidhs- 
fanzler, Stüge König Konrads L, F 919. — ©. Ibn 
Gabiröl, jüd. Philofoph, ſ. Avicebron. 

Salomon (Salomo — Friedreich), 2. Sohn Davids u. 
der Bethjabee, der fühigite der Söhne D., 972/33 
König in Sfrael. Er teilte das Land in 12 Bezirke, 
trieb ausgedehnten Handel u. führte große Bauten 
(Feſtungen, Hafenanlagen, Tempel u. Burg zu Serus 
jalem) auf. Seine Weisheit zeigte er als Richter 
wie dur) jeine Schriften; doch ward er ihr gegen 
Ende Ts. Lebens bejonders Durch Förderung des 
Polytheismus untreu. Bon d. bibliihen Büchern 
tragen ſeinen Namen die Sprüde der Prediger, d. 
Hohe Lied u. die Dven Salomos, 40 Pjalmen, im 
2. nachchr. Shot. entjtanden, apofryph. 

Saͤlomon, 1. 2Zudw., * 1844, Redakteur in Elber- 
feld, F 1911 zu Jena; jehr. unterhaltfame Novellen 
u. eine große Tr des dtſch. Zeitungswejens“ 

.@ Bbe.). — 2. Wild, Seobh, * 15. Sebr. 1868 zu 
Berlin, 1899 Brof. in Heidelberg; ſchr. beionders 
über die Geologie der Alpen. 
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Sälomoninjeln, melanej. Injelgruppe im Stillen 
Ozean, öftl. v. Neuguinea, 43 900 qkm, vulktaniſch, bis 
etwa 3000 m hoch, etwa 210 900 E., Ausfuhr v. Ko- 
pra, Trepang, Perlmutter, Schildpatt, Steinnülfen. 
Die NördL. S. (10000 qkm, 60000 E.), bis 1918 
deutſch, bildeten mit d. Bismardardipel einen Bez. v. 
Dtſch.Reuguinea, kirchlich die Apoftol. Präfektur 
Deutihe ©.; Hauptinjel ift Bougainville Die Südl. 
©., 33.900 qkm, 3. T. dicht bewaldet, 150 000 E., find 
brit. Bejig unter dem Gouverneur der Fidſchiinſeln u. 
bilden das Apoftol. Vikariat Britifhe S. Größte In— 
jeln find Guadalcanar, Choijeul, Sfabella, Malaita. 
— Die ©. wurden 1768 v. Bougainville entdedt, 1886 
zw. Diſch. Neid) u. England geteilt; letzteres nahm 
1919 auch die deutihen ©. an ſich. RN 

jalomönijch, weile wie König Salomon, jharflinnig. 
— GSalomonsnuß, j. Lodoicea. — Salomonsjiegel, 
Pflanze, ſ. Polygonatum. 

Salomon u. Markolf, dtih. Dichtungen aus dem: 
MA, auf Grundlage jüdifher Geſchichten v. König 
Salomo u. dem Geijt Aſchmedai. Die Anfang des 13. 
Shots. entjtandene Spielmannsfabel „Salman u. 
MoroLlf“ behandelt die Liebesabenteuer v. Pha— 
raos Tochter, die mit Salomon verheiratet war. 

Salon (Balön), der, Beſuchs-, Geſellſchaftszimmer; 
jährl. Kunſtausſtellung lebender Künftler in Paris; 
in Zjiggen. oft — vornehm, elegant, 3. 8. S.-wa- 
gen, rei ausgejtatteter Eifenbahnmwagen. 

Salon (Balön), füdojtfrz. Stadt, Dep. Bouches-du⸗ 
Rhöne, Arr. Air, 14019 E. Weinbau, Seideninduftrie. 

Salona, 1. (jal—) gr. Stadt, ſ. Amphiſſa. — 2. 
(lalöna) ſüdſſaw. Dorf in Dalmatien, Gemeinde 
Spalato, 1667 E. viele Rejte aus der Römerzeit. 
Salonä war im Altertum die Hit. Dalmatiens,; in 
feinem am Meer bei ©. erbauten großen Palaft 
7 316 Diocletianus. j 

Salonif(i), bis 1913 türf.-zmazedon. Wilajet, jeit- 
dem griedh. Beſitz, 35 450 qkm, 1130 800 €., Getreide-, 
Wein-, Tabakbau, Ziegen, Schaf-, Seidenzudt, Tex⸗ 
tilinduftrie; Hit. S. am Golf v. ©. des Ägäiſchen 
Meeres, 170 000 E. Refidenz des Apoftol. Vifariats 
Mazedonien, Sitz eines grä.-orthodoren Erzbilhofs 
u. bulgar. Biſchofs, viele Kirchen, Moſcheen u. Syn— 
agogen, Tertilwaren:, Rarfümerien-, Seifenfabr., be- 
A Hafen, bedeut. Handel, bef. mit Getreide, Tabak, 

ellen, Wolle. — ©. ift das alte Theſſalontke, um 350 
v. Chr. an Stelle des alten Therme gegr., in röm. 
Zeit Mittelpunkt der Straße v. Durazzo nah Kon— 
ftantinopel u. Sit des Statthalters v. Mazedonien, 
päter des Präfekten u. (bis 732) des Apoftol, Vikars 
v. Süyricum. Der in Paulus gründete Hier 
eine Chrijtengemeinde (vgl. Thejjalonicherbriefe). 
8 Nov. 1912 Einzug der Grieden u. Bulgaren; 18. 
März 1913 Ermordung des Königs Georg v. Griedhen- 
land. 30. Suni 1913 wurde die Stadt v. den Bul- 
garen geräumt. Dft. 1915 bejegten die Franzoſen u. 
Engländer den Hafen v. ©. als Operationsbafis für 
den Hilfszug nad Serbien; Aug. 147 wurde die 
Stadt durch Keuersbrunft großenteils zerjtört; 
29. Sept. 1918 Waffenjtillftand zw. Bulgarien u. der 
Entente. [ionenwagen in Expreßzügen. 

Salonwagen (Balör—), bei. reich ausgeitattete Per— 

Salop (Bellopp), engl. Grafſch. — Shrop. 

Salophen, das, eine Salolverbindung, farb= u. ge⸗ 
Ihmadloje Kriftalle, wie Salizylfäure arzneilich ver: 
wendet. 

jalöpp, nachläſſig, unjauber, ſchlampig. — Salop⸗ 
perig, die, Unjauberfeit, Nachläſſigkeit. 

Salpen (Thaliäcea), Klaſſe ver Manteltiere, frei- 
ſchwimmende, tonnenförmige, durchſichtige Meer- 
tiere mit Generationswedjel. 

9* 
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Salpeter, der (eig. „Seljenjalz“), Kali-S., Ka: 
liumnitrat, [.-[aures Kalium, bildet fi jtets, 
wenn ftidjtoffhaltige organ. Stoffe bei Gegenwart v. 
tohlenjaurem Kalium verwejen. Sp entjtandener ©. 
wittert in heißen Gegenden aus d. Erde aus (©.: 
blumen) u. wird ftellenweije durch Auswaſchen ge- 
wonnen (Felſenſalz, Indiſcher od. Kehr-S.). 
Künſtlich wurden die Bedingungen für ©.-bildun 
früher hergeftelt in den ©.-plantagen dur 
Miſchen v. Dünger u. Abfallitoffen mit Aſche, Baus 
fhutt 20. Jetzt wird ©. im großen dargeſtellt durch 
Umlegung v. Würfel: od. Chile-S. (f. d.) mit Ka— 
lumdlorid Konverſions-S.). Der ©. bildet 
durchſichtige bis weiße rhomb. Prismen v. jalzig küh— 
Iendem Gejhmad, iſt in Waſſer leicht löslich, beiteht 
aus Kalium (1 Atom), Stidjtoff (1 At.) u. Sauer: 
ftoff (3 At.); leßteren gibt er beim Erhigen 5. T. ab 
unter Bildung v. KRaliumnitrit. Er dient zur Dar 
ftelung v. ſchwarzem Schießpulver, von Feuerwerk— 
lägen, zum Einpöfeln des Fleiſches, als Dünger u. in 
der Medizin. Kalk-S. (Norge-©.), ſ. Mauerfraß 
u, Stidjtoff. — S.äther, |. Salpetrigjäureäther. — 
©.:bildung. |. Nitrififation. — S.fraf, ſ. Mauerfraß. 
— S.gas, |. Stiditofforyde. — ©.:geilt u. S.naphihe, 
ſ. Salpetrigjäureäther. 

Salpeterer, polit.:relig. Sekte im SHauenjteiner 
Land (ſüdöſtl. Schwarzwald), erhob ſich ſeit 1764 
gegen d. Abt v. St. Blafien, dann gegen d. Regierung 
u. d. geiſtl. Obrigkeit; jeit 1838 bedeutend zu— 
ſammengeſchmolzen. 

Salpeterpapier, ſalpetergetränktes Fließpapier, das 
verbrannt wird u. befien Dämpfe bei Afthmaanfällen 
—— werden. — Salpeterplantagen, ſ. u. Sal- 
peter. 

Salvpeterſäure, im Molekül aus je 1 Atom Gtid- 
u. Waſſerſtoff u. 3 At. Sauerftoff beitehend, bildet ſich 
in geringer Menge, wenn der Blitz durd die Luft 
Ichlägt, findet fi) jonft in der Natur nur in Form 2. 
on Sie wird Dargeftellt durch Deitillation v. 
CHilefalpeter mit Zongentrierter Schwefelfäure, 
neuerdings aud mit Hilfe des Luftitiditoffs durch 
Itarfe elektr. Entladungen in der Luft, in Deutfchland 
feit Beginn des Krieges 1914/16 durch Oxydation v. 
Ammoniaf, das aus Kalkitidjtoff, jowie nad dem 
Haberjhen u. a. Verfahren gewonnen werden fann 
(Näheres ſ. u. Stidftoff). Reine ©. iſt eine farbloſe, 
I faure, an der Luft raudende Flüſſigkeit vom 
pez. Gew. 1,52, fiedet bei 86%, wirft höchſt ätzend u. 
oxydierend, Löft faſt alle Metalle außer Gold. Daher 
diente verdünnte ©. als Sheidewaffer früher 
zur Trennung v. Silber u. Gold. Roteraudende 
©. enthält gelöfte rote Stidoryddämpfe. Die ©. dient 
zum Üben v. Metallen, Gelbbrennen v. Bronze, zur 
Darjtellung v. jalpeterfauren Salzen (Nitraten), von 
Sarbitoffen, raudlofem Pulver u. Sprengitoffen. 
Unter:©. und ©.-anhydrid, das, ſ. Stiditoff- 
oxyde. — S.eäther (S.=ejter) entiteht aus den betr. 
Alkoholen mit Salpeterjäure. S.-äthyläther ijt farb⸗ 
los, angenehm _riehend, in Waſſer unlöslid), ſpez. 
Gewicht 1,11, Siedepunft bei 86°. S.methjläther üt 
erplojibel. Sehr erplofibel find die G.-efter mehr- 
wertiger Alkohole (j. Nitroglgzerin, Nitrozelluloſe). 
— Galpeterjaures Kali, ſ. Salpeter. — Salpeter: 
jaures Silberorydp — Höllenftein. 

Salpetriere (—iähr'), die, Galpeterwerf; 
Pariſer Hoſpital mit Srrenanftalt für Frauen. 

Salpetrige Säure, dargeitellt durd) Reduktion von 
Salpeterfäure, nur in verdünnter wäfjeriger Löſung 
befannt, ift farblos, beſteht aus je 1 Atom Wajjer- 
u. Stid= u. 2 At. Sauerſtoff. Ihre Salge (Nitrite) 
finden ih in geringer Menge in der Natur. Sal⸗ 
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petrigjäureanhydrid (Stickſtofftrioxyd) iſt einbraunes, 
aiftiges, jehr unbeftändiges Gas. — Galpetrigjäure- 
äther od. =ejter entjtehen bei Einwirkung jalpetriger 
Säure auf die betr. Alkohole. Salpetrigjäureäthyl- 
äther, Äthylnitrit, aus Athylalfohol, ift eine farbloſe 
Stüfligfei: mit Objtgerud u. ftehendem Geſchmack, in. 

aſſer ſchwer löslich, wenig bejtändig, ſpez. Gem. 
0,95, Siedepunkt 16,50. Sie iſt Hauptbeſtandteil des 
Salpeteräthers Galpeterätherweingeiſt, ver- 
ſüßter Salpetergeiſt, Salpeternaphtha), der durch De— 
ſtillation v. Spiritus mit Salpeterſäure erhalten und 
als Fruchtäther verwendet wird. Salpetrigſäure— 
amiläther (Amylnitrit), aus Amylalkohol, eine 
frudtartig riechende gelbI. sangen dient gegen 
Migräne, Neuralgie, auch bei Ohnmachten. 

Salpi, Lago di, der, unterital. Strandfee am Golf 
v. Manfredonia, Pro. Foggia, 36 qkm, Salinen. 

Salpicon (Balpikör), das, feines Ragout (aud als 
Bajtetenfüllung) aus Sleifh, Wildbret, Krebsſchwän⸗ 
zen, Pilzen ac. 

Salpiglössis sinuäta, Trompetenblume, =zunge, eine 
Skrofulariazee aus Chile, ift bei uns Gartenzier- 
pflanze. - 

Salpinz, vie, gried. Kriegstrompete; Heilf. Mut— 
tertrompete — Eileiter (f. Eierftod); auch — Ohr— 
trompete (f. Ohr). — Salpingitis, die, Salpinzent- 
zündung. 

Sale, die, Shlammijprudel — Bollitore, |. d. 

Salfjette (Bälkett), brit. Inſel nördl. v. Bombay 
(mit diefem durch Damm verbunden) an der Wejtfülte 
VBorderindiens, 625 qkm, etwa 110000 E., buddhiſt. 
Höhlentempel; Hit. (auch des gleihnam. Diftrikts) 
Thana od. Tanna, an d. Oſtküſte, 16 011 €. 

Salfo, der, fizil. Fluß, mündet b. Licata an der 
Südküſte, 142 km lang. 

Sälsola, Salztraut, Gattg. der Chenopodiazeen, bei. 
an der Mittelmeerfülte; S. kali, gemeines ©., Barilla- 
traut, an Nord- u. Ditjee, und S. soda, Sodafraut, am 
Adriat. Meer, dienen zur Sodabereitung. - 

Saljomaggiore (—madjäöhre), oberital. Badeort, 
Pro. Barma, 7238 E., jodhaltige Salzquellen. Nahe— 
bei Schwefelthermalbad Tabiäno. 

Salt, Es-S., türf.-afiat. Stadt öſtl. vom untern 
Sordan, Wilajet Syrien, 12 000 €., Obit-, Weinbau, 
Fabr. v. Roſenkränzen, Phosphatgewinnung. 

Salta, das, Brettipiel (Schachbrett mit 10X10 Fel- 
dern) 3w. 2 Perſonen mit je 15 (1—5 Bilder v. Sonne, 
Mond, Stern tragenden) Steinden, bei dem man 
auf des Gegners Aufforderung salta (pring!) in be= 
ftimmten Fällen mit jeinem Stein jpringen muß; ge= 
wonnen hat, wer zuerjt fämtl. Steine in die feind- 
lien Felder gebradt hat. 

Salta, nordargentin. Pro., öftlih zum Gran Chaco, 
weitl. zur Oftfordillere gehörig, 161 099 akm, 146 903 
E. eure Getreide-, Tabak, Wein, Zuderrohrbau, 
Viehzucht, Rupfer-, Goldbergbau; Hit. ©., 28436 E., 
fath. Biſchofsſitz. 

Saltarello, der, Tebhafter ital. Volkstanz im 3/5: od. 
3/5. Takt. . 

Saltatöria, Die Heuſchrecken. 

Saltceoats (Büdltkohts), ſüdſchott. Stadt am Firth 
of Clyde, Grafih. Ayr, 13 477 E. Hafen, Seebad. 

Salten, Felir, Schriftiteller, * 6. Sept. 1869 zu 
Budapeft, Theaterkritifer der „Zeit“ in Wien; fr. 
witige Einafter („Wom andern Ufer“), Romane 
(„Der Hund v. Florenz 2c.), Novellen u, Effais. 

Sältenfjord, ver, Meeresbudt im nördl. Norwegen, 
Amt Nordland; Ebbe u. Flut bilden den berühmten 
Saltjtrom. 

Saltholm, dän. Snfel öftl. v. Amager, 14 qkm. 

Saltigradae, Springjpinnen, |. Spinnen. 
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Saltilöw, 1. ruf. General, j. Soltifom. 2, 
Michael, ruf. Shriftiteller, * 1826, F_1889; Ihr. 
Pſeud. Schtihedrin) fräftige Satiren („Des Lebens 

leinigfeiten“) und den Roman „Die Herren Golo- 
wijew“, 

Saltilo (—tiljo), Hit. des merifan. Staates Coa- 
Huila, 35063 €., fath. Biſchofsſitz, Woll-:, Baumwoll⸗ 
induftrie.. 

Salt Lake, Great ©. 8. (greht Kadlt Iehf), der, 1. 
Salzſee. — ©. 2. City (Kitti), Hit. des nordamerifan. 
Staates Utah (3. St.), ſüdöſtl vom Großen Galzjee, 
118110 E., Hauptjig der Mormonen (ſ. d.), fathol. 
Biſchofsſitz, Univerfität, Eifen-, Glas, Holzinduftrie, 
GSalgraffinerie, Handel. — 

Saltner, in Südtirol — Weinbergshüter. 

Salto, Dep. des füdamerifan. Staates Uruguay, 
12 603 qkm, 80639 €. (1920); Hit. ©. 5; DOrien= 
t&T) am Uruguay, etwa 30000 E., fath. Biſchofsſitz. 

Salto mortäle, der, Toteniprung, gefährlicher 
re wobei der Körper fi in der Luft 
überjchlägt. 

Saltitrom, der, |. Saltenfjord. 

Saltykow, 1. rujj. General, f. Soltitow. — 2. ru). 
Dichter — GSaltifom. 

Saltzmann, Karl, Maler, * 1847 zu Berlin, Prof. 
daſelbſt, F 1923; ſchilderte die als Neijebegleiter 
des Prinzen Heinr. v. Preußen u. Kaiſer Wilhelms II. 
gewonnenen Eindrüde (Rorvette Prinz Adalbert im 
Zaifun; Anfunft des dtſch. Kaifers im Hafen von 
Kronftadt; An der Oſtmole v. Swinemünde.). 

Salubrittit, die, gejunde Beihaffenheit, Zuträglid- 
feit, 3. B. der Luft. 

Säluen, Salwen, der, Hinterind. Fluß, mündet 
in d. Golf v. Martaban, 1645 km lang. 

Salung, da3, fiame). Silbermünze (1/, Bat) — etwa 
0,54 AM; auch Gewidt — 3,8 8. 

Salus, Hugo, Dichter, * 3. Aug. 1866 zu Böhm.- 
Zeipa, Frauenarzt in Prag; jchr. zarte „Gedichte“, 
„Neue Gedichte“, den empfindungspollen „Chefrüh- 
er das reife Lyrifbuh „Ernte“, ferner Novellen 
u. Bühnendihtungen. j 

Salus (Heil, Wohlfahrt), röm. Gejundheitsgöttin, 
entjpr. der gried. Hygieia. — S. püblica supr&ma lex, 
das Staatswohl (fol) das oberfte Gefeß (jein). 

Salüt, der, Ehrengruß, bei. Begrüßung mit Kano— 
en durch Kriegsihiffe. — jalutieren, begrü- 
Ben, be). militär. Ehren bezeigen (Präfentieren des 
— Senken des gezogenen Degens durch Offi— 
ziere 2c.). 

Salutinſeln, Jles du Salut l(ihl' dü Balüh), 
3 zu Franz.-Öuayana gehört. Inſelchen; darunter die 
„zeufelsinjel“ für Deportierte (vgl. Dreyfus). 

Salüzzo, oberital. Stadt, Prv. Cuneo, 15979 €., 
— got. Kathedrale (15. Ihdt.), altes Kaſtell, 
Seiden-, Eiſen-, Textilinduſtrie. 

salva approbatiöne (od. ratificatiöne), unter 
Vorbehalt der Genehmigung. salva remissiöne 
(Abk. s. r.), unter Vorbehalt der Nüdgabe. — salva 
venia, mit Berlaub (zu jagen). 

Salvador, Republit an der Küfte des Stillen 
Ozeans, begrenzt v. Guatemala. u. Honduras, der 
fleinfte, aber am dichteften bevölferte Staat Zentral- 
amerifas, fait ganz Bergland mit 5. T. tätigen Bul- 
fanen (bis 2380 m Höhe) u. Kraterfeen, 21160 qkm, 
1), MIN. E. (1922), meijt Miſchlinge. Haupterzeug- 
niſſe: Raffee, Tabal, Indigo, Bananen, Mais, Zuder- 
rohr, Kautjhuf, Mahagoni-, Zedernholz, aud) Gold 
u. Silber, Einfuhr 1918: 24,5 Mill. A, Ausfuhr (bei. 
Kaffee) 49,5 Mill. M; Eifenbahnen 1921: 400 km. 
Berfafjung u. Verwaltung: An.der Spitze 
fteht ein auf 4 Jahre direft gewählter Prälident, 
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unter ihm 4 Minifterien; gejeßgebende Gewalt hat 
das Repräjentantenhaus von 42 jährlih gewählten 
en Trotz allgem. Schulpflidt u. .unentgeltl. 
Bollsihulunterricht jteht die Volksbildung nit Hoc). 
Das ftehende Heer beträgt 6000, die Miliz im Kriegs- 
fall 35000 Mann. Staatshaushalt 191920: Ein: 
nahmen 33,4 Mill., Ausgaben 33,8 Mill., Shuld 18,7 
Mi. HM. Einteilung: 14 Departamentos; Hit. San 
S. am Fuß des Vulkans ©. mehrfad) durch Erd- 
beben, Suni 1917 u. Apr. 1919 dur vulkan. Aus— 
brüche zerjtört, 80 756 E. fath. Erzbiſchofsſitz, Univer- 
fität. — Geſchichte, ſ. Zentralamerifa. 

Salvage (ßällwedſch), die, Bergelohn, |. d .. 

Salvarjan, das, Arjenpräparat (Diorydiamtdoar- 
fenobengöl) gegen Syphilis, 1910 v. Ehrlich erfunden, 
zum Den in Benen od. Muskeln; Anwendung 
nit ungefährlid. 

Salvatierra, Dijtriktsitadt im merifan. Binnen 
ftaat Guanajuato, 10393 €., Baummollinduftrie. 

Salvatiön, die, Rettung, Verteidigung; Vorbehalt. 
— S. Army (ßällwéhſchen-armi), dte, Heilsarmee, ſ. d. 
— Salvätor, Retter, Erlöjer. ©.-bier, in der Fa— 
itenzeit verzapftes berühmtes Münchener Bier. ©. - 
orden — Birgittenorden. — Salvatoriäner, Genoj- 
fenihaft vom göttl. Heiland, j. Heiland. — Salve: 
törium, das, Shub-, Geleitsbrief. 

Salvätor Roja, ital. Maler, |. Roja. 

Salve, die, gleihgeitiges Abfeuern einer Anzahl v. 
Gemehren, 3. B. bei Begräbnijfen. ; 

Salve, Hohe, nordoittirol. Berg, ſüdl. v. Kufſtein, 
1829 m, vielbeſuchter Ausfihtspunft. 

Salve, Tat. jei gegrüßt! — S. regina, Sei gegrüßt, 
o Königin (Antiphon zu Ehren der HI. Gottesmutter);; 
Berfafjer wahrſch. Herm. (d. Lahme) v. Reichenau. 

Salvi, Giambattifta, gen. Safjoferrato, it. 
Maler, * 1605 zu Saſſoferrato b. Urbino, F 1685 in 
Rom; ſchuf viele Heiligenbilder, bei. Madonnen. 

Salvia, Salbei, Zabiatengattg. der gemäß. Zone. 
Bei uns: S. pratensis, Wiejen-©., häufig auf Wiefen; 
S. offieinälis, Garten-S., eine Küchen- Heil- u. Zier- 
pflanze aus Südeuropa (vgl. Tafel „Heilpflanzen“); 
S. sclärea, Scharlachkraut, auch Zierpflanze, gibt dem 
Wein Musktatellergefhmad. 

Salviänus, * um 400 wahrid. zu Trier, F um 480 
als Briejter zu Marjeille; jeine Werke („Adversus 
avaritiam“, „De gubernatione Dei“) find wichtige ful- 
turgeſchichtl. Quellen. 

Salviäti, Antonio, ital. Moſaikkünſtler, * 1816, 
7 1890; gründete 1860 auf Murano bei Venedig eine 
Mojaikfabrif, die Arbeiten für den Marfusdom in 
Venedig, die Schloßfapelle in Windſor u. viele andere 
Kirchen (Dom zu Aachen), ſowie für das Siegesdenk— 
mal in Berlin lieferte. 

falvieren, retten, in Sicherheit bringen. 

Salvini, Tommafo, ital. Schaufpieler, * 1. San. 
1829 in Mailand, lebt daſ. bildete eine eigene Ge— 
jellihaft, mit der er weite Gaſtſpielreiſen unternahm 
u. hauptſächlich Stüde Shakeſpeares glängend zur 
Aufführung bradte, auch 
als Dichter befannt. 

Salviniazden, Fam. der 
Farne, ſchwimmende Waj- 
ſerpflanzen, beſ. in den 
Tropen. Gattgen.: Azolla 
u. Salvinia Shwimm- 
farn, mit Luft- u. wur- 
zelartig herabhangenden 
Wajjerblättern, beliebte 
Aquarienpflanze, bejon- 
ders die aud in Deutich- 
land vorfommende Art 





Salvinia natans.. = 


S. natans. 
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Salviöni, Carlo, ital. Sprachforſcher,* 3. März 
1858 in Bellinzona, jeit 1902 Prof. in Mailand; 
Hptw. „Bhonetif der neueren Mailänder Mundart“. 

Sälvisberg, Paul v., Shriftiteller, * 1855_ in 
Zofingen, begründete in Münden die „Hodichul- 
nachrichten“ u. ſchrieb „Kunſthiſtor. Studien“; F 1925. 

salvis omissis, unter Vorbehalt v. Auslaffungen. — 
salvo erröre (et omissiöne), vorbehaltlih Srrtum (u. 
Auslafjung). — salvo jure, mit Vorbehalt des Rech— 
tes od. Rechtsanſpruches. — salvo titulo, vorbehaltlich 
(unter Auslafjung) des Titels. - 

Salwäti, niederländ. Papuainjel, |. Salamwati. 

Salwen, der, hinterind. Fluß = Saluen. 

Salyn, das, Münze u. Gewicht — Solung. 

Salz, 1. im weitern Sinn, ſ. Salze; 2. im engern 
Sinn: Koch-GS., Chlornatrium (j. Chlor), Natrium: 
Hlorid, fommt in ungeheurer Menge im Meerwajler 
vor (etwa 2,5°%/,), ferner in manden Geen, in ©. 
quellen (Solen), in geringer Menge übh. fat in 
jedem Quellwafjer, ferner in regenarmen Gegenden 
(S.:jteppen) im Erdboden (MWüjten-©.), im Bereich 
v. Vulfanen als Sublimat. Unter der Erde bildet 
es jtelfenweife mädtige Lager als Stein-S. (f. D.). 
Sit letzteres rein, fo wird es unmittelbar abgebaut 
u. gemahlen; wenn durch Gips, Ton 2c. verunreis 
nigt, wird es durch Waſſer ausgelaugt u. die Löfung 
ebenjo wie au Solquellen in den Koten der GSali- 
nen (Salzwerte) eingedampft (Sud-, Sol-S.). Der 
Dabei auf dem Boden der Pfanne verbleibende Nüd- 
ftand (Pfannen-, Hungerftein) bejteht hauptſ. aus 
Gips. Schwahe Solen fonzentriert u. reinigt man 
in Gradierwerfen (ſ. d. und Dornitein). Aus Meer- 
waſſer gewinnt man in füdl. Yändern das ©. in fog. 
S.:gärten durch Verdunftung des Waſſers (Meerz, 
Bai-, See-S., das Durch etwa 4%/, andre Salze verun— 
reinigt iſt). Das ©. frijtallifiert in Würfeln, it 
farblos od. weiß, auch rot, gelb, grau, felten blau, 
bejteht aus je 1 Atom Natrium u. Chlor; fpezif. Ge- 
wicht 2,2. Es iſt unentbehrlih als Gewürz für Men- 
ihen (Berbraud eines Erwadjenen jährlih etwa 
Ss kg) u. Tiere (Vieh-S.), dient 3. Heritellung von 
Natrium, Chlor, S.-jäure, Glauber-S., Soda, Sal— 
miaf, zum Konjervieren v. Nahrungsmitteln, zum 
Ausſcheiden v. Seifen, Zarbftoffen ac. aus Löfungen 
(Ausfalzen), zu Kältemifhungen u. in der Heilkunde. 

Salza, 1. die, öſtr. Fluß, ſ. Salzach. — 2. preuß. 
Dorf, Rgbz. Erfurt, Kr. Grafih. Hohenstein, 3926 E., 
Getreidehandel, Weberei, Teigwaren, Pechfabr. 
Hermann v. S, |. Hermann 9. — Neu-S. ſ. d. 

Salzach, die, 1. r. Nbfl. des Inn, entſpr. in Tirol, 
durchfließt Pinz- u. Pongau, it nah) Aufnahme der 
Saalach Grenzfluß zw. Bayern u. Oberöſtreich, mün- 
det unterhalb Burghaufen, 226 km lang, v. Hallein 
ab ſchiffbar. — 2. (Salza) r. Nbfl. der Enns in Steier- 
marf, 60 km lang. 

Salzäther, 1. — Äüthyläther (ſ. Äther 3); 2. eine 
arzneilich gebrauchte, gewürzhaft riechende Flüſſigkeit 
aus Alkohol mit Galzjäure u. Braunjtein. — Salz: 
bäder — Solbäder, |. d. 

Salzbergen, preuß. Dorf an d. Ems, Rgbz. Osna— 
brüd, Kr. Lingen, 1301 E., Getreidebau, Zement- 
warenfahr., Eiſenbahnknotenpunkt. 

Salzbildner, |. Halogene. 

Salzbrunn, preuß. Gemeinde, Rgbz. Breslau, Kr. 
Waldenburg; umfaßt die Dörfer: 1. Ober-6©., 7431 
E., Bad (alfal.-falin. Säuerlinge), Tertilindujtrie, 
Dradt-, Zementwaren-, Glasfahr. — 2. Neu-G,, 
3446 €., Getreidebau. — 3. Nieder-G., 2232 E., 
Tabak-, Borzellanfabr., Getreidemüllerei. 

Salzburg, 1. Iothring. Stadt, |. Chäteau-Salins. — 
.2. fiebenbürg. Stadt, |. Bizafna. — 3. Herzogtum, 
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öftr. Kronland, jeit Ende 1918 Bundesland der 
Republik Dij.-Öfterreih, 7153 qkm, hauptſächlich 
Alpenland (Hohe Tauern mit Venediger, Niedere 
Tauern mit Hodgollig, S.er KRalfalpen, |. unten, u. 
S.er Schieferalpen), v. Salzad, Enns u. Mur durch— 
ſtrömt; Seen: Zeller, St.-Wolfgang:See; Heilquellen 
(Gajtein). - Die 214200 €. (1920), meift kath. Deut- 
ie, treiben Almwirtichaft, Objt-, Gartenbau, Salz-, 
Marmor—-, Kupfer-, Eifenerzbergbau, Zement-, Zellu: 
loſe⸗, Glas», Holz⸗ u. Marmorwareninduftrie, Bier: 
brauerei. Gib des Landespräj. u. des Landtags (26 
Mitgl.) ift die Stadt ©. (f. unten); neben diefer gibt 
es 5 Bezirfshaupimannihaften. Die Reditspflege be- 
forgen 1 Landes: u. 20 Bezirksgerichte. Hit. it ©, 
Stadt mit eigenem Statut, an d. Salzad), 
36 450 E., Erzbiſchofsſitz, Dom (17. Shdt., Renaillance), 
roman. Stiftsfiche (12. Ihdt.), ehemaliges faijerl. 
Reſidenzſchloß, Luftiihlog Mirabell u. a. Paläſte, 
Mozarteum (Mufikafademie),: U Univerfität, 
Botan. Garten, Feſtung Hohen-6G. (ſeit 1866 
ee), Netall-, Holzindujtrie. Nahebei ehemals 
kaiſerl. Luſtſchloß, Hellbrunn, öftl. der Gaisherg 
(1. d.). — Geſchichte. S., in felt. u. röm. Zeit Juvä- 
vum, wurde in der Völkerwanderung zeritört, vom 
Hl. Rupert Ende des 7. Ihdts. als Abtei (St. Beter) 
u. Bistum neugegründet, 798 Erzbistum, war v. hoher 
Bedeutung für die Slawenmiffion (ſchon unter Virgi- 
lius), unter Konrad v. Wittelsbah auf jeiten des 
Papites gegen die Hohenjtaufen. Seit dem 13. Shot. 
entwidelte fih die Zandeshoheit. Die Unterdrüdung 
des Proteftantismus geſchah bef. durch die Erzbiſchöfe 
Matthäus Lang (1519/40), Wolf Dietrich v. Rait- 
tenau (1587/1612) und Leopold Ant. v. Firmian 
(1727/44; 1731 Ausweifung v. etwa 30 000 Proteſtan⸗ 
ten). Seit 1529 führte der Erzbiſch. den Titel „Pri— 
mas v. Deutihland“. Hieronymus Graf Colloredo 
(1782/1812) regierte im Geift der Aufflärung; 1803 
verlor er die Landeshoheit; das Erzitift wurde Kur— 
fürjtentum für den vertriebenen Großhzg. Ferdinand 
v. Tosfana, 1805 öſtreichiſch, 1809 bayr., 1816 größten- 
teils wieder öjtreich., jedoch erſt 1850 eignes Kron— 
land. — S.er Kalkalpen, Teil der Nördl. Kalkalpen 
in Bayern, Salzburg u. Steiermark, umfaßt haupt‘. 
die Gruppen: Waidringer Alpen (Birnhorn 2634 m), 
Berhtesgadener Alpen ne Meer 2655 m, 
Watmann 2714 m, Hochkönig 2938 m) und Auffeer 
Alpen (Dachſtein 2996 m). 

Salzburger Kopf, Berg im Weiterwald, 655 m hot. 

Salzburger Bitriol — Adlervitriol, ſ. d. - 

Salzburghöfen, oberbayr. Dorf an d. Salzach, Bez.- 
Umt Laufen, mit Gemeinde 3032 E. Sägewerfe. 

Salzderhelden, preuß. Dorf an d. Leine, Rgbz. Hil- 
tesheim, Kr. Einbed, 1159 E., Saline, Solbav. 

Salzdetjurth, preuß. Dorf, Ngbz. Hildesheim, Kt. 
Marienburg in Hann., 2460 E., Saline, Solbad, Kali— 
bergbau. 

Salze, preuß. Stadt — Großſalze. : 

Salze, dem. Berbindungen, die entitehen, wenn 
Säuren u. Bafen unter Austritt v. Waſſer ſich ver— 
einigen. Nach der Natur des Gäurereftes unterſchei— 
det man Haloid-G., Dry: od. Sauerftoff-S. u. Sulfo- 
©. (f. Säuren). Saure ©. enthalten noch Säuremaj- 
ſerſtoff, baſiſche S. noch Hydroxy! der Bafe, neutrale 
od. normale ©. feines v. beiden; von le&teren rea= 
gieren die widtigften neutral. Doppel-©. ent 
halten 2 verjhied. Metalle od. 2 verjhied. Säurerefte. 

Salzer, Anſelm, Benediktiner, Literarhiftoriter, 
* 8. Oft. 1856 zu Waidhofen an d. Ybbs, Prof. am 
Stiftsgymnafium in Geitenftetten, Schüler A. Schön: 
bachs; jehr. „Sinnbilder u. Beiwörter Mariens in der 
dtfh. Literatur u. lat. Hymmenpoefie des MAX ıc. 
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Sein Hptw. iſt die „Illuſtrierte Geſch. der diſch. Lite- 
ratur“ (3 Bde), das umfangreichſte u. erſchöpfendſte 
Werk feiner Art. 

Salzflehte, SGal zfluß — Ekzem; ©.:flechte bei 
Haustieren — Fettflechte, ſ. d. — Salzgärten, ſ. u. 
Salz. — Salzgebirge, alter Name der Triasforma- 
tion. — Salzgeiſt = Salzäther, j. d. 

Salzgitter, preuß. Dorf, Rgbz. Hildesheim, Kr. 
Goslar, 1786 E., Solbad, Sauerbrunnen, Eiſen— 
indufte., Kaliſalzbergbau. Nahebei Saline Liebenhalle. 

Salzgeub, rumän. (fiebenbürg.) Stadt, j. Rolos. 

Salzhaujen, oberheil. Solbad, |. Nidda. 

Salzhemmendorf, preuß. Flecken, Rgbz. Hannover, 
Kr. Hameln, 1326 E., Solbad, Kalkwerfe. 

Salzig, preuß. Dorf I. am Rhein, Rgbz. Coblenz, 
Kr. &t. Goar, 1610 E., — (bei. Kirſchen), Mine: 
ralbad (fohlenjäurehalt. Salzquellen). 

Sabiger See, ehemal. Salzjee im Mansfelder See: 
freis, jüdsftl. v. Eisleben, 9 qkm, feit 1895 ausge— 
trocknet. 

Sälzkammergut, öſtr. Kalkalpenland, teils zu Ober— 
öſtreich, teils zu Salzburg u. Steiermark gehörig, von 
d. Traun durchſtrömt, etwa 680 qkm, reich an Salz 
(Hallitatt, Sihl, Ebenjee) u. Seen (Trauns, Mond», 
Hallitäiter, St.-Wolfgang:Gee); reger Tourijten- 
verfehr. 

Salzfötten, preuß. Stadt, Rgbz. Minden, Ar. Bü— 
ren, 2960 ©., Saline, Solbad. 

Salzfraut, ſ. Glaux, Salicornia u. Salsola. — Salz- 
Zupfererz, ſ. Atakamit. 

Salzmann, 1. Chriſtian Gotthilf, Pädagog, 
*1. Juni 1744 in Sömmerda, Begründer einer Er— 
jiehungsanjtalt in Schnepfenthal, die ih Weltruf 
erwarb u. noch heute befteht, T daſ. 31. Oft. 1811; 
trefflicher Lehrer u. Erzieher, der fi} v. den Extremen 
der philanthrop. Richtung freihielt, aber bei feiner 
Iharfen Betonung einer auf Vernunft u. Nüßlichkeit 
ruhenden Diesjeitsmoral doch Gegner des pojitiven 
Chriftentums. Hptw. „Rrebsbüdlein od. Anweijung 
zu einer unvernünft. Erziehung der Kinder“, „Amei— 
jenbüdlein od. Anleitung zu einer vernünft. Erzie- 
hung der Kinder“, „KRonr. Kiefer od. Anweiſung zu 
einer vernünft. Erziehung der Kinder“ (der deutſche 
„Emil“), „Karl v. KRarlsberg“ (Roman), „Wie Ernft 
Haberjeld aus einem Bauer ein Freiherr geworden“. 
— 2. 305. Daniel, * 1722, Attuar in Straßburg, 
Goethes Sugendfreund, F 1812. 

Salzmonopöl, das, ausſchließliches Recht des Staa— 
tes auf Saljgewinnung u. verkauf; vgl. Salziteuer. 
— GSalzpjannen, jalzhaltige Mulden in Wüjten und 
Steppen (bei. Südafrikas), Reſte ausgetrodneter 
Salzjeen, nur zur Negenzeit mit Waffer gefüllt. — 
Salzpflanzen, Halophyten, auf jalzreihem Boden 
wachſende an 3. B. Salzkraut. — Salsquellen, 
ſ. Salz 2 u. Mineralwäſſer. 

Salzjäure, Chlorwajlerjtoffläure, die wäßrige Lö— 
jung v. Chlorwajlerftoff (ſ, Chlor), den man durch 
Erhigen v. Kochſalz mit fonzentrierter Schwefeljäure 
techniſch als Nebenproduft bei der Leblanc-Sodafabri- 
fation gewinnt. Konzentriert ijt ©. eine ftarf raus 
chende, farbloſe Flüfjigkeit mit dem jpeg. Gew. 1,2 
u. etwa 38%, Chlorwaflerftoffgehalt, eine der ftärk- 
ten Säuren. Ihre Salze find die Chloride. Gie 
dient zur Darftellung v. Chlor u. Salmiaf, zum Löſen 
v. Metallen, mediziniic bef. als Verdauungsmittel. 

Sälzſchlirf, Bad S., preuß. Badeort nordöftl. am 
Vogelsgebirge, Rgbz. Cajjel, Kr. Fulda, 1697 E., 
alfal. Rochjalzquellen, Moorbäder. 

Salzſee, Großer ©, engl. Salt Lake (Great 
Salte Lafe), Binnenfee im nordamerik. Unionsitaat 
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Utah, 4700-5600 akm, etwa 1300 m ü. M., 220je 
Salzgehalt. 

Salzſpindel, Aräometer 3. Beſtimmung des Salz- 
gehalts einer Flüſſigkeit, meiſt als Gradierwage. — 
Salzſtein — Pfannenſtein, ſ. Salz. — Salzſteuer, Ab⸗ 
gabe von dem im Dtſch. Reich gewonnenen Salz, 
1867 im Norddtſch. Bund eingeführt u. vom Neid) 
übernommen, beträgt jeitdem unverändert 12 M für 
den Doppelzentner (für ausländ. Salz noch 80 Pi. 
Zoll); im Sinanzjahr 1. April 1912/13 ergab fie 61,1 
Mil. M. Preußen hatte bis 1867 das Salamonopol, 
ſ. d. — Salzſtrauch, |. Halimodendron u. Haloxylon. — 
Saljten, Gemenge v. Ton u. Steinjalz; Gips führen: 
der ©. heißt Hallerde. ' 

Salzuflen (Salzuffeln), lippejhe Stadt an Der 
Werre, 7500 €, U.6., Sol- u. Stahlquellen, Saline, 
Zuderwaren:, Stärfefabr., Tabafinduftrie. 

Salzungen, thüring. Stadt am S.er See unweit 
der Werra, Ar. Meiningen, 5361 ©, A.G., Solbad, 
Saline, Metallinduftrie, Lederfabr. 

Salzwage — Salzipindel, ſ. d. 

Salzwedel, preuß. Kreisjftadt an der Ichiffbaren 
Jeetze, Rgbz. Magdeburg, 14 427 E. A.G., Zandwirts 
Ihaftsichule, Zuderfabr., Zement-, Eifen:, Holz⸗, Tex⸗ 
tile, Lederinduftrie. Ehemals Hit. der Altmarf. 

Sam (= Samuel), ſ. Onfel Sam. — 

Samäden (ladiniſch Samedan), ſchweiz. Dorf I. 
am Inn, Kant. Graubünden, Hauptort des Oberenga— 
din, 1534 E. Höhenkurort. 

Samain (ßamüin), Albert, frz. Lyriker, * 1858, 
7 1900; von ſn. formvollendeten Dichtungen am beiten 
„sm Sugendparadies“, 

Sämakow (Samotow), bulgar. Arr.“Hſt. am Isker, 
Kr. Sofia, 10284 E., Sitz eines orthodoren Erz 
biſchofs, Luftkurort, Eiſen-, Lederinduſtrie. 

Samand, zur Dominikan. Republik gehör. Halb— 
inſel mit gleichnam. Bucht an d. Oſtküſte v. Haiti; 
am Südende die Diſtriktsſtadt S. (Santa Barbara de 
©.), 8919 E., Hafen. 

Samaniden, türk.- islamit. Herriherhaus im nördl. 
Perſien 900/999, von den Ghasnamwiden geftürzt. 

Samanımd, unterägypt. Stadt am Damiettearm 
des Nildeltas, Bro. Gharbije, 14408 €. ; 

Samar, zu den Philippinen gehört. Inſel der V. St., 
mit zahlr. Nebeninjeln 13386 qkm, 222690 €. (1903), 
Reis-, Zuderrohr-, Bataten-, Bananenbau; Hit. Cats 
balöngan, 8000 €. 

Samära, 1. die, I. Nbfl. des Dnjepr in Südrußland, 
mündet gegenüber Sefaterinoslaw, 315 km lang. — 
2. die, I. Nbfl. der Wolga, entipr. am Obſchtſchij Syrt, 
mündet bei d. Stadt ©. (ſ. unten), 560 km lang. Das 
v. ihr durchfloſſene oftruf. Gouvernement ©. 
hat 151 047 qkm, 3.899 800 €. —32 davon 8%/, dtſch. 
Koloniſten, Aderbau, Viehzudt; Hit. S. an d. Mün—⸗ 
dung der ©. in die Wolga, 171497 E., ruſſ. Biſchofs⸗ 
fiß, Slußhafen, Getreidehandel, Mehl-, Talgindujtrie, 
— 3. türf.=aftat. Stadt, j. Samatra. 

Samdrang od. Semüurang, Hit. der gleihnam. 
nieberländ.=oftind. Refidentihaft an d. Nordfüjte von 
Sapa, 158036 E., Hafen, Kaffees, Tabafausfuhr. 

Samaria, jüd. Stadt nordweitl. v. Sichem, Hit. des 
Reichs Iſrael, 722 v. den Aliyrern zerjtört, v. Aler- 
ander d. Gr. mit mazedon. KRolonijten bejiedelt, von 
Herodes d. Gr. verſchönert u. dem Augustus zu Ehren, 
der jie ihm — Sebäjte genannt, bis zum 6. Shot. 
u. in der Jeit der Kreuzzüge Bistum; Heute das 
Dorf Sebaftije. Der Name ging auf das Nordreid) 
über (Reich S.) u. ſpäter auf die mittlere Landſchaft 
des Weitjordanlands, den heutigen Sandſchak Nablus. 
Die Samaritäner, ein Miſchvolk aus den 722. 
zurüdgebliebenen u. jpäter aus d. Eril heimgefehrten 
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Sfraeliten u. den mittlerweile angefiedelten Heiden, 
behielten den Kult Jehovas, von der. Bibel nur den 
Pentateuch in einer eignen Rezenfion u. ihre Kult: 
ftätte auf dem Berg Garizim bis zur Zerftörung durch 
Kaifer Zeno 484 n. Chr. Mit den Suden lebten fie 
in bitterer Feindſchaft. Ihre Sprade war hebräiſch. 
Samaritan. Gemeinden erhielten jih bis ins 17. 
Shdt., eine jet no in Nablus (Sichem). 

Samarinda, Stadt auf Borneo, |. Autei. 

Samaritäner, Samartter, |. Samaria; übtr. 
(nad Lukas 10, 30—35) mildtätiger Krankenpfleger; 
für die 1. Hilfe bei Unglüdsfällen geübter Nihtarzt. 
— Samaritervereine, |. Rotes Kreuz. 

Samadrium, das, |. Erdmetalle. 

Samarfand, rujj.zentralajiat. Provinz, General- 
gouv. Turfeftan, teils Bergland, teils Steppe, 87 560 
(feit 1921: 69 081) qkm, 1 207 400 ©. (1915), Getreider, 
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Sambos, Mijhlinge, |. Zanıbos. 

Sambre (Barbr’), die, I. Nbfl. der Maas, entjpr. 
in Rordoitfranfrei (Dep. Aisne), mündet in Bel—⸗ 
gien b. Namur, 190 km fang, davon 148 jhiffbar; 
durch S.-fanal (68 km lang) mit d. Dife, durch 
den Kanal v. Charleroi mit Brüfjel verbunden. 

Sambiüca, die, altes, Harfenförm. Saiteninftrument; 
auch — Fallbrüde. 

Sambüca Zabut, jizil. Stadt, Prv. Girgenti, 9484 
E., Ölfabr., jarazen. Kajtell. 

Sambücus, Holunder, Holder, auch Flieder gen., fait 
überall verbreitete Gattg. der Kaprifoliageen. S. ni- 
gra, gemeiner 9., liefert in in. getrodneten Blüten 
den jehweißtreibenden Holunder- od. Fliedertee und 
aus ſeinen ſchwarzen Beeren das gegen Erfältungen 
angewandte Holunder- oder Yliedermus (vgl. Tafel 
„Heilpflanzen“); d. Holz dient zu Schnißereien, das 


eins, Baummwoll-, Reisbau, Viehzudt, Leder: | Mark in d. mikrojfop. Technik; S. racemösa, Trauben 
indultrie; Hit. S. am Gerafidan, 84386 E., zahle. H., iſt Zierftraud), Ebulus, Attih, Zwerg-H., bewirkt 
Moiheen, prächtige Denkmäler, Getreide, Süd- | Erbreden. 


frühtehandel, Seiden- Baummwollinduftrie. — ©. iſt 
das alte Maratanda, Hit. Der Sogden; im M.A. war 
es Hit. der Uiguren, Mittelpunft einer bedeutenden 
islam. Kultur (auch Heimat des Qumpenpapiers) 
bis auf Timur, der Hier 1369/1405 rejtdierte. 1868 
wurde es v. den Rufien unter Kauffmann befeßt. 
— Die Prov. ©. erklärte fi 1918 mit Turfejtan als 
unabhängig, 1922 als mit Rußland verbündete 
Somjetrepublit. 

Samarobriva, felt. Stadt, jegt Amiens. 

Sämarow, Gregor, Shriftiteller, ſ. Meding. 

Samdrra od. Samära aſiat. (bis 1918 türf.) Stadt 
am Tigris in Mejopotamien, Wilajet agdad, 
2475 €., islamit. Wallfahrtsort. — 23. April 1917 v. 
den Engländern erobert. ö 

Samarjfit, der, rhombiſch friftallifierendes, jamt- 
Ihwarzes Mineral aus Tantal, Uran, Niob, Eifen, 
NYitrium, Cer zc. 

Samas (Schamaſch), aſſyriſch-babylon. Sonnengott. 

Samaſa (ſchämaſcha), Joſ., 1905 Kardinal, * 1828, 

. jeit 1873 Erzbiſch. v. Erlau, F 1912. 
- Sambaigos, Milhlinge = Zanıbaigos. 
. Sämbali, der, Muſchelberg aus der Steinzeit, findet 
ih vielfad an der njtamerifan. Küfte v. Florida bis 
Brafilien; die ©. find Küchenabfälle wie die Kjöffen- 
möddinger. 

Säambalpur, brit.-ind. Dijtriktsjftadt an d. Maha— 
nadi, Zentralprovinzgen, 12870 €, Reisbau, Dia— 
mantbergbau. 

Sambat, Shah Afis, j. Armeniſche Literatur. 

Sämberger, Leo, Mündener Maler, * 14. Aug. 
1861 zu Ingolitadt; ſchuf zahle. treffliche Bildniffe u. 
— (Kreuzigung Chriſti, Jüngſtes Gericht, 

ietä). 

. Sambefi od. Zambejfi, der, bedeutenditer Strom 
in Südoſtafrika, heit im Oberlauf Liba od. Liambey, 
bildet in odefia große Wajjerfälle (bei. Viktoria- 
fälle), durchfließt dann Moſambik u. mündet mit aus- 
gedehntem Delta in den Ind. Dean, 2660 km lang, 
wenig ſchiffbar; Stromgebiet 1,4 Mill. akm. Haupt- 
nebenjlüjfe: r. Ruando, I. Schire. Erforfht wurde er 
». Holub, Livingitone ac. ejidenz der Apoſtol. 
Präfektur ©. iſt Bulumajo. 

Sämbhar, ver, brit.-ind. Salzſee an d. Grenze der 
Radſchputenſtaaten Dihodpur u. Dſchaipur, etwa 200 
qkın, bedeut. Salzgewinnung. 

Sambisdje, unterital. Stadt, Bro. Catanzaro, 10 559 
E., Schwefelquellen, Ölfabr. 

Sambor, poln. Bez.:Hit. am Drieftr, 20258 E., 
Getreidehandel, Gala, Ronnie uellen, Leinen 
weberei. — Südweſtl. davon WIt- & ſ. Stary ©. 


Sambur (Cervus Aristötelis), der, Jhwärzl..braune 
oftind. Hirſchart, v. Edelhirfhgröße, mit 3ſproſſigem 
Gemeih. 

Same, 1. Inſel bei Homer, jet Kephallenie. — 2. 
Sameh od. Samelats, einheim. Name der Lappen. 
Sameland — Lappland. 

Sämedan, jhweiz. Dorf, ſ. Samaden. 

Samen, 1. tierifcher (sperma): männl. Zeu- 
gungsflüffigfeit, die fih aus den Gefreten der, ©. = 
bIläsden (feiner, am unterften Teil der Harn— 
zöhre figenden u. in diefe mündenden Drüfen), der 
Cowperſchen Drüjen, der Vorſteherdrüſe u. Hoden zu— 
ſammenſetzt u. die in leßteren gebildeten S.tierden 
(S.-törperhen od. fäden, Spermatogden, Spermien) 
enthält. Dieje bejtehen aus Kopf (S.-fern), Mit- 
telftüf u. Schwanz, mit dem fie ſich durd lebhafte 
Schwingungen jelbittätig fortbewegen. Vgl. S.-itrang 
u. Befruchtung. — 2. (semen) das aus einer befrud- 
teten ©.-£nojpe od. S.-anlage hervorgegangene 
Fortpflanzungsorgan der Phanerogamen (©.-pflar- 
zen). Teile: a) ©.-Ihale (testa), die oft noch v. 
einer bejonderen Hülle, dem S.-mantel (arillus), 
umgeben ijt; b) bei vielen, aber nicht allen Pflanzen 
das S.-eiweiß (Endo- od. Periſperm), ein den 
Keimling umgebendes Nährgewebe; c) Reimling od. 
Embryo. Diejer beſitzt meiſt jhon ein Stengelchen 
mit der Wurzelfnofpe u. den S.-blüättern (Keim- 
blättern od. Kotyledonen), die oft infolge aufgeipei- 
cherter Nährftoffe den größten Teil des ©.s einneh- 
men u. die zarte Anlage der erjten Zaubblätter, das 
Knöſpchen, bededen. Vgl. Keimung. j 

Samendüngung, Einhüllen des Gaatgutes in 
Düngeftoffe; it unzwedmäßig. — Samenfäden, |. 
Samen 1. — Samenflug (Spermatorrhöe), unwill- 
fürl. Abgang v. Samen ohne geſchlechtl. Erregung, 
häufig bei Nervenſchwäche; Behandlung: falte Wa- 
ſchungen (vgl. Bollution). 

Samenhof,. Ludw. Lazarus, |. Weltſprache. 

Samenholzbetrieb, Wald- ⸗ 
anlage (Hochwaldbetrieb) a" — * 
zur Samengewinnung. — 
Samenjahr, das (meiſt 3. 
bis 6.) Jahr, in dem Wald⸗ 
bäume viel Samen tragen. 

Samenfäjer (Muffelfä- 
fer, Brüchidae), am. der 
4—5zehigen Käfer, deren 
Larven in d. Samen der 
Hülfenfrühte leben und dadurch ſchaden. 





Erbsenkäfer. 
Hierher: 
Bohnen: (Bruchus rufimanus), Erbjen- (B. pisi) und 
Zinjenfäfer (B. lentis), etwa 3,54 cm lang. 
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Samentoller, abnorme geihlehtl. Erregung der 
Haustiere; bei Pferden auf: dadurch bemirkter 
Dummkoller (f. d.). 

Samenfontrolljtationen — Saatgutfontroffftationen, 
ſ. d. — Samentörperden, |. Samen 1. — Samenttone, 
ſ. Bappus. — Samenlappen — Keimblatt, |. Samen 


2. — Samenleiter, j. Samenftrang. — Samenloden, 
Bäume, die auf einem Samenſchlag jtehen bleiben, 
um dieſen wieder zu befamen. — Samenmantel, 


j. Samen 2 u. Xrillus. — Samenjhlag, Gehölz zur 
Samengemwinnung. 

Samenjtrang (funiculus spermäticus), vom Hoden 
durch d. Leiſtenkanal ziehender, bleijtiftpider Strang, 
aus Muskulatur, Lymph- u. Blutgefähen, Nerven u. 
dem Samenleiter gebildet, der aus dem Neben: 
boden den Samen in den untersten Teil der Harnröhre 
führt. — Samentierden, j. Samen 1. 

- Samenwedjel, Verwendung fremden Saatgutes, 
um Inzucht u. Nachlaſſen des Ertrages zu verhüten. 

Sümerung, Trodenlegung eines Feines, um den 
Boden für 1—2 Sahre zum Anbau v. Getreide od. 
Futterpflanzen zu benußen. 

Samhara, Küjtenjtreifen mit Qavahügeln am Noten 
Meer im nördl. Erythräa. 

Samiel, 1. Sammadl („Gift Gottes“), Fürft 
der böjen Geijter; der Teufel; 2, der, j. Samum. ° 

Sümiſch, Theod., Augenarzt, * 1833, 1873/1907 Prof. 
in Bonn, F 1909; einer der Begründer der Augen- 

eilt, mit Gräfe Hrsgeber des Sande. der gelamten 

ugenheilf.“ 

Sümijdleder — Waſchleder, |. Gerberei. 

Samland, ah reuß. Dilupiallandfehaft zw. dem Fri⸗ 
ſchen u. Kuriſchen Haff, his 110 m Hod, Landwirt: 
ſchaft, an der Oſtſeeküſte Bernjteingewinnung. — Das 
1243 gegr. Bistum ©. fam, da der lutheriſch gemwor- 
dene Bilchof Georg v. Polenz (F 1550) auf die weltl. 
Herrſchaft verzichtete, 1525 an Preußen. 

Sammael, |. Samiel. 

Sammelwort — Rolleftivum, ſ. d. 

Sammet, ber, |. Samt. 

Sammler, elettr. (Strom-S.), j. Atfumulator 2 
u. Kollektor. ; 

Samnan, das, I. Seitental des Inn an der [hweiz.- 
tirol, Grenze im Unterengadin, 16 km lang; am 
obern Ende das S.er Joch, 2545 m hoch, in Grau: 
bünden. 
. Samniter, mittelital. Wolf der jabell. Gruppe, 
drangen v. ihrem Lande (Samnium, jpätere Hit. Bere- 
vent) nad Kampanien u. Lufanien vor. In 3 
(ihlecht überlieferten) Kriegen 343/341, 326/304 u. 
298/290 wurden fie v. den Römern unterworfen, nach⸗ 
dem jie dieje 321 in den Caudinifhen Päſſen (j. Cau: 
dium) zur Übergabe gezwungen hatten, aber 295 bei 
Sentinum v. ihnen befiegt waren. Haupthelden auf 
zöm. Seite Lucius Bapirius Curſor Vater u. Sohn 
u. Manius Curius Dentatus. 

Samoa od. Shifferinjeln, polynej. Inſel— 
gruppe nordöftl. von den Fidſchiinſeln im Stillen 
Dean, darunter 3 größere Inſeln: Säwati, Upolu 
im W., Tututla im O. Die vielfad) v. Korallenriffen 
umgebenen Inſeln find gebirgig (bis 1640 m hoch) 
mit erlofhenen u. tätigen Vulkanen (1908 verderb- 
liher Ausbrud auf Sawaii), haben warmes, aber 
duch die Seewinde gemähigtes, gejundes Klima u. 
meijt fruchtbaren Boden, in dem KRofospalmen wad)- 
fen, Rafao u. Baummolle angebaut werden. Die Ein- 
Ka (Samoäner) find groß u. ihön gebaut, 
hellbraun, Ihwarzhaarig, heiter, gaſtfreundlich, aber 
auch kriegeriſch, meift Proteſtanten; fte treiben haupt]. 
Fifcherei, Seefahrt u. Anfertigung v. Flechtarbeit, 
während der Plantagenbau v. Weißen, meilt dur 
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auswärtige Arbeiter (Chinefen 2c.) betrieben wird. 
— 1. Deutſch-S., ſeit 1919 brit. Beſitz, umfaßte 
Samwaii, Upolu, Apolima, Manono ıc., 2572 qkm, 
34.480 €. (1911), darunter 491 Weihe; Einfuhr 1910: 
3,462 Mill. A, Ausfuhr (bei. Kokosnüſſe, Kopra, 
Kakao) 3,534 M. Reichszuſchuß nicht erforderlid, da 
Ausgaben (1911: 830 000 AM) des Schußgebietes durch 
die eigenen Einnahmen gedeckt. Gib des kaiſerl. 
Gouverneurs, neben dem der einheimiihe König 
kaum politiiden Einfluß Hatte, zugleih Reſidenz 
des Apoſtol. Bilariats S. war Apia auf 
Upolu — 2. Amerikaniſch-S., Kolonie der 
V. St. umfaßt Tutuila, Manua 2c., 199 qkm, 8324 €. 

1920), ud: von Kopra re für_ 227000 AM); 

auptort u. Hafen ijt Pago-PBago auf Tutuila. — 
Geſchichte. Die Inſeln, 1722 v. Roggeveen entdeckt, 
1768 v. Bougainville „Schifferinſeln“ getauft, 1787 
v. Zaperouje zuerjt betreten, bildeten ein Königreich. 
Megen der vorwiegenden dtſch. Handelsintereffen 
wollte Bismard fie ſchon 1880 unter dtiſch. Schuß neh: 
men, do lehnte dies der Reichstag unter Führung 
Bambergers ab. Der 1886 ausbrechende Thronftreit 
zw. Maltetoa (F 1898) u. Matadfa (F 1912) machte 
ein Eingreifen notwendig. Die Berliner Afte v. 14. 
Suni 1889 jeßte eine Regierung des dtid., engl. und 
amerif. Konſuls ein, ſchuf jedoch feine Ruhe. Durch 
Abkommen v. 14. Non. 1899 mit Amerika, 2. Dez. 1899 
mit England fam der größte Teil S.s an Deutihland, 
der Reit an die V. St.; England befam von Deutſch— 
land einen Teil der Salomoninfeln. Gouverneur v. 
Diieh.-S. wurde 1900 Solf, 1912 Sauıp. 29. Aug. 1914 
wurde Diih.-©. von den Engländern befebt. 

Samogitien, Teil Litauens, der Güden des bis 
1917 ruſſ. Gouvernements Kowno, deſſen Hit. aud 
Reſidenz des fath. Bistums ©. ift. 

Samojeden, ural:altaifhes Volt am Nördl. Eis- 
meer zw. Meſen u. Chatanga (rufj. Gouv. Archangelsk 
u. Weitfibirien), ferner füdl. davon am Mittellauf 
v. Ob u. Seniljei, etwa 20000 Köpfe, teils Chriften, 
teils Heiden, im N. nomadifierende Renntierzüchter, 
ſonſt meift Säger, auch Fiſcher. Andere, größtenteils 
türfifterte, Stämme wohnen am obern Jeniſſei. — 
S.halbinſel — Jalmal. 

Samöjlowka od. Tri Hjtroma, ſüdoſtruſſ. Dorf, 
Gouv. Saratow, 12500 E., bedeut. Getreidehandel. 

Samofow, hulgar. Stadt, ſ. Samakow. 

Samöry, Krieger und Sflavenhändler aus den 
Stamm der Mandingo, gründete in den 1870er Jah: 
ren ein großes Reich (Wuſſulu) am u. jüdl. nom obern 
Niger, wurde nad) mehreren Aufitänden gegen die 


ihm aufgezwungene frz. Schußherrihaft 1898 gefan- 


gen genommen, T 1900 
Samos, türk. Inſel an d. Weitküfte Kleinafiens, 
468 qkm, großenteils gebirgig (bis 1440 m hoch), oft 


v. Erdbeben heimgeſucht, 65 756 meift griech. E. (1920), 
Ausfuhr v. Wein, Rofinen, Tabat, — otetten, St, 
Leder; Hit. Bathy, and. Nordfüfte, 13 000 E., Sit 


eines gre..orthodoren Erzbiſchofs, Ausfuhrhafen. — 
©. war im Altertum ioniſch; vgl. Polyfrates. Aus: 
grabungen von Wiegand. Seit 1832 war es autono- 
mes chriſtl. Fürftentum unter türk. Herrſchaft, gegen 
die es fi öfter empörte, aber unter dem Schuß Eng- 
lands, Frankreichs u. Rußlands. 1913 bejegten die 
Griechen die Inſel, 1922 wurden ſie von den Türken 
vertrieben. 

Samöjata, ſyr. Stadt am Euphrat, Hft. ». Rommas - 
gene, Heimat des Lukianos u. des Paulus v. S. jeßt 
Dorf Samſät im Bezirk Mamuret:ül-Xfis. 

Samöitje, poln., Bis 1916 ruſſ. Kreisitadt, Goun. 
Lublin, 14213 €, Möbelfabr., Getreidehandel. 
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Samothräfe, jett Samothräfi, türf. (1913/22 
a) Inſel, Wilajet Ardianopel, im nördlichen 
Teil des Ägäiſchen Meeres, 150 akm, gebirgig 
(Bis 1600 m hoch), 3700 meijt grch. €. (1912), Ausfuhr 
v. Honig u. Wahs. Im Altertum berühmt durch den 
Geheimdienft der Kabiren. 1915/19 v. den Franzoſen 
und Engländern beſetzt. 

Samowät, der, rujj. Teemajdine. 

Sampan, der, Hine]. u. japan. Ruderboot. 

Sampierdarsna, it. Stadt — San Pier d'Arena. 

Samjahbai, Bucht an der oſtchineſ. Küfte, Prv. Fu— 
fien, nordweitl. v. Formoſa. 

ESamfit, das alte Samofata, |. d. 

Samſchü, der, japan. Reisbier, |. Oryza. 

Samſchui od. Samſchwii, ſüdchineſ. Stadt amı 
Delta des Sifiang, Bro. Ruangtung, 188 860 E., Ver: 
tragshafen, Ausfuhr v. Seide, Papier ıc. 

Samsö, dän. Inſel am Nordende des Gr. Belt, Amt 
Holbäf, 111 qkm, 6939 €. (1901). j : 

Samjon od. Sinjon, Richter in Sirael, ein Nafi- 
räer, befannt durd) feine gewaltige Stärfe, die er in 
vielen Rämpfen gegen die Philiſter erprobte, bis ihn 
fein Weib Delila, eine Philiterin, an fie verriet. 

Samstag, |. Wode. 

Samfün, das alte Amiſos, eine Kolonie Milets, 
türf,-tleinafiat. Sandſchakhſt. am Schwarzen Meer, 
Milajet Trapezunt, 20 000 E., ie eines grch.ortho⸗ 
doren Erzbifhofs u. armen. Bilhofs, Ausfuhrhafen 
für Getreide, Mehl, Opium, Tabaf. 

Samt, Sammet, der, Gewebe mit leinwandartis 
gem Grund u. fellartiger Dede (Boil, Bol, Flor). 
Dieje wird beim echten ©. hergeitellt, indem man 
Kettfäden aus Seide od. Wolle jchleifenartig (mittels 
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Echtes Samtgewebe. (rundgewebe 


eingelegter „Ruten“) in das Grundgewebe einwebt u. 
dann die jo entjtandenen Öfen od. Noppen aufſchnei— 
det; unechter ©. wird mit Hilfe v. Baummollihup- 
fäden gebildet. Beim ©. ijt Die Dede kurzhaarig; 
Plüſch Hat längere, Felbel die längften Haare. 

Samtblume, |. Amarantus u. Tagetes. 

Samter, poln. (bis 1919 preuß.) Stadt in Poſen, 
6878 E. Getreide:, Vieh-, Wollhandel, Holzinduftrie, 
Eſſig-⸗, Maſchinen-, Zuderfabr. 

Samtgut — Geſamtgut, ſ. d. 

Samtmilbe (Trombidium holosericöum), blutrote 
ie deren Larve wahrid. die Erntegrasmilbe 

. d.) ift. 

Samtvpalme, ſ. Latania. — Samtröschen Map: 
lieben, |. Bellis. 

Samuel, Richter, Priefter u. Prophet in Sirael, 
ftegte über d. Philifter u. gab den Wolf den 1. König 
Saul, nad) deijen VBerwerfung er den jungen David 
jalbte. Die 2 Büher ©. enthalten die Gejhichte 
Sauls u. Davids, find nit von ©. verfaßt, fondern 
im hebr. Tert nad) dem Anfang benannt, der von ©. 
handelt, u. heißen gewöhnlich 1. u. 2. Buch der Könige. 

Samüm, Samiöl, der, fehr heißer, Gand- und 
Staubmafjfen mit fih führender Wüftenwind in Nord» 
aftifa, Arabien u. Syrien. 

Sämund, isländ. Dichter, * um 1056, F 1133; redi- 
gierte vermutlich die ältere Edda. 

Samurdi, die Ritter (erbl. Kriegsadel) in Japan; 
1871 abgejhafft, daher 1876/78 Aufitand in Satjuma. 
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Sammer, Karl, * 1819, Prof. des Staatsredts in 
Kiel, 1848/51 in der jchleswig-holftein. Bewegung, 
1863/66 für die augujtenburg. Anſprüche tätig, dann 
Staatsrat in Gotha, T 1882. 

San, in ital. u. jpan. Namen == santo, heilig. 

San, 1. der, r. Nbfl. der Weichſel in Galizien, ent- 
fpringt in den Oftbesfiden, mündet nördl. v. Sando— 
mir, 468 km lang, davon 250 jhiffbar. — 2. die, 
Fluß — Sann. — 3. eigener Name der Bujchmänner. 

Sand, Hit. der arab. Landſch. Semen u. des türf. 
Wilajets ©., 58 000 E., Kaffeehandel. . 

Sanaga, der, im Oberlauf Lom, größter Fluß von 
Kamerun, mündet mit Delta in die Biafrabai, 720 
km lang, v. Edea ab ſchiffbar; Hauptnbfl. der Mbam. 

San Andres de Palomar, nördl. Vorſtadt v. Bar: 
celona in Spanien. 

San Antonio, 1. nordamerif. Stadt am Fluß ©. 
A. (zum Golf v. Mexiko), Staat Texas (V. St.), 
161 379 E. tath. Bilhofsjig, Eiſen-, Zuderinduftrie, 
Maſchinenbau; 1921 von furchtbarer Überſchwem— 
mung heimgeſucht. — 2. ©. U. de los Baños 
(Banjos), Stadt auf Kuba, ſüdweſtl. v. La Havanna, 
9000 E., Tabafinduitrie. ’ 

Sanatiön, die — Sanierung. 

Sanatogen, das, ſ. Nährpräparate. 

Sanatörium, das, Heilanftalt für Kranke, Schwache 
od. Genejende, 

San Bartolommeo in Galdo, unterital. Kreisitadt, 
Pır. Benevent, 9008 E., Kalkinduſtrie, Schwefelge- 
mwinnung. 

San Benedetto del Tronto, mittelital. Hafenſtadt 
am Adriat. Meer, Bro. Ascoli Piceno, 10 031 E., Sei- 
denindujftrie, Geilereien. j 

San Benito, der, von den durch die ſpan. Inquifition 
Berurteilten auf dem Weg zum Scdeiterhaufen ge— 
tragenes Büßerhemd. 

San Bernardinv, 1. der, Alpenpaß — Bernardino. 
— 2. dtſch. Anfiedlung in Baraguay, Südamerika, öftl, 
vo. Aſuncion, 1202 E, Getreide-, KRaffeebau, Winter- 
kurort. 

San Blas, weſtmexikan. Hafenſtadt am Stillen 
Ozean unweit ver Mündung des Rio Grande de Sant— 
iago, Territorium Tepic, 4000 E., Seejalzgemwin- 
nung, Schiffbau. j 

San Bonifacio (—fähtſcho), oberital. Bezirksitadt, 
Prv. Verona, 6578 €. Nahebei Arcole, |. d 

San Calliſto, Marcheſe di, |. Kaufmann 4. 

San Carlos, 1. Hit. des venezuel. Staates Zamora, 
ſ. d. — 2. Departamentohjt. im mittl. Chile, Süd— 
amerifa, Prv. Nuble, 6579 E. — ©. E. de Ancuͤd, 
fath. Hilenifhes Bistum — Ancud. 

San Casciano (fajhäno), mittelital. Städte: 1. 


ſüdl. v. Florenz, 14 826 E. Geideninduftrie. — 2. ©. 
C. de’ Bagni (banji), Badeort in der Pro. Siena, 
3975 E., Schwefel- u. Eijenthermen. 


San Catäldo, fizil. Stadt, Pro. Caltaniſſetta, 
19446 E., Schwefelgruben, Maffaronifabr. 

Sancerre (ßanßähr'), mittelfrz. Arr.-Hit. am Loire— 
fanal, Dep. Cher, 2998 E. Weinbau. 

Sandez (ßantſches), Thomas, ſpan. Jeſuit, * 1550, 
F. 1610, bedeut. Moraltheolog und Kanoniſt; Hptw. 
„Über die Ehe“. 

Sendo (Bantiho) IV. der ee König v. 
KRaftilien, ſtürzte 1282 jeinen Bater Alfons X., 
fämpjte erfolgreich gegen die Mauren, F 1295. — ©. 
(ſanſchu) 1, König v. Bortugal 1185/1211, ver- 
dient um Hebung des Städtewejens u. Bauernitan- 
des. — Gein Enkel ©. II. 1223/45, fümpfte ſiegreich 
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gegen die Araber in feinem Lande, auf Betreiber der 
Geiſtlichkeit v. Papſt Innozenz IV. abgejeßt, F 1248. 
Sancho Panſa (Bantiho), der treue Schildfnappe 
des Don Quirote. 
Sancian, chineſ. Inſel, ſ. Shangtihwan. 
Sancio Eattölico (ſantſcho), it. Stadt — Procida. 


San Criſtöbal, 1. brit. Salomoninſel, füdl. v. Ma: | 


laita, vulkaniſch, 3100 qkm. — 2. Hit. des ſüdweſtvene— 
zuel. Staates Tächira, 21385 E.. Kupfer, Sil- 
berbergbau, Kaffee, Zuder:, Rafaohandel. — 3. ©. 

. de la Havana, Stadt u. Bistum, ſ. Havana. 
— 4. © €. de Lagüna od. Tenerifa, kath. Bis- 
tum, die Hälfte der Kanaren umfaſſend; Reſidenz 
Santa Cruz de Tenerife. — 5. ©. €. de [os Lla- 
nos (lja-) od. ©. CE. las Caſas, jünmerifan. Dep.: 
Hit., Staat Chiapas, 20 000 E. Reſidenz des fathol. 
Bistums Chiapas, Univerfität, Kaffeebau u. handel. 

Sancta Sanctörum, „Heiligtum der Heiligen“, die 
päpftl. Hausfapelle im ehemal. Zateranpalaft, reich an 
Reliquien u. Altertümern, die nach 400jähr. Verſchluß 
1905 von Grijar unterfuht wurden. Gefunden wur— 
den u. a. ein altes Chriftusbild, wohl aus dem 6. 
Ihdt. 2 Kreuze, viele Reliquienfhreine Im Vor— 
bau der Kapelle ließ Papit Sirtus V. die Scala Santa 
(j. d.) aufitellen. 

Sarcta Sedes, die, Hl. Stuhl — Apoſtoliſcher Stuhl, 
ſ. d. — Sancta simplicitas, die, heilige Einfalt. 

Sanctis, $rancesco de, |. De Sanctis. 

Sancti Spiritus, Stadt — Santo Eipiritu. 

Sänctitas, die, lat. — Heiligfeit; Anrede des Pap— 
ſtes. — sanctus, heilig; vgl. Sanftus. 

Sand, durch Zertrümmerung von Gejteinen ent- 
itehende Iofe, Kleine Körner aus Quarz, Glimmer, 
Feldſpat, Magneteifen, Kalk 2c., bildet an den Küſten 
Dünen, jonft auf dem Lande den oft vom Wind fort- 
getragenen Flug- od. Wüſten-S., im Waſſer die 
©.=bänfe, die bei. da entjtehen, wo mehrere Strö- 
mungen zujammentreffen, u. die der Schiffahrt ge- 
fährlich werden fünnen, namentlih wenn fie wandern. 

Sand, 1. George, frz. Schriftitellerin, Pſeud. für 
Yurore Baronin de Dudevant geb. Dupin, * 1804, 
nah Trennung v. ihrem Gatten (1831) Malerin in 
Paris, gemäßigte Sozialiftin, mit dem Lyriker Alfred 
Muſſet innig befreundet, F 1876; verf. als Sules, 
ipäter als George S. viele Romane („Roſa und 
Blanche“ [mit J. Sandeau], „Sndiana“, „Lelin“ 2c.), 
Märdhen u. Dramen. Die Ran „Die Heine 
Fadette“ war das Vorbild für Birh-Pfeiffers Rühr— 
tüd „Die Grille”. — 2. Rarl Ludwig, * 1795 in 
Wunjiedel, prot. Theologieſtudent u. Burſchenſchaft— 
ler, ermordete 1819 Kotzebue, 1820 hingerichtet. 

Sandaat (Ammödytes), 
Gattg. der Schlangen: 
file, wohlſchmeckend, aud) 
als Köder für Angel= | 
fiſcherei benußt, 20 cm fi 
lang. Befanntefte Art der 
Sandfiſch (Tobiasfild, 
A. tobiänus), in Nord= u. — 
Oſtſee. Sandfisch. 

Sandafan, Hit. v. Brit.-Borneo, an der Nordoftfüfte 
(Sulufee), 6000 &., Hafen. 

Sandal, der, mit Sandelholz rot gefärbter türf. Sei— 
denſtoff. 

Sandäl, die, langes u. ſchmales türk. Boot als Leich— 
terfahrzeug. Sandaldſchi, der Führer einer S. 

Sandäle, die, nur aus Sohle mit Befeſtigungsrie— 
men bejtehende Fußbekleidung; Titurg. pantoffelarti- 
ger, beſtickter Schuh des Biſchofs beim feierl. Hochamt. 
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San Daniele del Friüli, oberital. Bezirksjtadt, - 
Prv. Udine, 6905 E. Seideninduftrie. 

Sändarach, der, |. Realgar, 

Sandaral, der, Harz des S.-baums, |. Callitris; 
deutſcher S., ſ. Juniperus. 

Sandau, preuß. Stadt an d. Elbe, Rgbz. Magde— 
burg, Kr. Jerichow II, 1842 E., A.G., Sägewerfe. 

Sandauge (Epinephele ijanira), zu den Tagfaltern 
gehör. Schmetterling, braun mit ſchwarzem, hellbraun 
umrandeten: Augenflef auf jevem Vorderflügel. 

Sanday (Bänndeh), Schott. Inſel im nördl. Teil der 
Orfneygruppe, 62 qkm, 1800 E. 

‚Sandbad, 1. mit Sand gefüllte Eiſenſchale zur Er— 
bigung v. Gefäßen, die dem euer nit unmittelbar 
ausgejegt werden dürfen; 2. Bad in erhitem Sund 
gegen Gicht u. NRheumatismus. 

Sandbanf, ſ. u. Sand. 


- Sandbauerfhaft, preuß. Landgemeinde, Rgbz. 
Aurid, Kr. Norden, 3430 E. VBiehzudt. 

Sandbeere — Erdbeerbaum, |. Arbutus. 

Sandberger, 1. Fridolin v. Geolog, 1826, 


1863/96 Prof. in Würzburg, F 1898; jehr: Land» und 
Süßwaſſerkonchylien der Vorwelt“, „Unterfuhungen 
über Erzgänge“ 2c. — 2. Sein Sohn Adolf, Muiit- 
ſchriftſteller u. Komponiſt, * 19. Dez. 1864 in Würz- 
burg, jeit 1900 Prof. in Münden; jr. „Zeben und 
Werke des Didtermujiters Peter Cornelius“, „Bei— 
träge zur Geſch. der bayr. Hoffapelle unter Orlando 
di Laſſo“, „Zur Geſch. des Haydnſchen Streidquar= 
tetts“ 2c., fomponierte Lieder, Männerhöre, Klavierz, 
KRammermufifjaden u. die Dper „Ludw. d. Springer“. 

Sandblasapperat — GSanpitrahlgebläje, ſ. d. — 
Sandblatt — Sandgut, ſ. Tabaf. — Sandbüdjen- 
baum, ſ. Hura. — Sandbutt, der, Fiſch, ſ. Schollen. -- 
Sanddern, j. Hippophae. 

Sande, 1. preuß. Dorf an d. Bille, Rgbz. Schleswig, 
Kr. Stormarn, 6420 E., Getreide-, Biehhandel, Ziege- 
leien, Maſchinenfabr. — 2. oldenburg. Zandgemeinde 
am Sadebujen, Amt Sever, 2177 E., Getreidebau. — 
3. norweg. Stadt — GSandefjord. 

SandelH), afrik. Negervolf,. |. Niam-Niam. 

Sandeau (Bardöh), Jules, franz. Romanfgriftitel- 
ler, * 1811, Mitgl. der Akad. in Paris, F 1883; Ihr. 
„Roja u. Blandhe“ (mit G. Sand), „Der Doktor Her- 
beau“, „Das Fräulein v. Geigliere“ (auch als Luit- 
ſpiel bearbeitet), mandes auch gemeinfam mit €. 
Augier (Luftjpiel „Der Schiwiegerfohn des Herrn 


Boirier“ ꝛc.). 

Sander ad Neu-S., poln. Bez.:Hit. am 
Dunajec, 25405 E., Eifenbahnwerfjtätten. — Güd- 
weitl. davon Alt-S., an der Mündung der Poprad 
in den Dunajec, 4537 E. Lederinduftrie. 

Sandedjje, j. Warane. 

Sändefjord, jüdnorweg. Stadt ar der gleichnam. 
Bucht des Ariftianiafjords, Amt Sarlsberg u. Lar- 
vif, 5199 E., See-, Schwefel- u. Eijenbad. 

Sändelboſch, niederländ. Injel = Sumba. 

Sandelholz, wohlriechende Hölzer v. trop. Bäunten, 
bef. Rotes S. (Kaliaturholz), |. u. Pterocarpus; 
Weißes S. vom Sandelbaum (zur Gewinnung 
v. Sandelöl), f. u. Santalum. ER 

Sander, der, Fiſch, ſ. Barjche. i 

Sander, Hermann, Literarhiftorifer, * 8. Dez. 1840 
zu Zell im Zillertal, Dir. der Oberrealjhule in Inns⸗ 
brud; jr. „Leben Felders“, viel über vorarlberg. 
Geſchichte, gab Heraus „Die Sagen VBorarlbergs“ (von 
Bonbun), „Vorarlberg im Licht deutſcher Dichtung“ ze. 
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Säanderbands), Sündarbans, der moraftige, 
mit Dſchungeln bededte ſüdl. Teil des Gangespeltas, 
etwa 19000 qkm. 

Sanderling (Sandläu- 
fer, Calidris arenäria), 
Ichnepfenartiger Vogel an 
nördl. Küſten der Alten u. 
Neuen Melt, im Herbft 
aud an der Nordfee. 

Sanders, 1. Daniel, —* 

Lexikograph, * 1819 und = ze 
7 1897 in Altjtrehliß; ſchr. Sanderlin 
„Wörterbud) der dtſch. 
Sprade“, „Handwörterb. der dtſch. Sprache“, „Sremd- 
wörterbuch“, „Wörterbuch d. —— der 
dtſch. Sprache“ ıc. — 2. (Bänders), Nicholas, 
engl. kath. Theolog, * um 1527, Prof. in Oxford und 
Löwen, T 1581 bei einer Expedition zur Befreiung 
Irlands, bedeut. Kontroverfilt; Hptw. „Urfprung u. 
Fortſchritte des engl. Shismas“. 

Sandersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Kr. 
Bitterfeld, 2916 E. Maſchinen-, chem. Fabr., Braun: 
kohlenbergbau. 

Sündersleben, anhaltiſche Stadt an d. Wipper, Kr. 
Bernburg, 3021 E. A.G., Getreide-, Lederhandel, Ma— 
ſchinenfabr. Kaolinwerk. 

Sänderjon (—$'n), Lillian, * 13. Oft. 1867 zu Mil: 
waufee, Schülerin v. Zul. Stodhaufen, gefeierte Kon- 
en spe hun 

anderze, mit Kupfer durchſetzte Sandſteinſchichten 
des MWeißliegenden, bei. im Hab Sarz — 

Sandez, galiz. Städte — Sandec. 

Sandfiid, ſ. Sandaal. 

Sandfiſchhafen, jest verjandeter Hafen im chem. 
Diih.-Süpweitafrifa, ſüdl. v. der Walfiſchbai. 

Sandgate (ßändgätt), ſüdengl. Seebad bei Folke— 
ſtone, Grafſch. Kent, 2370 €. ” 

Sandgebläje, j. Sanpftrahlgebläfe. Sandge- 
ſchwulft, ſ. Blammon. — Sandglödden, |. Jasione. — 
Sandguß, Metall, bei. Eijengießerei in Sandformen. 
— Gandaut, j. Tabak. — Sandhafer, j. Elymus. — 
Sandhalm, Sandrohr od. -ſchilf, Ammöphila arenäria, 
eine zur Bejeftigung v. Dünen angepflanzte Graminee. 

Sandhaufen, bad. Dorf, Kr. u. Amt Heidelberg, 
3998 En Hopfen=, Spargelbau, Zigarrenfabr. 

Sandhof, Hofers Geburtshaus, |. Paffeier. 

. Sandhofen, bad. Dorf am Rhein, 8213 E., Zigarren- 
induftrie; ſeit 1913 nördl. Stadtteil v. Mannheim. 

Sandhoſe, ſ. Wetterjäule. — Sandhuhn — Sand- 
flughuhn, |. Slughühner; au — Wafjerralle, |. 
Sumpfhühner. — Sandhühnden, |. Regenpfeifer. — 
Sandhüpfer, ſ. Flohkrebſe. 

Sandhurſt (ßändhörſt), 1. ſüdengl. Dorf, Grafſch. 
Berſhire, 2386 E., Kadetten- u. Kriegsſchule. — 2. 
auſtral. Stadt, ſ. Bendigo. 

Sandia, PBro.-Hft. in Peru, Dep. Puno, 1000 €., 
Kakao-, Kaffeebau u. handel. 

. San Diego, nordamerif. Stadt am Stillen Ozean, 
Staat Kalifornien (V. St.), 74683 €., Hafen, Mafci- 
nenbau, Luftkurort, Seebad. 

Sandimmortelle, |. Ammobium u. Helichrysum. 

Sandix, der, Bleiglätte, 
J. u. Blei. 

Sandfäfer (Cicindelidae), 
lebhaft gefärbte Unter- 
familie d. Lauffäfer; 800 
Arten, davon 9 deutſche, 

. ber 12 cm lange 
Feld-S. (Cicindla cam- 
pestris), grün mit weißen 
Flecken. 
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Feldsandkäfer. 
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Sandfohle, |. Steinkohle. — Sandlanze, Fiſch — 
Sandaal, j. d. — Sandläufer, Vogel, ſ. Sanderling. — 
Sandmujdel, |. Klaffmuſcheln. — Sandnelfe ge= 
meine Grasnelfe, ſ. Armeria. - 

San Domingo, Stadt — Santa Domingo. 

Sandomir, poln. Kreisjftadt an der Weichſel, 
6798 €., kath. Biſchofsſitz. 

Sandor, Friede. Ludw., Schriftſteller, ſ. Roda-Roda. 

Sandotter — Sandviper, ſ. Vipern. 

Sündowitz, preuß. Dorf an der Malapane, Rgbz. 
Oppeln, Kr. Großſtrehlitz, 1944 E. Eifeninduftrie. _ 

— (Bändaun), engl. Seebad auf Wight, 
7664 €. : j 

Sandpumpe, Vorrichtung zum Fördern v. Sand» u. 
Erdmaften, die mit Waſſer gemengt durch Kolben 
Bun in einen Kaften gejaugt u. darin hochgezogen 
werden. 

Sandrart, Joachim v., Maler, KRupferfteher und 
KRunitihriftiteller, * 1606 zu Frankfurt a. M., T 1688 
in Nürnberg; malte Bildniſſe (Papſt Urban VIIL), 
geſchichtl. Bilder (Tod Senecas), jr. deutſche u. Tat. 
Merfe über die Bildenden Künjte (Hptw. „Teutiche 
Akad. der Baus, Bild- u. Malereikunſt“). 

Sandringham (kändringäamm), Landgut u. Geftüt 
des Königs v. England, bei King’s Lynn. 

Sandrod, Adele, Tragödin, * 19. Sept. 1864 in 
Rotterdam, jpielte in Wien, dann in Berlin Hajf. u. 
moderne Rollen mit großer Virtuoſität u. raufhen- 
den Erfolgen. 

Sandrohr, ſ. Sandhalm. 

Sandrub, Lazarus, diſch. Schriftſteller, 16./17. Ihdt.; 
Hptw. „Hiſtoriſche u. poet. Kurzweil“. 

Sandſchäk, der, Banner, Fahne; türk. Regierungs— 
bezirk, ſ. Liwa. — ©.-i-Shertf, die grünfeidene 
„Hl. Sahne des Propheten“ in Konſtantinopel, deren 
Entfaltung durch den Sultan (zulegt Aug. 1914) den 
Beginn des Heiligen Krieges u d.) bedeutet. — ©. 
dar — Alemdar, |. d. 

Sandigilf, j. Sandhalm. 

Sandidhlange (Eryx), Gatig. der Riejenfchlangen 
in Sandwüjten d. Mittelmeergebiets u. Aftens, nicht 
giftig. — Sandſchneider, leichtes Fuhrwerk mit (meiſt 
2) ſchmalen Rädern. 

Sanpdftein, durch mineral. Bindemittel verfitteter 
Sand, der . nad dem Bindemittel als Kalk-, Kiejel-, 
Mergel-, Ton-S. 2c. bezeichnet wird; zu Bildhauer- 
arbeiten u. als Bauftein_ benußt. Bunt-G,, 
1. d — Künftlider-6©. (Kall-S.) — Hydrofand- 


ftein, |. d. 

Sanditrahlgebläje (Sandgebläfe), eine Mafdine, 
die mit Hilfe eines Dampf: od. des in einem Gebfäje 
erzeugten Luftitromes Sand mit großer Gejhwindig- 
feit aus engen Düſen bläſt. Der Sand greift harte 
Flächen an u. wird zur Reinigung, Bearbeitung, Ber: 
jterung der Flächen benüßt, 3. B. zum Gußpußen, 
Entroften, Verzieren von Gläjern zc. 

Sandusty (ßändöski), nordamerif. Stadt an der 
Mündung des S. River in den Erieſee, Staat 
Ohio (RB. St.), 22 897 €., Hafen, Holzinduftrie, Obit-, 
Fiſchhandel. 

Sandweier, bad. Dorf, 
Kr. u. Amt Baden, 1709 €. 

Sandweipe (Ammöphila), 
Gattg. der Grabmeipen, 
meijt in den Tropen, nijtet 
in Sand. Bei uns die ge— 
gemeine ©. (A. sabulösa), bis 2 cm lang. 

Sandwich (ßänduitſch'), 1. gl Stadt, Grafid. 
Kent, früher an der Straße v. Dover, Schußhafen 
gegen feindl. Landungen, jegt 3 km v. der Küſte, 3040 
E. — 2. Südfeeinjel, eine der Neuen Hebriden, be- 





Gemeine Sandwespe. 
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waldet u. fruchtbar, 520 qkm, 3000 E., Baumwoll-, 
KRaffeebau, Relidenz des Apoſtol. Vilars der Neuen 
Hebriden. — Schafen — Sandfiſchhafen, ſ. d — S. 
infeln, 1. — Hamwatinjeln, |. d. — 2. Süd-Sand- 
wid, brit. Snjelgeuppe im Südpolargebiet, fſüdöſtl. 
v. Südgeorgien, 1775 v. Cook entdedt, dem Gouver⸗ 
neur der Falklandinjeln unterjtehend, 420 qkm, uns 
bewohnt. 

Sandwid) (ßänduitſch), das, mit Fleifch od. andern 
belegtes Butterdrot. — S.man (—männ), auf Bruft 
und Rüden Geihäftsplafate zur Reklame tragender 
Mann in den Straßen englijcher Städte, 

Sandwirt, Andreas Hofer, |. Paſſeier. 

Sandwurm (Sandpier, Köderwurm, Pieraas, Are- 





Sandwurm. 


nicola marina), zu den Gedentarien zählender Borjten- 
wurm an jfandigen Küften, dient als Fiſchköder. 

Sanstjſch, ver, ſchweiz. Paß an der Grenze der Kant. 
Bern u. Wallis, 2234 m ü. M. 

Sanfedilten biegen nad) 1815 im Kirchenſtaat und 
Kor. Neapel die kirchen- u. fünigstreuen Katholiken; 
er ———— der S. gegen die Carbonari gab 
es nicht. 

San Fele, unterital. Stadt, Bro. Potenza, 5346 E., 
Weinbau, Olfabr. 

San Felipe, 1. alter Name der ſpan. Stadt Jativa. 
— 2, Hit. der dilen. Se Aconcagua, 11 570 E., Ge 
treide-, Meinhandel, Lederindujtrie. 

San Feliu de Guixols (gihöls), jpan. Stadt am 
Mittelmeer, Prv. Gerona, 11333 E. Hafen. 

San Fernaͤndo, 1. jüdjpan. Bezirksſtadt auf der 
gleichnam. Küfteninjel (früher: Isla de Leön) im 
füdl. Teil der Bucht v. Cädiz, 26953 E.. Marine: 
arjenal, Salinen. — 2. Hft. der chilen. Prv. Colcha⸗ 
gie, 10758 E. — 3. Hafenftadt auf der brit. Untille 

rinidad, am Golf v. Paria, 7000 E., Afphaltaus- 
fuhr. — 4.6. F. de Apuͤre, Hit. des venezuel. Staa- 
tes Apure, am Apure, 4000 E., Viehhandel. — 5. ©. 
F. de Atobäpo, Hl. des Terr. Amazonas im fühl. 
Venezuela, am Orinoco, 10000 E., Kautſchukausfuhr. 

San Srancesco d'Albaro (— frantichesto —), ober- 
ital. Stadt, ſüdöſtl. Villenvorort v. Genua, 21200 €. 

San Francisco (fränßisko), 1. der, brafil. Flug — 
Säo Francisco — 2. Abk. Frisch, nordamerifan. 
Stadt am nördl. Ende einer Landzunge, die den Stil- 
len Ozean von der durch eine Meeresitraße, das Gol- 
dene Tor, mit ihm verbundenen Baiv: ©. %. trennt, 
größte Stadt des Staates Kalifornien (B. St.) und 
Hauptbandelsplak an der Weſtküſte Amerifas, 506 676 
E., darunter viele Deutjde, Iren, Chinejen, Ita— 
liener, Giß eines fath. Erzbiſchofs, eines griech-ortho— 
doren u. eines anglifan. Biſchofs, befeit. Hafen, Medi- 
in. u. Techniſches College, Akad. der Fa 

otan. u. Zoolog. Garten, Zuder-, Eifenindujtrie, 
Großſchlächtereien, Ronjerven-, Zigarrenfabr., Maſchi— 
nen=, Schiffbau, Getreide, Mehl-, Gold:, Silber:, 
Fleiſch⸗, Woll⸗, Lachsausfuhr. — ©. F. wurde 1776 
als Sranzisfanermiffion angelegt, entwidelte ſich feit 
Entdedung der faliforn. Goldfelder (1848) gewaltig, 
wurde oft v. Erdbeben heimgejudht, zulegt Apr. 1906 
großenteils zerjtört. — 3. brafil. Znel u. Hafenftadt 
— Säo Francisco. 

San Fratello, fizil. Stadt, Pro. Meffina, 10 424 €. 

San Feuctuöfo, Stadt in Uruguay, |. Tacuarembo. 
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Sänfte, v. 2 Menſchen od. Tieren getragenes, kaften- 
artiges Beförderungsmittel für Perfonen, urjpr. im 





Sänfte. 


Orient, dann bei den alten Römern, jeit dem MU. 
bis zum 19. Shot. in Europa def. für Damen ge- 
braudt, jegt noch in Dftafien als Balanfin, ſ. d. 

Sanga, der, r. Nbfl. des Kongo in Kamerun, 1600 
km lang, davon 750 ſchiffbar; Hauptquellfluß Die 
Mambere, Hauptnbfl. der Ngoko. 

San Gabriele, Monte, der, öſtr. Berg nordöftl. 
v. Görz; troßte allen ital. Angriffen in der 9.—11. 
Iſonzoſchlacht. Ram 1919 zu Italien. 

Sangainülje, die Samen v. Bassia longifolia. 

Sangällo, da, Florentiner Ardhiteften: Giu-— 
liano, * 1445, 7 1516, jein Bruder Antonio d. 
Alt, * 1455, F 1534, u. ihr Neffe Antonio b. 
Süng. * 1485, F 1546, bauten Kirchen u. Paläjte 
in Florenz, Rom (Bal. Farneſe) u. a. it. Städten. 

Sangärius, ver, Heinaliat. Fluß, jest Safaria. 

Sangdy, der, noch tätiger füdamerif. Vulkan in der 
Dftfordillere v. Ecuador, 5323 m hod). 

Sänger (Sylviidae), zu den Pfriemenjhnäblern ge- 
hör. Sam. der Singvögel, Inſektenfreſſer. Hierher ge— 
hören: Grasmüde, Droffel, Nachtigall, Gartenſänger ꝛc. 

Sangerberg, weitböhm. (1918 tihechojlomwaf.) Stadt, 
B.H. Marienbad, 1947 E. Mineralbad (Eiſenſäuer⸗ 
linge, Kohlenjäure:, Moorbäder), Hopfenhandel. 

Sangerhaijen, preuß. Kreisitadt am jübl. Harz, 
Rgbz. Merjeburg, 11265 E., A.G., Reichsbanknbſt 
Fährrad-, Maſchinen-, Möbelfabr., Gießereien, Ge— 
treide⸗, Holz⸗ Samenhandel, bedeut. Roſenkultur. 

Sängerkrieg auf der Wartburg, ſ. Wartburgkrieg. 

San Geronimo de Yuſte, Kloſter, ſ. San Yuſte. 

Sängerſchulen, an größeren Kirchen beſtehende In— 
ſtitute gr Heranbildung der firdl. Sänger, gab es 
im M.A. vielerorts, 5. T. auch jegt noch, z. B. in 
Rom die Scuola (regoriana. 

San Gil, colomb. Stadt — Sanjil. 

San Gimignano (diiminjäno), mittelital. Stadt, 
Prv. Siena, 10 365 E., mittelalterl.: Stadtmauern u. 
got. Türme, Kirhe (12. Shot.) mit berühmten Fres- 
fen v. Gozzoli u. a. 

San Giovanni (dſchow —), unterital. Städte: 1. ©. 
6. a Teduccio (tevitjho), am Golf v. Neapel, 
3w. Portici u. Neapel, 22594 ©, Maffaronifabr. — 
Dez. 1908 durch Erdbeben großenteils zerjtört. — 2. 
© 6. in Fiöre, Pro. Cojenza, 12498 €. — 3. ©. 
© Rotöndo am Monte Gargano, Pro. Foggia, 
10241 €, Dlivenbau, Olfabr. — ©. G. Bal D’Urno, 
mittelital. Stadt am Arno, Pro. Arezzo, 8491 E., 
Eifeninduftrie, Glasfabr. 

Sangifr), vulfaniihe niederländ.-oftind. Inſel— 
reihe zw. Celebes u. Mindanao, Reſidentſch. Menado, 
1056 qkm, 113467 €. (1910), Ausfuhr v. Kopra u. 
Muskatnüſſen. Hauptinfel Groß-S., 798 qkm, 
60 000 €. j 

San Ginliäno (dſchu—), Antonio di, * 1852 in Ca— 
tania, 1879 Bürgermeijter daſelbſt, 1899/1900 ital. 
Poſtminiſter, 1905/06 u. ſeit 1910 Min. des Auswärt. 
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(1906/10 Botjchafter in London), F 1914; in jeine 
Amtszeit fällt der Krieg um Tripolis, die Erneue— 
rung u. Feſtigung des Dreibunds während des Bal- 
fanfriegs 1912/13, Aug. 1914 trat er für Teilnahme 
am Krieg auf Seite Deutjhhlands ein. 

Sangfapüra, Hauptort der niederländ.-oftind. Inſel 
Bawean, an d. Südküſte, 6000 €. . 

Sangfdi, der, Hinterind. Fluß — Songfa. 

Sangnier (Barignieh), Marc, ſ. Sillon. 

Sangpo, Kubi-S., der, Fluß, ſ. Brahmaputra. 

Sangro, der, mittelital. Fluß, entjpr. in den ſüdl. 
Abruzzen, mündet ins Adriat. Meer, 116 km lang. 

Sanguinäria canadensis, fanad. Blutfraut, eine 
nordamerif. Bapaverazee mit rotem Milchſaft, weißen 
Blüten u. giftigen Samen, Zier- u. Heilpflanze (Wur- 
zelitod gegen Aſthma u. Huften). 

Sanguinifer, Menſch v. leihtblütigem, Tebhaftenı, 
aber auch unbeftändigem (ſanguiniſchem) Tem: 
perament. ‚da 

Sanguisörba oflicinälis, r 
Miefenbibernell, Pimpi- 
nelle, Wiejenfnopf, Sper- 
ber=, Blutfraut, europ. Ro: 
fazee, Futterpflanze auf 
feuchten Wieſen; Wurzel: 
ſtock früher (mie v. San- 
guinaria, ſ. d.) arzneilich 
benutzt. — Vgl. Poterium. 

Sanhedrin, ver — Syn: 
edrium. 

Saͤnherib (Senäderib), 
Sohn Sargons, König v. 
Aſſyrien 705/681 v. Chr., 
unterwarf Babylon und 
Phönizien wieder, bela— 
gerte vergebl. Jeruſalem 
(Peſt in ſeinem Lager); 
von |n. Söhnen ermordet. 

Sanidin, ver, zur Ortho⸗ 
flasgruppe gehör. glajiger, 
oft rijjiger Feldſpat. 

fanieren, heilen, gefund maden; fm. von gefhäftl. 
Schwierigfeiten befreien, wieder lebensfähig maden. 

Sänies, die = Ichor, ſ. Sauce. 

San Ildefönſo, ipan. Dorf, Pro. Segovia, 3388 E. 
Glasfabr. — Dabei Schloß La Granja, |. d. 

fanitär, gejundheitlich. — Sanität, die, Gejundheit 
allgemeiner Gejundheitszuftand; in Ziiägen. — das 
(öffentliche) Gejundheitswejen betr., dafür tätig. — 
Sanitätsamt, ſ. Sanitätswefen. — Sanitätsgeidirr 
— Gejundheitsgejgirr, j. d. — Sanitätshunde, zum 
Aufſuchen v. Verwundeten ꝛc. abgerichtete Polizei: 
hunde. — Sanitätsinſpektionen, bis 1918: 5 unter je 
einem Sanitätsinſpekteur (j. Sanitätsweſen) ſtehende 
dtſch. Behörden (in Berlin, Caſſel, on Münden, 

e 
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Sanguisorba officinalis. 


Di 


Straßburg) zur Aufficht, über die Tätigkeit der 
Sanitätsämter. — GSanitätsfompagnie, =forps, =ord- 
nung, zoffiziere, =perjonal, |. Sanitätsweſen. — 
Sanitätspolizei, |. Hygiene. — Sanitätsporzellan, 


ſäurefeſtes, weik glafiertes Gteingut für Waſchbecken 
— Garitätsrat, Chrentitel für ältere Ürzte 
Medizinaltat); höhere Stufe: Geheimer ©. 
Sn Bftreih: Behörde zur Beratung über 
die Sanitätsangelegenheiten der einzelnen Kron— 
länder; die Mitglieder _ führen den Titel 
Für das ganze Reich beiteht ein Dberiter ©. 
unter einem Minifterialreferenten; feine Mitglieder 
haben den Titel Ober-S. Sanitätsjoldaten — 
Ganitätsperjonal, |. Sanitätsweſen. Sanitäts- 
waden, j. Rettungsdienit. 


S. Von hier aus erfolgt durch Lazarett: od. 
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Sanitätswejen im bürgerl. Leben — Medizinal: 
wejen, j. d. — ©. im Heere, Gejamtheit aller Ein- 
richtungen, die ſich mit d. Gejundheits-, Kranfen- u. 
Berwurdetenpflege im Heer zu Kriegs: u. Friedens 
zeit befajjen, geregelt durh Kriegs- und Friedens- 
Sanitätsordnungn. 16. Mai 1891 u. 27. Jan. 
1907. Das Sanitätsforps bildeten big. 1918: 
1. die einem bejond. Ganitätsoffizierforps angehör. 
Sanitätsoffiziere (Militärärzte): Der Ge— 
neralitabsarzt der Armee u. Chef des Feldjanitäts- 
wejens im großen Hauptquartier (Generalleutnants= 
rang), 5 Sanitätsinjpefteure d Ober: 
seneralärzte (Generalmajorsrang), an der Spike der 
Sanitätsinjpeftionen (ſ. d.), bei jedem Korps an der 
Spite des Sanitätsamtes ein Korpsarzi od. 
Generalarzt (Oberjtrang), bei jeder Diviſion ein 
Generalober- oder DOberjtabsarzt (Oberjtleutnants- 
bzw. Majorstang), ferner Oberjtabs-, Stabs-, Ober: 
und Aſſiſtenzärzte (Majors:, Hauptmanns:, Ober- 
leutnantse, Zeutnantstang) als Regiments, Ba: 
taillons:, Wbteilungs-, Yormationsärzte ꝛc. oder 
als Chej- u. Hilfsärzte bei einem Lazarett oder 
einer Ganitätsfompagnie. As Hilfsärzte im 
Bortepee-Unteroffigiersrang waren ferner tätig: 
im Frieden Einj.freiwillige Ärzte u. Unterärzte, im 
Felde Unter: u. Yeldunterärzte (letztere Studenten 
der Medizin mit wenigjtens 1 kliniſchen Semejter). 
Der militärärztl. Nachwuchs wurde Haupt). durch die 
Kaifer-MWilhelm-Afademie (ſ. d.) herangebildet. Die 
bei Lazaretten und Ganitätsfompagnien ftehenden 
Militärapothefer u. Feldzahnärzte waren 
Militärbeamte in Offiziersrang. Ähnlich war das ©. 
bei d. Marine geregelt (2 Sanitätsämter). — 2. Das 
untere Sanitätsperjonal (früher Lazarett: 
sehilfen) bildeten Sanitätsjeldwebel, =pizefeldwebel, 
:jergeanten, =unteroffiziere, =gefreite u. =joldaten, fer- 
ner die Kranken- u. Hilfsfranfenträger. Gelbftändige, 
bemwegl. Sanitätsformationen im Feld waren die jeder 
Divifion beigegebene Sanitätsfompagnie u. 
für jedes WUrmeeforps 12 Feldlazarette für 
je etwa 200 Pfleglinge; fejtliegend waren im 
allg. die Rriegslazgarette in der Etappe. Der 
Sanitätsdienft im Frieden Hatte zur Aufgabe Unter 
fuhung Bei d. Einjtellung u. Entlafjung der Mann: 
ſchaften, Gejundheitsbefihtigungen, gejundheitl. Be- 
lehrung, überwachung der Kafernen u. Nahrungsmit: 
tel, Ausbildung v. Sanitätsperjonal, Behandlung er— 
franfter Leute in Revierfranfenituben, Militärlaza- 
retten u. Genejungsheimen. Sm Felde ift jeine wid 
tigjte Aufgabe die Fernhaltung anſteckender Krank: 
heiten (vielfah durch Shugimpfung) u. d. ärztl. Ver- 
forgung Kranker u. Verwundeter. Den 1. Verband 
legt fih der Verwundete möglichit ſelbſt mittels des 
jedem Soldaten mitgegebenen Verbandpäckchens ar. 
Schwerverwundete werden durch Kranfenträger, Die 
das Schlachtfeld abſuchen, zum Truppenver- 
bandplaß gebradt u. erhalten hier den Verband 
dur das Ganitätsperjonal unter Leitung der Trup- 
penärzte. Die Sanitätsfompagnie übernimmt dann 
mittels bejond. Kranfentransportwagen bzw. -auto- 
mobile den Abjchub, die Sichtung, die weitere Verjor- 
gung der Verwundeten auf dem Hauptverband: 
plaß hinter der Gefedtslinie u., wenn nötig, ihre 
Überführung in die Hinter der Front liegenden Feld— 
lazarette zur Operation und weiteren en 

ati: 
tätszüge (|. d.), bei d. Marine durd) Lazarett— 
Ihiffe, u. durch Vermittlung d. Kranfentransport- 
abteilungen an den Bahnhöfen der Abtransport zu 
den Kriegs: u. Etappen od. den in heimiſchen 
Kranfenhäufern eingerihteten Nejerve- u. Ver— 


285 
einslazaretten. Das Sanitätsperlonal an 
den Hilfsfranfenträgern fteht unter dem Schuß 
der Genfer Konvention (f. d.) u. trägt deren Arm» 
Binde. Bewährt hat fih im Weltkrieg das Arsen 
des Shladtfeldes durh GSanitätshunde (j. d.). 
S. auch Truppenfrankheiten. 

Sanitätszüge (Lazarettzüge), für die Überführung 
v. VBerwundeten aus den Selblazaretten in die Etappe 
od. in die Heimat bei. eingerichtete Sirenbahnaün- mit 
Ärzten, Pflegeperfonal, Operationstaum, Apotheke zc. 

San Sacinto (da—), der, nordamerifan. Fluß im 
Staat Texas (V. St.), mündet in die Galvejtonbai 
des Golfs v. Mexiko, 195 km lang. — 1836 Niederlage 
der Merifaner, die dadurch die Herrſchaft über Teras 
verloren. 

San ago, Ortsname — Santiago. 

San Javier (daw—), argentin. Dep. Hauptort am 
Barand, Prv. Santa Fe, 1200 E. Fleiſchinduſtrie. 

Sanjil (—Hil), Prv.“Hſt. im nordöſtl. Colombia, 
Güdamerifa, Dep. Santander, 15000 E., Kaffee-, 
Zuckerrohrbau, Wollweberei. 

San Soaquin (hoafin), der, I. Zufluß der Sacra— 
mentomündung im nordamerif. Staat Kalifornien 
(8. St.), 560 km lang, davon 250 jhiffbar. 

San Sofe (do—), 1. Hit. der mittelamerif. Repu- 
blik Cojta Rica u. der Pro. ©. J., 38930 E., fath. 
Biſchof, medizin.jurijtilche Sohrhute, Kaffees, Zuder-, 
Tabafhandel, Bier- u. Branntweinjabr. — 2. nord» 
amerif. Stadt zw. Gan-Francisco-Bai und Mount 
Hamilton, 39642 E., Univerfität, Obit-, einbau, 
Zuderinbujtrie. Südlich New⸗ Almaden, ſ. d. — 
Dep.-Hit. im ſüdl. Uruguay, Be 2. Monte 
video, 14000 E. — 4. ©. 3, d e Cucuta, colomb. 
Stadt — Cücufa. — 5. €. S. — Flores, Borort 
v. Buenos Aires, ſ. d. — 6.6. %.de Guatemälea, 
mittelamerif. Safenitabt am Shiten Dgean, Republit 
Guatemala, 1500 E 

San Juan (chuan), 1. der, amerikan. Flüſſe: a) weſt— 
argentin. Fluß, entſpr in den Kordilleren nahe der 
chilen. Grenze, mündet in die Lagune v. Huanacade, 
die Abfluß zum Rio Salado Hat. An ihm die Prov.- 
Hit. ©. 5, |. unten 2. — b) Abfluß des Nicaragua- 
fees zum Karib. Meer, mündet bei ©. 3. del Norte 
(f. unten); 180 km lang. — 2. Prv. im weſtl. Argen- 
tinien, meijt Rordillerengebiet, 87 345 qkm, 131179 €. 
(1921), Getreides, nl Viehzucht, Gold-, Silber-, 


Kupferbergbau Hſt. S. J. am gleihnam. Fluß 
ſ. ge 1a), 16631 E., a des fath. Bistums 
de uyo, Wein⸗ Viehausfuhr. — 3. S. J. 


Bauttita, Hit. des oitmezifan. taates Tabasco, 
12327 E. — 4.6. J. del Norte (engl. Greytomn). 
Stadt in, — Mittelamerika, an d. Mündung |3 
des ©. J. (ſ. OBEN 1b) ins Karib. Meer, 2000 €., 

Hafen. —5.©.%. del Sür, meaguen Hafenftadt 
am Stillen Ozean, 1200 &. — 6. ©. 3. de Puerto 
Rico, Hit. der Snfel u. des Bistums Portorico, ſ. d. 

I. ⸗de⸗Fuca⸗Strahze, Meerenge zw. dem Staat 

Wafhington (B. St.) u. der fanad. Inſel Vancouver, 
etwa 150 km lang, bis 25 breit. Südl. Abzweigung 
iſt der Buge tjund. Sm nördl. Teil der Straße Liegen 
die S.-J.⸗Inſeln, 440 akm, früher v. England bean= 
ſprucht, durch deutſchen ſchiedsrichterl. Spruch 1872 
den V. St. zugewieſen. 

San Suite, ſpan. Kloſter = San Yulte. 

ſankt (Abk. St.), heilig. 

Sanft Amarin, obereljälj. Stadt an d. Thur u. am 

Fuß des Gr. Belden, Kr. Thann, 2203 E., Papier-, 
Terkimarstn, Tabaffabr., Granitgruben. 

Sanft Andrä, ung. Stadt, j. Szent-Endre. 

Sankt Andreasberg, preuß. Stadt am OÖberharz, 
Rgbz. Hildesheim, Kr. Zellerfeld, 3665 E., Zuftkurort, 
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Zungenpeilftätte, Kupfer-, Bleibergbau, Holzindujtrie, 
Spißenflöppelei, KRanceriennogelzudt, bis 1910 aud 
Silberbergbau. 

Sankt Unnabad (in Böhmen), |. Skutſch. 

Sanft Annaberg, Mallfahrtsorte: 1. in Schleſien, 
ſ. Leſchnitz; 2. in Weftfalen, ſ. Haltern. 

Sanft Anton, tirol. Dorf am Oſtende des Arlberg- 
tunnels, B.9. Landeck, 552 E. Sommerfriſche. 

Sankt Arnual, ſüdöſtl. Stadtteil v. Saarbrüden. 

Sanft Avöld, Iothring. Stadt, Ar. Forbach, 6400 E., 
Draht-, Zementwaren:, Maſchinen-, Chemifalien- 
fabr., Steinfohlenbergbau. 

Sanft Barthölomä, |. Königsſee. 

Sankt Beätenberg, ſchweiz. Dorf, ſ. Beatenberg. 

Sankt Bernhard, 2 Alpenpäfle in den a 
jeder mit einem vom Hl. Bernhard v. Menthon ge- 
gründ. Holpiz: 1. Großer St. 8. in den Bennin. 
Alpen, im ſchweiz. Kant. Wallis, an der ital. Grenze, 
verbindet Martigny an d. Rhöne mit Aoſta an der 
Dora Baltea, 82 km lang; Paßhöhe 2472 m ü. M. 
Sm Hofpiz Zucht des Bernhardinerhundes. Mai 1800 
v. Napoleon mit fm. Heere überſchritten. — 2. Klei— 
ner St. B. in der oberital. Bro. Turin, an der fra. 
Grenze, zw. den Grajiihen u. Savoyer ‚Alpen, ver⸗ 
bindet das Tal der obern Dora Baltea mit dem der 
obern Iſere, 56 km lang; Paßhöhe 2188 m ü. M. 
Wahrſcheinlich v. Hannibal 218 v. Chr. überferitten. 

Sankt Bernhardin, der, Alpenpak — Bernardino. 

Sankt Blafien, bad. Amtsitadt im Schwarzwald, 
an der Obern Alb, Kr. Waldshut, 1685 E., U.G., 
Luftfurort, Sägewerke. 

Santt-David-Injeln — Mapia. 

Sanft Egidien, ſächſ. Dorf, Kreish. Chemnitz, 
Amtsh. Glaudau, 2166 €, Strumpf-, Trifotagen-, 
Holzwollefabr. 

Sankt Euftatius, Inſel — Saint-Euftache. 

Sankt Ylörian, oberöftr. Marftfleden weſtl. von 
Enns, B.9. Linz, mit Gemeinde 3687 E. altes Augu= 
jtinerchorberenitift mit großer Bibliothet. 

Santt Gallen, Kanton der nordöftl. Schweiz, zw. 
Rhein, Boden- u. Züricher Gee, größtenteils gebirgig 
(im ©. Ausläufer der Glarner Alpen, in der Mitte 
die Süntisgruppe), 2019 qkm, 295 496 —— 
deutſche, zu 600/0 kath. E. (1920), Acker⸗, Obſt-⸗, Wein- 
bau, Viehzucht, Alpwirtſchaft, Mat: dhau, Baummwoll-, 
GSeiden-, Eijeninduftrie, Stickerei, Mafchinenfabr., 
Mineralquellen (bei. Pfäfers). Berfaflung demokra⸗ 
tiſch: Großer Rat (1 Mitgl. auf 1500 E.) als geſetz⸗ 
gebende u. Regierungsrat (7 Mitgl.) als vollziehende 
Behörde, auf 3 sehr u im ſchweiz. National⸗ 
rat 13 Vertreter. Hit. © ‚ füdl. vom Bodenſee, 
38 660 (mit Wororten ee u. Tablat 74 820) 
E., kath. Biſchofsſitz, Handelsatad., Botan. Garten, 
Mufeen, Hauptfig der ſchweiz. Stiderei, Baummwoll-, 
Seideninduftrie. — Die Abtei St. G., im 7. SHdt. 
vom HI. Gallus gegründet, feit dem HI. Otmar im 8. 
Ihdt. der Benediktinerregel angejhloffen, war im 
MA. eine berühmte Gelehrtenfhule (f. Rotker und 
Effehard) mit bedeut. Bibliothef. 1210 wurden die 
Übte Reichsfürſten, 1451 Stoffe n fie jih der Eidgenoſ— 
ſenſchaft an; 1803 wurde das Klojter a Die 
Ende des 12. Ihdts. entjtandene Stadt St. ©. 
wurde 1281 Reichsitadt, trat 1452 der Eidgenofjen- 
ſchaft, 1526 der Reformation bei, fam mit dem Klo— 
ſter 1803 zum neugebildeten Kanton St. ©. 

Sanft Georg, jüdl. Mündungsarm der Donau. 

Sanft Geörgen, 1. St. ©. im Breisgau, bad. 

orf, Kr. u. Amt Freiburg, mit Gemeinde 4800 €. 
(Darunter Dorf ———— 1504 €.), Getreidehandel, 
Maſchinen-, Bürftenfabr. — 2. St. G. im Shwarz 
wald, bad. Stadt an d. Brigach, Ar. u. Amt Villin-⸗ 
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gen, 4893 E., a Metallwaren, Uhrenfabr., 
Zuftfurort. — 3. 


ungar. Szent-Gyögyy) tſchecho— 
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sau, ſalzburg. Bezirkshauptort an d. Salzach, 1409 
E., Sommerfriſche. Rahebei die Lierhtenjteinflamm, 


lowaf. Stadt am öjtl. Abhang der KIT. Karpathen, ſ. d. — 3. St. $. in Tirol, nordofttirol. Dorf, B.9. 


im Gau Preßburg, 3217 E., 
4. Gemeinde im nordfroat. 
13 812 €. 
Sankt⸗Georgs⸗Kanal, |. Georgsfanal. 

Sankt Gertraud, tirol. (ital.) Dorf, ſ. Sulden. 

Santt Gilgen, fjalzburg. Dorf am St.-Wolfgang- 
See, B.H. Salzburg:Land, mit Gemeinde 3883 €., 
Sommerfriſche. 

Sankt Goaͤr, preuß. Kreisſtadt I. am Rhein, Rgbz. 
Coblenz, 1403 E. A.G., Weinbau u. -handel, Leder— 
fabr. — Gegenüber am Rhein: Sankt Goarshailjen, 
preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Wiesbaden, 1497 E. A.G. 
Meinbau u. =handel, Leder-, Holzwollefabr. Südlich) 
davon die Lorelei, ſ. d. 2 

Sankt Gotthard, 1. der, militärijch befeitigter Ge- 
birgsjtod im ſchweiz. Kant. Tejjin, nahe der Grenze 
vo. Graubünden, Urt u. Wallis, Überleitung ». den 
Vierwaldftätter zu den Lepontijhen Alpen, öſtl. des 
St.:6.:Bajles bis 3013, wejtlih (im Pizzo Rotondo) 
3197 m hoch, Quellgebiet des Rheins, der Neuß, der 
Rhöne u. des Teſſin. Der 124 km lange St.-©.« 
Paß geht v. Hojpenthal im Reußtal nad) Airolo im 
Tal des Tejjin u. hat nahe der Paßhöhe (2112 m ü. 
M.) ein Hojpiz mit Meteorolog. Station; jeit 1820/25 
hat er fahrbare Straße, die fi) nördl. bis Flüelen am 
Vierwaldſtätter See ee 1872/82 wurde die St.- 
B.-Bahnn gebaut, die (jeit 1897) v. Luzern aus 
geht, im 14998 m langen St.-G.- Tunnel (am 
nördl. Ende b. Göſchenen 1106, in der Mitte 1154, am 
Siüpdende b. Airolo 1142 m ü. M.) das Gebirge durd- 
bricht, dann nah) ©. über Bellinzona bis Chiaſſo an 
der ital. Grenze geht und jeit 1922 ganz elektriſch 
betrieben wird. . (unger. Szent-Gotthäard) 
weitungar. Großgemeinde an d. Raab, Kom. Eijen- 
burg, 2062 E, ehemal. Zijterzienjerklojter (gegr. 
1183), Tafabindujtrie, Uhrenfabr. 1664 Gieg der 
Kaiſerlichen unter Montecuccoli über die Türken. 

Sankt Helena, Brit. Inſel in der Mitte des ſüdl. 
Atlant. Ozeans, 122 qkm, 3747 €. (1921), Kohlen— 
ftation; Hauptort Samestown. — 1502 v. Portugiejen 
entdedt, 1651 engliſch, 1815/21 Verbannungsort Na- 
poleons I. (f. Longwood). 

Sautftififatiön, die, Heiligung, Weihe; auch: Heilig- 
ſprechung. — janttifizieren, heiligen, weihen; heilig- 
ſprechen. 

Sankt Immertal, ſ. Saint-Imier. 

Sankt Ingbert, bayr. Bez.-Amtsjtadt, Rgbz. Pfalz, 
17 676 E. U.6., Reichsbanknbſt. Maſchinen-, Dampf⸗ 


fejfel-, Pulver⸗, Glasjabr., Eiſen-, Steinkohlen⸗ 
induſtrie. Kam 1919 mit dem Saargebiet unter frz. 
Verwaltung. 


Sanftiön, die, Heiligung, feierl. Feſtſetzung, Beſtäti—⸗ 
gung, Sicherungsmaßregel; beſ. Inkraftſetzung einer 
Geſehesvorlage durch Änterſchrift des Landesherrn; 
aud) das Geſetz ſelbſt, z. B. Pragmatiſche S., 
f. d. — ſanktionieren, beſtätigen, zum Geſetz erheben. 

Santtijjimum, das, Allerheiligftes, geweihte Hoſtie. 

Sankt Jakob an der Birs, ſüdöſtl. Stadtteil von 
Bafel. 1444 Sieg der (an Zahl 14fach überlegenen) 
Armagnafen (j. d.) über die ſchweiz. Eidgenoſſen. — 
St. 5. im Walde, ſ. Deffereggental. : 

Santt Jan, engl. Saint Sohn, dän.-weitind. 
Inſel, eine der KL. Antillen (Gruppe Sungferninjeln), 
55 qkm, 942 €. (1911), Hafen. — 1916 an die ©. 
St. verkauft. 

Sankt Soadjimsthal, ſ. Soahimsthal 2. j 

Sankt Sohann, 1. St. J. an d. Saar, ſeit 1909 
öftl. Stadtteil v. Saarbrüden. — 2. St. 3. im Bone 


Wein-, DMfitbau. — | Kigbühel, 3580 E., Sommerfrijche. 
Kom. Belovar-Körös, | 


Sankt Sohannistain, jeßt Penzberg, |. d. 

Sankt Kanziän, ital. Dorf in Görz u. Gradisca, 
79 E., berühmte Höhlen u. Wajjerfälle der Reka, ſ. d. 

Sankt Kreuz im Lebertal, obereljäll. Stadt in 
den Vogejen, Kr. Rappoltsweiler, 3602 E., Eijenerz- 
bergbau, Textil, Tabafinduftrie, Käſehandel. 

Sankt Lambredt, öſtr. Dorf in Steiermark, B.H. 
Murau, 1237 E. Benediktinerftift (1166 gegr.), Dyna= 
mitfabrif. ö 

Sankt Leödegar, dtich. — Saignelegier. 

Sankt Leön, bad. Zleden, Kr. Heidelberg, Amt 
Wiesloch, 2130 E., Hopfenbau, Tabatinduitrie. 

Sankt Leonhard, 1. St. 2. im Lavanttal, öftr. 
Stadt in Kärnten, B.H. Wolfsberg, 1281 E., Braun 
£ohleninduftrie, Schwefelbad. Nahebei Kurort Bad 
PBreblau, 1078 E., alfal. Sauerbrunnen. — 2. St. 
2.in Paſſeier, j.d. 

Sankt Lorenz, bayr. Landgemeinde im Wlgäu, Rgbz. 
Schwaben, Bez.-Amt Kempten, 3617 ©, Käjereien, 
Sägewerke. 

Sankt Lorenzen, ital. Sommerfriſche an d. Rienz 
im Puſtertal, 1883 E. 

Sankt⸗Lorenz⸗Strom, nordamerik. Strom, Abfluß 
des Den zuerjt Grenze zw. den Staaten Neu— 
york (8. St.) u. Ontario (Kanada), durchfließt dann, 
oft jeenartig erweitert, den fanad. Staat Quebec u. 
mündet, 1140 km lang, mit langem u. fehr breitem 
Altuar in den zw. Kanada u. Neufundland ſich aus-- 
dehnenden injelreihen Sanft-Lorenz-Golf des Atlant. 
Ozeans. Der Strom ijt durch die feine zahlr. Schnel- 
len umgehenden Kanäle ganz jhiffbar; jein Gebiet 
umfaßt 1,3 Mill. qkm, Soupiteben Läle find links 
Ottawa, r. Ridelieu. Das Apoft. Bilariat St. 
2.:Golf umfaßt hauptj. Labrador. 

Sankt Ludwig, obereljäll. Dorf, Kr. Mülhaufen, 
5417 E. Getreide-, Weinhandel, Papier-, Chemita= 
lien-, Sarbenfabr., Tabaf-, Tertilinduftrie. 

Sanft-Qufas-Gilden, im MA. Zunftgenoſſenſchaf⸗ 
ten der Maler, nad ihrem Batron, dem HI. Yufas. 

Santi-Lizien-Holz, das Holz der Weichjelkiriche, |. 
Prunus. Sanft-Luzien-Steig, befeit. Ihweiz. Paß 
mit Straße (v. Maienfeld nah Vaduz) im N. des 
Kant. Graubünden.” 

Santt Mang, bayı. Landgemeinde im Algäu, Rgbz. 
Schwaben, Bez.-Amt Kempten, 5417 E., Holz, Vieh- 
handel, Molkereien, Käjereien. 

Sanft Müärgen, bad. Dorf im Schwarzwald, Kr. u. 
Amt Freiburg, 1061 E., Luftfurort, Auguftinerhors 
herrenftift (1118—1807). 

Sankt Martin, bayr. Dorf an der Haardt, Rgbz. 
Pfalz, Bez.-Amt Landau, 1935 E. Weinbau. 

Sanft Matthias, 1. jeit 1912 jüdl. Stadtteil von 
Trier. — 2. zum Bismardardipel gehör. ehemals 
dtſch. Süpdjeeinfel nordweftl. dv. Neuhannover, etwa 
700 akm, vulkaniſch. 

Sankt Maurik, preuß. Landgemeinde am Dort: 
mund-Ems-Kanal, Rgbz. u. Landkr. Münſter i. Weit: 
falen, 3208 E., Getreidebau, Ausflugsort. 

Sankt Michel, Län (bis 1917 ruſſ. Goun.) in Süd- 
finnland, “ Seen 22841 qkm, 198829 E. (1910), 
Aderbau, Viehzucht, Fiſcherei, Holzinduftrie; Hit. 
St. M. am Saimajee, 4812 E. 

Sankt Morib, 1. ſchweiz. Dorf im Oberengadin, am 
St. M.er See (0,78 akm), Kant. Graubünden, 1770 
m ü. M., 2669 €., Quftfurort, Mineralbad (Eijen- 
fäuerlinge), beſuchter Tourifterftandort u. Winter: 
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ſportplatz, Endpunkt der Albulabahn. — 2. ſchweiz. 
Begirksſtadt = Saint-Maurice. 
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rninſeln, 86 akm, 10678 €. (1911), Zuckerrohrbau, 


B fe 
| Zuder-, Rumfabr.; Hit. St, Th. = Charlotte-Amalie, 


Sankt Oswald, niederbayr. Dorf, Bez. Amt Gra: | j. d. — 2. portug.weitafrif. Inſel = Säo Thome. 


fenau, 1749 E., Holzindbuftrie. E 

Sankt Öttilien, Benediktiner-Erzabtei (jeit 1914) 
im »berbayr. Bez.-Amt Landsberg a. 2.; vgl. Bene: 
diktus⸗Miſſionsgeſellſchaft. 

Santt-PBatrids- Kanal — Nordkanal 1. 

Sankt Paul, 1. öſtr. Marktfleden im Lavanttal in 
Kärnten, B.H. Wolfsberg, 1039 (Gerichtsbezirk St. 
P. 12982) E. Benediktinerftift (gegr. 1091). — 2. 
frz. Inſel — Saint-Paul. j 

Sankt Beter, 1. bad. Dorf im Schwarzwald, Kr. u. 
Amt Freiburg, 1390 E., Priejterjeminar (bis 1842 
Benediftinertlofter), Luftkurort. — 2. — Peterskirche 
(j. 2.) in Rom. . 

Sankt Petersburg, weſtruſſ. Gouv. am Finn. Meer- 
bujen, Peipus: u. Ladogaſee, größtenteils das alte 
Ingermanland, 53768 qkm, meiſt jumpfig, 3197 800 
€. (1915), Metall, Bapier-, Glass, Tertil-, Zuder- 
induftrie, Schiffbau, wenig Landwirtjhaft; frühere 
Hit., zugleih Des ganzen Ruf). Reiches (1921 als 
eigenes Goup. abgetrennt), St. ®., jeit Sept. 1914 
amtlih Petrogräd, jeit 1924 Leningrad, an der 
Newamündung, 197 mit Vorſtädten 2318 645 (1921 
nur noh etwa 12 Millionen) &, bis zur 
Revolution 1917 kaiſerl. Refidenz, Sig der hödjiten 
KReichsbehörden (Regierung Nov. 1917 nad Mostau 


verlegt), des fath. Erzbiſchofs v. Mohilem u. eines, 


rujl.eorthodoren Erzbiſchofs, 12 Stadtteile, auf einer 
Newainſel der ältejte Teil, die Peter-Pauls-Feſtung 
(mit Arjenal, Münze u. Staatsgefängnis), moderne 
Straßen (bei. Gorochowajaſtr. und der 4 km Lange 
Nemitij-Broipeft), viele öffentlihe Anlagen u. Plätze 
(Betersplag, Alexander, Sommergarten), etwa 
100 Kirchen (20 katholiſche), am Ichönften und größten 
die rufj.eorthod. Jakobs- und Kaſanſche Kathedrale 
(beide Anfang des 19. Sahrhunderts), Peter: und 
PBauls-Rathedrale (18. Jahrhundert, Grabftätte der 
Kaiſer), Winterpalais (Barod, 18, Jahrhundert), 
ehentalige faijerlihe Winterrejiden; (Aufbewahrungs- 
ort des Kronſchatzes), Marmorpalais (19. Ihdt.), 
viele Denkmäler, Mujeen (Cremitage mit Gemälde:, 
Kunft u. Münzjemmlungen) u. Theater, Botan. und 
309log. Garten, Univerfität, Akad. der Wiffenihaften, 


Techniſche Hochſchule, Berg:, Foritinititut, 5 Hoc: Fuſch 


idulen für rauen, große Bibliothefen (ehemals 
KRaijerlihe mit über 1 Million Bänden), zahlreiche 
— Lehranſtalten und Fachſchulen; lebhafte 

extil⸗, etall⸗, Maſchinen- Glas-, Porzellan-, 
Lederinduſtrie, Seehandel (Schiffahrtskanal zum Vor— 
hafen Kronſtadt). Dem innern Verkehr dienen außer 
zahlreichen Droſchken die Pferdes, Dampf- und elektr. 
Straßenbahnen, Dampferlinien 2c., dem Außenverfehr 
7 Bahnhöfe. — St. P. wurde 1703 v. Peter d. Gr. ge- 
gründet, 1712 Reſidenz. Konvention v. 1868, |. Pe⸗ 
tersburger Konvention. Gegenrevolutionäre Angriffe 
auf St. B. wurden v. den Bolſchewiſten unter Trotzki 
Nov. 1919 u. März 1921 zurüdgeichlagen. 

Santt-Beters- Kraut, ſ. Succisa. — Sanft-Peters- 
Stab, Pflanze, j. Solidago. 

Sankt Pilt, obereljäll. Vogeſendorf, Kr. Rappolts- 
weiler, 1473 E. Weinbau, Forſtwirtſchaft. 

Sanft Pölten, niederöftreih. Bez.:Hft. an d. Trai— 
jen, 23061 €., fath. Sloan2. Dom (11. Ihdt.), 
Theolog. Lehranitalt, Eiſen-, Tertilinduftrie, Ma— 
ſchinen⸗ Turbinen-, Waffenfabr. 

Sankt Radegund, öſtr. Dorf nordöſtl. von Graz, 
Steiermarf, B.H. Weiz, 1704 E., Sommerfriſche. 

Sankt Thomas, engl. Saint TH, 1. dän.wejtind. 
Antille (1916 an die B. St. verfauft), eine der Jung: 

10 — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band, 








Sankt Tönis, preuß. Dat; Rgbz. Düffeldorf, Kr. 


Kempen, 7350 E., Samt:, Seidenmweberei, Chemifa= 
lien», Bürftenfabr. 

Sanft Truyen (trefen), frz, Saint-Trond, 
belg. Stadt, jüdweftl. von Hafjelt, Pro. Limburg, 
15 647 E., Marmor, Eiſen-, Kupfer-, Spitzen-, Zuder: 
indultrie. 

Sanktuärium, das, Kirche, bei. in fathol. Kirchen 
der Chor: od. Altarraum; Aufbewahrungsort für Re— 
liquien u. a. Heiligtümer. 

Sankt Ulrich, jüdtirol. Dorf, Hauptort des Grö- 
dener Tals, 8.9. Bozen, 2124 E., Holzſchnitzerei, 
Sommerfriſche, Winterfportplag. 1919 ital. 

Sanftus, der, das, mit dem Z3fachen sanctus (heilig 
En Schlußgeſang der PBräfation bei der Hl. 

ejje. 

Sanft Veit, 1. Ober- und Unter-St.-V.., Teile 
des weitl. Wiener Stadtbez. Hietzing. — 2. St. ®. 
ander Glan (Nbfl. der Drau), öftr. Bez.-Hft. in 
Kärnten, 5927 €, Mineralbad PVitusquelle.. Bis 
1518 Hit. Rärntens. 

Saft Bigil, tirol. Dorf, ſ. Enneberger Tal. 

Sanft Bincent, brit. Antille — Saint Bincent. — 
St.⸗V.⸗Golf, an d. Südküſte v. Auftralien, öftl. vom 
Spencergolf; vorgelagert die Känguruhinſel. 

Sankt Bith, preuß. Stadt in d. Eifel, Rgbz. Aachen, 
Kr. Malmedy, 2233 E., A.G., Getreides, Biehhandel. 
Kam 1919 zu Belgien. - 

Sankt Wendel, preuß. Kreisitadt a. d. Blies, Rgbz. 
Trier, 7535 E. A.G., Maſchinen-, Tabak-, Leder: 
induſtrie. — Die Stadt u. der ſüdl. Teil des Kr. 
kamen 1919 mit dem Saargebiet unter frz. Ver— 
waltung; Hauptort des preuß. gebliebenen Reſt— 
kreiſes iſt Baumholder. 

Sankt Wolfgang, oberöſtreich. Marktflecken am 
St.-W.-See od. Aberſee (14 akm), B.H. Gmunden, 
1761 E., got. Kirche (15. Ihdt., Altar von Pacher), 
Sommerfriſche, Seebäder, Zahnradbahn zum Schaf- 
berg (an der jalzburg. Grenze, 1780 m hoch, Tropf- 
jteinhohlen, großartige Ausſicht). St.⸗W.s⸗Bad, 
ſalzburg. Mineralbad (kohlenſäurehalt. Quellen) bei 

u 


Sanküru, der, im Oberlauf Lubilaſch, x. Mofl. 
des Kajjai in Belgiſch-Kongo, 1800 km lang, ?/s 
ſchiffbar. 

San Laͤzzaro, ital. Inſel, ſ. Mechitar. 

Sanluͤcar, ſüdſpan. Städte: 1. ©. de Barra— 
meda, an der Mündung des Guadalquivir, Pro. 
Cädiz, 27103 E. Hafen, Seebad, Weinbau u. hans 
del. — 2. ©. la Mayör, Bezirksjtadt in der Prv. 
Sevilla, 4273 ©, Anbau v. Wein u. Südfrüdten. 
Herzog v. ©, ſ. Dlivares. 

San Luis, 1. Pro. im mittl. Argentinien, zw. Men— 
doza u. Cordoba, teils gebirgig (Sierrade © 8, 
1670 m hoch), teils Pampa, 73923 qkm, 129655 €, 
(1921), Getreide-, Weinbau, Gold», Kupferbergbau; 
Hit. ©. L., 18256 E. — 2.5.28. Potoji (auch ſchlecht⸗ 
hin PBotoji), mexikan. Binnenjtaat, 62177 qkm, 
420155 E. (1921), Tabak, Baumwoll-, Kaffeebau, 
Gold-, Silber, KRupferbergbau, Tabak-, Tertilindu- 
Iris ; 9.5.8.8. 68 022 E. fath. Biſchofsſitz, Philo- 
oph. u. Naturwiſſ. Hochſchule, Eifeninduitrie. 

San Marco, unterital. Städte: 1. ©. M. Argen— 
täno (ardſch—), Pro. Cofenza, 6001 E., Reſidenz 
des Bistums S. M. und Bifigrano, Mein-, Oli— 
venbau. — 2. ©. M. in Lamis, am Monte Gar: 
gano, Pro. Yoggia, 17339 E. Ölfabr. " 
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San Marcos, 1. Dep.-Hft. im wejtl. Guatemala, | 
4814 E., Kaffeebau. — 2. der, Fluß — Säo M. 

San Marino, mittelital. Republik (unter ital. 
Schub) ſüdl. v. Rimini, unweit der adriat. Küfte, 61 
akm, gebirgig, 12 027 kath. €. (1920), Getreide-, Obit-, 
Meinbau, Viehzucht, Bergbau auf Kalk: und Baus 
ſteine. Geſetzgebende Gewalt haben der Große Rat 
(60 Mitgl., auf 9 Sahre gewählt) u. fein Ausihuß, 
der Kleine Rat, ausführende 2 vom Gr. Rat auf 6 
Monate gewählte Capitäni Neggenti (redſchénti). 
Heeresmadt: 38 Dffiziere und 950 Mann Miliz. 
Staatshaushalt 1919/20: Einnahmen 1,62 Mil, 
Ausgaben 1,74 Millionen AM; Feine Schulden. 
Hauptftadt S. M., 2000 €. — Gedichte. Die 
Gründung der Republik durch einen Hl. Cinfiedler 
Marinus zur Zeit Diofletians ift Sage; S. M. er- 
ſcheint erjt im 8. Shot. Seit dem 13. Shot. machte es 
ih vo. der Herrihaft des Bist. Montefeltro frei und 
bildete einen Freiſtaat unter dem Schuß der Herren 
v. Montefeltro u. ihrer Erben, der Herzoge v. Urbino, 
u. des Kirchenitaats. 

San Marte, Pſeud. für Alb. Schulz. 

San Martin, öftl. Teil des Dep. Yacatativa in der 
Mitte der füdamerif. Nepublit Colombia, Apoitol. 
Präfektur. — ©. M. de Provenjäls, nördl. Vorftadt 
v. Barcelona in Spanien. 

San Martino di Caſtrözzo, ital.-jüdtirol. Sommer: 
friihe u. Touriftenftandort in der Palagruppe, D. 
Primiero, 1444 m ü. M. 

Sanmideli (—kéli), Michele, it. Architekt, * 1484 
in Verona, F 1559 auf Korfu; baute Paläſte u. Fe- 
ftungswerfe in Venedig u. Berona. 

San Miguel (—göl), 1. port. Uzoreninfel, |. Säo 
M. — 2. Dep.-Hft. am gleihnam, Vulkan im SD. 
der Republif Salvador, Mittelamerika, 30406 E., 
Kaffeehandel. 1921 durh Erdbeben ſchwer heim- 
geſucht. 3. (©. M. de tlende, mittel- 
‚merifan. Stadt, Staat Guanajuato, 10 547 E., Woll- 
induſtrie. 

San Miniäto (al Tedésco), mittelital. Kreis- 
ftadt am Arno, Pro. Florenz, 20542 E. Biſchofsſitz, 
Leder-, Glasfabr., Strohfledhterei. 

-  Sanmunbai, Bucht in d. Mitte Der ojthinef. Küfte, 
Pro. Tſchekiang. 

Sann, die, I. Nofl. der Save in GSteiermarf, entipr. 
in den Sanntaler Alpen (j. Steiner Alpen), mündet 
b. Steinbrüd (1478 €.) in der B.H. Cilli, 85 km lang. 

Sanna, die, I. Nbfl. des Inn in Norbweittirol, ent- 
fteht aus der ſüdl. vom Arlberg entipringenden, das 
Stanzer Tal durchfließenden Rofanna u. der Tri— 
fanna (ſ. Paznaun), mündet b. Lande, insgej. 48 
kn lang. 

Sannazäro, Sacopo, ital. Dichter, * um 1456 u. F 
um 1530 in Neapel; ſchr. das Hirtenepos „Arcadia“, 
ferner latein. Elegien, Epigramme ꝛc. 

San Nicandro Garganico, unterital. Stadt, Prev. 
Foggia, 11248 E. Obit-, Wollhandel. 

San Nicola, ital. Infel, |. Tremitiinfeln. 

San Nicolas De los Arröyos, argentin. Stadt 
am Paranä, Pro. Buenos Wires, 19895 E., Tertilin: 
dultrie, Fleiſchausfuhr. 

Sanof, poln. Bezirksft. am obern San, mit 
Dorf Oldhöwce 10792 E., Maſchinen-, Waggonbau, 
Holzhandel, Stantsgeftüt (in Olchowce). Dabei 
Naphthaquellen. 

San Pedro, 1. argentin. Stadt am Parand, Pro. 
Buenos Wires, 6387 E., Hafen, Getreidehandel. — 2. 
füdamerif. Stadt in Paraguay, nahe der Mündung 
des Sejuy (Il. zum Paraguay), 8700 E., Ausfuhr v. 
Paraguaytee. 
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San Pellegrino, oberital. Dorf in Bergamaska, 
Pro. Bergamo, 929 E., Schwefelthermalbad. 

San Pier d'Arena, oberital. Stadt am Golf von 
Genua, weitl. Vorort Genuas, 42 421 E., Shiff- Ma- 
iHinenbau, Zuder-, Geidenwarenfabr., Seebüder. 

San Pietro, 1. ital. Inſel an d. Südweſtküſte Sar- 
Diniens, Prv. Cagliari, 52 qkm, 8082 €. (1911), meiſt 
im Hauptort Carloförte, Thunfiſch-, KRorallen- 
fifoherei, Salagewinnung, Hafen. — 2. Hauptort der 
dalmatin. Inſel Brazza, 3062 E. Ausfuhr v. Wolle, 
Mein und Südfrüdten. Kam Ende 1918 zum Süd— 
law. Staat. 

San Remo, oberital. en am Golf v. Genua 
(Riviera di Bonente), Prv. Porto Maurizio, 22 987 
E., wichtigſter Winterkurort der Riviera, Aufenthalt 
des Kaijers Friedr. II. in den legten Monaten vor 
feiner Thronbejteigung. 

San Rogue (röfe), 1. ſüdſpan. Bezirksjtadt nördl. 
v. Gibraltar, Prv. Cadiz, 8569 E. — 2. Kap, |. Sao 
Rogue. 

San Salvadör, 1. Bistum u. Hit. der mittelamerif. 
Republit Salvador, |. d. — 2. Bahamainjel, |. Wut: 
ling Ssland. — 3. argentin. Stadt — Jujuy. — ©. 
S.⸗Balſam — Perubaljam. 

San Salvatore, Monte, der, ſchweiz. Ausjihts- 
berg am Luganer See, ſüdl. v. Qugano, 915 m. 

Sanjandig, frz.weitafrif. Ort- am obern Niger, 
Kol. Oberfenegal u. Niger, im ehemal. Neid Gegu, 
10.000 €, . 

Sanjanne-Mangu, Bez.Ort in Togo, |. Mangu. 

sans comparaison (Ban konparäſon), fonderglei- 
en, unvergleichlich. 

Sanseulötten (Bantül—), Ohnehoſen, Spottname 
der Anhänger der 1. frz. Revolution, die ftatt der v. 
den Bornehmen getragenen Kniehoſen (culottes) lange 
Beinkleider (pantalons) trugen. 

Sau Sebaftiän, 1. befeitigte Hft. der nordſpan. Prev. 
Guipüzcoa, am Golf v. Biscaya, 61 774 E., tgl. Som: 
merreſidenz, Schiffahrtsjchule, Hafen, Fiſcherei, See- 
bad. — 2, Hit. der jpan. Kanare Gomera, 3187 €. 

Sat Sepölero, Borgo ©. S,, mittelital. Stadt 
am Tiber, Pro. Arezzo, 9507 E., Biſchofsſitz, Woll- u. 
Baummollweberei. 

Sanfeverino, Gastano, bedeut. ital. Neuſcholaſtiker, 
= 1811 u. F 1865 zu Neapel. 

San Severino Marche (marke), mittelital. Stadt, 
Pro. Macerata, 13 699 E., Biſchofsſitz, Glas-, Metall: 
waren=, Gips-, Olfabr. 

San Sevöro, unterital. Stadt, Pro. Foggia, 32 202 
E., Biſchofsſitz, Gipsinduftrie. 

Sanseviöra, Liliazeengattg. in Afrika u. Süoftafien, 
S. ceylänica in Dftindien, cylindrica u. longiflöra in 
Afrika liefern den afrilan. Hanf, Moorva, Bowftring- 
hanf (Bogenjehnenhanf). 

sans facon (Bar fagörn), ohne Umftände; aud: ohne 
Rebensart; Sansfacon, plumper Menſch, Grobtian. — 
sans gene (Ban ſchähn'), ungezwungen. 

Sanfibär od. Zanzibar, brit.-oitafrifan. Gebiet 
(Sultanat), umfaßt die fruchtbare Infel ©. (1640 


akm, 1918: 196753 €), die der durchſchnittliche 
40 km breite ©.efanal von der ülte Des 
ehemaligen Deutih-Oftafrifas trennt, und die 


Inſel Pemba. Die Einwohner find meift moham- 
medan. Suahelineger, daneben Araber u. Inder, nur 
etwa 200 Europäer (Klima heiß u. ungejund); Haupt: 
erwerb ijt Eat agenbon: Einfuhr 1918: 47,3 Mill. M, 
Ausfuhr 42,6 Mill. M, bei. Gewürznelken, Getreide, 
Reis, Kopra, Kautſchuk, Elfenbein. Hit. S., an der 
buctenreiden Weſtküſte, 35 260 E., wichtigiter Hafen 
u. Handelsplag Ditafrifas, Sif des Apoſt. Bifa- 
riats ©. zu dem auch das ganze Küjtengebiet v. 
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Brit.-Oftafrifa gehört. — Geſchichte. ©. gehörte feit 
Basco da Gama 1499 den Portugieſen, jeit 1729 dem 
Sultan v. Oman, wurde 1840 Sik des Sultans, 1856 
dureh Erbteilg. v. Oman getrennt u. eignes Sultanat, 
wozu aud die afrif. Küſte v. Dtſch.- u. Brit.Oſtafrika 
gehörte, trat 1885 unter dtſch. 1890 (nachdem Deutidh- 
land gegen Abtretung Helgolands auf ©. verzichtet 
Hatte) unter engl. Schutzherrſchaft. 1913 wurde es zu 
Brit.-Oftafrifa geſchlagen u. der Sultan mit einigen 
Ehrenrechten abgefunden. 

Sanfing, chineſ.mandſchur. Stadt am Sungari, 
Pro. Holungfiang, 36 325 E. Steinfohlenbergbau. 

Sänsfrit (Sarsfrita; genau samskrta — rich— 
tig gebildete Sprade), das, die Haffifhe Sprache der 
Sndogermanen, aus dem Indiſchen entitanden, früh- 
zeitig fejtgelegt u. als Gelehrtenipradye verwendet, 
ungemein altertümlich u. formenreich, Daher für Die 
Sprachforſchung wichtig. Die S.sLiteratur (indiſche 
Lit.) umſaßt ſehr zahlr. Meiſterwerke, die bejtim- 
menden Einfluß auf d. Lit. andrer Völker ausgeübt 
haben; fie beginnt im 6. Shot. v. Chr., umfaßt bei. 
die Volksepen „Mahabharata“ und „Buräna“, Das 
Kunftepos „Kävya“, die Dramen Kalidafas u. Su: 
drafas, Sprudgedidte und eine ſehr erotiſche Lyrif. 
Sn der Märdenliteratur des S. ragen hervor Die 
„Geihihten aus Buddhas früheren Erijtenzen“ (11. 
Shot. n. Chr.); Iehrhafte Tierfabeln find „Pantſcha— 
tantra“ u. „Hitopadeja“. Auch Romane finden fid. 
— Die wiſſenſchaftl. Lit. fängt mit Rechtsbüchern 
(„Dharma“) an u. Hat auf den Gebieten der Lingui— 
jtif, Rhetorik u. Poetif, Philoſophie, Aitronomie, Me- 
ihematif, Heilfunde u. Geſchichte bedeut. Leiſtungen 
zu verzeichnen. 

Sanſovino, ital. Bildhauer u. Baumeifter: 1. An— 
Drea, eig. WU. Contucci, * 1460 u. + 1529 zu 
Monte Sarı Sovino (Prv. Siena); tühtiger Vertreter 
der Renaifjance, in Florenz (Taufe Chrifti, am Bap- 
tilterium), Liffabon, Rom (Grabmäler in Santa 
Naria del Popolo), Genua u. Loreto (Reliefs am Hl. 
Haufe) tätig. — 2. Sein Schüler Sacopo, eig. 
Tatti, * 1486 zu Florenz, T 1570 in Venedig; wirkte 
als Bildhauer u. be). als Baumeilter in Florenz, Rom 
u. namentlid in Venedig (Kirden u. die Markus: 
bibliothek). . 

sans pareil (Bar! paräj’), ohnegleihen, unvergleich— 
dich. — sans phrase, |. u. Phraſe. 

Sansſouci (ßanßußih), „Sorgenfrei“, v. Friedr. d. 
Gr. 1745/47 durch Knobeldorff erbautes Luſtſchloß b. 
Potsdam, fein u. Friedr. Wilhelms IV., der es erwei— 
texte, Lieblingsaufenthalt u. Sterbeort. 

San Stefano, türf. Stadt am Marmarameer, jüd- 
weitl. v. Konjtantinopel, 2000 E. Quftfurort, Seebad. 
— 3. März 1878 Friede nad) dem Ruſſ.-Türk. Kriege, 
abgeändert dur) den Berliner Kongrep. 

Santa, vor weibl. it. u. fpan. Namen — Heilige. 

Santa Una, Dep.-Hft. nordöftl. vom Bulfan ©. 
%. (2385 m) im NM. der mittelamerif. Republik 
"Salvador, 60676 E., kath. Bistum, Zuderrohr:, 
Kaffeebau. 

Santa Anne, Antonio Zopez de, * 1797, 1833/36 
Präſ. v. Mexiko, 1841/44, 1847 (unglüdl. Krieg mit 
den ®. St.) und 1853/55 Diktator, als Marſchall Kai- 
jer Marimilians v. Juarez 1867 zum Tod verurteilt, 
begnadigt, 7 1876. 

Santa Barbara, 1. Dep.:Hft. im W. der Republik 
Honduras, Mittelamerika, 6000 E. Ausfuhr von 
Kaffee, Zuder, Strohhüten. — 2. nordamerif. Stadi 
am Gtillen Ozean, Staat Kalifornien (®. Gt.), 
19441 E., Winterfurort, Wein-, Objtbau. Juni 1% 
durch Erdbeben zeritört. 








294 San 

Santa Caterina Billarmöja, fizil. Stadt, Bro. Cal- 
tanijietta, 7966 E., Schwefelquelle. 

Santa Catharina, ſüdbraſil. Staat zw. Uruguay- 

fluß, Atlant. Ozean u. Iguaſſü, 113 000 qkm, 668 743 

€. (1920), davon etwa ?/, deutſcher Abſtammung, Ge— 


treide-s, Bohnen:, Kaffee, Wein, Zuderrohtbau, 
Viehzucht, Fleiſchinduſtrie, Mategeminnung; Hit. 
Desterro. Deutihe Anfienlungen: Blumenau, Doña 


Francisca 2c. 


Santa Clara, Prv.Hſt. im innern Kuba, 63 151 €., 
bedeut. Tabafbau u. handel. 

Santa Converjaziöne (— Hl. Unterhaltung), die, 
Darftellung der Madonna mit Heiligen in der ital. 
Malerei. 

Santa Cruz (kruhs), 1. Rio ©. C. der, argentin. 
Fluß im füdl. Patagonien, entipr. in den Anden (Ab— 
fluß des Argentinoſees), mündet bei der Stadt ©. C. 
in den Atlant. Ozean; dem Äſtuar fließt auf der 
mehr nördl. in den Anden entjpringende Chico zu. — 
2. jüdargentin. Territorium, vom gleihnam. Yluß 
(j. 1) durchſtrömt, 282750 akm, 17925 E, (1922), 
Schaf: u. Kinderzudt. — 3. Dep. im öftl. Bolivia, 
Südamerifa, 366 995 qkm, 341640 ©. (1915), Ge— 
treide-, Zuderrohr:, Tabak-⸗, Kaffeebau, Viehzucht; 
Hk. ©. C. de la Sierra, 25807 E. fath. Biſchofs⸗ 
fig, ar Tabak-, Zuderhandel. — 4. Aderbau: 
tolonie (vorwiegend deutſch) im füdbrafil. Staat Rio 
Grande do Sul, 57469 E., Davon 6000 in der 
gleihnam. Stadt. — 5. nordamerif. Stadt am Gtil- 
len Ozean (Bucht v. Monterey), Staat Kalifornien 
(8. St.), 1906 duch Erdbeben großenteils zerjtört, 
10 917 €. (1920), Seebad und Kurort. — 6. weſt— 
ind. Inſel — Sainte-Croir. — 7. Brit. Südſeeinſel, 
größte (560 akm) der S.C.⸗Inſeln, ſ. Königin-Char= 
Iotte-Injeln. — 8. ©. €. de Brava, merifan. Stadt, 
|. Quintana Roo. — 9. ©. €. de la Palma, Hit. der 
ſpan. Kanare Palma (ſ. d. 4). — 10. ©. €. del 
Quiché, Stadt in Guatemala, ſ. Quiche. — 11. ©. €, 
de Tenerife, befeitigte Hit. der jpan. Kanaren, an d. 
Oſtküſte v. Tenerife, 52413 E., Hafen, Reſidenz des 
fath. Bistums Tenerife od. San Criſtobal de Laguna. 

Santa Elena, argentin. Ort am Parand, Pro. En 
tre Rios, 1500 €., bedeut. Schlädhterei, Fabr. von 
Fleiſchextrakt. 

Santa Eufemie, Golf v., Einbuchtung des Tyr- 
then. Meeres, an d. Wejtfüfte der unterital. Halbinjel 
Kalabrien. 

Santa %e, 1. mittelargentin. Pro. weitl. vom 
Barana, im N. dem Gran Chaco, im ©. der Bampa 
angehörend, 131906 qkm, 1007512 €. Gar) Ge⸗ 
treide-, Tabakbau, bedeut. Viehzucht u. Fleiſchindu—⸗ 
ſtrie; Hſt. ©. F. am Rio Salado, 59574 E., kath. 
———— Univerſität, Handel. — 2. Hit. des nord⸗ 
amerif. Staates Neumexiko (B. St.), am Fluß ©. 
%. (1. Nbfl. des Rio Grande del Norte), 7236 E., 
fath. Erzbiſchof, Univerfität, Gold-, Silber-, Kupfer: 
bergbau, Ausfuhr v. Baummolle, Quftfurort. — 3. 
©. 5. de Bogotä, colomb. Stadt — Bogotä. 

Sant’ Ygata de’ Goti, unterital. Stadt, Pro. Bene- 
vent, 8476 E., kath. Biſchofsſitz, Olfabr. 

Santa Sjabel, Hit. der Kol. Spaniſch-Guinea, der 
Inſel u. des Apoſt. Vikariats Fernando PBHo, 1421 E. 

Santäl, Stamm der Kolarier in Vorderindien, bei. 
Bengalen, etwa 2 Mill. Köpfe. 

Santalazden, Santelgewädje, zu den jympetal. Hy⸗— 
fterophyten gehörige difotyle Pjlanzenfamilie, meiſt 
Holzgewächſe der Tropen, Wurzelihmaroger. 
Hauptgattg. Santalum, Sandel-, Santelbaum, in Oft: 
indien u. Auſtralien; S. album liefert das weiße 
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(Bombay: on Makajjar-)Sandelholz, aus dem das 
in der Heilk. (ſ. Gonojan) u. Parfümerie benußte 





Santalum album. 


ätheriſche Sandelöl (Hauptbejtandteil das Santalöl) 
gewonnen wird, 

Santa Leopoldina, vorwiegend Dh. Kolonie im 
oftbrafil. Staat Eipirito Santo, 18136 E., Kaffeeba 

Santalin, das, roter Farbitoff im roten "Sandelholg, 
f. Pterocarpus. — Santalöl, da3, j. Santalazeen. 

Santa Lucia (lutihia), 1. engl. Saint 2., brit.-weit- 
ind. Inſel, eine der ſüdl. KL. Antillen (MWindward 
Islands), vulfaniih, 602 akm, 51505 €. (1921), 
— Er Kakao⸗, Baumwollbau, Rum: 
fab ©. L. del Mela, fizil. Stadt, Kıv. Meſ⸗ 
Se — E., —E Stfabr. — S:8.-Bai od. 
:Gee, haffartiger Strandfee an d. DOftfüfte v. Natal 
(Brit.-Südafrita), füdbli der Delagoabat. 

Säntalum, Pflanzengattg., ſ. Saritalazeen. 

Santa Margherita Sigure, oberital. Stadt am Golf 

v. Rapallo, Pro. Genua, 7925 E., Hafen, Seebad, 
Ainterfurort, Spißeninduftrie. 

Santa Maria, 1. ee Inſel, eine der Azoren, 
97 qkm, vulkaniſch, 3575 1900). — 2. chilen. Anz 
fel in der Yrauco ai, oe meitt v. Concepcion; 1. Nov 
1914 — Gefecht des dtiſch. Geſchwaders ante 
Admiral Graf Spee gegen die Sualanıen — 3, jpan. 
Bez.:Stadt — Puerto de ©. M. — 4. füdbraf. Ort in 
der Mitte des Staates Rio Grande do Gul, 1000 
meiſt dtſch. E. kath. Biſchofsſitz. — 5. ©. M. Capua 
Vetere, ital. Stadt, |. Capua. — 6. Bolcan ©. 
M.,- der, Bulfan (Tegfer Ausbruc 1902) in Guate- 
mala, 3768 m hoch. 

Santa Marta, Hit. des Dep. Magdalena (oder ©. 
au. im nördl. Colombia, am Karib. Meer, 6000 

kath. SER“, Dale Die jteil aufiteigende 
— Neväda S. M., nur im nördl. Teil 
bewaldet, erhebt fi hr 5100 m. 

Santa Maura, griech. Inſel, j. Leukas. 

Santana, merif. Staatsmann — Santa Anno. 

‚Santandör, 1. nordjpan. Prv., Landſch. Altkaftilien, 
5460 qkm, 327 669 €. (1921),: Viehzucht, Getreide-, 
Wein, Obitbau, Maldrnußung; Hit. S. am Golf v. 
Biscaya (Kantabr. Meer), 72469 E. tath. Biſchofs⸗ 
fig, got. Kathedrale (13. Ihdt.), Tabat-, Mehl-, 
Eijeninduftrie; ten, befeit. Hafen (bei. Eijen- 
erzausfuhr), Seebad. — 2. Dep. in Colombia, Süd- 
amerifa,. — Bucaramanga. 

Sant’ Angelo. (andſchelo), ital. Städte: ©. A. 
Son igtere en. rl Bro. Marland, 
9046 E. — A. de Lombärdi, am Ofanto, 
unteritaf. Be, rneitins, 6851 E., Sit des Biſchofs 
rot ©. W.-Bifaccia, Kaltiteininduftrie, Ziege- 
leien. — 3.6. U. in Bado, am Metauro, mittelitaf. 
Pro. Pejaro‘e Urbino, 3876 E., viſchofsſitz. — S. A., 
Monte, der, ital. Berge: 1. = Eknomos; 2. — Gar- 
gang (st. Monte S. U). 
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Sant’ AÄntimo, unterital. Stadt nördl. v. Neapel, 
Pro. Neapel, 10279 E. Slfabr. 

Sant’ Antioco, ital. Inſei an der S.M.-fülte Sar- 
diniens, Pro. Cagliari, 109 qkm, 6324 E. (1910); 
Hauptort ©. A., 4489 E, antife röm. u. puniſche Grä- 
ber, Kirche mit Ratafombe aus altchriſtl. Zeit. 

Santarem (— rät), 1. weitportug. Diftr.-Hft., r. vom 
Tejo, Pro. Eitrtemadura, 8704 E., mauriſches Kaften, 
Gemüje-, Obft-, Weinbau. — 3, brajil. Stadt an 
Tapajoz u. Amazonenitrom, Staat Para, 5000 E., 
bedeut. Handel, Kafavausfuhr. ö 

Santa Roja, 1. (au Copan), weitlidites Dep. 
der mittelamerif. Republif Ze, an Tabal- 


bau, Gilberbergbau; Hit. ©. NR, 10574 E., kath. 
Bilhofsfig, Zabafausfubr. — . de Ios 
Andes, p.«Hſt. Im der chilen. Prv. Aconcagua, 


6854 E. — 3 S. R. de Dios, Pro.-Hft. nördl. v. 
Medellin, in Colombia, Dep. Antioquia, 9000 E. 
fath. Biihofsiit, Goldbergbau. 
Santa Rufina, ital. Bistum, |. Porto-S. R. 
Santa Severina, unterital. Stadt, Prv. 


Santee (Bänti), der, Fluß im nordamerif, Staat 
Südfarolina (V. St.), mündet ſüdweſtl. der Pedee- 
mündung in den Atlant. Dean, 325 km lang. 

Santelbaum, Santelgewädje, |. Santalazeen. 
Santelholz — Sandelholz, |. Santalazeen u. Ptero- 
carpus. 

Santerre (kantähr’), Ant. Sojeph, * 1752 u. T 1809 
zu Paris, Bierbrauer, in der Revolution Dffizier, 
Ipäter Kommandant der Nationalgarde, bei. beim 
Bajtillen- u. d. Tuilerienftürmen, Kommandant des 
Temple während der Gefangenſchaft d. Königsfamilie. 

Santi, 1. Ungelo de, — * 1847 zu Trieit, 
feit 1887 Redakteur an der Civiltä Cattolica in Rom, 
arbeitete an der Reform des Gregorian, Gelangs, 
71922. —2.Giovanni, *um 1440 bei u. f 1494 zu 
Urbino, malte relig. Wand: u. Altarbilder, war 
Bater Kaffaels, ſ. d. 

Santiägo (San Jago — Sankt Jakob), 1. Kap— 
verd. Inſel — Säo Thiago. — 2. Prv. in der Mitte 
v. Chile, Südamerika, 14 672 qkm, 685 358 E. (1920); 
Hit. (zugleich v. ganz Ehile) S. de Chile, an einem 
Nofl. des Maipo, 507 296 E. kath. Erzbiſch, Kathe⸗ 
drale Ihdt.), ſtaatl. Univerfität, private kathol. 
Univerfität u. Lan wirtihaftsihule, Botan. Garten, 
Sternwarte, Nationalmujeum, Tuch-, Bierz, Brannt- 
weinfabr., Eifeninduftrie, Maſchinenbau, Getreide-, 
Viehhandel. —3.6delosCaballeros (fawal- 
jeros), Prv.-Hſt. im nördl. Teil der Dominifan. Re- 
publif (Santo Domingo) auf Haiti, 71 956 &., Tabafs 
bau u. =induftrie. — 4. ©. de Gompoijtela, nord⸗ 
weſtſpan. Bezirksitadt, Pro. La Corufa, 25870 &,, 
fath. Erzbiſchofsſitz, roman. Kathedrale A. 112. SHdt.) 
mit Grab des hl. Apoſtels Jakobus Een). Unis 
verfität, Leinen-, Seide-, Lederinduftrie. — 5. ©. de 
Cuba, Prv. Sf auf Kuba, an einer Bucht der Siüp- 
füfte, 70.232 ‚fat. Erzbiſchofsſitz, befeſt. Hafen, 
Ausfuhr v. Ratte, Kakao, Zuder, Rum, Tabaf, Eijen- 
erz. 3. Juni 1898 Bernichtung d. ſpan. lotte i. Hafen 
2.6, 11. Juli Einnahme der Stadt durch die Ameri— 
faner. — 6. ©. del Ejtero, nordargentin. PBrv.; 
meift zum ſüdweſtl. Teil des Gran Chaco gehörig, 
103 016 qkm, 298110 €. (1921), ee Vieh: 
zucht, Tabak-, Zuderindujtrie; Hit. S. am Rio Dulce, 
23 479 €. — 7. ©. de Guatemäla, Stadt — Guates 
mala la Nueva. — 8. ©. de la Bega, dominikan. 
Stadt — ©. de: los Caballeros (ſ. — Stadt auf 
Jamaika, j. Spaniſh Town. — 9. de Vene— 
zuela, Stadt u. Erzbistum — — 


Catans 


zaro, 1959 E., Erzbiſchofsſitz. 
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Santillana (—tiljäna), Süigo Lopez de Mendoza, 
Marques de, ſpan. Dichter, * 1398, F 1458; einer der 
bervorragenditen Männer des ganzen Shots, au 
als Staatsmann, Offizier u. Gelehrter verdient, verf. 
die erjten jpan. Sonette, Liebes u. Spruchgedichte, 
ferner allegor. Dichtungen nad) Dante, überſehte jehr 
viel aus den klaſſ. Spraden u. dem Italieniſchen. 

Säantipur, brit.-ind. Stadt an d. Gangesmündung 
Hugli, Prv. Bengalen, 26 828 E., Handel. 

Süntis, Sentis, der, nordoftihweiz. Berg in der 
©.=-gruppe (Wppenzeller Alpen) der Glarner 
Alpen, 2504 m hoch, meteorolog. Station, Bergbahn. 

Santijjima Annunziäta, Hauptort der unterital, 
Inſel Brocida, Bro. Neapel, 2427 E. 

Santnerjpige, tirol. Berg, ſ. Schlern. 

Santo, ital. u. jpan. — Heiliger. 

Santo Antäo (—ta-urf), Inſel — Säo U. 

Santo Domingo, weitind. Inſel u. Republif, ſ. 
Haiti; Hi. ©. D. and. Südküſte v. Haiti, 26 812 E., 
En? Erzbiſch., Kathedrale (16. Ihdt.), Hafen, Zuderz, 
KRaffeeausfuhr. 

Santo Eſpiritu od. Sancti Spiritus, Dijtriktsjtadt 
auf Kuba, Prv. Santa Clara, 58 843 €. 

Santolina, Rompofitengattg., Halbiträuder im Mit- 
telmeergebiet. S. chamaecyparissus, Zypreſſenkraut, 
Heiligenpflanze, ein immergrüner, aromatijher Zier- 
frau mit graufilzig überzogenen Blättern; S. mari- 
tima, Meerwermut, eine weißfilzige SHeilpflanze 
(Wurmmittel). 

San Tomäs, venezuel. Bistum — Guayana. 

Santoüa (—Hnja), nordipan. Bezirksjtant am Golf 
v. Biscaya, öjtl. v. Santander, 4339 €., befejt. Hafen. 

Santonen, Keltenftamm in der franz. Landſchaft 
Saintonge; Hit. Mediolänium, jeßt Saintes. 

Santonin, das, Wurmmitiel, |. Artemisia. Über 
mäßige Gaben bewirken Gefbjehen (f. d.) u. Erbreden. 

Santorin(e), das alte Thera, neugried. Thira, 
griedh. Inſel, die füdlichite Der Zykladen, Reit des 


Kraters eines _verjuntenen Bulfans, mit £leineren, | S 


neugebildeten Injeln 91 qkm, 12109 €. (1907), Aus: 
fuhr v. Wein, Trak (S., der, S.=erde, für Hydraul. 
Mörtel); Hit. Phira od. Thira, 4454 E., Sitz des fath. 
Bilhofs v. ©. u. eines griechorthodoxen Biſchofs, 
Weinbau. 


Santos, wihtigfte Hafenſtadt des ſüdoſtbraſil. Staa- | 800 


tes Säo Paulo, auf einer Küjteninjel, 102589 E., 
haupt. KRaffeeausfuhr. 

Santos-Dumont (dümom), Alberto, * 25. Juli 1873 
zu Säo Paulo, baute einen lenfbaren Ballon, mit 
dem er 1901 den Eiffelturm in Baris umflog, fonitru- 
ierte weitere Luftihiffe u. Flugmaſchinen, bej. einen 
leiten Eindeder, lebt in Paris. 

Santo Stefano, zur ital. Bro. Neapel gehör. fleine 
Ponzainjel b. Ventotene. ; 

Santu, zur oſtchineſ. Pro, Fukien gehör. Inſel in 
ter Samjahbai; auf ihr der Vertragshafen ©.sao, 
8000 E., Porzellan-, Teeausfuhr. ö 
: San Vicente (wijente), Dep.Hſt. im mittl. Salva- 
dor, Mittelamerifa, am Fuß des 2174 m hohen Bul: 
fans 6. V., 26881 ©, Tabakbau u. -handel. 

Sanvitälia. prochmbens, merifan. Rompojite, gelb: 
blühende Ziterpflange. 

San Bito, ital. Städte: 1. © V. aI Taglia- 
mento (talja—) in der oberital. Bro. Udine, am 
Tagliamento, 10 803 E., Leinen, Seidenindujtrie. — 
2.6.8. vDOträanto od. de Normänni in der 
unterital. Prv. Lecce, 13 068 E., Ölfabr. 

San Yufte, eig. San Geronimo de 
{—Herön—), ehemal. weſtſpan. Hierongmianerflojter 


Yujte| (ob 
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em Südabhang der Sierra de Gredos, Bro. Cäceres, 
Aufenthalt Kaifer Karls V. feit fr. Abdankung und 


& | jein Gterbeort; 1809 v. den Franzoſen größtenteils 


zerjtört. 

Sanz, Petrus, jpan. Dominikaner, * 1680, Millio- 
near in Mexiko, auf Manila, 1747 als Miſſionsbiſchof 
in China gemartert; 1893 jeliggejproden. 

Sanz del Nio, Julian, |pan. Philoſoph, * 1817, 
Prof. zu Madrid, F 1869, Anhänger u. Berbreiter der 
Krauſeſchen Lehren. 

Säo (ßä⸗un), portug. — Heiliger. 

São Antäo (Kaum antaun), port. Inſel, die nord» 
weſtlichſte der Kapverden, vulfanifh u. fruchtbar, 691 
qkm, 22.000 €. 

Säo Carlos (Bau), 1. venezuel. Stadt, ſ. Zamora. 
— 2. S. C. de Ancüd, hilen. Bistum — Ancud. — 
3. S. C. de Campinas, braſil. Stadt, ſ. Campinas. 
— 4. 8. C. do Pinhal (pinjad), füdoftbrafil. Stadt, 
Staat Säo Paulo, 12 000 E., kath. Biſchofsſitz, Zuder- 
rohr⸗, Kaffeebau. 

Säo Francisco (ßäun franßiſku), auch San F. 1. 
zum ſüdbraſil. Staat Santa Catharina gehör. Küften- 
inſel mit gleihnam. Stadt, 14 386 E., Ausfuhrhafen 
für Soinville. — 2. Rio ©. %., der, größter Strom 
Dftbrafiliens, entjpr. im Staat Minas Geraes, durd)- 
fließt diefen u. den Staat Bahia, dann Grenze der 
Staaten Gergipe u. Alagoas, mündet in den Atlant. 
Ozean, 2950 km lang, Stromgebiet 652 000 qkm. 240 
km oberhalb der Mündung mehrere Katarafte (größ- 
ter 80 m 5od), durch welche die Schiffbarfeit (etwa 
1800 km) unterbroden wird. 

Säo FJoäo (Baur ſchuaun), 1.6. J. da Foz (fos), 
portug. Stadt r. an der Douromündung, weitl. Vor: 
ort v. Porto, Pro. Minho, 5672 E., Seebad. — 2. ©. 
3. del Rey, oitbrafil. Stadt, Staat Minas Geraes, 


10 000 €., Weberei, Ausfuhr v. Häuten, früher Gold- 

bergbau. 
Säo Jorge (ßaun ſchoörſche), 1. portug. Inſel in der 
900 E. — 2. 


Mittelgruppe der Azoren, 244 qkm, 1 

. J. da Mina, brit.weitafrif. Hafen — Elmina. 
Säo Leopöldo (Baur), jüdbrafil. Stadt nörbl. v. 
Porto Alegre, Stant Rio Grande do Sul, Mittel- 
punft der gleihnam. älteiten dtſch. Kolonie in Braji- 
lien = 500 E., Kaffees, Weinbau, Lederindujtrie), 


Säo Lourenço (Baur lorénßu), dtſch. Aderbaufolo- 
nie weftl. v. der Lagoa dos Patos im ſüdbraſil. 
Staat Rio Grande do Sul, 20300 E. 

Säo Luis od. Luiz (Baur luis), braſil. Städte: - 
1. ©. 2. de Cäceres, am obern Baraguay, Staat 
Mato Grojjo, 5000 E., fath. Biſchofsſitz, Viehzucht. — 
2. S. L. de Maranhäo, Snjel u. Stadt, |. Maran- 
häo. — 3. ©. 8. de Barnahyba — Parnahyba. 

Säo Marcos (Baur), Rio de, der, Oberlauf des 
brafil. Fluſſes Baranahyba, j. d. 

Säo Miguel (Baur migel) od. San M., port. In— 
jel, die größte der Azoren, vulkaniſch, oft v. Erdbeben 
heimgejudt, reich an. Mineralthermen u. Fumarolen, 
bis 1088 m hoc, 777 qkm, 123991 €. (1910); Hit. 
Ponta Delgada. 

Sadne (Bohn’), die, r. (größter) Nbfl. der Rhöne, 
entipr. auf den Monts Yaucilles, fließt durchweg 
füdlih, mündet b. Lyon, 455 km lang, danon 360 
Ihiffbar; Hauptnbfl. der Doubs. Die ©. ift durch 
Kanäle mit Mojel, Marne, Rhein (Rhein-Rhöne-Ka- 
nal), Seine bzw. Yonne (Kanal v. Burgund) u. Loire 
(Tanal du Centre) verbunden. — Der Oberlauf 
durchfließt das franz. Departement SHante-S. 
oht —), Ober-GS. in der Franchecomté, 5375 qkm, 


928 348 €. (1921), Getreide-, Weinbau, Rinderzuct, 
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Kohlen, Eifeninduftrie, Steinbrüde; Hft. Bejoul. — | 
Am Mittel- u. Unterlauf das Departement S. 
et:2oire (e loaͤhr') in Burgund, 8627 qkm, rei an 
Mineralquellen, 554816 €. (1921), Landwirtſchaft, 
Rinderzudt, Weinbau, Eiſen- Steinfohlen-, Tertil- 
induftrie; Hit. Mäcon. 


verden, 350 qkm, vulkaniſch, 11000 E. 

Säo Paulo (ßäun), 1. jüdoftbrafil. Staat zw. Rio 
Barand u. Atlant. Ozean, im DO. Gebirgs- (Serra da 
Mantiqueira), weitlid davon Tafelland, 290 876 
akm, 4592188 €. (1920), davon etwa 60 000 Deutſche, 
bedeut. Kaffee:, ferner Mais-, Obſt-, Wein-, Tabaf-, 
Zuckerrohr-- Baumwollbau, Biehzudt, Baummoll-, 
Bier-, Branntwein-, Zuder:, Eifen-, Mafhinenindu- 
itrie; Hſt. ©. P. 579033 E., kath. Erzbiſch. Kathes 
drale (18. Ihdt.), Rechts- u. Tehn. Schule, Handel; 
Hafen Santos. — 2. ©. P. de Loända, Hit. von 
Angola, ſ. Loanda. 

Säo Pedro do Rio Grande (Kaun), braſil. Staat, 
Bistum u. Hafenjtadt, |. Rio Grande 6. — ©. P. 90 
Sul, portug. Badeort, Pro. Beira, Diſtr. Vizeu, 2896 
E., Schwefelthermen. 

Säo Roque (Baur röfe), Cabo, der, nordoftbrafil. 
Borgebirge im Staat Rio Grande do Norte. 

Säo Salvador (Baur), brafil. Stadt, |. Bahia. 

Säo Sebaftiäo (Baur jebaltiäun), 1. — Rio de 
Janeiro. — 2. Inſel an der Küſte des jüdoftbrafil. 
Staates Säo Paulo, nordöftl. v. Santos, mit gleid)- 
nam. Hafenftadt (6000 E.). 

Säo Thiägo (ßaͤun —) od. Santiago, portug. 
Inſel, Die größte der KAapverden, 928 qkm, ſehr frucht⸗ 

ar, vulkaniſch, 45 000 E.; Hit., au der Kapverd. In— 
feln u. des fath. Bistums ©. T. ilt (La) Praia. 
S.⸗T.⸗Orden =: Zafobsorden. 

Sion Thome (Kaun), 1. engl. Saint Thomas. 
portug.-weitafrif. Guineainfel, am AÄquator im Golf 
v. Guinea, vulfaniih (Pico de S. T. 2142 m hoch), 
825 qkm, 58907 €. (1914), Katao-, Kaffeebau; Hit. 
©. T., 3000 E., Sit des Gouverneurs der aud) die 
Inſel Principe umfaſſenden portug. Prv., fath. Bi- 
ſchofsſiß. — 2. ©. T. de Mailapur, fath. Bist. 
im füdl. Vorderindien; Reſidenz Mätlapur (ſüdl. 
Vorort von Madras). 

Sao Vicente (Bi-un wifente), 1. port. Snfel, eine 
der Kapverden (ſ. d.), 219 qkm, 7000 €. — 2. Cabo 
de ©. V., port. Kap, ſ. Saint Vincent. ; 

Sapanghol3 — Sappanholz, j. Caesalpinia. 

Sapel, der, Sapele, die, hHinterind. Münze — Dong; 
auch: Kine. Münze — Käſch. 

Saperda, Bappelbod, ſ. Bodfäfer. 

Saphan, der, ſyriſcher Klippihliefer. 

Saphir, der, Stern-S., |. Edelitein, |. Korund. — 
Luchs- oder Wajjer-GS., durchſichtige Abart des 
Eorbdierits, bei. aus Ceylon, Halbedelftein. 

Saphir, Mori (eig. Moſes) Gottlieb, Schriftfteller 
aus Ungarn, * 1795, TIheaterfritifer u. Zeitungsher- 
ausgeber, zumeijt in Wien tätig, 
humoriſt.⸗ſatiriſche „Schriften“ (Hptw. „Fliegendes 

Ibum für ernite u. heitere Deflamation“). 

Sapfhira, j. Ananias. 

Sapicha, poln. Fürſtengeſchlecht in Litauen und 
Galizien. 

Sapienti sat, lat. — dem Verftändigen genügt es. 

Sapindazeen, artenreihe Fam. der Askulinen, meilt 
tropijhe Holzgewächſe; Hauptgattg. (außer Nephe- 
lium, Paullinia 2c.) Sapindus mit S. Saponäria, gem. 
Seifenbaum, im trop. Amerika, deffen Früchte (Gei- 
fenbeeren) als Geife benußt werden, während die 


Oſt. lat. sapo, Seife), Seifen: 
Sän Nicolao (Baur), portug. Sn, eine der Kap= |f 


+ 1858; verf. zahlloje |? 
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Samen als Rofenkranzperlen, zur Olgewinnung ꝛc. 
dienen. 
Sapium sebiierum, Baum 
— Stillingia. 
Saponäria officinälis (v. 


traut, wurz(el), europ. 
Karyophyllazgee mit ſa— 
poninhaltigem, zum Wa— 
Ihen verwandten Wurzel- 
tod, aud Zierpflanze. — 
Saponififatiön, die, Seifen 
bildung, Verfeifung. 
Saponin (Quillajin, Po—⸗ 
Iygalin, Struthiin), das, 
bej. in d. Seifenwurzel, 
tinde, Senegawurzel ent: 
baltenes weißes, füßliches, 
giftiges Pulver (f. Sapo- 
torin), dasNiejen hervor: 
ruft u. zum Waſchen, bei. von Seide, dient. Geine 
Löſung in Wafler ſchäumt wie Seife. — Saponit, ver, 
Seifenſtein, fettes, weiches Mineral, wajlerhaltiges 
Magnefiumfilifat mit etwas Tonerde, dient zur Por—⸗ 
3ellanfabrifation. 

Sapör, per. Könige — Schapur. 

Saporöger, die ruthen. Koſaken an den Stroms 
Ihnellen (Borogen) des untern Dnjepr., traten 1649 
unter ruſſ. Herrſchaft, wegen mehrfader Aufitände 
unter Katharina 11. teils aufgelöft, teils nah dem 
Oſten verpflangt. 

Saporoſch, 1921 gebildetes ufrain. Gouv., 31 889 qkm 
mit 1543300 €. (1921). - 

Sapdrta, Gafton Marquis de, franz. Botaniker, 
* 1826, } 1895, bej. verdient um Phytopaläontologie; 
Hptw. „Pflanzenwelt vor dem Erjheinen des Men- 
ſchen“, „Entwidlung des Pflanzenreichs“. 

Sapsjhöf, mittelruff. Kreisitadt, Gouv. Rjaſan, 
9476 E., Getreidehandel, Eijengiekerei. 

Sapotazeen, trop. Pflanzenfam. der Diospyrinen, 
eßbare Früchte, Fett, Eifenholz 2c. Tiefernde Bäume; 
Gattungen: Achras, Bassia, Chrysophyllum, Sideroxy- 
lon zc. — Sapotilipflaumen, j. Achras. 

Sapotorin, das, ſtark giftiges Glykofid im Saponin. 

Sappa, fathol. Bistum im nördl. Albanien; Reſi— 
denz Nenjhati (öftl. v. Sfutari). 
ae ſ. Caesalpinia. — Sappanrot — Bra= 
ilin. 





Saponaria officinalis. 


Sappe, die, Laufgraben, bei. als Approde (f. 2.). 
Zum Schuß gegen feindl. Feuer wurden früher ©. ı = 
körbe (Schanzförbe) vor dem auszuführenden Gra— 
ben aufgejtellt, die man mit langen Stangen weiter: 
Ihob. Mit dem Fortſchritt der Feuerwaffen bildete 





Korbsappe 


Erdwalze. 


man dieje Spißendefung aus Erde, die dann mit dem 
Vorſchreiten aud immer vorgewälzt wurde (Erd— 
walze). — jappieren, Laufgräben ausheben. — 
Sappeur (—pöhr), im Bau ». Feltungsgräben 
ausgebildeter Pionier; in verjhied. Ländern übh. — 
Pionier. 

Sapper, Karl, Geograph, * 6. Febr. 1866 zu Wittis- 
lingen in Bayern (Bez: Amt Dillingen), bereiſte ſeit 
1890 Mittelamerika u. Mexiko (1893/96 Landesgeo- 
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log), 1902 Prof. in Tübingen, 1910 in Straßburg, 
1918 in Würzburg: ſchr. über feine Reife, bei. die 
». ihm beſuchten Vulkangebiete, Hptw. „Das nördl, 
Mittelamerika“. 

japperment, ein Fluch (vgl. jaframentieren). — 
Sappermöenter, verfludter Kerl. 

Sappeur, jappieren, |. u. Sappe. 

Sapphir, der, Mineral — Saphir. 

Sappho, bedeutendite Dichterin des Altertums, die 
10. Mufe genannt, lebte in Mytilene auf Lesbos, um 
600 v. Chr. blühend. Von ihren Liedern (Hochzeits- 
liedern, Hymnen ac.) nur noch 2 Liebesgejänge an 
ten voll weibl. Zartheit. Die Erzählungen über Lie- 
besverhältnifje zu ihren Schülerinnen — 
ver — Lesbiſche Liebe) ſowie zum ſchönen Phaon 
nal. Grillparzers „Sappho“) u. ihren Sturz vom 
eufad. Felfen find ſpätere Erfindungen, bei. der 
mittl. u. neueren att. Komödie. — Die nad) ihr ben. 
Sapphiſche Strophe beiteht aus 3 Sapphifhen Verſen 

02 Du wu >) u. 1Adoniſchen, ſ. d. 

Säpporo, Hit. der jap. Inſel u. des Verwaltungs— 
bezirks Jeſſo, 102 580 E. Univerfität. . 

Saprümie, die — Pyämie, |. d. 

japrijti, frz. — ſapperment, po&ßtaufend! 

laprogen, Fäulnis bildend. — Sapröl, das, öliges 
Desinfeftionsmittel aus Krejolen u. Kohlenwajjer- 
er auh (S.-ertraft) mit Schmierjfeife ge— 
miſcht. 





Saprolegniazeen, Fam. 
der Phykomyzeten, auf 
Tieren u. Pflanzen Des 
Waſſers lebende Pilze, 3. 
B. Saprol&gnia mon6ica, 
die auf d. betr. Lebeweſen 
einen weißen Filz erzeugt. 

Saprophät, der, auf faulenden Überreften v. Tier- 
u. Pilanzenteilen wachſende u. deren Zerjegung be— 
wirkende Pflanze, ſ. Humuspflanzen. 

Sapucajanüjle, ſ. Lecythis. 

Sapüdi, zur niederländ.=oftind. Reſidentſch. Java 
gehör. Inſel öftl. v. Madura, 104 qkm, 40000 €, 

Sara (— „Fürſtin“), Gattin Abrahams u. Mutter 
Siaafs, F 127 Jahre alt zu Hebron. 

Sarabande, die, jehr Iangjamer altipan. Tanz im 
3/,Takt; auch: taktmäßiges Schreiten des Pferdes 
beim Schulreiten. 

Sarabären, lange, weite Beinkleider der Perſer. 

Sardceco, Giujeppe, ital. Staatsmann, * 1821, 
1887/89 u. 1893/96 Min. der öff. Arbeiten, 1900/01 
Minifterpräj., F 1907. [ruſſ. Srauenobergewand. 

Satafan, der, langes, ärmellojes, vorn gefnöpftes 

Sarafow, Boris, * 1873, bulgar. Offizier, Leiter 
der bulg. Bewegung in Mazedonien (des „Mazedon. 
Komitees“), 1907 erſchoſſen. 

Sarafjhän, ver, ajiat. Fluß — Serafſchan. 

Saragöſſa od. Zaragoza, nordoitipan. Bro. in 
Aragonien, 17424 qkın, 494 550 E. (1921), Getreide-, 
Obſt⸗, Weinbau, viele Mineralquellen, Bapier-, Ma: 
ſchinen-, Tertilinduftrie; Hft. (auch des Generalfapi- 
tanats Aragonien) S. am Ebro, gegenüber der Gal- 
legomündung, 141350 E. fath. Erzbiſch., got. Kathe— 
drale (12./15. Ihdt.), Univerjität, Tierärztl. Hoch— 
ſchule, Botan. Garten, Kunſtakad. Mufeen, Garten- 
. bau (in der fruchtbaren Huerta v. ©), Mehlindus 
Itrie. — Alte Stadt der Iberer, ſeit Auguſtus röm. 
Kolonie Caesaraugüsta; 777 von Karl d. Gr. belagert. 
Berühmte Verteidigung durch Palafor gegen die 
Franzoſen 1808/09. 

Sardi, Hft. des Chanats Kiptſchak, an der Achtuba; 
das große ©., von Batu Chan gegründet, u. das jün— 
gere (S. al-d{Hedid), Nuinen bei Zarew. 





Saprolegnia monoica. 
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Sarajewo, bosn. Stadt — Gerajewo. 
Sarsjlija, ſerb. Dichter, ſ. Milutinovie. 
Sarsjsf, inittelruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Rjaſan, 7369 


E., Leder-, Textilinduſtrie. 


Saraͤki, Stadt im Reich Nupe, ſüdl. v. Rabba, jetzt 
gu Brit.-Nordnigeria gehörig, 30000 E. Baumwoll- 

au. 

Sarafole, Sudanvoft, ſ. Soninke. 

Saran, Stanz, Germaniſt, * 27. Oft. 1866 zu Alt- 
tanitädt, Prof. in Halle, jeßt in Erlangen; Hptw. 
„Deutihe Verslehre“ (neuartig, aber auch angefoch- 
ten; in Matthias’ „Handb. für d. dtſch. Unterricht“), 
„Hartmann v. Aue als Lyriker“. 

Saranst, mittelruff. Kreisſtadt, Gouv. Penſa, 
16390 E., Leder-, Talgfabr., Getreide-, Hanfhandel. 

Sarapeion, das, Saraͤpis, ſ. Serapis. 

Sarapul, oſtruſſ. Kreisſtadt an d. Kama, Gouv. 
Wiatka, 19 658 E., Leder-, Eiſeninduſtrie, Getreide-, 
Holzhandel. 

Sarafüte, Pablo de, ſpan. Violinvirtuos, * 1844 zu 
Pamplona, F 1908 in Biarrig (Hier ein S.-mufeum); 
feine Erfolge in den Kongertjälen aller Länder ver- 
dankt er einer beijpiellofen Technik u. dem hinreißen— 
den Zauber feines Tones. 

Särafin, 1. Fritz, * 3. Dez. 1859 zu Baſel, u. ſein 
Better Paul, * 11. Dez. 1856 ebendort, beide da- 
jelbft wohnhaft, bereiften gemeinjam jeit 1883 mehr- 
fah den Malaiifhen Ardhipel, ferner Sinai u. Cey- 
Ion, Fritz allein 1911 Neufaledonien; jhr. „Natur- 
will. Forſchungen auf Ceylon“ (3 Bde. u. Atlas), 
„Reifen in Celebes“ (2 Bde.) u. a. — 2. f. Sarrazin. 

Sarasvati, Gattin Brahmas, die indiſche Göttin 
der Beredjamteit. 

Saratöga, S. Springs, beſuchter nordamerikan. 
Badeort unweit des Hudjon, nördl. v. Albany, Staat 
Neuyork, 13181 ©., gegen 30 eijen- u. jhwefelhaltige 
Mineralquellen, Rennpla$ (am jüdöjtl. Tiegenden 
©. ee). — 17. Oft. 1777 Kapitulation der Englän— 
der (unter Burgoyne) vor den Amerikanern. 

Saratow, ſüdoſtruſſ. Gouvernement weitl. der 
Wolga, 84494 qkm, 2937500 E. (1920), darunter 


etwa 170000 dtiſch. Anfiedler, Getreide-, Obſtbau, 
Viehzucht, Stör-, Lachsfiſcherei, Branntweinfabr., 
Müllerei; Hſt. S., r. an d. Wolga, 190103 E. Refi- 


den; des fath. Bistums Tiraspol, Sitz eins ruſſ.⸗ 
orthodoren Bilhofs, Univerfität, Muſeen, Getreides 
handel (Flußhafen), Tertil-, Tabakinduſtrie. 

Saraͤwak, brit. Bei auf Borneo, ſ. Serawak. 

Sarazenen, in röm. Zeit ein Stamm in Nordweit- 
arabien, jpäter allg. — Mohammedaner. 

Sarbiewsfi (Sarbiévius), Matth. Kafimir, 
neulat. poln. Dichter, * 1595, Jeſuit, Hofprediger in 
Warihau, F 1640; feine „Praecepta poetica“ find die 
1. Poetik der poln. Literatur, feine Dihtungen (Ma— 
rienlieder, Lehr: u. Naturdihtungen), durch) Hohe 
Formſchönheit ausgezeichnet, verfhafften ihm ven 
Ehrennamen „Chriſtlicher Horaz“. 

Sarbogard (ſchär—), weſtungar. Großgemeinde, 
Kom. Stuhlweißenburg, 5387 E., Weberei. 

Sarbsker See, pomm. Strandſee öſtl. v. Leba im 
preuß. Rgbz. Köslin, 6,8 qkm. 

Sarca, die, der, Oberlauf des Mincio, ſ. d. 

Sarcey (Barkäh), Srancisque, franz. Schriftiteller, 
* 1828, Theaterkritifer des, „Temps“ in Paris, T 1899; 
Ihr. „Romödianten u. Komödiantinnen“, „Vierzig 
ee „Geih. der Belagerung von Paris 
1871)“ xc. j 

Särchen, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O., Ri. 
Calau, 2752 €., Braunfohlen-, Glasindultrie. 

Säreina, Sarzine, nicht pathogene Gattg. der Ku: 
gelbafterien. S. ventriculi, Magen-S., maljenhaft bei 
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Magenfranfen; pulmönum, Lungen-G., bei Schwind- 
füdtigen. ö 

Sarcodina, die Sarkodetierchen. Sarcöphaga, 
Gattg. der Fliegen, |. d. — Sarcopsyläa, j. Flöhe. — 
Sarcöptes, Sarcöptidae, Krägmilben, ſ. u. Räude. — 
Sarcohämphus, |. Kammgeier. — Sarcosporidia, |. 
Sarfojporidien. 


Sarda, der, 1. Sar dſchu, Quellfluß (nad andern | M 


r. NHfL.) des Gangesnebenfluffes Gogra. — 2. Sar- 
der (Sardonyx, Sardadat), ein Halbedelftein, rötf.= 
brauner, weiß gebänderter Adat. 

Sardam, niederländ. Stadt — Zaandam. 

Sardanapal, nad griedh. Sage der Ie&te, jhwel- 
geriſche König Ninives, ſoll fih beim all der 
Stadt mit feinen Weibern und Schäßen verbrannt 
haben. Die Sage verfhmilzt Aſſurbanipal (r 626) 
n. den Fall Ninives (606). 

Sardelfe, die, Fiſch, ſ. Anchovis. 

Sarder, der, Halbedelſtein, ſ. Sarda 2. 

Sardes, die reihe Hit. des alten Lydien, am Pak— 
tolos, im Sonijhen Aufjtand (499 v. Chr.) u. end- 
gültig 1402 n. Chr. von Timur zerjtört; erhalten 
Grabhügel des Königs Alyattes, Reſte der Burg u. 
des Kybeletempels. 

Särdhana, Brit.-ind. Stadt am Gangesfanal, 
Verein. Prv. Agra u. Oudh, Div. Mirat, 12 467 €. 

Sardica od. Gerdica, röm. Stadt in Möfien, jest 
Sufia. Das Konzil v. ©. 343/344 verurteilte den 
Arianismus u. jeßte die Appellation an den Papſt feſt. 

Sardine, die, Pilhard (Clüpea pilchärdus), Art der 
Heringe im Mittelmeer u. an der Südweſtküſte Euro 
pas; meift in ÖL gefodt u. in Blechbüchſen verpadt 
(Sſ-S.n). — Ruffiide ©, ſ. Sprotte. 

Sardinien, ital. Miittelmeerinjel, im N. durch die 
Bonifatiusitraße v. Korjifa getrennt, faft ganz ge— 
birgig (im Gennargentu 1834 m boß), 23833, mit 
Küfteninjeln 24109 qkm, 880 863 fath. E. (1915), Ge- 
treide=, Mein-, Südfrühte-, Oliven, Tabafbau, Vieh-, 
bei. Schafzudt, bedeut. Eifen-, Blei⸗, Zink, Manganz, 
Antimonerzbergbau, Thunfiſch-⸗ Sardinen:, Koral— 
Tenfifeherei, Salggewinnung. 2 Provinzen: Cagliari 
u. Sajlari; Hit. Cagliari. — ©. fam nad) d. 1. Puni⸗ 
ichen Krieg (238) von Karthago an Rom, blieb wie 
Korjila im Innern unfultiviert; jpäter fiel es an die 
Bandalen, Byzantiner, Araber, im il. Shot. als 
püpftl. Lehen an Pila u. Genua, 1297 an Aragonien, 
1714 an Öftreid, 1720 als Königreid ©. an 
Savoyen (f. d.) 

Sardönagruppe, Teil der Glarner Alpen an der 
Grenze der Jchweiz. Kantone Glarus, Graubünden u. 
St. Gallen, nördl. bis zum Walenſee reichend, im 
Riegelfpig 3248, im Pig Sardona (od. Sauren 
ftod) 3051 m hoch. 

Sardoniafis, die, Ban pipene wie Grinſen aus 
fehende Verzerrung der Gejichtszüge (nad) Anficht der 
Alten durd den Genuß eines auf Sardinien wachſen— 
den Krautes Sardönia bewirkt). — ſardöniſches La- 
chen, bitteres Laden, Hohnladen; auch — Gar: 
doniaſis. 

Sardönyx, der, Halbedelſtein, ſ. Sarda 2. 

Sardou (ßarduͤh), Viktor, frz. Dramatiker, * 1831, 
Mitgl. der Akad. in Baris, F 1908; ſchr. über 50 Sit: 
tenſtücke („Die Familie Bensiton“, „Dora“, „Fedora“, 
„Theodord“, „Thermidor“, „Madame Tallien“, „Ra— 
bagas“) u. das auch in Deutſchland oft aufgeführte 
effektvolle Schaufpiel aus der napoleon. Zeit „Ma: 
dame Sans-Göne“. 

Sardſchu, der, ind. Fluß, |. Sarda 1. 

Sarepta, 1. hebr. Zarpath, phöniz. Stadt nahe der 
Mittelmeerfüjte zw. Tyrus u. Sidon, wo der Prophet 
Elias bei einer Witwe wohnte. — 2. ſüdoſtruſſ. Flek— 
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fen r. von der Wolga, Gouv. Saratow, 5000 E., be- 
deut. Senfbau u. -induftrie, Obit-, Wein-, Tabafbau, 
Meberei. 1765 v. böhm. Herrnhutern gegründet. 

Sargans, ſchweiz. Bezirksitadt, Kant. St. Gallen, 
931 €., Wein-, Objtbau. 

Sargässum, Beerentang, 
Phänphyzeengattung Des 
eeres. S. bacciferum, 
Golfkraut, Sargaffotang, 
u. a. erfüllen das Fukus— 
od. Sargajiomeer, im At- 
lant. Ozean zw. d. Weſt⸗ 
ind. u. Kanar. Snjeln, 
mit „Tang-, Seewiejen“. 

Sargent (gßüärdſchent), 
Sohn Ginger, amerifan. 
Maler, * 1856 zu Slorenz, 
lebte in London, F 1925; 
ſchuf vorzüglide Bild- 
niffe (Roojevelt, Damen 
der engl. Geſellſchaft). - 

Sargon 1., König v. Akkad um 2500 v. Chr., Grün: 
der eines Nordigrien u. Zypern umfafjenden vorder— 
ajiat. Großſtaates. — ©. II. König v. Aſſyrien 722/705 
v. Ehr., eroberte 722 Samatria, zerjtörte das Neid) 
Sirael, führte einen Teil des Volfes weg u. jiedelte 
ihn in Afiyrien u. Medien an, eroberte 710 Baby: 
Ionien. Reſte feines. Palaſtes („Stadt“) in 
Chorßabad, ſ. d. 

Sari,. Hit. der nordperſ. Pro. Maſenderan, 20000 
E., Reis-, Baumwollbau, Geidenzudt. 

Säria, ehemals Prv. im Negerreich Sofoto, jeßt zu 
Brit.-Nordnigeria gehörig. Die gleihnam. Hit. hat 
ihren früher bedeut. Handel großenteils an das füdl. 
liegende Keffi abd es-Genga verloren. 

Saribupalme, j. Livistona. 

Sarine (ßarihn'), die, frz. Name der Saane. 

Sark od. Sercg, brit. Ranalinjel öftl. v. Guern— 
fey, 5 qkm, 506 €. 

Sarfad (ſchä —), mittelungar. Großgemeinde, r. von 
der Körös, Kom. Bihar, 10721 €. 

Sarfander, Joh., jel., * 1576, Pfarrer zu Hollefhau 
in Mähren, T 1620 zu Olmütz als Märtyrer des 
Beihtfiegels; Feſt 17. März. 

Sarfasmus, der, beißender, jhneidender Spott. — 
ſarkäſtiſch, voll beißenden Spottes. 

Sarköde, die, |. Protozoen. — E.:tierhen — Proto⸗ 
zoen, beſ. — Rhizopoden. — Sarkolemma, das, ſ. Mus⸗ 
kel. — Sarkolith, der, ſ. Skapolith. 

Sarföm, das, Fleiſchgewächs, Fleifhgejhwulit, vom , 
Bindegewebe ausgehende, bösartige fleilhige Neu: 
bildung; erfordert rechtzeitige Operation. 

Sarfophäg, der, Sarg aus einer die Verweſung für- 
dernden Kalkjteinart in Worderajien; dann üb. 
Steinjarg, beſ. mit fünftlerijher Ausitattung. 

Sarkoſporidien (Sarcosporidia), zu den Sporozoen 
gehör. Ordn. der Brotogoen, ſchmarotzen in den Mus 
feln, be. des Kopfes u. Haljes, vieler pflanzenfrejjen= 
den Säugetiere (Rinder, Schafe, Schweine 2c.) und 
verurjaden dort ihlauhförm. Gebilde (Mieſcherſche 
Schläuche). 

Sarlat (ßarlä), ſüdweſtfrz. Arr.“Hſt, Dep. Dor- 
dogne, 6481 E., Trüffelhandel. 

Sarmäten, den Iraniern verwandtes Nomaden- 
»olf nördl. vom Schwarzen Meer, identifh mit den 
Alanen der Völferwanderung u. den heutigen Ofjeten. 
Auch (wie Skythen) Gefamtname der Skythen, Sla⸗ 
wen ?c. im oſteurop. Flachland. — Sarmatiſche Stuje, 
dem Miozän angehörige geolog. Ablagerungen vom 
Wiener Becken bis Südrußland. 





Sargassum baceiferum. 
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Sarmizegetüja (b. Vaͤrhely), Hauptitadt v. Dacien, 
106 n. Chr. von Trajan zerjtört. 

Sarnelli, Sanuarius, ehrw., Nedemptoriit, * 1702 
u. + 1744 in Neapel; Geligipredung eingeleitet. 

Sarnen, Hauptort des ſchweiz. Halbfantons Unter- 
walden ob dem Wald, am Sarner See (7,6 akm), 
5025 €., Zuftfurort, Strohhut:, Seideninduftrie. 

Saͤrnia, fanad. Stadt jüdl. vom Huronjee, Port 
Huron gegenüber, Pro. Ontario, 14637 E. Handel. 

Sarno, unterital. Stadt am obern Fluß ©. (mün- 
det b. Cajtellammare di Stabia in den Golf v. Nea- 
pel), Bro. Salerno, 18124 E., Biſchofsſitz (verein. 
Bist. Cava dei Tirreni u. ©.), Seiden:, Öl-, Wein: 
bau, Tertilindujtrie, eifenhalt. Mineralquellen. 

Sarntal, jüdtirol. Alpental im Penſer Gebirge 
(S.er Alpen), v. der bei Bozen redts in den 
Eiſack mündenden Talfer durdflojjen, 38 km lang. 
Hauptort Sarntheim, 617 E., Sommerfriſche. 

Saron, frudtbare Ebene Paläftinas, am Mittel- 
meer zw. KRarmel u. Safa. Darin mehrere europ. 
Kolonien der Templergemeinden (Serufalemsfreunde) 
u. der Alliance. Isra&lite Universelle (dej. das 1868 v. 
ſüddtſch. Templern gegründete Seröna, 3000 E.), die 
hauptſ. Ader:, Mein: u. Obitbau treiben. 

Sarong, der, Gewebe mit Batifarbeit, ſ. d. 

Sarönisher Meerbujen — Golf v. gina. 


Sarönno, oberital. Marienwallfahrtsort (Barod- 6 


fire, 16. Ihdt, mit Fresken v. Ferrari u. Luini) 
nordweitl. v. Mailand, 9534 E., theolog. Lehranſtalt, 
Lokomotiven-, Gewürzkudhenfabr. 

Saros, Golf v., ſ. Xeros. 

Saͤros (ſchaͤhroſch), nordungar. Rom. im Gebiet der 
Oſtbeskiden, 3649 qkm, 174620 ©. (1910), Getreide:, 
Objt:, Waldbau, Glas:, Spitenfabr.; Hit. Eperjes; 
feit 1919 zur Tihechoflowalei gehörig. — S.Pätak, 
Großgemeinde am, Bodrog im nordungar. Kom. 
Semolin 10441 €., Weinbau, Getreidehandel u. 
-müllerei, Tuchfabr., Mühlfteinbrüde. 

Sarosperiode — Halleyſche Periode, |. d. 

Sarothämnus vulgäris, 5 
Bejenginiter, pfriem, 
-ftraud, Pfriemenſtrauch, 
mitteleurop. Leguminoſe 
(Bapilionazee) mit gelben | 
Blüten, Tiefert rutenförm. 
Zweige zu Belen und ijt 
Zierſtrauch. 

Sarpedon, Sohn d. Zeus 
u. der Europa, Bruder d. 
Königs Minos v. Kreta, 
von Diejem vertrieben, 
dann Fürjt der Lykier u. 
ihr Führer vor Troja, wo 
er von Patroklos erjehla- 
gen wird. 

Sarpi, Paolo, * 1552 
u. 7 1623 in Venedig; Ser- 
vit, Anwalt der Republit 
in ihrem Streit m. Papſt 
Baul V., verf. gehäjlige 
Schriften gegen d. Kurie, 





Sarothamnus Yulgaris. 

bei. die 1619 in London gedrudte geiftvolle, aber bos- 
hafte u. unguverläfjige „Geſch. des Konzils v. Trient“. 
. Sarpsborg, jüdnorweg. Stadt am Glommen (Waj- 


ferfall Sarpsfoß), Amt Smaalenene, 9824 E. 
Holzhandel u. -induftrie. 
Sarra od. Sarras, der, [hwerer Säbel. 
Sarrazeninzeen, amerik. Zijtiflorenfamilie, Sumpf- 
fräuter mit infettenfangenden, ſchlauchartigen Blatt: 
ftielen. Hauptgattg. Sarracenia in Nordamerifa; S. 
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purpürea, Roter Wafjerfrug, Trompetenblatt, bei uns 
Zierpflange mit dunfelroten Blüten. 

Sarrazin od. Sarajin (Barafär), Sean Fran: 
cois, frz. Dichter, * 1605, F 1654; verf. neben hijtor. 
CHriften viele Sonette u. Epigramme. 

Sarre (Bar’), die, frz. Name der Saar. 

Sarre, Kriedr., Kunſthiſtoriker, * 22. Sunt 1865 zu 
Berlin, Abt.-Direftor an d. ftaatl. Muſeen daj.; ſchr. 
über iffam. u. altperj. Kunſt. 

Sarriä, |pan. Städte: 1. nordmeftl. Vorort v. Bar: 
celona, 6576 ©. — 2. Bezirksftadt am Fluß ©. (1. 
zum Mifo), in der nordweitipan. Bro. Lugo, 11 998 
E., Leinen-, Tuchweberei. 

Sarrien (ßarriän), Sean Marie Ferd.“* 1840 in 
Bourbon-Lancy, + 1915; jeit 1885 öfter frz. Min. für 
Poſt, Inneres od. Suitiz, März bis Oft. 1906 Mini: 
fterpräfident (neben Cldmencean). 

Sars, 1. Mihael, norweg. Naturforſcher, * 1805 
zu Bergen, 1854 Prof. der Zoologie in Kriftiania, 
+ 1869; Entdeder des Generationswedjels, ſchr. über 
norweg. Küftenfauna. — 2. Sein Sohn Joh. Ernit, 
Hiftorifer, * 1835 zu Florö (Amt Nordre:-Bergenhus), 
1874 Brof. in Kriltiania, F 1917; jr. „Nore 
wegen während der Vereinigung mit Dänemark“, 
4 Bde. „Normweg. Geihichte“ (bis 1814), „Norwegens 
polit. Geſch. 1815/85“ zc. 

Sarjaparille (—ilje), die, ſ. Smilax. Deutſche ©, 
5 arex. 

Sarſche, die, Gewebe — Serge. 

Sarſenétt, der, dichtes, leinwandartig gewebtes 
Baumwollzeug, meiſt zu Futterſtoff. 

Särſina, oberital. Stadt, Prv. Forli, 3809 E., kath. 
Biſchofsſitz. 

Sarſtedt, preuß. Stadt an d. Innerſte, Rgbz. und 
Landkr. Hildesheim, 4803 E. Zucker-, Metallwaren-, 
Hfenfabr, Kaliſalzbergbau. 

Sarten, iraniſch-türk. Miſchvolk in Turkeſtan und 
Chiwa, etwa 2200000, Mohammedaner, Ackerbauer. 
S.⸗krankheit, in Ruſſ.-Zentralaſien endemiſche, der 
Aleppobeule ähnl. Hautkränkheit. 

Sartene (—tähn’), frz. Arr.«Hſt. auf Korſika, 4746 
E., Weinbau, Viehzucht, Imkerei. 5 

Sarthe (Bart’), die, nordweſtfrz. Fluß, entipr. im 
Dep. Orne, verbindet fih b. Angers, 285 km lang, 
mit der Mayenne zur Maine, im Unterlauf ſchiffbar 
Das v. ihr durchfloſſene Departement G. bat 
6245 qkm, 389 235 €. (1921), Öetreide-, Wein, Hanf- 
bau, Vieh-, Geflügelzudt, Eiſen-, Textilindustrie; Hft. 
Le Mans. 

Sarto, 1. Undrea del, eig. Andrea D’Angelo, 
it. Maler, * 1486 u. 7 1531 in Florenz; ſchuf gute 
Sresten (in Sant’ Annunziata au Florenz die Ma: 
donna del Sacco) u. durch Farbenpradt u. Grup: 
pierung der Perfonen ausgezeichnete Bilder (Pietä) 
— 2. Giujeppe, j. Pius X. 

- Sartörius v. Waltershaujen, Frhrn. v.: 1. Georg, 
Hiftoriker, * 1765, Prof. in Göttingen, T 1828; Ihr. 
„Geld. des Hanfeat. Bundes“ (3 Bde.) u. „Urfprung 
der Hanje“ (2 Bde.). — 2. Sein Sohn Wolfgang, 
Geolvg, * 1809 u. als Prof. F 1876 in Göttingen, ehr. 
be. über Wulfanismus; Hptw. „Der Atna“. — 3. Def- 
fen Sohn Auguft, Nationalöfonom, * 23. Mai 1852 
zu Göttingen, 1885 Prof. in Zürich, 1888/1918 in 
a a lebt in Gauting bei Münden; ſchr. über 
ſoziale Werhältniffe und Handelspolitif in Nord: 
amerika, das.er bereifte, u. „Sizil. Agrarverfajjung“. 

Saͤrvaͤr (ſchäͤhrwahr), weitungar. Großgemeinde an 
d. Raab, Kom. Eijenburg, 3165 €., Butterfabr. Hier 
ftarb 1921 König Zudw. IL v. Bayern. 

Sarviz (hahrwis), der, r. NhfL. der Donau in Süd- 
weitungarn, entipr. im Balonywald, größtenteils 
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tanalifiert (PBalatinäl- od. S.-fanal), 150 km TIg.; 
fein r. Nbfl. Kapos nimmt I. den Siö aus dem Plat- 
tenfee auf. 

Saryjü, der, rujl.szentralafiat. Fluß in der Pen. 
Akmolinsk, endet in 2 Seen der Kirgifenjteppe, 830 
km lang. 

Sarzäna, oberital. Stadt, Prv. Genua, 12631 E., 
Refivenz d. kath. Bistums Luni-S., got. Dom (14./15. 
Ihdt.), Weinz, Olivenbau, Glasinduftrie,; Geburtsort 
Papſt Nitolaus’ V. 

Sarszine, die, ſ. Sarcina. 

Sasbach, bad. -Dörfer: 1. Ar. Baden, Amt Achern, 
am Schwarzwald, 1811 E., Obftbau, Holzhandel, Hut: 
fabr., Lenderſche Lehranftalt. Nahebei Grabmal des 
hier 1675 gefallenen frz. Marſchalls Turenne. — Süd— 
öftl. Dorf Ober⸗-S., 946 E., Obftbau, Eifen-, Schwes 
felbad, u. Luftfurort S.-wälden, 1465 E. Säge: 
werke. — 2. Kr. Sreiburg, Amt Breifad, am Fuß des 
Kaiſerſtuhls, 1036 E. Weinbau, Zigarrenfabr. 

Sajdha, ruſſ. Koſeform für Ulerander. 

Sajdheit, der, Faden, rujj. Maß — 2,13 m. 

Sajeho, japan. Stadt an d. Weftfüfte der Inſel Kiu— 
Ihiu, Ken Nagafati, 123 555 €., Kriegshafen, Dods, 
Schiffbau. 


Sajeno, alban. Inſel am Eingang der Budt v.|F 


Aplona; 1920 durch Vertrag Stalien überlajjen. 

Saft od. Safin (ßäſſin), der, die Hirfchziegenanti- 
Iope, ſ. Antilopen. 

Sastatdjewan (ſäſkätſch —), der, fanad. Fluß, entjpr. 
im Selfengebirge in der Pro. Alberta, nahe ver 
Grenze von Brit.-Columbia, mit den Quellflüffen 
Nord: und Süd-G,, die fih in der Pro. S. unweit 
Prince Albert vereinigen, u. mündet in den Winni- 
pegjee, etwa 1800 km lang, größtenteils jhiffbar. — 
Die Provinz ©. 1905 aus Teilen v. Athabasca, 
Affiniboia u. dem ehemal. Territ. ©. gebildet, Hat 
651 880 qkm, meiſt Getreide- u. Weideland, 843 450 
E. (1921); Hit. Regina. 

Saskatoon alten). fanad. Stadt, Prv. Saska— 
thewan, 24000 E., Univerfität, Getreidehandel. 

Saflaw(l), ukrain. Kreisſtadt am Goryn, 15282 GE., 
Ziegel-, Eijeninduftrie, Getreidehandel. 

Sajonow, ruf. Staatsmann, |. Saſſonow. 

Saape, preuß. Dorf nördl. b. Danzig, Kr. Danziger 
Höhe, 3149 E., Getreide- 
handel. Gehört feit 1919 
zum Freiltaat Danzig. 

Sässafras officinäle, Saj- 
fafrasbaum, -lorbeer, eine 
nordamerif. Qaurazee; Die 
Wurzel liefert das Säffa— 
fras (Fenchelholz), das 3. 
Gewinnung d. in d. Heilf. 
(wie Smilax, ſ. d.), zu Ge⸗ 
tränten (Safjaparillewaj- 
fer), zu Parfümen (vgl. 
Safrol) und Haarmwälfern 
verwandten S.-ö ls dient. 

Safjaniden, d. neuper]. 
Königshaus 226/641. Bol. 
— Khosru, Jezde⸗ männlick weiblich 


gerd. — 
Saſſaparille (—ilje), Sassafras offieinale. 


die, ſ. Smilax. Deutfde 6, ſ. Carex. — S.waſſer, 
ſ. Sassafras. 2 

Säfferi, ital. Bro, das nördl. Sardinien, mit den 
Inſeln Caprera u. Aſinara 10 678 qkm, 335513 ©. 
1921); Hi. S. 42515 E, kath. Erzbiſchof, Univerfi- 
tät, Blei-, Zinkbergbau. Hafen Porto Torres, |. d. 
| ee früher — Grundbefißer; Hinter, Land-S., 
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Sajjebo, japan. Stadt — Saſeho. 

Säſſenberg, preuß. Dorf, Rgbz. Münjter, Kr. Mu: 
rendorf, 1714 E. Getreidebau, Tertilindujtrie. 

Säfjendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Soeſt, 
1695 E., Saline, Solbad, Kinderheilanitalt. 

Saſſi, der — Saſi. 

Safſläw, ruſſ. Kreisitadt — Gajlaml. 

Safnit, preuß. Dorf auf Jasmund, Rgbz. Stral- 
fund, Kr. Rügen, 2481 E. Oftjeebad. 

Sajjoferräto, mittelital. Stadt öſtl. am Apennin, 
Bro. Ancona, 11077 E., Schwefelgruben. Geburtsort 
des it. Malers 6, |. Sali. . 

Sajjolin, der, mineraliih (in jefter Korm) vorkom— 
mende Borjäure. 

Safjonow, Sergej Dimitrijewitih, ruſſ. Staats» 
mann, * 1859 in NRijajan, 1906 Gejandter beim 
Vatikan, 1909 im Minifterium, 1910/16 Minifter des 
Hußern, Ian. 1917 als Botihafter in London bes 
ftimmt, 1918/19 Außenminifter bei der Regierung 
KRoltihaf, dann antiboljhew. Agitator. 

Sajjulitjch, Wera, * 1853, ruff. Nihiliftin, ſchoß 1878 
auf General Trepow, der einen polit. Gefangenen 
hatte peitſchen laſſen, vom Schwurgericht freige- 
EDEN; dann als jozialilt. Schriftſtellerin tätig, 


1919. 

Sefjuölo, oberital. Stadt, Prv. Modena, 8503 E., 
Papier-, Käſe-, Runftwollefabr. Nahebei Schlamm: 
vullane u. Petroleumgquellen. 

Sajiybaum, j. Erythrophloeum. 

Satan (,„Widerſacher“), der böſe Geijt als Ber: 
fuder der Menſchen; der Fürjt der gefallenen Engel, 
Teufel. — Satanismus, der, teufliihe Gefinnung; 
auch: Satanskult, Teufelsanbetung, wurde im M.A 
den gnojtiihen Sekten (der Bogomilen, Katharer), 
auch den Templern vorgeworfen, heutzutage (3. B. 
von Taril) den Freimaurern. 

Satansajfe (Schweifaffe, Pithecia sätanas), zu dent 
Breitnafen zählender, ſchwarzer Affe Südamerikas. 

Satanspilz, j. Boletus u. Tafel „Bilze“ 4. 

Satellit, bewaffneter Begleiter, Leibwädhter; 
Mond, Nebenplanet (j. Planeten). 

Säterland, oldenburg. Moorlandſch. im Quellgebiet 
der Leda, Amt Friesoythe. 

Sati, oſtindiſche Witwe, die fih mit dem Leichnam 
ihres Gatten verbrennen ließ; irrtümlich auch für die 
(1829 v. den Engländern verbotene) Witwenverbren- 
nung jelbft. 

Satin (katär), der, gläuzendes, atlasartiges Ge— 
webe aus Seide, Wolle (Lajting 2c.) od. Baumwolle 
(Engliſches Leder); S.-Hol; — Mlasholz; ©.- pa: 
pier od. Satinepapier — Atlaspapier. — Satinade, 
die, leichter, abwechlelnd glänzend u. matt geitreifter 
Seidenatlas. — Satinet (—neEh), der, Baummwollatlus 
mit bunten Geidenitreifen, auch ganz aus Baum: vd. 
aus Glanzwolle.. — jJatinieren, mit atlasartigem 
Glanz verjehen; bef. Papier durch Kalander Hoch— 
alanz geben. 

Satire _(v. lat. sätura lamx, mit allerlei Früchten 
gefüllte Schüfjel), die, bei. von Horaz, Suvenal, Mar 
ttal u. a. Römern ausgebildete Dihtungsgattung zur 
witzigen Berjpottung der zeitgenöfl. Schwächen und 
Torheiten, um jo beijernd zu wirken. Ein Vorläufer 
war Menippos, |. d. Die deutihe S. blühte bei. in 
der Reformationszeit,; auf fath. Seite waren Murner 
u. Nas, auf proteit. Fiſchart die bedeutenditen Sati— 
riker. Mehr literariſch u. rein menfhlih war die ©. 
Lichtenbergs im 18. Ihdt, während die Nomantifer 
(Tied, Eichendorff) die Literatur-S. pflegten u. Heitte 
das politiihe u. perfönl. Basquill in Ihärfiter Form 
liebte. Die Satirifer der Zeit vor dem Weltkrieg v. 
1914/18 und der Nachkriegszeit arteten in gehälligen 
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Sournaliftenfarifaturen aus. So zog 3. B. der 
Münchener „Simpliziffimus“ unabläffig Thron und 
Altar fowie die alten Tugenden des deutjhen Volkes 
in den Rot. — Satirifer, Satirenfchreiber, Spötter. 

Satisfattiön (v. lat. satis, genug), die, Genug⸗ 
tuung, bei. dur Zweitampf (©. geben, ein Duell 
annehmen). 

Satfa, oſtruſſ. Dorf im Ural, Gouv. Ufa, 10000 E. 
bedeut. Eijeninduftrie. 

Satladſch od. Satledſch, der, I. (größter) Nofl. 
des Indus, öftlihfter Strom des Pandſchab, entipr. 
in Tibet, Duchbriht den Himalaya, nimmt r. den 
Bijas (Hyphafis der Alten) u. im Unterlauf (vgl. 
Pandſchab) den Tſchinab auf, 1600 km lang. 

Satölli, Srancesco, * 1839 bei Perugia, F 1910 zu 
Rom als Kardinalbiſch. v. Frascati; 1880/92 Prof. 
an der Propaganda, trat als Apoſtol. Delegat in 
Mafhington 1892 dem Amerifanismus entgegen. 

Satoralja-ujhelyg (ihätoraljasujheli), Hit. Des 
nordunger. Rom. Zemplin, am SHegyaljagebirge, 
19 940 E., Getreide-, Weinbau, Tabafinduitrie. 

Satrap, Statthalter einer Prv. im alten Perjer- 
reich. — Satrapie, die, Statthalterjhaft. 

Satjuma, das, in der Landid. ©. (Hit. Kagoſchima) 
im Süden der japan. Inſel Riufhiu hergeſtellte, reich 
bemalte gelbl. Fayence mit riſſiger Glajur. 

Satte, die, irdenes Gefäß, in dem man die Mil 
sum Aufrahmen jtehen m i 
äßt. 


Sattel (in d. Geologie), 
ſ. Schichtung. — S.hof, 
mit manchen Freiheiten 
ausgeſtattetes Landgut, in 
der Mitte zw. Rittergut u. 
gewöhnl. Bauernhof. 
Scholz, wagerecht auf " 
einem Pfeiler angebrachtes Holzitüd a, foll die Trag- 
i ng des auf ihm ruhenden Trägers b erhöhen. 
— ©&.:pferd, j. Handpferd. 

Satteldiüne, preuß. Nordjeebad, |. Amrum. 

Sattelſtorch (Mycteria), 
Gattg. der ſtorchartigen 
Vögel, mit langem u. ſtar— 
fem, an d. Spitze etwas 
nah oben gebogenem 
Schnabel. Senegal-S. 
(M. senegalensis), m. roter 
Querbinde über d. ſchwar— 

en Schnabel, in Afrika; 
Sabiru (M. americäna), 
ſchneeweiß mit nadten, 
ſchwarzem Kopf, im trop. 
Amerifa, Auftralien und 
Südaſien. 

Sattelwagen, Rohr— 
wagen, ſtarkes Fahrzeug 
zum Fortſchaffen ſchwerer 
re = 

atthals, |. Kropf 2. Senegal- Sattelstorch. 

Satti — Sati, |. d. e u 

Sättigung, Saturation, J. Dampf, Feugtig- 
feit, Löſung, Neutralifation., 

Sattler, 1. Hub., Ophthalmolog, * 9. Sept. 1844 
zu Salzburg, PBıof. in Gießen, Erlangen, Prag, 1891 
bis 1920 Leipzig; ſchr, über Augenkrankh. — 2. Jo ſ., 
Maler u. Zeichner, * 26. Juli 1867 zu Schrobenhauſen, 
wohnt in Münden, lieferte gute Illuſtrationen 
für Zeitjchriften, einen Totentanz u. war in bei. Maße 
an d. Prachtausgabe des Nibelungenliedes beteiligt. 
— 3. Karl, nationallib. Politiker, * 1850, 2. Diref- 





Sattelholz. 
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tor der preuß. Staatsardhive in Berlin, 1884/88 u. 
ſeit 1898 im Reichs-, feit 1885 im Landtag, FT 1906. 

Satura, die, Satire, ſ. d. 

Saturatiön, die, 1. Sättigung (ſ. d.); 2. in der Zuk— 
ferfabrifation — Karbonation; 3. Arzneiform: Lö— 
fung eines ar Salzes (3. B. Natriumfar- 
bonat) in Waſſer mit Zufag v. Zitronen, Weinfäure 
od. ähn!., wobei man die Entweihung der freiwer— 
denden Kohlenfäure möglichſt verhindert, um die 
Flüſſigkeit mit ihr zu fättigen. — jaturieren, jätti- 
gen, eine Saturation ausführen. 

Saturdia, Zabiatengattg., meift Kräuter und Halb 
fträuder der Mittelmeerländer; S. hortensis, Saturei 
(die), Pfeffer, Bohnenfraut, wilder Yfop, wird bei 
uns als Küchengewürz angebaut. 

Saturn, 1. altröm. Gott, |. Saturnus; 2. bei den 
Aldemijten — Blei; 3. der zweitgrößte Planet unſe— 
tes Sonnenſyſtems, bejigt einen freiihwehenden Ring 
u. 10 Monde; mittl. Entfernung v. der Sonne 1428 
Mil. km, Umlauf um die Sonne in 29 Sahren und 
167 Tagen, Umdrehung un feine eigene Achſe in 10 
Stunden u. 14 Minuten, Äquatordurchmeſſer 120 000 
km, Dichte 0,13 der Erddichte. 





Saturn. 


Saturndlien, Zeit des Saturnus, f. d. 

Satürnia, Schmetterlingsarten, |. Pfauenauge. 

Saturnin, HU, Märtyrer: 1. Briejter in Kar- 
thago, F um 303; Feſt 11. Febr. — 2. erſter Biſch. 
vo. Zouloufe, T um 257; Feſt 29. Nov. 

ſaturniniſch od. ſatürniſch, den Saturn betr.; blei- 
Baltig. — Satürniſcher Bers, der alte, nationale röm. 
Bers (vor Einführung der griech. Versarten): — 
der, Bleivergiftung, |. d. 

Satürnus, Saturn, altröm. Saat» u. Erntegott, 
in feinem Wefen u. Kult fehr früh griechiſch beein— 
flußt, daher mit fr. Gemahlin Ops (j. d.) den griech. 
Göttern Kronos u. Rheag gleichgeſetzt u._als Urahne 
der Götter bezeichnet. Gein Feſt, Die Saturna- 
lien (17./23. Dez.), wurde in ausgelafjener Fröhlich— 
feit wie eine Art antiken Karnevals gefeiert, mar 
bejchentte u. bewirtete ſich gegenfeitig, und_aud) die 
SHlaven, Schule u. Geriht Hatten Ferien. Der Tem— 
pel des ©. mit dem Staatsihag lag am Fuße des 
KRapitols. 

Sätyr, Lüjterner, ausgelajjener altgrieh. Feld- 
Berg: u. MWaldgott, oft dDargeftellt als Menſch mit 
Bodsfühen, Schwanz u. Heinen Hörnern. Von den 
Bauern wurden die S.n als Geijter der Erdfruchtbar⸗ 
keit verehrt. — Satire, die, falſche Schreibung für 
Satire; vgl. Satyrdrama. — Saätyriaſis, die, krank— 
haft gejteigerter männl. Gejhledtstrieb; vgl. Mante. 

Satyedrama od. ⸗ſpiel, im altgriedh. Theater das 
luftige Nachſpiel zu einer Trilogie v. Trauerjpielen, 
gilt als Erfindung des Pratinas v. Phlius (um 500 
v. Chr.) u. hatte einen aus Satyın gebildeten Chor; 
feine Haupthelden waren Dionyios u. Herafles. Es 


Saturnismus, 


u 
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follte die vom Ernſt der vorhergehenden Stüde er- 
Ihütterten Gemüter durch heitere Stoffe wieder be— 
ruhigen. — Die Satire (f. d.) Hat zum ©. feinerlei 
Beziehung. 

Sat, 1. Spradhl. Verbindung v. Wörtern (©.- 
gliedern) zum ſprachl. Ausdruck eines Gedanfens. Zu 
Subjekt u. Prädifat treten oft (erweiterter ©.) noch 
andere Beitimmungen Hinzu, 3. B. Objekt, Adverb. 
Für fih allein verftändliche od. Hauptfäge können mit 
unjelbftändigen (abhängigen oder Neben-) Sätzen zu 
Perioden verbunden werden. Die S.-lehre (Syntar) 
behandelt die Bildung des G.es aus Wörtern u. die 
richtige Wahl der Wortformen (Kajus, Genus, Mo— 
dus 20). — 2. Tonk. Art der muſikal. Darftellung 
(Setmweije) ; abgeſchloſſenes Tongebilde aus mehreren 
Perioden eg ar ing auch als Teil eines zu- 
fammengejegten Stüdes (3. B. einer Symphonie od. 
Sonate). — 3. Bulvermifhung für Feuerwerkskörper. 
— 4. Buhde BZufammenitellung der Lettern nad) 
der Drudoorlage. — 5. Tehnik: Gejamtheit zuſam— 
mengehöriger Zahnräder (ſ. Saträder), Werkzeuge 
2c. — 6. Weidmännijd: die v. einem Mutter- 
tier (S.-haſe) gleichzeitig geborenen (gefeßten) Sun 
gen b. Hajen u. Kaninchen. - 

Satzmehl — Stärfemehl. 

Sahzräder, bei Drehbänfen u. a. Werkzeugmaſchi 
nen für Gemwindejchneiden beigegebene, auswechſel 
bare Zahnräderpaare bejtimmter Abjtufung. 

Satung, im früheren dtſch. Recht — Verpfändung; 
jet: Nedtsnorm, allgem. gültige Anordnung, Sta— 


Schwein; . 
ihwein. — 2. Fluß = Save. — 3. Dfen-©. (Eijen- 
S.), am Boden v. metallurg. Öfen fich feitjegende, ſehr 

Saudfin, Stadt — Suakin. [harte Schmelzmalfjen. 

Saualpe, in Kärnten, füdl. Kette der Lavanttaler 
Alpen, in der Großen ©. 2081 m. 

Saubohne, ſ. Vicia. — Saubrot, j. Cyclamen. 

Sauce (ßohß'), die, Brühe, Tunke. Saneiere 
(Boßiähr'), die, Tunkenſchüſſel. — Sauciſſe (ßoßiſſ'), 
die (halbdtſch. Saucischen, das), Brühwürftchen, Knack— 
würjthen zum Braten. 

Sauer, frz. Sure (Bühr’), die, I. Nhfl. der Mojel, 
entipr. in Belgien in den Ardennen, durchfließt Lu⸗ 
remburg, bildet dann die Grenze zw. dieſem u. der 
preuß. Rheinprv., 160 km lang, davon 60 jchiffbar. 

Sauer, 1. Au guſt, Literarhiftorifer, * 12. Of 
1855 in Miener-Weuftadt, Prof. zu Lemberg; Graz, 
1886/1920 an der dtiſch. Univerjität zu Prag; jr. 
„Stauenbilder aus d. Blütezeit der diſch. Literatur“, 
„Goethe u. Hſtreich“, gibt die widhtigite Titeratur- 
geſchichtl. Zeitihr. „Euphorion“ und die Hiftor.-frit. 
Grilfparzer-Ausgabe der Stadt Wien (etwa 25 Bde.) 
heraus. — 2. Seine Gattin Hedda, * 24. Sept. 1875 
in Prag, Diäterin (Hptw. „Wenn es rote Rojen 
Ihneit“). — 3. Emil v. Bianift, * 8. Oft. 1862 zu 
Hamburg, Schüler v. Rubinjtein u. Lifzt, 1901/07 Lei- 
ter der Klaviermeifterfhule am Wiener Konjerva- 
torium, wohnt jeßt in Dresden; jhr. 2 Klavierfon- 
zerte (Emoll und Cmoil) 2c. — 4. Joſe ph, kathol. 
Theolog, * 7. Juni 1872 zu Unzhurjt, Kr. Baden, 
1905 Prof. der Kirchengeſch. in Freiburg i. B., 1916 
f. Patrologie, Hriftl. Arhäologie u. Kunftgeid., jr. 
„Symbolift des Kirhengebäudes“ u. vollendete %. &. 
Kraus’ „Geſch. der chriſtl. Kunft“, Hrsgeber der 
„Literar. Rundidau“. . Rarl Marquard, 
Schriftſteller, * 1827, Dir. der Handelsafad. in Trieft, 
7 1896; Hptw. „Geſch. der it. Literatur“. — 6. Karl 

-heod. v., * 1834, bayr. General der Artill., Auto= 
rität auf dem Gebiet des Feitungsbaues u. =frieges, 
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+ 1911. — 7. Wilh,., einer der bedeutendften Orgel: 
bauer, * 1831 zu Friedland (Medlenburg); Tieß 
fih nad längeren Studienreifen duch Deutihland, 
England, Franfreid u. die Schweiz 1857 in Frank— 
furt a. D. nieder, baute viele der großen Orgelwerfe 
mit 3—4 Manualen, 3. B. in Berlin, Magdeburg, 
Fulda, Leipzig (Thomasfirde u. Betrifirde), Köln 
(Gürzenich) zc., T 1916. 

Sauerampfer, j. Rumex. 

Sauerbrud, Ernſt Ferd. Chirurg, * 3. Juli 1875 zu. 
Barmen, 1910 Prof. in Züri, 1918 in Münden; 
erfand eine willfürlich bewegbare fünftlihe Hand u. 
ihr. über die Chirurgie der Bruftorgane. 


Sauerbrunnen, ſ. Mineralwäljfer. — Sauerdorn, 
ſ. u. Berberideen. — Sauerjutter, durch Einjäuern 
(f. 2.) Eonjerviertes Futter. — Sauergräſer, |. 


Spperazeen. — GSauerhonig, ſ. Drymel. — Sauerflee, 
S.⸗gewächſe, j. Dralidazeen. — Sauetfleejalz, oral: 
faures Kalium, \ u. Oraljäure. — Sauerfohl oder 
-£raut, feinzerjhnittenes, mit Salz in Fäſſern ein- 
geftampftes und hier durch Milchſäuregärung fonjer- 
vierter Weißkohl (ſ. Brassica). 

Sauerland, zum Rhein. Schiefergebirge gehör. Hoch 
fläche zw. Sieg u. Ruhr im preuß. Rgbz. Arnsberg, 
mit aufgejegten Bergzügen (Lenne-, Ebbe, Rothaar- 
gebirge), im Kahlen Altenberg auf der Höchfläche v. 
Minterberg 830 m had, reiche Eifen-, Holz-, dem. In— 
duſtrie, Touriftenverfehr. 

Sänerlinge, |. Mineralwäjjer. 

Sauerſtoff (Oxygenium), dem. Zeichen O,. entdedt 
1773 v. Scheele u. 1774 v. Prieſtley, ein farb», geruch⸗ 
u. geſchmackloſes Gas, in Waſſer etwas löslich, bei 
— 118° u. 50 Atm. Drud zu einer ſchwach bläul. Flüj- 
ſigkeit verdichtbar, auch in feſtem Zuftand erhältlich. 
Er bildet in freiem Zuſtande etwa ?/, der atmoſphär. 
un u. ijt etwas jhwerer als fie; chemiſch gebunden 
findet er ji in unzähligen Verbindungen (ſ. unten), 
zu denen auch das Waſſer gehört, in den meilten Säu— 
ten, Bafen u. Salzen. Die Hälfte des Gewichtes der. 
gejamten Erde beiteht aus diefem verbreitetiten aller 
Elemente. Sm Liht wird ©. von allen grünen 
Pflanzen bei d. Afjimilation von Kohlendioryd aus: 
gejhieden. Man gewinnt ihn durd Elektrolyſe von 
mit Schwefeljäure angejäuertem Wafjer, durch Er— 
Bigen v. zahlt. ©.-verbindungen, jo v. Perory- 
den, wie Braunjtein, von Kaliumdlorat, Salpeter u. 
a., techniſch dadurch, daß man Luft (f. d.) verflüffigt u. 


+. | den flüchtigeren Stickſtoff auerft entweichen läßt. Er 


verbindet jih mit fehr vielen Stoffen zu Oryden, 
und zwar in vielen Fällen langjam ſchon bei gewöhnt. 
ak (gewöhn!. Oxydation), jo beim Roſten 
des Eijens, bei d. Verweſung, der Gärung u. bei. bei 
d. Atmung (f. d.), ferner raf unter Wärme: u. Licht: 
entwidlung bei der eigentl. Verbrennung. Sn reinem 
©. verbrennen alle Stoffe viel lebhafter als in Luft; 
ein glimmender Span entflammt in ihm. Der ©. wird 
verwendet zur Verbrennung, 3. B. bei Anallgas- u. a. 
Gebläfen, in der Heilf. bei. bei ſchlechter Atmung. 
Aktiver ©. ijt Ozon, |. d. . 

Sauerteig, gärender Brotteig, der ungebaden auf- 
bewahrt u. bei der nächſten Teigbereitung zugeſetzt 
wird, vgl. Brot u. Hefe. — Sauertropfen, weiße — 
Hallers Sauer, j. d. — Sauerwurm, |. Widler. 

Saufang, feſte Umzäunung im Wald, mit 2 Fall- 
türen, zum Fang v. Wildſchweinen. Saufeder 
(Fangeifen), Art Zange mit etwa 0,25 m langer 
Klinge zum Abfangen (f. d.) v. Wildſchweinen ac. — 
Saufendel, ſ. Peucedanum. 

Säuferfranfheit — Altoholismus, |. d. — Säufer⸗ 
leber, j. Leber (Krankheiten). — Süuferwahnfinn, |. 
u. Delirium. 
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Saugadern — Lymphgefäße, ſ. Lymphe 2. 
Säugetiere (Mammälia), die höchſte Klaſſe der Wir- 
beltiere, Warmblüter mit behnarter Haut u. Mi 


meift 7 Halswirbel. Die Zähne werben in der Ju— 
gend gewechſelt. Atmung gejhieht duch Lungen; das 
Herz hat 2 Kammern u. 2 Borfammern. Außer den 
Kloafentieren (ſ. d.) bringen alle ©. lebende Jungen 
(bei großen Arten meift 1—2, bei fleinen bis über 20) 
zur Welt; die Trächtigfeitsdauer richtet fih nach Der 
Größe der Tiere. Einteilung: 1 Unterklaſſe: 
Aplacentäiia (ohne Plazenta); Ordnungen: Kloaken⸗ 
tiere, Beuteltiere. 2. Unterflaffe: Placentälia (die 
Sungen werden im Uterus mittels der Plazenta er- 
nährt); Ordnungen: Zahnarme, Waltiere (Fiſch-S.), 
Huftiere, Rüfjeltiere, Nagetiere, Inſektenfreſſer, Fle— 
dermäuſe, Raubtiere, Halbaffen, Affen. Rein körper: 
lich gehört zu den ©.n aud) der Menſch, |. d. 

Saugfüßden, j. Stachelhäuter. — Saugferje, In— 
feften mit faugenden Mundgliebmaßen: fliegen, 
nen, Schmetterlinge. — Saugfiejel, |. Polier- 

iefer. 

Säugling, S.sernührung zc., ſ. u. Kind. 


Saugloch (geologiſchj/ — Katabothre. — Saug- 
maſchine, ſ. Erhaujtor. — Saugnäpfden, |. Gaug: 
würmer. 


Saugor (na); ind.=brit. Stadt, ſ. Sagar. 

Saugröhre — Pipette. — Saugidiefer — Bolier- 
ſchiefer — Saugwarze — Milchdrüſe (Bruftwarze), 
ſ. Brüjte u. Euter; bei Shmarogerpflanzen = Sau g- 
wurzel, ſ. Hauitorien. 

Saugwürmer (Lochwürmer, Trematôdes), Ordn. 
der Plattwürmer; paraſit. Würmer ohne Flimmer— 
kleid, mit Haftapparaten (Haken u. Saugnäpfchen, 
d. h. Hautvertiefungen, die durch beſondere Muskeln 
ausgedehnt werden können) zum Feſthalten am Wirt. 
Unterordnungen: 1. Bielmäuler (Polystömeae), 
mit kräft. Klammerorganen, leben auf d. Kiemen der 
Side. 2. Doppellüder (Distömeae), ohne Ha- 
fen, mit Mund: u. Bauchſaugenapf, leben im Innern 
anderer Tiere; $ortpfjlanzung durch Generationswed)- 
ſel (j. d.). Wihtigjte Art der. Leberegel, j. d. 

Saufraut ſ. Scrophularia u. Solanum. 

Saul, Sohn des Kis aus dem Stamm Benjamin, 
der 1. König Iſraels (nad) 1050 v. Chr.), von Sa- 
muel aejalbt, fortwährend im Kampf mit Philiſtern 
u. Amalefitern, wegen Ungehorfams gegen Gott ver- 
worfen, verfiel in Schwermut u. fam: in der Schlacht 
gegen die Bhilifter am Berg Gelbod um. 

Säulchenflechte, |. Cladonia. 

Saulcy (kokih), Kelicien Caignart de, frz. Archäo—⸗ 
Ioge, * 18607, Mitgl. der Akad. u. Senator in Baris, 
7 1880; ſchr. über orientalifches, röm. u. franz. Münz- 
wejen, Keilfrift, jeine PBaläftinareijen u. „Reife um 
das Tote Meer“. 

Saülcya, Pflanzengattg. = Asteriscus. 

Säule, runde, jenfredht ftehende Stüße zum Tragen 
wagerechter od. gewölbter Bauteile, beiteht aus Bafis 
(Fuß), Hauptteil (dem glatten oder fTannelierten 
Schaft), Dedplatte (j. Abakus) u. Kopf (ſ. Kapitäl). 
Über d. Formen ſ. Säulenordnungen. — ©.n Des Her: 
fules, |. Herkules. 

Säulenheilige (Styliten), auf Hohen Gäulen 
lebende Kriftl. Einfiedler, zahlreih im Morgenlande 
im 5./12. Shot. Der befanntefte ijt Simeon, |. d. 

Süulenfaftus, |. Cereus. 

Säulenordnungen (j. auch Baukunſt u. Kapitäl), 
die für die Gejtalt der Säulen maßgebenden Geſetze. 
Nach den Stilarten der Architektur unterjheidet man 


die verſchied. Säulen, bei. ägyptifche: Träftig mit! 
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"Blumen als Kapitäl, perſiſche: ſchlank mit Tier- 
geſtalten als Kapitäl, u. griechiſche. Lebtere zer: 


Ich | fallen wieder in doriſche: ohne Sodel, fräftig, mit 
drüjen, die zum Säugen (j. Stillen) der Jungen | 
dienen, Hautifelett nur bei wenigen Arten vorhanden; ; 








Royptifche Säulen Perfiihe Säule 


Griechiſche Säulen. 


einer Anſchwellung in der Mitte u. einer durch Kra— 
gen (Edinus) mit der Säule verbundenen 4feitigen 
Platte (Abakus) als Abſchluß; ionifhe (mit Balis, 
fanneliertem Schaft u. Bolutenlapitäl) u. forin- 
thiſche (mit Bafis, ſchlankem und Zanneliertem 
Schaft u. Mfanthusblattkapitäl). 

Saulgau, württemb. Oberamtsitadt, Donaufreis, 
5394 E. UG. Bürftens, Zement, Tonwaren- 
Maſchinenfabr. Sägewerke, Getreide, Lederhandel. 

Saulheim, rheinheſſ. Dörfer, Kr. Oppenheim: 1. 
Nieder-G, 2117 E. Getreidehandel, Fabr. non 
landw. Majhinen. — 2. Ober-S,, 651 E., Getreide 
müllerei. 

Saͤuli, Merander, N: it. Barnabit, * 1534, F 1592 
als Bild. v. Pavia, „Apoftel v. Korſika“; Zeit 23.A pr. 

Sault Sainte Marie (Bu Bent märi; aud frz. ges 
iproden: Koh Bärt’ marih), nordamerif. Stadt am 
Saint Mary’s River (f. d.), deſſen 6 m hohe Waſſer— 
fälle bier an beiden Ufern v. KRanülen umgangen 
werden, Staat Michigan (V. St.), 12 096 E. Handel. 
Gegenüber die fanadijde Stadt ©. ©. M., 
21228 E., kath. Biſchofsſitz. Eiſen-, Papierinduitrie. 
Saulus, jüd. Name des Apoſtels Paulus. 

Saum, der, 1. zur Verhinderung des Einreißens ıc. 
umgejchlagener u. angenähter Rand eines Gewebes; 
Hohl-S., Verzierung an Leinenwaren: Ausziehen 
mehrerer nebeneinander jtehenden Quer- od. Längs- 
füden u. Befeftigung der ftehengebliebenen Fäden 
(meijt in Gruppen entjprechend der Zahl der ausge= 
zogenen) durch Nähen. — 2. Traglait eines Tieres 
(S.-tieres, bei. Pferdes od. Maultiers), das im 
Gebirge auf Ihmalen Wegen (S.:pfaden) Laſten 
befördert; danad) altes Gewicht, in Sftreich 154, im 
füdl. Tirol 200 kg; ſchweiz. Flüſſigkeitsmaß von durch— 
ſchnittlich 150 1. 

Saumaije (Bomähf’), Claude de, j. Salmaſius. 

Saumjarn, j. Pteris. — Saumpfad, Saumtier, |. 
Saum 2. — Saumrijfe, |. Roralleninfeln. 

Saumur (komühr), weitfrz. Arr.Hſt. an d. Loire, 
Dep. Maineset-Loire, 16198 E., romaniſche (11./12. 
Ihdt.) und gotiſche (16. Shot.) Marienwallfahrtss 
fire, Kavallerie- und Tierarzneilhule, Weinbau, 
Schaumwein-, Roſenkranz-⸗, Lederfabr., Getreide-, 
Flachshandel. 

Saunders (ßähn—), engl. Theolog — Sanders 2. 

Saupacker (Saurüde), Hund für Hab (ſ. Jagd) 
auf Wildſchweine. — Saupilz, ſ. Boletus. 

Sauppe, Herm., Philolog, * 1809, 1845 Gymnaſial⸗ 
dir.. in Weimar, 1856 Prof. an d. Univerfität Göttin- 
gen, + 1893; Hptw. die inhaltreiche „Epistula eritica 
ad Godofredum Hermannum“, Yusgabe der Oratores. 
Attici, der Staatsteden des Demofihenes und (mit 
Haupt) die Weidmannſchen Klaſſikerausgaben. 

Säure, jede et in der fi der 
Waſſerſtoff (in Berührung mit Metall, Metalloryd 
od, — leicht ganz od. teilweiſe unter Bildung 
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von Salzen (ſ. d.) durh Metall erjegen läßt. Ihre 
wäſſerigen Lölungen ſchmecken u. reagieren fauer, d.h. 
fie röten blaues Ladmuspapier. Nach der Zahl der 
durch Metall vertretbaren Wafferjtoffatome unterjchei- 
Det man 1=, 2- u. mehrbafiihe Sn. Denkt man fi 
Dieje Wajferftoffatome aus der ©. entfernt, jo bleibt 
der S.-reft (das ©.-radifal). Te nachdem die— 
jer einfach aus Halogenen od. aus einer jauerftoffhal- 
tigen od. einer ſchwefelhalt. Atomgruppe beſteht, 
jpriht man von Haloid-S. (Mafferitoff-S.) bzw. 
- Dry:6©. bw. Sulfo-6. Oxy⸗-S.n, Denen der 

Majlerftoff ganz mit der zur Wafjerbildung erfordert. 
Menge Sauerjtoff entzogen wird, werden zu Anhypdri- 
den. Organiſſche od Karbon-S.n (5. B. Eſſig-, 
Koblen-S.) enthalten die ſog. Karboxhlgruppe, Die 
ich aus 1 Atom Kohlen-, 2 At. Sauer: u. 1 At. Waſ⸗ 
Kon zujammenfegt. Den Ggf. hiezu bilden Die 
feinen Kohlenjtoff enthaltenden unorganifden 
od. Mineral:6.n. (Schwefel: Salpeter-S. 2c.). 
-- G.beitändigfeit, die Eigenſchaft eines Gtoffes 
(Shamotteziegel zc.), von Säuren nicht angegriffen 
‚au werden, meijt verbunden mit Feuerfeſtigkeit. — 
©.:gelb, Azofarbitoff zum Gelbfärben für Geide und 
Molle. — S.grün (zum Färben v. Geide u. Wolle) 
— Lihtgrün u. — Maladitgrün. — S.meſſung, |. 
Agzidimetrie. 

Saurenſtock, ſchweiz. Berg, ſ. Sardonagruppe. 

Sauret (ßoréh), Emile, ausgezeichneter frz. Violin- 
»irtuos v. gediegenem Gejhmad, * 22. Mai 1852 zu 
Dun-ſur-Auron, Schüler des PBarijer und Brüſſeler 
‚Konfervatoriums, Violinlehrer an der Kullakichen 
Schule in Berlin, ſeit 1891 an der Londoner Mujit- 
afademie, einige Zeit Gatte der Terefa Carreño; ſchr. 
Biolinfompojitionen (darunter ein Violinfonzert in 
G moll). 

Saurier (SAüria), j. Eidechſen. —. Sauropoöden — 
Dinofaurier, j. d. — Sauröpsidae, Vögel u. Reptilien 
umfaljende Gruppe der MWirbeltiere. — Sauroptery: 
gier (Schlangenjaurier, Sauropterygia), foſſile Fa— 
milte ſchwimmender Reptilien; zu ihnen gehören die 
Pleſioſaurier, ſ. d. 

Saurüde, ſ. Saupacker. 

Saurürae, Vogelordnung, ſ. Urvögel. 

Sauſer, der gärende Moſt. 

Sauifier (ßoſſieh), Felix Guſtave, franz. General, 
* 1828, focht in Algerien, bei Sewaſtopol, Solferino, 
in Mexiko u. im diſch.-frz. Krieg 1870, 1884/98 Mili— 
tärgouverneur v. Paris, Gegner Boulangers, F 1905. 

Sauffure (ßoſſühr'), 1. Horace Benedictede, 
Naturforſcher, * 1740 bei u. als Prof. F 1799 in Genf; 
verdient bei. um Geologie der Schweiz, Geophyſtik u. 
"Bflanzengeographie, Erfinder des nad) ihm bei. 
Hpgrometers (}. d.), jr. „Voyages dans les Alpes“ 
(4 Bde). — 2. Gein Sohn Nicolas Theodore 
de, Botaniker, * 1767 u. als Prof. F 1845 in Genf, 
-begründete die Bflanzenhemie. — 3. Deſſen GroB- 
neffe Kerdinand de, Sprachforſcher, * 1857 zu 
Genf, dajelbit jeit 1891 Profeſſor, F 1913; ſchr. über 
Sanstrit, „Urjprüngl. Vokalſyſtem der indogerman. 
Sprachen“ ꝛc. — Nah Horace Bened. benannt der 
Saufjurit, ein weißgrünl. Mineral, Aggregat von 
Epidot, Zoifit u. Granat, Zerjegungsproduft des Pla— 
gioflafes. . 

Saut du Doubs (Koh dü Duh), der, Waſſerfall des 
fra. Sluffes Doub, j. d. 

Sauter, Benedikt, Benediktiner der Beuroner 
Kongregation, Choralforfcher, * 1835, 1885 Abt non 
Emaus in Brag, 7 1908; Hptw. „Das HI. Meßopfer“, 
„Choral u. Liturgie“. 
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Sauternes (Botern’), der, vorzügliger weißer Bor- 
deaurwein aus dem frz. Dorf ©. (850 E.), Dep. 
Gironde, Arr. Bazas. 

jautieren (ßot—), dünne Fleiſchſchnittchen od. Kar- 
toffeln mit Butter auf jtarfem Feuer unter Hinund- 
herſchwenken raſch braten. 

Sauvegarde (Bohw’gard’), die, Bedeckung, Schutz— 
wache; auch: Geleits-, Schußbrief. — Sauve qui peut 
(Bohw’ fi pöh), rette ſich, wer kann! 

Sava, ſerb. Nationalheiliger — Sabbas 2. 

Savage (ßäwwedſch), 1. Richard, engl. Dichter, 
* 1698 zu London, T 1743 im Gefängnis zu Briſtol, 
vermeintlih unehel. Sohn der Gräfin Macclesfield 
u. des Lords Rivers, Held des gleichnam. Dramas 
von Gußfow. — 2. Rihard Henry, nordamerif. 
Schriftiteller, * 1846, Ingenieur, 1898 Offizier der V. 


St. im Krieg gegen Spanien, F 1908; jr. die 
humorift. Romane „Für Liebe u. Leben“, „Meine 
offizielle Frau“ (auch dramatifiert) ꝛc. — S.Arm⸗ 


Ürong, George Francis, irifher Dichter, * 1845, Prof. 
in Cork u. Mitgl. der Dubliner Afad., F 1906; fer. 
Igrifhe Gedichte, Tragödien (Trilogie: „Rönig Saul“, 
„König David“, „König Salomon“) 2c. 

Savage Island (ßäwwedſch eiländ), brit.neufee- 
länd. Inſel, ſ. Niue. 

Savaii, dtſch. Samoainjel = Sawali. 

Savannah (Käwännä), der, nordamerik. Fluß, entipr. 
in der Blue Ridge des Appalahhengebirges, bildet 
die Grenze zw. Südcarolina u. Georgia (VB. St.), 
mündet in den Atlant. Ozean, 721 km lang, davon 
324 (bis Auguſta) ſchiffbar. Oberhalb der Mündung 
die Stadt ©. im Staat Georgia u. deifen Haupt: 
hafen, 83252 ©. (ts Farbige), kathol. Biſchofsſitz, 
Mehl, Baummoll-, Reis, Holzausfuhr, Eifenin- 
dujtrie. 

Savanne, die, große Grasiteppe mit vereinzeltem 
Baumwuchs in der heißen Zone (Rampos in Brafi- 


lien, Zlanos in Venezuela 2c.). — S.ınhund (Mai: 
fong, Canis cancrivorus), dem Schafal ähn!., grau— 
gelbl. wilder Hund im nördl. Südamerifa. — S.n⸗ 


frau, brafil. Abart des Bampasjtraußes, f. Nandu. 

Savaria, röm. Kolonie, |. Steinamanger. 

Savart (kawahr), Felir, frz. Phyſiker, F 1791 in 
Mezieres, Dort Prof., F 1841; verdient um die Aku— 
ſtik, Elektrizität (f. Biot) ꝛc., erfand das S.ſche 
Rad, eine Urt Sirene, |. d. 

Savary (Kawarih), Anne Sean Marie Rene, 1808 
Hg. v. Rovigo, * 1774, focht 1799/1807 unter Napo- 
leon, führte bei d. Aburteilung Enghiens den Bor» 
ſitz, 1810/14 Poligeiminifter, ging 1815 zu Napoleon 
über, wurde zum Tode verurteilt u. flüchtig, 1831 
rehabilitiert, 7 1833; Ihr. Memoiren, 8 Bode. 

Save, die, 1. Sau, r. Nhfl. der Donau, entipr. in 
den Juliſchen Alpen in Krain mit 2 QAuellarnen 
(Aodeiner ©. vom Triglav), die fih bei Nadmanns- 
dorf vereinigen, wird nah Aufnahme der Laiba 
Ihiffbar, ift dann Grenze zw. Krain u. Steiermarf, 
durdfließt Kroatien, bildet darauf die Grenze Sla— 
woniens gegen Bosnien u. Serbien, mündet b. Bel- 
grad, ohne Quellflüſſe 712 km lang, davon 590 fchiff- 
bar; Gtromgebiet 91560 qkm; Hauptnebenflüfle: r. 
Kulpa, Una, Bosna, Drina, I. Sann. 6./7. Oft. 1915 
Übergang der Öftreicher über die ©. nah Serbien. — 
2. (ßahw'), I. NRbfl. der Garonne im jüdfrz. Dep. 
Haute-Garonne, 148 km lang. j 

Savebaum, |. Juniperus. 

Saverne (Bawern’), frz. Name v. Zabern. 

Savigliano (—wiljä—), oberital. Stadt an der 
Maira (zum Bo), Bro. Cuneo, 17620 E. Zuder:, Sei- 
deninduftrie. 5. Nov. 1799 Sieg der Öftreider (unter 
Melas) u. Rufen über die Frañzoſen. 
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Sapignano di Romagna (-—winjäno di romanja), 
oberital. Stadt an der Via Aemilia, Bro. Forli, 5055 
E., Weinbau, Schwefelgewinnung, Afad. des hier ge= 
borenen Grafen Borgheit. . 

Saviguy (Kawinji), 1. Friedr. Karl v. Juriſt, 
* 1779 zu Frankfurt a. M., 1810 Prof. in Berlin, 
dann 1842/48 Sultigminifter, F 1861. Wie Eichhorn 
auf germaniftiidem, war ©. auf romanift. Gebiet 
Führer der Hiltor. Schule, Hptw. „Net des Beliges“, 
„Vom Beruf unjerer Zeit iR Gejeggebung“ (gegen 
Thibauts Idee einer Rechtskodifikation für den Diſch. 
Bund), „Geſch. des röm. Rechts“ (7 Bde), „Syitem 
des rom. Rechts“ (8 Bde). — 2. Gein Sohn Karl 
Sriedrid v, * 1814 zu Berlin, preuß. Gejandter 
in Baden, Sadjen, Belgien, 1864/66 am Bundestag, 
verhandelte 1866 bei der Gründung des Norddeut- 
ihen Bundes; feit 1867 im Reichs- u. Landtag, Mit- 
gründer des Zentrums, + 1875 in Frankfurt a. M. — 
3. Defjen Söhne: a) Karl», * 25. Mai 1855 zu 
Karlsruhe, bis 1913 Landrat in Büren, jeit 1898 im 
Zand-, 1900/18 im Reichstag (Zentrum). — b) Leo 
v., * 1863, 1891/98 Prof. der Rechte in freiburg i. d. 
Schweiz, 1902 in Müniter, F 1910. — 4. (Bawinjih) 
Marie Sules Céſar Lelorgne de (Iölornj' DD), 
frz. Naturforfcher, * 1779, Begleiter Napoleons nad) 
Ügypten (1798), * 1851 zu Paris; jehr. über Morpho— 
logie der Arthropoden. 

Sünitien, grobe Mißhandlungen, bei. als Grund 
zur Eheſcheidung bzw. (nad kirchl. Recht) zur Tren- 
nung dv. Tiſch u. Bett. ° 

Savitri, ind. Sagenheldin, |. Samwitri. 

Savits (jawitjh), Joſza, Schauſpieler u. Schrift: 
fteller, * 1847 zu (Türkfijch-)Berje, 1886/1905 Ober: 
regiljeur des Münchener Hoftheaters, F 1915 in 
Münden; jr. Dramen, ferner „Schaufpieler und 
Publikum“, „Von der Abfiht des Dramas“, „Mart. 
Greifs Dramen“, erfand die Shafefpeare-Bühne, ſ. d. 

Savsie u. Haute-G,, frz. Dep, |. Sanoyen. 

Savoir-faire (Bawöähr fähr'; zu tun wiffen), das, 
Gewandtheit, Geſchicklichkeit. — Savoir-vivre (-wimr’; 
zu leben wiflen), dus, Lebensart. 

Sandra, oberital. Kreisitadt am Golf v. Genua, 
in der Riviera di Ponente, Pro. Genua, 50169 E., 
fath. Biihof (der 1820 verein. Bistümer S.Noli), 
Eiſen-, Majhinen:, Steingutinduftrie, bedeut. Han- 
delshafen. 

Savonaröla, Girolamo, Dominikaner, * 1452 zu 
Ferrara, Mönd in Bologna, 1491 Prior zu San 
Marco in Florenz, wirkte Hier als erſchütternder 


Bußprediger u. beherrjhhte nad) dem Sturz der Me— 


dici die Republik auch in polit. Beziehung, befämpfte 
die Unfittlichfeit am Hof Papſt Aleranders VI, miß- 
achtete deſſen Befehle u. Erfommunifation u. betrieb 
ein Konzil zu jeiner Abſeßung, wurde nah Berluft 
feiner Volfstümlichkeit in Florenz gefangengejegt u. 
23. Mai 1498 als Keber u, Berächter des Apoſtol. 
Stuhls gehängt und verbrannt. 

Savonnerig, die, den Smyrnateppihen ähnl. Art 
franzöſ. Teppichfnüpferet. i 

Savonnette, die, Seifenfugel, Geifentapfel; Uhr(ge— 
häuſe) mit Metalldedel über dem Glas. 

Savorgnan (Bawornjan), Graf, |. Brazza. 

Sapvöyen, jüdoftfrz. Landſchaft (ehemal. Pro.) ſüd— 
lich v. Genfer See, im Gebiet der Wejtalpen (hauptſ. 
. Savoyer Alpen mit dem Montblanc, |. d., ferner 

Teile der Grajijden, Chablais:, Dauphine-Alpen). 
Die Einwohner (Savoyärden) ſuchen vielfad 
als Arbeiter, KRaminfeger ıc. ihren Erwerb in der 
Stemde. ©. bildet 2 Departements: 1. ©. od. 
Savoie (fawös), rei an Mineralquellen, 6188 
akm, 224 874 €. (1921), Rinderzudt, Getreide-, Wein- 
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bau, auch Kohlen: u. Eifeninduftrie; Hit. Chambery. 
— 2, Ober-S. od. Haute-Sapvoie (oht' ßawdä), 
4598 akın, 235 668 €. RR Erwerbsquellen wie in 
1, ferner Textil- u. Uhreninduftrie; Hſt. Annecy. — 
Geſchichte. S, das Land der Mlobroger, wurde 121 v. 
Chr. von ©. Fabius Marimus dem Röm. Reich unter- 
worfen, von Yetius den Burgunden eingeräumt und 
fam mit Burgund 10383 an Deutidland. Das Ge- 
ihledt der Grafen v. ©. (meijt Humbert od. Ama— 
deus), der Borfahren des ital. KRönigshaufes, taucht 
im 10. Shot. auf. Sm 11. Shot. erwarben fie die 
Markgrafſch. Turin, 1416 den Herzogstitel, Hatten im 
MU. auch mehr Bejig um den Genfer See. Unter 
Karl Entanuel 1. (1580/1630) fam 1601 Saluzzo, un 
ter Biftor Amadeus I. (1630/37) 1631 ein Teil Mont: 
ferrats dazu. Seit dem klugen Viktor Amadeus I. 
(1675/1730) begann eine gewiſſenloſe Schaufelpolitit 
zw. Oſtreich u. frankreich im Spaniſchen u. unter Karl 
Gmanuel IN. (1730/73; als König von Sardinien 
Karl Emanuel 1.) im Polniſchen und Hſtreichiſchen 
Erbfolgefrieg, wodurdh 1718 Sizilien (1720 gegen 
Sardinien vertaujht) mit dem Königstitel u. Das 
Land bis zum Teſſin gewonnen wurde. Biftor Ama— 
deus IM. (1773/96) verlor dur) Bonaparte 1796 
einen Teil, Karl Emanuel U. (1796/1802) 1802 den 
Reit der feitländ. Befigungen an Frankreich, worauf 
er abdankte. Viktor Emanuel I. (1802/21) Hielt ich 
auf Sardinien unter engl. Schub, befam 1814 feine 
Zande um Genua vermehrt zurüd, regierte reaftionär 
u. mußte in der Revolution 1821 abdanken; doch 
regierte auch jein Bruder Karl Felix (1821/31) im 
alten Abjolutismus. Karl Albert (1831/49) aus der 
Nebenlinie S.-Carignan (der aud Prinz Eugen ent— 
ftammt) gab 1848 eine fonjtitutionelle Verfaffung u. 
trat an die Spige Der nationalen Bewegung gegen 
Sftreih, wurde aber b. Novara von Radetzky geſchla— 
gen u. dankte zuguniten jeines Sohnes Viftor Ema— 
nuel 11. ab. Diejer u. Canour nahmen die Yührung 
zur nationalen Einheit wieder auf, u. 1861 wurde der 
KRönigstitel „vo. Italien“ angenommen (ſ. Stalien). 
©. jelbjt u. Nizza wurden zum Dank für die Hilfe 
Napoleons II. 1860 an Frankreich abgetreten. 

Savöyer, der, 6. KR oHl, eig. aus Savoyen ftamment- 
der Kohl; Wirfing, ſ. Brassica. 

Savı, zur Reſidentſch. Timor gehörige niederländ.- 
oftind. Inſelgruppe (Groß-S. 2c.) zw. Timor und 
Sumba, 597 qkm, etwa 30 000 ©. 

Sawaii, 1. (ſäw—), größte dtſch. Salomoninfel, bis 
1640 m hoch, Sulfat (legte Ausbrüche 1905/06 u. 
1908), 1691 akm, 12816 © (1910). Wurde 1919 
britiſch. — 2. (fawäi), Hit. der niederländ. Molukken— 
injel Ceram, 3000 €. - 

Sawärinüſſe — Butternüffe, |. Caryocar. 

Sawatch Range (Bedätih rehndſch), die, Teil des 
Feljengebirges im norbamerif. Staat Colorado (B. 
St.), bis 4380 m ho. 3 

Samerze od. Samwjerzy, poln. (bis 1916 ruſſ.) Dorf 
an der Warta (Warthe), Goun. Piotrkow, 23 686 €., 
bedeutende Baummoll-, Eiſen-, Glasinduftrie. 

Sawicki, Franz, kath. Theologe, * 13. Juli 1877 
zu Gardjehau i. Weitpr., 1903 Prof. in Pelplin; ſchr. 
mehrere apolog. Schriften, „Bolitif u. Moral“, „Ge= 
ſchichtsphiloſophie“ ꝛc. 

Säwitri, ind. Königstochter, Heldin einer Epiſode 
im Mahabharata (ſ. d.), berühmt durch die Treue ge— 
gen ihren Gatten Säatyavant, der nad ſm. Tode auf 
ihre inftändigen Bitten ihr vom Todesgott wieder- 
geſchenkt wird. 

Sag, das, urjpr. germaniſches Mefjer aus Stein, 
dann bis zum MA. ein 2jchneidiger Dolch od. ein 
kurzes, 1jchneid. Schwert (Sframajar). 
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Sarz, 1. Adolphe, Mufikinftrumentenbauer, 
* 1814 zu Dinant, F 1894 in Paris; verbefjerte die 
Klarinette u. Bahklarinette, erfand das Saro- 
phön (ein Bledhblasinftrument mit einfahem NRohr- 
blatt wie die Klarinette) u. das S.horn (Bled- 
inftrument mit Ventilmehanismus ftatt der Klap- 
pen), weshalb bei. Berliog für ihn eintrat. — 2. 
Emil, öftreid. Volfswirt, * 8. Febr. 1845 zu Sauer: 
nig, 1879/93 Prof. in Prag; Hptw. „Verfehrsmittel 
in Bolfs- u. Staatswirtihaft“. 

Sarall, der, Pflanze, j. Haloxylon. 

Sarhorn, |. Sar 1. } 

Saxicava, Steinbohrer, 
ſ. Klaffmuſcheln. — Saxi- 
cola, Vogelgattg., |. Stein- 
ſchmätzer. 

Saxifraginen, choripe- 
tale Pflanzenordg., zu der 
außer den Krajjulazeen, 
Hamamelidageen, Planta— 
nazeen die Sarifragazeen, 
allgem. verbreitete KRräu- 
ter der nörbl. gemäßigten 
Zone, gehören. Haupt: 
gattg. Saxiliraga, Gtein- 
brech; S. granuläta, Kör— 
ner-S,, wädit auf Wie- 
fen, S. crassifölia aus Gi- 
birien, umbrösa, Schollen⸗ 
©, Sehova:, Borzellan- 
blümden, u. sarmentösa, 
Sudenbart, find Zierpflan- 
zen, le&tere für Ampeln 





Saxtfraga sarmentosa. 
beliebt. 

Süringer, Joh. v. Gynäfolog, * 1835, Prof. 
Tübingen, hervorrag. OÖperateur u. Geburtshelfer, 


in 


Sarnöt (— Schwertgenoife; vgl. Sar), Beiname 
des Kriegsgottes Ziu (Tyr) bei den alten Sadjen. 

Saro Grammaäticus, dän. Geſchichtſchreiber, Propit 
in Roskilde, + um 1204. Geine „Historia Daniae“ 
wichtig für nord. Gage u. Geſchichte. 

Saron (karön), ſchweiz. Si im Rhönetal, Kant. 
Mallis, 1684 E., Gemüje-, Objtbau, Konfervenfabr., 
bromhalt. Mineralquelle. 

Säxones, lat. Name der Sadjen. 

Saxonit, der — Shillerfels, |. u. Dlivin. 

Sarophön, das, |. Sar 1. 

Say, fra.:weitafrif. Stadt am Niger, im Mtilitär- 
territorium Niger, 6000 €, widtig als Station für 
Karawanen. 

Say (ßä), 1. Jean Bapt., Nationalökonom 
(Freihändler), * 1767 gu Lyon, Brof. in Baris, 
1832; verbreitete die Lehren v. Adam Smith, den 
er überjegte, u. bildete fie weiter. — 2. Sein Enkel 
Leon, * 1826, 1872/82 öfter Finanzminiſter u. mit- 
beteiligt an der Abtragung der Kriegsihuld, ſchr. 
über Sinanzpolitif, T 1896. x 

Säyam — Siam. . 

Saybuſch, poln. Bezirkshit., 5606 E., Tuch, chem. 
Fabr. Holzinduitrie. 

Sayce (ßehß), Arhibald, engl. Orientalilt, * 25. 
Sept. 1846 zu Shirehampton 5b. Briftol, Prof. in Or- 
ford; ſchr. über afiyr. Geſchichte u. Sprade, Hethiter, 
Religionsgeſchichte. 

Sayde (ſeida), ſächſ. Stadt im Erzgebirge, Kreish. 
Dresden, Amtsh. Freiberg, 1208 €, A.G., Spiel-, 
Holzwaren-, Blumenfabr., Holahandel, Quftfurort. 

Sayette (Bäjett), die, grober Wollftoff aus hartem 
Halblammgarn (©.:garn); das weihe S.-garn dient 
zu Stridwaren, Bojamenten ⁊c. 
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Sayn, preuß. Dorf an der ©. (r. Nbfl. des Rheins), 
Rgbz. u. Zandfr. Coblenz, 3433 E., Schloß des Fürſten 
v. S.⸗Wittgenſtein-S., Luftkurort, Holz, Eiſenindu— 
ſtrie (Kruppſche Hüttenwerke), Schwemmſteinfabr. 

Sayn (Stammburg ©. bei Coblenz), ein von den 
Grafen v. Sponheim im Nahegau ftammendes Gra- 
fengeſchlecht, erbte 1246 die Graſſch. ©., 1359 die Graf⸗ 
haft Wittgenftein (jeitdem das Geſchlecht S.-Witt⸗ 
genjtein genannt), während ©. 1632 wieder verloren 
ging. Jetzt 2 fürftl. (prot.) Linien: S.“Wittgen— 
tein-Berleburg (mit d. fürftl. Wit S.- Witt- 
genjtein-GSayn) u S.-Wittgenftein-Ho- 
henjtein — Graf Kafimir nv. S.-W.-Berleburg, 
” 1687, Pietiſt, Schöpfer der Berleburger Bibel u. 
Gönner des Alchimiſten Dippel, F 1741. — Graf 
Auguft v. S-MW.-Hohenjtein, * 1668, einer der ver- 
— u. unehrlichen Staatsmänner Fried— 
rihs.1. ». Preußen, + 1735. — Prinz Auguſt v. S.⸗ 
W.-Berleburg, * 1788, 1852/66 nafjauifcher Minijter- 
präj., F 1874. — Fürft Ludwig v. 6.:W.-Zudwigs- 
burg=Carlsburg, * 1769, ruf. General, führte d. rüſſ. 
Hauptheer (n. im Anfang, d. Großgörihen u. Bautzen, 
aud die Preußen) in den Freiheitsfriegen, 1828 im 
rujl.stürf, Krieg, F 1843. — Sriedr Ernjt Graf 
2. ©.:W.-Berleburg, * 5. Juni 1837 zu Sannerz bei 
Schlüchtern, fomponierte Lieder u. Die Oper „Anto- 
mus u. Kleopatra“. — Fürftin Rarolinen ©. 
W.S., * 1819, Freundin Liſzts (f..d.) in Rom, F 1887. 

Saͤzawa, die, r. Nbfl. der Moldau in Mittelböhmen, 
178 km lang. 

fazerdotäl (j. Sacerdos), prieſterlich. 

Sb, dem. Zeichen für Stibium — Antimon. 

S. B., ftudent. Abk. für Schwarzburgbund. 

Sbiglia (jbilja), die, it. Name des tunef. Piaiters. 

Shirren, ehemals: Häſcher, militärifh organifterte 
Gerichts⸗ od. Volizeidiener in Stalien. 

S.B. M. V. |. Serviten. 

ſ. Br. Abk. für ſüdliche Breite. 

sc. Abk. für lat. scilicet, nämlich; auf Kupferſtichen 
== sculpsit, er (fie) hat es geſtochen. — Sc, chem. Zei⸗ 
hen für Standium. — S. C. Abk. für den norbamerif. 
Staat Süd-Carolina; jtudentiig — Senioren-Kon⸗ 
vent, Geſamtheit od. beratende Verſammlung der 
Senioren aller Korps in einer Stadt; dann auf: 
Verband der Korps an den verjhied. Arten v. Hoch— 
ſchulen. 

Scäbies, die, lat. — Kräße. 

Scabiösa, Sternfopf, Knopfblume, Knopf-, Grinds 
traut, Dipjazeengattg. Deutſch find S. succisa (f. Suc- 
cisa) S. columbaria, Serben u. S. arvensis, Ader- 
ffabioje; S. atropurpürea, Witwenblume, aus Güd- 
europa, S. caucäsica u. a. jind Zierpflanzen. 

Scafäti, unterital. Stadt am Sarno, Pro. Salerno, 
18125 E. Baummollindujtrie, Tabakbau. ; 

Scala, Rudolf v., * 1860 zu Wien, 1892 Prof. der 
Geſchichte in Innsbruck, 1917 in Graz, daf. F 1919; 
ihr. „Pyrrhus“, „Polybios“, „Staatsverträge Des 
Altertums“, „Griech. Geſchichte“ 

Scala, della, adliges Geſchlecht in Verona, hier 
1259/1387 an der Regierung. Am bedeutenditen Can— 
grande 1, Haupt der Ghibellinen, Gönner Dantes, 
7 1329. Berühmt find die Grabdenfmäler des Ge— 
Ihlechtes (Scäligergräber) in Verona. — ©. de la, 
Philologen, ſ. Scaliger. 

Scalabrini, Giov. Batt., * 1839, 1876 Bild. v. Bi 
cenza, ſozial hochverdient um die Tugend, Arbeiter 
bej. die ital. Auswanderer in Amerika, F 1905. 

Scalanöva, türf. Hafen, ſ. Kuſch-Adaſſi. 

Scala Santa, die, Heilige Treppe, Marmortreppe 
Beim Lateran zu Rom (j. Sancta Sanctorum), die ſich 
nah einer Überlieferung früher im Gerichtsgebäude 
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au Serujalen befand u. von Chriftus mit feinem! 
Blut befledt wurde; mehrfah Nahahmungen, 3. 8. | 


auf dem Kreuzberg b. Bon. F 


Scalẽtia, die, ſchweiz Paß in der Silvrettagruppe 
der Rätiſchen Alpen, Kant. Graubünden, 2619 m ü. 
M., verbindet Oberengadin u. Davos. 

Sealiger (de la Scala), 1. Zul. Cäjar, Philolog, 
* 1484 zu Niva (Gardajee), zuerjt Soldat, dann Arzt 
in Agen, hier F 1558; beſaß aus Gelbititubium ge- 
wonnene tiefe Kenntnis des er Altertums, for. 
Grammatilhes u. Rhetsrifhes (Poetik), überlegte 
Ariitoteles u. Iheophrajt. — 2. Sein Sohn Jo ſ. Zu: 
ftus, einer der größten Philslogen aller Zeiten, 
* 1540 au Agen, 1572/74 Prof. in Genf, lebte dann 
20 Sabre in verjhied. Orten Südfrankreichs, jeit 1593 
als Nachfolger v. Lipfius Prof. der fhönen Wifjen- 
Ihaften in Leiden, F 1609; Forſcher v. umfaljender 
Gelehrjamfeit, Sharfblid u. ſicherem Urteil, hochver⸗ 
dient um wiljenjhaftl. Behandlung der Chronologie 
der Niten („De emendatione temporum“, „Thesaurus 
temporum“), um die röm. Epigraphif (Hrsgeber Der 
großen Inſchriftenſammlung Gruters) u. die antike 
Münztunde („De re nummaria“), gab Varro, Vergil, 
Feſtus, Catull, Tibull, Broperz, Manilius, Bublilius 
Syrus, Apuleius, Cäjar heraus. 

Scaligergräber, |. u. Scala. _ 

Scamoͤzzi, Bincenzo, Arditekt, * 1552 in Bicenza, 
7 1616 zu Venedig, wo er viele Bauten im Stil der 
Spätrenailjance u. des Barods aufführte (Neue Pro- 
kurazien). 

Scanusöres, Klettervögel, ſ. d. 

Scanzöni v. Lichtenfels, Friedr. Wilh., Frauenarzt, 
* 1821 zu Prag, 1850/87 Prof. in Würzburg, F 1891; 
berühmter Operateur u, Geburtshelfer, gab mehrere 
ur synäfolog. und geburtshilfl. Operationsmetho- 

en an. 

Scapa Slow (jläppe flöu), Budt der Ihottiihen 
Orkneyinſel Pomona; im Weltkrieg Aufenthaltsort 
der brit. Ariegsflotte. 21. Juni 1919 wurde ein Teil 
der abgelieferten u. nad) ©. F. gebraten dtſch. 
Kriegsihiffe v. der Beſaßung verſenkt. 

Scapinelli, Karl Conte, Schriftſteller in München, 
* 17. Apr. 1876 zu Wien; ſchr. Unterhaltungstomane 
(„Der Bezirkshauptmann v. Lerchberg“, „Prater“, 
„Dtterbräu”, „rau Melodie“). 

Scapinelli Di Leguigno, Raffaele, Kardinal, * 25. 
Apr. 1858 zu Modena, ſeit 1889 im päpjtl. diplom. 
Dienft, 1912 Apoftl. Nuntius in Wien, 1915 Kardinal, 
feit 1916 wieder in Rom. 

Scap(p)ino, im ital. Volkstheater die ftehende Fi- 
gur des verſchmitzten Bedienten. 

Scaramelli, Giovanni Batt., ital. Jeſuit, * 1687, 
+ 1752; jeine afzet. Werke („Unterjheidung der Gei- 
jter“, „Geijtl. Führer“) werden immer noch neuge— 
drudt, auch dtſch 

Scaramuccia en od. Staramüz, im 
ital. VBolksluftfpiel die jtehende Figur des großmäu— 
ligen Abenteurers. 

Scarborough (jfährböro), 1. nordengl. Stadt an d. 
Nordjee, Grafih. York (Northriding), 46192 E. 
Seebad, Fiſcherei. Dez. 1914 v. dtiſch. Kriegsſchiffen, 
April 1917 v. U-Booten beſchoſſen. — 2. Hit. der brit.- 
weitind. Inſel Tabago, 3000 €., Hafen. 

Scardinius, Fiſchart, |. Rotfeber. 

Scardöna, jüdjlam. Stadt an d. Kerka in Dalma— 
tien, 11651 €, Seidenzudt, Tabakbau. 

Scaria, Emil, Sänger, * 1838 in Graz, Schüler v. 
Garzia, Mitgl. der Leipziger, Dresdener u. Wiener 
Hofbühne, T 1886 in Blafewig; einer der tüchtigſten 
Baſſiſten jeiner Zeit, hervorragender MWagnerjänger 
(Motan, Hans Sachs, Holländer). . 

11 — Habbel3 Konverfations-Lerifon. IV. Band. 
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Scarlatina, die, lat. — Scharlachfieber. 
Scarlätti, ital. Komponiſten: 1. Alejfandro, 
ührer der Neapolitan. Schule (j. Oper), * 1659 in 
Trapani (Sizilien), F 1725 zu Neapel; jr. 115 
Dpern, 200 Meffen, zahle. Dratorien, kirchl. Chor» 


‚ werle, Orgel- u. Rammerlompofitionen. — 2. Gein 


Sohn Domenico, ausgezeichneter Piantit, * 1685 
u. T 1757 in Neapel, befannt duch feinen Wettlampf 
mit Händel, der ihn im Orgelſpiel befiegte, während 
im Klavierjpiel das Ringen unentſchieden blieb; ſchr. 
etwa 400 Kompofitionen für Orgel u. Klavier, dar— 
unter 100 Sonaten, die heute noch gern v. Klavier- 
virtuofen gejpielt werden. 

Scarpa, Antonio, ital. Mediziner, * 1747, F 1832 
als Brof. in Pavia, 1804/12 Wundarzt Napoleons 1.; 
for. über Anatomie u. Chirurgie. 

Scarpanto, türf. Inſel — Karpathos. 

Scarpe (ffarp’), die, I. Nbfl. der Schelde in Nord- 
franfreih, mündet nördl. v. St.-Amand, unweit der 
beig. Grenze, 112 km lang, über die Hälfte durch 
Ranalilation ſchiffbar. Beiberjeits der ©. war im 
Weltkrieg Frühjahr 1917 die Schlacht v. Arras. 

Scarron (ſkarrön), Paul, frz. Dichter, * 1610 und 
7 1660 zu Paris, Gatte der ſpäteren Marguije v. 
Maintenon (. d.); fehr. das burlesfe Epos „Der tra= 
veitierte Vergil“, den „Romifhen Roman“, das Luſt— 
ipiel „Sodelet“ u. a. 

Scartazzini, Giovanni Andrea, ſchweiz. Romaniſt, 
* 1837, Prof. in Chur, jeit 1884 kathol. Pfarrer zu 
Fahrwangen im Aargau, F 1901; hochverdienter 
Danteforiher (Hptw. „Dante“ u. die ital. geſchriebene 
„Dante-Enzyklopädie“). 

Scarus, ſ. Papageifiſch. 

Scavini, Pietro, ital. Theolog, * 1790, Dompropſt 
in Novara, T 1869; ſchr. eine gejchäßte Abänd. Moral: 
theologie. 

Scänola, |. Mucius Scävola. 

Sceaur (ßoh), frz. Arr.Hſt. a v. Paris, Dep. 
Seine, 4541 E,, Sayencefabr,, Weinhandel. 

Scelidotherium — Megatherium, |. Faultiere. 

Scenarium, Scene, j. Szenarium zc. 

Scepter, |. Zepter. 

Scerjcen, Monte di (—iHeriden), der, Alpen: 
gipfel, ſ. u. Bernina. 

Scejapläna (tihe—), die, vorarlberg. Berg, f. Rä—⸗ 
tifon. i 

Chaafhaujen, Herm., Anthropolog, * 1816, Prof. 
in Bonn, } 1893; bedeut. Kenner der menjchl. Urge- 
ihichte, Hrsgeber des „Archivs f. Anthropologie“, Ihr. 
„Anthropolog. Studien“ ꝛc. 

Schaafhauſenſcher Bankverein, Altienge]. in Köln 
a. Rhein, gegr. 1848, hat Zweigjtellen in Berlin, Eſſen 
(Ruhr), Düſſeldorf 2c.; Aktienkapital 145 MM. AM. 
Test vereinigt mit der Disfontogejellihaft in Berlin. 

Schaafheim, heil. Dorf, Pro. Starfenburg, Kr. Die- 
burg, 1815 E. Land», Forſtwirtſchaft. 

Schaarbeek, Vorort v. Brüſſel, |. Schaerbeef. 

Schabatz, jerb. Stabt, j. Sabac. 

Schabbes, der, jüd.dtſch. — Sabbat. 

Schäbe, die, nad) dem Brechen aus dem Flachs ent- 
fernte Ioje Holgteile. 

Schaben, 1. — Motten, |; d. — 2. (Blättidae), Fam. 
der Geradflügler, auf der ganzen Erde verbreitete 
lichtſcheue Tiere, die v. — 7 leben. In 
Deutſchland: Deutſche S. (Preuße, Ruſſe, Blatta ger- 
mänica), 12 mm lang; Küchen-S. (Brot-S., Kakerlak, 
Periplandta orientälis), bis 25 mm lang, aus Wien 
eingefchleppt, bef. bei Bädern; Surinamijder Kaler- 
fat (P. americäna), v. Amerika eingefhleppt, etwa 
3 cm lang. 
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Schabfäfer — Hautfrefier, ſ. Spedkäfer. — Schab- 
ne 2 smanier in d. Rupferitechkunit, ſ. geſchabte 
anier. 


Schablöne, die, Vorbild aus Holz, Blech od. Papier 
mit ausgejohnittenen Mujtern zum Abbilden durch 
iüberreiben v. Farbe; Brett mit Ausihnitt zur Her- 
ftellung gleihmäßiger Formen, 3. B. bei Gejimjen, 
bei Anfertigung der Form für den Glodenguß ꝛc. 

Schabötte, die, j. Chabotte. 

Schabrade, die, meijt über den Sattel gelegte, mit 
Bejag verzierte Pferdedede. — Schabrünfe, die, Pas 
radedede über den Piftolenhalftern u. Packtaſchen der 
Kürafjiere u. Jäger zu Pferde. 

Schabzieger, Sauermildfäfe mit Kräuterzujaß 
(Kräuterkäje), bei. v. Sch.-£lee (j. Melilotus); am 
befannteften der aus dem ſchweiz. Kant. Glarus. 

Schach, 1. ver — Shah, ſ. d. — 2. das, aus Indien 
er uraltes Brettfpiel zw. 2 Perjonen mit 
e 16 weißen bzw. jhwarzen Figuren (1 König, 1 





Schachfiguren 


BWENnAA 


König Dame Turm Springer Läufer Bauer 


Systematische Darstellung. 


Königin od. Dame, 2 Türme, 2 Springer, 2 Läufer, 
8 Bauern). SH. bieten, den König des Gegners 
in Gefahr bringen; |[d.- matt — der feind!. König 
(u. damit das Spiel) verloren. Vgl. Blindlingsipiel. 

Schadarit, das, Morgengebet der Siraeliten. 

Schachblume, j. Fritillaria. j 

Schaden, 1. bayr. Dorf am Bodenjee, Rgbz. Schwa- 
ben, Bez.-Amt Lindau, 147 E., Seebad, Schwefel: 
quelle. — 2. der, Ausfihtsberg der bayr. Kalfalpen 
(Wetterjteingebirge), jüdl. v. Partenkirchen, 1867 m 
hoch, ehem. fgl. Jagdhaus mit Alpenpflanzengarten. 

Schäden, der, r. Nbfl. der Reuß, 19 km lang, durch— 
fließt das 16 km lange, b. Bürglen mündende Sch.- 
tal im ſchweiz. Kant. Ari. 

Schächer, Räuber, Übeltäter; noch erhalten als Be- 
zeichnung der 2 mit dem Heiland gefreuzigten Ver— 
breder. Das S.-freuz (auf Wappen zc.) ift ein 
fentrehter Balken mit 2 jehräg abgehenden Armen 
am obern Ende (Y). 

Schading, nieverbayr. Dorf, Bez.-Amt Deggendorf, 
1820 €., Tabaf-, Sauerfrautfabr., Holzhandel. 

Schaching, Otto v., Schriftſteller, ſ. Denf. 

Schüchleiter, Alban, Benediktiner, * 20. Jan. 1861 
zu Mainz, 1908/18 Abt v. Emaus in Prag, Führer im 
Kampf gegen die Los-von-Rom-Bewegung, ſeit 1918 
in Münden. j 

Schachnäme — Schahname, ſ. Firduſi. 

Schacht, 1. im Bergbau: in der Hauptrichtung fent- 
reiht (jaiger) od. m. jtarfer Neigung (tonnlägig) ver- 
laufender Einjhnitt in den Boden zur Aufſchließung 
v. Minerallagern, Beförderung der Bergleute (Fahr: 
©.), der gewonnenen Mineralien (Förder-©.), zur 
Waſſerhebung, Wetterführung ꝛc. Die SHeritellung 
erfolgt dureh Bohren od. nad) dem Gefrierverfahren, 
die Siherung der S.«wände gegen Einſturz durch 
Holzverkleidung (S.zimmerung), Ausmauerung 2c. 
Senk-S. ift ein ©, der zum Durddringen ftarf 
wajlerführender u. jehr tiefer Schichten in gemauer- 
tem Zuftand v. oben her durd fein eigenes Gewidt 
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in den Boden gejenft wird. Ein nur unterirdijh, 
nit bis zur Erdoberflähe (zu Tage) geführter ©. 
heißt blinder ©. — 2. Teil des Hodofens, ]. d. 

Schacht, Hialmar, FYinanzmann, * 22. Jan. 1877 
zu Tingleff, 1903 Direktor der Dresdner, 1915 der 
Nationalbank in Berlin, 1924 Reihsbankpräfident. 

Schadtelhalm(gewädje), ſ. Equifetazeen. 

Shadteljaft — Marmelade. 

Schadtelwurm — Hüljenwurm, j. Hundebandwurm. 

Ihächten, Tiere nad) jüd. Ritus ohne vorherige Be: 
täubung durch Halsſchnitt ſchlachten. 

Schachtkranz — Hängebank. — Schachtmaß, Raum: 
maß (für Erdarbeiten, Mauerwerk 2c.) von gleicher 
Zänge u. Breite u. 1/,0 Od. !/ıs der Länge als Höhe, 
d B. die Schadtrute, . Rute 1. — Schachtmeiſter, 

uffeher bei Ausihahtungen für Brunnen ꝛc. — 
Schadtöfen, metallurgiihe Öfen, deren Höhe den 
Durchmeſſer erheblich überſteigt. Gebräuchlichſte 
ale ift der Hochofen (ſ. d.), niedriger der Arumnt- 
ofen. 

Schachwitz, der, ſchachbrettarti emuſterter Drell 
für Tiſchwäſche. Br 

Schaͤchzabel, das, mhd. — Shah, Schachbrett. 

Schack, Adolf Friedr. Graf v., Dichter, * 1815 zu 
Schwerin, lange in diplomat. Dienften, F 1894 in 
Rom; großer Kunftmäzen (S.-Galerie in Mün- 
hen), Freund Bödlins, Lenbachs u. a. Künftler, als 
Dichter Epigone im Stil der Münchner Dichterſchule, 
zu deren hervorragenditen Vertretern er zählte, über: 
lebte „Firduſi“, ſchr. „Geſch. der dramat. Literatur u. 
Kunſt in Spanien“, Poeſie u. Kunſt der Araber it. 
Spanien u. Gizilien“ u. die Selbjtbiographie „Ein 
halbes Sahrhundert“. 

Schaden, der, jüd.dtſch. — Heiratsvermittler. 

Schaddaii (— Allmädtiger), altteftamentl. Beiname 
Öottes. 

Schade, Oskar, Germanift, * 1826 zu Erfurt, Schüler 
von K. Lahmann u. 3. Grimm, Prof. in Königsberg, 
7 1906; Ihr. „Altdeutihes Wörterbuch“, gab heraus 
„Geiſtl. Gedichte des 14.15. Ihdts.“, „Satiren u. Bas- 
quille aus d. Reformationsgeit“, „Paradigmen zur 
dtſch. Grammatik“, „Dtſch. Handwerfslieder“ ꝛc. 

Schädel (cränium), im engern Sinn das knöcherne 
Gehäufe um das Gehirn, im weitern das knöcherne 
Gerüjt des menſchl. u. tier. Kopfes. Die größeren Ge- 
ichtsknochen find: Unter-, Ober: und Zwiſchenkiefer, 

och⸗, Najen:, Gaumen- u. Pflugſcharbein; die äußere 

ch⸗kapſel (Sh.-dach) beſteht aus je 2 Gtirnz, 
Schläfen-, Scheitel- u. Hinterhauptsbeinen, die beim 
zaugling durch deutlich fühlbare „Nähte“ (die Schei- 
telbeine durch „Pfeilnähte”) begrenzt find u. 2 offene 
Stellen (j. Fontanellen) haben. Die untere Sch.⸗ 
bhöhlenwand (Sch. bajis) wird gebildet von den 
betr. Teilen der genannten u. vom Gieb- (vgl. Naſe) 
u. Keilbein. — Sc.etrankheiten find: Sh.-miß- 
bildung ——— als Folge v. falſcher Ge— 
burtslage (die normale Ausbildung der Kopfform 
erfolgt dann v. ſelbſt) oder v. Rhaditis (ſ. d.); künſt⸗ 
lich herbeigeführt (Sch.-plaſtik) durch Anpreſſen 
v. Brettchen an den Säuglingskopf als Schönheitsmit— 
tel, beſ. bei d. Urbevölkerung Amerikas. Sch. oder 
Sch.-baſisbruch durch Fall, Schlag, Stoß, mit 
Blutung, Gehirnverletzung, -erihütterung od. -kom— 
prejlion verbunden. — Sch.knochenfraß, bei 
Syphilis mit „nächtlich pochenden“ Kopfihmerzen u. 
Eiterung, — bei Tuberkuloſe; erforderlich iſt ope- 
rative Behandlung. — Sch.-ſchwund — Kranio— 
tabes, ſ. d. — Schalehre (Kraniologie), Lehre v. Zu: 
ſammenſetzung u. Form des Sch.s, beſ. für anthropo— 
log. Forſchungen bedeutſam; ſ. auch Phrenologie. 
Zu ihr gehört die Sch.meſſung (Kraniometrie), die 
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der vergleihenden Menſchenraſſen- u. Tierforſchung, 
pſycho⸗analytiſchen u. Operationszweden dient. Na, 
dern die Syiteme v. Camper, Blumenbad, Broca u. a. 
veraltet find, werden jet nad Retzius, Virhom u. 
Krönlein mit Hilfe des Taftzirkels (Rrönleins Kra— 
riometer) folgende Linien feitgeftellt: 1. die diid. 
Horizontale, d. h. die Verbindungslinie der untern 


AYugenhöhlenfante mit d. Gehörgang; 2. die obere 


Horizontale, eine Barallellinie zu 1 durch die obere 
Augenhöhlenfante; 3. die vordere, mittlere u. hintere 
Vertikale, d. h. Senkrechte auf 1 von verjhied. Punk— 
ten aus; 4. mehrere ſchräg u. quer verlaufende Linien. 
Es gibt danad) befondere typiſche Sc.-formen: Rund- 
od. Breit-⸗kurz⸗Sch. — —— Lang⸗ſchmal⸗Sch. 
(dolichozephal) u. Mittel-Sch. (meſozephal), ferner 
Hoch-⸗ u. Flach-Sch. dann je nad) dem Gtande der 
Sohbogen ae (brachyproſop) und ſchmal⸗ 
od. langgeſichtige (dolichoproſop), weiterhin ſolche mit 
vorſpringender (ſ. prognath) u. regelrechter Mund— 
partie (ſ. ortognath), ſolche mit kleinem Sch.- u. Ge— 
hirninhalt (Nannozephalie: bis 1200 ccm), mit mittl. 
Inhalt (Euryzephalie: bis 1600 ccm) u. jehr großen 
Snhalt (Zephalone mit über 1600 ccm). Der men: 


Ihenähnl. Affe (Gorilla) bejigt höchſtens 1/,; Des 


menſchl. Sch.-inhaltes. 

Shädelloje, Klaſſe d. Wirbeltiere, |. Röhrenherzen. 

Schüpdelplaftif, die, |. u. Schädelkranfheiten. — Schü: 
Delitätte, ſ. Ralvarienberg. 

Schadenerjag (für Vermögensminderung, Beein- 
trächtigung der Erwerbsfähigfeit od. entgangenen Ge: 
winn), ſ. Haftpfliht. Val. Schmerzensgeld. 

Schädler, Franz Xaver, * 1852 zu Oggersheint, 1897 
Domfapitular, 1902 Domdefan in Bamberg, 1890/1913 
im Reidstag, 1891/1911 im bayr. Landtag (Zen: 
trum), F 1913. J 

Schadow (—do), 1. Joh. Gottfr, Bildhauer, 
* 1764 in Berlin, dal. Dir. der Kunjtafademie, 7 
1850; vereinigt in fn. Werfen glüdli das Studium 
der Alten mit einem kräftigen, aber der Schönheit 
dienenden Wirklichkeitsfinn. Hauptwerke: Grabdenk— 
mal des Grafen v. der Mark in der Dorotheenkirche 
zu Berlin, Modell der Quadriga IB das Branden 
burger Tor, Königin Luiſe und ihre Schweiter (im 
Berl. Schloß), Denkmal des Grafen Tauentzien für 
Breslau, des Yürften Leopold v. Dejjau für den Wil: 
helmsplaß in Berlin. Er war in fr. Kunſt auch ſchrift⸗ 
ftellerifch tätig („Aufläge u. Briefe“, „Polyklet od. 
von den Maßen des Menjchen“). — 2. Seine Söhne: 
a) Rudolf, Bildhauer, * 1786 u. 7 1822 in Rom; 
ſchuf freundlide Bildwerfe (Sandalenbinderin). — 
b) $griedr. Wilh., Maler, * 1789 zu Berlin, wurde 
in Rom fath., 1826 Dir. d. Akad. in Düffeldorf, * 


1862; tüchtiger Lehrer |s. Faches, ſchuf relig. u. alles | + 


gor. Bilder (Gang nad Emaus, Die flugen u. törid)- 
ten Sungfrauen, Chrilti Leihnam im Schoß ber 
Mutter, Mignon). 

Schadrinst, oſtruſſ. Kreisſtadt am Iſſet, Gouv. 
Perm, 11686 E. Zederfabr., Getreide-, Viehhandel. 
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Heidschnucke 


Schaepman (ſchähp —), Herm., niederländ. kathol. 
Iheolog, * 1844, 7 1903 zu Nom; polit. Führer der 
bolländ. Katholiken, auch als Schriftiteller u. Dichter 
(„Rapoleon“, „Hagia Sophia“ 2c.) geihäßt. 

Schaerbeek (ſchaͤhrbehk), nordöftl. Vorſtadt v. Brüf- 
jet, 101.526 E. Gartenbau, Kautſchuk-, Leder-, Zigar- 
ren=, Linoleum-, Schofoladefabr. 

Schaf (Ovis), Gattg. der Wiederfäuer, Kam. Hohl: 
hörner; leben in Herden, geführt von einem alten 
ı Männden (Bol, Widder). Der fajtrierte Bod heißt 
ı Sammel, die Jungen Lämmer. Die wilden Ge 
leben in Gebirgen: Argali (O. ärgali) in Mittel- 
alien, Mähnen-S. (O. trag&laphus) in Nordafrika, 
Mufflon (O0. müsimon) auf Sardinien, Nahür (O. 
nahoor) in Tibet u. Nepal, Dickhorn-S. (O. montäna) 
inNordamerifa (bei. Bighorngebirge). Das Haus-S. 
(O. äri&s) wirft nad) durchſchn. Tragezeit v. 152 Tagen 
1—2 Lämmer; es nützt durch Wolle (f. d.), Mil u. 
Fleiſch. Die dtſch. ©.-haltung ift infolge der Kon 
furrenz aus Rußland u. außereurop. Ländern (bei. 
Amerifa u. Aujtralien) in jtarfem Nüdgang (1. Dez. 
1900: 9692501; 1904: 7907173; 1912: 5 803 445; 
1914: 5471468 Tiere). An Rafjen unterjcheidet man 
nah Haarkleid u. Shwanzform! 1. Haar-S. e (gro- 
bes Öber=, feines Unterhaar), 3. B. Stummelſchwanz⸗ 
©. in Südaſien u. Afrika. — 2. Miſchwoll-S.e 
(langes Ober, flaumartiges Unterhaar): a) kurz— 
— z. B. Fettiteig-6. in Mittelaſien, Heid- 
ſchnucke u. Marſchen-S. in Norddeutſchland; b) lang— 
ſchwänzig, 3. B. Fettſchwanz-S. in Vorderaſien und 
Afrika; c) Zackel-S., grobwollig, in Südoſteuropa u. 
Karpathenländern; d) deutſches Miſchwoll-S. — 3. 
Schlicht wol1-S.e (Ober- u. Unterhaar gleich— 
lang, Wolle gelockt), z. B. das dtſch. Rhön-S. — 4. 
Merino:©.e (feine, gekräuſelte Wolle), aus der 
ſpan. Heimat auch in andern Ländern eingeführt: 
a) Elektoräl-S., jehr fein- u. furzwollig; b) Negretti- 
©. in Hftreih; c) Rambouillet:S. in Frankreich. — 
5. Engliſche ©.e, be. zur Maſt geeignet, Wolle 
minderwertig: a) Niederungs- (Leiceiter-) u. Dünen⸗ 
Se Downe), langwollig; b) Höhen-S.e, kurzwollig. 
ihtige Rranfheiten der S.e find Lähme, 
Maul- u. Klauenjeuhe, Milzbrand, Qupinofe, Räude, 
Waſſerſucht, Leberegel-, Lungenwurmjeudhe, Bremjen- 
larvenſchwindel (ſ. Biesfliegen), Traberkrankheit'u. a. 

Schaufarik, Slawiſt — Safarik, ſ. d 
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Schriften des 


eltge 
(2 Se) bear⸗ 


Schafeuter, Pilzart, ſ. Polyporus. 

Schaff, das, Behälter, Gefäß für Flüſſigkeiten; altes 
bayr. Getreidemaß (auch Shäffel gen.) von 6, für 
Hafer meift v. 7 Metzen (ſ. d.). 

Schäffer, Aug. Ritter v., Maler, * 1833 zu Wien, 
daf. 1892/1911 Dir. der Kaiſ. Gemäldegalerie, F 1916; 
ſchuf gute Landiehaftsbilder (Ungariſcher Eichenwald) 
u. Radierungen. 

Schaffgotſch, Grafen (bis 1708 Freiherrn) in Scle- 
fien (Warmbrunn) u. Böhmen. — Haus Ulrid 
Sıhr. v. * 1595, General unter Wallenſtein, nad 
defjen Sturz 1635 als Mitjhuldiger Hingerichtet. — 
Grof Philipp Gotthard, * 1716, dur die 
Gunft Friedrichs d. Gr. 1748 Fürſtbiſch. v. Breslau, 
fam im 7jähr. Krieg als Freund Öftreids in Ungnade 
u. N in Haft, worauf er 1766 nad Oſtreich 
floh, * 1795. 


Schaffhauſen, 1.:preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Saar⸗ 
louis, 2230 E., Getreidebau. — 2. nördlichſter Kan 
ton der Schweisz, r. vom Rhein im Gebiet des Dtſch. 
Jura (Randen u. Klettgau), 294 qkm, 50471 meilt 
Dtih., zu 770% Bed E. (1920), Getreide-, Obitz, 
Meinbau,. Metall, Woll-, Uhrenindultrie. a 
fung demofratiih: gejeggebende Körperjhaft der 
Große Rat (1 u auf 500 E.), vollziehende der 
Regierungsrat (5 Mitgl.). Einteilung: 6 Bezirke; 
Hit. Sch, r. am Rhein (unterhalb der Stadt der 
Rheinfall; an ihm Dorf Neuhaufen, |. d.), 20 177 E., 
roman. Münfterkiche (12. Shdt., proteft.), Fabr. v. 
Waffen, Waggons, Uhren, phylital. Inſtrumenten, 
Weinbau u. Bons 1, Wollinduftrie. — Die Reichs— 
ftabt Sc. trat 1501 als 12. Ort der ſchweiz. Eidge- 
noſſenſchaft 1529 der Lehre Zwinglis bei. 

Schäffle, Albert, Nationalöfonom, * 1831 zu Nür- 
tingen,' Prof. in Tübingen u. Wien, „1871 öftreid. 
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;, \. Weberei; 5. Botanik: blaitlofer, eine Blüte 
od. einen Blütenjtand tragender Stengel. — Schäf⸗ 
ten, Shäftung, Verevlungsart, ſ. Kopulation. — 
Schafthalm(gewächſe), ſ. Equifetazeen. 

Schäftlarn, oberbayr. Landgemeinde ſüdl. v. Mün— 
chen, links der Iſar, Bez.:Amt Wolfratshauſen, 1452 
E., Benediktinerabtei, 762 gegr., 1803 ſäkulariſiert, 
1866 v. König Ludw. I. als ſelbſtänd. Priorat 
erneuert, ſeit 1910 Abtei. 

ee — Fruchtwaſſer, |. Amnion. — Schaf 
jede — Schaflaus, ſ. Yausfliegen. 

Shah, im Morgenland, bei. Berfien: ‚Herr, König. 
— Shahinjdhah, König der Könige, Titel des 
türf. Sultans u. des Schahs v. Berjien. ; 

Schahäptin, nordamerif. Indianer im Gebiet des 
untern Columbiafluffes, etwa 3000 Köpfe, davon die 
Hälfte zum Stamm der Nez perces gehörig, Fiſcher, 
Säger u. Händler. 

Schahdſchahaͤnpur, hrit.-ind. Diftriktshit. der Verein. 
Pıv. Agra und Oudh, Div. Rohilfand, 71778 €, 
Zuckerfabr. 

Schahi, der, perſ. Kupfermünze — !/., Kran. 

Schahinſchäh, ſ. u. Schah. 

Schahſädeh (vgl. Schah), in Perſien u. Indien 
Königsſohn, Prinz. 

Schahnäme, das, perſ. Epos, ſ. Firduſi. 
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Schaho, der, r. Nbfl. des I. in den Liauho münden: 
den Taitjeho in der ſüdl. Mandſchurei. 9./17. Okt. 
1904 Kämpfe zw. ze u. Sapanern. 

Schahjewennen, turfmen. Stamm im per). Ajerbei- 
dfehan, etwa 1 Million Köpfe. 

- Schafäl, ver, Goldmwolf (Canis Auräus), wilder 





" Schakal. 


Hund Wiens, Afrikas u. Griechenlands, geht nachts 
in Rudeln unter Geheul auf Raubzüge aus. 

Schakaré, ver, Brillenfaiman, ſ. Mlligator. 

Schafe, die, Schäfel, der, Schipr. KRettenglied, bef. an 
—— davon die Schäkel zum Öffnen einge— 
richtet. 

Schakü, der, Fuß, Einheit des japan. Längenmaßes, 
meift als Kané-Sch. — 30,3 cm; als Kudſchirä-Sch. 
oder Tjune-Sh. — 37,9 cm. 

Schakühuhn, ſ. u. Hokkovögel. 

Schal, engl. Shawl, der, Umſchlagtuch mit breit 
verziertem Rande aus feiner Kaſchmirwolle; dann 
übh. Umſchlagtuch; Halstuch mit lang herabhangenden 
Enden. IPferdegeſchirren. 

Schabanke, die, Ziergehänge aus Riemen an ungar. 

Schälblattern, Bemphigus (T. d.) der Neugebornen. 

Schalden od. Shalfen, Godfried, hHolländ. Ma- 
ler, * 1643, Schüler v. Dou, F 1706; ſchuf beſ. Kleine 
Gentrebilder in Kerzenbeleuhtung. 

Schalde, die, flaches Fährboot zum Überfegen non 
Fuhrwerk ıc. 

Schalders, ital.-füdtirol. Dorf in dem r. zur Eijad 
gehenden Shälderer Tal, 311 E. Luftfurort u. 
Mineralbad. 

Schale, 1. der gejpaltene Huf v. Hirſch, Reh, Gemie, 
Wildſchwein ꝛc. — 2. Huffrankheit — Leiſt. — 3. ſ. 
verjchalen. 

Ihälen, 1. Rinde zur Herjtelung von Lohe nom 
Stamm löſen (ſ. Eichenſchälwald); v. Hirfhen, Elchen, 
Hafen: Baumrinde mit den Schneidezähnen zerbeißen 
u. abreißen; 2. Boden flach umpflügen. 

Schalenaſſel, die, j. Taujendfüßer. — Schalenblende, 
ſ. Zintblende. — Schalendrüjen, 2 beiderfeits am 
Oberfiefer mündende ſchlauchartige Organe der nie- 
dern Krebstiere, vertreten die Nieren. — Schalen: 
gu — Hartguß 1. 

Sthalentrebje (Schilofrebfe, Thoracöstraca), Unter- 
abt. der höheren Krebstiere; Ropf u. Bruft zufammen- 

ewachſen, Augen gejtielt. Ordnungen: I. Spalt- 
? üßer(Schizöpoda), Meeresbemohner mit Shwimm- 
fügen. II. Maulfüßer (Stomatöpoda) mit Raub- 
fügen, in warmen Meeren. II. Zehnfüß. Sch. 
Decäpoda) mit 3 Baar Kieferfüßen u. 5 Baar Bruft- 

einen; Einteilung: 1. Mafrüren, Langſchwänze, mit 
fräft, Abdomen und gut 
entwidelter Schwanzfloſſe: 
a) Garnelen, b) frebsartige 
Defapoden mit Einjiedler=, 
Flußkrebs, Hummer, Pan- 
gerfrebs; 2. Krabben. ©. 
dieſe Artikel. 

Sähalenfreuz, Art Ane= 
mogiaph, ein horizontal i 
beweglides Kreuz aus Tleinen Stäben, die an den 





Schalenk reuz. 
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Enden gleichgerichtete, leichte hohle Blechhalbkugeln 
tragen, deren durch den Wind hervorgerufene 
Drehung durch ein Uhrwerk gemeſſen wird. 

Schalenſteine — Druidenſteine. 

Schalet, das, jüd. Sabbatgericht aus Fleich mit 
Reis, Erbſen- od. Bohnenſuppe. 

Schalfigg, das, Alpental, ſ. Schanfigg. 

Shall, althochdtſch. — Knecht (vgl. Marſchall); 
dann: boshafter Menſch; jetzt meiſt: zu Iuftigen Strei- 
chen geneigter Menſch. 

Schalkau, thüring. Stadt an der Itz im Landkr. 
Sonneberg. 2268 E. A.G., Holzinduſtrie, Spielwaren-, 
Puppenfabr. 

Schalke, nördl. Stadtteil v. Gelſenkirchen. 

Schalke, die, auf Schiffen: Brett zum waſſerdichten 
Verſchließen (Schalten, Verfhalten) v. Luken od. 
Sılenieife zum Befejtigen der Prefennings auf den 

ufen. 

Schalten, holländ. Maler, ſ. Schalden. 

Schälknötchen, Zahnfriejel, bei fleinen Kindern, - 
bei. in der Zeit des Zahnens, auftretende harmloſe, 
knötchenförm. Art v. Nefjfelausjchlag. 

Schalksmühle, preuß. Dorf (bis 1912 zu Halver ge- 
börig), Rgbz. Arnsberg, Kr. Altena, 1602 E. Eijen- 
induſtrie. 

Shall, Joh. Adam, Jeſuit, * 1591 zu Köln, F um 
1666 zu Peking als Miffionar, Eaiferl. Hofmathema- 
tifer u. =ajtronom. 

Shall, Eindrud auf das Gehör, erzeugt durch ©.- 
wellen d. 5. Schwingungsbewegungen Der Luft, 
die ein [hwingender Körper (S.:quelle) verurjadt. 
Ein Ton wird durch regelmäßige, pendelartige 
Schwingungen erzeugt; je mehr jolde in der Sefunde 
erfolgen, deſto höher ilt der Ton; das a der Normal: _ 
itimmgabel hat 435 Schwingungen. Untere u. obere 
Hörgrenzen jind 16 bzw. 20000 Schwingungen. Je— 
der Ton eines Inſtruments iſt v. Obertönen (j. ali- 
quote Töne) begleitet, wodurd die Klangfarbe 
des Tons, d. h. das ihn v. andern Tönen gleicher Höhe 
Unterjheidende, feine charakteriſt. Beihaffenheit, be— 
dingt wird. Die S.-gefhmwindigfeit beträgt 
in der Luft 340 m bei 16° G; fie ift viel größer in 
Waſſer (1435 m) u. in feiten Körpern. An feiten 
Mänden werden die S.-wellen zurüdgeworfen (teflef- 
tiert); es entjteht ein Ede, |. d. Die Lehre vom S. 
Heißt Akuſtik. — Schebecher, Sh.-tridter, trid- 
terförm. Erweiterung am Ende v. Blasinftrumenten, 
Phonographen und Hörrohren, zum Berjtärfen des 
Tones bzw. zum Auffangen der Schwellen. — Sch.⸗ 
blaje, beim Schreien fi aujblähender Teil der 
Schlundwand der Fröſche. 

Schaller, der, Helmform des 15. Ihdts. runde 
eijerne, hinten jpi5 auslaufende Kopfhaube mit feit- 
jtehendem od. beweglichem Bilier. 

Säaller, Ludw. Bildhauer, * 1808 zu Mien, F 1865 
in Münden; [Huf ISdealgruppen (Die Gejtirne), Por: 
trätbüften u. Denkmäler (Herder für Weimar). 

Schallöcher, Bauf. jenfterförmige, meift mit ſchräg— 

geitellten Brettchen (vgl. Perſienne) ausgekleidete 
Dffnungen am Glockenraum v. Türmen, um den Schall 
der Gloden nah unten zu leiten; bei Saiteninitru- 
menten: Öffnungen im Reſonanzboden; vielfach als F- 
Ber (I. F). 
* Schallopp, Emil, beveut. Schadjfpieler, * 1. Aug. 
1843 zu Frieſack, bis 1919 Vorfteher des ſtenograph. 
Bureaus im Reidstag; gab Bilguers „Handb, des 
Shadjpiels“ neu heraus. 

Schalltrichter, ſ. Schallbeher. 
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Schalmei, die, 1. Hirtenpfeife des Altertums, im 




















Schalmei. 


MA. Bomhart genannt, Vorläufer der Oboe; 2, die 
Melodiepfeife des Dudelfads. 

Schalötte, die, Eihlauhlzwiebel), ſ. Allium. 

Schalpfund, Sfalpund, das, ſchwed. Gewidt v. 
425,076 g; jet = 500 g. 

Schaljtein, grünes Trümmergeftein, mit fohlen- 
faurem Kalt imprägnierter u. mit Tonjhlamm und 
Ralf gemengter Diabastuff. 

Schalibreit, Meß- u. Schalteinrihtungen tragende 
Tafel, meijt aus Marmor, an elektr. Anlagen. 

Schaltjahr, Schaltmonst ıc., |. Kalender. 

Schaltiere, Mujheln und Schneden. 

Schaltung, die Urt, in ver bei elektr. Anlagen die 
einzelnen Maſchinen, Leitungen ꝛc. miteinander ver- 
bunden werden, um den 
Strom zuzuleiten u. zu 
verteilen. 

Schaltwerk, Mechanis— 
mus aus Sperrad und 
2elinke; dieſe wird jo ge— 
ſteuert, daß das Rad ſich 
nicht ſtändig, ſondern rud- 
weiſe dreht. 

Schalung, ſ. verſchalen. 

Schalüppe, die, leichtes, 
ſchnelles Ruderboot bei 
Handelsſchiffen; auch: ein 
maſtiges Fiſcherboot. 





Schaltwerk. 
Schälwaldbetrieb, j. Eihenihälwalp. 


Schäm (eſch-S.), arab. Name v. Syrien. 

Scham, 1. Gefühl des Abſcheus gegen etwas Unge- 
böriges, äußert fih durch Berlegenheit und Erröten 
(f. Refler). 2. Sdh.-gegend, die Ääußerli ſicht— 
baren männl. u. weibl. Geihledtsorgane. — Sch.⸗ 
bein, Knochen des Bedens, |. d Sch.berg (Mons 
Veneris), behaarte Gegend (mit Scd.:haaren) als 
oberer Teil der a tsorgane. — Sc.elippen, Teil 
der weibl. Geſchlechtsorgane, |. d. 

Schamächa, ruſſ. Stadt = Schemacha. 

Schamaͤde, Chamade (ſcham—), die, durch Trom— 
mel od. Trompete gegebenes Zeichen, daß eine be— 
lagerte Stadt ſich ergeben will. ch. ſchlagen, den 
Rückzug antreten; klein beigeben. 

Schamadroſſel (Kittacincla macrüra), als Zimmer: 
fänger beliebte oftind. Timalienart, oben ſchwarz, 
unten rötlihebraun, von Schwarzdrojjelgröße. 

Schamaͤnen, Briejter des Buddha, Geiſterbeſchwörer 
u. Zauberer bei den mongoliſchen Völkern. — Scha— 
manismus, der, Deren Religion. 

Schamaſch, babylon.-aſſyr. Gott, |. Samas. 

Ihamfielen, Schipr. reiben, durchſcheuern; Scham: 
fielingsmatte, Kijjen od. Matte aus. Taumwerf 
zur Verhinderung des Durhfeheuerns der Taue. 

Schamil = Schamyl, |. d. 

Schämiſen, das, Zjattige jap. Gitarre. 

Schammar, innerarab. Emirat, eine Granitfels— 
landſch, im Dichebel Sara 1405 m hoch, vom gleid)- 
nam. Nomadenitamm bewohnt; Hit. Hatl. 

Schamo, chineſ. — Wüſte Gobi. 

Schamötte, die, gebrannter, feuerfeiter Ton, dient 
gemahlen u. mit friihem Ton vermiſcht zur Heritel- 
lung feuerfefter Steine (Rorzellan:, Ofenziegel), 
Rohre, Tiegel ac. 

Schampaͤnierwurz, ſ. Veratrum. 

Schampflanze, ſ. u. Mimoſazeen. 





‚Pro, links vom Hoangho, 207 300 akm, 
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Ichampünen (Ihampunieren) — jhampoonen, |. d. 

Schams, das, Tal des Hinterrheins jüdl. der Albula 
im ſchweiz. Kant. Graubünden; Hauptort Andeer 
(— ehr), 499 E. Moorbad, Luftkurort. 

Schanmyl, * 1797, Seftenführer („Prophet“) u. feit 
1833 weltl. Oberhaupt der faufaf. Bergvölfer, führte 
dieje im —— gegen Rußland, mußte ſich 1859 in 
Dageſtan dem Fürſten Barjatinskij ergeben, F 1871 
in Medina. 

Scan, 1. der, Hinef. — Berg, Gebirge. — 2. 
(Thai od. Tai) mongolifhe, je nad ihrem Wohnfit 
ſtark mit Birmanen u. Malaien vermiſchte Völker— 
gruppe in Südoſtaſien, find Buddhiiten, etwa 5 Mill. 
Köpfe, treiben haupt. Aderbau u. Handel. Zweige: 
1. Rord-S. in der chineſ. Prv. Sünnan u. dem ans 
ſtoßenden Teil v. Tongfing; 2. Nordweſt-S. im 
weitl. Hinterindien zw. Aſſam u. dem Irawadi; 3. 
Oſt-S. im öftl. u. nördl. Birma, am Mittellauf des 
Saluen, die fogen. S.:jtaaten (Brit. Schugitaa- 
ten); 4. Süd-©. in Siam u. dem anjtoßenden frz. 
Schutzgebiet (f. Zao). 

Shaudau, jeit 1920 Bad S. fühl. Stadt r. an d. 
Elbe, Kreish. Dresden, Amtsh. Pirna, 3230 E., A.G., 
Mineralbad (Eifenquelle), Sommerfrifche u. Tourijten; 
ftandort (Sächſ. Schweiz), Schiffbau u. rege Elb— 
\hiffahrt, bei. mit Holz u. Sanpitein. 

Schandedllel), der, das Oberdef umgebender Rande 
Balken auf hölzernen Schiffen. 

Schandorph, Sophus, dän. Schriftiteller, * 1836, 
+ 1901; jhilderte mit Vorliebe das gemeine Volk in 
trefflihen Erzählungen („Kleine Leute“, „Die För— 
itersfinder“). 

Schandpfahl, ſ. Pranger. 

Schändung, ſ. Sittlichkeitsgeſetzgebung. Kirchen— 
S. = en 2. — Leichen-S, ſ. d. 

Schanfigg od. Schalfigg, das, v. der Pleſſur (ſ. 
d.) durchfloſſenes Hochalpental im ſchweiz. Kant. 
Graubünden, Alpwirtſchaft u. reger Fremdenverkehr, 
Kurort Aroſa. 

Schaͤngalla, zu den Nuba gehör. Volk im nordweſtl. 
Hochland v. Abeſſinien, Ackerbauer, Hirten u. Jäger, 
etwa 250 000 Köpfe. 

Schanghai, oſtchineſ. Stadt am Hoangpu oberhalb 
feiner Mündung ins Äſtuar des Jangtſekiang, Pro. 
Kiangſu, etwa 14, Mill. E. (darunter eima 20000 
Fremde, 300 Deutihe). Sit des Apoſtol. Vikars v. 
Kiangnan, Univerfität, chineſ. Polytechnikum, viele 
Ausländſchulen, Baumwoll-, Woll⸗, Seiden-, Papier⸗ 
induftrie, Schiffbau, Vertragshafen (ſeit 1843), Groß- 
funkenſtation, wichtigſter Handelsplaß Oſtaſiens 
(Ausfuhr v. Seide, Baumwolle, Tee ꝛc.); Vorhafen 
Wuſung an d. Mündung des Hoangpu. 

Schaͤngtſchwan, ital. Sancian ſſäntſchan), ſüd— 
chineſ. Inſel vor der Südküſte der Prv. Kuangtung, 
Todesort des hl. Franz Taverius. 

Schanhaikwaͤn, befeſt. nordoſtchineſ. Stadt am Golf 
v. Liautung, Pro. Tſchili, 20 000 E. 

Schankeimer, altes bayr. Maß — 64,14 1. 

Schanker, ver, Geſchlechtskrankheit: 1. harter Sch. 
(ulcus durum), ſ. Syphilis; 2. weider Sch. (ulcus 
molle) durch Anſteckung mit d. Streptobazillus beim 
Beiſchlaf erworbenes Geſchwür der männl. u. weibl. 
Geſchlechtsteile; zuweilen mit Leiſtendrüſenentzün— 
dung. Behandlung: Jodoform-, Dermatol-, Xero⸗— 
form-, Wirolpulver. Oft iſt jedoch auch bei 2 Syphi- 
liserreger vorhanden (Chancre mixte). — Sch.ſeuche 
(bei Pferden) — Beſchälkrankheit, j. d. — ſchankrös, 
mit Schanfer behaftet; auf Sch. beruhend. 

Schankwirtſchaft, ſ. u. Gaftwirt. 

Schanſi, gebirgige (bis 2700 m hoch) nordchineſ. 
teih an 
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Steinfohlen u. Salz, frudtbarer Lößboden, 9 950 000 
€. (1910), Getreidebau, Seidenzudt u.-weberei; Hit. 
ift Taijüen, zugleich Reſidenz des Apojt. Vikariats 
Kord-G, während die des Apoft. Vik. Süd-S. 
Matihang (unweit des Fenho) iſt. — S. auch Schenfi. 

Schanſtaaten, \. Shan. 

Schantabun, ſiameſ. Stadt, |. Tſchantabun. 

Schaͤntari, unbewohnte rufj.-fibir. Felſeninſel in Der 
Siüdweltede des Ochotst. Meeres, 1680 qkm. 

Schanthau od. Schantöu, hin. Stadt — Swatou. 

Schantung, der, chineſ. Art Rohſeidengewebe, meift 
bedrudt. : 

Schantung, vom Kaiferfanal durchzogene nordoſt— 
chineſ. Bro. am untern Hoangho, beiderſeits des Fluſ— 
ſes eben, ſonſt meiſt Gebirgsland, beſ. die ins Gelbe 
Meer vorſpring. Halbinſel Sch. (auf dieſer das 
ehemal. diſch. Pachtgebiet Kiautſchou u. das brit. Wei- 
haiwei), 149.600 qkm, 26 889 000 €. (1910), Getreide-, 
Obſtbau, Seidenzudt, Glas-, Eiſen-, Seideninduftrie, 
Steinfohlenbergbau (bef. durd) die 1899 gegr. deutfche 
Sh.-Bergbaugejelljdaft in Berlin); Hit. 
zugleich Reſidenz des Apoft. Vilariats Nord=-©. ilt 
Ifinan,; BVertragshafen Tſchifu, wo aud) der Apoit. 
Vikar v. Oſt-S. refidiert; Refidenz des Apoft. Vi: 
fars v. Süd-S. (ſ. Henninghaus) ijt Jentſchou. Die 
dtih.ehine., Sh.-Eijenbahn =» Gejellidaft 
(gegr. in Berlin 1899) baute bisher die Bahnlinie 
Tſingtau—Tſinan u. Abzweigungen. Kiautfhou u. 
die Shantungbahn wurden 1914 von Sapan bejekt, 
1922 bezw. 1923 an China zurüdgegeben. 

Schanz, 1. Frida, Dichterin, ſ. Soyaux. — 2. 
Georg »., Volkswirt, * 12. März 1853 zu Großbar- 
dorf b. Röniashofen (Unterfranken), 1882/1923 Brof. 
in Würzburg, 1907/18 bayı. Reichsrat; ſchr. „Engl. 
Handelspolitif Ende des MU“ (2 Bde.), Geſch. des 
ſchweiz. Steuerwejens (5 Bde.), über Arbeitslofenver- 
fiherung, Finanzwirtſchaft, redigiert feit 1884 das 
„Finanzarchiv“. 3. Sein Bruder Martin v, 
Vhilolog, * 1842, 187071913 Prof. in Würzburg, 
7 1914; jr. „Beiträge zur hiſtor. Syntax der griech. 
Sprade“, eine umfangreide „Röm. Literaturgeih.“ 
u. gab Platons Werke heraus. — 4. Baulm,, kath. 
Theolog, * 1841 in Horb, 1876 Prof. für neutejt. Ere- 
geje, 1883 für Dogmatik in Tübingen, 7 1905; Hptw. 
Evangelienfommentare, „Apologie des Chriftentums“ 
(3 Bde), „Rath. Satramentenlehre“. 

Schanze, ehemal. Befeltigung — Feldſchanze, ſ. d. 
Pfeil-S. — Fleſche; Stern-S. — Redoute. 

Schanzer, Carlo, ital. Staatsmann, * 18. Dez. 1865 
zu Wier, 1906/09 ital. PBoftminifter, 1919/20 Schat- 
De ae 5 — 

anzkleid (au iffen) — Reling, ſ. d. — Schanz⸗ 
korb, zylindr. Korbgeflecht zur Bekleidung von Erd: 
arbeiten für Schanzen, Bruſtwehren 2c. Vgl. Sappe. 
— Schanzpfahl, ſ. Paliſade. — Schanzzeug, v. den 
Truppen zu Schanzarbei- 
ten mitgeführtes Werk— 
zeug: Spaten (in jedem 
Inf.-Batl. 400), Beile, 
Haden und Sägen. j 

Scdapel, das, im MA. 
franzartiger Kopfſchmuck 
für Männer und Frauen; 
landſch. — Roſenkranz. 

Schaper, Fritz, Bild- 
bauer, * 1841 zu Alsleben, 
1875/90 Prof. an der 
Berliner Akad. F 1919; 
ſchuf viele geſchmackvolle 
Standbilder (Goethe für 
Berlin, Leifing für Ham: 
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burg, Krupp für Eſſen, Blücher für Caub, Guſtav 
Freytag für Wiesbaden). 

Schapirograͤph, der, eine Art Heftograph. - 

Schapka, die, breiträndiger, Ihwarzer Filzhut der 
großruſſ. Bauern; auch — Tſchapka, ſ. d. 

Schappſeide — Chappe, ſ. d. 

Schapu, der, Vogel, ſ. Trupiale. 

Schapür od. Sapör, neuperſ. Könige aus dem Saſ— 
fanidenhaus; ©. I. 241/272, ſchlug den röm. Kaifer 
Valerianus 259 b. Edejja. — ©. II. d. Gro Be 309/379, 
v. Raijer Sulianus 363 bejiegt, gewann nad deilen 
Tod im Frieden mit Fovianus Armenien u. das Ges 
biet öftl. vom Euphrat zurüd. — ©. III. 383/388. 

Schar, die, Teil des Pfluges, ſ. d. 

Schara, die, I. Nbfl. des Njemen in der poln. 
Moimodihaft Nowogrodek, 370 km lang, durch 
Oginskij-Kanal mit dem Pripjat-Nbfl. Jaſiolda 
(j. d.) u. ſo mit dem Drijepr verbunden, 

Scharade, die, Silbenrätfel d. h. Rätſel über ein 
mehrjilb. Wort, wobei jede Gilbe als ſelbſtändiges 
Wort umjhrieben iſt u. zum ganzen, ebenfalls nad 
feinen Merkmalen umſchriebenen Wort in Beziehung 
gejegt wird. 

Scharbe (Phalacröcorax), Battg. der Ruderfüßler, 
der Fiſcherei ſchädl. Schwimmvögel; befanntejte Art 
die Eis-, Krähen-Sch. — Kormoran, ſ. d 

Scharbod, der, Blutfrantheit — Skorbut. — S.s⸗ 
traut, ſ. Ranunculus; auch — Skorbutfraut, ſ. Coch- 
earıa, 

Schar Dagh, der, Shar Planina, die, jerb. Ge— 
birgsfette im ehemal. türf. MWilajet Koſſowo, Wai- 
ferjcheide zw. MWardar u. Dein, im Qjubeten 2510 m 
hoch; wiätigiter Übergang der Kalfandelenpaß. 

Schärding, oberöftr. Bezirkshit. am Inn, 4003 E., 
Holzhandel, Zündholzfabr., Pflafterjteinbrüche. 

Shared, Berg Der Goldbergaruppe, ſ. d. 

iharen, ji, ». Gängen (Bergbau): im ſpitzen 
Mintel zufammenlaufen; vgl. Scharung. Schar- 
freuz, die Stelle, an der fih 2 Gänge freuzen. 

Schären, kleine Felſeninſeln u. Klippen an der 
finniſchen u. jfandinav. Küſte. 

Scharfenberg, Ruinen: 1. in Sachſen-Gotha, ſ. Thal; 
2. in Württemberg, j. Donzdorf. — Sch. mhd. Dichter, 
ſ. Albrecht v. Sch. 

Scharfeneck, bayr. Ruine, |. Baiersdorf. 

Stharjenftein, jähj. Dorf an d. Zſchopau, bei Groß— 
olbersdorf, Kreish. Chemnig, Amtsh. Marienberg, 
890 E. Luftfurort, Holzinduftrie. 

Sharff, Ant., Bildhauer u. Graveur, * 1845 u. 
1903 zu Wien; ſchuf geihägte Medaillen u. Den 
münzen. 

Scharfrichter, j. Tudesitrafe. 

Scharfſchützen, früher: im Schießen bef. ausgebildete 
Snfanteriegruppe; jebt no in Tirol bejondere Sd).- 
fompagnien. 1915/18 auch wieder im dtiſch. Heere. 
Schari, der, mittelafrif. Fluß, mündet mit Delta 
in den Tſadſee, 1100 km lang; größter Nhfl. (L.) der 
Logone. — 

Scharkieh, Scharkije, unterägypt. Pro. im öſt— 
lichſten Teil des Nildeltas, 4344 ꝗ4km, 955497 E. 
(1917), Getreide⸗, Baumwollbau; Hſt. Sagaſig. 

Scharkreuz, |. u. ſcharen. 

Scharlach, der, 1. hochrote Farbe, früher aus Code- 
nilfe 2c., jegt meijt aus Azofarbſtoffen. — 2. SH. : 
fieber (scarlatina), afute Infeltionsfranfheit, meijt 
des Aindesalters, beginnt 5—7 Tage nad) d. Anſtek⸗ 
fung mit Sieber, Erbreden, Halsentzündung, Mattig- 
feit; 1j,—1 Tag jpäter bededt fih der ganze Körper 
außer Lippen und Kinn mit hochrotem Ausſchlag, die 
Zunge färbt fih rot (Himbeerzunge). Nach weiteren 
3-5 Tagen tritt Abſchuppung ein, nah 3 Wochen 
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Genejung. Während d. Krankheit find Herzſchwäche, 
Delirien, nekrotiſche Halsentzündung, nachher Mit- 
telohr=, Nieren=, Gelenk- u. Hirnhautentzündung ge- 
fährl. Romplifationen. Behandlung: ftrenge Siolie- 
rung, Bettruhe, leichte Koſt, laue Bäder (Sch.- 
ferum hat fih nicht befonders bewährt); nad) Ge: 
nejung Behandlung der beir. Nahfranfheiten. Vgl. 
Tafel „Hautausihläge“. 

Scharlachbeere — Kermesbeere, j. Phytolacca. 

Scharlachberger, weißer Rheinwein vom Rochusberg 
bei Bingen. 

Scharlachfell, Augenkrankheit Flügelfell. 
Scharlachflechte, ſ. Cladonia — Scharlachkörner u. 
⸗laus, ſ. Schildläuſe. — Scharlachkraut, ſ. Salvia. — 
Scharlachrot, Heilk. ſ. Pellidol. 

Scharlataͤn, Marktſchreier, Kurpfuſcher. — Schar⸗ 
latanerig, die, Marktſchreierei, Quackſalberei. 

Scharley, Dorf in Boln.-O..Schlefien, 10666 E. Bleiz, 
Zink: (Galmei-), Eijenerzbergbau, Maſchinenfabr. 

Scarlötte, die, Pudding, |. Charlotte. 

Scharm, der, LZiebreiz, Zauber. — jharmant, rei- 
zend, allerliebjft. — Scharmänte, Geliebte. — ſchar⸗ 
mieren, bezaubern; Tlieb£ofen. . 

Scharmbed, preuß. Stadt, Rgbz. Stade, Kr. Diter: 
holz, 3000 €., Tud:, Möbel-, Zigarrenfabr. 

Scharmüßel, das, tleines Gefecht. — ©.zjee, ſ. Buckow. 

Scharn, der, Sharne, die, öffentl. Berfaufsitelle 
für Fleiſch od. Brot. 

Scharnagl, Anton, fath. Theologe, * 15. Nov. 1877 
zu Münden, 1911 Prof. — in Freiſing; 
ſchr. über Kirchen-, Volksſchul-, Eherecht ꝛc. 

Scharnhorſt, Gerhard v.,* 12. Non. 1755 zu Bor- 
denau an d. Leine, F 28. Juni 1813 in Prag; urſpr. 
hannöveriſcher, 1801 preuß. Offizier, 1806 General- 
jtabschef, mit Blücher gefangen, 1807 erfolgreih im 
ojtpreuß. Feldzug, bei. bei Cylau, 1808/10 Kriegs- 
minifter, hochverdient um die Reorganijation der 
Armee (Ausbildung der Offiziere, befjere Behandlung 
der Mannſchaft, KRrümper- 
ſyſtem), 1813 General- 
ftabshef Blüchers, bei 
Großgörihen verwundet, 
ſtarb daran auf einer 
Sendung nad Sjtreid). 

Scharnier, das, Gelenf- 
band aus Blech zur Befe- 
tigung von Dedeln, Tii- 
ren 2C. 

Scharnitz, nordtirol. Dorf an der Sjar, B.9. Inns— 
brud, 641 €. Nördlich dabei der ehemals befeſtigte 
©.=paß (950 m ü. Fe) an der bayr. Grenze. 

Schärpe, vie, Veibbinde; bei Paraden v. Offizieren 
ftatt der Feldbinde (f. d.) getragenes Band aus 
Gold, Silber: od. Seidenfäden in den Landesfarben; 
en aus Seide für Yahnenträger, in den Verbin 
dungsfarben für die Chargierten einer Studenten— 
forporation. 

Scharpie, die, zu Fäden zerzupfte Leinwand, als 
Verbandmittel meift durch antijept. Verbanpditoffe 
(Gage, Watte 2c.) verdrängt. 

Schar Planina, die, jerb. Gebirge, j. Schar Dagh. 

Scharrelmann, Wild. Schriftjteller, * 3. Sept. 1875 
zu Bremen, daſ. lehend; ſchr. „Stimme der Stille“, 
„Zäler der Tugend“, „Selige Armut“ ıc. 

Scharrharz, j. u. Fichte. 

Iharrieren, Steinflähen mit dem Steinmetz- oder 
Sharriereifen ebnen u. glätten. 

ran: ſ. Surifate. — Scharrvögel, j. Hühner- 
vögel. 





Scharnier. 
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Scharte, die, 1. Schieß-S., Mauer: Wall: od. 
Panzeröffnung für Gejhüßrohre od. Gewehrläufe. — 
2. Pflanze, ſ. Serratuia. 

Scdartefe, die, wertlojes altes Bud. 

Sharienmeyer, Pfeud. v. Friedr. Theod. Viſcher. 

Schärtlin v. Burtenbad, |. Sıertlin. 

Schartung, Unterjhied zw. mittl. Gipfel- u. Sattel- 
böhe v. Gebirgsfämmen. 

Scharung (vgl. ſcharen), jpigwinfl. Zufammenlau- 
fen zweier Gebirgszüge, Flußſtrömungen (u. dadurd 
bewirkte Landanihwemmung) od. Bergwerksgänge. 

Scharwade, früher: nächtliche Polizeipatrouilfe. 

Scharwenta, 1. Philipp, Komponilt, * 1847 zu 
Samter, Mitleiter des von jm. Bruder gegr. Konfer- 
vatoriums in Berlin, F 1917 zu Nauheim; ſchr. Chor- 
werfe („Herbitfeier”,. „Safuntala“ 2c), 2 Syme 
phonien, — Dichtungen N —— 
u. Klavierwerke. — 2. Sein Bruder Fraänz Kan, 
Komponiſt u. Pianiſt, * 1850 in Samter, Konzert» 
ipieler v. Weltruf, gründete in Berlin 1881 ein 
KRonjervatorium, das er 1893 mit dem Klindworth- 
ſchen vereinte, F 1924; ſchr. 3 gedieg. Klavierfonzerte, 
KRammermujif u. eine Methodik des Klavierjpiels. 

Scharwerf — Frondienſt, ſ. d. — Scharwerfer, 1. 
Hofgänger, zu Arbeiten auf dem Gutshof zu ftellende 
Kamilienmitglieder des Durch Vertrag gebundenen 
Gutstagelöhners; 2. Bauhilfsarbeiter. 

Scharzfeld, preuß. Dorf am Harz, Rgbz. Hildes- 
heim, Kr. Ofterode, 1397 E. Dabei die angeblid) vom 
hl. Bonifatius in den Fels gehauene, 38 m lange 
„Steinkirche“. 

Schaſchi od. Schaſi, chineſ. Stadt I. am Jangtſekiang, 
Pry. Hupe, 105 000 E., Vertragshafen, Baumwollind. 

Schäſchka, vie, leichter Koſakenſäbel. 

Schäßburg, rumän. Stadt in Siebenbürgen, an der 
Gr. Kofel, 11587 €, Obſt-, Weinbau, Tuchfabr., 
Baummwollweberei, 

Ihaflen, fortjagen, bei. von einer höheren Säule. 

Ichalfieren, im Chafie (f. d.) auf u. ab tanzen. 

Schaten, Nifol., Sejuit, * 1608 zu Heek, F 1676 zu 
Paderborn; Hptw. „Historia Westfaliae“ u. „Annales 
Paderbornenses“. 

Schatt el⸗Arab, der, Vereinigung des Euphrat u. 
Tigris, 150 km lang, geht zum Ber}. Golf. 

Schatten, 1. der dunkle Raum Hinter einem beleud)- 
teten undurchſicht. Körper. Bei punttförm. Lichtquelle 
entjteht ein ganz lichtloſer Kern-Sch. jonjt außerdem 
ein nad) außen heller werdender Halb-Sch. Auf einem 









Kernschatten 






Lichtqueile Schatten. 

in den Sch.raum hineinreichenden Körper entſteht ein 
Schlag⸗Sch. — Regen-Ch, ſ. d. — 2. bei den 
Alten: die in der Unterwelt (Sh.-reicd, Hades) 
als wejenlofe Sch..bilder (Schemen) wohnenden Gee- 
len der Geftorbenen. 

Sthattenbilder, |. Silhouetten. — Schattenblume, 
ſ. Majanthemum. — Scattenfäfer, |. Schwarzfäfer. — 
Schattenreich, j. Schatten 2. 

Schattenvogel (Hammerfopf, Scopus umbretta), 
mittelafrif. Neihervogel, umberbraun, bis 60cm groß, 
baut großes, hüttenart. Nejt. 

jıhattieren, in Malerei u. Zeichenkunſt: die ber: 
gänge nom Licht zum Schatten wiedergeben, um jo 
var dargejtellten Gegenjtände körperlich erjheinen zu 
aſſen. 

Schatuͤlle, die, Schatz-⸗, Geld⸗, Schmuckkäſtchen; 
Schatullgüter, Privatvermögen eines Fürſten. 
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Schatz, lange verborgener u. wiederaufgefundener 
Gegenjtand, deſſen Eigentümer nit mehr zu ermit- 
teln ijt; er gehört halb dem Finder, halb dem Eigen- 
tümer des Haujes, Grundjtüds od. Gegenftands, wo er 


2 ch 
Schatzſcheine, |. Schatzanweiſungen. — Schatzung, 
Auflegüng v. Abgaben, Beſteuerung. 
Schau, Flagge im ©. (Notflagge), die zuſam— 
ne gehikte Nationalflagge als Notzeihen 
v. Schiffen. 
Schauapparate, durch Duft od. Farbe auffallende 
Pflanzenteile, bei. Blüten, Ioden die für die Beſtäu— 
bung notwendigen Snjeften an. i 
Schaub, Franz, fath. Theolog, * 14. Juni 1870 zu 
Deidesheim, 1908/22 Prof. des Kirhenrehts und 
der Moral zu Regensburg; hr. „Kampf gegen 
den Zinswuder 2c. im 
MAN, „Kath. Eherecht“, 
„Eigentumslehre nad 
Ihomas ». Aquin u. dem 
modern. Gozialismus“ ꝛc. 
Schaube, die, vorn vffe- 
nes, meilt bis zu den 
Knien gehendes Männer: 
obergewand mit Belztra- 
. gen im 16. Ihdt. 
Schaubrote, 12 dünne, 
ungejäuerte Weigenbrote, 
die bei den Juden mi: 
chentlich in der Gtifts- 
Hütte (jpäter im Tempel) 
als Speiſeopfer darge— 
bracht u. jeden Sabbat erneuert wurden. 
Schaudinn, Fritz, Zoolog,* 1871; ſeit 1900 im Kai: 
ſerl. Geſundheitsamt zu Berlin, 1906 im Inſtitut für 
Schiffs: u. Tropentrankheiten zu Hamburg, wo er im 
jelben Sahre jtarb; arbeitete über Protozoen, ent: 
Dedte 1905 den Erreger der Syphilis, 
Schauenburg, Grafſchaft, ſ. Schaumburg. 
Schauenſtein, bayr. Stadt, Rgbz. Oberfranken an 
d. Selbitz, 1019 E.; Textilinduſtrie, Eiſenhütte. 
Schauer, 1. Beamter — Bracker. — 2. Unwetter 
Platzregen, Hagelſchlag; in Süddeutſchland finden am 
Sch-freitag (Tag nah Chriſti Himmelfahrt) 
KR a ſonſt au) Sh.-ämter (Meflen) 
zur Abwendung v. Hagelſchäden ftatt. 
Schauermann, Hafenarbeiter für Laden u. Löſchen 
v. Schiffen gegen Tagelohn. 
Schauerſchlange — Cascavela, ſ. Klapperichlangen. 
Schaufel, 1. ſ. Schaufelzähne; 2. weidm. die ſchau— 
felartige Erweiterung am obern Ende der Geweih— 
ſtangen des Shauflers, d. h. des männl. Elen— 
tiers (f. d.) vom 5. und des Damhirſches (j. Abb. 
„Geweih“) vom 4. Lebensjahre ab. 
Schäufelein, Maler, |. Shäuffelin. 
Schaufelkunſt, ſ. Paternoſterwerk. — Schaufelzähne 
Shaufeln), die bleibenden Schneidezähne der 
tederfäuer. 
Schanfenberg, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. Jü— 
lid, 2080 E. Landwirtſchaft. 
Schaufert, Hippolyt Aug., Dichter, * 1835, Gerichts- 
aljeffor in Speyer, F 1872; ſchr. die treffl. Dramen 
„Bater Brahm“ (joziales Trauerjpiel) u. „Shah dem 
König“ (preisgefröntes Luſtſpiel). 
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Schäuffelin (Schäufelein od. Scheuffelin), Hans 
Leonh. Maler, * um 1480 zu Nürnberg, F um 1540 
in Nördlingen; ſchuf relig. Bilder in Anlehnung an 
Dürer ———— und viele Illuſtrationen zu 
Büchern, beſ. zum „Teuerdank“. 

Schaufler, ſ. Schaufel 2. 

Schaugebilde (an Pflanzen) — Schauapparate, ſ. d. 

Schauhſſ) ing, oſtchineſ. Stadt unweit der Bucht v. 
Hangtſchou, Pro. Tſchekiang, 500 000 E. Seiden-, 
Baumwollweberei, Tee-, Reisbau, Handel. 

Schauinsland, der, bad. Berg im Schwarzwald, ſüd— 
öftl. v. Sreiburg, 1284. m hod). 

Schauja, fruhtbare maroffan. Landſchaft füdl. v. 
Rabat, das Hinterland der mittl. atlant. Külte; die 
gleihnam. Bewohner, etwa 300 000, treiben Aderbau 
u. Viehzucht. 

Schaukal, Rihard, öfter. Dichter, * 27. Mai 1874 zu 
Brünn, Minifterialrat in Wien; ſchr. eigenartige neu- 
tomant. „Gedichte“, „Bud der ‘Tage und Träume“, 
wißige Epigramme, tiefinnige Lebensbüder („Groß- 
mutter“), Dramen, Novellen („Schlemihle“, „Eros- 
Ihanatos“) u. ſcharfe Charafterijtifen, („Leben und 
Meinungen des Herrn v. Baltheſſer“). 

Schaukelſteine, ſ. Wadeliteine. 

Schaͤuking, ſüdchineſ. Stadt am Sikiang, Prv. 
Kuangtung, 150 000 E., Porzellanfabr., Teehandel. 

Schaulen, litauiſche Kreisſtadt, ſ. Schawli. 

Schaumann, Heinr. Maler, * 1841 in Tübingen, 
+ 1893 in Stuttgart; ſchuf gute Tier- u. Gentebilder 
(Volksfeſt in Cannitatt). 

Schaumburg (urſpr. Schauenburg), 1. Graf: 
ſchaft am Wejergebirge, Tanı 1647/48 teils an Lippe 
(j. Sch.Lippe), teils zu Heſſen-Caſſel (et der preuß. 
Kreis Grafih. Sch. im Daß: Caſſel; Landratsamt 
in Rinteln). Ein Zweig der S.er herrſchte 1110/1459 
als Grafen in SHolftein. — 2. tandesherr- 
ſchaft in Nafiau (Schloß Sc. an der Lahn bei Bal- 
duinftein, 1850 ff. vom Befiger Erzherzog Stephan 
gebaut), fam 1887 im Prozeßweg an Walded. 

Schaumburg-Lippe, norddeutſch. Freiſtaat, bis 1918 
Fürftentum, begrenzt von den preuß. Provinzen 
Meitfalen und Hannover und dem heſſen-naſſauiſchen 


Kr. —— Schaumburg, meiſt Flachland, im 
S. und O. (Bückeberge) dem eſerbergland 
angehörig, nördlich bis ans Steinhuder Meer 


nn, 340 akm, 46 357 €. (1919), darunter 700 Ka- 
tHolifen (zum Bistum Osnabrüd gehörig), Landwirt- 
Ihaft, Viehzucht, Bergbau auf Steinfohlen und Baus 
fteine, etwas Leinen, Holz-, Glasinduftrie. Eifen- 
bahnen (1911) 38 km. Der Rechtspflege dienen 1 8.6. 
in Büdeburg (O.L.6. Celle) u. 2 W.G., dem Unter- 
richt (1911) je 1 Gymnafium, Realprogymnafium ı. 
Rehrerjeminar, 2 (private) höhere Mädchen, 47 
Bolksihulen. — VBerfajjung u Verwaltung: 
Das Fürjtentum war (Verf. v. 17. Nov. 1868) eine im 
Mannesitamm erbliche, - fonftitutionelle Monardie 
mit 1 Staatsminifter an der Spiße der Verwaltung; 
der Landtag beitand aus 15 Mitgl. (13 auf 6 Jahre 
direft gewählt, 2 vom Fürjten ernannt). Im Reidhs- 
tag u. Bundesrat hatte das Land je 1 Vertreter; im 
Reihsrat verfügt es jeit 1920 über 1 Stimme. Die 
neue, republifaniihe Verfaſſung ift vom 24. Februar 
1922. Staatseinnahmen und =ausgaben 1922 je 
35,6 Millionen, Schulden 12 Millionen M. Ein 
teilung: 2 Ämter (Bürdeburg, — u. 2 gleich⸗ 
nam. a Hit. Büdeburg. — Geſchichte. Graf 

hilipp v. d. Lippe erhielt 1613 die lippiſchen Ämter 

ipperode u. Alverdiſſen u. b. d. Teilung der Grafſch. 
Schaumburg (ſ. d.) 1647/48 die Herrihaften Büde- 
burg, Stadthagen, Hagenburg u. Steinhude. Geine 
Söhne ftifteten die Linien Büdeburg u. Alverdiſſen. 
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Erftere erlofh mit dem berühmten Feldherrn Wil: 
helm (\. Rn 1777. Es folgte ihr die 2. mit Philipp 
Ernit II. (F 1787), diefem in gerader Linie Georg 
Milhelm (7 1860), der 1807 Mitgl. des Rheinbundes 
u. Fürſt wurde u. 1816 eine Verfaſſung gab, Adolf 
Georg (7 1893), Georg (* 1911) u. Fürſt Adolf, der 
infolge der Revolution 15. Nov. 1918 abdanlte. 

Shaumgold — Blattgod. — Schaumkalk, ſ. u. 
Kalkſpat. — Schaumkraut, ſ. Cardamine. 

Schaumünze, ſ. Medaille. 

Schaumwein (Champagner, Mouſſeux, auch: Sekt), 
infolge hohen Kohlenſäuregehalts ſchäumender (mouſ⸗ 
fierender) Wein, urſpr. in Frankreich (Champagne), 
jegt auch in Deutfchland (auf) v. Objtweinen) u. Öft- 
reich Hergeftellt. Der Jungwein wird nad der 1. 
Gärung mit Zufag v. Zuder u. Kognaf in feit ver: 
forften Flaſchen weiter vergoren, nad) Beendigung 
diefer Gärung v. der Hefe befreit (degoraiert), dann 
die Flaſche durch Dofieren (ſ. d.) nachgefüllt u. feft 
verkorft. Neuere Verfahren bringen unmittelbar 
fertige Kohlenfäure in den ausgegorenen Wein. — 
Sd.:jteuer, dtſch. Reichsſteuer, 1902 eingeführt, 1909 
erhöht, beträgt bei Flaſchen bis 4 M Verkaufspreis 1, 
bis 5 M 2, darüber 3 M; ergab 1. Apr. 1912/13: 10,9 
Min. AH. Kür die Flaſche Obſt-Sch. beträgt fie 10 Pf. 

Schauri, der, das, an der afrif. Oſtküſte: Beratung, 
Verſammlung; audi: Krieg, Streit. 

Schauſpiel — Drama (j. d.), bei. das einen erniten 
(tragifhen) Stoff mit verfühnendem Ausgang behan- 
delnde. Die Sh.-funft d. h. Daritellung einer 
dramat. Didtung duch Wort (Deklamation) u. Ge— 
bärdenjpiel (Mimik), in der Regel unter Benußung 
eines der Rolle entjpr. Koftüms u. entjprechender 
Bühnendeforation, an im Altertum aus dem 
Kult des Bachus (f. d.), entbehrte aber zunächſt noch 
wegen der Benußung v. Gejihtsmasten des natur- 
wahren Gebärdenfpiels. Sch.unternehmungen find 
fonzejlionspflihtig. Der _ ntereffenvertretung der 
Schier dient die Genofjenfhaft deutſcher Bühnenange- 
höriger, ſ. d. 

Schauta, Friedr, Gynäfolog, * 15. Suni 1849 zu 
Wien, Brof. in Sunsbrud, Brag, 1891/1919 in Wien; 
Idr „Grundriß der operativen Geburtshilfe“, 
„Lehrb. der geſamten Gynäfologie“ zc. 

Schaute, jüd.dtſch. — Narr, Tor. 

Schäutſchou (—Ihau), ſüdweſtchineſ. Stadt am 
Pojanghu, Pro. Kiangfi, 350 000 E., Apoftol. Vika— 
riat, Ausfuhr von Porzellan, Das in der jtaatlidhen 
Fabrik des nordöftlih davon Tiegenden King- 
tetſchéenn (100000 €.) hergeſtellt wird. 

Schamwine, die, Abfall beim Schlagen von Blatt- 
gold od. -filber. 

Schäͤwli, dtſch. Shaulen, Titauifhe Kreisitadt, 
31300 E., Vieh, Holzhandel, Lederfabr. 

Schazk, innerrujj. Kreisftadt, Goun. Tambow, 16100 
E., Getreidehandel, Leder-, Talg-, Zündholzfabr. 

Schäzler, Konſtantin Frhr. v., Theologe, * 1827 zu 
Augsburg, urſpr. bayı. Offizier, wurde 1850 fatho- 
liſch, 1857 Priejter u. lebte zu Freiburg i. Br. u. 
Rom, Ihr. im thomift. Sinn, F 1880. 

Shebede, die, langes, jehmales, 2- od. 3maſtiges 
Fahrzeug auf dem Mittelmeer. 

Schebeſt, Agnes, treffl. Bühnenjopraniftin, * 1813 
in Wien, 1841 mit D. F. Strauß verheiratet, 7 1869. 
' a perl. — Scheich. — Shehrzad — Schehere- 
adeh. 


Scheck, der, Art ſchriftl. Anweifung an einen Drit- 
ten (Bezogenen), aus dem Guthaben des Sc.-ausitel- 


lers eine Zahlung zu leijten; er iſt vom Wusiteller | S 
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unterschrieben und gibt Drt u. Ausjtellungstag an. 
Für jeden im Inland od. auf das Inland ausge: 
ſtellten Sch. ift nad Reichsgeſetz v. 11. März 1908 bei 
Strafe v. 20 A. der Sch.-ſtem pel v. 10 Pf. zu be- 
zahlen; Ertrag 1. Apr. 1912/13: 3,1 Mil. M. Dies 
gilt nit für den Poſtſcheckverkehr (ſ. d.). 

Sihede, die, langes, jadenförm. Kleidungsjtüd des 
14.715. Ihdt. vorn geſchnürt od. mit vielen Knöpfen. 

Schedenfalter (Melitäea Athälia), Tagfalter, oben 
rot- od. braungelb gefärbt, ſchwarz gezeichnet, im Mai 
u. Suni an Waldrändern. 

Schede, 1. Marx, Chirurg, * 1844, Arzt in Berlin, 
Hamburg, 1895 Prof. in Bonn, + 1902; Durch mehrere 
neue Operationsverfahren hochverdient um die Ent: 
widlung der modernen Chirurgie. — 2. Paul (als 
neulat. Dichter auch Melijjus), * 1539, F 1602 in 
Heidelberg; gab eine dtſch. Pjalmenüberjegung nad 
franz. Melodien heraus. 

Schedel od. Schedul (lat. schedula), die, 
blatt, Zettel. 


Schedewisß, jeit 1923 Stadtteil v. Zwidau, 5412 E., 
Tertil-, Steinfohleninduftrie, Schuhfabr. 

Scheeben, Matthias Joſ., fath. Dogmatifer, * 1835, 
Brof. am Briejterjeminar in Köln, F 1888; ſchr. „Das 
öfumen. Konzil 1869% (zur Verteidigung des Bati- 
fanums) u. ein ausgezeihnetes „Handb. der kathol. 
Dogmatif“. 

Scheel, Hans v., * 1839 zu —— 7 1901 als 
Dir. des Statift. Amts in Berlin; ſchr. über Volks— 
wirtichaft. 

Scheele, Karl Wilh. bedeut. Chemiker, * 1742 zu 
Stralfund, * 1786 als Apotheker zu Köping im ſchwed. 
Län Weitmanland; entdedte Sauer-, Stickſtoff, Chlor, 
Glyzerin, Blau:, Oral-, Weinjfüure u. a. — Nach ihm 
find benannt: Scheel vd. Scheelium, das, |. Wolfram. 
— Scheelbleierz, j. Wolframbleierz. — Scheeleſches 
Grün (Schwediſches od. Mineral-Grün), eine giftige 
SE u. Waſſerfarbe aus arſenikſaurem Kupfer, die 
mit Ralf das Erd-, Kalfgrün, mit Schweinfurter 
Grün das Papagei-, Mitis-, Originalgrün gibt. -— 
Scheeleſches Süh — Glyzerin. — Scheelit, der, Tung- 
od. Schweritein, Mineral aus wolftamfaurem Kalk, 
dient zur Darjtellung v. Wolframjäure. — ſcheeliſieren, 
Wein dur Glyzerin verfügen. — Scheelſäure, |. Wol: 
fram. 

Scheer, Reinhard, dtih. Seemann, * 30. Sept 1863 _ 
zu Obernfirhen (Helfen-Nafjau), 1909 Ronteradmiral 
und Chef des Stabes der Hocdjeeflotte, 1913 Vize— 
admiral und Chef des 2. Gejhwaders, 1916 Chef 
der Hodjeeflotte, foht 31. Mat 1916 gegen die engl. 
Flotte im Sfagerraf, darauf Admiral, Aug./Dez. 1918 
Chef des Admiraljtabs; lebt in Weinar. 

Sceerbart, Baul (Pieud. Kuno Kufer), * 1863 zu - 
Danzig, Kaufmann in Berlin, F 1915, ſchr. zahlreiche 
pbantaft.grotesfe Erzählungen u. Skizzen; Hptw. 
„zarub“ und „Die große Revolution“ (Roman). 

Sceepel, preuß. Dorf, Rgbz. Stade, Kr. Rotenburg, 
1556 €., Holz, Biehhandel. 

Schefer, Leopold, Dichter, * 1784 und als Gene: 
raldir. der fürftl. Büdlerjhen Güter 7 1862 in Mus- 
fau; ſchr. das befannte freirelig. „Qatenbrevier“, ſo— 
wie Novellen u. Dramen. 

Scheffel, der, früheres Getreide-, Rartoffel- u. Roh: 
lenmaß v. 16 Megen, in Preußen (Berliner Sch.) = 
54,96 1, in Sadjen (Dresdener Sh.) — 103,83 1, in 
—— ae im Did. Neid bis 1884 (Neu: 
e 501. 
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Scheffel, Sol. Viktor v., Dichter, * 16. Febr. 1826 
in Karlsruhe, 7 dal. 9. Apr. 1886; Juriſt, lebte jedoch 
meijt in Stalien, Heidelberg, Münden u. am Boden: 
fee, Romantifer nad) der Romantik, ſchr. das Iyrijch- 
epiſche Lieblingsgedicht des dtiſch. Bolfes „Der Trom: 
peter v. Sädingen“, die tiefiinnige Balladenlamm- 
lung „Frau Avpentiure“ (fein Beites), die Studen— 
tenlieder „Gaudeamus“, den hiſtor. Roman „Effehard“ 
u. a. Viele jeiner Kneipgeſänge wurden volkstüm— 
ih („Alt Heidelberg“, „Der Herr v. Rodenſtein“), 
al Das Lied aus dem „Trompeter“: „Behüt' did) 

ott 

Scheffer, 1. frz. Maler: a) Ary, * 1795 zu Dord— 
recht, T 1858 in Argenteuil; malte Bildnijfe, reli- 
giöje u. allegor. Bilder, Genrejjenen u. Motive aus 
Dichtwerken (Gretchen, Dante u. Beatrice im Para— 
dies). — b) Sein Bruder Henri, * 1798 im Haag, 
+ 1862 zu Paris; malte geihihtl. Bilder (Verhaftung 
der Charlotte Corday an Murats Leiche). — 2. 
Thaſſilo v. Schriftiteller, * 1. Juli 1873 zu Preu— 
Bilh-Stargard, lebt in Münden; jr. formge— 
wandte „Neue Gedichte“, Reiſebücher („Neapel“) u. 
eine vorzügl. Überjegung Homers. 

Sheffer-Boihorjt, Paul, * 1843 in Elberfeld, Prof. 
der Geſch. in Straßburg, 1890 in Berlin, T 1902; 
Diplomatifer u. Kritiker, ſchr. „Sriebrids 1. letzter 
Streit mit der Kurie“, „Neuordnung der Papſtwahl 
1059" 2c. 

Scheffer-Boyadel, Reinhard Frhr. v., preußijcher 
General, * 1851 zu Boyadel (Kr. Grünberg), 1913 
fomm. General des XI. Urmeeforps in Caſſel, führte 
1914/18 ein Rejerveforps gegen Rußland, befannt 
dur den Durchbruch der ruf. Umzingelung bei 
Breſiny 20.123. Nov. 1914. 

Scheffler, 1. Hermann, Ingenieur, * 1820 u. als 
Oberbaurat 7 1903 zu Braunſchweig; hr. „Natur: 
gejeße u. ihr Zujfammenhang mit den abitraften 
MWijjenihaften“ (7 Bde), „Prinzipien der Hydro— 
Itatif u. Hydraulik“ 21. — 2. Sohannes, Dichter, 
ſ. Angelus Sileftus. 

Scheffmacher, Joh. Jak. elſäſſ. Jeſuit, * 1668, 
+ 1733; ſchr. einen gediegenen „Kontroverskatechis- 
mus“. 

Schefket Paſcha, türf. General, ſ. Schewket Paſcha. 

Schegg, Peter, kath. Theolog, * 1815, Prof. der 
Exegeſe in Freiſing, Würzburg, 1872 München, 
7 1885; ſchr. Überjegung u. Erklärung der Pſalmen 
(3 Bde.), der Evangelien (10 Bde.) ꝛc. 

Scheherejädeh od. Sheherezäde, die Heldin von 
„Zaujendundeine Nacht“ (j. d.). 

Schehöl, auch Dſchehsl od. Tſchengte, nordchineſ. 
Stadt, Pro. Tſchili, 50000 E., ehemal. Sommerrefi- 
denz, großer Buddhatempel. 

Schehr, perſ. — Stadt. — Sch.i⸗Séebs, ruſſ.aſiat. 
Landſchaft (bis 1870 ſelbſtändiges Chanat) in Bu— 
chara, ſüdſ. v. Samarkand, etwa 500000 meiſt usbe- 
kiſche E., davon in der befeſt. Hit. Schehr-Kitab 
40000. 

Scheibbs, niederöjt. Bezirkshauptort an d. Erlauf, 
1161 €, Eijen-, Bapierinduftrie, Sommerfriſche. 

Scheibenbäuche (Discöboli), Fiſchfamilie der Gta- 
chelfloſſer, Bauchfloſſen zu einer Scheibe verwachſen; 
Dazu gehörig der Lumpfiſch, ſ. d. 

Sceibenberg, ſächſ. Stadt am gleichnam. Bafalt- 
berg (805 m hoch) im Erzgebirge, Kreish. Chemnitz, 
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Amtsh. Annaberg, 249 €, A.G., Metallwaren-, 
Poſamenten-, Korſett-, Zigarrenfabr., Bajaltbrücde. 


Scheibengardine, |. Vitrage. — Scheibenkunſt, ſ. 
Baternojterwerf. — Sheibenpite, ſ. Diskomyzeten. 
— Scheibenquallen, ſ. — 

Scheiber, Karl, Chemiker, 1827, 1861/82 Prof. 
an der Landw. Hodichule in Berlin, + 1899; erfand 
das rauchloſe Pulver u. ein Sacharimeter. 

Scheich od. Scheik, arad. Stammesältejter; Vor— 
jteher eines Derwiſchkloſters; morgenländ. Titel für 
Gelehrte, Prediger u. Lehrer. — Sch⸗ul⸗Islam (val. 
Mufti), das höchſte geijtl. und bis 1917 auch richterl. 
Dberhaupt der Mohammedaner. 

Scheider, Sofef, KHriftlich-fozialer öſtreich. Polis 
tifer, fat. Theolog, * 1842 zu St. Gtefan in Nieber- 
öſtreich, 1878 Prof. der Moral in St. Pölten, dann 
als Schriftſteller, Landtags- (jeit 1890) u. Neichs- 


tagsabgeordneter (jeit 1894) in Wien, F 1924; 
la tätig, Ihr. „Erlebniffe u. Erinnerungen“ 
(6 Bände). 


Scheich⸗-Said, Südweſtſpitze von Arabien. 

Seid, Nikolaus, Literarhijtoriker, * 28. DE. 1852 
zu Selbad im Fürftentum Birkenfeld, Jeſuit, Prof. 
am Gymmafium Stella matutina in Feldkirch; fchr. 
„Franz Hunolt“, „Nik. Avancini als Dramatifer“ ꝛc 

Scheide (vagina), 1. Blatt-Sch. verbreiterter 
Blattgrund bei Gräſern 2c. — 2. [hlauhartiger weibl. 
Gefhledtsteil zw. Schamlippen u. Gebärmutter; an 
ihrem Eingang das Sungjernhäutden, ſ. d. Häufigjte 
Erkrankung Sch.nentzündung, j. d 

Scheideck (in Tirol) od. Scheidegg (in der Schweiz), 
die, Einjattelung des Gebirges; mehrfah Name v. 
Alpenpüäljen, 3. B. Reſchen-Sch. (f. 2.) in Tirol; 
Große od. Hasli:Sh. in den Berner Alpen zw. 
Schwarz u. Wetterhorn, Paßhöhe 1961 m ü. M., 
verbindet Meiringen im Haslital mit Grindelwald, 
v. wo die Kleine od. Wengern:, Lauterbrunner 
Sch. nordweitl. vom Eiger, Paßhöhe 2065 m, über 
Mengernalp nah Lauterbrunnen führt. Von der 
MWengernalpbahn zweigt die Sungfraubahn ab. 

Scheidegg, bayı. Dorf, Rgbz. Schwaben, Bez.e⸗Amt 
Lindau, 2264 E., Käſe-, Nährmittel-, Kartonnagen= 
febr., Vieh-, Holzhandel. 

Sheidegut, ſ. Scheidung. — Scheidekunſt — Chemie. 

Sheidemann, Philipp, Sozialdemofrat, * 26. Suli 
1865 in Caſſel, Redakteur daſelbſt (früher in Gieken, 
Nürnberg u. Offenbach), 1903/18 im Reichstag, 1912 
in den eriten Wochen des Reichstags erjter, jeit 
Juni 1918 zweiter Vigepräfident, 1916/17 eifrig für 
einen annerions- und entihädigungslofen Frieden 
zwiſchen den friegführenden Mächten („Sch.Frieden“) 
tätig, Dft. 1918 Staatsfefr. ohne Portefeuille im 
Kabinett Max v. Baden, ſeit 9. November i918 im 
fozialdemofratiigen Kabinett Ebert u. mit diejem 
Vorjigender des „Rates der Bolfsbeanftragten“, 
Febr. 1919 Reichsminilterpräl., trat im Juni vor 
Unterzeichnung des Friedens mit der Entente zurüd, 
jeitbem bis 1925 Oberbürgermeilter von Caſſel u. Jeit 
1920 Mitgl. des Reichstags. 

Scheidemantel, Karl, bedeut. Bühnen- u. Konzert— 
baritonift, * 1859 zu Weimar, Schüler Stodhaujens, 
1886/1910 Mitgl. des Dresdener Hoftheaters, hierauf 
Dozent an der Weimarer Muſikſchule, 1920/21 Opern= 
Direltor der Sächſ. Staatsoper in Dresden, F 1923. 

Scheidemünze, Münze (f. d.) für den Kleinverfehr. 
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Schheidenentzündung od. -katarrh (Vaginitis, Kol- 
pitis), duch Fremdkörper, Tripper erregte od. als 
Folge v. Gebärmutterent- 
zündungeintretende ſchlei— 
mige Entzündung (j.Wei- 
Ber Fluß) der weibliden 
Scheibe. Scheiden⸗ 
krampf, ſ. Vaginismus. 
Scdeidenflügler— Käfer. 
Scheidenſchlamm, j. u. 
Zuder. — Scheidetrichter, 
gläferner Trichter mit Ab- 
ſperrhahn am Wusfluf- 
tohr, dient zur Trennung 
nicht mijhbarer Flüffig- 





feiten. — Scheidewaſſer 
— Salpeterſäure. 
Scheidt, preuß. Dorf, 


Rgbz. Trier, Landkr. Saar: 
brücken, mit Gemeinde 
4094 E., Getreidebau. 


Scheidetrichter. 
Scheidt, 1. Kaſpar, Lehrer Fiſcharts, F 1565 als 


Schulmeijter in Worms; überfeßte Dedefinds „Gro- 
bianus“ u. ſchr. die ritter!. Allegorie „Fröhliche Heim- 
fahrt“, — 2. Samuel, berühmter Orgelmeiſter, 
* 1587 u. 7 1654 in Halle; bearbeitete den Choral zu- 
erit kunſtvoll und orgelmäßig; Hptw. „Tabulatura 
nova. 


Scheidung, 1. im Bergbau — Aufbereitung (f. d.); 
2. in der Metallurgie: Gewinnung der Metalle aus 
den Erzen od. Legierungen (Scheidegut), bei. durch 
Ausſchmelzen; 3. bei d. Herftellung v. Rübenzuder: 
Klärung des mittels Diffufion gewonnenen Saftes 
a Kalt; 4. Sch. der Ehe, v. Tifh u. Bett, ſ. u. 

e. 


Scheik(h) — Scheid, ſ. d. 

Scheil, Vincent, Dominikaner, Orientaliſt, * 10. 
Juni 1858 zu Königsmachern (Cothringen), Prof. 
in Paris; machte Ausgrabungen in Sippar u. Suſa, 
gab zuerjt 1902 das Gejegbuh Hammurabis heraus. 

Schein, Joh. Herm., tüchtiger Liederfomponiit, 
* 1586, Kantor an db. Zeipziger Thomaskirche, F 1630; 
Hptw. „Cantional od. Gejangbud) Augsburger Kon- 
felfion zu 4-6 Stimmen“, „Benus-Krängzlein“, 
„Cymbalum Sionium“ (Motetten), „Opella nova“ 
(geiftl. Konzerte) zc. 

Sceiner, 1. Chriſtoph, Aſtronom, Sejuit, 
* 1573 zu Wald bei Mindelheim, Prof. in Ingol—⸗ 
Ntadt, Freiburg i. Br. und Rom, + 1650; entdedte 
die Sonnenflefen, berechnete die Rotations— 
zeit der Sonne, zeichnete die 1. Mondfarte, erfand 
den Storchſchnäbel. — 2. Sulius, Aitrophylifer, 
* 1858 zu Köln, Prof. in Berlin u. Ajtronom am 
Aſtrophyſikal. Obfervatorium in Potsdam, F 1913; 
Ihr. „Bhotographie der KH „Spefttalanalyje 
der Gejtirne“, „Populäre Aſtrophyſik“ zc. 

Scheinfeld, bayr. Bez.:-Amtsjtadt im Steigerwald, 
Rgbz. Mittelfranken, 1328 E., A.G., Vieh-, Hopfen: 
handel. Dabei Schloß (Stammhaus der Fürjten v.) 
Schwarzenberg. 

Sheinfühe, ſ. Pſeudopodium. — Sceingräfer, ſ. 
Kupecägeen: — Sheinhanf — Gelber Hanf, ſ. Datis- 
azeen. 

Scheintod (Ajphyrie), jcheinbares Aufhören der 
Zebenserjeinungen: Stillſtand v. Atmung, Buls- 
tätigfeit u. Neflererregbarleit, vollſtändige Bewußt- 
tofigfeit; entjteht Durh Atmungsbehinderung bei Er- 
trinken, Erjtiden, Erhängen, durch Herz. und Gehirn- 
gifte (z. B. Chloroform), Blutlofigfeit des Gehirns 
bei ſtarkem Blutverluft, durch Erfrierung, Epilepfie, 





344 - 
Eklampſie. Behandlung: künſtl. Atmung u. erregende 
Mittel. 


Scheinwerfer, drehbarer Apparat mit fehr ftarker 
Lichtquelle (meilt elektr. Bogenlampe, bis 1 Milliarde 
N. K.), die durch Reflektor (Baraboljpiegel) das Licht 
in eine bejtimmte Richtung zu werfen vermag, um 
entfernte Gegenjtände (DVorgelände v. Feſtungen, 
Kampfpläße, die Umgebung eines Schiffes auf See 
2c.) in der Dunkelheit zu beleudten. Im dtſch. 
Heere befanden ih Sch.-züge (fahrbare ne bei 
den Pionierbataillonen. Ein Sch. im Kleinen ijt die 
eleftr. Tajhenlampe. 

Scheißbeere, |. u. Rhamnazeen. 

Scheitel (vertex), mitteljte u. höchſte Stelle des 
Kopfes; höchſter Punkt eines Gewölbes od. Bogens, 
eines Kanals 2c., höchſter Teil eines Berges; Math. 
Spige eines Wintels. — Schrauge, |. Parietalauge. 
d..beine, j. Schädel. — Sch.kreis, |. Höhenfreis. 
— Sch.⸗punkt, |. Zenit. 

Scheki, 1. das, türk. Gewicht — Tſcheki. — 2. ruſſ.⸗ 
transkaukaſ. Stadt — Nucha. 

Schekoff, Nikolaus, bulgar. General, * 25. Dez. 1864, 
1915/18 Kriegsminiſter u. Oberbefehlshaber gegen 
Serbien. . j 

Scheksnaͤ, die, I. Nhfl. ver Wolga, Abfluß des Bjelo- 
Dfero im rufj. Gouv. Nowogorod, mündet b. Rybinsk, 
434 km lang, gehört zum Marientanaliyitem. 

Scdelam, brit.-ind. Stadt — Salem 1. 

Schelch, ver, Hirſchart — Elentier. 

Scheld, preuß. Dörfer, ſ. Niederſcheld. 

Schelde, die, frz. Escauf (eßkoͤh), Fluß aus dem 
nordfrz. Dep. Aisne, durchfließt Belgien, z. T. kanali⸗— 
ſiert, bildet unterhalb Antwerpen in der niederländ. 
Bro. Seeland 2 durch die Inſeln Beveland getrennte 
Mündungsarme, die zur Nordjee gehende ſüdl. 
Wefter- Ch. (od. de Honte) u. die nördl. Onfter- 
Sch., die jeit den 1860er Fahren durch einen Eijen- 
bahndamm (ſüdl. v. Bergen op Zoom) geiperrt, aber 
durch Kanal (in Sübbeveland) mit der Weſter-Sch., 
durch Nebenarme mit den Maasmündungen verbun- 
den iſt. Gejamtlänge 343 km, davon 317 km ſchiff⸗ 
bar, von Antwerpen ab für große Seeſchiffe; Haupt⸗ 
nebenflüffe: I. Scarpe (in Franfreih) und Lys, r. 
Dender u. Rupel. 

Schele v. Schelenburg, Freiherren von: 1. Georg, 
* 1771, leitender hannov. Minifter beim Verfaſſungs— 
bruch 1837, } 1844. — 2.Sein Entel Arnold, * 1849, 
Gutsbeſitzer auf Schelenburg (Landfr, Osnabrüd), 
Führer der Welfen, 1898/1906 im Reichstag. 

Scheler, 1. Aug., Romaniſt, * 1819 im Kanton St. 
Gallen, jeit 1876 Prof. in Brüffel, F 1890; jr. ein 
„Etymolog. Wörterbuh“ der frz. Sprade u. gab 
altfrz. Dichtungen Heraus. — 2. Marx, Philoſoph, 
* 22, Aug. 1874 zu Münden, 1916/18 im Auswärt. 
Amt in Berlin, feither Prof. in Köln; hauptſ. Ber: 
treter der Kulturphiloſophie und =joziologie, ſchr. 
„Bom Umfturz der Werte‘, „Vom Ewigen im 
Menſchen“ zc. 

Self, der, Flachſee, der bis 200 m tiefe Teil des 
Meeres längs der Küſte. 

Scheliff, der, Hauptfluß v. Algerien, entſpr. im 
Hohen Atlas, Durhbriht die nördl, NRandgebirge, 
fließt dann wejtlih u. mündet unweit Moftaganem 
ins Mittelländ. Meer, 650 km lang. j 

Schelk, der, 1. Hirſchart — Elentier. — 2. Gebirge, 
ſüdöſtl. Teil des Haarftrangs. 

Schelflingen, württemb. Stadt, Donaufreis, Ober: 
amt Blaubeuren, 1892 E., Holzhandel, Zündhölzer-, 
Zementwarenfabr., ehemal. Benebiftinerinnenabtei 
Urjpring (1127/1806), jegt Baummollweberei. 
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Schell, Herm., fath. Iheolog, * 1850 zu Freiburg 
i. Br., feit 1884 Prof. der Apologetif in Würzburg, 
+ 1906; fam im Streben nad, zeitgemäßer Verteidi- 
gung u. Erklärung der Glaubenswahrheiten u. nad) 
Reform der Theologie zu einigen irrigen Anſichten, 


jo Daß mehrere feiner Schriften („Katholizismus als, 


Prinzip des Fortſchritts“, „Die neue Zeit u. der alte 
Glaube“) auf den Inder gejegt wurden; nad fm. 
Tode entbrannte ie Streit über feine perjönl. 
Stellung zur firhl. Verurteilung. Hptw. „Das Wir- 
fen des dreieinigen Gottes“, „Kathol. Dogmatif“ 
(3 Bde.), „Apologie des Chrijtentums“ {2 Bbe.), 
„Chriſtus“. 

Schellach Gummilack, aus dem Körnerlack (ſ. 
Schildläuſe) nach Entfernung des Farbſtoffs ausge— 
ſchmolzenes Harz, iſt in Alkohol, Alkalien u. a. leicht 
löstih u. dient zu Firniſſen, Giegellad, Bolitur, 
Kitt, Filghüten, Tinte ac. 

Schellbeere, |. Rubus. 

Scellenbaum, 1. Mufifinjtrument, |. Halbmond; 
2. Pflanze, j. Cerbera. & 

Schellenberg, Q 
ſchaft, f. Liechtenftein (Ge- 
ſchichte). — 2. Stadt, heißt 
jegt Auguſtusburg, ]. 2. 

Scellenblume, |. Ade- 
nophora. — Schellentradjt, 
Mode des 14./15. Ihdt., 
bei der Ürmel, Gürtel, 
Kleiderfaum ꝛc. mit klei— 
nen Glöckchen (Schellen) 
bejeßt waren; jpäter noch 
als Narrentracht üblich, 
bef. die mit Schellen be- Schellentracht. 
legte Kappe. 

Scheller, ver, Fechthieb, ſ. Battuta. j 

Schellfiſche (Gädidae), Kam. der Meichfloffer in 
d. gemäßigten u, falten Meeren, mit feinen Schup- 
pen u. kehlſtänd. Bauchfloſſen. Hierher: Gemeiner 
SH. (Gadus aeglefinus), bis 90 cm lang, in der 
Nordjee, wohlſchmeckend; Aalraupe, Dorſch, Kalmück, 
Leng, Merlan (ſ. d.) ꝛc. 

Schelling, 1. Friedr. Wilh. Jo ſ. v. Philoſoph, 
* 1775 zu Leonberg, 1798 Prof. in Jena, 1803 in 
Würzburg, 1827 in Münden, 1841 in Berlin, T 1854 
zu Ragaz; genial angelegter Vertreter des Sdealis- 
mus u. Bantheismus, jpäter einer pofitinen Philo- 
fophie theojoph. Charakters, ſchr. „Syitem des tran- 
Igendentalen Ideglismus“, „Ideen zu einer Philo— 
jophie der Natur“, „Bruno od. das göttl. u. natürl. 
Prinzip der Dinge“ (Gejprähsform), „Philoſoph. 
Unterfudungen über das Weſen der menſchl. Frei— 
Beit“, „PBhilofophie u. Religion“ zc. Gel, Werte 
14 Bde. — 2. Seine Gattin Karoline, ſ. Michaelis 
4. — 3. Gein Sohn Hermann v. * 1824, 1879/89 
Staatsjefr. des Reichsjuſtizamts, 1889/94 preuß. Su: 
itizminifter, + 1908; Ddichtete Die Odyſſee in Seil. 
Strophen um. 

Schellkraut — Shöllfraut, |. Chelidonium. 

Schelmenroman, Pikaresker Roman, 


aus 
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Spanien (ſ. Aleman, Mendoza, Quevedo) gekommene 


Art v. Erzählungen, die hauptſ. Schelmenſtreiche v. 
Gaunern behandelt; in Deutſchland begründet durch 
Albertinus’ „Landſtörtzer“ u. am beiten vertreten 
durh Grimmelshaujens „Simpliziffimus“. 

Schelmuͤffsky, Tom. Roman, ſ. Reuter 1. 

Schelm zu Bergen, altdtich. Sage, v. Heine u. a. 
dichteriſch behandelt. 

Scheloͤnj, der, weſtruſſ. Fluß, mündet in die Süd— 
weitere des Ilmenſees, 239 km lang. 
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Sheljtrate, Emanuel v., Theologe, * 1649 zu Ant— 
werpen, F 1692 zu Rom als Kultos der Vatikan. 
Bibliothek; verf. ein gründlihes Werk über die alten 
Konzilien u. ſchr. gegen den Gallifanismus. 

ſchelten, im altdtſch. Recht: ein Urteil od. eine 
Ausjage als unrichtig anfechten; im früheren Zunft- 
weſen — boyfottieren. 

Scheltopüſik, der, Eidechſenart, ſ. Schleichen. 

Schema, das, Form, Muſter, Vorlage. — ſchemä— 
tiſch, form⸗, muſtermäßig, vorbildlich. — ſchemati— 
ſieren, in eine Muſterſorm bringen, nach einem 
Schema behandeln. — Schematismus, ver, Behand— 
lung nad beſtimmtem Schema, einförm. Geſchäfts— 
gang; Verzeichnis der zu den en eines Bes 
zirks gehör. Perjonen, der Geiftlihen einer Diözefe 
2c., in Öltrei: militär. Ranglifte. 

Shemadd, Kreisitadt der Republik Aſerbeidſchan, 
23144 E., Objt-, Baummwollbau, Wollhandel, Seiden- 
zudt u. =indultrie. Oft v. Erdbeben heimgejudt. 

Schembart od. Shönbart (v. mhd. scheme — 
Schatten, Zarve), Maske mit Bart. Sdh.=elaufen, 
Faſtnachtsumzug der Nürnberger Mefjerfhmiede- u. 
Mekgerinnung (zuletzt 1539); ähnlich der noch zu 
Smit in Tirol üblide Schemenlauf (Schömenlauf) 
an den Karnevalstagen. — Schemen, der, wejenlojes 
Schattenbild (ſ. Schatten 2). ! 

Schemniß, ung. Selmecz-es Belabanya (ſchélmez— 
eich belabanja), bis 1918 kgl. Freiftadt im erreichen 
Sh.er Bergland (1010 m bad; zum Ungar. 
Erzgebirge gehörig), Kom. Hont, 13249 E., Berg 
bau, Tabak-, Spigeninduftrie, ſeit 1919 tihechojlowat. 

Schems ed Din, Mohammed, per). Dichter, |. Hafis. 

Schend, Heint., Botaniker, * 31. San. 1860 zu 
Siegen, Dir. des Botan. Gartens u. Prof. in Darm 
ſtadt; ſchr. über Biologie der Waſſerpflangen, (mit 
Karſten u. a.) „Lehrb. der Botanik“ zc. - 

Schendendorff, Emil v., * 1837, bis 1876 Telegra= 
phendireftionstat, feit 1882 Mitgl. des preuß. Abge- 
orbnetenhaufes (mat.liberal), F 1915; trat für Hand- 
fertigfeitsunterridht, Reform der Höheren Schulen ein, 
Ihr. „Ziele des diſch. Vereins für Anabenarbeit“, 
„Ratgeber zur Pflege der körperl. Spiele an diſch. 
Hohihulen“, Mithrsgeber des „Sahrbuds für Volks: 
u. Jugendſpiele“. 

Schendel, Petrus van, Holländ. Maler, * 1806, 
7 1870 in Brüjjel; jhuf Straßenbilder in Mond- op. 
Fackellicht. 

Schendi, Stadt in Nubien (Ägypt.Sudan), r. am 
Nil zw. Chartum u. Berber, 7000 E. Karawanen— 
handel, Leder-, Eiſenwaren-, Baumwollinduſtrie. Da— 
bei die Ruinen v. Meroe, ſ. d. 

Schenectady (ßkennéktäddi), nordamerik. Stadt am 
Mohawk River u. Eriekanal, Staat Neuyork (V. St.), 
98723 ©, Maſchinenbau, Textil-, Eiſeninduſtrie. 

Schenefeld, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr, 
Rendsburg, 906 E., W.G., Getreidebau. 

Schengking, chineſ. Prv. in d. ſüdweſtl. Mandſchurei 
(ſ. d.), 141900 qkm, 5830800 €. (1910), Ackerbau, 
Vieh-, Seidenzudt, Steinfohlenbergbau; Hit. Sc. 
Mukden, |. d. 

Schenk, Mundihent (Erb, Erz>6) |. Erb» 
ämter, Erzämter. ' 

Schenk, 1. Wug., Botaniker, * 1815, Prof. in Würz- 
burg, 1868/87 in Leipzig, F 1891; ſchr. „Handb. der 
Botanif“ u. über Pflanzenpaläontologie. — 2, 
Eduard v, bayr. Staatsmann u. Dichter, * 1788, 
wurde 1817 fatholijh, mit König Ludwig 1. befreun- 
det, F 1841; jr. wirkungsvolle Dramen („Belifar“, 
„Adolf v. Naſſau“), Iyr. u. epiſche Gedichte, madte 
ih um die Wiedergeburt kath. Lebens in Bayern 
lehrt verdient. — 3. Jo h. öfter. Romponift, * 1753, in 
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Mien Beethonens Harmonielehrer, T 1836; jr. 6! 
Symphonien, 2 Kantaten, Harfenfongerte und Firdl. | 
Kompofitionen. Bon ſn. Singipielen hielten ſich 
„Der Dorfbarbier“ u. „Der Bettelftudent“. — 4. 
Karl, ſchweiz. Staatsmann, * 1823, urjpr. refor=! 
mierter Theolog, 1854 Negierungstat in Bern, | 
1865/93 jehsmal Bundespräf., F 1895. — 5. Xeop,, 
Mediziner, * 1840, 1873/1900 Prof. in Wien, F 1902; 
befannt Durch je. unhaltbare Theorie der Geſchlechts— 
bejtimmung des Kindes (mittels entjpr. Ernährung 
der Mutter während der Schwangerjdhaft), fer. 
„Zehrb. der vergleihenden Embryologie“, „Einfluß 
auf das Gejhlechtsverhältnis“, „Lehrb. der Ge: 
ſchlechtsbeſtimmung“, „Grundriß der Hijtologie“ 2c. 

Schenkel, 1. Daniel, freifinn. prot. Theolog, * 
1813 zu Dägerlen (Kant. Züri), Prof. in Heibdel- 
berg, T 1885; Mitgründer des Protejtantenvereins, 
Ihr. „Weſen des Protejtantismus“, „Dogmatif“. — 
2. Sein Sohn Karl, * 1845, war 1900/07 bad. Mi- 
nifter des Innern (liberal), T 1909. 

Schenkel, 1. Math. die beiden einen Winfel bil- 
denden Geraden. — 2. Ober-Sch. (femur) u. Un— 
ter-Sch., ſ. Bein. — Sch.beuge, die Leijtengegend 
äußerlich fennzeichnende Vertiefung an Der Grenze 
v. Ober-Sch. und Bau. — Sch.bruch, 1. den Sch. be- 
"treffender Knochenbruch. — 2. am obern Ende des 
Sch.-kanals hervortretender Eingeweidebrud. 
Sch.⸗geſchwulſt, weiße, j. u. Phlegmaſie. — Sch. 
Zanal, ſ. Leifte. — Sch.weipen, |. Zehrweipen. 

Scenfendorf, Mar v., der Romantik naheftehender 
Dichter, * 1783 zu Tilfit, F 1817 als Regierungsrat 
in Coblenz; jr. patriot. „Gedichte“ im Geift der Be- 
freiungsfriege, Darunter die volfstümliden „Mutter- 
ſprache, Mutterlaut“, „Wenn alle untreu werden“, 
„Freiheit, die ich meine“. 

Schentl, 1. Rarl, Philolog, * 1827, Prof. in 
Snnsbrud, Graz u. Wien, T 1900; ſchr. mehrere 
griech. Lehrbücher, gab Kenophon, Balerius Flaccus, 
Auſonius, Ambrojius 2c. heraus. — 2. Sein Sohn 
Heinrich, Philolog, * 1859 zu Innsbrud, 1892 
Brof. in Graz, 1917 in Wien, 7 1919; gab Calpur= 
nius, Epiftet 2c. heraus. 

Schentlengsfeld, preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, Kr. 
Hersfeld, 1117 E. A.G., Sägewerke. 

Schenkung, unentgeltl. Zuwendung v. Gegenſtänden 
des eigenen Vermögens an einen anderen (den 
Donatar). Das Schesverſprechen bedarf zu fr. Gül- 
tigkeit nah B.6.B. 8 518 gerichtlicher od. notarieller 
Beurfundung; feine Erfüllung kann bei Bedürftig- 
feit des GSchenfers verweigert ($ 519), das Berfpre- 
hen felbjt bei grobem Undanf ($ 530) des Beſchenk⸗ 
ten widerrufen werden. Sm Ggf. zur Sch. unter 
Lebenden fieht die eine Art des Vermächtniſſes 
bildende Sch. aufden Todesfall, d. h. Sch.s⸗ 
verjprehen unter der Bedingung, Daß der Beſchenkte 
den Schenker überlebt; für die auch v. der Sch. unter 
Lebenden erhobene Sh.siteuer gelten im allg. 
Die Beftimmungen über Erbidaftsiteuer. Über Sch. 
andie Tote Hand ſ. Amortifation. 

Schenkwirtſchaft — Schankwirtſchaft, ſ. Gaſtwirt. 

Schenſi — Schanſi), nordchineſ. Bro. weſtl. 
Des Hoangho, nom Tſinlingſchän (3500 m hoch; öſtl. 
Ausläufer des Kuenlün) durchzogen, im nördl. Teil 
fruchtbarer Lößboden, 199300 akm, 8037000 €. 
(1910), bedeut. Getreide, Objt, Mohn-, Tabaf-, 
Baummollbau; Hft. Singan. 2 A poft. Vikariate: 
Nord- u. Süd-Sch. 

Sceöl, der, hebräiſch — Unterwelt, ſ. d. 

Schepel, ver, Holländ. Scheffel — 101. 

Scheppenſtedt, braunſchw. Stadt — Schöppenitedt. 

Scherbank u. -baum, ſ. ſcheren 2. 
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Scherbengericht, ſ. Oſtrazismus. 

Scerbet, der, morgenländ. Kühltrank aus Waſſer 
init Granatäpfel-, Zitronenſaft, Zuder zc.; in Europa 
auch: Halbgefrorener Fruchtſaft mit Wein. 

Scherboro, brit.=afrif. Inſel, j. Sierra Leone. 

Schere, 1. beim Wagen: \vförm. Teil des Vorder: 
gejtells, in dem die Deichjel befeitigt ift. — 2. Werk— 
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Kreisschere. 
zeug od. Maſchine zun Trennen v. Arbeitsjtüden 


(Bapier, Tuch, Blech 2c.), wobei die Schneiden 
(S 1: rbaden) das Werkſtück auf verjhiedenen 
Seiten, aber nahezu in der gleihen Linie angreifen 
u.es durch ziehenden Schnitt trennen. Der auszuübende 
Drud wird durd) Hebelfraft erzeugt bei Hand-Sch.n 
u. Geitell-Sch.n mit Handbetrieb. Majchinell angetrie- 
bene Sch.n mit parallel bewegten Mefjern werden für 
ſtarke Werkſtücke in ſchwerſter Konftruftion od. für 
Mafjenproduftion gebaut u. durch Transmiflion, elef- 
trijh od. Hydrauliih angetrieben. Kreis-Sch.n 
bejigen als GScherblätter 2 gegenjinnig rotierende 
freisförm. Scheiben. Bock-Sch., ſ. d. 

Scherem(j)etjew, Boris Petrowitſch, 1706 Graf, 
tufi. General, * 1652, Freund Peters d. Gr., befehligte 
einen Teil des Heeres b. Poltawa 1709, eroberte 
1710 Riga u. einen großen Teil Livlands, 7 1719. 
Seinen Briefwechjel mit Peter d. Gr. gab fein Sohn 
Graf Beter (* 1713, Oberfammerherr Katharinas 
II., + 1788) in 5 Bänden heraus. 

iheren, 1. bei der Appretur v. Geweben: die Fafer- 
enden entfernen od. in gleicher Höhe abſchneiden. 
Bei der Shermafdhine wird das gleihmäßig 
angeipannte Tuch zw. einen mit Spiralmefjern be— 
fegten, totierenden Shergylinder u. einem feit- 





Scherzylinder. 


fehenden Untermejjer hindurchgeführt. Die abfal- 
lenden Sloden (Shermwolle) dienen zur Heritel- 
lung v. Papier, Tapeten 2c. — 2, — ordnen; bei. in 
der Weberei: die gejpulten Kettfüden mittels eines 
Rahmens (Scher bank; majhinell betrieben: Ket- 
tenjcher- od. Zettelmaſchine) gleihmäßig u. parallel 
auf den Sherbaum (eine Walze) aufwideln. — 
3. Schſpr. ein Tau durdh einen Block ziehen; vom 
Shiff: ausjheren, zeitweilig aus d. Fahrtrich— 
tung (Kiellinie 20.) ausweichen; einjheren, in fie 
zurüdfehren. 

Scherenberg, 1. Chriftian Friedr. Dieter, 
* 1798, Bibliothefar im Kriegsminifterium zu Ber: 
lin, 7 1881; ſchr. außer Iyr. Gedichten die epiſchen 
Schlachtengemälde „LZeuthen“, „Waterloo“, „Ligny“. 
— 2. Sein Neffe Ernjt, Dichter, * 1839, Chefredaf:- 
teur der „Elberfelder Zeitung“, dann Gefr. der Hanz 
delsfammer in Elberfeld, F 1905; Hptw. vaterländ. 
„Gedichte“. 

Sherende Flechte — Rafierflechte, ſ. Flechte. 
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Scherenfernrohr, j. Prismenfernrohr. 

Scherengebiß, fehlerhaftes Pferdegebiß, bei dem die 
obern u. untern Badenzähne nicht horizontal auf— 
einander paſſen u. ſich deshalb gegenſeitig an den 
Seiten abreiben. 

Scherenſchnabel (Rlıyn- 
chops), Gattg. der Möwen 
in den Tropen der Alten 
. Weltu. Amerikas, ſchwarz⸗ 
weiße Nahtvögel mit =. 
durch ſehr ſtarke ſeitl. Zu⸗ = Fr 
jemmendrüdung klingen⸗ Schwarzer Scherenschnabel. 
artig ausſehendem Schna- 
bei (Oberjchnabel kürzer als Unterſchnabel) u. gega— 
beltem Schwanz. 

Scherer (jcherähr), Edmond, Theolog, * 1815 zu 
Paris, 1845 Prof. in Genf, 1849/60 in Straßburg 
Hrsgeber der „Revue de theologie et de philosophie 
chretienne“, feitdem in Paris, Hauptvertreter Des 
liberalen frz. Proteſtantismus, auch fruchtbarer Lite: 
zaturfritifer (10 Bde. „Etudes critiques sur la littEra- 
ture contemporaine“), * 1889. 

Scherer, 1. Auguftin, Tiroler Benediktiner, * 
1818, F 1878; Hptw. „Bibliothef für Prediger“ 
(8 Bde). — 2. Georg, Dichter, * 1828, bis 1881 
Prof. der Kunftgefh. zu Stuttgart, lebte dann in 
Münden, F 1909; Ihr. „Gedichte“, befannter durch 
feine Anthologie „Diſch. Dicgterwald“. — 3. Rudolf 
Nitter v. kath. Iheolog, hervorragender Kanonift, 
* 1845 zu Graz,. Prof. dafelbit, 1899/1912 in Wien, 
+1918; Hptw. „Handb. des Kirchenrechts“ (2 Bde.). 
— 4. Wilhelm, bedeutendjter Germaniit u. Lite: 
tarhiftorifer am Ende des 19. Shot, * 1841 zu 
Schönborn (Niederöftr.), Prof. in Wien, Straßburg, 
feit 1877 in Berlin, + 1886; ſchr. „Jak. Grimm“, „Zur 
Geh. der diſch Sprache“, „Geih. der did. Kitera- 
tur“ ıc., begründete die Sammlung „Quellen u. For⸗ 
jungen“, gab die „Denkmäler deutjcher Poeſie u. 
Proſa“ Heraus. 

Stherf, der, Scherflein, aaa norddtſch. 
Scheidemünze, in Silber — !/,, Schilling, in Kupfer 
1/; Pfennig. 

Schoͤrfede, preuß. Dorf an d. Diemel, Rgbz. Min: 
den, Ar. Warburg, 2032 E. Pappen-, Hefefabr. Ge— 
treidehandel, Kalkinduſtrie. 

Scherff, Wilh. v., preuß. General (bis 1891) u. 
Militärſchriftſteller, “ 1834, F 1911; ſchr. „Lehre v. 
der Truppenverwendung“, „Kriegslehren“ (Beiſpiele 
aus d. neuern Kriegsgeſch.), „Lehre vom Krieg“, 
„Schlachtenangriff“ zc. ; . 

Scherg od. Scherf, der, Fiſch, ſ. Störe. 

Schergät, Ruinenjtätte am Tigris, |. Aſſur. 

Scheria, die Inſel der Phäaken, ſ. d. 

Scheria, die, od. Scher⸗i⸗ſcherif, der, im Ggſ. zum 
Adet (ſ. d.) das hauptſ. auf Koran u. Tradition be— 
ruhende, auch bürgerliches u. Strafrecht umfaſſende 
relig. Geſetz des Islam. 

Scherif, 1. („Edler“) Titel der Nachkommen Mo- 
Hammeds; am angejehenjten der Sd. von Meffa. — 
2. — Sheriff, ſ. d 

Scherl, Aug, * 1849 zu Düfjeldorf, F 1921 zu 
Berlin; gründete hier 1883 den Verlag U. ©., der die 
Zeitfhr. „Woche“, „Gartenlaube“, Romane und 
Adreßbücher verlegt. 

Scherlebed, preuß. Ort, ſ. Redlinghaufen. 

Scerlievo, der, Krankheit — Skerljevo. 





Scherm, der, Küjteneinfhnitt, kurze Bucht an d. 


Küjte des Roten Meeres. 
Schermaſchine, j. jheren 1. — Ketten-Sch. |. u. 
iheren 2. — Schermaus, |. Wühlmaus. 
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Scherr, Johannes, Geſchichtſchreiber, * 1817, bıs 
1849 württemb.. Demofrat, 1860 Prof. in Züri, F 
1886; jr. eine oft aufgelegte „Deutſche Kulturgeſch.“ 
u. „Allg. Geſch. der Literatur“, ferner „Blücher“, 
„Schiller u. feine Zeit“, „Germania“ (kulturgeſchicht⸗ 
li), die Romane „Schiller“, „Michel“, die Eſſays 
„Menſchl. Tragifomödie“ u. a. in origineller Aus— 
drudsweije, aber mit ausgejproden radifaler Ge: 
finnung. 

Scherrahmen (Weberei) — Scherbant, ſ. ſcheren 2. 

Scherres, Karl, Maler, * 1833 zu Königsberg, in 
Berlin tätig, F 1922; malte gute Landſchaftsbilder 
(Waldhütte, Üüberſchwemmung in Oftpreußen). 

Scherſchel, frz. Cherchel, alger. Hafenjtabt am Mit- 
telmeer, weftl. v. Algier, 11417 E. Baumwoll-, 
Eifeninpuftrie; Nuinen v. Cäfaren in Mauretanien. 

Scertlin v. Burtenbach (Schärtlin v. B.), Seba= 
ftian, * 1496 in Schorndorf, kaiſerl. Landsktnedt- 
führer im Bauernfrieg u. beim Gacco di Roma, 
päter Proteſtant u. Feldhauptmann der Schmalfal- 
dener in Süddeutſchland, bis 1553 in der Reichsacht, 
7 1577; verf. eine kulturgeſchichtlich bedeutſame Be— 
ſchreibung fs. Lebens. 

Scherweiler, unterelſäſſ. Vogeſendorf, Kr. Schlett— 
ſtadt, 2411 ©, Weinbau, Textilinduſtrie. 

Scherwolle, ſ. ſcheren 1. 

scherzändo (ßker⸗), Tonk. ſcherzend, neckiſch. 
Scherzo, das, Scherz; muſikal. Satz in launig-humoriſt. 
Färbung u. flottem Tempo mit graziöſer Vortrags— 
weife, trat in d. Symphonie und Sonate an die Stelle 
des bei Haydn u. Mozart vorherrihenden Menuetts. 

Sherzer, Karl Ritter v., öftreih. Forſchungsreiſen— 
der, * 1821, bereifte Amerifa u. Oftafien, machte die 
Novaraerpedition (1857/59, Erdumfegelung) mit u. 
ſchr. den „jtatiftifch-fommerziellen“ u. den populären 
Zeil des Novarawerks, 1884/97 öſtreich. Generalkon— 
Jul in Genua, 7 1903. 

Scherzylinder, ſ. ſcheren 1. 

Scheſchüppe, die, I. Nbfl. der Memel, entſpr. im 
polniſchen Gouv. Suwalki, bildet eine Strecke die 
Grenze v. Litauen und Oſtpreußen, mündet oberhalb 
Ragnit, 278 km lang. 

Scheßlitz, bayı. Stadt, 
Rgbz. Oberfranfen, Bez. 
Amt Bamberg, 1320 €., 
A.G., Holzhandel. 

Scetter, der, landſch. -=- 
Glanzleinen. 

Scheuchzer, Joh. Jak., 
Naturforſcher, * 1672 und 
als Arzt und Prof. der 
Math. FT 1733 zu Zürich; 
Ihr. „Naturgefhichte des 
Schweizerlandes“ ꝛ⁊c. Nach 
ihm benannt der Andrias 
Scheuchzeri (ſ. d.) und 
die Junkaginazeengattung 
Scheuchzeria mit Sch. pa- 
lüstris, Blumenbinfe, einer 
grünlich blühend. Sumpf: 
pflanze der nördlichen ge— 
mäßigten Zone. 

Scheuer — Scheune, ſ. d. 

m Scheuerkraut, }.Equisetum.— Scheuerjtein — Bims- 

ein. . 

Scheuffelin, Maler, ſ. Schäuffelin. 

Sceufigen, Franz Jak., kath. Theolog, * 1842, feit 
1886 Dompropit in Trier, Kunſtkenner, verdient um 
Miederheritellung des Trierer Doms, T 1907. 

Scheune, landw. VBorratsgebäude für Halmfrüchte 
u. Heu; Teile: Tenne (aud: Diele, ſ. d.) zur Ein- 





Scheuchzeria palustris. 
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fahrt u. zum Dreihen, 2 Banſen (Räume beider: 

jeits der Tenne) u. Boden (Suje) im Dadraum. 
Scheur, die, Maasarm, f. Nieuwe Waterweg. 
Scheuren, Kaſpar, Maler, * 1810 zu Aachen, — 

1887 in Düffeldorf; ſchuf Ölbilder aus dem Rheintal 

u. gab Anfihten in Aquarellen heraus (Album der 

Burg Stolzenfels). 


Stheutenberg, Joſ, Maler, * 1846 zu Düſſeldorf, S 


in Berlin (feit 1891 an der Kunftafad.) tätig, ba]. 
+ 1914; ſchuf Wandgemälde, Bildnifje (Steinmetz, 
MWerner) u. innig empfundene Gentebilder (Erſi— 
fommunion, Der Tag des Herrn). 

Scheurer⸗Keſtner, Auguſte, frz. Senator, * 1833 im 
Eljaß, + 1899 zu Paris, befannt durch fein Ein: 
treten für Dreyfus. 

Scheurl, Adolf Frhr. v., Surift, * 1811 u. F 1893 
in Nürnberg, 1845/81 Prof. in Erlangen; ſchr. über 


röm. Recht (Hptw. „Zehrb. der Snjtitutionen“). 
— — (ſchöt—) Miſſſonare, ſ. Herz 
ariä. 


Scheveningen, niederländ. Dorf an d. Nordſee, 
Vorort vom Haag, Prv. Südholland, 34876 E., vor- 
nehmſtes Seebad Hollands, Fiſcherei. 

Schewket Paſcha, Mahmud, türk. General, * 1858 
in Bagdad, war 9 Jahre als Offizier in Deutſchland, 
dann Wali v. Koſſowo, Kommandant des III. Ar— 
meekorps in Saloniti, ſpielte als ſolcher eine leitende 
Rolle bei der jungtürk. Revolution 1908 u. unter— 
drückte die Gegenrevolution 1909; 1910/12 Kriegs- 
miniſter, wurde durch den Staatsſtreich Enver Beys 
Jan. 1913 Großweſir, ſchloß im Mai Frieden mit den 
Balkanſtaaten, 14 Tage darauf ermordet. 

Schewtſchenko, Taras, größter ruthen. Dichter, aud) 
als Maler gefeiert, * 1814 b. Kiew, F 1861 in St. 
Petersburg; ſchr. viele Gedichte, die v. der ſeeliſchen 
Verfaſſung js. Volles das ſprechendſte Zeugnis 
gaben, u. den autobiograph. Roman „Der Künſtler“. 

Scheyern, oberbayr. Dorf, Bez: Amt Pfaffenhofen, 
1185 E., Benediktinerabtei mit erzbiſchöfl. Knaben— 
feminar. Grafen v. Sch. ſ. Wittelsbad. 

Schia, die, Spaltung; mohammedan. Sekte (Anhän— 
ger: die Schiiten;, vgl. Ali), welde die mündl. 
Überlieferung (Sunna) verwirft u. nur den Koran 
anerkennt; Ggſ. Sunniten. Die Staatsteligion im 
neuperf. Reid I ſchiitiſch. 

Schiaparéèlli (ßkia —), Giovanni Virginio, ital. 
Aſtronom, * 1835, 1862/1900 Dir. der Mailänder 
Sternwarte, F 1910; entdedte 1877 die ſog. Mars: 
tanäle u. d. Zufammenhang zw. Kometen u. Meteor: 
ſchwärmen u. ſchr. darüber. 

Schiavöne (ßkiaw—), Andrea, eig. Me(M)dolle, 
ital. Maler, * um 1520, F 1582 in Venedig; Kt 
Dedenbilder, Bildnijie u. als einer der erjten au 
Landſchaften. 

Schibbeke, die, landſch. — Holunderbeere. 

Schibboͤleth (hebr. — Ühre?), das, nach dem bibl. 
Bud) d. Richter 12, 6 das Wort, an deſſen Ausſprache 
Sephthe die Angehörigen des feindl. Stammes 
Ephraim erfannte; danah übh. — Loſungs-, Er: 
fennungswort. 

Schibin⸗el⸗-Köm, Hit. der unterägypt. Pro. Menus 
fije, an einem mittl, Arm des Nildeltas, 21576 E. 

Schibük, der, ſ. Tſchibuk. 

Schibutter — Sheabutter, ſ. Bassia. 

Schichau, Ferd. Ingenieur, * 1814 u. * 1896 in 


Elbing, wo er 1837 eine Maſchinenfabr. u. Shhiffs-. 


werft (dazu ſpäter Dods in Pillau u. eine weitere 
Merft in Danzig) gründete; baute in Deutihland 
zuerſt Dreifachexpanſionsmaſchinen, eijerne Schiffe, 
Dampfbagger u. das 1. jeefähige Torpedoboot. Leiter 
der Sch. merfe wurde fein Schwiegerjohn, In— 





.| keiten. 
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genieur Karl Ziefe (* 1848 in Mosfau, F 1917), 
der bei. den Torpedobootsbau vernollfommnete. 

Shit, 1. in der Geologie, ſ. Schichtung. — 2. Ur- 
beitszeit in Fabriken, bei. im Bergbau, nad ihrer 
Dauer bezahlt (im Ggj. zu Affordarbeit, Gedinge, |. 
dv). Tag: und Nacht-Sch. heißt aud) die Gejamt- 
heit der bei Tage bzw. nachts befchäftigten Arbeiter. 

ch. maden Feierabend machen, die Arbeit 
aufgeben. 

Schicht, Joh. Gottfr., Komponift, * 1753, Nachfolger 
Hillers als Dirigent der Gewandhausfonzerte und 
Kantor der Thomasfirhe in Leipzig, T 1823; ſchr. 
3 Oratorien (Mlofes auf Sinai 2c.), Mefjen, Rantaten 
und Klavierfaden. Sein großes „Choralbuh“ noch 
esigiitähen, L_u. Sciät Schichtlini 

ichtflächen, ſ. u. ichtung. — Schichtlinie — 
Stobapie, ſ. d. — Schichtmaß — NRaummeter, . Felt: 
meter. 


Schichtung, 1. Ripr. — Abſchichtung. — 2. Geo— 
Iogie: Aufbau eines Gefteins aus aufeinander fol- 
genden plattenförm. Lagen (Shihten, Bänfen), 
die gegeneinander durch parallele Flächen (Shidt- 
fläben) begrenzt werden u. fi duch) ſukzeſſive 
Übereinanderlagerung (Sedimentation) gebildet 
haben. Sehr häufig find die Schichten gefaltet (wo— 
bei die Erhebungen Sättel, die Vertiefungen Mul- 


den heiken) od. jonjt in ihrer urjprüngl. Lagerung 


geſtört (disloziert). 

Schick, der — Chic, ſ. d. 

Schick, 1. Gottlieb Maler, * 1776 u. 7 1812 
in Stuttgart; ſchuf gute Bildniffe. (Fam. Humboldt) 
u. gezierte mytholog. u. Hiftor. Bilder (Apollo unter 
den Hirten, Das Opfer Noahs). — 2. Sofef, 
Angliſt, * 21. Dez. 1859 zu Rißtiſſen, 1893 Prof. in 
Heidelberg, 1896/1925 in Münden; Ihr. bejonders 
über ne 

Shidjalsbaum, |. Clerodendron. — Schidjalsdrama, 
ſ. u. Tragödie. — Shidjalsglaude — Fatalismus. 
Schickſalsgöttinnen: gr. Moiren, röm. Yortuna u. 
Parzen, nord. Nornen, |. d. j 

Schidlétz, weitl. Stadtteil v. Danzig. 

Schidlowéz, poln. (bis 1916 ruf.) Stadt, Goun. 
Radom, 8315 E., Getreide, Viehhandel. 

Schidöne (jfi—), Bartolommeo, it. Maler, * un 
1570 zu Modena, + 1615 in Parma; ſchuf Fresken 
u. relig. Bilder in Anlehnung an Correggio (Grab- 
legung Chriſti). 

Schiebe, Aug., * 1779, Dir. der Handelslehranſtalt 
in Leipzig, F 1851; Mitbegründer der Handelswiſſen⸗ 
Ichaft, Ihr. „Kaufmänn. Korrejpondenz“, „Lehre v. 
der Buchhaltung“, „Die Kontorwitteninaft” 2c. 

Schieber, Abſperrvorrichtung (eine verjhiebbare 
Platte) in en für Gaje oder Ställig- 

KolbenSch. als zylindrijher Kolben 
ausgebildeter Sch. an Dampfmajhinenjteuerungen. 

Schied, der, Fiſch, ſ. Laube 2. 

Schiedam, niederländ. Stadt an d. Maas unter- 
halb Rotterdam, Prv. Süpholland, 41488 E., Fluß: 
bafen, Geneverfabr. F 

Schiedsämter — Einigungsämter, |. d. — Schieds⸗ 
eid — Parteieid, |. Eid. — Schiedsgerichte, Sonder⸗ 
gerichte zur Entſcheidung v. Streitigkeiten, 9. B. 
die v. den Parteien ſelbſt im Zivilprozeß durch 
Schiedsvpertrag gewählten, die geſetzlich ange— 
ordneten Sch. in der ſozialen (Alters- u. Invalidi-— 
täts:, Privatbeamten- 2c.) Verſicherung, die Kauf: 
mannsgerichte u. a. Für völferrehtl. Streitigkeiten 
bejteht der Internationale Shiedshof im Haag 
(1. d. u. Sriedensbewegung). — Schiedsmann (auf: 
Friedensrichter), Beamter Ru v. Ber: 
gleiden zw. jtreitenden Barteien, bej. (ehrenamtlich) 
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zur Vornahme v. Sühneverfuhen bei Beleidigungen. 
— Schiedsrichter, die von ftreitenden Parteien zur 
an Geduns gewählte Perjon. ©. auf Cinigungs- 
ämter. ! 

Shiefbahn, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Kr. 
Gladbach. 3975 E., Seidenweberei, Zigarren:, Leb— 
kuchenfabr. 

Schiefblatt, Schiefblätter, ſ. Begoniazeen. — Schiefe 
der Ekliptik, ſ. d Schiefe Ebene, eine gegen 
die Horizontalebene geneigte Ebene, welche die Auf— 
wärtsbewegung einer Laſt erleichtert u. zwar iſt die 
nötige Kräft derſelbe Teil des Gewichtes der Laſt, 
als die Höhe der ſch. E. in ihrer Länge enthalten iſt. 





Schiefe Ebene. 


Dazu fommt nod die Reibung. Die Arbeit das 
gegen (Kraft X Weg) bleibt dieſelbe wie bei 
direftem Heben. Anwendungen: Steigung Der 
Eiſenbahn, Schrotleiter, Bergfahrt der Flußſchiffe; 
die auf einen Zylinder aufgewickelte ſch. Ebene er— 
gibt die Schraube, ſ. d. 

Schiefer, in dünne Platten zerlegbares Geſtein, 
oft mit Pflanzenabdrücken (Kräuter-Sch.). 
Kriſtalliniſche Sch. ſ. unter Geſtein. 
Sh.-formation, Gejamtname f. Glimmerjdiefer- (ſ. 
d.) u. Phyllitformation. — Scdj.zgas, aus bituminöſem 
Sch. gewonnenes Leuhtgas. — Sd).-Tohle, j. Stein 
koble. — Sd.zletten, ſ. Schieferton. — Sd.=öl, Leucht⸗ 
öl aus bituminöfem Sch. — Edj.-papier, Erſatz für 
Sh.etafeln: mit Leinöl, pulverifiertem ſchwarzem 
Ton-Sch., Kienruß u. Firnis überzogenes Papier. -— 
Sch.⸗jpat, jhieferiner Kalkipat. — Sch.itift (ſ. Grif- 
Tel), Schreibſtift für Sc.etafeln, die aus ſchwarzen 
Zonjhieferabarten Hergeftellt werden. — Scd.ston, 
ichieferiges Geftein aus etwas verhärtetem Ton, bunt 
als Sch.letten od. Rötel-Sch., jhwarz als Koh— 
len-Sch. vorfommend. — Sch.weiß — Bleiweiß; 
auch — Talk. 

Schieferdecker, Schmetterling, ſ. Nagelfleck. 

Schieferung, Abſonderung v. Geſteinen zu dünnen 
Blättern. 

Schieferzühne, Backenzähne der Pferde, die infolge 
unregelmäßiger Abnützung ſcharfkantige Ränder und 
ſpitze Zackeſ aufweiſen und zwar im Unterkiefer am 
innern, im Oberkiefer am äußern Rand. 

Schiefes Geſicht, einſeit. Geſichtslähmung. — Schief⸗ 
hals (Torticollis), entſteht durch Wirbeljäulen-, Ner- 
venerkrankung, Halsgeſchwülſte, Rheumatismus, 
Krampf u. Lähmung v. Halsmusteln. Meiſt opera: 
tive Behandlung nötig. — Schiefheit, Shiefmwer- 
den (bes Körpers) — Stolioſe, }. u. Wirbeljäule. — 
Schiefköpfigkeit (Plagiozephalie), Mikbildung des 
Schädels, indem dieſer an der einen Seite eine ge- 
ringere Wölbung der Scheitelgegend (infolge vorzei- 
tiger Berfnöcherung der Nähte) zeigt als an der 
andern. 

Schiefner, Franz Ant., Sprachforſcher v. dtſch. Her- 
kunft, * 1817 zu Reval, + 1879 in St. Petersburg; 
hochverdient als Erforfher der tibetaniſchen, kaukaſ. 
u. utalaltaifhen Spraden, überf. das finn. Nativ- 
nalepos „KRalevala“. 

Schiel, der, 1. Fluß, dtih. Name des Jiulu. — 2. 
Fiſch — Sander, ſ. Barſche. 

12 — Habbels Konverſations-Lexikon. 


IV, Band. 
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Schielen (Strabismus), Schiefitellung eines Auges 
durch Lähmung od. bei. fräftige Entwidlung eines 
od. mehrerer Wugenmusfeln od. durch Nervenläh: 
mung; Behandlung durh Schielbrille u. Schielopera- 
tion (j. Strabotomie). 

Schiemann, TIheod., * 1847 zu Grobbin in Kurland, 
1892/1920 Brof. für ofteurop. Geh. in Berlin, dal. 
7 1921; ſchr. „Rußland, Polen und Livland bis 
17. Shdt.“, „Deutihland u. die hohe Politik“ (jährl. 
feit 1901 bis 1914), „Rußland unter Nifolaus 1.“. 
—— (Tibia), Hauptknochen d. Unterſchenkels, 
.Bein. 

Schiene, 1. Profileiſenbalken für die Geleiſe von 
Eiſen- u. Straßenbahnen; 2. feſter Streifen als Ein— 
lage beim Verband (ſ. d Auch — Unterſchenkel 
des Inſektenbeins. 

Schierke, preuß. Luftkurort im Harz, ſüdöſtl. am 
Brocken, Rgbz. Magdeburg,. Kr. Grafich. Mernige- 
rode, 917 E., Granitbrüde. 

Schierling, niederbayr. Dorf, Bez.-Amt Mallers- 
dorf, 1631 E., Holzhandel, Sägemwerfe. 

Schierling, der, 3 Giftpflanzen, Umbelliferen: 1. 
Garten-Sch. — Gartengleiße, ſ. Aethusa; 2. Ge— 
fleckter Sch, ſ. Conium; 3. Waſſer-Sch., ſ. 
Cicuta. Vgl. Tafel „Giftkräuter“. — Sch.stanne. |. 
Tsuga. 

Schiermönnitoog, zur niederländ. Prv. Friesland 
gehör. Weſtfrieſ. Inſel öjtl. v. Ameland, 51 akm, 
683 €. (im Filcherdorf Sch. oder 't Dorp), Seebad. 

Schiers, ſchweiz. Kreisort im untern Prätigau, 
Kant. Graubünden, 1654 E. 

Schierſtein, preuß. Dorf r. am Rhein, 1921 in Wies- 
baden eingemeindet, 4723 E. einbau, Schaum: 
wein, Efjig,, Chemikalien-, Leimfabr. 

Schiertun, leichtes Segeltud). 

Shieharbeit, im Bergbau 2c.: Herjtellung u. Füllen 
der Bohrlöcher u. Anzünden der Sprengladung. 

Schießauszeichnungen (militär.), ſ. Schießen. 

Schießbaumwolle (Nitrorylin, Pyrorylin), 1845 v. 
Schönbein u. 1846 v. Böttger entdedte Urt Nitrozellu- 
Ioje (j. d.), wird aus Baumwolle erhalten durch Be— 
Handlung mit einem Gemiſch v. fonzentrierter Gal- 
peterjäure u. fonz. Schwefeljäure. Statt Baummolle 
verwendet man jet auch Zelluloje, die man durch 
Kochen v. Holzfajer. mit einer Löſung v. ſchweflig— 
ſaurem Kalzium gewinnt. Trockene Sch. explodiert 
ſehr heftig bei Schlag od. bei Erwärmen auf 136 bis 
2000, wobei im Ggſ. zum Schwarzpulver nur gas— 
förm. Produkte auftreten. Als Geſchoßtreibmittel iſt 
reine Sch. wegen zu heftiger (briſanter) Wirkung 
ungeeignet, dient aber als Sprengfüllung für Ge— 
ihojje. Durch Befeuchten mit Azeton od. Eſſigeſter 
wird fie in eine amorphe, durchſcheinende Maffe über: 
geführt (gelatiniert), die gekörnt langſamer explo⸗ 
diert u. jo für Schiefwaffen verwendbar it. In diejer 
Form bildet Sch. eine der widtigjten Sorten der 
rauchloſen od. rauchſchwachen Schtegpulver (ſ. d.). 

Schießbeere, |. u. Rhamnazeen. 

Schiehßen, der Gebrauch der Feuerwaffen nach den 


Geſetzen der Balliſtik (Schießkunſt), ein neben 


Exerzieren u. Geländedienſt beſ. wichtiger Zweig der 
militär. Ausbildung: zuerſt Übungen in Anſchlag, 
Zielen, Schießen mit Plaßpatronen, dann Schul-Sch. 
unter bejtimmten Bedingungen auf Schießſtän- 
den u. gefehtsmäßiges Sch. in Gruppen u. Zügen 
bis zur Rompagnie. Bei d. Artillerie fommt hiezu 
befondere Ausbildung der Rihtlanoniere. Die beiten 
Schüßen erhielten Schießauszeichnungen: 
Fangſchnur (Schützenabzeichen) in den Landesfarben, 
auf der Bruſt v. der r. Schulter her bei der Infan— 
terie getragen, ferner Medaillen u. Schießpreije in 
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Geld. Für die beiten Schiekleiftungen in jedem 
Armeeforps während eines Jahres erhielt die betr. 
KRompagnie bezw. Batterie den Kaiſerpreis, be- 
ftehend in einer Kaijer- 
büjfte, u. ein von d. Mann- 
ihaften auf dem r. Ober: 
ärmel getragenes Kai— 
ferabzeiden (bei der 
nf. mit 2 gefreugten Ge— 
wehren, bei der Art. mit 
3 gefreuzten Geſchützroh—⸗ 
ren, bei den Jägern mit 
Hirſchſchädel als Kennzei- 
hen). — Schiehkplaß, j 
größeres freies Gelände zum Wbhalten von Scdieh- 
übungen, für Xrtillerie in Wahn u. Thorn. 
Schießſchulen, der Heranbildung v. Schieklehrern 
u. zu Schießverſuchen dienend, gibt es für Infanterie 
u. Artillerie (f. d.). 

Schießhütte — Krähenhütte, ſ. u. Jagd. — Sciep- 
kunſt, Schießplätze, ſ. u. Schießen. 

Schießpulver, im alten Sinn Schwarzpulver, 
ein explodierendes Gemenge v. Salpeter, Holzkohle 
(vgl. Rhamnazeen) u. Schwefel, das in größere od. 
kleinere Körner geformt wird. Dem Sch. ähnliche 
Miſchungen waren ſchon im Altertum in Oſtindien 
u. China bekannt u. wurden v. den Arabern nad 
Europa gebradt. Die treibende Kiaft des Sch.s bei 
Feuerwaffen wurde, wie man annimmt, gegen 1313 
durch Berthold Schwarz gefunden. Das heutige SH. 
‚heiteht in Deutjhland aus 74 TI. Salpeter, 16 TI. 
Kohle, 10 TI. Schwefel, explodiert durch Gtoß und 
Reibung od. durh Erwärmung auf etwa 300° und 
entwidelt dabei Gaje, die im Wugenblid des Ab- 
brennens einen etwa 2500 mal Ben Raum ein 
nehmen als d. verbrannte Sch. Darauf beruht feine 
Wirkung u. feine Verwendung zum Treiben v. Ge: 
Ichoffen, zu Sprengzweden u. in der Yeuerwerferei. 
Srüher gab man dem SH. eine Korngröße v. höchſtens 
2 mm; durch vermehrte Größe u. Dichte des Korns 
erteihte man aber in der Folge größere Geichwindig- 
feit der Geſchoſſe u. geringere Abnützung der Ge— 
ſchütze. So entitanden: das grobfürnige Sch., 
1873 in Deutſchland für Gefüge mittl. Ralibers ein- 
geführt; ferner die verfhiedenen geprekten Sch., 
davon am widtigften das prismatiſche Sch., 
ein in 6feitige Prismen (40—45 mm did, 24--50 mn 
hoch) gepregtes Sh. Die jet jo wichtigen raud- 
lojen oder rauchſchwachen Sch. werden herge- 
Stellt aus jalzähnl. Verbindungen v. Salpeterjäure 
u. 3Zelluloje (Zellulofenitraten, Nitrozellulojen) und 
zwar aus Kollodiummolle, die im wejentl. Dinitro- 
ellulofe, u. aus Schießbaumwolle, die in der Haupt: 
he die Höher nitrierte Trinitrogellulofe darjtellt. 
Das ältejte derartige SH. ift das Bieillepul- 
ver, beitehend aus in Äther gelöfter Kollodiumwolle, 
1888 v. Bieille in Franfreih eingeführt. Es folgte 
in Deutihland 1889 das ähnlich zufammengefegte, in 
dünne Blättchen geformte Blätthenpulver, 
das noch in Gebraud) it. Bei. wichtig find jet ge- 
Iatinierte Schießbaumwolle (f. d.), das italien. rauch— 
Ioje SH. Nobels Pulver, in tal. Balliftit 
genannt), im wejentl. ein Gemifh v. Kollodiumwolle 
u. Nitroglyzerin (f. d.), ferner das engliſche raud- 
loſe Sh. (Cordit), das aus Nitroglygerin, Schieh- 
baummolle u. etwas Vaſelin hergeitellt wird. Das 
rauchloſe Sc. iſt leiter zerſetzlich, kann daher nicht 
fo lange aufbewahrt werden, ohne an Wirkſamkeit 
zu verlieren. Wegen des jehr großen Gasdrudes, den 
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det werden foll, vorher auf ihre MWiderftandsfraft ge: 
prüft („rauchlos beſchoſſen“) werden. 

Schießſchulen, Schiepitände, ſ. u. Schießen. — 
Schießwolle — Schießbaummolle, ſ. d. 

Shievelbein, Herm., Bildhauer, * 1817 u. FT 1867 
in Berlin; ſchuf gute Reliefs u. Standbilder (Stein, 
Pallas auf der Schloßbrüde in Berlin). 

Schiff, 1. Fahrzeug in der Form eines länglid)- 
runden Hohlförpers zur Perfonen- od. Frachtenbeför— 
derung (Handels-Sd.), zum Schutze der Küſten und 
im Geefrieg (Kriegs-Sch.) od. zu Sportzweden. Das 
Material des Sc.störpers ift (früher u. bei klei— 
neren Schiffen noch heute) Holz, jest meiſt Eifen (bei 
KRriegsihiffen in der Form v. Panzerplatten). Für 
Küſten- u. Binnenfhiffahrt baut man in neueiter 
Zeit aud Fahrzeuge aus Eijenbeton (Gerippe aus 
Eifenftabgefleht, in Zementguß). Antriebsmittel 
ind Ruder (Muskeltraft), Segel (Windkraft), 
MWärmefraftmaidginen (Dampfmalhinen, Dampf: 
turbine, VBerbrennungsmotor) od. gemiſchter Antrieb. 
Die Kraftmajhinen wirken entw. auf 2 ſeitlich des 
Schiffes laufende Räder (Raddampfer) od. auf 1 od. 
2 Hinten am Sch. angeordnete Schraubenflügel 
(Schraubendampfer). Zur Lenkung dient das Steuer. 
Beftandteile des Sch.slörpers: der Kiel, an der tief- 
ten Stelle der zufammentreffenden Sch.swände ge— 
legen, endigt vorn in den Vorder-, Hinten in den 
Hinterfteven; jenfreht zum Kiel zweigen als 
Veriteifung der Sh.swände die Spanten (aus 
Holz od. Kifenplatten) ab; fie find verbunden u. abge 
ftüßt durch Dedbalfen, die mit Planfen belegt find. 
Die Unterteilung des Sch.sraumes erfolgt mittels 
einer Dur die Mitte des Schiffes gehenden Längs- 
wand in eine linfe (Badbord-) u. eine tete 
(Steuerbord-)E&eite. Der Höhe nad) find ver— 
Ihiedene Deds angeordnet (v. oben nad unten: 
Promenaden- u. Sonnen-, Haupt: od. Zwijchenz, 
Unter:, bei großen Perfonendampfern darunter noch 
Orlogded; bei Kriegsihiffen: Ober-, Batterie-, Pan— 
zer⸗, Zwilchen:, Plattformded). Zum Schuß gegen 
Untergang des Sh.s bei Beihädigung der Sch.swand 
unter Wajjer find die Schotten, waſſerdichte Ab- 
teilungen, angebracht. Segel-Sch.e find je nad) 
der Zahl der Majten u. der auf ihnen gejeßten Segel 
verjhieden benannt. Der Sch. bau erfolgt auf Der 
Werft, wo auf der Helling, einer zum Waſſer ge— 
neigten Ebene, zuerjt der Kiel gelegt wird. Sit der 
Sch.skörper ſchwimmfähig, jo läßt man ihn mittels - 
untergebauten Ablaufihlittens auf der durch Geife 
2c. geglätteten Gleitbahn der Helling ins Waller 
gleiten (Stapellauf), worauf hier der weitere Aus— 
bau, Banzerung, Einbau der Mafchine ꝛc. erfolgt. — 
2. Majhinenteil, |. Shiffhen. — 3. Bauf. 
Der für die Gläubigen beitimmte Teil (Langhaus) 
der Kirche zw. Turm u. Chor, oft durch Säulenitel- 
lungen in das (meift höhere) Mittel- od. Haupt= u. 
2 od. mehr Seiten» od. Neben-Sch.e geteilt. Viel— 
fach erjtredt fich jenfreht zum Langhaus zw. dieſem 
u. dem Chor nod ein Quer-Sch. — 4. Buchdr. 
Bretthen mit Randleijte an 3 Seiten, auf dem die 
gejegten Zeilen zu Drudjeiten od.-ſpalten (Kolum— 
nen) aufammengejtelt werden. — 5. Sternbild — 
Argo, ſ. d. 

Schiffahrt, Fracht- u. Perſonenbeförderung auf dem 
Waſſerwege, einſchl. Flößerei (ſ. d.); unterſchieden: 
Binnen: u. Küſten-Sch. (j. d.) u. See-Sch. (auf offener 
See), nah der Art der Fortbewegung haupt). Segel- 
u, Dampf-Sch. Anfänge der See-Sch. (meijt der 
Küjte entlang) finden fich bereits bei den Phöniziern, 
den v. ihnen abjtammenden Karthagern u. den Grie- 
Anfang des MU. 
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betrieben die Sch. hauptfählih die Normannen, dann 
die ital. Städte (Genua, Venedig) u. die dtſch. Hanfe; 
zur Zeit der Entdedungen beherrihten die See Spa— 
nien u. Portugal, darauf die Niederländer, Frans 
zoſen u. Engländer, lettere jeit Ende des 18. Ihdts. 
an durchaus erſter Stelle, die ihnen feit Ende des 
19. Sahrhunderts bis zum Weltkrieg von Deutſchland 
erfolgreih ftreitig gemadt wurde. Weſentlich ge— 
fördert wurde die SH. dur die Erfindung des 
Rompajjes, des Sertanten und bejonders (Anfang 
des 19. Zahrhunderts) der Dampfihiffe, dann durch 
Bau von Kanälen und Gründung der Sc.sgejell- 
Ihaften, |. d. 

Schiffahrtsabgaben, Abgaben zur Erlangung der 
Berehtigung, einen öffentl. Wafjerlauf zu befahren. 
Bor Gründung des Diſch. Reiches bildeten dieje Ab— 
gaben (Wafjerzölle) eine erhebl. Einnahme der 
Uferftaaten, aber eine noch erheblichere Belaftun 
u. Beichränfung des Schiffsverfehrs. Sm Drang na 
Hebung der Schiffahrt ging die Reichsverfaſſung je- 
doc über das zu erjtrebende Ziel hinaus, indem jie 
den Grundſatz völliger AUbgabenfreiheit aufitellte, Der 
bei den Koften der Unterhaltung der Waſſerſtraßen 
nicht geretfertigt ift. In neueſter Zeit ijt die Ge- 
feßgebung zur Einführung v. Abgaben gelangt. die 
lediglich zur Dedung der Unterhaltungs- u. Verbeſſe— 
rungskoſten der Waſſerſtraßen — Gef. vo. 24. 12. 1911 
— dienen. Zur Erhebung diejer Befahrungsabgaben 
werden die beteiligten Staaten zu Strombauverbätt- 
den vereinigt (Rhein, Wejer-, Elbverband). Ihre 
Zeitung liegt Verwaltungsausihüjlen (aus Bertre- 
tern der Staaten) ob, denen Strombeiräte aus In— 
terejjenfreifen zur Seite jtehen. 

Schiffahrtsgeſellſchaften, (Schiffahrtslinien), Ge- 
fellihaften zur Unterhaltung regel- u. planmäß. 
Dampfigiffahrtsverbindungen. Die größte der Welt 
war bis 3. Weltkrieg die Hgamburg-Amerifar 
Linie Hamburg Amerite-Batetfahrt-Aktien-Gefelt- 
Ihaft, abgekürzt „Hapag“), 1847 gegründet, Sitz 
Hamburg, Hatte regelmäßige Fahrten von Ham— 
bura nach Nord, Mittel- und Südamerika, Perlien, 
Sndien, Oftafien, Togo und Kamerum, ferner von 
Stalien nah Nordamerifa und Ägypten, feit 1913 
aub von Emden nad Amerika. 1912: 150 Mi, M 
Aktienkapital, 164 Seedampfer mit 916 871 Brutto— 
tegiftertonnen; beförderte 1911: 365000 Berfonen, 
7286000 Tonnen Fracht. Hauptſächlich zur Blüte 
gebracht durch Generaldireltor Ballin (F_ 1918). 
Durch den Verjailler Frieden 1919 verlor ſie fajt alle 
großen Schiffe; 1920 verband fie ſich mit einer nord- 
amerifanifchen Gejellihaft zur Arbeitsgemeinſchaft 
auf 20 Sahre und eröffnete dann zunächſt wieder 
den Verkehr Hamburg-Nleuyorf. — Die zweitgrößte 


der Welt, der Norddeutfhe Lloyd, 1875 
gegründet, Sitz Bremen, hat Fahrten von Bremen 
nad Nord, Mittel- und Südamerika, Oftafien und 


Australien, im Mittelmeer und von Italien nad 
Neuyork, nad) den Nordjeebädern und Vergnügungs- 
reifen. 1911: 125 Mil. M Aktienkapital; 514 000 
Perſonen, 3586000 Tonnen Fracht befördert; 
119 Seedampfer mit 665350 Tonnen, Durch, den 
Weltkrieg und feine Folgen faſt bracdhgelegt, ſchloß 
er 1920 eine Arbeitsgemeinihaft mit der Neuyorfer 
United States Mail Steamship Company. 
Die drittgrößte deutſche ift die Hanſa (1881, Bre— 
men), die nur Fracht befördert. Kerner: Woer- 
mann-Linie (1847, Hamburg, feit 1913 Aftien- 
gejellihaft, 20 Mill. M Kapital, bis 1914 Verkehr 
von Europa und Amerifa nah Afrifa, 41 Dampfer, 
112111 Tonnen), HSamburg-Südamerifan. 
Dampfidiffahrtsgefelligaft (1871, Hamburg), Deutſch-— 
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Auftralifhe Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, Deutihe 
Dftafrifa-Linie, Levante-Linie, Rosmos, Neptun ıc. 
Vergl. Reichspoftvampferlinien. — Sſterreich- 
Ungarn: Oſtreichiſcher Lloyd (1836, Trieft), die 
ungar. Adria (1882, Budapeft und Fiume). Eng: 
land: White Star Line (1867, Liverpool), Bri- 
tiſh-India Steam Nanigation Co. (1855, London), 
Peninjular & Oriental Steam Navigation Co. (1837, 
London), Eflerman Line (1840, Liverpool); die 
Cunard Line (1840, Liverpool), bis in die 1880er 
Sahre die größte der Welt, rangiert jegt unter den 
engl. an 10. Stelle. — $ranfreid: Messageries 
Maritimes (1851, Baris), jet überflügelt von der 
Societe Generale des Transports Maritimes (Mar- 
jeille). — Niederlande: Holland-Amerifa-Linie 
(1872, Rotterdam), Nederland (1870, Amfterdam), 
Hol. Lloyd zc. — Belgien: Ned Star Line (1872, 
Antwerpen). — Jtalien: Navigazione Generale 
Staliana 21. — Sapan:.Nipon Yufen Kaiſha. — 
Die Seejhiffahrt der Verein Staaten war bis 
zum Weltkrieg verhältnismäßig gering, doch hatte 
das amerifanishe Kapital großen Einfluß, beſonders 
im — Verkehr der von Morgan 1901/02 
gegr. Ogeantruft (International Mercantile Marine Co.). 
Am bedeutenditen ift nah Zufammenihluß mit dem 
Norddtſch. Lloyd (ſ. oben) die United States Mail 
Steamship Company in Neuyorf. Vergleiche auch 
Handelsmarine. 

Schiffahrtskunde, ſ. Nautik. — Schiffahrtsprämien, 
ſtaati. Zuſchüſſe für Schiffbau u. Unterhaltung v. 
Schiffahrtslinien des eigenen Landes, bei. in Eng— 
land u. Frankreich üblich. Das Diih. Reich unter- 
füßt nur die Reihspoitdampferlinien, |. d. — Schiff⸗ 
fahrtsſchulen — Navigationsihulen. — Shiffahrts- 
verträge, Berträge mehrerer Staaten zur Förderung 
ihrer Schiffahrtsintereffen Dur) gegenfeit. Anerfen- 
nung der Schiffsvermeſſung, Vergünftigungen betr. 
Hafenabgaben, Lotſenweſen ac. 

Schiffbek, preuß. Dorf an d. Bille, Rgbz. Schles- 
wig, Ar. Stormarn, 7792 E. Getreide-, Vieh-, Leder— 
handel, Zigarren-, Möbel-, chem. Fabrik, Brüdenbau. 

Schiffbruch, Verluſt eines Schiffes durch Zertrüm- 
merung infolge Strandens 2c. Vgl. Deutſche Ge— 
ſellſch. z. Rettung Shiffbrüdiger. — Schiffbrücke, ſ. 
Brücke u. Ponton. 

Schiffchen, 1. Blütenteil, ſ. Schmetterlingsblütler; 
2. kahnförm. Gefäß mit Fuß u. aufklappbarem Dedel, 
enthält den für das Rauchfaß dienenden Weihrauch; 
3. — v. ſchiffartigem Außern u. hin u. 
ber gehender Bewegung: a) Weber-Sch. od. Schütze 
mit dem aufgeſpulten Schußfaden, wird mit der 
Hand (Handihüße) od. Durch Mechanismus (Schnell: 
ſchütze) zw. den Kettfäden durchgeführt; ähnlich b) 
das Nähmaſchinen-Sch., das den Unterfaden 
führt u. mit der Nadel, durch deren: Öhr der Ober- 
faden geht, in der Weiſe zujammenarbeitet, daß es 
beim Kreuzen beider Dre die Schleife des Ober— 
fadens ſchlüpft u. jo die Fadenbindung für den Stepp= 
ſtich heritellt. 

Schiffdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Stade, Kr. Geefte- 
münde, 1636 E., Öetreidehandel. 

Ichiffeln, landſch. Plaggen hauen. 

Schiffels, Joſ. pädagog. Schriftiteller, * 14. San. 
1864 zu Hasborn b. Wittlich, Rektor in Wittlich, Re— 
dafteur der Zeitſchr. „Erziehung u. Unterricht“; ſchr. 
„Praxis des Lehrerberufs“ (2 Bde.) ꝛc. 

Schiffer, Eugen, * 14. Febr. 1860 zu Breslau, Ober- 
verwaltungsgerihtsrat in Berlin, bis 1918 einer der 
Führer der Nationalliberalen im preuß. Landtag, 
Dft. 1917 Unterftaatsjefr., Nov. 1918 Staatsjefr. des 
Reihsihagamts, 1919/21 Reihsfinang und Reihs- 
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juftigminifter, jeither Mitgl. des preuß. Landtags 
(Diih.edemofr. B.). j 

Schiffer, der Führer u. Befehlshaber (Kapitän) 
eines eigenen od. (Setz-Sch.) fremden Handels- 
khiffes; im landläuf. Sprachgebrauch: jeder in der 
Her Beſchäftigte. Schiffsführer Haben 
nah Beſuch einer Navigationsſchule (ſ. d.) u. be— 
ftimmter Fahrzeit ihre Befähigung in einer Sch.⸗ 
prüfung nachzuweiſen u. erhalten darüber ein 
Scd.-patent durh die ftaatl. Prüfungsbehörde 
für Sch. (ſ. Seebehörden). — Sch.inſeln — Samoa. 
— Sh.mujterung, militär. Mufterung für Die ſee— 
männiihe und halbſeemänniſche Bevölkerung, im 
- Dez. u. Jan. eingerichtet, um fie beim allgemeinen 
Aushebungsgeſchäft nicht ihrem Berufe zu entziehen. 

Schifferſtadt, bayr. Dorf, Rab}. Pfalz, Bez.-Amt 

u 


Speyer, 9753 E. Tabafbau u. -induftrie, Ronjervens, 
Zementwarenfabr. 
Schiffini (ſtif —) Santo, ital. Jeſuit, * 1841, 


bedeut. Neujcholaftifer in Theologie u. Philojophie, 
r 1906. 


Shiffsartillerie, ver Sh.-injpeftion in Son- 
derburg unterftehender Teil der dtſch. Marineartil- 
lerie. Die mittleren (15—20 cm) u. ſchweren (21— 
35 cm) Sdiffsgefhüte find in Bangerdrehtürmen 
untergebradt, die fleineren mindejtens durch vor= 
deren Panzerſchild gejhügt od. in Panzerbatterien 
aufgejtellt. 

Schiffsarzt, Arzt auf Schiffen mit mindejtens 50 
Baflagieren, der die Kranfen an Bord behandelt, 
die gejundheitl. Verhältniffe (Nahrung, Wohnung, 
Kleidung, Klima) beauflihtigt u. bej. die Einſchlep— 
pung anitedender Krankheiten zu verhindern hat. 

Schiffsbohrwurm, |. u. Bohrmufheln. — Schiffs⸗ 
boot, Mujcjelgattg., ſ. Nautilus. — Schiffsbrief, ſ. u. 
Schiffsregiſter — Schiffsdirektor od. -dDisponent — 
Korrejpondentreeder, |. u. Reeder. — Schiffseigner, 
bei der Binnenjdiffahrt — Reeder. — Schiffseiſen⸗ 
bahn, ſ. u. Schiffshebewerk. — Schiffsfreunde, ſ. u. 
Reede. — Schiffsführer, ſ. Schiffer. — Schiffsge⸗ 
ſchütze, ſ. Schiffsartillerie. 

Schiffsgläubiger, die Eigentümer einer durch ein 
Pfandrecht an dem Schiff u. der Fracht geſicherten 
Forderung gegen den Reeder; die Verhältniſſe find 
reihsgefeglich geregelt durch 9.6.8. SS 754 ff. und 
Binnenſchiffahrtsgeſ. v. 1895 88 102 ff. Vgl. Schiffs⸗ 
vermögen. 

Schiffshalter (Schildfiſch, Eſcheneis r&mora), zu den 
Makrelen zählender Fiſch der gemäß. u. trop. Meere, 
der ſich mit einer am Kopf u. Vorderrücken befindl. 
Haftiheibe an Gejtein, Fiſchen, Schiffen zc. anheftet. 

Shiffshebewert, Anlage zur Beförderung von 
Shiffen aus einem tiefer gelegenen nad) einem höhe: 
ren Waljerjpiegel u. umgekehrt. Die Beförderung 
fann erfolgen: 1. in rein vertifaler Richtung, 3. B. 
bei dem im Dortmund-Ems-Kanal zu Henrihenburg 
1895 ausgeführten Sch. bei dem das Schiff in einen 
Trog ſchwimmend durh den Auftrieb bejonderer 
Schwimmer gefördert wird; 2. längs einer die beiden 
Mafjerfpiegel verbindenden ſchiefen Ebene, wobei die 
Sörderung in auf Gleifen laufenden Trögen erfolgt 
(Schiffseiſenbahn). 

Schiffshebung, das Heben (Bergung) untergegan— 
gener Schiffe unter Zuhilfenahme v. Taucdjerarbeit, 
Pumpen u. bej. ausgerüfteten Schiffen. Taucher (nur 
bis etwa 50 m Waffertiefe gefahrlos arbeitend) dich— 
ten den Schiffsraum ab u. ſchließen Pumpenſchläuche 
u. Hebetrofjen an; durh Auspumpen des Schiffskör- 
pers erhält dieſer dann wieder Auftrieb, der fünft: 
lich durd Anbringen hölzerner Luftkaſten od. jonjtiger 


362 Schii 
Shiffsheber (j. Kamel 1) verftärft werden fann. 
Es gibt für Sch. eigene Gefelligaften, die Bergungs- 
dampfer unterhalten; die Hebung erfolgt durch Hebe- 
prahme u. Schiffe mit bejonderen Hebefranen. 

Schiffsjungen, als Lehrlinge für den Seemannsbe- 
ruf angenommene 14—17jähtr. junge Leute mit Volks— 
fhulbildung. Bei der Handelsmarine erfolgt 
nah 2—3jähr. Ausbildung auf gewöhnt. GSegel- od. 
auf bejonderen Schuljhiffen die Beförderung zum 
Zeihtmatrojen (j. Matrofe), ausnahmsmeife aud) 
nad) Bejud einer Navigationsihule zum Schiffsoffi— 
jier (Steuermann, Kapitän 2c.), v. denen im allg. 
die Berechtigung zum einjähr.-freiwill. Heeresdienft 
verlangt wird. Die Sch. der dtſch. Kriegsma- 
rine treten mit durchſchn. 15%/, Sahren ein und 
werden 2 Jahre auf Schulidiffen (davon 1 Jahr bei 
der Sh.-divijion in Friedridsitadt) u. an Land 
ausgebildet u. dann als Matrojen bei d. Marine ein: 
geftellt. Sie müſſen ſich zu djähr. Dienjt (einjchl. 
Ausbildungszeit) verpflichten u. fünnen nicht Sees, 
wohl aber Dedoffiziere werden. 

Schiffsklarierer — Schiffsmakler, |. d. 

Schiffsklaſſifikatiösn, die, Einſchätzung d. Seetüchtig— 
feit eines Handelsſchiffes als Grundlage für die Feſt— 
fegung der Seeverjiherungsprämie zc.; in Deutjd- 
land erfolgt fie durd) den German. Lloyd. 

Schiffskreiſel, in Schiffe eingebautes Schwungrad, 
das nad) Art des Gyrojfops ſich vertikal raſch um jeine 
Achſe dreht, fein Streben nad) Beibehaltung der Ro— 
tationsebene dem Schiff mitteilt u. jo dem Rollen 
(j. 2.) entgegenwirft. . 

Schiffslaſt (Kommerzlaft), altes Gewicht (meijt 
2000, in Hamburg 3000 kg); dafür jest Tonne und 
Regiſtertonne. 

Schiffsmakler, gewerbsmäß. Vermittler von Ver— 
trägen zw. Befrachter u. Schiffer, v. Schiffsperfäufen, 
Bodmereien ujw., bejorgt auch (Schiffsklarterer) für 
den Schiffer das Klarieren (ſ. d.). 

Schiffsmannſchaft, die Offiziere (Boots-, Steuer- 
mann, Schiffsarzt, Offiziere für den Deddienft, Zahl: 
meijter 2c.) — mit Ausnahme des Kapitäns —, Uns 
teroffiziere, Stewards, Matrojen, Schiffsjungen zc. 
der Befaßung v. Handelsjhiffen. Die Anmwerbung 
beißt „heuern“. In der Binnenjdhiffahrt gibt es 
feine Schiffsoffiziere. 

Schiffsmeiſter, Binnenjhiffer mit Großbetrieb. — 
Shiffsoffiziere, j. Schiffsmannfhaft. — Sdiffspart, 
der, ſ. u. Reede. 

Schiffspfund, altes Seefracht- u. Handelsgewidht v. 
verjhied. Schwere in nord. Ländern, 3. B. in Ham: 
burg 136—140 kg; noch üblich in Rußland als Berfo- 
web, in Dänemark, Schweden u. Yinnland als Sfip- 
bzw. Sfeppund, eingeteilt in 20 Liespfund. 

a das für jeden Hafen geführte amtl. 
Verzeichnis der dort beheimateten, zum Führen ber 
Zandesflagge berehtigten Schiffe. Über die erfolgte 
Eintragung erhält der Schiffer ein Schiffszertififat 
bzw. bei Fahrzeugen für die Binnenfhiffahrt einen 
Shiffsbrief als Ausweis. Vgl. Seebehörden. 

Sdiffsrolle, in der Handelsmarine Mufterrolle 
(j. d.); in der Kriegsmarine — Rolle 2. — Sch.nbuch, 
Berzeihnis aller auf einem Ariegsihiff befindl. 
Offiziere u. Mannſchaften mit Angabe ihrer jeweil. 
Obliegenheiten. 

Schiffsſchraube, Majhinenteil zum Vor: u. Rück— 
wärtsbewegen v. Dampfſchiffen durh nah Schrauben: 
flächen verlaufende Flügel auf der Schiffswell. 

Schiffsſignale, optifhe od. afujt. Zeihen zur Ver: 
fändigung, Warnung u. Befehlsübermittlung auf 
Shiffen, bei Tage dur Flaggen nad einer im Si— 
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gnalbuch fejtgefegten Ordnung, bei Naht durch La: 
ternen (vgl. Bolitionslaternen) gegeben. 

Schiffsvermeſſung, Ausmeſſung u. Berechnung des 
Kubifinhalts des für das Staunermögen eines Schif— 
fes in Betradht fommenden Laberaumes, aljo abzüg- 
lid aller Maſchinen- Wohnräume 20. Maßeinheit 
ift die engl. NRegiftertonne — 2,83 cbm. In Deutſch- 
land find die Bejtimmungen der Sh.sordnung 
v. 1. März 1895 u. Zufäße v. 1899 maßgebend. Der 
Rettoregijtertonnengehalt ift maßgebend für die Be- 
rechnung der Lotſen- u. a. Abgaben. 

Schiffsvermögen, Schiff und Fracht im Unterjhied 
vom Landvermögen des Needers. Auf das Sch. Haben 
die Schiffsgläubiger das Vorredt. 

Schiffszertififät, das, ſ. Schiffsregifter. 

Schiff u. Geſchirr, landw. — Gutsinventar. 

Schiffweiler, preuß. Dorf im Saargebiet, mit Ge— 
meinde 9426 (davon Dorf Heiligenwald 
3870) E., Getreidebau und handel. 

ichiften, 1. Hölzer (bef. Dachſparren) unter einem 
fpigen Winfel mit andern in der Art verbinden, daß 
man fie an der Angliederungsfläde entipr. den 
Mintel abjhrägt u. dann feitnagelt; 2. v. Raub: 
vögeln: nah d. Maujfer neue Schwungfedern be: 
fommen. 

Schiga, japan. Ken im jüdl. Hondo; Hit. Difu. 

Schigätſe, jünweittibetan. Stadt unweit des oberr 
Brahmaputra (Sangpo), 8000 E. Dabei die Klojter: 
fadt Taſchilüngo mit über 3000 Lama, Refidenz 
des Bogdo-Lama. 

Schiiten, mohanımed. Sekte, ſ. Schia. 

Schikäne, die, Spitzfindigkeit; aus Böswilligkeit be— 
reitete Schwierigkeit; Rſpr. Ausübung eines Rechts 
lediglich zum Schaden od. Ärger eines anderen, iſt 
nad 8 226 B.6.B. verboten. — Schikaneur (—nöhr), 
Ränkeſchmied, Schikanenbereiter. — jhilanieren, bös- 
Fe durch Schikanen beläftigen. — ſchikanös, ränfe- 
üchtig. 

Shilaneder, Emanuel, Schauſpieler u. Dichter, * 
1751 zu Regensburg, F 1812 in Wien, wo er das 
Theater an der Wien begründete; Hptw. Tertbud zu 
Mozarts „Zauberflöte“. 

Sıifärpur, brit.-ind. Diftriktshft. r. vom untern 
Indus, Div. Sindh, Prv. Bandihab, 49491 €E., 
Handel. [500 v. Chr. zufammengeitellt. 

Schi-fing, das, Hinef. Liederbud, vd. Konfuzius um 

Schiköku, eine der 4 Hauptinjfeln Sapans, ſüdöſtl. 
bei Hondo, gebirgig (bis 2240 m hoch), mit Neben- 
injelden 18210 akm, 3288310 €. (1908), Reis, Tee- 
bau; Hit. Tokuſchima. Nefidenz der Apoft. Brä- 
fektur Sch. ift Kotſchi. 

Schild, 1. ſeit älteſter Zeit gebräudl., tragbare 
Schugwaffe aus Holz, Flechtwerk, Leder (mit metalle- 
nem Beihlag) od. Metall, teils bis Mannsgröße, 
teils flein, teils vieredig od. oval u. nah außen ge— 
mwölbt, teils freisrtund. Im MA. Hieß er Tartſche; 
die über mannsgroße Setztartſche (Paveſe) wurde 
mittels 2 unten angebradter Spigen im Boden be- 
feftigt. Über den Sch. als Teil des Wappens ſ. d. — 
Panzer-Sch. ſ. Banzexrbleh. — 2. Zoologie: har- 
tes Stück (Schildchen) der Mittelbruft zw. den Flügel— 
deden der Inſekten; Hautpanzer bzw. =platte Der 
Sch.-kröten, Sch-krebſe, Schlangen 2c. — 3. weidm. 
zötl.-brauner Bruftflef beim Rebhuhn u. der Auer: 
benne, grün beim Auerhahn; mit Harzfrujte (infolge 
Scheuerns an Nadelhölzern) bevedte Gtelle am 
Schulterblatt v. Wildigweinen. — 4. Bauf. Wand- 
gemäuer zw. den 2 Pfeiler überwölbenden Bogen 
(Sh.=zbogen). — 5. Mafhinenbau: Rahmen. 

Schildau, früher au Shilda, preuß. Stadt, 
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Rabz. Merfeburg, Ar. Torgau, 1387 E., Sägewerfe, 
Lan seninDn Geburtsort Gneifenaus. Bgl. Schild- 
ürger. 

Schildberg, poln. Stadt in Poſen, 5471 E., Eiſen— 
erzbergbau. 

Schildbogen, Bauf., j. Schild 4. 

Schildbürger, die Bürger v. Shildau u a. Klein 
ſtädten (vgl. Krähwinkel); ihre Narrenjtreihe im 
Lalenbuch (f. 2.) gejammelt, jpäter in Wielands 
„Abderiten“ (ſ. d.) 2c. behandelt. 

Ihildbürtig — ritterbürtig, ]. d. 

Schildchen der Inſekten, |. Schild 2. 

Schilddrüſe (Gländula thyreoidea) 2lappige, dem 
Kehlfopf jeitlid) anliegende Halsdrüje Wichtig für 
Herz: u. Nerventätigkeit ift ihr Ausſcheidungserzeug— 
nis, das Thyreojodin. Deſſen Mindererzeugung 
bewirft den Kropf (f. d. 2); Erſcheinungen: Atem— 
bejhwerden, Kopfſchmerz, Müdigkeit, Nervofität; |. 
auch Kretin. Seine Übererzeugung bewirkt Baje- 
do wiſche Krankheit (j. d.); Erjheinungen: kleiner 
Kropf, Glotzaugen, Herzbeſchleunigung. In beiden 
Fällen iſt Operation ratſam. Neben-Sch.n 
(Epithelkörperchen), ſeitlich der Sch. aufſitzende erb— 
ſengroße Organe, deren Erkrankung od. Entfernung 
——— der Arme u. Beine (Tetanie) be— 
wirkt. 

Schilderhebung, in der älteren dtſch. Zeit: feier— 
lihes Umhertragen des auf den Schild gehobenen 
Königs nad) der Wahl. 

Schildeſche, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Landkr. 
Bielefeld, 8613 E., Webereien, Wurftfabr., Mineral⸗ 
quellen. — Die Bauerjhaft Cd. Hat 3391 E.. 
Zandwirtihaft. . 

Sıildfarn, |. Aspidium. — Schildfiſch, ſ. Schiffs- 
een — — J. ne u. Be — 

ildhalter, ſ. Wappen. — ildhuhn — Birkhahn. 
Schildigel, ſ. u. —— 

Schildkäfer (Cässida), Gattg. kleiner Blattkäfer 
mit breiten Flügeldecken; die Art C. nebulösa u. ihre 
Larven zerfreflen die Blätter der Rüben. 

Schildfiemer, j. u. Schneden. Schildklee 
Eſparſette, ſ. Onobrychis. — Schildknorpel, ſ. Kehl- 
kopf. — Schildkraut, ſ. Alyssum. — Schildkrebſe, ſ. 
Schalenkrebſe. — Schildkrot, das, ſ. Schildpatt. 

Schildkröten (Chelonia), Ordn. der Reptilien; 
Körper in feſter Skelettkapſel eingeſchloſſen, aus der 
nur Kopf, 4 Beine u. Schwanz hervorragen, mit 
Hornſcheide an den Kiefern. Unterordnungen: 1. 
Land-Sch.en (Testudinidae), mit ovalem Rücken— 
ſchild. Hierher: Rieſen-Sch. (Testüdo nigra), auf den 
Galapagosinjeln; eßbar find die ſüdamerik. Wald- u. 
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TE ZGER : 
A. Griechische Landschildkröte, B. Riesenschildkröte. 

die grieh. Land-Sch. (T., graeca). Zur Gattg. 

Sumpf-Sch. (Emys) gehört die gem. europ. Sch. 
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(E. Iutäria), bis 26.cm lang, Rüdenjhild ſchwarz mit 
gelben Punkten; lebt v. Würmern ꝛc, ift die einzige 
dtſch. Sch. öſtlich der Elbe. Eßbar iſt die Schnapp- 
SH. der nordamerik. Flüſſe. — 2. See-Sch.en (Che- 
lönidae), mit herzförm. Rückenſchild u. Floſſenfüßen, 
leben im Meer. Hierher: Suppen-Sch. (Chelöne 
viridis), bis 2 m lang u. 500 kg ſchwer, Fleiſch ge- 
Ihäßt, im Atlant. Ozean. Die Karette (Ch. imbri- 
cäta), im Atlant., Stillen u. Ind. Ozean, Tiefert das 


Schildpatt. — 3. Süßmwajfjer- od. Lippen-Shn!N 


(Trionychidae), mit opalem Rüdenjhild u, verlän- 

gerter Schnauze, in Flüffen der warmen Zonen; in 

Afrika die Nil-Sh. (Triönyx aegyptiacus). 
Shildfröteninjeln, ſ. Balapagos. 


Schildläuſe (Cöccinae), artenteihe am. der 
Pflanzenläuſe; — flügellos, ſaugt ſich an 
ierher: 


Pflanzen feſt. 
Echte Cochenille— 
(koſch'nij) od. Kaktus- 
ihildlaus Echarlach— 
laus, Coccus cacti), blut= 
rot, lebte urſp. auf Der 
Nopalpflanze, einer Kaf- 
tusart, in Mexiko, wird 
jegt gezüchtet; die Meib- 
chen liefern getrodnet 
(Scharlachkörner) Kar⸗ 
min-⸗, Scharlad- und Pur⸗ 
purfarbſtoff, ebenſo Die 
(getrocknet „Kermes“ genannten) der ſüdeuropäiſchen 
u. afiat. Kermes-Sch. (Lecänium ilicis; vgl. Kar—⸗ 
meſin) u. der aus Oſteuropa ſtammenden Diſch. 
Cobenille (Johannesblut, Porphyröphora polö- 
nica). Die oftind. Gummilad-5d. (Coccus lacca) 
läßt dur) ihre Stihe aus den Zweigen v. Butea fron- 
dosa, Ficus religiosa u. a. Bäumen ein rzötl. Harz 
ausfließen, das abgebrödelt wird (Körnerlad) und 
Schellack (j. d.) gibt. Gefährliger Obſtſchädling ift 
die San-Joſeé-Sch. (Aspidiötus perniciösus) in 

Schildmauer — Schild 4. JIAmerika u. Auftralien. 

Schildpatt (Schildfrot), das, die Hornplatten Des 
Haut-, bei. Rüdenpanzers der Seeſchildkröten, vor 
allem die gelben, oft braun od. ſchwarz gefledten 
der Karette; wie Horn verarbeitet (zu Kämmen, 
Doſen 2c.), nachgeahmt durch Zelluloid. 

Schildwache, ſ. Poſten. 

Schilf, im Feuchten wachſende Hohe, rohrartige 
Gräſer, z. B. Arundo, Phragmites. — Sch.bretter, 
Gipsdielen (ſ. d.) mit Einlagen v. Sch.rohr. 

Schilferflechte — Schuppenflechte (ſ. Pſoriaſis) u. 
— Kleienflechte; bei Tieren Kleiengrind, ſ. d. 

Schilfglaserz, Freieslebenit, graues Mineral aus 
Blei, Antimon, Schwefel u. Silber. 

Schilfgras, ſ. Calamagrostis. Schilfhähnchen 
od. -käfer, ſ. Rohrkäfer. — Schilfpalme, ſ. Calamus. 
— Schilfrohr, ſ. Phragmites. — Schilfjandftein, Keu- 
— mit verſteinerten Pflanzen-, beſ. Schilf⸗ 
reſten. 

Schilfſänger (Rohrjänger, Acrocéphalus), im Schilf 
lebende Singvogelgattung; bauen kunſtvolle Neſter; 
dazu: Rohrdroſſel (A. turdoides) in Mittel- u. 
Südeuropa; Sumpf-Sch. (A. palüstris), in Süd— 
europa, bei uns Stubenvogel. 

Schilfiperling od. =vogel — Rohrammer, |. Ammer 2. 

Schilka, die, oſtaſiat. Fluß entjteht aus Onon und 
Ingoda, 500 km lang, 3. T. ſchiffbar, iſt Quellfluß 
des Amur. 

Schill, der, Fiſch — Sander, ſ. Barſche. 

Schill, Ferd. »., * 1776 in Wilmsdorf b. Dresden, 
zeichnete ſich bei d. Verteidigung Kolbergs qus, ſuchte 
während des öſtreichfranzöſ. Kriegs 1809 eine Er— 





Echte Cochenille. 





366 Schil 


hebung Nordveutihlands gegen Napoleon zu bewir- 
ten, zog eigenmädtig mit dem 2. brandenburg. Hu— 
jarenregiment ins Feld u. fiel bei d. Erjtürmung 
Stralfunds 31. Mai 1809. Elf feiner Offiziere lieg 
Napoleon in Weſel erſchießen. 

Schillebolde, Inſekten — Libellen. 

Schiller, der, heller Rotwein. 

Schiller, 1. $riedr. v. neben Goethe der größte 
dtſch. Klaſſiker, * 10. Nov. 1759 in Marbah am 
edar, F 9. Mai 1805 zu Weimar; ältejter Sohn 
des württemd. Leutnants u. früheren Chirurgen oh. 
Kaſp. Sch. (* 1723, * 1796) u. deſſen Ehefrau Elif. 
Dorothea geb. Kodweiß (* 1733, T 1802). I. Rind: 
heit u. Tugend (1759/80); Brivatunterriht in 
Lorch u. auf d. Lateinjhule in Ludwigsburg; ſeit 
1773 Zögling der Militärafad. auf Schloß Golitude 
(jpäter als Karlsſchule nad) Stuttgart verlegt), Fe 
dierte er Rechtswiſſenſchaft, Heilk. u. Philojophie, 
wurde ſchließlich Regimentsmedikus u. vollendete 
nah einigen Sugendverfuhen 1780 das Scaujpiel 
„Die Räuber“ (anonym 1781, in Mannheim unter 
Dalberg aufgeführt 1782); Hierauf Brud mit Hzg. 
Karl Eugen u. Flucht (gemeinjam mit fm. Freund 
Streider) aus Stuttgart. — 1. Biszur$reund- 
haft mit Goethe (1780/97): Unter dem Ein- 
fluß v. Sturm u. Drang jhrieb SH. nad) den „Räu— 
bern“ das republifan. Trauerjpiel „Verſchwörung des 
Fiesko zu Genua“ (1783 gedrudt, 1784 in Mannheim 
ohne reisten Erfolg aufgeführt). Indes lebte er als 
Gaſt der Frau v. MWolzogen auf dem thüring. Gut 
Bauerbad u. wurde 1783 Theaterdichter in Mann— 
heim, wo das 3. Stüd „Rabale u. Liebe“ aufgeführt 
wurde (1784). Die Vorlejung des 1. Akts v. „Don 
Carlos“ vor dem Durchreijenden Hzg. Karl Aug. v. 
Meimar brachte ihm den Titel eines herzogl. Rats. 
Er nahm dann Abſchied v. Mannheim, ohne einen 
feften Boiten zu haben, u. gab die „Rheiniſche Thalia“ 
bei Göſchen in Leipzig heraus. 1785 war er Gait 
der Familie Körner in Sachſen (Gohlis u. Loſchwitz 
6. Dresden), vollendete den „Don Carlos“ in Tha= 
tandt (1787) u. begann ferner das Romanfragment 
„Der Geijterfeher“, „Geſch. des Abfalls der Nieder: 
lande“ u. „Geſch. des 30jähr. Kriegs“. Unerwidert 
blieb feine Liebe zu Henriette v. Arnim. Durch Frau 
v. Kalb, eine Weimarer Hofdame, nad) Weimar ge- 
zogen, trat er in Freundſchaft mit Wieland u. Herder; 
er wurde v. Herzogin Anna Amalie empfangen, aber 
wegen des mißfallenden „Don Carlos“ wieder abge- 
fehnt. Hierauf lebte er in Rudolitadt im Verkehr 
mit Familie v. Zengefeld u. jah auch Goethe, der ſich 
jedoch zunächſt night näher mit ihm befreundete, 
1789 befam er jedoch durch Goethes Vermittlung eine 
außerord. Geſchichtsprofeſſur an der Univerfität Jena 
u. heiratete 1790 Charlotte v. Lengefeld (* 1766, F 
1826). 1791 fam feine Lungenfranfheit zum Aus» 
bruch; mit Hilfe des dän. Grafen Schimmelmann u. 
des Prinzen Frieder. Chrijtian v. Augujtenburg, die 
ihm ein Stipendium für 3 Jahre gewährten, fonnte 
er Urlaub nehmen. Sn diefer Zeit bejchäftigte er 
fih eifrigjt mit Kants Philoſophie u. knüpfte Be— 
jtehungen zum Verlag Cotta (damals in Tübingen) 
an. Hier erjdienen 1795/97 Sh.s Monatsſchr. „Die 
Horen“ u. fein „Muſenalmanach“ (bis 1800). — II. 
Weimarer Blütezeit. Geit 1794 ſtand SH. 
mit Goethe in nahen Beziehungen. Auf gemein 
famen äfthetiihen und kritiſchen Grundanfichten 
beruhend, entitanden ihre Epigramme „Xenien“. 
11797), daneben Sch.s hervorragende philoſophiſche 
Lehrgedichte „Der Spaziergang“, „Das Ideal u. das 
Reben“ ujw., jpäter zahlr. Balladen (1798/99) und 
endlih „Das Lied v. der Glode“ (1800). In dieſer 
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Zeit entwidelte fih Sch. zum größten dtih. Drama- 
tifer überhaupt: Wallenfteintrilogie („Wallenjteins 
Lager“ — „Piccolomini“ — „Walleniteins Tod“, 
1796/99), „Maria Stuart“ (1801), „Sungfrau von 
Orleans“ (mit romant. Anflängen, 1802), „Braut 
v. Meſſina“ (mit antiken Chören, wichtig für die 
Entitehung des Schidfalspramas, 1803), „Wilh. Tell“ 
(1804), „Demetrius“ (Brudftüd); auch überjeßte 
Sch. Dramen aus dem Gried. u. Franzöſ. Seit 1799 
wohnte er in Weimar, bejtändig fränfelnd, bis ein 
Blutfturz feinem Leben ein frühes Ende machte. — 
Seine Familie ift im Mannesjtamm ausgeitorben; 
als letter Nachkomme Iebt der Enfel fr. jüngjten 
Tochter Emilie, Karl Mlerander Frhr. v. Gleichen— 
Rußwurm. Eine hiſtor.krit. Ausgabe von Sch.s 
Werken iſt bei Heſſe (Leipzig) erſchienen. Die beſte 
Biographie ſchr. K. Berger. Ein „Schwäb. Schiller: 
bu“ wird jährlih (jeit 1905) Hrsgegeben vom 
Shwäbifhen Scd.everein in Marbadh-Stuttgart. — 
Der Deutihe Cd.-bund, 1907 in Weimar v. Ad. Bar- 
tels begründet, will in diefer Stadt Klaffiferauffüh- 
rungen für Deutihlands Volf u. Jugend regelmäßig 
zujtande bringen. — Sch.-preis, 1000 Taler in Gold, 
1859 v. Prinz Wild. v. Preußen, dem fpäteren Kaiſer, 
gejtiftet zur Krönung hervorragender dramat. Werke; 
zuerit an Hebbel 1863 verliehen. Geit 1901 fomnit 
er, aufs Doppelte erhöht, alle 6 Zahre zur BVertei- 
lung. — 1904 ftifteten die dtſch. Goethebünde einen 
Volks-Schillerpreis. — Sch.zitiftung, de utſche, gegr. 
zur Unterjtügung Hilfsbedürftiger Schhriftiteller [od. 
ihrer Hinterbliebenen], die fich um die dtſch. Literatur 
verdient-gemacht Haben. 27 Zweigjtiftungen, v. denen 
jede 5 Jahre Vorort ift, im ganzen dtiſch. Sprachge— 
biet; Verwaltungsrat in Weimar. — 2. Hermann, 
* 1839, 1876 Gymnafiair. u. Prof. der Pädagogit 
in Gießen, 1898 wegen Streits mit der heſſ. Regie- 
tung abgejegt, darauf Dozent an der Univperſ. Leip- 
dig, T 1902; ſchr. „Geſch. d. röm. Kaijerzeit“ (2 Bde.), 
„Handbuch der Pädagogik“, „Weltgeſchichte“ ꝛc. 

Schillerfalter (Apatüra), 
Gattg. der Tagfalter, 
Männchen mit blau ſchil— 
lernden, weiß gezeichneten 
Flügeln; in unſern Laub— 
wäldern fliegt Juli / Aug. 
der Große Sch. (Stis, 
A. iris). 

ken: ſ. en \ 
— illerſpat od. =jtein, i 
Bajtit, aus Bronzit oder Schillerfalter. 
Enjtatit entjtandenes grünes Mineral. 


Schilling, der, frühere norddtſch. Scheidemünze v. 





1, Markt, aljo etwa 8--9,5 Pf.; jeßt als Shil:|& 


Ting (ihil—) engl. Silbermünge v. 1,02 M und feit 
1925 in Öftreih — 10000 Kr. (etwa 0,6 A). 

Sıilling, 1. Elijabeth, * 1832 u..7 1907 in 
Erfelenz; ſchr. (Pfeud. Ernjt Lingen) Novellen und 
Erzählungen („Bergib u. vergiß“, „Sn den Arden— 
nen“) 20. — 2. Joh. Bildhauer, * 1828 zu Mitt- 
weida, T 1910 in Dresden; ſchuf das Niederwald- 
denkmal, die 4 Gruppen der Tageszeiten auf der 
Brühlſchen Terraffe in Dresden u. viele Standbilder 
(Wilh. I. u. Bismard für Wiesbaden). — 3. Otto, 
fath. Theologe, * 12. OH. 1874 zu Stuttgart, 1916 
Prof. f. Moral: u. Paſtorältheologie in Tübingen; 
Ihr. „Die Staats- u. Soziallehre des hl. Auguftinus“, 
„Moraltheologie“ ꝛc. 

Scilling-Cannjtatt, Paul v., * 1786 zu Reval, 
Staatsrat in St. Petersburg, FT 1837; erfand einen 
eleftr. Nadeltelegraphen. 
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Shillings, 1. Karl Georg, Forfhungsteifender, 
* 1865 in Gürzenich, bereilte 1896/1904 mehrfach das 
äquatoriale Ditafrifa u. photographierte Tiere der 
Wildnis, F 1921; Br „Mit Blitzlicht u. Büchſe“ zc. 
— 2. Sein Bruder ar v. Komponift, * 19. Apr. 
1868 in Düren, 1908/18 Generalmufifdireftor Der 
Stuttgarter Hofbühne, feither Generalintendant der 
Berliner Staatsoper; Wagnerianer v. ausgeprägter 
Eigenart, jhr. die Opern „Ingwelde“, „Der Pfeifer: 
tag“, „Moloch“, „Mona Lila“ (textli unbefriedi- 
gend), Mufif zu „Odipus“, des Aſchylos „Dreitie“ u. 
Goethes „Kauft“ fowie ſymphon. Dichtungen („See- 
morgen“), Orchejtermerfe mit Rezitation („Kaſſan— 
dra“, „Eleuf. Seit“), „Slodenlieder“ für Tenor und 
Orcheſter, Rammermufitwerfe u. Lieder. 

Schillingjee, Ianggeitredter oftpreuß. See bei Dite- 
rode, 7 qkm, durch Kanal mit d. Dremwenzjee ver- 
bunden. 

Schillingsfürſt, bayr. Marktfleden auf der Franken— 
höhe, Rgbz. Mittelfranken, Bez.:Amt Rothenburg o. 
Tauber, 1599 E. Bürſtenfabr., Luftkurort, Schloß u. 
Mauſoleum der Fürſten zu Hohenlohe-Sch. 

Schillong, Hit. der ind.brit. Prv. Aſſam u. des 
Diſtr. Khaſiberge (1905/12 Diviſions-Hſt. in der Pro. 
Oſtbengalen u. Alam), am Berg Sch. (1963 m 
Hoch), 8384 E., Gejundheitsitation, Reſidenz der 
Apoitol. Präfektur Aſſam. 

Schilluh, afrik. Volk, ſ. Schluh. 

Schilluk, heidn. Nilotifernolf 1. am Weißen Nil 
unterhalb der Mündung des Bahr-el-Ghaſal, etwa 2 
Millionen, Aderbauer, Viehzüchter, Fiſcher u. Jäger. 

Schiltach, bad. Stadt an d. Mündung der Sch. (I. 
Nofl. der Kinzig), Kr. Offenburg, Amt Woifach, 
1902 E. Sägewerke, Tertilinduftrie, Quftfurort. 

Sciltberger, Hans, * 1380, feit 1396 im Orient 
Gefangener Bajefids I. u. Timurs, fehrte 1427 in fe. 
Heimat Münden zurüd; feine Reiſebeſchreibung häu— 
fig aufgelegt. 

Schiltigheim, unterelfäll. Dorf am Rhein-Marne- 
fanal bei Straßburg, 16 761 E., Maſchinen-, Möbel-, 
er Gänfeleberpafteien-, Konjervenfabr., Wein: 

andel. 

Schimäbara, japan. Stadt an d. Bucht v. Sch. im 
Weſten der Inſel Kiuſchiu, 20000 E. — 1637/38 letzter 
Stützpunkt des Chriſtentums in Japan. 

Schimaͤne, jap. Ken im ſüdweſtl. Nippon (Hondo); 
Hit. Matjuje. 

Schimäre, die Chimäre, ſ. d. 

Schimbergbad, ſchweiz. Schwefelbad im Entlebud. 

Schimla, vorderind. Stadt, |. Simla. 

Schimmel, weiße bis grau-grünl. Überzüge auf ver— 
wejenden Degen. Stoffen, werden v. Sch.pilzen er- 
zeugt, 3. B. Kopf-Sch. |. Mucor; Brot-, BPinjel- 
ch. |. Penicillium; Kolben-6d,, ſ. Aspergillus. 
Auf Obftbäumen der Frucht-Sch., ſ. Monilia. 

Schimmel, Hendrif San, nieberländ. Dichter, * 
1828, F 1906; jehr. Lyrifches, hiſtor. Romane („My— 
lady Carlisle“ zc.) u. Dramen („Napoleon“, „Struen- 
fee“, „Schuld u. Buße“). 

Schimmelmann, Heint. Ernft, Graf v., * 1747 in 
Dresden, 1784/1813 dän. Yinanzminifter, feit 1824 
nee Gönner Klopjtods u. Schillers, 

Schimmelpennind, Rutger San, niederländ. Staats- 
mann, * 1765, Gejandter in Baris u. London, 1805/06 
als v. Napoleon ernannter Ratspenjionär Leiter der 
Batav. Republik, 1810 frz. Graf u. Senator, F 1825. 

Schimmelreiter, Spufgejtalt der dtſch. Gage, reitet 
auf kopfloſem Pferd an der Spike der Wilden Jagd 
(dichteriſch behandelt von Theod. Storm); in 
Bommern auch — Knecht Ruprecht. 
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CShimonöfeli, japan. Stadt an d. Südweſtküſte v. 
Nippon (Hondo), 72300 E., Handelshafen. — 17. 
en 1895 Friede zw. Sapan (j. d. Geſchichte) und 

ina. 

Shimöfe, die, japan. Sprengftoff aus Pikrinjäure, 
für Granatfüllungen, |. Erplofivitoffe. 

Schimpänje (Troglodytes niger), der, bis 1,50 m 
Hoher, braunſchwarzer Menjhenaffe der trop. Wälder 
Weſtafrikas, lebt v. Früchten u. Pflanzen, baut Nejter 
auf Bäumen; lebt in Gefangenfhaft nur 2—3 Jahre, 
ſehr gelehrig. 

Schimper, Botaniker: 1. Karl Sriedr., * 1803 
zu Mannheim, 7 1867 in Schwegingen; ſchuf d. neuere 
botan. Morphologie. — 2. Sein Vetter Wilh. Phi— 
Tipp, * 1808, Prof. zu Straßburg i. Elſ., 7 1880; 
verdient um die Bryologie (Hptw. „Bryologia euro- 
paea“) u. Pflanzenpaläontologie. — 3. Dejjen Sohn 
Franz Wild, * 1856, Prof. in Bafel, F 1901; be= 
reijte Nord, Südamerika, Java ꝛc. Ihr. „Pflanzent- 
geographie auf phyliolog. Grundlage“, gab (mit an— 
dern) „Lehrb. der Botanif“ u. jeit 1888 die „Botan. 
Mitteilungen aus den Tropen“ Heraus. 

Schimpoto, jap. Fortihrittspartei der Neuzeit, ]. 
Japan, Geſchichte. 

Schimpf, bis zum 17. Ihdt. — Scherz (vgl. Pauli 
3), Spiel; Sd.:[piel — Poſſe. 

Schindanger, Plag zum Vergraben v. gefallenem 
Bieh. — Shinder — Abdecker. 

Schindel, die, Platte aus Holz ꝛc. (Lehm-Sch. aus 
Lehm u. Stroh) zum Deren v. Dädern. 

Schinderhännes, eig. Joh. Büdler, * 1777, zuerit 
Pierdedieb, dann Gtraßenräuder und Einbreder, 
brandſchatzte 1798/1802 beſ. Hunstüd u. Naſſau, 1803 
in Mainz mit 20 Genofjen geföpft. 

Schindler, 1. Emil Jakob, Maler, * 1842 in 
Wien, F 1892 auf Sylt; ſchuf gehaltoolle Landidaits- 
bilder (Mondaufgang an der Mar). — 2. Franz, 
fath. Theolog, * 1847, Prof. der Moraltheologie in 
Zeitmerig u. Wien, Generalieft. der Leogejelliehaft, 
+ 1911; 9Hptw. „Soziale Frage der Gegenwart“, 
„Lehrb. der Moraltheologie“ (2 Bde), „Soziales 
Wirken der Kirde in Öfterreih“ (12 Bde). — 3. 
Sulius Alex (Pſeud. Sul. v. der Traun), öftr. 
Scriftiteller, * 1818 u. T 1885 in Wien, Redtsanwalt 
u. liberaler Parlamentarier; ſchr. Erzählungen („Der 
Schelm ». Bergen“), Iyriihe, epifhe („Salomon“) 
und Bühnendihtungen („Paraceljus“) ſowie „Auto= 
biograph. Exkurſionen eines Öfterreihers“ mit 
Iharfer Betonung je. freilinn. Weltanjhauung. 

Sching, das, jap. Hohlmah — Schon. 

Schingking, Hinef. Pro. — Schengfing. 

Schingü, der, braſil. Fluß, ſ. Xingü. 

Schinige Platte, Ausſichtsberg = Schynige. 

Schinkel, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Osnabrück, 
8189 E., Eiſen-, Zementinduſtrie. 

Schinkel, Karl Friedr., Architekt,* 1781 in Neu— 
ruppin, 7 1841 in Berlin; erneuerte die griech. Bau— 
ftile, paßte fie den modernen Anforderungen an und 
wurde fo der Begründer des Neuklaffizismus in der 
Architektur. Hauptwerfe: Altes Mufeum, Schau: 
ipielhaus, Neue Wade in Berlin, Schloß Babels- 
berg, Nikolaifirhe in Potsdam. Als Maler jhuf 
er Landihaftsbilder, Panoramen (Palerıno), Dio- 
ramen u. Deforationsbilder. 

Schinken, gejalgenes u. gepöfeltes Hinterbein od. 
auh (Vorder⸗Sch.) Schulter vom Schwein; Roll-, 
Lachs⸗ (vom Rüdenftüd) u. Nuß-Sch. find milde ge- 


falzen u. leihter geräudert. — Sch.milz, infolge. 


Ampyloidentartung beim Durchſchneiden wie roher 
Schinken ausjehende Milz. — Sch.⸗muſchel (Perna), 
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Gattg. der Bogelmufdheln mit rauher, gerippter 
Schale, in trop. Meeren. — Sch.ſalat, |. Oenothera. 

Schinnen (Heilk.), j. Schuppen. 

Schinner, Matthäus, Kardinal, * 1460 (?), 1499 
Biſch. v. Sitten u. Landesherr des Wallis, unter: 
fügte die Päpſte im Kampf gegen Frankreich und 
bewog die Schweizer zu militär, Hilfe, nach der un- 
glüdl. Schlaht v. Marignano 1515 aus d. Schweiz 
vertrieben, F 1522 in Rom. 

Schinöpsis, Pflanzengattg. —= Loxopterygium. 

Schinjeng(wurzel) — Ginjeng, ſ. Panax. 

‚Sdinto, das, Schintoismus, der, „Weg der Götter“, 
die ältejte jap. Religionsform, |. Japan (Kirchliches). 

Shintihlif)u, japan. Stadt an d. Nordweftfüfte v. 
Sormoja, 45000 E., Ausfuhrhafen für Reis. 

Schinz, Hans, Botaniker, * 6. Dez. 1858 zu Zürich, 
daf. jeit 1889 (vorher Forſchungsreiſen in Kleinajien, 
1884/87 in Diih.-Südmweltafrifa) Prof. u. Dir. des 
Botan. Gartens; jr. „Flora der Schweiz“, „Diic.- 
Südweſtafrika“ 2c. 

Schinznach, ſchweiz. Dorf an d. Aare, Kant. Aar— 
aau, 976 E., Wein, Objtbau. Dabei Bad Sch. mit 
Schwefeltherme. z 

Schio (ßkio), oberital. Bezirksjtadt, Pro. Vicenza, 
15032 E. Woll-, Marmorinduftrie. 

Schipkapaß, bulgar. Balfanpak zw. Santra und 
Tundſcha in Ojtrumelien, 1334 m ü. M. — 21.27. 
Aug. 1877 v. den Rufjen gegen die Türfen (unter 
Suleiman Paſcha) erfolgreich) verteidigt; 9. Tan. 
1878 Gefangennahme des türf, Heeres durch Die 
Rufjen. 

Schippel, Mar, Sozialpolitifer, * 6. Dez. 1859 in 
Chemnitz, 1890/1905 im Reihstag, 1923 Prof. an d. 
Tehn. Hochſchule in Dresden; Reviſioniſt u. Ver— 
teidiger der Agrarzölle, Vorftandsmitgl. der freien 
Gewerkſchaften. 

Schippen, Spielkartenfarbe — Pik. 

Schippenbeil, preuß. Stadt an d. Alle, Rgbz. Kö— 
nigsberg, Kr. Friedland, 2515 E., A.G., Pferde— 
handel, Sägewerke. 

Schipper, militär. Schanzarbeiter. 

Schiraͤrdow, poln. Dorf bei Warſchau, 32571 E., 
bedeut. Baummwoll- u. Leinenweberei. 

Schiräs, Hft. der ſüdweſtperſ. Pro. Fars, 50 000 E., 
Roſen-, Weinbau, Woll-, Geiden-, Gold-, Gilber- 
waren=, Teppich-, Rojenölfabr., Opiumbandel. Ge: 
burtsort des Dichters Hafis, im 12./14. Shot. berühmt 
durch Kunſt u. Wiſſenſchaft; 1853 u. öfter v. ſchweren 
Erdbeben heimgeſucht. Dabei Ruinen v. Perjepolis. 

Schiraͤti, N im ehemals dtſch. 
oftafrif. Bez. Muanſa, öjtl. am Viktoriaſee, 42 Weiße. 

Schire, der, I. Nbfl. des Sambeſi in Brit.Njaſſa— 
land-Broteftorat, Südoftafrifa, Abflug des Niaſſa— 
fees, bildet im Sch.-hochland die Murdijonfälle 
u. a. KRatarafte, mündet in Moſambik, 600 km lang, 
im Unterlauf jhiffbar. Reſidenz des Apoſt. Bifa- 
riats Sch. iſt Blantpre. 

Schirgiswälde, ſächſ. Stadt an d. Spree, Kreish. 
u. Amtsh. Bautzen, 3127 E., A.G., Textilinduſtrie. 

Schirmacher, Käthe, Schriftſtellerin,“ 6. Aug. 1865 
zu Danzig, lebt in Marlow, 1919 Mitgl. der dtſch. 
NRationalverfammlung (Dtſchenat. Volksp.); ſchr. 
„Die moderne Frauenbewegung“ (Hptw.), Die 
Biographie „Voltaire“ u. zahlr. Titerar. Ejjays. 

Schirmbaum, ſ. u. Magnoliazeen. 

Schirmeck, untereljäjl. Stadt in d. Vogejen, 1771€,, 
Holz⸗, Tertilinduftrie, Granitbrüde. 

Schirmer, Maler: 1. Aug. WilH, * 1802 in Ber- 
lin, das. Brof. der Kunftafad., F 1866 zu Nyon; malte 
fein abgejtimmte Landihaftshilder, bei. aus Italien 
(Taffos Haus in Sorrent). — 2. Joh. With, * 
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1807 zu Jülich, 7 1863 in Karlsruhe; ſchuf Land- 
Ichaftsbilder (Metterhorn, Grotte der Egeria) und 
Gruppen v. geſchichtlich-landſchaftl. Bildern (26 bibl. 
Landſchaften, Geſchichte Abrahams in 12 Bildern). 

Sdirmglas, bläulich-grünes Glas, das die dunklen 
MWärmeftrahlen nit durchläßt u. fi daher zu Schutz— 
Brillen, Zampenjhirmen, für Treibhäufer 2c.. eignet. 

Shirmpalme, Corypha; auch Handelsname der 
Samtpalme, j. Latania. 

Schirmquallen, |. Lappenquallen. 

Schirmſchlag, allmähl. Lichtung eines Holzbeſtandes 
u. Anſaat des Nachwüuchſes unter dem ſtehen bleiben— 
den älteren Beſtand. 

Schiroͤkko, der, Südoſtwind, ſ. Scirocco. 

Schirrholz — Sattelholz, ſ. d. 

Schirrmacher, Friedr. Wilh.,* 1824, 1866 Prof. der 
Geſch. in Roſtock, F 1904; Hptw. „Kaiſer Friedrich II.“ 
(4 Bde.), „Geſch. Spaniens 1108/1516“ (4 Bde.). 

Schirrmeiſter, Unteroffizier mit Feldwebelrang, 
verwaltet Materialien u. Depot bei Pionieren, 
Train u. Berfehrstruppen. 


Shirting, der, leinwandartig gewebtes Hemdentuch 


aus Baumwolle. j 

Schirwa, KRilwajfee, abflußlofer füdoftafrif. See 
öftl. vom Schire, an d. Grenze v. Mojambif u. Brit.- 
Njaſſaland-Protektorat, 1600 akm, jest größtenteils 
ausgetrodnet. 

Schirwän, ruſſ.transkaukaſ. Landſchaft, die ſüdl. 
Hälfte des Gouv. Baku. 

Schirwindt, preuß. Stadt an d. Scheſchuppe, Rgbz. 
Gumbinnen, Kt. Pillkallen, 922 E, Reichsbanknbſt., 
—— Getreide-, Holz-, Pferde-, Geflügel- 
handel. 

Schiſche, die, perſ. Pfeife — Nargileh. 

Schisda, mittelruſſ. Kreisſtadt an der Sch. (I. Nofl. 
der Oka), Gouv. Kaluga, 6254 E., Getreidehandel, 
Holzhandel u. »indujtrie. i 

Scijeophön, das, mit Mikrophon verbundener Ap— 
parat zur ejtitellung ſchadhafter Stellen in Metallen. 

Schisma, das, Kirhenfpaltung, Trennung v. der 
fir. Einheit in der Regierung, d. h. Trennung vom 
 rehtmäßig. Papſt u. Bildung eimer eigenen Reli— 


gionsgemeinihaft (was ohne Härefie d. h. Trennung: 


v. der Einheit der Lehre möglich ift). Das gried. 
Sch. (jeit 1054) war zuerjt ein reines Sch., ging aber 
durch Leugnung mehrerer Glaubensfäße (Primat, 
Unfehlbarfeit 2c.) mit der Zeit in Härefie über. Im 
Abendland kam es durch Aufitellung v. Gegenpäpiten 
od. Doppelwahlen öfter zum Ch. Das gropge 
abendländ. Sd., entitanden 1378 (Papſt Urban 
VI. u. feine Nachfolger in Rom, Klemens VII. und 
Benedikt XII. in Avignon; Dazu feit 1409 der vom 
Konzil v. Piſa erhobene Alexander V. u. fein Nach— 
folger Johann XXIII.), jpaltete das Abendland in 2, 
ipäter 3 Obödienzen u. endete auf dem Konſtanzer 
Konzil 1417 mit d. Wahl Martins V. — Shismd- 
tifer, Veranlafjer od. Anhänger eines Schismas. 

Schihbeere, f. u. Rhamnazeen. 

Schiſtow(a), bulgar. Stadt — Sijtow. 

Schiſüoka, japan. Stadt — Schizuofa. 

Schita, das, Getreidemaß (56 I) in Unnam. 

Schitömir, Hit. des ufrain. Gouv. MWolhynien, am 
Teterew, 78300 €., Siß des fath. Bild. v. Luzk-Sch. 
und eines rufj.-orthodoren Erzbiſchofs, Tuch, Leder-, 
Tabakinduſtrie, Getreidehandel. 

Schivelbein, preuß. Kreisjtadt an d. Nega, Rgbz. 
Köslin, 7848 €. A.G., Do lau Ge⸗ 
treide⸗, Vieh-, Woll-, Holzhandel, Aſphalt-, Eſſig-, 
Senf-, Möbelfabr. 

Schiwa, ind. Gott Siwa. 
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Schizänzeen, tropiſche Fam. der Farnkräuter; 
Hauptgattg. Lygodium. 

Schizocarpium, das, Spaltfrucht, ſ. Frucht. — Schizo⸗ 
myzeten, Spaltpilze, |. Bakterien. — Schizoneüra, 
ſ. Blutlaus. — ſchizophren, in einer oder anderer 
Hinſicht (3. B. relig. Anſchauungen) abnorm emp— 
findend, bei ſonſt regelrechter geiſtiger Veranlagung. 
— Schizophyzeen, Spaltalgen — Zyanophyzeen. — 
Schizöpoda, Spaltfüßer, ſ. Schalenkrebſe. 

Schizüoka, japan. Ken-Hſt. an d. Südoſtküſte von 
Hondo (Nippon), 66500 E. Korb-, Lackwarenfabr. 

Schizymenia, Hauttang, Gattg. der Rhodophyzeen 
(Rotalgen); im Atlant. Ozean u. in der Nordſee 
Sch. edülis, eßbarer 9., im engl. Küftengebiet als 
Salat: u. Gemüfepflanze benußt. 

Schjerning, Otto v., Mediziner, * 1853 in Ebers— 
walde, 1905 Generalftabsarzt der preuß. Armee, im 
Krieg 1914/18 Leiter des ge). Militärjanitätswejens 
(Rang eines Generals der Infanterie), F 1921 zu 
Berlin; begründete die „Bibliothef v. Coler“. 

Schkeuditz, preuß. Stadt an d. Weißen Eliter, Rgbz. 
u. Ar. Merjeburg, 7366 €, A.G., Dampfkeſſel-, 
Maihinen:, Möbel:, Ajphalt:, Zigarren, Lederfabr., 
Kürſchnerei. Dabei Rittergut Altſcherbitz, 
1546 E., Prv.Irrenanſtalt. 

Schkipetaͤren — Skipetaren, ſ. Albaneſen. 

Schklow, weſtruſſ. Stadt am Dnjepr, Gouv. Mohi— 
lew, 10000 E, großer Getreidehandel. 

Schkodra, türk. Name d. ehemal. Wilajets Skutari 
u. feiner Hauptitadt. 

Scfölen, preuß. Stadt, Rgbz. Merjeburg, Landkr. 
Meißenfels, 2000 E., Zigarrenfabr., Tongruben. 

Schlabrendorff, 1. Ernjt Wild. Graf v. * 1719, 
Staatsmann Friedrids d. Gr., jeit 1755 Miniſter 
für Schlefien, T 1769. — 2. Sein Sohn Guftan, * 
1750, ſchwärmte für die Revolution, lebte jeit 1789 
als Sonderling in Paris, F 1824. 

Schlacht, Kampf v. entjheidender Bedeutung und 
mit größeren Truppenmafjen (meift wenigjtens 1 
Armeeforps). 

Schlachta, die, polniid — Mel. Sdhlad- 
tihis, Adliger, Edelmann. j 

Schlachten, Töten der Schlahttiere d. H. des für 
menfhl. Nahrung bejtimmten VBiehs. Schlachtmetho— 
den: 1. Brujtftih od. Halsjchnitt; hierher zählt auch 
das Schähten (j. d.); 2. Genidjtih; 3. Betäuben durch 
Keulenſchlag; 4. Zertrümmerung der Stirn u. des 
Gehirns mit Hilfe v. Schladhthade, Schlachtmaske oo. 
BSolzenihußapparat. Die legte Methode it die beite, 
da Ste die Hauptbedingung beim Sc., die Betäubung 
u. möglidit ausgiebige Blutentziehung, am eheiten 
erfüllt. Nah dem Schlachten erfolgt die Heraus: 
nahme der Eingeweide, das Abhäuten u. die Zerle- 
gung des Schladttieres in die den verſchied. Ver— 
wendungszweden entjiprehenden Stüde. In den 
meijten Städten u. vielen größeren Gemeinden beiteht 
ein v. einem Tierarzt geleitetes öffentl. Shladht- 
haus, das außer Schladthallen für die verſchiedenen 
Biehgattungen (Groß, Kleinvieh, Schweine, Pferde) 
meijt auch Stallungen, Räume für die Fleiſchbeſchau 
(f. d.) Sreibanf, Kühlräume ꝛc. vielfach auch Eis- 
maſchinen enthält. Wichtig für den Bauplag find 
reihlih fließendes Waſſer, Kanalijation u. gute 
Bahnverbindung. Zumeilen find mit dem Schladt- 
Haus Berfaufsviehhöfe verbunden. In Preußen (Gef. 
v. 18. März 1868 u. 9. März 1881) u. den meiiten 
andern dtſch. Bundesitaaten u. in Oſtreich (Gef. v. 
15. März 1883) kann die Gemeinde Shladhthaus- 


‚a3wangDd.h. die Verpflidtung einführen, beitimmte 


Ziere nur in dem v. ihr erbauten Schlachthof zu . 
ſchlachten u. fie dort unterfuhen zu laffen. 
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Schlachten. 
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Schlachtenmalerei, Wiedergabe einer Schlacht od. 
einer Schlachtſzene, im Altertum (Mojait der Alex— 
anderjhladt), im Mittelalter und von neueren frz. 
u. deutſchen Malern (Camphaujen, Faber du Faur, 
Hinten, Röchling, Werner 2c.) bei. gepflegt. 

Schlachtenſee, Ortsteil v. Zehlendorf b. 
am gleihnam. See im ©, des Grunemalbs. 

Schlachtgewicht, ſ. Gewicht. — Schlachthaus oder 
Schlachthof, ſ. Schlachten. 

Schlachtordnung, Aufſtellung der Streitkräfte zum 
Kampf bei den Xlten, im MA. und in der Linear— 
taktik des 18. Ihdt.; jet Entwidlung aus d. Mari: 
folonne zum Gefecht. 

Shladtihiffe — Panzer, bei. Linienſchiffe. 

Schlachtſchitz od. Schlachziz, ſ. u. Schlachta. 

Schlachtſteuer (Fleiſchſteuer), öffentl. Abgabe v. 
Fleiſch u. Fleiſchwaren, beſtand in Preußen als 
Staatsjteuer 1820/75. As Rommunalabgabe. ift fie 
v. 1. Apr. 1910 an durch Reichsgeſetz abgeihafft. -— 
Schlachtzwang — Schlahthauszwang, |. u. Schladten. 

Schladen, Abfallitoffe bei hüttenmänniſchen Pro— 
zeſſen, meiſt v. ſtein- od. glasartigem Ausfehen. Sie 
find je nad den Beihidungsmaterialien eines Pro- 
zelfes verjchieden zuſammengeſetzt, jhüßen das Metall 
vor Oxydation u. können als Düngemittel, für Bau— 
zwede u. Straßenbau, als Iſolierſchicht (be). in Form 
der fadenförm. Ofen: od. .zwolle, die man 
durch Einblafen v. Dampf in flüjfige Sch. erhält) ꝛc. 
verwendet werden. — Sch.:wälle, Heidenſchanzen (I. 
d.), in deren Innerem große Feuer angezündet wur- 
den, wodurd; Erde u. Steine verjchladften. 

Schlädenwerth, tichehojlow. Stadt bei Karlsbad, 
2573 €., Schloß des Großhzg. n. Toskana (17. Ihdt. 
Rokoko), Leder-, Porzellanjabr. 

Schlackenwolle, ſ. u. Schlacken. 

Schlackwurſt, ſtark geräucherte Mettwurſt. 

Schladen, preuß. Dorf an d. Oker, im Harz, Rgbz. 
Hildesheim, Kr. Goslar, 2592 €, Zucker-, Dampf- 
feffelfabr. 

Schladming, öſtr. Markifleden an d. Enns in 
Steiermarf, B.H. Gröbming, 1352 E., Sommerfriſche. 
Südl. davon die Sh.er Alpen, eine Gruppe der 
Niederen Tauern, im Hodgolling 2863 m hoch. 

Schlaf, 1. (Somnus), Zujtand v. Körperrube ohne 
Bewuktjein, wird durch einen v. den ſog. Ermüdungs- 
ftoffen auf die Großhirnrinde ausgeübten Reiz ver- 
urjaht; Musfelarbeit, Stoffwedjel, Drüfenausihei- 
dung, Atmung u. Herztätigfeit find auf das geringft 
nötige Maß herabgejeßt, die jeeliiche Tätigkeit bis 
auf das Traumen erlofhen. Erwachſene follen durch⸗ 
Ihnittl. tägl. mindeftens 7, Kinder 10 Stunden ſchla— 
ten; Säuglinge ſchlafen faſt immer, ältere Leute jehr 
wenig. — 2. — Schläfe, ſ. d 

Schlaf, Soh., Dichter, * 21. Juni 1862 zu Querfurt, 
lebt in Dar Ihr. naturalijt. Lieder, 3. T. mit 
Arno Holz (ſ. d.) Dramen („Samilie Selide“), No 
velfen („Papa Hamlet“, „Sn Dingsda“) u. zahlr. 
Eſſays, überjegte auch Gedichte v. Whitman u. Ver— 
haeren. 

Schlafapfel, ſ. Bedegar. — Schlafbewegungen der 
Pflanzen, ſ. nyktitropiſch. — Schlafburſche, ſ. u. 
Schlafſtelle. 

Schläfe (Tempora), der zw. Ohren u. Stirn ge— 
legene Seitenteil des Kopfes mit Sch.nbein (ſ. Schä- 
del), Sch.nmustel u. Sch.nſchlagader. 

ſchlafendes Auge, unter der Rinde ruhende, nicht 
god. nur nad) Zeritörung der andern Augen treibende 
Knoſpe; vgl. ofulieren. 

Schläfer Schlafmaus, ſ. Siebenſchläfer. 
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Schlafgänger, ſ. u. Schlafitelle. 

Schlafkrankheit, meift tödlih endende, 4 Monate 
bis 4 Jahre dauernde Krankheit der Neger Afrikas, 
beiteht in Schlafſucht, Kopfſchmerz, Abmagerung, Auf: 
regungszuftänden, Halsdrüjenihwellung. Erreger iſt 
vielleicht ein Trypanosoma (f. d.), das durch d. Tietje- 
fliege übertragen wird. Behandlung: Atoxyl u. a. 
Arjenverbindungen, in neuejter Zeit Bayer 205, 
Befümpfung der Tietfefliege. 

Sälaffraut, j. Hyoscyamus. 

Schlafloſigkeit (Ugrypnie) tritt im Wlter, bei 
Schmerzen, Judreiz, geift. u. förperl. Überanjtren- 
gung, jeel. Aufregung, Vervenſchwäche u. nach über- 
mäß. Genuß v. Tabaf, Tee u. Kaffee auf. Behand: 
lung: Befeitigung der Urſache; wenn nötig, Schlaf: 
mittel (f. d.). 

Schlafmädden, j. u. Schlafitelle.e — Schlafmäufe, 
ſ. Siebenſchläfer. — Sclafmittel, j. Hypnotifa. — 
Schlafmohn, j. u. Bapaverazeen. 

Schlafſtelle, Billige nächtl. Unterkunft, bei. in 
Großjtädten, für Perſonen (Schlafgänger, -burſchen, 
mädchen), die über fein eigenes u. jtündiges Zim- 
mer verfügen; meijt der polizeil. Auffiht (Anmel— 
dung der Sch.nbenußer, Trennung der Gefchledhter, 
Mindeitluftraum für jeden Benußer 20.) unterftellt. 

Schlafſucht (Sopor, Hypnösis), unüberwindl. Schlaf: 
trieb infolge Erfhöpfung, ſchwerer Krankheit, bei. 
Gehirnleiden, Vergiftung, Erfrierung; man unter- 
iheidet 1. Shlaftrunfenheit (Somnolenz), 
Halbihlaf vor dem Einjhlafen u. Erwaden; 2. 
Schlafwachſucht, halbwacher Zuftand mit Träu- 
men, Reden u. Reagieren auf Fragen; 3. Zethar- 
gie, ſchwerer Schlaf bei jehwerer Krankheit; 4. 
Roma,).d. . 

Schlaftrunkenheit, Schlafwachſucht, |. u. Schhlaf- 
ſucht. — Sclafwandeln, |. u. Somnambulismus. 

Schlag, 1. landw., j. Wirtſchaftsſyſtem; 2. Forſtw., 
ſ. Schlagwirtſchaft; 3. Heilf., ſ. Schlaganfall; 4. in d. 
Tierzudt, |. Raſſe. 


Schlagader, ſ. Arterie. — Sch.⸗»geſchwulſt — 
Aneurysma. 
Schlaganfall (Schlag, Schlagfluß, Apoplexie), 


plötzl. Zuſammenbrechen des Körpers mit Bewegungs: 
u. Bewußtloſigkeit; die Urſache kann ſein: 1. Ge- 
hirnſchlag durch Blutung ins Gehirn infolge 
Zerreißung eines Gefäßes bei Arterienverfalfung od. 
Verjtopfung einer Gehirnaber bei Embolie (ſ. d.); 
dabei werden die v. der betr. Gehirnpartie verjorg- 
ten Glieder gelähmt. Symptome: plößl. Hinjtürzen, 
Bewußtlofigkeit, Blauſucht, Halbjeitige Lähmung, 
Spradjitörung; wenn nit tödlich, beſſern ſich all- 
mählich die Erjheinungen. Behandlung: Öffnen der 
Kleider, Bettruhe bei Hochſitzen, Eishlaje auf Kopf, 
ſpüter Eleftrifteren, Mafjage, Übungen der gelühm: 
ten Teile. 2. Herzihlag (Herzlähmung) entw. 
durch Lähmung des Herzgentrums im verlängerten 
Rückenmark od. dur Zerreigung des Herzmusfels 
(jehr ſelten) od. durch plößl. Verftopfung der Herz- 
franzihlagader b. Arterienverfalfung. 3. Qungen- 
Ihlag (Lungenlähmung) entw. durch Lähmung des 
Aimungszentrums im verläng. Rüdenmarf od. durch 
plögl. Ausihaltung des größten Qungenteils v. der 
Atmung bei Embolie. Symptome bei 2 u. 3 wie oben 
unter 1, jedod ohne Lähmung; beide Arten verlaufen 
unmittelbar tödlid. 4. Hißſchlag, |. d 
Schlagbolzen, eijerner Stift an Handfeuerwaffen, 
Ichnellt durd die Sch.nfeder gegen das Zündhütdhen 
vor u. bringt dadurch das Pulver zur Entzündung. 
Bei Geihüsfartufhen bewirkt die Reibung, die durd) 
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Herausreißen eines Drahtes aus der Schlagröhre 
entiteht, die Entzündung ; 
des in der Röhre befindl. 
Zündjaßes. 

Shlägel (— Fäultel, ]. 
d.) und Eiſen (Spitham- 
mer, Spigfeil mit Gtiel), 
alte Bergmannsgeräte; 
noch gefreuzt als Abzei— 
hen des Bergmannsitan- 
des und Ginnbild des 

Schlagende Wetter (böſe Wetter, Schlagmetter, 
feurige Schwaden), in Bergwerfen ſich bildende, durch 
eine offene Lampe leicht exrplodierende Mifhung v. 
Grubengas (} d.) mit Luft, oft auch mit Kohlenſtaub. 
Läßt fi) eriennen am Ausſehen der Flamme der 
Sicherheitslampe u. durch die elektr. Signale der 
Shlagwetterindifatoren od. aus dem Si- 
gnal der dur Grubengas u. Luft zum Tönen ge- 
brachten Shlagmwetterpfeife. Die bei d. Er- 
plofion fih bildenden Nachſchwaden (eritidende 
Verbrennungsgaje) ſind ebenfalls Tebensgefährlid. 

Schläger, jtudent. Waffe, |. Rapier. 

Schlügerei (NRaufhandel), tätlicher Streit unter 
. mehreren Berjonen. Iſt dabei Tod od. jhwere Kör- 
perverlegung verurſacht, jo wird jeder Teilnehmer 
nad St.6.8. 8 227 mit Gefängnis bis zu 3 Sahren 
beitraft, falls er nicht unverjchuldet Hineingezogen ift. 
Sit d. Tod od. d. ſchwere Körperverlegung dem Zus 
fammentreffen mehrerer VBerlegungen zuaujchreiben, 
to trifft jeden, dem eine dieſer Verlegungen zur Laſt 
fallt, Zudthausjtrafe bis zu 5 Jahren, bei mildernden 
Umjtänden mindejtens 1 Monat Gefängnis. 

Schlageter, Leo, * 1894 zu Schönau (Baden), Mai 
1923 vom franz. SKriegsgeridt wegen angebl. 
Spionage zum Tod verurteilt u. in Düſſeldorf 
erſchoſſen. 

Schlagfluß, ſ. Schlaganfall. 

Schlaggarn, ſ. Vogelherd. 

Schläggenwald, tſchechoſſow. Stadt, B.H. Falkenau, 
3730 ©, Porzellan-, Zinninduſtrie. 

Schlagholzbetrieb — Niederwaldbetrieb, ſ. u. Forft- 
wirtſchaft. 

Schlaginſtrumente, ſ. u. Muſikinſtrumente. 

Schlaͤgintweit, 1. Joſ., Augenarzt * 1791, begrün— 





Schlägel und Eisen. 
Bergbaus üblich. 


dete in München 1822 die 1. Augenheilanftalt (jegige || 


Univerfitätstlinit), F 1854. — 2. Seine Göhne: 
Adolf v. (* 1829, in Kaſchgar 1857 ermordet) u. 
Hermann Frhr. v. (* 1826, F 1883 in Münden) 
bereiften 1846/53 die Alpen, dann mit ihrem Bruder 
Nobert ». (* 1833, ſeit 1864 Prof. in Gießen, + 
1885) im Auftrag Frieder. Wilhelms IV. v. Preußen 
u. der engl. Oftind. Kompagnie 1854/57 Indien u. 
Zentralafien. Hermann jhr. „Reife in Indien und 
Hohafien“ (4 Bde.), ferner mit Robert ein 4bänd. 
Prachtwerk (englifh) über die wiſſenſch. Ergebniſſe 


der ajiat. Reifen, Robert auch über „Die Bacific- | 91 


Eifenbahn“ in Nordamerifa, das er mehrmals be 
reilte, „Die Mormonen“ ꝛc. — Ihr Bruder Emil, 
Surift, * 1835, Regierungsrat in Zweibrüden, F 1904; 
hr. „Sndien in Wort u. Bild“ (2 Bode), über die 
Sprade v. Tibet ꝛc. — Der jüngjte Bruder, Mar, 
* 13. Nov. 1849 zu Münden, daj. wohnhaft, 1869/95 
bayr. Artillerieoffigier, bereilte Griechenland, Türkei, 
Kleinafien und ſchr. Darüber. 

Schlagleijten, Teil der Dreſch- u. der Schlagma- 
ſchine (j. d.). — Schlaglicht, in der Malerei: Licht: 
ftrahl, der einen Gegenjtand hell beleuchtet u. fo ſcharf 
hervortreten läßt. — Schlaglot, |. u. Löten. 
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Schlagmaſchine, Flackmaſchine, Maſchine mit 2 
wagerechten, ſchnell rotierenden eiſernen Schlaglei— 
ſten, dient zum SHffnen 
der Baumwolle in dem 
Borbereitungsprozeß zum 


Spinnen. 

Schlagnetz, ſ. Vogelherd. ® 
— Schlagring, eijerne CO) 
Schlagwaffe m. 4 Finger: 

Öffnungen. — Schlag: = 


röhre, |. u. Schlagbolzen 
— Schlagſchatz, ſ. Präg- 
ſchatz. — Schlagjeite, 1. an 
Häufern: Wet, Regenfeite; 2. Neigung des Schiffes 
nad) 1 Seite (infolge Leds od. ungleiher Belaftung). 
— Schlaglilber, unechtes Blattjilber (f._ d.) aus Zinn 
mit wenig Zink. — Schlagwalbbetrich Nieder: 
waldbetrieb, ſ. u. Sorftwirtihaft. — Schlagwetter, 
Sdh.-indifatoren, Sd.-pfeife, |. Schlagende 
Wetter. 

Schlagwirtſchaft, 1. Landmw. |. Wirtſchaftsſyſteme. 
— 2. Forſt w. Betriebsart zur Holznugung u. Be— 


Schlagring. 


ftandsverjüngung (j. Femel- Kahl:,, Schirmihlag) 
auf einer bejtimmten Waldfläche (Schlag). 
Schlamäſſel, der, im Judendeutfh: Unannehmlid: 
feit, mißlihe Lage, Unglüd. 
Schlammbäder, |. Bad u. Moorbad. 
(Moorgrundel, 


Schlammbeißer Wetterfiſch, Mis- 





Schlammbeisser. 


gürnus fössilis), zu den Karpfen zählender, aaljürm, 
Fiſch im Schlamm ftehender Gewäſſer. 

Ihlämmen, ungleich ſchwere Stoffe duch Waller 
voneinander trennen, 3. B. bei der najjen Aufbes 
teitung (f. d.) v. Erzen; aud: Wände mit Kalfmilh 
od. Schlämmfreide anjtreihen. 

Schlammfang — Schlammteinigungsihadt, ſ. Kaz 
nalijation.-- Shlammftid, 
J. Molchfiſch. — Schlamm: 
fliegen, 1. |. Plattflügler; 
2. ſ. Schwebfliegen. — 
Schlammgeſtein — Pelit, 
.d. — Schlammpeitzger, 
Fiſch — Schlammbeißer. 
— Schlammſchnecke (Lim- 
naea stagnälis), Lungen⸗ 
fhnede mit dünner, Hornfarbiger Schale, im Süß: 
waljer. — Schlammjprudel od. =vulfan, |. Bollitore. 

Schlanmteufel (Cryptobränchus alleghaniensis), zu 
den Fiſchmolchen gehör. Schwanzlurch in nordamerif, 
Flüſſen, mit Unrecht für giftig gehalten, dunkelgrau, 
bis 60 cm lang. 

Schlan, tihehojlow. Bezirkshit. nordweitl. v. Prag, 
31 €, Steinkohlenbergbau, Zuder, Maldinenz, ' 
hem. Fabr., Eifen-, Baummollindujtrie. 

Schlanders, wejttirol. Bezirfshauptort an d. obern 
Etſch, Hauptort des Untern Vintſchgaus, 1238 E., 
Obſt-⸗, Weinbau. Kam 1919 zu Stalien. 

Schlange, 1. Sternbild des nördl. Himmels, am 
Üquator; 2. Geſchützform, ſ. Feldſchlange; 3. Reptil, 
. Schlangen. — Eherne Sch. von Moſes in d, 
Wüſte errichtetes Bild, deſſen Anblick die v. giftigen 
Schlangen gebiſſenen Iſraeliten heilte; Vorbild 
Chriſti am Kreuze. 

Schlangen (Ophidia), Ordn. der Reptilien mit 
etwa 1800 Arten, durch Gier ſich fortpflanzende, wal— 





— 
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zenförmige, Ianggeftredte Tiere ohne Extremitäten, 
Säultergürtel, Harnblaje, Augenlider und Trommel: 
fell, mit dehnbarem Kieferapparat u. gejpaltener 
Zunge. Mande Arten haben 1 od. mehrere Gift- 
zähne (f. Giftihlangen). Das Sh.- gift, eine in den 
Giftprüfen der Sch. gebildete Flüſſigkeit mit gift. 
Eiweißförpern, gelangt durch Biß in die Blutbahn 
v. Warmblütern u. verurſacht, als Herzgift wirfend, 
blutige Entzündung der Bißftelle, Beflemmung, Atem- 
beihwerden, Ohnmadt u. Tod; im Magen wird es 
durh die Verdauung unſchädlich gemacht. Behand- 
lung: Ausſaugen u. Ügen der Wunde, Abbinden des 
Gliedes, herzſtärkende Mittel (be. Alkohol), Heil- 
jerum. Die Nahrung der Sch. beiteht ir lebenden 
Tieren, die fie ganz verjhlingen bezw. Hinabwürgen, 
wofür alle betreff. Organe ſtark ausdehnungsfähig 
find. — Sm Ultertum galt die Schlange als Sinn- 
bild der Klugheit; in der Bibel auch als joldes der 
Sünde u. des Teufels (Schlange im Paradies). 
Bol. auch Schlangendienft. 

Schlangenadler, Gattg. der Adler; hierher der 
Galliſche SH. (Schlangenbuffard, Circäetus gäl- 
licus), dem Buſſard ähnlih, aber mit blaugrauen 
Fängen, lebt im Mittelmeergebiet, nur jelten in 
Deutichland. 

Schlangenbad, preuß. Dorf im Taunus, Rygbz. 
Miesbaden, Untertaunusfreis, 328 E. Thermälbad 
(10 kochſalz⸗, kohlenſäure- u. lithiumhalt. Quellen). 

Schlangenbart, Pilanzengattg., |. Ophiopogon. — 
Schlangenbrüder j. Ophiten. — Shlangenbufjard, |. 
Schlangenadler. 

Schlangendienſt, Verehrung der Schlangen als 
Sinnbilder der Klugheit, Zauberkraft u. Heilkunſt; 
noch heute viel verbreitet beſ. in Afrika u. Indien 
(Borführungen der Shlangenbejhmwörer); 
früher bei der gnoſt. Sefte der Ophiten, ſ. d. 

Schlangenfiſche (Ophidiidae), über die ganze Erde 
verbreitete Jam. der Weichflofjer; Hierher die Gattg. 
Sandaal, ſ. d. — 

Schlangengift, |. u. & 9 
Shlangen. - 7 & 

Sclangenhalsvogel 
(Plotus), Gattg. d. Rus 
derfüßler, mit langem, 
Dünnem Hals u. klei— 
nem Kopf. SHauptar- 
ten: Gem. Sc. (P. Le- 
vailläntii), ſchwarz⸗ 
weiß, in Afrika; An— —F— 
hinga (P. anhinga), nhinga. 
ihwarz m. weißgrauen Flecken, in Amerika. 

Schlangenholz, |. Strychnos; auch — Letternholz, 
1. d. — Schlangenindianer, |. Schofhonen. 

Sclangeninfel, 1. rumän. Inſel im Schwarzen 
Meer, füdöftl. v. der Kiliamündung der Donau, 1 
qkm, Leudtturm; 2. brit. Antille, |. Anguilla; 
nordamerif. Sungferninjel Eulebra. S 
(ſpan.), ſ. Columbretes. 

Schlangenkaktus, ſ. Cereus. Schlangenkopf, 
Schlangenköpfchen (— Kauri), ſ. Porzellanſchnecken. 
— Schlangenkraut — Drachenwurz, j. Calla. — Schlan- 
gentult — Schlangendienſt. — Schlangenmoos, ſ. 
Lycopodium. 

Schlangenrohr, 1. Rohrſchlange, ſpiralförmig ge— 
wickeltes Rohr für Heiz- od. Kühlzwecke (beſ. zum 
Hindurchleiten v. Dampf durch Flüſſigkeiten, die das 
SH. umſpülen) in techn. Anlagen. — 2. Muſikinſtru— 
ment, ſ. Serpent. 

Schlangenſaurier, ſ. Sauropterygier. Schlan⸗ 
genſtab, 1. — Äskulapſtab (j. Asklepios); 2. — Her— 





3. 
.n 
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mesſtab, ſ. Caduceus. — 
Schlangenſtein, ſ. Ophit; z 
auch — Gabbro u. Ger: % 
pentin. 

Schlangenſterne Ophiu- 
roidea), Klaſſe d. Stadel- 
häuter in europ. Meeren; 
Körperſcheibe mit 5 Ar— 
men, Leberſchläuche feh— 
len, Ambulakren paar— 
de nie Am: ** — 

ulakralfurche durch Kalk— — 
plätthen geihloffen. Schlangenstern. 

Shlangenträger, Sternbild, ſ. Ophiuchos. 
Schlangenwurz, |. Calla u. Bolygonazeen. — Schlan⸗ 
genwurzel, Virginiſche, ſ. Aristolochia. 

Schlankaffe (Semnopithöcus), gejellig Iebende Gat- 
tung der Schmalnajen. Budeng (S. maurus), 
glänzend-[hwarz, auf Java. Hulman (S. entellus), 
gelbl.-weiß, Gejiht, Hände u. Füße jhwarz, in Vor— 
derindien u. Ceylon, gilt den Indern als Heilig. 









Nasenaffen. 


Najenaffe (S. näsicus od. Narsälis larvätus), röt- 
lich, mit Halskragen, auf Borneo; Naje weit vor- 
ſtehend u. ftarf ausdehnungsfähig. Rleideraffe 
(S. nemäeus), weiß-ſchwarz-rötlich, in Codhindina: 

Schlanfjungfer, Gattung der Libellen, j. d. 
Schlanklori, Halbaffenart, |. u. Lemuren. 

Schlanjtedt, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Oſchersleben, 1837 E. Getreidebau. 

Shlappiner Joch, Paß an d. Grenze v. Graubüns 
den (Prätigau) u. Vorarlberg (Montafon), 2198 m 
über dem Deere. 

Schlaraͤffe, jhläfriger, träger Menſch. — Sdjia- 
raffia, die, 1. Shlaraffenland, märhenhaftes 
Zand, wo jedem die gebratenen Tauben v. ſelbſt in 
den Mund fliegen. — 2. in den german. Ländern 
Europas u. den V. St. beftehende, 1859 zu Prag gegr. 
Vereinigung zur Pflege gefelliger, durch künſtleriſche 
u. dichteriſche Beſtrebungen veredelter Unterhaltung. 

Scdlatten, jiebenbürg. Kleingemeinde, |. Zalatna. 
— Groß-S, fiebenbürg. Stadt, ſ. Abrudbanya. 

Schlatter, Adolf, pofitiver prot. Theolog, 16. 
Aug. 1852 zu St. Gallen, Prof. der Eregefe in Bern, 
Greifswald, Berlin, 1898/1922 in Tübingen; Hptw. 
„Der Glaube im N.T.“, „Einleitung in die Bibel“, 
„Erläuterungen zum N. T.“, „Iſraels Geld. v. Aler- 
ander d. Gr. bis Hadrian“, „Theologie des N. T.“ 
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Schlauch, beim Pferd u. a. 
VBorhaut. 

Schlauch, Lorenz, Kardinal, * 1824, Bild. v. Groß⸗ 
wardein, tatfräft. Vertreter der fath. Bewegung in 
Ungern u. Sörderer fozialer Beitrebungen, F 1902. 

Schlauchpilze, Schlauchzellen (— Spotrenihläude), 
ſ. u. Askomyzeten. 

Schlawa, preuß. Stadt am Sch.er See (12 qkm), 
Rgbz. Liegnis, Kr. Freyſtadt, 1528 €. 

Schlawe, preuß. Kreisitadt an d. Wipper, Rgbz. 
Köslin, 7063 E., A.G., Reichsbanknbſt. Vieh-, Lein- 
wandhandel, Metall, Lederindujtrie, Sägewerke. 

Schlebuſch, preuß. Dorf, Rgbz. Düjjeldorf, Landkr. 
Solingen, 10 664 E., Sprengftoff-, Senjenfabr., Walz: 
werf, MWebereien. 

Schlecht, Joſ. fath. Theolog, * 1857 zu Wemding, 
1897/1924 Prof. der Geſchichte und Philologie in 
Freiſing, da). F 1925; jehr. über bayr., be). Eichitätter u. 
Freiſinger Kirchengeſchichte u. Kunſt, Mitherausgeber 
v. Baumgartens „Die fath. Kirche unſerer Zeit“ und 
des „Kirchl. Handlerikons“. 

Schlechta v. Wſſehrd (wſchehrd), Ottofar Frhr. v., 
” 1825 u. T 1894 zu Wien; öſtreich. Diplomat in Kon 
ftantinopel u. Bukareſt, dazwiſchen Dir. der Oriental. 
Akad. in Wien, überjette türf. u. bei. perj. Dichter 
(Dihami, Firdufi, Sadi), jehr. über türf. Sprade u. 
in türf, Sprade ein „Buch des Völkerrechts“. 

Schlechte, die, 1. erzleere Kluft im Geftein; 2. bei 
Wafjerbauten — Buhne. 

Shlehtendal, Dietr. Franz Leonh. v., Botaniker, 
* 1794, Prof. in Halle an d. ©., F 1866; ſchr. (mit 
LZangethal u. Schenk) die große „Flora v. Deutjch- 
land“ (24 Bde, neu v. Hallier). 

Schlegel, der, Keule (vgl. Schlegler); Keulenftüd, 
aud; (Vorder-Sch.) Schulterblatt v. Rotwild u. Kalb. 

Schlegel, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kr. Neu— 
rode, 3784 E., Glasfabr., Steinfohlen:, Toninduftrie. 

Schlegel, 1. Joh. Elias, Dichter, * 1719 zu 
Meiken, T 1749 als dän. Prof. an der Nitterafad. 
in Sorö; Mitarbeiter an den „Bremer Beiträgen“, 
der 1. namhafte dtſch. Dramatifer im 18. Shdt., fhr. 
Tragödien („Die Geihwilter in Taurien“, „Her— 
mann“, „Ranut“), Komödien („Der Triumph der 
guten Frauen“, „Die ftumme Schönheit“) u. „Aſthe— 
tiſche und dramaturg. Aufſätze“. — 2. Gein Bruder 
Joh. Adolf, prot. Prediger, * 1721, 7 1793 
als Konſiſtorialrat in Hannover; gleihjalls „Bremer 
Beiträger“, dichtete „Geiſtl. Gejänge, Kabeln u. Er- 
zählungen“. — 3. Dejjen Söhne: a) Aug. Wilhelm 
»., Dichter u. Kritiker, * 8. Sept. 1767 zu Hannover, 
1798 Prof. in Jena u. hier Mitbegründer der Ro— 
mantif, jpäter auf Reifen, befreundet mit Frau v. 
Stael, jeit 1818 Prof. in Bonn, F 12. Mai 1845; 
Hptw. „Dramat. Kunſt u. Literatur“ (bahnbrechende 
Krititen), Shakeſpeare-UÜberſetzung (ergänzt v. Doro: 
thea Tief u. Wolf Graf Baudillin), „Spanijches 
Theater“ (Calderon). Weniger bedeutend find jeine 
eigenen „Gedichte“. — Geine Gattin Karoline, 
ſ. Midaelis 4. — b) $riedrid vo, Dichter, Philo— 
ſoph, Sprachforſcher, Literarhiftorifer und Kritiker, 
* 10. März 1772 zu Hannover, 1801 Privatdozent in 
Sena u. Mitbegründer der Romantik, 1804 katholiſch, 
ſeit 1808 in Wien mit Arbeiten für die Hofkanzlei u. 
Vorlefungen über Literatur u. Philoſ. bejchäftigt, 
zeitweitig Diplomat in Frankfurt, F 11. San. 1829 
in Wien. Das berüdtigte erotiſch-freiſinn. Romans 
fragment „Lucinde“ u. feine „Gedichte“ wurden tief 
in den Schatten gejtellt durd) feine großartige „Geld. 
der alten u. neuen Lit.“, ein bis heute unerreidhtes 
Meiſterwerk (Neudrud v. Speyer), durd) feine For— 
ihungen „Über Sprade u. Weisheit der Inder“ u. 
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ſein Qebenswerf im Dienft einer neuen fathol. Kul—⸗ 
turblüte, die er unabläffig auf allen Gebieten her- 
aufzuführen bejtrebt war. — Geine Gattin Doro- 
thea, Shäriftitellerin, * 1763 zu Berlin als Tochter 
v. Moſ. Mendelsjohn, heiratete den Bankier Simon 
Beit (Sohn: Phil. Veit, |. d.), lebte dann, v. Veit 
gejhieden, mit Fr. Schlegel, jeit 1808 fatholiich, jeit 
1809 rechtmäßig verheiratet, T 1839 in Frankfurt a. 
M.; weibl. Haupt der Romantik in Sena u. Wien, 
Ihr. den Roman „Slorentin“. 

. Shlegelnuß, Tanggeftredte, Hartichalige Walnußart. 

Schlegler, nad) dem Abzeichen, einer ſilb. Keule, 
benannter ſchwäb. Ritterbund, v. Eberhard II. v. 
Mürttemberg 1395 niedergeworfen (Eroberung v. 
Heimsheim 5b. Leonberg). 

Schlehe, die, Shlehdorn, f. u. Prunus. 

Sheet, die, 1. Fiſch — Schleie; 2. jhmale, 38 kın 
lange Oſtſeebucht in Schleswig-Holitein, 65 qkm; am 
Weſtende die Stadt Schleswig, am öftlichen die Inſel 
Sd.-münde mit Lotjenftation u. Leuchtturm. 

Sdleid, 1. Eduard, Maler, * 1812 in Harbad 
b. Landshut, F 1874 zu Münden; malte Stimmungs- 
landihaften (Nebelmorgen am Starnberger See). — 
2. Rarl, Mediziner, * 1859 zu Stettin, Brof. in 
Berlin, bier F 1922; verdient um Wundbehandlung, 
erfand Glutol, Iofale Anäfthefie durch Infiltration, 
Ihr. „Schmerzloje Operationen“ 2c. — 3. Martin, 
Dieter u. Sournalift, * 1827 u. F 1883 in München, 
wo er 1848/71 die humorift. Zeitſchr. „Punſch“ heraus: 
gab; Hptw. „Gef. Zuftipisle“ (Lebenspoll u. volks— 
tümlid). 

Schleiden (Anguidae), gan. der Eidehfen (Unter: 
ordnung Kurzzüngler) mit verfümmerten oder ganz 
fehlenden Füßen; Hauptgatig. Blindſchleiche (ſ. d.) 
u. Panzer⸗Sch. (Psendopus) mit der einzigen 
Art Scheltopifif (P. apus), brauit, harmlos, bis 1 m 
lang, mit ſehr langem Schwanz, in den öſtl. Mlittel- 
meerländer, — Sch.lurche 
(Blindwühler, Gymnophi- 
öna), trop. Orda. der Am— 
phibien, den NRegenwiür: 
mern ähnl. Tiere ohne 
Augen u. Gliedmaßen; 
Dohren Gänge in feuchter 
Erde. 

Schleicher, Auguft, Sprachforſcher, * 1821, Prof. in 
Prag u. Sena, T 1868; jehr. über firdenjlam., Titau- 
iſche u. wend. Sprade, „Die dtſch. Sprache“, „Ver: 
gleihende Grammatik der indogerman. Spraden“, 
„Indogerm. Chrejtomathie“ zc. 

Schleichhandel, j. Schmuggel. — Schleichkatzen, |. 
Zibetfaßen. — Schleichſand, |. ſhwimmendes Gebirge. 

Schleiden, preuß. Kreisitadt in d. Eifel, Rgbz. 
Aachen, 728 E. Schloß des Hzg. v. Urenberg, Blech— 
warenfabr., Fiſchzucht, Sommerfriſche. 

Schleiden, Matth. Jak., Botanifer, * 1804 zu Ham— 
burg, F 1881 zu Frankfurt a. M., 1843 bis 1862 Prof. 
in Jena, dann in Dorpat, zulegt PBrivatgelehrter an 
verjhiedenen Orten; Mitbegründer der anatom.« 
phyliolog. Methode der Botanif, 

Schleie (Tinca vulgäris), die, zu den Karpfen zäh— 
lender Fiſch, in ſchlammigen Gewäſſern; Haut did, . 
ſchleimig, Schuppen Hein, Fleiſch geſchätzt. 

Schleier, in d. Botanik: feinhäutiger Überzug über 
den Sporangien der Farne. — Sd.eleinwand, |. 
Linon. 

Schleiermacher, Friedr, prot. Theolog u. Philo— 
ſoph, * 21. Nov. 1768 zu Breslau, Prof. in Halle, 
1810 in Berlin, F 12. Febr. 1834; Begründer der 
neuern prot. Theologie: das Weſen der Religion iſt 
nad ihm weder Glaube an Dogmen no die Ethik, 





Schleichenlurche. 
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ſondern das Abhängigfeitsgefühl gegenüber Gott, der 
ih) in der chriſtl. Religion am jhhönjten, aber aud in 
andern Religionen offenbart. Sch. trennte ſomit Re— 
ligion u. Theologie u. arbeitete auf dieſer Grund: 
lage auch mit an Der Union zw. Qutheranern u. Re- 
formierten; er war ein Gelehrter von univerjellem 


Wiſſen. Hptw.: „Reden über die Religion“, „Der! 


Hrijtl. Glaube“, Überfegung der Werfe Platons. 
Gef. Werke 30 Be. 

Schleierſchwanz, |. Goldfiſch. 

Scleiertuh -- Schleierleinwmand, ſ. Linon. 

Schleife, landw. Gerät, j. Aderjchleife. 

Scleifenblume, |. Iberis. 

Schleifenfahrt, ſ. Looping-the-loop. 

Schleifer, Tonk. ein raſch u. prägis zu ſpielender 
Vorſchlag v. 2 od. mehr Noten in Sekundfolge (meiſt 
v. unten nad) oben); auch — Walzer. 

Schleifer, Matthias Leopold, öfter. Dichter, * 1771 
Bergrat in Gmunden, F 1842, Hptw. „Gedichte“. 

Schleifmaſchine, Werkzeugmaſchine zur Herftellung 
v. ebenen Flächen od. Rotationstörpern (3.8. Zapfen) 
mit feinjter Oberflächenbeihaffenheit u. höchſt erreich— 
barem Genauigfeitsgrad; als moderne Präziſions— 
maſchine mit hoher Tourenzahl nad) Art einer Dreh: 
banf gebaut, wobei Werkzeug (Schleiffheiben aus 
Karborund 2c.) u. Werkſtück rundlaufen. 

Schleifſtein, radförmiger Sanditein; künſtliche Sch.e 
beſtehen aus durch Bindemittel verbundenem Sand, 
Glaspulver u. Karborund. 

Schleihe, die, Fiſch — Schleie. 

Schleim (mucus), dickflüſſige, zähe und klebrige 
Maſſe; der v. der Sch.-haut (f. d.) abgejonderte tie- 
riſche Sch. enthält fleine, runde Zellen (Sch.-kör⸗ 
perden), die hauptf. aus dem Albumin verwandtem 
Sch.ſtoff (Muzin) Beleher. Der sun Pflan— 
zen-Sch., 3. B. der Kakteen, Orchisknollen 2c., bildet 
ih in jchlauhartigen Sch.-zellen (Sch.-ſchläuchen). 

Schleimaal, j. NRundmäuler. — Schleimalgen, |. 
Noftochazeen. 

Schleimbeutel (bursae mucösae), mit jehleimatti- 
gem Inhalt (Synovia, Gelenkſchmiere) gefüllte, bis 
talergroße Beutel, die an den Anſatzpunkten der Geh: 
ren u. Muskeln am Knochen zur Poljterung dienen; 
bei der häufigen ShL-entzündung (Burfitis) 
ind warme Breiumſchläge, Jodtinkturpinfelung, evtl. 
operative Entfernung anzumenden. 

Schleimdrüſen, |. u. Schleimhaut. 

Schleimfiſch, 1. — Schleimaal. — 2. Sch.e (Blen- 
niidae), Sam. der Stadhelfloffer, mit meiſt ſchuppen— 
lofem, gejtredtem, ſchleimigem Körper. Hierher: 
Halmutter, Seewolf (ſ. d.) Gemeiner Sch. (Blen- 
nius pholis) u. der auf der großen Nüdenfloffe einen 
ſchwarzen Augenflek mit weißem Rand aufweifende 
Seejhmetterling (B. ocelläris), beide an der 
europ. Küfte des Atlant. Ozeans u. im Mittelmeer. 

Scleimflug (Blennorrhöe, Myrorrhöe), Katarrh 
(j. d.) mit ſtarker Schleimabfonderung. 

Schleimgärung (Gummigärung), Verwandlung v. 
Zuderlöfungen in Kohlenjäure u. Mannit, wobei ſich 
jhleimige Maſſen bilden. 

Schleimgeſchwulſt — Myrom u. — Myrödem, ſ. d. 
— Shleimgewebe (tierijhes) — Gallertgewebe. — 
Schleimharze — Gummibharze. 

Schleimhaut (membräna mucösa), die VBerdauungs-, 
Atmungsorgane, Gebärmutterhöhle 2c. ausfleidende, 
weiche Haut, befteht aus dem Epithelium mit zahl- 
reihen, Schleim abjondernden Schleimdrüſen u. 
darunter liegendem (ſubmuköſem) Bindegewebe. 
Häufigfte Erfranfungen [ind Katarrh (ſ. d.), Sd.- 
verdidung (. Bolyp 2) u. Sdh.-wudherungen 
— adenoide Vegetationen (j. u. Adenalgie). 


Y 





384 

Schleimkörperden, |. Schleim. — Scleimling 
Schleimalge, ſ. u. Nojtohazeen. — Schleimnet 
Malpighiſches Netz, ſ. Haut. — Schleimpilze, ſ. My- 
zomyzeten. — Schleimſchläuche (v: Pflanzen), Schleim⸗ 
ſtoff, ſ. u. Schleim. — Schleimſteine (Knorpelſteine, 
Chondroiten), feſte Konkremente v. Schleimhautab- 
ſcheidungen. 

Schleimünde, preuß. Inſel, ſ. u. Schlei. 

Sareimaellen, ſ. Shleim. — Schleimzuder — Frucht⸗ 
zucker. 

Schleiniger, Nikolaus, Jeſuit, * 1817 im Aargau, 
T 1888 in Holland; vielgebraucht feine Bücher über 
geiftl. Beredfamteit. 

Schleiniß, 1. Alerander Graf v. * 1807, war 
1848, 1849/50 u. 1858/61 preuß. Min. des Ausmär- 
tigen, jeitdem des fgl. Haufes, F 1885. — 2. Sein 
Neffe Georg Frhr. v., preuß. Seemann, * 1834, 
fommanvdierte 1874/76 die ozeanograph. Expedition 
der „Gazelle“, jeit 1883 Vizeadmiral, 1886/88 Landes⸗ 
Hauptmann v. Neuguinea, + 1910. 

Schleißß, der, in d. Schweiz — Nießbrauch. 

Schleißheim, oberbayr. Dörfer nördl. v. Münden, 
BB. Amt Münden: Ober-Sch. am Sch.er Ka: 
nal, der v. der Amper zur Sjar geht u. das Dachauer 
Moos entwäflert, 1392 E., ehem. tgl. Luftihlo (Re: 
nailjance) mit Gemäldegalerie, ehem. Remontedepot, 
Flugplaß, TIorfinduftrie. — Unter-Sch., 391 €. 

Scleitheim, ſchweiz. Bezirksort, Kant. Schaff: 
haujen, 1893 €., Objtbau, Leinwandweberei. 

Schleiz, thüring. Kreisitadt in Neuß j. 2. (Ober- 
land), 5479 E., ehem. fürjtl. Sommerreſidenz, A.G., 
Taubjtummenanjtalt, Lederz, Möbel, Maſchinen-, 
Metall, Spielwarenfabr. 

Schlema, ſächſ. Dörfer im Eragebirge, Kreish. Zwik— 
kau, Amtsh. Schwarzenberg; Ober-⸗Sch. 2004 E., 
Papier-, Nickelfäbr, Granitbrüde. Unmittelbar an— 
Kapend Nieder-Sch. 2373 ©, Braunftein-, Holzes 
toff⸗, Maſchinen-, Papier-, Zeineninduftrie, 

Schlemihl, im Judendeutſch Unglücksmenſch, 
Pechvogel. Peter Sch. 1. der Mann ohne Schat— 
ten, Held des gleichnam. Märchens v. Chamiſſo. — 
2. Pſeud. ſ. Ludwig Thoma. 

Schlemm, der, ſ. Slam. 

Schlempe, die, nach Gewinnung des Spiritus ver- 
bleibender Maifcherüditand, dient nah Abdampfen 
des Waſſers wegen is. Hohen Gehalts an Protein 
itoffen, Fett 2c. als wertvolles Viehfutter, fann aber 
Mauke (ſ. d.) hervorrufen. Die durh Eindampfen 
u. Berfohlung gewonnene Sd.-fohle wird auf 
Pottaſche verarbeitet. 

Schlendriän, der, Schlendergang, gedanfenlojes u. 
gewohnheitsmäßiges Verfahren. i 

Schlenge, die — Buhne. 

Schlenther, Paul, Kritiker u. Schriftjteller, * 1854 
zu Inſterburg, Theaterkritifer u. Präf. der „Freien 
Bühne“ in Berlin, 1898/1910 Dir. des Wiener Burg: 
theaters, T 1916 in Berlin; ſchr. „Genefis der Freien 
Bühne“, „Frau Gottjhed u. Die bürgerl. Komödie“, 
„Gerh. Hauptmann“ zc., gab feit 1900 das Sammel: 
werk „Das 19. Shot. in Deutihlands Entwidlung“ 
heraus. 

Schleppe, weidm. das Schleifen des an eine Schnur 
gebundenen Köders über den Boden, um Naubtiere 
an eine beitimmte Stelle zu loden; ähnlich wird 
friſch geſchoſſenes Kleinwild (Kaninden 2c.) ges 
ſchleppt, um den Jagdhund an Verfolgung d. Schweiß: 
fährte zu gewöhnen. 

Ichleppen, 1. (bugfieren) ins Schlepptau nehmen, |. 
Schleppſchiff; 2. v. Erzgängen: jtredenweife unmittel- 
bar an- od. parallel nebeneinander verlaufen. 
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Schlepper, 1. Bergmann, der in niedrigen Gruben- Ratholifen Sch.s mit Ausnahme fleinerer, Prag u. 
bauen vd. geringer Neigung die Förderung in räder- Olmütz unterftehender Teile der Pro. gehören. — 


Iojen Schleppkäſten, -törben 2c. durch Schieben od. Neu-Sch. ſ. d. — 2. Sſterxreichiſch-Sch., 
Ziehen beſorgt; 2. ſ. Schleppſchiff. Herzogtum ſüdlich von Preuß.-Sch., durch die 
Schleppmonopol, das, ſ. u. Schleppſchiff. B.H. Mähriſch-Oſtrau in einen weſtlichen (Gebiet 


Schleppnetz (Zugnetz), an Tauen über den Boden der Sudeten mit Altvater, Geſenke) und einen 
des Gewäſſers gezogenes, unten durch Gewichte, oben | öſtlichen Teil (Bestkidengebiet) zerlegt, von der 
durch Schwimmer in jentrehter Lage gehaltenes | Oder (mit Oppa u. Oſtrawitza), im D. von d. Weichſel 
Fiihneg mit großer, fadartiger Ausbudtung nad) | entwäljert, 5147 qkm, 756949 E. (1910), davon 
rüdwärts. In jeichteren Gewäflern wird es v. wa- 325523 Deutſche, 235224 Polen, 180348 Tſchechen zc., 
tenden Männern, ſonſt v. 2 Kähnen aus gejpannt | 639731 Katholiken; Getreide-, Gemüfe-, Obft-, Zuder- 
weitergezogen. Für Hochfeefijcherei benugt man einen rüben-, Flachsbau, bedeut. Steinfohlenbergbau, 
großen, dur) 10—15 m langen Balken offen gehalte- | Eilen-, Majhinen-, Bapier-, Holzwaren-, Tud- und 
nen, unten mit Bleigewichten beſchwerien Nebjad | Zeineninduftriee Gig des öftreihiihen Landes— 
Baum-Sch. Kurre, Tramwl), der v. Dampfern | präjidenten und des Landtags (31 Mitgl.) war bis 
od. Seglern über den Meeresboden gezogen wird; | 1919, wo das Land Öjterreich verloren ging (j. unten 
ein zum Abfifhen des Meeresbodens für wiſſenſchaftl. Gejgichte), die Hit. Troppau; außer Diejer gibt 
Zwecke benußtes Sch. heißt Dredge. es nod zwei andere autonome Städte, ferner 

Schleppſchiff (Schlepper, Bugfierdampfer, Remor- | 9 Bezirtshauptmannihaften. — Geſchichte. Sch. war 
ör), Rad od. Schraubendampfer, der durch Tange, | im Altertum v. german, Lugiern u. Silingen be— 
ſtarcke Shlepptaue mit ihm verbundene Fracht- wohnt, im M.A. polniſch, ſeit 1163 Hat. unter poln. 
ſchiffe (d. Shleppzug) vorwärtszieht (auf Flüſ- Hoheit, durch Hag. Heintid) I. (f. 1238) u. II. (f 1241) 
jen bei. ftromaufwärts). Neben freier Fahrt der | großenteils germanijiert, in viele Linien geteilt, die 
Sh.e fommt die Kettenfhiffahrt (f. 2.) vor. Auf im 14. Ihdt. an Böhmen od. unter böhm. Hoheit 
einigen diih. Kanälen ijt die Schlepperei als kamen. Im 30jähr. Krieg Gegenreformation durch 

.Shleppmonopol dem ftaatl. Betrieb vorbe- Fürſt Karl v. Liechtenſtein. Die letzte poln. Herzogs- 
halten. linie erlofh 1675; auf ihren Beſiß (Liegnig, Brieg 

Sälern, der, Südtiroler Dolomitenbergjtod mit|u. Wohlau, 1537 Erbvertrag mit Joachim II. von 
ihöner Ausjicht, öftl. v. Bozen, im Alt-Sd. od. Pet | Brandenburg) u. das Szt. Sägerndorf, das 1622 dem 
2565, in der Santnerjpiße 2414 m hod). Markgrafen Georg v. Brandenburg wegen Is. An- 
Schleſien, 1. Preußiſch-Sch. größte preuß. ſchluſſes an die böhm. Rebellen entzogen worden war, 

Bro, an der böhm., öftr. u. poln. Grenze, 40 335 qkm, | erhob der Große Kurfürft Anſpruch, mußte aber_ver- 
5225962 €. (1910), davon 2962783 Katholiken, zichten u. ne den Kr. Schwiebus, den jein Sohn 
1236 228 Bolen. Über die Gebietsverlufte in Ober: | an den Kaiſer zurüdgab. Friedrich d. Große, mit 
S. nah dem Weltkriege |. unten (Geihichte) und Frankreich, Bayern 2c. verbündet (f. Ölterreih. Erb— 
Hultihin. Der größte Teil gehört der Nord: | folgefrieg), jegte dann den Anfprud in den SchIe- 
dtjch. Tiefebene an, aus der fi bei. im SO. das | ſiſchen Kriegen durch: 1. Krieg 1740/42: preuß. 
Oberihlef. Steinkohlengebirge, in der Mitte der | Siege b. Mollwig 10. Apr. 1741, 5. Czaslau oder 
Schlej. Landrüden erheben; an der böhm. Grenze ijt | Chotufig 17. Mai 1742, Friede v. Breslau 11. Juni 
Bergland: Teil der Oberlaufig, Ifer-, Riefen- (mit | 1742: Sch. bis zur Oppa u. die Grafſch. Glatz famen 
Schneefoppe), Glager Gebirge, ijoliert der öftl. vor- | an Preußen. 2. Schleſ. Krieg 1744/45: Sieg Fried— 
gelagerte Zobten. Flüſſe: Oder mit Nofl. (Mala: richs 5. Hohenfriedeberg 4. Juni, Soor 30. Gept., 
pane u. Bartih r., Oppa, Glatzer Neiße, Ohlau, | Reljelsdorf 15. Dez. 1745. Friede v. Dresden 25. De;. 
Weiſtritz, Katzbach, Bober, Görlifer Neiße 1.) und | 1745, bejtätigte die Abtretung Schleſiens. 3. Schleſ. 
Klodnigfanal, an der Südgrenze die MWeichjel, im | Krieg — GSiebenjähr. Krieg, |. d. — Auf Grund des 
weitlidhiten Teil die Spree. Haupterwerbszweige: | Verjailler Friedens wurde die preuß. Bro. Sch. 1919 
Getreide-, Rartoffel-, Zuderrüben-, Flachs-, Tabak-, in die Provinzen Ober-Sch. und Nieder-Sch. 
Obft:, Weinbau (bei Grünberg), Vieh, Fiſch- | geteilt. Polen verlangte dann die Abtrennung des 
zucht, Horftwirtihaft, Bergbau auf Gteinkohlen | großenteils von Polen bewohnten preuß. Ober-Sch., 
(im Niederſchleſ. Kohlenrevier am Eulengebirge | und die Entente bejtimmte im Berjailler Frieden, 
1912: 5,5 Mill. im Oberſchleſ. Revier reits der Oder ! dag darüber eine Volksabſtimmung vorzunehmen Jei. 
4 Mil. Tonnen), Braunfohlen, Zint, Blei und | Das veranlaßte 1920 die preuß. Regierung u. Landes— 
Eifen, ferner Bier-, Branntwein:, Zuder:, Leder-, verjammlung, der ganzen Provinz Autonomie im 
Borzellan:, Glas-, Papier-, Tabakinduftrie, viel We- Rahmen des Dtiſch. Reichs zuzubilligen; die Benölfe- 
berei u. Spinnerei (bej. Leineninduftrie im Gebirge), rung entihied ſich aber bei der Abitimmung 
Hüttenwerke, zahle. Mineralquellen (Bäder: Flins- |3. Sept. 1922 faft ganz für den Verbleib Sch.s als 
berg, Landed, Neinerz, Salzbrunn, Warmbrunn 2c). | Provinz bei Preußen. Bei der 20. März 1921 ftatt- 
Regierungsbezirke: Liegnitz, Breslau, Oppeln; Hit. | findenden Bolfsabjtimumng in Ober-Sch. das von 
Breslau mit O.L. G., Univerfität u. Techn. Hochſchüle, franz, engl. und ital. Truppenteilen beſetzt war, 
Reſidenz des gleihnam. Fürftbistums, zu dem die|jtimmten rund 716000 für Deutjchland, 471.000 (Bef. 
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in den Ar. Myslowitz, Tranowitz, Großitrehlig, Katto- 
wis, Pleß, Rybnif) für Polen. Das Ergebnis ver= 
anlahte poln. Banden unter Korfanty (mit frz. Bes 
günftigung) zu Einfällen in das Gebiet u. nee 
gegen die bij. Gelbjtihugtruppen. Trotz des für 
Deutihland ſprechenden Ausfalles der Volksab— 
jtimmung überwies der „Völkerbund“ Herbſt 1921 
an Polen den ſüdöſtl. Teil des Kr. Ratibor, den 
größten Teil des Kr. Rybnik, den ganzen Kr. Pleß, 
Stadt: u. Landfr. Kattowig, Stadt: u. Landfr. 
Königshütte, Landkr. Beuthen, Tarnowitz mit dem 
größten Teile jeines Landkr. und den Kr. Zublinig, 
zujammen etwa 965 000 E., alfo 49%/,; die dich. Mark 
ſoll aber auch in diefen abgetreinten Gebieten bis 
zu 15 Sahren einzige gejegl. Münze bleiben. — 
Sftreid-SH fam durd den Frieden von St.- 
Germain 1919 größtenteils zur Tſchechoſlowakei, 
vom öftl. Teil das Teſchener Gebiet (ohne die Stadt 
Telhen) mit Bieli zu Polen. 

Shlefiengrube, preuß. Dorf — Chropaczom. 

Schleſiſche Dichterſchulen, Dichter des 17. Shots., |. 
Deutſche Literatur (Sp. 738). 

Schleſiſche Kriege, |. Schlefien (Geſchichte). 

Schleſiſche Volkszeitung (Zentrum, feit 1871, 2mal 
täglich erſcheinend) u. Schleſ. Zeitung (freikonſerva— 
tiv, feit 1742, 3mal täglich), eriheinen in Breslau. 

Schleswig, 1. Herzogtum, f. Sch.Holſtein (Ge- 
ſchichte). — 2. einziger Rgbz. der preuß. Bro. Sch.⸗ 
Holjtein (f. d.), zerfiel bis 1920 in 5 Stadt: und 
20 Landkreiſe. 3. Hit. der Provinz Sch.-Holſtein, 
Des Negierungsbezirfes und Kreiles SH. am 
Weſtende der Schlci, 16923 E., protejtant, Beters- 
dom (got., 15. Shdt.), A.G., Prv.-Srren- u. Taub⸗ 
ftummenanftalt, Neihsbanfnbit., prot. Zehrerinnen- 
feminar, Leder, Dachpappe-, Holzinduftrie, Reede— 
zeien, Schiffbau, Filherei. Dabei Schloß Got- 
torp, J. d 

Schleswig-Holftein, zweitkleinſte preuß. Pro., zw. 
Nordjee (mit Nordfrieſ. Inſeln, Halligen u. Helgo- 
Iand) u. Dftfee (mit den Inſeln Alfen u. Fehmarn), 
der Siüdteil der Jütiſchen Halbinjel, im Oſten, dejjen 
Küfte durch Föhrden gegliedert ijt, vom Balt. Land» 
rüden (bis 164 m hoch, mit Plöner, Ratzeburger See 
2c.) durchzogen, in der Mitte Geeſt-, im MW. frucht— 
bares Marſchland, v. Elbe u. Eider zur Nord-, v. der 
Trave zur Ditjee entwäflert, vom Kaifer-Wilhelm- 
Kanal durchzogen, bis 1920 (j. unten, Geſchichte) 
19019 qkm, 1629082 zu 96°%/, protejt. E. (1919), 
davon 132217 Dänen. Erwerbszweige: Aderbau, 
bedeutende Vieh-, befonders Rinder: und Schweine— 
zucht, Zuder, Bier, Majchinenfabr, Fiſcherei, 
Entenjagd, Seehandel, Seebäder. Nur 1 Regierungs- 
bezirk (Schleswig, ſ. d.) mit der Hit. Schleswig; Uni- 
verſität, arineakad. und O.L.G. in Kiel. Die 
Apoftol. Bräfeftur Sch-H. wird vom Bild. v. 
Osnabrück mitverwaltet. — Geſchichte. Eine Mark 
Schleswig beſtand unter Karl d. Gr. u. wieder ſeit 
Heinrich J. 934, wurde aber 1035 v. Konrad II. an 
Dänemark abgetreten. Seitdem bildete bis 1864 die 
Eider die nördl. Grenze Deutjchlands. 1386 verlieh 
Margarete v. Dänemark das Hzt. Schleswig an Graf 
Gerhard v. Holitein, u. als dejlen Haus (das ſchaum— 
burgijche) ausjtarb, wählten die Stände beider Her- 
zogtümer 1460 den König v. Däremarf zum Nadjfol- 
ger, doch follten beide Herzogtümer „ewig ungedeelt“ 
zujammenbleiben. Seit dem 16. Ihdt. regierten 
zahlr, Linien des dän. Haufes (Glüdjtadt, Sonder: 
burg, Glüdsburg, Plön, Gottorp ıc.), deren Gebiete 
mit dem fönigliden wirr durdheinanderlagen. Bis 


1779 fiel wieder alles an Dänemarf heim, 1815 wurde. 
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Holitein mit dem neuerworbenen Lauenburg dem 
Did. Bund zugeteilt. Gegen die Verſuche, die Län— 
der in Sprade u. Verwaltung däniih zu maden, 
wehrte fih bei. Die Kieler Univerjität (Dahlmann, 
Falk, Bejeler); eine heftige Agitation führte bei. 
Lornſen. Aber während man bisher noch auf Tren: 
nung v. Dänemark beim Ausjterben des dän. Königs: 
hauſes hoffte, verfündete Chriftian VII. 1846 durch 
den „Offenen Brief“ die dän. (weibl.) Thronfolge als 
maßgebend aud für Sch.H., wogegen Die Herzog: 
tümer, die Agnaten (bej. der zunächſt erbberedtigt 
Iheinende Hzg. v. Augujtenburg) u. der Deutſche 
Bund protejtierten. Als Friedrich VII. 1848 eine Ver- 
faſſung für den Gejamtjtaat verfündete und dann 
Schleswig der dän. Monardie einverleibte, bildeten 
die Herzogtümer eine pronijor. Regierung, u. ber 
Deutihe Bund nahm Sch. in den Bund auf u. ließ 
es im Wege der Erefution durh Wrangel bejeßen; 
aber Preußen. ſchloß jhon 26. Aug. 1848 zu Malmö 
MWaffenftillitand. Die dtſch. Zentralgewalt führte den 
Krieg eine Zeitlang weiter (Seegefeht b. Edern- 
fürde, Erftürmung der Düppeler Schanzen, Nieder- 
lage b. $ridericia), ermädtigte aber dann Preußen 
zum Frieden (2. Juli 1850). Die Sch.-H.er unter 
Williſen wurden b. Idſtedt geichlagen u., als im Lon- 
doner Protokoll 1852 auch v. Öftreih u. Preußen die 
Thronfolge Chrijtians IX. für Dänemark u. Sd.-9. 
anerfannt wurde, die Herzogtümer als unterworjene 
Zänder behandelt. ChHrijtian v. Auguftenburg ver- 
aichtete für ſich u. ſeine Familie; der Deutſche Bund 
erkannte jedoch die Thronfolgeordnung nicht an und 
proteſtierte. Als Chriſtian IX. 1863 den Thron be- 
Kia u. in einer neuen Verfafjung Schleswig von Hol- 
tein trennte u. dem dän. Staat einverleibte, verfün- 
dete der Erbprinzg Friedr. v. Auguftenburg feine 
Ihronbejteigung u. wurde von Sch.-H. u. einem Teil 
der dtſch. Mitteljtaaten anerkannt. Preußen und 
ſtreich, welde die Thronfolge Chrijtians anerkannt 
hatten, forderten jegt Zurüdnahme der Verfafjung u. 
erklärten 1864 den Krieg (ſ. Deutſch-däniſche Kriege). 
Im Wiener Frieden 1. Aug. 1864 mußte Dänemarf 
Sch.-H. an Öjtreih u. Preußen abtreten. Dieje aber 
gerieten wegen der Zufunft des Landes bald jelbit 
in Gtreit; Öftreih wollte einen Bundesjtaat unter 
dem Auguftenburger, Preußen mindeftens die Mili- 
tärhoheit u. am liebjten beide Herzogtümer für fid). 
Sm Gafteiner Vertrag 14. Aug. 1865 fam Lauenburg 
an Preußen; die Verwaltung v. Sch.-H. wurde geteilt 
(Manteuffel in Sch. Gablenz in 9.). Durch d. Krieg 
1866 famen dann beide an Preußen. — Die preuß. 
Politik gegenüber der dän. Bevölkerung in Nord: 
ſchleswig wechſelte. Auf die Beitimmung des Wie- 
ner u. Nifolsburger Friedens, daß Preußen die dä— 
niſch redenden Teile nad einer VBolfsabjtimmung an 
Dänemark zurüdfgeben jolle, verzichtete Gftreich 1878. 
Durch Minifter Goßler wurde 1888 das Däniſche in 
der Volksſchule jo gut wie abgejhafft. Auf den jhar- 
fen Kurs unter Köller folgte eine verjühnlichere Rich— 
tung (1907 Regelung der Optantenfrage mit Däne- 
mark), dann wieder eine ſchärfere. Die dän. Partei 
organifierte fich feit 1880 in einem Sprach-, Wähler: 
u. Schulverein (Reihstagswahlen 1912: 17289 Stim- 
men, 1 Abgeordneter). Auf deutſcher Geite ift der 
„Deutſche Verein für das nördl. SH.“ (Nordmarken— 
verein, 1890 gegr.) tätig. Ihm trat 1910 der deutjche 
„Sriedensverein“ (Führer der Theologe Rade) ent: 
gegen. — Auf Grund einer von der Entente im Ber- 
failler Frieden mit Deutichland angeordneten Volks: 
abitimmung fiel Anfang 1920 Das vorwiegend von 
Dünen bewohnte Nordichleswig bis nördl. von Flens- 
burg (3983 qkm mit 166895 €.) an Dünemarf. 
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Schlettau, ſächſ. Stadt an d. Zichopau, im Erzge— 
birge, Kreish. Chemnitz, Amtsh. Annaberg, 3268 E., 
Maſchinen-, Metallwaren, Bappe-, Pojamentenfabr., 
Tertilindujtrie, Sommerfrifche. 

Scäletterer, Hans Michael, Muſikſchriftſteller, * 
1824 in Ansbad, T 1893 in Yugsburg als Kirchen— 
fapellmeilter und Dir. des Dratorienvereins; ſchr. 
„Geſch. der geiftl. Dichtung u. kirchl. Tonkunit“, „Das 
dtſch. Singipiel“, „Studien zur Geſch. der franz. 
Muſik“, „I. Sr. Reichardt“, fomponierte Palmen, 
KRantaten u. Chorgejünge. 

Schlettſtadt, unterelfäll. Kreisitadt an d. SU, 10604 

„ got. Münfter St. Georg (12.114. an) und 
roman. Baſilika St. Fides (11.14. Ihdt.), Reichs: 
banknebenſtelle, Hopfen, Tabak⸗ Weinbau und 
handel, Leder-⸗, Draht:, Hemdenfabr., Sügemwerfe. 
Dabei die Hohfönigsburg, ſ. d. Chemals Reichsitadt, 
1634 bis 24. Oft. 1870 (Kapitulation vor den Deuts 
ſchen) und wieder feit Ende 1918 franzöſiſch. 

Schlettwein, Joh. Aug., Volkswirt, * 1731, bad. 
Rentfammerrat, dann Brof. der Finanzwiſſenſchaft 
in Baſel u. Gießen, Phyliofrat, F 1802. 

Schleuder, alte Wurfwaffe: ein länglichrundes Le— 
derjtüd (zur Aufnahme v. Steinen od. Bleifugeln 
als Geſchoſſen) an 2 Riemen, v. denen einer wäh- 
tend des Herausjchleuderns des Geſchoſſes Iosgelajjen 
wurde. — Sch.krankheit (der Schafe) — Bremjenlar: 
venſchwindel, j. u. Biesfliegen. — Sch.maſchine, ſ. 
Zentrifuge. — Sch.mühle, j. Desintegrator. — Sch.⸗ 
Ihwanz — Dorneidechſe. — Sch.⸗zelle (der Leber- 
mooje 2c.), J. Elater. 

Schleuſe, Wand mit verjhliegbarem Durchlaß in 
einem Waſſerlauf, dient entw. als Damm (Stau-⸗Sch.) 
od. vermittelt d. Schiffsverkehr zw. verſchieden Hohen 
MWaflerjpiegeln, 3. 8. die Kammer-Sch. eine ge 
mauerte Kammer mit je 1 Tor am obern u. untern 
Ende. Mill das Schiff durch fie hinauffahren, jo 
wird das untere Tor geöffnet, das Schiff fährt in 
Die Kammer, deren Wafjerjtand dann durch Schlie- 
Ben des untern u. Öffnen des obern Tores auf gleiche 
Höhe. mit dem Waſſerſpiegel des Höheren Mailer: 
laufes gebraht wird, worauf das Schiff in Diejen 
hinausjährt u. d. Tor gejhlojjen wird. Beim Hinab- 
fahren wird umgefehrt der Wafferjtand der Kammer 
verringert u. durch Ablaufenlajjen auf gleiche Höhe 
mit dem der untern Fahrſtraße gebracht. 

Schleuſenau, weitl. Vorort von Bromberg. 

Schleufingen, preuß. Kreisitadt an der Güdfeite Des 
Thüringer Waldes, Rgbz. Erfurt, 4509 E., U.G., 
Prv.-Taubftummenanftalt, Draht-, Glas-, Porzellanz, 
Papier-, Holz, Lederinduftrie, flimat. Kurort. 

Schley, die, Oſtſeebucht — Schlei. 

Schleyer, Joh. Martin, * 1831, kath. Pfarrer in 
— — + 1912, Erfinder des Volapük (ſ. Welt: 
prache). 

Schlich, der, eig. Schlamm; Waſcherz, durch naſſe 
Aufbereitung gewonnenes Erz. — 

Schlicht, Frhr. v., Pſeud., ſ. Baudiſſin 2. 

Schlichte, die, 1. klebrige Flüſſigkeit aus Mehl mit 
Talg, Glyzerin ꝛc. zum Se u. Glätten (Shlid- 
ten) der Kettfäden in der Weberei; 2. landw. Gerät 
— Ackerſchleife. 

Schlichtegroll, Adolf Heinr. Friedr. Bibliograph, 
* 1765, 7 1822 als Bibliothekdirektor in Münden; 
Hptw. „Nefrolgg der Deutfchen“. 

Schlichtſtahl. dei Drehbank, Hobelmaſchine 2c.: zum 
Glätten (Schlihten) des Arbeitsitüdes v. diefem nur 
feine Späne abjhneidender Drehſtahl; Ggj. der zur 
Herjtellung der Form dienende, größer arbeitende 
Schrotſtahl. 

Schlichtwalze, glatte Ackerwalze. 
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Shlid, der, jehr feiner Tonjhlamm; vgl. Marie 
(Marſchland) u. Lahnung. — Sd.-fang, Buhne zur 
Ablagerung des vom Waſſer mitgeführten Schlamms. 
— Shlider, ver — Polkrätze, ſ. polen. 

Schlick, 1. Grafen ſ. Schlik. — 2. Dtto, Schiffs- 
ingenieur, * 1840, Dir. der Germaniawerft in Kiel, 
jeit 1895 des German. Lloyd in Hamburg, erfand 
Schiffskreifel u. Pallograph, F 1913; ſchr. „Handb. 
für d. Eiſenſchiffbau“ ac. 

Schlicks, der, ſ. Schludjen. 

Schlieben, preuß. Stadt, Rgbz. Merjeburg, Kreis 
Shweinig, 1421 €., A.G., Weberei. 

Ichliefen, vom Dachshund: in den Fuchs- od. Dachs⸗ 
De en — Schliefer, Säugetier Klipp⸗ 

iefer. 

Schlieffen, Alfred Graf v, preuß. Generalfeld- 
marſchall (feit 1911), * 1833 u. F 1913 in Berlin, 
1891/1905 Chef des Großen Generaljtabs, 1903 Ge— 
neraloberft, jeit 1904 Mitgl. des Herrenhaufes. 

Schlieg, ver — Schlich, |. d. 

Schliemann, Heinr., Altertumsforſcher, * 1822 in 
Neubudow, F 1890 in Neapel, verwandte das als 
Kaufmann erworbene Vermögen zur Ausgrabung 
der bei Homer erwähnten Herrſcherſitze (Hiffarlif — 
Troja, Myfenä, Orchomenos, Thiryns, Sthafa) und 
Ichr. über die Ergebniffe jeiner Forſchungen („Trojan. 
Altertümer“, „Mykenä“, „Slios“, „Troja“ 2c.). 

Scäliengen, bad. Dorf weitl. am Schwarzwald, Kr. 
Lörrad, Amt Müllheim, 1008 E. Weinbau. Dabei 
Mineralguelle Lieler Schloßbrunnen. 

Schlierbach, 1. öſtl. Stadtteil v. Heidelberg. — 2. 
oberöſtr. Dorf an der Krems (rt. Nbofl. der Traun), 
B.H. Kirchdorf, 1157 E., Zifterzienjerklofter. 

Schlierbach, Mar, Pfeud., |. Seydel. 

Schliere, die, 1. andersartige Gejteinspartie in 
Eruptivgejtein, gegen diejes undeutlich abgegrengt; 
2. jtreifen- od. fadenförm. Stellen v. abweichender 
Dichte in Glas. 

Sälierjee, oberbayr. See (22 qkm) am Fuß der 
Nordtiroler Kalfalpen. Am Nordende das Dorf 
Sch. Bez: Amt Miesbad, mit Gemeinde 3650 E. 
Zementinduftrie, Sägewerke, Bauerntheater (). 
Dreher 2), Luftkurort, Seebäder, Winterjportplak. 

Shlieffüher (Poltabholungsfäher), zum Dienjt- 
raum offene, nad) dem Schalternorraum hin mit ver- 
ſchließbarer Tür verjehene Wandfächer, in welche die 
für ihren Mieter beftimmten Poſtſachen gelegt wer- 
den, jo daß er fie. ihnen nad Öffnen der Tür ohne 
weiters entnehmen fann. 

Schliegmeann, Hans, Zeichner, * 6. Febr. 1852 in 
Mainz, Mitarbeiter vieler illuftr. Zeitſchriften. 

Schließmohn, j. Papaver. 

Schließmundſchnecke (Clausilia), zu den Schnirkel⸗ 
ſchnecken gehör. Gattg. der Lungenſchnecken mit ſpin— 
delförm. Schale; über 500 
lebende Arten in allen 
Erbteilen außer Auſtra— 
lien, foffil feit dem Eozän; 
in Deutſchland C.laminäta 
u. plicätula. 

Schliegmusteln (Sphint- 
teren, Konſtriktoren, Abduftoren), ſ. Musfel und 
Muiceltiere. 

Schliefzeug, Buchdr. Vorrichtung (gezähnte Metall: 
platten) zum Feſthalten des Satzes im Rahmen, in- 
dem man fie zw. Diefem u. dem Rande des Gabes 
einflemmt. 

Schlik (Schlid), böhm. Adel: 1. Rafpar Frhr. v., 
Kanzler König Sigmunds, F 1449. -— 2. Joahim 
Andreas Graf, einer der Nüdelsführer im Böh- 
milden Aufftand, 1621 enthauptet. — 3.5 ranz Graf, 
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Rennwolf Rodel Bobsleigh. 


en —— ſiegreich in Ungarn, 1859 b. Sol= | a. — Heinen Rollen verſehene Sch. (Roll: 

erino, . j u he) werden auf Bahnen (Gfating-Rinks 

Schlinge, die, Shlingbaunm, j. Viburnum. | Zement benugt. en | a Ei 
Schlingen (Schlucken, Schludaft), Beförderung v.| Schlitz, oberhejj. Stadt an der Sch. (1. Nofl. der 

Speijen u. Getränfen vom Mund in den Magen mit: | Zulda), Ar. Lauterbad, 2580 E. A.G., Refidenz- 

tels der Zungen-, Schlund- u. Speiſeröhrenmuskula- ſchloß des Grafen Görtz (f. d.) v. Sch. Bappenfabr., 

tur, wobei der Kehldeckel den Kehlfopf verſchließt; Weberei, Baſaltbrüche, Sägewerke. 

beim jog. Verſchlucken geraten Speijeteilden in! Schljüſchin, ruſſ. Stadt — Schlüſſelburg. 

den Kehltopf. Schlingbeſchwerden (Dysphagie) find | Schlochau, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Marienwerber, 

bedingt Durch Krankheiten der Mandeln, des Halfes | 3631 E., A.G. Taubftummenanitalt, Getreide-, Vieh, 





u. der Speijeröhre. Wollhandel, Ton-, Zementwarenfabr., Sägewerke. 
Schlinger — Pythonſchlangen, ſ. Rieſenſchlangen. Schlögl, 1. Friſed rich, öſtr. Schriftſteller, * 1821 
ſchlingern (vom Schiff) — rollen, ſ. d. — Schlin- und F 1892 in Wien, Hptw. „Wiener Luft“ (Kultur- 


gerbremje, gyrojfopiihe Sch. — Schiffstreijel. bilder bodenſtändiger Volkscharakeriſtik). — 2. Ni— 


ESchlingfarn, ſ. Lygodium. — Schlingpflanzen, ſ. vard, Ziſterzienſer, * 4. Juni 1864 zu Gaaden b. 

Kletterpflanzen. Mödling, 1908 Prof. für ältteſt. Exegeſe in Wien; 
Sdlipp, das, |. Slip. ihr. über hebr. Metrif, Kommentare zu den Büchern 
ihlippen, Schipr. — Ioslajlen; vom Anker: ihn | Samuels u. der Könige. 


‘(in drohender Gefahr) nah) Kappen des Taues im | Schlömilch, Oskar, Mathematiker, * 1823, feit 
Boden bzw. im Grund des Gewällers zurücklaſſen. 1849 Prof. in Dresden, 1874/85 Leiter der Abteilung 
Schlippenbach, Albert Graf v., Dichter, * 1800, | Tür Realſchulweſen im ſächſiſchen Rultusminijterium, 
Gutsherr v. Ahrendjee in Pommern, mit Chamifjo u.|tT 1901; ſchr. öfter erde Lehr= und Handbücher 
Heine im Verkehr, + 1886; Ihr. volfstüml. „Ge: | („Handb. der algebraiihen Analyjis“, „Geometrie des 
dichte“, darunter „Nun Ieb wohl, du Heine Gajje“,| Mahes“, „Kompendium der höheren Analylis“, 
„Ein Heller u. ein Baben“. „Lehrb. der analyt. Geometrie ‚des Raumes“, ein 
Schlippeihes Salz beiteht aus Schwefel, Antimon | 3bänd. „Handb. der Mathematit“ zc.). 
u. Natrium, gibt beim Zerjegen das zum Vulkani- „Schloppe, preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, Kr. 
jieren des Kautſchuks u. als Heilmittel dienende | Deutih-Rrone, 2040 E., A.G., Stärfefabr. 
Schwefelantimon (Goldihwefel, Antimonpentafulfid). | Schlör, Ferdinand v., * 1839 Ä Richelbach in 
Schlips, der, Halsſchleife, jhmale Halsbinde. Unterfranfen, 1898 Bilhof von Würzburg, d 1924. 
Schlitten, 1. Fahrzeug mit hölzernen od. eijernen | Schloß, 1. ein Mechanismus, bei dem durch plan- 
Gleitſchienen (Laufihienen, Rufen) ftatt der Räder, | mäß. Sneinanderfügung v. Eijenteilen eine für Un- 
dient für Verkehr u. Sport auf Eis u. Schnee. Die | defugte feite, aber für den 
VBorwärtsbewegung erfolgt beim Bergabfahren meijt Beſitzer leicht lösbareVer-[ Feder Zuhattung 
v. ſelbſt infolge der eigenen Schwere (Rutid-Sch.), bindung an Türen, Schub: | / — — 


auf ebener Bahn durch Schieben od. Ziehen, durch laden, Koffern 2C. geſchaf⸗ 
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Stoßen mittels Stangen mit Eijenjpige 2c. (PBeef-|fen wird. Cs beiteht aus 
Sdä.), auch durch Windkraft (Segel-SH.). Die | Riegel, Zuhaltung und 
gebräuchlichſten Sport-Sch. find: Hörner-Sch. Schlüſſel; an einem Tür- 
mit hörnerartig nah vorn emporgebogenen Lauf: | Sh.jind meift noch vorhan— 
ihienen; der nievrige Sfeleton, den der Fahrer, den Bejagung, Yalle und 
auf dem Bauch liegend, mit den Füßen fteuert, und | Handriegel. Die Zuhal- 
der ähnlide Tobogan, der aber nit auf Höheren | fung bemwirft durch Ein— 
Kufen, fondern auf jr. ganzen Bodenflähe gleitet; | greifen ihres VBorjprunges - 
der vom Fahrer durch Abſtoßen mit 1 Fuß weiter: | in Einjhnitte an der obern Kante des Niegels deſſen 
bewegte Rennwolf, der ein jenfrehtes Stüßgerüft | Fejthalten nad) jeder Schlüffeldrefung. Der Schlüſſel 
für den ſtehenden Fahrer bejikt; Der Rodel (bei. | greift mit feinem entjpr. geformten Bart in Ein— 
zum „Rodeln“ im Hochgebirge auf eigens herge- | jchnitte am untern Rande des Niegels u. bewegt jo 
richteten Rodelbahnen), ein hoher Rutih-Sh. zum beim Umdrehen diefen vorwärts, während gleid- 
Siten, den der vorn ſitzende Fahrer mit den Füßen | zeitig der Drud des Bartes gegen einen unteren 
jteuert (neuerdings auch bejondere Steuer- u. Brems- Fortſatz (Lappen) der Zuhaltung dieje hebt, aljo den 
vorriehtungen), in Eleinerer Form u. mit Stöcken Riegel freigibt. Die Beſatzung (Schildblech) dient 
gejteuert als Kjälke (f. d.), groß u. mit Sitzen für | zur Führung des Schlüffels u. zur Verhinderung der 
mehrere (meift 4—6) Perfonen als Bobfjleigh od. | Einführung falfher Schlüffel. Se nah Ausführung 
Bob, bei dem das vordere der 2 Kufenpaare durch | unterfheidet man auf den Türrahmen gejeßte Ka— 
Rad- od. Geilftenerung drehbar u. ferner eine Bremss ſtenſchlöſſer (ältefte Sorte), in den Rahmen einge: 
vorrichtung angebradt ift. — 2. Mafchinenteil, der laſſene Schlöffer u. Vorhängeſchlöſſer. Außerdem hat 
in Nuten auf u. ab geführt wird. man Sicherheitsſchlöſſer mit bei. kompli— 

Schlittſchuhe, mittels Riemen, Schrauben oder zierten Inneneinrichtungen, 3. B. mehreren, nur mit 
Federdiuf am Schuh befeſtigte Laufjhienen zur | bejonderen Kunjtgriffen (Verier-Sch.) od. in bes 
Fortbewegung auf dem Eile; zum Schnellauf bedient | jfimmter Reihenfolge (Rombinations-Sd.) zu, heben» 
ih der Sch.-läufer aud wohl eines Zeigen Segels.|den Zuhaltungen od. mit bejonderer Schlüfjelform, 





Kastenschloss. 
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. B. Buchſtaben- u. Chubbſchloß (j. d.) Brahnas, 
Fates-cH ic. — 2. Beitandteil der Handfeuerwaffen, 
..d. — 3. (weidm.) den Maſtdarm Sale n. 
Öffnung in der Bedenfuge v. Reh, Hirih, ild⸗ 
ſchwein 2c. — 4. bei Muſcheltieren: die ineinander 
greifenden Vorjprünge am Rand der Kalkſchalen. 

Schloſſar, Anton, öſtr. Kultur: u. Literaturhifto- 
rifer, * 27. uni 1849 zu Troppau, bis 1910 Dir. 
der Univerjitätsbibliothef in Graz; ſchr. „Öftreid). 
Kultur- u. Literaturbilver“, „Deutſche Volksſchau—⸗ 
in Steiermark“ 2c., Hrsgeber v. Anaſt. Grüns 

erken. 

Schloße, die, großes Hagelkorn. 

Schloſſer, 1. Friedriſch Chriſtoph, Geſchicht— 
ſchreiber, * 1776 zu Jever, 1817 Prof. in Heidel— 
berg, + 1861, jr. im Geijt der Aufklärung, morali- 
lierend u. kritiſierend; Hptw. „Geſch. des 18. Shots.“ 
(8 Bde), „Weltgeſch. für das dtſch. Wolf“ (19 Bde). 
— 2, So). Georg, Schriftiteller, * 17389 und als 
Stadtrat F 1799 in Frankfurt a. M., als Oberamt- 
mann in Emmendingen mit Goethes Schweiter Kor- 
nelia, nad deren Tod (1777) mit fr. Freundin Jo— 
hanna Fahlmer (F 1821) verheiratet; Hrsgeber der 
„sranffurter Gelehrten Anzeigen“, überſetzte Plato 
u. Ariſtoteles. — 3. Sein Neffe Joh. Friedr. 
Heinr. * 1780 in Frankfurt a. M., 1814 katholiſch, 
Haupt der Spütromantif auf Stift Neuburg b. Hei— 
delberg u. in Frankfurt, wo er als Rat 1851 ſtarb; 
Hptw. „Die Kirche in ihren Liedern“ u. „Joh. Tau— 
lers Nachfolgung Chrijti“. 

Sthloßfreiheit, früher: die ein beſonderes Rechtsge— 
biet (vgl. Domfreiheit) bildende Gegend um ein 
Schloß; jegt: nächſte Umgebung eines Schloſſes, v. 
der man-einen freien Blick auf dieſes Hat. 

Schloßgarde, Wahttruppen für königl. Schlöſſer. 
Die preuß. Sh.-fompagnie (Bis 1918) beſtand 
aus altgedienten Unteroffizieren. 

Shlokhauptmann, als Ehrenamt, meijt an ältere 
Kammerberren, bis 1918 verlieh. preug. Hofitellung. 

Schloßzhof, ehemal, Kaiſerſchloß, |. Marchegg. 

Schlot — Rauchabzugsrohr, Schornſtein. 

Schlotheim, thüring. Stadt in Schwarzb.-Rudalf- 
ſtadt, Ar. Frankenhäuſen, 7576 ©, A.G., Terxtil- 
induftrie, Möbel-, Treibriemenfabt. 

Schlotte, die, 1. Pflanze — Schlutte, j. Physalis; 
auh — Winterzwiebel, ſ. Allium; 2. durch Aus— 
laugung in Gips-, Kalk-, Steinjalzlagern ıc. ent— 
ftandene unterirdiihe Höhle. 

Schlottergelent, ein Gelent, das durch Häufige Ver- 
rentung od. Entzündung infolge Bänder: u. Kapjel- 
—2 paſſiv zu ſehr, aktiv mangelhaft beweg— 

id iſt. 


Schlözer, 1. Aug. Ludwig vo, Siſtoriker, * 1735, 
lange in Schweden u. Rußland, 1769 Brof. in Göt- 
tingen, + 1809; Hptw. Ausgabe des rujj. Chroniften 
Neltor (5 Bde.) u. ein Abriß der Weltgeſch.; als Pu— 
bliziſt einflußreih durch feine Zeitjhriften „Brief- 
wechſel“ u. „Staatsanzeigen“ (1776/93). — 2. Seine 
gelehrtte Toter Dorothea, * 1770, F 1825. — 3. 
Sein Enfel Kurt v., * 1822, Gejandter in Mexiko, 
18741 in Wafhington, 1882/92 beim Batifan (Been— 
digung des Kulturfampfes), F 1894; ſchr. über dtiſch. 
Geſchichte, „Merifanifche“. u. „Römiſche Briefe“, 

Schluchſee, bad. See (1 akm) im Schwarzwal; an 
ihm das gleihnam. Dorf, Ar. Waldshut, Amt Gt, 
Blafien, 584 E., Luftkurort. 

Shlüdtern, preuß. Kreisitadt an d. Kinzig, Rgbz. 
Caſſel, 3386 E. A.G., Holz», Tertil-, dem. Induſtrie, 
Seifenfabr. Nahebei der 1914 vollendete, 3560 m 
lange Diltelrajfen- oder Elentunnel der Eiſenbahn 
Bebra— Frankfurt a. M 


Schlu 
irrtümlid) 
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Schlucken, Shludatt, ſ. Schlingen; 
auch für Schludjen, ſ. d. 

Schlückenau, nordböhm. Bezirkshſt. nahe der ſächſ. 
Grenze, 5207 E. Textilwaren-, Kunſtblumen-, Leder— 
fabr., Syenitbrüche, Steininduſtrie. 

Schluckſen (Schlicks, Singültus), eigentümliches, 
gluckſendes Geräuſch, das entſteht, wenn ſich infolge 
plötzl. Zuſammenziehung des Zwerchfelles die Stimm: 
ritze einen Augenblick ſchließt u. die Einatmung ge— 
hemmt wird; bei Magenüberfüllung, Hyſterie. Bei 
ſchweren Bauchkrankheiten iſt es ein ungünſtiges 
Zeichen. 

Schlüderbach, ſüdtirol. (1919 ital.) Sommerfriſche, 
B.H. Ampezzo, Touriſtenſtation für die Dolomiten 
(Monte Criſtallo 2c.). Nahebei Landro, ſ. d. 
Schluh od. Schibluh, Stamm der Berbern im 
ſüdweſtl. Maroffo, etwa 1,5 Mill. Köpfe. 
Schlümberger, Joh. v., elſäſſ. Induſtrieller u. Po— 
litiker, * 1819, Fabrikant (Baumwollinduſtrie) in 
Gebweiler, 1875/1903 Präſ. des elj.-lothring. Landes— 
ausſchuſſes, F 1909. 

ſchlumpen, in der Spinnerei: die Wolle mit Sl ein- 


. — Speiſeröhre (j. d.); Sch.-kopf 
Pharynx), trichterförm. Fortſetzung des Rachens zur 
Speijeröhre. — 2. (Geologie) — Katabothre. 

Schlundblaſenfiſche — Edelfiſche, j. dv. 

Schlundkiefer (Pharyngognäthi), Unterordn. der 
Knochenfiſche mit verwachſenen untern Schlundfno- 
hen u. fammförm. Kiemen; dazu die Lippfifche. 

Schlundrohr, ſ. u. Sonde. — Schlundſtöher (Detru: 
forium), Iangjtieliges, fondenartiges Inſtrument aus 
Fiſchbein zum Herausbefördern od. Hinabftoßen v. 
Sremdförpern, die in der Speijeröhre feitfigen. 

Schlup, die, Einmajter (Schaluppe) für Külten- 
frachtfahrt in der Oſtſee. 

Schlüpfer (Troglodytidae), meijt amerifan. Fam. 
der Singvögel, mit furzen Flügeln; in Guropa der 
Zaunfönig, |. d. 

Schlupfweipen (Schma- 
roßerweijpen, Entomöpha- 
ga), Unterordn. der Haut- 
flügler. Das Weibchen Iegt 
mittels der Legröhre die 
a in en, od. ans 
ere Snieften: azu ge⸗ 
hören: Eigentl. SH. Schlupfwespe. 
(Ichneumönidae) mit d. Gattg. Anömalon; Weid- 
weſpen (Bracönidae) mit d. Gattg. Microgäster, 
nützlich durch Vertilgen der Nonnen, Kohlweißlinge 
u.a. Pflanzenſchädlinge; Gallmwejpen u. Zehr- 
wejpen, j. d. — Den eigentl. Sch, verwandt u. v. 
gleiher Lebensweife ift die Yam. der Hunger: 
wejpen (Evaniidae), deren Hinterleib in der Mitte 
od. Hoh oben (Statt unten) am Hinterrüden ange: 
heftet it; dazu Der Pfeilträger, ſ. d. 

Schluß, 1. Denkl. (Vernunft-Sch.) Ableitung 
eines Urteils aus einem andern (unmittelbarer od. 
einfacher Sch. z. B. Alle Menſchen find ſterblich, alſo 
iſt kein unſterbl. Weſen ein Menſch) od. aus mehreren 
andern (zuſammengeſetzter, mittelbarer Sch, SylI: 
bogismus); bei letzterem ſind mindeſtens 2 gege— 
bene Urteile (Prämiſſen) u. 3 Begriffe erforderlich, 
deren mittlerer nur in den Prämiſſen vorkommt, z. 
B. Ale Menſchen find ſterblich (1. Prämiſſe, Obere 
ſatz); Gajus iſt ein Menſch (Unterſatz); folglich iſt 
Gajus — (Schlußſatzſ. Außer dieſer katego— 
riſchen Form gibt es auch eine disjunktive (Dieſer 
Menſch iſt entw. wahnfinnig od. ein Verbrecher; 
wahnſinnig iſt er nicht, alſo iſt er Verbrecher) und 
eine hypothetiſche (Wenn A da tft, ſo iſt immer auch 
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B da; B iſt nit de, aljo fehlt auf A). Unrichtige 
Schlüffe find der Trug-Sch. duch den man zu 
täuſchen juht, u. der Fehl-Sch., ein unbeabſich— 
tigter Verftoß gegen die Regeln der Sc.-folgung, in- 
dem entw. die Prämiſſen Falſches enthalten od. die 
Folgerichtigkeit mangelhaft it. Ketten-Sch. ſ. 
Sorites. — 2. In der Muſik: eine Reihe v. Akkor—⸗ 
den, die den Abſchluß eines Tonſtücks bilden, ſofern 
ſie in ihrer harmon. Folge einheitlich auf einen 
Hauptklang, die Tonika, hindrängen; ſ. Kadenz 1. 
Schlüſſel, 1. ſ. Schloß; Haupt-Sch., zur Öffnung 
verſchiedener Schlöſſer (3. B. an allen Türen eines 
Gebäudes) entjprehend geformter SH. — Nad- 
Sch., ſ. d. — 2. Erflärung der für Geheimſchrift (If. 
d.) verabredeten Zeichen, 3. B. Depeſchen-Sch. 
für Hiffrierte Telegramme; fremdipradliher Wort- 
laut einer zum Überfegen aus dem Deutfchen in die 
betr. Fremdſprache geitellten Aufgabe, dient zur 
Prüfung der Richtigkeit der Überfegung. — 3. Ton. 
(Roten-Sch.) am Kopf des Linieniyftens vorge- 
zeichneter Tonbuchſtabe, der die Tonhöhe der Noten 
bejtimmt; heute folgende Arten: i 





Viola-Schlüssel 


Tenor-Schlüssel 


Violin-Schlüsseil Baß-Schlüssel 


Noten - Schlüssel. 
ſ. Schulter. — Schlüſſelblume, ſ. 
Primula. 


Schlüfjelburg, 1914 Orjéſchek, ruſſ. Kreisitadt 
am Ausflug der Newa aus dem Ladogaſee, Goun. 
St. Petersburg, 5900 E., Zitzfabr., Filcherei; auf 
einer Inſel im Gee die ehemalige Feſtung Sch. 


Schlüſſelbein, 


Staatsgefängnis. 1764 Ermordung Iwans VI. 1917 
von den Aufſtändiſchen zerſtört. 
Schlüſſeldame, in einigen Ländern — Hoſdame. 


— Schlüſſelgewalt, 1. nad) Matth. 16, 19 Bezeich- 
nung der übernatürl. Gewalt der Kirche (bei. bei der 
Sündenvergebung); dann bei. — Primatialgewalt 
Betri u. der Päpite. — 2. Ripr. — Schlüſſelrecht, das 
Recht der Ehefrau, zum häusl. Wirkungskreis gehör. 
Gejhäfte jelbjtändig mit unmittelbarer Wirkung für 
u. gegen ihren Ehemann vorzunehmen. — Schlüſſel⸗ 
roman, ein Roman, der tatjählihe Begebenheiten 
erzählt u. deutlih auf bejtimmte Perjonen Hinweilt. 
— Shlüfjeljoldaten hießen ehemals (ſchon unter 
Kaifer Friedr. II.) die Truppen des Kirhenftaats. 
Schlußleiſte, Zierftreifen am Fuß einer Drudfeite. 
— Schlußnote, ftempelpflidtige (der Sch.niteuer un— 
terliegende) Urkunde über Kauf u. Taufh v. Wert— 
papieren; auch — Schlußzettel. — Schlußſtein, der 





Schlußsteine. 


oberſte, den Abſchluß eines Bogens od. den Scheitel 
eines Gewölbes (u. Treffpunkt der Gewölberippen) 
bildende Bauſtein. — Schlußzettel, vom Börjenmaf- 
ler ſofort nach Abſchluß des von ihm vermittelten 
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Geſchäfts den Parteien auszuſtellende Beſcheinigung; 
au Schlußnote. 

Schlüter, 1. Andreas, Bildhauer u. Architekt, * 
1664 zu Hamburg, 1694/1713 in Berlin tätig, + 1714 
in St. Petersburg; Meijter des Baroditils, baute 
in Berlin das Kgl. Schloß u. ſchuf Das Modell zum 
Denfmal d.Gr. Rurfürften.—2. Chriftoph Bern 
Hard, kath. Scriftjteller, * 1801 zu Warendorf, 
Prof. der Philof. an der Akad. in Münjter” (jhon 
feit 1828 vollitändig blind), mit A. v. Droſte-Hüls— 
Hoff befreundet, F 1884; ſchr. „Welt und Glaube“ 
(Spnette) u. a., beſ. zahlreiche formgewandte über— 
fegungen (Balde, „Sacopone da Todi“, Camoes). 

Schlutte, die, Pflanze, ſ. Physalis. 

Schlutup, lübeck. Dorf am Sher Wied (Er- 
weiterung der Trave), 2713 E., Konſerven-, Chemi- 
falienfabr. 

Schmadt, niederdtſch. — Hunger. Sch.korn, 
ſchwach entwickeltes Getreidekorn. 

Schmack, 1. Schmacke, die, kleines Segelſchiff 
(Zwei⸗, ſeltener Einmaſter) in der Nordſee; 2, der, ſ. 
Rhus. — ſchmackieren, (Gewebe) mit Schmack beizen, 
gallieren. 

Schmähſchrift, ſ. Pasquill. Schmähung von 
Staatseinrichtungen, öffentliche wiſſentl. Behaup— 
tung od. Verbreitung erdichteter od. entſtellter Tat— 
faden, um dadurch Staatseinrihtungen od. obrig— 
feitl. Anordnungen verädtlid zu maden, wird nad 
1.6.8. $ 131 mit Geld bis 600 M od. Gefängnis 
bis zu 2 Jahren beitraft. 

Schmalbock, j. Schmaltier. 

Schmälen (Schreden), plärrender 
Ihredten Reh-, Dam: od. Edelwildes. 

Schmaljungfer, Gattg. der Libellen, ſ. d. 

Schmalfälden, preuß. Kreisjtadt ſüdweſtl. am Thü— 
ringer Wald, Rgbz. Caffel, 9898 ©, M. G.  Reichs- 
banfnbit., Shloß Wilhelmsburg (mit geihichtlidhen 
Sammlungen), Sol: u. Moorbad, Kleineifen-, Holg- 
waren, Chemifalien-, Leder-, Maſchinen-, Waffen: 
fabr., Eifenerzgruben u. Giekereien, Hüttenwerfe. -—— 
Dabei Dorf Klein-Sch. 1726 E., Eijen-, Korb-, 
Zederwarenfabr., Sägewerfe. — Schmalkaldiſche Ar- 
tifel, 23, von Quther 1537 auf Andringen des ſöächſiſch. 
Kurfürjten veröffentlidt, mit ſcharfer Betonung der 
Unterfhiede und namentlich polterndem Widerſpruch 
wider Bapit und Meſſe. — Schmalfaldiiher Bund, 
27. Febr. 1531 zu Shm. auf 6 Jahre geſchloſſenes 
Shugbündnis von 8 Fürften u. 11 Städten zu gegen 
feitiger Hilfe und Schuß in allen die neue Lehre 
beireffenden Punkten, aud) gegen den Kaifer, im 
Schmalfald. Krieg 1546/47 v. Kaiſer Karl V. nieder- 
geworfen (Schlacht bei Mühlberg 24. April 1547). 

Schmallenberg, preuß. Stadt an d. Lenne, Rgbz. 
Arnsberg, Ar. Meichede, 1905 E., Getreide-, Vieh⸗, 
Zederhandel, Tertilindujtrie. 

Schmalleningten, preuß. Dorf an d. Memel u. der 
Titauifhen Grenze, Rgbz. Gumbinnen. Kr. Ragnit, 
mit den Dörfern Sch.-Augftogallen, Sch.Endruſchen 
und SH.-Wittfehmen 2111 E., Grenzzollamt I. Klaſſe, 
Möbel-, Zellulojefabr., Schiffahrt. 

Schmalnajen, Sam. der Affen, ſ. d. 

Schmalreh, Schmalſpießer, ſ. Schmaltier. 

Schmalſpurbahnen, ſ. u. Eiſenbahnen. 

Schmalte, die, ſ. Smalte. 

Schmaltier, weibl. Rot-, Damhirſch, Elen- u. Ren—⸗ 
tier vom Winter nach d. Geburt bis zur 1. Brunſt; 
das entſprechende männl. Tier mit dem 1. Geweih 
(j. d.) heißt Schmalfpießer. Beim Reh heißt das 
betr. weibliche Sungtier Schmalreh, das männliche 
Schmalbod. . 


Angftlaut er— 


. au 
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Schmalz, ausgelafjenes tier. %ett, bei. v. Schwei- 
nen (NRüdjtände: Grieben, j. d.); in Süddeutſchland 
auch = Shmelzbutter, auf mäßigem euer ge- 
ſchmolzene und nah Abjcheiden aller Beimifhungen 
abgefühlte, längere Zeit haltbare Butter. 

Schmalz, Theodor, Juriſt, * 1760, Prof. in Kö: 
nigsberg, Halle, 1810 in Berlin, F 1831; Anhänger 
der wirtfhaftl. Freiheit, andererjeits Gegner Des 
Verfaffungsitaats, jr. über Staats», Bolfs- 
Finanzwirtſchaft. 

Schmalzblume — Butterblume, ſ. Caltha. 

Schmaͤlzgrueber (—gruber), Franz, bayr. Jeſuit, 
* 1663, berühmter Kanoniſt, F 1735 zu Dillingen als 
Kanzler der Univerfität; Hptw. Jus ecclesiasticum 
universum (12 Bde). [Art Schnupftabak. 

Schmalzler, der, bei. im Bayr. Wald hergeitellte 

Schmalzöl, das durch kaltes Prejien aus dem 
Schmalz gewonnene Olein; dient als Schmieröl, 
Brennitoff u. zur Fabr. v. Seife; auch — gereinigtes 
Rüböl für Speijezwede. 

Schmant, ver, niederdtih. — Rahm, Sahne. Bohr: 
Sch. Schlamm (feudter Sand ıc.) bei&rdbohrungen. 

Schmarde, Ludw. Karl, Zoolog, * 1819 zu Olmüß, 
Rıof. in Graz, 1852 in Prag (1853/57 Reife um die 
Welt), 1862/83 in Wien, 7 1908; Hptw. „Zoologie“ 
(2 Bde), „Reife um die Erde“ (3 Bde.). 

Schmargendorf, feit 1920 Berlin-Sd. früher 
preuß. Dorf am Grunewald, ſüdweſtl. bei Berlin, 
11811 E., Guswerf. ; 

Schmaröger (vgl. PBarafit), auf Koften anderer 
lebender Menfch, bei. wer fih uneingeladen zur Mahl: 
zeit einfindet; in der Natur: Organismus, der v. 
einem andern (dem Wirt) feine Nahrung entnimmt. 
Tieriſche Sd. leben entw. auf der Körperober- 
fäde des Wirtes als Außen-Sch. (Eftoparafiten, 
Epizoen), 3. B. Floh, Laus, Wanze, Kräßmilbe, od. 
im Innern des Wirtes (Innen-Sch., Entoparafiten, 
Entozven), 3. B. Band», Rund», Saugwürmer, Häma— 
tozoen (Malariaerreger 2c.). Bei manden erfolgt 
Wirtswechſel, d. h. das geſchlechtsreife Tier lebt auf 
einem andern Wirt als ſeine Larve. Sch.-pflan-— 
zen find beſ. Bakterien, u. Pilze, weniger höhere 
Bilanzen; v. dieſen leben einzelne, die fein Chloro- 
phyll bilden (3. B. Cuscuta, Orobanche), ganz von 
der Wirtspflange, während andere jelbjt Klorophyll- 


un 


haltig find u. nur einen Teil ihrer Nahrung dem 
MWirt entnehmen. Zur Aufnahme der Nahrung 
dienen die Hauftorien (f. d.). Abgeſehen v. der 
rar Ihädigen die Sch. ihren Wirt 
als Krankheitserreger; vgl. Anſteckung. Dem 
Scd.-tum verwandt ift der Rommenjalismus, f. d. — 
Schein-Sch., f. Epiphyten. — Ed.-bienen, |. 
fudsbienen. — Sch.-krebſe, ſ. Ruderfüßer. — 
weſpen, ſ. Schlupfweſpen. 
Schmarr(e)n, der, eine Art Eierkuchen in Ober— 
bayern u. dem öftreich. Aipengebiet. 
Schmarſow (—Io), Aug. Runithiftnrifer, ” 26. Mai 
1853 zu Schildfeld b. Boizenburg, Prof. in Göttingen, 
Breslau, 1893/1920 in Leipzig; begründete 1888 das 
Kunfthiftor. Inſtitut in Slorenz, ſchr. zahle. Arbeiten 
über ital. Künjtler („Donatello“, „Meloz3o da Forli“, 
„Binturichto in Rom“, „Majaccio“ 2c.) und über 
„Aſthetik der bildenden Künite“. 
Schmarting, die, geteerte Segeltudjitreifen als Um— 
wicklung v. Shiffstauen. 
Schmaſche, die, ruf. Sell vo. jungen Lämmern, meijt 
ſchwarz gefärbt. 
Schmäter, zu den Droſſeln gehör. Singvögel: 
Steinfhmäger, Waſſerſtar, Wieſenſchmätzer, ſ. d. 
ſchmauchen, Tonwaren vor dem Brennen durch 
langſame Erwärmung trocknen. 


Kuk⸗ 
Sch.⸗ 










398 Schme 


Schmeckbecher — Geſchmacksknoſpen, ſ. u. Geſchmack. 

Schmecks, ungar. Badeorte, ſ. Schmeks. 

Schmedding, Joh. Heinr., * 1774 zu Münſter in 
Weſtf. jeit 1809 im preuß. Kultusminifterium, bear 
beitete die fathol. Kirchen- u. Schulſachen, 1840 Dir. 
der neuerrichteten Kathol. Abteilung, T_1846. 

jhmeißen, v. Raubvögeln: Kot (Geſchmeiß) aus: 
werfen. 

Schmels od Schmeds, ungar. Tätra-Füred, 
nordungar. Bade: u. Luftkurort im ſüdl. Teil der 
Hohen Tatra, nordweitl. v. Poprad, Kom. Zips: 
Alt-Sch. mit Eijenfäuerlingen u. Schwefelquelle; 
Neu-Sch. mit Lungenheilftätte u. Moorbädern; 
Unter-6d. mit 5 alfal. Eifenfäuerlingen. 

Schmele, die, Vflanzengattg., ſ. Aira. 

Schmeller, Joſ. Andreas, Germanift, * 1785, Prof. 
in Münden, F 1852; feine Hauptwerfe („Die Mund: 
arten Bayerns“ u. „Bayer. Wörterbuch“) bahnbre— 
hend für die Dialektforſchung. 

Schmelz, 1. weidher Ton u. Glanz v. Farben; 2. 
(SY.:glas) ſ. Email; 3. Zahn-Sch. ſ. Zähne. 

Schmelz, 1. (Königlich-Sch)) Dorf im Memelgebiet 
am Kuriſchen Haff, 6030 €, Holz, Brauntohlen- 
induftrie, Fiſcherei. — 2. die, großer Wiener Ererzier- 
plag im weitl. Vorort Rudolfsheim. 

Schmelzbutter, ſ. u. Schmalz. 
ſchmelzen, feite Körper durch Zuführung v. Wärme 
in den flüjfigen Zujtand überführen. Das . etz 
folgt bei einer beftimmten, für die verſchied. Stoffe 
verjhiedenen, für jeden Körper aber jtets gleihen 
Zemperatur (Shmelzpunft od. Yufionspunft, 
Abk. F.P.); es fann durch Zuſatz von Flußmitteln (ſ. 
d.) erleichtert werden, da Gemiſche einen niedrigeren 
Schmelzpunkt befigen als ihre Beitandteile. Nom 
ſchmelzenden Körper wird ein Teil der Wärme als 
latente Wärme (Flüfigfeitss oder Shmelz- 
wärme) gebunden, die bei d. Rüdfehr in den feiten 
Zuftand wieder frei wird. Meiſt ift mit dem Cd. 
eine Vergrößerung des Volumens verbunden, jelten 
(3. B. bei Eis) eine Verringerung. 

Schmelzfarben, aus zujammengefchmolzenen Me— 
talloxyden Hergejtelfte, mit Dieöl aufgetragene Farb— 
pulver für Porzellanmalerei (ſ. d.). 

Schmelzfiſche — Schmelzſchupper. — Schmelzglas, 
l. Email. — Echmelzmalerei — Emailmalerei (}. d.); 
auch Porzellanmalerei mit Schmelzfarben. — 
Schmelzpunkt, ſ. ſchmelzen. 

Schmelzſchupper (Ganoidei), Ordn. der Fiſche mit 
knorpeligem od. knöchernem Skelett, Haut meiſt mit 
Ganoĩdſchuppen od. Knochenplättchen bedeckt. Hier— 
ber: Stör, Knochenhecht (ſ. d.) ıc. 

Schmer, das, der, Fett, bei. Talg. — Schrebauch, 
Fettſucht (ſ. d.) der Bauchgegend. — Sch.flüß, ſ. u. 
Schuppen. 

Schmergel, der, 1. Mineral — Smirgel, ſ. Korund; 
2. Pflanzengattg. ſ. u. Chenopodiazeen. 

Schmerinka, ſüdweſtruſſ. Dorf, Gouv. Podolien, 
14371 E. Getreide-, Mehlhandel. 

Schmerkraut, ſ. Pinguicula. 

Schmerle (Bartgrundel, Neumachilus barbätula), 
die, zu den Karpfen zählender Fiſch in klaren Ge— 
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Schmerle. 


wäjjern. Nahe verwandt find der Stein- 
Schlammbeißer. 
Schmerling, der, Pilz, |. u. Boletus. 


und der 
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Schmerling, Anton Ritter »., * 1805 zu Wien, 1848 
Gefandter, dann Reichsminiſter für Inneres und 
Hußeres in Frankfurt, 1849/51 öſtreich. Suftizminifter, 
1860/65 Minifterpräjident, erließ die liberale zen- 
tralift. Verfafjung v. 1861 (Februarpatent), F 1893. 

Schmerwurz — Fichtenſpargel. ſ. Monotropa. 

Schmerz, heftige Reizung der Gefühlsnerven, wo- 
dur im Gehirn die Sch.-empfindung mit refleftori- 
hen Abwehrbewegungen ausgelöft wird, je nad 
Nervenreihtum u. Stärke der einwirfenden Urſache 
verſchieden; widhtiges, jubjeftines Symptom 1. als 
Iofaler Sch. am Ort der Erfranfung, 2. als aus- 
ftrahblender Sch. in der Umgebung, 3. als irra= 
diterter Sch. durch Nervenleitung auf entferntere 
Körperteile übertragen. Sch.⸗ſtillende Mittel 
(Anödyna) find Anäſthetika u. Narkotifa (f. d.), 
Aſpirin, Daneben auch Suggeition u. a. 

Schmerzensfeit, |. Maria (HII.) 1. 

Schmerzensgeld, Entfhädigung in Geld, die nad) 
8.6.8. $ 847 bei KRörperverlegung u. Freiheitsbe- 
raubung der Verlegte neben dem Schadenerſatz u. 
unabhängig dv. der erfannten gerichtl. Strafe fordern 
fann. Üühnlich fteht nach S 1300 bei Aufhebung einer 
Berlobung der unbejholtenen Verlobten für eine v. 
ihr gejtattete Beimohnung eine billige Geldentihädi- 


gung zu. 
Schmerzensmann, der leidende Heiland (vgl. Ecce— 
homo, Miſerikordienbild). — Shmerzensmutter 


(Mater dolorosa), Darjtellung der Hl. Maria mit 
dem ». 5 od. 7 Schwertern (als Sinnbild der Schmer- 
zen) durchbohrten Herzen. 

Schmettau od. Shmettomw (—to), brandenburg. 
Grafengefhledt. Samuel, * 1684 zu Berlin, focht 
in dän., poln., jeit 1719 in kaiſerl. Dienften (1739 
öſtr. Feldzeugmeifter), 1741 nah Preußen zurüdbe- 
zufen u. zum Feldmarſchall ernannt, Gejandter in 
Münden u. Baris, F 1751. Seine Tochter 
Amalie (* 1748), ſ. Galizyn. 

Schmetten, der, öſtr. — Rahm, Sahne. 

Schmetterlinge (Falter, Lepidöptera), etwa 200 000 
Arten umfajjende Ordn. der Inſekten, mit jaugenden 
Mundteilen, farbig bejhuppten Border: u. Hinter: 
flügeln u. vollfommener Metamorphofe. Einteilung: 
1. Groß-Sch. (Macrolepidöptera) mit: a) den am 
Tag fliegenden Tagfaltern (Diürna), bei denen 
die Flügel lebhaft gefärbt find u. in der Ruhe auf- 
reht gehalten werden, die Fühler an der Spitze 
feulenförmig verdidt find; die Raupen find 16füßig. 
Dahin gehörig: eigentl. Tagfalter (ſ. Papiliönidae), 
Efflügfer, Bläulinge, Weihlinge, Gelblinge, Yeuer- 
linge, PBerlmutterfalter 2c. b) Nahtfaltern, bei 
denen die meijt weniger lebhaft gefärbten Flügel in 
der Ruhe flach ausgebreitet od. an den Leib gelegt, 
die Fühler dünner find. Gie fliegen meijtens bei 
Naht od. in der Dämmerung; die Verpuppung er- 
folgt vielfah in Gefpinften. Hierher: eigentl. Nacht- 
falter (Noctüidae) Eulen, ferner Holzbohrer, 
Schwärmer, Spinner, Spanner, Widderhen ꝛc. — 
Klein-Sch. (Microlepi- 
döptera) mit borftenförm. 
Fühlern; Raupen meilt 
16füßig, vielfah in Pflan— 
zenteilen 2c. lebend u. ſich 
verpuppend. Familien: 
Motten, Federmotten, 
Wickler, Zünsler. 

Schmetterlingsblütler, 
Papilionazéen, Gruppe 
der Leguminoſen, beſitzen 
ſog. Schmetterlingsblüten 
mit je 1 nad oben ſtehenden Blatt (Sahne), 2 jeit- 
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Schmetterlingsblüte, 
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lich en (Flügel) u. 2 anderen Blättern (Kiel, 


Schiffen). 


der 


„Münden“; ſchr. 

Orgelſachen, bei. (döne a cappella-Rompofitionen (2 
Meſſen, 1 Crucifixus).. — 10. Karl Adolf, Päda- 
gog, * 1804, Gymnajialdirettor in Stuttgart, F_1887; 
gab „Enzyklopädie des gej. Erziehungs u. Unter: 
richtsweſens“ (10 Bde.) Heraus, jr. „Gejch. der Er- 
siehung“. 11. Matthias, Maler, * 1835 zu 
See in Tirol, Brof. in Münden, 7 1923; ſchuf Altar- 
bilder u. trefflihe Sittenbilder aus d. Tiroler Bolfs- 


2. leben (Der Sittenrichter, Der Feſtredner, Verlöb— 


nis). — Sch. v. Grüneck, Georg, * 29. Nov. 1851 in 
Surrheim (Kant. Schwyz), jeit 1908 Bild. v. Chur; 
ihr. „Letzte Lebenstage Pius’ IX.“. 

Schmidkunz, Hans, * 7. Febr. 1863 zu Wien, Pri— 
vatgelehrter (be. für Hochſchulpädagogik) in Berlin: 
Halenjee; jr. „Hypnotismus“, Pſychologie per 
Suggeltion“, „Ausbildung des Künjtlers“, „Gegen 
den Materialismus“, „Cinleitung in die afadem. 
Pädagogik“, Hrsgeber der „Mitteilungen für Hod- 
Ihulpädagogif“. 

Schmidlin, Aug. Sof., fath. Theolog, * 29. März 
1876 zu Klein-Landau i. Elſ. 1910 Prof. der Kirchen- 
geſch. u. jeit 1914 für Miffionsfunde in Münfter; ſchr. 
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„Geſchichtsphiloſoph. Weltanihauung Ottos v. Frei— 
ling“, „Geid. der Anima in Rom“, „Kirchl. Zuftände 
in Deutfhland vor d. 30jähr. Krieg“, „Die kathol. 
Millionen in den dtſch. Kolonien“, . 

Schmidt, 1. Adolf, Geſchichtsforſcher, *1812, Prof. 
in Sera, + 1887, bahnbredend für die Kritik der 
Franzöſ. Revolution; Hptw. „Barifer Zuftände in 
d. Revolutionszeit“ (3 Bde). — 2. Arthur, Juriſt, 
* 20. Mai 1861 zu Leipzig, 1889 Prof. in Gießen; 
Ihr. über Familienrecht u. Gejhichte des dtſch. Pri— 
vatredts. 3 Auguſte, * 1833 zu Breslau, 
1862/92 Mäpdchenjchulleiterin in Leipzig, Führerin 
der modernen Frauenbewegung, 1894/1900 Borfigende 
des Bundes deutfcher Frauenvereine, F 1902; Her: 
ausgeberin der Zt. „Neue Bahnen“. — 4. Ber n— 
hard Karl Elamor (gen. Klamer-Sch.), Dichter, 
* 1746, Domfommillar in SHalberjtadt, Freund 
Gleims, F 1824; fer. anafreontiihe „Sröhliche Ge- 
dichte“. — 5. Elife, Dichterin, * 1824, lange Schau- 
ipielerin in Berlin, Iebt daſ.; Hptw. das Drama 
„Judas Sscharioth“. — 6. Eric, bedeut. Literar- 
hiltorifer, Sohn v. Osfar Sc. (f. u. 27), * 1853 zu 
Sena, Schüler Scherers u. 1887 deſſen Nachfolger 
als Prof. in Berlin, F 1913; ſchr. „Richardſon, Rouj- 
feau u. Goethe“, „Heint. Leop. Wagner“, „Lenz und 
Klinger“, „Leſſing“ (2 Bde), „Charafterijtifen“ (2 
Bde.), Hrsgeber des v. ihm in Dresden 1887 aufge- 
fundenen „Urfauit“, der Werke Uhlands u. Heinr. 
2. Kleifts u. des Goetheſchen „Fauſt“ in d. Weimarer 
Ausgabe. — 7. P. Erpeditus, Franziskaner, Lite- 
rarhiftorifer u. Dichter (Pſeud. Fr. Revocätus, U. 
Zignis), * 3. Juli 1868 zu Zittau, bis 1887 Prote— 
ſtant, lebt in Füſſen; jr. „Blüten vom Stamm des 
Kreuzes“ (Gedichte), „Die Bühnenverhältniffe des 
dtſch. Schuldramas u. jeiner volfstüm!. Ableger im 
16. Ihdt.“, Gründer und Hrsgeber der Ztſchr. für 
Ihöne Literatur „Über den Waſſern“ (1907/14), Her- 
ausgeber v. „Stanz Poccis ſämtl. Kajperl-Romö- 
dien“ ıc. — 8. Kriedrih Wild. Aug, gen. Sch. v. 
Werneuchen, Dichter, * 1764, prot. Pfarrer in 
Werneuchen, F 1838; Ihr. „Gedichte“ im Gtil des 
Soyllifers Voß. — 9. Friedridh Frhr. v. Arditeft, 
” 1825 zu Sridenhofen in Württ. F 1891 in Wien; 
Vertreter des got. Stils u. tüchtiger Lehrer, baute in 
Mien das Rathaus, die Lazarijtenfirhe u. vollendete 
den Turm am Stephansdom. — 10. Georg Fried— 
rich, Kupferjteher, * 1712 u. F 1775 in Berlin; vor- 
züglicher Künjtler, der in Paris, Berlin u. St. Be: 
tersburg wirkte, ſchuf Illuſtrationen, ſtach Bildniſſe 
u. radierte nah Rembrandt. — 11. Georg Phi— 
Tipp, Lyriker, gen. Sch. v. Lübed, * 1766, Irren— 
arzt u. Bankvireftor in Lübeck, F 1849; ſchr. licht 
volfstüml. „Lieder“. — 12. Sjaaf Jakob, Orien— 
taliſt, * 1779 zu Amſterdam, ruſſ. Staatsrat u. Mitgl. 
der Akad. in St. Petersburg, T 1847; Hptw. Gran 
matif u. Wörterbuch des Tibetanifhen u. des Mon— 
goliſchen. 13. Johannes, Sprachforſcher, * 
1848, Prof. in Bonn, Graz, Berlin, F 1901; Hptw. 
„Berwandtihaftsverhältniffe der indogerman. Spra= 
hen“ (gegen Schleicher), „Zur Geſch. des indogerman. 
Bokalismus“. — 14. Julian, Literarhiftorifer, * 
1818 zu Marienwerver, mit ©. Freytag Hrsgeber 
der „Grenzboten“, F 1886 in Berlin; jr. vom Stand- 
punkt der freiſinn. Realiſten „Geſch. der dtſch. Litera- 
tur ſeit Leſſings Tod“, „Geſch. des geiſtigen Lebens 
in Deutſchland v. Leibniz bis Leſſings Tod“ (beide 
Werke jpäter vereint als „Geh. der dtſch. Literatur 
v. Leibniz.bis auf unjere Zeit“, 5 Bde.), ferner „Ge⸗ 
ſchichte der frz. Lit. jeit der Revolution“, „Bilder aus 
d. geiftigen Leben unjerer Zeit“ (4 Bde.) ıc. — 15. 
Sulius, Ajtronom, * 1825 zu Eutin, Direftor der 
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Sternwarte in Athen, F 1884; gab Mondfarten Her: 
aus. — 16. Karl, pädagog. Schriftiteller, * 1819, 
Seminardireftor und Landesihulinipeftor in Gotha, 
+ 1864; Hptw. „Gef. der Pädagogik" (4 Bde.), 
„Geſch. der Erziehung u. des Unterridts“. — 17. 
Karl Wilh,, prot. Kirhenhiitoriter, * 1812 u. als 
Prof. F 1895 zu Straßburg; ſchr. über Gerjor, Tauler 
u. die Myjtifer, Albigenjer, franz. u. ital. Reforma— 
toren, Melanchthon, aud über elſäſſ. Literaturge- 
bite. — 18. Kaſpar, Philoſoph, Pfeud. Mar 
Stirner, * 1806, Gymnafiallehrer, dann Privatge- 
lehrter in Berlin, F 1856; Vertreter des radifal- 
anardift. Individualismus (Hptw. „Der Einzige u. 
fein Eigentum“), ſchr. ferner „Geld. der Reaktion“. 
— 19. Zudwig, Dramatiker u. Schaujpieler, * 1772, 
Dir. des Hamburger Schaujpielhaufes, F 1841; ſchr. 
die Dramen „Die Kette des Evelmuts“, „Der Sturm 
v. Magdeburg“ u. a. — 20. — Ferd. Hiſtori—⸗ 
fer, * 16. Juli 1862 zu Dresdem daſ. Staatsbiblio— 
thekar; Hptw. „Geſch. der dtſch. Stämme bis zum 
Ausgang der Völkerwanderung“, „Geſch. der german. 
Völker bis 3. Mitte des 6. Shots.“ — 21. Marie 
geb. v. Efenjteen, Shriftitellerin, * 1847 zu Mainz, 
T 1920 in Münden; ſchr. (aub unter ihrem 
Nädhennemen u. dem Pleud. Ellinor vo. Brenner) 
vielgelefene Unterhaltungstomane („Friede den Hüt- 
ten“, preisgefrönt u. mehrfach überjegt), Novellen u. 
Erzählungen („Die Hand des Herrn“, „Hochwaſſer— 
fegen“, „Wellen des Lebens“) jowie Iyr. Gedichte 
(„Meine Welt“). — 22. Max, Maler, * 1818 zu 
Berlin, feit 1872 Brof. in Königsberg, F 1901; malte 
Landihaften als Wandgemälde (Landid. aus der 
Odyſſee im Gymnaf. zu Inſterburg) u. als Einzelbil- 
der (Meeresitille). — 23. Marimilian, genannt 
Waldſchmidt, Erzähler, * 1832 zu Eſchlkam im Bayr. 
Wald (Bez-Amt KRökting), bis 1874 bayr. Haupt- 
mann, dann Hofrat in Münden, F 1919; ſchr. zahlr. 
Volksgeſchichten („s Almjtummer!“, „Georgitaler“, 
„Ss Lieſerl vom Ammerjee“, „Hancicfa das Choden- 
mädden“, „Der Geiger nom Goldenen Steig“, „Die 
fünijhen Freibauern“) u. die autobiograph. Schrif— 
ten „Meine Wanderung durch 70 Jahre“ u. „Die 
Wanderung zum 80.).—24. Mihaelignaz Ge 
ſchichtſchreiber, * 1736, kath. PVriefter, Prof. in Würz- 
burg, Arhivdireftor in Wien, F 1794; Hptw. „Gefd). 
der Teutihen“ (12 Bde). — 25. Mori, Philolog, 
* 1823, Prof. in Sena, F 1888; Hrsgeber des Hefy- 
Hios, Rinder, Sophofles 2c. und einer Sammlung 
Aypriider Inſchriften. — 26. Morik, Mediziner, 
* 1838 u. als Spegialarzt für Kehl£fopfleiden F 1907 
in Frankfurt a. M. entfernte 1903 bei Kaiſer Wil— 
heim II. einen Stimmbandpolypen; jr. „Krankhei— 
ten der obern Luftwege“. — 27. Oskar, Zoolog, 
* 1823 zu Torgau, Prof. in Krafau, Graz, 1872. in 
Straßburg i. Elſ., F 1886; ſchr. „Dejzendenzlehre u. 
Darwinismus“, „Lehrb. der vergleihenden Anato- 
mie“, „Leitfaden der Zoologie“ ꝛc. Sein Sohn Erich, 
f. oben 6. — 28. Otto Ernſt, Scriftitefler, ſ. u. 
Ernft. — 29. Rich ard, Juriſt, * 19. San. 1862 zu 
Leipzig, Prof. in Freiburg i. B., 1913 in Leipzig; 
Ihr. eine „Allg. Stantslehre“ u. viel über Strafpro: 
zeß u. Strafrehtsreform, Hrsgeber der „Zeitſchr. für 
Bolitif“. — 30. Wilhelm, Lazarijt, * 1833, 1890 
Dir. des Deutjhen Hoſpizes in Jeruſalem, F 1907 zu 
Köln. — 31. Wilhelm, Anthropologe, * 18. Febr. 
1868 zu Hörde, Mitgl. der Steyler Miflionsgefell- 
haft, Prof. der Millionslehranjtalt St. Gabriel in 
Mödling; Gründer (1906) des „Anthropos“. (internat. 
Zeitjhr. für Völker- u. Spracdhenfunde), jr. „Die 
moderne Ethnologie” u. über d. Spraden Ozeaniens. 
— 32. Wilhelm (Pjeud. W. Sch.bonn), Schrift- 
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fteller, * 6. Febr. 1876 zu Bonn, Buchhändler, dann 
bis 1909 Dramaturg in Düjjeldorf, lebt in Bonn; 
Ihr. Erzählungen („Uferleute“, „Der Heilsbringer“, 
„Hinter den 7 Bergen“) u. die Dramen „Mutter 
Landſtraße“, „Die goldene Tür“, „Der Graf v.Gleihen“ 
(Hptw.), „Zorn des Adilles“ zc., das Legendenjpiel 
„ver verlorene Sohn“. — Ed. v. Der Launitz, Eduard, 
Bildhauer, ſ. Launig. — Sch. v. Lübeck, ſ. Schmidt 11. — 
Sch.Ott, Friedr., Staatsmann, * 4. Juni 1860 zu 
Gotsdam, 1917/18 preuß. Kultusminijter, gründete 
1920 die Notgemeinihaft d. dtiſch. Wiſſenſchaft. 
Sch..Rimpler, Herm., Augenarzt, * 1838, Prof. in 
Marburg, Göttingen, 1901/09 in Halle, F 1915; jr. 
„Augenheilfunde u. Ophthalmoſtopie“, „Erkrankun— 
gen d. Auges im Zufammenhang m. andern Kranfh.“. 
Schmiede, Käferfamilie, |. Schnellfäfer. 
Schmiedeberg, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Merjeburg, 
Kr. Wittenberg, 649 €, A.G., Cijenmoorbad, 
Leder, Tertil-, Toninduftrie, Sägewerfe. — 2. Sch. 
im Riefengebirge, preuß. Stadt am Sch.er 
Kamm — Forſtkamm (f. d.), einem nordöftl. Aus— 
läufer der Schneefoppe, Rgbz. Liegnit, Kr. Hirſch— 
berg, 7586 €, A.G. Bürſten-, Pinſelfabr. Textil- 
indujtrie, Granitbrüde, Magneteijenjteingrube, Luft- 
furort, Genefungsheim. — 3. Sch. im Bez. Dres- 
den, ſächſ. Dorf an d. Roten MWeißeri u. am Nord— 
abhang des Erggebirges, Kreish. Dresden, Amtsh. 
Dippoldiswalde, 2460 E. Sommerfriſche, Maſchinen-, 


Kiſtenfabr. Sägewerke, Holzſchleifereien. — 4. böhm. 
Marktflecken unweit der ſächſ. Grenze, 4637 E. 
Luftkurort. 


Schmiedeberg, Oswald, Pharmakolog, * 1838 zu 
Laiſew im Gouv. Kurland, 1872/1918 Prof. in 
Straßburg i. EIf., F 1921 zu Baden-Baden; ſtellte 
als erfter verſchiedene organiſch-chem. Verbindungen 
a Körpergewebes dar, fohr. „Xehrbudh der Pharma— 
kologie“. 

Schmiedefeld, preuß. Dorf im Thüringer Wald, 
Rgbz. — Kr. Schleuſingen, 2684 E., Glas-, Bor- 
zellan-⸗, Pechfabr. Eiſenſteinbergbau. 

ſchmieden, Metalle durch Hämmern im kalten od. 
warmen Zuſtand bearbeiten, um das Material zu 
verbeſſern od. ihm eine beſtimmte Form zu geben 
od. getrennte Teile zu vereinigen (ſchweißen). Zum 
Shm. find nur beitimmte („ſhmiedbare“) Metall: 
orten geeignet, bej. Schmiedeijen, Stahl, Nidelftahl. 
Das Sch. erfolgt v. Hand auf dem Amboß od. unter 
Maſchinenhämmern od. in Preſſen (Shmiedema- 
Hinen). — Schmiedefeuer (wenn transportabel: 
Feldſchmiede), Dfen zum Glühendmaden von 
Eiſen behufs Schmiedens u. Schweißens, hat eine 
Gebläfeeinrihtung zur Erzeugung der hohen Tem- 
peratur, neuerdings auch Rauchabſaugung. 





Schmiedefeuer 
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Schmieden, Heino, Arditeft, * 1835, in Berlin tätig 
(1866/80 mit M. Gropius), baute viele Kranken— 
bäufer, 7 1913. . J 

Schmiedepech, Steinkohlenpech zum Überſtreichen 
der noch heißen Schmiedearbeiten als Schutz gegen 
Roſt (Eijenlad). 

Schmiege, die, 1. Winkel mit gegeneinander bewegl., 
verjtellbaren Schenkeln; Mahltad aus’ gelenfig ver- 
bundenen Teilen; 2. die Berührungsflähe 2 im ſchie— 
fen Winfel aneinander ftoßender (geſchmiegter) 
Hölzer; vgl. ſchiften. 

Schmiegel, poln., bis 1919 preuß. Kreisſtadt, Rgbz. 
Bojen, 3920 E., Eſſig-, Lilörfabr., Sägewerke. 

Schmiele, die, Bflanzengattg., |. Aira. Keulen- 
©., |. Weingaertneria. 

Schmier, Franz, Benediktiner, Kanonilt, * 1680, 
7 1728 zu Salzburg als Rektor der Univerfität. 

Schmierapparate, |. Schmiere 3. — Schmierbrand, 
Meizenihädling, ſ. Uitilagineen. 

Schmiere, die, 1. umherziehende Schaujpielergejell- 
haft. — 2. (Shmire) in der Gaunerjprade: 
Wachtpoſten bei Ausübung eines Diebjtahls 2c. — 3. 
(Shmiermittel) fettige od. ölige Stoffe, die 
zw. einander reibende Majchinenteile gebradt wer— 
den, um deren Reibung u. Erhigung jowie Abnützung 
au verringern, 3. B. Talg, Seife, pflanzl. u. tierifhe 
Hle, die aber leicht verharzen, ſich zerſetzen u. dem 
Metall ſchädliche Fettſäure bilden, weshalb man fie 
mit den weniger johlüpfrigen, aber v. den genannten 
übelftänden freien Mineralölen miſcht od. aud) diefe 
allein benugt. Um die Sch. zwiſchen die Reibungs- 
flähen zu bringen, benugt man Shmierappa= 
tate od. worrihtungen, z. B. Olkannen, für 
fejte Schmierftoffe die Staufferbüdfen mit einent 
beim Zuſchrauben das Fett Herausdrüdenden Dedel, 
für ftändige Slzufuhr kleine Ölbehälter, v. denen ein 
Saugdocht Dochtöler) od. eine Hohle Nadel (Nadel: 
öler) den Schmierftoff zuführt, Nadelöler auch mit 
regulierbarer Ausfluköffnung (Tropföler), ferner 
us mit Hahnverſchluß (Shmierhahn), 
das Öl langjam weiter drüdende Pumpen (Shmier- 
prejien) x Wagen-S. ſ. d. 

Schmierkur, ſ. Queckſilberpräparate u. Syphilis. — 
Schmiermittel, Schmierpreſſe, ſ. u. Schmiere 3. 

Schminkbeere Erdbeerſpinat, ſ. Blitum. 
Schminkbohne, ſ. Phaseolus. 

Schminke, Mittel zur (vorübergehenden) Verſchö— 
nerung der Hautfarbe, entw. weißer Puder aus Reis— 
mehl, Talk, Zinkoxyd, Wismutoxychlorid Shmink 
weiß) ꝛc. od. dieſe Stoffe mit Farbſtoffen G B. 
Karthamin für rote Sch. Berliner Blau für Ader— 
Sch.) vermiſcht. Fett-Sch. (für Theaterzwecke) iſt 


| mit Bafeline, Mandelöl od. ähn!. verriebenes Schi— 
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pulver. Dauernder Gebrauch von Sch. ſchadet der 
Haut. — Schminkläppchen (Bezette, Tournefol), mit 
Sarbitoffen, 3. B. Cochenille oder Lackmuskraut für 
Rot, geträntte Leinwandläppden zum Schminken, 
auch zun Färben v. Käfe, Likören 20. — Schminfpflä- 
ſterchen — Schönheitspfläſterchen, ſ. Moudhe. 

Schmire, die, |. Schmiere 2. 

Schmirgel, der — Smirgel, ſ. Korund. 

Schmitt, 1. Aloys, Pianiſt u. Klavierpädagog, 
* 1788 zu Erlenbach am Main, 7 1866 in Frankfurt 
a. M., jr. vielgebraudte Unterrihtswerfe (Etüden, 
Studien, Methode des Klapierſpiels 2c.), 4 Klavier: 
fonzerte, KRonzertjtüde, Variationen u. Rondos für 
Klavier u. Orcheſter, zahlr. KRompofitionen für Kla- 
vier allein jowie einige Opern u. Kammermufif. — 
2. Sein Sohn Georg Aloys, Komponift, * 1827 
au Hannover, 1857/92 Hoftapellmeijter in Schwerin 
+ 1902 in Dresden als Dir. des Mozartvereins; fr. 
Opern, Shaufpielmufifen, Ouvertüren u. a. Ordheiter- 
fompolitionen. — 3. Jakob, * 1834 zu Tauber- 
kilhofsheim, feit 1886 Domfapitular zu Freiburg 
i. Br., fatehet. und alzetifcher Schriftiteller, F 1915; 
Hptw. (mehrfach überjegt) „Anleitung 3. Erteilung d. 
Erjtfommunifantenunterridts“, Erklärung des De- 
harbeſchen Katehismus. — 4. Fo]. Damian, * 9. 
Apr. 1858 zu Marbach b. Fulda, 1907 Biſch. v. Fulda. 

Schmittenhöhe, |. Zell am See. 

Schmitthenner, Adolf, Erzähler, * 1854, prot. Pfar- 
rer in Nedarbijhofsheim, 1893 Stadtpfarrer in Hei- 
delberg, F 1907; ſchr. Romane („Leonie“, „Pſyche“, 
„Das dtſch. Herz“) u. Novellen. 

Schmitz, 1. Bruno, Architekt, * 1858 zu Düfjel- 
“dorf, Prof. in Berlin, F 1916; baute das Landes» 
mufeum in Zing, die Tonhalle in Züri) u. bei. groß- 
artige Architekturdenkmäler (für Kaifer Wild. I. auf 
dem Kyffhäuſer, dem Wittefindsberg an der Porta 
MWeitfalica, am Deutſchen Ed zu Coblenz u. das Denf- 
mal der Völkerſchlacht b. Leipzig). — 2. Hermann 
Sofepb, * 1841 in Köln, 1893 Weihbiſch. dafelbft, 
bedeut. Kanzelredner, jozial hervorragend tätig, T 
1899. — 3. Maria geb. Köhler, Erzählerin (Pſeud. 
N. Sabri de Fabris, Angelika Harten), * 26. 
1858 zu Neuß, Tebt in Aachen; Hptw. „Am Wichtel⸗ 
dern“ (Märden), „Draußen in der Welt“, „Sm 

MWaldparadies“ (Novellen). — 4. Oskar A. 9, 
Schriftſteller,“ 16. Apr. 1873 zu Homburg v. d. Höhe, 
lebt in Berlin; ſchr. Erzählungen u. geijtvolle Eſſay— 
bücher („Die Kunſt der Politik). [Sefteinsichicht. 

Schmiten, der, im Bergbau: dünne Kohlen od. 

Schmod, Schreiber eines MWinfelblatts, vom jour: 
naliſt. Bettel lebend (typifche Geftalt aus G. Frey: 
tags Luftjpiel „Die Journaliſten“). 

ſchmoden — hainen, |. Hackwaldwirtſchaft. 

Schmöger, Karl, württemb. Redemptoriſt, * 1819, 
7 1883; ſchr. „Armes Leben u. bitteres Leiden Jeſu“ 
u. „Leben der A. K. Emmerich“. 

Schmöker, ver, v. Tabaksdunſt (ſchmöken nieder: 
dtſch. = rauchen) riechendes od. übh. altes Buch. 

Schmolck oder Schmolke, Benjamin, Dichter, * 
1672, proteſt. Pfarrer in Schweidnitz, FT 1737; ſchr. 
„Heilige Flammen“ u. a. Gedichte, darunter „Was 
Gott tut, das iſt wohl getan“. 

Schmoller, Guſtav v., Nationalöfonom, * 1838 zu 
Heilbronn, Prof. in Halle, 1872 in Straßburg, 
1882/1913 in Berlin, jeit 1899 im preuß. Herrenhaus, 
+ 1917 zu Bad Harzburg; Haupt der „Katheber- 
fozialiften“ u. Mitbegründer d. Vereins f. Sozialpolitif, 
verdient um die Geſchichte d. Volkswirtſchaft durch 
Arbeiten über Straßburger Bevölkerung u. Zunftweſen, 
um die Verwaltungs- u. Wirtſchaftsgeſchichte Bran— 
denburgs (beſ. als Leiter der Acta Borussica). Hptw. 


Febr. ſch 
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„Grundriß der allg. Volkswirtſchaftslehre“ (2 Bde.). 
Hrsgeber des „Jahrbuchs für Geſetzgebung, Verwal— 
tung und Statiſtik“. 

Schmollis, das, ſtudent. Trinkgruß, den nach Be— 
endigung eines Liedes der Leiter des Kommerſes 
den Teilnehmern zuruft; Antwort: Fiduzit (ſ. d.). 
Schetrinken od. ſchmollieren, Brüderſchaft trinken. 

Schmölln, 1. ſächſ. Dorf am Schwargwaljer, Kreis— 
und Amtsh. Bautzen, 1675 €., Granitbrüche. 
2. thüring Stadt in Sachſen-Altenburg, Bez. Ronne— 
burg, 10 966 E., A.G., Reichsbanknbſt., Leder-, Textil— 
induftrie, Fabr. v. Schuhen, Stoffwäſche, Zigarren, 
Knöpfen, Poſamenten, Sägewerke. 

Schmöllnitz, ung. Sz6molnok, Be bis. 
1918 nordungar. Stadt, Kom, Zips, 2767 (mit Dorf 
Sd.-hütte 3956) ©, Eifenfiesbergbau, Kupfer 
vitriol-, Tabakfabr. 

Schmöttjeifen, preuß. Dorf, Ngbz. Liegnik, Kr. Lö— 
wenberg, 1727 E. Kalkinduſtrie. 

Schmu, der, durch ſchlaues Shwäten ((dmufen 
— plaudern, zureden, ſchön tun) erlangter Gewinn; 
Sch. maden, etwas heimlich) auf die Seite ſchaffen. 

Schmudbiene Weſ⸗ 
penbiene, ſ. d. 

Schmücke, die, 1. Höhen- 
zug, j. u. Sinne; 2. thü— 
ringiſche Sommerfriſche, |. 
Schneekopf. 

Schmuckelfe (Lophörnis 
ornäta), braſil. Kolibriart, 1a 
grün ſchillernd mit blauen Flügeldeden, Ropfhaube 
u. Schwanz braun. — Schmudlilie, |. Agapanthus. — 
Schmudmalve Ballonmalve, |. Abutilon. 

Schmuggel, Shleihhandel, Einbringen zolls 
pflihtiger Waren über die Grenze mit Hinterziehung 
des Eingangszolls; Strafe: Geldbuße (evtl. aud, 
3. B. bei Banden-Sch. Gefüngnis) und Einziehung 
der gejhmuggelten Ware. 

Shmusbänder, jtreifenförm. Ablagerungen von 
Staub 2c. in Vertiefungen der Oberfläche der Glet— 
er. — Schmutzflechte (Bortenflehte, Rhypia, Rüs 
pia), Hautfranfheit mit Eiterblafen- u. Kruftenbils 
dung, bei. bei Syphilis. — Schmußtitel, das 1. Blatt 
eines Buches, mit dem abgefürzten Titel. 

Schnaaſe, Karl, Kunitjchriftiteller, * 1798 in Dan— 
zig, Obertribunalsrat in Berlin, T 1875 in Wies— 
baden; Mitbegründer des „Chriſtl. KRunftblatts“, 
ſchr. „Geich. der bildenden Künſte“ (8 Bde.). 

Schnabel, Joh. Gottfr., Schriftiteller (Pjeud. Gi— 
fander), * 1692, Feldfher im Heer des Prinzen 
Eugen, 1724 Hofagent: in Stolberg, T nad 17505 
Hptw. „Inſel Felſenburg“ (beite dtſch. Robinjonade). 

Schnäbele, Guillaume, frz. Grenzkommiſſär, 1887 bet 
Met wegen Spionage verhaftet, was Boulanger u. 
feine Anhänger 3. Kriegsfall machen wollten, T 1900. 

Schnabelfüh, ſ. Schuppenflojier. Sch.e, |. Nils 
hechte. — Schnabeljliegen, |. Plattflügler. — Schna⸗ 
belferfe, |. Halbflügler. — Schnabeljhuhe, Mode im 
14.15. Shodt.: vorn jehr weit verlängerte Schuhe. 
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Schnabeltier ſüd⸗ 


(Ornithorhynchus paradöxus), 
auſtraliſches, im Waſſer lebendes, zahnlofes, dicht be— 
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baartes Kloafentier mit weichem, einem Entenſchna— 


bel ähn!. Schnabel; die 5gehigen Füße tragen eine 
Shwimmhaut. — Land-Sch. — Ameifenigel. 
Schnabelwal, j. Finnfiſche. 


Schnadahüpfl, Shnaderhüpfel, hauptſ. in 
Oberbayern u. Tirol heimiſche Art Iuftiger, meijt aus 
dem Gtegreif gedichteter Azeiliger Volksliedchen mit 
eigenartiger Melodie. 

Schnait, württemb. Dorf, Sagjtfreis, Oberamt 
Schorndorf, 1575 E., Getreidehandel, Teigwarenfabr. 

Schnaitheim, württ. Dorf, jet Stadtteil v. Heiden- 
heim an d. Brenz. j 

Schnaittach, bayr. Marftfleden an der Sc. (r. zur 
Pegnitz), Rgbz. Mittelfranken, Bez.-Amt Lauf, 1994 
E., Hopfenbau, Farben-, Stanniolfabr. 

Schnake, die, landſch. — Ningelnatter. — Sch.n 
(Tipülidae), Fam. der Mücken (in manchen Gegenden 
üb). Müden), mit großen u. jchmalen Flügeln, 
fehr langen Beinen: u. Fühlern, zum Stechen wenig 
geeignetem, dickem u. vorjtehendem Rüffel; Larven 
leben in der Erde. Größte Art, etwa 3 cm lang, Die 
Rieſen-Sch. (Große Bahmüde, Tipula gigäntea). 

Schnalle (Tajche), weidm. — weibl. Geſchlechtsteil 
(Seide) der NRaubtiere u. Hunde. 

Schnalſer Tal, I. (nördl.) Seitental des Vintſch— 
gaus in Tirol, nordwejtl. von Meran, 19 km lang. 

Schnäpel, ver, Fiſch, |. Rente. 

Schnäpper, ver, hirurg. Inſtrument, bei dem durch 
Federkraft kleine Mefjerklingen Hervorjpringen, zum 
Schröpfen; mit 1 Klinge (Phlebotsm) zum Aderlaß. 

Schnapphahn, Raubritter; niederrhein. Gilber- 
münze des 16. Ihdts., mit Reiter als Prägebild. 

Schnarchen, raſſelndes Atmungsgeräuſch beim 
Schlafen, entſteht durch Schwingungen des Gaumen— 
ſegels b. offenem Munde od. durch Schleim. 

Schnarre, die — großer Krammetsvogel, ſ. Droſſel; 
ah — Wachtelkönig, ſ. Sumpfhühner. — Schnarr- 
poſten, ſ. Vorpoſten. — Schnarrwerk, Zungenſtimme 
der Orgel; kleine Hausorgel — Regal. 

Schnärz, der — Wachtelkönig, ſ. Sumpfhühner. 

Schnauzer, Hunderaſſe, ſ. Pinſcher. 

Schnebbe, die — Flebbe, ſ. d. 

Schnecke, 1. Teil des Ohres (ſ. d.); 2. Bauf. — Vo— 
lute, ſ. Joniſcher Bauſtil; 3. Schraube ohne Ende 
zum Befördern v. Maſſen (Transport-Sch. ſ. unter 
Schraube) od. zum Bewegen eines in ſie eingreifen— 
ven Zahnrades (Schrauben-, Schneckenrades). 

Schnecken (Gaströpoda), Klaſſe der Weichtiere, 
meiſt Meeresbewohner; Kopf mit Fühlern u. Augen, 
Fuß zu einer unpaarigen Kriechſohle abgeplattet; 
Atmung durh Kiemen od. Lungen; Schale bildet 
eine redts gewundene Spirale. Ordnungen: 1. Bor: 
derfiemer (Prosobranchiäta), bejchalte, getrennt- 
gejchlechtl. Meerestiere, bei denen die Kiemen vor 
dem Herzen liegen; Unterordn. Kreisfiemer mit 1 
ringförm. Mantel-, Rammfiemer mit 1 tammförm. 
u. Schildkiemer mit 2 federförm. Kiemen. 2. Hinter: 
fiemer (Opisthobranchiäta), Kiemen Hinter der 
Herzfammer, Schale u. Mantel zurüdgebildet oder 
jehlend, im letzten Fall Nadtjchneden gen. (3. B. die 
Aderfhneden). 3. Kielfüßer (Kiel-Sch, Heterö- 
poda), Zu in Schwanz u. Floſſe gefpalten, Schale 
rudimentär od. nadt; lebt in wärmeren Meeren. 4. 
Lungen-Sch. (Pulmonäta), zwitterige Land- und 
Süßwajjerbewohner, deren Mantelhöhle als Lunge 
eingerichtet ijt; nah) Zahl der Fühler u. Lage der 
Augen eingeteilt in Land-Sch. mit den Augen 
auf den Spitzen der hinteren, längeren, zurüdzieh- 
baren Fühler (Hierher Achat-, Egel-, Schließmund-, 
Weinbergſchnecke 2c.) und Waſſer-Sch. mit den 
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Augen an der Bafis der nicht einftülpbaren Fühler; 
zur Ießteren Fam. die Gattg. Sumpf-Sch. (Palu- 
dina) in Mittel: u. Nordeuropa, Iebendiggebärend, 
u. die Gattg. Teller-S©d, |]. d. 

Schnedenblütler, j. Malafophilen. 

Schnedenburger, Mar, * 1819, Raufmann in Burg: 
— b. Bern, Dichter der „Wacht am Rhein“ (1840), 

1849. 

Schnedengärten, |. u. Weinbergiänede. — Schnek⸗ 
fenflee, Sch.⸗ſtrauch, |. Medicago. — Schnedenlinie, 
ſ. Spirale. — Schnedenrad, Art Zahnrad, j. Schnede 3. 

Schnee, bei Temperaturen unter 0° als Nieder: 
Ichlag des Wafjerdampfes der Atmofphäre gebildete 
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Kristallisierung der Schneeflocken. 


Eistriftalle, die ih zu Sch.-flocken vereinigen. 
©. aud Lawine, Firn u. Gletſcher Blut-Sch. ſ. d. 

Schnee, Albert, * 4. Febr. 1871 zu Neuhaldensleben, 
1898/1903 Richter u. jtellvertret. Gouverneur in der 
Südfee, dann im Kolonialamt tätig, 1912/18 Gou— 
verneur v. Diih-Oftafrifa, 1921 dtſch. Generalfonjul 
in Neuyork; Ihr. „Unjere Kolonien“, „Diid.-Dft: 
afrifa im Weltkrieg“ zc. 

Schneeball, Pflanze, j. Viburnum. Sch.ſyſtem, eine 
Art Gutjheinhandel, f. d. — Schneebeere, j. Chio- 
cocca u. Symphoricarpus. 

Schneeberg, 1. ſächſ. Stadt im Erzgebirge, I. von 
der Zwidauer Mulde, Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Schwarzenberg, 8379 E. A.G., Stidereis, Spitzen⸗ 
tlöppelmufter- und Tertilihule, Fabr. von Zigarren, 
Papier, Spitzen, Strumpfwaren, weißem Schnupf-— 
tabaf (aus aromat. Kräutern; auch im nahen 
Bockau Hergeitellt), Silber, Wismut-, KRobaltberg: 
bau. — 2. höchſter Berg des Fichtelgebirges, 1051 m. 
— 3. Vogefenberg b. Molsheim in Untereljaß, 951 m. 
— 4. Bergitod der niederöjtr. Ralfalpen, nördl. vom 
Semmering, im Sch. 2075 m hod, Zahnradbahn. — 
5. Glaßer oder Großer Sch. Sudetengipfel, 
höchſte Erhebung des Glatzer Schneegebirges, 1425 ın. 
— 6. Hoher Sch. höchſter Gipfel des Elbjanditein- 
gebirges, 723 m. — 7. Krainer Sch. Karjtberg 
nördl. v. Fiume, 1796 m Hod. — 8. Mähriſcher 
Sch. — Ultvater. 

Schneeblindheit, entzündl. Reizung der Augen» 
binde- u. Hornhaut durch reflektiertes Sonnenlicht der 
Schnee: u. Gletjherfelder. — Schneeblume od. Schnee- 
flodenbaum, ſ. Chionanthus. — Schneebruch, Abbre- 
ben cd. Entwurzelung (Shneedrud: bloßes 
Niederbiegen) v. Bäumen durch Schneebelaftung. _ 

Schneegans, 1. Auguſt, elſäſſ. Sournalift, * 1835, 
leit 1873 Reiter des Elſäſſer Sournals in Straßburg, 
für Ausjöhnung mit Deutfhland u. Autonomie des 
Reihslands tätig, jeit 1880 dtſch. Konſul in Meflina, 
1887 Generaffonjul in Genua, F 1898; ſchr. Memoi- 
ren. — 2. Sein Sohn Heinrid, Romanift, * 1863, 
Prof. in Bonn, + 1914; Hptw. „Geſch. der grotesken 
Satire“, „Moltere-Biographie“. 

Schneeglöckchen, j. Galanthus u. Leucoium. 

Schneegrenze (Firngrenze, Schneelinie), die jehr 
verjhiedene Linie (in den nördl. Alpen etwa 2000 bis 
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2600, in den Rordilleren bis 6000 m ü. M.), oberhalb 
deren „ewiger Schnee“ liegt. 

Schneehuhn (Lagöpus), 
Gattg. der Waldhühner, L£: 
rebhuhngroß, Läufe und * 
Zehen dicht befiedert. Ar- 
ten: Alpen-Sch. (Meik- 
huhn, L. mutus) in d. Al— 

pen u. im hohen Norden; 
Moor(ief)Huhn (L. albus) 





y 7 


IE 





in d. Mooren Schottlands. z 
Schneefönig, der Zaun: — 


könig. 

Schneekopf, Berg des Thüringer Waldes, im S. 
des gothaiſchen Teils v. Sachſen-Coburg-Gotha, 978 m 
hoch, Ausſichtsturm. Dabei Sommerfriſche Schmücke. 

Schneekoppe, die, höchſter Berg des Rieſengebirges, 
an der ſchleſ.böhm. Grenze, 1605 m hoch, meteorolog. 
Station. 

Schneefraut, ſ. Cerastium. — Schneelilie — März- 
glöddhen, j. Leucoium. — Schneelinie, |. Schneegrenge. 

Schneemann, Gerh., Jeſuit, * 1829 zu Wejel, F 1885 
zu Kerfrade; Mitbegründer der „Stimmen aus 
Maria-Laach“, gab 6 Bde. der Laacher Konzilsakten 
heraus, jr. über Unfehlbarfeit, Syllabus zc. 

Schneemaus, |. Wühlmäufe. — Schneepflug, Art 
Schlitten zum Bahnen v. Verkehrswegen in tiefem 
Schnee, bei. auf Eifenbahngleifen verwendet, hat 
nad vorn feilförmig zulaufende Form. — Schnee: 
reifen, |. Schneeſchuh. — Schneeroſe, ſ. Helleborus. 

Schneeſchuh (Ski), vorn nach aufwärts gebogene, 
ſchmale, mit Riemen unter dem Fuß befeſtigte Holz- 
Ihiene zum raſchen Dahingleiten über Schneefläden, 
auch zum Springen (bis über 40 m weit); ſchon im 
MA. in Skandinavien als Beförderungsmittel, jetzt 





























Schneeschuh. 


meijt für Winterjport benutzt, neuerdings aud viel 
in dtſch. Gebirgsgegenden. Statt der eigentl. Sch.e 
werden auch Shneereifen, mit Gefleht durch— 
zogene Holzrahmen, verwendet, Die befjeren Halt ge— 
währen. Militäriſche Sch. -fompagnien (3. B. 
in Oſtreich, 1914/18 auch im diſch. Heer) dienen 
Hauptjächlic für Batrouillendienft. 

Schneevogel — Schneeammer, |. Ammer. 

Schneevoigt (—fohgt), Georg, xuſſ.-dtſch. Mufiker, 
* 1872 zu Wiborg, Dirigent in Riga, dann 1904/08 
der Kaimkonzerte in Mün: 
ben, v. bedeut. Ruf als 











Gaftdirigent. 

Schnee wmeig — Zink: ER Ai, —8 — 
weiß. — Schneewürmer, = N I! WW 
ſ. Weichflügler. un, BR I N 

Schneeziege (Haplöcerus UN _ 9 
— ee 
im Bau der Ziege ähn BEN 7 
langhaarige Antilopenart ;f 07 
im nordamerifan. %eljen- j 


gebirge. 

Schneid, Matthias, fath. 
Theolog u. Neuſcholaſtiker, 
* 1840, Prof. u. Domkapitular zu Eichſtätt, F 1893; 
Hptw. "Die Iholaft. Lehre v. Materie u. Form“. 


Schneeziege. 
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Schneidebohne, j. Phaseolus. 

Schneideholzbetrieb, Hoch- u. Mittelmaldbetrieh, 
bei. für Laubhölzer, bei dem die Geitenäfte bis auf 
einen furzen Stumpf vom Stamm abgejänitten wer- 
den (Ggf. Kopfholzbetried, ſ. d.); das Schneide- 
holz dient für Brennzwede zc., v. Weiden für Korb: 
arbeiten, v. Birken für Bejen. Nah 3-5 Sahren 
> die Ausſchläge an Abſchnittſtellen wieder ſchneid— 

ar. 


Schnedemühl, preuß. Stadt an d. Küddow, Rgbz. 
Bromberg, Kr. Kolmar, 38 000 E., A.G., Reihsbanf- 
nbjt., TZaubftummenanitalt, Holz, Lederhandel, 
Maſchinen- Möbel: Stärke-, Zigarettenfabr., Gie- 
Bereien, Sügemwerfe. 1919 wurde es Stadtfr. u. Hit. 
der Grenzmark Weſtpreußen-Poſen. 

Schneidemühle — Sägemühle, ſ. d. 

ſchneiden (beim Kartenſpiel), ſ. Impaß. Schne i— 
der od. geſchnitten heißt derjenige, der bei einem 
Spiel nicht wenigſtens die Hälfte der zum Gewinn 
nötigen Augen bekommen hat. 

Schneider, 1. zool. — Schmaljungfer (ſ. Libellen), 
Fregattvogel (f. d.) u. Weberknecht (ſ. Afterſpinnen); 
2. weidm. geringerer männl. Hirſch; 3. im Karten— 
ipiel, f. ſchneiden. 

Schneider, 1. Ylerander, Maler, f. u. 11. — 2. 
Eugen, * 1805 zu Biedesporf bei Dieuze, gründete 
1837 die großen Eijenwerfe u. Kanonenfabr. in Le 
Creujot, 1865/70 Bräf. des Gefeßgebenden Körpers, 
7 1875. — 3. Eulogius, * 1756 in Wipfeld, Unter- 
franten, Franziskaner, württemb. Hofprediger, Prof. 
in Bonn, damals fon in Lehre u. Wandel mit der 
Kirche zerfallen, 1790 Generalvifar u. Safobiner in 
Straßburg, wütete zuletzt als Staatsanwalt des Re— 
volutionstribunals im Elſaß, 1794 guillotiniert; ſchr. 
ſatir. „Gedichte“. — 4. Frieder., Komponiſt, * 1786, 
Hoffapellmeijter in Deſſau, * 1853; ir. Opern, Dra- 
torien (Hptw. „Das Weltgericht‘ —9 r2c. — 5. Fried— 
— Münchener Verleger, * 1815, F 1864; ſ. Braun 

— 6.305. Gottlob, Philolon, * 1750, Prof. u. 
Dherbiktietnefer in Breslau, f 1822; jr. „Großes 
frit. griech.dtſch. Mörterbug“ (2 Bde. ), arbeitete 
bef. über die antife Naturwiſſenſchaft („Ichthyologiae 
veterum specimina“, „Analecta ad historiam rei me- 
tallicae veterum“, „Ziterar. Beiträge zur Naturgeid. 
aus d. alten Schriftjtellern“) u. ihre Vertreter (Aus- 
gaben des Sophijten Älian, Nitanders, der Scriptores 
rei rusticae, des Vitruvius, Wrijtoteles und Theo- 
phraft). — 7. Joſeph, Jeſuit, * 1824 zu Friesheim 
b. Lechenich, F 1884 zu Rom; Ihr. „Manuale sacerdo- 
tum“, „Die Abläſſe“ c. — 8. Karl, Schulmann, 
* 1826, Seminardireftor in Bromberg, Bunzlau u. 
Berlin, 1872/99 im preuß. Kultusminijterium als 
Dezernent des Bolfs-, Seminar- und Mäbchenjhul- 
wejens, F 1905; Verfajfer der „Allgem. Bejtimmun- 
gen betr. das Volfsihul-, Bräparanden: u. Seminar= 
wejen vom 15. Oft. 1872“, ſchr. „Volksſchulweſen im 
preuß. Staat“, „ı/, Sahrhundert im Dienjt v. Kirche 
u. Staat“. — 9.-2Zouis, Berliner Schaufpieler u. 
Dichter, * 1805, Vorleſer Friede. Wilhelms IV. und 
Wilhelms L, F 1878; jhr. Dramen („Der Kurmärker 
u. die Pikarde“), „Schaufpielernovellen“, „Geſch. der 
Oper u. des Opernhauſes in Berlin“, „Aus meinem 
Leben“. — 10. Philipp, fathol. Theolog, * 1840, 
Prof. des Kirhenredts in Regensburg, F 1906; ſchr. 
„Biſchöfl. Domkapitel“, „Kirchenrehtsquellen“ und 
über den Inder. — 11. Saſcha (Alexander), Maler 
-und Zeichner, * 21. Sept. 1870 zu St. Petersburg, 
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1905/08 Prof. in Weimar, lebt in Dresden; ſchuf 
ſymboliſche Kartons (Eins tut not) u. Wandbhilder 
(im Kölner Stadttheater, in der Johanniskirche zu 
Meiken). — 12. WilH., * 1847, Prof. der Moral in 
Paderborn, 1900 Biſchof daſelbſt, F 1909; ſchr. über 
Religion der Naturvölker, „Das andere Leben“, „Der 
neuere Geifterglaube“ (über Spiritismus), „Göttl. 
Meltordnung u. religionsloſe Sittlichfeit“ 2c. 
Schneidervogel, 1. (Orthötonus nigriceps), zu den 
Zimalien gehör., den Schilfjängern ähnl. Singvogel 





auf den Philippinen u. Sundainfeln, baut fein Net 
3w. Blätter, die er an den Rändern mit Pflanzen 
fajern zufammennäht. — 2. — Fregattvogel, ſ. d. " 

Schneideſchlinge, als Galvanofauter (j. d.) benußte 
Drahtſchlinge aus Platin. 

Schneidewin, Friedr. Wilh., klaſſ. Philolog, * 1810, 
Prof. in Göttingen, F 1856; Hptw. Ausgabe des So— 
phofles für d. Weidmannſche Sammlung, ferner des 
Martial, Bindar 2c., Gründer (1846) u. Hrsgeber der 
Ztſchr. „Philologus“. 

Schneidlingen, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, 
Zandfr. Quedlinburg, 1634 €., Getreide-, Holzhandel. 

Schneifel, die, Teil der Eifel, ſ. d. 

Schneiſe (Gejtelle), die, Holzfrei gehaltener Strei— 
Ten im Hort, dient zur Einteilung des Waldes und 
als Abfuhrweg. 

Schnelläufer, Spinnen: 
fam., |. Wolfsipinnen. 

Schnellbahnen, eleftr. 
Eijenbahnen mit bis200u. 
mehr km GStundengeihwin- 
digkeit für Fernverkehr. 

Schnelle, die, mit bildl. 
Darſtellungen verzierter 
hoher, geradwandig. Krug 
mit 1 Henfel; berühmt im 
16./17. Ihd. die Giegbur- 
ger Sch.n aus weihl. oder 
hellgrauem Steinzeug. 

Scheller, der, 1. Tonk. 
ſ. Triller; 2. Garnmaß, j. 
u. Haſpel. 

Schneller, Chriftian, öjtr. 





Schnelle. 


Dichter u. KRulturhiitori- 
fer, * 1881, tirol. Landes: 
Ihulinjpeftor in Innsbruck, F 1908; ſchr. Gedichte 


(‚Aus den Tiroler Bergen“, „Jenſeits des Bren- 
ners“), „Skizzen u. KRulturbilder aus Tirol“, „Mär- 
chen u. Sagen aus Weljhtirol“ ıc. u. Dramen. 
Schnellfliege, j. Raupenfliege. 
Schnelligkeit (phyſik.) — Geihwindigfeit. 
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Schnellläfer (Schmiede, Elateridae), Familie der 

Szehigen Käfer; können fih, auf dem Rüden Tiegend, 
wieder in die Höhe ſchnel— 

len. Ihre Larven (Draht: 


mwürmer) jind Pflanzen 
ſehr ſchädlich, beſ. die des 
Saat-Sch.s (Agriötes 


lineätus). Die amerif. Gat— 
tung Feuerfliege (Cucujo, 
Pyröphorus) leuchtet im 
Dunkeln. . 





Schnellkraft — Feder— a 
£raft, Elaftizität. *1 
Schnellphotographie, die, Saatschnellkäfer, 


ſ. Serrotypie. 

Schnellpreſſe, mit Dampf-, elektr. Kraft od. Motor 
betriebene Drudmafcdine, die vermöge ihrer maſchi— 
nellen Einrichtungen (jelbftändige Zuführung der 
Drudbogen, Färbung der Drudform meift durd) Farb— 
walgen, in der Regel auch jelbjtänd. Ablegen u. Yal- 
zen der bedrudten Bogen) gegenüber der Handprefje 
(nur 100 Abdrüde pro Stunde) bedeutend höhere 
Zeijtungen erzielt (1200—90000 Abdrücke). Man un: 
terjheidet: 1. Tiegeldrud-Sh.n mit ebener 
Drudform u. ebenem Drudförper, für jehr feine Ar- 
beiten geeignet, aber mit geringer Arbeitsgeſchwin— 
digkeit u. für Fleine Formate. 2. Zylinder-SH.n 
mit ebener Drudform u. zylindrifhem Drudförper, 
für große Formate; Doppelmajdinen bebruden nicht 
nur beim Bor=, fondern aud beim Rückgang einen 
Bogen, Komplettmaſchinen beim Vorgang die eine, 
beim Rüdgang die andere Geite des Bogens. 3. Ro— 
tationsmajdinen mit zylindr. Drudform 
(Stereotppplatten) u. ebenjoldem Drudförper, für 
größte Arbeitsgejhwindigfeit und Maſſenauflagen. 
Bei. Einrihtungen haben die Sch.n für Kupfer (vgl. 
Mertensdrud), Licht-, Stein, Mehrfarbendrud ıc. 

Schnellrehner — Rechenmaſchine. — Schnellſchrift 
— Stenographie. 

Schnelſen, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, 
Pinneberg, 2528 E., chem. Yabr., Bleichereien. 

Schnepf, Erhard, * 1495 zu Heilbronn, wirkte als 
luth. Reformator in Wimpfen, Nafjau, jeit 1534 in 
Mürttemberg, + 1558 als Prof. in Sena. 

Schnepfen (Scolopäcidae), Jam. der Sumpfvögel. 
Sie find Zugvögel, leben v. Würmern, Maden ꝛc., 
die fie mit Hilfe ihres knopfartig verdidten Schna— 
bels aus d. Erde bohren. Zu d. eigentl. Sch. zählen: 


Kr. 





’ Petr 
— — = 


rg 
— Raw EL 


Gemeine Waldschnepfe 


Gemeine Sumpfschnepfe. 


Waldſchnepfe (Scölopax rusticola); bei. große 
W. heißen Eulenkopf; geſchätztes Wildbret, das meijt 
auf dem im Frühjahr u. Herbſt in der Morgen u. 
Abenddämmerung ftattfindenden Sch.-ſtr ich erlegt 
wird. Sandläufer (Cälidris arenäria), an den 
Meeresfülten der nördl. gemäßigten Zone. Zur Gat- 


tung Sumpfſchnepfe (Belafjine, Heer, Waſſer⸗ 


413 
ſchnepfe, Gallinägo), m.jehr langem Schnabel, gehören: 
Große Bekaſſine (Doppeljchnepfe, G. major), in Nord— 
europa, Njien; Gemeine B. (Himmelsziege, G. me- 
dia), die während der Balz mit den Steuerfedern 
einen medernden Ton hervorruft; Kleine B. (Moor: 
ichnepfe, G. gallinula), lerchengroß. — Gattungen 
Kampf, Stelzen, Strand, Waijerläufer, Säbel- 
ſchnäbler, ſ. d. Kron- oder Feldſchnepfe — Großer 
Brachvogel. 

Schnepfenſtraußße (Apterygidae), 
vögel; einzige Gattg. der Kiwi, ſ. 

Schnepfenthal, Knabenerziehungsanſtalt (bis Ober- 
tertia einſchl.) b. Waltershauſen in Sachſen-Gotha, 
1784 v. Salzmann gegründet. 

Schneppenbaum, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Kr. 
Cleve, mit Gemeinde 2014 E., Landwirtſchaft. 

Schnepper, der, ärztl. Inſtrument — Schnäpper. 

Schnepperer, Meilterjinger, |. Rojenblüt. 

Schnerfer, der, im nördl. Tirol — Ruckſack. 

Schneb, Sean Victor, frz. Maler, * 1787 au Ver: 
failles, F 1870 in Paris; ſchuf große religiöfe und 
hiftor. Bilder (Der barmherzige Samariter, Schladt 
b. Askalon). 

Schneuß, der, Bauk. — Fiſchblaſe. — Schneuße, die, 
Forſtw. — Schneiſe. 

Schneverdingen, preuß. Dorf, Rgbz. Lüneburg, Kr. 
Soltau, mit Gemeinde 2306 €, Honig: Wachs-, 
Schweine, Wollhandel. 

Schney, bayr. Dorf am Main, Rgbz. Oberfranfen, 
Bez.:Amt Lichtenfels, 1743 E. Borzellanfabr. 

Schuiegling-Dors, nordweitl. Vorort v. Nürnberg. 

Schnigge, die, flaches, einmaftiges Nordjeefahrzeug. 
Schnirkelſchnechen (Helicidae), Landſchnecken (i. 
Schneden) mit ſcheiben-, kegel- od. fugelförm., das 
ganze Tier einjhliegender, jpiralig gedrehter Schale: 
Achat-, Schließmund-, Weinbergſchnecke zc. 

Schnittwaren, in großen Stücken hergeſtellte Ge— 
webe, v. denen im Kleinverkauf die jeweils verlangte 
Menge abgeſchnitten wird. 

Schnitzel (Rüben-Sch.), Sch.-maſchine, ſ. u. 
Zucker; Sch. auch: gebratene Kalbfleiſchſchnitte. — 
Schnitzeljagd, Nachahmung der Parforcejagd, bei der 
aber kein Wild verfolgt wird, ſondern ein voraus— 
gerittenes Mitgl. der Jagdgeſellſchaft, das (zum An— 
deuten der Fährte) Papierſchnitzel ausgeſtreut hat. 

Schnitzer, 1. Eduard, Forſchungsreiſender, |. 
Emin Paſcha. — 2. Joſeph, kath. Theolog, * 15. 
Juni 1859 zu Lauingen, Prof. in Dillingen, 1902 in 
Münden, i908 als Moderniſt juspendiert, 1913 als 
Sonorarprof. in Die philoſoph. Fakultät verſetzt; 
ihr. „Berengar v. Tours“, „Quellen und Forfhungen 
zur Geſchichte Sanonarolas“, „Rath. Eherecht“, 
„Savonarola“. 

Schnitzerei, ſ. Bild-, Holzſchnitzerei. 

Schnitzler, 1. Arthur, öſtr. Dichter, * 15. Mat 
1862 in Wien, Arzt daſ. jet in Baden-Baden; 
Haupt der (jüdiſchen) fogenannten „Wiener Schule“, 
fhr. die herüchtigten erotiiden Szenen „Der 
Reigen“, aahlreihe Dramen mit 3. T. Eirehenfeindl. 
Tendenz („Profeſſor Bernhardi“) u. Romane, dar— 
unter den jüdilchnationalen „Weg ins Freie”. — 
2. Joh. Mediziner, * 1835, Prof. in Wien, Mitbe- 
gründer der Laryngologie (Lehre v. den Kehlkopf— 
franfheiten) als Spezialgweiges der Heilf,, T 1893. 

Schnorrer, jüd.dtſch. — Bettler, Qanditreicher. 

Schnorr v. Earolsfeld, 1. Sulius, Maler,:* 1794 
zu Leipzig, 1827 Prof. in Münden, 1846 Dir. der 
Gemäfdegalerie zu Dresden, F 1872; Mitgl. der Na— 
zarener in Rom, ſchuf große Wandgemälde (Nibe- 
lungen u. Bilder aus der diſch. Kaifergefhichte im 
Königsihlog zu Münden) u. die „Bibel in Bildern“ 


Ham. der Lauf- 
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in 240 Zeitungen. — 2. Sein Bruder Qudw. Fer 
dinand, * 1788 zu Leipzig, F 1853 in Wien; ſchuf 
Geihihts- und Landſchaftsbilder. — 3. Sulius’ 
Söhne: a) Franz, Literarhiltorifer, * 1842, 1873 
Hrsgeber des „Archivs für Literaturgeſch.“, dann bis 
1907 Dir. der Kgl. Bibliothek in Dresden, v. deren 
Handiohriftenfatalog er Band 1 u. 2 Herausgab, F 
1915. — b) Ludwig, Sänger, * 1836 u. T 1865 in 
München, als Heldentenor einer der bedeutenditen 
Magnerjfänger (bei. als Tannhäuſer). — 4. hr 
Neffe Hans, Philolog, * 21. Aug. 1862 in Mün- 
hen, jeit 1909 daſ. Dir, der Bayr. Staatsbibliothek; 
ihr. „Iransifription fremder Alphabete“ (mit €. 
Kuhn) ꝛc. 

Schnüffelkrankheit, rhachit. Erkrankung der Kopf: 
knochen des Schweines, mit Atemnot u. Verfall der 
Kräfte, meijt tödlich. 

Schnupfen (Rhinitis, Cöryza), 1. afute Form v. 
Nafenjchleimhautentzündung mit Schwellung, Rö— 
tung, Berjtopfung, wäßriger, ſchleimiger od. eitriger 
Abjonderung; Urjahe: Erfältung, Majern, Influenza, 
Sodvergiftung. Behandlung: Schwiten, Kodjalz- 
ſpülung, Schnupfmittel (f. unten). — 2. Chroni- 
her Sch. (Rhinoblennorrhöe), aus der afuten Form 
entitehend, als Stock-Sch. mit jtarfer, d. Nafe ver- 
jtopfender Schleimdautfhwellung, od. durch Najen- 
polypen u. Nebenhöhlenerfranfungen. — Schnupf⸗ 
mittel (Niesmittel), flüffige, pulver- od. gasförmige 
od. an Watte gebundene Arzneimittel, die durch Rei- 
zung der Naſenſchleimhaut (Niejen) Blutzuflug und 
durch Aufjaugung des Najenihleims Heilung bewir- 
fen od. zur Stillung des Nafenblutens dienen; am 
befannteiten Schnupftabat (ſ. Tabaf), Nieswurz, 
Menthol, Forman. 

Schnur, die, altdtſch. — Schwiegertodter; im Berg: 
bau: ſchwacher Erzgang. 

Schnuraſſeln, Ordn. der Tauſendfüßer, ſ. d. 

Schnürboden, der durchbrochene Boden über der 
Bühne, auf den die Hintergrunddekorationen empor— 
gezogen werden. 

Schnüren, 1. weidm. das Traben v. Fuchs, Wolf 
2c., wobei die Fußtritte faſt ſchnurgerade hintereinan— 
der geſetzt werden. — 2. übermäßiges Zuſammen— 
ziehen des Leibes durch Schnür bruſt od. -Teib 
(ſ. Korfett), Hat duch Behinderung der Atmung 
Zungenfranfheiten, duch Kinprefjen der Rippen 
Shnürleber mit Leberſchrumpfung u. Gallen 
blajenleiden, durch Werdrängung der Bauhorgane 
Magen: u. Darmbeſchwerden zur Folge. 

Schnürer, Guſtav, Hijtorifer, * 30. Juni 1860 zu 
Jätzdorf b. Ohlau, 1889 Prof. in Freiburg i. d. 
Schweiz; ſchr. „Entjtehung d. Kirhhenftaates“, „Franz 
v. Aſſiſi“, „Bonifatius“, „Die urjprüngl. Templer: 
regel” ꝛc. 

: Ba ne ſ. Sophora. — Schnurtrieb — Geil: 
tieb. 


Schnurwürmer (Nemertini), Ordn. der Wlatt- 
würmer, meijt Meeresbewohner, bis 25 m lang, mit 
Aiteröffnung, einem dorfal über dem Darm liegen— 
den Rüſſel, der als Waffe vorgejtülpt werden fann 
u. oft am Grunde ein Stilett u. einen Giftfad ent- 
hält. Die Entwidlung ijt meift eine Metamorphoſe, 
wobei die nad) ihrer Form genannte Fechterhutlarve 
(Rilivium) auftritt. 

Schnütgen, Alexander, kath. Theolog und Kunſt— 
Hiftorifer, * 1843 zur Steele, Domfapitular in Köln 
u. zugleich Honorarprof. in Bonn, + 1918; Hrsgeber 
der v. ihm 1888 gegr. „Zeitihr. für chriſtl. Kunſt“, 
ihenkte feine große Sammlung v. Kunfjtgegenftänden, 
bei. des M.A., der Stadt Köln (Sch.muſeum). 
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Schnyder v. Wartenjee, Xaver, angejehener Mufik- 
lehrer und KRomponift, * 1786 in Qugern, + 1868 in 
Frankfurt a. M.; ſchr. das Dratorium „Zeit und 
Ewigkeit“, 2 Symphonien, Lieder und Klavierſachen, 
„Syitem der Rhythmik“, „Xebenserinnerungen“. 

Schö, das, japan. Map 00. 

Schoa, frudtbare Landſchaft (Früher jelbjtändiges 
Kgr.) im ſüdöſtl. Abeſſinien, etwa 45000 qkm, 
Mill. E., meift Hrijtl. Galla u. Amhara, Aderbau; 
Hft. Addis Abeba, vorher Anfober. 

Schobar, ägypt. Dorf — Schubra. 

Schober, 1. Feldſcheune; auch — Dieme, ſ. d. — 2. 
(Hoch-Sch.) Berg der Sch.gruppe, ſ. d. 

Schober, 1. Franz v., Dichter, * 1798, LXegations- 
rat in Dresden, befreundet mit Franz Schubert u. 
Liſzt, T 1882; ſchr. „Gedichte“, darunter das volks— 
tüml. „Sch ſchieß' den Hirſch im wilden Forſt“. — 2. 
Seine Gattin Thefla geb. v. Gumpert, Jugend— 
Ichriftftellerin, * 1810, F 1897; Hptw. „Töchteralbum“ 
u. „Herzblättchens Zeitvertreib“, „Erzählungen aus 
d. Kinderwelt“. — 3. Georg, bayr. Redemptoriſt, 
* 1840, * 1907 in Rom als Konfultor der Ritenkon— 
gregation; ſchr. über Liturgie. — 4. Ildefons, 
Benediktiner, * 1849 in Pfullendorf, 1887 Abt von 
Sedau, 1908/17 Erzabt von Beuron, F 1918. 

Schobergruppe, Teil der Oſtalpen, füdl. den Hohen 
Tauern vorgelagert, an d. Grenze von Tirol und 
Kärnten, im Hochſchober 3242, im Petzeck 3283 m. 

Schoch, Joh. Georg, Dichter, * 1634, F um 1690 
im Dienjt des Hzg. v. Braunſchweig; Hptw., Comödia 
vom Studentenleben“. 

Schod, 1. das, Zählmaß — 60, Groß-Sch. — 
64 Stüd; 2. der, |. Shod. 

Schoddy, das — Shoddy, ſ. u. Wolle. 

Schofar, ver, altjüd. Blasinjtrument (urjpr. aus 
einem MWidderhorn) für Krieg u. Gottesdienit, 3. T. 
noch am Neujahrs- u. Verfühnungsfeit gebraudt. 
ſchofel, wertlos; ſchmutzig, geigig. ch. der, 
ihledte Ware, Schund. 

Schofer, Joſ. fath. Theolog, * 31. San. 1866 zu 
Bühlertal b. Bühl in Baden, Generalfefr. der bad. 
Seftion des Volksvereins für das fath. Deutjchland, 
lebt i. Sreiburg; ſchr. (Pfeud. Ernit Geradaus) 
bef. für d. ftudierende Jugend („„Kompaß für den 
dtſch. Studenten“, „Burfhenband u. Bierzipfel“, 
„PBrimaner!“), ferner „10 Sahre bad. Schulkämpfe“ zc. 

Schöffen (Schöppen, lat. scabini) waren im 
feit der fränf. Zeit die aus dem Volk entnomme- 
nen Urteilsfinder bei Zivil- u. Strafprozeſſen (reis 
Sch., ſ. Feme); dem Richter (Grafen) ftand nur die 
Leitung der Verhandlung, Beitimmung des Straf: 
maßes u. Vollitredung des Urteils zu. Die Sc. find 
alfo die Vorläufer der Schwurgerihte. Jet heißen 
Sch. in manden Landgemeinden die Beigeordneten, 
ferner die 2 Laienbeilier der Sch.-gerichte (ſ. 
u. Geriht). — ShöppenftupHl, früher ein Kolle- 
gium v. Reditsgelehrten im Stadtrat, das für die Ge— 
richte Rechtsgutachten abgab. 

Schöffer, Peter, * 1425 in Gernsheim, Buchdrucker 
— Mainz, Schwiegerſohn, Teilhaber u. Erbe Fuſts, 

1503. 

Schöffler, Aug., lothring. Miffionar, * 1822, wirkte 
in Tonfin, F 1851 als Martyrer; 1900 ſelig ge= 
ſprochen. 

Schogün (— Oberfeldherr), ſ. Japan, Geſchichte. 

Schoho, abeſſin. Volksſtamm, ſ. Saho. 

Schoitaͤſch, frz. Sou tache (ßutäſch'), die, glatte 
Schnurverzierung, Litzenbeſatz. 

Schokolaͤde, die, aus dem Brei der geröſteten u. 
entijhälten KRafaobohnen (f. Theobroma) mit Zuder, 
auh Vanille u. a. Gewürzen gemifhte Maffe, wird 


U. | Hiftorifer, * 1805 zu Brünn, Oberbibliothefar 
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durch Abkühlung in Blehiormen zu Tafeln geformt 
u. dient entw. zum Roheſſen od. wird mit Waffer, 
bejler mit Milch zu einem nahrhaften Getränt gekocht. 
Scholapür, befejtigte brit.-ind. Dijtr.Hft., Präli- 
dentih. Bombay, 61345 E., Baummollinduftrie. 
Scholär (v. lat. schöla, Schule) od. Scoläit, 
Schüler, Student, der Weisheit Beflilfener; vgl. 


2 Scholaſtiker. — Scholar, Schulvoriteher. — Scholar: 


Kät, das, Schulleitung, Schulaufiihtsbehörde. 

Scolaftif, die, theolog. u. philoſ. Lehrgebäude des 
MU, das in der Philoſophie ſich hauptſ. an 
Arijtoteles anſchloß u. von unmittelbar einleudten- 
den Wahrheiten ausgehend, auf die innere u. äußere 
Erfahrung ji ftügend, auf dem Wege ftreng logiſchen 
Denfens das Weſen der Dinge zu erforfhen ſuchte, 
in der Theologie die Glaubenswahrheiten mit- 
tels der Vernunft begründen u. vertiefen wollte 
(jpefulative Theologie) Ihre Wurzeln 
reihen zurüd bis auf Boethius u. Scotus Erigena. 
Die Früh-Sch. des 12. Ihdts. zeigt als Haupt- 
vertreter den Hl. Anjelm u. Petrus Yombardus; in 
ihrem Schoße entbrannte der Streit zw. Realismus 
und Nominalismus; ihren Höhepunft erreidte 
die Sch. in den Vertretern der großen Bettelorden: 
Albertus Magnus, Thomas v. Aquin, Bonaventura 
und Duns Scotus. In der Spät-Sch. des 16. 
Shots. erlebte fie eine Nachblüte in Cajetan, Suarez, 
Zugo 2c. Endlich belebte Leo XII. (Enzyflifa Aeterni 
Patris, 1879) die jcholajt. Studien wieder in der 
Neu-Sch. od. dem Neuthomismus; als dejjen 
Bertreter jeien genannt Liberatore, Zigliara, Bal- 
mes, Kleutgen, Gloßner, Schäzler, Commer, Mercier. 

Scholsitifa, Hl. Sungfrau, * um 480, Schwefter des 
dl. Benedikt, mit ihm Gründerin der Benediktine- 
rinnen, F um 542; Feſt 10. Febr. 

Scholaͤſtika, die, Schulſchweſter, Lehrnonne. — Scho= 
kaltifer od. Scholditifus, Anhänger der Scholaftif; 
Reiter des Schulwejens an den ehemal. Dom- und 
Klofterfhulen; bei einigen Orden (3. B. Sefuiten): 
jüngeres Orbensmitglied, das nad) dem Noviziat ſich 
dem theolog. Studium widmet; auch übh. — Schüler, 
Student (Solar). 

Schölien, gelehrte Anmerfungen zu jhwierigen 
Tertitellen in alten gried. u. röm. Schriftitellern. — 
Scholiaäͤſt, Verfaſſer v. Scholien. 

SKHöll, 1. Guſtav Adolf, Philolog u. Literar- 
in 
Meimar, F 1882; Ihr. „Beiträge 3. Kenntnis der 
trag. Poeſie der Griehen“, „Sophofles“, „Goethe in 
den Hauptzügen fs. Lebens“, „Geſ. Aufſätze zur klaſſ. 
Literatur alter und neuer Zeit“, „Gedichte“, gak 
Goethes Briefwedhfel mit rau v. Stein (2 Bde.) 
heraus u. überjegte Sophofles. — 2. Seine Söhne: 
a) Rudolf, Philolog, * 1844, Prof. in Münden, 
+ 1893; Hrsgeber der 12-Tafel-Öefege u. der Novellen 
Suftinians (in Mommfens Corpus iuris). ) 
Friedrich, Philolog, * 1850 zu Weimar, 1877 
Prof. in Heidelberg, F 1919 zu Rottweil; führte 
mit 2oewe und Göß Die große Fritilhe Plautus— 
ausgabe Ritihls zu Ende. 3. Scheel, Mar 
Samjon Friedridh, Geſchichtſchreiber, * 1766, 
Buhhändler in Bafel und Paris, 1814/22 preußifher 
Diplomat, 7. 1833; fr. „Histoire des Etats 
europeens“ (46 Bände), „Traites de paix depuis 
1648“ (15 Bde.), ferner eine griedh. u. röm. Xitera=- 
turgeſchichte. 

Schollaert (—lahrt), Franz, belg. Staatsmann, * 
1851 zu Wilſele b. Löwen, Anwalt, Abgeordneter der 
Rechten, 1895/97 Unterrichtsminiſter, 1908/11 Minifter= 
prä)., Teste 1908 die Übernahme des Kongoitaats, 
1909 die Heeresteform durch, wegen feines Schule 
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gejegentwurfs gejtürzt, ſeit 1912 Kammerpräfident, 
jeit 1915 Minifter ohne Rortefeuille, F 1917. 

Shollen (Plattfiſche, 
Pleuronectidae), $am. der 
Weichfloſſer, mit feitlich 
ſtark zujammengedrüdtem 
Körper, räuberifche, fleifch- 
freffende, aber wertvolle y 
Nutßfiſche aller Meere. Ar: Gemetne Sehölle 
ten: Gemeine 64. — 
(Goldbutt, Pleuronéctes platessa), braun mit rot- 
gelben Flecken, bis 90 cm lang, in Nord» u. Oſtſee; 
Butt (Sandbutt, $lunder, P. flesus), jteigt in Die 
Flüſſe; Hundszunge (Xalbuit, P. cynoglössus) ; 
Heilbutt Berberunge, Hippoglössus vulgäris), 
bis 3 m lang, Steinbutt (Zurbot, Rhombus mä- 
ximus), ohne Schuppen, wertvoller Speiſefiſch; Gee- 
zunge (Sölea vulgäris), bis 60 cm lang, fommt in 
europ. Meeren, aud) in Flüſſen vor. } 

Scholfenbreder, ſchwere Aderwalzge aus gezähnten 
Eifenringen. 

Schöllenen, v. der obern Neuß und Gt.-Gotthard- 
Straße durchzogene Felsſchlucht im ſchweiz. Kant. Uri. 

Schöllkraut, j. Chelidonium. 

Shölltrippen, bayr. Markt, Rgbz. Unterfranken 
Bez. -Amt Alzenau, 1087 E., A.G. Öl, Kalte, Per: 
leninduftrie, Sägewerke. 

Scholong (frz. Cholon), fra..hinterind. Stadt am 
Saigunfluß in Rotihindina, ſüdweſtl. v. Saigun, 
226 537 €., Reis, Baummollbau. 

Scholtz, 1. Herm., Klavierjpieler, * 1845 zu 
Breslau, jeit 1875 in Dresden, fühl. Kammervirtuos, 
+ 1918; ſchr. Klavierfompofitionen und veranitaltete 
eine gründl. Chopinausgabe. — 2. Zulius, Maler, 
* 1825 zu Breslau, 7 1893 in Dresden; ſchuf Bild- 
nifje, Genre: u. bei. geihihtl. Bilder (Gaftmahl der 
wallenfteinihen Generale, Mufterung der Freiwil- 
ligen zu Breslau). 

Schoß, 1. Adolf vo, * 1833 zu Schweidnig, 1880 
Staatsjefretär des Reichsſchatzamts, 1882/90 Preuß. 
Sinanzminifter; lebte meiſt in Villa Seeheim bei 
kt, r 19%. Sein Sohn Wilhelm », 
Dichter, * 15. Zuli. 1874 zu Berlin, lebt in Billa 
Seeheim bei Konjtanz; Hptw. „Der Jude v. Kor: 
tanz“ (Drama), „Bertaufchte Seelen“ (Luftjpiel), 
„Neue Gedichte“ (darunter BVollstümlides). — 2. 
Anton v., kath. Theolog, * 1829, 1872/1903 Prof. 
der Exegeſe in Würzburg, 7 1908; ſchr. (mit Neigung 
zu allegor. Deutungsweije) Kommentare gu Jere— 
mias, Judith, Eſther, Tobias zc. — 3. Bernd, 
Mufiker, * 1835 zu Mainz, Schüler von E. Pauer u. 
Dehn, als Nachfolger Raffs 1883/1908 Dir. des 
Hochſchen Konfervatoriums in Frankfurt a, M. 
7 1916 zu Münden; fomponierte Opern („Golo“, 
„Trompeter von Säffingen“, „Ingo“ 2c.), Chorwerfe 
(„Das Siegesfeft“, „Das Lied von der Glode“), 
Symphonien, Duvertüren, Klavier- und Kammer- 
mufiffachen, die ſich jämtlih im Konventionellen 
halten, jehr. ferner „Lehre vom Kontrapunkt“. 

Schömann, Georg Friedr., Kali. Philolog, * 17983, 
Prof. in Greifswald, * 1879, Hptw. „Gried. Staats- 
altertümer“, „Der attiſche Prozeh“, Ausgaben von 
Plutarch, Aſchylos, Iſaios, Hefiod, Cicero (De natura 
deorum). 

Schomberg, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landkr. 
Beuthen, mit Rittergut Sch. 6737 E. Steinfohlen- 
bergbau, Ziegeleien. Kam 1921 zu Polen. 

Schomberg (od. Schönberg), Friede. Herm., 1674 
Hzg. v., * 1615 zu Heidelberg, als frz. Marihall 
fiegreich im portugief. Yreiheitsfrieg, nad) Aufhebung 
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des Edikts v. Nantes in brandenburg. u. oran. Dien— 
iten, fiel 1690 am Boynefluß. 

Schömberg, 1. Sch. in Schlefien, preuf. Stadt 
an d. böhm. Grenze, Rgbz. Liegnitz, Kr. Landeshut, 
1518 E., A.G., Zeineninduftrie, Salouftenfabr., Sanbd- 
ſteinbrüche. — 2. württemb. Dorf bei Wildbad, 
Schwarzwaldfr., Oberamt Neuenburg, 1382 E. Luft- 
furort, Zungendeilanftalten. — 3. württemb. Stadt, 
Schwarzwaldir., Oberamt Rottweil, 1401 E. Ma- 
tienwallfahrtsort (Kapelle auf dem 725 m Hohen 
Palmbühl), Getreide-, Sägemühlen, Harmonikafabr. 

Schomburgf, Sir Rob. Herm., Forihungsteijen- 
der, * 1804 zu Freyburg, bereijte mit jm. Bruder 
Rihard (* 1811, Botaniker, Dir. des Botan. Gar: 
tens in Adelaide, F 1891) in engl. Dienjten 1840/44 
Brit.-Guayana (Reife v. Richard bejchrieben, 3 Bde.), 
war ſeit 1848 brit, Konſul in Haitt, 1857/64 Gene: 
ralkonſul in Bangfof, + 1865 in Berlin-Schöneberg; 
ir. „Description of British Guiana“. 

Schömenlauf, j. u. Schembart. 

Schomlau (magyar. Somlys-Vajärhely), ungar. 
Kleingemeinde wejtl. vom Balonywald, Kom. Veſz— 
prim, 1894 E. Weigweinbau. 

Schoms, das, ſchweiz. Landid. — Schams. 

Schön od. Sön, der, r. Nbfl. des Ganges, entjpr. in 
Gondwana (Zentralvorderindien), mündet oberhalb 
Patna, 745 km lang. 

ſchön, durch feine bloße Erſcheinung (ohne Rüdficht 
auf Nutzwert zc.) Gefallen und freude ermedend. 
Die Lehre von Shen und jr. Darjtellung in der 
Kunſt heit 4 hetif. — Sch.e Literatur, |. Belle- 
triſtik. — Sch.e Seele, in fittl. u. äſthetiſcher Be- 
ziehung zartbejaiteter Menſch. — Sch.-geift, wer 
jein Intereſſe vorzugsweije der Melt des Schönen 
zuwendet, bej. fih mit den ſcheen Wiſſenſchaf— 
ten (Dichtkunft 2c., früher auch Redekunſt) beſchäftigt. 

Schön, 1. Martin, Maler, |. Schongauer. — 
2. Theodor Heinr. v. preuß. Staatsmann, * 
1773, 7 1856; Hochverdient als Mitarbeiter bei den 
großen Reformen 1807/09 u. als Oberpräf. v. Weit- 
preußen 1816/42, ſeit 1924 auch v. Dftpreußen. Seine 
Samilie gab Heraus „Aus den Papieren Schöns“ 
(6 Bde.). — Schoen, Wil h. Frhr. v., * 3. Juni 1851 
in Worms, zuerjt Offizier, ſeit 1877 im diſch. DipIo- 
mat. Dienjt, 1900 Gejandter in Kopenhagen, 1905 
Botſchafter in St. Petersburg, 1907 Staatsjefr. des 
Auswärt., 1910/14 Botjhafter in Paris, 1914/16 Ge- 
fandter in Münden. 

Schonach, bad. Schwarzwalddorf, Kr. Villingen, 
Amt Triberg, mit Gemeinde 2524 E., Holz, Uhren- 
indultrie, Schneeihuh-, Strohhutfabr., Luftkurort. 

Schönaich, württemb. Dorf, Nedarfr., Oberamt 
Böblingen, 2340 E., Molkereien, Wäſche-, Strick- u. 
Stifereimarenfabr., Holzinduftrie. 

Shönaih, 1. Chriftoph Otto Frhr. v. Schrift- 
jteller, * 1725 u. } 1807 zu Amtig b. Guben; Anhänger 
Gottjcheds, befämpfte die Schweizer u. Klopftod durch 
Satire „Die ganze Üfthetif in einer Nuß“. — 2. 
Sranz Frhr. v. * 1844 zu Wien, 1895 öſtr. %eld- 
marjhalleutn., 1904 Feldzeugmeifter, 1905 Landes- 
verteidigungs=, 1906/11 Reichskriegsminiſter, F 1916. 
—, Sd.-Carolath (Grafen v. Schönaid, jeit 1741 
Fürſten v. Carolath-Beuthen), prot. Fürjtenhaus in 
der Raufiß, 1. Prinz Heinrid, * 1852 zu 
Amtitz bei Guben, 1877/90 Landrat in Guben, 
1881/1918 im Reichstag (nationallib.), in der dtiſch. 
Kationalverfammlung 1919 Mitglied der Dtſch 
demofratiihen Bartei, F 1920. — 2. Brinz 
Emil, Dichter, * 1852 zu Breslau, 1873/81 Offizier, 
feit 1896 Gutsherr in Hajeldorf (Kr. Pinneberg), F 
1908; ſchr. tieffinnige „Dihtungen“ u. „Gedichte“ voll 
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Farbenglut u. Hrijtl. Gejinnung, die angeborene Neiz | 
gung zum Peſſimismus tapfer überwindend, ferner 
die ſozialen Novellen „Bürgerliher Tod“ u. „Ade- 
liger Tod“ (gegen das Duell), fräftige Skizzen („Die 
Kiesgrube“) u. Iyrii angehaudte novelliit. Stim- 
mungsbilder („Lidtlein find wir“). 

Schönau, 1. bad. Stadt ſüdl. am Odenwald, Kr. 
u. Amt Heidelberg, 2000 E., Quftfurort, een, Ser 
induftrie, bei. Möbel: u Schulbantfabr. 2. Sch. 
im MWiejental, Nübbap. Amtsitadt im Schwarz- 
wald, an d. Wieſe, Kr. Lörrad, 1678 E., A.G. Bür- 
Ken KRartonnagenfabr., Tertilinduftrie. — 3. Sch. an 
d. Katzbach, preuß. Kreisitadt, Rgbz. —— 
1750 E. U.6., Getreide, Viehhandel. — 4. Sch. b 
Chemnig, ſächſ Stadt, Kreis-⸗ u. Amtsh. —— 
nitz, 3934 Fahrrad-, Maſchinen-, Kartonnagen-, 
Geife-, — 5. ſächſ. Dorf, Kreish. 
Bautzen, Amtsh. Löbau, 1899 E., Textilinduſtrie. — 


6. nordböhmiſche Stadt, 4858 E., man Metall- 
waren», Papierinduſtrie. — — böhmiſche Stadt, 
— Groß- Gächſ. Dorf), 


ſJ. Teplit-Sc, . . 
J. d. Ober-Sch., preuß. Rgbz. Caſſel, 
Kr. — 1705 €, Metallwaren:, Möbelfabr. 
. Shönbad), weitböhm. Stadt nahe der ſaͤchſ Grenze, 
4889 E., Fabr. v. Muſikinſtrumenten. 

Schönbach, Anton, Germaniſt, 
Prof. in Graz, F 1911; Hptw. „Studien zur Geſch. der 
altdtſch. Predigt“, „Das Chriftentum in der altdtſch. 
Heldendichtung“, ‚Matter v. d. Vogel lweide“, „Hart⸗ 
mann v. Aue“) „Dtfried- Studien“, „Anfäng € des 
dtſch. Minnejangs“, „Über Lefen u. Bildung“ (£rit. 
Volksbuch zur Anleitung paſſender Lektüre). 

Schönbart, Sch.-Iaufen, ſ. Schembatt. 

Schönbein, Chriftiän Sriedr., Chemifer, 1799, 
jeit 1828 Prof. in Bafel, 7 1868; -entdedte Ozon, 
Shiekbaummolle, KRollodium. - 

Schönberg, 1. preuß. Stadt in der Oberlaufig, Rgbz. 
Liegnig, Kr. Lauban, 1281 E. BOPHBCHIE, Zi: 
garrenfabr., Braunfohleninduftrie. — 2, preuß. Dorf 
unweit der Kieler Yöhrde, Hauptort der Propſtei, 
nah. Schleswig, Kr. Plön, 1662 €, A.G., Getreide- 
handel, Bienenzudt. Dazu Oftfeebad Sd.er 
Strand. — 3. Stadt in Medl.-Srelig, Fürjten- 
tum Rabßeburg, 2612 E. A.G. mit Etraffammer, 
Zandesfranfenanitalt, Getreide, Sägemühlen. 
Mähriſch-Sch., nordmähr. Begirtshft, 13326 €., 
cr bei. 2eineninduftrie. Öbernen- 


Schönberg, 1. Arnold, Komponijt, * 13. Sept. 
1874 zu Mien, Prof. an der Staatsafademie für 
Mufit dajelbit; ſchuf die „wurretieder”, Orcheiter- 
ftüde 20. — 2. Friedrid Herm. nv, Marihall, ſJ. 
Schomberg. — 3. Guſt a v dv, Volkswirt, T 1839 zu 
Stettin, Prof. in Balel, Freiburg i. 8, 1873 in 
Tübingen, feit 1900 Kanzler dal, 
Zunftwejen, Baſeler Finanzen u. Bevölkerung im 

‚gab „Handb. der polit. Ökonomie“ heraus. 

Schönblatt, ſ. Calophytlum. 

Schönblindheit, ihwarger Star bei Pferden. 

Schönborn, bis 1806 reichsunmittelbares fathol. 
Grafengefhledt aus Nafjau, begütert in Franken u. 
Böhmen. — 1. Joh. PHilipp, * 1605, Bild. v. 
Würzburg u. Worms, 1647 auch Erzbiſch. v 
(Deqner der Herenprogefle Anhänger Frünfreichs, Y 
1673. 2. Sein Neffe 2othar Strang, * 1655, 
Bild. v. Bamberg, Erbauer der Rejidenz, 1695 Erz 
biſch. v. Mainz, F 1729. — 3. Deſſen „„effen, die 
Brüder: a) Koh. Philipp Franz, * 1673, 1719 

Bild. v. Würzburg, T 1724. — b) $riedr. Karl, 

* 1674, 1729 Biſch. v. Bamberg u. Würzburg, ver- 
dient um die Lehr- u. Erziehungsanftalten diejer Diö- 





* 1848, 1873/1909 | bi 


+ 1908; jr. über Ki— 
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äejen, Gründer des Würzburger Schloſſes, T 1746. — 
co) Damian Hugo, * 1676, Bild. v. Speyer und 
Konſtanz, Kardinal, baute das Schloß in Bruchſal, 
+ 1743. — ) Franz Georg, * 1682, 1729 Kurfürſt 
v. Trier, baute die Feſtung Ehrenbreititein, war 
Ipäter au Bild. v. Augsburg, F 1756. — 4. Franz, 

1844, 1885 Fürſterzbiſch. v. Prag, 1889 Kardinal, 
gründete das böhm. Kolleg in Rom, + 1899. — 5. 
Sein Bruder Friedrid, * 1841, 1888/95 öfter. Ju⸗ 
ftigminijtey, dann Präſ. des Berwaltungsgerichtshofs, 
+ 1907. — 6. Adalbert, * 1854, Vizepräſ. des 
cjtreih. Reichsgerichts, 1913/18 Präſ. der Landesver⸗ 
waltungskommiſſion für Böhmen. 

Schönbrunn, ehemals kaiſerl. Luſtſchloß mit großem 
Park, Tier- u. Botan. Garten im ſüdweſtl. Wiener 
Bezirk Hieging, nah Plänen Filhers v. Erlad) unter 
Leopold 1. gebaut, 1744/50 unter Maria Therejia um: 
gebaut. 15. Dez. 1805 Sh.er Vertrag: Preußen 
erhielt Hannover für Cleve u. Neuenburg, die es an 
Napoleon J. u. für Ansbad, das es an Bayern ab- 
trat; 14. Oft. 1809 Friede v. Sch. (Wiener Friede) 
3w. Napoleon u. Sftreidh: dieſes verlor Salzburg, 
Innviertel 2c. an Bayern, Weitgalizien an das Grob: 
herzogtum Warſchau, andere Teile Galiziens an Ruß— 
land, ferner Sitrien, Dalmatien, Krain, Kroatien 
is zur Save ?c. (als Sityrifche Provinzen) an 
Sranfreih. 22. Juli 1832 Tod v. Napoleons I. Sohn 
88 Reichſtadt). 21. Nov. 1916 Tod Kaiſer Franz 
Sojephs. 

Schönbuch, der, mwürttemb. Berglandſch. nördl. von 
Tübingen, bis 583 m od). 

Schönburg, Grafengeſchlecht in Sachſen; davon eine 
Linie 1790 fürſtlich, bis 1806 teihsunmittelbar, jetzt 
2 Zweige: Sh.-Waldenburg (luth. in Sad) 
fen) u. Sch.-Hartenſtein (eepoL, in Sachſen 
u. Öſtreich). — ©. auch Degenfeld. 

Schöndrud, Buchdr. |. Prime. 

Schöne, 1. Alfred, PVhilolog, ” 1836 zu Dresden, 
Prof. in Erlangen (1877) 84 in Paris tätio), Königs: 
berg, jeit 1892 in Kiel, hier T 1918; gab Thufydides, 
die Chronif des Eufebios, Leſfings Briefwechſel mit 
ſeiner Frau heraus, ſchr. „Hiſtor. Nationaldrama der 
Römer“, „Die beiden Renaiflancebewegungen des 15. 
u. 18. &hdts.“ ıc. — 2. Gein Bruder Richard, 
.| Archäologe, * 1840 zu Dresden, 1880/1905 Beneraldir. 
der Kal. Mujeen in Berlin, 7 1922; ſchr. „Griech. 
Reliefs“, gab mit Benndorf , ‚Die antifen Bildwerfe 
des Lateran. Mufeums“ heraus. 

Schönebed, 1. preuß. Stadt I. an d. Elbe, Rgbz. 
Magdeburg, Kr. Calbe, 18489 E., A.G., Reichs⸗ 
banfnbjt., größte Saline des Dich. Reiches, Fahr⸗ 
räder⸗, Automobil-, Automaten-, Chemifalien-, Tep- 
pich⸗, Tapeten-, Sindhütenfabr, Sägewerke, Schiff— 
—* Schiffbau. — 2. Groß— (1735 E.) und 
tein-Sch. (2104 E.), preuß. Döner, Rgbz. Pots⸗ 
dam, Kr. Niederbarnim, Holzinduſtrie. Seit 1920 
Teil der Einheitsgemeinde Berlin. 

Schöneberg, Berlin-Sch., preußiſcher Stadtkr., 
ſüdweſtl. an Berlin ſtoßend, Kgbo Potsdam, 178 207 
E., Polizeidirektion, A.G., Reihsbanknbit., Aiphalt-, 
Chemitalien-, Zigarrenz, Draht⸗ Mafchinenfabr., 
Runitanitalten. 

Schöned, 1. poln., bis 1919 preuß. Stadt,, Naba. 
Danzig, Kr. Berent, 3494 E., Pferdes, Zederhandel, 
Molkereien. — 2. ©. im Bogtland, ſächſ. 
Stadt im Erzgebirge, Kreish. Zwickau, Amtsh. OÖls— 
nitz, 4196 €, Fabr. von Baumwollwaren, Zigar— 
ten, Mufikinitrm. u. Saiten, Sägewerke, Zuftfurort. 

Schonefeld, ſächſ. Dorf an d. Parthe, nordöſtl. bei 
Leipzig, 14879 E., Farben-, Konſerven-, Mafchinen- 
fabr. 1913 in Leipzig eingemeindet. 
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Schönemann, 1. Soh. Friedr, Shaujpieler, * 
1704 zu Croſſen, Mitgl. der berühmten Neuberſchen, 
dann Leiter einer eigenen TIheatergejellidaft, 1750/56 
Hoffomödiendireftor in Schwerin, Lehrer von Efhof, 


5. 2. Schröder u. a, F 1782. — 2. Lili (fo bi M 


Goethe; eig. Anna Eliſab.), Frankfurter Banfiers- 
tochter, * 1758, 1775 mit Goethe verlobt, 1778 mit 
Sehen. v. Türdheim (f. d.) verheiratet, F 1817. 

Schonen (Stane), ſüdlichſte Landſch. Schwedens, 
meiſt Flach- und ſehr fruchtbares Ackerland, die Läns 
Kriltianitad u. Malmöhus umfaſſend, 11274 qkm, 
685568 E. (1910). 

ihönen, 1. Bier u. Wein dur Zufag v. Haufen 
blafe, Kaſein zc. Härten; 2. gefärbte Stoffe ſch., ſ. 
avivieren. 

Schoner (Schooner, Schuner), der, lang u. ſchmal 
gebauter Schnellfegler mit 2 od. 3 — auch 
mehr) Maſten u. Schratſegeln. Sch.-bark iſt ein 
Drei⸗-, Sch.-brigg ein Zweimaſter, der am Fock— 
maſt auch Raheſegel führt. 

Schönerer, Georg (Ritter v.)“* 1842 zZ Wien, 
1873/1911 im Reichsrat, antijemit. Agitator, 1888 
wegen Hausfriedensbrudy bei einer jüd. Redaktion 
au Gefängnis und Verluft des Adels verurteilt, 
Führer der Alldeutſchen und der Los-von-Rom- 
Bewegung, wurde 1900 protejtantiid, 7 1921 auf 
Gut Rojenau (Niederöitr.). 

Schöneweide, Berlin-Sch., preuß. Dörfer an d. 
Spree, füdöjtl, bei Berlin, Rgbz. Potsdam: 1. Nie- 
der-Sch., Kreis Teltow, 9967 €, Wollwaren=, 
Plüſch-, Metallrohr-, dem. Fabr. Meſſingwerke. — 
2, Ober-Sch. Kr. Niederbarnim, 25590 E., Ka: 
bel:, Werkzeugmaſchinenfabr. große Aftumulatoren- 
werfe, Färbereien. Seit 1920 Teil der Einheits- 
gemeinde Berlin. 

Schönfeld, weitböhm. Stadt, B.H. Falkenau, 2537 
E., Glas», Tertilindujtrie. . 

Schönfließ, Bad SH. preuß. Stadt, Rgbz. Frank— 
furt, Kr. Königsberg in d. Neumark, 2555 E. Mol- 
fereien, Moor, Mineralbad. 

Schongau, oberbayr. Bez.-Amtsjtadt am Lech, 3185 
E., 4.6., Holzitoff-, Papier:, Wahswarenfabr. 

Schöngauer, Martin, gen. Shön, Maler u. Rupfer- 
fteher, * um 1445 zu Colmar, + 1491 in Breijad; 
Ihuf die Madonna im Rojenhag (Martinskirche in 
Colmar) u. a. relig. Gemälde, ſowie vorzügl. Kupfer: 
ſtiche. [Calliopsis. 

Schöngeiſt, ſ. u. ſchön. — Schöngejicht, Pflanze, |. 
Schöngking, Kine). Prv. — Schengfing. 

Schönhals, Karl Ritter v. öſtreich. Feldzeugmei— 


ſter, * 1788, 1831/48 Generaladjutant Radetzkys, 7 
1857; ſchr. „Erinnerungen aus dem ital. Krieg 
1848/49“, : 


Schönhaufen, 1. preuß. Dorf r. der Elbe, Rgbz. 
Magdeburg, Kr. Serihow II, 1914 E., Rittergut un 
Schloß (Geburtsort des Fürften Bismard) mit Bis- 
mardmujeym. — 2.Berlin-Nieder-Sd,., preuß. 
Dorf nördl. v. Berlin, Rgbz. Potsdam, Kr. Nieder- 
barnim, 19476 E., ehemal. fgl. Schlog mit Park, 
Gärtnereien. Seit 1920 Teil der _Einheitsgemeinde 
Berlin. — 3, Berlin-Hohen-Sch. preuß. Land— 
gemeinde norböftl. n. Berlin, Rgbz. Potsdam, Ar. 
Niederbarnim, 5301 E., Gartenbau, Niefelfelder der 
Stadt Berlin. Seit 1920 Teil der Einheitsgem. Berlin. 

Shönheide, ſächſ. Dorf I. der Zwickauer Mulde, 
Kreish.- Zwidau, Amtsh. Schwarzenberg, 7604 E., 
Papier:, Pinfel-, Bürftenfabr., Tertilinduftrie, Gra- 
nitbrüde. — Dabei Dorf Sd.r Hammer im Erz 
- gebirge, 1035 E., Holajtoff:, Papierfabr., Eijenhüt- 
ten. Südweſtl. davon Tarolagrün, Zungenheil- 
ftätte für grauen. 
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Schönheitsmittel (fosmet. Mittel) zur Pflege od. 
Wiederheritellung _der Körperſchönheit: uber, 
Schminke, Haarfärbe-, Enthaarungsmittel, Gymna— 
ſtik, — Bäder ꝛc. — Schönheitspfläſterchen, ſ. 
ouche. 

Schönherr, 1. Joh. Seinr. Theoſoph, * 1770, 
gründete in Königsberg einen myſtiſch-aſzet. Verein, 
deſſen Mitglieder (Prediger Ebel u. a.) man Mucker 
Heimlichtuer, Frömmler) nannte, 7 1826. — 2. 
Karl, öſtr. Dichter, * 24. Febr. 1869 zu Arams 
(Tirol), Arzt in Wien; ſchr. mundartl. Gedichte, No- 
vellen, die fernigen Bauerndramen „Erde“ u. „Sonn 
wendtag“, das neuromant. Märdenjpiel_ „Rönig- 
reich“, janf dann aber zu tendenziöjen Effektitüden 
herab („Glaube u. Heimat“, „Die Trentwalder“). 
Sein Beites iſt das vaterländ. Tiroler Drama „Bolt 
in Not“ (1916). 

Schönholthauſen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. 
men mit Gemeinde 4819 E., Säge-, Kalkwerke, 
Mekwerkzeugfabr. 

„ SHöning, Hans Adam v., * 1641 b. Küftrin, 1686 
Führer des brandenburg. Hilfsforps vor Ofen, jpäter 
kurſächſ. General, F 1696. 

Schöningen, braunfhweig. Stadt, Kr. Helmitedt, 
9226 E. A.G., Reichsbanknbſt. Zentrifugen:, Dampf: 
keſſel⸗, Chemikalienfabr. Zementinduſtrie, Solbad. 

Schöninger, der, böhm. Berg, ſ. Blanskerwald. 

Schöningh, Ferd. (* 1815, } 1883), gründete 1847 
die kathol. Verlagshandlung %. Sch. in Paderborn, 
die Theologie, Klafjifer, Geihichte, Pädagogik u. das 
Weſtfäl. Volksblatt verlegt. 

Shönfing, Hinef. Prv. — Schengfing. 

Schöntopf, Käthchen, Tochter eines Leipziger Wein: 
wirts, * 1746, hatte feit 1766 ein Liebesverhältnis 
mit J. W. Goethe (deſſen „Laune des Verliehten“ 
darauf zurüdgeht), heiratete 1770 den jpäteren Leip- 
äiger Vizebürgermeilter Kanne, F 1810. 

Schönlanfe, preuß. Stadt, Rgbz. Bromberg, Kr. 
Czarnikau, 7946 &, AG, Zigarren-, Holz, Teztil- 
induftrie, Runftftein:, KRaltjandfteinfahr. Kam 1919 
mit dem aus preußifch gebliebenen Reſten der zu 
Bolen geihlagenen Ar. Gzarnifau, Filehne und 
KRolmar gebildeten Kreis Ch. zur Grenzmarf 
Weſtpreußen-Poſen. 

Schönläufer, Kletterlaufkäfer — Puppenräuber. 

Schönleber, Guſtav, Maler, * 1851 zu Bietigheim 
in MWürtt., jeit 1880 Prof. in Karlsruhe, hier F 1917; 
Huf Landihaftsbilder mit prächtiger Behandlung der 
Lichtwirkungen (Mondnadt am Fluß). 

Schönlein, Joh. Lukas, Mediziner, * 1793 u. F 1864 
zu Bamberg, Prof. in Würzburg, Zürich, 1839/59 in 
Berlin; Entdeder des Favuspilzes, Begründer der 
log. naturhiſtor. Schule in der Heilf. 

Schönlinde, nordböhm. Stadt, B.H. Rumburg, 5933 
E. Woll-, Baummollindujtrie, Strumpffabr. 

Schönmüte, Pflanzengattg. -= Eucalyptus. 

Schönn, Aloys, * 1826 in Wien, T 1897 zu Krum— 
pendorf in Kärnten, malte gejhichtl. Bilder und 
Szenen aus dem Leben im Orient (Sflanenmarft). 

Schönnebed, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Düffel- 
dorf, Landfr. Eſſen, 8898 E., Steinfohlenbergbau. 

Schoenocäülon, Zäujefraut, ſ. Sabadilla. 

Schönpfläfterden Schönheitspfläfterhen, ſ. 
Mouche. — Schönrebe od. -ranke, j. Eccremocarpus. 

Schönſee, 1. bayr. Stadt am Böhmerwald, Rgbz. 
Oberpfalz, Bez.-Amt Oberviedtah, 1385 E. Glas- 
fchleiferei, Holzindustrie, Luftkürort. — 2. poln., bis 
1919 Ka Stadt, Rgbz. Marienwerder, Kr. Briefen, 
3356 E., Zuder-, Ralkfandfteinfabr., Kirche u. Burg- 
tete aus der Zeit des Dtiſch. Ordens. 
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Schöntal od. Shönthal, württemb. Dorf an d. — Nieder-Sch. bad. Dorf, Kr. u. Amt Offen- 


Sagit, Sagftfr., Oberamt Küngelsau, 497 E. niederes 
prot.-theolog. Seminar (in der 1803 fäfularijierten 
Zijterzienjerabtei), Quftfurort. 

Schönthan, Edler v. Pernwald, Franz, Lujtipiel- 
dichter, * 1849 u. F 1913 zu Wien, Hier u. in Berlin 
längere Zeit Theaterregifjeur; ſchr. die vielbelachten 
u. wirffamen Stüde „Krieg im Frieden“ (mit Mofer), 
„Raub der Sabinerinnen“ (mit jm. Bruder Paul 
v. Sch., * 1853, 7. 1905), „Der Herr Senator“ (mit 
KRadelburg), „Komteſſe Guder!“ u. a. 

Schonung, junger Holzbejtand, der noch der Scho— 
nung bedarf u. deshalb nicht betreten werden Joll. 

Schönwald, 1. bad. Schwarzwalddorf, Kr. Villin- 
gen, Amt Triberg, 1613 E. Ubrenfabr., Luftkurort. 
— 2, bayr. Dorf am Fichtelgebirge, Rgbz. Oberfran- 
fen, Bez.:Amt Rehau, mit Gemeinde 3049 E., Zi— 
garren:, Porzellanfabr., Steinbrüche. 3. preuß. 
Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Toft-Gleiwig, 4460 €E., 
Ziegeleien. 

Schönwälde, preuß. Dörfer: 1. Rgbz. Potsdam, Kr. 
Riederbarnim, 1799 E., Holzindustrie. Seit 1920 Teil 
der Einheitsgemeinde Berlin. — 2. Rgbz. Breslau, 
Kr. Frankenitein, 1532 €, Magnelitgruben. 

Schonzeit (Hegezeit), die nah) Landesteilen und 
Tierarten verihiedene Zeit, während deren die Er- 
legung v. Wild od. der Fang v. Fiſchen gejeglich ver- 
boten ift, in der Regel der für Fortpflanzung u. Auf: 
zucht der Tungen wichtige Sahresabjhnitt. _ 

Schoo (5), das, jap. Hohlmak — 1,804 1. 

Schoof, der, weidm. v. Waſſervögeln — Kette. 

Schoolcraft (ßkühlkräft), Henry Rowe, nordamerif. 
Ethnograph, * 1793, bereiſte 1817/32 das Gebiet des 
Miſſiſſippi u. des Obern Sees, F 1864; jehr. über die 
Sndianerjtämme in den V. Gt. 

Schooner, der, Segelldiff, ſ. Schoner. 

Schoonhoven (Ihöhn —), niederländ. Stadt am 
Le, * Südholland, 4881 E., Gold-, Kupferwaren- 

fabrik. 

Schoor(e)l, San van, Maler, ſ. Scorel. 

Schöpenhauer, 1. Johanna, geb. Troſiener, * 
1766 zu Danzig, ſeit dem Tode ihres Gatten, des 
Kaufmanns Heinr. Floris Sch. (F 1805), in Weimar, 
feit 1832 in Bonn ihren Titerar. Neigungen lebend, 
+ 1838 in Bonn; ſchr. Reifefhilderungen u. Romane 
(Hptw. „Gabriele“, 3 Bde.). 2. Ihr Sohn 
Arthur, Philofopdh, * 1788 zu Danzig, 1820 PBrivat- 
dozent in Berlin, lebte feit 1831 in Frankfurt a. M., 
hier F 1860. Nach ihm ijt der „Wille“ Urfprung der 
Welt, zunächſt des. Menſchen, u. die ganze. übrige 
Welt iſt nur als deſſen Vorſtellung gegeben; alles 
Reben ijt wejentlih Leiden (Peſſimismus); die 
ganze Moral geht auf in Mitleid mit unfern Lei- 
densgenofjen; jede Religion ift ein Übel. Hptw. „Die 
Welt als Wille und Borjtellung“ (1819); ferner: 
„Grundprobleme der Ethik“, „Barerga u. PBaralipo- 
mena“. — 3. Seine Schweiter Adele, Dichterin, 
* 1797 zu Hamburg, F 1849 in Bont; jr. „Haus-, 
Mald- u. Feldmärchen“ u. „Tagebücher“. 

Schöpf, Pet. Bildhauer, * 1804 zu Münden, Schü- 
ler u. Gehilfe Thorwaldjens, * 1875 in Rom. 

Schöpfer, Similian, fath. Theolog, * 29. Apr. 1858 
in Brixen, 1887 Prof. f. altteit. Exegeſe dafelbit, Füh— 
rer der Tiroler Chriſtlichſozialen, 1897/1918 im ltr. 


Reichss, ſeit 1920 im Nationalrat; ſchr. „Geld. des 
A. Tejt.“, „Bibel und Wiffenjhaft“, ferner über 
Agrarpolitik. 


Schopfheim, füdbad. Amtsftadt im Schwarzwald, 
an d. Wiefe, Kr. Lörradh, 3909 €., U.G., Getreides 
Holz, Weinhandel, Bapier-, Ton, Tertilinduitrie. 


"Hinterkopf, lebt auf Bäu- 


burg, 1470 €., Wein-, Tabakbau. 

Shopfhühner (Opisthocömidae), Familie der Hüh- 
nervögel; einzige Art das 
Schopfhuhn (Opisthö- 
comus cristätus), bis62cm 
lang, mit Federſchopf am 


men am untern Amazonas. N 

Schöpfl, der, höchſter — 
Gipfel (893 m) im Wie— 
ner Wald. 

Schoepflin, Joh. Daniel, 
Hijtorifer, * 1694, Prof. in 
Straßburg, 7 1771; Hptw. 
„Alsatia illustrata“, „Alsa-. 
tia diplomatica“, „Historia 
Zaringo - Badenica“ (ur⸗ 
£undlide elſäſſiſche u. bad. Geſchichte). 

Schopfloch, bayr. Dorf, Rgbz. Mittelfranten, Bez.- 
Amt Dinkelsbühl, 1934 E. Strumpfwarenfabr. 

Schöpfräder, ältere Art v. Waſſerhebemaſchinen: 
um eine wagerehte Achſe drehbare Räder, die an 
ihrem Umfange Schöpfgefähe tragen; dieſe füllen ſich 
beim Eintauden mit Wafjer u. entleeren ſich beim 
höchſten Stande des Rades in eine Rinne Dal. 
Pumprad. Der mit erhöhten Rändern verjehene Rad— 
franz kann auch durch Scheidewände in Zellen ge— 
teilt fein (Z3ellenrad), die ftatt der Schöpfgefähe 
wirfjam find. Das Trommelrad it ein durch 
radiale Wände zellenförmig abgeteiltes Rad (flacher 
Hohlaylinder), deſſen EHE ebenfalls wagerecht ges 
lagerte Welle das gejhöpfte Waller weiterleitet. 

Schöpfung, im aktiven Ginn: Hervorbringung 
eines Dinges aus nichts durch den bloßen Willens- 
akt des Schaffenden; im pajjiven Sinn: Gejamt- 
heit der gejhhaffenen Weſen gegenüber dem Schöpfer 
d. 5. Gott. Der bibl. Sh.sberidt (1. Mof. 1) 
erzählt zuerſt die Erfhaffung v. Himmel u. Erde in 
chaotiſchem Zuftand, dann das Sechstagewerf (Hera 
emeron) in 3 Stufen: Werk der Scheidung, Werk der 
Ausſchmückung, Erjhaffung des Menſchen. Die „6 
Tage“ ‚werden verjhieden erklärt als natürl. Tage 
od. als Zeitperioden od. als Abſchnitte einer dem 
Adam zuteil gewordenen Viſion od. als poet. Ein— 
tleidung der Sabbatidee. 

Schöpfurth, preuß. Dorf am Finowkanal, Rgbz. 
Potsdam, Kr. Oberbarnim, 1622 E. Holzindujtrie. 

Schopfwadtel, Art der Baumhühner, |. d 

Schöpfwerte: Pumpen u. Schöpfräder, ſ. d. 

Schoppe (lat. Sciöppius), Kaſpar, Philolog, * 1576 
in Neumarft (Oberpfalz), $ 1649 in Padua; treff- 
licher Latinift, vielfach diplomatifh tätig, verdarb 
fih feine Stellung durch maßlos Teidenfchaftliche 
Streitihriften gegen Proteftanten u. Sejuiten. 

Shoppen, der, altes Flüſſigkeitsmaß — etwa 1/3 1. 

Schöppen, Sch.-ſt u hll, j. Schöffen. 

Schöppenitedt, braunihweig. Stadt, Ar. Wolfen- 
büttel, 2908 €., A.G., Zuderz, Gligfebr. Metallindus 
ſtrie, Molfereien. — Aus der Nähe Joll Till Eulen- 
Ipiegel jtammen; den Sch.ern ſelbſt wurden Schild— 
bürgerjtreihe nachgeſagt. 

Schoppersdorf, nordöjtl. Stadtteil v. Nürnberg. 

Schöppingen, preuß. Stadt. (eig. Wiegbold und 
Kirdipiel), Rgbz. Münfter, Kr. Ahaus, 3009 E., 
Stuhl-, Wagenfabr., Webereien. 

Schöppinitz, poln, bis 1919 preuß. Dorf, Rgbz. 
Oppeln, LZandfr. Kattomwik, ‚9801 E., Grenzzollamt 
1. Klaſſe, Chemifalien-, Geifen-, Olfabr., Zinfhütte. 

Schöps, der, ſ. Hammel. 

Schorel, Jan van, Maler, ſ. Scorel. 





Schopfhuhn. 
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Scoren, mundartlid — Watten. 

Schorf, der, Kruftenbildung (durch geronnenes 
Blut ꝛc.) auf Wunden, bei. — Grind, ſ. d. 

Shoriiten (= Drangjalierer), beim Pennalismus 
(f. d.) die älteren Studenten. 

Schork, Joſeph v., * 1829 in Kleinheubad, 1890 
en von Bamberg, geſchätzter Kanzelredner, 

2. 

Schörl, ver, Sh.=fels, ſ. Turmalin. 

Schörlemer, weſtfäl. Adelsgeihledt. Sch. -Alft 
Burghard Frhr. v., Zentrumspolitifer, * 20. Oft. 
1825 in Herringhaujen b. Lippitadt, F 17. März 1895 
in Müniter; —— zu Mit b. Burgſteinfurt, 

gründete 1862 den weſtfäl. Bauernverein („Bauern— 
könig“), 1875/87 im Reichstag, 1870/89 im preuß. 
Abgeordneten, jeit 1891 im Herrenhaus, bei. im Kul⸗ 
turfampf tätig. — Sein Sohn Klemens Frhr. v. 
Sd.-Liejer, * 1856 in Alſt, Gutsbejißer zu Liefer, 
1888/97 Landrat in Neuß, 1901/18 Mitglied des 
Herrenhaujes, 1905 Oberpräſ. der NRheinprovinz, 
1910/17 preuß. Landwirtid.-Min., F 1922 zu Berlin. 

Shorlemörle, das, erfriihendes Getränf aus Wein 
u. Selterswaſſer. i 

Shorn, Karl, Maler, * 1803 zu Düffeldorf, F 1850 
in Münden; ſchuf hauptſ. geſchichtl. Bilder (Karl V. 
im Klojter San Yuite, Papſt Paul III. vor dem Bilde 
Luthers). 

Schorndorf, württemb. Oberamtsftadt an d. Rems, 
Sagitfr. 6809 E., A.G. Leder:, Zement-, Holzindu— 
ſtrie, Metallwaren-, Eiſenmöbel-, Piano-, Maſchinen-, 
PBorzellanfabr., Weinbau. 

Schornſtein (Schlot, Eſſe), zur Abführung der Ver- 
brennungsgaje v. euerungsanlagen und zur Erzeu— 
gung des für die Verbrennung notwendigen, v. der 
Höhe des Sh.s abhängigen Luftzugs dienenber jenf- 
rechter Kanal, meijt aus Stein (j.Steinverband; höch— 
fter Fabrik-Sch. Europas in Halsbrüde, 140 m; 
höchſter der Welt in Tacoma, 174 m hoch), fonjt 
aus Eijen. Bei offenen Herdfeuern werden Die Gaſe 
durch Le (ſ. d.) dem Sch. zugeführt.- Die 
Reinigung des Sh.s vom Ruß erfolgt in bejtimmten, 
polizeili) vorgefchriebenen Zeiträumen durd den 

G.:feger (Kaminkehrer), der auch die feuer: 
fihere Bejhaffenheit der Feuerungsanlagen über: 
wacht. Zum Schuß gegen Regen u. Wind dienen feft- 
ftehende od. nah der MWindrihtung fih drehende 
Sd.:aufjüße (Abb. j. Deflektor). Gitter- Cd, 
ſ. Rauchverbrennung. — Sd.-fegerfrebs, bei Sch.⸗ 
Tegern Häufige Art Hodenfrebs, |. d. 

Schortens, oldenburg. Landgemeinde, Amt Jever, 
5300 E., Getreidebau, Kunititeinfabr. 

Schoſchoͤnen (Schlangenindianer), zur Nordatlant. 
Gruppe gehörige Indianerfamilie im Weiten der ©. 
St., etwa 15000 Geelen, meijt in Rejervationen an— 
Dee teils kriegeriſche Säger, teils Aderbauer, 

tehzüchter u. Fiſcher. Zu ihnen zählen die Coman- 
des ıc., au) Die dem PRuebloftamm angehörigen Hopi. 

Schosdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnitz, Kr. Löwen— 
bera, mit Gemeinde 2253 E, chem. Fabr. 

Schoß, der, veraltet — Steuer, Abgabe. 

Schoßbein — Schantbein, j. Beden. 

Schoſſee, die, Kunſtſtraße, ſ. Chauffee. 

Schoßfallrecht, Erbrecht der Eltern des (kinderlos 
verſtorbenen) Erblaſſers unter Ausſchluß der Ge— 
ſchwiſter; gilt auch nach dem B.G. B. ($ 1925). 

Schößling, oberirdiſcher Ausläufer (ſ. d.) v. Pflan— 
zen; übh. neu aus der Wurzel kommender Sproß. 

Schot, die, Schſpr. Tau od. Kette zur Verbindung 
tes Shothorns, d. h. der untern (Hintern) Segel— 
ecke, mit der Nock einer Rahe. 
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Schote, 1. jüd.dtſch. — Schaute (ſ. d.); 2. für Die 
Kruziferen charakteriſt. Fruchtform (Springfrucht), 
die aus 2 Fruchtblättern beſteht u. von einer Scheide— 
wand, an deren Rändern die Samen ſtehen, in 2 
Räume geteilt wid. Schötchen ift eine Cd, 
deren Länge nur. wenig größer iſt als die Breite. 

Scotel, niederländ, Maler: 1. Joh. Chriftian, 
* 1787 u. F 1838 in Dordredt; fihilderte die See bei 
Sturm. — 2, Sein Sohn Pet. Joh.,* 1808 zu Dord- 
recht, F 1865 in Dresden, malte gleichfalls Seebilder. - 

Schotendorn, ſ. Robinia; au — Chriſtusdorn, |. 
Gleditschia. 

Schothorn (Schipr.), ſ. u. Schot. 

Schötmar, lippeſche Bauerfhaft u. Verwaltungs- 
amtsort, r. der Werre, 44417 E., Fabr. v. Zelluloid- 
waren, Kämmen, Cafes, Waffeln, Marzipan, Mö— 
bein, Zigarren. 

Schott, 1. Unjelm, Benediktiner, * 1843, 7 1896 
zu Maria⸗Laach; jr, ein oft aufgelegtes „Meßbuch 
der Hl. Kirde“. — 2. Anton, Erzähler, * 8. Febr. 
1866 zu Hinterhäufer im Böhmerwald, Lehrer, jest 
Zandwirt in Bergham b. Linz (Oberöſtreich); ſchr. 
zahlreihe Heimat- u. Unterhaltungstomane (,„Wild- 
hof“, „Der lebte Richter“, „Die Geierbuben“, „Der 
Bauernkönig“, „Gottestal“, „Die Asgarden“), No- 
vellen u. Skizzen („Leut’ aus dem Walde“, „Aller- 
band Sonderlinge“); Hptw. der autobiograph. Ro— 
man „Notwebers Gabriel“. — 3. Friedr. Otto, Che: 
mifer, * 17. Dez. 1851 zu Witten, gründete 1884 mit 
Abhe ein Glaswerf für wiſſenſch, bef. optiihe In— 
ftrumente in Sena, verferfigte Spezialgläfer. — 4. 
Gerhard, Ozeanograph, 15. Auguſt 1866 zu 
Tſchirma (Reuß ä. eh feit 1893 an der Dtiſch. See- 
warte in Hamburg (jet als Abteilungsporiteher), 
nahm an der Difch. Tiefjeeerpedition 1898/99 teil, be— 
teilte 1902 Venezuela u. Wejtindien; jr. „Phylikat. 
Meereskunde“, „Geographie des Atlant. Ozeans“ ac. 
— 5. Walter, Bildhauer, * 18. Sept. 1861 zu SI: 
jenburg, Prof. in Berlin; ſchuf Genrefiguren (Die 
Kugelfpielerin), Kandelaber, Porträtbüſten u. Denf- 
mäler (Kaijfer Wilh. I. für Goslar, Albrecht d. Bär 
für die Berliner Siegesallee). — 6. Wilhelm, 
Sprachforſcher, * 1802, Prof. der ojtafiat. Sprachen 
in Berlin, + 1889; ſchr. „Über das Mltaifhe“, „Ent: 
wurf einer Beſchreibung der chineſ. Literatur“, „An: 
namitiihe Schrift u. Sprade“, „Indochineſ. Spra- 
hen“, „Chinef. Sprachlehre“ ꝛc. 

Scott, 1. der, Sebhd, die, flacher u. abflußlofer, 
im Sommer meift austeodnender Salzfee in Nord: 
afrifa; Häufig im alger. Atlasgebiet u. am Nord» 
rand der Sahara. — 2. Sch. das, oder Schotte, die, 
Wand zw. 2 Schiffsräumen; zur Herftellung wajjer: 
dihter Kammern im’ Schiffsrumpf werden Längs- 
(in der Kielrihtung) u. Quer-Sh.n eingebaut, damit 
das Schiff aud) bei Leckwerden Ihwimmfähig_ bleibt. 

Schottelius, yelus Georg, Grammatifer u. Dichter, 
* 1612, berzogl. Rat in Wolfenbüttel, F 1676; ſchr. 
Gedichte, Schaufpiele u. „Ausführlie Arbeit v. der 
Teutſchen Haupt-Sprad“. 

Schotten, Bewohner Schottlands, bei. die feltifchen 
im Hochland u. auf den Inſeln; auh — Hohlheringe, 
f. Heringe. — Sch. der, landſch. — Molken, ſ. d. 

Schotten, oberheil. Kreisſtadt an d. Nidda u. ſüdl. 
am Vogelsberg, 2292 €., A.G., Leder-, Tertil-, Holz: 
induftrie, Baſaltbrüche. 

Schottenhuhn Moorhuhn, ſ. Schneehuhn. 

Schottenklöſter, 8 Kloſtergründungen (ſeit dem 7. 
Ihdt.!) iriſch-ſchottiſcher Benediktiner in Deutſchland. 
Ihr Haupt war ſeit 1215 St. Jakob in Regensburg, 
gegr. um 1090, aufgehoben 1862. 
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Schotter, der, 1. Ablagerungen v. grobem Kies od. 
gröberen Gejteinstrümmern; 2. Steinfleinihlag für 
Straßen (f. Beſchotterung), als Unterlage für Eijen- 
bahnſchwellen ꝛc. 

Schottiſch, der, Rundtanz, |. Ektoſſaiſe. 

Schottiſches Drehkreuz, eine Art Reaktionsrad. 

Schottiide Kirche, die durch J. Knox 1560 einge— 
führte calpin. Landeskirche (vgl. Presbyterianer), 
behaupete ſich gegen den Anglikanismus der Stuarts, 
erfuhr aber nach der Vereinigung mit England man— 
cherlei Umgeſtaltung. 1843 Löfte ſich v. ihr die Frei— 
kirche (Free Church) Ios. — Über die kath. Kirche 
in Schottland ſ. d. 

Schottijhe Leinwand — Gingan, |. d. 

Schottiſche Philoſophie, v. Reid (f. d.) gegen Berfe- 
leys Spealismus u. Humes Sfeptizismus gejtiftete 
philojoph. Schule (MW. Hamilton u. a.) des 18. und 
19. Shots. in Schottland, die den „gefunden Men 
Ichenverftand“ zur Grundlage aller Philoſophie macht. 

Schottiſche Sprade u. Literatur. Das Hochſchot— 
tiſche ijt eine Mundart des Gäliſchen (ſ. Kelten). 
Als ſchott. Literatur bezeichnet man zuweilen die 
aus Schottland jtammenden engl. Dichtwerke (MW. 
Scott, bef. aber das Volkslied u. Burns). 

Schottiihes Syitem, |. Srrenanitalten. 

Schottiſche Zeuge, in lebhaften Farben Ffarierte 
Gewebe zu Plaids (f. d.) u. für Kleiderſtoffe. 

Chottland, nördl. Teil Großbritanniens, der 2. 
Hauptteil des Vereinigten Kgr. Großbritannien und 
Irland, v. England dur Tweed, Cheviotgebirge u. 
Solway Firth getrennt, 78748 qkm, 4882288 E., 
(1921). Weiters über Gliederung, Gewäſſer, Er— 
werbszweige, Verfaſſung, Einteilung ꝛc. |. u. Groß: 
britannien und Irland; Hit. ift Edinburg. — Die 
fathol. Kirche in Sch. (vgl. auch Geſchichte) er- 
litt feit 1560 bis zu den Duldungsgefeßen v. 1793 u. 
1829 viele Verfolgungen. 1878 ftellte Zeo XII. Die 


fathol. Hierarchie wieder her; es bejtehen jegt 2 Erz: | P 


Bistümer: St. Andrews-Edinburg (mit den Suffta- 
ganen Wberdeen, Argyll, Dunkeld, Galloway) und 
Glasgow, zu}. etwa 546 000 Geelen. — Über die Pro- 
tejtanten ſ. Schottiihe Kirche u. Presbyterianer. — 
Geſchichte. Sch, bei den Römern Kaledonien ge- 
nannt, das Land der Pikten u. Sfoten, wurde von 
Agrippa unter Hadrian (Hadrianswall) u. Septi- 
mius Severus (F 211 in York) 3. T. unterworfen, zu 
Beginn des 5. Shots. von röm. Truppen geräumt. 
Das Chriftentum drang von Irland ein (HU. Niniar, 
Kolumba); relig. Mittelpunft war lange die Inſel 
u. Abtei Hy (jet Icolmkill), [päter war der Erz: 
bild. v. ©t. Andrews Primas. Als 1034 das alte 
Königshaus ausjtarb, fam es zu Thronftreitigkeiten 
(Duncan, Macbeth, Malcolm. III) u. Kriegen mit 
den Normannen in England; ſchon damals früpfte 
ih das bis ins 18. Shot. dauernde Freundſchaftsver— 
bältnis zu Frankreich. Ein neuer Wechſel der Dyna= 
ſtie (ſeit 1292 Haus Bruce) gab England Gelegen- 
heit zur Aufrichtung feiner Lehnsherrlidfeit; doch 
madten ſich die jeit 1371 regierenden Stuarts wieder 
frei. Die blutige Gejhichte der Stuarts (vgl. Jakob 
L/V.) tt erfüllt mit Rämpfen der Clans u. Kriegen 
gegen England. Unter Jakob V. (F 1542) drang der 
Calvinismus ein (vgl. Knox), der unter jr. Witwe, 
der Regentin Maria v. Guije, übermädtig u. ſofort 
nad ihrem Tode 1560 Staatsteligion wurde. Als 
ihre Tochter Maria Stuart 1561 jelbjt die Regierung 
übernahm, erhielt fie nur fathol. Privatgottesdienjt 
zugefichert; 1567 mußte fie zuguniten ihres Sohnes 
Jakob VI. (1567/1625) abdanfen, der 1603 als Ja— 
fob I. den engl. Thron erbte; doch wurden beide 
Reiche erſt 1707 dur) Realunion vereinigt (Aufhe— 
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bung des ſchott. Barlaments u. Vertretung im engl. 
Barlament 2c.).. Gegen Karls I. hochkirchl. Politik 
lagen die ſchott. Eovenanters im Krieg, doch fanden 
die Stuarts nad) der 2. Revolution in Sch. immer 
wieder Anhang, noch beim Einfall der Prätendenten 
1715 u: 1746. 

Shout (haut), Shultheif. Waſſer-Sch. in 
Bremen u. Hamburg: Vorfteher des Seemannsamtes. 
— Sch.bij⸗NRacht (—bei—), Holländ. Konter⸗ 
admiral. 

Schouteninſeln (Ihauten—), v. den holländ. See— 
fahrern Schouten (J 1625) u. Le Maire (7 1616) ent- 
deckte Inſelgruppen bei Neuguinea: 1. (auch Mi- 
\oreinjeln) mehrere größere, bevölferte Snfeln. 
(zuf. etwa 2200 qkm) am Eingang der Geelvinkbai, 
niederländ. Befig. — 2. (Le-Maire-Snfeln) 
fleine vulfan. Inſeln zw. Kaijer-MWilhelms-Land u. 
Admiralitätsinjeln, bis 1918 deutſcher Beſitz, ſeitdem 
bei Brit.-Neuguinea. 

Schouwen (jhauen), zur Prv. Seeland gehörige 
niederländ. Inſel nördl. der Ooſterſchelde, 228 qkm, 
wiederholt v. Sturmfluten heimgejudt; Hit. Zie- 
rikzee (jihrifjeh), 6851 E., Hanbelshafen. 

Schrader, 1. Eber hard, prot.Theolog u. Aſſyrio— 
log, * 1836 zu Braunſchweig, Prof. in Züri), Gießen, 
Sena, 1875 Berlin, F 1908; Hptw. „Keilihrift“, „Die 
KReilinfhriften und das WU. T.“ „Keilinfriftlide 
Bibliothef“. — 2. Sulius, Maler, * 1815 zu Ber: 
lin, * 1900 in Großlidterfelde; malte Bildnijje u. 
farbenfrohe gejhihtl. Bilder (Eſther vor Ahasver, 
Tod, Leonardo da Vincis, Sriedr. v. Hohenzollern 
empfängt 1415 die Huldigung Berlins u. Köllns). — 
3. Karl, freifinniger Politiker, * 1834 zu Wolfen: 
büttel, Eijenbahndirektor a. D., 1881/93 u. 1898/1911 
im Reichstag (fortjhrittl. Volkspartei), Prüf. des 
Proteftantenvereins, T 1913. — 4. Klemens, Je— 
juit, * 1820 zu Sum (Kr. Marienburg in Hannover), 
rof. der Dogmatik in Rom, Wien u. Poitiers, * 
1875. — 5. Otto, Sprach- und Altertumsforſcher, 
* 1855 zu Weimar, Prof. in Sena, 1909 in Breslau, 
bier T 1919; ſchr. „Sprachvergleidung u. Urgeſch.“, 
„Reallerifon der indogerman. Wltertumstunde“, 
„Totenhochzeit“, „Vikt. Hehn“ ꝛc. — 6. Wilhelm, 
Pädagog, * 1817, Provinzialſchulrat in Königsberg, 
1883/1902 Kurator d. Univerf. Halle, 7 1907; ſchr. 
„Erziehungs u. Unterriätslehre für Gymnaſien u. 
Realſchulen“, „Verfaſſung der höhern Säulen“, 
„Geſch. der Univerſ. Halle“, Abſchluß der v. K. A. 
Schmid begonnenen pädagog. Enzyklopädie. 

ſchraffieren, mit nahe beieinander gezogenen paral— 
lelen od. gekreuzten Linien (Schraffen) verjehen. 
Beim Kartenzeichen deuten Schraffen die Neigungs— 
verhältniſſe an (je ſteiler das Gelände, deſto dicker 
die Sch.); einfacher iſt das Verfahren durch Schum— 
merung d. h. verſchied. Tönung in Tuſchezeichnung 
(ie ſteiler, deſto dunkler der Farbton). — Schraffür, 
die, Schattierung durch Schraffen. 

Schragen, der, Geſtell (3. B. Holzbock) aus ſich kreu— 
zenden Latten; auf Wappen — Andreaskreuz. 

Schrägwinkel — Schmiege. 

ſchralen, v. Wind: ungünſtig werden; Ggf. raumen. 

Schram, der, ſchmaler Einfhnitt ins Geftein od. in 
Koblenflöge. Das Anbringen (Shrämen) erfolgt 
dur Keilhaue od. durch Shrämmajdine (hori- 
zontal rotierendes Rad mit Schneidezähnen) u. ſoll d. 
— durch Erleichterung des Loshauens 

eigern. 

Schramberg, württemb. Stadt im Schwarzwald, an 
d. Schiltach, Schwarzwaldkr, Oberamt Oberndorf, 
11440 €., Stahl-, Cmaillierwaren:, Kartonnagen-, 
Uhrenfabr., Holzinduftrie, Sandfteinbrüche. 
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Flaches 
Gewinde 


Scharfes 
Gewinde 


Schraubenlinie. 


Schramm, Anna, Schaufpielerin, * 1840 zu Reichen⸗ 
berg in Böhmen, am Wallnertheater 2c. tätig, jeit 
1599 am Kgl. Schaufpielhaus in Berlin, F 1916; 
Hauptrollen: Martha in „Fauſt“, Amme in „Romeo“, 
Daja in „Nathan“ ꝛc. 

Schrämmaſchine, j. u. Schram. 

Schrank (weidm.), j. ſchränken. 

Schranka, Eduard Maria, Schriftſteller, * 21. Sept. 
1850 in Plan, lebt in Wien; jr. „Wiener Dialekt: 
lexikon“, ferner Kulturhiſtoriſches und Boftalifches, 
auch Iyr. Gedichte. " 

ihränfen, die Zähne der Säge abwechſelnd rechts 
u. linfs v. der Blattebene biegen; (weidm.) vom 

a. 
| — 
D. 
Schränken. 
Edelwild: Die Läufe in parallelen Linien redts u. 
links ſchräg nebeneinander jegen (Ggf. ſchnüren, |. d.); 
der Abjtand der Parallelen heißt Schrank 

Schränker, in d. Gaunerjprade: Einbreder. 

Schranne, die, umgitterter Platz; Verfaufsitelle für 
Getreide, Brot od. Fleiſch; Gerichts-, Verhandlungs- 
platz, Gericht. 

Schraplau, preuß. Stadt an d. Weida, Rgbz. Merſe— 
burg, Mansfelder Seefreis, 2055 E., Leder-, Kalk 
induſtrie. 

Schrapnell, das, Granatkartätſche, vom engl. 
Artillerieoffizgier 9. Shrapnel (ſchräppneil; F 1842) 
erfundenes dünnwandiges Hohlgefhok, das mit 
Sprengladung u. Hartbleilugeln gefüllt ift u. Zeit- 
zünder hat, um furz vor u. über dem Ziel zu plagen 
u. die Kugeln nad allen Seiten zu ftreuen. 

Schrat (Wald-Sch., Schretel), zottiger Wald» u. 

Schratte, die, |. Karren. Kae der dtſch. Sage. 

Schratz od. Schräßer, der, Fiſch — Flukbarid. 

Schragmännle (eigentl. böjer Kobold, der Die 
Melker erjchredt), oberelf. Berghöhe nördl. v. 
Münfter, in der 2. Schlacht v. M. 26. Juli 1915 von 
den Sranzojen erobert, 30, Suli v. d. Deutichen 
zurüdgewonnen. 

Schraube, Majhinenteil zur Befeltigung oder zur 
Bewegung anderer Teile. Grundlegend für die Sch. 
iſt die Sh.nlinte, die entjteht, wenn man ein recht- 
winfl. Dreieck um einen zylindr. Schaft widelt; Die 
Hypotenuje des Dreieds bildet die Sch.nlinie. Der 
Sch.nkörper entjteht daraus dadurch, daß fih ein 
Dreied, Vieref od. Halbfreis als Profil längs der 
Sch.nlinie bewegt. Der entjprehend zum Schaft durch 
Gewindebohrer (ſ. d.) paſſend geſchnittene Hohlförper, 
in den die Sch. drehbar eingreift, heißt Sch.nmut- 
ter. Danach unterjheidet man Sch.n mit jharfem 
(Befejtigungs-Sd.n), flahem (Bewegungs-Sd.n) u. 
rundem Gewinde (Befeitigungs-Sh.n, die fehr oft 
gelöjt werden). Der ee Bolzenteil Heißt Sch. n- 
fern, der mit dem durch Schneidfluppe hergeitelften 
Gewinde verfehene Sh.njpindel, die Entfernung 


da— 








Befestigungsschrauben, 





Transportschraube. 


äweier Gewindegänge die Steigung oder Ganghöhe. 
Bewegungs:Sd.rn jind: Sch.nipindeln an Werk: 
zeugmaſchinen u. Prefien; jog. Schneden d. h. feitge- 
lagerte Sch.n, die in Schnedenräber eingreifen (S d. 
ohne Ende), Mikroneter-Sh.n zur Weineinitel- 


lung an Mekinjtrumenten. Befeltigungs- 
Sd.n find: Sch.bolzgen mit Mutter u. Kopf; Stift: 
Schen mit Mutter u. mit Gewinde im Majdinen- 
förper; Kopf-Schen mit feſtem Kopf u. ohne Mutter. 
Zur Befejtigung in Holz ꝛc. benußt man vorwiegend 
Kopf-Schen, deren Drehung duch Einſetzen eines 
Schenziehers, d. h. einer Art jtumpfen Meißels, 
in einen Schliß des Sch.nfopfes bewirft wird. Sonſt 
erfolgt die Drehung mittels des am Rande gezähn- 
ten, runden Sc.nfopfes, bei edigem Kopf mittels 
Sch.nſchlüſſels (f. d.); Stell-Sd.n find Kopf 
Sch.n, die 2 Flächen od. Körper in bejtimmter Gtel- 
lung zueinander fejthalten jollen u. meijt leicht lös— 
bar jein müſſen; bei Flügel-Sch.en trägt der Kopf 
2 das Anfaſſen erleichternde Flügelanſätze. Als 
Transport-Sch. od. Transportſchnecke bezeichnet 
man auf einer Welle angeordnete, ſteile Sch.ngänge 


p). | ur _ Beförderung v. geihichtetem Material (5. B. 


Mehl, Trebern) in Röhren durch Umdrehung d. Welke. 
Schraubel, die, Blütenjtandsform, ſ. Trugdelde. 
Schraubenbaum, |. u. Bandanazeen. — Schrauben= 

bohrer — Gewindebohrer, ſ. d. — Schraubendampfer, 

ſ. u. Dampfſchiff. — Schraubenflieger, Flugmaſchine 

mit Quftihrauben für Auf u. Vorwärtsbewegung; 

nit bewährt. — Schraubenhornantilope — Kudu. 

— Schraubenlinie, |. u. Schraube. — Schraubenrad, 

ſ. Zahnrad. 
Schraubenſchlüſſel, Me- 

taffgriff mit Einſchnitt 3. 

Umjpannen d. 4= od. 6edi- 

gen Schraubenkopfes beim 








—S 
SSS 


NIE 
SIEHTS 


Seite bezw. Losdrehen. 
Beim Univerjal-6d. Franzos 
(Franzos od. Engländer) Schraubenschlüssel. 


it der den Kopf 
Teil (Maul) dur 
einitellbar. 
Schraubenjteine, jhraubenförm. Steinferne v. Stiel- 
gliedern fofjiler Krinoideen. j 
Schraubenverſchluß, Ver- 
ſchluß an Geſchützrohren das 
Dur), daß ein Schrauben 
fern in das Rohr einge— 
Ihraubt u._das Gewinde 
auf dem Kern teilmeije 
entfernt wird, jo daß man 
nur d. Bruchteil einer Um— 
drehung zur Befeitigung 
braugt. 
Schraubenzieher, |). 
Schraube. i 
en (Leim⸗ 
zwinge), zum Zuſammen— 
preifen geleimter Teile od. Bchraubenzwinge. 
zum Feſthalten v. Arbeitsſtücken (3.8, beim Bohren) 


aſſende 
Drehen auf verſchiedene Weiten 


u. 
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dienender C förmiger Bügel, bei dem dur das 
Ende des einen Schenkels eine Flügelſchraube geht; 
eine größere Sch., oft mit durch Ausziehen verjtell- 
barem Schenkel, heißt Leim od. Shraubfnegt, 
eine ſolche mit ganz geſchloſſenem, alſo 4feitigem 
Bügel Leimprejfe. 

Schraubſtock, Borrihtung zum Feſtklemmen von 
Werkſtücken bei d. Bearbeitung, beiteht aus 1 feiten 
u. 1 bewegl. Klemmbade, die durch eine Schraube 
aneinandergepreßt werden u. zufammen das „Maul“ 
bilden. Beim Parallel-Sch. ilt die bemwegl. 
Bade parallel (durh Prismenführung) verſchiebbär, 

















Flaschenschraubstock. 


Parallelschraubstock. 


um den zum Faſſen des Werfjtüds erforderl. Abſtand 

v. der feiten Bade zu haben, beim Flaſchen-Sch. 

it fie um einen an ihrem untern Ende befindl. Zap- 

En drehbar, bewegt ji alfo bogenfürmig. ©. auch 
eilfloben. 

Schraudolph, Maler: 1. 3oH., * 1808 zu Oberit- 
dorf, 7 1879 in Münden; malte_relig. Bilder und 
Wandbilder in Kirhen (Dom zu Speyer). — 2. Gein 
Sohn Claudius, * 1843, 1883/94 Dir. der Kunft- 
ſchule in Stuttgart, + 1902; malte religiöfe u. zart 
empfundene Gentebilder (Mädchen am Klavier), 
war auch als Slluftrator tätig. 

Schrauf, Albrecht, Mineralog, * 1837 u. als Prof. 
?_1897 in Wien; Hptw. „Atlas der Kriftallformen“, 
„Lehrb. der phyjifal, Mineralogie“. 

Schreber, Dan. Morit, Arzt, * 1808 u. F 1861 in 
Leipzig; eifriger Förderer v. Heilgymmaftif, Turn- 
ipielen, Fußwanderungen, jr. „Ürztl. Zimmergym- 
naſtik“ ze. Nah ihm ben. die Dielen Zweden die— 
nenden Sh.-vereine u. die meijt bei Großjtädten 
angelegten Sch.-gärten (in Kolonien zufammen- 
liegende Familiengärtchen; vgl. Zaubenfolonien) mit 
Spielplägen, Milchtrinkſteilen ꝛc. 

Schreck, Guſt, Komponiſt, * 1849 zu Zeulenroda, 
ſeit 1893 Kantor an der Thomasſchüle in Leipzig, 
7 1918; jr. gediegene Chorwerfe („König Sjalar”, 
„Der Falken-Reiner“, „Begrükung des Meeres“), das 
Dratorium „Chrijtus d. Auferftandene“, Motstten, 
Rantaten u. ein Oboekonzert. 

Schretke, die, 1. — Wachtelkönig, ſ. Sumpfhühner. 
— 2. ( — Sch.) Höhenzug im preuß. Rgbz. 
Merſeburg, Teil der Finne, bis 361 m hod). 

Säreden, 1. weidm. |. Schmälen. — 2. — Gerad— 
flügler, beſ. — Heufhreden. 

Schreckensherrſchaft (der Safobiner) in der Fran— 
30). Revolution feit 1793, endete mit dem Gturz 
Robespierres Zuli 1794. 

Schreckenſtein, böhm. Burgruine b. Auffig. 

Schreckfarben, Färbungen der Tiere, die den An— 
- greifer abſchrecken ſollen od. den Träger als unge— 
nießbar erjheinen laffen. : 

Schreckhorn, 1. foſſiles Säugetier, ſ. Dinozerat. 
Großes u. Kleines, 2 Gipfel der Finjteraar- 
horngruppe im ſchweiz. Kant. Bern, 4080 bzw. 
3497 m hoch. — 








Eu 
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Schrecklähmung, zur Hyjterie gehörige, durch Schrek— 
fen entjtandene Lähmungserjheinungen (Shred- 
ftarre, Spradpverluft); bei Tieren: Kataplerie. 

Schreiber, 1. Chriftian, * 1872 in Somborn 
(Helfen), 1921 Biſchof des wiedererrichieten Bistums 
Meißen, 1905/21 Mitherausgeber des Philof. Jahrb. 
der. Görres-Gefellihaft; ſchr. „Chriftentum und 
Naturwiſſenſch.“, „Die Schulaufidisftage”, „Kant u. 
die Gottesbeweije“. — 2. Georg, Kirchenhiſtoriker 
u. Bolitifer, * 1882 in Nüdershaufen (Hannon.), 
1914 Prof. in Regensburg, feit 1917 in Münfter; 
feit 1920 im Reichstag (Zentr.); ſchr. „Kurie und 
Klofter im 12, Sahrh.“, „Mutter u. Kind in der 
Kultur der Kirche“, „Deutfhe Kulturpolitif und 
Katholizismus. — 3. Theodor, Archäolog, * 1848, 
Prof. und Dir. des Städt. Mujeums in Leipzig, 

1912; ſchr. über viele Hellenifhe Kunftwerfe 
(„Hellenift. Reliefbilder“ 2c.). i 

Schreiberhau, preuß. Landgemeinde im Tal des 
Zaden, zw. Iſer- u. Niejengebirge, Rgbz. Liegnitz, 
Kr. Hirihberg, 6315 E., Holzſtoff-⸗, Bappenfabrik, 
Glasjchleifereien, Luftkurort, Rettungshaus. 

Schreiberjit, der, Mineral — NRhabpit. 

Screibfedern, urjpr. Schwungfedern (beſ. v. Gän— 
len), Deren Spule gejpalten u. angeſpitzt wurde, jet 
faſt ganz verbrängt duch Die Stahlfedern (aus 
dünnem Gtahl-, für Füllfederhalter auf aus Gold: 
blech). Aus dem Blech ausgejhlagene, entipr. große 
Plättchen werden ausgeglüht, dann gerundet, hier- 
auf durch neues Glühen u. Anlaſſen wieder gehärtet, 
abgelchliffen, zulegt gejpalten. Fabrikmäßig wurden 
fie zuerjt in England hergejtellt, feit den 1860er Jah— 
ren in jteigendem Maße u. gleiher Güte aud in 
Deutſchland. 

Schreibkrampf (Fingerkrampf, Cheiroſpasmus), 
Zitter⸗ u. Lähmungskrämpfe der Finger- u. Hand— 
musfeln bei viel mit Schreiben beſchäftigten Per— 
fonen. Borbeugung: Gebrauch dider Federhalter u. 
weicher Federn; Behandlung: Mafjage, Eleftrifieren. 

Schreiblejemethode, ſ. Leſen. 

Schreibmalerei, 1. in Handſchriften: Federzeichnun— 
gen zur Verzierung der Initialen; 2. mit d. Feder 
hergeſtellte — (beſ. Bildniſſe), bei denen 
die Linien durch klein geſchriebenen Text dargeſtellt 
werden. 

Schreibmaſchine, Typenſchreiber, Vorrichtung 
zur mechan. Herſtellung v. Schriftſätzen, wobei die 
einzelnen Buchſtaben u. Zeichen nacheinander ent— 
ſtehen. Man unterſcheidet Taſten-Schen u. Zeiger— 
Schen, je nachdem nur 1 Type od. der ganze, ſämt— 
liche Typen enthaltende Blod bewegt wird. Taften- 
Sd.n erreihen 3 bis Afadhe, Zeiger-Sh.n einfache 
Handſchreibgeſchwindigkeit. Die wichtigeren Taften- 
Schreiber fünnen eingeteilt werden in Typenhebel: u. 
Typenradmaſchinen je nah Anordnung der Typen 
auf Hebeln od. Walzen. Hauptbejtandteile find: Kla- 
viatur od. Tajtatur, Transportwalze für das zu be— 
fcgreibende Papier, Farbapparat, Typenmechanis- 
mus, Schalt: u. Umihaltmehanismus. Bekannte 
Marken jind für Typenhebelmaſchinen: Smith-Pre- 
mier, Remington, Adler, Continental; für Typen 
radmajdinen: Hammond, Phönir. 

Schrein, hölzerner Kajten, auch Schrank; aus Me— 
tall u. kunſtvoll verziert 3. B. die Reliquiarien, ſ. 2. 
Schreivögel (Clamatöres), füdamerif, Unterorbn. d. 
Sperlingspögel mit unvollfommenem Stimmapparat; 
Hinterzehe nicht frei beweglid. Hierher: Ameifen- 
vögel, Schwätzer, Tyrannen ac. . 
Schrembs, Joſ., jeit 1921 Bilhof von Cleveland 
(Ohio), * 1866 in Wutzelhofen bei Regensburg, Vorl. 
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des Komitees für Schaffung eines Zentralbureaus 
der kath. Organijationen der Welt. 

Schrems, Joſ., fath. Kirhenfomponift, * 1815, Dom: 
fapellmeijter in Regensburg, * 1872; Mitarbeiter 
Mettenleiters u. Proskes, deſſen Ausgabe der Musica 
divina er fortjegte, hocdhverdient um Erweiterung des 
Muſikarchivs des Regensburger Doms. 

Schrenck v. Noging, Karl Frhr. v. * 1806, 
1846/47 bayr. Juſtizminiſter, 1850/59 u. 1864/66 G®e- 
fandter am Bundestag, 1859/64 Minifterpräf., 7 1884. 

Schrenz, der, ungeleimtes, dünnes Pad, Löſchpa— 
pier v. kleinem Format. 

Schretel, der, Waldgeiit, ſ. Schrat. 

Schrey, Ferd. * 19. Juli 1850 zu Elberfeld, urjpr. 
Anhänger der Gabelsbergerjhen Stenographie, er- 
fand 1888 eine „vereinfachte dtſch. Stenographie“, 
die fi) 1897 mit dem Stolzeſchen Syitem vereinigte. 

Schreyer, Adolf, Maler, * 1828 in Frankfurt a. M., 
+ 1899 zu Cronberg; ſchuf Schladten- u. vorzügliche 
Pierdebilder. 

Schreyvogel, Joſ. Dramaturg, * 1768 u. als Hof- 
theaterjefretüär F 1832 in Wien; um Grillparzers 
Jugendentwicklung verdient, bearbeitete (Pjeud. R. 
A Weſt) Calderons „Leben ein Traum“ u. Moretos 
„Donna Diana“. 

Schriesheim, bad. Dorf an d. Bergitraße, Kr. u. 
Amt en 3607 E., Obit-, Wein⸗, Tabaf-, Hop⸗ 
fenbau u. =handel, Konſerven-, Ol-, Shuhfabr., Lun— 
genheilſtätte. 

Schrift, Darſtellung ganzer Worte od. einzelner 
Sprachlaute durch ſichtbare Zeichen. Aus der alten 
Bilder-Sch. (u. den Hieroglyphen, ſ. d.) u. Wort— 
Sch. (Darſtellung ganzer Worte durch Bilder) ent— 
wickelte ſich die Silben- u. ſchließlich die Buchſtaben— 
Sch. mit Lautzeichen für die einzelnen Laute ſtatt 
der Begriffszeichen (ſ. Ideographie). Zuerſt ſchrieb 
man v. oben nach unten, dann v. rechts nad) links. 
Papier als Schreibmaterial wurde erjt fehr jpät er- 
funden u. gebraudt. Die ältefte Form der Iatein. 
Sch. (Kapital-Sch., ſ. Kapitälden) wurde von der 
Unzial⸗Sch. in der röm. Kaijerzeit abgelöft; eine 
neuere Abart ift die als Zierfchrift verwandte Rund— 
ſchrift (jehr ftarfe Grunditriche) mittels bejonderer 
Federn, deren Spiße abgeftumpft iſt. Die jog. deut— 
Ihe Sch. (Fraktur) iſt eine edige Ausgejtaltung der 
urfpr. runden Latein-Sch. (Antiqua), feit etwa 1300 
allgemein, in der Neuzeit jedoch nur mehr v. Deut: 
ſchen verwendet. — Leitern (Typen) für die Drud- 
Sd. werden hergeitellt durch ©dh.=giekerei, |. d. Die 
©d.=zarten werden nah ihrer Form (Fraktur u. 
Antiqua, letztere ſchräg als Kurjiv), innerhalb deren 
es wieder mande Abarten (Gotiſch, Grotesk, Egyp- 
tienne, Mediäval, Midoline, Rund-, Schwabader 
SH. ujw.) gibt, u. nad) der Größe ihres Sch.-fegels 
(ſ. Kegel 1) unterfhieden, die man nad, typograph. 
Punkten (ſ. u. Punkt) beitimmt. Wichtige Sd.- 
formen und Sd.-größen |. folgende Spalte. 
Siltere, jegt nicht mehr gebräuchliche Schriftgrößen 
find: Kleine Kanon (32), Grobe Kanon (40), Kleine 
u. Grobe Miſſal (52 bzw. 64), Kleine und Grobe Sa— 
bon (76 bzw. 84), Real (96), Smperial (108 PBunfte). 

Schriftblindheit — Ulerie. 

Schrifterz — Blättererz u. Sylvanit. — Scdrift- 
farn, j. Gymnogramme. Schriftflechten, }. Gra- 
phideen. 

Shäriftgelehrte, im naderiliihen Sudentum Er— 
flärer der HI. Schrift, gehörten meijt den Phariſäern 
an, hatten den Titel Rabbi. Die berühmtejten find 
Hillel, Schammai und Gamaliel. j 

Shriftgiekerei, Herjtellung der Schrifttypen, Zier- 
formen und Hilfszeihen für den Buchdruck. Das 











Schriftart 


Amts-Antiqua 


Amts⸗Kurſiv 


JSchm. Akzid.-Gotiſch 


Magere Bravour 


Bek⸗Gran 


Ehmcke⸗Ruſtika 
Ehmcke⸗-Fraktur 
Hölzl⸗Mediaeval 
Jaecker⸗Schrift 
Kleukens-Fraktur 


Mediaeval 


Halbf. Ref.-Grotest 


Säculum 
Schwabacher 






Schmale Egyptienne 


Schriftgröße 


Nonpareille 
Colonel 
Petit 
Borgis 
Garmond 


Cicero 
Mittel 


Tertia 
Text 


2 Cicero 


Doppelmittel 


3 Cicero 


4 Cicero 


5 Cicero 


24 


28 


36 


48 


60 
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Beifpiel 


Alles neu macht der 
Alles neu macht de 
Alfes neu macht der Mai macht 
Alesneumhaän 
Alles neu macht der M 
Alles neu macht der M 
Alles neu macht der Mai | 
Alles neu macht der Ma 
Alles neu macht der 
Alles neu macht der M 
Alles neu macht der Ma 
Alles neu macht der 
Alles neu macht der 
Alles nen macht der Ma 
Alles neu macht der M 

















































Beifjpiel - 


Alles neu macht der Mai, madht die 

Alles neu macht der Mai, macht die 
Alles neu macht der Mai, macht 
Alles neu madt der Mai,ma 
Alles neu macht der Mai,m 


Alles neu macht der M 
Alles neu madt de 
Alles neu madt 


ı Alles neu ma 
Alles neum 


Alles neu 


Allesn 
Alles 


Alle 
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Gießen des Schriftmetalls (60—75%/, Blei, 30-2307, 
Antimon, 10—2%/, Zinn) erfolgt in Handgießinſtru— 
menten u. in Gießmaſchinen. Erjtere beitehen aus 
Steiligen, dDurd) Federbügel zufammengehaltenen kup— 
fernen Matrizen (die das mittels der Stahlpatrize 
eingeſchlagene richtige Buchſtabenbild vertieft ent- 
halten, jo daß es auf der gegojfenen Type erhaben, 
aber umgefehrt erſcheint) mit Gießtrichter; fie wer- 
den nur für untergeordnete Zwede u. Brobelettern 
benüßt. Bon den (mit Drudpumpe verbundenen) 
Gießmaſchinen find am volllommenften die Komplett» 


. giegmajdinen, die jelbittätig fertig verwendbare 
Typen liefern. 
Säriftleiter, j. Redakteur. — Schriftmalerei — 


Schreibmalerei 1. — Sceiftmetall, ſ. Schriftgießerei. | D 


Schriftſatz, jhriftl. Darlegungen, bef. die vom An— 
walt namens jr. Partei dem Geriht u. der Gegen: 
partei zugejtellten im Zivilprozeß. 

Schriftſprache, die, Sprachform des ſchriftl. Aus: 
druds, v. den Gebildeten u. bef. in der Literatur ge— 
hraudt, im Ggf. zur gewöhnl. Umgangsiprade, die 
örtl. Eigentümlidkeiten fejthHält, und dem ausge- 
ſprochenen Dialeft. 

Shriftitellerverbände, Standesvereinigungen von 
Shriftitellern zu gemeinfamer Vertretung u. gegen- 
feit. Förderung ihrer geijtigen, rechtl. u. wirtihaftl. 
Sntereffen. Der Deutihde Schriftſteller— 
verband entitand 1887 in Dresden durch Vereini- 
gung des Allgem. Dtiſch. Schriftftellerverbands u. des 
Diſch. Schhriftitellervereins; Sitz des Vorftandes it 
Berlin, Organ „Die Titerar. Praxis“. Der Ver- 
band deutſcher Shriftiteller- u. Jour— 
nalijftenvereine (gegt. 1895 in Leipzig; 1914: 
30 Vereine mit etwa 3000 Mitgl.) hat: Benjionsan- 
ftalt, Witwen- und Waifenkaffen. Auf fath. Geite 
haben noch Bedeutung außer dem Auguftinusverein 
(ſ. d.) die Penſionskaſſe für die fath. Preſſe Deutjch- 
lands (gegr. 1901; Sig Berlin) u. der Verband 
fath. Shriftfteller u. Shriftjtellerin- 
nen Öfterreidhs (gegr. 1896; Sig Wien) mit 
Unterftügungsfaffe ꝛc. — Vgl. auch Preſſe (3). 

Schrifttum, ſ. Literatur. 

Schrimm, preuß. Kreisjtadt an d. Warthe, Rgbz. 
Poſen, 6993 E., Landarmenhaus, Draht, Majhinen- 
fabır. Kam 1919 au Bolen. 

Schrindſtellen, Aderjtellen, an denen der Unter- 
grund nahe an die Oberfläde reicht. 

Schrippe, die, in Berlin — Brötchen, Semmel. 

Schritt, Gangart v. Menih u. Tier; militä- 
riſch, ſ. Marſch 2 und Laufſchritt. — Sch.macher, 
(engl. Pacemaker), im Rennſport: Führer, das an der 
Spitze befindl. Pferd, Boot ꝛc.; bei Radrennen: Mo— 
torradfahrer, der (zur Verminderung des Luftwider— 
ftandes u. damit) zur Erhöhung der Fahrgeſchwindig— 
feit dem Radfahrer vorausfährt. — Sch.cſchuhe 
Schlittſchuhe. — Scd.zähler, |. u. Wegmeſſer. 

Schröbenhaufen, oberbayr. Bez.-Amtsjtadt an der 
Baar, 3876 €., A.G., Obſt-, Getreide:, Holzhandel, 
Zelluloje-, Holaitoff-, Lederfabr., Webe- 
reien, Erziehungsanftalt der Engl. Fräulein. 

Schrödh, Joh. Matthias, prot. Theolog, * 1733 zu 
Wien, Prof. in Leipzig u. Wittenberg, T 1808; Hptw. 
eine breite, vorwiegend biographiihe „CHriftl. Kir- 
chengeſchichte“ (45 Bde.). 

Schrod, Karl Ernſt, kath. Theolog, * 1841, ſeit 1894 
Weihbiſch. v. Trier, F 1914. 

Schroda, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Polen, 7227 E., 
Getreide-, Holzhandel, Zementwaren-, Zuder-, Ma: 
ihinenfabr. Seit 1919 polniſch. 

Schröder (Schroeder), 1. Alwin, Mufifer, ſ. u. 
6. — 2. Eduard Aug, Juriſt, * 25. Mai 1852 zu 
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Tejhen, 1886/1908 Banf: und Handelsſchuldirektor, 
jegt Privatgelehrter dajelbit; jr. „Das Recht im 
Strenwejen“, „Bolit. Ökonomie“, „Das Recht in der 
geſchlechtl. Ordnung“, Begründer einer will. Fiſcherei— 
wirtfhaftslehre. —3.Cd ward, Germaniit, * 18. Mai 
1858 zu Witzenhauſen, Prof. in Marburg, jeit 1902 
in Göttingen; gab heraus „Die dtſch. Kaiſerchronik“, 
„2 deutſche Rittermären“ :c., redigiert (mit Roethe) 
feit 1891 die „Ztſchr. für deutſches Altertum u. diſch. 
Riteratur“. — 4. Friedrich Ludw. Schaufpieler 
(Tragöde) u. Bühnendichter, * 1744, Stiefjohn von 
KR. E. Adermann, feit 1771 TIheaterdireftor in Ham— 
burg, T 1816; hochverdient um das dtſch. Theater 
(Zejiing u. Shafejpeare). — 5. Helmut, plattdtſch. 
ichter, * 1842, medlenburgiiher Volksſchullehrer, 
+ 1909 in Ribniß; jr. Erzählungen u. Gedichtſamm— 
lungen („Plattdütſche Kränf’ un Strüz“, „Ut minen 
Lütten Gorden“). — 6. Hermann, tühtiger Geiger, 
* 1843 zu Quedlinburg, Primgeiger des mit feinen 
Brüdern Karl, Franz u. Alwin gegründeten Sd.- 
quartetts, F 1909 in Berlin als PViolinlehrer am 
Königl. Inſtitut für Kirchenmuſik und Leiter eines 
eigenen Mufifinftituts; jr. Orcheſter, Rammer- 
mulitwerfe u. eine Violinſchule. — Seine Brüder: a) 
Karl, treffl. Cellovirtuos, * 18. Dez. 1848 zu Qued- 
linburg, Solocellift am Leipziger Gewandhaus, Hof- 
fapellmeifter u. Dir. des Konjerpatoriums in Son— 
dershaujen, lebt als Hofrat in Leipzig; ſchr. Cello- 
fompofitionen, Opern („Wipafia“, „Der Astet“), Ka— 
tehismen „des Dirigierens“ u. „des Cellofpiels“. — 
b) Alwin, Pianift u. Cellift, * 15. Juni 1855 zu 
Keuhaldensleben, Nachfolger ſs. Bruders Karl in d. 
Gewandhaustonzerten, feit 1908 in Bolton. — 7. 
Sojepd, fath. Theolog, * 1849 in Beeck (Kr. Geilen- 
firden), 1889 Prof. der Dogmatik in Walhington an 
der neuen fath. Univerjität, 1898 in Müniter, F 1903. 
— 8. Karl, Gynäfolog, * 1838, Prof. in Erlangen, 
1876 in Berlin, F 1887; ſchr. „Lehrb. der Geburts= 
Hilfe“, „Handbuh der Frauenfranfheiten“ 2. — 
9. Leopold v», Ganskritijt, * 1851 zu Dorpat, 
Prof. in Innsbrud, 1899 in Wien, 7 1920; Schr. 
„Sndiens Riteratur u. Kultur“, „Buddhismus und 
CHriftentum“, „Ariſche Religion“ (Hptw., 3 Bde.). — 
10. Marie, Bühnenjängerin, ſ. Hanfitängl 2. 
11.Rihard, Zurift, * 1838 zu Treptow and. Tollenfe, 
Prof. in Bonn, Würzburg, Straßburg, Göttingen, jeit 
1888 in Heidelbera, F 1917; Hptw. „Geſch. des ehelichen 
Güterrehts“, „Lehrb. der dtſch. Rechtsgeſchichte“. — 
12. Sophie, geb. Bürger, berühmte Tragödin, * 
1781 in Paderborn, Gattin des Baritoniften Friedr. 
SH. Mutter der Sch.-Devrient (ſ. unten), gefeiertes 
Mitgl. des Hamburger Theaters u. des Wiener Hof: 
burgtheaters, in faft allen klaſſ. Stüden als Heroine 
tätig, bis heute umerreiht vorbildlih, F 1868 in 
Münden. 13. Wilhelm, plattdtſch. Schrift— 
ſteller, * 1808 zu Oldendorf (Kr. Stade), F 1878 in 
Zeipzig; jr. Humorijt. Erzählungen („Swinegels Le— 
bensloop un Enne“ 20). — Sch.Devrient, Wilhel- 
mine, dramat. Sängerin, * 1804 in Hamburg als 
Tochter der Sophie Schröder, begann mit Kinder: 
tollen u. wurde bald durch die Tiefe ihrer dramat. 
Leidenſchaft eine der erjten Sängerinnen ihrer Zeit 
(bei. als Fidelio), 1823/47 am Hoftheater in Dres- 
den, Gattin v. Karl Devrient (f. d.), aber bald ge— 
fhieden u. noch 2mal vermählt, 1849 wegen Teil- 
nahme am Maiaufftand aus Dresden ausgewiejen, 
7 1860 in Coburg. 

Schrödl, Karl v., kath. Theolog, * 1807, Dompropit 
u. Generalvifar zu Paſſau, F 1882; ſchr. Kirchenge— 
ſchichtliches (Hptw. „Päpfte u. röm. Kirche in der 
chriſtl. Urzeit“). 
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Schrödter, Adolf, Maler, * 1805. zu Schwedt, T 
1875 in Karlsruhe; ein überaus vieljeitiger, gewand- 
ter, liebenswürdiger u. humorvoller Künſtler, befannt 
geworden durch jeine Bilder zu Don Quirote und 
A durch SHuftrationen von Dichtwerken 
(Peter Schlemihl, Uhlands Werke) u. bej. durch feine 
Gentebilder (Weinprobe, Die trauernden Lohgerber, 
Mirtshausleben am Rhein). 

Schröer, Karl Julius, Literarhijtorifer, * 1825, 
Prof. in Peſt u. Wien, F 1900; Hptw. Kommentar 
au Goethes „Fauſt“. 

Schrönghamer, Franz Taver, Schriftſteller (Pſeud. 
Heimdal), * 12. Juli 1881 zu. Marbach b. Grafenau, 
lebt in Münden; ſchr. Lyrik („Fern und leife“ 2c.), 
Erzählungen, gab Muferalmanah der kath. Stu— 
denten Deutſchlands heraus. 

Schröpfen, 1. (Skarififatiön) örtliche Blutentzie- 
Dung durch zahlreihe, mittels eines Hröpf- 

Hnäppers beigebradte Hauteinfhnitte, aus 
denen durch aufgejehte Keine Sauggloden (Shröpf 
föpfe), deren Innenluft erwärmt ijt, das Blut 
herausgezogen wird; durch jog. trockne Shröpf- 
töpfe ohne Einjhnitte wird das Blut zu der ge— 
Ihröpften Stelle Hingeleitet. Beide Arten wirfen 
als Entlajtungsmittel bei Lungen, Rippenfellent- 
zündung, Rheumatismus u. Quetſchungen. — 2. In 
der Landmwirtjhaft: Abſchneiden der obern 
Blätter bei zu üppig wachſendem Getreide mittels 
der Senfe, um Lagerfrudt (ſ. d.) zu verhüten. 

Scrörs, Heinr., fath. Theolog, * 26. Nov. 1852 zu 
Erefeld, 1886/1917 Brof. der Kirchengeſch. in Bonn; 
ihr. „Hinfmar v. Reims“, „Kirchengeſch. u. nit 
Religionsgeſchichte“, „Kirhe u. Wiſſenſchaft“, „Zeit- 
gemäße Erziehung u. Bildung der Geiltlihen“ u. a. 

Schrot, der, das, 1. auf der Sh.-mühle (Ma- 
Ihine mit weitgeitellten Steinen) grob zerfleinertes 
(gefhrotetes) Getreide zc., beſ. für Viehfutter. — 
2. (Metall-5d.) in gröberen Stüden abgehaue- 
nes od. abgedrehtes- Metall (vgl. Schlichtſtahl); auch 
übh. — Eifenabfälle (Schrott). — 3. Blei- oder 
Flinten-Sch. (Hagel), Bleitügelden von 0,6—1 
(Bogeldunft) Bis 6 u. mehr mm (Poſten) Durch— 
meſſer für Jagdgewehre (Sc.-flinten); das mit Zu- 
ſatz v. etwas Schwefelarjen geihmolzene Blei tropft 
aus einem mit fiebförm. Boden verjehenen Keſſel 
(Sch.-form) durh einen 30—35 m hohen Sch.- 
turm herab in Waſſer u. erſtarrt dabei zu Kügel- 
hen entjpr. der Größe der Sieblöcher. — 4. Sch. bei 
Münzen, ſ. d. und Raubgewidt. Sch. und Korn 
— Raub: und Feingewidt einer Münze, Ausdrud 
für deren gejamten äußern u. innern Wert; daher 
übtr. „ein Menſch v. echtem Sch. u. Kom“ — ein in 
jeder Hinficht gediegener Menſch. 

Schrotausſchlag, harmloſe Schweinefrankheit, ein 
bei. auf dem Rüden u. an den Ohren auftretender 
Ausſchlag v. bläulich-grauen Knötchen. 

Schrotblätter, ſ. u. Schrotmanier. 

Schröter, Ba um-Sch, der, ſ. Hirſchkäfer. 

Schröter, Korona, Sängerin, * 1751, 1778 durch 
Goethe an das Weimarer Theater berufen, beſ. ge— 
ſchätzt wegen ihrer Meiſterſchaft im getragenen Ge— 
ſang, wohl das Vorbild von Goethes „Iphigenie“, 
7 1802 in Ilmenau. 

Schrothihe Kur, Semmel-, Durftfur, vom Natur 
heilfundigen Soh. Schroth (F 1856 zu Lindemwieje 
in ſtr.-Schleſ.) angegebene, den Stoffwedjel ein- 
greifend anregende (aber nicht ungefährlide) Kur 
zur Befeitigung v. Rrankheitsitoffen (3. B. bei Gidt, 
Rheumatismus, Syphilis), wobei unter jtarfer Flüf- 
figfeitsentziehung nur vegetabil. Nahrung (Semmel, 
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Reis, Hirje, Grieß) gegeben wird u. zugleich feucht: 
warme Badungen gemadt werden. 

Schrötling, die zur Herjtelung v. Münzen bes 
ftimmte, noch nicht geprägte Metallplatte. 

Schrotmanier, im 15. Ihdt. geübte Art der Holz- 
ſchneidekunſt (ſ. d.); auch wohl nadgeahmt beim Kup— 
ak Die fo Hergeftellten Bilder heißen Schrot— 

ätter. 

Schrotmühle (zum Getreideſchroten), j. Schrot 1. 
— Schrotſtahl (an d. Drehbanf), |. Schlichtſtahl. 

Schrott, der, Eijenabfälle, ſ. Schrot 2. 

Schrott, Tohann, Lyriker (Pjeud. Theodoret Vol— 
fer), * 1824,. Ranonifus zu St. KRajetan in Mün— 
hen, * 1900; jr. „Dichtungen“, „Bienen“ 2c., über— 
jegte 3. Balde (mit Schleih) u. Oswald v. Wolken— 
ſtein. — Sch.Fiechtl, Hans, Schriftiteller, * 15. Juli 
1867 zu Rundl (Tirol), Redakteur in Friedenau b. 
Berlin; ſchr. „Tiroler Bergbauerng’ihichteln“, die 
Romane „SH zwing’s“, „Der Bauernprofejlor“, „Der 
Herrgottslupfer“, ferner über Milchwirtſchaft. 

Scrötter, 1. Anton, Ritter v. Kriitelli, 
Chemifer, * 1802, Brof. u. Dir. des Hauptmünzamtes 
in Wien, 7 1875; entdedte den roten Phosphor. — 
2. Sein Sohn Leopold, Mediziner, * 1837, 1875 
bis 1907 Prof. in Wien, 1888 v. Kaifer Friedr. III. zu 
Rate gezogen, F 1908; jr. üb. Kehllopf- u. Lungen— 
franfheiten. — 3. Sriedr Leopold Frhr. v., 
preuß. Staatsmann, * 1743, Oberpräj. in Königs 
berg, 1795/1808 Min. für Oftpreußen, hervorragend 
beteiligt an den Reformen Gteins, + 1815. 

Schrotturm, ſ. Schrot 3. — Schrotwage, |. Setzwage. 

Schrozberg, württemb. Dorf, Jagſtkreis, Oberamt 
Gerabronn, 1768 E., Molkereien, Lederhandel. 

Schrund, der, Schrunde, die, |. Fiſſur. 

Schruns, vorarlberg. Dorf, ſ. Montafon. 

Schruppſtahl — Schrotſtahl, ſ. Schlichtſtahl. 

Schtſchara, die, ruſſ. Fluß — Schara. 

Schtſchedrin, Pjeud., J. Saltikow. 

Schtſchigry, mittelruff. Kreisſtadt, 
6371 E., Getreidehandel. 

Schtſchutſchin, rujj.-poln. Kreisſtadt nahe der” oſt— 
preuß. Grenze, Gouv. Lomſcha, 6134 E., Getreide, 
Holzhandel, Branntweinfabr. 12. Sept. 1914 v. der 
Deutichen erobert, bis Nov. 1918 bejett; gehört jeit 
1916 zum felbitänd. Polen. 

Schtuß, der, landſch. — Unfinn, Narretei. 

Schub, zwangsweile polizeil. Fortſchaffung v. Land— 
ftreihern, ausgewiejenen Ausländern ꝛc. an einen be— 
ftimmten Ort. 

Shubart, 1. Daniel, württemb. Dichter der 
Sturm= und Drangperiode, * 1739, nad) wüſt ver- 
lebter Jugend feit 1774 in Augsburg u. Ulm Hrs— 
geber der Ztſchr. „Deutihe Chronik“, wegen einer 
darin enthaltenen Bemerkung, die auf des Herzogs 
Geliebte Franziska v. Hohenheim (ſ. d.) bezogen 
wurde, 1777/87 auf der Feſte Hohenasperg gefangen, 
auf Fürfprade des Königs v. Preußen freigelatjen, 
dann herzogl. Hofmufif- und Schaujpieldireftor in 
Stuttgart, T 1791; ſchr. Oden in der Art Klopſtocks 
und volfstümlide „Gedichte. — 2. Soh. Chri= 
ftian, Edler v. Rleefeld, * 1734, Land» u. Volfs- 
wirt, Gutsbefißer in Würchwitz b. Zeit, Hochverdient 
durch) Einführung des Kleebaus, daher vom Kaifer 
1784 geadelt, 7 1787; jr. 6 Bde. „Skonomiſch-kamera⸗ 
lift. Schriften“. 

Schubert, 1. $ranz, Komponijt, * 31. San. 1797 
in Lichtenthal b. Wien als eines v. 19 Kindern eines 
Rehrers, Schüler jeines Waters im Violinſpiel, we— 
gen fr. guten Sopranjtimme in die Miener Hof— 
fapelle u. KRonvittihule aufgenommen, von Salieri 
im Generalbaß unterrichtet, 1813/16 als Gehilfe fei- 
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nes Baters Glementarlehrer, durch Unterftügung 
feiner Freunde (Stanz v. Schober, Joh. Mayrhofer, 
Efterhazy, M. Schwind 2c.) der Kunſt ausſchließlich 
wiedergegeben, aber wie Mozart troß jeiner früh: 
reifen, außerordentl. Schöpfungen zeitlebens v. Eri- 
jtenzforgen geplagt, Dazu bei Bewerbung um Gtel- 
lungen zurüdgejegt, F 19. Nov. 1828 in Wien, neben 
Beethoven begraben. Wie Mozart u. Beethoven 
eine alfjeitig genial veranlagte Mujifernatur, wurde 
er der eigentl. Schöpfer u. größte Meifter des mo— 
dernen Liedes, das ihm in unerjhöpflicher Fülle u. 
Wärme entquillt (600 Lieder, davon 100 Kompofi- 
tionen auf Goetheſche Texte); feine 8 Symphonien 
bej. die in Cdur u. Hmoll) gehören zu den beiten 


eiltungen dieſer Art, ebenfo feine Kammermufif (14 ſch 


Streihquartette, 1 Streich, 2 Klaviertrios, 1 Kla— 
vierquartett, das Forellenquintett, 1 Streihquintett, 
1 Oktett), jeine Klavierfompofitionen (15 Gonaten, 
zahlr. Phantafien, Variationen, Smpromptus, Tänze, 
Märſche 2c.) u. feine Chorwerfe (6 Meſſen, 1 Orato- 
rium „Lazarus“, 4 Tantum ergo, 5 Salve regina, 2 
Stabat mater, der 92. Palm, Hymne an den 
Geijt, „Glaube, Hoffnung u. Liebe“, „Schlachtgeſang“, 
„Geſang der Geijter über d. Wafjern“ 2c.). Bon In. 
Opern u. Singjpielen haben ih nur Ouvertüre und 
Muſik zu „Rofamunde“ gehalten. — 2. Gotthilf 
Heinr. v., Philojoph, * 1780, Prof. zu Erlangen u. 
Münden, + 1860; popularijierte die Naturphilojo- 
phie feines Lehrers Schelling, jehr. über Naturge- 
Ihichte, Geologie, jpäter bei. über die „Nachtjeiten 
d. Seelenlebens“ (Traum, Magnetismus zc.), „Geſch. 
der Seele“ ꝛc. 

Schuberth, Karl, trefjl. Cellift, * 1811 in Magde— 
burg, feit 1835 Dir. der Hoffapelle u. Muſikinſpektor 
der Hoftheaterlehranitalt in St. Betersburg, F 1863 
in Zürich; ſchr. zahle. ausgezeichnete Cellokompoſi— 
tionen u. Rammermufifwerfe. 

Schubin, preuß. Kreisitadbt, Rgbz. Bromberg, 3071 
E., U.6., Eſſig-⸗, Zementwarenfabr., Ziegeleien. Ram 
1919 zu Polen. 

Sdhubin, Oſſip, Pieud., 1. Oſſip Sch. 

Schubladenſtück, kleines Lujtipiel ohne ftraffe in- 
nere Einheit, in dem derjelbe Schaufpieler (unter 
le Wechſel der Maske) mehrere Charaktere dar 

ellt. 


Schubra od. Schobar, unterägypt. Dorf r. am Nil, 
nördl. Vorort v. Kairo, etwa 11000 €. 

Schubring, Paul, Runfthiftorifer, * 1869 zu Godes— 
berg, 1907 Brof. in Berlin, 1920 in Hannover; fr. 
„Luca della Robbia“, „Altihiero u. feine Schule“, 
„Hilfsbuh d. Kunftaeid.“, „Die Plaftit der ital. 
Srührenaiffance“, Monographien über Berlin, 
Slorenz, Bifa cc. 

Schubſtange — Pleueljtange, j. Kurbel. 


7 1914. — 3. Werner, Maler, * 1843 zu Hildes= | 


heim, Prof. in Berlin, F 1918; u Landſchaften, 
Reiterbildniſſe (Ziethen, Seydlitz b. Roßbach, Kaiſer 
Wilh. 11.) u. beſ. wild bewegte Kriegsbilder (Aus d. 
zeit der ſchweren Not, Shlaht b. Leipzig) für das 
Berliner Zeughaus. 

Schüch, Ignaz, öjtreih. Benediktiner, * 1823, + 
1893 zu Linz; ſchr. ein trefflides „Handb. der Pa— 
ftoraltheologie“. 


Hl. — Seine Entel: 
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Schudardt, Hugo, Sprachforſcher, * A. Febr. 1842 
zu Gotha, Prof. der roman. Philologie in Halle, 
1876/1901 in Graz; jr. „Vokalismus des Bulgär- 
lateins“, „Kreoliſche Studien“, „Weltiprade und 
Weltſprachen“, „Über die Lautgefege“ . 

Schuckert, Siegmund, Inöduftrieller, * 1846 in Nürn- 
berg, Gründer_der jekigen Zweigfabrif Nürnberg 
der Siemens-Schuckert-Werke, Erfinder elektriſcher 
Apparate u. Majchinen, F 1895. 

Shüding, Levin, Scriftiteller, * 1814, Redakf- 
teur der „Augsburger Allg. Zeitung“, 1845/52 der 
„Köln. Zeitung“, lebte jeitdem meift auf feinem Gut 
b. Saffenberg, F 1883; Freund fr. Landsmännin An- 
nette v. Drojte-Hülshoff (deren Werke er herausgab), 
t. „Das malerifhe u. romant. Wejtfalen“ (mit 
Sreiligrath), Romane („Die Rheider Burg“, „Die 
Ritterbürtigen“, „Der Bauernfürft“, „Schloß Dorn- 
egg“), hiſtor. Novellen u. „Qebenserinnerungen“. — 
Seine Gattin (jeit 1843) Luiſe geb. v. Gall, * 
1815, + 1855; ſchr. Romane („Der neue Kreugritter“, 
„Gegen den Strom“) u. Novellen („Frauenleben“). 
a) Levin Ludwig, Angliſt, 
* 1878 in Burgfteinfurt i.M., 1910 Prof. in Sena, 1916 
in Breslau; 198 über Shafejpeare u. a. — b) Deſſen 
Bruder Walter, Rechtslehrer, * 1875 in Münſter 
i. W., 1900 Brof. in Breslau, 1902 in Marburg, 
1920 in Berlin, 1919 Mitglied der Nationalverfamm: 
lung, 1920 des Reichstags (Demofr.), 1922 Des 
ftändigen Sciedsgerihtshofes im Haag; Ihr. „Das 
Mert im Haag“, Kommentar zum Friedensvertrag 
von Berfailles u. a. . 

Shudmann, Bruno v., * 1857 zu Rohrbeck (Prv. 
Brandenburg), 1890/1903 in der Kolonialabteilung 
u. dem Auswärt. Amt in Berlin, 1904/07 u. ſeit 


1913 im preuß. Landtag (fonjervativ), 1907/10 
Gouverneur v. Diih.-Südmweltafrifa, F 1919. 
Schüddekopf, Karl, Literarhiftorifer, * 1861 in 


Halle b. Holzminden, Prof. am Goethe: u. Sciller- 
archiv in Weimar, F 1917; Mithrsgeber der „Zeitſchr. 
für Bücherfreunde“, gab Heinſes w. Kl. Brentanos 
Merfe Heraus. 

Schugnan, mittelafiat. Berglandid. am Weſtab— 
Hang des Bamir, jüdöftl. Pro. v. Buchara. 

Schub, als Längenmaß — Fuß, ſ. d. 

Schuh, Franz, öfte. Chirurg, * 1804, feit 1841 Prof. 
in Wien, 7.1865; Schöpfer vieler neuer Operations 
verfahren (Herzbeutelpunftion u. a.). 

Schuhmann, Sophie, Schriftitellerin, |. Junghans. 

Schuhplattler, Volkstanz im oberbayr. u. öjtr. Ge— 
birgsland, eine Art Ländler, bei dem der Tänzer 
feine Bartnerin umtanzt, fie hochhebt u. nad) dem 
Takt fih mit d. Hand auf Schenkel, Knie u. Schuh- 
abjäße ſchlägt od. mit d. Füßen ftampft. 

Schuhu, der — Uhu, ſ. Eulen A. 

Schuit (ſcheut) od. Schute, die, fleines u. flaches, 
jegellofes Zeichterfahrzeug in Nordjeehäfen. Tred- 
SH. von Menſchen od. Pferden gezogenes Kanal: 
fahrzeug. 

Schuja, mittelrujj. Kreisſtadt, Gouv. Wladimir, 
30702 E. Getreide-, Mehlhandel, Textilinduſtrie. 
ESchuking, das, ſ. Chineſiſche Literatur. 

Schuköwſtij, ruſſ. Dichter, ſ. Shukowſtij. 

Schulärzte, ſ. Schulhygiene. — Schulauffidt, ſ. u. 

Schulau, preuß. Dorf, ſ. Wedel, I[ISchulweſen. 

Schulbrüder (Lehrbrüder), kath. Männerkongrega— 
tionen für Erziehung u. Unterricht, heißen beſ. 1. die 
Piariſten (ſ. d.); 2. die vom Hl. Johannes (ſ. d. 23) 
de la Salle geſtifteten „Brüder der chriſtl. Schulen“ 
(1912: 1700 Säuſer, 14630 Brüder); 3. die v. Lamen— 
nais ( d.) gejtifteten „Brüder des chriſtl. Unter- 


richts“ 
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Shuldan Mrüch, der, „gededter Tiſch“, noch jetzt 
viel gebrauchtes Ritualbuch der Juden, enthält die 
rabbiniſchen Rechtsſatzungen u. Religionsgebräude, 
verf. vom Rabbiner Joſ. Karo in Paläſtina (F 1575). 

Schuld, Ripr. 1. Redtsbrud einem andern (bürger- 
lich-rechtiiche Sch.) od. der Allgemeinheit gegenüber 
(ſtrafrechtl. SH.) durh Handlungen od. Unterlafjun= 
gen, die fih durch die erjorder!. Sorgfalt Hätten ver- 
meiden lajjen; fie umfaßt aljo ſowohl die Yahrläflig- 
feit (j. d.), die zu Schadenerſatz verpfliätet, als aud) 
die Vorſätzlichkeit (Dolus, ſ. d.), die außerdem jtraf- 
bar maden fann. — 2. (Debitum) die auf. Grund 
rechtlicher Verpflichtung (Gejeg, Vertrag, Fahrläjfig- 
feit 2c.) dem Schuldner obliegende Leiſtung an einen 
andern (den. Gläubiger). Sie fann Hol-Sd. fein, 
d. h. der Gläubiger hat jie beim Schuldner abzuholen 
(dei. Wechſelſchulden), oder Bring-SH. . B. 
Steuern, Bezahlung für gelieferte Waren 2c.). 
Spiel-Sd.en find nit klagbar. 

Schuldbrief — Schuldſchein, ſ. d. 

Schuldenmaſſe, Geſamtheit der von einer Perſon 
‚anderen geſchuldeten Beträge; im Konkurs — Paſ— 
ſivmaſſe. 

Schuldeputatiön, die, ſ. u. Schulweſen. A 

Schuldfrage, bei Strafverfahren die (mit °/,; Stim= 
menmehrheit zu bejahende) frage, ob der Angeflagte 
die ftrafbare Handlung wirklich begangen hat, ob ein 
jtrafbarer Tatbeitand vorliegt, u. ob die Strafbar- 
feit durch bejondere Umftände ausgeſchloſſen (3. B. 
bei Notwehr), herabgejeßt od. erhöht iſt. 

Schuldknechiſchaft, Verfall des jaumigen Schuldners 
in SHlaverei beim Gläubiger, bejtand im gried)., röm. 
u. dtſch. Altertum. Schon in der fränf. Zeit endete 
die Sch. mit der Zahlung, im MA. ſchwächte fie ſich 
ab zur Schuldhaft, während deren die Schuld ab- 
gearbeitet werden fonnte. An deren Stelle trat mit 
der Zeit die gerichtl. Schuldhaft, die bis ins 19. 

bdt., am längiten u. ausgedehnteiten in England 
bis 1870) bejtand. 

Schuldramen, zur Aufführung bei Schulfeiten be- 
ſtimmte neulateinifche, jpäter auch deutſche Theater- 
itüde, blühten zur Zeit der Reformation u. Gegen 
teformation bei Protejtanten u. Katholifen, be. ge— 
pflegt v. den Sejuiten. 

Schuldſchein od. Shuldverfhreibung, vom 
Schuldner über die Schuld ausgeftellte Urfunde, iſt 
nah 8.6.8. $ 952 Eigentum des Gläubigers und 
muß ($ 371) v. ihm nad Zahlung der Schuld auf 
Verlangen des Schuldners diefem zurüdgegeben wer: 
den. Vgl. auch Obligation. 

Säule, 1. Unterritsanftalt, j. Schulmejen. — 
2. Gefamtheit der einer bejtimmten Richtung in 
Wiſſenſchaft oder Kunft Angehörigen. 

Schulenburg, Grafen v. der, aus d. Altmark jtam- 
mendes Geſchlecht: 1. Matthias Joh. * 1661, 


fommandierte die jähf. Truppen mit Ruhm im Nor= | 


diſchen u. im Span. Erbfolgefrieg, jeit 1715 Gene— 
raliffimus der Republif Venedig, verteidigte 1716 
Korfu, F 1747. — 2. Friedr. Wilh, * 1742, 7 
1815; erließ als Gouverneur v. Berlin 1806 die be— 
rühtigte Proflamation: „Jetzt ift Ruhe die erjte 
Bürgerpflicht.“ 

Säuler, Georg, Humanift, |. Sabinus. . 

Schüler, Guſtav, Lyriker, * 27. Jan. 1868 zu Kö— 
nigl.-Rest (Neumark), Lehrer und Redakteur in 
Sreienwalde an d. Oder; Hptw. „Andacht u. Freude“, 
„Gottjuherlieder“. 

Schülerbataillone — Jugendwehren (bei. in Frank⸗ 
teih). — Schülerherbergen, |. Studenten: u. Sch. 

Schülerjelbitmorde, eine im 20. Shot. ſich häufiger 
zeigende Erjheinung im Höheren Schulwejen, find 
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teils durh Furcht vor Strafen od. Nichtverſetzung 
veranlagt, noch öfter aber als Ausflug einer frank: 
Haften Empfindjamfeit u. Charakterſchwäche anzu— 
lehen. Zu dieſer Shwäde trägt am meilten eine ver— 
fehrte häusl. Erziehung bei, die fih zu wenig um 
Charafterjeftigung fümmert, der Vergnügungsſucht 
zu ſehr nachgibt u. jo frühe Blaſiertheit zeitigt. Die 
geift. üÜberbürdung durch die Schule (ein 
jehr modernes Schlagwort) als Grund der Cd. zu 
bezeichnen, geht durchweg ſchon deshalb nicht an, weil 
es jich jehr oft um hinreichend od. gut begabte Schüler 
handelt. Die neuere Schule bietet allerdings mehr 
Lernſtoffe als_ früher, erleichtert aber ihre Verar— 
beitung dem Schüler bedeutend dur) intenfivere Be- 
ſprechung in der Klaſſe. Tatjählih Hat die Heutige 
Sugend auch mehr Zeit für (vielfach übertriebenen) 
Sport u. a. nötig als für häusl, Schularbeiten. Un: 
begabte werden jelbitredend auch den mildeiten wiſ— 
ſenſchaftl. Anjprüden nicht genügen können. 2 

Schülerwertjtätten, Anjtalten für (privaten) Hand— 
fertigfeitsunterrit v. Knaben. . 

Schulfreunde, j. Meijterfinger. — Schulgejundheits- 
pflege — Schulhygiene, ſ. d 

Schulhoff, Sulius, Klaviervirtuos, * 1825 zu Prag, 
7 1898 in Berlin; jr. gediegene Klavierjtüde im 
guten Salonftil. 

Schulhygiẽne, die, geſundheitliche Fürſorge (in grö— 
Beren Gemeinden durch beſondere Sch.-ärzte) für 
das Schulkind, erſtreckt ſich auf Lage, Bau u. Ein— 
richtung des Schulhauſes, Lage, Größe, Einrichtung, 
Beleuchtung u. Heizung der Schulzimmer, Bau der 
Schulbank, Anlage d. Schulplatzes, Zeitpunkt, Dauer 
und Einteilung des Unterrichts u. der Ferien, aus— 
reichende Körperbewegung durch Turnen, Bewe— 
gungsſpiele, Baden 2c., Bekämpfung der Shul- 
frantheiten (Blutarmut, Nervenihwähe, Ver- 
frümmungen, Kurzſichtigkeit, Zahn- und anjtedende 
Krankheiten). A 


Schuli, Sudannegerftamm am- obern Nil, meilt 
Heiden, Aderbauer. 
Schulinjpeftor (Kreis-, Orts-Sch.), |. u. Schul: 


wejen. 

Schulitz, preuß. Stadt an d. Weichſel, Rgbz. und 
Landkr. Bromberg, 4512 E., Holzhandel u. -induftrie. 
Kam 1919 zu Polen. 

Schulkrankheiten, j. u. Schulhygiene. — Schullajten,. 
ſ. u. Schulweſen. — Schulmedizin, |. Naturheilfunde. 

Schullern, Heint. Ritter v., Shhriftiteller, * 17. 
Apr. 1865 zu Innsbruck, Arzt daf.; jr. die Romane: 
„Die Ärzte“, „Katholifen“ (gegen den Zölibat), 
„Jung-Hſterreich“ 2c. 

Schulpe, Rücken-Sch., die, |. Gepie. 

Schulpferd, in der Hohen Schule (ſ. d.) od. im 
Schulreiten ausgebildetes Neitpferd. 

Schulpförta, preuß. Dorf, 1. Pforta. 

Schulrat, höherer Schulauffihtsbeamter (ſ. Schul: 
weien); Titel für ältere Kreisſchulinſpektoren. 
O — Schulverwaltungsbehörde, ſ. u. Schul: 
wejen. 

Schulreform, Umgejtaltung des preuß. höheren 
Schulmefens für Knaben: Gründung der Reform- 
ſchulen (j. d.), jeit 1900 Gleichberehtigung der Real— 
symnafien u. Oberrealſchulen mit den Gymnalien.. 
1908 Reform der höheren Mädchenſchulen, |. d. Eine 
allgemeine dtiſch. SH). — des geſam— 
ten Bildungsweſens 2c.) wurde durch eine 1920 nad). 
Berlin berufene Konferenz, in der jogar Jugendliche 
zur VBorbringung ihrer Forderungen nad) größerer 
Selbftändigfeit auftreten fonnten, vorzubereiten 
verſucht. Eine Grundlage juhte das Reichsgrund— 
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ſchulgeſetz v. 18. April 1920 zu ſchaffen, ſ. Schul— 
weſen (Einheitsſchule). 

Schulreiten, ſ. Schulpferd. 

Schuls, ſchweiz. Dorf im untern Engadin, I. am 
Inn, Kant. Graubünden, 1346 E., bildete mit dem 
am r. Ufer fiegenden Tarasp (298 €.) den be— 
fannten Luftfur- u. Badeort Tarasp-Sch. (Glauber- 
falzquellen u. Eijenjäuerlinge). 

Schulſchiffe, Schiffe zur Heranbildung v. Schiffs— 
jungen oder zur Ausbildung in bejonderen 
Dienftzweigen d. Kriegsmarine (Artillerie, Minenz, 
Torpedo, Maſchiniſten-Sch.e 2c.). 

Schulſchweſtern (Lehrerjchweitern), fath. relig. Ge— 
noſſenſchaften für Erziehung der weibl. Tugend, bei. 
die Töchter Unf. Lieben Frau, Engl. Fräulein, Urfu- 
linen, $ranzisfanerinnen, Dominifanerinnen, Töch— 
ter Mariä (j. Salefianer) u. a. S. aud) Lehrerinnen. 

Schulſtein, Ritter v, Pädagog, |. Kindermann 2. 

Schulte, 1. Aloys, Geihihtsforiher, * 2. Aug. 
1857 zu Münſter i. W., 1893 Prof. in Freiburg, 1896 
in Breslau, 1903/25 in Bonn; verf. „Ludw. Wilh. v. 
Baden“, „Geſch. des mittelalterl. Handels u. Ver— 
fehrs zw. Weſtdeutſchland u. Stalien“, „Fugger in 
Rom“, „Adel u. Kirhe im Mittelalter“, „Sranfreih 
und das linke Rheinufer“, „1000 Sabre Deutjcher 
Geſchichte und Deutjher Kultur am Rhein“. 
>». Franz Xaver, gen. Shulte-Erwitte, 
* 1833, fath. Pfarrer in Erwitte, eifrig tätig wäh- 
rend des Kulturfampfs als Redner u. Sournalift, 
zulegt Generalvifar in Paderborn, F 1891; Hptw. 
„Geh. des Kulturlampfs“. — 3. P. Joh. Chry- 
ſoſt. Kapuziner, Literarhiftorifer, * 20. Tan. 1880 
a Dernringen (Kr. Arnsberg), Ordensleftor in 
Münſter i. W.; Hptw. „P. Martin v. Kochems Leben 
u. Schriften“. — 4 Joh. Friedr. Ritter v., Jurift, 
* 1827 zu Winterberg, 1854 Brof. in Prag, 1873 bis 
1906 in Bonn, 7 1914; nad) dem Vatikanum Führer 
‘der Altfatholifen bei Gründung einer eigenen une 
deren Verfaffung er entwarf, Berater der preuß. Re— 
gierung im Kulturfampf, ſchr. „Handb. des kathol. 
Cherehts, „Lehrb. des fathol. u. evangel. Kirchen— 
rechts“, „Lehrb. der dtſch. Reichs- u. Rechtsgeſchichte“, 
„Geſch. der Quellen u. Literatur des kanon. Rechts“ 
(3_ Bde), „Geh. des Altkatholizismus“, polem. 
Schriften gegen das Papſttum, „Lebenserinneruns 
gen“. — 5. Karl Joſeph, * 14. Gept. 1871 auf 
Haus Balbert (Kr. Meichede), 1905 Prof. der Theo- 
Iogie, 1909 Bilhof v. Paderborn, 1920 Erzbiſchof 
von Köln, 1921 Kardinal; Hptw. „Iheodorei 
v. Cyrus“. — Sch. vom Brühl, Walter, Schriftiteller, 
= 1858 zu Gräfrath, lebte in Wiesbaden, F 1921 zu 
Nedargemünd; jr. Humoresten und Märden 
(„Biep, der Starmaß“, „Prinzeßchen Taufendihön“). 

Schulten, Adolf, Altertumsforſcher, * 27. Mai 1870 
zu Elberfeld, Prof. in Erlangen; ſchr. über röm. 


Agrarweſen, machte 1905/12 Ausgrabungen um Nur 


mantia. 

Schulter, gelenfiger Berbindungsteil zw. Ober- 
arm (bzw. Vordergliedmaßen der Tiere) u. Rumpf; 
das Knochengerüſt (Sch.⸗gürtel) bejteht beim Men- 
fhen aus dem oberen Gelenfende des Oberarmkno— 
chens, dem 3edigen, fladen, im Rüden zw. Wirbel- 
füule u. Sch.gelenk Tiegenden Sc.-blatt mit dem 
ſpitzen u. dem Rabenjhnabelfortfag u. dem vorn zw. 


Bruftbein u. Sch.gelenk Tiegenden, leicht s-jürmig| cd 


gebogenen Shlüjjelbein. Ein ausgedehnter 
Musfelapparat zw. Arm, Sch.-gürtel, Bruft u. Rüden 
und das alljeitig beweglihe Kugelgelenk der Sch. 
macht erjteren zum beweglidften Körperglied. Häu— 
fig find Scd.-gelenfverrenfung u. -bruch, aud) Brud) 
‚des Schlüjfelbeins u. Sch.-blattes, ferner einfache od, 


444 


tuberfulöje Gelenfentzündung; ärztl. Behandlung er— 
forderlich. 

Schulterklappen od. ſt üſcke Achſelklappen. — 
Schulterlahmheit (des Pferdes) Buglahmheit, 
ſ. d. — Schulterpunkt, Eckpunkt v. Face u. Flanke bei 
Baſtionen u. Lünetten. — Schulterwehr, in Schügen- 
gräben vorſpringende Schutzwehr gegen Flankenfeuer. 

Schultheiß (Schulze), Gemeinde-, Dorfvoriteher, 
früher mit dem Beitreiben der Leiſtungen für die 
Gemeinde u. mit der niedern Gerichtsbarkeit betraut; 
das Amt war manderorts als erblihes Lehen mit 
einem bejtimmten Gut verbunden. Stadt-Sch. — 
Bürgermeifter. 

Schultheiß, Albrecht, Rupferftecher, * 1823 zu Nürn— 
Berg, + 1909 in Münden, ſtach bei. Blätter nad 
Tizian, Rembrandt u. Defregger. 

Shuls, 1. Yibert, gen. Sh-Lupiß, Landwirt, 
*1831 zu Rehna, faufte 18552. ertragloje Gut Lupig 
(Kr. Salzwedel), brachte es Au: Kaliphosphat- und 
Zupinengründüngung zu hohem Ertrag, F 1899; jr. 
„Kalidüngung auf leichten Böden“ u. a. — 2. 
Alwin, Kunjthiftorifer, * 1838 zu Mustau, 1882’ 
bis 1903 Prof. in Prag, 7 1909 in Münden; ſchr. 
über jchlef. Kunſt, „Deutihes Leben im 14./15 Shot.“, 
„Höfilhes Leben zur Zeit der Minnefänger“ u. gab 
eine 3bänd. „Allgem. Geſch. der bildenden Künjte“ 
heraus. — 3. Kerdin, Philolog, * 1814, Prv.⸗ 
Schulrat in Münjter i. W., 7 1893; ſchr. oft aufge- 
legte Schulbüder: „Latein. Sprachlehre“, „Latein. 
Synonymif“ zc. 

Schulte, 1. Bernd. Sigismund, Gynäfolog, 
* 1827 zu Freiburg i. Br., 1858/1903 — in Jena, 
+ 190; ſchr. ein oft aufgelegtes „Lehrbuch der 
—— Nah ihm benannt die Sch.ſchen 

Hwingungen zur Wiederbelebung fiheintoter 
Neugeborenen. 2. Seine Brüder: a) Anton 
Sigismund, Surift, * 1833, jeit 1872 Profeſſor 
in Straßburg, F_ 1918; Schr. „Privatreht und 
Prozeß in ihrer Wechſelbeziehung“. b) Mar, 
Anatom und Zoolog, * 1825, jeit 1859 Profeſſor 
in Bonn, 7 1874; hochverdient durch Erforſchung 
des Zellbaues, des feineren Baues des menſchlichen 
und Wirbeltierauges, der Nervenendigungen, Be: 
gründer des „Arhivs für mifrojffop. Anatomie“, 
Ihr. „Zur Anatomie u. Phyfiologie der Retina“ ac. 
— 3. Frittz, Philoſoph, * 1846, Prof. zu Dresden, 
Neufantianer u. Darwinift, T 1908; jhr. „Philofo- 
phie der Naturmwiljenihaften“, „Vergleichende Geelen- 
funde“ 20. — 4. Biftor, prot. Theolog u. Archäolog, 
= 13. Dez. 1851 zu Fürftenberg in Walde, 1884/1920 
Prof. in Greifswald; ſchr. über Katafomben, alt- 
Hriftl. Kunſt, „Untergang des gried.-röm. Heiden- 
tums“, „Alichriſtl. Städte u. Landihaften“ (Bd. I: 
Konftantinopel). — 5. Sh.-Naumburg, Paul, Maler, 
Arhiteft u. KAunftfchriftiteller, * 10. Juni 1869 zu 
Naumburg a. d. Saale, Brof. in Weimar; in Werfen 
u. Shriften („Häusl. Kunjtpflege“, „Städtebau“, 
— 2c.) ein Hauptvertreter der Heimat: 
unft. 

Sähulverein, Deutſcher, 1880 in Wien gegr. zur 
Erridtung u. Unterhaltung deutſcher Schulen, Volks: 
bibliothefen 2c. in den für das Deutſchtum gefährde- 
ten, ſprachlich gemiſchten Landesteilen der Monar: 
te; Organ „Der getreue Edart“, Ebenfalls hauptſ. 
für Öſtreich-Ungarn war bis "zum Weltkrieg der 
Allgemeine Deutjde Sch. 1881 in Berlin 
gegründet, jeit 1908 „Verein für das Deutjhtum im 
Ausland“, 1914: 56892 Mitglieder; Organ „Hands 
buch des Deutiätums im Ausland“. Jahresein⸗ 
nahme zufammen über 600 000 AM. 
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Schulweſen. Die erjten Verſuche, Bildung in weis | fam fie indejjen für ganz Deutihland arundjäglid) 
teren Kreifen unjeres Vaterlandes zu verbreiten, (4 Sahre Einheitsihule) zur Einführung. Hochſchulen, 
wurden durh Karl d. Gr. unternommen, unterftüßt die höchſte wilfenjchaftl. u. zugleich jpezielle Fachbildung 
v. den Klofterfhulen dei Benediftiner, Sranzisfaner | vermitteln, find neben der Univerlität das Polytechni— 
u. Dominikaner, fowie durd die Pfarr- u. Dom- kum (Techn. Hochſchule), die Forſt- u. Bergafademie, 
ſchulen. Diefe Beftrebungen nahm d. Erzbiſch. Engel: | die Tierärztliche, Landwirtihaftlihe u. Handelshoch— 


bert v. Köln wieder auf, der in feinen „Sagungen 
des Küfters u. Schulmeifters“ v. 1270 verlangt, daß 
jeder Küſter zugleih Schulmeiſter fein ſolle. Gleich: 
zeitig gründeten die Bürger in d. Städten neben 
den Lateinjchulen auch Schriefscholen (Schreibſchu— 
len), in denen Schreiben, Leſen, Rechnen, Geogra— 
phie u. Geſchichte gelehrt wurde, u. die als Anfänge 
der dtſch. Bürgerfjule gelten fünnen. Den Huma: 
nilten u. den NReformatoren verdankt das Sch. nad): 
haltige Anregungen, jo durch Luthers Forderung 
öffentliher Schulen und des Schulzwanges, durd 
Melanchthons Schulplan u. durch die Kirchenordnun— 
gen, die zugleih Schulordnungen gaben, wie ja auch 
die großen Pädagogen Troßendorf, NRatfe u. Come: 
nius aus der NReformationsbewegung hervorgegan- 
gen find. Anderjeits gingen aber durch Auflöfung 
der Klöfter, Einziehung der Domgüter 2c. auch viele 
der bereits beftehenden Schulen zugrunde. Die heu- 


tige Volksſchule mit (außer in Bayern) unentgeltl. 


Unterridt bie Shullafsten trägt jeßt fait allg. 
Die bürgerl. Gemeinde, 3. T. mit jtaatl. Zuſchüſſen) 
iſt erft eine Schöpfung des 18./19. Shots. Durch Ein: 
führung des Shulzwangs vom 6. bis 14. Le— 
bensjaht in allen dtiſch. Bundesjtaaten ijt jet Die 
Volksbildung fo weit verbreitet, daß die Zahl der 
Analphabeten 1910 nur 0,02 %. betrug. Geit 1872 
hat d. Volksſchule in Norbdeutihland ihre Erweite- 
zung in der Mittelfhule (f. d.), mit weldem Namen 
in Süddeutfhland (u. Öſtreich) die Höheren Schulen 
bezeichnet werden. In größeren Städten gibt es 
an der Volksſchule Förderklaſſen, ſ. d. Die alte, 
ehemals von den Humanijten geleitete Latein— 
oder gelehrte Schule, das Gymnafium (jo ſeit 
1812 in Preußen allgemein bezeichnet), verlor 
ihre Alleinherrfchaft als Worbereitungsanftalt für 
die Hochſchule durh Gründung von Realgymnaſien 
und Oberrealidulen, die ebenfalls die Uni- 
verjitätsteife erteilen. Vorſtufen zu dieſen 3 neun 
Ttufigen (in Öftreich Sftufigen) VBollanftalten find die 
situfigen Progymnafien, Realgymnajien, Realſchulen 
und höheren Bürgerfhulen. Unter Einheits— 
jhule verfteht man eine ſchon v. Comenius, jpäter 
v. Schleiermader u. Diefterweg, heute be). v. Natorp, 
Rein, Tews u. dem Alla. Diſch. Lehrertag vertretene 
enge Berbindung der Bolfsihule mit der höheren 
Schule behufs Vereinheitlihung des ganzen natio- 
nalen Erziehungs: und Bildungswejens. Danach 
Tollen alle Kinder ohne Unterjchied des Standes und 
Belikes der Eltern zunädit eine 4—6flafjige allg. 
Volksſchule befuchen; erjt dann fönnen fie (etwa vom 
12. bis 13. Qebensjahre ab) in die Höhere Schule über- 
treten, die von Quarta bzw. Untertertia bis Unter- 
jefunda den einheitl. Lehrplan der Realſchule Hat u. 
fihb mit Oberfelunda in die verjhiedenen (Gymna— 
Tial-, Realgymnajial- und Oberrealidul-) Richtungen 
der eigentl, Vorbereitung zum Univerjitätsjtudiun 
verzweigt. Vorſchulen werden mit Entichiedenheit 
abgelehnt. (1920 ihre Aufhebung in Deutichland 
angeordnet.) Die E. fand zunächſt in weiten Kreijen 


entfehiedenen Widerfprud (eine gewilje Erfüllung !__ 


ihrer Forderungen lag in den Reformſchulen vor, 
J. 2); durch Reichsgrundſchulgeſetz v. 18. Apr. 1920 


ſchule; fünftleriihe Ausbildung wird erworben auf 
der Kunjtafademie, der Kunjtgewerbejchule u. Den 
KRonfervatorium (Muſikſchule, Hochſchule für Mufik). 
Außerdem gibt es noch Taubſtummen-, Blindenan- 
ftalten u. die Volksſchulbildung für das praft. Leben 
erweiternde Fortbildungsſchulen (gewerbliche, kauf-⸗ 
männijhe u. Iandwirtfchaftl.). Fachſchulen find auch 
die Lehrerjeminare mit den auf fie vorbereitenden 
Präparandenanftalten. Der Frauenbildung dienen 
die Lyzeen, Oberlyzeen u. Studienanftalten (f. Mäd- 
chenſchulen). Privatjhulen für Volfsihul- u. höhere 
Bildung dürfen nur mit obrigfeitl. Genehmigung 
gegründet werden u. unterjtehen der ftaatl. Aufficht 
(f. unten) wie die öffentl. Schulen ihrer Art. 
1911 gab es im Dtſch. Reich 


1. Volksſchulen: 


Zahl der 
Zehrfräfte 


Lehre⸗ 
rinnen 





Zahl der Schüler 





Zahl der Anſtalten 








Lehrer Knaben | Mädchen 


Zus 
fammen 
03)10 309 949 
26151 


47 716 


j 
a) öffentliche. 61557 | 148217, 39 26815 157 446 25 
b) private mit I : 
Voltsſchulziel 480 — — 11894| 14257 
c) Seminar: i 
übungsjchulen 391 — — — — 
d) Volksſchulen 
an Blinden-, 
Taubſtummen— 
und Waiſen⸗ 
anftalten . . 203 —- — — = 
e) Boltsihul. an ! 
Rettungshäu= 
fern und Idio— 





tenanftalten . 371 1 ! 24073 
I) Vorſchulen an I 
höheren Lehr⸗ — —— — 


anftalten . . 413 1239 = = 





49 690 








2. Mitteljhulen (gehob. Volkſchulen): 


























Zahl der 
. Fehrträfte Zahl der Schiller 
Zahl der Anjtalten (Seh F ur 
Rehrer ainaen Anaben|Mäden| fammen 
2 öffentliche 914 | 5147 | 2384 | 135799 | 137595 273 394 
b) private . . 1135 | 1131 3403 21873 | 58787 80 660 
3. Höhere Shulen: 
a) Höhere Knabenſchulen. 
Zahl der vollbeſchäf⸗ 
tigten Lehrträfte Zahl der ee 
Zahl der Anitalten n ; darunter mit | "Smüter we 
re a ieh. turienten 
Gymnajien* . . 524 9769 8671 160 237 10 310 
Realgymnafien * 223 3708 3153 70 357 2907 
Oberrealſchulen 167 3473 2857 75 832 2452 
PBrogymnafien . 81 570 501 9509 — 
Prorealgymna= 
ien 2.20.0683 3834 259 7252 _ 
Realichulen . . 411 4265 3228 89 968 _ 
Sonftige Nicht: 
vollanftalten . 218 772 368 14 489 — 
Insgejamt 1687 | 22941 | 19 073 | 427 644 | 15 659 


* Außerdem gab es noch 166 Reformanftalten nach Frankfurter 
und 11 nad Altonaer Syitem. 
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b) Höhere Mädchenſchulen. 


ahl der vollbeſchäftigten 5 
Zahl der Anftatten | Ft den nonbelhäftigten] 2.7 Esbe 





der 

R mit afadem. if De 

= | ,; | | Überhaupt | Birpung a die 

812 | 3 Imänn-| weib- männ| weib-] nen [reife 

z/e/ alte | ig | dh | Ki prüfg 

Lyzeen u. Ober⸗ 

Inzeen. . . 11 [307 [459]2580 |8 779 |1594 | 950 [212324 — 
Studienanjtal- 
ten (gymnas 
fialer, real: 
gymnaſialer 
. u. Oberxreal⸗ 

ihulrihtung) 4 | 26| 9| 432 | 607 | 335 | 146 | 22137] 242 








1913 gab es in Preußen 462 Lygeen, 110 Ober: 
Iygeen, 92 Frauenſchulen, 41 Studienanftalten. 
Sm Winterfemeiter 1913/14 gab es im Dtſch. Reid) 




















folgende . 
z 4. Hochſchulen: 
Immatriku⸗ * 
lierte ee Insgejamt 
Studierende 8 
TEE jEis 
=s|2l2|ı315|8 
5 IA: 81% — 
a) a fen . 22 156409 | 3686 | 8.097 | 1832 506 | 5518 
b) Techn. Hochſchulen*? 11 [11572 62] 4462 | 1815 |14 994 1877 
ce} Bergafademien . 3 641 118 61 765 6 
d) Koritafademien . 4 2830| — 461 — 3236| — 
e) Landwirtſchaftliche 
ochſchulen . . 4] 1484 7] 247 14] 1731 21 
f) Tieraärztliche Hoch⸗ 
ulen . . 2... 4 1310 2 202 1] 1512 3 
&) Handelshochſchulen 6 | 2413) 1795 54005 — 7813| 179 
h) Hochſchulen für bil- 
dende Künfte . . 16 | 2274 473 260 244 | 2534 717 
i) Hochihulenf.Mufit 111] 1726) 2070] 685| 232] 2411| 2302 
k) Lyzeen bezw. Aka⸗ 
demien(Hochſchulen 
mit philoſ. u. theo⸗ 
log. Fakultät). , 7 7311 — 123 63 994) 63 


* 1918/19 kamen als Univerfitäten neu Hinzu Köln u. Hamburg, 
Straßburg wurde frz., v. den Techn. Hochſchulen ging die Danziger 
durch die Umwandlung Danzigs in einen v. Deutjhland unabhäng. 
Freiſtaat 1919 verloren. 


1922 gab es im Dtſch. Reich 
52779 öffentliche, 618 private Volksſchulen, 280 
Seminarübungsjhulen, 179 Säulen für Blinde, 
Taubjtumme und Schwadfinnige, 204 für Verwahr- 
Iofte, 109 Schulen in Waijenhäujern ujw., 279 Bor: 
ihulen an Höh. Lehranjtalten, 1692 Mitteljchulen, 
515 Gnmnafien u. PBrogymnafien, 321 Realgymnafien 
u. Realprogymnafien, 507 Oberrealfhulen u. Real: 
ſchulen, 192 fonjtige Voll- und Nichtoollanftalten 
828 höhere Mädchenſchulen, 23 Univerfitäten, 10 Tech— 
niſche Hochſchulen, 3 Tierärztl. Hochſchulen, 4 Land- 
wirtihafl. Hochſchulen, 3 Forſtl. Hochſchulen, 2 Berg- 
afademien, 6 Häandelshochſchulen, 16 Hochſchulen für 
bildende Künjte, 11 für Mufik, 7 philof.-theol. Hoch— 


faulen. 
- Das gejamte deutijhe Sch. fteht unter ftaatl. 
Shulaufjidt Oberſte Behörde ift für alle 


Schulgattungen das Unterritsminijterium (Kultus- 
minijterium), dem die Hochſchulen unmittelbar un- 
terjtehen; die höheren Knaben: u. Mädchenſchulen 
haben in Preußen zunächſt die Provinzial-Schulfol- 
legien (KRollegien v. Provinzialſchulräten unter dem 
Vorſitz des Oberpräfidenten), in fleineren Bundes- 
ltaaten den Oberjhulrat als Werwaltungsbehörde, 
während die Volks- u. Mitteljchulen in Preußen den 
Abteilungen für Kirhen- u. Schulfahen bei den Re- 
gierungen (Dezernenten: Regierungs- u. Schulräte) 
unterjtehen u. von mweltl. od. geijtl. Kreis- u. geijt- 


| ten 
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lichen Ortsihulinipeftsren (letztere 1918 in Bayern, 
‚1919 in Preußen abgejhafft) beauffihtigt werden. 
Dazu fommen in mittleren u. größeren Städten als 


n  fommunale Berwaltungsbehörben ohne Aufſichtsrecht 


über den eigentl. Shulbetrieb für die Volks- und 


-Mittelſchulen die Schuldeputationen, für die höheren 


Schulen die Kuratorien, die fi beide aus Magi- 
tratsmitgliedern, Stadtverordneten und Fachleuten 
(Direktoren, Reftoren u. Lehrern bzw. Lehrerinnen) 
zuſammenſetzen. — In Öftreih gab es bis Ende 
1918 allgemeine Volks- und Bürgerſchulen (1910: 
22 602 öffentlihe und 1245 private) mit Schul— 
pflidt vom 6. bis 14. Lebensjahr, ferner Mittel- 
oder Höhere Säulen (1910: 142 Realſchulen, 
28 Gymnafien und NRealgymnajien, darunter 13 
Mädchengymnaſien) und Hochſchulen (8 Univerfitäten 
[ſ. d.) 7 Techn. Hochſchulen Iſ. d.), 2 Berg, 3 KRunit- 
akademien, 1 Hochſchule für Bodenkultur u: 1 Erport- 
afademie, beide in Wien, 48 theolog. Hochſchulen, 
darunter 45 katholiſche, je 1 evangeliſche, gried.- 
fatholifhe u. gried.orientalifhe); daneben zahlr. 
andere öffentl. u. private Lehr- u. Erziehungsanital- 
(Sprach-, Schreibſchulen, geiſtl. bzw. flöjterl. 
Schulen 2c.) ſowie Fachſchulen: 945 Schulen für 
weibl. Handarbeiten u. Schneiderei, 953 für muſikal. 


| u. dramat. Bildung, 7 für Tierarzneikunde, 4 nau— 


tiſche Schulen, 1200 gewerbl. Fortbildungs- u. Zei— 
chen⸗, 168 kaufmänniſche KFortbildungsihulen, 68 
Lehrer- u. 74 Lehrerinnenjeminare,. 1922 gab es: 
4229 allgemeine Boltsihulen, 365 Bürgerjäulen, 
77 Symnafien, 9 Deutihe Mittelidulen, 38 Neal: 
ſchulen, 15 Mädchenlyzeen, 3 Univerfitäten (Mien, 
Graz u. Innsbruck), eine Zath.-theol. Fakultät in 
Salzburg u. eine evang.stheol. Fakultät in Wien, 
2 Techniſche Hochſchulen (Wien u. Graz), 1 Hochſchule 
für Bodenkultur, 1 Hochſchule für Welthandel, 8 Han— 
delsafademien, 1 montaniſtiſche Hochſchule, 1 Aka— 
demie für Brauinduſtrie, 1 Höhere — 
ferner zahlreiche gewerbliche, landwirtihaftl. uſw. 
Lehranſtalten. — Die Schulaufſicht liegt den 


Bezirks- u. Landesſchulinſpektoren ob. — Ungarn 
hatte bis 1918 als öffentl. Unterrichtsanſtalten 
Kinderjhulen, Elementarjhulen mit Schulpflidt 


vom 6. bis 12. Lebensjahr, daran anſchließend 
Sortbildungsihulen mit Schulpflicht bis zum 15. 
Jahr, dann die Mittel- und Sekundärſchulen, Gym- 
najien u. Realſchulen (zuſ. 185), Realſchulen (43), 
höheren Mädchenſchulen (36), Fächſchulen (60 land— 
wirtjhaftl. Lehranitalten, 6 Berg-, 160 Handels: u. 
Gemwerbe-, 49 Kunſtſchulen, 95 Lehrerbildungs: und 
15 Militäranftalten) u. höhere Schulen oder Hod)- 
ſchulen Univerſitäten [ſ. di), 1 Techn. Hochſchule, 10 
höhere Lehranſtalten für Rechts- u. 49 für theolog. 
Studium). 1922 gab es: 6386 Elementarichulen, 
310 gewerblide KYortbildungsichulen, 325 Bürger- 
ihulen, 53 Lehrerbildungsanjtalten, 152 Gymnaſien 
u. Realihulen, 105 gewerbl. u. landwirtſchaftl. Fach— 
fhulen, A Univerfitäten, 2 Techniſche Hochſchuülen, 
6 Rechtsakademien, je 1 landwirtihaftl., montanift., 
tierärztl. und Kunſthochſchule, 3 Landwirtihafts- 
afademien. — In der Schweiz fehlt eine gleihmähige 
Drganijation des ©.s, für das die einzelnen Kantone 
einzuftehen Haben. Gie erhalten für die Primär: 
(Elementar-JHulen v. der Bundesregierung einen 
jährl. Zufhuß zur Bejhaffung v. Schulmaterial und 
Zehrmitteln, die an die Shulfinder entw. unent- 
geltlih od. zu ermäßigtem Preiſe abgegeben werden. 
Die Shulpflidt Liegt (in den einzelnen Kantonen 
verjhieden) zw. dem 6./7. bis zum 13./16. Zebens- 
jahr. An öffentl. Unterrichtsanftalten gab es 1918: 
302 Kinder, 4229 Primär, 527 Sekundärſchulen 
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(höhere Bolfsihulen), 128 Mittelfhulen, 7 Univer- 
itäten mit (1922) 8898 Studierenden, Darunter 
726 Frauen, 1 Polytechnikum mit lande und forft- 
wiſſenſchaftl. Abteilung, 6 kathol. Prieſterſeminare, 


2 Zahn⸗ u, 2 Tierärztl. Hochſchulen; ferner viele Pri- | 


vat- u. zahle. Fortbildungs-, Fach- u. Gewerbeſchulen 
lowie Erziehungs: und MWohlfahrtsanitalten für 
Blinde, Taubjtumme, Shwadlinnige, Waifenhäufer 
x. Shulgejeggebung u. -aufjidt iſt Sade 
der Kantonalregierungen u. ihrer Organe; d. Volfs- 
Ihulunterridt ilt wie in Deutſchland u. Sftreih un— 
entgeltlid. — Über das Sc. der andern Länder j. d. 
betr. Artikel. 

Schuß, 1. Albert, Literarhiftorifer (Pfeud. San 
Marte), * 1802 zu Schwedt, 7 1893 als Schul: u. Reg.⸗ 
Rat in Magdeburg; verdient um Erforſchung der 
Werke Wolframs v. Eſchenbach, deilen „PBarzival“ er 
überjeßte, ihr. aud) „PBarzivaljtudien“. —2, Alfons, 
fath. Theolog, * 27. Apr. 1871 zu Karſchau (Kr. Brauns- 
berg), 1904 Brof. der altteft. Exegeſe zu Braunsberg, 
1925 in Breslau; jchr. über Gradualpjalmen und 
Bentateud. — 3. Heinrid, gen. Sh.-Beuthen, 
begabter KRomponilt, ” 1838 zu Beuthen, 1867/80 an= 
aejehener Lehrer u. Komponiſt in Zürich, lebte in Wien, 
7 1915 in Dresden; Vertreter der Programmulfif: 8 


Symphonien, ſymphon. Dichtungen („Die Toteninlel“,' 


„Bachentenzug“, „Ban u. Waldnymphen“ 2c.), Duver: 
türen und Vokalwerke. — 4. Joh. brahbam 
Peter, * 1747 zu Lüneburg, 1787/94 Hoffapellmei- 
ter zu Kopenhagen, 7.1800 in Schwedt; komponierte 
vielgefungene Lieder im Bolfston, auch Opern, Kan: 
taten 2c. — 5. Morib, Bildhauer, * 1825 zu Leob- 
ſchütz, 7 1904 in Berlin; ſchuf gute Reliefs (an der 
Siegesjäule u. der Nationalgalerie zu Berlin) und 
Stanbbilber. j 

Schulze, Gemeindevorjteher, ſ. Schultheiß. 

Schulze, 1. Ernft, Dichter, * 1789 u. F 1817 zu 
Celle, Privatdozent der Philologie in Göttingen, 
freiwill. Zäger in den. Freiheitsfriegen; Hptw. die 
zomant. Epen „Cäcilie“ u. „Die bezauberte Rofe“. — 
2. Kranz Eilhard, Zoolog, * 1840 zu. Eldena, 
Prof. in Rojtod, Graz, 1884/1917 in Berlin, Dir. des 
Zool. Inſtituts, F 1921; gab im Auftrage der Afad. 
der Wiſſenſchaften das Sammelmerf „Tierreih“ (jeit 
1897) heraus. — 3. Johannes, Pädagog, * 1786, 
1818/58 im preuß. KRultusminifterium Leiter des 
höheren Unterridtswefens, das ihm wichtige Ein- 
rihtungen (Ordnung für die Lehrer: u. Abiturien- 
tenprüfung, philolog. Probejahr 2c.) verdantt, T 
1869; gab „Schulreden“ u. Windelmanns „Geſch. der 
Kunſt des Altertums“ heraus. — Sch.Delitzſch, Her- 
mann, * 1808 zu Delitzſch, bis 1851 im preuß. Jujtiz- 
dienit, lebte jeitvern in Deliiy u. Potsdam, T 1883; 
1861/75 im Land-, 1867/83 im Neidstag (Fort: 
ihrittspartei), Gründer des Genoſſenſchaftsweſens 
(Kredit:, Konjumvereine, Erwerbs: u. Wirtihafts- 
genofjenihaften), hochverdient um Handwerker- und 
Arbeiterſtand. Schriften u. Reden, 5 Bde. — Cd. 
Gäverniß, 1. Frie dr. Gottlob, * 1795 zu Ober: 
gävernitz 5. Meiken, Gründer u. Leiter der land— 
wirtih. Inſtitute in Eldena u. Sena, + 1860; ſchr. 
über Land u. Volkswirtſchaft. — 2. Sein Sohn Her- 
mann v., * 1824, Prof. des Staatsrehts in Jena, 
Breslau u. Heidelberg, T 1888; ſchr. „Dtſch. Privat: 
fürjtenret“, „Preuß. Staatsreht“ u. „Lehrb. des 
dtſch. Staatsrechts“. — 3. Dejjen Sohn Gerhart, 
Nationalöfonom, * 25. Juli 1864 zu Breslau, Prof. 
zu Freiburg i. B. 1912/18 im Reichstag (Fort⸗ 
ſchritil. Bolfspartei), 1919 in der did, National- 
verjammlung (Diih.-demofratifche Partei), ſeit 1920 
wieder im Reichstag; Ihr. „Zum fozialen Frieden“, 

15 — Habbels Konverjationd-Lerifon. IV. Band. 
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„Örokbetrieb“, „Brit. Imperialismus u. engl. Frei— 
Handel”. — Sch.Smidt, Bernhardine, Schriftitelle- 
rin, |. Oswald 1. 

Schulzwang, gejegl. Verpflihtung zum Beſuch der 
Volksſchule, ſ. Schulweſen. 

Schumader, 1. Fräitz, Architekt,* 4. Nov. 1869 zu 
Bremen, Prof. in Dresden, 1909 Baudirektor in 
Hamburg, 1920 in Köln; leitete 1906 in Dresden die 
— — der Kunſtgewerbeausſtellung, baute 
Villen, die Leipz. Handelsſchule zc., ſchr. „Im Kampf 
um die Kunſt“, „Streifzüge eines Architekten“. — 
2. Sein Bruder Herm., Volkswirt, * 6. März 1868 
zu Bremen, 1901 Prof. an der Kölner Handelshod- 
ſchule, 1904 in Bonn, 1906 Austauſchprofeſſor in 
Neuyork, 1914 Prof. in Berlin; jr. über nord» 
amerifan. Getreidehandel, oftafiat. Handel, Binnen- 
Ihiffahrt, Bankweſen u. Kartelle. — 3. Philipp, 
relig. Maler, * 1866 zu Innsbruck, lebt in Münden, 
ſchuf Altarbilder, Kreuzwegjtationen, Illuſtrationen 
zur Bibel, zum Leben Jeſu, Mariä u. a. 

Schumann, 1. Georg, Komponiſt, * 25. Oft. 1866 
zu Königjtein in Sadjen, jeit 1900 Leiter der Ber- 
liner Singafabemie; ſchr. Chorwerfe („Amor und 
Pſyche“, „Preis- u. Danklied“ 2c.), eine Preisiym- 
phonie in Hmoll, Ouvertüren und Kammermufit- 
werke. — 2. Guftav, Schriftiteller, * 1815, Lehrer 
in Leipzig, 7 1897; befannt dur Humorift. Schriften 
in ſächſ. Mundart („Partikulariſt Bliemchen“). — 
3. Joh. CHriftian Gottlob, Pädagog, * 1836, 
Seminardireftor in Djterburg u. Alfeld, Regierungs: 
u. Shultat in Trier u. Magdeburg, F -1900; ſchr. 
„Lehrb. der Pädagogik“, „Handb. des Katechismus: 
unterrichts“ 2c. — 4. Mar, preuß. Ingenieur-Dffi- 
zier, * 1827, + 1889; jehuf den 1. gepanzerten Gejhüß- 
ſtand, Banzerlafetten u. drehbare Geſchützſtände, ver- 
band fi mit Grujon (j. d.) u. Tieferte an viele Staa- 
ten’ Panzer, ging aber zu weit in der Ausihaltung 
der Infanterie bei d. Feitungsverteidigung. — 5. 
Robert, hervorragender KRomponift, * 8. Suni 
1810 zu Zwidau, vertauſchte in Leipzig das juriftiiche 
mit dem Muſikſtudium bei Friedr. Wied (Klavier) 
u. Heine. Dorn (Rompofition), 1834/44 Mitbegrün: 
der,u. Hrsgeber der „Neuen Ztihr. für Muſik“ als 
Organs d. mufifal. Kortihritts (Hinweis auf Chopin 
u. Brahms), nad) Vermählung mit Wieds Tochter 
Klara, einer ausgezeichneten Pianijtin (* 1819, 
Hrsgeberin der Werfe ihres Gatten, Lehrerin am 
Hochſchen Konjervatorium in Frankfurt a M, + 
1896), 1843 unter Mendelsjohn Lehrer am Leipziger 
Konjervatorium, 1844/50 in Dresden Leiter der Lie- 
dertafel u. des Chorgefangvereins, 1850/53 Nachfolger 
Herd. Hilfers als ſtädt. Mufikdireftor in Düſſeldorf, 
feit 1854 irrfinnig in der Heilanjtalt in Endenich b. 
Bonn, daj. F 29. Juli 1856. Sch. ijt eine der eigen- 
artigjten Mufiternaturen, von kerndeutſcher Zartheit 
u. Innigkeit, aber auch voll feurigfter Leidenſchaft; 
feine Stärfe liegt weniger in der großen Form als 
im kleinen Charakterftüd u. im Lied, deſſen Haupt- 
vertreter er neben Schubert iſt. — Hptw. I. Orcheſter⸗ 
werfe: 4 Symphonien (bej. op. 120 Dmoll), 4 Kon 
jertouvertüren („Braut v. Meffina“, „Feſtouvertüre“, 
„Julius Cäfar“, „Hermann u. Dorothea“), Ouver— 
türe—_Scherzo— Finale, Klavierkonzert (das le 
nah Beethoven), Phantaſie für Violine u. Orcheſter, 
Cellofonzert, KRonzertjtüd für 4 Hörner. II. Vokal— 
werfe mit Orcheſter: „Das Paradies u. Die Peri“, 
„Der Roſe Pilgerfahrt“, die Oper „Genoveva“, Re— 
quiem f. Mignon, Mufit zu „Manfred“, „Nachtlied“, 
Szenen aus „Fauſt“, Missa sacra, Balladen, daneben 
viele a capella-Chöre. IM. Lieder: Zyklen „Srauen- 
liebe u. -leben“, „Dichterliebe“, „Eichendorffſche Lie- 
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der“, „Spaniſche Liebeslieder“, „Mädchenlieder“, 
„Myrten“, „Ziederfreis“ (Heine). IV. Rammermufif: 
3 Streihquartette, 1 Klavierquintett, 1 Klavierguar- 
tett, 3 Klaviertrios, „Märchenerzählungen“ für Klari- 
nette, Biola u. Klavier, 2 Biolinjonaten in Ddur u. 
Amoll. V. Klavier und Orgelmufit: „Bapillons“, 
„Davidsbündler“, Phantaſie für C dur, 6 Konzertetü- 
den, Sonate in Fismoll, Phantafiejtüde, Novelletten, 
Nachtſtücke, Kinderfzenen, Waldfzenen, 6 Orgelfugen 
über BACH. — Sch.-Heink, Erneftine geb. Rößler, 
treffl. Altiftin, * 15. Juli 1861 zu Lieben, Mitgl. der 
Dresdener u. Berliner Hofoper, allgemein (Gajtreifen 
in Europa u. Amerika) bewundert wegen des wun— 
derbaren Wohllauts in den tiefen Lagen ihrer 
Stimme, als Wagnerfängerin alljährlid in Bayreuth 
(def. als Erda, Waltraute, Frida, Brangäne ꝛc.). 

Schumen od. Schumla, norbojtbulgar. Kreisitadt, 
23975 E., Kupfer, Leder-, Tabafinduftrie, Woll- u. 
Viehhandel. Bis 1878 türf. Feſtung; 1774, 1810 und 
1828 von den Ruſſen vergeblid) belagert, 1878 von 
ihnen befeßt. 

Schummel, Joh. Gottlieb, Schriftiteller, * 1748, 
Prof. in Breslau, fatir. Gegner der Aufklärung, F 
1813; Hptw. „Empfindfame Reifen durch Deutjch- 
land“, „Spigbart“, „Der fleine Voltaire“. 

Shummerung, ſ. u. jehraffieren. 

Schuner, der, Schiffsart, ſ. Schoner. 

Schungit, der, anthrazitähnl. Mineral. 

Schupfer, Francesco, ital. Juriſt, 1833 zu 
Chioggia, Prof. der Rechtsgeſch. u. Senator in Rom, 
+ 1916; Hptw. „Storia del diritto italiano“ und 
„U diritto privato dei popoli germanici“ (1/IV). 

Schüpfheim, Hauptort des jchweiz. Bez. Entlebud), 
Kant. Luzern, an der Kl. Emme, 3192 E., Holzhan= 
del, Käjerei. 

Schupflehen — Fallgut, ſ. d. 

Schupo, Abkürzung für Schußpoflizei. 

Schupp, ser — Waſchbär. 

Schupp, 1. P. Umbros, Sefuit, * 1840 zu Monta- 
baut, jeit 1874 in Brafilien, jeit 1890 Profeflor 
in Porto Alegre, dort F 1914; ſchr. Schaufpiele, 
Igrifhe Gedichte, Erzählungen und Märchen („Die 
7 Finken“, „Lilien-Beitle“ 20). — 2. (Schüppius), 
Joh. Balthafar, * 1610 zu Gießen, F 1661 als 
prot. Hauptpaitor zu Hamburg, volkstüml. Prediger 
und Schriftiteller (Humorvolle Satiren: „Freund in 
der Not“, „Teutjher Lehrmeiſter“ ꝛc., auch religiöfe 
Gedidte). 

Schuppen, 1. platte Hautgebilde als ſchützende Kör— 
perbededung mander Tiere, fo die aus Horn beitehen- 
den der Reptilien, Sch.-tiere (ſ. d.) u. der Vogelbeine, 
die knöchernen der Fiſche (j. d), die feinen, aus 
Chitin bejtehenden ver — (beſ. auf den Schmet— 
terlingsflügeln). Die . der Pflanzen fe blatt- 
artige, im mwejentl. den Pflanzenhaaren (j. Haar 2) 
gleiche, mehrzellige Gebilde, jo die Sch. der Fichten- 
zapfen, der Knoſpen 2c. — 2. Kopf⸗Sch. (Shin: 
nen, Seborrhöe) entitehen durch übermäß. Talg- 
drüjenabfonderung (Schmerfluß) u. haben frühzet- 
tigen Haarausfall zur Folge. Die Schüppden, aus 
Fett u. abgejtoßener Oberhaut zufammengefegt, find 
dann fettig. Behandlung: wöchentl. 2 bis 3 Wa— 
fhungen mit Geifenjpiritus od. Tanninalfoholprä- 
paraten; an den Zwiſchentagen Schwefeljalbe- und 
Öleinreibung. Iſt Fettarmut der Kopfhaut die Ur- 
ſache der Sch. dann find jtatt der alkohol. Waſchun—⸗ 
gen Einreibungen mit Öl od. fetthalt. Kopfwäſſern 
vorzunehmen. 

Schuppenbaum, |. Lepidodendron. — Schupppenfell, 
Pelz des Waſchbären. — Schuppenfiſch — Laube 1 u. 
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— Döbel. — Schuppenflechte, 1. Krankheit, |. Pforia- 
is. — 2. Pflanze — Ssländ. Moos, |. Cetraria. 
Schuppenfloſſer (Squamipinnes), Jam. der Stadel- 
floffer, prächtig gefärbte Fiſche mit jehr hohem, feit- 
ich Stark zufammengedrüdtem Körper u. beſchuppten 
unpaaren Floſſen; meilt im Ind. u. Gtillen Ozean. 
Dazu Der ale (Chelmo rosträtus) mit 
ſchnabelartig verlängerter Schnauze, ferner Korallen- 
u. Sprisfild, ſ. d. 

Schuppenflügler — Schmetterlinge. — Schuppen: 
fetten, mit Metallihuppen bekleidete Riemen zum 
Halten des Helms u. zum Schuge der Wangen; dafür 
jest einfache Lederriemen (Kinn, Sturmriemen) mit 
Schnalle. — Schuppenkrankheit — Fiſchſchuppenkrank— 
heit (ſ. d.); auch — Pioriafis. — Schuppentanne — 
Schmucktanne, ſ. Araucaria. 

Schuppentier (Manis), zu den Zahnarmen zählende 
Gattg. der Säugetiere, mit dachziegelartigen Schup— 
pen, v. Ameiſen u. Termiten lebende Nachttiere, die 
ſich bei Gefahr zuſammenrollen. Hauptarten: Lang- 
ſchwänziges Sch. (M. longicaudäta), in Weitafrifa; 
Breitihwängiges Sch. (Bangolin, M. laticaudäta), in 
Indien Temmincks Sch. (M. Temminckii), in Oſt— 
afrika. 

Schuppenwurz, ſ. Lathraea. 

Schüppius, Schriftſteller, ſ. Schupp 2. 

Shure (ſchüreh), Edouard, frz. Schriftſteller, * 21. 
San. 1841 zu Straßburg, lebt in Baris; jr. Dramen, 
Erzählungen, über dtſch. Mufik, bei. R. Wagners, u. 
Dichtung („Histoire du lied“, „Le drame musical“). 

Schüren, preuß. Dorf an d. Emfder, Rgbz. Arns— 
berg, Landfr. Hörde, 7644 E., Steinfohlenbergbau, 
Brikettfabr. Eijenerzgrube, 

Schürer, Emil, hervorragender prot. Exeget, * 
1844 zu Yugsburg, Prof. in Gießen, Kiel, 1895 Göt— 
tingen, F 1910; Mithrsgeber der „Iheolog. Litera- 
turzeitg.“, jr. „Gefch. des jüd. Volfes im Zeitalter 
Jeſu Chrifti“ (3 Bde.) ꝛc. 

Schurf, der, Shürfen, das Aufſuchen v. Lager: 
ftätten nußbarer Mineralien Dur Graben oder 
Bohren. 

Schuri, japan. Stadt auf der Inſel Okinawa (Liu: 
fiugruppe), 23827 E., Reis-, Baummollbau. 

Schurig, Heinr. Rubd., * 1835, jeit 1890 ſächſ. Zuftiz- 
minijter, jeit 1891 auch Minifterpräf., F 1901. 

Schurlemurle — Schorlemarle, ſ. d. 

Schurtz, Heinr., Ethnolog, * 1863, Leiter des Muſ. 
für Bölfer- u. Handelstunde in Bremen, + 1903; 
Hptw. „Urgeſch. der Kultur“, „Völkerkunde“, 

Schurwald, bewaldeter wiürttemb. Bergzug zw. 
Nedar, Fils u. Rems, 512 m hod). 

Schurz, Karl, * 1829 zu Liblar, als Bonner Gtu- 
dent 1848 in der bad, Revolution tätig, floh aus 
Raſtatt, befreite Kinkel aus Spandau, war jeit 1852 
in Amerifa, im Büfgerfrieg General der Norditaa- 
ten, 1877/81 Staatsjefr. des Innern, einflußreidher 
tepublifan. PBolitifer, F 1906 in Neuyork; ſchr. Bio- 
en von Clay und Lincoln, „Erinnerungen“ 

e.). 

Schürzgenzins (Schürzengeld), ſ. Bedemund. 

Schuſch, perj. Ruinenjtätte, ſ. Suja. 

Schuſcha, rujj.transfaufaf. Kreisitadt in Arme: 
nien, Gouv. Selijawetpol, 42 687 E. Seiden-, Baum: 
woll:, Teppichweberei, Handel. Gehört zur Nepublit 
Aſerbeidſchan. 

Schuſchin, poln. Stadt Schtſchutſchin. 

Schuſchtẽer, ſüdweſtperſ. Stadt am Karun, Pıv. 
Chuſiſtan, 20000 E., Baummollindujtrie. 

Schüſelka, Franz, öſtr. Publizift, * 1811, Mitgl. des 
Sranffurter Parlaments u. des Kremfierer Reichs- 
tags, urjpr. radifalfreifinnig und deutſch-katholiſch, 
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dann Proteſtant, ſchließlich konſervativ u. wieder 
katholiſch, F 1889; ſchr. „Spaziergänge eines neuen 
Miener Poeten“, „Deutihe Fahrten“ (die bejte zeit- 
genöſſ. Schilderung der Revolution v. 1848) ꝛc. 

Schuß, 1. (Sch.füden), ſ. Weberei. — 2. Ech. 
tanal, Streif-Sch. uſw.), |. Shußwunden. 

Schüſſelflechte, ſ. Lecanora u. Parmelia. 

Schuſſen, ver, die, 56 km langer nördl. Zufluß des 
Bodenjees (Mündung ſüdöſtl. von Friedrichshafen; 
entipr. beim württemb. Dorf Sch.ried, Donaufreis, 
Dberamt Waldjee, 1762 (mit Gemeinde 3476) E., 
Schloß SH. (ehemal. Prämonjtratenjerabtei, bis 
jest ſtaatl. Irrenanſtalt), Eiſenſchmelzwerk, 
Fenſter-, Käſe-⸗, Strumpfwarenfabr. Nahebei Fund— 
ſtätte v. Reſten aus dem Diluvium (Menſchen, Stein— 
werkzeuge, Renntiere 2c.). 

Schuſſer, der, Spielkugel, Klicker, ſ. Marbel. 

Schuſſerbaum, ſ. Gymnocladus. 

Schußmaske — Schlachtmaske, ſ. Schlachten. — 
Schußwaffen: Handfeuerwaffen u. Geſchütze (ſ. d.); 
vgi. Schußwunden. — Schußwaſſer, ſ. Arkebuſade. 

Schußwunden, Verletzungen durch Schußwaffen, 
wobei das Geſchoß entw. in geradem Schußkana 
durchſchlagen (Perforationsſchüſſe mit Ein- u. Aus—⸗ 
Ihußöffnung) od. in Körperteilen fteden bleiben 
(Blindfanalihgüffe) od. dieſe nur fireifen (Streif: 
ſchüſſe) od. um feitere Teile Herumlaufen fann (Kon- 
turſchuͤſſe). Glatte, nicht tödl. Weichteilſchüſſe Heilen 
gut, wobei das Geſchoß oft beſchwerdelos im Körper 
verbleibt; Komplikationen find Verlegung v. großen 
Gefäßen (Verblutung), v. Knochen (komplizierter 
Bruh), von Bauhorganen (Baudfellentzündung), 
Eiterung durch Eindringen von Bakterien, Kleider: 
fegen 2c. Behandlung: zuerst Schuß: u. Drudver- 
band zur Blutitillung od. Abbinden, Schiene an ver- 
legten Gliedern; jpäter chirurg. Wundbehandlung. 
au Weltkrieg wurde der SHeilverlauf oft durch 

undftarrframpf u. Die jehr ſchnell tödlich verlau- 
fende Gasphlegmone (Erreger: Bazillus Fränkel) ge- 
ftört. Ropf-, Herz: uw. Schlagaderfhüffe durch Gewehr— 
geſchoſſe verliefen meijt fofort, Bauchſchüſſe Bis zu 
50% tödlih; Knochenſchüſſe zeigten gute Heilung bei 
langer, Weichteil- u. Lungenihüffe (ohne Schlag: 
aderverlegung) bei furzer Heilungsdauer. Rund 90%, 
der dtſch. Verwundeten fehrten ganz geheilt ins feld 
zurück. Die una, Gebraudsfähigfeit verleßter 
Gliedmaßen wurde durch frühzeitige orthopädiſche, 
medifomehaniide u. Majlagebehandlung, gute Er— 
fagteile und Einrichtung von Kriegsperlegtenjhulen 
wejentlich gefördert. - 

Schußzeihen, weidm. — Birfchzeichen, |. d. 

Schulter — Weberknecht, |. Afterfpinnen. 

Säujter, perj. Stadt — Schuſchter. 

Schuſter, 1. Sanaz, fath. Theolog, * 1813, würt- 
temb. Pfarrer, zulegt zu Unterailingen b. Friedrichs— 
hafen, F 1869; Hptw. „Kath. Katehismus“, „Bibl. 
Geſchichte“, „Handb, zur bibl. Sm. — 2, Rudolf 
v., öfter. Staatsmann, * 1855 zu Wien, 1901 Vorſtand 
der Wajlerjtraßenbauinjpeftion, 1905 des Bojtipar- 
kaſſenweſens, 1912/18 Handelsminijter. — Sch.Woldan, 
Maler: 1. Georg, * 7. Dez. 1864 zu Nimptſch, in 
Münden tätig; malte Märchenbilder (Der Menſchen— 
Treffer). — 2. Sein Bruder Raffael, * 7. San. 1870 
zu Giriegau, in Berlin tätig, malte gute Frauen 
bildnijje, behandelte in Ölgemälden Kulturprobleme 
(Das Leben, Memento vivere), [Huf Wand» u. Def- 
fengemälde im Bundestatsjaal des Reichstagsgebäu- 
des zu Berlin. 

Schuſterfleck (Mufit), ſ. Rojalie. — Schujterpappe, 
Klebmittel aus zerſtoßenem, in Fäulnis begriffenem 
Kleber. — Schujtervogel, |. Säbelſchnäbler. 
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Schute, die, Fahrzeug, ſ. Schuit. 

Schütt, 2 fruchtbare oberungar. Donauinſeln un— 
terhalb Preßburg: Große Sch., 1885 qkm, ſeit 
1919 zur Tſchechoſlowakei gehörig; am Oſtende 
die Stadt Komorn. Südlich v». ihr die Kleine 
Sd,. 275 qkm, zu den Kom. Wiejelburg u. Raab 
gehörig. 

Schütte, die, Krankheit der Kiefern: Wbfallen der 
Nadeln im Frühjahr infolge v. Froſt, Waffermangel, 
—— (ſ. Hysterium). 

ütte-Lanz, dem Zeppelintyp ähnliche neuere 
dtſch. Art v. Luftſchiffen. 

Schüttelfroſt, plößl. hoher Fieberanſtieg mit jtar- 
fem Kältegefühl, Zahneflappern u. Zittern d. ganzen 
Körpers, beim Abfall Schweißausbruch; tritt beim 
Beginn v. Qungenentzündung, bei Snfeftionsfranf- 
beiten u. Blutvergiftung auf. 

Schüttenhofen, ſüdweſtböhm. Bez.-Hft. an d. Wot- 
tawa, 6988 E. Leder-, Zündholzfabr. Gehört feit 
Ende 1918 zum tſchechoſlowakiſchen Staat. 

Schutter, die, 1. I. Nbfl. der Kinzig in Baden, 
entjpr. im Schwarzwald, mündet b. Kehl, 89 km lang. 


I An ihr das Dorf Shuttern, Ar. Offenburg, Amt 


Lahr, 927 E., Tabafbau u. -induftrie, ehemal. Bene- 
diftinerabtei. — 2. I. Nbfl. der Donau in Ober: 
bayern, entipr. im Fränf. Sura, mündet b. Ingol— 
ſtadt, 38 km lang. 

ihütter, v. Bäumen 2c.: nicht Dicht ftehend. 

Schüttergebiet, Wirkungsbereih eines Erdbebens. 

Schutterij (jchötterei), die, Schützengeſellſchaft, die 
ehemal. nieberländ. Bürgermiliz (dafür jet die 
Landwehr). 

Schuttern, bad. Dorf, f. Schutter 1. 

Shütterwald, bad. Dorf unweit der Schutter, Kr. 
u. Amt Offenburg, 2760 E., Tabakbau, Zigarren, 
Mineralwaljerfabr., Weberei. 

Schüttgelb, j. u. Rhamnazeen. 

Schüttorf, preuß. Stadt an d. Vechte, Rgbz. Osna> 
brüd, Kr. Bentheim, 4377 E., Leder-, Geifenfahr. 
Tertilinduftrie. 

Schüttung, 1. eigenmädt. Pfändung v. bewegl. Gut 
(def. auf bebaute Grunditüde übergetretenem Vieh), 
um fih ſchadlos zu Halten; 2. Waflermenge, die eine 
Quelle in 1 Minute Liefert. . 

Schub, fm. Zahlung einer Anweiſung, Einlöfung 
eines Wedjels. 

Schütz, das — Schütze 4. 

Schütz, 1. Chriftian Gottfr. Philolog, * 1747, 
Prof. in Halle, F 1832; gab Äſchylos u. Cicero her- 
aus, Mitbegründer u. Hrsgeber der Allgem. Litera- 
turzeitung. — 2. Heinrid, gen. Sagittärius, be- 
deut. Komponiſt, * 1585 zu Köjtriß, F 1672 als Hof- 
fapellmeijter in Dresden; verpflanzte die italien. 
Oper nad) Deutfhland (feine nad dem Text v. Opitz 
fomponierte, aber verlorene „Daphne“ die 1. dtſch. 
Oper, aufgeführt 1627 in Torgau); in feinen Dra- 
torien („Die 7 Worte“, „Bier Paſſionen“, Auferjteh- 
ungsoratorium) ſchuf er die Form, die jpäter durch 
Bach u. Händel weitergebildet wurde. — 3. Zudm,, 
VHilojoph, * 1838, Domkapitular zu Trier, Neuſchola— 
ftifer, 7 1901; Hptw. „Thomaslexikon“. — 4. Wil. 
v., Dichter, * 1776 in Berlin, Freund der Brüder 
Schlegel, Konvertit, F 1847 in Leipzig; ſchr. die 


romant. Dramen „Karl der Kühne“, „Der Graf». 


Gleichen“ 2c., überjegte Cafanova. 

Schutzbezirk, Amtsbezirk eines Förſters. — Schub: 
blattern, zum Schuß eingeimpfte Kuhpocken; ſ. Imp—⸗ 
fung. — Schutzbrief, die ſchriftl. obrigfeitl. Zujiche- 
zung bei. Schußes, 3. B. für die Bewohner v. Schuß: 
gebieten; früher — Geleitsbrief. — Schutzbürger — 
Beiſaſſen, auch — Ausbürger, ]. d. 
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Schütze, 1. Sternbild am ſüdl. Himmel; 2. das 
neunte Zeichen des Tierkreiſes; 3. Fiſch — Spriß- 
fiſch. — 4. Sch., die, Werkzeug des Webers, |. Shiff- 
Ken; im Wafjerbau: in der Höhe veritellbarer Hölzer: 
ner od. eiferner Schieber an Schleuſen u. Wehren. 

Ihügen (einen Wechſel) — einlöfen. 

Schuͤtzen, in zerjtreuter Ordnung (vgl. Sch.linie) 
fümpfende Snfanteriften od. abgefejjene Kavalleri- 
iten; im dtſch. Heer bis 1918 auch — Jäger (Sch. 
Regiment 108 in Dresden; Garde-Sch.-Bataillon in 
Berlin). Sharj-Sh. und Zandes-CH., ſ. d. 

Schützenabzeichen, ſ. u. Schießen. 

Schützenbund, Schützenfeſt, ſ. Schützengeſellſchaften. 

Schuhengel, die v. Gott zum beſondern Schutz der 
Menſchen beſtimmten Engel; Feſt 2, Oktober. — 
Sd.:bund, 1907 gegründete Kinderabteilung 
des fatholiihen Kreuzbündnilles zur Bekämpfung 
der Trunffudt; 1912: 102129 Mitglieder. 

Schüßengejelligaften, im M.A., gegründete dtſch. 
Bürgervereinigungen zur Übung im Gebraud) der 
Shiekwaffen für die Stadt- od. Yandesverteidigung; 
fie feierten allfommerlid ihr Shüßenfelt mit 
Preisihiegen. Heute find fie ohne militär. Bedeu— 
tung, jeit 1861 im Deutfhen Shügenbund Gitz 
Nürnberg) organifiert, der alle 3 Sahre ein Bundes- 
ſchießen veranjtaltet. Sig des Sftreid. Schügenbun- 
des (gegr. 1880) ift Wien. 

Schütengräben, v. Pionieren od. Infanterie aus- 
geworfene Feldbefeftigungen zum Schuß gegen feindl. 





Schützengraben mit Eindeckung. 


Gemwehrfeuer, je nad) der verfügbaren Zeit für Tie- 
gende, fniende od. ftehende Schügen hergeftellt (für 
legtere mit dem aufgeworfenen Boden etwa 1,40 m 
tief), mit Schulterwehren (f. d.) u. bei längerem 
Stellungsfampf mit Eindedungen (j. d.) gegen 
Flanken: u. Schrapnellfeuer, bombenſicheren Unter- 
funftsräumen, Entwäfferungsanlagen 2c. verjehen. 

Shütenlinie, die mit Heineren Zwijhenräumen in 
einer Linie liegenden Schüßen, die bei der Vernoll- 
fommnung der Feuerwaffen heute allein noch mög— 
lihe Kampfform der Infanterie. Das Vorgehen der 
Truppe erfolgt in Shügenfhwärmen. 

Schubfärbung, der Umgebung gleihende Farbe v. 
Tieren (3. B. Wüſtentiere gelb), um fie entw. dem 
‚Verfolger od. der bejhlihenen Beute jhledht ſichtbar 
zu maden. Vgl. Schredfarben u. Mimifry. 

Schutgfriſt, die Dauer des gejegl. Schutzes geiftigen 
Eigentums (ſ. Urheberredt, Patent, Muſterſchutz) 
gegen Ausbeutung dur) andere. 

Schußgebiete, überſeeiſche Kolonien; einſt amtl. Be- 
zeihnung der Kolonien des Dtiſch. Reiches. ©. auf) 
Proteftorat. 

Schutzgemeinſchaften — Kreditreformvereine. 

Schutzgenoſſen, früher — Beiſaſſen, im alten Grie— 
chenland — Metöken, im alten Rom — Klienten (ſ. 
d.); jegt: fremde Staatsangehörige, die auf Grund 
ftaatl. Vereinbarung im Ausland den konſulariſchen 
Schuß eines andern Landes genießen, falls ihr eige- 
ner Heimatjtaat dort feine Diplomat. Vertretung hat; 
in Schu&gebieten: die Eingeborenen u. die zivili- 
fierten Staaten angehör. Einwohner, ſoweit fie nicht 
Reihsangehörige find. 
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Schußheilige, |. Batron. — Schutzherrſchaft, ſ. Bro- 
teftorat. — Schushütten, mit Lebensmitteln ausge: 
ftattete Unterkfunftshäufer in Gebirgsgegenden, bei. 
den Alpen (v. den Alpenflubs unterhalten); im Rie— 
fengebirge: Bauden. — Schutzmarke, |. Warenzeichen. 
— Schubpapp(e) im Zeugdruf — Enlevage u. Res 
fernage. 

Schutzſtaaten, die der Schugherrihaft (f. Protefto- 
rat) eines anderen Staates unterworfenen Staaten, 
deren eigene Herrihaft dadurch beſchränkt ift. 

Schutzſtoffe, Heilf., j. Smmunität. 

Schußpolizei (abgef. Shupo, au Polizei- 
wehr oder Qandespolizei), Statt der 1920 von 
der Entente verbotenen Sicherheitspoligei (ſ. d.) auf: 
gejtellt, dient zur Aufrehterhaltung der öffentlihen 
Sicherheit. 

Schutztruppen, bis 1918: in den dtiſch. Kolonien als 
Bejakung ftehende Soldaten, teils Freiwillige aus 
der Heimat, teils Eingeborene. Diidh.-Oftafrifa u. 
KRamerum hatten daneben, Togo nur Polizei: 
truppen zur Aufredthaltung der Ordnung. Die 
Sch. der andern Staaten heißen meift Kolonial- 
truppen. : 

Schubverein, Akademiſcher, auf K. Büchers 
Anregung 1903 in Eiſenach gegr., um den Abſatz wij- 
fenfhaftliher Literatur zu fördern, der Verteuerung 
der Schriftwerke zu jteuern u. die Berfaffer beim 
Abſchluß der Verlagsverträge zu ſchützen; Sit Leip- 
ig, VBerbandsorgan (jeit 1906) das „Korrejpondenz: 
blatt“. — Nationale Sc.e beitehen in Gftreich 
für die verfchied. Nationen, um deren Interejjen auf 
geijtigem u. wirtjchaftl. Gebiete, in_der Spraden- 
frage 2c. zu ſchützen, jo auf deutſcher Seite die Schul- 
vereine (j. d.) u. die v. chriſtlich-ſozialer Seite 1909 
gegründete „Oſtmark, Bund deutjher  Sftreicher“ 
(Siß Linz a. d. Donau), die ihre Tätigfeit bei. an 
den dtſch. Sprachgrenzen entfaltet. 

Shußverwandte — Schutzgenoſſen, ſ. d. — Schub: 
waffen: Schild, Helm ꝛc. — Schutzwagen, bei jchnell 
fahrenden Perſonenzügen der 1. Wagen des Zuges, 
muß ». Reijenden frei bleiben; bei langjam fahren- 
den Zügen dafür das 1. Abteil des vorderiten Per— 
fonenwagens. — Schubwaldungen Bannforiten, 
im öffentl. Interefie angelegte Forjten, um angren- 
gende Ländereien gegen Lawinen-, Felsſturz, Wind 
2c. zu ſchützen; in Preußen Gejeg v. 6. Juli 1875. — 
Schutzzöllner — Proteftionijt, |. d. und Zoll. 

Shüß zu Holzhaujen, Damian Frhr. v., Geograph, 
* 1825 zu Camberg, bereifte Mittel- u. GSüdamerifa, 
F 1883 in Bensheim; ſchr. „Der Amazonas“ ıc. : 
Schuwälow, ruff. Grafen: 1. Iwan, * 1727, Günft- 
ling der Kaijerin Elifabeth, Gründer der Univerfi- 
tät Mosfau u. der Afad. der Künjte in St. Peters: 
burg, F 1798. — 2. Baul Andrejewitſch, * 1830, 
General im Türkenkrieg 1877/78, 1885/94 Botſchafter 
in Berlin, F 1908. — 3. Sein Bruder Beter, * 1827, 
1866/74 Dir. der Geheimpolizei, 1874/79 Botjchafter 
in London, Bevollmädhtigter auf dem Berliner Kon- 
greß, 7 1889. 

Schuylkill (ſkühl—), der, r. Nbfl. des Delaware in 
Pennſylvanien (8. St.), durch Kanal mit dem Sus— 
quehanna verbunden, mündet b. Philadelphia, 195 
km lang, !/. ſchiffbar. 

Schwaan, meckl.ſchwerin. Stadt an d. Warnow, 
3776 €., A.G., Getreidehandel, Fiſchkonſerven- Zi— 
garrenfabr., Sägewerke. 

Schwab, Sultan, Mitgl. des Schwäb. Dichterfreijes, 
* 1792 u. als Oberjtudien- u. prot. Konjiltorialrat 
7 1850 in Stuttgart, Schüler u. Freund Uhlands; 
fr. gemütvolle, et romantijhe „Gedichte“ („Das 
Gewitter“, „Bemoojter Burſche zieh’ ich aus“ 2c.), 
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bearbeitete „Die dtſch. Volksbücher“, „Die ſchönſten 

Sagen des Hajj. Altertums“ u. antife Klaſſiker. 
Schwabach, unmittelbare u. Bez.-Amtsjtadt an der 

SH. (I. Nbfl. der Rednit) im bayr. Rgbz. Mittel- 

franfen, 11039 €, U.6., Reichsbanknbſt, Talmud- 

Thoraſchule, Reichswaiſenhaus, Hopfen:, Tabakbau, 


Metallwaren-(Schwabacher Nadeln), Filz, 
Farben-, Kerzenfabr., Tertilinduftrie.e — Sch.er 


Artikel, 1529 von Luther und Melanchthon in 
17 Artikeln abgefakte Befenntnisihrift, die Grund 
lage der Augsburger Konfellion. Sch.er Schrift, 
Form der Frafturdrudihrift, |. Schrift. 

Schwabe, die, volkstüml. — Schabe. 

Schwabe, 1. Joh. Joachim, Scriftiteller, .* 
1714, Prof. u. Bihliothefar in Magdeburg, + 1784; 
fämpfte als „Magijter Sch.“ in ſatiriſcher Weiſe für 
Gottſched u. gegen die Schweizer, gab feit 1741 die 
Reipziger „Beluftigungen des Verſtandes u. Witzes“ 
heraus. — 2. Zudmw. v»., Philolog, * 1835, Prof. in 
Dorpat, feit 1872 in Tübingen, T 1908; verf. eine 
frit. Ausgabe des Catullus u. gab Teuffels „Geld. 
der röm. Literatur“ neu heraus. 

Schwaben, 1. Bolfsftamm und mittelalterl. 
Herzogtum in Sübdeutihland. Die Sch. find nur 
ein Teil der alten Sueben, die ſchon unter Arioviſt 
in Süddeutſchland erfihienen. Ende des 3. Ihdts. 
nahmen fie das Land zw. Limes u. Rhein in Belit 
(damals taudte der gleihbedeutende Name Ala— 
mannen auf) u. nah dem Abzug Julians das Elſaß 
u. einen Teil der Schweiz. Das Eindringen in Frank: 
reich verwehrte ihnen 496 Chlodwig; 746 wurden fie 
v. Karlmann dem fränf. Reich vollends unterworfen 
u. ihr Hat. befeitigt. Seit dem Ende der Karolinger- 
zeit tauchen wieder Herzoge auf (Burhard, Erchan— 
ger, Hermann). Otto I. bradte das Hzt. an fein 
Haus (feinen Sohn Liudolf), ebenjo Konrad II. nad) 
der Abſetzung feines Stiefiohnes Ernit (f. d.), aber 
beide-nur vorübergehend. An Stelle des abgejegten 
Rudolf (f. d.) v. Rheinfelden verlieh es Heinrich IV. 


den Hohenjtaufen, denen es bis zum Untergang 1268 


blieb. Eine MWiederherjtellung duch Rudolf von 
Habsburg jheiterte am Widerſtand Mürttembergs, 
das im 14. Ihdt. auch über den Städtebund (f. d.) 
u. die Ritterbünde (3. B. die Schlegler) Herr wurde. 
Seitdem zerfiel Sch. in eine Menge jelbjtändiger 
Territorien (Fürjten, Nitter u. Städte); 1488 einig- 
ten fie jih im Schwäb. Bund, der bei der Vertreibung 
Ulrihs v. Württemberg 1519 u. im Bauernfrieg 1525 
ſich noch kräftig zeigte, dann aber zerfiel. Die Schweiz 
ging im Schwabenfrieg 1499 verloren; der Reit zw. 
Lech u. Rhein (ohne Vorderöftreich) bildete jeit 1500 
den Schwäb. Kreis. — 2. (SH. u. Neuburg) jüd- 
weitbaygt. Regierungsbezirk, 9834 qkm, er- 
ſtreckt ſich ſüdl. bis zum Bodenfee u. umfaßt den 
größten Teil der Algäuer Alpen (Hohes Licht 2687, 
Mäpdelegabel 2643 m), nördl. davon bis zur Donau 
das zw. Iller u. Lech liegende Stück der Schwäb.- 
bayr. Hochebene, nördl. der Donau Teile des Schwä- 
biſchen u. des durch das Ried von ihm getrennten 
Fränk. Jura. Die (1919) 836753 E., Davon 86%, 

atholifen, betreiben haupt). Land», Forſtwirtſchaft, 
Viehzucht, Bierbrauerei, Maſchinen-, hemifhe und 
Tertilinduftrie. Außer der Hit. Wugsburg hat Sc. 
noch 10 unmittelbare Städte, daneben 20 Bezirfs- 
ämter. E 
Schwaben, oberbayr. Marftfleden, Bez.-Amt Ebers- 
berg, 1829 E., Holzinduftrie. 

Schwabenkrieg 1499, ſ. Schweiz (Geſchichte). 

Schwabenſchanze, im Weltkrieg die diſch. Stellung 
bei Thiepval (ſ. d.). 
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Schwabenſpiegel od. Kaiſerrecht, ſüddeutſche (Augs- 
burger?) Bearbeitung des Sachſenſpiegels v. 1274/75, 
enthält Land- u. Lehnredt. 

Schwabing, nordöjtl. Stadtteil v. München. 

Schwäbiſch (Alemanniſch-Sch.), |. Deutihe Sprade. 

Schwäbijſch⸗bayriſche Hochebene, das moor= u. ſeen⸗ 
reihe nördl. Borland der Algäuer u. Bayr. Alpen 
bis zur Donau, eine 300 bis 650 m Hohe, v. Iller, 
Led, Sfar u. Inn durchfloſſene Hochebene. 

Schwäbiſche Alb, im allg. — Schwäb. Tura_ (ſ. 
Zura 2), im beſ. deffen ünwirtlichſter mittl. Teil, 
eine wellige Hodfläde Munde der Fils, die man auch 
als Rauhe ALD bezeichnet; an dem jteil zum Nedar 
abfallenden Nordweitrand auf Bergfegeln viele 
Burgen, 3. B. Hohenftaufen (685 m), Hohenzollern 
(855 m), Lichtenſtein ze. . 

Schwäbiſche Dichter, früher Bezeichnung der meilt 
oberdeutjhen und in der Gunft der Hohenjtaufen 
ftehenden Minnejänger des 13. Ihots.; jetzt: die v. 
der Romantik beeinflußte Shwähb. Shule des 
19. Shots. (Uhland, Schwab, K. Mayer, Kerner, 
Hauff, Mörike 20). — Schwäb. Kaifer, die Hohen: 
Itaufen. — Schwäb. Bund u. Kreis, ſ. Schwaben 1. — 
Shwäb. Merkur, Stuttgarter Zeitung, gegr. 1785, 
jet redtsliberal. — Schwäb. Meer, der Bodenjee. 

Shwäbilh-Gmünd und Schwäb.-Hall, württemb. 
Städte, j. Gmünd u. Hall. 

Shwabmünden, bayı. Bez.-Amtsort, Rgbz. Schwa- 
ben, 3766 E., A.G., Leder-, Baummwollindujtrie, Mol⸗ 
kereien. 

Schwäche, reizbare — Nervenſchwäche, ſ. d. — 
Schwachſichtigkeit, ſ. Sehſchwäche. — Schwachſinn, ſ. 
Moria. — Schwachſtromtechnik, ſ. Elektrotechnik. — 
Schwächung (Entjungferung. Defloration), Ber: 
ne einer Sungfrau zum außerehel. Geichledts- 
verfehr. 

Schwaden, 1. in Reihen gemühtes, aber noch nicht 
gebundenes Getreide od. Gras. — 2. Gramineen- 
gattung, ſ. Glyceria. — 3. |. Schlagende Wetter. 

Schwadrön, die, Ravallerieabteilung, |. Eskadron. 
— jhwadronieren, in Shwadronen umherziehen; mit 
dem Degen um ſich hauen; übte. prahlen. a 

Schwager (landid. Shwäher), Bezeihnung für 
den Berwandtihaftsgrad der Schwägerſchaft (f. un- 
ten); volfstümlih u. dichteriſch (bei. bei den Ro— 
mantifern) — Boftillion, Poſtkutſcher. — Sch.⸗ehe, ſ. 
Leviratsehe. — Schwägerſchaft, das (auch nach Auf- 
hören der betr. Ehe fortdauernde) Verhältnis zw. 
dem einen Ehegatten u. den Verwandten (beſ. Ge⸗— 
ihwiltern) des anderen; nad Kirchenrecht it fie 
trennendes Ehehindernis in der geraden Linie für 
alle Grade, in der Geitenlinie bis zum 2. Grad 
einichlieglih. Die Grade entſprechen den Graben der 
Blutsverwandtihaft des andern Teils. . 

ſchwaien (ſchwoien) od. ſchwajen, v. vor Anker lie- 
genden Schiffen: fich, drehen (3. B. bei Änderung der 
MWindridtung). 

Schwaige, die, Biehhof, Sennerei. : 

Schwaiger, Hans, Maler, * 1854 zu Neuhaus in 
Böhmen, + 1912 in Prag; illuftrierte mit Humor 
Hauffs „Phantafien im Bremer Rathauskeller“ und 
malte gute Aquarelle. 

Schwaigern, württemb. Stadt, Nedarfreis, Ober: 
amt Bradenheim, 2246 -E., Weinbau. 

Shwalbad, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Ar. 
Saarlouis, 3176 E. Getreidehandel. Seit 1919 mit 
dem Saargebiet unter frz, Vermaltung, |. Saar. — 
2. Bad Sd. = Langenihwalbad), j. d. 

Schwalbe, Guſtav, Anatom u. Anthropolog, * 1844 
zu Quedlinburg, Prof. in Leipzig, Jena, Königsberg, 
leit 1883 in Straßburg, T 1916; Ihr. „Lehrbuch der 
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Neurologie“, „VBorgefhihte des Menſchen“ u. über 
den Schädel des Neandertalmenſchen. 

Schwalben (Hirundinidae), auf der ganzen Erde 
verbreitete Fam. der Singvögel, mit langen, ſchma— 
len Flügeln, fangen ihre Nahrung (Inſekten) im 
liegen; leben gejellig, bei uns Zugvögel. Haus: 
Sch. (Dach-Sch, Chelidon ürbica), ſchwarz, unten 
weiß, nijtet an Dächern ꝛ2c. Rauch-Sch. (Hiründo 
rüstica), jhwarz, Kehle rotbraun, niſtet in Häufern. 
Ufer-Sd. (Cötyle ripäria), braungrau, niftet an 
Ufern in jelbitgegrabenen Röhren. Salan- 
gane, ſ. d. 

Schwalbenfiſch, ſ. Flederfiſche. — Schwalbenkraut, 
j. Clielidonium; auch — Seidenpflanze, ſ. Asclepias. 

Schwalbenneſter, Schulterabzeichen der dtſch. Mi— 
litärmuſiker; auf Kriegsihiffen: Vorſprünge an der 
Bordwand, in denen je ein Gejhüß aufgeftellt ift 


zum ſchnelleren Voraus: u. Achterausfeuern. — Eß 
bare Sch. |. Salangane. 
Schwalbenjhwan;, 1. (Papilio machäon), Tag: 


falter, gelb mit ſchwarz gemufterten Flügelrändern, 
Hinterflügel geſchwänzt; Raupe auf Dill u. Möhren. 
Abbildung fiehe Farbentafel „Schmetterlinge“ 1. 
— 2, einjpringende, tra= 
pezförmige Formgebung 
bei Befeſtigungen im Ma— 





Ihinenbau u. bei Holz— N 
verbindungen. Im Mar — 
ſchinenbau erhalten Füh— 

rungsleiſten ſchwalben⸗ 
ſchwanzförmige u G 
rung — Ech.kriſtalle, ’—_ 
Zwillingskriftalle beim Y 


Gips, |. d. 

Schwalbenjtöger, Siehe 
Sperber. — Schwalbenwurz, j. Cynanchum; au) — 
Seidenpflange, ſ. Asclepias. 

Schwalch, der, Öffnung am Schmelgofen, Durch weldhe 
die Heizgaje v. der Feuerung zum Schmelzgut ge: 
langen. 

Schwaälenberg, Stadtbezirk im ehemaligen Fürſten— 
tum Lippe, Berwaltungsamt Blomberg, 801 E. 

Schwalk, der, 1. — Ziegenmelfer, |. Nachtſchwalben; 
2. ſ. Schwalme. 

Schwall, Meeresbewegung — PDünung. 

Schwalm, 1. der, Bogelgattg., |. Schwalme. — 2. 
die, r. Nbfl. der Eder, entipr. in Oberhejjen am Nord— 
abhang des Vogelbergs, mündet oberhalb Felsberg 
im Rgbz. Cajjel, 87 km lang. Die Bewohner des 
fruchtbaren Tals 
alte hejj. Volkstracht u. einen dem Schuhpfattler ähnl. 
Bolfstanz (Schwälmer). 

Schwalm, Robert, Komponiſt, * 1845, feit 1875 
Dir. der muſikal. Akademie u. des Sängervereins in 
Königsberg, T 1907; ſchr. die Oper „Srauenlob“, das 
Dratorium „Der Jüngling v. Nain“, Männerhöre m. 
Orcheſter („Abenditille am Meer“, „Der Goten To: 
desgejang“), 1 Drchefterferenade, 1 Streichquartett 2c. 

Schwalme (Podärgidae), oſtaſiat. u. auftral. Unter: 
familie der Nachtſchwalben (v. andern als Gattg. 
der Raden gerehnet); am befanntejten der Niefen- 
od. Eulenfhwalm (Podärgus humerälis), bis 0,50 m 
lang. Sn Mittel- u. Südamerifa d. Gattg. Shwalt 
(Nyctibius), in Baumlödern brütend; Schnabel breit, 
Oberſchnabel vorn ftarf Hafenfürmig. Dazu Der 
Rieſenſchwalk (N. grandis), bis 55 cm lang, in Süd— 
amerifa. 

Schwälmer, ſ. u. Schwalm 2. 

Shwanm, 1. in der Botanik volfstünl. 
Fruchtkörper der Pilze; oft jhlechthin für Feuer-Sch. 


(Shwälmer) haben nod die ‚ohne SHöder; 
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(ſ. Polyporus) und Haus-Sch. (ſ. Merulius). — 2. 
eilf. — Gliedſchwamm, |. d. — 3. Zoologie: 
ſ. Shwämme u. Shwammjpinner. — VBegetabil. 
Sch. |. Luffa. 

Shwämmden, 2 Krankheiten der Mundichleim: 
Haut, j. Aphthe u. Soor. 

Schwämme (Spöngiae), Unterftamm der Pflangen- 
tiere, meijt fejtjigende u. Stöcke (Kolonien) bildende 
Meeresbewohner. Zahlreihe feine Poren laſſen das 
die Nahrung enthaltende Waſſer in den zentralen 
Hohlraum ſtrömen, v. wo es durch eine als After 
funktionierende Öffnung (ösculum) wieder austritt. 
Die Grundlage des Körpers bildet eine Bindege- 
websmajje, in der fih ein „Skelett“ entwidelt, das 
aus Nadeln v. Kalf od. Kiefelfäure od. aus einer 
in Fäden abgelagerten organ. Hornſubſtanz beiteht. 
Hiernah erfolgt die Einteilung: 1. Kalk-Sch. 
(Calcispöngiae). 2. Kieſel-Sch. (Silicispön- 
giae), wozu die meilt in der Tieffee befindl. Glas- 
S cd. (Hexactinellidae) gehören, deren 6ftrahlige Na- 
deln zu feinem Gitterwerf vereinigt find. — 3. 
Horn-Sch. (Ceratospöngiae), davon am befanntes 
ten der Badeſchwamm, |. d. — Eine Mittelftellung 
zw. den ffelettlofen Gallert-Schen (Myxospön- 
giae) u. den Kieſel-Schen bilden die Leder-Sch. 
(Gummineae), die v. gummi-, nad) dem Trodnen 
lederartiger Konſiſtenz, jfelettlos od. mit nur weni: 
gen Kiefelnadeln ausgejtattet find. 

Shwammlalt (Spongitenlalf), aus folfilen 
Shwämmen entjtandener Kalt im Weißen Zura. 

Schwammijpinner (Ocneria dispar), graubrauner 
Schmetterling, Bam. der Spinner; Raupe Obſtbäu— 
men ſchädlich. Eier werden in wolligem Gefpinjt 
(Shwanm) aus Afterwolle des Weibchens abgelegt 
(ebenjo die Eier des Goldafters, |. d.). 

Schwan, 1. großes Sternbild in der Milchſtraße am 
nördl. Himmel. — 2. Schmetterling — Moſchusvogel, 
j. Soldafter. — 3. (Cygnus) Gattg. der zu den Enten- 
vögeln gehör. Familie Cygnidae, mit langem Hals, 
fräftigen Flügeln u. breiten Füßen; gute Schwimmer, 
leben v. Wafjerpflanzen, Würmern zc. Höder- 
Sd. (C. olor), weiß, Schnabel rötlih, am Grund mit 
ſchwarzem Höder, im Norden der Mlten Welt. 
Sing-Sd. (C. mäüsicus), weiß, Schnabel gelb, ohne 
Höcker; ſoll vor dem Tode fingen (f. Shwanengejang), 
liefert in jeinem bis auf die Daunen gerupften, dann 
gegerbten Balg den fojtbaren Schwanenpelz; lebt im 
hohen Norden, zieht bei uns Febr. u. Nov. durd. 
Trauer-Sch. (C. aträtus), ſchwarz, Schnabel — 


in Auſtralien. Zwerg-Sch. 
minor), weiß, Schnabel ſchwarz; in Island und 
Sibirien. Schwarzhals-Scch. (C. nigricällis), 
weiß mit ſchwarzem Hals u. Kopf, Schnabel grau, am 
Grund mit blutrotem Höder; in Südamerika. 

Shwan, Chriſtian Friedr., Buchhändler, * 1733, 
verlegte in Mannheim Schillers „Fiesko“ u. „Rabale 
u. Liebe“, trug zur Blüte des Iheaters daj. jehr viel 
bei, 7 1815. 

Schwanden, jhweiz. Dorf an d. Linth, Kant. Gla— 
rus, 2396 €, Sommerfrijhe, Holzindultrie, 

Schwander, Rudolf, 1868 zu Colmar, 1906 
Bürgermeifter von Straßburg, verdient um Organi— 
fation der Ernährung im MWeltfrieg, 1917 Staats- 
lefretär des neuen Neichswirtihaftsamtes, 1918 
wieder Bürgermeijter von Gtraßburg, Okt./ Nov. 
Statthalter von Cljaß-Lothringen, 1919 Oberpräf. 
von Heſſen-Naſſau. 

Schwandori, bayr. Stadt an d. Nab, Rgbz. Ober: 
pfalz, Bez.-Amt Burglengenfeld, 8117 E., A.G., Che 
milalien-, Ton:, Zementwarenfabt., Braunfohlenin- 
duftrie, Sägemühlen. 
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Schwane, Joſ. kath. Iheolog, * 1824, Prof. der 
Dogmatik zu Münfter, F 1892; ſchr. die 1. größere 
fath. „Dogmengeſchichte“ (4 Bde.). ; 
Schwänebeck, preuß. Stadt am Nordoftrand des 
uywaldes, Rgbz. Magdeburg, Kr. Ofchersleben, 
3131 E., Zement-, Kalfinduftrie, Margarinefabrif. 
Schwanenblume, |. Butomus. — Schwanendvi, ſ. 
Swanboy. — Schwanenfluß, j. Swan River. 
Schwanengejang od. =lied, nach alter Sage das er- 
greifende Lied, das der Schwan im Worgefühl js. 
Zodes jingen ſoll; übtr. letztes Lied, Abſchiedsge— 
fang eines Dichters. — Schwanenhals, eine Art Falle, 


j. d. — Schwanenjungfrauen, |. Schwanjungfrauen. |. 


— Schwanenpels, ſ. u. Schwan 3. — Schwanenritter, 
f. Zohengrin. 

Schwangerſchaft (Gravidität), Zuftand der Frau v. 
der Befruchtung bis zur Geburt, dauert normal 280 
Tage feit der zule&t eingetretenen Menjtruation; vgl. 
Abjtammung u. Abortus. Erſte, aber nicht unbedingt 
fihere Sh.szeichen find Ausbleiben der Menftrua- 
tion, Vergrößerung der Brüfte, Verlangen nad un- 
gewöhn!. Speifen (Allotriophagie, Gelüfte der 
Shwangeren), Häufiger Stimmungswedfel, 
Neigung zu Erbrechen 2c., fihere das Wahrnehmen 
der findl. Herztöne u. der Kindesbewegungen v. der 
20. Wode ab. Fehlerhaft jind Bauch-Sch. (ſ. d.) u. 
Molen-Sch. (j. Mole 1). Verjehend Shwanr- 
geren, irrtüml. Annahme, daß Gehen fchrederre- 
gender Dinge während der Sch. Mikbildung der 
Leibesfrucht bewirfe. — Sc. der Tiere — Trädtig- 
keit, |. d. — Schwängerungsklage, die auf Beimoh- 
nung in der Empfängniszeit (ſ. Abjtammung) ge- 
jtüßte Klage auf Bezahlung der Entbindungs= u. a. 

Koſten der unehelihen Mutter jowie einer Unter- 
baltsrente für das Kind. 

Shwanheim, preuß. Dorf I. am Main, Rgbz. Wies- 
baden, Kr. Höchſt, 5095 E., Obſtbau, Wachstuchfabr. 

Schwanjungfrauen, mit Yedergewand durch Die 
Luft fliegende, die Zukunft fündende jhöne Jung— 
frauen in der diih. Sage. An entlegenen Wafjern 
legen fie ihr Schwanenhemd ab; wer es ihnen ent- 
wendet, kann fie zur Weisjagung od. Ehe zwingen. 

Schwant, lujtiger, oft recht derber Streich, Titera- 
riſch Hauptjähl. v. Hans Sachs gepflegt. Man un- 
terjcheidet einen epifchen u. einen dramat. Sch. (3. B. 
das Faſtnachtsſpiel). Im 19. Shot. nahm der Cd). 
einen mehr pofjenhajten, bei den Franzoſen einen 
rein erotiihen Charakter an, doch jpielt auch fehon 
in den alten diih. Dichtungen Ddiefer Art der Ehe- 
brud eine große Rolle. 

Shwann, Theod., Arzt u. Naturforiher, * 1810 zu 
Neuß, Prof. in Löwen u. Lüttih, F 1882 in Köln 
am Rhein, Begründer der Lehre vom Zellaufbau 
des menjhl. u. tier. Körpers, entdedte Pepfin, die 
nad ihm benannte Nervenſcheide ıc. 

Schwanfen, preuß. Halbinfel an d. Oſtküſte von 
Schlesw.-Holitein, zw. Schlei u. Bucht v. Edernförde, 
180 akm. : 

Schwanthaler, Ludw. v., Bildhauer, * 1802 u. als 
Prof. F 1848 zu Münden; ſchuf viele deforative Bild- 


werfe (im Königsbau zu Münden), die Giebelgrup: | € 


pen der Malhalla b. Donauftauf, die Bavaria in 
Münden u. viele Standbilder. Als Lehrer übte. er 
einen großen Einfluß aus. iR 
Schwanz, der hinter dem Kreugbein gelegene Teil 
des Körpers der MWirbeltiere, mit den Sc.-wirbeln 
als fnöderner Grundlage; dient als Bewegungs-, 
Greif, Kletter- od. Rlammerorgan. — Sch.bein 
Steikbein. 
Schwänze, an d. Börſe 


Breistreiberei, Corner. 
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Schwanzlurde (Caudäta), Drdng. der Amphibien, 
mit langgeſtrecktem Körper, niederen Beinen u. Ian: 
gem Schwanz. Unterordnungen: 1. Riemen: 
hurche (Fiſchlurche od. =molde, Ichthyoidea, Peren- 


— 





Feuersalamander 


nibranchiäta, Amphiümidae), Wafjferbewohner mit 
bleibenden Kiemen, in DOftalien u. Nordamerifa; da= 
zu: Walmold, Axolotl, Olm, KRiefenfalamander, 
Schlammteufel, ſ. d — 2. Mole (Salamandrina) ; 
Larven atmen durh Kiemen. Zur Gattg. Land-, 
Erdfalamander (Salamändra) gehören Feuerſalaman— 
der (gefleckter Erdmolch, S. maculösa), in europ. Ge= 
birgswäldern, u. Alpenjalamander (S. atra), in den 
Alpen; zur Gattg. Waſſermolch (Triton), in Teichen 
lebend, der Rammold) (T. cristätus) u. der Streifen 
molch (T. taeniätus), beide auf dem Nüden braun, 
am Bauch gelblih mit jhwarzen Flecken. 

Schwanzmenſchen, Menjhen, deren Steißbein 
Ihwanzartig nah außen gebogen u. überhäutet_ ift, 
eine jeltene Mihbildung u. Rüdbleibjel aus der Em: 
bryonalzeit. 

Schwappach, Adan, Forſtmann, * 2. Non. 1851 zu 
Bamberg, 1881 Prof. in Gießen, 1886/1920 in Ebers= 
walde; N. „Forſt-, Jagd- u. Fiſchereipolitik“, „Er- 
tragstafeln der wichtigeren Holzarten“, „Leitfaden 
der Holzmeßkunde“ ꝛc. 

Schwär (Blut-Sch.), ſ. Furunkel. 

Schwarm, die ausziehenden Honigbienen, ſ. Biene 
2. Ein Kunſt-Sch. wird gebildet, indem man auf 
die Gtelle eines ftarffliegenden Stodes einen leeren 
er mit eingefperrter Königin ftellt. Vgl. Bienen- 
zucht. 

ſchwärmen, Krgſpr. ausſchwärmen, ſ. d. 

Schwärmer, 1. Feuerwerkskörper, eine ſtarke Hülſe, 
die angezündet emporgeworfen wird, dabei Funken— 
regen auswirft u. zuletzt mit Knall platzt. — 2. Art d. 
Sporen (ſ. d.) v. Algen u. Pilzen. — 3. (Sphingidae), 
Schmetterlingsfamilie d. Nadtfalter, fliegen meiſt in 
der Dämmerung; die dDiden Raupen jind nadt. Be— 
fannt: Kiefern, Linden, Oleander-Sch, Tauben: 
ſchwanz, Totenkopf, |. d j 

Schwärmetei, einjeitige Erregung des geijtig-jinnt. 
Lebens, die fih der Zucht des Verjtandes u. Willens 
entzieht. Die religiöfe Sc. hängt fi mit eigeri- 
finniger Übertreibung an eine bejtimmte relig. Idee 
od. an überfpannte Pflege des relig. Xebens mit Ver— 
— der leitenden rechtmäß. Autorität; fie iſt 
etwas Unvollfommenes, Ungefundes u. nit zw ver= 
wechſeln mit Ekſtaſe u. Myſtik. 

Schwarmzucht der Bienen, ſ. Bienenzucht. 

Schwartau, oldenburg. Stadt an d. Mündung der 
SH. (1. Nbfl. der Trave), Fürſtentum Lübeck, 3970 

„ AG., Chemikalien-, Honig-, Zigarrenfabr., Sol: 
u. Moorbad, Sommerfriſche. 

Schwarte, Haut v. Wildſchwein u. Dachs. 

Schwartz, 1. Eduard, Philolog, * 1858 in Kiel, 
Brof. in Roſtock, Gießen, Straßburg, Göttingen, 
Freiburg i. Br., 1914 wieder in Straßburg, 1919 
in Münden; ſchr. „Charafterföpfe aus der antiken 
Literatur“, „KRonzilitudien“‘, „Zur Entjtehung Der 
Ilias“ 2c., Hrsg. der Acta concilior. oecumen. — 
%. Marie Ejperance Freifrau von, geborne 
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Brandt, Schriftſtellerin (Pſeud. Elpis Meleéna), 
* 1821 in Southgate (Grafſch. Hertford), lebte meiſt 
in Rom (Freundin Garibaldis), ſeit 1865 auf Kreta, 
7 1889 in Ermatingen; jhr. „Garibaldis Denkwür— 
digfeiten“ und „Garibaldi. Mitteilungen aus jeinem 
Leben“ (je2Bde.), ferner „Erlebnijje u. Beobachtun— 
gen auf Kreta“, Reijefhilderungen zc. — 3. Marie 
‚Sophie geb. Birath, ſchwed. Romanjcreiberin, 
1819 zu Boras, 7 1894 in Stodholm; Hptw. „Der 
Mann v. Geburt u. die Frau aus dem Volke“, „Schuld 
u. Unſchuld“, „Kinder der Wrbeit“, „Gold u. Name“, 
„Die Frau eines eitlen Mannes“. Gef. Werke dtſch. 
44 Bde. — 4. Stephan, Bildhauer,” 20. Yug. 1851 
zu Neutra, Prof. in Wien; ſchuf treffl. Metallplaftiken 
(Medaillen, Statuetten, Reliefs 2c.) u. Grabdenk— 
mäler. — 5. Wilhelm, Sagenforjder, * 1821 und 
als Gymnaſialdir. 7 1899 in Berlin; ſchr. „Der Heu: 
tige Bolfsglaube u. das alte Heidentum“, „Indoger— 
maniſcher Volksglaube“ zc. 

Schwartze, 1. Herm., Ohrenarzt, * 1837, Prof. in 
Halle, F 1910; ſchr. „Lehrb. der Hirurg. Krankheiten 
des Ohres“, „Handb. der Ohrenheilk.“ 2c. — 2. 
Therefe, Malerin, * 20. Dez. 1852 in Amijterdam, 
lebt dajelbit; jhuf gute Bildniſſe (Königin Emma u. 
Königin Wilhelmine v. Holland) und Gentebilder 
(Singende Waijenfinder). 

Schwarbfoppen, Maximilian v., * 1850 au Pots- 
dam, 1893/99 preuß. Militärattahe in Paris (bei 
der Dreifusaffäre 1898 viel genannt), dann Militär- 
bevollmäditigter auf der 1. Haager Friedenskonferenz, 
nn als General der Inf. im Feld, F 1917 zu 

eriin. B 

Schwarz Heißt 1. ein _alle ihn treffenden Licht: 
ſtrahlen abjorbierender Körper; 2. im Kartenfpiel 
derjenige, der feinen Stich gemadt hat. 

Schwarz, 1. Berthold, Franzisfaner aus Frei: 
burg i. Br., angebl. Erfinder des Schießpulvers, ſ. d. 
— 2. Franz Joſ., fath. Theolog, * 1821, Stadt- 
pfarrer zu Ellwangen, Führer der fath. Bewegung in 
MWürttemb., jehr verdient um d. Hriftl. Kunſt, F 1885. 
— 3. Wilh. fath, Scriftiteller, * 1855 zu Nord- 
firchen, 1898/1905 Schriftleiter der „Germania“ in 
Berlin, 1906 Domfapitular zu Münfter, Vorfikender 
des MWejtfäl. Altertumsvereins, T 1923; gab „Briefe 
u. Akten zur Geſch. Maximilians IL“ (2 Bde.), „Die 
Bilitation des Bist. Münjter 1571/73“ u. a. heraus. 

Schwarza, die, 1. öſtr. Fluß, |. Leitha. — 2. I. Nofl. 
der Thüring. Saale, entipr. im Thüringer Wald, 
durchfließt ein ſchönes, induftriereihes Tal mit den 
Orten Kabhütte u. Schwarzburg, 45 km lang. An 
der Mündung der [hwarzburg-rudolftädt. Fleden 
Sch. Landratsamt Rudoljtadt, 1871 E., Farben-, 
Borzellanfabr., Holz, Kalkinduſtrie. 

Schwärzamwa, die, I. Nbfl. der Saum (£urz vor 
en Mündung in die Thaya) in Mähren, 140 km 
ang. 

Schwarzbad), preuß. Mineralbad in Sfergebirge, 
Rgbz. Liegnitz, Kr. en 334 E., Stahlquellen. 

Schwarzbauch, Fiſch — Naje 2. — Schwarzbeere, j. 
Vaccinium. — Swarzbeinigfeit, Dur) Bakterien be- 
wirfte Schwarzfledigfeit der Kartoffelitengel. — 
Schwarzbeize, in der Färberei gebraudtes eſſigſaures 
Eijen. Shwarzblütigfeit, j. Melanämie — 
Schwarzbraunftein — Hausmannit. — Schwarzbude 
—= Hopfenbude, j. Ostrya. 

‚ Schwarzburg, [hwargburg-rudolftädt. Dorf im Thü— 
ringer Wald, an d. Schwarza, Landratsamt König» 
fee, 707 E. Luftkurort, fürftl. Sommerrefidenz. 

Shwarzburg, thüring. Teiljtaat, bis 1918 zwei 


Sürjftentümer, feit 1909 durch Perjonalunion' 


verbunden, aber getrennt verwaltet; 2 Hauptteile u. 
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mehrere een, Bon der Prp. Sadjen umſchloſſen, 
liegt nördl. v. Erfurt die fog. Unterherrihaft, 
ein v: der Wipper (zur Unſtrut) durchfloſſenes Higel« 
land (im NO. der Kyffhäufer, 486 m) mit norwie: 
gend Landwirtihaft u. Viehzudt, auch Braunfohlen- 
bergbau. Der ſüdl. Hauptteil, die waldreihe Ober- 
herrſchaft, am Nordabhang des Thüringer Wal: 


*des, in der Mitte der Thüring. Staaten, v. Saale 


u. Ilm durchfloſſen, treibt hauptſ. Forſtwirtſchaft u. 
Induſtrie. — a) Sch.Rudolſtadt, 2 größere Teile in d. 
Oberherrijhaft, 1 am Kyffhäufer, 2 Heinere weſtl. 
davon in der Unterherrihaft, zuſ. 941 akm, 99333 
E. (1919), faft nur Reichsdeutſche, 1288 Katholiken 
(zum Bist. Paderborn), Holzwaren, Glas-, Porzel: 
lan, Tertil-, Chemifalien-, Salz, Brauntohlenindu- 
ftrie, Land-, Forſtwirtſchaft, Viehzucht, Kainitberg- 
bau. Eifenbahnen (1912) 127 km. Bildungsanital- 
ten 1911: 2 Gymnaſien, 2 ee IT 3 höh. 
Mädchenſchulen, 1 Zehrerfeminar, 137 Volksſchulen. 
Die Rechtspflege beſorgen 1 L.G. (O.L. G. in Jena) 
u. 7 A.G. Das Fürſtentum war konſtitutionelle, im 
Mannesſtamm erbl. Monarchie mit dem Staatsmini- 
ſterium (3 Abteilungen) als höchſter Verwaltungs— 
behörde; Volksvertretung: Landtag (16 auf 3 Jahre 
geheim gewählte Abgeordnete, darunter 4 Vertreter 
der Höchſtbeſteuerten); im Bundesrat u. Reichstag je 
1 Stimme. Staatseinnahmen 1913: 4 Mil, Aus 
gaben 3,68 Mill, Schulden 4,56 Will. M. Cintei- 
lung: 3 Zandratsämter (Rudolftadt u. Königfee in 
der Ober-, Frankenhauſen in d. Unterherrſchaft); Hit. 
Rudoljtadt. — b) Sch.-Sondershaufen, 1 großer (519 
qkm) Teil in der Unter-, 2 fleinere Teile u. mehrere 
Exklaven in der Oberherrichaft, zuf. 862 akm, 93 427 
var ganz reihsdeutihe E. (1919), Davon 1732 Katho— 
litten (zum Bist. Paderborn), Forſtwirtſchaft, Por- 
zellan-, Fleiſch⸗ Spielwaren, Handiduh-, Salz-, 
Holzinduftrie, Ader-, Gartenbau, Viehzucht, Kali- u. 
Eijenerzbergbau. Eijenbahnen (1912) 158 km. Bil- 
dungsanitalten 1911: 1 Gymnajium, 3 Real-, 2 höhere 
Mädchen-, 98 Volksſchulen, je 1 Lehrer: u. Lehrerin- 
nenjfeminar. Für die Redtiprehung beitehen 5 A.G. 
(2.6. in Erfurt, O.2.6. Naumburg). Sch⸗S war 
fonjtitutionelle, im Mannesitamm erbl. Monardie; 
Staatsminifterium mit 3 Abteilungen, Landtag 18 
Mitglieder (6 vom Fürſten auf Lebenszeit berufen, 
6 v. den Höchſtbeſteuerten, 6 durch allg. Wahlen ge- 
heim u. indireft auf 4 Sahre gewählt); im Bundes- 
rat u. Reidistag je 1 Stimme. Staatshaushalt 1913: 
Einnahmen 3,7 Mill. Ausgaben 3,77 Mill. Schulden 
1,67 Mill. M. Einteilung: 4 VBerwaltungsbezirfe od. 
Zandratsämter (Sondershaufen u. Ebeleben in der 
Unter, Arnſtadt u. Gehren in d. Oberherrſchaft); Hft. 
Sondershaujen. — Geſchichte. Das alte Grafenge- 
ſchlecht v. Kevernburg nannte ſich feit 1118 nad) der 
Sch. bei Arnſtadt, kaufte 1326 Leutenberg u. erbte 
1356/60 Te rg u. Rudoljtadt. Einer Arn— 
ftädter Linie gehört König Günther von Sch. an. 
Günther XL. (1538/52) vereinigte alle ſchwarzburg. 
Gebiete und führte die Reformation durch. Seine 
Söhne teilten 1584 u. ftifteten die Linien Arnſtadt 
(Ipäter Sondershaufen) u. Rudolftadt; die erjtere 
wurde 1697, die le&tere 1710 in den Reichsfürſtenſtand 
erhoben. Rudolftadt gab ſchon 1816, Sondershaufen 
erjt 1830 eine Berfajjung, die aber ſchon 1831 wieder 
abgejhafft u. erjt 1841 durch eine neue erjeßt wurde. 
Es regierten in Sondershaufen: Günther Friedr. 
Karl I. (1794/1835) u. II. (} 1880) u. Karl Günther 
(7 1909 als leßter des Hauſes); in Rudolſtadt Friedr. 
Günther (1807/67; Sohn: Sizzo, ſ. d.), Albert 


(+ 1869), Georg (+ 18%) und Günther,. feit 1909 


auch Fürſt von Sondershaufen. Infolge der Revolu— 
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tion dankte er Nov. 1918 ab. Die ftaatsredhtl. Ver: 
einigung der Fürftentümer wurde 1916 eingeleitet; 
1919 wurden beide Länder zu einem freiltaat ver— 
ſchmolzen u. Ende des Sahres Teil v. Thüringen. 

Schwarzburgbund (Abk. S. B.), 1886 gegr., farben- 
tragender, nichtſchlagender, Kriftl. (prot.) Studenten- 
verband an dtiſch. Univerfitäten, tagt alle 2 Sahre in 
Shwarzburg, umfaßt 9 Verbindungen, 2 Vereinigun- 
gen u. 4 befreundete Verbindungen. 

Schwarzdorn, j. Prunus. 

Schwarze, Friedr. Oskar v., Juriſt, * 1816, 1858 bis 
1855 Generalitaatsanwalt in Dresden, 1874/76 Mit: 
glied der Reichsjuſtizkommiſſion, 1867/84 im Reichs: 
tag (Reidspartei), T 1886; jr. Kommentar zum 
St.G.B., über Reihspreßgejeg und Schwurgeriähte. 

Schwärze, 1. Pflanzenkrankheit Ruktau; 2. 
Sürbemittel — Schwarzbeize. Ofen-Sch. ſ. Pottlot. 

Schwarze Berge, ſ. Montenegro u. Zwaarteberge. — 
Schwarze Flaggen, ſ. Schwarzflaggen. — Schwarze 
Fliege, ſ. Blaſenfüßer. — Schwarzeiſenſtein, ſchwarze 
Abart des Brauneiſenſteins; au: eiſenhalt. Braun— 
ſtein. — Schwarze Kunſt — Magie, ſ. d. 

Schwarze Liſte, Verzeichnis der ſäumigen Zahler, 
die ſich die Kaufleute (beſ. in Kreditreformvereinen), 
od. der widerſpenſtigen od. agitierenden Arbeiter, Die 
jih die Unternehmerorganifationen auftellen. 

Ihwärzen — ſchmuggeln. 

Schwarzenbach, Orte im bayr. Rgbz. Oberfranten: 
1. Stadt an d. oberen Thüring. Saale, Bez.-Amt 
Hof, 4400 E., Holzwolles, Porzellan, Wattefabr., 
Mebereien, Granitbrüde. — 2. Sch. am ald, 
Marktflecken im Frankenwald, Bez.:-Amt Naila, 1672 
E., Webereien, Sägewerke, Marmorbrüde. 

Schwarzenbek, preuß. Dorf im Sachſenwald, Rgbz. 
Schleswig, Kr. Hzt. Zauenburg, 1972 E., A.G. Ges 
treidebandel, Düngemittel-, Zigarrenfabr. — Dabei 
Gutsbezirt Sch. — Friedrichsruh (ſ. d.) des 
Fürſten Bismarck. 

Schwarzenberg, 1. ſächſ. Amtshſt. im Erzgebirge, 
am Schwarzwafler, Kreish. Zwidau, 10790 E., A.G. 
Reichsbanknbſt, Metallwaren, Maſchinen-, Fahrrad-, 
Holzſtoff⸗, Poſamentenfabr, Emaillierwerk, Kamm— 
garnſpinnerei, Granitbrüche. — 2. vorarlberg. Dorf, 
B.H. Bregenz, 1354 E., Sommerfriſche. — 3. ſchweiz. 
Luftkurort am Pilatus, Kant. Luzern, 1051 E. — 4. 
bayr. Schloß, ſ. Scheinfeld. 

Schwarzenberg, fränk. Geihledt (Stammſchloß bei 
Scheinfeld), feit 1670 fürſtlich, jet in 'Öftreich, reich 
begütert in Böhmen. 1. Sohann Frhr, vo, 
1463, + 1528, Verfaſſer der Bambergifchen Halsges 
rihtsordnung. — 2. Adam Graf v., * 1584, jeit 
1619 Teitender brandenburg. Staatsmann (obwohl 
Katholik), F 1641. — 3. Karl Philipp Fürft, 
* 1771, foht mit Auszeihnung gegen Frankreich bis 
1805 u. war dann Botjhafter in St. Petersburg, 
1809/12 in Paris, 1812 Führer der Öftreiher in Ruß— 
land, 1813/14 Oberbefehlshaber der Verbündeten (bei 
Dresden, Kulm, Leipzig, Bar, Arcis, La Fere), T 
1820. — 4. Sein Sohn Friedridh Fürft v. Schrift— 
iteller, * 1800 u. F 1870 in Wien, eine Zeitlang frz. 
Dffizter in Algier; jr. „Aus dem MWanderbud eines 
verabjchiedeten Lanzknechts“ (v. Eichendorff gelobt) 
u. a. im Sinn u. Stil der Spätromantif. — 5. Karl 
Philipps Neffen: a) Felix Fürſt v»., * 1800, bis 
1848 im Diplomat. Dienjt, jeit Non. 1848 öſtreich. 
Minijterpräf., jtellte die Vormacht Öftreihs in Deutſch— 
land wieder her, F 1852. — b) Deſſen Bruder $rie- 
drid Fürſt »., * 1809, 1836 Fürſterzbiſchof von 
Salzburg, 1850 v. Prag, 1842 Kardinal, für kirchl. 
Freiheit u. firhl. Leben hervorragend tätig, Gegner 


» * 
er im 
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des Syllabus u. der Dogmatifierung der päpſtlichen 
Unfehlbarfeit, F 1885. 

Schwarzenfels, preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, Ar. 
Schlüdtern, 516 E., A.G., Holzwarenfabr. 

Schwarzenjtein, tirol. Berg (mit prädtiger Aus» 
it) in den Zillertaler Alpen, 3370 ın hod). 

‚Schwarzer Brand, 1. Pflanzenkrankheit, ſ. Uitila= 
gineen, Rußtau u. Anthrafnoje; 2. Viehſeuche — 
Raufhbrand. — Schwarzerde, |. Tſchernoſem. 
Schwarzer Degen, j. Birkenöl. 

Schwarzer Peter, fcherzhaftes Kartenipiel ohne 
Kreuzbuben; wer 2 gleide Karten in Rot (3. 8. 
Herz: u. Karo-Zehn) od. Schwarz (Kreuz u. Bil: 
Zehn) hat, fann fie abwerfen, jo daß zuleßt einer den 
SH. PB.“ (Pil-Bube) allein in der Hand hat, worauf 
Geficht geſchwärzt wird. 

‚Schwarzer Porphyr — Melaphyr, |. d. — Schwarzer 
Prinz, ſ. Eduard II. — Schwarzer Senf, |. Brassica. 

Schwarzer Tod, das „Große Sterben” in Europa 
1347/56, in Deutſchland 1349/50, eine Beulenpeft mit 
Bluthujten. Voraus gingen Sudenverfolgungen u. 
Geißlerfahrten (ſ. Flagellanten). 

Schwarzerz, |. Fahlerz. 

Schwarzes Band, ſchwed. Orden, |. Norditernorden. 
— Schwarzes Brett, in Hochſchulen: Tafel für Bes 
fanntmadhungen. — Schwarzes Hundert, internatio- 
naler Verbrecherbund; in Rußland 1906 den Rufi. 
Zeuten (j. d.) angeſchloſſen. — Schwarzes Kabinett, 
j. Cabinet noir. 

Schwarzes Meer, im Altertum der Pontus Euxinus, 
Binnenmeer zw. Rußland, Rumänien, Bulgarien, 
europ. u. fleinajiat. Türfei, 423940 qkm, wegen der 
ſtarken Zuflüſſe (Don, Drjepr, Dnjeftr, Donau) 
ſchwach ſalzhaltig (etwa 1,8%,, in der Tiefe bis 
2,3 %/,), Duchiänittl. etwa 1120, in der Mitte 2250 m 
tief, unterhalb 400 m Tiefe wegen Schwefelwaifer- 
itoffgebalts ohne organ. Leben, im Frühjahr, Herbit 
u. Winter oft v. Stürmen u. Nebeln Heimgejudt, 
Ebbe u. Flut jehr gering. Im NR. führt die Straße 
2. Kertſch zum Aſowſchen, im S.W. der Bosporus 
über Marmarameer u. Dardanellen zum Mittelländ. 
Meer. — Völkerrechthich war noh dis zum 
Ende des Weltkrieges der Weg für nidt- 
türkiſche Kriegsſchiffe ſowohl ins Sch. M. als aus 
ihm geſperrt (ſ. Dardanellen). Das Verbot des Pa— 
riſer Friedens v. 1856, wonach Rußland auf dem 
Sch. M. keine Kriegsſchiffe halten durfte, wurde von 
Rußland während des Deutſch-franzöſ. Kriegs durch 


Weine Zirkularnote Gortſchakows v. 15. Nov. 1870 für 


aufgehoben erklärt. Zur Löſung dieſer (Pontus-) 
Frage wurde 1871 eine Konferenz nad) London be— 
rufen u., bei. dankt dem Eintreten Bismards für 
Rußland, der betr. Artikel aufgehoben. Das 


ehemalige transfaufafiihe Sch. -M.:Gouvernement, . 
dem etwa das heutige Ruban- ud Schwarz: 
meergebiet entipridt, an der Norboitfülte, 


8339 qkm, ‘hat 126500 €. (1910), Getreide:, Meinz, 
Tabafbau; Hit. Nomoroffijsk. 

Schwarze Suppe (Spartan. Suppe), im alten 
Sparta beliebte, ftarf gewürzte Rindfleiſchſuppe mit 
Fleiſchwürfeln u. Blut. — Schwarze Väter, die „Vä— 
ter v. Heil, Geijt“ (ſ. u. Geift). — Schwarzes Waller, 
tiederländ: Fluß, j. Zwarte Water. - 

Schwarzfäule, Rranfheit des Meinitods, durch Die 
Pilzgattg. Lastadia bewirkte ſchwarze Boden auf den 
Beeren; ähnlich durch Monilia (f. d.) auf Kirſchen ꝛc. 

Schwarszfieber, |. Schwarzwajjerfieber. 

Schwarzflaggen, Flußpiraten in Tonkin, die in den 
1860/80er Sahren der frz. Eroberung Widerftand 
leiſteten. 
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Schwarzfühe, Indianerftamm, ſ. Bladfeet. 
Schwarzgalligfeit, j. Melancholie. — Schwarszgiltig- 
erz, |. Stephanit. — Schwarzholz, |. Dalbergia; aud) 
— Ebenholz. 

Shwarzhorn, 1. jhweiz. Berg im Monte Roja, 
4334 m hoch. — 2. Gipfel der Berner Alpen, nördl. 
vom Wetterhorn, 2927 m hoch. Vgl. Scheideck. 

Schwarzfäfer (Melanosömata), artenreiche 
der Käfer, meiſt ſchwarz gefärbt; Ieben 
an dunflen Orten. Am befannteiten 
ift aus der in Mehl ıc. lebenden Gattg. 
Shattenfäfer (Tenebrio) der 
Mehltäfer, ſ. d. In Mittel- und bei. 
Südeuropa Häufig die Gattg. To— 
tenfäfer (Blaps), mit zujammen- 
gewadjenen Flügeldeden, in Kellern . 
u. dunklen Hauswinfeln lebend; am be- Totenkäfer. 
fannteiten in Deutjhland die Art B. mortisäga. 

Schwarztehlden, |. Wieſenſchmätzer. — Schwarz: 
togel, der, Berg, Baheralpen. — Schwarzfohle, 
ſchwarze Holzkohle; auch — Steinkohle. — Schwarz: 
kopf = Schwarzplättchen, |. Grasmücke. 

Schwarztöjteleg, mittelböhm. Stadt, B.H. Böhmifch- 
Brod, 3600 E., Tonindujtrie, fürjtl. liechtenſteinſches 
Schloß. Gehört feit Ende 1918 zur Tihechollowalei. 

Schwarzfraut Chriftophsfraut, ſ. Actaea. 
Schwarzkreide — Tonjhiefer, j. Kreide. — Schwarz: 
tümmel, j. Nigella. — Schwarztunjt, Urt des Kupfer- 
ſtichs, ſ. geſchabte Manier; auch — Zauberei, Aldi- 
nie. — Schwarzfupfer, ſ. Rupferihwärze u. Kupfer. 
— Schwarzlot, Schmelzfarbe aus KRupferoryd 3. Glas 
malerei. — Schwarzmanganerz — Hausmannit. — 
Schwarzmeergebiet, ehem. ruſſ. Gouv. ſ. Schwarzes 
Meer. Shwarzmügen, ajiat. Volfsftamm — 
Rarafalpafen. — Schwarzneſſel, ſ. Ballota. 

Schmwarzört, preuß. a d. Kuriſchen Nehrung, 
Rgbz. Königsberg, Kr. emel, 429 E. Bernitein: 
fifherei, Seebad. 1919 von Litauen befeßt. 

Schwarzplätiden, |. Grasmücke. — Schwarzpulver, 
ſ. Schießpulver. — Schwarzreuter, der, Fiſch — Saib— 
ling. — Schwarz Rot-Gold, |. Deutihe Farben. — 
Schwarzjauer, Kohl. — Pfeffer 1; ähnlich zube- 
teitetes Geriht aus Schweine- od. Rindfleiſch. — 
Schwarzſchnepfe — Sichler, j. Ibisvögel. — Schwarz- 
ſchur, Scheren der Wolle v. ungewaſchenen Schafen. 

Schwarzjee, Zac Noir (nodhr), fiſchreicher 
ſchweiz. See ſüdöſtl. v. Sreiburg, 1420 m üb. d. Meer, 
2 akm; Abflug zur Saane die Warme Senje. 

Schwarzſpießglanzerz, |. Bournonit. 

Schwarszitein, preuß. Dorf, Rgbz. Königsberg, Kr. 
Raſtenburg, 1600 E. Holzhandel, Idiotenanſtalt. 

Schwarzſtändel, das, Orchideenart, ſ. Nigritella. — 
Schwarzſucht, ſ. Melanoſe. — Schwarzpvögel, Gattg. 
der Trupiale, | 


Ham. 





Sıhwarzwald (fat. Abnoba), ſüdweſtdtſch. Maffenge- | 


Birge (Hauptf. Gneis mit Sranit u. Porphyr, im 
N. Buntjanditein) öſtlich der Oberrhein. Tiefebene 
3w. Rheinfnie u. Kraichgau, 159 km lang, reich be- 
waldet (hauptf. Nadelhölzer u. Buchen), nah WM. 
fteil, zum Nedargebiet allmählich abfallend, vorwie- 
gend zu Baden, im Fleineren Ojtteil zu Württem— 
berg gehörend. Die Kinzig teilt ihn in den (ſüdl.) 
oberen Sch. mit Feldberg (1494 m; dabei Feld— 
u. Titifee) u. Belden (1413 m) ſüdlich, Kandel 
(1241 m) nördlid) des Höllentales, u. den unteren 
Sch. mit Hornisgrinde (1166 m; dabei der Mummel: 
fee) u. Kniebis (973 m). Die Bewohner treiben 
bauptf. Holz» u. Uhren-, auch Glas: u. Toninduftrie, 
am Welt: u. Südrand Obft- u. Weinbau. Außer 
Mineralquellen u. Badeorten (KRniebisbäder, Lieben: 
zell, Baden-Baden, Wildbad ꝛc.) gibt es viele Luft- 
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turorte, Sommerfriſchen u. lebhaften Touriftennerfehr, 
auch Winterſportplätze. — Sche-kreis, ſüdweſtwürtt. 
Kreis, im Sch. und Schwäb. Jura, 4777 akm, 583 522 
€. (1919), Lande, Forſtwirtſchaft; 17 Oberämter, Hft. 
Reutlingen. 

Schwarzwaldau, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnik, Kr. 
Zandeshut, 2072 E. Porphyrbrüche. 

Schwarzwaſſer, 1. I. Nebenfluß der Weichſel in 
der ehemaligen Provinz Weitpreugen, mündet bei 
Shweg, 195 kn Tang. 2. x. Nebenfluß der 
Zwidauer Mulde im Kor. Sadjen, entipringt 
am Fichtelberg im Erzgebirge, mündet b. Aue, 43 
km lang. 

Shwarzwafjerfieber, Shwarzfieber, [were 
Form der Malaria mit Zerjtörung der roten Blut: 


körperchen, dunklem Harn, Gelbſucht, Fieber u. hoch— 


grad. Kräfteverfall. 

Schwarz MWeij-Rot, j. deutiche Farben. 

Schwarzwild, die Wildſchweine. — Schwarzwurzel, 
j. Scorzonera u. Symphytum. 

Schwützer (Fruchtvögel, Cotingidae), von Früchten 
lebende am. der Shhreivögel in Wäldern Mittel- 
u. Südamerifas, Männden meijt ſchön gefärbt. Da- 
zu Glockenvogel (Chasmorhynchus nudicöllis), in 
Brajilien, weiß mit grünl. Kehle, Schnabel weit ge- 
jpalten, Stimme dem Glodengeläute od. Schmiede— 
hämmern ähnlid; Klippenvogel, ſ. d. 

Schwarz, nordtirol, Bez.:Hit. am Inn, 6965 E., Ta— 
baf-, Steingutfabr., Rupfer=, Silberbergbau. Nahe: 
bei Fiecht, |. d. 

Schwebebahn (Hängebahn), Bahnſyſtem mit über 
den Wagen liegenden (1 0d. 2) Schienen; der Wagen: 
kaſten ift an den Rädern aufgehängt. Vorzüge: Uns 


abhängigfeit vom Straßenverkehr, große zuläffige Ge— 
Ihmwindigfeit in Kurven. 


Befannteite deutſche Sch. 
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Schwebebahn. 


ift die 1901 eröffnete elektr. Einjhienenbahn zw. Voh— 
winfel u. Barmen, deren Züge in der Gtunde 40 km 
fahren. Das Gleis wird dur eijerne Fachwerk— 
träger gejtüßt, die auf Jochen ruhen, welche als feite 
Standjode u. dazwilhen als nadgiebige Pendel: 
ftüßen ausgebildet find. 
Schwebejauna u. -jlora — Plankton, |. d. 
ihwebend, Bergbau: im Fallwinkel (f. Fallen) v. 
5 bis 150 geneigt. — Sch.e Schuld, ſ. u. flottieren. 
Shwebfliegen (Schwirrjliegen, Syrphidae), Jam. 
der Fliegen, im Ausjehen (Behaarung, Farbe) Bie- 
nen gleihend, faugen an Blumen, die fie im heißen 
Sommer umfhwirren, Zarven im Waſſer od. auf ans 
deren Inſekten ſchmarotzend, 3. B. died. Shlamm- 
fliege (Eristalis) in Schlamm, Jauche zc., die Der 
Bienenfliege (Microdon) bei Ameifen. 
Schwebungen, abwehjelnde Zu: u. Abnahme der 
Tonftärfe beim Zufammenflang aweier Töne v. ziem— 
li gleiher Höhe, beruht auf Interferenz. Benutzt 
beim Stimmen der Drgelpfeifen ꝛc. — Schwebungs- 
empfang, |. drahtloſe Telegraphie. 


469 


Schwechat, die, r. Nbfl. der Donau in Niederöſtreich, 
entipr. am Wiener Wald, mündet b. Kaiferebers- 
dorf, 56 km lang. An ihr Groß: u. Klein-Sch.., 
Marktfleden ſüdöſtl. v. Wien, B.H. Brud a. d. Leitha, 
8528 €., große Brauerei (f. Dreher 1), Lederfabr. — 
30. Oft. 1848 Gieg der Katjerlihen (unter Jellachich) 
über die ungar. Revolutionäre. 

Schwechten, Franz, Urditeft, * 1841 zu Köln, lebte 
in Berlin, feit 1915 Präſ. der Afademie der Künſte, 
7 1924; baute die Kaiſer-Wilh.Gedächtniskirche u. 
den Anhalter Bahnhof in Berlin, das Poſener Refi- 
denzichloß, die neue Kölner Rheinbrüde (Hohenzol- 
lernbrüde) ꝛc. 

Schweden (ſhwed. Sperige), nordeurop. Kgr., 
der (größere) öftl. u. jüdl. Teil der Sfandinav. Halb: 
injel, begrenzt v. Sinnland, Bottn. Meerbujen, Oft: 
jee, Nordjee (Kattegat, Sfagerraf) und Norwegen, 
447864 qkm. Der jehr zerriffenen Küfte, die aber 
nit jo ſtarke Fjordbildung aufweiſt wie die nor— 
wegijche, find zahlloſe Inſelchen (Schären od. Holme) 
porgelagert; 2 größere Inſeln finden ih im S.O., 
nämlich Gotland u. Öland. Sch. ift ein Holland, 
das ſich nad S.D. fanft, aber ftändig zum Hügel- u. 
teilw. Flachland ſenkt; im N.W., nahe Der norweg. 
Grenze, findet jih Hochgebirge (Kebnekaiſſe, in der 
v. tiefen Tälern durchzogenen Kiölengruppe, 2123 m). 
Gemwäjjer: Das Land ift reih an Seen (etwa 
37000 qkm), am meiften im Süden: Wener-, Wetter-, 
Mälarfee, Hjälmare zc. Die größeren Flüſſe gehen 
(mit Ausnahme des Göta-EIf, zum Kattegatt) ſämt— 
ih nah SD. zum Bottn. Meerbufen, bei. Dalz, 
Ljusnas, Ljungan-⸗, Sndals-,, Angerman-, Umea— 
Lulea-, Tornea⸗Elf; fie durchfließen meiſt Seen und 
ſind wegen häufiger Bildung v. Waſſerfällen (am 
bekannteſten der Trollhättafall des Göta-Elfs) nicht 
ſchiffbar, weshalb zahlr. Kanüle zur Verbindung der 
Seen untereinander u. mit dem Meer gebaut, 3. B. 
der Götafanal (ſ. d.). Das Klima it durchweg 
Binnenländiih mit warmen Sommern, falten Win: 
tern u. nah N. hin abnehmenden Niederichlägen, der 
Boden größtenteils für Aderbau geeignet, vorwiegend 
aber mit Wald beitanden: im ©. hauptj. Laubwälder 
(Eigen, Buden), im N. Nadelwald, in der Mitte 
Eichen, Birken u. Nadelhölger gemifcht; der nördlichite 
Teil des Landes ilt baumlos u. zeigt Flechten, Mooje 
2c. mit Torfbildung Tierwelt: Sirſch, Reh, 
Elentier, auf) noch Luchs u. Wolf, zahlr. Vogelarten, 
im N. Vielfraß und Lemming; Haustiere wie in 
Deutſchland, im nördliditen Teil aber nur das Renn— 
tier. Flüſſe u. Seen find reich an Fifhen An Mi- 
neralien finden ſich Eifenerze beiter Beſchaffen— 
heit, ferner Kupfer, weniger Silber, Gold, Blei, 
Zink, falt gar feine Kohlen. — Die Bevölferung, 
5903 762 zu 99%/, protejtant., vorwiegend Tutherijche 
€. (1920), 13,4 auf 1 qkm, bilden meist Nordgerma= 
nen, im NR. aud) etwa 30000 Finnen u. Lappen. 
Hauptbefhäftigung: Aderbau u. Viehzucht (troßdem 
nur .Y/s; des Bodens in Kultur ift), ferner bedeut. 
Horjtwirtihaft (etwa 50%, des. Bodens Wald), Berg: 
bau (bei. auf Eifen), Fiſcherei, Metall:, Tertilz, 
Zuder:, Bier:, Holzinduftrie . (Zündholzfabr. zc.). 
Einfuhr 1921: 1424,25 Mil, M, Ausfuhr (bei. Holz u. 
Holzerzeugniife, Eijen, Stahl, Eifenerz, Vieh, Fiſche, 
Papier) 1234,13 Mill. M. 1920 Handelsflotte: 1260 
Dampfer mit 657819 und 1279 Segelſchiffe mit 
116706 t; Eifenbahnen: 15149 km. Bildungs- 
wejen: Geht hoch fteht die Volksbildung; es gibt 
faft feine Analphabeten. Die höhere Bildung ver: 
mitteln außer den. Mittelihulen (Gymnafien 2c.) 4 
Univerjitäten, 1 Techn. Hochſchule, ferner eine Reihe 
höherer Fachſchulen, Kunjtafademien 21. — Ver: 


“ 
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fafjung (f. unten, Geſchichte) u. Verwaltung: 
SH. iſt eine im Mannesitamm erbl. konſtitutionelle 
Monarchie. Die Verwaltung leitet der Staatsrat 
(11 Minifter) unter dem König; dieſer hat die Ge— 
ſetzgebung zu). mit der Vollsvertretung, dem aus 2 
Kammern beitehenden Reidstag (I. Kammer: 150 
auf 6 Sahre indireft gewählte Mitgl.; II. Kammer: 
245 auf 3 Sahre direft gewählte Abgeordnete). 
Dberite Inſtanz in Rechtsſachen ift das Höchſte Tri- 
bunal (in Stodholm), 2. Inſtanz 3 Hof- od, Appel- 
fationsgerichte, erjte die Stadt- u. Bezirksgerite. 
Staatseinahmen u. -ausgaben 1915 je 432,9 Mill., 
Schuld (1921) 14292 Mi. A. Sm Heerwefen 
bejteht allgem. Wehrpflicht v. 21. bis 42. Qebensjahr; 
1920 betrug die Friedensjtärfe des Landheeres 86 507, 
die Kriegsitärfe 400 000 Mann, dazu 190 000 Mann 


Zanditurm. Die Kriegsmarine zählte 1921: 14 
Panzerturmihiffe, 1 Panzer-⸗, 1 Torpedofreuzer, 
2 Barzermonitore, 4 ältere Torpedofreuzer, 10 


Torpedojäger, 17 Torpedoboote 1., 10 2. Klaſſe, 17 
Unterjeeboote, Minenſucher, 7 Ranonenboote, 4 Schul: 
Ihiffe 2c., etwa 4000 Mann Bejagung. — Eintei- 
lung: 1. Götaland od. Götarife, der am dichteſten 
bevöflferte füdlihe Teil mit 12 Läns (Malmöhus, 
Krijtianftad, Blefinge, Ralmar mit Öland, Kronoberg, 
Halland, Jönköping, Öftergötland, Elfsborg, Skara— 
borg, Göteborg und Bohus, Gotland); 2. Gnea= 
land oder GSpearife, die Mitte, mit der Obere 
jtatthalterfhaft Stodholm und 7 Läns (Söderman- 


land, Srebro, Wermland, Stodholm, Upſala, 
Weſtmanland, Kopparberg); , 3.  Norıland, die 
am dünnſten bevölferte nördlide Hälfte, mit 


5 Läns (Gefleborg, Jemtland, Wefternorrland, We— 
Iterbotten, Norrbotten). An der Spike jedes Läns 
tteht ein Landshöfbing (Landeshauptmann); die Läns 
zerfallen in Bezirke (Vogteien). Hft. it Stodholm. 
— Kirchliches. Über die Chriftianifierung ſ. unten 
(Geſchichte). Im MA. waren die Firhl. Verhältnijje 
gut geordnet; eine Blüte der ſchwed. Kirche ſind die 
HL. Birgitta u. ihr Orden. Das Luthertum wurde 
durh Anderjon u. die Brüder Olaus u. Laurentius 
Retri ausgebreitet u. durch Guſtav I. Wafa 1527 
Staatsteligion; die Hierarchie wurde beibehalten. Der 
Ratholigismus war bis 1781 verboten; jeßt jtehen 
die Katholifen unter einem Apoftol. Vikar (jeit 1923 
oh. Erit Müller, Tit.-Bifhof v. Lorea, ein 
Bayer, * 1877). — Geſchichte. Sch. war im Alter: 
tum im N. mehr als Heute v. Finnen u. Rappen, im 
S. von 3 german. Völfern bewohnt: den ſchon bei 
Tacitus erwähnten Schweden, den Goten, die dann 
nad der Weichſel abzogen, und den Dänen, die fid 
über die Inſeln ausbreiteten, aber ihr Stammland 
bis 1658 behielten. Die ftaatl. Einigung wird der 
Onglingerdynaftie (bis 1060) zugeſchrieben. Die 1. 
aopel Schis waren die Bremer Erzbiſchöfe Ansgar 
u. Rimbert im 9. Ihdt. die HI. Siegfried (der um 
1000 den König Dlaf Skötkönung taufte), Eskil, 
Heinrich v. Upfala. König Erich d. HI. (F 1060) voll» 
endete die Belehrung u. begann die Eroberung und 
Befehrung Finnlands; kirchl. Metropole war jeit 
1164 Upjala. Unter den Folkungern (1250/1363) 
hatte die Hanfe großen Einfluß; aud fam die Ariſto— 
fratie empor. 1389 fam Sch. in Perſonalunion mit 
Dänemark u. Norwegen (Union v. Kalmar 1397), 
behauptete aber mandmal unter den Reichsverweſern 
aus dem Haus Gture eine ziemliche Selbſtändigkeit. 
Mit dem Stockholmer Blutbad v. 1520 endete Die 
dan. Herrihaft; der Führer des Freiheitsfampfes, 
Guſtav Wafa, machte ſich 1523 zum König u. ſchuf 
durch Einführung der Iuth. Lehre (1527), Säfularija- 
tion u. Begünftigung des Bauernitandes gegen den 


u ftitutionelle 
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Adel eine: jtarfe Krone. Unter feinen Nachkommen 
Erid) XIV. (1560/68), Johann IM. (1568/92), Sigmund 
u. Karl IX. (1599/1611) wurde Sc. in die Politik der 
Länder jenfeits der Oſtſee verwidelt; Sigmund war 
zugleih König v. Polen, wurde fatholifh u. deshalb 
in Sch. 1599 geſtürzt. Schon 1561 war Ejtland er- 
worben worden. Guſtav II. Adolf (1611/32) fügte 
1617 Ingermanland, 1629 Livland Hinzu u. erhob 
Sh. mit Frankreichs Hilfe im 30jähr. Krieg zur 
Grogmadt. Unter feiner Tochter Chriftine ſetzte 
Orenitjerna feine Politik fort, u. Sch. erwarb im 
Meitfäl. Frieden 1648 Borpommern, Wismar u. die 
Stifter Bremen u. Verden mit der dtiſch. Reichsſtand— 
ſchaft. Durh 2 Kriege mit Dänemark wurde im 
Srieden v. Brömfebro 1645 Gotland, Hſel, Semtland 
u. Herjemdalen, im Frieden v. Rosfilde 1658 der 
Reit des dän. Befies in Sch. nämlih Schhonen, Hal: 
Iand, Blefinge u. Bohus erworben. Nah Chrijtinens 
Abdankung folgte das Haus Pfalz. Zweibrüden: Karl 
X. Guſtav (1654/60), der auch gegen Polen glücklich 
Krieg führte, Karl XI. (1660/97), der den Abjolutis- 
mus vollends durhführte, u. Karl XII. (1697/1718). 
Die Madtjtelung Sch.s ſank ſchon unter Karl XI. 
(1675 Niederlage 5b. Fehrbellin); im Nord. Krieg 
(1700/21) verlor Sch. an Rußland, Polen, Branden: 
burg u. Hannover alle Lande ſüdl. der Oſtſee bis auf 
Wismar (1803 an Medlenburg verpfändet) u. halb 
Vorpommern. Um die Regierung kämpften unter 
Ulrife Eleonore (1718/20), Sriedrih 1. v. Helfen 
(1720/51) u. Wolf Friedrich v. Holftein-Gottorp 
(1751/71) die Adelsparteien der „Hüte“ u. „Müßen“. 
Guftav IM. ftellte durch Staatsjtreih 1772 die Macht 
der Krone wieder Her u. fiel dafür 1792 als Opfer 
einer Adelsverſchwörung. Sein Sohn Guſtav IV. 
Adolf, ein Teidenjchaftliher, aber bejchränfter Geg— 
ner der Revolution u. Napoleons, verlor 1808/09 
Hinnland an Rußland u. wurde darauf gejtürzt. Sein 
Oheim Karl XI. (1809/18) mußte 1809 eine fon= 
„Regierungsform“ (Reichstag mit 4 
Ständen, wie jhon im Mittelalter: Adel, Geiſtlich— 
feit, Bürger u. Bauern) annehmen. 
folger wurde, da man fih mit Napoleon ausjöhnte, 
General Bernadotte gewählt (als König Karl.XIV. 
Sohann, 1818/44), der 1813 d. Nordarmee in Deutſch— 
land fommandierte und 1814 im Krieg mit Däne— 
mart Norwegen eroberte. Regen Anteil nahm er wie 
alle feine Nachfolger an der geiltigen u. wirtjchaftl. 
. Entwidlung fs. Landes. Unter Oskar I. (1844/59) 
beteiligte ſich Sch. zum leßtenmal an der europ. Po— 
Litit, zuerft in der ſchleswig-holſtein. Frage, dann im 
Krimfrieg, wo es (zwar nur diplomatilh) gegen 
Rußland Partei nahm u. 1856 das Verbot der Be: 
feftigung der Alandsinjeln erreichte. Unter Karl XV. 
(1859/72) wurde das jtändijhe dur das Zweikam— 
merſyſtem mit Zenjuswahl erſetzt, unter Osfar II. 
1872/1907) 1885 u. 1901 die Heeresreform, 1888 Der 
Schutzzolltarif geihaffen. 1905 trennte fih Norwegen 
von SH. das ohne Krieg nahgab. 1907 folgte 
als König Guftav V. Das konſervative Minijterium 
Lindmann bradte 1907j10 die Berfaflungsreform 
aujtande: für Die 1. Kammer SHerabjegung des 
Zenſus, für die 2. allgemein. gleihes Wahlrecht 
ohne Zenjus mit Verhältniswahl. Geitdem geht aud 
Sch. dem demofrat. Radifalismus entgegen. Nach 
den Wahlen 1911 folgte das Liberale Kabinett 
Staaffl (1913 Einführung der Altersverfiherung), 
Febr. 1914 wieder ein liberales unter Hammerjtjöld, 
dann März 1917 ein fonjernatives unter GSwark, das 
nah dem Wahlfieg der Liberalen im Sept. zurüdtrat 
und durch ein liberal-ſozialiſtiſches unter Miniiter- 
präl. Eden verjfegt wurde. Im Weltfrieg blieb Sc. 


Zum Thron: |f 
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neutral. 1920 wurde Minifterpräj. der Sozial— 
demofrat Branting, dann Sydow, 1921/25 wieder 
Branting, unter ihm Abſchaffung der Todesitrafe. 
Mißerfolg Hatte Sch. mit jeinen Anſprüchen auf die 
Alandsinfeln, ſ. d. 

Schwedenhöhe, ſüdweſtl. Stadtteil v. Bromberg. 

Schwedenſchanzen, irrtümlich den Schweden züge— 
ſchriebene Heidenſchanzen (ſ. d.) in Norddeutſchland. 

Schwedentrank, im 30jähr. Krieg: Erpreſſen durch 
Einſchütten von Jauche (oft durch die ſchwed. Trup— 
pen angewendet). 

Schwediſche Platte, Schüſſel mit pikanten kalten 
Fleiſch- u. Fiſchſpeiſen. 

Schwediſche Sprache u. Literatur. Das Schwediſche 
gehört zum nordgerman. Sprachſtamm u. beſitzt noch 
die alten, vollen Endungen wie das Isländiſche. 
Das Altſchwed. umfahte zahle. Mundarten u. ſchloß 
feine: Entwidlung Ende des MU. ab. Im Neu: 
ſchwed., das jet geſprochen wird, drangen deutſche 
u. dän. Einflüjje durch (Grundlage die Bibelüber- 
fegung der Brüder D. und 2. Petri, 1541). — Die 
ältelte Literatur beftand aus Runenfprüden in 
Vers u. Proja, Landihaftsgejegen, Volks: u. Kunft: 
liedern, auch balladenhafter Natur. Zur Zeit der 
ſchwed. Großmachtſtellung (17./18. Shot.) entfaltete 
ſich auch die neulatein. Poeſte (Schuldramen). Georg 
Stjernhjelm (1598/1672) begründete d. neuere ſchwed. 
Lit. (Hptw. die Allegorie „Herkules am Scheide: 
wege“). Es blühte die geijtl. Dichtung (Biſchöfe 
Spegel u. Spedberg). — Im 18. Ihdt. erreichte die 
wiſſenſchaftl. Lit. ihren Gipfel ale Linng, 
Swedenborg). 1786 wurde die Schwed. Afad. ge- 
gründet. Die Aufllärungsperiode beherrihten auch 
hier die Franzoſen. „Daneben pflegte Karl Michael 
Bellman, der größte Lyriker Schwedens (1740/95), 
eine urwüchſige, bodenftändige un Die 
Romantifer nannten fi) nach der v. ihnen begrün: 
deten Ztjihr. „PBhosphorus“ aud) Phosphoriften. hr 
Haupt Utterbom (1790/1855) ſchrieb Märchendramen 
(„Vogel Blau“) u. vermittelte bereits deutihen Ein: 
luß. Andere Romantifer waren 8. %. Dahlgren, 
Tegner (Fritjofsſage“) u. die übrigen nationalen 
Dichter der Gruppe „Gotifher Bund“, wie der Turn: 
vater Ling. Eine ähnliche Richtung verfolgten der 
geiftl. Liederdihter Bild. Wallin (1779/1839), der 
Dramatiker Nicander (1799/1839; Hauptwerf „Das 
Runenjhwert“), der Epdda-Überjeger und Sagen 
fammler Afzelius (1785/1871). Almapviſt mit feiner 
v. Egoismus durdfegten neuromant.:jogialen Dich: 
tung nahm eine Sonderftellung ein, ebenjo der reali- 
ſtiſche Finne Runeberg (Hptw. „Fähnrich Stahls Er- 
sählungen“). Bon den Unterhaltungsihriftitellerin- 
nen wurde in Deutjchland am meijten befannt Em. 
Flygare-Carlen. — Mit Strindberg, dem genialen 
Naturaliiten und Polyhiftor (1849/1912), der alle 
Stimmungen vom radilaljten Sozialismus bis zur 
katholiſcheſten Myſtik in fih aufnahm (Sptw. „Das 
tote Zimmer“, „Meifter Olaf“, „Der Vater“, „Schwed. 
Schickſale u. Abenteuer“, „Guft. Waſa“) brad eine 
neue Epoche an. Gefeierte und vielüberjegte neuere 
Dichter find Heidenftam, Geijerstam, P. Hallittöm 
u. bei. die mit dem Nobelpreis ausgezeicänete, der 
vaterländ. u. Kriftl. Romantik ſehr nahe ftehende 
Selma Lagerlöf (* 1858) mit ihren Romanen, zahlr. 
fimmungsvollen Novellen, Legenden und Märchen 
(aud für die Tugend). 

Schwediſchgrün — Scheeleſches Grün, j. d. ° ; 

Schwedler, Joh. Wilh., bedeut. Brüdenbauinges - 
nieur, * 1823 u. + 1894 zu Berlin, daſ. Lehrer der 
Bauafad. u. Geh. Oberbaurat; befannt find die von 
ihm fonjtruierten Sh.-brüdenträger. 
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Schwedt, preuß. Stadt I. an d. Oder, Rgbz. Bots: |3. B. unterſchwefligſaures Natrium od. Natriumthio— 


dam, Ar. Angermünde, 8866 E., U.G., Reichsbanknbſt., 
ehem. kgl. Schloß, Draht-, Tabakfindujtrie, Giekereien, 
Sägewerke. — Die Herrihaft Sch. fam 1609 an Bran— 


denburg. 1689 erhielt jie des Gr. KRurfürjten ältejter | (j. d.) 


Sohn aus 2. Ehe, Philipp Wilh. als Markgraſſch. 
Brandenburg-Sch.; dieſe Seitenlinie ſtarb 
1788 aus. 

Schwefel (Suliur; chem. Zeichen S), in der Natur 
ſehr verbreitetes Element, findet ſich frei bei. in vul- 
fan. Gegenden, fo auf Sizilien mit Ton, Gips, Mer: 
gel vermengt, jowie gebunden in Sch.-metallen oder 
Sulfiden (Kiejen, Glanzen, Blenden) in ſch.-ſauren 
Salzen, in Sc.-quellen als Sch.-wajjerjtoff, ferner in 
verjhiedenen Tier: u. Pflanzenſtoffen, bei. in den 
Eiweißſubſtanzen. Er wird in Sizilien durch Aus— 
ſchmelzen von den erdigen Beimengungen befreit 
(Roh-Sch.) u. dann durch Deſtillation gereinigt, 
wobei der überdeſtillierende Sch-dampf entw. ſich 
raſch bis zum feſten Zuſtand abkühlt u. ſich in fein 
verteilter Form (Sh.-blüte) niederſchlägt oder 
ſich nur zu einer Flüſſigkeit verdichtet, die dann in 
Stangenform gegoſſen wird (Stangen-Sch.). 
Der Deſtillationsrückſtand bildet den in der Tier— 
beilf. benügten grauen od. Roß-Sch. Gemwöhn- 
liher Sch. iſt ein fejter, [pröder, gelber Stoff vom 
ſpez. Gewicht 2,07, geſchmack- und gerudlos, unlöslich 
in Waſſer, löslich in Benzot u. Sch.-fohlenftoff, wird 
beim Reiben elektriſch, ſchmilzt bei 114,5° zu einer 
gelben, leicht bewegl. Flüſſigkeit, die bei jtärferem 
Erhigen braun u. didflüjfig, bei etwa 400° aber wie- 
der dünnflüſſig wird u. bei 444,70 ſiedet. Bringt 
man SH. zur Kriftallifation unter 98°, fo. erhält man 
rhomb. Kriftalle, über 980 dagegen lange, monofline 
Prismen (prismat. Sch.); über 230° erhitzter Sch., 
in kaltes Waffer gegellen, wird dunfelbrauner amor— 
pher od. plajtiiher S Scheidet er ſich äußerſt fein 
verteilt aus einer Flüſſigkeit aus, ſo iſt er weiß; es 
entſteht eine milchige Slülfigteit, die Sd.- mild. 
SH. verbrennt an der Luft mit blauer Flamme zu 
ftechend rischendem Sch.dioryd. Er dient zur Her— 
ſtellung v. ſchwarzem Schiekpulver, v. Zündhölzern, 
zum Wulfanifieren v. Kautjhuf, zu Kitten, zum 
Schwefeln v. Fäſſern, gegen Traubenfranfheit, in der 
Heilf. äußerlih für Salben (f. Schwefelfalbe) gegen 
Hautkrankheiten, als Ihiofinamin zur Narbenerwei- 
Kung, innerlid als Thiojulfat bei Yuftröhrenfatarrh, 
ferner als Ihiocol, Thioform u. Thiogenol (}. d.), 


aub in Form fchwefelhaltiger Bäder (3. B. Aachen) U 


gegen Hautleiden, Rheumatismus, Gicht ıc. — SH. 
verbindet ſich ähnl. dem Sauerſtoff mit fehr vielen 
Elementen, be. den Metallen, zu oxydähnl. Verbin- 
dungen, den Sulfiden (Sulfureten) und 
Sulfüren Mit Sch.waſſerſtoff vereinigt geben 
Sulfide verfhiedener Metalle Sulfo- od. Thio- 
bajen, ſolche v. Nicätmetallen Sulfo- od. Thio- 
fäuren; Gulfobafen u. -ſäuren fönnen ſich mit- 
einander zu Sulfo- od. Thiofalzen vereini- 
gen. Hydrojulfide od. Sulfhydrate find 
Sulfobajen. Polyjulfide enthalten 2 u. mehr 
Sd.zatome im Molekül. Mit Waſſerſtoff bildet Sch. 
das Gas Sh.-wafferftoff (j. d.), mit Halogenen 
zahlreihe Verbindungen, v. denen Chlor-Sch. oder 
Sch.-chlorür (]. d.) die widtigfte ift, mit Sauer— 
ftoff bei. die beiden gasfürm. Oxyde Sch. dioxyd 
en: .d) u. Sd.-trioryd 

Schwefeljäureanhydrid, |. 2.), die mit Waſſer zul. 
ThwefligeSäureu Sch.-ſäure (ſ. d.) geben. 
Die Thioſchwefelſäure (unterjhwefl. Säure) 
enthält im Molekül neben Sauerftoff 2 Sch.atome; 
fie ift nur in Salzen (Thiofulfaten) bekannt, 


Yulfat (f. u. Natrium). Mit Kohle verbindet jih Sc. 
zu dem flüfjigen Sh.-fohlenjtoff I. d. — Sd.- 
altoHol, entw. — Merfaptan od. — Sch.kohlenſtoff 
. d.). — Sch⸗ammonium, in Löſung dargeitellt durch 
Einleiten v. Ammoniak in Sch.wajjerjtoffwaller, an— 
fangs farblos, jpäter durch Bildung v. Polyſulfiden 
(ſ. Schwefel) gelb —75 — wird in Laboratorien viel 
verwendet, beſ. zur Fällung von Metallen. — Sch. 
äther, ſ. ÄAther. Sh.-äthergeiit — Hoffmanns— 
tropfen, ſ. d. 

Schwefelbakterien, in Schwefelquellen u. faulenden 
Gewäſſern lebende Bakterien (beſ. Beggiatoa,. ſ. d.), 
die am Boden ſchleimige Überzüge bilden, den Schwe— 
fel aus dem Schwefelwaſſerſtoff in ſich aufſpeichern 
a. in Schwefeljäure verwandeln. 

Schwefelbalſam, Löſung v. Schwefel 
dient zur Glanzvergoldung. 

Schwefelbergbad, jchweiz. Bad ſüdl. v. Gurnigel:- 
bad, nordweitll. am Stodhorn, unweit der Kalten 
Senje, gipshalt. Schwefelquelle, Luftkurort. 

Schwefelblüte, |. u. Schwefel. 

Schwefeldlorür (Chlorſchwefel), rotgelbe, erjtidend 
riechende, rauchende Flüſſigkeit; löſt 66 0/0 Schwefel, 
dient zum Vulkaniſieren des Kautſchuks. 

Schwefeldioxijd, das, |. Schweflige Säure. — Schwe⸗ 
felhölzchen, ſ. Zündhölzchen. 

Schwefelkies (Eiſenkies, Fat), reguläres Mine— 
tal aus Eijen (1 Atom) u. Schwefel (2 At.), häufig 
in jehr flächenreichen Kriftallen, gelb, lebhaft metal: 
lich glänzend; dient zur Gewinnung von Schwefel: 
dioxyd, Schwefeljäure, Eifenvitriol, Alaun, Schwefel, 
Polierrot (bei. in Bodenmais) xc. 

Schwefelkohlenſtoff (Kohlendifulfid, KRohlenfulfid, 
auch Schwefelaltohol), beim Überleiten v. Schwefel- 
dampf über glühende Kohlen entitehenve farbloje, 
Ir lihtbrehende, unangenehm riechende, bewegl. 

lüſſigkeit, ift giftig, ftarf fäulniswidrig, leicht. ent: 
ündlih, jehr feuergefährlich, löſt Schwefel, Tod, 
hosphar, Bette, Ole, Kautſchuk 2c. Er dient zum 
Ausziehen v. Fetten u. Ölen aus Früdten, zum 
Löſen v. Kautſchuk, Bernftein, zum Töten v. Inſekten 
(bei. der Reblaus), zum Konfervieren v. botan. und 
300log. Sammlungen. Mit Schwefelmetallen gibt er 
Sulfofarbonate (gegen Reblaus) u. mit alfoholifcher 
Kalilöfung zanthogenfaures Ralium, das im Indigo— 
drud u. zu Sprengitoffen verwendet wird, mit Gtid- 
ſtoffoxyd chemiſch jehr wirkſames Licht (Sellfhe 
ampe). — Sch.vergiftung, Symptome: 1. bei der 
afuten: Erbrehen, Benommenheit, Bewußtlofig- 
feit; 2. bei d. chroniſchen: Blutarmut, Melanü- 
mie, Nervenentzündung, Yarbenblindheit, Geijtes- 
franfheit; fommt bei Arbeitern vor, die mit Vulfani=. 
fieren v. Kautſchuk, Entfetten v. Wolle u. OÖlkuchen 
beigäftigt find. Behandlung je nad Erfcheinungen, 
Entfernung von der Arbeit. 

Schwefelkopf, PBilzart, ſ. u. Agarizineen. 

Schwefelleber, in Waſſer löst. Polyſulfide (. 
Schwefel), bei. das Ieberbraune, in der Heilf. ver: 
wendete Gemifh v. KRaliumfulfiden, das man durd 
Schmelzen v. Pottaſche mit Schwefel gewinnt. 

Schwefelmehl — Schwefelblüte, ſ. u. Schwefel. 

Schwefelmetalle (Metalljulfive), Verbindungen v. 
Metallen mit Schwefel, in der Natur als Glanze, 
Kiefe, Blenden; |. Sulfide (bei „Schwefel“). 

Schwefelmilh, ſ. u. Schwefel. — Schwefelmoos, |. 
Rhizocarpon. 

ichwefeln, Pflanzen 2c. mit Schwefelblüte od. -milch 
bejtreuen, um fie zu bleiden od. um Inſekten, bei. 
aber Pilze (Mehltau 2c.) zu vernichten; Weinfäjjer 
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werden nor dem Füllen gejchwefelt, indem man 
Schwefel verbrennt (vgl. Schweflige Gäure). 
Schwefelquellen, j. Schwefelwaſſerſtoff. — Schwefel: 
regen, im Frühjahr verwehter u. vom Regen nieder- 
geichlagener gelber Blütenjtaub v. Nadelhölzern. — 
Schwefeljalbe, gegen Hautfrankheiten, bei. Krätze: 
Schwefelblüte mit Schweinefett, dazu (bei zuſammen— 
gejegter SH.) noch Zinkſulfat. — Schwefelſalze — 
Sulfofalze, }. u. Schwefel. 
Schwefeljäure ijt in der Natur ſehr verbreitet, doch 
faft nur in [hwefeljfauren Salzen (Sul- 
faten). Waſſerfreie SH. (Sch.anhydrid, Schwe- 
feltrioryd) entfteht bei. durch Oxydation v. Schwefel: 
Dioryd, ‚bildet weiße, glänzende, an der Luft ftark 
rauchende Nadeln, verbindet ſich äußerjt begierig u. 
zifhend mit Waſſer zu Sch., fiedet ſchon bei 46°; fie 
wird in der Teerfarbenindujtrie verwendet. Eine 
Auflöjung v. Schwefeltrioryd in fonzentrierter Sch. 
iftraudende Sch. (Nordhäufer Sch. Vitriolöl od. 
»Jäure). Gewöhnliche od. engliihe Sch. wird nad 
folgenden Berfahren dargeftellt: 1. Schwefeldioryd 
wird in großen Bleifammern durch Galpeterjäure- 
dämpfe bei Gegenwart v. Wajjerdampf orydiert, die 
fo gewonnene „Rammerjäure“ in Bleipfannen und 
Blatingefäßen konzentriert (Bleifammerverfahren; 
„Pfannenſäure“). 2. Man leitet ein Gemiſch von 
Schwefeldioryd und Luft bei höherer Temperatur 
über Platinaſbeſt od. fein verteiltes Eifenoryd und 
verbindet das jo entjtandene Schwefeltrioryd mit 
Waſſer zu Sch. (Rontaftverfahren). 3. Herbit 1915 
wurde im Dtſch. Reich begonnen, aud aus den im 
Zande viel vorfommenden Sulfaten Gips u. Kieferit 
(Magnefiumfulfat) Sch. darzuftellen, da zur Gewin— 
nung des nötigen Schwefeldioryds die einheimiſchen 
Kiefe nit ausreichen. Reine, fonzentrierte 
Sch. ijt eine farbloje, bei 3380 fiedende, ölige Flüj- 
igfeit, wirft ſtark ſauer, höchſt ätend, auf organ. 
Stoffe verfohlend u. jehr giftig. (Behandlung bei 
innerl. Sh.-vergiftung: Magenausjpülen, Ein- 
gabe v. Hl u. Mlfalien, 3. B. Soda-, Kalk-, Kreide: 
wafjer od. Mil; bei äußerer Verätzung: Alkalien, 
nachher Borfalbe; bei Vergiftung mit fonzentrierter 
‚SH. Ba Verbrennung v. Schlund u. Magen raid 
zum Tode.) Sie zieht Feuchtigkeit an, verbindet ſich 
mit Waffer unter jo jtarfer Erhigung, daß letzteres 
fieden fann. Beim Verdünnen darf daher nur Sch. 
in dünnem Strahl in Waljer gegofjen werden, nicht 
umgefehrtt. Die Sch. dient großenteils zur Heritel- 
lung v. Soda u. Superphosphat, außerdem zur Ge- 
winnung vieler Säuren, von Chlor, Alaun, Bitriol, 
Mafferjtoffgas, zur Fabrikation v. Erplofivftoffen, v. 
Stärfezuder, Pergamentpapier, zum Trodnen, zum 
Auflöjen v. Indigo (beſ. rauhende Sch.) 2c. Thio- 
ü „ſ. u. Schwefel. — Schwejeljaures Eijenorydul, 
T. Eijenvitriol. — Schwefeljaures Kali, |. Kalium: 
(fulfat). — Schwefeljaurer Kalt, j. Gips. 
Schwefeltriordd, das, j. u. Schwefelfäure. 
Schwefelwaſſerſtoff (Wailerjtofffulfid), in Vulkan— 
gajen u. Mineralgquellen (Schwefelwäſſern od. 
quellen; vgl. Schwefelbafterien u. Beggiatoa) vor= 
fommend, entiteht beim Faulen fchwefelhaltiger 
organ. Körper, wird dargeftellt durch Übergieken nv. 
Schwefelmetallen mit Salzſäure; ein farblojes, un— 
angenehm, nah faulen Eiern riehendes, jehr gif- 
tiges, brennbares Gas, wird in der hem. Analyje u. 
in der Technik zur Fällung v. Metallen verwendet. 
Starfer Sch.-gehalt jhließt organ. Leben in Gewäj- 
fern aus; vgl. Schwarzes Meer. — Sch.vergiftung 
fommt durch Latrinengrubenluft u. in dem. Labora— 
torien vor. Erjheinungen: Kopfſchmerz, Schwindel, 
‚Erbreden, Bewußtlofigfeit, weite Pupille, Krämpfe. 
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Behandlung: reine Luft, fünftl. Atmung, Aderlaß 
u. Salzwajjereingiekung, Einatmen v. Chlorvämpfen. 

Schwefelweinjäure Athylihwefeljäure, |. u. 
Üther. — Schwejelzyan, das, |. Rhodan. 

Schweflige Säure entjteht durh Auflöfen von 
Shwefeldioryd (Schwefligfäureanhydrid) in 
Waſſer. Schwefeldioryd wird hergeftellt dur Ver- 
brennen v. Schwefel u. Röften v. Schwefelmetallen 
(bei. Kiejen); es ilt ein farblojes, ftehend riehendes, 
giftiges Gas u. dient zur Darfteflung v. Schwefel- 
fäure, als NReduftionsmittel, zum Konſervieren und 
Desinfizieren (Schwefeln, f. d.), zum Bleichen, als 
Feuerlöſchmittel zc. 

Schwegler, Albert, prot. Theolog, Geſchichtſchreiber 
u. Philoſoph, * 1819, Prof. in Tübingen, Theologe 
von der Richtung Ferd. Chr. Baurs, + 1857; jahr. 
„Geld. der Philojophie im Umriß“, „Geſch. der griech. 
Philoſophie“, „Röm. Geſchichte“. 

Schweich, preuß. Flecken an d. Moſel, Rgbz. und 
Landkr. Trier, 3145 E. Wein-, Obſtbau, Gerbereien. 

Schweidnitz, preuß. Stadtkr. (bis 1867 Feſtung) an 
d. Weiſtritz, nordöſtl. vom Eulengebirge, Rgbz. Bres- 
lau, 27 012 E., L.G., A.G., Reichsbankſt. Maſchinen-, 
Chemikalien-, Leder:, Orgel-⸗, Tonwarenfabr., We: 
bereien, Sägewerke. — Seit Ende des 13. Ihdt. Sitz 
eines ſchleſ. (piaſtiſchen) Teilfürſtentums, das 1368 
an Böhmen, 1742 an Preußen kam. — Groß-Sch., 
ſächſ. Dorf, Kreish. Bautzen, Amtsh. Löbau, 1596 E., 
Zandesheil- u. Pflegeanſtalt. 

Schweifaffe, ſ. Satansaffe. Schweifbiber, ſ. 
Sumpfbiber. — Schweifhuhn, ſ. Leierſchwanz. 

Schweige, die — Schwaige. 

Schweiger⸗Lerchenfeld, Amand v., Reiſeſchriftſtel⸗ 
ler, * 1846 u. 1910 in- Wien, bis 1872 öſtreich. Offi- 
zier; Jehr. viele vollstüml. Werke: „Unter dem Halb: 
mond“, „Armenien“, „Das Mittelmeer“, „Die Do— 
rau“, „Atlas der Himmelsfunde“, eine 2bänd. „Kul- 
turgeſch.“ u. a. 

Schweigger, 1. Joh. Salomo Chriſtoph, 
Phyſiker, * 1779, Prof. in Erlangen, feit 1819 in, 
Halle, F 1857; erfand den eleftromagnet. Multipli- 
tator. — 2. Sein Sohn Karl, Augenarzt, * 1830, 
Prof. in Göttingen, 1871/1900 in Berlin, F 1905; 
Hptw. „Handb. der Yugenpeilf.“. 

Schweighäujer, Joh. Philolog, * 1742 u. als Prof. 
der klaſſ. und oriental. Spraden F 1830 in Straß: 
burg; gab Appian, Polybios, Herodot, Athenaios, 
Epiftet u. die Briefe Senecas heraus. 

Schweighofer, Felix, Komiker, * 1842 zu Brünn, 
+ 1912 als gefeierter Charafterdariteller der Dres— 
dener Hofbühne. s 

Schweigiyitem, |. Gefängnis u. Yuburn. . 

Schweillberg bei Vilshofen (Niederbayern), 1904 
Prioxat, 1914 Abtei der Benediktinerfongr. von 
St. Ditilien; Miffionsjeminar. 

Schweina, jahjen-meining. Flecken an der Cd. (r. 
NHfl. der Werra), Kr. Meiningen, 3337 E., Metall-, 
Drechſlerwaren-, Bojamentenfabr., Luftkurort. 

Schweinau, ſüdweſtl. Vorſtadt v. Nürnberg. 

Schweine (Suina), Borſtentiere, mit rüjjelartig 
verlängerter Schnauze, Allesfreſſer, Jam. der Paar 
öeher, vorn und Hinten 4 Zehen; Edzähne bilden 
„Hauer“. Wildſchwein (Sus scrofa ferus), weidm. 
Shwarzwild, lebt rudelweile in waſſerreichen Wäl— 
dern Mitteleuropas, Nordafrifas und Aſiens. Das 
Männden Heißt Keiler, das Weibhen Bade, die 
Sungen Friſchling, die Hauer „Gewehre“. Das 
Hausſchwein (Sus scrofa domösticus) wird in 
vielen Raſſen gezogen. Die dtih. Sch.-zucht (1900: 
16807014; 1907: 22146532; 1913: 25659140; 1914: 
25341272 Stück) wurde wejentlid) gehoben durch Ein- 
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führung d. engl. Raſſen (Yorkſhire, Berkſhire). Nach 
der Einteilung der Deutſchen Landwirtichaftsgejell- 
[haft unterjhheidet man: 1. weiße Edel-Sch. 2. 
ſchwarze Edel-Sch. 3. unveredelte Land-Sch. 4. ver- 
ebelte Land-Sch. (Kreuzung zw. Land- u. Edel-Sch.n). 
Die Trädtigfeitsdauer beträgt 16 Moden; das Weib— 
hen (Sau) wirft 4 bis 16 Junge (Ferkel); das 
Männchen Heißt Eber. Wichtige Sh.-franfhei- 
ten find Baditeinblattern, Rotlauf, Schnüffel-, Fin- 
nen, Trichinenkrankheit, auh Maul- u. Klauenſeuche 
(ſ. die betr. Artikel), Sc.=peit, anſteckende, faſt ftets 
tödl. Magen u. Darmentzündung; oft verbunden mit 
Sch.⸗ſeuche, einer anitedenden, oft -tödl. Qungenent- 
zündung, jeßt meiſt chroniſch auftretend, Gewährs- 
mangel (j. Biehjeuchengejeg). Gegenmittel: Smpfung 
der Ferkel in den 1. Xebenstagen. — Yusländi- 
The Sc.arten find Bilam-, Larven-, Pinſel-⸗, War- 
zenſchwein, Hirfheber ꝛc. — Sch.ſchneider (Gelzer), 
wer gewerbsmäßig Sch. kaſtriert. 

Schweinfurt, bayr. unmittelbare u. Bez.-Amtsitadt 
r. am Main, Rgbz. Unterfranfen, 31672 E., 8.6,, 
A.G., Reichsbanknbſt, bedeut. Viehhandel, Obit-, 
Weinbau, Fabr. v. Farben, Maſchinen, Fahrradbe— 
ſtandteilen, Konſerven, Zucker, Malz, Stärke 2c., 
Eiſen-, Glockengießerei, lithograph. Anſtalten. 1282 
bis 1803 freie Reichsſtadt; Geburtsort Rückerts. 

Schweinfurter Grün, ſehr giftige, ſchöne u. wider— 
ſtandsfähige Farbe aus arſenigeſſigſaurem Kupfer. 
Hamdelsarten find: Caſſeler, Kirchberger, Neuwieder, 
Pariſer, Wiener Grün, Engliſch-, Kaiſer-, Königs- 
Patentgrün. 

Schweinfurth, Georg, Afrikareiſender, * 29. Dez. 
1836 zu Riga, erforjchte 1864/66 Ägypten und den 
Ügypt. Sudan (be). botaniſch), 1868/71 am obern Nil 
das Land der Dinka, Monbuttu, Niam-Niam 2c., 
entdedte das Zwergvolf der Akkä, bereifte ſeit 1876 
mehrfach die ojtägypt. u. arab. Wüften, den Libanon, 
lebt jeit 1889 teils in Berlin, teils auf neuen Reifen 
in Nordafrika; for. „Sm Herzen v. Afrika“. 

Schweinheim, bayr. Dorf, Rgbz. Unterfranken, 
Bez.:Amt Aſchaffenburg, 3468 E. Chemifalien-, Zel- 

luloid⸗, Zigarrenfabr. 

Schweinichen, Hans v., * 1552, Hofmarjhall Her- 
309g Heinrichs XI. v. Liegnig u. fein Begleiter auf 
den Reifen durch Deutihland, F 1616. Sein Tage 
buch (Hrsgegeben 1878) ift eine ausgezeichnete Sitten- 
ihilderung. _ 

Schweinitz, 1. preuß. Stadt an d. Schwarzen Elſter, 
Rgbz. Merjeburg, Rreis Sch. (Landratsamt in 
Herzberg), 1372 &., A.G., Tonwarenfabr., Ziegeleien. 
— 2. Stadt in Südböhmen, B.H. Budweis, 3526 E., 
Getreides, Viehhandel. 1918 tſchechoſlowakiſch. 

Schweinis, 1. Lothar v.,* 1822, preuß. General, 
1869 Botfchafter in Wien, 1876/92 in St. Betersburg, 
+ 1901. — 2. Rudolf, Bildhauer, * 1839 zu Char: 
Lottenburg, * 1896 in Berlin; war an der Ausihmülf- 
fung v. Monumentalbauten beteiligt, [Huf Porträt: 
büften, Standbilder (Germania für Gera) u. Genre: 
figuren (Venus dem Amor die Flügel jtugend). 

-Schweinsberg, preuß. Stadt an d. Ohm, Rgbz. 
Cajjel, Kr. Kirhhain, 829 E., Webereien. — Die hier 
zuerſt beobachtete Sch.er Krankheit, Hron. Leberent- 
zündung u. DR der Pferde, bei. in Sumpf: 
gegenden einheimilh, Urſache unbekannt, führt in 
einigen Wochen bis 1 Jahr ftets zum Tode. 

Schweinſchädel, nordoftböhm. (1918 tſchechoſlowak.) 
Dorf, B.H. Nahod, 252 E. — 29. Juni 1866 Sieg der 
Preußen (Steinmes) über die Öſtreicher (Feitetics). 

Schweinsfeder, Jagdgerät — Saufeder, |. d. 


Schweiß, 1. dur die Sch.-drüfen der Haut ab-|& 


gejonderte, wäjjerige Flüffigkeit mit hohem Kochſalz— 
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u. niedrigem Harnitoffgehalt und v. eigerartigem 
Gerud. Verſtärkte Sch-abſonderung findet ftatt bei 
förperlider Anjtrengung, Sieber, Lungenſchwind— 
ſucht (Nacht-Sch.; Gegenmittel: Wbreibung mit 
Sranzbranntwein, Kampferipiritus oder Efligwaj- 
ler; innerlih: Atropin, Agarizin) und bei Angjtzu- 
ftänden (Angſt-Sch.); fie kann aud) hervorgerufen wer- 
den zur Ausſcheidung v. Kranfheitsjtoffen bei Rheu— 
matismus, Gicht, Vergiftungen, gewijjen Augen- 
krankheiten, durch G.:treibende Mittel 
(Diaphoretica, Sudorifera): Warmwaſſer-, Dampf- u. 
Glühlihtbäder, Heike Getränfe (Fliedertee, Glüh— 
wein, Grog 2c.), warme Einpadung, Einiprigung v. 
Bilofarpin. Häufigere Anwendung diejer Mittel ge- 
Ihieht in Form der Shwigfur Bei übermäß,, 
übelriehendem Fuß-Sch. find zu empfehlen: tägl. 
laue Fußbäder, häufiges Wechſeln der Strümpfe, 
Einpudern mit Salizyltall,. Blut-Sd, |. Häma— 
thidroſis. Engliſcher Sch. ſ. d. — 2. weibn. 
— Blut der jagdbaren Tiere u. Hunde. — Sch.bläs⸗ 
den — Frieſel, ſ. d. 

Ihweihen, 1. Metallitüde im weißglühendeteigigen 
Zuftand miteinander verbinden. Ültejte Art iſt Die 
durch Hämmern od. Preſſen der im Schmiedefeuer 
erhigten u. dann aufeinander gelegten Teile. Neue 
Methoden find bei. für große Arbeiten die Alumino— 
thermie (ſ. d.), für allgemeinite Verwendung die 
autogene (j. d.) Bearbeitung, für Maffenfabrifation, 
neuerdings auch für ſchwere Einzeljtüde die elektr. 
Verfahren der Flammbogen- und Widerftands- 
ſchweißung. — 2. weidm. = bluten. 

Schweihfieber — Engl. Schweiß u. — Frielel, ſ. d. 
— Schweikhund, ſ. Bluthund; Chweißriemen, 
d. Riemen, an dem er b. Verfolgung der Schweiß- 
Fährte (j. Fährte) vom Jäger geführt wird. — 
Schweißtuch Chrijti, 1. ſ. Veronika; 2. das Umhül- 
lungstud) des Hauptes Chriſti im Grab, ſ. Grabtud. 
— Schweißwurzel, j. Petasites. 

Schweiger, 1. Fran z, * 1866 zu Düffeldorf, Prieſter, 
1901 in Röln Generalpröfes der kath. Gefellenvereine, 
+ daf. 1924. — 2, Sean Baptifta v., * 18833 
aus einer Frankfurter Patrizierfamilie, 1864 Laj- 
falles Nachfolger als Präſ. des Allg. dtſch. Arbeiter: 
vereins, 1867/71 im Reichstag, wegen Unzuverläjlig- 
feit u. anrüdigen Lebens von den Sozialijten ver- 
laſſen, F 1875; ſchr. Zuftipiele 2c, Polit. Aufläge und 
Reden Hrsgg. von Mehring. — 3. Joh. Baptift, 
fath. Theolog u. Kirdhenfomponijt, * 1831, Domprä— 
bendar u. Domfapellmeifter zu Freiburg i. Br, 7 
1882; jr. Mefjen, Choräle, Orgelſachen ıc. . 

Schweiz (lat. Helvetia), Shweizerifhe Eid- 
genoſſenſchaft, mitteleurop. Republik, begrenzt 
vom Dtſch. Reich, Oftreih, Liechtenftein, Italien u. 
Frankreich, einfhl. der Seen (Züricher, Walen-, Vier- 
waldjtätter, Zuger, Thuner u. Brienzer, Neuenbur- 
ger Gee ıc., 176 qkm des Boden-, 349 des Genfer 
Sees) 41324 qkm groß, zerfällt der Höhengliederung 
nad in 3 Teile: 1. Alpengebiet im ©. und O., etwa 
2/3 des Landes, bis über 4600 m Höhe, größtenteils 
zu den Wejtalpen gehörig: Penniniſche, Lepontiſche, 
Berner, Glarner, Bierwaldftätter u. Thuralpen; v. 
den Oftalpen: Adulagruppe u. Rätiſche Alpen. 2. 
Suragebiet im N.W. und W., bis 1680 m hoch. 38. 
Schweizer. Hochebene zw. Alpen- u. Zuragebiet. Die 
Flüſſe gehören meift zum Stromgebiet des Rheins 
(bei. die Aare mit Reuß u. Limmat) u. der Rhöne, 
die in ihr entjpringen; zur Donau geht der Inn, zum 
Bo der Tejfin (Ticino); auf Adda u. Etſch erhalten 
aus der Sch. Zuflüffe.. Das Klima iſt im Hochge— 
irge taub u. kalt, aber gejund, in d. Hochebene dem 
deutſchen ähnlich, in der Gegend der füdl. Seen medi- 
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tertan, Die Menge der Niederſchläge durchweg gleich: 
mäßig u. ziemlich groß, die Schneegrenze in den Al: 
pen zw. 2500 u. 3200, durchſchn. 2700 m hoch. Pflan— 
zen=- u Tierwelt find reichhaltig u. d. verjchied. 
Höhenlagen entjpr. verihieden. Bis 600-800 m ge: 
deihen Getreide, Objt, Wein, dann bis 1300/1500 m 
Saubwald u. Wieſen (Alpmwirtihaft), darauf Bis 
1600/2200 m Nadelwald, bis zur Schneegrenze Alpen: 
rojen, Weiden, Gräjer, Enzian u. a. Alpenpflanzen, 
ferner Farne, Flechten u. Mooſe. Neben den allge: 
mein europ. Tieren fommen als befondere Alpen— 
tiere vor Gemje, Murmeltier, Schneehafe, Steinadfer, 
Schneehuhn, Alpendohle c Un Mineralien 
finden fih Granit, Schiefer, Eifenerze, Graphit, Blei— 
glanz, Salz ꝛc., doch werden fie wenig ausgebeutet; 
mehr benußt werden die porhandenen Mineralquellen 
(Shuls-Tarasp, Baden, Pfäfers, St. Moritz, Ragaz, 
Leukerbad 2c.). — Die Bepvölterung betrug 1920: 
3886 090 €. (93,9 auf 1 qkm), davon 69 %/, Deutiche, 
21/0 Franzoſen (hauptf. im W. u. S. W.), 8%, Ita⸗ 
liener (im jüdl. Kant. Teffin), über 10/, Rätoroma— 
nen od. Zadiner (im jühöftl. Kant. Graubünden), der 


Religion nad) 43%, Katholiken, 56%, Proteftanten. | S 


Haupterwerbszweige bilden Aderbau, der aber längſt 
nicht den eigenen Bedarf des Landes dedt, Ninder- 
zucht u. Mildverwertung, Obit, Weinbau, Wald— 
nußung u. Holzſchnitzerei, Maſchinen-, Tertilinduftrie 
(bei. Seiden-, Baummwollwaren, Stidereien), Uhren-, 
Schmud-, Lederwaren-, Schofoladefabr., Handel, jehr 
reger Sremdennerfehr. Einfuhr 1922: 1914,5 Mill. 
Sr. (bef. Getreide, Mehl, Seide, Kohlen), 
1761,56 Mill. Fr. 
£fondenfierte Mil, Uhren, Mafchinen, Vieh); Eiſen— 
bahnen 5939 km. — Berfajlung (vom 29. Mai 
1874) u. Berwaltung. Die Sd. ilt ein republi- 
fan. Bundesitaat v. 22 Kantonen (j. unten), die 
eigene, demokratiſche Verfafjungen Haben. Für alle 
die Gefamtrepublif betr. Angelegenheiten ijt gejeß- 
gebende Körperfhaft die Bundesverfammlung, die 
aus dem Nationalrat (je 1 Abgeordneter auf 20000 
E., alfo 1922: 189 auf 3 Jahre gewählte Mitgl.) und 
dem Ständerat (44 Mitgl.) beiteht. Die vollziehende 
Gewalt hat der 7föpfige, v. der Bundesverfammlung 
auf 3 Sahre gewählte Bundesrat, an fr. Spitze der 
Bundespräf. (jedesmal auf 1 Jahr gewählt), dem im 
Bundesrat die Leitung der auswärt. Politik obliegt. 
Für die Rechtspflege bejtehen die Kantonalgerihte, 
als oberſter Gerihtshof Das v. der Bundesverſamm— 
lung auf 6 Sabre gewählte Bundesgeriht (19 Mitgl.) 
in Zaufanne. Einnahme d. Bundes 1921: 380,9 Mill., 
Ausgaben 508 MIN. Fr, Schulden 2453 MIN. Fr. 
Bildungsmwefen: Die Volksbildung fteht jehr 
hoch; Beſuch des Volksunterrichts iſt pflichtgemäß 
u, unentgeltlich, ſeine Dauer je nach den Kantonen, 
die im Schulwejen jelbjtändig find, verjhieden. Für 
die höhere Bildung bejtehen außer Gymnajien, Neal- 
ſchulen 2c. 7 Univerfitäten einzelner Kantone und 1 
Eidgenöſſ. Polytechnikum (Züri); vgl. aud) den Ar— 
tifel „Schulmejen“. Die 3 Landesjpraden Deutich, 
Franzöf. u. Stalienifh (in Graubünden auch Ladi— 
niſch) find gleichberechtigt, alle Religionen zugelajjen. 
— Im Heerwejen herrſcht allgem. Dienſtpflicht 
(vom 20. bis 48. Zebenjahr), bei deren Nihterfüllung 
Wehrſteuer zu zahlen iſt; jtatt ſtehenden Heeres hat 
die Sch. nur eine zu jährl. Übungen eingezogene 
Miliz. Kriegsitärfe 1920: Auszug (d. h. Rekruten 
mit 60-90 täg. Ausbildung u. Wehrpflicht bis zum 
32. Sahr) 143755, Landwehr (bis zum 40. Sahr) 
69569, Landiturm (bis zum 48. Sahr) etwa 70000 
Mann; dazu Hilfsdienftpflihtige 207004 Mann und 
692 Offiziere des Eifenbahn- u. Etappendienftes. — 


usfuhr 


bej. Textilwaren, Stidereien, Käſe, 
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Einteilung: 22 Kantone, näml. Yargau, Appen- 
zell, Bajel, Bern, Freiburg, Genf, Glarus, Graubün- 
den, Luzern, Neuenburg, St. Gallen, Schaffhaufen, 
Schwyz, Solothurn, Tejjin, Thurgau, Unterwalden, 
Ari, Waadt, Wallis, Zug, Züri, davon Appenzell, 
Baſel u. Unterwalden in je 2 Halbfantone geteilt; 
Bundeshauptitadt ift Bern. — Die kathol. Rirde 
bat 5 exempte Diözejen: Bajel-Lugano (Bild. in Solo- 
thurn, Yominijtrator in Qugano), Zaufanne-Genf (Sig 
Sreiburg), Chur, Sitten u. St. Gallen. Exempt find 
die Abte v. St. Moritz, Einfiedeln u. des Großen Gt. 
Bernhard. — Geſchichte. In vorgejhichtlihe Zeit 
führen die Pfahlbauten (f. d.) u. Höhlenfunde. In 
röm. Zeit wohnten im größten Teil der Sch. Kelten, 
die Helvetier,; im SW. jaken die ligur. Zepontier, 
im O. die Räter. Zur Zeit Cäjars (58), des Tiberius 
u. Drufus (15 v. Chr.) gehörte der größte, Teil zu 
Obergermanien, der Reit zu Rütien u. Gallien. In 
der Völkerwanderung wurde die Nordoft: u. Mittel- 
Sch. eine Beute der Alamannen, während im W. das 
romanische (troß der Einwanderung der Burgunder), 
im ©.D. das rätoroman. Volkstum fih behauptete. 
Im MU. ftieken die Teilreihe der Karolinger, dann 
die Reihe Deutihland, Stalien u. Burgund in der 
SH. zufammen, bis fie 1032 nad) dem Ausſterben des 
burgund. Haufes in der Hand des röm. Kaijers ge: 
einigt wurden. Bei der Zerjegung des Reichs kam 
der Süden zum Hzt. Mailand, der Weiten an Sa— 
voyen; Alamannien u. Churrätien jienen eine Beute 
der Habsburger zu werden. Dagegen wehrten fi} je- 
Doch die feit alters reichsfreien Yande Uri u. Schwyz, 
mit denen fih 1. Wug. 1291, nad) dem Tode Rudolfs 
v. Habsburg, Unterwalden verbündete. Zum Glück 
für fie famen nad Albrechts I. Tod die Gegner der 
Habsburger, Heinrih VII. u. Ludw. d. Bayer, auf 
den Thron u. beftätigten den genannten 3 „Wald- 
jtätten“ 1309 u. 1316 die Reichsfreiheit (die Befrei- 
ungsjage vom NRütlifhwur, Tell u. Geßler iſt unge- 
ſchichtlichſ. Mit den Siegen am Morgarten 1315, b. 
Sempach 1386 u. Nüfels 1388 war die öftreidh. Herr- 
ihaft diesjeits des Bodenjees u. Rheins u. zugleich 
die Stellung des Adels bejeitigt. An die Gtelle des 
Zandesfürftentums trat ein republifan. Bund von 
Ländern u. Stübten; die Eidgenoffenjchaft erweiterte 
fih durch Beitritt v. Luzern (1332), Züri (1351), 
Glarus, Zug (1352) u. Bern (1353; „die 8 alten 
Orte“); doch wollte fie beim Reihe bleiben. Eine 
Mendung begann exit, als die Kaijerfrone wieder an 
nie Habsburger fam. Friedrich III. verweigerte die 
Beltätigung der ſchweiz. Freiheitsbriefe, ſchürte den 
Bürgerkrieg, rief die Armagnacs ins Land (1444 
Schlacht bei St. Jakob an d. Birs) u. verriet die 
Sch. an Karl d. Kühnen, der aber b. Grandion und 
Murten 1476 gejhlagen wurde. Auch innerlih war 
das demoftat. Gemeinwejen dem Reich entfremdet. 
Der Verfuh Marimilians J. es den Beſchlüſſen des 
Wormjer Reichstags v. 1495 zu unterwerfen, endete 
im Schwaben= oder Schweigerfrieg 1499 mit der tat- 
ſächl. Anerfennung ihrer Unabhängigkeit (Friede v. 
Bajel). Völkerrechtlich anerkanut wurde fie erſt 1648 
durch den Weitfäl. Frieden. — Sm 15./16. Shot. war 
die Sch. eine ftarfe Militärmaht u. begann Erobe— 
rungen gegen Mailand, den Biſch. v. Sitten, den Abt 
von St. Gallen, gegen Öftreih) 2c.; jo wurden das 
Livinen- u. Eſchental, der Aargau (1415), Appenzell, _ 
Oberwallis, das Toggenburg, der Thurgau, in den 
Burgunderfriegen Teile der Waadt u. Unterwallis 
erworben; zu Beginn des 16. Shdts. wurden das Tej- 
fin u. Zeltlin, 1536 die Waadt im Krieg gegen Sa= 
voyen erobert. Alle diejfe Lande waren Untertanen 
länder der Eidgenoſſenſchaft od: einzelner od. mehre— 
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rer Orte, VBollberedtigte Orte waren es jetzt 13 
(nämlich außer den oben genannten 8 alten freiburg 
u. Solothurn feit 1481, Baſel u. Schaffhaufen 1501, 
Appenzell 1513), die ſich jelber regierten u. die ge— 
meinjamen Angelegenheiten (Krieg u. Frieden, aus» 
wärt. Bolitif, Verwaltung der gemein‘. Untertanen- 
länder) auf der Tagjagung erledigten. Außerdem 
gab es „zugewandte Orte“ wie St. Gallen, Engel: 
berg, Bist. Bajel, Reichsſtadt Mülhauſen u. bei. 
Graubünden. Ein Bündnis mit einigen Orten hatte 
auch Neuenburg, das 1707 an Preußen fam. — Durd) 
die Reformation (Zwingli in Zürid, Calvin in 
Genf) wurde die Sch. gejpalten. Die fathol. Orte 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug u. Quzern behaupte: 
ten ihre Religion im 2. Kappeler Krieg 1531, in 
dem Zwingli fiel; auch Freiburg u. Solothurn blie- 
ben fatholifh, und dur Karl Borromäus und die 
1579 errichtete Nuntiatur in Qugern gewann ber 
Katholizismus wieder mehr Boden. Religiöſe Hän- 
del jpielten bej. im Veltlin 3. Zt. des 30jähr. Krieges 
(Sürgen Senatih). Im 17. und 18. Shot. famen 
Bauerntriege (1653 im Entlebuh) u. Revolutionen 
gegen das arijtofrat. Regiment in den Städten dazu 
(Verſchwörung Henzis in Bern 1749). Die Ariſto— 
fratie wurde 1798 mit Hilfe Frankreichs geftürzt 
(Brune, Ods in Bajel, Labarpe in Waadtland), zu— 
glei) aber aud) die ganze Verfaffung; die Sch. wurde 
ein demofrat. Einheitsitaat als „Helvet. Republit“, 
es gab feine „Orte“ u. Untertanenländer mehr. Diefe 
Republif war ganz ». Frankreich abhängig. Die 
alten Orte wehrten jich ihrer Selbjtändigfeit und be- 
fämpften die zentralijt. Verfafjung u. revolutionäre 
Geſetzgebung. Napoleon 1. ſchuf durch die Media— 
tionsakte v. 19. Febr. 1803 Frieden u. gründete einen 
Bundesſtaat v. 19 Kantonen. Durch den Wiener 
Kongreß kamen 1815 noch Genf, Wallis u. Neuen— 
burg zurüd, u. die Sch. wurde für immer neutral 
(Konflikte mit dem Ausland, 3. B. 1857 mit Preußen, 
das auf Neuenburg verzichtete, 1860 mit Frankreich 
wegen Savoyens, wurden friedlich beigelegt. 1871 
wurde in der SH. die Armee Bourbatis entwaffnet). 
Die folgenden Jahrzehnte find ausgefüllt mit Rämp- 
fen um eine demofrat. Berfaffung in den Kantonen, 
die 1840er Jahre mit der Yuseinanderjegung zw. 
Liberalismus u. Katholizismus, Zentralismus und 
Vartifularismus. Nah dem Aargauer Kloiterfturm 
(1841) ſchloſſen die fathol. Orte 1845 einen Sonder- 
bund zum Schuß ihrer. Selbftändigfeit. Nach deſſen 
Niederwerfung durch Dufour 1847 kam 1848 eine neue 
Verfaſſung zujtande, welche die Souveränität der 
Kantone beihränfte u. die Aufgabe des Bundes ſehr 
erweiterte; noch mehr geſchah dies durch die revi- 
dierte Verfaflung v. 1874. In den 1870er Jahren 
Bon: auch die Sch. ihren KRulturfampf (Bijhöfe 

ahat in Bafel u. Mermillod in Genf, Förderung 
der Kriftfathol. Rirhe bei. in Bern). Die Berfaj- 
fung übertrug Ziviljtands= u. Ehegeſetzgebung an den 
Bund u. trennte die Schule v. der Kirche. Der Bund 
machte von jr. erweiterten Befugnis Gebraud durch 
eine fruchtbare Gefeßgebung: Gründung einer Na- 
tionalbanf.. 1904, Wehrgejeg 1907, Berftaatlihung 
der Bahnen (1909 vollendet), Vereinheitlihung des 
bürgerl. (1. San. 1912 in Kraft) u. Strafredts (im 
Merk), Einführung der Kranken: u. Unfallverfiches 
zung (1912). Wie im Bund Herrihen aud in den 
Kantonen meijtens die Radifalen. Der Ausbau der 
Demokratie in den Kantonen ſchritt in den legten 
20 Sahren lebhaft voran (Einführung der Propor- 
tionalwahl, der Volksinitiative, des Referendums 
Trennung v. Kirche u. Staat); die Proportional:- 

16 — Habbels Konverfations-Lerifon. IV. Band. 
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wahl für den Bund wurde 1910 durch Volksabſtim— 
mung abgelehnt. Im Weltkrieg blieb die Sc. 
neutral u. tat viel für Pflege der (in ihr internierten) 
Schwerverwundeten beider Parteien. 1920 wurde die 
Proportionalwahl zum Nationalrat eingeführt. 

Schweizer, 1. Pförtner, Aufſeher in Kirchen. — 2. 
landw. — Inhaber od. Leiter einer Meierei; auf grö- 
Beren Gütern: Viehwärter, Melfer (Kuh-Sch.). — 
3. Sd.-truppen, ſchweiz. Söldner im Ausland 
jeit dem 15. Ihdt., bei. in Frankreich u. im päpftl. 
Dienft. Die Sch.garde, päpitl. Palaſtwache, 1505 v. 
Papſt Julius II. eingerichtet, zählt jet etwa 120 
Mann, geborene Schweizer, die das alte Koftiim mit 
Pluderhojen u. Hellebarde tragen. — Aud die franz. 
Könige hatten eine ©., die beim Tuilerienfturm 10. 
Aug. 1792 fiel. [Seger u. Druder tätig it. 

Schweizerdegen, im Buchdr. ein Gehilfe, der als 

Schweizerei, Milhwirtihaft, Meierei. 

Schweizerhalle, jchweiz. Saline und Solbad I. am 
Rhein, Kant. Bajel-Land. 

Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, j. Schweiz. 
Schweizerijhde Mundart, das Alamanniſch-Schwäbiſche 
in der Schweiz. 

Schweizerklee Eſparſette, ſ. Onobrychis. 
Schweizerpillen, Aloe» und Enzianwurzelpulver in 
Pillenform, Abführmittel. 

Schweizershild, 1891/92 ausgegrabene Niederlaj- 
fung aus d. Steinzeit (Meſſer, Skelette zwerghafter 
Menjhen gefunden), nördl. bei Schaffhaufen. 

Schweizer-Sidler, Heinr., ſchweiz. Philolog, * 1815, 
Prof. in Züri, F 1894; ſchr. „Latein. Grammatif“, 
Ausg. u. Kommentar der Germania des Tacitus. 

: ee, Blutreinigungstee aus Genippikräu— 
ern, |. 

Ihwelen — troden bejtillieren, 3. B. die Braun— 
kohle; feuchte Körper erhigen od. anzünden, jo daß 
fie qualmend unvollfommen verbrennen. — Schwel— 
kohle = Wachskohle, j. Pyropiffit. — Schwelkoks — 

Schwell, der, landſch. Dünung. IGrude. 

Schwellkörper (Cörpora cavernösa), 3 längl. Kör— 
per am Penis u. an den weibl. Schamlippen, die 
duch Blutzufluß ſich vergrößern u. ſtraff werben. 

Schwelm, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Arnsberg, 
20145 E., A.G., Reichsbanfnbit., bedeut. Eifeninduitr., 
Drahtwerke, Papier-, Bianofabr, Tertilinduitrie, 
Erzbergbau. Südöſtlich die Ennepetaljperre (12,6 MIT. 
chm Fafjungsvermögen). 

Schwemmland, in d. Geologie — Quartärforna= 
tion. — Schwemmſand im Bergbau, |. Shwimmendes 
Gebirge. — Schwemmiteine, aus Ioderem vulfan. Tuff 
mit etwas Kalt geformte Ziegel für leihte Wände. 

Schwendjeld, Kajpar v. Schwarmgeiit, * 1489 zu 
Ofig 5b. Liegnig, verbreitete zuerit eifrig Luthers 
Lehre in Schlejien, wurde dann wegen feiner Lehren 
über Chriftologie u. Abendmahl verfolgt u. führte 
ein Wanderleben in Württemberg, F 1561 in Ulm. 
Reite jr. Anhänger (Shwendfeldiäner) gibt 
es noch in Amerika. 

Ehwendener, Simon, Botaniker, * 1829 zu Buchs 
(Kant. St. Gallen), Prof. in Bajel, Tübingen, 
1878/1910 in Berlin, + 1919; ſchr. „Flechtenthallus“, 
„Medan. Theorie der Blattjtellungen“, „Schutzſchei— 
den“, „Das Mitrojfop“ (mit Nägelt), „Das medan. 
Prinzip im anatom. Bau der Monofotylen“ ıc. 

Schwendi, Lazarus v., kaiferl. Feldoberſt im Dienjt 
Karls V. * 1522, 7 1584. 

Schweninger, Ernſt, Mediziner, * 1850 zu Freyſtadt 
(Oberpfalz), 1884/1905 Prof. in Berlin, Leibarzt 
Bismards, 7 1924; ſchr. „Geſammelte Arbeiten“ 
(bisher 1 BD.), baute die Örtelfde Kur gegen Fett: 
just (f. d.) weiter aus. 
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Shwenfung, um den einen (innern) Flügel als 
Drehpunkt jih vollziehende Frontveränderung einer 
Truppe, wobei der andere (äußere) Flügel einen 
Kreisbogen bejhreibt. j 

Schwenningen, württemb. Dorf an d. Nedarguelle, 
Shwarzwaldfr., Oberamt Rottweil, 17175 E. Sad: 
fhule für Uhrmader u. Feinmechaniker, Reichsbank⸗— 
nbit., Fabr. v. eleftrotehn. Artikeln, Uhren, Maſchi—⸗ 
nen, Schuh, Tonwaren, Möbeln, Zündhölzern. 

Schwentäinen, preuß. Dorf, Rgbz. Allenjtein, Kr. 
DOrtelsburg, 1672 E., Getreidehandel, Töpferei. 

Schwentine, die, Abflug des Plöner Sees im preuß. 
Rgbz. Schleswig, mündet b. Neumühlen-Dietrichs- 
dorf in den Kieler Hafen. 

Schweppermann, Seyfried, Yeldhauptmann Lud— 
wigs d. Bayern, focht 1313 6. Gammelsdorf, entſchied 
1322 den Sieg v. Mühldorf (angeht. Ausſpruch 
Ludwigs: „Jedem 1 Ei, dem frommen Sch. 2“), 

7 


T 1337. 

Schwerbleierz (Plattnerit), ſtark glänzendes, eifen- 
Ihwarzes Mineral aus Bleijuperoryd. 

Schwere, 1. allgemeine Sh. — Grapitation (ſ. d.); 
2. im engeren Sinn die Anziehung, die alle auf der 
Erde befindl. Körper gegen deren Mittelpuntt er- 
leiden. Ste äußert fih durch Fall od. Drud auf die 
Unterlage. - 

Schwere Jungen, die gefährlichjten, berufsmäß. 
Diebe u. Einbredher. — Schwererde, erdiger Barpt. 
— Schwere Wetter, Bergbau: Fohlenfäurehalt. Luft 
in Gruben. — Schwerhörigfeit, ſ. Ohr. 

Schwerin, 1. Hit. u. bis 1918 Reſidenz vn. Medlen- 
burg-Shw., weitl. am fiſchreichen Sch.er See 
(64 akm; ſüdl. Abfluß zur Elbe die Gtör), 45 683 
(1922) €, 2.6, A.G. OBD., got. prot. Dom 
(12./14 Ihdt.), Refidenzihloß (1913 großenteils abges 
brannt) auf einer Inſel des Sch.er Sees, prot. Pre- 
digerjeminar, Irren- u. Sdiotenanitalt, Reichsbank— 
nbit., Getreide-, Mehl-, Holzhandel, Sägemwerfe, Fabr. 
». Möbeln, Mufifinjtrumenten, Farben, Glas, Geld- 
[Hränfen, Hirurg. Injtrumenten z. Das Bistum 
Sch. 1163 gejtiftet, ſeit 1533 protejt., Fam als weltl. 
Fürſtentum 1648 an Medlenburg. — 2. Sch. an d. 
Warthe (Obramündung), preuß. Kreisjtadt, Rybz. 
Poſen, 6383 (1919) E. A.G., Zement, Zigarrenz, 
Majhineninduitrie, Sägewerke, Schiffahrt. Kam 
1919 zur preuß. Grenzmarf Weitpreußen-Bojen. 

Schwerin, altes norddtih. Gejchlecht, bei. in Pom— 
mern u. Medlenburg: 1. Otto Martin v. * 1701, 
befehligte Friedrichs d. Gr. Bayreuth-Dragoner bei 
Hohenfriedeberg, F 1777. — 2. Rurt Chriftoph 
Graf v., preuß. Feldmarſchall, * 1684, fiegte 1741 b. 
Mollwib, fiel 1757 als Sieger b. Prag. — 3. Graf 
Marimilian v. Sch.“Putzar, * 1804, März 
bis Suni 1848 preuß. KRultusminifter, 1859/62 Min. 
des Innern (liberal), jeit 1849 im Landtag, 1849/55 
Präfident (j. Schwerinstag), F_ 1872. — 4. Sein Sohn 
Hans Graf von d.:-2öwitg, * 1847 zu 
Schwerinsburg: b. Anklam, bis 1881 Offizier, Präl. 
der Landwirtihaftsfammer für Pommern, des preuß. 
Zandesötonomiefollegiums u. des Diih. Landwirt: 
—— ſeit 1893 im Reichstag (1910/11 Präfi- 

ent), jeit 1896 im Landtag (jeit 1912 Präfident), 
fonjervatio, + 1918 in Berlin. Aufjäke u. Reden 1911. 

Schweriner See, |. Schwerin 1: 


Schwering, i. Zulius, Literarhiftorifer, * 14. 
"ebr. 1863 zu Ibbenbüren, Prof. in Münſter; fer. 
Igrifhe Gedichte („Lieder u. Bilder“), „Sr. W 


Weber. Sein Leben u. jeine Werke“, „Zur Geſch. des 
jpan. u. nieberländ. Dramas in Deutihland“ u. a., 
gab Freiligraths u. Drofte-Hülshoffs Werfe, die 
„Münfter, Beiträge zur neueren Literaturgeſch.“ her: 
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aus. — 2. Karl, Mathematiker, * 28. Sept. 1846 
zu Dfterwid, bis 1921 Gymnalialdir. in Köln; ſchr. 
zahlr. Abhandlungen über Zahlentheorie, ellipt. Funk— 
tionen, Zinienfoordinaten u. weit verbreitete math. 
Schulbüder. 

Schwerinstag, im preuß. Landtag u. im Reichstag 
(bier nur Mittwochs) der für Anträge aus dem 
Haufe, Petitionen ac. vorbehaltene Tag; im Landtag 
eingeführt v. Marimilian Grafen v. Schwerin (ſ. d.). 

Schwerkraft, |. Gravitation. — Schwermut — Me- 
Tandolie, j. d. — Schweröle, Mineralöle v. höherem 
Siedepunft u. geringer Flüchtigkeit, |. Petroleum u. 
Steintohlenteer. — Schwerpunkt, der Punkt eines 
Körpers, in dem man fih feine ganze Maſſe und 
Schwere vereinigt denken Tann. 

Schwoörſenz, preuß. Stadt, Rgbz. Pojen, Kr. Poſen 
Dit. 3316 E. Möbelfabr. Seit 1919 polniſch. 

Schweripat, ſ. Baryt. — Schwerſtein, j. Scheelit. 

Schwert, 1. meijt 2ſchneid. Hieb- u. Stoßwaffe, mit 
gerader, breiter Klinge; Abart der Flamberg, ſ. 2. 
— 2. Schſpr. j. Schwertbont. 

Schwertboot, mehr flaches, breites Segelboot mit 
in d. Höhe verjtellbarer Eijenplatte (Schwert) im Bo- 
den als Erjaß für den Kiel. 

Schwertbrüder, geijtl. Ritterorden na der Temp— 
ferregel (weißer Mantel, rotes Schwert u. Kreuz), 
1202 von Bild. Albert v. Riga geftiftet, begannen 
die Eroberung u. Befehrung Lip: u. Eftlands, 1237 
mit dem Deutſchen Orden vereinigt. 

Schwerte, preuß. Stadt an d. Ruhr, Rgbz. Arns⸗ 
bera. Zandfr. Hörde, 14352 €, A.G. Aluminium>, 
Mejling-, Rupfer-, Eiſen- u. Stahlwaren-, Lederfabr., 
Eijenhütte u.-walzwerk. 

Schwertel, der, Pflanzengattg., ſ. Gladiolus; au — 
Schwertlilie, j. Iridazeen. 

Schwertfeger, Schwerter-, übh. Waffenihmied. 

Schwertfiih, 1. (Hornfilh, Xiphias glädius), bis 
3 m langer Stadelfloffer in europ. Meeren; Ober- 





fiefer mit ſchwertförm. Fortſatz, der zum Angriff auf 
Fiſche 2c. dient. — 2. = Butzkopf, ſ. Delphine. 
Schwertſortſatz, unterjter Teil des Bruftbeins. 
Schwertleite, Anlegen der Nüftung durch den Knap— 
pen bei Aufnahme in den NRitterjtand. 
Schwertlilie, j. u. Iridazeen. 
Schwertorden, 1. ſchwed. Militärverdienftorden 
das „Gelbe Band“), 1552 gejtiftet. — 2. (Livländ. 
Hwertritter) — Shwertbrüber. 





Schwertſchnabel (Docimästes_ Ensifer), ſüdamerik. 
Kolibriart, grün mit braunen Schwung: u. Schwanz⸗ 
federn, Schnabel fehr lang u. gerade, 
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Schwertſchwänze — Pfeilſchwänze 1. — Schmwert- 
taler, bayr. Rronentaler (j. 2 mit Krone, Zepter u. 
Schwert. — Schwerttanz, ſ. Waffentanz. — Schwert- 
wal — Bußfopf, j. Delphine. — Schwertzahn, foſſile 
Kaßengattg., j. Machairodus. 

Schwerz, Joh. Nepom. Hub. v., Landwirt, * 1759 u. 
+ 1844 in Coblenz, 1810 Inſpektor d. kaiſerl. Tabaf- 
pflanzungen in Straßburg, 1817 Gründer u. Leiter d. 
Zandw. Hochſchule Hohenheim, als Landwirt für den 
Weſten Deutihlands ebenjo verdient wie Thaer um 
Den Dften; Hptw. „Anleitung zum praft. Ackerbau“. 

Schmeling, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr. Hu: 
jum, mit Gemeinde 2340 E. Getreide-, VBiehhandel. 

Schweiter Kloſterfrau, Nonne, ſ. Orden 1 (vgl. 
Barmherzige Brüder, Liebe, Göttl. Wort, Vorſeh— 
ung); bei d. Proteſtanten — Diakoniſſe. 

chweſterſchiffe, Schiffe v. gleicher Bauart. 

Schwetſchke, Guſtav, Buchhändler u. Schriftſteller, 
* 1804 u. F 1881 in Halle a. d. Saale; ſchr. „Zeit- 
gedichte“, das Epos „Bismardias“ und Hijtor.=polit. 
Satiren. 

Schwetz, preuß. Kreisftadt an d. Mündung des 
Schwarzwaſſers in die Meichjel, Rgbz. Marienwer- 
der, 8042 E., A.G., Reichsbanknbſt, Prv.Irrenan—⸗ 
ſtalt, Holz-⸗, Lederhandel, Zucker-⸗,Fahrradfabr. Kam 
1919 zu Polen. 

Schwehingen, bad. Amtsſtadt, Kr. Mannheim, 8879 
E., U.6., ehem. großherzgl. Schloß, Obſt-, Tabak—-, 
Hopfenbau, Zelluloid-, Puppen», Zigarren-, Dünge- 
mittelfabr., Holzinduftrie. 

Shwibbogen, freiſchwebender Verbindungsbogen 
3w. 2 Mauerteilen, 3. B. in der Gotik zw. Mittelſchiff 
u. Strebepfeilern. 

ſchwichten, niederdeutih — mit Tauen fejt zufam- 
menſchnüren. 

Schwiebus, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. D., 
Kr. Züllichau-Sch, 8942 E., A.G., Reichsbanknbſt. 
kgl. Schloß, Braunkohlen-, Eiſen-, Textilinduſtrie, 
Malhinen:, Möbelfabr, Sägewerke. — Der Kreis 
Sch. war 1686/95 (ſ. Schleſien, Geſchichte) preußiſch 
und wurde es endgültig 1742. 

Schwieger (Schwiger), Jakob, diſch. Dichter, * 
1624, F nad) 1667; galt lange mit Unrecht als Verf. 
der „Geharnſchten Venus“ (ſ. Kaſpar Stieler), jr. 
„Liebesgrillen“ (Gedichte). 

Schwiele, 1. (Haut-Sch.), hornige Verdickung der 
Oberhaut durch andauernden Druck; ſ. auch Hühner: 
auge. 2. In der Geſteinslehre Konkretion. 
Sch.nſohler, die Kamele. 

Schwielochſee od. Schwielugſee, v. der Spree 
gebildeter See in der Prv. Brandenburg, ſüdl. von 
Beeskow, 26 qkm. 

Schwielowjee (—lo—), Haneljee öjtl. bei Pots- 
dam, 4,6 qkm. 

Schwientoͤchlowitz, preuß. Dorf u. Gutsbezirk, Rgbz. 
Oppeln, Landkr. Beuthen, 23219 E. Eiſen-, Stahl-, 
Kupfer-, Steinkohleninduſtrie. 

Schwiger, Jak. Dichter, |. Schwieger. 

Schwimmblaſe, mit Gaſen gefüllter, häutiger Sack 
im Körper der Fiſche, erleichtert durch Ausdehnung 
und Zuſammenziehung das Auf» bzw. Abſteigen im 
Waſſer; bei Lurchfiſchen dient fie als Atmungsorgan, 
den Haifiihen, Rochen zc. fehlt fie. 

Schwimmen, die Tatjache, daß ein Körper in einer 
Stüffigfeit, die ſchwerer ijt als er, infolge des Auf- 
triebs (f. d.) nicht unterfinft. Der Menſch, dejien 
ſpezif. Gewicht ungefähr gleich dem des Waſſers iſt, 
=” zum Sch. bejondere Bewegungen nötig, in der 

egel taft- u. gleihmäßiges Beugen u. Streden der 
Arme u. Beine; zur Erhöhung des Auftriebs fünnen 
unter den Armen Shwimmgürtel (aus Kork 
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mit Zeinenüberzug), Shweinsblafen 2c. befejtigt wer- 
den. Das IJportsmäßige SH, zu dem auch Tau— 
Ken, Springen, Wafjerpolo u. a. gehören, wird von 
Shwimmpereinen od. -flubs gepflegt. 

Schwimmendes Gebirge (Schwemm-, Schwimm:, 
Schleich, Triebfand), von Waſſer durchtränkter und 
leiht bewegl. Sand, macht den Bergbau ſchwierig. 

Schwimmender Kopf — Mondfiſch, ſ. Haftkiefer. 

Schwimmer, auf einer Flüfligfeit ſchwimmender 
Körper (3. B. geſchloſſene Blechbüchſe), der dadurch 
deren Stand angibt. 

Shwimmfarn, |. Salviniazeen. 

Shwimmfühe, die Füße _der im Waſſer Tebenden 
Mirbeltiere (MWafjervögel, Fröſche 2c.); meift find die 
Zehen durch eine „Schwimmhaut“ miteinander ver- 
bunden. 

Schwimmgürtel, |. Schwimmen. 

Schwimmköfer (Dyticidae), Sam, der 
Käfer, leben im Waſſer, 
ſchädigen die Fiſcherei; 
zum Atmen fonnmen fie 
an die Oberfläche. SHier- 
ber: Gelbranı (Dy- 
ticus marginälis), in jte= 
benden Gewäſſern, ge- 
mein. 

Shwimmliefel, j. Opal; 
auch: poröfe, dünnjchieye- 
tige Art Polierichiefer. — 
Schwimmpolypen, |. Röh- 
zenquallen. — Schwimm⸗ 
jand, |. jhwimmendes Ge- 
ae — eigen IS J 

.svereine, jiehe unter 
Schwimmen. Gelbrand, 

Shwimmvögel (Natatöres), V.gelordnung der äl- 
tern Syſtematik, umfaßt Entenrögel, Langflügler, 
Tauchvögel u. Ruderfüßler. 

Shwind, Mori v., Maler u. Zeichner im Sinn 
der Romantik, * 1804 in Wien, + 1071 in Münden; 
malte Fresken (in Hohenjhwangau, im Königsbau 
zu Münden, auf der Wartburg), Gentebilder (Hoch— 
zeitsmorgen), religiöje Bilder (Hodhal.ar d. Frauen- 
firde zu Münden) u. zeichnete Humorrlle, im Volk 
weit verbreitete SMujtrationen zu deutjisien Märchen 
(Die ſchöne Melufine, Die 7 Raben, Acchenbrödel, 
Dornröschen). 

Schwindel (Vertigo), Empfindung des Shwanfens 
der Gegenjtände der Außenwelt, Hat zur Arſache 
Magen-, Gehirn, Obrenfrankheiten, Vergi, ungen, 
Körperſchwäche. Behandlung je nad) d. Urſache. 

Schwindelbeerbaum, ſ. Viburnum. — Schw, ‘ivel: 
forn — Taumellod, |. Lolium. N 

Schwindfledte, j. Lichen. 

Schwindler, Bewegungsjtörungen der v. Drehfranf: 
heit (j. d.) befallenen Schafe; auch dieje jelbit. 

Shwindling (Nelken-Sch.), Pilz, j. Marasmius. 

Schwindmaß, Betrag der Volumenverminderung v. 
Holz beim Trodnen, Gußmafjen beim Grfalten ıc. 

Schwindjudgt, im weitern Sinn — Auszehrung 
(f. d.), im engern — Lungen-Sch. — Knöthen- 
Sch. Tuberfuloje der Haustiere. — Galoppie- 
rende SH, ſ. Lungenſchwindſucht. — Hal s⸗Sch., 
Tuberkuloſe des Kehlkopfes. 

Schwingbaum (Waſſerwippe), alte Vorrichtung 
zum Wajjerheben: ein doppelarmiger Hebel mit 
un am längern und Gegengewiht am fürzern 

ım. 

Schwinge, die, I. Nbfl. der Elbe in Hannover, mün- 
det unterhalb Stade (v. hier ab jhiffbar), 32 km 
lang; dur) Kanal mit d. Dite verbunden. 

: 16* 


5gehigen 





Schwi 487 

Schwingel, der, Pflanzengattg., |. Festuca. 

ihwingen, 1. Schſpr. — ſchwajen (ſ. d.); 2. ſJ. 
Flachs. — SH, in der Schweiz eine Art Ringkampf. 

Schwinger vd. Schwingkölbchen, j. Zweiflügler. 

Schwingfaden, Ulgengattung, ſ. Oscillaria. 

Shwingitod, ſ. Flachs. 

Schwingung (Oſzillation), Bewegungsform eines 
feſten, flüſſ. oder gasförm. Körpers, bei der ſeine 
Punkte ſich in gleichen Zeiten zw. 2 Grenzen hin u. 
her bewegen. Sh.sbaud u.-knoten, ſ. Welle. 
Sd.sweite, j. Amplitude. 

Schwirrfliegen, j. Schwebfliegen. — Schwirrvögel, 
f. Kolibris, 

Schwitzbad — Dampfbad (j. d.), au — eleftri- 
ſches Lihtbad. — Schwitzkur, ſ. Schweiß. — Schwiß- 
Initem — Sweatingſyſtem, ſ. Hausinduſtrie. 

ſchwoien, ſ. ſchwaien. — Schwülen (Geſteinskunde) 
— Konkretionen. — Schwund (Heilk.) — Atrophie. 

Schwungkraft, ſ. Zentrifugalkraft. — Schwungrad, 
auf der Welle einer Maſchine befeſtigtes großes Rad 
mit kräftig gehaltenem Kranzprofil, das vermöge 
ſeines in der Bewegung aufgeſpeicherten Schwung- 
momentes u. feines Beharrungsvermögens Unregel- 
mäßigfeiten im Gang der Maſchine auszugleiden 
vermag. 

Schwuppe, die, Fiſch — Zope, ſ. Braffen. 

Schwur — Eid, |. d. 

Schwurgerichte (Aſſiſen), nichtftändige, nad) Bedürf- 
nis bei den Landgerihten gebildete Gerichte zur Ab— 
urteilung der ſchwerſten Verbrechen. Sie bejtehen 
aus 1. der Gejhworenenbanf (6 Laien) und 2. der 
Richterbank (3 Richter). 1913 wurden für die Ge- 
— agegelder u. Reiſeentſchädigung be— 
willigt. 

Schwyz, Kanton der innern Schweiz (ſ. d. Ge— 
ſchichte), füdl. vom Züricher, öſtl. vom Zuger und 
Bierwalditätter See, v. Muota u. Sihl durdflofjfenes 
Alpenland (Teil der Glarner Alpen mit Rigi, 
Mythen zc.), 908 qkm, 59 629 Ahern ner deutſche 
u. fathol. €. (1920), Landwirtſchaft, Obſtbau, Vieh- 
zucht, Baummwoll-, Geideninduftrie, Alpwirtſchaft; 
Verfaſſung ganz demokratiſch, Borfigender der Re— 
gierung ein Landammann. Hauptort Sch. am 
gub des Mythen, 8162 E., Obitbau, VBiehhandel, 

ertilinduftrie, Luftkurort. 

Schyl, der, rumän. Fluß — Jiulu. 

Schyn, der, v. der untern Albula durchfloſſene Fels— 
Ihludt im ſchweiz. Kant. Graubünden, mit fahr 
barer Sd.=jtraße (14 km lang, mehrere Tunnels) 
u. Albulabahn. 

Schyndel (jhein—), niederländ. Dorf jüdöftl. von 
s’Hertogenboid, Pro. Nordbrabant, 5873 E. Land— 
wirtihaft, Holzihuhfabr. 

Schönige, die, Sh. Blatte, ſchweiz. Ausfihtsberg 
im Berner Oberland, ſüdöſtl. v. Interlaken (Zahn: 
rabbahn), 2061 m hoch. 

Schynje, Aug. Miffionar (der Weißen Väter) am 
Kongo u. in Deutihoftafrifa, * 1857 zu Wallhaujen 
b. Kreuznach, * 1891 db. Muanja; Ihr. „ 2 Jahre am 
Kongo“, „Mit Stanley u. Emin Paſcha durch Dtſch.⸗ 
Oſtafrika“ ꝛc. 

Schytte, Ludwig, dän. Komponiſt, * 1848 in Aar— 
bus, Schüler v. Gade, Lehrer am Sternſchen Konſer— 
vatorium in Berlin, dal. F 1909; fehr. Operetten 
(„Der Mamelud“, „Der Student v. Salamanca“) u. 
wertvolle Klavierwerke. . 

Sciacca (ihaffa), fizil. Kreisitadt am Mittelländ. 
Meer, Pro. Girgenti, 21482 E. Dom (11. Ihdt.), 
Slfabr., Fiſcherei, Schwefelthermen, Salgquellen, 
Seebad, Hafen. 

Sciaena, Sciägnidae, |. Umberfiſche. 
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Sciära, Trauermüde, |. Pilzmüden. 

Scicli (ſchtikli), fizil. Stadt am Küjtenfluß S., Prv. 
Syrafus, 20187 E. Nudeln, Ölfabr. 

Scientia, die, Tat. — Kenntnis, Wiſſenſchaft. — 
Scientismus, der, |. Szientismus. j 

Scifarin, das, fünftl. Holzmajje Holzzement. 
‚seilicet (Abf. scil. oder sc.), lat. — nämlid, er= 


gänze. 

Scilla (ſchilla), unterital. Stadt am Nordende der 
Straße non Meſſina, Prv. Reggio di Calabria, 6436 
E., Weinbau, Seidenzucht, Hafen. 1908 durch Erd— 
beben größtenteils zerſtört. Vgl. Skylla. 

Scilla, Blauſtern, Sternhyazinthe, blau u. rötlich 
blühende Lilinzeengattg. des Mittelmeergebietes; 
S. sibirica (aus Südrußland u. Kleinafien), amoena 
(Stalien u. Süddeutſchland) u. a. find Zierpflanzen. 
S. maritima, j. u. Urginea. 

Scillyinſeln (Bili—), zur brit. Grafſch. Cornwalt 
gehör. Gruppe v. 50, davon 6 bewohnten, fait baum— 
loſen Granitinfeln ſüdweſtl. dv. Kap Landsend, zuſ. 
26,7 qkm, mit jehr mildem Klima, 1749 E., Narziſſen— 
£ultur, Fiſcherei; größte Inſel Saint Marys 
mit dem Hauptort Hugh Town (1420 €., Hafen). 
Wahrſcheinlich find die S. — Kafliteriden, ſ. d. 

Scincus, |. Sfinf. 

sciolto (ſchoͤlto), Tonk. ungebunden, frei. 

Sciöppius, Philolog, ſ. Schoppe. 

Scioto (Keiöto), der, r. Nbfl. des Ohio im nord— 
amerif. Staat Ohio (B. St.), 320 km lang, mündet 
b. Bortsmouth. 

Seipio, 1. Büblius Cornelius ©. Barbä- 
tus, röm. Konſul 298 v. Chr., fiegreih in Lukanien 
(Sarfophag mit Grabigrift erhalten). — 2. Sein 
Entel Bublius Corn. ©. wurde 218 am Ticinus 
u. an der Trebia geſchlagen, fiel 212 in Spanien. — 
3. Deſſen Sohn Bublius Corn. ©. Yfricänus 
d. Ältere, * 235, befehligte feit 211 fiegreih in 
Spanien, feit 204 in Afrika, fiegte 202 entſcheidend 
b. Zama über Hannibal, in der Stellung eines Rat- 
gebers jeines Bruders Lucius €. ©. Yfiaticus 
190 b. Magnefia über Antiohus; F 183. Vgl. Grac- 
Hus. Sein WMdoptiventel Bublius €. ©. Afri— 
cänus d. Süngere, Sohn des Amilius Paulus, 
beendete 146 den 3. Puniſchen Krieg mit der Zer— 
törung KRarthagos, 133 den Numantinifhen; Gegner 

es Grachus, F 129 (ermordet ?). — 4. Bublius 
€. ©. Najica, Führer der Ariftofraten im Kampf 
gegen den ält. Grachus, T 132. 

Sceirpus, Binſe, Simfe, auf der ganzen Erde vor= 
kommende Gattg. d. Zyperazeen. S. lacüstris, Sumpf», 
Teich-B., bei uns häufig in ftehenden Gewäſſern, u. 
a. Arten dienen zu Flechtwerk. Andere, 3. B. die 
oftindifhe S. gräcilis, find Zierpflangen. 

Sciroͤcco ((hir—), Shiräöfko, ver, ſchwüler, meift 
feuchter Südoftwind im Mittelmeergebiet. 

Seirrhus, der, Krankheit, |. Krebs 6. 

Sciüridae, Nagetierfamilie, j. Hörnchen. — Sciürus, 
das Eihhörnden, ſ. 2. 

Sckell, Gartenarditelt, |. Skell. 

Sclater (ßkleht'r), Philipp Lutley, engl. 300109, 
* 1829, 1859/1902 Sefretär der Londoner Zoolog. 
Geſellſchaft, F 1913; bedeut. Syftematifer, beſ. Orni— 
tholog, Hrsgeber der Zeitſchr. „Ibis“. 

Sclöra, die, Lederhaut des Auges. 

Sclerochiöa dura, gemeines Hartgras, auf Triften 
u. Wegen zeritreute Graminee. 

Scleroderma, Hartbovift, trüffelähnl. Pilggattg. 
der Gaftromygeten. Die giftige Art S. vulgäris, 
falſche Trüffel; Kartoffelboviit, wird oft mit echten 
Trüfeln verwechſelt. Abb. j. Tafel „Pilze“ 25. 


489 

Sclerodermata, Unterordnung der Korallen, |. 
Heraltinien. — Sclerodermi (Sflerodermen), Fam. 
der Haftfiefer, [. d. — Scleröstomum — Syngamus, 
ſ. Luftröhrenwurm. 

Sclerötica, die, Qederhaut des Auges. 

Sclerotinia, PBilggattg. der Diskomyzeten, Pflan⸗ 
zenſchmarotzer, verurfahen oft Krankheiten, 3. 8. 
Klee:, Hanf, Lärchenkrebs (f. Peziza); nah) viel- 
facher Anfiht nur Dauermyzelien (Sflerotien, ſ. d.) 
anderer Diskomyzeten, be. Peziza. 

Sceoglio (jEöljo), der, it. — Klippe, Schäre. 

Scolex, der, Kopf der Bandwürmer, ſ. d. 

Scolopäcidae, Sc6lopax, j. Schnepfen. 

Scolopendra, Bandaljel, |. Tauſendfüßer. 

Scolopendrium vulgäre, gem. Zungenfarn, Hirſch⸗ 
zunge, ein Farnkraut mit langen, ganzrandigen Blät- 
tern, bei. an ſchattigen Feljen u. in Gebirgsbuden- 
wäldern der nördl. Halbfugel, in vielen Abarten 
Zierpflange. j 

Scolytus, Splintfäfer, Gattg. der Borfenfäfer (ſ. 
d. und Rüfter). 

Scomber, Fiſchgattg. ſ. Makrele. 

Scopölia, europ. u. aſiat. Gattg. der Solanazeen; 
S. atropoides, eine der Tollkirſche ähnl. Staude der 
öfter. Alpen u. Karpathen, enthält das aud im Bil- 
fenfraut, Stechapfel u. in der Tollfirjhe vorfon- 
mende Skopolamin od. Hyoszin, ein wie Atropin 
G. 2) u. als jubfutan eingeiprigtes Gfopolamin- 
bromid zur Narkoje dienendes Alfaloid. 

Scopus, ſ. Schattenvogel. 

Score (ßkohr), pas, engl. Zählmak — 20 Stüd; auch 
Gewicht (bei. für Kohlen) v. 25,6 Tons. 

Scorel (Schoorel, Schoorl od. Scorel), San van, 
‚ niederländ. Maler u. Baumeijter, * 1495, + 1562 in 

Utredt (?); malte in Anlehnung an die ital. Runft 
KRichenbilder (zu Ober-Vellah in Kärnten; zu 
Warmenhuizen in Holland) u. Bildniffe (van der 
Buffen). 

Sceoresby (ßkoͤhrsbi), William, engl. Seemann, * 
1789, erforjchte 1822 die Oſtküſte Grönlands, F 1857. 

Scorodösma foetida, Pflanze — Ferula scorodosma. 

Scorpionina, die Sforpione, j. d. 

Scorzonera hispänica, Schwarz, Haferwurgzel, 
Nattergras, eine ſüd- u. mitteleurop. Kompoſite mit 
eßbarer Wurzel, bei uns als Gemüjepflanze gebaut; 
die Blätter find Geidenraupenfutter. Japaniſche 
Scorzonera — Lappa edulis. E 

Scotland (Bföttländ), engl. — Schottland. 

Sestt, 1. Sir George Gilbert, engl. Archi— 
teft, * 1811 zu Gawcott b. Budingham, T 1878 in 
2ondon; baute viele Kirchen im got. Stil (3. B. Die 
Rikolaifiche in Hamburg) u. ermeuerte ältere Kir— 
hen mit Gejhmad. — 2. Robert Falcon, brit. 
Seeoffizier u. Südpolarfahrer, * 1868,-drang 1903 auf 
fr. 1. Erpedition (1902/04) bis 28% 17’ auf Süd— 
viftorialand vor, entdeckte auf einer 2. Yahıt am 18. 
San. 1912 den Südpol, F Darauf bei der Heimkehr. 
— 3. Sir Walter, jhott. Dichter u. Romanſchrift⸗ 
fteller, * 15. Aug. 1771 in Edinburg, Redtsanmwalt 
daj., 1820 Baron, F 21. Sept. 1832 auf jeinem Land— 
gut Abbotsford; Romantifer, Begründer u. Meijter 
der hiſtor. Erzählung großen Stils („Waverley“, 
„Ivanhoe“, „Kenilworth“, „Quentin Durward“), 
Ihr. ferner „Tagebücder“, „Samilienbriefe“, eine 
„Seid. Schottlands“, die Biographie „Napoleon“ u. 
epifhe Dichtungen. 

Scotts Emulfiön, die, Yebertranerfag von bejjerem 
Geihmad, eine Emulſion (f. d.) aus Xebertran, 
Waller u. Glygerin mit Zuſatz v. phosphorjaurem 
Kalt, Gaultheria:, Mandelöl ꝛc. - 
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Scotus, Joh., 1. Scholaftiter, [. Duns ©. — 2. 
Philoſoph, |. Erigena. 

Scout (laut), engl. — Späher, Kundſchafter. 

Scranton (Bfrännt'n), nordamerif. Stadt, Staat 
Pennſylvanien (V. St.), 137783 (1920) E. fat). 
Biihofsfig, Anthrazitfohlenbergbau, Eiſen-, Stahl-, 
Seideninduftrie. 

Seriba, lat. — Schreiber. 

. Seribe (ßkrihb'), Eugene, frz. Dramatiker, * 1791 
in Paris, T 1861 daf. als Mitgl. der Akademie; verf. 
zahlreiche bühnentechniſch gewandte, oft überjekte u. 
aufgeführte Hijtor. Komödien („Andrienne Lecou— 
vreu“, „Damenftrieg“, „Die Erzählungen der Köni— 
gin v. Navarra“), Novellen, Romane u. Opernterte 
(„Weige Dame“, „Fra Diavolo“, „Robert der Teu— 
tel“, „Hugenotten“, „PBrophet“). 

Seribönius, 1. Gajus, röm. Redner u. Staats 
mann, |. Curio. — 2. 2argus, röm. Arzt (Leib 
arzt des Kaiſers Claudius), |hr. um 45 n. ee ein 
noch erhaltenes Iat. Rezeptbud) (Compositiönes) u. a. 

Scrip, der, engl. — Zettel, Interimsſchein. 

Scriptöres Hist6riae Augüstae, die 6 Verfaſſer 
(Alius Spartianus, Sulius Capitolinus 2c.) der 
Historia Augusta, einer ſchlechten u. teilw. gefälſch-— 
ten röm. Kaifergefhichte v. 117/284, die unter Dio- 
cletianus u. Konſtantin ſchrieben. 

Scrophuläria nodôsa, fnotige Braunwurz, Gfro- 
feln-, Saufraut, eine Sfrofulariazee. der nörbl. ge- 
mäßigten Zone, früher in der Heilf. gegen Skrofeln 

Serotum, das, Hodenſack, |. u. Hoden. Ibenutzt. 

Serub (ßkröpp), der, dichtes Geſtrüpp v. immer- 
grünen Sträudern (Myrtazeen, Proteazeen 2c.) in 
Aujtralien. — Serubber, der, |. Strubber. 

Seudery (ßküderih), 1. Georges de, frz. Dichter, 
* 1601, 71667; ſchr. das Epos „Mlarih“, Dramen 
(Hptw. „Die Komödie der Komödien“) u. kritiſche 
„Observations“ gegen Corneilles „Lid“. — 2. Seine 
Schweiter Madeleine de, * 1607, F 1701; verf. 
galante Heldenromane („Artamenes oder Cyrus der 
Große“, „Clölia“, je 10 Bbe,, 2c). 

Scudo, der, eig. Schild; ehemal. ital. Silbermüngze 
v. etwa 4-5 M, im Kirchenſtaat (eingeteilt in 100 
Bajocht) — 4,35 AM; jetzt — 5-Lire-Gtüd in. Silber. 

sculps., Abk. für lat. sculpsit, auf Kupferftiden hin— 
ter dem Namen des Künftlers — hat es geftodhen. 

Scultätus, Abraham, * 1566 zu Grünberg in Schle⸗ 
jien, Hofprediger d. Winterfönigs Friedr. v. d. Pfalz, 
dem er durch fanat. Calvinismus u. feine Bilder- 
ftürmerei ſchadete, F 1624 als Prediger in Emden. 

Sceüpoli, Zorengo, ital. Theatiner, * 1530, T 1610; 
ihr. d. treffliche ajzet. Büdjlein „Der geijtl. Kampf“. 

Scutum, das, der große, 4eckige Schild der rom. 
Legionsjoldaten. 

Scy (ßih), 1915/18 Sigad, lothring. Dorf weitl. 
v. Met, 1332 E., Weinbau, Shaumweinfabr. Kam 


Ende 1918 zu Frankreich. i 


Scylla, Scythen, j. Skylla, Skythen. 

S. D. oder S. Dak. Abk. für den nordamerik. Staat 
Süddakota (j. Dakota). ; 

S. D. G, Abk. für Soli Deo gloria, ]. d. 

Spobba, die, öfter. Fluß, |. Iſonzo. 

Spralef, Mar, kath. Theolog, * 1855, Prof. der 
Kirchengeſch. in Münjter, 1896 in Breslau, F 1913; 
fr. über Hinfmar, Altmann v. Paſſau ac. 

S. D. S, Xbf. für Societas divini Salvatöris (Ge- 
fellihast des göttl. Heilands) — Galvatorianer, ſ. u. 
Heiland. 

Sduͤnska(ja)-Wolna, Boln. (bis 1916 ruſſ.) Stadt, 
Sour. Kaliid, 25105 E., Tertilinduitrie. 

Se, dem. Zeichen für Selen. — S. E., Abt. 


für 
engl. South East od. frz. Sud-Est = Südoft. : 
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Seaham Harbour (ßiämm härb'r), nordengl. Ha— 
fenftadt an der Nordjee, Grafjh. Durham, 16 971 E., 
Glas-, Eijen-, dem. Induſtrie, Rohlenhandel. 

Sen Islands (ßih eiländs), 
fette an d. Küſte v. Sübcarolina u. Georgia (V. 
&t.), bedeut. Baummwollban. ; 

Seal od. Sealſkin (ßihlßkinn), der, das, Pelzwerk, 
ſ. u. Robben. 

Sealsfield (Kihlsfihld), Charles, Pjeud. für Karl 
Poſtl, Romanjhriftiteller, * 1793 in Poppitz bei 
Znaim, zuerst Rreugherrenpriefter in Prag, floh aus 
dem Orden, lebte 1832/60 meilt in Amerika, F_1864 
b. Solothurn; fr. padende realift. „Vebensbilder 
aus beiden Hemijphären“, „Das Kajütenbuch oder 
Nationale Charafteriftifen“ (6 Bde.), „Der Birey 
u. die Nriftofraten“ u. a., als Reijejhilderer mei- 
ſterhaft. 

Seance (Bean), die, Sitzung, Tagung. 

Seapoys, |. Sepoys. 

Seafon (ßihſ'n), die, engl. — Saiſon. 

Seattle (Biättl’), nordamerif. Hafenftadt am Pu— 
getfund, Staat Waihington en &t.), 366445 E., 
Univerfität, fath. Bilchofsfig (vgl. Nesqually), Ma- 
ſchinen⸗, Holz-, Eifeninduitrie, Fleiſch- u. Fiſchkon— 
jervenfabr., Handel, Schiffbau. 

Sebak, ägypt. Gott — Sobk. 

Sebaldus, Hl, Einfiedler in der Nürnberger Ge- 
gend zw. dem 8. u. 10. Ihdt., jeit dem 11. als Patron 
Nürnbergs verehrt (daf. die ©.-firhe mit dem be- 
rühmten G.:grab von P. Bilder); Feit 19. Aug. 

Sebaͤſte, 1. grieh. Name v. Samaria. — 2. Stadt 
in Kleinajien, jest Siwas. 

Sebsitian, 1. (Sebaftiänus), Hl., röm. Mär- 
tyrer um 300, nad) der Überlieferung aus Mailand, 
nad jpäterer Legende Offizier der faijerl. Garde, 
im Koloffeum mit Ab beſchoſſen u. dann mit 
Keulen erfhlagen; Feit 20. San. — 2. König v. 
Portugal feit 1557, * 1554, fiel 1578 b. Kaſt el 
Kebir im Kampf gegen die Maroffaner als vor- 
le&ter des portug. Königshauſes. Gegen die nun 
en fpan. Herrſchaft traten bis 1601 4 falſche 

.e auf. 

GSebaitiäni, François Horace Baſtien Graf, * 1772, 
ein Korje, unter Napoleon General in Spanien, 
Nußland u. 1813/14, zweimal Gejandter beim Gul- 
tan, unter Ludw. Philipp Tiberaler Abgeordneter, 
N — Auswärtigen und Botſchafter in London, 

Sebaͤſtiänsberg, nordweſtböhm. Stadt im Erzge— 
birge, 8.9. Komotau, 1992 E. bedeut. Torfgewin- 
nung, Torfſtraufabr., Spitzenklöppelei. Gehört ſeit 
Ende 1918 zum tſchechoſlowak. Staat. 

Sebaäͤſtje, Dorf in Paläſtina, ſ. Samaria. 

Sebaͤſtopol, ruſſ. Stadt, ſ. Sewaſtopol. 

Sebbe od. Sebe, Ort in Togo, nordöftl. v. Anecho, 
Baumwollbau. 

Sebcha, die, nordafrik. Salzjee, ſ. Schott 1. 

Seben, tirol. Klofter — Säben, j. Klaujen. 

Sebenico, befeft. dalmatin. Bezirfshit. an d. budt- 
:- artigen Mündung der Kerfa ins Adriat. Meer, mit 
Gemeinde 29548 E. fath. Biſchofsſitz, Kathedrale 
(15./16. Ihdt.), Obft, Weinbau, Fiſcherei, Hafen. 
Kam Ende 1918 zum ſüdſlaw. Staat. ’ 

Sebéſch, weitrujf. Kreisſtadt am ©.-jee (15 akm), 
Goun. Witebsk, 4572 E., Leder, Flachshandel. 

Gebeltenenbaum, ſ. Cordia. 

Sebili, der, in Tunis — Biaiter. 

Sebnitz, ſächſ. Stadt im Elbjanditeingebirge, Kreis- 

hauptmannid). Dresden, Amtsh. Pirna, 10159 E., 


nordamerif. Sniel=! (f 
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A.G., Fabr. v. Düngemitteln, fünftl. Blumen, ‘Bapier, 
Tertil-, Holzinduftrie. 
Seborrhöe, die, entw. trockne KRopfihuppenbildung 
. Schuppen 2) oder mit Ausſchlag verbundene 
ölige Beſchaffenheit der Kopf- u. Gefichtshaut. 
. Sebregöndi, Maria di, Erzählerin, |. Lenzen. 

Sebi, der, Fluß im wejtl. Maroffo, entipr. im At- 
las, mündet nördl. v. Sale in den Atlant. Ozean, 
335 km lang. 

Sebulön, ifraelit. Stamm — Zabulon. 

Sebum, das, fat. — Talg. 

Sebus, Sohanna, Mädchen aus Brienen b. Cleve, 
* 1792, rettete bei einer dur Dammbrud) d. Rheins 
bewirkten Überfhwemmung 1809 ihre Mutter u. a. 
Berfonen, ertrant aber jelbit. Gedicht v. Goethe. 

Sebülje, die, alger. Fluß = Seyboufe. 

sec, Math. Abk. für secans — Gefante. 

Secäle, 1. Gattg. der Gramineen; S. cereäle, |. Rog⸗ 
gen. — 2. S. cornütum, Mutterforn, an den Ähren v. 
Getreide, bei. Roggen, ftatt d. Rornes hervorbreden- 


des, violeti-[hwarzes, walgenförm. Gebilde, das 
überwinterte Myzel (Sflerotium) des zu den As— 
komyzeten gehör. Pilzes Cläviceps purpürea. Es 


enthält bei. das Alfaloid Kornutin u. Sphagelin- 
ſäure, verurſacht die Kriebelfrankheit (f. d.) u. wird 
in der Heilf. gebraucht (vgl. Ergotin). 

Sechi (Bei), Angelo, ital. Aſtronom u. Phyfiker, 
* 1818, Sefuit, 1852 Dir. der Sternwarte des Col- 
fegio Romano zu Rom, unterfuhte bei. die Sonne 
ſpektroanalytiſch, T_ 1878; Hptw. „Die Sonne“, „Die 
Sterne“ (beide auch dtſch.). 

Sechia (Bedia), die, r. Nbfl. des Po, entipr. im 
Etrusf. Apennin, mündet dem Mincio gegenüber, 
152 km lang. 

secco, ital. — troden; als. malen, auf trodenen 
Grund malen (Seffomalerei) im Ggf. zur Fresko— 
malerei. 

Seceders (ßeßihders) — „Abweichende“, eine 1732 
». der ſchott. Staatskirhe fi trennende Gefte, die 
am Recht der freien Pfarrerwahl durch die Gemein- 
den fejthielt, jpaltete jid bald bis 1820 in Unti- 
burghers, d. Gegner des die Staatsfirdhe an— 
erfennenden Bürgereides, u. Burghers, die den 
Eid leifteten; jegt etwa 600 Gemeinden. 

Secentismus (fetfhden—), der, Kunſt- u. Xitera- 
turridtung des 17. Shots. in Stalien, bej. der 
ſchwulſtige Stil nad) dem Vorbild G. Marinis, ſ. d. 

Seh, das, Rad-S., ſ. u. Pflug. 

Sedellen (keid—), brit. Inſeln — Geydellen. 

Sedelles, frz. Staatsmann, ſ. Herault de ©. 

Sech (m)et, ägypt. Sonnengöttin, Gattin des Ptah, 
Mutter des Imhotep, dargeitellt mit Sonnenfdeibe 
u. Löwenkopf. 

Sechseck, v. 6 Geraden eingejchloffene Figur; beim 
gleichfeitigen ©. ift jede Seite gleich dem Radius des 
umgelchriebenen Kreijes, jeder Winkel — 120°. 

Sehsender (— Sechſer) u. Sechſerbock, ſ. Geweih. 

Sedjer, ehemal. Münzen, in Norddeutſchland — 
2/2 Grofhen (6 Pf.), in Sübdeutfchland — 6 Kreus 
zer, |. Gulden. 

Sechſern, Kartenſpiel, j. Sirte. 

Sedsfüher (Hexapoda), die Inſekten. 

Sedshaus, wejtl. Vorort v. Wien, gehört zum Bes 
zirk Rudolfsheim. 

Sedstagewerf, |. Schöpfungsberidt. 

Sedjitelihein — Sextilſchein, ſ. Aſpekten. 

Sechsundſechzig, Kartenſpiel zw. 2—4 Perſonen 
mit 24 Blättern; jeder Spieler erhält 6 Karten, 
eine wird als Trumpf aufgededt; wer 66 Augen be= 
fommt, Hat gewonnen. Val. Mariage. 
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Sehter, Simon, öjtr. Muſiker, * 1788, Lehrer der 
Harmonie u. Kompofitionslehre am Konjervatorium 
der Mufiffreunde in Wien, F 1867; ſchr. „Grundſätze 
der mulifal. Rompofition“ (Hptw.) u. viele firdl. 
Werke (Meſſen, Gradualien, Orgeljaden 2c.). 

Sechura (ßetſchüra), nordperuan. Hafenjtadt an d. 
Mündung des Rio Piura in die Bai v. ©. des 
Stillen Ozeans, Dep. Biura, 6000 ©. 

Serhjehnender, |. u. Geweih. 

Sedau, 1. öjtr. Stadt in Steiermark, am Fuß der 
zu den Niedern Tauern gehör. S.er Alpen, B.9. 
Sudenburg, 445 E. Benediktinerabtei mit roman. 
Kathedrale (12. Ihdt.) u. Grabmal Ulrids v. Lich— 
tenftein. Rejidenz des fath. Bistums ©. iſt Graz. 
— 2. öfter. Schloß, ſ. Leibniß. 

Seckbach, nordöftl. Stadtteil v. Frankfurt a. M. 

Seel, der, Münze u. Gewidt, ſ. Sefel. — ©. 
blume — Säckelblume, ſ. Ceanothus. 

Sedenburger Kanal zw. Nemonien u. Gilge (Me— 
mel) in Oftpreußen, 11,6 km lang, erjegt feit 1836 
den Kleinen Friedrichsgraben, |. d. 

Sedendorff, 1. Urthur Frhr. v. ©.-Gudent, 
Forſtmann, * 1845 zu Schweizerhalle, Prof. in Wien, 
verdient um Verbauung der Wildbäche, F 1886. — 
2. Friedr. Heint Graf v., Neffe v. 5, * 1673, 
1726/31 faiferl. Gefandter in Berlin, wo er für Frie- 
drich d. Gr. eintrat, befehligte 1734/37 am Rhein u. 
im Türfenfrieg, 1742/44 die Bayern gegen Hſtreich, 
+ 17638. — 3. Götz Graf v., * 1842, Oberhofmeijter 
der Kaiferin Friedrih, F 1910. — 4. Rudolf Frhr. 
v., * 22. Nov. 1844 zu Köln, 1879/99 im Reichsjuftiz- 
amt, 1905/19 Präfident des Reichsgerichts. 5 
Beit Ludwig v, * 1626, Oheim v. 2, Kanzler 
Ernſts d. Frommen v. Gotha, Pietiſt, verf. eine Re— 
— (Commentarii de Lutheranismo), 

1692. 


Sidenheim, bad. Dorf l. am Neckar, Kr. u. Amt 
Mannheim, 6245 E., Tabakbau, Zigarren-, Chemi- 
falien-, Steinzeug⸗,, Teigwarenfabr., Holzindujtrie. 
1462 Sieg Friedrichs I. v. d. Pfalz über die Fürften 
v. Baden, Mainz u. Württemberg. 2 

Seclin (ßöklän), nordfrz. Stadt, Dep. Nord, Arr. 
Rille, 7388 E., Zuderfabr., Flachsſpinnerei. 

Secolo, SI („Das Sahrhundert“), in Italien viel- 
gelejene republifan. Tageszeitung, gegr. 1866, er- 
iheint in Mailand. 

Secöndo (Abk. IIdo), bei Ahänd. Klavierftüden 
der 2. (Bah-)Spieler; ‚Ggf. Primo. Secönda volta 
(Abk. IIda volta) = das 2. Mal. 

Sectio aürea, die, Tat. — Goldener Schnitt, |. d. — 
Séctio caesärea, |. Kaiſerſchnitt. 

Section (ßeckſch'n), die, auftral. Ackermaß von 80 
Acres (f. d.); in Nordamerika == 640 Xcres. 

Secünda, hl., |. Rufina u. ©. 

secändum ördinem, lat. 
Reihe nad). 

Sẽedaine (ßedähn'), Michel, frz. Bühnendichter, * 
1719 u. + 1797 als Mitgl. der Akad. in Paris; ſchr. 
Zuftjpiele („Der Philoſoph, ohne es zu willen“), 
Operntexte („Wilh. Tell“, „Aucaſſin u. Nicolete“) zc. 

Seddlia, nordamerif. Stadt, Staat Miffouri (B. 
&.), 2114 E., Maſchinen-, Eijeninduftrie, Eifen- 
bahnwerfitätten. 

Sedan (Ködan), nordoftfrz. Arr.=Hft. an d. Maas, 
nahe der beig. Grenze, Dep. Ardennes, 19516 €., 
Tuch-, auch Eifenindultrie; bis 1875 Feſtg. Schlacht 
v. S. am 1. Sept. 1870: Niederlage der Franzoſen 


nad d. Ordnung, der 
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(unter Mac Mahon, dann Duciot) durch die II. (un- 
ter dem preuß. Kronprinzen) und IV. dtiſch. Armee 
(unter dem Kronprinzen v. Sadjen); 2. Sept. Ge= 
fangennahme Napoleons II. (vgl. Dondery) mit 
108 000 Mann; im Weltfrieg vom 25. Auguſt 1914 
bis 8. November 1918 von den Deutichen beſetzt. 
fedativ, beruhigend, jhmerzitillend. — Sedativum, 
das (Mz. — va), niederjchlagendes Mittel, |. d. — 
Sedetivjalz — Borjäure. 

Seddon (ßedd'n), Rich. Sohn, ſ. Neufeeland (Ge 
ſchichte). 

Sedecias, der letzte König v. Juda, ſeit 597, fiel 
trotz Warnung des Jeremias v. Nebukadnezar ab, 
wurde nach dem Fall Jeruſalems 586 geblendet und 
gefangen nach Babylon geführt. 

Sedelhof — Sattelhof, ſ. d. 

ſedentär, ſitzend, anſäſſig. — Sedentärien (Seden- 
täria), ſ. Borſtenwürmer. 

Sedes, die, lat. — Sitz; S. Apost6lica (od. Sancta), 
der Apojtolifche (Heilige) Stuhl. 

Sedez, das, Sechzehntelgröße eines Buches, allo 32 - 
Seiten auf 1 Bogen. 

Sedgley (ßeddſchli), mitteleng!! Stadt, Grafid. 
Stafford, 17301 E., Eiſen-, Steinfohleninduftrie. 

Sedia gestat6ria (dſcheſt -), die, Tragſeſſel, eine Art 
Thron, auf dem der Papſt bei feierl. Gelegenheiten 
getragen wird. 

Seviment, das, Bodenjat, Niederihlag; durch Ab— 
lagerung aus Waffer gebildetes ([fedimentäres) 
Geftein, j. Geologie. 

Sedispafanz, die, Zeit der Nihtbejegung, Erledi- 


- | gung des päpftl. oder biſchöfl. Stuhles. 


Seditiön, die, Empörung, Aufitand. — jeditiös, auf: 


ſtändiſch, aufrühreriſch. 
Sed 


litz, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O. Kr. 
Calau, 1722 E., Braunkohleninduſtrie. — 2. böhm. 
Ort mit Bitterſalzquelle, ſ. Saidſchiitz. — 3. Nie— 
der-S., ſächſ. Dorf, Amtsh. Dresden-Altſtadt, 3054 
E. Maſchinen-, Schamotte-, Blechwaren-, Lack-, Hut: 
fabr., graph. Kunſtanſtalt. 

Sedlnitzky, Leop. Graf v., * 1787, 1836 Fürſtbiſch. 
v. Breslau, dankte wegen unfirhl. Haltung auf 
päpitl. Aufforderung 1840 ab, wurde 1863 Brotejtant, 
lebte in Berlin, T 1871. 

Sepihiitän, perj.safghan. Landſchaft — Seiſtan. 

Seduftiön, die, Verfüh- 
rung. — jeduzieren, ver- 
führen. 

Sedulität, die, Geſchäf⸗ 
tigfeit, Gmifigfeit. 

Sedulius, Cälius, * um 
400 zu Rom, F nad 450, 
Hrijtl. Dichter; einige jr. 
Hymnen no im Brevier. 

Sedum, Mauerpfeffer, 
Fetthenne, Krafjulazeen- 
gttg. mit fleiſchigen Blät- 
tern in der nördl. gemäß. 
Zone; S. acre, gemeiner 
M., Steinpfeffer, mit 
Pfeffergeſchmack, S. album, 
weiße Iripmadam, S. re- 
flexum, gelbe Tripmadam, 
u. a. find Suppenfräuter, 
andere Arten Zierpflan- 
zen. 





Sedum acre, 


See, 1. die, Meer (offene S., ſ. Seegebiet; 
Flach-⸗S., ſ. Schelf); ud — Seegang (f. d.). — 
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2. ver, (Lande, Binnen-G.), 
größere Feſtlandvertiefung. Nach der Entitehung 
unterfheidet man: a) Beden- Depreſſions— 
od. Yustiefungsjeen, bei denen die Vertiefung dur) 
Faltung od. Verwerfung der Erdrinde (teftonijche 
©.n) od. durch Erojion (j. d.) od. durch Einfturz unter- 
irdilher Hohlräume od. vulkaniſch (Krater-S.n, 
Maare) entitanden ilt. b) Stau, Abdämmungsſeen, 
bei denen der urſpr. Waflerlauf durch Gletiher (Eis- 
S.n), Moränen, Bergjturz 2c. abgejperrt u. jo eine 
Stauung bewirkt it. Strand-G.n find durch 
ſchmale Landftreifen vom Meer getrennte Meeres= 
teile an flachen Küſten; dur einmündende Flüffe iſt 
ihr Waſſer mehr u. mehr ausgefüht. Vgl. Haff, La— 
gune. Relikten-S.n find ausgejüßte ehemal. 
Meeresteile, in denen fih noch Meeresfauna findet. 


mit Waſſer gefüllte 


Viele S.n haben Zu: u. Abflug (offene, Fluß-S.n), ſ 


andere nur Abflug (Quell-G.n), andere nur Zufluß, 
bei. in Steppen, u. find duch Aufipeiherung des 
ihnen zugeführten Salggehalts der Zuflüſſe jalzhaltig 
(Sal-G.n), aud) mit Beimifhung v. Natron (ſ. Nas 
enfeen) 2c. Tiefiter Land-S. ilt der Baifal (1523 
m), größter der Kaſpiſee (438688 qkm, Tiefe 1124 
m). — $ür Die uns der ©.n (Rimnologie, 
©.n=funde) war bahndbredend %. U. Forel. 
Seealpen, 1. — Meeralpen, Teil der Weftalpen; 
2. frz. Departement, ſ. u. Alpes. 
Seeamjel — Waſſerſtar, ſ. d. 
Seeümter, Behörden zur Unterfuhung von Seeun= 
fällen der Handelsichiffe, mit 1 Juriſten als Vorſitzen— 
den u. 4 jhiffahrtkundigen Beiligern. Berufungsin- 
ftanz ift das Dberjeeamt (1 Juriſt als Vorfigen- 
a Beiliger, davon mindeltens 3 ſchiffahrtskun— 
ige 
(bis 1919 dem Reihsamt 
des Innern) unterjtehend. 
Seeäpfel (Zyitoideen, 
Cystoidea), fojfile Orbn. 
der Krinoideen, bei. im 
Silur. 
Seenjjefuranz, 
Seeverſicherung. 
Seeauswurf — Strand» 
gut, ſ. d. 
Seebach, 1. Karl v., 
Geolog, * 1839, Prof. in 


Göttingen, F 1878; jr. 

über die Geologie Norddeutihlands, „Vulkane 
Zentralamerifas“ ıc. — 2. Marie, Schaufpielerin, 
ſ. Niemann 3. 

Seebüder, Meeresitrandbäder, deren Salzgehalt u. 
Brandung im Verein mit d. fräftig-reinen Geeflima 
(j. Himat. Kurorte) anregend wirken auf Blutfreis- 
lauf u. Atmung, heilend bei Nervenfhwäde, Skrofu: 
Iofe, ron. Hautkrankheiten, Rekonvaleſzenz u. a. 
Krankheiten. Die Kur beiteht in mehrwöch. Gebraud) 
eines Bades tägl., Spaziergang, Ruhelage. Widh- 
tige ©. find in d. Oſtſee: Heringsdorf, Smwinemünde, 
Rügen, Heiligendamm; in d. Nordjee (die jalzhal- 
tiger ijt u. jtärferen Mellenihlag hat): Wyck auf 
Föhr, Sylt, Zuift, Norderniey, Borkum, Scheveningen; 
an der belg. Küfte: Anode, Heyſt, Blantenberghe, 
Dftende; im Kanal: Dover, Wight, Le Hävre; im 
Golf v. Biscaya: Biarrik, San Gebaltian; im Mit- 
ielmeer: Marjeille, Nizza, Meſſina; an d. Adria: 
Benedig u. Abbazia. 

Seebälle, j. Zostera. — Seebanf, Preußiſche, ]. 
u. Banken. — Seebär, 1. |. Obrenrobben; 2. in der 
Dftfee: plößl. u. bei ftiller Luft auftretendes An— 
ihwellen (bis 2 m) des Meeresjpiegels, j. Seide. 


die — 





Seeaptel. 


in Berlin, dem Reichswirtſchaftsminiſterium € 
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GSeebarbe (Meerbarbe, Mullus), Gattg. der Stachel— 
flofier, geihäßte Seefiſche. Gemeine ©. (M. bar- 





Gemeine Seebarbe. 


bätus) u. Streifenbarbe (Rotbart, M. sur- 
mulötus), fommen im Mittelmeer bis Nord: u. Oft: 
ee vor. 

Seebarſch (Meerbarih, Labrax lupus), dem Fluß— 
barſch ähnl. Art der Barfhe im Mittelmeer und 
Atlant. Ogean, bis 1 m lang. _ 

Seebataillon, |. Marineinfanterie. 

Seebeben, Erdbeben auf See infolge vulkan. Er: 
fhütterung des Meeresbodens. 

Seebehörden, deutſche: See:, Seemannsämter, Brü- 
fungsbehörden für Schiffer, Schiffspermefjungs- und 
Schiffsregifterbehörden, Seewarte. Zentrale für Han— 
delsihiffahrtsangelegenheiten im Reich ift das 
Reihswirtichaftsminijterium (bis 1919 das Reihsamt 
des Innern). Vgl. die betr. Einzelartifel. 

Seeber, Joſeph, öfter. fath. Dichter, * 1856 zu 
Brunel, Religionsprofefjor an der Militärafad. in 
Mödling, + 1919; jr. „St. Elifabeth“ (epiſches Ge- 
dicht), Das großzügige, formoollendete u. tiefjinnige 
pos „Der-ewige Jude“, das Epos „Ehriftus“ u. a. 
Seeberg, Höhenrüden Jüdöftl. von Gotha, 409 m 
hoch; ehemal. Sternwarte (jet Wirtihaft). 

Seeberg, 1. Alfred, prot. Theolog, * 1863 in 
Pedua (Livland), Prof. j. neuteft. Exegeſe in Dor- 
pat, jeit 1908 in Rojtod, pofitiver Richtung, F 1915; 
Ihr. über Urchriſtentum. — 2. Sein Bruder Rein: 
hold, * 5. April 1859 zu Pörrafer (Livland), 1885 
Brof. in Dorpat, 1889 in Erlangen, 1898 für ſyſtemat. 
Theologie in Berlin; ſchr. „Zehrbuh der Dogmen— 
geſchichte“ und über allgem. Fragen der prot. Kirche. 

Seeblatt, meijt im Dreipaß ausgejchnittenes herz- 
fürm. Blatt auf Wappen. 

GSeebrajje, Fiſch — Meer-, bei. Goldbrajfe. 

Seebrügge, belg. Ort — Zeebrugge. 

Seeburg, preuß. Stadt, Rgbz. Allenftein, Kr. Röffel, 
2903 E., A.G., Vieh-, Getreidehandel, Sägewerke. 

Seeburg, Franz v., Pjeud., ſ. Hader. 

Seeck, Otto, Hiſtoriker, * 1850 zu Riga, 1881 Prof. . 
in Greifswald, 1908 in Münſter, F_ 1921; ſchr. 
Notitia dignitatum, „Quellen der Odyſſee“, „Geſch. 
des Untergangs der antifen Welt“ (1/V) x. 

Seedt, Hans von, General, * 1866 in Schleswig, 
feit 1920 (Suni) Chef der deutſchen Heeresleitung. 

Seedarlehn — Bodmerei, ſ. d. — Geedattel, |. 
Miesmuſcheln; auch — gemeine Bohrmujhel. — Sees 
dorn, Pilanzengattg., |. Hippophae. — Seedrache — 
Haubenfteißfuß, ſ. Steißfüße. Sn, die foſſilen 
Ihwimmenden Reptilien: Gauropterygier, Ichthyo— 
pterygier, Nothojfaurier; aud: Fiſche — Meerdraden. 
— See-Erz, |. Rafeneijenerz. — Sceefahrtsbud, vom 
Seemannsamt ausgejtellter Ausweis des Schiffs- 
mannes. Seepaß, vom Geemannsamt darin einge 
tragener Anmujterungsvermerf. — Seefahrtstunde, ſ. 
Nautik. — Seefahrtstunit — Seemannſchaft, |. d. — 
Seefeder — Federkoralle, |. Oftaktinien. 
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Seefeld, nordtirol. Dorf ſüdl. v. Scharnitz, B.H. 
Snnsbrud, 421 E., Wallfahrt (3. HI. Hoitie), Aſphalt— 
bergbau, Sommerftiiche. 

Seefendel, |. Crithmum. 

feefejt, |. u. Seeftanfheit. — Seefeſtung — Kriegs- 
hafen. — Seejledermaus — Fledermausfiſch, |. d. — 
Seefroſch, Fiſch, ſ. Seeteufel 2. — GSeegang (See), 
durch örtl. Wind bewirkte Wellenbewegung des Mee— 
zes; Ggſ. Dünung. 

Seegebiet, im allgem. Spradgebraug u. in der 
dtih. Prifenordnung das zu einem Küjtenland ge— 
hörige Meer unter Einfluß, im engern (offene Gee) 
unter Yusihluß des Küftengebiets, ſ. d. 

Seegefeld, preuß. Dorf u. Gutsbezirk, Rgbz. PBots- 
dam, Kr. Djthavelland, 2760 E., Landwirtſchaft. 

Geegeltung, ſ. u. Seemadt. — Geegejidt, ſ. Luft— 
fpiegelung. — Seegras, |. Zostera. — Seegurfen, |. 
Seewalgen. 

Seehahn, 1. Fiſch — Seejforpion w. — Anurrhahn, 
ſ. Banzerwangen; 2. Vogel — Eistauder (ſ. See— 
tauder) u. — Haubenjteißfuß (j. Steikfüße). 

Seehandelstedt, j. u. Seereht. — Seehandlung, 
zur Förderung des Geehandels von Friedr. d. Gr. 
1772 gegr. Anitalt, heißt jeit 1918 „Preußiſche Staats: 
bank“ (Sik in Berlin). 


Seehaje, 1. Fiſch, ſ. Lumpfiſch; 2. Schnedenfam. der 
Hinterfiemer, davon der gemeine ©. (Aplysia depi- 
lans) im Mittelmeergebiet. - 

Seehauſen, preuß. Städte im Rgbz. Magdeburg: 
1. © in d Altmarf, Kr. Ofterburg, 3779 E. 
A.G., Biskuit-, Konjerven-, Lederfabr. — 2. ©. im 
Kr. Wanzleben, 279 E. A.G. Fabr. v. Mefjing- 
waren, Sauerfraut, landw. Maſchinen. 

Seehecht, |. Merlan. 

Seeheim, hei. Dorf, Prv. Starfenburg, Kr. Bens- 
heim, 1773 E. Getreidehandel, Zigarrenfabr. 

Seeheuſchrecke Heuſchreckenkrebs, ſ. Maulfüßer. 
Seethof, nordtiroliſche Sommerfriſche am Achenſee, 
B.H. Schwaz. 

Seehöhe, Höhe eines Ortes über dem Meeresſpie— 
gel. — Seehoſpize, Kinderheilſtätten (ſ. d.) an der 
See. — Seehunde, ſ. Robben; Pelz-S. ſ. Obren- 
robben. 

Seeigel (Echinoidea), Klajje der Stachelhäuter, mit 
fugeligem od. ovalem, v. Kalfplatten umgebenem 
Körper; Mund u. After liegen einander gegenüber, 
ver KRauapparat („Laterne des Ariftoteles“) umjtellt 
den Mund. Bei den regulären S.n (Reguläres) 
liegen After und Mund zentral; Hierher: Gem. ©. 
(Echinus .esculentus), Eierjtöde genießbar, in europ. 
Meeren. Srreguläüre ©. (Irreguläres), mit abge- 
plattetem Körper, haben Mund u. After erzentrifch; 
hierher: Schild» (Clypeästridae) u. Herzigel (Spa- 
tängidae). — ©.-faftus, j. Echinopsis. 

Seejungfer, Art der Seefühe, ſ. Dugong; auch — 
Wafjerjungfer, |. Libellen. — Seefalb, ſ. Robben. — 

Seekandel, die — Geeroje, ſ. Nuphar. 

GSeefarten, Karten der einzelnen Meeresgebiete 
mit genauer Angabe der Meerestiefe, der Bänke, Un- 
tiefen, Riffe, Leuchttürme, des Küjtenverlaufs zc., 
meiſt in Mercatorprojeftion. 

Seekatz, Joh. Konr., Maler, * 1719 zu Grünitadt, 
7 1768 in Darmjtadt; ſchuf Landſchafts- u. Genre- 
bilder. 
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Seekatze (Chimaera monströsa), bis 1 m langer, zu 
den Seladieren gehör. FÜ, an europ. Küſten außer 
der Ditiee. i 





Gemeine Seekatze. 


feeflar, fertig zur Abfahrt in Gee. 

Seefojel, der, jüdtirol. Berg in den Dolomiten v. 
Ampezzo, 2809 m hoch. Kam 1919 zu Stalien. 

Seelohl — Meerfohl, |. Crambe. — Seelofos — 
Meernuß, ſ. Lodoicea. — Seefrähe, |. Rormoran und 
Möwen. 

Seefranfheit (Naüsea), vom Nervenſyſtem aus: 
gehender, durch die Schiffsbewegungen herporgerufe- 
ner Zuftand mit Erbreden, Schwindel, Durdfall; 
Behandlung: nüchterner Magen, VBeronal ꝛc. Öfter 
ur See Fahrende werden jeefejt, d. h. nicht mehr 
—— 

Seekrebs — Hummer, ſ. d. — Seekreide, weißer 
Schlamm aus Kalkniederſchlägen (v. Muſchelſchalen 
2c.) am Grunde v. Seen u. in Torfmooren. — See= 
freuzdorn, Pflanzengattg., |. Hippophas. 

Seelrieg, Kampf zweier Seemädte m. Kriegsihif- 
fen, Küjtenbefejtigungen (j. d.) u. Sperren. Die Li- 
nienjhiffe u. angegliederte andere Fahrzeuge find zu 
Gejhwadern vereinigt u. haben als Ziel d. Vernid- 
tung des Gegners (Seeſchlacht; vgl. Seetaftif). Kü— 
ſtenbefeſtigungen u. Sperren durch Minen (j. d.) jol- 
len den Gegner vom Überfall der Küjte u. von Lan: 
dungsverfuden abhalten. Die Kreuzer follen den 
Gegner erjpähen, aber auch (ebenjo neuerdings die 
Unterjeeboote) feindl. Handelsihiffe wegnehmen od. 
verjenten (Kreuzerkrieg). Völkerrechtlich kommen für 
den S. in Betracht die Pariſer u. die Petersburger, 
ſeit 1899 auch die Genfer Konvention; wichtig iſt das 
Priſen- u. Durchſuchungsrecht, ſ. d. Kriegsſchiffe der 
Parteien dürfen neutrale Häfen vorübergehend (meiſt 
24 Stunden) anlaufen, um Vorräte u. Kohlen einzu— 
nehmen; bei längerem: Berbleiben unterliegen fie der 
Internierung. — S.sjpiel, theoret. Übung der Gee- 
offiziere mit kleinen Shiffsmodellen auf Seekarten, 
ähnlich wie das Kriegsipiel (j. d.) im Landheer. 

Seefühe (Sirenia), Unterordnung der Waltiere, mit 
unbehaarter Haut, Kopf vom Rumpf abgejet; leben 
an Meeresfüjten, Ylugmündungen u. nähren fih von 
Wafferpflanzen. Hierher: Lamantin, Dugong (ſ. d.) 
u. Stellers Seekuh (Borfentier, Rhytina Stcl- 
leri od. gigas), an der Oſtküſte Afiens, jeit Ende des 
18. Shots. ausgerottet. 

Seel, Adolf, Düfjeldorfer Maler, * 1829 zu Wies- 
baden, 7 1907 in Dillenburg; jehuf treffl. Architektur⸗ 
bilder (Kreuzgang des Domes zu Halberitadt) und 
oriental. Volksſzenen (Sklavenhandel in Kairo). 

Seeladjs, Fiſch — Köhler 2, ſ. d. — Seelamprete, 
die, ſ. Neunaugen. 

. Seeland, 1. (dän. Själland) größte SnjelDäne- 
marfs, durch den Sund v. Schweden, durch den Gr. 
Belt v. Fünen getrennt, ein fruchtbares, 3. T. hüge- 
liges Flachland, 6949 (mit zugehör. Inſelchen 7026) 
qkm, 942564 €. (1906), die hauptſ. Getreidebau und 
Viehzucht treiben. Die Küfte ift reich gegliedert; im 
N. ſchneiden Roskilde- u. Sjefjord tief ins Land, im 
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D. liegen Pröftö- u. Kjöge- od. Kögebucht. Hit. (zu— 
glei) v. ganz Dänemark) ift Kopenhagen. — 2. (Boll. 
Zeeland) ſüdweſtlichſte Pro. der Niederlande, 
hauptſ. Scheldemündungsinjeln (Schouwen, Beve— 
land, Walcheren zc.), die durch Deiche zur See Hin 
geihügt find, größtenteils frudtbares Marſchland, 
1795 qkm, 245437 &. (1920), Getreide, Gemülebau, 
Viehzucht, Fiſcherei, Schiffbau; Hi. Middelburg. — 
3. Shweiz. S. Hügeliges Alluvialland nordöſtl. v. 
Murtener und Neuenburger See in den Kantonen 
Bern u. Freiburg, früher jumpfig, jeit 1868 durch 
Entwäfferung u. Flußregulierung in gutes Aderland 
verwandelt. 

Seelbad), bad. Flecken an d. Schutter, Ar. Offen- 
burg, Amt Lahr, 1590 (mit Gemeinde 2292) E., Zigar- 
ren, Apfelwein-, Mineralwafjerfabr. 

Seelbad, im Mittelalter: Freibad, das am Todes- 
tage des Gtifters Urmen gewährt wurde. 

Seele, 1. das Lebensprinzip eines organ. Wejens; 
es gibt aljo auch eine Pflanzen: u. Tierjeele. Die 
menſchl. ©. iſt eine Subftanz, geijtig u. unjterblid); 
fie wird v. Gott gejhaffen u. bildet mit dem Leibe, 
dem fie eingegofjen wird, 1 Perſon u. 1 Wejen der- 
art, daß fie als Weſensform das ungeteilte Prinzip 
feines ganzen Lebens, auch des vegetativen u. fen- 
jitiven if. Nah dem Tode Lebt fie fort u. wird am 
Süngjten Tag wieder mit dem Leib vereinigt. Die 
Annahme eines traumartigen, bewußtlojen Fort— 
lebens („Seelenjehlafes“) bis zur allg. Auferftehung 
it zu verwerfen. — 2. (Stimme, Stimmftod), bei 
Streidinftrumenten das den Boden mit d. 
Dede verbindende Stäbchen. — 3. Bei Feuerwaf- 
fen: der innere Hohlraum des Gefhüßrohrs u. des 
Gewehrlaufs; S.nadhje, der Länge nad) durch die 
Mitte der ©. gedachte Gerade; S.nweite, ſ. Ge- 
ſchütz. — 4. Zoologie: Teil der Feder, |. d. — 
5. Beim Kabel: der innere, den eleftr. Strom füh- 
rende Teil aus Kupfer. 

Seelenblindheit, Zujtand nah Verlegung gemiljer 
Teile des Hinterhirns, wobei der Kranke fieht, aber 
feine Borftellung des Gejehenen mehr hat. 

Seelenheiltunde, |. Pſychiatrie. — Seelentult — 
Geijterglaube (f. Animismus) und Verehrung der 
Manen (f. d.). — Seelenlehre, |. Pſychologie. — 
Seelenmeile, |. Requiem. — Seelenjdlaf, j. Seele 1. 
— Geelenftörung — Geijtestranfheit. 

Seelentaubheit (MWorttaubheit), Zuitand nad) Ver— 
legung od. Erkrankung der 1. link. Gehirnſchläfen— 
windung, wobei der Kranke ſprechen hört, aber den 
Snhalt des Gejprodenen nicht verfteht, gleih als 
ob es eine fremde Sprache wäre. 

Seelenverfäufer, Werber (bei. v. Soldaten für 
ungefunde Kolonien), Sflavenhändler; kleiner, leicht 
fenternder Naden. 

Seelenwanderung (Metempiyhöte), angebl. über— 
gang der Seele aus dem fterbenden Körper in einen 
andern bis zur vollfommenen Läuterung, worauf die 
Vereinigung mit Gott od. Rückkehr zum erjten Kör— 
per erfolgt. Die größte Ausdehnung gewann diejer 
Glaube im Brahmanismus. Irrtümlich ſchreibt ihn 
Herodot den Ügyptern zu. Vermutli vom Drient 
aus fam er zu den Griechen u. findet fich bei Pytha— 
goras, Plato, den Neuplatonifern u. Gnoſtikern, jetzt 
noch) bei den Spiritiften u. Theojophen. 

Seelenweite (Kaliber), ſ. u. Geſchütz. 

Geeley (ßihle), Sir Sohn Robert, engl. Hijtorifer, 
* 1834, Prof. in Cambridge, F 1895 A „Leben des 
Sıhrn. v. Stein“ (3 Bde, auch dtſch.), „Growth .of 
British_Policy“ (2 Bde.), „Ecce homo“ (freirelig. 
Leben Sefu) 2c. j 
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Seelgerät, im MU. — fromme Stiftungen (Seel— 
bäder, |. d. u. a.), bei. Stiftung v. Seelenmeffen. 
Seeliger, 1. Ewald, * 11. Oft. 1877 in Rathau 


(Rgbz. Breslau), Schullehrer, dann Scäriftiteller in 


Genua, jet in Wedel; Hptw. „Der Stürmer“ (Ro- 
man), „Topp“ (Seegejhidten), „Schlefien“ (Balle- 
den), „Das di. Defameron“. — 2. Gerhard, Hi- 
itorifer, * 1860 zu Biala (Hitr.-Schlef.), 1895 Prof. in 
Zeipzig, hier F 1921; jr. „Erztanzler u. Reichskanz— 
leien“, über Grundherrihaft, bearb. die 2. Aufl. v. 
Waitz' Verfaſſungsgeſchichte VI. — 3. Gein Bruder 
Hug» v., Aſtronom, * 1849 zu Biala, 1882 Dir. der 
Sternwarte u. Brof. in Münden, 1919/23 Präſ. der 
Akad. der Wiſſenſchaften, F_ 1924; verdient um 
Erforfhung der Firfterne u. Photometrie der Sterne, 

Seelilien, |. Krinoideen. 

Seelisberg, jhweiz. Luftkurort öftl. am Urner Gee, 
Kant. Uri. Nahebei das Rütli, ſ. d. 

Seelmann, 1. Wilh., Germanilt, * 20. Jan. 1849 3. 
Dichersleben, Oberbibliothefar in Berlin; ſchr. „Ger- 
hard von Minden“, „Mittelniederdtfh. Faſtnachts- 
Ipiele“, „Die Iotentänze des MA“, Hrsgeber des 
Jahrbüchs d. Vereins f. niederdtih. Sprachſorſchung. 
— 2. Sein Bruder Emil, Bhilolog, * 1859 zu 
Oſchersleben, Oberbibliothefar in Bonn, + 1921 in 
Leipzig; Hptw. „Wefen u. Grundfäße der lateinischen 
Akzentuation“, —— des Latein nach phyſiolog.⸗ 
hiſtor. Grundſätzen“, „Bibliographie des altfranz. 
Rolandsliedes“ ꝛc. 

Seelow (—lo), Hit. des preuß. Kr. Lebus, Rgbz. 
eig a. D., am Oderbruch, 2773 E., A.G., Vieh: 

andel, Sügewerfe. ö 

Geelöwe, j. Ohrenrobben. 

Seelowig od. Groß-S., mähr. Gtadt an der 
Shwarzawa, B.9. Auſpitz, 2514 E., Malz, Zuder: 
fabr., Schloß des Erzhzg. Friedrich. Gehört feit 1919 
zur Tſchechoſlowakei. 

Seeljorge, Aufgabe der Diener d. Kirche, die ihnen 
anvertrauten Gläubigen dem übernatürl, Endziel zu— 
zuführen dur Lehre, Leitung u. Gnadenſpendung. 
Die Lehre v. ihre heißt Paftoraltheolngie. 

Seelze, preuß. Dorf am Ems-Weſer-Kanal, Rgbz. 
Hannover, Landkr. Linden, 2413 E. Afbeitfabr. 

Seemadt, ein Staat, der durch eine Kriegsflotte 
(aud) diefe ©. genannt) feinen überſeeiſchen Handel 
zu ſchützen vermag u. dadurch wirtihaftl. wie polit. 
Bedeutung (Seegeltung) hat. 

Seemalerei, j. Seeitüde. 

Seemann, 1. Berthold, Naturforiher u. Reifen: 
der, * 1825 zu Hannover, bereifte Mittel- u. Süd— 
amerifa, Weltindien, die arkt. Meere (Sude nad 
Sohn Franklin) u. die Fidſchiinſeln, F 1871 in Nica= 
tagua; jr. über die botan. Ergebnijfe jr. Amerika— 
u. Urktisreifen, über die Flora der Fidſchiinſeln 
(„Flora Vitiensis“), eine volfstüm!. „Naturgeſch. der 
Palmen“ 2c. — 2. Ernjt Arthur, * 1829, F 1904; 
Gründer (1858) der Leipziger Verlagshand- 
lung € 9. Seemann, die beſ. Kunſtgeſchichte und 
NReproduftionen (kunſtgeſchichtliche Bilderbogen, ge— 
ſchichtliche Wandbilder 2c.) verlegt. ; 

Seemann, jeder zur Schiffsmannſchaft (f. d.) auf 
Seefahrzeugen Gehörige. Vgl. halbſeemänniſche Be— 
völferg. — S.s:ämter, deutſche Seebehörden (ſ. d.) zur 
Beaufſichtigg. der Schiffsleute u. Ausſtellg. der See⸗ 
fahrtsbücher — Spſchaft, genaue theoret. u. beſ. prakt. 
Kenntnis d. Schiffes, fr. Maſchinen, Tafelage ꝛc. und 
ihrer Handhabg. — ©.shäufer od. -heime, v. religiös- 
Haritativen Körperjhaften (kath. Raphaelsverein, |. 
d., prot. S.smijlion v. 1895, Sit Berlin) unterhaltene 
Anttalten zur Aufnahme v. Seeleuten in Hafenftädten 
(Kiel, Wilhelmshaven, fath. S.sheim in Bremen, 
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auch Heime in ausländ. Häfen, 3. B. Genua, London, 
Buenos Aires, Neuyorf), um fie dort vor jittl. Ge- 
fahren u. Verrohung zu ſchützen u. ihnen billige Ver- 
pflegung zu bieten. — S.sordnung, Deutſche, |. u. 
Seeredt. — S.sihule, Deutjche, 1862 gegr. Anjtalt in 
Hamburg, bereitet junge Leute bis zu 17 Sahren in 
1—2jähr. Kurjus für den Offiziersberuf in der Han- 
delsmarine vor. — Sesſprache, Die hauptſ. nieder- 
deutſche, vom Holländifchen u. Engliſchen vielfach be- 
einflußte Ausdrudsmweije Der Seeleute. 

Seemaus, Art der Seeraupen, ſ. d. — Seemänje, 
Gier der Haie, auch der Rochen. 

Seemeile, ſ. Anoten 4. 

Seemoos, 1. die getrodneten Stöde einer in der 
Nordfee Iebenden Hydroidpolypenart (Sertuläria ar- 
gentea), dienen gefärbt als Ampelſchmuck ꝛc. — 2. 
irrtümlich — Irländ. Moos, j. Carragheen. 

Seemüller, Joſ. Germanift, * 1855 zu Wien, 1890 
Prof. in Insbruck, 1905/14 in Wien, F 1920 in St. 
Martin bei Klagenfurt; ſchr. „Sprachvorſtellungen“, 
„Deutihe Poeſie vom Ende des 13. bis Beginn 
des 16. Sahrhunderts“, „Deutihe Mundarten“, 
gab heraus „Ottofars Reimchronik“, „Oſtr. Chronik 
von den 95 Herrihaften“ ꝛc. 

Seenadel, ſ. Büſchelkiemer. — Geenelfe, Art der 
Grasnelfen (ſ. Armeria); auf Seeneſſel, |. 
Aftinien. 

Seenot, jede dem Schiff od. der Ladung drohende 
Gefahr, welche durh die eigene Kraft des Schiffs 
od, jeiner Mannihaft nicht abgewendet werden fanıı. 
Bol. Bergegeld, Hilfslohn. 

Seenplatte, jeenreihes Tiefland, 3. B. in Medlen- 
burg, Pommern, Oftpreußen (Preußiſche S.), Finn: 
and. 

Seenuß, |. Lodoicea. 

s. e. &, 0, Abk. für salvo errore ıc. 

. Seeohr, Schnedengaitg., ſ. Meerohr. 

Seeon (Klofter=G). 

Chiemjee, Bez.:Amt Traunftein, 1179 €., ehemal. 
Benediktinerflofter, Schwefelbad. 

Seeotter (Meerotter, KRalan, Enhydra marina), 
NRaubtier aus d. Fam. der Marder, mit flofjenert, 
Süßen; Pelz fehr wertvoll. Sm nördl. Stillen Ozean. 

Seepaß, |. u. Seefahrtsbuh. — Seepjerdden, |. 
Büſchelkiemer. — Seepoden, ſ. Meereicheln. 

Seepolyp, gemeiner (Pulp, Octopus vulgäris), 
zu den Zweifiemern zählender, Sarmiger KRopffüßer 
des Mittelmeeres. 

Seeproteit (Berflarung), amtl. Bericht des Schif- 
fers über durch Wind und Wetter erlittene Berlufte 
an Schiff u. Ladung. ‚ 

Seer (Bihr), das, ojtind. Gewicht — !/,, Maund, |. d. 

GSeerabe, j. Kormoran; Weißer ©., |. Tölpel. 

Seeraub, widerreihtl. Anwendung v. Gewalt gegen 
ein auf offener Gee befindl. Schiff zwecks Aneignung 
fremder Sachen. Der GSeeräuber (Pirat, Freibeuter, 
Korſar) wird nah dtſch. St. G.B. 8 250 mit min 
deftens 5, evtl. nad $ 251 mindeltens 10 Sahren 


Zuchthaus heſtraft (bei mildernden Umftänden min: 
Bon ©. verſchieden iſt 


deftens 1 Jahr Gefängnis). 
die Kaperei (ſ. d.) mit 
itaatl. Genehmigung. 
Seeraupen (Aphroditi- 
dae), Fam. der Errantien 
(j. Borftenwürmer); hier⸗ 
ber: Seemaus (Aphro- 
dite aculeäta), mit glän- 
zenden Borjten, in europ. 
Meeren. 
Seerecht, Gejamtheit der auf die. Schiffahrt zur 
See Bezügl. Rechtsvorſchriften; es betrifft: 1. das 


Seemaus. 


rüdenwärts; Ambulakren 
‚getrennt, Ambulafral: 
furde offen. Der Gem. 


zuchten oft großen Scha— 
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Privatrecht (bei. rechtl. Verhältniſſe der Schiffsleute, 
Schiffer, Reeder, Beitimmungen über Seeverfiherun= 
gen, Seefracdhtverträge, Seenot, Bodmerei, Haverei 
2c.) im Seehandelsrecht (4. Bud des 9.6.8. in 
manden Punkten ergänzt duch B.G.B.); 2. Das 
öffentl. Recht im Flaggenrecht, in der Schiffspermej- 
jungsordn., der die dienjtl. Verhältniſſe der Schiffs— 
mannſchaft regelnden reichsgejeßl. Seemannsordnung 
v. 1902/03, den Beltimmungen über Prüfung, Unter- 
ftügung und Stellenvermittlung der Seeleute, über 
Verhütung v. Seeunfällen (Seeſtraßenrecht, Signals 
wejen 2c.) u. Verhalten bei Seeunfällen. 

GSeeroje, 1. Pflanze, ſ. Nelumbium, Nuphar und 
Nymphaea; 2. Pflanzentier, |. Aftinien. 

Sees, frz. Stadt, |. Séez. 

Seejäugetiere — Waltiere. — Seeſchaf, Vogel — 
Meerichaf, j. Albatros. — Seejharbe — Kormoran. 
Seefheiden (Aizidien, Ip 
Ascidiäceae), Klaſſe der 
Manteltiere, ſackförmige, 
feſtſißende Tiere, Larve 
frei ſchwimmend; entw. 
Einzeltiere (Monascidia) 
od. kolonienbildend (Syn- 
ascidia). Durch ſtarkes 
Leuchtvermögen ausgezeichnet ſind die Feuerwal- 
zen (Pyrosomätidae); hierher: Feuerzapfen 

(Pyrosöma gigänt&um), im Atlant. Ozean. 

Seeſchlacht, ſ. Seefrieg. 

Seeſchlangen (Hydrophidae), Fam. der Giftſchlan— 
gen, Schwanz abgeplattet; ungefähr 50, lebend ge— 
bärende Arten im Ind. u. Stillen Ozean. — Das ſeit 
3 Sahrhunderten immer wieder behauptete Auftau= 
hen v. riefigen (20-30 m langen) ©. iſt unerwiejen. 

Seejchmetterling, Si, ſ. Schleimfiſche. — See⸗— 
ſchnepfe, 1. Vogel — Auſternfiſcher; 2. Fiſch — Meer: 
ſchnepfe, ſ. Köhrenmäuler. — Seeſchule, eng!. Dichter, 





Feuerwalze. 


oberbayr. Dorf nördl. vom |}. Lafift 


akiſten. 

Seeſchwalbe, 1. (Sterna) Gattg. der Möwen; hier— 
ber: Große oder Raub-S. (S. cäspia) und Gem. ©. 
(Rohrſchwalbe, S. hiründo), aſchgrau, in europ. Mee— 
ren u. Binnengewäjjern. Schwarze od. Trauer-S. 
(Branduogel, Fiydrochelidon fissipes), bei uns häu— 
fig. Waflerihwalbe, ſ. d. — 2. Filchgattg., ſ. u. Pan— 
jerwangen. 

Seeihwalm — Bienenfreſſer, j. d. 

Seejen, braunichweig. Stadt am Harz, Kr. Ganders— 
heim, 6168 E. A.G. Konferven-, Aluminium:, Blech— 
waren=, Zigarrenfabr., Sägewerke. 

Seejtorpion, Fiſch, ſ. Panzerwangen. — Seejoldat, 
Gemeiner der Marineinfanterie. — Seejpedt, a 


vogel 2, — Seeipinne, ſ. Krabben 1; ©.n = el⸗ 
ſpinnen. 
Seeſterne (Asteroidea), 


Klaſſe der Stachelhäuter, 
aus einer Körperſcheibe u. 
den 5 v. ihr ausgehenden 
Armen bejtehende Tiere, 
Mund bauchwärts, After 


Seejtern (Asterias ru-. 
bens) richtet in Auſtern— 





Gemeiner Seestern. 


den an. - ; 

Seeftrafenordnung, auf internationalem. Abkom— 
men beruhende Vorſchriften (dtſch. v. 5. — 1906) 
zur Verhütung v. Schiffszuſammenſtößen (Ausweichen 
DIE Schiffe, Anbringen v. Poſitionslich— 
ern 2C.). 
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Seejtüde, Bilder, welde Die See, das Strandleben 
u. die Schiffahrt behandeln (Seemalerei). 

Seetaktik, Fechtart der Kriegsſchiffe, beitand früher 
Hauptf. im Rammen (j. Rammſchiff), jet vorwie— 
gend in Artilleriefeuer. — Die Gejhwader fämpfen 
in geſchloſſenem Verbande, nachdem die Kreuzer auf- 
geflärt u. fih Hinter die Schladtlinie zurückgezogen 
haben, um von hier aus, wenn nötig, Rettungsdienite 
zu leiſten od. den geihlagenen Feind zu verfolgen. 
Sm gegebenen Augenblid breden die Torpedoboote 
hervor, jchleudern ihre Torpedos ab und ziehen ſich 
ſchnell wieder zurüd. 

Seetang, j. Fucus. — Seetaube, j. Qummen. 

Seetaudher (Colymbus), Gattg. der Tauder, an 
Geen u. Teihen; Ieben v. Hilden. Eistauder 
(Meergans, C. glaciälis), [hwarz, unten weiß, in der 
nördl. falten Zone. 

Seeteufel, Fiſch, 1. ſ. Rochen. — 2. Angler 
(Seefroſch, Löphius piscatörius), zu den Armfloffern 
gehör. Raubfilh mit großem, breitem Kopf, bis 2 m 
lang, wird in Italien gegeflen. 





Geetiger — GSeeleopard, |. Robben. — Seetraube, 
Baum, |. Coccoloba; S.n — Gepien- u. Kalmareier. 

Seetrift, [jeetriftige Güter, berrenlos auf 
offener Gee treibende Gegenitände (Schiffswrade od. 
-güter 2c.), find nad) dtih. Strandungsordnung dem 
Cmpfangsberedtigten, falls er durch ‚Aufgebot er- 
mittelt wird, gegen Bergelohn auszuhändigen; jonjt 
fallen fie dem Berger zu. 

Seeverein, Deutſcher, |. Flottenverein. 

Geeverjiherung, die Verjiherung v. Seeſchiffen 
(Casco-V., ſ. 2.) u. deren Ladung (Kargo-B.) gegen 
Gefahren der Schiffahrt. Maßgebend für G.sver: 
träge find in Deutjhland außer dem Seehandelsrecht 
die „Allgem. S.sbedingungen ». 1867“ (neueſte Auf: 
lage 1891). 

Seewalgen (Seegurfen, Holothurioidea), Klaſſe der 
Stahelhäuter, wurmförmig, bilateral ſymmetriſch; 
Verkalkung zurüdgebildet, Haut lederartig. Eintei- 
lung: 1. Füßige ©. (Pedäta) mit 10-30 Mund: 
tentafeln u. mit Gaugfüßden; hierher: Ehbare ©. 
(Holothüria edülis), fommt getrodnet als „Trepang“ 
in den Handel u. wird be. v. den Chinejen gegeſſen. 
2. Fußloſe ©. (Apoda), meijt Zwitter, haben nur 
Mundtentafeln. 

Seewarte, Deutſche, 1867 v. Freeden gegrün- 
detes, 1875 zur Reihsbehörde gemachtes Injtitut in 
Hamburg, das die Förderung der Meeresfunde und 
der Kenntnis der Witterungserfheinungen, ſoweit fie 
für die Schiffahrt v. Bedeutung find, zur Aufgabe hat. 
Vgl. Seebehörden. 

Seewedjel, j. u. Bodmerei. — Geewehr (1. und 2. 
Aufgebots), der Landwehr (f. d.) entſprechender Be- 
urlaubtenjtand der Marine. 

Seewen, ſchweiz. Kurort mit Stahlquelle, nord- 
weſtl. Vorort v. Schwyz. 

Seewieſen, ſ. u. Sargassum. 
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Seewis, ſchweiz. Dorf im Prättigau, Kant. Grau 
bünden, 896 E. Luftkurort. 
Seewolf (Klippfiſch, Anärrhichas lupus), zu den 





Seewolf. 


Schleimfiſchen zählender, gefräß. Stadhelflofjer an den 
Küſten v. Nordeuropa u. Nordamerika, bis 2 m lang. 

Seewurf, das vom Schiffer bei d. großen Haverei 
(f. d.) über Bord Geworfene. 

Seez od. Sees (ßeh od. ßäh), nordweſtfrz. Stadt, 
Dep. Orne, Arr. Wlenson, 4083 E. kath. Biſchofsſitz, 
got. Kathedrale (13. Ihdt.), Getreidehandel. 

Seezeiden, auf See od. an der Küſte angebradte 
Zeichen zur Kenntlichmachung der Fahrſtraße, War: 
nung vor Sandbänfen z2c.,, entw. feſt (Landmarfen, 
Leuchttürme, Bafen, Prien) od. ſchwimmend veran- 
fert (Treibbafen, Feuerjhiffe, Bojen, Heultonnen) ; 

Seezunge, ſ. Schollen N. die betr. Artikel. 

Sefewiden, perj. Herriherhaus 1501—1736, j. Per: 
fien, Gefhichte. 

Seiner, Karl, Bildhauer, * 19. Suni 1861 zu Leip- 
zig, Prof. dajelbit; ſchuf Genrefiguren (Eva), ſehr 
naturwahre Büjten (Windſcheid) u. Denfmäler (Bad 
für Leipzig). 

Sefidrud, der, perj. Fluß, }. Kiſil-Uſen. 

Segalas (ßegalä), das, Hügellandichaft (hauptſ. 
Granit) im füdfrz. Dep. Aneyron. 

Segantini, Giovanni, Maler, * 1858 gu Arco, F 
1899 in Samaden; ſchilderte die Hochalpen u. ihre Be— 
wohner in vorzügl. Bildern. 

Segeberg, preuß. Kreisjtadt zw. S.er See und 
Trave, Rgbz. Schleswig, 4844 E., A.G., Zigarrenz, 
Seifer, Leder, Tuch, Mafichinenfabr., Steinfalz- 
bergbau, Solbad. 

Segel, mittels Gaffeln, Raben ꝛc. am Maft (f. d.) 
befejtigte, gejpannte jtarfe Leinwandfläde (S.-tud 
aus Hanf, Flachs od. Baumwolle) zum Auffangen d. 
Windes, früher allgemein aud) für große S.⸗ſchiffe 
(Vollſchiff, Bark, Brigg, Fregatte, Galeone, Scho— 
ner 2c.) als Triebfraft verwendet, jet meilt nur 
für Küftenfahrzeuge (Emwer, Lugger, Kuff, Kutter, 
Klipper zc.), Sportſchiffe (Jachten) jowie für Binnen: 
fee- u. Flußſchiffe als Betriebsmittel u. aud als 
Steuerung benuft. Die ©. werden aus einzelnen 
Bahnen in befimmter Weije zujammengenäht. Nach 
Form u. Verwendung unterjheidet man, Stag-©. 
(3edig), Rah-S. (Trapez; dazu d. Jedige Latein-S.), 
Gaffel-S. (3edig od. Trapezoid), Lee-S. (Trapez). 
Stag: u. Gaffel-S. heißen zufammen aud Schrat-. 
Schräg-S. Eine ganz neue Art des Segelns ftellt 
das Slettner-Rotorfhiff dar, wo der Wind gegen. 
rotierende große Vertifalgylinder bläſt und dem 
SHiff dadurch einen ftärferen Antrieb gibt, als die 
bisherigen Segel es ermöglichen. Seemänniſche Bezeich— 
nungen b. Segeln find: beim Wind ſ. — Wind v. 
vorn; mit rauhen Wind ſ. — Wind beinahe v. Hinten; 
vor d. Wind ſ.— Wind ganz v. Hinten; mit dwars 
Mind ſ. — Wind ſenkrecht zur Kielrichtung; mit Bade 
ftagbrije |. - Wind unter 45° v. hinten. S.-manöver, 
1. Handhaben der S., wie ©. unterſchlagen (= an der 
Rabe befejtigen), S. fegen (= ausjpannen, dem Wind 
ausjegen; Ggf. bergen od. einholen), reifen, brafjen, 
heißen (j. d.); 2. die dadurch hervorgerufene Schiffs⸗ 
bewegung, 3. B. Treuzen, beidrehen (ſ. d.) — ©.an- 
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weilungen od. -handbücher, nautiſche Hilfsmittel 
(neben d. Geelarten): Zujammenftellung v. Ungaben 
über Strömungen, vorherrihende Winde, Klippen, 
KRüftenverhältniffe 2c. eines Meeresteiles. — S.-fertig- 
feit, Abfahrtsbereitihaft eines G.-jhiffes. S.⸗ 
order, Befehl an den Schiffer über die v. ihm zu 
wählende Fahrtlinie. — Sport (S. regatta), ſ. 
u. Rennſport. 

Segelfalter (Papilio po- 
dalirius), dem Schwalben- € 
ihwanz ähnl. Tagfalter, 
bis 8 cm breit, gelb mit 
ſchwarzen Querbinden; 
Raupe auf Schlehen. 

Segelqualle, Gattg. der 
Röhrenquallen, i d. 

Segen, päpitlider, 
f. Segnungen. 

Seger, Herm., Techno: 
log, * 1839, 1878/90 Dir. 
der Berfudsanjtalt der Kgl. Borzellanmanufaktur 
in Berlin, 7 1893; erfand eine Art Srittenporzellan 
(S.:porzellan) u. die bei. in d. Toninduſtrie als 
Pyrometer dienenden S.-fegel aus Ton u. Feld— 
ipat, die durch entſpr. Zujäße jtufenweije fortſchrei— 
tende Schmelzpunfte (3m. 590 u. 21809) bejigen. 

Segers, 1. Guſtaaf, vlaem. Erzähler, * 29. Dez. 
1848 zu Hoogftraaten, his 1900 Lehrer in Lier, lebt 
jegt in Antwerpen; behandelt Hauptj. das Bauern: 
leben in der Campine („Dorfgeihigten“‘, „Sn den 
Rampen“, „Un der Grenze“ 2c.). — 2. 
Amfterdamer Maler, * 1589, F um 1640; ſchildert das 
Holländ. Flachland in Ölbildern u. etwa 60, großen: 
teils farbigen Radierungen. — 3. |. Seghers. 

Sögejler, Philipp Ant. v., * 1817 u. T 1888 zu Zus 
gern; Führer der Quzerner KRathol.-Ronjernativen, 
ſchr. „Rechtsgefhichte der Stadt u. Republik Luzern“ 
(4 Bde.), „L. Binffer“, „Erinnerungen“. 

Segelta, alte, angebl. v. Trojanern gegr. Stadt in 
Weſtſizilien, veranlaßte durch ihr Hilfsgefuh die 
athen. Expedition 413 gegen Syrafus. 

Segeiten, iran. Landſchaft — Geiftan. 

Segeftes, Cheruskerfürit, hielt zu den Römern gegen 
Arminius, der jeine Tochter Thusnelda entführte. 

Segesvaͤr (ſchegeſchwar), ungar. Stadt, |. Schäßburg. 

Seggau, öſtr. Schloß — Gedau, |. Leibnitz. 

Segge, die, Pflanzengattg., |. Carex. 

Seghers od. Segers, vlaem. Maler: 1. Daniel, 
* 1590 u. 7 1661 zu Antwerpen, wurde fath. u. Jeſuit; 
malte Früchte u. Blumenftüde. — 2. Gerard, * 1591 
u. 7 1651 zu Antwerpen; malte bibl. Szenen (Sefus 
mit Maria u. Martha), 

Segler, Vogelfamilie, |. Mauerjchwalben. 

Segmönt, das, Math. ſ. Abſchnitt, Kreis 2, Kugel 2; 
in d. Zoologie: Körperabjchnitt der Gliedertiere, — 
fegmentieren, in Abſchnitte gliedern. 

Segnatüra (Benja—), die (Signatura Apostolica), 
wurde von Pius X. als höchſter, auch der Nota 
Romana übergeordneter Gerichtshof eingeſetzt. 
Präfekt: ein Kardinal. 

Segner, Soh. Andre. v., Phyfifer, * 1704 zu Preß- 
burg, Prof. in Halle, erfand das S.| he Rad (!. u. 
Reaktion), F 1777. 

Segneri (henjeri); Paolo, ital. Sefuit, * 1624, be= 
deutender Kanzelrebner, Volksmiſſionar u. Erbau— 
ungsſchriftſteller, F 1694. 

Sögnes, Viz, der, ſchweiz. Berg in der Sardona— 
gruppe d. Glarner Alpen, 3099 m hod). Der S.= pa, 
2626 m ü. M., verbindet das Sernftal in Glarus mit 
dem- Tal des Vorderrheins in Graubünden. 





Segelfalter. 


Herfules, of 
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Segni (Bennji), mittelital. Stadt, Pro. Rom, 6584 
E., Biihofsiig, Heimat Papſt Innozenz’ IIL, uralte 
(latinifhe) Mauern u. Staditore. 

Segnia, froat.-[lawon. Stadt, ſ. Zengg. 

Segno (Bennjo), das, ital. — Zeichen; |. al s. 

Segnungen, kürchl. beitehen in der Anrufung 
Gottes zum Schuß u. Heil v. Perſonen u. Saden, 
werden durch Handauflegung u. Kreuzzeichen ausge 
führt, mit der Hand allein od. mit Kıuzifig, Reli» 
quien u. dem hlgſt. Saframent. Vgl. auch Saframen- 
talien. Der vom Papſt regelmäßig (3. B. Oftern) cd. 
bei bejtimmten Anläſſen (3. B. nad) der Bapftwahl) 
der ganzen Chrijtenheit, bei andern Anläffen bejtimm- 
ten Berjonen erteilte päpftl. Segen ilt mit voll: 
fommenem Ablaß verbunden; zur Ausſpendung fün- 
nen vom Papſt auch Bilhöfe u. a. bevollmädtigt 

Sego, ehemal. Negerreih — Segu. [werden. 

Segörbe, oſtſpan. Stadt, Prv. Cajtellon de la Plana, 
7045 E., fath. Biſchofsſitz, Papier-, Tertil-, feram. 
Snduftrie, Wein, Objtbau. , 

Gegdjero, der, Segofee, nordruſſ. See, Goun. 
Dlonez, 1240 qkm, hat Abfluß zum Wyigſee. 

Segövia, mitteljpan. Prv., Landſch. Altkaſtilien, 
6827 qkm, im ©. zur Sierra de Guadarrama gehörig, 
170 817 &. (1919), Getreide-, Hanf, Flachs-⸗, Obſt⸗ 
Weinbau, Vieh-, bei. Schafzucht, Wollinduſtrie; Hit. 
S., 14854 €., fath. Biſchofsſitz, got. Kathedrale (16. 
Ihdt.), Alcazar (11. Shot.), Tuch, Leder-, Papier: 
induftrie. — Nueva ©. (Neu-S.), kath. Bistum auf 
a ipnineninfet Luzon; Reſidenz Vigan, an d. 

üſte. 


Segre, der, I. Rbfl. des Ebro in Nordoſtſpanien, 
entſpr. auf dem Puigmal in Frankreich, mündet 10 km 
nad) Aufnahme des Cinca, 210 km lang. 

Segre (Kögreh), nordweitfrz. Arr.Hit., Dep. Maine- 
et⸗Loire, 4018 E. Getreide-, Obſthandel. 

ſegregieren, ausſondern, ſcheiden. — Segregät, das, 
Ausgeſchiedenes. 

Seg(r)ſche, ruſſ. Feſtung am Bug, nördl. v. War⸗ 
ſchau; 7. Aug. 1915 v. den Deutſchen genommen. 

Sẽeẽgu, ehemal. weſtafrik. Negerreich (Sultanat) der 
Bambara u. Fellata, beiderſeits des obern Niger, ſeit 
1881 frz. Protektorat (durch Gallieni), jetzt Teil der 
frz. Kol. Oberjenegal u. Niger; Hit. S.Sikoro, r. am 
Niger, 30 000 (nad andern nur 6—9000) E., Refidenz 
des Apoſt. Vifariats Sahara. 

Seguidilla (Begidilja), die, ſpan. Tanz im Tripel— 
takt, meiſt mit Gejang begleitet; danad) Strophen= 
form: 4 durch Mijonanz verbundene 5- u. 7jilbige 
Zeilen u. Anhang v. 3 Zeilen, deren 3. mit d. 1. reimt. 

Seqgur (Begühr), 1. Zouis Graf v., * 1753, frz. 
Diplomat, Senator u. Pair, F 1830; ſchr. Über zeit- 
genöſſ. u. franzöſ. Gejhichte, ferner Luftjpiele, Er- 
zählungen u. Sabeln, 3 Bde. Memoiren. — 2. Sein 
Sohn PHil. Baul, * 1780, Adjutant Napoleons, 
mit ihm in Rußland, F 1873; ſchr. „Geſch. Napoleons 
a. der Großen Armee i. J. 1812“ (2 Bde., auch diſch.). 
— 8. Louis’ Urenkel Louis Bafton drien 
Graf v., fath. Theolog, * 1820 u. als Kanonifus on 
St.Denis + 1881 zu Paris, Haritativ jehr tätig, verf. 
zahlr. volfstümliche, oft aufgelegte apologet. Schriften. 

Següra, der, ſüdoſtſpan. Fluß, entjpr. in der Siedr- 
ra de ©. (füdl. v. der Sierra de Alcaraz; bis 1805 m 
hoch), durchfließt Murcia, mündet ins, Mittelländ. 
Meer, 240 km lang. 

Següro, afrik. Küftenplag — Porto ©. 

Seh, das, japan. Feldmaß — 0,9917 a. 

Sehadjje vd. Sehlinie = Geſichtsachſe. — Sehe, die 
— Sehloch, j. Bupille. — Sehen, |. Auge 3. — Seh: 
hügel, erhöhte Stelle im Großhirn, Ausgangspunkt 
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der Sehnerven. — Sehfreis, |. Horopter; auf) — Ge- 
ſichtskreis, ſ. Horizont. 

Sehend, S.⸗Kor, der, perſ. Berg, |. Täbris! 

Sehma, ſächſ. Dorf im Erzgebirge, Kreish. Chem: 
nis, Amish. Annaberg, 3171 E. Bojamenten-, Pa⸗ 
‚pter-, Emailwarenfabr., Tertilinduftrie. 

Sehnde, preuß. Dorf 5b. Lehrte, Rgbz. Lüneburg, 
Kr. Burgdorf, 1535 E. Zuderfabr., Kalibergbau. 

Sehne, 1. Math. Gerade zw. 2 Punkten des Kreis- 
umfangs; größte ©. ift der Durchmeſſer. — 2. Heilf. 
«tendo, Flechſe), das aus weiß-glänzendem, jtraffen, 
‚entw. länglich od. breit=blattförmig geformtem Binde- 
‚gewebe bejtehende Musfelende, das an den Knochen 
anjegt; Hand» und Fuß-S.n Tiegen in bindegewebigen 
S. nſcheiden. Sehnendurchſchneidung zur Befeitigung v. 
Mißbildungen (Klump-, Spitzfuß, Schiefhals 2c.) 
heißt Tenotomie. S.nentzündung, gekennzeichnet durch 
ſchmerzhafte Schwellung, erhöhte Temperatur u. Läh— 
mung, durch Fehltritte od. Ifberanjtrengung hervor- 
gerufen, findet fi) bei. bei Pferden u. zwar meiſt an 
2. Beugejehnen der Vorderfüße; Behandlung: Ruhe, 
Prießnitzumſchläge, dann reizende Galben u. Majjage. 
— S.ngallen — Flußgallen, |. Gallen 2. — S.nhüpjen 
(Subsültus tEndinum), Mustelgittern bei hochgrad. Er= 
ſchöpfung u. kurz vor d. Tode. — S.nphänomen, das, 
'S.nrefleg, der, refleftoriide Zujammenziehung der 
Muskeln bei Bellopfen ihrer zugehörigen Gehnen; 
:Steigerung od. Fehlen joldher Reflexe ijt Zeichen v. 
Nervenfrankheiten; vgl. Kniejheibenrefler. — ©.n= 
‘jcheidenentzündung, jhmerzhafte, durch Knirſchen bei 
Bewegung erkennbare Entzündung der S.nideide; 
Behandlung: feiter Verband zur Ruhigitellung, Ber 
pinjeln mit Jodtinktur. 

Sehnerv, |. u. Auge 3. — Sehpurpur od. Sehrot, 
rötl. Farbitoff in den Stäbchen der Netzhaut des 
Auges, zerſetzt fih und bleiht unter dem Einfluß des 
‚Lichtes u. vermittelt die GSehempfindung. — Geh: 
ſchwäche (Schwad-, Stumpfiihtigfeit, Amblyopie), 
Dur Erkrankung v. Nethaut, Gehirn, Sehnerv od. 
. Trübung v. Linfe, Hornhaut 2c. verminderte Seh- 
ſchärfe (d. 5. Fähigkeit des Auges, ſcharf umgrenzte 
Bilder in beftimmter Entfernung genau zu erkennen), 
führt oft zu Erblindung. — Sehſtäbchen u. -zäpfchen, 
Teile der Neghaut, ſ. Auge 3. — Sehweite, die hödhite 
Entfernung vom Auge, in der ein Gegenjtand noch 
deutlich gejehen wird, für Lefen 2c. etwa 25—30 cm. 
— Sehwinkel (Gejihtswinkel), der Winkel zw. den 
v. den äußerjten Rändern des Sehobjefts zum Auge 
gehenden Strahlen, iſt um jo £leiner, je fleiner der 
Gegenitand od. je weiter er vom Auge entfernt iſt. — 
Sehzeichen, optiſche Signale. 

Seihe (ßähſch'), die, period. Schwanfungen des 
Majieripiegels (‚„Itehende Wellen“) in Seen u. abge- 
ſchloſſenen Meeresteilen, 3. B. am Genfer Gee, als 
- Geebär (ſ. d.) in der Oſtſee; Urſache: plögl. Verände- 
rung des Luftdrucks u. a. atmoſphäriſche Störungen. 

Seid, arab. u. perſ. — Herr, Titel für die Nad- 
fommen ». Mohammeds jüngerem Enkel Huffein. 
Danach ben. die Seiditen, eine v. Hufjeins Enfel 
S. Ibn Ali im 8. Ihdt. gejtiftete ſchiitiſche Gefte. 

Seida, jyriihe Stadt — Saida. 

Seidau, jähl. Dorf an d. Spree, Bauten gegenüber, 
Kreis- u. Amtsh. Bauten, 3358 €, QTuberfuloje- 
mujeum, Ziegeleien. 

Seide, 1. das Geſpinſt der Raupe des S.nipinners, 
ſ. d. Die im Kokon befindl. Buppe wird durch trodene 
Hite od. Wafjerdampf getötet, darauf der Kofon in 
warmem Waſſer geweiht u. das grobe obere Ge- 
ſpinſt (Flock-S. Florett-, AbfallsS.) entfernt, das 
ſich zu der geringeren Chappe (Kreizentin, Galett-©.) 
verſpinnen läßt. Die unter der Flock-S. ſitzende feinere 
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Roh-S. (Grege) wird abgehajpelt, indem man 3—20 
Kofonfäden zu 1 S.nfaden vereinigt, dann die für die 
Zertilverarbeitung bejtimmten Fäden gezwirnt u. 
awar zuerjt jeder Faden einzeln (filieren), darauf 
mehrere (dublierte) Fäden zuſammen (moulinieren), 
worauf zur Entfernung des Baftes u. zur Erzeugung 
v. Weichheit u. Glanz das Degummieren od. Ent: 
ſchälen (j. d.) erfolgt. Die befte gezwirnte Seide 
(Organfin) dient zu Kett-, geringere (Tram-S.) zu 
Einihlagfäden; für gröbere Gewebe nimmt man als 
Kettgarn die ungelochte, weniger feine, ſtark gezwirnte 
Marabit-S. No grobfädiger ift die aus den gering- 
ften Sorten Kokons gewonnene Pel-S. (Belo). Sehr 
ſtark gezwirnte (fordonnierte) geringere ©. dient zum 
Nähen, folde aus einem ſchwach gezwirnten u. meh- 
teren ungezwirnten Fäden zum Gtiden. Beim Fär— 
ben der ©. wird meijt zur Bejhwerung Pinkſalz zu: 
geſetzt. Hauptgebiete der S.nerzeugung u. »verarbei- 
tung find China (wo fie ſchon um 2000 v. Chr. be- 
fannt war), .Sapan, Indien, Italien, Frankreich; 
S.ninduftriepläge in Deutjchland find bei. Crefeld u. 
Elberfeld. Für halbjeivene Gewebe wird die S. mit 
Baumwolle, Wolle od. Leinen gemiſcht. — Kunſt- 
©., die weniger haltbar u. farbedt ijt, wird Haupt. 
aus Zellulofe od. Schiegbaummolle (vgl. Kollodium) 
bergejtellt, indem man dieſe löſt (3. B. in Äther) u. 
dann durd) jehr_ feine Glasröhrhen od. ähnl. preßt. 
Muſchel-S., ſ. Byſſus. — Spinnen-Si, ſ.d. 
— VegetabiliſchesS. (Pflanzen-S.), ſeidenartige 
Samenhaare, 3. B. von Äsclepias u. Callotropis (ſ. d.), 
Hauptf. zu PBolfterungen benugt. Vgl. Seidenwolle. 
— 2. ©. (Flachs-, Klee-S.), Bflanzengattg., ſ. Cuscuta. 

Seidel od. Seitel, das, Trinfglas für Bier (0,4 
—0,5 D; ehemal. Flüjjigfeitsmaß, in Bayern — },, 
in Öftreih 4), Maß, ſ. d. 

Seidel, 1. Auguſt, Sprachgelehrter, * 29. Sept. 
1863 zu Helmjtedt, 1889/1903 Dir. d. Diſch. KRolonial- 
gejellihaft in Berlin; ſchr. „Deutjd) »- Kamerun“, 
„Deutihlands Kolonien“, „Geiltesleben der afrikan. 
Negervölker“ 2c., ferner Grammatifen u. Lehrbücher 
gahlreicher oftafiat. u. afrik. Spraden (Neuperſiſch, 
Sapanilh, Dualaſprache 2c.), Hrsgeber der Zeitſch. 
„Aus fernen Landen“. —2. Heinrich, Dichter, * 1842 
zu Berlin (Medl.-Schwerin), bis 1880 Sngenieur, 
T 1906 in Groß-Licterfelde ; ſchr. humorvolle, idylliſch 
angehaudte „Vorſtadtgeſchichten“ (darin zuerjt das 
populäre „Leberecht Hühnchen“) u. a., jowie die auto- 
biograph. Schilderung „Bon Perlin nad) Berlin“. — 
3. Sein Bruder Baul, Kunſtſchriftſteller, * 14. Apr. 
1858 zu Schwerin, Dir. des Hohenzollern-Muf. in Ber- 
lin, deſſen Schäße er beſchrieben Hat; Begründer u. 
Reiter des „Hohenzollern-Sahrbuhhes“ (ſeit 1897), Ihr. 
„Friedr. d. Gr. und die frz. Malerei feiner Zeit“ u. a. 

Seidelbajt, Pflanzengattg., |. Daphne u. Tafel „Gift: 
pflanzen“. ©.-pflajter — Drouotjches Pflaiter. 

Seidenaffen (Häpate). einzige Gattg. der Krallen- 
affen (j. Affen), ohne Schwanz etwa 25—30 cm lang; 
in Oftbrafilien Seiden-, Pinjelaffe od. Uiſtiti (H. 
iäcchus) u. Löwen od. Röteläffhen (H. rosälia); in 
Colombia der Binde (H. vedipus). 

Seidenbaum — Mudarbaum, ſ. Calotropis. 

Seidenberg, preuß. Dorf in der Oberlaufig, nahe 
der böhm. Grenze, Rgbz. Liegnit, Kr. Lauban, 2641 
€., 4.6., Leder:, Schirmitoff-, Tüchfabr. 

Seidendarm (Engl. Gras), d. in Eſſig gehärtete u. 
zu Fäden ausgezogene Inhalt der Spinndrüfen der 
Seidenraupe, dient als Vorfach für Angeln. — 
Seidenhaje — Angorafaninden, |. u. Kaninden. — 
Seidenholz; — Atlasholz, ſ. d. — Seidenhühner, Raſſe 
der Haushühner, bei denen der Federſchaft ſchwach u. 
weih und die Fahne nit zufammenhängend ift. — 
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Seivenhunde, Hunderafjen mit langem, feidenartigem 
Haar, 3. B. Seidenſpitz, Maltejer, Barjoi. — Seiden⸗ 
mejjer, f. Serimeter. — Geibenpflange, |. Asclepias; 
S. n gewächſe, ſ. Alflepiadeen. — Seidentaupe, |. 
u. Seidenſpinner. 

Seidenſchwanz (Peſt⸗, 
Kreuzvogel, Ampelis oder 
Bombyecilla), Singpogel⸗ 
gattg. der nördl. Zonen. 
Der europ. ©. (A. gär-æ 
rula), 20 cm lang, rötlidh- 
grau, mit Hoher Kopf: 
Haube, Flügel ſchwarz mit 
weißen Bändern, fommt 
im Winter zuweilen nad) 
Deutihland. 

Seidenjpinner (Maul- 
beerfpinn., Bombyx mori), 
zu d. Spinnern zählender 
Schmetterling, bis 5 cm 
breit, gelblihweiß mit 
bräunliden Streifen. Die 
Raupe, (Seidentaupe, 
Geidenwurm), 6—8 cm 
lang, nadt, mit Horn 
auf dem 11. Ringe, lebt‘ von den Blättern des 
weißen Maulbeerbaumes (auch der Schwarzwurzel). 
Urfprünglich nur in China heimifh, wird fie zur Ge— 





Europ. Seidenschwanz. 





Geöffneter Kokon 
mit Puppe. 


winnung der Geide (ſ. d.) in ganz Europa fünjtlid) 
gezüchtet. Die Eier werden Anfang Mai in einen 
warmen, trodfenen Raum gebracht. Aus ihnen friechen 
nad) etwa 10 Tagen 2—3 mm lange,.braune Raupen, 
die ſich amal häufen u. dann in ein Gejpinjt (Kokon 
einjpinnen, worauf die Verpuppung erfolgt. Der den 
Koton bildende Faden ift bis 4000 m lang. Der 
Schmetterling erjheint nad) 14 Tagen; nad dem 
Paaren ftirbt das Männden, das Weibchen jtirbt, 





Seidenspinner. 


nachdem es 300-500 Eier (Grains) gelegt hat, Die |; 


fühl, aber froftfrei his zum nädjten Frühjahr auf- 
bewahrt werden. Nachdem verfhiedene Seuchen (3. B. 
Gattine, Schlaffuht od. Flacherie, Musfardine, |. d.) 
die europ. Geidenzudt arg heimgeſucht Hatten, find 
aus China u. Indien verjhiedene Nachtpfauenaugen 
eingeführt (Joree-S., Ailanthus-S., Eichenblatt 2c). 
Seidenwolle — Kapok, Pflanzendunen, ſ. d. — 
Seidenwollbaum, Falſcher, ſ. Cochlospermum. — 
Seidenwurm, ſ. u. Seidenſpinner. 
Seiditen, mohammed. Sekte, ſ. u. Seid. 
Seidl, 1. Anton, tüchtiger Dirigent, * 1850 zu 
Budapeit, in Bayreuth Gehilfe Wagners, auf deſſen 
Empfehlung Kapellmeifter an Neumanns Wagıter- 
theater in Leipzig, ſeit 1885 in Neuyork Zeiter eines 
angefehenen Konzertordefters, jpäter Mitdirigent d. 
Bayreuther Feſtſpiele, F 1898. — 2. Gabriel m, 
Münchener Architekt, * 1848, F 1913, hervorragender 
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Künſtler, ſchuf Villen, Schlöffer (Repten b. Tarnowitz), 
Bierpaläſte, Kirchen (Annakirche in München), das 
Bayr. National-Muſ. u. das Deutſche Muſ. in Mün— 
chen (fortgeführt von ſeinem Bruder Emanuel 
v. S., Architekt, * 1856 und FT 1919 zu Münden). 
— 3. Joh. Gabriel, öſtreich. Dichter, * 1804 zu 
Wien, Prof. am Gymnafium in Eilli, 1840 Kuſtos am 
Münz u. Antifenfabinett in Wien, 1856 Hofihat- 
meifter u. Regierungsrat, F 1875; jr. Iyriiche Ge— 
dichte („Bifolien“ 2c.), auch in niederöjtr. Mundart 
(„SlinjerIn“), ferner Novellen, Dramen u. den Text 
zur Kaiferhymne auf Franz Joſeph („Gott erhalte, 
Gott beſchütze“). 

Seidlitz, Woldemar v., Kunfthijtorifer, * 1850 zu 
St. Petersburg, jeit 1885 in der Generaldireftion der 
Dresdener Mufeen, 7 1922 zu Dresden; ſchr. über 
Rembrandts Radierungen, „Die Kunſt auf der Pari— 
jer Weltausftellung“ (v. 1900), „Leon. da Vinci“, gab 
„Allgem. Hijtor. Porträtwerk 1300/1848“ (6 Bde.) 

Seibligpulver, |. Braujepulver. (Heraus. 

Seife, zum Wachen dienendes Gemenge v. Sulzen 
bejtimmter Fettſäuren, wird hergejtellt durch Ver— 
fieden v. Setten od. Ölen mit Bafen wie Natron, Kali, 
Atzkalk, wobei die fettfauren Salze der betr. Baje 
(Seife) u. Glyzerin entjtehen (Verjeifung, Saponi- 
fifation). Die Kaliſalze bilden die weiche od. 
Schmier-S. (entw. die bräunl., grüne od. [hwarze 
©. aus Kalilauge mit Hanf- od. Leinöl, od. die perl- 
mutterartig glänzende Gilber-S. aus Kali: u. etwas 
Natronlauge mit Baumwollſamenöl); die Natrium= 
falze geben die harte oder Kern-S. (Toilette-G.,, 
wenn parfümiert). Zum. Wajhen v. Geidenftoffen ac. 
dient Gall-S., ſ. d. In der Heilf. dienen grüne u. 
ſchwarze ©. zum Waſchen vor Hirurg. Eingriffen (I. 
Desinfektion), ferner bei Hautkrankheiten, Sfrofuloje 
u. Bauchfelltuberkuloſe. Eigentlihe medizinijde 
©. ift eine gepulverte Natron-S. mit Olivenöl, ferner 
jede Heilmittel für Haut und Haar enthaltende Na— 
tron⸗S., 3. B. Teer, Schwefel-, Sublimat-©. 

Seifen, Gejteinsfunde: in S.-lagern od. G.-ge- 
birgen abgelagerte Sande u. Gerölle, die Metalle 
(Gold, ſ. d, Platin 2c.), Erze od. Edelfteine enthalten. 
Diefe werden im S-werf aus den ©. durch Aus— 
waſchen (Ausfeifen) mit Drudwafjer gewonnen. 

Seifenbaum u. =beere, j. Sapindus u. Quillaja. — 
Seifengebirge u. -lager, |. Seifen. — Seifenkraut, |. 
Saponaria. — Geifenpflafter, erweichendes Bleipflajter 
mit gepulverter Natronjeife u. Wachs. — Seifenpul- 
ver od. =mehl, gepulverte Natronjeife m. Sodapulver, 
iſt Waſchmittel für Leinen 2c. — Geifenrinde und 
⸗ſpiere, ſ. Quillaia. — Seifenjpiritus, Löſung v. Kali- 
feife in Alkohol, dient zur Desinfektion, gegen Kopf: 
Ihuppen 2c. — Geifenjtein, 1. Mineral, j. Saponit; 2, 
. u. Natrium. — GSeifenwerf, ſ. u. Seifen. — Seifen- 
A pflanzl. Seifenerſatz, ſ. Sapponaria u. Gypso- 
phila. 

Seifersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O. Kr. 
Sorau, 2830 E., Tuch-, Braunkohleninduſtrie. 

Seifershaäu, preuß. Dorf im Rieſengebirge, Rgbz. 
Liegnitz, Kr. Hirſchberg, 852 E. Sommerfriſche. 

Seiffen, ſächſ. Dorf an d. Flöha, Kreish. Dresden, 
Amtsh. Freiberg, 1437 E., Hauptſitz der Holz- u. 
Spielwareninduſtrie des Erzgebirges. 

Seiffert, Mar, Muſikſchriftſteller, * 9. Febr. 1868 
zu Beesfow, Schüler Spittas, Prof. in Berlin; jr. 
„Geſch. des Klavierjpiels“, Hrsgeber der Werfe des 
Orgelmeijters 3. P. Sweelinds. 

Seifgennersdorf, ſächſ. Dorf im Laufiger Gebirge, 
nahe der böhm. Grenze, Kreish. Bauten, Amtsh. Zit- 
tau, 7484 E., Fabr. v. Schuhen, Kleidern, MWeberei- 
maſchinen, Zigarren, Sügemwerfe. 
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jeiger, im Bergbau — ſenkrecht. — ©. der — Sand: 
uhr; dann übh. — Uhr. 

feigern, im Hüttenwejen: die leichtflüſſigen Teile 
eines Erzes dv. den ftrengflüffigen trennen. 

GSeigneite-Salz (Banjett’—), ſ. u. Weinjäure. 

Seigneur (Bänjöhr), abgekürzt Sieur (Biöhr), 
frz. — gnüdiger Herr, uripr. in Frankreich Titel-der 
Inhaber eines fgl. Lehens od. der Beſitzer eines Allo- 
Dialguts; jegt noch als Anrede Gottes im Gebet u. in 
der Abk. Sire (ßihr') als Anrede regierender Für— 
jten erhalten, ferner in Grand-S. u. Monjeigneur, ſ. d. 

Seignobos (ßänjobös), Charles, frz. Geihichtsfor: 
cher, * 10. Sept. 1854 zu Lamaſtre, Dep. Ardöeche, ſeit 
1890 Prof. in Paris; ſchr. „Histoire de la civilisation“ 
(2 Bde), eine „Einleitung in die Geſchichtswiſſen— 
Ihaft“, geichichtl. Lehrbücher, eine Geſch. d. 19. Shots. 

Seihfs, indiihe Sekte — Sikhs. [lau dtſch.). 

Seijid, mohammed. Titel — Seid. 

Seilbahnen, Bahnen, bei denen die Fahrzeuge durch 
Seile bewegt werden. Bei Seilhängebahnen 
find fie mit Heinen Rädern verbunden, die auf ges 
jpannten Drabhtfeilen laufen (vgl. Schwebebahn); bei 
Drahtjeilbergbahnen u. älteren Schiffshebewerken 
werden die auf Rädern ruhenden Fahrzeuge an Draht: 
feilen auf den Schienen einer geneigten Ebene (Seil: 
ebene) gezogen, vielfah an endlojem Geil durch eine 
feftftehende Dampfmafchine ꝛc. 

Seilbremje, Art Bremfe an der Lafette, auch zur 
Verminderung des Rückſtoßes: ein Drahtjeil, das jid) 
auf die Nabe des Naves aufwidelt u. dabei die 
‚Bremsbade an den Radkranz heranzieht. 

Seilenss — Silen. 

Seilfahrung, im Bergbau: an Drahtjeilen hangen— 
der — zum Ein: u. Ausfahren der Berg⸗ 

Seilkurve — Rettenlinie, ]. d. [leute. 

Seille (Bäj’), die, 1. x. Nbfl. der Mojel, entipr. öſtl. 

v». Dieuze in Lothringen, z. T. Grenzfluß gegen 
Frankreich, mündet b. 
zur Saar. — 2. I. Nbfl. der Saöne in Oſtfrankreich, 
entjpr. nordöjtl. vo. Lons-le-Saunier auf dem Jura, 
116 km lang. 
- Seilpalme — Attalea funifera. — Seilſcheibe, ſ. u. 
Seiltrieb. — Seilſchiffahrt — Tauerei, ſ. Kettenjhiff- 
fahrt. — Seilſchloß, Vorrichtung zur Verbindung von 
Seilenden untereinander. 

Seiltrieb, Kraft: u. Bewegungsübertragung mit» 
tels auf Trommeln od. geriliten Rädern (Seil- 
ihetben) laufender Hanf» od. Drahtjeile von Der 
Zentrale aus auf Transmillionsitränge. 

Seiltrommel, an Hebeapparaten (3. B. der Winde) 
die Trommel, auf der ſich das die Lajt tragende Geil 

Seim, der, ruſſ. Fluß, |. Sejm. faufwieelt. 

Sein, Phil. — Dafein, Wirklichkeit u. — Wefen- 
beit (j. Ejienz). Die Lehre vom S. (Ontolsgie) it 
ein Teil der Metaphyſik. 

Seine (kähn’), im Altertum Sequana, die, nord» 
franzöj. Fluß, verfehrsreichjter des Landes, entſpr. 
auf der Hochfläche v. Zangres, mündet mit breitem 
Aſiuar bei Ze Havre in den Kanal, 776 km Tang, 
davon 560 ſchiffbar (bis Paris für Heinere Seeſchiffe), 
Stromgebiet 77 750 akm; Hauptnebenflüffe: r. Aube, 
Marne, Oiſe, I. Yonne u. Eure; Kanäle zur Rhöne 
(Burgund. Kanal zw. Yonne u. Saöne), Loire (Kan. 
v. Orleans), zum Rhein (Rhein-Marne-KRanal), zur 
Maas (Sambrefanal) u. Somme. — Nad) ihr ben. 
4 frz. Departements, davon 1-3 in der Ile de 
Rrance: 1. S. 480 akm, 4411691 E. (1921), Indu- 
irie in der Hit. Paris (ſ. d.) u. Vororten. — 2. S.-et⸗ 
Marne (—e märn’), 5931 akm, 349234 &. (1921), 
Zandwirtihaft, Obit-, Weinbau, Pferde, KRinder- 


ed, 128 km lang, hat Kanal ı 
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sucht, Induſtrie (Haupt. Verwertung der landw,. Er- 
zeugnilje); Hit. Melun. — 3. S.et-Dije (—e vähſ'), 
5659 qkm, 921 637 E. (1921), Erwerbszmweige wie bet 
2; Hit. Berfailles. — 4. S-Inferieure (—änferiöhr), 
AUnter-S, zur Normandie gehörig, 6342 qkm, 
880 671 E. (1921), Landwirtſchaft, Viehzucht, Obitbau, 
Tertilinduftrie, Fifcherei, Schiffbau, Seehandel (bei. 
Le Havre); Hit. Rouen. 

Seinäi od. Seiny, rulj. Stadt — Gejny. 

Seirönen, Sagengeftalten = Girenen. 

Seipel, Ignaz, Theolog u. Bolitifer, * 16. Juli 
1876 zu Wien, 1909 Brof. in Salzburg, 1917 in Wien, 
1918 Minilter für foziale Fürforge, 1922/24 Bundes» 
fanzler; verfaßte theolog. u. ſtaalswiſſenſchaftl. Schr. 

Seis, füdtirol. Dorf unterhalb der S.er Alp 
(Seißer Alpe), einer etwa 50 qkm großen Hoch— 
fläche mit reiher Alpwirtihaft, nördl. vom Schlern, 
zur Gemeinde Kaftelruth in der B.H. Bozen gehörig, 
384 E. Sommerfrtifche. Dabei Bad Rates, |. d. — 
Gehört feit 1919 zu Stalien. i 

Seiſachthetia, die, „Lajtenabjihüttlung‘, Solons 
Moßregeln zur Verminderung der Schuldenlajt der 
ärmeren athen. Bürger, entw. durch gänzl. Schulden- 
erlaß od. durch Herabjekung des Münzfußes. 

Seijenberger, Michael, fath. Theolog, * 1832 in 
Eberspoint b. Vilsbiburg,’ 1869/1907 Prof. der Exegeſe 
in Freiſing, dort F 1911; ſchr. Erflärung zu Esdras, 
Nehemias, Efther, Sremios Klageliedern, Markus 
u. — ium, Lehrbücher der kath. Reli— 
gion für höhere Lehranſtalten, „Einführung in die. 


Schrift“ zc. 
jeismijh, ein Erdbeben betr., v. ihm herrührend; 
.e Linie — Homoſeiſte. — Seismogräph, der, 


jeldittätig aufzeihnendes Seismometer oder Seismo- 
Wöp, Erdbebenmeſſer d. 5. Vorrihtung (3. B. Pen: 
del) zur Bejtimmung v. Zeit, Richtung u. Stärke der 
bei Erdbeben beobachteten Erdſtöße. — Seismogramm, 
das, vom Geismographen aufgezeihnete Kurve. 

Geier Alpe, ſ. u. Geis. 

Seiſtaͤn, iran. Landihaft, das Mündungsgebiet des 
Hilmend, 18215 qkm (davon d. Diten mit 10 815 qkm 
zu Afghaniftan, der Weiten zu Berfien gehörig), etwa 

Seitel, das, |. Seibel. 200 000 € 

‚Seitendorf, ſächſ. Dorf, Kreish. Baugen, Amtsh. 
Zittau, 2167 E., Braunfohlenbergbau, Granitbrüde. 

Geitengewehr, blanke Waffe der Yußtruppen, aufs 
gepflanzt (j. Bajonett) als Stihwaffe dienend, be: 
ſteht aus 2fchneidiger Klinge (bei Pionieren uud 
Säge ftatt der einen Schneide) mit Doppelhohlfehle, 
dem Gefäß zur Handhabung u. zum Aufpflanzen u. 
Scheide aus Leder od. Metall. Offiziere tragen Säbel. 

Seitenfräjte, |. Barallelogramm der Kräfte. 
Seitenſtechen, entw. Milzitechen (f. d.) od. Schmerz 
in den Rippen als Folge v. Rheuma, Herzkrankh., 
Rippenfellentzündung, Rippenbrud oder squetichung. 

Seitenjteiten, niederöfte. Marftfleden, 8.9. Am— 
itetten, 972 E. Benediktinerabtei (gegr. 1112). 

Geitlinge, die durch Drehkrankheit (f. d.) hervor— 
gezufenen Bewegungsjtörungen. 

Seitun, türk.-afiat. Stadt — Zeitun. 

Seit, 1. Alex. Mar, Maler, * 1811 zu Münden, 
Schüler Overbeds, 7 1888 in Rom; ſchuf gute relig. 
Bilder (Ihronende Madonna). — 2. Sein Sohn 
Zudw., * 1844 zu Rom, + 1908 in Albano, malte 
Fresken in Kirchen. — 3. Anton, * 1829, Prof. in 
Münden, T 1900; malte hübſche, Humorvolle Genre 
bilder (Fahrendes Volt, Dilettantenquattett). — 4- 
Anton Karl, fat. Theolog, * 27. Mai 1869 zu 
Windsheim, jeit 1904 Prof. zu Münden, bedeut. Apo— 
Loget, ihr. „Willensfreiheit“, „Upologie des Chrijten= 
tums bei den Griedhen des 4. u. 5. Ihdts.“, „Chris 
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ſtuszeugniſſe aus dem klaſſ. Altertum v. ungläubiger 
Seite‘, „Das Evangelium vom Gottesjohn“ ꝛc. — 
5. Rudolf, Ludwigs Better, * 1842 u. F 1910 zu 
Münden; Schüler Pilotys, malte Genrebilder 
(Noble Paſſionen) u. Fresken, illujtrierte Goethes 
„gauft“ u. Schillers „Lied v. der Glode“. — 6. The 
odor, * 12. Sept. 1863 zu Sedenheim, 1899/1907 in 
der Kolonialabteilung zu Berlin, dann Gouverneur 
v. Kamerun, 1910/15 v. Diih.-Südmweftafrifa, 1920 
Präſ. der Dtſch. Kolonialgelellihaft. 

Seiyuldi, jap. Zonftitutionelle Partei, ]. 
(Geſchichte) u. Ito. 

Seja, die, I. Nbfl. des Amur in Oſtſibirien, mün— 
det b. Blagowjeſchtſchensk, 1150 km lang, davon 670 
im Sommer fhiffbar. ; 

Sejänus, Lucius Alius, der verhaßte Günftling u. 
(teit 26) Stellvertreter des Tiberius, Prätorianer- 
prüfeft, 31 n. Chr. wegen Strebens nad) dem Thron 
hingerichtet. 

Sejm (Seim od. Semj), der, I. Nbfl. der Desna im 
innern Rußland, entipr. im Gouv. Aursf, mündet 
im Goun. Tſchernigow, 660 km lang. 

Sejny, rujj.-poln. Kreisitadt, Goup. Suwalki, 4671 
E., Refidenz des fath. Bistums G.-Auguitow, 
Getreidehandel. Gehört jeit 1916 zum Staat Polen. 

Sekuͤnte, die, jede Gerade, die eine Kurve in min- 
deitens 2 Punkten ſchneidet; in der Trigonometrie 
(als Sefans, Ubf. sec.) das Verhältnis der Hypote- 
nuje eines rechtwinkl. Dreieds zu der dem in Be- 
trat fommenden jpigen Winkel anliegenden Ka— 
thete; Ggf. Koſekante, }. d. 

Sefel, Sedel od. Schekel, der, Gewicht u. Geldſtück 
der alten Juden. Nach Sojephus betrug der Gold-©. 
16,37 ©. — 45,66 AM, der Silber-S. (Silberling) 
14,45 6. — 2,5 A. 

teffieren, eig. austrodnen; übte. langweilen, be- 
läjtigen. — Selfomalerei, ſ. secco. 

Seffau, öjtr. Stadt — Seckau. 

Sellufiön, die, Ausihliegung, Abſonderung. — es 
tludieren, ausſchließen. [nad oben geführt. 

Selönd, die, zweiter Fechthieb, ſenkrecht v. unten 

Selöndi, brit.-weitafrit. Hafenjtadt an d. Gold: 
küſte, 5000 €., Ausgangspunft der Eifenbahn nad 
Kumaſſi. 

ſekret (vgl. ſezernieren), abgeſondert, geheim. ©., 
1. die, Stillgebet, das zw. Opferung u. Präfation vom 
Prieſter ſtill zu verrichtende Meßgebet; 2. das, Ge— 
heimſiegel; auch — Abort, Abtritt; Heilk. Abſonde— 
zung (ſJ. d.) aus Drüſen, die noch weitere Verwen— 
dung im Organismus findet, z. B. Galle, Speichel 
(Ggſ. Exkret); in d. Bota⸗ 
nit: Gummi, SL, Milchſaft, 
Schleim zc. in Hohlräumen # 
des Pflanzeninnern (Ggf. 
d. ausgejhiedenen Exkrete). 
— Geltetär, 1. Geheim- 
ſchreiber, Schriftführer ; Ge⸗ 
heimpult, verjehließbarer 
Schreibtiſch. — 2. (Stel- 
zengeier, Gypogeranus ser- 
pentärius), von Schlangen 
lebender Tagraubvogel 
Afrikas. Selretariät, 
das, Amt d. Geheimfhrei- 
bers; Schreibſtube. — Se- 
tretarie, die, päpitl. Bes ; 
börde zur Ausfertigung v. % . 
Breven; es gibt 3 ©.n: —— 
die Sekretaria der Bre— Sekretär. 
ven an die Fürſten, der 
lat. Briefe u. das Staatsjefretariat (f. Kardinal— 

17 — Habbels Konverfations-Lerifon. IV. Band. 
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514. Sei 
itaatsjefretär). — Sefretiön, vie, Ausiheidung, Ab- 
londerung v. Sekreten; Ausfüllung v. Hohlräumen 
im Innern der Gejteine durch eindringende Aus— 
Iaugungen des Nebengefteins. 

Selt, der, eig. aus Trodenbeeren hergejtellter ſüßer 
Südwein (3. B. Kanarien-S.); meift — Shaummein, 
Champagner. 

Sekte, die, v. der herrſchenden Anjhauungsweife, 
bei. in Religionsfragen, abweichende und von ihrer 
Gemeinſchaft Iosgetrennte Partei. — Seftierer, An- 
bänger einer Gefte, 

‚Sektiön (vgl. jezieren), die, Abjhnitt; Abteilung 
einer Behörde zc., Ausihuß; als militär. Abteilung 
veraltet — Gruppe (f.. d.); Heilf. Leihenöffnung, |. 
Obduktion. — Seschef, in Oſtreich: Vorſteher einer 
Minijterialabteilung. — Geftor, der, Ausſchnitt, f. 
Kreis u. Kugel. 

Sekünda, die, zweite Schulflafje; an Yitufigen höhe— 
ten Schulen die dritt- u. vierthödjte (Ober: und 
Unter-©.), an 6itufigen die höchſte Klaffe; in Oſtreich 
die zweitunterjte Klaſſe; fm. zweite Güte einer Ware 
(Sg. Prima). — Sekundaͤner, Schüler der Klajje 
Sekunda. 

Sekündakkörd, der, Tonk. Umkehrung des Septimen— 
akkords: f, g, h, d. 

Sefundant, Duellzeuge, Beiftand des einen Zwei— 
fampf Ausfehtenden. Die beiden S.en beauflihtigen 
die Ausführung des Duells nad) den feitgejeßten Re— 
geln. Sie find nah St.6.B. 8.209 ftraflos, nad) 
Kirchenrecht als Duellteilnehmer ftrafbar. 

fefundär, an 2. Stelle befindli, untergeordnet, aus 
Gleihartigem hervorgehend (Ggf. primär); v. Kranf- 
beiten: im Verlauf einer andern Krankheit auftre- 
tend; auch — metaſtatiſch. S.-ar zt, zweiter Arzt 
einer Anftalt. ©.=bahn, Nebenbahn, ſ. Eijenbah- 
nen. ©.=elem&nt, das, ſ. Alfumulator. G.-for- 
matiön, bie meſozoiſche Formation. S.⸗ 
ſchule, Höhere Schule; in d. Schweiz (Sefundär- 
ſchule): Höhere Lehranftalt od. gehobene Volksſchule. 
©.-jpule und ©.-ftrom, ſ. Induftionseleftrizität. 

Sefündawedjel, 2. Ausfertigung eines Wedjels. 

Sekunde, die, der 60. Teil einer Minute, Buchdr. 
Miderdrud, j. Prime; Tonk: die 2. Stufe nad) dem 
Grundton, 3. B. cd; Fechtk. — Sekond, ſ. d. 

fetundieren, beijtehen, bei. als Sekundant (ſ. d.); 
Tonf. begleiten, die 2. Stimme fingen od. jpielen. 

Sekundiz, die, 50jähr. Priejterjubiläum. 

Sefündogenitür, die, im Fürſten- u. Familienrecht 
des hohen Adels die dem Zweitgeborenen u. jeiner 
Linie zuftehenden Rechte u. Einkünfte; auch das Für— 
ftentum diejer Linie. So war 3. B. das Großhzt. 
Tosfana eine Habsburgiihe ©. 

Sefurität, die, Sorglofigfeit, Sicherheit. 

Sela, Pauſen- oder Strophenjhlußzeichen in hebr. 
Pjalmen; daher übtr. — fertig, abgemadit. 

Selädier (Anorpelfloffer, Selächii), Unterflaffe der 
Fiſche, mit fnorpeligem Skelett. Ordnungen: 
1. Meerkatzen (Holocephala), Kiemenſpalten ver- 
dedt, Rammfiemen; dazu die Seefage, |. d. — 2. 
Quermäuler (f. d.), mit 5 Riemenöffnungen auf 
jeder Geite. 

Seladon, Held des 1. frz. Schäferromans (Anfang 
d. 17. Ihdt.); danach — ſchmachtender Liebhaber. — 
.-farbig, maigrün, zartgrün. — Seladonit, der, 
Mineral, ſ. Grünerde. 

Selaginella, Selaginelle, die, einzige Gattg. der 
zu den Lyfopodinen gehör. Pilanzenfamilie Selagi- 
nellazden, moosähn!. Zierpflanzgen. S. lEpidophylia, 
Auferjtehungspflanze, aus Zentralamerifa, ſchrumpft 
bei Trodenheit fugelig zufammen u. entfaltet ſich bei 
Befeuhtung wieder. 
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Seläm od. Salla)am, der, arab. — Friede, Heil, 
Friedenswunjd, Gruß; Blumenfprade. ©. alel od. ©, 
aleitum, Friede jei mit euch! (jtehende Grußformel 
der Mohammedaner). — ©.:Iff, das, Empfangs-, Be- 
fuhszimmer des türk. Haufes (Ggf. Harem); feierl. 
— des Sultans zum Gebet in der Moſchee am 

teitag. 

Seländria, ſ. u. Blattweipen. 

Selängsr, brit. Malaienſchutzſtaat an d. MWejtfüjte 
v. Malaffa, 8320 qkm, 294014 größtenteils chineſ. €. 
(1911), Kaffees, Reis-, Zuder:, Kautſchukbau, be- 
deut. Zinnausfuhr; Hft. Kwala Yampur. 

Selanit, türk. Name v. Salonifi. 

Selaslidt — Milleniumslidt, |. Glühlicht. 

Selb, bayr. Stadt an der ©. (I. Nofl. der Eger), 
Rgbz. Oberfranken, Bez.:Ami Rehau, 12 632 E., A.G. 
Porzellan, Lebderz, ajhinenfabr,, Syenitbrüde, 
Baumwoll-, Holzinduitrie. 

Selbdritfbilder, mittelalt. Darftellungen der HI. 


Mutter Anna mit Maria u. dem Sefufind (Anna 


felbbritt). 

Selbende — Salband, |. d. 

Selbhorn, jalzburg. Berg, ſ. Steinernes Meer. 

Selbit, bayr. Markt an der. ©. (I. Nbfl. der Thü- 
ring. Saale), Rgbz. Oberfranken, Bez.-Amt Naila, 
2156 E., Metall-, Draht, Tertilinduftrie. 

Selborne (Bellbörn), 1. Sir Roundell Balmer 
1. Graf ». ©., * 1812, 1872/74 u. 1880/85 engl. Lord⸗ 
Tanzler, 7 1895. — 2. Sein Sohn William Walde- 
grave Palmer, Graf, * 17. Oft. 1859, Schwiegerfohn 
Salisburys, 1900/05 Marineminijter, 1905/10 Ober- 
kommiſſär für Südafrika 1915/16 Landwirtſchafts— 
miniſter. 

Selbſtableger u. Selbſtbinder, ſ. u. Mähmaſchine. 
— Selbſtanſteckung, ſ. Autoinfektion. — Selbſtbeflek⸗ 
tung, |. Onanie. 

Selbjtentzündung, nicht durch Märmezufuhr von 
außen erfolgende Entzündung mander Stoffe, 3. B. 
fein zerteilter, leicht orydierbarer Kohle, mit Ol ge- 
tränfter Gejpinite, in großen Mafjen auf Sun 
und fejt gepadten Heus, leicht entsiinbfider ale 
(Phosphorwafjerjtoff) und Hlüffigfeiten (Kakodyl), 
ferner v. Selbitzündern, ſ. d. 

Selbitfahrer — Motorfahrzeuge. — Selbſtgifte, ſ. 
Autotoxin. 

Selbſtherrſchaft (Autokratie), nicht durch Verfaſ— 
fung beſchränkte Regierung eines unverantwortl. 
Staatsoberhauptes. Selbſtherrſcher aller Reußen, 
Titel des ruſſ. Zaren ſeit Ende des 15. Ihdts. 

Selbſthilfe, das dem Einzelnen in gewiſſen Fällen 
zuſtehende Recht zur, wenn nötig, gewaltjamen eigen- 
mädt. Wahrung feiner bedrohten Rechte Dritten 
gegenüber ohne Hilfe der Obrigkeit, falls dieje nicht 
rechtzeitig zu befommen \ (3. B. Notwehr, das 
Pfandredt des Vermieters). Val. B.6.B. 88 227 
bis 231. — S.verkauf, Verjteigerung einer geſchulde— 
ten bewegl. Sache durch den Schuldner auf Gefahr 
u. Koſten des Gläubigers, falls diefer mit der An— 
nahme im Berzug ift (3. B. Verfauf einer v. Käufer 
nit angenommenen leicht verderbl. Ware durd den 
en Gegenjtände, die einen Markt: od. Bör— 
fenpreis haben (3. B. Wolle, Getreide) können auf 
freihändig verfauft ftatt veriteigert werden. 9.6.8. 

8 373 ff. B.6.8. SS 383—386. 

Selbitlader, j. Handfeuerwaffen. — Selbitlauter, T. 
Bofale. 

Selbſtmord, abjihtlihe Zerftörung Des eigenen Le— 
bens, ijt in den meilten Ländern ftraflos. Seitens 
der kath. Kirche wird mit Bewußtſein ausgeführter 
©. durch Verweigerung des firdl. Begräbnifies be— 
ftraft. Unter den Katholiten fommen durchweg im 
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Verhältnis weniger ©.e vor als bei den Proteſtan— 
ten u. Sjraeliten; eine Ausnahme bildet der frz. 
Katholizismus. Auf je 100000 E. famen nad dem 
Durchſchnitt der Jahre 1881/1900 in Dänemark etwa 
24 Fälle, Schweiz 23, Frankreich 22, Diih. Reich 20,7 
(über 30 in den Thüring. Sacten, Sadjen, Berlin 
u. den Hanjejtäbten), Sapan 17, Öjtreih 16, Schwe- 
den 13, Ungarn 12, England 8, Norwegen, Schott: 
land, Niederlande u. Stalien 6, Rumänien 5, Serbien 
4, Rußland 3, Irland 27/,, Spanien 2. Am meijten 
©.e fommen beim männl. Geſchlecht vor, doc fteigt 
die Verhältniszahl beim weibl. Geſchlecht allmählid; 
vgl. die folgende Tabelle. Schüler-S.., ſ. d. 


Selbitmorde im Dtiſch. Reid: 








Jahr Überhaupt Auf je 100009 Einw 
männl. weibl. | insgef. | männl, | weibt. insgeſ. 
1895 8285 2225 | 10510 32,5 8,4 20,2 
1900 8987 2406 | 11393 32,6 8,5 20,3 
1905 9913 2897 | 12810 33,4 9,5 21,3 
1910 10 574 3361 15935 33,2 10,3 21,6 
1913 11.596 3968 15564 35,0 11,7 23,2 


Von den 23,2 Fällen (1913) auf je 100000 €. 
fielen 3. B. in Preußen 22,2 (Prv. Brandenburg 35, 
Stadt Berlin 38,5, Prv. Sachſen 33,5, Poſen 11,8, 
Mejtfalen 12,8, Rheinprovinz 14,8, Weitpreußen 14,4), 
Bayern 17,6, Sadfen-Coburg-Gotha 43,2, Bremen 
38, Hamburg 38,9, Sachſen-Altenburg 36,7, Anhalt 
37,4; am wenigften in Lippe (13,7) u. Elſ.Lothrin— 
gen (15,9). 

Selßjtretter, eine Art Rauchmaske, |. d. 

Selbſtſchuldner, Selbjtzahler, ein Bürge, der 
dem Gläubiger gegenüber auf die Einrede ber Vor— 
ausflage verzichtet, alfo zu ſr. Befriedigung fofort 
herangezogen werden farın (8.6.8. $ 773, 1). 

Selbſtſchuß, Handfeuerwaffe od. ſonſtige Schußvor- 
rihtung, die beim Betreten eines Plabes, Berühren 
einer Schnur zc. fi v. ſelbſt entlädt, als Schuß gegen 
Tiere u. Diebe. Die Anbringung an bewohnten od. 
v. Menſchen befuchten Orten ilt ohne polizeil. Erlaub- 
nis ftrafbar (81.6.8. $ 367, 8). 

Selbſtſpanner Selbſtlader. Selbſtſucht, ſ. 
Egoismus. — Selbſtvergiftung, ſ. Autointoxikation. 

Selbſtverſicherung, 1. Sicherung für Schadensfälle 
durch Anſammlung v. NRüdlagen (Referven) ſtatt 
durch Zahlung v. Verſicherungsprämien; 2. freiwillige 
Verſicherung ſolcher Perſonen, die zur Invaliden- u. 
Privatbeamtenverſicherung (ſ. ».) berechtigt, aber 
nicht verpflichtet find. 

Selbftverftümmelung, 1. Verlegung des eigenen 
Körpers zweds Herbeiführung der Untauglichkeit für 
den Militärdienjt, wird mit Gefängnis nicht unter 
1 Jahr beitraft. Bei Soldaten fommt dazu Ver— 
fegung in die 2. Klafje des Soldatenftandes od., wenn 
die Untauglichfeit wirklich herbeigeführt wurde, Zus 
fagjtrafe nit unter 3 Monaten. — 2. ©. der 
Tiere: Abjtoßen eines Körperteils (4. B. Schwanz 
v. Eidechſen, Beine v. Krebjen u. Spinnen) bei An— 
griffen, um das Leben zu erhalten. Der abgeſtoßene 
Körperteil wählt wieder nad). 

Gelbitverwaltung, die Verwaltung öffentlicher 
Körperjhhaften u. ftaatlider Verwaltungsbezirfe (3. 
B. Provinz, ſ. d.) Durch eigene Angeftellte, nicht durch 
Staatsbeamte, j 

Selbitzahler (bei Bürgjhaft), ſ. Selbſtſchuldner. 

Selbjtzünder (Pyrophöre, Zuftzünder), Stoffe, die 
ih an der Luft durd Aufnahme des Sauerſtoffs v. 
jelöft entzünden, 3. B. fein verteiltes Eijen, Hom— 
bergs Phosphor zc. BPyrophore Xegierungen 
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find Legierungen v. Schwermetallen, bej. Eijen, mit 
den Oxyden ». Ger, Lanthan u. a. Erdmetallen, die 
bei Streihen unten geben u. deshalb zu Feuer— 
zeugen, Zündern für Gas, Automobile 2c. dienen. 
©. aud Platin. 

Selby (ßélbi), nordengl. Stadt an d. Ouſe, Graf- 
ihaft York (MWeit-Riding), 9990 E., Handel, Flachs-, 
Eifeninduftrie. 

Selcan (—ihan), böhm. B.9., ſ. Seltihan. 

Selhwaren, ſüddtſch. — Rauchfleiſch. 

Seldſchüken, türf. Stamm, herrſchte im 11./13. 
Shot. in mehreren Dynaftien in Bagdad, Edeſſa, 
Ikonium ꝛc. 

Sele, der, waſſerreicher unterital. Fluß, mündet in 
den Golf v. Salerno, 72 km lang; vgl. Silarus. 

Seleffe, im Wltertum Geleufia, türf.-fleinajiat. 
Sandſchakſtadt am Göffu, Wilajet Adana, 3000 €. 

Seleite, dic, an manden Höhern Lehranitalten: 
auserlejene Klaffe, in die nur die beiten Schüler der 
obern Klaſſe Aufnahme finden; aud: gehobene 
Bolksihule, Mittelihule. — Seleftäner, Schüler einer 
Selefta. — GSeleftiön, die, Auswahl, Ausleſe. ©.s- 
theorie, Darwins (f. d. und Darwinismus) Lehre 
v. der natürl. Zuchtwahl. 

Selen, Selenium cchem. Zeiden Se), das, in 
einigen Schwefelmetallen, be). in Schwefelfiejen vor— 
fommendes Element, das entw. eine rote, amorphe 
Maſſe oder einen bleigrauen, metalliih glänzenden 
Körper darftellt. Sein elektr. Leitungsvermögen än— 
dert fih der Belihtung entjprehend. Es wird daher 
zu Photometern u. a. verwandt, indem 3. B. in den 
eleftr. Strom als Widerftand eine ©.-zelle (2 
parallel laufende, in geſchmolzenes ©. gebettete Pla— 
tindrähte) eingefchaltet wird; je ftärfer die Belich— 
tung, deſto geringer der eleftr. Leitungswiderjtand. 
©.-wajfjerftoff ift ein farblojes, giftiges Gas. 

Selöne, grieh. Mondgöttin (die röm. Luna), Toch— 
ter des Hyperion u. Schweiter des Helios, Geliebte 
des Endymion (f. d.), fpäter der Artemis od. Phöbe 
gleichgejegt. 

Selenga, die, Zufluß des Bailaljees in Sibirien, 
entipr. am Changaigebirge in der Mongolei, emp— 
fängt als I. Nbfl. aus dem Kofjogol den Egingol, als 
r. den Orchon u. den Chilof, mündet mit Delta; 
Länge 1250 km, !/; ſchiffbat. — Un ihr die fibir. 
Kreisitadt Selenginst, Prv. Transbaifalien, 1700 E., 
Fiſcherei, Gemüfebau. 

Selenit, der, wajjerhaltiger Gips. — S.en, die (an— 
geblihen) Bewohner des Mondes. 

Selenfa, Emil, Zoolog, * 1842 zu Braunjhweig, 
Prof. in Leiden, Erlangen, 1896 in Münden, F 1902; 
bereijte Brafilien, Sundainjeln 2c., jr. „Zoolog. Stu 
dien“, „Studien über Entwicklungsgeſch. der Tiere“, 
„goolog. Taſchenbuch“, „Sonnige Welten“ zc. 

Selönographie, die, Mondbefchreibung, Zeichnung v. 
Mondkarten. — Selenotopographie, die, Topographie 
Des Mondes. j 

Selenwaijerjtoff, Selenzelle, j. u. Selen. 

Seleo, dtſch. Handelsplag — Berlinhafen, ſ. d. 

Seler, Eduard, Amerikaniſt, * 1849 zu Croſſen, 
bereite mit feiner Gattin Cäcilie (ihr. „Auf 
alten Wegen in Merifo u. Guatemala“) jeit 1887 
Mexiko, Mittel: u. Südamerika, wirft jeit 1891 am 
Mu). für Völferfunde in Berlin (1903 Dir. der 
amerif. Abteilung), jeit 1899 zugleich Prof. an der 
Univerfität, dort T 1922; ſchr. bei. üb. Spraden 
(„Mayaſprache“), Bilderjhrift u. Altertumskunde 


erifos. 

Seleſtat (Helejtätt), frz. Name v. Schlettſtadt. 

Seleufia, v. den Seleukiden (ſ. Geleufos) gegr. 
Städte: 1. Großjtedt r. am Tigris, gegenüber Kteji- 
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phon, von Trajan 116, von 2. Verus 165 zerjtört; 2. 
in Syrien an der Mündung des Orontes; 3. in Eili- 
cien, jeßt Geleffe, ſ. d. 

Seleüfos 1. Nikätor, Feldherr Aleranders d. Gr., 
Satrap v. Babylonien, jeit ver Schlacht v. Gaza 312 
Herr Mefopotamiens u. Syriens, 306 König, 280 er- 
mordet. Geine Nachkommen, die GSeleufiden (ſ. 
Antiohos), regierten bis 64 v. Chr. 

Selfaktor (Bellfädt'r), der, Gelbjtipinner, eine felbjt- 
tätige Spinnmajdine, j. Spinnerei. — GSelfgovern- 
mei: (—göwwernment), das, engl. — Gelbjtverwal- 
ung. 

Selffante, beim Webprozeß hergeſtellte abſchlie— 
Bende Kante an Geweben. 


Seljmademan, seli-made man (gßelfmehdmän), 
jelbjtgemadhter d. h. aus eigener Kraft emporgefoms 
mener Mann. 


Selige Fräulein, j. Salige. 

Seligenjtadt, hejj. Stadt am Main, Bro. Starfen- 
burg, Kr. Offenbach, 5002 E., A.G. ehemal. Benebit- 
tiner=, jet Pfarrkirche mit dem Grab Einhards u. 
fr. Gattin Emma, Ruinen einer Kaijerpfalg (12. 
Ihdt.), Braunfohleninduftrie, Poſamenten-, Chemi— 
kalienfabr. Emaillierwerk. 

Seligenthal, preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, Kr. Schmal- 
falden, 1625 €, Zigarren, Metallinpujtrie. 

Seliger, Mar, Maler, * 1865 zu Bublis, feit 1901 
Dir. der Kgl. Akad. für graphiihe Künſte in Leipzig, 
dort 7 1920; entwarf Kartons zu Mofaifmalereien 
(Katijer-Wilh.-Gedähtnisfirhe in Berlin) und ſchuf 
MWandgemälde. 

Seligerjee, injelreiher mittelrufj. See auf der 
Waldaihöhe, 222 qkm, Hat Abflug zur Wolga. 

Seligfeit, Zuftand der Vollendung des vernünft. 
Wejens, der Beſitz alles Guten u. Ausſchluß alles 
übels, fommt zunächſt Gott zu, dann den Engeln u. 
Heiligen. Die übernatürl. ©. des Menſchen be— 
ſteht wejentlich in d. ewigen Anſchauung u. Liebe Got: . 
tes. — Die 8 Seligfeiten (= Geligpreijungen, 
Mafarismen), mit denen Chrijtus die Bergpredigt 
begann, nennen die vorzügliditen Tugendäbungen 
als Mittel zur ewigen Seligfeit. 

Seligjprehung, ſ. Heiligſprechung. 

Selim, türk. Sultane: ©. I. Jawüs oder Jauz, 
1512/20, eroberte 1516 Syrien, 1517 Agypten und 
Mekka, nahm darauf den Kalifentitel an. — ©. II. 
der Trunfenbold, 1566/74. — ©. III, * 1761, Sultan 
1789, reformfreundlih, 1807 gejtürzt, 1808 ermordet. 

Seling, Matthias, fath. Theolog, * 1792, Prieſter 
in Osnabrüd, befannt als Mäßigkeitsapoftel,. 7 1860. 

Selinüs, v. Megara gegr. grieh. Kolonie an der 
Süpdfüfte Siziliens, 249 v. Chr. zerftört; Ruinen eines 
Apolliotempels u. Metopen erhalten. 

Selifh, Indianerftamm — Flatheads. 

Seljvi, bulgar. Stadt, ſ. Sevlijeno. 

Selfe, die, r. Nbfl. der Bode im Unterharz, mündet 
unterhalb Quedlinburg, 55 km lang; im ſchönen, in- 
duftriereihen Tal Harzgerode mit Mlerisbad und 
Mägdeiprung. 

Selfirf (Bellkörf), Matrofe, |. Juan Fernandez. 

Selfirt, ©.-jhire (Belllörkfihihr), vom Tweed 
durdfloffene ſüdſchott. Grafſch, 691 akm, 22606 ©. 


.(1921), Shafzudt; Hit. S., 5775 E., Woll-, Schuhin- 
duftrie. 


Set, 1. Chriftian, Maler, * 1831 zu Altona, 
7 1883 in Düffeldorf, malte frifhe Bilder aus den 
Kriegen v. 1864, 1866 u. 1870/71. — 2. Karl, prot. 
Iheolog, * 1845 zu Gießen, 1891 Brof. in Bonn, 
7 1914; jr. „Aus der Geſch. des Chrijtentums“, „Re⸗ 
ligion unjerer Klaſſiker“, „Chriftentum und Weltge: 
ſchichte“ ac. u 
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Sella, Quintino, ital. Staatsmann, Mineralog u. 
Mathematifer, * 1827, Prof. in Turin, 1862, 1864/65 
u. 1869/73 Sinanzminifter, trat 1870 erfolgreih für 
Neutralität Staliens ein, F 1884. 

Sella, die, S:gruppe, jüdtirol. Dolomitengruppe, 
in der Bo 3152 m od), durch das S.-joch (2218 m) 
vom Langfofel getrennt. Ram 1919 zu Stalien. 

Sella, die, lat. — Seſſel. — S. curülis, furulifcher 
Gejjel, |. d. — S. gestatsria, Tragſeſſel, ſ. Sedia. 

Sellajia, Stadt im alten Lafonien; 221 v. Chr. 
Sieg der Achäer unter Philopömen u. der Mazedonier 
über Kleomenes III. v. Sparta. 

. Sellerhaufen, öjtl. Statteil v. Leipzig. 

Sellerie, der, die, ſ. Apium. 

Sellin, preuß. Dorf auf der Halbinjel Möndgut, 
Rgbz. Stralfund, Kr. Rügen, 893 E., Seebad. 

Sellingsjtafe (—ſtehk), das, Berfaufstennen, |. 
Renniport. 

Sellſche Lampe, ſ. Schwefelfohlenitoff. 

Selm, preuß. Dorf, Rgbz. Münjter, Kr. Lüding- 
haufen, mit Gemeinde 3897 E. Getreide-, Viehhan- 
del, Holzſchuhfabr. Sägewerke. 

Selma, nordamerik. Stadt am Alabama, Staat 
Alabama (V. St.), 8713 E., baptiſt. Univerſität, Ma- 
ſchinen-, Eijeninduftrie. 

Selman, oſtruſſ. Dorf — Rownoje 1. 

Selmecz-⸗Baͤnya (jhelmez-bahnja) od. Selmecz⸗ẽs 
Belabanya (—ehſch belabahnija), magyar. Name von 
Schemnitz. 

Selmer, Johann, norweg. Komponiſt, *- 1844 zu 
Kriltiania, in Baris Schüler v. U. Thomas und in 
Leipzig v. Richter, 1883/86 Dir. der philharmon. Kon⸗ 
zerte in jr. Vaterjtadt, F 1910 in Venedig; fteigert in 
feinen Bofalwerfen mit Orcheſter (. 8. „Zug der 
Zürfen gegen Athen“ u. „La captive“), Orcheſterwer⸗ 
fen („Scene funebre, Finnländ. Feſtklänge“, „Nordi- 
ſcher Feſtzug“, Karneval in Flandern“), zahlr. Lie- 
. dern u. Klavierjahen die Manier eines Berlioz bis 
zur vollen Abjonderlichkeit. N 

Sele, das, ruſſ. Kirchdorf. 

Selters, preuß. Dörfer, Rgbz. Wiesbaden: 1. S. im 
Mefterwald, an d. Sayn, Unterweiterwaldfteis, 
1270 E., U. G. Karbeninduftrie, Steinbrühe Luftkur- 
ort. — 2. Nieder-G. im Taunus, Ar. Limburg, 
1455 E. Farbenfabr. Mineralquellen (ebenjo im 
nahen Ober-S., 587 E.), Luftfurort. — S.:wajjer 
ijt ein alfalijher Säuerling mit Kochſalzgehalt, aus 
Nieder- u. Ober-G. . 

Seltmann, Karl, kath. Theolog, * 1842, Domfapitu- 
far zu Breslau, 7 1911; befannt dur) feine Beitre- 
bungen zur „Wiedervereinigung der getrennten 
Chriſten“. 

Seltſchan, mittelböhm. (1918 tſchechoſlowak.) Bez.- 
Hit., 2611 E., Antimonbergbau, Seifenfabr. 

Selvaggio (—wäddſcho), Giulio Lorenzo, kathol. 
Theolog, * 1728 zu Neapel, + 1772 als Prof. dafelbit; 
for. ein Kirchenrecht u. 4 Bde. „Chriftl. Altertümer“. 
Selvas, riejige Urwälder im Gebiet des Amazonen- 
ſtroms. 

Selve, öjtr..dalmatin. Inſel am Eingang des Quar— 
nerolo, B.9. Zara, 14 qkm; Hauptort S., 4076 E., 
Hafen. Gehört jeit Ende 1918 zum Südſlaw. Staat. 

Selves (Belm’), Juſtin Germain Cafimir de, frz. 
Staatsmann, * 1858, Neffe Freycinets, 1896/1911 
Seinepräfeft, 1911/12 Min. des Auswärtigen. Unter 
ihm wurde d. Vertrag mit Deutjchland über Maroffo 
u. Abtretung eines Teils d. Rongogebiets gejählofjen. 

Selvi, bulgar. Stadt — Genlijevo. 

Seljmbria, Stadt, ſ. Silivri. 

Selz, untereljäfj. Stadt an der Mündung des ©. - 
bachs (1. zum Rhein)” Kr. Weißenburg, 1684 E., 
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Drgelbau, Ziegelei; Todesort der Kaiſerin Udelheid. 
Gehört jeit Ende 1918 zu Sranfreid. = 

Selgerbrunnen, Mineralquelle (dem Selterswafjer 
ähn!. Säuerling) im oberhefj. Dorf Groß-Karben an 
d. Nidda, Kr. Friedberg. 

Sem, ältejter Sohn Noes; vgl. Semiten. 

Semäng, Negritoltamm auf Malafa. 

Semäntit, die, Zeichen, Notenjrift. 

Semdo, Semau, dem fremden Handel geöffnete 
ſüdweſtchineſ. Stadt, Priv. Jünnan, 15 000 €. 

Semaphöt, der, an erhöhten Punkten angebradter 
opt. Telegraph für Marine u. Heer; Mait mit 
Signalarmen bei Eijenbahnen, ſ. d. 

Semärang (auf Java) — Samarang, |. d. 

Semäjiologie, die, Wortbedeutungslehre. 

Semäu, Hinej. Stadt, ſ. Seman. 

Sembrid, Marcella (gen. nad) der Mutter; eig. 
KRohänsfa), ausgezeichnete Sopranijtin (Rolo- 
ratur), * 18. Febr. 1858 zu Wisniewezt (Galizien), 
erwarb jih auf Konzertreifen (bis 1909) Weltruf, 
1878/80 Mitgl. der Hofbühne in Dresden, vermählt 
mit d. Pianiſten Wild. Stengel; Gejanglehrerin in 
Neuyork. 

Semecärpus anacärdium, oſtind. Tintenbaum, eine 
Anafardiazee, liefert eine pflaumengroße Steinfrudt 
(Sndifhe Herzfrugt), deren Samen (Akajou⸗, Ma- 
lafanüfle, ojtind. Elefantenläufe) eßbar find und zu 
Tinte gebraudt werden. Vgl. Anacardium. 

Semele, wohl eine alte grieh. Erdgöttin, nad) der 
Sage Tochter des Kadmos u. der Harmonia, als 
Ihyone unter die Götter aufgenommen, nachdem ſie 
v. Zeus, der ſich mit ihr als goldner Regen verbun: 
den hatte, Mutter des Dionyfos geworden war. Gie 
ftarb jedod) in des Gottes Umarmung, als er ihr auf 
ihre Bitte in derſelben Gejtalt wie der Hera d. h. als 
Gewittergott nahte. 

Semen, abeſſin. Landſchaft, j. Semien. 

Semen, das, lat. — Same. 

Semendria (Jerb. Smederévo), befeftigte nordſerb. 
Kreisjtadt r. an der Donau, (1916) 4165 E., Weinbau, 
Schweinehandel. 11. Oft. 1915 v. den Deutſchen er— 
obert u. bis Nov. 1918 beſetzt. Das Bistum ©. 
wurde 1729 mit Belgrad vereinigt. 

Semenow (Bemjönoff), mittelruff. Kreisſtadt, Gouv. 
Niſhnij-Nowgorod, 5647 E., Eiſen-, Holzinduftrie. 

Semenow (kemjönoff), Peter Petrowitſch, ruſſ. 
Geogtaph, * 1827, drang 1856/57 als erſter in Tien— 
han (darum „Tianſchanſki“ grand ein, 1864 
Direktor des Statift. Amts in St. Petersburg, 1874 
Vizepräſ. der Kaijerl. Ruff. Geograph. Gejelliaft, 
7 1914; jr. „Roffija“ a: taphie Rußlands, 22 
Bde), „Geographildheitatiit. Wörterbuh Des Ruf. 
Reihs“ (5 Bde.) ꝛc. 

Semenüd, ägypt. Stadt — Samanıd. 

Semeru, der, Vulkan auf Sava, 3670 m hoch. 

Semefter, das, Halbjahr. 

Semgällen, ehem. ruf. Landſch., das .öftl. KRurland. 

ſemi⸗, in gingen: — halb. — S.-arianismus, der, 
Lehre der Halbarianer Homöulfiaften, ſ. d 
S.-brevis, die, Notengattg., |. Menſuralnoten. 

Semien (Semen od. Simen), abeijin. Gebirgsland- 
Ihaft, Alpengebiet (im Ras Dafıhan 4620 m) nord» 
öſtl. vom Tanafee, der höchſte Teil des Landes. 

ſemikläſtiſch — ſemikriſtallin, ſ. d. 

Semitölen, das, Strichpunkt, ſ. Interpunktion. 

ſemikriſtallin(iſch)y, v. Geſteinen: außer kriſtallini— 
ſchen auch klaſtiſche Beſtandteile aufweiſend. 

Semil, nordoſtböhm. Bez.:Hft. an d. Iſer, 3417 E., 
Textilinduſtrie, fürſtl. Rohanſches Schloß. Gehört 
feit Ende 1918 zum Tſchechoſſowak. Staat. 


521 : 
Semilargent (—arſchän), das, Art Alfenid, |. Neu— 
filber. — Semilör, das, Mannheimer Gold, eine Le- 


gierung v. Kupfer u. Zinf. 
Semilunärtlappen, |. u. Herz. 
Semiminima, die, Notengattg., ſ. Menjuralmufif. 
Seminaire (ßeminähr'), das, frz. — Seminar, Bil- 
dungsanftalt. Grand-S. (gran), in Frankreich 


(8 
u. Belgien: theolog. Konvikt; Betit-©. (ptih—), | ( 


biichöfl. Knabenfonvift. 

Seminär, das, Pilanzihule, Bildungsanitalt für 
angehende Lehrer, Lehrerinnen, Prieſter u. Prediger 
(j. diefe Artikel), für Kolonialbeamte, Dolmetfcher zc. 
das Orientaliide ©. (ſ. d.); an Univerfitäten: praft. 
Übungen zur Vertiefung u. Ergänzung des in den 
Vorlefungen Gehörten (philolologiihes, Hijtoriihes 


x. ©). Pädagogiſches ©. zweijähr. theoretijche | 


u. prakt. Einführung der Kandidaten des höheren 
Lehramts (f. Lehrer b) in die Erziehungs- u. Ynter- 
richtslehre. Knaben-S., kath. kirchl. Anjtalt zur 
Vorbereitung von Knaben u. Jünglingen auf den 
Prieſterberuf. S. auch Konvift u. Seminaire — 
Semindeifer, j. Lehrer a. — Seminariſt, Zögling 
eines Seminars. — Seminariititum, »as, firdl. Ab— 
gabe an den Biſchof zur Unterhaltung der Priejter- 
feıninare. 

Seminölen, nordamerif. Sndianerftamm der Mas- 
£ofi, urjpr. in Florida, jegt meiſt im Indianerterris 
torium, angefiedelt. B 

Semislogie vd. Semiötit, die, Lehre v. den Kenn: 
zeichen (Symptomen) der Krankheiten, ein Zweig 
der Diagnoftif. . 

Semipalatinst, ehemals Prv. v. Rufj..Zentral- 
alien, zum Generalgouv. der Steppen (KRirgijen- 
iteppe) gehörig, 511.950 qkm, 1!/, Mill. E. (1920), 

erde-, Rinder, Schaf-, ——— etwas Erz⸗ 
bergbau; jeit 1921 der öſtlichſte Teil der KRirgijen- 
repüblik. Hit. S. am Irtiſch, 32000 E., Woll-, Vieh, 
Getreidehandel. 

Semipelagianismus, der, Lehre der Halb» od. 
Semipelagiäner, die zw. der ftrengen Lehre 
bes hl. Auguſtinus v. der unbedingten Prädejtination 
zur Seligfeit u. dem Pelagianismus zu vermitteln 
ſuchten u. behaupteten, die Gnade fei allgemein u. 
ihre Zuwendung an den Menſchen ebenjo wie das 
Verharren im Guten lediglih vom freien menſchl. 
Willen abhängig. 

Semiramis, jagenhafte aſſyr. Königin, Gemahlin 
u. Nachfolgerin des Ninos, berühmte Kriegerin, Er— 
bauerin Babylons mit den jog. „Hängenden Gärten“. 
Geſchichtl. ist der afjyr. Königinname Sammuramat 
um 800 v. Chr. = 

Semiramis, der, fleingemujterter, einfarbiger und 
glänzender Geidenfleiderjtoff. 

Semirjetihenst („Siebenjtrömeland“), ruſſ.zen⸗ 
tralafiat. Gebiet, zum ehental. Generalgoun., jeßt 
Somjetrepublif Turfejtan gehörig, ſüdsöſtlich vom 
Balkaſchſee, 381530 qkm, 17), Millionen E. (1920), 
Pferde-, Rinder-, Schaf-, Ziegen:, Seidenzudt, Ge- 
treide-, Obit:, Baummollbau; Hit. Wjernyj. 

en or Seniher der, altröm. Gewidt u. Münze 
— ig 5, . . 

Semiten (in der Völkertafel d. Nachkommen Sems), 
die Bevölferung Wrabiens, Syriens und Mejopota- 
miens bis zum Taurus u. Tigrishohland, am rein- 
fen in Arabien, wohl ihrer Heimat, von der fie nad) 
Norden u. Nordweiten ſowie nach Afrika, bei. Abej- 
finien vordrangen. Unter den ſemitiſchen Sprachen 
unterjcheidet man eine jüdl. Gruppe (nord=, jüdarab. 
u. abejlin. Dialekte) u.. eine nördliche, der die kana— 
nüöiſchen (Hebräiih, Phönikiſch 2c.), aramäiſchen und 
babylon.ajigr. Dialekte angehören. — Semitismus, 
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der, Zugehörigkeit zu den Semiten, bej. Judentum. —- 
Semitift, Koriher auf dem Gebiet d. jemit. Sprachen. 

Semi, ber, ruſſ. Fluß, f. Sejm. 

Semler, 1. Heinr., * 1841 zu Grünberg b. Gießen, 
Kaufmann in Kalifornien, ging 1888 als Vertreter 
der Dtſch.⸗Oſtafrik. Geſellſchaft nah Oſtafrika, F. bei 
der Ankunft in Sanfibar; ſchr. „Tropiſche Agrikultur“ 
(4 Bde.) 2c. — 2. Joh. Salomo, prot. Theolog, 
* 1725 zu Saalfeld, 1752 Prof. in Halle, F 1791; in 
zahle. Schriften Hauptvertreter d. prot. Aufflärungs- 
theologie, Bibelkritifer u. Dogmendiftorifer. Er ließ 
v. Bibel u. Dogmatik nur den religiös-fittl. Gehalt 
übrig; das formulierte Befenntnis ſei zwar für Die 
öffentl. Religion wegen der Unmündigen notwendig, 
wechſle aber mit der Erfenntnis. 

Semlifi, der, I. Nbfl. des Nils, Abfluß des Albert- 
Edward-Gees zum Albertjee, 275 km lang. 

Semlin, magyar. Zimony, froat.-jlawon. Frei— 
ftadt r. an d. Donau, Kom. Syrmien, gegenüber Bel- 
grad, 17131 E., Obſt-, Weinbau, Handel. Gehört 
jeit Ende 1918 zum Güdjlaw. Staat. 

Semljanst, ruſſ. Kreisjtadt, Gouv. Woronefh, 5617 
E., Getreide-, Mehlhanderl. 

Semmelfur, |. Schrothihe Kur. — Semmelpilz, ſ. 
an — en 5 

emmelweis, Ign. ilipp, Srauenarzt, * 1818 zu 
Budapeft, daſ. Profeſſor, F 1865; jehr verdient durch 
Erforihung des Wohenbettfiebers. 

Semmering, der, Gebirgsjattel mit Fahrſtraße, am 
Ende der Eijenerzer Alpen, an d. Grenze v. Nieder- 
öjtreih u. Steiermark, vom 1460 m langen ©. =tun= 
nel der v. Gloggnig nah Mürzzufhlag führenden, 
55 km langen ©.-bahn (1854 vollendet; 15 Tun 
nels u. 16 Viadufte) durchbrochen, 980 m Hoch; beliebt 
a gomwmeteitpe u. Winterfportgelände mit großen 

otels. i 

Semnän, nordoftperf. Stadt am Fuß des Elburs, 
Pro. Choraſſan, 30000 E. Geidenzudt, Obitbau. 

Semnönen, Stamm der Sueben an der mittl. Elbe 
mit dem Ziuheiligtum; nah) Baumann der Kern der 
jpätern Wlamannen. 

Semnopithöcus, j. Schlanfaffen. 

Semois od. Semoy (K'möd), die, r: Nbfl. der Maas, 
entjpr. 5. Arlon in Belgien, mündet 5. Montherme 
(nördl. v. Charleville) im frz. Dep. Ardennes, 198 
km lang: 23. Aug. 1914 Niederlage der Franzoſen 
duch Hag. Albredt v. Württemberg. 

Semönides v. Amorgos, * auf Samos, gried. Dich: - 
ter, ſchr. um 650 v. Chr. Elegien u. Jamben (befannt 
ein Gedicht auf d. Frauen). 

Sempad), ſchweiz. Stadt am S. er See (14,4 qkm, 
Abflug zur Aare), Kant. Quzern, 1158 E. — 9. Suli 
1386 Niederlage u. Tod Hzg. Leopolds IN. v. Oſtreich 
durch die ſchweiz. Eidgenotjen (vgl. Winfelried). 

Semper, 1. Gottfried, Architekt * 1803 zu. Al- 
tona, 1849 wegen Teilnahme am Dresdener Maiauf: 
ftand flüchtig, Tebte in London, Züri), ſeit 1871 in 
Mien, F 1879 zu Rom; vertrat in Schrift (Hptw. „Der 
Stil in den techniſchen u. tefton. KRünften“, 2 Bde.) u. 
Werk die Renaifjance der röm. Baufunft, baute das 
Polytechnikum in Zürih u. entwarf die Pläne zum 
neuen Hoftheater in Dresden (ausgeführt von fm. 
Sohn Manfred, * 1838, + 1913) u. zum Ausbau 
der Wiener Hofburg. — 2. Sein jüngerer Sohn 
Hans, Kunſthiſtoriker, * 1845 zu Dresden, Prof. 
in Snnsbrud, dort F 1920; ſchr. „Donatells“, „Wander 
zungen u. KRunjtitudien in Tirol“, „Sortleben der 
Antike in der abendländ. Kunft“, gab mit W. Barth 
„Hervorragende Bildhauerargitekten d. Renaiſſance“ 


‚heraus. — 3. Deſſen Better Karl, Zoolog, * 1832 


u 
Altona, 1866 Prof. in Würzburg, F 1893; bereifte 
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1859/65 die Philippinen, Palauinjeln 2c., 1877 Nord: 

amerifa, jr. „Reifen im Archipel der Philippinen“, 

„Natürl. Eriftenzbedingungen der Tiere“ u. a. 
semper, lat. — immer. — S. äliquid häeret, es 

bleibt immer etwas bangen, näml. v. Verleumdun— 

gen. — S. idem, immer der nämliche. 

femperfrei, im MAX. — „fendbarfrei“, zum Send— 
gericht (ſ. oe berechtigt; jpäter — reihsunmittel- 
bar (vom Adel). 

Sempervivum, Immergrün, Hauslaub, =laud, 
-wurz, Öattg. der Kraſſulazeen, Hauptf. in Südeuropa 
u. den Alpen. Auf Mauern u. Dächern bei uns 
S. tectörum, Dadhlaud, wurz, Zupitersbart (Barba 
Jovis), Donnerfraut; andere Arten jind Zierpflangzen. 

Semprönius, röm. Geſchlecht, ſ. Grachus. 

Semjtwo, der, die, in Rußland: „Landihaft“, Ge- 
jamtheit der die Gelbftverwaltung eines Kreijes od. 
Goun. führenden Vertreter der Einwohnerſchaft. 

Semürang (auf Java), j. Samarang. 

Semur⸗en⸗Auxois (ß'mühr ar oßdä), mittelfrz. 
Arr.:Hft. am Armancon, Dep. Cöte-d’Or, 3655 €., 
got. Kirde (11./14. Ihdt. Woll-, Lederinduftrie. 

Sen, das, jap. Scheidemünze — 2,09 Pf. (0,01 Zen); 
in Siam Längenmaß von 40 m u. Flächenmaß — 
1750 qm. 
sen, Abk. für lat. senior, der Ältere. 

Sena, ital. Stadt, jegt Siena. — Sena Gallica, 
jetzt Senigallia. 

Senaer (— nähr), ägypt. Landſch. — Sennar. 

Sendderib, ajiyr. König, ſ. Sanberib. 

Senane (perj.) od. Zenäna (indifh), der, das, in 
Berfien u. Indien — Harem, ]. d. 

Sendtr, der, Vers aus 6 Samben (— .). 

Senät (= Nat der Alten), der, Behörde imalten 
Rom, angeblih v. Romulus aus den Häuptern der 
100 patriz. Geſchlechter (patres) gejchaffen, ſpäter 
durh Aufnahme v. Plebejern (conscripti) auf 300 
gebradt u. patr&s conscripti angeredet. In den ©. 
fam man dur Wahl der Konfuln, jpäter des Zen— 
jors, feit Sulla hauptf. durch Bekleidung eines höhe- 
ten Amts. Der ©. hatte die Bejtätigung (patrunı 
auctöritas) od. vorausgehende Genehmigung der Be- 
Ihlüffe der Komitien, die Leitung der auswärtigen 
Bolitif jowie eine Mitwirkung bei Verteilung der 
Amtsgejhäfte u. war im 3./2. Shot. v. Chr. eigent- 
licher Leiter des Staates, zugleich Hort der fonjerva- 
tiven Intereſſen. Berufen fonnten ihn der oberite 
ortsanwejende Magijtrat od. die Tribunen. Die 
Situngen waren öffentlih u. Schule der Politik. 
Seit den Grachen wurde die Stellung des S.s er- 
ſchüttert, durch Sulla nochmals hergeftellt, durch 
Cäſar u. Auguſtus, der ſeine Macht ſcheinbar mit deni 
S. teilte, von der Staatsleitung verdrängt u. durch 
Diocletian ſeiner polit. Bedeutung entkleidet. Als 
röm. Gemeinderat behielt er aber auch in der Kaiſer— 
u. bis in die Gotenzeit ſeinen vornehmen Rang. — 
Jeztt heißt ©. die Regierung der Hanſeſtädte (eben- 
jo im MA. in andern Städten), die 1. Kammer der 
Bolfsvertretung in Frankreich, Belgien, Stalien, Spa- 
nien, Rumänien, Rußland, Türkei, Kanada, Aujtra- 
lien, China, der amerif. Union u. den größeren Staa— 
ten Amerikas; ferner die aus den Profeſſoren gebil- 
dete Univerfitätsbehörde und beim KReichsgericht 
u. bei den O.L. G. die bejonderen Abteilungen (Zivil- 
u. Strafjenate). — Senätor, Senatsmitglied. 

Senätor, Herm., Mediziner, * 1834 zu Gnefen, 
1875/1910 Prof. in Berlin, F 1911; bedeut. Kliniker, 
fr. „Erkrankungen der Nieren“, „Albuminurie“ zc. 

nätus populüsque Romänus, j. S. P. O.R. 

GSendenberg, 1. Soh. Chriftian, Arzt, * 1707 

und F 1772 zu Franffurt a. M., gründete dort Die 
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S. ſche Stiftung, aus der 1817 die S.ſche Natur: 
forjhende Gefellihaft Hervorging, deren Snjtitute 
(Muſeum, Bibliothek, Inſtituk für Pathologie und 
erperimentelle Therapie) den Grundftod zur medizin. 
Fakultät der 1914 gegründ. Univerjität bilden. — 2. 
Sein Bruder Heinr Chriſtian, 1751 Frhr. v., 
” 1704 zu Sranffurt a. M., F 1768 als Reichshofrat 
in Wien; jehr. über Staats=, bei. Lehnrecht, gab Ur— 
funden u. Neihsabfhiede heraus. — 3. Dejjen Sohn 
Renatus Karl Irhr. v., * 1751, F 1800, fette 
ne Reihsgefhichte fort bis zum Weſtfäl. 

tieden. 

Send, der, S.-geriht, im MA. biſchöfl. Gericht 
zur Bejtrafung d. im Sprengel vorgefommenen firdl. 
Vergehen, die v. den S.zeugen od. den an der 


Urteilfprehung mitbeteiligten S.-ſchöffen 
jegt 


zur 
Anzeige gebradt werden mußten; Weſi⸗ 
falen — Jahrmarkt, Kir— 
mes. 

Sendai, japan. Stadt an 
der Oſtküſte von Nippon, 
118984 E., Univerfität, 
Seidenindujtrie. 

jendbarfrei, ſ. jemperfrei. 

Sendboten — Königs: 
boten, ſ. Sendgrafen. 

Sendelbinde, v. d. Kopf⸗ 
bedefung herabhangender 
u. um die Schultern ge— 
worfener Streifen leichter 
Seide, im 14./15. Ihdt. 

Senden, preuß. — am Dortmund-Ems-Kanal, 
Rgbz. Münſter, Kr. Lüdinghauſen, mit Gemeinde 
2819 E., Getreidehandel, Strumpffabr., Sägewerke. 

Senden-Bibran, Guſtav Frhr. v., dtſch. Seemann, 
* 1847, 1888 kaiſerl. Flügeladjutant, 1889/1906 Chef 
des Marinefabinetts, 1903 Admiral u. Generaladjus 
tant des KRaifers, F 1909. . 

SendenHorit, preuß. Stadt, Rgbz. Münfter, Ar. 
Beckum, 2104 E. Majhinenfabr., Cmaillierwerf. 

Sendgeridt, |. u. Send. 

Sendgrafen od. Königsboten (missi dominici), im 
Sränf. Reich gelegentlid, v. Karl d. Gr. jährlich er— 
nannte Beamte (meift 1 geiftl. u. 1 weltl.) zur Kon 
trolle über die Verwaltung der Grafen u. die Zus 
ftände im Volk. 

Sendling, jüdl. Stadtteil v. Münden. 25. Dez. 1705 
Niederlage der aufjtänd. bayr. Bauern (ſ. Marimi- 
lian II. Eman.) durch die Hjtreicher. 

Sendſchirli, türk.-KHeinafiat.e Dorf am Amanos, 
Milajet Adana; Ruinen einer hethit. Reſidenz. 

Sendſchöffen u. »zeugen, |. u. Send. 

Senebier (ßönbieh), Jean, Naturforjcher, * 1742 u. 
als Oberbibliothefar F 1809 zu Genf, verdient um 
aa Hptw. „Physiologie vegetale“ 
5 e). 


in 





Seneca, Lucius Annäus, röm. Schriftiteller aus 
Cordoba: 1.d. Ältere, Rhetor u. Geſchichtsſchreiber, 
* um 54 v. Chr., F um 39 n. Chr.; großer Bewunde- 
rer Ciceros, jhr. ein (verlorenes) Geſchichtswerk, fer- 
ner „Controversiae“ (rhetor. Schulthemen) u. „Sua- 
söriae“, wichtig als Quelle für Redner u. Nhetoren, 
deren Schriften verloren find. — 2. Sein Sohn ©. 
der Jüngere, Philoſoph (Stoifer mit manden 
Anklängen an das Chriſtentum, aber nit Chriſt) 
u. Tragifer, * 4 v. Chr., 65 in Rom wegen Teilnahme 
an der Piſoniſchen Verſchwörung zum Selbſtmord ge= 
zwungen, Erzieher Neros u. als Konjul fein Rat- 
geber; jr. a) phbilojoph. Werke: 12 Büder Dia- 
Ioge (moral. Aufſätze), Briefe an Qucilius Junior 
(Lehrb. d. Moral), Naturwiſſenſchaftl. Erörterungen, 
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„Apocolocynthosis“ —— auf Kaiſer Claudius), 
„Uber d. Milde“, „Über das Wohltun“; b) Tragö— 
dien: „Der rafende Herkules“, „Die Troerinnen“ 
(od. Hecuba), „Die Rhönizierinnen“, „Meden“, „Phä— 
dra“ (od. Hippolytus), „Odipus“, „Thyejtes“, „Aga- 
memnon“, „Herkules am Ota“. Unecht ijt die einzige 
erhaltene röm. Präterta „Octavia“, die ©. lange 
zugejchrieben wurde. 

Seneca, der, nordamerif. Fluß im Staat Neuyorf 
(B. St.), Abflug des S.-jees (256 qkm; meftl. v. 
Syracuje) zum Oswego (u. jo zum Ontariojee), bil- 
det bei d. Stadt ©. Falls (faols; 6519 €.) große 
Fälle; benannt nad dem zu den Srofejen gehör. 
Stamm der Senefaindianer (etwa 3000 Köpfe) 
nördl. u. füdl. des Ontariofees. 

Senecio, Greis-, Rreuzfraut, verbreitete Gattg. der 
KRompojiten; S. Jacobäca, —— iſt häu⸗ 
fig, vulgäris, gemeines K. Grind-, Goldkraut, über— 
all gemein; andere Arten ſind Zierpflanzen, ebenſo 
die mit S. verwandte Cineraria, ſ. d. 

Senefelder, Erfinder der Lithographie, ſ. d. 

Senega, die, Arzneipflange, |. Polygala. 

Senegal, der, fra.:weitafrif. Fluß, entiteht aus d. 
Vereinigung v. Bafing (aus Futa Dihallon) und 
Bafhoi bei Bafulabe, mündet mit Delta bei Saint- 
Zouis in den Atlant. Ozean, 1430 km lang, bildet in 
der obern. Hälfte mehrere Fälle, Unterhälfte 3. T. 
ihiffbar; Stromgebiet 440000 qkm. Zwiſchen ihm u. 
Bortug.-Guinea Liegt, unterbrodhen durch die Brit. 
Enflave Gambia, v. der atlant. Küjte nah) O. bis 
zum Tfadjee reihend, die zum Generalgouvernement 
Frz.-Weſtafrika gehör. Landjhaft Senegämbien, 
an der Küjte flach, meift jumpfig u. ungejund, im 
Hinterland zum Hochland v. Sudan, nörbl. aud) zur 
Sahara gehörig, bei. in den Flußtälern fruchtbar 
(Anbau v. Hirſe, Mais, Baumwolle, Erdnüſſen, Ma- 
niof ꝛc., Rinder, Schaf, Ziegenzudt), v. Mandingo, 
Fellata, Hauffa u. a. Negern, im NR. auf v. Arabern 
u. Berbern bewohnt. Einteilung: 1. Kolonie ©. 
od. das eigentl. Senegambien mit Kafamanza, das 
Küftengebiet, 191.600 akm, 1225523 €. (1921); Hit. 
St.-Rouis, Hafen Dakar (Si des Generalgoun. von 
Fr3-Meftafrifa). Einfuhr 1920: 358 Mill, Xus= 
fuhr 347 Mil. Al, bei. Kautſchuk, Erdnüffe, Gummi 
arabicum. — 2. Kolonie Ober-©. und Niger, 
die öftl. Fortſetzung des eigentl. Senegambien, 782700 
akm, woran ih das Militärterritorium 
Niger (vol. Sinder 2) mit 1383700 akm anfdl., 
beide auf. 6 035 000 E.; Hauptort Bammafo. Einfuhr 
1910: 10 Mill. Ausf. 43 Mitt. A. — Kirchl. umfaßt ©. 
das Apoft. Bifariat Senegambien mit d. Refi- 
denz Dakar u. die Apoſt. Bräfeftur Senegal mit 
d. Reſidenz St.-Zouis. — Senegambien wurde wahr: 
Iheinlih Ion vom Karthager Hanno, im 15. Ihdt. 
v. den Portugiejen entdedt. Die frz. Herrſchaft reicht 
bis ins 17. Shot. zurück. Bel. fruchtbar war die Ver- 
waltung Saidherbes 1854/65. 

Senegalebenholz, ſ. Dalbergia. 

Senegaliſten — Prachtfinken aus Afrika. 

Senegaͤmbien, ſ. u. Senegal. 

Senegawurzel, |. Polygala. — Senegen, das — 
Saponin. 

Sinela, Indianerſtamm, ſ. u. Seneca. 

Senejhall, im fränf. Reich der oberjte Hofbeamte 
(= Majordomus od. Truchſeß). 

Seneitrey (fen —), Ignaz v., * 1818, Brof. u. Dom: 
fapitular in Eichjtätt, 1858 Biſch. v. Regensburg, auf 
dem Vatikanum für die Dogmatifierung der päpftl. 
Unfehlbarkeit, in der Kirchenpolitik unbeugjamer 
Verteidiger der kirchlichen Rechte in Bayern, F 1906. 
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Senejzenz, die, Altern; Altersihwäde. 

Senf; zu den Kruziferen gehör. Gewürzpflanzen: 
1. Schwarzer ©., j. Brassica; 2. Weißer, Ader-, Su: 
tepta= od. Ruſſiſcher ©., j. Sinapis. — Yevantiner 
©., |. Cleome. — Weg:6,, |. Sisymbrium. — ©.:geijt 
— S.jpiritus, |. unten. — S.kohl — Saatraufe, |. 
Eruca. — S.körner u. S.öl, |. Senflamen. — ©. 
papier, mit entöltem Pulver v. Schwarzem Genf ver- 
jehenes Papier, Erjat für ©.-pflafter od. -teig, einen 
warmen Brei v. grobem ©.-mehl (v. Brassica), der 
als Hautreizmittel bei Nheumatismus zc. dient. — 
S.jamen od. »förner, 1. ſchwarze, die zur Herjtel- 
lung v. Moſtrich, S.-pflafter 2c. dienenden Samen v. 
Brassica nigra. Das aus ihnen gewonnene S.öl ijt 
eine farblofe, ftehend riechende, au künſtlich herge- 
ſtellte Zlüjjigfeit, die in alkohol. Löſung (S.ipiritus) 
als Hautreizmittel wie ©.-pflafter dient. 2. Weiße, 
die als Reigmittel u. Gewürz (zu Gurfen) dienenden 
Samen v. Sinapis alba. 

Senfl, Ludw., einer der bedeutendften Komponilten 
des 16. Shot, * um 1492 in Züri, F um 1555 als 
Hoffapellmeifter in München; . jeine_ Motetten von 
Luther ſehr geſchätzt (vielfach Tiegen Kirchenlieder zu— 
grunde), auch die Oden des Horaz v. ihm vertont. 

Senft, Ferd. Mineralog u. Geolog, * 1810, Prof. 
an d. Koritlehranftalt zu Eiſenach, F 1893; Ihr. „Fels 
u. Erdboden“, „Die Tonjubitanzen“, „Lehrb. der Ge- 
fteins- u. Bodenfunde” u. a. 

Senftenberg, 1. preuß. Stadt in d. Niederlaufiß, an 
d. Schwarzen Elſter, Rgbz. Frankfurt a. D., Ar. 
Calau, 9575 €, A.G., Braunfohlen-, Glasindujtrie, 
Sägewerke. — 2. oſtböhm. Bez.-Hit. an der Adler, 
3641 E., Leinen, Wollinduftrie. 1918 tſchechoſſawak. 

Seng, japan. Münze — Sen, |. d. 

Sengilej, oſtruſſ. Kreisjtadt an d. Wolga, Gouv. 
Simbirst, 6247 €., Getreide, Mehlhandel. 

Sengjengebirge, oberöjtreidh. -Höhenzug, Teil der 
Boralpen, bis 1961 m hoch. 

Senhor (Benjöhr), portug. — Herr. — Senhora, 
Herrin, Frau. 

Seni (eig. Zenno), Giovanni Battifta, Aſtronom 
aus Padua, 1629/84 in Wallenfteins Dieniten, F 1656 
zu Genua. 

Senigällia od. Sinigaglia (—gälja), das alte 
Sera Gälfica, mittelital. Hafenſtadt am Wdriat. 
Meer, VBıro. Ancona, 23743 E. Bilhofsfi, Seiden-, 
Zuderinduftrie, Seebäder; Geburtsort Papſt Pius’ 
IX. 207 v. Chr. Sieg der Nömer über Hasdrubal am 
Metaurus. 

jenil, greijenhaft; altersihwad. 

Senior, der Altere (hinter Eigennamen: Abk. sen.); 
Altmeifter, Vorſitzender; beſ. Leiter einer Studenten: 
verbindung (Vertreter der KRonfenior). — Seniorät, 
das, Amt des Seniors; bei Gütern die Erbfolgeord- 
nung, nad) welder der Ültefte der ganzen Yamilie 
ohne Rüdjicht auf die Nähe des Verwandtichaftsgra- 
des mit d. Erblaſſer erbt (vgl. Jüngſtenrecht, Majorat 
u. Primogenitur); in Öftreid: aus Geijtlichen und 
Zaien beitehende Körperſchaft 3. Yeitung eines meh- 
tere proteft. Kirchengemeinden umfaljenden Bezirks; 
auch: dieſer Bezirk felbit. — Seniörenfonvent, der, 1. 
ſtudentiſch, |. S. C. — 2. im Diih. Reichstag u. Preuß. 
Zandtag: aus Mitgliedern der verjhied. Barteien 
gebildeter Ausihuß zur Beiprehung v. ragen der 
Geſchäftsordnung zc. 

Senj, Eroat.-|lawon. Gtadt, |. Zengg. 

Senjen, norweg. Inſel nördl. v. den Lofoten, zum 
Amt Tromsö, 1666 akın, etwa 3500 E. Fiſcherei. 
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Sentblei, ſ. Lot 1. — Senfbrunnen — Senkkaſten, 
ſ. u. Grundbau. — Sente, die, Senfgrube, Abwalifer- 


od. Abortgrube mit durchläſſ. Boden, fo daß der In— 
halt einjidern kann. — Senkel, die, Schnur — Neftel; 
auch Senkblei. — Senker (von Pflanzen) — 
Ableger. 

Senkow, ukrain. Kreisitadt — Gjenfom. 

Sentrüden — Lordofis (f. d.); bei Tieren, bei. 
Pferden: Rüdgratsverfrümmung nah unten, 3. B. in- 
folge zu früher od. zu Starker Belaftung. 

Sentung, Verst. |. Thefis. 

Senfwage, |. Aräometer. 

Senlis (Barlih), frz. Arr.Hſt. age von Paris 
Dep. Dife, 7006 E., got. Kathedrale (12./16. Ihdt.), 
röm. Befeltigungstefte, Schofolade-, Lederfabr., Ge: 
miüjebau. Bis 1801 Bistum. Im Frieden». ©. 
En trat Karl VIII v. Franfr. Artois u. Franche— 

omte an Kaiſer Marimilian I. ab. 

Senn, der, ſ. Sennerei. 

Senn, Soh., tirol. Dichter, * 1792, Schreiber in 
Snnsbrud, F 1857; jr. feurige patriot. „Gedichte“ 
u. „Gloſſen zu Goethes Fauſt“. 

Senna, die, Arzneipflanze — Cassia angustifolia. 

Senn(a)är, ägypt. Sudanlandfhaft (teils ebene 
Savanne, teils Hügelland) u. Provinz zw. Blauem 
u. Weißem Nil, etwa 150000 E. Getreidebau und 
Viehzucht treibende Neger (bei. Fundſche) u. Handel 
treibende Araber; ehemal. Hit. S, am Blauen NiT, 
etwa 10000 €., jegige Medani (Mad M.), flußab- 
märts, 15000 E., Handelsplaß. 

Senne, die, 1. weitfäl. Heidelandfhaft am Südweit- 
fuß des Teutoburger Waldes, hat Pferdezudt; im 
nördl. Teil d. zum Amt Bradwede im Landfr. Biele- 
feld, Rgbz. Minden, gehör. Bauerſchaften ©. I (2696 €.) 
und ©. I (1597 E, Yungenpeilftätte, Epileptiferan- 
im füdl. d. Truppenübungspla ©.-lager, 
. u. Neuhaus 3. — 2. (Benn’) I. Nofl. der Dyle, ent- 
Ipringt in der belg. Pro. Hennegau, durchfließt Brüj- 
fel, mündet unterhald Mecheln, 103 km lang. 

Sennen, hl. j. Abdon. 

Sennerei, vom Senn (Hirten) od. der Sennerin 
betriebene Alpwirtjhaft (f. d.). Die Sennhütte 
enthält außer der Mohnung für Senn bzw. Gen- 
nerin zugleih Viehſtallung u. Wirtjhaftsraum. 

Sennesblätter, ſ. u. Cassia. 

Sennheim, oberelſäſſ. Stadt an der Thur, Kr. 
Thann, 3289 €., Tertilindujtrie, Fabr. v. Ma— 
ſchinen, Webſchiffchen u. Spulen, PBapierhülfen, Bis- 
fuit. 1637 Sieg Bernhards v. Weimar über die 
Kaiſerl. unter Karl IV. v. Lothringen; 10. Yug. 1914 
dei. Sieg über die Franzoſen. Auf das ſüdlich ge— 
legene Ochſenfeld verlegen mandhe Cäjars Sieg 58 
über Arioviſt. 

Senön, das, oberite Stufe d. obern Kreideformation. 

Senonais (könonäh), frz. Grafſchaft, ſ. Gens. 

Senönen, Keltenjtamm in Frankreich (Hauptort 
das heutige Sens) u. in Umbrien (Sena Gallica). 

Senones (ß'nohn'), oftfrz. Stadt in den Vogeſen, 
Dep. Vosges, Arr. St.:Die, 4719 E., ehemal. Benedif- 
tinerabtei, Tertilinduftrie. 

Se non & vero, & beır troväto (ital.), wenn's nicht 
wahr iſt, fo ijt’s doc gut erfunden. 

Seäor (Benjör), ſpan. = Herr. — Señora, Herrin, 
Frau. Vgl. Genhor. 

Sens (ßanß), frz. Arr-Hit. an d. Nonne, Dep. 
Yonne, 15 034 E., Erzbiihofsjiß, got. Kathedrale (12. 
Ihdt.), Mefjer-, Lederfabr., dem. Induſtrie, Getreide-, 
Mein, Holzhandel. — ©. war als Civitas Senonum 
Hauptort der Genonen, jpäter Hft. der Grafſch. Seno- 
nais (bis 1255). 
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Senfäl, ital. — Makler. — Senjalie od. Senjarie, 
die, Maklergeſchäft, Maflergebühr. 

Senjatiön, die, ſinnl.. 
Wahrnehmung, Ein 
druck; Aufiehen. — jen: 
jationel, Aufiehen er- 
regend. 

Sensburg, preußiſche 
Kreisſtadt, Rgbz. Al— 
lenſtein, 5479 €, A.G., 
Reichsbanknbſt. Möbel- 
Maſchinenfabr, Säge: 
werk, Pferdehandel. 

Senſe, landw. Gerät 
zum Mähen v. Getreide 
und Gras, bejteht aus 
hölzernem Stiel (Wurf) 
mit Handgriffen und 
Mefier (S.nblatt) aus 
Gärbſtahl (durh Den: 
geln gejhärft) od. Guß- / 
Mahl (zum Schleifen) & 
Getreide-S.n haben 
aub am Stiel ein Ge— 
tel (Korb, NRaff) zum Zufammenhalten der abge- 
hauenen Halme. — S. nmann, der als Mäher mit ©. 
dargeitellte Tod. 

Senje, die, r. Nbfl. der Saane in d. Schweiz, ent- 
lteht aus Warmer (Abflug des Schwarzjees im Kant. 
Freiburg) u. Kalter ©. (aus dem Kant. Bern), dann 
Grenzfluß zw. den beiden Kantonen, 35 km lang. 

fenjibel, durch die Sinne wahrnehmbar; erregbar, 
empfindlid, reigbar (vgl. irritabel); zartfühlend, 
empfindfam; v. Nerven (f. d.): Empfindungen rer- 
mittelnd. — jenjibilifieren, die Shit auf photo- 
graph. Platten duch Zuſatz entſprechender Farbitaffe 
farbenempfindli machen. — fenfitiv, eig. — jenjibel; 
lehrt empfindlid, erhöhte Reizbarkeit der Sinnes- 
organe bejigend, überreizt. — Senjitometer, der, das, 
Apparat zur Beitimmung der Lichtempfindlichkeit v. 
photograph. Platten. — jenjöriih, v. Nerven: die 
Sinnesorgane (Auge, Ohr, Naje u. a.) mit d. Gehirn 
verbindend. — Senförium, das, Sinnespermögen, Be- 
wußtjein, Sig d. Empfindungen (im Gehirn). — jen- 
fuäl od. jenjucll, jinnlih wahrnehmbar, finnlih. — 
Senjualismus, ver, v. Condillac u. Hobbes begründete 
philof. Richtung (Senfualphilojophie) des 
Cmpirismus, welde die Ginnesempfindung als 
einzige Quelle aller Erfenntnis anfieht; in Der 
Sittenlehre der Grundſatz, daß ſinnl. Beftie- 
digung das Glück und höchſte Gut des Menſchen aus- 
made. Vgl. Ariftippos u. Epikür. — Senfualijt, An— 
hänger des Senſualismus. 

Senjuntepeque, Hit. v. Cabañas, ſ. d. 

Sensus, der, lat. — Sinn, Empfindung; S. com- 
münis, Gemeinfinn; gejunder Menjhenverftand. 

Sente, die, landſch. — Latte, Pferd; Herde, Genn- 
hütte (j. Sennerei). 

Sentenz, die, Meinung, Auffafjung, Lehrjaß; rich- 
terl. Erfenninis, Urteil; Denkt, Ginnfprud. — Gens 
tentiarier, Schüler des Petrus Lombarbus u. Er- 
flärer feiner theolog. „Sentenzen“. — fjentenziös, 
ſpruch⸗, gedankenreich. 

Sentier (Bantieh), Pjeud., j. Stegemann. 

Sentiment (Bantiman), das, frz.— Empfindung, 
Gefühl. — jentimentäl(ijh), empfindjam, gefühlvoll; 
rührfelig; v. Dichtungen: über den Cindrud des 
MWahrgenommenen naddenfend u. jo rührend, feier- 
U wirfend (Ggf. naiv). 





Getreidesense. 
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Sentinum, alte mittelital. Stadt (Ruinen b. Saſſo— 
ferrato). 295 ». Chr. Sieg der Römer über Kelten 
u. Samniter, angebl. Opfertod des jüng. Decius Mus. 

Sentis, der, ſchweiz. Berg, |. Gäntis. 

Senüffi, ein fanatijher mohammed. Orden in Norb- 
afrika, verlangt Rückkehr zum ftrengen Islam, Ab— 
ſchluß gegen- Europa u. Chriftentum, verbietet europ. 
Einfuhr, auch Genuß v. Kaffee u. Tabak; Stifter 
(1837) der alger. Scheikh Sidi Mohammed ibn Ali 
es-Senuſſi; ihm folgten als Großmeijter 1859 fein 
Sohn Sidi Mohammed el-Bedr, 1902 ein Verwandter 
Sidi Ahmed; Sit ſeit 1855 die Oaſe Dſcharabub, jetzt 
Kufra u. Gern. Am mädtigjten ift die Senuflija in 
Wadai u. im Hinterland v». Tripolis u. Kyrenaika. 
1915/16 beteiligten fi die ©. am Krieg der Türken 
gegen England durch mehrfade Einfälle in Ägypten. 

senza, ital. = ohne. 

Seo de Urgel (— HEN), befeitigte nordoitipan. Be- 
zirksſtadt am Gegre, Bın. Lerida, 3044 E. Biſchofsſitz. 

Sepalum, das, Kelchblatt der Blüte. 

feparäbel, trennbar. — feparät, abgejondert, ge— 
trennt; in Zſſtzgen. — Sonder-, Eigen-, Einzel. — 
Separatiön, die, Trennung, Sonderung; bei Kon 
furfen — Abjonderung (ſ. d.); in Preußen aui 
Gemeinbeitsteilung (j. d. und Alurbereinigung); 
S.stheorie — Migrationstheorie, |. d. — GSepara= 
tismus, der, Ablonderungsgeift in Glaubensjaden, 
Neigung zum Abhalten bejonderer gottesdienftlicher 
Verjammlungen bei den Wioteitanten. Sepn- 
ratiit, Anhänger des Separatismus; zur Abjonderung 
berechtigter Konkursgläubiger. — Separätor, ver, Art 
Zentrifuge zur Entrahmung der Mil Tür Butter: 
bereitung. — feparieren, trennen, ausiheiden; Sepa⸗ 
ration vornehmen. 

Sephardim, die Nachkommen der Ende des 15. 
Shdt. aus Spanien u. Portugal vertriebenen Juden. 

Sephöra, Tochter des mabdianitifhen Prieſters 
Sethro, Gattin des Mofes. 

Sephthämie, die — Septihämie, ]. d. 

Sepie, die (Tinten, Kuttelfiih, Sepia), Gattg. der 


Kopffüßer aus d. Ordn. der Zweifiemer; Körper jad- | g 


förmig, mit 2 langen u. 8 kurzen Armen. Die Rük— 
fenichulpe (Ossa sepia), eine falfige Platte unter der 
KRüdenhaut, wird als Yuttermittel für Stubenvögel 
verwandt. Bei der in eu— 
top. Meeren lebenden, bis 
30 em langen Urt Tin 
tenfijh (S. officinalis) 
Hangen d. Eier wie Trau— 
ben zufammen (Meer 
trauben); der Saft des 
Tintenbeutels liefert die 
Sepia, eine braune 
MWaflerfarbe zum Malen. 

Sepino, mittelit. Stadt 
weſtl. vom Matefe, Pro. 
Campobajjo, 4998 E., 
Tuchweberei. 

Sepoys, Seapoys od. 





GemeinerTintenfisch. 

Sipoys (Bihpeus; vom per. sipähi, Soldat; vgl. 
Spahis), eingeborene Soldaten des englifchen Hee- 
res in Oftindien. Ihr Aufftand (unter Nana Sahib) 
1857/58 gegen die Engländer wurde durch Camphell 


in — t. tathol. Geſchich 

epp, 1. Joh. Nepomuf, kathol. Geſchichts⸗ 
forſcher, * 1816 zu Tölz, bis 1867 Prof. in Münden, 
Mitgl. des Frankfurter Parlaments, im bayr. ZYand- 
tag 1870 für die Mobilmadung, T 1909; in feinen 
Schriften originell, manchmal aud willfürlih u. ver- 
Ihroben, im Grunde treufichlid, Ihr. „Leben Jeſu“ 
(gegen Strauß u. Renan), über feine topogr. For- 
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ſchungen in Baläjtina, „Görres u. feine Zeitgenojjen“, 
„Ludw. (1), König v. Bayern“, „S. v. Görres“ ıc. — 
2. Sein Sohn Bernhard, Hiltorifer, * 3. Sept. 
1853 zu Coblenz, Prof. in Regensburg, F 1920; jchr. 
üb. Maria Stuart (ae! ihr Tagebud u. ihre Briefe), 
ältere bayriſche Geſchichte u. Kirchengeſchichte u. ein 
2bänd. Lebensbild js. Vaters nad) deſſen Aufzeich— 
nungen. 

Seppenrade, preuß. Dorf, Rgbz. Miünjter, Kr. Lü— 
dinghaufen, mit Gemeinde 2535 E., Landwirtichaft. 

Seppufu, das, chineſ. — Harafiri. 2 

Sepfis, die, Fäulnis, Blutvergiftung (Septihämie, 
Pyämie 2c.); jeptijch, faulend, Gepfis bewirfend, 
durch fie veranlaßt. 

Sepfi-Szent-György (ſchepſchi Kent djördj), Hit. des 
ung.fiebenbürg. Rom. Haromizek, an d. Mluta, 7131 
E., Textil-, Tabakinduftrie, Pferdezucht. Aug./Okt. 
1916 v. den Rumänen beſetzt; fam 1919 zu Rumänien. 

Septärid, die, Tinjenförmige kalkige od. mergelige 
Konkretion (Niere) mit rijiiger Oberfläche. Der an 
ihr reihe S.nton findet fih bei. an der Oder und 
wird zu Zement verarbeitet. 

September, der, im altröm. Kalender der 7., jetzt 
der 9. Monat. — Die S.-fonventiön v. 15. Sept. 1854 
verpflichtete Sranfreidh, feine Truppen in 2 Jahren 
aus Rom zurürfzugiehen, und Stalien, den Reſt des 
Kirchenſtaates anzuerkennen. — S.morde, 2.16. Sept. 
1792 in Paris v. Danton zur Einfhüchterung für Die 
Wahlen zum Konvent veranlaßt; etwa 1000 polit. 
Gefangene niedergemadt. — S.erevolutiön, 23./26. 
Sept. 1830 in Brüſſel. — feptembrifieren, eig. an den 
Septembermorden (j. oben) od. Septembrija- 
den teilnehmen; übh. ſich eines polit. Gegners durch 
Mord entledigen. — Septembriüten, portugieſ. Bartei, 
Anhänger der radikalen Verfaſſung v. Sept. 1822. 

eptemvir, Mitgl. einer aus 7 Männern (lat. 
septem viri) bejtehenden Behörde. — Septempiräl- 
tajel, Geritshof 2. Inſtanz in Ungarn. 

Septen, Mz. zu Septum, |. d. 

Septenät, der, iamb. od. trochäiſcher Vers aus 7 
anzen u. 1/, Fuß (richtiger: aus 8 Küken, deren letz— 
ter katalektiſch ilt). 

feptennäl, jiebenjährig, — Septennät, pas, Zeit- 
raum v. 7 Jahren, 7jühr. Amtsdauer (3. B. des Präj. 
in Frankreich); im Diſch. Reich die Bewilligung ber 
Sriedenspräfenzitärfe auf 7 (v. 1899 nur mehr auf 
5) Sabre, jeit 1874 üblich, 1887 erſt nad) der Auf: 
löfung des NReiistags (S.:swahlen) bewilligt. F 

feptentrionäl (v. lat. septentrio, Norden, Sternbild 
des Bären), nörblid). 

Septett, das, itimmiges Tonjtüd für Inſtrumente 
(dann auch Septuör gen.) od. Gelang. 

Septihämie, die, Sauchevergiftung, eine gefährl. 
Infektionskrankheit (Blutvergiftung), entiteht da— 
durch), dag die Giftitoffe aus en Wunden in die 
Blutbahnen eintreten u. jo durch den ganzen Körper 
geleitet werden. — Stptitopyämie, |. Pyämie. 

Septidi, ver, Jiebenter Tag in der Dekade des frz. 
Repolutionsfalenders. 

Septima, die, ſiebente Schulflajje an manchen höhe— 
ren Lehranstalten. — Septimäner, Schüler der ©. 

Septimanien, das weitgot. Gallien (jeit 419) zw. 
Pyrenäen und unterer Rhöne. 

Septime, die, 7. Stufe der diaton. Tonleiter: flein 
c—b (natürl. ©); groß c—h; vermindert c—hes. — 
Grundton, Terz, Quinte und S., 3. B. 
8 —h—d—. 

Septimer, der, Paß der Rätiihen Alpen zw. Ober: 
Halbftein u. Bergell, 2311 m hod). 

Septimius Severus, röm. Kaiſer 193/211, * 146 in 
Groß-Leptis, vom Heer in Pannonien ausgerufen, 
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fiegte üb. Bescennius Niger im Often 194 u. Albinus 
im Wejten 197, richtete das zerrüttete Reich wieder 
auf, eroberte 199 Mefopotamien, F auf einem Feld— 
zug in Britannien zu Eboracum (jet York); ftrenge 
gegen die Chrilten. Bauten in Rom: Triumphbogen, 
Thermen ıc. 

Septimöle oder Septöle, die, Notengruppe von 7 
Noten, die den Zeitwert einer Note haben. 

ſeptiſch, |. Sepfis. — Septizidin, das, Serum gegen 
Schweinepeft u. =rotlauf. — Sfptizine — Ptomaine, 
f. Leichenalfaloide. 

Septöria, Entwidlungsformen v. Pyrenomyzeten, 
erzeugen auf Blättern die ſog. Fleckenkrankheit. 

Septuagejima, die, 70. Tag vor Dftern, der 3. Sonn— 
tag vor Aſchermittwoch. — Septuagintea, die, älteite 
griech. Überjegung des U. T., angeblih v. 70 jüd. 
- Gelehrten zu Mlerandria im 3. Ihdt. v. Chr. unter 
Ptolemäus Philadelphus abgefakt. 

Söptum, das, eig. Zaun; Scheidewand, 3. B. der 
Nafe. ©. auch Korallenpolypen. 

Septuör, das, Tonjtüd, |. Septett. 

fepuffräl, ein Grab (lat. sepülcrum) od. die Be— 
ftattung betreffend. 

seq. u. seqq., |. u. Sequens. 

Sequana, die, Tat. Name der Seine. 

Sequaner, galliiher Stamm zw. Sura u. Saöne, 
durch die Niederlage ihres Bundesgenofjen Arioviſt 
58 v. Chr. von Cäfar unterworfen; Hit. Vesöntio, 
jegt Bejangon. 

Sequens (Abk. seqa.), der od. das Folgende; M3. 
sequentes (Abf. seqq.), die Folgenden. 

Sequenz, die, Folge, Reihe; Liturg. an einzelnen 
Tagen dem Graduale bezw. Traftus der Meffe unmit- 
telbar angeihloffener Kirhengejang (auch Proſa 
gen.). Die S.endidhtung blühte feit dem 9. (j. Notker 
1) bis zum 13. Ihdt. Seit Pius V. Hat das röm. 
Miffale nur noch 5 S.en: Victimae paschali (Oſtern), 
Veni sancte Spiritus un Lauda Sion (Fron⸗ 
leihnam), Stabat mater (Feſte der 7 Schmerzen 
Marias) u. Dies irae (Requiem). In der Mujif- 
theorie bezeichnet ©. die mehrfache Wiederholung 
eines Motivs v. höherer od. tieferer Tonftufe aus, 
aber in gleicher Tonart (vgl. Roſalie); im Karten 
ipiel: 3 oder mehr aufeinander folgende Karten 
desfelben Bildes. 

Sequeiter, der, Mittelsperjon,;, Rſpr. amtlich be- 

. ftellter Verwalter od. Aufbewahrer eines ftrittigen 
Gegenftandes; Heilf. abgejtorbenes Knochenſtück beim 
Knodenbrand (ſ. d.). — ©., das, od. Sequeitratiön, die, 
gerichtl. Befhlagnahme u. 
Zwangsverwaltung eines 
ftrittigen Gutes bis nad) 
Erledigung des Rechts- 
Itreites. — Sequeitrotomie, 
die, operative Entfernung 
eines Sequeiters bei Kno— 
henbrand. 

Sequdia od. Washingtö- 
nia, Wellingtönia, Konife- 
rengattg. mit 2 £aliforn. 
Arten: S. gigäntean, Wel- 
Iingtonie, Mammutbaum, 
Niefentanne (über 100 m 
hoch), mit rundl. Zapfen, 
und die etwas niedrigere Z : 
yon Sie liefern — — 
Hot ee Rot- Sequoia gigantea. 

Ser, der, das, peri. Elle — Göß; oftind. Handels: 
gewidt — !/ Maund. 
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Sörac (Beräd), der, Eisblock am Schnittpunft 2 ver- 
ſchieden laufender Gletfherjpalten. 

Serächs oder Serakſch, nordoftperj. Feſtung an 
der turan. Grenze, Prv. Choraſſan, 2000 E. Gegen= 
über das ruſſ. Hort ©. in Transfafpien. 

Seradella, die, Futterpflanze, |. Ornithopus. 

Serads, ruſſ. Stadt — Sjerads. - 

Serajtni, Dominifus, * 3. Aug. 1852 zu Rom, Bene 
ER 1914 Kardinal, Präfeft der Propaganda, 

1918. 

Serafſchän od. Sarafihän, ver, goldhaltiger 
ruff.:zentralafiat. Fluß, entſpr. am Mlai, durchfließt 
die Prv. Samarfand u. verjiegt unterhalb der Stadt 
Budara, 645 km lang. 

Serai, altıujj. Stadt — Garai. 

Seräi (perſ.) oder frz. Serail (ßeräj'), der, das, 
Balajt, Schloß, be. des türf. Sultans; au: Gaſthof, 
Schenke; oft — Harem. — Serailtüdjer, Ioje gewebte, 
belle Halbtücher aus feinem Garn. 

Seraing (Börän), belg. Stadt an d. Maas, Bro. u. 
Arr, Lüttich, 38432 (mit Jemeppe, Dugree u. a. Bor: 
orten 76704) E. Eijen-, Stahl-, Maſchinen-, Geſchütz-, 
KRohleninduitrie (Coderillwerfe), Glasfabr. 

Seräjewo od. Sarajevo (türf. Bosna Geräi), 
bejeitigte Hit. Bosniens, an der Miljacka (—jätſchka; 
r. Nbfl. der Bosna), 60087 €., Sit des die bosı. 
Verwaltung leitenden Kommandanten d. XV. Armee: 
forps, je eines fath. Erzbiſchofs, ferb.-orthodszen 
Metropoliten u. mohammedan. Kirchenrats, zahlt. 
Zehranitalten, Woll-, Teppich, Leder, Tabaf-, 
Metallwarenfabr., Handel. 28. Juni 1914 Ermor— 
dung des öſtr. Thronfolgers Franz Ferd. u. feiner 
Gemahlin. 9. Nov. 1918 Einzug der Serben; feitdem 
Rn ass Staat gehörig. — Südweſtlich Bad 

idze, |. d. 

Serafole, Sudanvolf, ſ. Soninfe. 

Serafidh, perj. Feſtung, |. Serachs. 

Serämpur, brit.-ind. Stadt an d. Hugli, Prv. Ber: 
galen, Div. Bardwan, 44451 E., Bapierfabr. 

Serang, 1. Moluffeninjel — Ceram, ſ. d. — 2. 
Hauptort der niederländ. Reſidentſch. Bantam auf 
Sava, 5603 ©. 

Seräs, Mathilde, ital. Schriftitellerin, * 7. März 
1856 zu Batras, verheiratet mit Ed. Scarfoglio, 1903 
geſchieden, jeit 1905 Hauptjriftleiterin des Blattes 
„I Giorno“ in Neapel; ſchr. mehrere, aud) ins Deutjche 
überfegte neapolitan. . Romane u. Novellen („Die 
Ballerina“, „Der Bauch v. Neapel“ u. a.). 

Serapeum, das, Tempel 
des Serapis, ſ. d. 

Seraphim (Einzahl: Se- 
raph), die Gottes nädjte 
Umgebg. bildende 9.Ordg. 
d. Engel, in d. Kunſt mit 
6 (meijt roten) ausgebrei- 
teten Flügeln dargeitellt. 

Seraphin, Hl., ital. Ka— 
puziner, * 1540, F 1604 zu 
Ascoli als Laienbruder; 





| Zeit 12. Oft. 
| Seraphinenorden, das s — 
„Blaue Band“, höchſter era phim. 


ſchwed. Orden (Abzeichen: weißes Kreuz mit 4 gol—⸗ 
denen Engelsköpfen am blauen Mittelfeld), aus dem 
13. Shot. jtammend; eine Klaffe. 

jeräphiſch, engliih, himmliſch, v. der Gottesliebe 
der Seraphim erfüllt. — S.er Bater, der hl. Kranz 
v. Aſſiſt. — Se Brüder (S.er Orden), die Fran: 
ziskaner. — S.es Liebeswerk, 1889 v. P. Coprian 
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(1. d.) gegr. Verein zur Erziehung religiös od. fitt- 
lid) Betähtneler fath. Kinder. 

Seräpion, ägypt. Heilige: 1. Abt bei Arfinoe im 
5. Ihdt. Vorjteher v. 1000 Mönchen; Feſt 21. März. 
— 2. Bifhof v. Thmuis in Unterägypten, F nad 
362, Freund des hl. Antonius, Kampf: u. Zeidensgen. 
des HI. Athanaſius im Streit gegen d. Arianismus. 

Seräpis (Sarapis, Oſaraͤpis), Agypt. Totengott, Ver- 
einigung v. Ofiris u. Apis (j. d.), genoß zur Ptole- 
mäerzeit in Ägypten, dann aud im Römerreih (3. 
8. Puteoli) Hohe Verehrung, be}. in Alerandria und 
Memphis (Heiligtum: das Serapéum od. Sarapeion). 

Serastier, türk. Kriegsminijter od. Oberfeldherr. 
— Seraskiẽrät, das, Kriegsminiſterium. 

Seravézza, mittelital. Ort am Südabhang ber 
Apuan. Alpen, Pryv. Qucca, mit Gemeinde 11376 E., 
Marmorbrüde. 

Seräwat, Sarämal, brit. Schutzſtaat (Sultanat), 
die weſtl. Hälfte d. Nordfüfte v. Borneo, 108 800 akm, 
etwa 600 000 E., meiſt Dajaf, ferner Malaien u. Chi- 
nejen; Sf ©. (am gleihnam. Fluß) — Kutſching, ſ. d. 

Serbaͤl, Dſchebel, der, Berg, ſ. Sinai. 

Serben, überwiegend griech-orthodoxer Zweig des 
füdflaw. Volksſtamm (ſ. Slawen) der ©. od. Serbo:- 
troäten (etwa 9 Mill.), zu dem nod die meijt 
fathol. Kroaten gehören. Die Serbofroaten wohnen 
in Serbien, Montenegro, Kroatien-Slawonien, Bos: 
nien-Herzegowina, Dalmatien u. Sitrien. 

Serbet, der, Getränk — Scherbet. 

Serbien, ehemal. füdofteurop. Kar. auf d. Balfan- 
balbinfel, jeit 1919 als Provinz das Kernland des 
neuen Staates Tugoflawien, begrenzt v. Bosmieı, 
Slawonien, Rumänien, Bulgarien, Griechenland, 
Albanien und Montenegro, jeit dem Balfanfrieg 
1912/13 etwa 87000, vorher (ohne d. damals 
erworbene nördlide Mazedonien) 48303 qkın 
groß, bis 1913 v. der Türkei ftatt v. Griechenland u. 
Albanien begrenzt. Es ijt, abgefehen vom nördl. 
Tiefland (en Save u. Donau) durchaus gebirgig; im 
alten Teil, deſſen Bergland fih nad) N. abflacht, find 
die höchſten Erhebungen die Golja Planina (zw. Ibar 
u. oberer Serb. Morawa; bis 1925 m), die Kopäo- 
nit Planina (öjtl. vom Ibar; 2140 m) u. an der 
bulgar. Grenze die Stara Plänina (2186 m). Nod 
höhere Bergzüge weilt ver Neuerwerb auf: den Schar 
Dagh (bis 2510 m) mit Kalfandelenpaß u. einen bis 
2680 m Hohen Ausläufer des Rhodopegebirges, im 
SW. einen bis 2530 m hohen Teil des albaniſch— 
grieh. Gebirgsiyitems. Die Flüſſe von Alt:©. 
gehen alle r. zu der den größten Teil der Nordgrenze 
bildenden Donau: Save mit Drina (nordweitl. Grenz⸗ 
flüjje), Morawa mit Ibar u. der im Unterlauf die 
Grenze gegen Bulgarien bildende Timof. Neu:S. ent- 
wäjjert zum Agäiſchen Meere; ihm gehört beſ. der 
größte Teil des Wardar an. Es hat aud Anteil am 
Ochrida- u. Presbaſee. Das Klima iſt durchweg 
gemäßigt, nicht zu feucht, im Sommer 3. T. heiß; 
rauberes Klima weifen die Hochgebirge auf. Pflan— 
zen- u Tierwelt find mitteleuropäild); die Ge- 
birge tragen größtenteils Eichen- u. Buchenwälder, 
in denen noch Bär u. Wolf Haufen, die niedrigen 
Sagen bieten fruchtbares Ader- u. Weideland. An 
Mineralien fommen hauptj. Kupfer, Blei, Zinf, 
Kohlen, aud Silber u. Gold vor; zahlreih find 
Minetalguellen vorhanden. — Die Bevölkerung 
beträgt etwa 4,7 Mill., vor dem Balfanfrieg 2 957 207 
€. (1911), alfo 61 auf 1 akm, meiſt Serben (ſ. d.), 
daneben Rumänen, Zigeuner 2c., etwa 8000 Deutſche; 
der Religion nad meiſt Angehörige der ferb.-ortho: 
doren Nationalkirdhe, daneben (1910) 14000 Moham— 
mebdaner, 8400 Ratholifen (f. unten Kirchliches), 5800 
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Juden. Haupterwerbszweige: Getreidebau (noch 
ziemlich primitiv betrieben) u. Vieh, bei. Schweine⸗ 
zucht, ferner Obſt- (bei. Pflaumen-), Tabalbau, Ge- 
flügel-, Seidenzudt, Jagd, Fiſcherei, Bergbau; die 
noch wenig entwidelte Induſtrie verarbeitet Hauptj. ' 
Holz u. landw. Erzeugnilje. Einfuhr 1911: 8,5 Mill. 
AM, bei. Textilwaren; Ausfuhr 94,7 Mil: 4 (1918 
nah dem Kriege nur noch 63,2 Mill.), beſ. Getreide, 
Vieh, Fleiſch, Häute, Wolle, "Geflügel, getrodnete 
Pflaumen, Kupfer. Eifenbahnen: 916 km. — Ber: 
fajjung (v. 1889) u. Verwaltung: ©. ijt eine 
im Mannesitamm erblidhe, fonjtitutionelle Monardie. 
Die Regierung leiten 8 vom König ernannte Minis 
fter; die Gefeßgebung haben der König u. als Volks— 
vertretung die Skupfätina (160 auf 4 Jahre direkt 
gewählte Abgeordnete) gemeinfam. Daneben bejteht 
ein beratender Senat od. Staatsrat (8 vom König 
ernannte, 8 v. der Skupſchtina gewählte Mitgl). 
Trotz aligem. Schulpflicht ift die Volksbildung gering, 
aud) das höhere Unterrichtswejen noch wenig ent= 
widelt; es gibt 1 (unvollftänd.) Univerfität (Bel— 
grad), je 1 Kriegsafad., theolog. u. landw., 3 Hans 
delslehranitalten. Die Rechtspflege üben die 17 
Kreisgerichte u. als Oberinjtanz 1 Söchſter Gerichts- 
hof (in Belgrad) aus. Staatshaushalt 1912: Ein- 
nahmen u. Yusgaben je 105,6 Mill., Schulden 533,9 
Mill. M. Sm Heerweſen bejteht allgem. Wehrpilicht 
vom 21. bis 45. Lebensjahre; Friedensjtärfe 1921 
rund 200 000, Kriegsitärfe 450 000 Mann. — Ein— 
teilung: Alt-S zerfällt in den. Bezirk der Hit. 
Belgrad u. 17 v. Prüfekten verwaltete Kreife. Das 
neue Gebiet ijt noch nicht organifiert. KRird- 
lihes: Das Bistum Belgrad-Semendria ift der 
Kirchenprv. Skutari angegliedert. 1914 ſchloß ©. ein. 
Konkordat mit dem Päpſtl. Stuhl; bis dahin übte 
Öftreich ven Schuß des Katholizismus im Lande aus. 
— Geſchichte. Die Serben wanderten im 7. Ihdt. in 
ihre heutigen Site ein, bildeten jedoch erft im 11. 
Ihdt. als der Großfürſt Michael ih v. Gregor VII. 
die Königskrone verleihen Tieß, und ſeit 1159 unter 
der Dynastie der Nemanjiden einen Einheitsjtuat. 
Kirchlich gehörten fie bis zur Mende des 13. Shots. 
zu Rom. Die größte Ausdehnung hatte das Neid 
unter Stephan Dufdan (1331/55), der auch Mazedo— 
nien, Albanien u. Bosnien beherrichte, feinem Volk 
ein Gejegbud u. ein v. Byzanz unabhängiges PBatri- 
archat (in Spef) gab u. 1346 den Zarentitel annahm. 
Mit d. Schlacht auf dem Amfelfeld 1389 fam ©. unter 
die Herrjhaft der Türken, wurde jeit 1459 v. einem 
Paſcha regiert u. Titt ſchwer unter Steuern, Stellung 
v. Knaben für das Janitſcharenkorps u. Fronen für 
die mohammed. Grumdbejiger. 1804/07 erhoben Die 
Serben unter dem Haiduden Karageorg die Waffen; 
aber erjt ein 2. Unabhängigfeitsfrieg 1815/16 brachte 
ihnen die Freiheit. Deſſen Führer Miloſch Obreno— 
witſch wurde 1817 zum Fürſten, 1827 zum erbl. Für— 
ſten gewählt. Die Pforte mußte im Frieden von 
Adrianopel 1829 S. als tributpflichtiges Fürſtentum 
anerkennen. Miloſch gab 1838 eine Verfaſſung und 
dankte 1839 ab. Ihm folgten ſein Sohn Milan, der 
kurz u u. Michael, der 1842 wegen |r. Ty- 
rannei u. Unfähigkeit vertrieben wurde. Die Skup— 
ſchtina erflärte d. Haus Obrenowitſch für abgefegt u. 
wählte Alexander Karageorgewitih. Wie feine Vor— 
gänger lehnte. diejer jih an Hſtreich an, ſchickte 1848 
logar ein -Hilfsforps gegen die ungar. Revolution. 
Rußland verlor 1856 fein Schutzrecht üb. die oriental. 
ChHrijten, befam aber eine neue Stütze an der. pan— 
llawift. Bewegung, die v. der Omladina gefördert 
wurde. Alexander wurde 1858 geftürzt; auf den 
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Thron fam noch einmal der 78jähr. Miloſch (7 1860), 
dann wieder jein Sohn Michael (1868 v. den Kara: 
georgewitſch erwürgt), darauf der junge Milan, ein 
Großneffe des Miloſch, bis 1872 unter Regentichaft 
(Riſtitſch), Die 1869 eine neue Verfaſſung mit allg. 
Mahlredt gab. Auh Milan Tehnte jih an Hſtreich 
an u, gewann mit deifen Unterftügung auf dem Ber— 
liner Kongreß 1878 die volle Unabhängigkeit und 
11 000 qkm Landzuwachs, worauf er 1882 den Königs- 
titel annahm; Hjtreich rettete Serbien auch 1885 bei 
feinem unglüdl. Krieg mit Bulgarien. 1889 mußte 
Milan eine radifale Verfaſſung bemwilligen u. dankte 
darauf ab. Für feinen Sohn Alexander führte wieder 
Riſtitſch die Regentſchaft; 1893 erklärte ſich Alerander 
durch Staatsſtreich für volljährig, ſtellte durch einen 
2. Staatsſtreich 1894 die Verfaffung v. 1869 wieder 
her u. war eine lang von feinem Vater beraten, 
bis er 1900 die übelbeleumundete Draga Maſchin 
heiratete. Zwei neue Staatsjtreidhe u. die Vorberei- 
tung zu einer Änderung der Thronfolge zugunjten der 
Verwandten feiner Frau führten 1903 zu feiner Er- 
mordung. Peter Karageorgewitjchh wurde zum König 
ausgerufen, erlangte aber nur mit Mühe die An— 
erfennung der Mächte. Er lehnte fih an Rukland 
an, während fi das Verhältnis zu Öjtreid) durch die 
großjerb. Bewegung u. einen Zollfrieg verſchlechterte. 
Bejonders gejpannt war das Verhältnis während 
der Balkankriſe 1908/09; doch mußte ©. ſchließlich die 
Annerion Bosniens anerkennen u. der Kronprinz 
Georg, der zum Kriege hetzte, abdanfen. Noch ge- 
fährliher war das Verhältnis während des Balfan- 
friegs (j. Türkei); ©. gewann im Kriege gegen die 
Türfei u. dann gegen Bulgarien Vergrößerung um 
27, feines bisherigen Gebietes, wurde aber durch Öft- 
reich von der Adria abgeihlojjen u. mußte die Grün— 
dung des alban. Staates anerkennen. Am Ruder find 
meijt die Altradifalen unter Paſchitſch, au während 
des Balfanfriegs. Die v. jerb. Seite angeltiftete Er— 
mordung des -öftreih. Thronfolgers Franz Ferd. ver- 
anlakte 1914 Öjtreihs Krieg gegen S. und damit den 
Weltkrieg (1. d.); Ende 1915 wurde ganz ©. von d. 
Deutjhen, SHftreihern, Ungarn u. Bulgaren unter 
Mardenien erobert; König Peter u. die Regierung 
flohen über das alban. Gebirge nad Korfu u. kehrten 
erſt nah d. Räumung dur die Mittelmädte Oft. 
1918 zurüd. 1919 ſchloß fih ©., in dem ſtatt des 
Königs ſeit 1914 Kronprinz Wlerander (feit Aug. 
1921 König) tatjächlich regierte, als führende Madt 
dem neuen Südſlaw. Staat an. 

Serbiſche Sprade u. Literatur. Das Serbiſche ge- 
Hört zum jerbofroatiigen Sprachſtamm u. ijt mit den 
andern jüdjlaw. Sprachen verwandt. In der Schrift 
wenden die Serben gleich den Ruſſen u. Bulgaren 
das Lyrilliihde Alphabet an, nur die röm.:fath. Ser— 
ben ſchreiben ebenfo wie die Kroaten latein. Buch— 
itaben. Die Lit. beginnt im M.A. mit alten Kir: 
chen-⸗, Helden u. Bolfsliedern u. dem „Geſetzbuch 
Dujhans“. Unter der Türfenherrihaft verſchwindet 
fie gänzlid. Erſt um 1800 fängt ihre moderne Ent- 
widlung an (Branfa Nadicevic, * 1824, T 1853, 
volfstümlicher Lyriker; Peter II. Njegoſch v. Monte- 
negro, * 1813, F 1851, mit der patriot. Dichtung 
„Bergfranz“ u. a.). Unter den lebenden Dichtern 
find zu nennen Gtefanowitjh wegen Ir. Lieder u. 
König Nikolaus 1. v. Montenegro (T 1921) mit 
Gedidten u. Dramen. Die Erzählung fennt feinen 
hervorragenden Bertreter. 

Serboftoäten, j. Serben. ; 

Serdio (—fio), der, mittelital. Fluß vom Etrust. 
Apennin, durchfließt die Garfagnana u. ergießt fi 
nördl. v. der Mündung des Arno (mit dem er fi im 
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Altertum b. Pija vereinigte) ins Ligurifhe Meer, 
108 km lang. 

Serciäl, der, feinſter Madeirawein. 

Sercq, brit. Juſel, ſ. Sarf. 

Serdär, perſ. Oberhaupt, a bei. = S.⸗ 
izefrem, türk. Generalijlimus, Feldmarſchall. 

Serdica, Stadt in Möſien, ſ. Sardica. 

Serdöbst, ſüdoſtruſſ. Kreisjtadt an der Serdöba 
(I. Nbfl. des Choper), Gouv. Saratow, 11000 €., 
Getreide-. Mehlhandel. 3 

Serefjhän, der, ajiat. Fluß — Serafſchan. 

Seregno (—Enjo), oberital. Stadt, Pın. Mailand, 
14986 €., Seiden-, Baummollinduftrie. 

Serena, La, 1. Hit. der mitteldilen. Pro. Co- 
quimbo, unweit des Stillen Ozeans, mit Hafen 
2. ©. 16170 €., kath. Biſchofsſitz, un Gee- 
bäder. — 2. weitijpan. Hochebene ſüdöſtl. v. Don 
Benito, Prv. Badajoz, Merinoſchafzucht. 

Serenäde (jpan. serenäda, Abendmufik), die, Stände 
hen für ISnftrumente od. Gefang, in den (ältern) In— 
Itrumentaljerenaden ». Haydn u. Mozart Blasin- 
ſtrumente (Horn, Klarinette, Oboe, Fagott) beliebt, 
in den neueren Streichinſtrumente vorherrichend; 
meijt 4 Süße ohne die in Symphonie u. Sonate üb- 
lie ftrenge Durdharbeitung. j 

Serenijjimus, lat. — Durhlaudtigfter, Se. Durch— 
laut. — Serenität, die, Heiterfeit, Klarheit (des 
Himmels). 

Serönus Sammönicus, röm. Schriftſteller unter 
Caracalla, Ihr. ein Rezeptbuch (Liber medicinälis) 
in Herametern. 5 . 

Serer (Seres), Bewohner d. „Seidenlandes“ Gerifa 
(im Altertum Name von Nordchina); ſeriſch — 
chineſiſch. 

„Serer(e), Sudannegerſtamm in Senegambien, - jüd- 
öftl. v. Kap Verde, etwa 180000 Köpfe, meiſt Ader- 
bauer, Setifchanbeter. 

Seres, nordgrieh. Stadt (bis 1913 zum türf. Wila- 
jet Saloniti) I. von d. Strume, 18668 E. Sik eines 
grch-orthodoxen Erzbiihofs, Tertilinduftrie, Tabak: 
bau. Aug. 1916/Oft. 1918 v. den Bulgaren bejeßt. 

Sereſchäner (Serejjaner) oder Serezäner, 
„Rotmäntel“, früher: den an der öftr..zung. Grenze 
ftehenden Truppen zugeteilte Reiter; jeit 1871: volks⸗ 
tüml. Bezeihnung der Gendarmen in Kroatien-SIa- 
wonien. 

Seret(H), der, 1. I. Nbfl. der untern Donau, entjpr. 
in den Oitfarpathen in der Bukowina, mündet in 
Rumänien b. Galat, 416 km lang, jhiffbar. — 2. I. 
Nofl. des Dnjeſtr in Oftgalizien, entjpr. unweit der 
Bugquelle, mündet unterhalb Zualeszcyfi, 225 km 
lang. Im Weltkrieg 1914/16 viele Gefechte der 
ſtreicher u. Deutſchen gegen die Ruſſen. 

Sereth, Bezirkshſt. am ©. in der Bukowina, 8949 
E. Vieh⸗-, bei. Pferdehandel. Kam 1919 zu Rumänien. 

Serjänto, grieh. Inſel — Geriphos. 

Serfidiche, griech. Stadt, ſ. Servia. 

Sergätſch, mittelruſſ. Kreisftadt, Gouv. Niſhnij⸗ 
Nowgorod, 5117 E., Leder-, Geifenfabr., Gartenbau. 

Serge (ßerſch'), die, atlasartig gewebter Seidenſtoff, 
auch in Halbjeide, Wolle od. Baumwolle hergeſtellt. 

Sergeant (Berjhänt, eig. ßerſchän), Unteroffizier 
ar Portepee, im Rang unter dem Feldwebel bzw. 

achtmeiſter; auch (Polizei-S.) unterer Polizeibe- 
amter, Poliziſt. — Sergent-major (ßerſchaͤn maſchöhr), 
frz. Feldwebel. 

Sergej od. Sergij, ruſſ. — Sergius. u 

Sergel, 1. Albert, Dichter, * 4.-Nov. 1876 zu 
Beine, lebt in Berlin; Hptw. „Sehnen u. Suden“ 
(Gedite). — 2. 30H. Tobias, ſchwed. Bildhauer, 
* 1740 u. 7 1814 in Stodholm; ſchuf mythologiſche 
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(Mars u. Venus), relig. Bildwerfe — 
Chriſti) u. Grabdenkmäler (Guſtav Waſa). 

Sergijéewſkij (S. Poſſad) od. Séergijewo, ruſſ. 
Dorf nordöftl. v. Moskau, 15 000 E., Porzellan⸗, Sei- 
den⸗, Spielwarenfabr. Dabei das berühmte Sergius— 
flojter Tröizko-Sergijéwſtaja Lawra 
mit Geiſtl. Akademie, bedeut. Wallfahrtsort. 

Sergipe (— ſchi —), oſtbraſil. Küſtenſtaat ſüdl. vom 
untern Säo Francisco, 39 090 qkm, 477 064 €. (1920), 
Zuckerrohr-⸗ Baumwoll-, Kautſchük⸗, Baumwollbau, 
Viehzucht, Lederfabr.; Hit. Aracaju. 

Sergius (röm. Vorname), 1. HL, ſ. Bacchus und ©. 
— 2, Patriarch v. Ronftantinopel 610/638, Ur- 
heber des Monotheletismus. — 3. ©. Baulus, röm. 
Prokonſul auf Zypern, vom Hi. Baulus befehtrt. 

Sergius, Päpſte: ©. I. 687/701, HL., ſyr. Abkunft 
aus Palermo, weihte Willibrord zum Erzbiſchof der 
riefen. — ©. II. 844/847, ein Römer, hatte Streit mit 
Kaiſer Lothar. — ©. III. 904/911, ein Römer, berüdh: 
tigt dur das Geriht über jeinen toten Vorgänger 
Formoſus u. feine Abhängigkeit von Theodora und 
Marozia. — ©. IV. 1009/12, aus Luni, Benediktiner, 
abhängig von den Crescentiern. 

Sergius, ruſſ. Großfürjten: 1. ©. Alexandro— 
witſch, * 1857, Sohn Wleranders II. 1890 General- 
gouverneur von Moskau, Vertreter der Autofratie, 
1905 ermordet. — 2. ©. Michailowitſch, * 8. 
Okt. 1869, Sohn des Großfürften Michail Nilolaje- 
witſch, 1905 Generalinjpefteur der Artillerie. 

Serhün, Dihebel S., ver, marokkan. Gebirgsitod 
b. Mefines, weitl. v. Fes, mit Grab des National- 
heiligen Mulay Spris. 

GSeriba, die, befeſtigte Handelsniederlafjung, bei. 
im Agyptiſchen Sudan. 

Serid die, zufammenhangende u Reihenfolge; 
Gruppe v. Schuldverſchreibungen (3. B. bei Brämien- 
anleiden), die in beſtimmter Reihenfolge ausgegeben 
u. zurüdgezahlt wird. — S.nlofe, Loſe der in Klaſſen 
geipielten Lotterien. 

Serifa (Nordhina), ſ. Serer. 

Serimeter, der, das, Seidenmeljer, Vorrichtung zur 
Prüfung d. Elaftizität u. Zugfeſtigkeit v».Seidenfäden. 

Sering, 1. Friedr. Wilh, Komponijt, * 1822, 
fange Seminarmufiflehrer in Straßburg i. E., dann 
Mufidir. in Hannover, F 1901; ſchr. „Geſanglehre 
für Bolksihulen”, „Die Choralfiguration“, „Allgem. 
Muſiklehre“, „Rurzgefaßte Harmonielehre“ 2c., fom- 
ponierte ein Oratorium „Chrijti Einzug in Seruja- 
lem“, eine Adventskantate u. „72. Pſalm“. — 2, Sein 
Sohn Mar, bebeut. Volkswirt, * 18. Jan. 1857 zu 
Barby, 1889/1925 Prof. in Berlin; ſchr. „Innere 
KRolonifation im öftl. Deutihland“, über landwirtſch. 
Konkurrenz Nordamerikas, Getreidepreije, ländl. Erb- 
recht, ruſſ. Volkswirtſchaft. 

Seringapatäm, vorderind. Stadt auf einer Inſel 
der obern Kavery im Brit. Vaſallenſtaat Maillur, 
8584 E., ehemals Hit. Tippu Sahibs, |. d. — Auf 
eimer Inſel der untern Kavery: Seringham (—-imm), 
brit.-ind. Stadt, Präfidentih. Madras, Tritichinopeli 
gegenüber, 23039 E. MWallfahrtsort der Hindu. 

Serinus, |. Ranariennogel u. Girlig. 

serio od. seriöse, Tonf. ernjt, feierlich. — ſeriös, 
ernſt, wichtig. 

Seriphos, griech. Zyfladeninjel, 78 akm, 4024 €. 

1907), Eiſen-, Bleis, KRupferbergbau, Weinbau; 
auptort S. an d. Südküſte, 2162 E., Hafen. 

Serir, ver, Steinwülte, |. Sahara. 

ſeriſch, ſ. u. Gerer. 

Serizit, der, Abart v. Muskowit (ſ. Glimmer). 

Serf, brit. Inſel — Sark. 
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Serles, die, tirol. Berggipfel in den Stubaier 
Alpen, ſüdl. v. Innsbruck, 2715 m hoch. 

Serlo, Albert, * 1824 zu Erojjen, F 1898 zu Char- 
Iottenburg als Oberberghauptmann u. Direktor für 
Bergwejen im preuß. Handelsminifterium; jr. „Leit- 
faden der Bergbaufunde“. 

Sermide, oberital. Kreisitadt r. am Bo, Per. 
Mantua, 6852 E. Käferei. 

Sermiöne, oberital, Halbinfel mit gleihnam. Dorf 
(985 E., Schwefelbad) am Südende des Gardafees, 
Pın. Brescia. 

Sermön, der, Rede, Vortrag, Predigt. 

Serneüs, ſchweiz. Kurort, |. Kloſters-S. 

Sernf(t), der, r. Nbfl. der Linth im a: Kant. 
Glarus, entjpr. am Hausjtod, mündet b. Schwanden, 
19 km lang. Im ©.tal (Schieferbrüde, Baummwoll- 
indujtrie) der Ort Elm, |. d. 

Seroff (Serow), Alexander, nationalsruff. Kom— 
ponift, * 1820 u. F 1871 in St. Petersburg, zuerit 
im Staatsdienft (Staatsrat),. dann Mufifer, begeiſter— 
ter Anhänger Beethovens u. R. Wagners; ſchr. die 
Opern „Zudith“, „Rogneda“, „Des Feindes Macht“, 
auch als Kritifer geſchätzt (Charafterijtifen v. Glinta, 
Meritowsfi, Beethoven, Mozart, Wagner 2c.). 

Serologie, die, Lehre nom Serum. 

Seröne, Suröne, die, aus ungegerbter Rindshaut 
(auch Baſt 2c.) beſtehende Umhüllung trodener Waren 
aus Südamerifa. 

ſerös, wäſſerig, vem Serum (f. d.) ähnlich oder es 
betreffend; Serum enthaltend od. abjondernd (3. B. 
die Iymphgefäßreichen ſeröſen Häute, welde die 
Bauch- u. Bruſthöhle 2c. ausfleiden u. die darin be— 
findl. Organe überziehen). j 

Seromw, ruſſ. Komponift, }. Seroff. 

Serpa, portug. Stadt, Prv. Alemtejo, Diltr. Beja, 
6130 €., Wein, Getreidebau, Käſerei, Marmorbrüde. 

Serpa Pinto, Alex. Alberto ve la Rocha de, portug. 
Dffizier u. Wfrifareijender, * 1846, F 1900; erforſchte 
1877/79 Südafrika (bei. Sambeft u. Küſte v. Natal), 
1885/86 das nördl. Moſambik, eroberte 1889 das (jeit 
1890 britiſche) Makolololand, |Hr. „Wanderung quer 
durch Afrika“ (dtſch. 2 Bde.). 

Serpens, der, lat. — Schlange (Sternbild). 

Serpent (Berpän), der, 
„Schlangenrohr“, veralte- 7 
tes Blasinſtrument, ähn⸗ 
lich den alten Zinken und 
wie Hörner u. Trompeten 
angeblaſen, mit ſchlangen— 
förmig gewundener oder 
fagottartig zuſammenge— 
legter Röhre. 

Serpentärius, der, Sternbild — Ophiuchus. 

Serpentes, lat. die Schlangen. 

Serpentin, der, Ophliol)tt, grünl. Mineral aus 
Magneſiumſilikat, ſchlangenähnlich gefledt („Schlan- 
genjtein“), tritt als gemeiner ©. in großen Maj- 
fen auf u. dient (als S.-marmor) zu Reibſchalen, 
Bajen, Ornamenten u. a., während der edle ©. ſich 
nur in Eleinen Mengen findet. 

Serpentine, die, Schlangenlinie, 3. B. eines Fluß— 
laufes od. Weges; altes Gefhüg — Feldihlange, ſ. d. 
— Gerpentintanz, Kunſttanz in langen, faltigen Ge: 
wändern bei wechjelndem farbigem Lit. 

Serpez, ruſſ. Kreisjtadt, Gouv. Plozk, 8937 E., 
Branntwein-, Lederfabr. — 18. San. 1915 fiegreiches 
dtih. Gefecht gegen die Ruſſen. Seit 1916 polnisch. 

Serphanto od. Serpho(s), neugrieh. — Seriphos. 

Serpuchöw, mittelruſſ. Kreisitadt unweit der Ofa, 
Gouv. Moskau, 29900 E., Tuch-, Mehl-, Papierfabr., 
Getreide-, Holzhandel. 
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Serra, Junipero, Franziskaner, * 1713 auf Mal- 
Iorca, Apojtel Kaliforniens, 7 1784. 

Serra (port. — Gäge), die, Gebirgsfette, 5.8. ©. 
De Cintra, do Ejpinhaco, de Mantiqueira zc. (ſ. dieſe 
Namen). — S. do Mar, mittel- u. ſüdoſtbraſil. Kü— 
ftengebirge von Kap Rogue bis 300 ſüdl. Br., 900 bis 
1700 m hoch, im engeren Sinn der Teil in den Staa- 
ten Säo Paulo u. PBarand. 

Serradella — Seradella, ſ. Ornithopus. 

Serradifalco, jizil. Stadt, Pro. Caltaniljetta, 9988 
E., Schwefelgruben. 

Serrafole — Gerafole, j. Soninfe. 

Serräne, Francisco, jpan. General, * 1810, unter 
Siabella II. öfter Min. des Kriegs od. Auswärtigen, 
einer der Führer bei ihrem Sturz, Darauf 1869/71 u. 
1874 Regent, + 1885. . 

Serrasälmo, Fiſchgattg. ſ. Süägejalmler. 

Serrätula, Scharte, Gattg. der Kompoſiten; die 
europ. Art S. tinctöria, Färberſcharte, -diſtel, Gelb: 
fraut, diente früher zum Gelbfärben. 

Serranezza, ital. Ort — Seravezza. 

Serre (Berr’), nordfrz. Dorf nördl. der Ancre, 
11 km weitl. v. Bapaume; feit Sept. 1914 in diſch. 
Händen, 25. Febr. 1917 v. den . Engländern, 
März / Aug. 1918 wieder v. den Deutſchen bejet. 

Serres, grieh. Stadt — Seres. 

Serret (Berreh), Joſ. Alfr. frz. Mathematiker, 
* 1819 u. als Prof. FT 1885 zu Paris; Hptw. „Lehrb. 
der Höheren Algebra“, „Lehrb. der Differential: u. 
Sntegralrehnung“ (beide auch dtſch.). 

GSerjehe, die, Gewebe — Gerge. 

Sers:el-Lyäna, unterägypt. Stadt im Nilpelta, 
Pro. Menufije, 15453 E. Getreidebau. 

Sert, armen. Stadt, bis 1919 türf. Sandſchakhſt., 
Wilajet Bitlis, 16000 E., ſyro-chaldäiſcher Biſchofs— 
fig, Waffen-, Leineninduftrie, 

Sertäo (—taͤun), der, Mz. Sertdes (—töinid), 
Steppe im innern ſüdl. Brafilien. 

Sertörius, Quintus, Anhänger des Marius, 82 v. 
Chr. röm. Statthalter in Spanien, trat an die Gpiße 
der aufitänd. Qufitaner, behauptete ſich gegen Metel- 
lus u. Pompejus, 72 v. feinem Unterfeldherrn Per— 
perna ermordet. 

Sertuläria, Hydroidpolyp, |. Seemons. 

Serubäbel, ijrael. Fürſt, ſ. Zorobabel. 

Sörum, das, klare u. gelbl. (jeröje) Blut: od. 
Lymphflüſſigkeit v. Menſch od. Tier nah Entfernung 
der Blutförperhen u. des Fibrins. — S—diagnöſtik, 
die, Erkennung v. Krankheiten (3. B. Typhus) aus 
dem ©.; gründet fih auf die Anwelenheit v. Bakte— 
rien u. Toxinen oder v. Untitorinen (ſ. Smmunität). 
Sind erjtere od. letztere nachgewieſen, jo iſt damit 
auch die Krankh. nachgewieſen. Neuerdings hat Ab— 
derhalden charakteriſtiſche Eiweißkörper im Blut-S. 
Schwangerer u. dadurch aud die Schwangerjhaft 
jelbjt jehr früh fejtgeftellt. — S.-behandlung (©. - 
therapie), EGinjprigung von Tier-S., das durch 
Smpfung bejtimmter Bafteriengegengifte (3. B. bei 
Diphtherie, ſ. d.) od. abgetötete, nicht mehr Franfheits- 
erregende, aber doch zur Gegengiftbildung anregende 
Bakterien enthält (Starrframpf-, Typhus-, Cholera- 
©.) zu Heil- und zu Schubzweden. Letztere Gera 
haben ih im Weltfriege vorzüglich zur Geuden- 
verhütung bewährt. — S.stranfheit, infolge mehr: 
maliger Einverleibung v. „artfremdem“ G.-eiweiß, 
zeigt fi in Fieber, Ausſchlag, Anſchwellung, Gelenf- 
und Kopfſchmerzen; Heilung tritt von ſelbſt bald ein. 

Servaes (jerwas), Franz, Schriftiteller, * 17. Juni 
1862 zu Köln, Feuilletonredafteur der „Neuen freien 
Preſſe“ in Mien, Iebt in Berlin; ſchr. zahlr. Eſſays 
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(„Bräludien“, „Wien“), Biographien ». Fontane, 
9. 2. Kleift, Dürer, M. Klinger 2c., ferner Novellen 
u. Dramen. 
Serval, der, afrik. Tigerfage, Buſchkatze (Felis ser- 
val), mittelafrif. Raubtier aus der Sam. der Kaßen, 
gelblih mit ſchwarzen Flecken, zähmbar. 
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Servante (ßerwänt'), die, eig. Dienerin; Anrichte-, 
Nebentiſch; Zierſchrank mit Aufſatz. 

Servätius, hl. 1. Biſchof v. Tongern ſeit etwa 340, 
a in Maajtricht; einer der 3 „Eisheiligen“, Zeit 
13. at. 

Servätus Qupus, Abt v. Ferrieres feit 840, Schüler 
Rabans u. Einhards, Anhänger u. Diplomat Karls 
d. Kahlen; ſchr. über Prädeftination. Geine Briefe 
find eine wichtige Geſchichtsquelle. 

Servelätwurjt — Zervelatwurft. 

Serventeje (ital.) u. Serventois (fr3.; Berwartöä), 
das, Dihtungsart — Sirventes, |. d. 

Servöt, Michael, * 1511 zu Tudela in Navarra, 
Arzt in Bienne, leugnete die Dreifaltigkeit u. wurde 
daher ſchon lange v. den Schweizer Reformatoren 
angegriffen, nad) dem Erſcheinen feines Hptw. „Chri- 
stianismi restitutio“ 1553 von d. Inquifition zu Lyon 
zum Feuertod verurteilt, wollte nah) Stalien fliehen 
und wurde auf Calvins Betreiben 27. Oft. 1553 zu 
Genf als Keßer verbrannt. 

Servia, türf. Sér fäüdſche, nordgriech. Stadt (bis 


1913 Sandſchak-Hſt. im türk. Wilajet Monaftir), 
3500 €. : 
ſerviäniſch, |. Servius Tullius. 
Service (ßerwihß'), das, |. Servis. — ſervieren, 
dienen; bei Tiſch bedienen, auftragen. — Gerviette, 


die, Teller, Schutztuch für die Kleider beim Eſſen: 
aud aus Geidenpapier. — ſerpil, knechtiſch, Frieche- 
riſch. — Servilismus, der, Kriecherei, Sflavenfinn. — 
Servis (frz. service), der, das, Bedienung, Dienitlei- 
ftung; Trinkgeld; Tifchgerät, Tafelgejhirr; mili- 
täriſch: (Entihädigung für) Verpflegung u. Woh— 
nung; Wohnungsgeldentihädigung (tatt Dienſtwoh— 
nung) für Offiziere u. Militärbeamte. 

Serniten, „Diener Der allerjel. Jungfrau Maria“ 
(lat. servi beatissimae Mariae virginis, Abk. S. B. 
M. V.), 1233 od. 1240 v. 7 vornehmen Bürgern in 
Florenz gegr. Bettelorden nad der Auguftinerregel 
zur Förderung der Andacht zu den Schmerzen Mariä; 
Feſt der 7 Hl. Stifter 12. Febr. — Den weibl. Zweig, 
Servitinnen, hauptſ. Dbejhaulider Richtung, 
jtiftete der 5. Ordensgeneral Philippus Benitius um 
1280. — Der 3. Orden, Mantelläten, für Pflege 
von weibl. Kranken u. Greifen, wurde 1305 v. der Hl. 
Zuliana Falconieri gegründet. 

Serviteur (Kerwitöhr), der, Diener; Vorhemd. — 
Servitien — Annaten. — Servitinnen, |. u. Serviten. 
— Servitüt, die, Dienftbarfeit, ſ. d. 

Servius, röm. Grammatifer des 5. Shot. n. Chr.; 
befannt durch feinen Vergilfommentar. 

Servius Tüllius, der 6. röm. König, ein Etrusfer, 
regierte angeblich 578/534 v. Chr., [uf die milit.- 
polit. Einteilung des Bolfes (Servian. Verfaſſung) 
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in 5 Klaffen u. 193 Centurien (in diejer Geftalt jedoch) 
jedenfalls fpäter) u. die Stadtbefejtigung (Die jog. 
Servian. Mauer iſt erjt aus dem 4A. Ihdt.); v. Tar— 
quinius Superbus_ ermordet. 

Servus, lat. -- Knecht, Diener (auch als Grußform 
in Süddeutjhland u. Öftreih). — S. servörum Dei, 
Knecht der Anechte Gottes (Titel des Bapites). 

Seſam, ver, Pflanzengattg., S.=6l, |. Sesamum. — 
©.:beine, den S.-Jamen ähnl., runde Knöchelchen od. 
Knorpel in den Sehnen gewiſſer Gelenke, 3. B. am 
Daumen, zur Erleichterung der Bewegung. 

Sesamum, GSejam, Gatig. der Pedaliazeen, trop. 
Kräuter; S. indicum, ind. od. oriental. ©., Vanglo— 
rflanze, uralte Kulturpflanze, deren Samen Brot 
(u. Hälwakuchen) u. das niht trodnende S.-öl 
liefern, das als Speiſeöl, 3. Geifenfabrifation u. als 
Margarinezujag verwendet wird. Deutſches G©.- 
öl — Leindotteröl, ſ. Camelina. 

Sejäna, öfter. Bezirkshit. im Karjt, Graffh. Görz u. 
Gradisca, 2069 E., Oliven, Weinbau. Kam 1919 zu 
Italien. Nahebei St. Kanzian, ſ. d. 

Sejchellen, Inſeln Seychellen. S.⸗nuß, |. 
Lodoicea. 

Seienheim, unterelfäl. Dorf, Kr. Hagenau, 979 E., 
Apfelwein:, Zigarrenfabr. Bekannt durch Friederike 
Brion, |. d. Geit 1918 zu Frankreich gehörig. 

Sein, die, I. Nbfl. des Ro in Oberitalien, entipr. 
am Monte Roja, mündet unterhalb Cajale Monfer- 
rato, 150 km lang. . 

Sösia, Sesiina, |. Glasflügler. 

Sejöitris, ägypt. König u. Kriegsheld in der griech. 
Überlieferung, die ihm aber außer den Taten Sen 
mwosret’s II. (1906—1888 v. Chr.), mit dem er wohl 
identiſch ift, au) die anderer Pharaonen, beſ. Ramſes' 
II. zuſchreibt. 

Sesquioxijd, das, ſ. Oxydationsſtufen. 

Seſſa, Karl, Dramatiker, * 1786, Arzt in Breslau, 
+ 1813; jr. die Auffehen erregende Judenſatire 
„Unjer Verkehr“ u. a. Poſſen. 

Seſſa Aurunca, unterital. Stadt, Prv. Caſerta, 
20756 €., — Kathedrale (Baſilika, 11. Ihdt.), 
altröm. Baureſte (Amphitheater 2c.), Weinbau (im 
Altertum: Maſſiker). 

Sejjana, italien. Stadt — Seſana. 

jefftl, zum Sigen geeignet; jeßhaft. — Sefliön, die, 
Sigung; Dauer der Tagung eines Parlaments, 
Schwurgerichts zc. 

Seßlach, bayr. Stadt an db. Rodach, Rgbz. Ober: 
Tranten, Bez.-Amt enljefftein, 607 €, A.G., Kalk: 
ſteinbrüche, Sommerfriſche. 

Sefter, der, bad. u. ſchweiz. Getreidemaß — 15 1. 

Selterz, Seftertius, der, altröm. Silbermünze (/, 
Denar) = 2,5 Ws, |. d. — Sefterzium, das, Nednungs- 
münze v. 1000 Seiterzen. 

Seitine, die, Gedicht (pronenzaf. Men) aus 6 
Strophen v. je 6 reimlojen Zeilen (mit 5füß. Sams 
ben), wobei die Schlußworte der Verſe in jeder 
Strophe in anderer Reihenfolge wiederfehren u. eine 
7. Strophe alle 6 Schlußworte in der Mitte und am 
Ende ihrer 3 Zeilen nochmals wiedergibt. 

Sätius, Publius, als röm. Bolfstribun 57 ». Chr. 
mit Milo Gegner des Klodius, dur deſſen Ans 
hänger 56 wegen Wahlumtriebe angeflagt, v. Cicero 
(Rede erhalten) ‚mit Erfolg verteidigt. 

Ceito, Cejare de, it. Maler, hauptj. in Mailand u. 
Rom tätig, v. Raffael u. Leonardo da Vinci beein- 
flußt, + um 1524; Hptw. 6teil. Aitarbild zu Mailand 
(jet daj. im Pal. Melzi), ferner Taufe Chrifti, 
Anbetung der 3 Könige. 

Seito Fiorentino, mittelital. Ort, Prv. Florenz, 
20694 ©, Parfümerie-, Strohhut-, Majolikafabrik. 
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Seitos, altgrieh. Stadt auf der eürop. Seite des 
Hellesponts, gegenüber Abydos (Sage v. Hero und 
Zeander). 

Seftri, 2 oberital. Hafenftädte, Seebäder u. Kurorte 
an d. Riviera, PBrv. Genua: 1. S. Lepänte, 12912 
E., Schiffbau, Sardelfenfijcherei. — 2, 6. Ponénte, 
21464 E., Tabak-, Eijenindujtrie, Schiffbau. 

Seftror(j)ezt, ruf. Stadt am Finn. Meerbujen, 
Gouv. St. Petersburg, 9247 E., Staatl. MWaffenfabr., 
Seebad u. Luftkurort. } 

Sejüto, das, Sprache der Bajuto. 


Sesvete, Froat. Ort, Kom. Agram, 14107 €. 
Gehört jeit Ende 1918 zum Südſlaw. Staat. 
Set, ägypt. Gott — Get 


Setäria, Kolben, Borjtenhirjfe, Fennich, Grami: 
neengattg. der Alten Welt: S. itälica, italien. R., 
Getreidepflanze in Aſien (bei. China). u. Ägypten, 
in Europa ſchon zur Steinzeit befannt; S. germänica, 
fleine K., Mohär, in Südeuropa vielfah als Pferde: 
futter angebaut. 

Seth, 1. altägypt. Gott 
der Sinfternis u. des Bö— 
fen, Bruder und Mörder 
des Djiris, von Horos be- 
liegt; bei den Griechen 
Typhon. — 2. Adams u. 
Evas 3. Sohn (* nad 
Abels Tod), — Sethiten, 
die frommen Nachkommen 
Seths, bei. die PBatriar- 
hen bis Noe; auch — Se⸗ 
thiäner, ein Zweig der 
gnoft. Ophiten, der an: 
nahm, Chrijtus fei eine 
Miedererfheinung Seths. 

Sethos, Sohn Ramſes' 
I., ägypt. König der 19. 
Dynaftie um 1313/1292; 
lein Grab und Totentem- 
pel bei Theben, Tempel 





Seth. 


ei T in Abydos. 
GSetier (Kötieh), der, altes Hohlmak in Frankreich 


(für Wein ꝛc. — 7,45 od. 7,61 I; für Getreide — 
1,56 hi) u. der Schweiz (meiſt 37,5 1). 

Setif (Betiff), alger. Arr.-Hit. im Kleinen Atlas, 
Dep. Conjtantine, 26261 E., Getreidebau. 

Setigera, lat. — Borjtenträger, die Schweine. 

Setine, die, Ackermaß in Genf — 33,76 a. 

Setledſch, der, ind. Fluß — Satladſch. 

Seto, japan. Stadt b. Nagoja im mittl. Hondo; 
bedeut. Borzellanindujtrie (S.- ware: blau mit 
Goldverzierung auf weißem Grund). 

Seton (Biht'n), Elife Anna, die „1. Barmh. Schwe- 
fter Amerifas“, * 1774 zu Neuyorf, Konvertitin, * 
1821 b. Baltimore, wo fie eine relig. Genofjenihaft 
für Unterridt und Krankenpflege gründete. 

Setſchuän od. Setſchwän, weſtchineſ. Pro, meiſt 
Hochland (bis 7800 m) u. fruchtbar, 461000 (nad) an— 
dern Angaben 566 000) qkm, etwa 54,5 Mill. E. Neisz, 
Mais, Tees, Zuder:, Tabak, Arzneipflanzen-, Mohn: 
bau, Geidenzudt, Salz, Kohlen, Erzbergbau, Sei— 
den-, Lederfabr. u. a. Imduftrie; Hit. Tichingtu. 
Kirhli die Apoftol. Bifariate: Nordweſt-S. 
(Reſidenz Tihingtu), Oſt-S. (Ref. Tihungfing) und 
Süd-S. (Re. Sütſchou). 

Setjhuäng, das, Sprache der Betſchuanen. 

Sette Comüni (it. — 7 Gemeinden), dtih. Sprach— 
injel in der oberital. Pro. Vicenza, Hauptort Aſiago. 
Über die Hochfläche der ©. C. Tief die öjtr.-ital. Front 
feit Ende der öſtreich. Dffenfive 1916; nach einem 
vergebl. ital. Angriff (Suli_ 1917) braden die 
Deutfhen u. Hftr.-Ungarn (im Anichluk an das Vor- 
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dringen von Iſonzo) Anfang Nov. in die oberital. 
Tiefebene dur), u. die Oſtreicher (Conrad v. Hößen- 
dorf) braten 4.]7. Dez. den Stalienern eine ſchwere 
Niederlage bei, worauf noch bis Oft. 1918 wechſelnde 
Kämpfe ftattfanden. s 

Söttegaſt, 1. Herm., Yandwirt, * 1819 in Königs- 
berg, zuerſt Landwirtſchaftslehrer, 1881/89 Prof. in 
Berlin, verdient um wijlenihaftl. Begründung der 
Tierzudt, F 1908; Hptw. „Tierzudt“ (2 Bde). — 
2. Joſſeph, Maler, * 1813 zu Coblenz, F 1890 in 
Mainz; Nazarener, ſchuf viele Fresken in Kirchen 
des Rheinlands. 

Settembrini, Quigi, ital. Literarhijtorifer, * 1813 
u. als Prof. (jeit 1862) * 1876 zu Neapel, mehrfad 
wegen polit. Umtriebe im Gefängnis u. in der Ver- 
bannung; jr. „Borlefungen über it. Literatur“ (3 
Bde.) u. „Erinnerungen aus meinem Leben“; Hptw. 
„Vermiſchte Schriften“. 

Setter, der, weich- u. langhaariger engl. Hühner: 
Hund: Engliſcher S. weiß, oft mit ſchwarzen od. 
ioten Fleden; Gordon-©. ſchwarz mit bräunl. 
Abzeihen, bei. an Kopf und Läufen; Iriſh-S. 
(eirijd—) goldfarbig. 

Settlement (Bettl’ment), das, Niederlafjung, An- 
fiedlung; in hinef. Häfen: unmittelbar v. den Eigen: 
timern angepadtetes Grundſtück (Ggſ. Konzeſſion, |. 
d.); in London u. a. Großftädten: Arbeiterbildungs- 
anitalt, als deren Leiter gebildete Leute in den Ar— 
beitervierteln Wohnung nehmen, um auf die Be: 
mwohner im perjönl. Verkehr geiftig u. ſittlich einzu— 
wirken. — Settler, Anfiedler. 

Setübal od. Setüval (engl. Saint Ubes, frz. Saint- 
Yves), portug. Hafenjtadt an d. Mündung des Gado 
in die Bai v. ©. des Atlant. Ozeans, Pro. Eitre- 
madura, Dijtrift Liſſabon, 30346 E., Garten, Wein 
bau, Seejalzgewinnung, Fiſcherei. 

fegen, weidm. (v. Hafen, Reh 2c.) — gebären. Vgl. 
Sa 6. — Seßer, |. Buchdruderfunft. — Sebgarn 
(Stellnet), durch Schwimmkorke an der obern und 
Gewichte an der untern Kantenleine jentreht im 
Waſſer gejpanntes Fiſſchereinetz. Setzhammer, 
Schmiedewerkzeug, der obere Teil des Geſenkes (ſ. 
d.), wird auf das Werkſtück geſetzt, worauf man mit 
einem andern Hammer auf ihn ſchlägt. — Setzholz 
— Pflanzholz. — Setzkopf, |. u. Niet. 

Setzmaſchine, die wichtigſte Hilfsmaſchine für den 
Zeitungs: u. Buchdruck im großen. Man unterjchei- 
det 1. Zeilenjeg u Gießmaſchinen, bei 
denen einzeln die Negativbuchſtabenmatrizen durch 
Betätigung einer Taftatur (wie bei d. Schreib: 
majchine) jelbittätig zu Zeilen aneinandergereiht u. 
davon drudfertige Poſitivzeilen abgegofjen werden. 
2. Buhftabenjeg u. Gießmaſchinen, bei 
denen ein Poſitivſatz durch Tajtaturdrud aus Einzel- 
buchſtaben gebildet u. durch ein Lodjitreifen- u. Preß- 
luftijyftem hiervon automatiſch bucdjtabenweije ein 
Abguß gefertigt wird. Beide Syiteme liefern drud- 
fertige Zeilenjäße; dieje find aber bei der 2. Gattung, 
weil aus Einzelbudjtaben bejtehend, forrigierbar. 
Die Rüdbeförderung der einzelnen Matrizen u. Typen 
erfolgt ebenfalls automatiid. Die Erfindung der 
©.n reiht bis in den Anfang des 19. Ihdts. zurüd; 
heute in Gebraud befindlide Marfen find v. der 1. 
Gruppe: Linotype, Monoline, Typograph; von der 2. 
Gruppe: Monotype. Borzüge der S.n jind raſchere 
Urbeit u. geringerer Bedarf an Driginaltypen, 

Setungstedt, das noch in Medl.-Schwerin geltende 
Recht, wonad) die Minderheit der Needer v. der 
Mehrheit die Überlajjung od. aber Übernahme des 
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ganzen Schiffes zu einem feitgejegten Preiſe verlan- 
gen fann. 

Setwage, Shrotmage, mit Lot od. Libelle ver- 
fehenes Lineal, bei. der Bauarbeiter, zur Seftitellung 
von Horizontalebenen. 

Setwirtihaft — Interimswirtſchaft, |. d. 

Seude — Epidemie u. Endemie (j. d.). Zur Ber: 
hütung von ©.n ſchreibt das dtiſch. Reichsgeſ. v. 30. 
Juni 1900 für jeden Fall v. Ausſatz, afiat. Cholera, 
Sledtyphus, Gelbfieber, Beulenpejt u. Boden Anzeige 
bei d. Bolizeibehörde vor; vgl. Quarantäne. Vieh: 


Seuffert, 1. Bernd., Literarhiftorifer, * 23. Mai 
1853 zu Würzburg, 1886/1922 Prof. in Graz; um die 
Mielandforfhung verdient, ſchr. „Maler Müller“, 
„Wielands Abderiten“ 2c., Mithrsgeber der „Litera- 
turdenfmäler des 18. u. 19. Shots.“ u. der Weimarer 
Goetheausgabe.. — 2. Herm., Strafrechtslehrer, 
” 1836 zu Ansbad, Prof. in Münden, Gießen, Bress 
lau u. Bonn, + 1902; ſchr. über Schwur- u. Schöffen: 
gerichte, „Anarhismus u. Strafredht“ zc. — 3. Sein 
Bruder Yothar, Juriſt, 1843 zu Würzburg, 
Prof. in Gieken, Greifswald, Erlangen, Würz— 
burg, 1895/1916 in Münden, dort F 1920; Hptw.: 
„Kommentar 3. Zivilprozekordnung“ (2 Bde.). 

Seulingswald, Ganpfteingebirge zw. Werra u. 
Zulda im preuß. Rgbz. Cajjel, bis 474 m hod). 

Seume, Joh. Gottfried, Dichter, * 1763, 1780 von 
heil. Werbern aufgefangen u. als Soldat für England 
nad Nordamerifa verſchleppt, nad jr. Rückkehr Pri— 
vatlehrer u. Scäriftiteller in Leipzig, 1793/95 a 
Zeutnant im Kampf gegen Bolen, jeit 1796 Korref- 
tor bei Göfchen in Grimma, 7 1810 in Teplit; ſchr. 
„Gedichte“ u. den vielbeachteten „Spaziergang nad 
Syrafus“, ferner „Mein Leben“. 

Seuſe, Heint., jel., Myſtiker, ſ. Heinrid) 7. 

Sevcik (ſcheftzik), Ottokar, ausgezeichneter Geiger, 
* 22. März 1852 zu Horazdiowitz, Konzertmeiſter in 
Salzburg u. Wien, nad) längerem Aufenthalt in Ruß— 
land (Charfow u. Kiew) Prof. des Violinjpiels in 
Prag, als folder hochangeſehen u. erfolgreich (Lehrer 
Kubelifs’); ſchr. eine umfangreiche „Violinjchule“, 
„Böhmiſche Tänze u. Weifen“, 40 Variationen zc. 

Sevelen, preuß. Dorf, Rgbz. Düfjeldorf, Kr. Gel: 
dern, mit Gemeinde 2218 E., Landwirtichaft. 

Sevenbaum — Sadebaum, ſ. Juniperus. 

Sevennen, frz. Gebirge — Cevennen. 

Sevenoaks (ßeww'nohks), jüdoftengl. Stadt, Graf- 
haft Kent, 9182 E., Sommerfrijdhe. 

ſevẽr, ftrenge, ernit. 

Severiäner, Anhänger des Patriarhen Sevérus 
(7 539) v. Antiodia, Zweig der Monophyjiten, ſ. d. 

Severinus, 1. Bapit 640, ein Nömer, verwarf 
den Monotheletismus. — 2. h l. legendenhafter 
Biſchof v. Köln im 4. Ihdt.; Seit 23. Oft. — 3. HL, 
Apoſtel v. Norifum, von unbekannter Herkunft, 
Schüßer der röm. Benölferung gegen die Ger— 
manen (Unterredung m. Oboafer), F 482, Feſt 8. Jan. 

Severn (Beww’rn), der, 1. engl. Fluß, entjpr. im 
Hochland v. Wales, durchfließt das weftl. Mitteleng- 
land u. mündet mit Aſtuar (untertunnelt) in den 
Briltolfanal, 350 km lang; Kanäle zu Humber 
(Trent), Merjey u. Themje. — 2. Fluß in Kanada, 
mündet bei Fort ©. in den ſüdweſtl. Teil der 
Hudjonbai, 490 km lang. 

Severus, 1. röm. Raifer, f. Mlerander 4. u. Sep- 
timius. — 2. Geſchichtſchreiber, j. Sulpicius. 
— 3. Patriarch v. Antiodhia, |. Severianer. 

Sevigne (Bewinjeh), Marie Marquiſe de, * 1626 zu 
Paris, Hofdame unter Ludw. XIIL, befannt durch 
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ihren geijtreihen, elegant gejchriebenen, zeitgejchicht- 
lid) wertvollen Briefwechſel (Ausg. v. Regnier, 14 
Bde.) mit ihrer Tochter, der Gräfin v. Grignan, auf 
deren Schloß ©. in der Provence F 1696. 

Sevilla (—wilje), ſüdweſtſpan. Bro. in d. Landſch. 
Andalufien, Hauptj. die Ebene des Guadalquipir, 
14 062 qkm, 703 747 €. (1921), Rinderz, ——— 
Ader:, Obit:, Wein-⸗, Slivenbau, Zuder-, Tubaf-, 
Tertilinduftrie, Rohlenbergbau; Hit. ©. am Guadal- 
guivir, 205529 E. Erzbilhofsfig, Univerfität, Akad. 
der Künfte u. Wiflenidaften, viele prädtige Kirchen 
(got. Kathedrale, 15. Ihdt, mit Grab des Rolumbus 
u. 98 m hohem Glodenturm Giralda) u. Paläſte (Al: 
cazar im Mudejaritil, 14. Ihdt.), Mufeen, 6 Theater, 
Stierzirtus, Tabak-, Borzellanz, Tonwarenz, Geſchütz⸗ 
fabr., wichtiger Handelshafen. — 6, im "Altertum 
Hispalis, wurde 712 mauriſch, 1248 durch Ferd. III. v. 
Kaſtilien erobert. 

Sevlijeno od. Seljvi, bulg. Arr.Hſt., Kr. Trnovo, 
9751 E., LXederfabr. 

Säure (Bähmwr’), ur 2 ots, Flüſſe: 1. ©. Nan— 
taife (nartähl'), Nofl. der Loire, mündet b. 
Nantes, 136 km —* — 2,6. Niortaiie (—tähj‘), 
mündet nördl. von La Rodelle der Isle de NE gegen 
über in den Atlant. Ozean, 150 km lang, davon 55 (v. 
Niort ab) Ihiffbar. — Beide entjpringen in dem nad 
ihnen ben. Departement Deux-Sevres (döh—), 
6054 qkm, 337627 €. (1911), Getreide-, Weinbau, 
Viehzucht, Torf:, Tertilinduftrie; Hit. Niort. 

Sevtes (Bähwr’), frz. Stadt an d. Geine, Dep. 
Seine-et-Oiſe, Arr. Verſailles, 9465 E., berühmte 
Porzellanfabr. (ſeit 1759 ſtaatlich), feram. Mufjeum. 
10. Aug. 1920 Unterzeihnung des Friedens von ©. 
zwilchen der Türfei und der Entente. 

Sewage (ßigedſch). die, Berieſelung der Felder mit 
verdünnter Jauche od. dem Snhalt v. Kanalifationen. 

Seward (Bilierd), William Henry, nordamerif. 
Staatsmann, * 1801, 1872, Gegner der Sklaverei; 
als Staatsfefretär der B.6t. 1861/69 erzwang er die 
Wiederherftellung der Republik in Merifo u. faufte 
Alaska. — Nach ihm ben. die etwa 50 000 qkm große 
E.:halbinjel an der Wejtfüfte v. Alaska, mit Kap u. 
Stadt Nome u. Prince of Wales Kap. 

Sewaſtöpol od. Sebaftopol, füdruff. Stadt an 
d. Südweſtküſte der Halbinjel Krim, Gouv. Taurien, 
61849 €, Kriegs» u. Handelshafen, Schiffbau, 
Filcherei, Seebad. Vgl. Krimfrieg u. Malakow. 
18. Nov. 1914 jiegreiches türf. Seegefeht gegen die 
Rufen. Mai/Dez. 1918 war ©. von den Deutjchen 
beſetzt; 1919 nahm es der Staat Ukraine in Anſpruch. 

Sewer, poln. Dichter, |. Maciejowsti. 

Sewlijewo, bulg. Stadt — Senlijenn. 

Semwrüga, die, ruſſ. — Scherg, j. Störe. 

Seragefima, 60. Tag vor Oftern, der 2. Sonntag 
vor der Fajtenzeit. — Seragejimälteilung, Einteilung 
der Stunde od. des Grades in 60 Minuten v. je 60 
Sefunden. — Seragön od. Serangulum, Serängel, 
das, Sechseck. — jerangulär, jehsedig. — Serennium, 
das, Zeitraum v. 6 Sahren. — Sext, die, auf die 6. 
Tagesjtunde (Mittag) fallender Teil des Brevier- 
gebets. — GSerta, die, 6. (unterjte) Klaſſe höherer 
Säulen; in Oftreih die dritthöchſte. — Sertäner, 
Schüler der GSerta. 


Sertafförd, die 1. Umkehrung as Dreiflangs 


(mit in den Baß gelegter Terz) 3. B. H—g—d aus 
s—h—d. 
Sertans, der, altröm. KRupfermünze — 17, As. 


Sertänt, der, Sechjtelfreis, Kreisausſchnitt v. 60°. 
Spiegel-S., aſtronom. Inſtrument, bej. zur Be— 
ſtimmung der Sonnenhöhe behufs Ortsbeſtimmung 

18 — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band, 
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auf Gee, beiteht aus einem in 60° geteilten Kreis 
ausjchnitt mit Fernrohr u. 2 Spiegeln; verbejjert als 
PBrismenfteis, ſ. d. 

Sertärius, der, altröm. Maß — !/ı; Modius. 

Sexte, die, 6. ar der diaton. Tonleiter, 3. B. 
c--a; liturg. — Gert, ]. d. 

Serten, Nüdofktirot. "Dorf (B.H. Lienz) im S.-tal, 
einem r. Geitental des Puſtertals, in das es b. Inni— 
Gen (f. d.) mündet. Beiderjeits des Tales die S. er 
Dolomiten, nördl. v. d. Ampezzaner Dolomiten; 
wicht igſte Erhebungen: Dreifchufterjpige (3162 m), 
Elferfogel (3115 m) u. Drei Zinnen (3003 m). Das 
Gebiet fam 1919 zu Stalien, 

Sexrtett, das, 6itimmiges Tonftüd für Inſtrumente 
(dann auch Sertuör gen.) od. Gefang. — Sertidi, ver, 
6. Tag der Dekade im frz. NRevolutionsfalender. — 
Sertilſchein, j. Aſpekten. — Sertöle, die, Figur v. 6 
Noten, die auf den Zeitwert einer Note fommen, 


meift als Doppeltriole gemeint (TI 7), aber 
—— — 
auch: IF. — Sertum, das, das 6. Gebot. — 


Sertuör, da3, ſ. u. Serxtett. 

Sertus Empiricus, grieh. Arzt u. Philoſoph in 
Alerandrien u. Athen um 200 n. Chr., faßte in 3 er= 
baltenen Schriften die Lehre der Skeptiker (der pyr= 
rhoniſchen Echule) zuſammen. 

Sextus Zülius Africaͤnus, |. Africanus. 

ſexuäl od. ſexus Il, geſchlechtlich, das natürl. Ge— 


ſchlecht (Tat. sexus, der) od. das Geſchlechtsleben betr. 


— GSpädagögif, die, ſexuelle Aufflärung, 
die bei. in neuejter Zeit oft geforderte Aufklärung der 
Sugend über ae des Menjhen, über Ge— 
ſchlechtskrankheiten ac ie Frage, wann u. durch 
wen (Elternhaus od. Schule) fie erfolgen ſolle, iſt 
viel umſtritten. — S.:pjydologie, die, die Beziehun⸗ 


gen Geſchlechts- u. ———— behandelnder Teil 
der —s — S.⸗ſyftẽm. das, Geſamtheit der 
Geihledtswerfzeuge; in der Botanik: ſ. Linne. 


Seybold, Chriitian Stiedr., Orientalijt, * 6. Ian. 
1859 zu Waiblingen, jeit 1901 Prof. in ——— 
dert T 1822; ſchr. „Latein.zarab. Wörterbuch“ 
ferner , ‚Gramm. u. Worier buch der — 

Seybouje Gäbühſ') od. Sebüje, bie, oftalger. 
Fluß, entipr. im Atlas, mündet b. Bona ins Wlittel- 
länd. Meer, 190 kın lang. 

Seychellen (Beih—), brit. Injelgruppe im Ind. 
Ozean nordöltl. v. Madagaskar, 29 gebirgige, v. Ko— 
rallen umgebene Inſeln, 230 akm (Davon die größte, 
Mahé, 116 akm), bildet mit den Amiranten, Alda— 
bra 2c, die Kolonie ©., 404 qkm, 24 811 €. (1921), , 
Einfuhr 1,6 Mitt., Ausfuhr 1,8 Mill. 4 (1921), bei. 
Rofosnüffe u. Banille; Sit. Bort Victoria. 
S.enuß, }. Lodoicea. 

Seyda, preuß. Stadt, Rgbz. Merjeburg, Kr. Schwei- 
niß, 1294 E. Arbeiterfolonie, Sägewerfe. 

Seypel, Mar v., Staatsrechtsiehrer, * 1846, 1881 
Prof. in Münden, 7 1901; ſchr. „Bayt. Staatsreht“ 
(4 Bde), Kommentar zur Reihsverfallung, auch 
(Blend. M. Schlierbach) „Gedichte“. 

- Seydelmann, Karl, Schaufpieler, * 1793 zu Glatz, 
7 1843 als Mitgl. des Kgl. Schaufpielhaufes in 
Baer ipielte klaſſ. Charafterrollen in genialer 

eije. ; 

Seydewiß, 1. Otto Theod. v. * 1818, 1879,94 
DOberpräf. v. Schleſien, 1867/90 im Reichstag (konſer⸗ 
vativ, 1879/80 Präfident), feit 1891 im Herrenhaus, 
T 1898 — 2. Sein Neffe Paul vo, * 1843 zu 
Zauterbah im Eragebirge, 1892/1906 läd. ee 
minifter, + 1910. — Deſſen Bruder Kurt v.,* 15. 
San. 1852 zu Lauterbach, war 1910/18 ſächſ. Finanz: 
miniſter. 
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Seydlis, Friede. Wild. v., preuß. General der Ka— 
vallerie, * 1721 zu Calcar, berühmter Reiter, focht b. 
Hohenfriedeberg, Roßbach (enticheidend), Zorndorf, 
Kunersdorf, F 1773 in Oblau. 

Seyffardt, Ernſt Herm., Romponift, * 6. Mai 1859 
zu Crefeld, Leiter des Neuen Gingvereins u. Prof. 
am Konfervatorium in Stuttgart; ſchr. beliebte 
Chorwerfe („Irauerfeier für eine Frühentſchlafene“, 
„Aus Deutfchlands großer Zeit“, „Schickſalsgeſang“), 
ferner „Thusnelda“ (dramat. Szene), Gejänge für 
Frauenſtimme mit Klavier zu 4 Händen, Symphonie 
in D-dur, Variationen f. Orcheſter, Kammermuſiken zc. 

Seyffert, Moris, Philolog, * 1809, Prof. am Joa— 
chimsthalſchen Gymnaſ. in Berlin, 7 1872; ſchr. viel- 
gebraudte Tat. Übungsbüder, gab Ellendts „Lat. 
Gramm.“, Ciceros „Lälius“ u. einige Tragödier des 
Sophofles heraus. 

Seyfried, Ignaz v., Komponiſt, * 1776 u. T 1841 in 
Wien, Schüler v. Mozart u. Albrechtsberger (defjen 
mufiftheoret. Schriften er herausgab); nicht ſehr 
eigenartiger Vielſchreiber (100 Bühnenwerfe, zahlr. 
Meilen, Requiems, Motetten, Pſalmen ꝛc.). 

Seymour (Bihm’r), engl. Geſchlecht, ſ. Alcejter u. 
Somerjet. 1. Kane ©. 3. Gemahlin König Hein- 
richs VIIL, F 1537. — 2. Sir Edward ©, * 1840, 
engl. Aomiral, führte 1901 die Truppen der Mächte 
gegen Peking („Geérmans to the front“); jr. „Erin- 
nerungen“. 

Seynesjur:Mer, La (la ßähn' ßür mähr), 
Hafenjtadt am Mittelmeer; Dep. Var, ſüdw 
Toulon, 23186 E., Aufternzudt, Schiffbau. 

Sezanne (ßeſänn'), nordoſtfrz. Stadt in d. Cham— 
pagne, Dep. Marne, Arr. Epernay, 4954 E., Wein 
bau, Fabr. v. Eſſig, Porzellan, opt. Gläfern. 

fezernieren (vgl. jefret 2c.), abſondern, ausjheiden. 

Sezejliön, die, Abjonderung, Trennung; in Der 
Kunft: vollftändige Losjfagung v. den bisherigen 
Grundfägen der Malerei bezüglid) der zu behandeln- 
den Gegenjtände, der Form u. Sarbengebung (S. in 
Berlin, ünden u. Wien ꝛc., jeit den 1890er 
Sahren; vgl. Smpreffionismus); ind. Geſchichte: 
1. Auswanderung der röm. Plebs auf den HI. Berg 
(angeblich 494 ». Chr., Sage v. Menenius Agrippa, 
Einjeßung der Volfstribunen); 2. die Trennung der 
amerif. Südſtaaten v. der Union 1861 (infolgedefjen 
dv. Bürger 0d. S.strieg 1861/65); 3. die Trennung 
v. 28 freihändler. Nationalliberalen (Bamberger, 
Forckenbeck, Nidert, Stauffenberg 2c.), die bis 1884 
die „Liberale Vereinigung“ bildeten. — Sezeſſioniſt, 
"Anhänger einer Sezejlion. 

fezieren, zerſchneiden; bei. Zeichen zergliedern (vgl. 
Anatomie u. Obduftion). 

Sezze, mittelital. Stadt, Pro. Rom, 12530 €E., alt- 
röm. Baureſte. Das Bistum ©. ijt mit Terracina 
vereinigt. 

si. oder siz., Abf. für sforzando. 

Sfäfia, fretiihe Stadt — Sphafia. 

Sjar od Sfafs, tunef. Stadt am Golf v. Gabes 
(KT. Syrte), 20837 €., fünftl. Hafen (bei. Phos- 
phatausfuhr), Fiſcherei, Südfrüchte, Gemüjebau, 
MWollindujtrie. 

Sfondrati, Mailänder Familie: 1. Francesco, 
* 1493, Rechtslehrer u. Rat Karls V., als Witwer 
Kardinal u. Zegat in Deutihland, * 1550; Vater 
Papſt Gregors XıV. (Niccolo ©.). — 2. Sein Ur 
enfel Celeftino, Benebiltiner, * 1644, Abt v. St. 
er Dogmatiter und Kanonift, 1695 Kardinal, 

1696. 


füdfrz. 
eſtl. b. 
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Sforza, 1. Frances co, ital. Condottiere, * 1401, 
Schwiegerjohn des legten Bisconti u. 1450 fein Nach— 
folger als Hag. v. Mailand, F 1466. — 2. Sein Sohn 
Zudovico il Moro, * 1451, 1499 v. den Fran⸗ 
zoſen vertrieben, F 1508 in der Gefangenihaft. — 3. 
Dejjen Sohn Francesco wurde v. Karl V. zurüd- 
geführt, F 1535 als letter des Haufes. 

sfiorzando od. siorzäto — forzando, forzato. 

Sfumäta, die, bei d. Bapjtwahl aus dem Rauchfang 
des Konklaveſaales aufjteigender Rau der nad 
jeder Abſtimmung verbrannten Stimmzettel, gibt 
dem PBublifum Nachricht vom Fortiritt der Wahl. — 
siumäto, raudig, wolkig; mit weichen, verſchwom— 
menen Umriſſen gemalt. 

siz., Abf. für sforzando. . 

Sgambati, Giovanni, Pianiſt u. Komponift, * 1843 
u. 7 1914 in Rom, Schüler Lijzts, Lehrer an der 
Muſikſchule der Cäcilienafad. u. Dir. der Hoffonzerte 
in Rom; führte Lilzt, Schumann u. Brahms in 
Stalien ein, wie auch jeine Kompofitionen (2 Sym- 
phonien, 2 Klavierquintette, 1 Klavierkonzert, 
1 Streichquartett, Lieder u. zahle. Klavierfahen) von 
dtſch. Geiſt erfüllt find. 

Sgerſch od. Sgjerſch, rujfiihe Stadt an der Baura, 
Sour. Piotrkow, Kr. Lodz, 20.000 E., Tertilinduitrie. 
Kam 1916 zum Staate Polen, 

Sgraffito, das — Graffiato. 

's Gravenbräfel, vlaem. Name dv. Brainesle-Conite. 

’s Gravenhäge, j. Haag 2. 

sh, Abf. für Shilling, |. Schilling. 

Shackleton (ſchäckltön), Sir Erneit, brit. GSüdpolar- 
forſcher, * 1874 b. Kildare, zuerſt Marineoffizier, 
nahm 1902/04 an Scotts Expedition teil, führte 
1908/09 eine neue antarft. Expedition, bei der er 
felbjt mit Schlitten bis auf 1° 37’ an den Südpol 
herantam, während eine 2. Schlittenerpedition den 
magnet. Südpol erreichte; ſchr. über feine Erpedition 
(dtſch. „21 Meilen vom Südpol“, 3 Bde.). Eine 1914 
v. Südgeorgien aus verfuhte Durchquerung der Ant: 
arftis gelang nicht, doch brachte er 1916 jeine Erpedi- 
tion wieder heim. Bei einer neuen Forſchungsfahrt 
ftarb er 1922 in Südgeorgien. 

Shad (ſchädd), der engl. — Maifiſch, |. Alfe. 

Shaftesbury (hafftsböri), 1.Anthbony Aſhley 
Cooper, 1. Graf v., engl. Staatsmann, * 1621, war 
Gegner, jeit 1660 Anhänger der GStuarts, 1661/73 
Minilter, dann auf Geite der Mhigs u. Gegner Ja— 
kobs II, 7 1683. — 2. Sein gleichnam. Enfel, der 3. 
Graf v. S., Philofoph, * 1671 zu London, F 1713 zu 
Neapel, bedeut. Vertreter der engt. Aufklärung; Re— 
ligion u. Moral find nad ihm harmoniſch gejteigertes 
Zeben der Perſönlichkeit. — 3. der gleichnamige 7. 
Graf». ©. * 1801, förderte die Arbeiterjchußgefeß- 
gebung, 7 1885. j 

Shag (ſchägg), der, das, Fraufes Haar (Krullhaar); 
feingejohnittener Rauchtabak; auch — Plüſch. 

Shahan (ſchähän), Thomas Joſ., kath. Theolog, 
* 11. Sept. 1857 in Mancheſter am Merrimac, Prof. 
u. jeit 1909 Rektor der fath. Univerjität Majhington; 
ſchr. über alte u. mittelalterl. Kirchengeſchichte, „Der 
Hl. Patrick in der Geſchichte“ zc. 

Shahjahanpur, engl. — Schahdſchahanpur. 

Shakers (ſchehkers; „Schüttler, Zitterer“), nord— 
amerik. Sekte, gegr. v. Anna Lee(* 1736, T 1783) 
zu Mancheſter in England, 1774 nach Amerika über- 
gefiedelt, den Quäkern verwandt, predigt Güter: 
gemeinſchaft u. Chelofigfeit. . 

Shafejpeare (jchekjpihr), William, größter engl. 
Dichter, * 23. (?) Apr. 1564 u. 7 28. Apr. 1616 zu- 
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Stratford am Won; Sohn eines Fleiſchhauers, 
Landwirts u. Wollhändlers, empfing eine gute Schul- 
bildung, mußte aber infolge finanzieller Schwierig. 
feiten |s. Waters die gelehrte Laufbahn früh auf- 
geben u. ſich als Autodidaft weiterbilden, war dann 
Schaujpieler in London u. Mitbefiger des Globe: 
theaters daſelbſt. Er ſchrieb neben Sophofles, Cal- 
deron u. Goethe die gewaltigjten Dramen der Welt- 
literatur („König Rear“, „Hamlet“) u. verfügte über 
eine unerreichte Charafterijierungsgabe, geiftiprühen- 
den Humor, wunderbare Gemütstiefe u. echt volks— 
tümliden Yusdrud. Unter den 37 Stüden S.s ragen 
ferner bej. hervor die Tragödien „Nomeo u. Julia“, 
„Othello“, „Sul. Cäfar“, „Macbeth“ (v. Schiller u. a. 
überjeßt), die jog. Königsdramen aus der engl. Geld. 
„Richard IM.“, „König Heinrih IV.“, ſchließlich Die 
Komödien „Der Widerfpenjtigen Zähmung“, „Der 
Kaufmann v. Venedig“, „Sommernadtstraum“, 
„Biel Lärm um nichts“, „Die Iuftigen Weiber von 
MWindjor“, „Mas ihr wollt“. Bedeutend find aud 
feine Sonette u. erzählenden Gedidhte („Venus und 
Adonis“, „Queretia“). Die 1. Gejamtausgabe erjhien 
1623; beſte dtſch. Überfegung v. Schlegel u. Tied 
1797/1834. Bgl. S. Jahrbuch der Deutſchen 
©.:Gejelljhaft (gegr. 1864). — Seit Mitte des 
19. Shot. vertreten einige Forſcher die bisher unbe- 
wiejene Anficht, daß nicht der legendenhaft verflärte 
S. jondern der Philoſoph Bacon der Berfajjer Der 
fälſchlich S. zugeſchriebenen Dramen ſei (S.“Bagcon-— 
Frage). — S.-bühne, Theatereinrichtung mit Dreh— 
bühne zur Beſchleunigung des Szenenwechſels, indem 
der Hintere Bühnenteil auf einer Drehſcheibe ange- 
ordnet ift, jo daß während des Spieles die für Die 
folgende Szene erforberl. Dekoration bereits an ber 
dem Publikum unjihtbaren Nüdjeite geordnet wer- 
den kann; erfunden u. eingerichtet v. dem Münchner 
Hoftheaterregiffeur J. Savits mit Unterjtüßung des 
Maſchinenmeiſters Lautenjchläger. 

Shamöfin (ſchämm—), nordamerif. Stadt, Staat 
Pennſylvanien (V. ©t.), 21204 E. Eifeninduftrie. 

Shampooing (ſchämpuͤing), das, Kneten, Maſſage; 
beſ. Waſchen u, Abreiben d. Kopfhaut. — ſchampoonen 
(—pühnen), ſchampunieren, das Sh. vornehmen. 

Shamrod (\hämm—), das, Kleeblatt als National- 
abzeihen der ren. [v. Wight, 7374 E. Seebad. 

Shanklin (ſchänn —), engl. Stadt an d. Südoſtküſte 

Shannon (jhännen), der, größter Fluß Irlands, 
entipr. in der Grafih. Cavan, durchfließt mehrere 
Seen (Rough Nee, 2. Derg 2c.), mündet mit großem 
Aſtuar in den Atlant. Ozean, 355 km lang, vom 2 
Nee ab ſchiffbar; Stromgebiet 15 690 qkm. ö 

Shapingmajhine (ſchehping —), ſ. Feilmaſchine. 

Shapinshay iſchäppinshe), ſchott. Inſel der Orfney- 
gruppe, 28 qkm, 718 E. 

Share (jhähr), der, engl. Anteil, Aktie. — 
Shareholder, Teilhaber, Aktionär. 

Sharfsbai (ihahrfs—), ſeichte Bucht füdl. v. Car- 
narvon an d. Weſtküſte Auftraliens, Perlenfiſcherei. 

Sharon (jhähren), nordamerif. Stadt, Staat Penn 
ſylvanien (V. St.), nördl. v. Newcaftle, 21747. &., 
Eiſen⸗-, Stahl-, Rohleninduftrie. 

Sharp (ſcharp), William, engl. Schriftiteller, * 1856 
in Glasgow, 7 1905 auf Sizilien; ſchr. engl. u. ital. 
Gedichte, Balladen, unter dem Pſeud. Fiona Macleod 
Zeltiihe Märchen (dtjh. „Reich der Träume“, „Wind 
a. Wege“), ferner literarhiftor. Ejjays ıc. 

Shajta, Mount (maunt ſchähſtä), der, Berg zw. 
Rastadengebirge u. Sierra Nevada in Kalifornien 
(2. St.), erloſchener Vulkan mit Gletjchern, 4386 m. 


2. 
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Shaw (jhad), Bernard, engl. Schhriftiteller, * 26. 
Suli 1856 zu Dublin, lebt in London; jr. ſtark 
fatiriih zahle. moderne Dramen, die auch auf 
deutfhen Bühnen mit Vorliebe gegeben wurden . 
(„Stau Warrens Gewerbe“, „Menſch u. Übermenid“, 
„Des Teufels Lehrling“), ferner Titerarhiftor. Eſſays, 
„Wagnerbrevier“, „Ibſenbrevier“, auch Erzählungen. 

Shawl (fchahl, der, ſ. Schal. ; 

Sheabutter (ſchih —), 1. u. Bassia. 

Sheboygan (jhubeügän), nordamerif. Stadt am 
Mihiganjee, Staat Wisconfin (V. St.), 3095 E., 
Eijen: und Holzinduftrie, 
Schiffbau, Mineralquelle. 
Sheddach (chedd —),— 
ſägeförm. Dach mit Belich— 
tungsflächen an den ſtei— 
len Flächen, für Fabriken 
u. a. große Räume. 

Sheehan (ſchtänn), Patrick Auguſtin, iriſcher Ro— 
manſchriftſteller, * 1852, kath. Prieſter, 1904 Dom— 
herr in Cloyne, 1913; berühmt beſ. durch fein Mei— 
ſterwerk „Qufas Delmege“, die Seelengeſchichte eines 
edlen Geijtlichen, naturwahr, ohne Schönfärberei u. 
aufdringl. Tendenz, ſchr. ferner „Mein neuer Kurat“, 
„Der Erfolg des Mißerfolgs“ u. a. Erzählungen, Ge— 
dichte, Aphorismen zc. 

Sheerneh (ſchihrnéß), befeitigte ſüdengl. Hafenitadt 
am Nordende v. eppey, vor der Medwaymündung, 
Grafih, Kent, 18596 E., Flottenjtation, Marine: 
dods, Seearjenal, Seebad. 

Sheffield (iheifihld), norbengl. Stadt am Don, 
Grafih. Dorf, Weſt-Riding, 490 724 E., Univerfität, 
bevdeut. Metallindujtrie (fahr. v. Meſſern, Banzer- 
platten, Geſchoſſen, mathemat. u. opt. Snitrumenten, 
Britanniafilber-, Mejlingwaren ıc.). 

Sheil (ſchihl), Richard Lalor, iriſcher Politiker, 
* 1791, Advokat in Dublin, beſter Helfer O'Connells 
in der Agitation u. im Unterhaus, 7 1851 in Florenz; 
Ihr. auch Tragddien. 

Shelley (jchelli), Percy Byſſhe, Baron, engl. Dich— 
ter, * 1792, heiratete in 2. Che 1816 Mary Godwin 
(ſ. 2.), Tebte jeit 1818 in Stalien, mit Byron befreun- 
det, 7 1822 b. Spezia (ertrunfen); ſchr. klaſſ. „Lieder“, 
„Abonais“ (Totenflage um Keats), Dramen („Der 
entfejlelte Prometheus“, „Die Cenci“) u. das Epos 
„Königin Mab“ 

Shenandsah (jchennän—), 1. der, r. Nbfl. des Poto— 
mac im nordamerif. Staat Virginia (VB. St.), flieht 
am Wejtrand der Blue Ridge entlang, 275 km lang; 
Schauplag vieler Kämpfe im Sezeſſionskrieg. — 2. 
Stadt im nordamerik. Staat Pennſylvanien, nördl. 
v. Pottsville, 24726 E., Anthrazitbergbau. 

Sheppey (ſchéppi), jüdengl. Inſel in der Themſe— 
— von der Nordküſte der Grafſch. Kent 
dur einen ſchmalen, überbrüdten Meeresarm ge— 
trennt, 91 qkm, 24389 €, (1911), Schafzudt, Ge— 
treidebau, Auſternfiſcherei; Hſt. Sheernep. 





Sheddach. 


Shepton Mallet (ſchept'n mället) od. Shepun 
Tuch-, Seiden- u. Samtweberei. 
Sherborne (ſchöhrb'rn), ſüdengl. Stadt, Grafſch. 
Sherbro (ſch —), brit.weitafrifan. Inſel = Scher⸗ 
boro, ſ. Sierra Leone. 
Montreal, Prv. Quebec, 22 097 E. kath. Biſchofs⸗ 
ſitz, Eiſen--Maſchinen-, Woll- u. Baumwollinduſtrie. 


(ſchepp'n), ſüdengl. Stadt, Grafſch. Somerſet, 5324 E., 
Dorſet, 5814 E. Texttilinduſtrie. 
Sherbrooke (ſchöhrbruck), ſüdoſtkanad. Stadt, öſtl. 
Sherbrooke (ſchöhrbruck), Viscount), ſ. Lowe. 
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Sheridan (jherridänn), 1. Philipp Henry, 
General der amerif. Nordftaaten, * 1831, erfolgreid) 
im Bürgerfrieg, 1864 am Cedar Creek gegen Lee, der 
fi 1865 ergab, jeit 1883 Oberbefehlshaber des Heeres 
der B. St. T 1888; ſchr. Memoiren. 2. Ri 
Brinsley, engl. Dramatifer u. Staatsmann, be= 
rühmter Parlamentsredner, * 1751, * 1816; jchr. die 
aud in Deutſchland gefeierte Komödie „Die Lälter- 

ul “ 


Thule“. 

Sheriff (ſchérriff), höchſter bürgerl. Staatsbeamter 
einer engl. Grafſchaft (County), hat die Geſchwore— 
nenlifte zujammenguitellen, die Vollitredung Der Ur- 
teile zu überwaden 2c.; ähnlich in d. Verein. Staaten. 

Sherman (ſchöhrmän), nordamerif. Stadt r. vom 
Ned River, Staat Texas (B. St.), 12483 E. Baum: 
wollhandel. j 

Sherman (ſchöhrmän), 1. William Tecumjeh, 
General der amerif. Nordjitaaten im Bürgerfrieg, 
* 1820, befehligte ſeit 1864 im Südweſten, eroberte 
Atlanta, Georgia u. Carolina, 1879/83 Oberfeldherr 
der Union, F 1891. — 2. Sein Bruder Sohn, * 1823, 
republifan. Staatsmann, 1877/81 Finanzminiſter, 
1885/89 Vizepräjident, 1897/98 Staatsjefretär, F 1900; 
Schöpfer der 1890/93 geltenden S.bill zur Hebung 
des Gilberpreijes u. des Gejeßes- gegen die Trujts v. 
20. Sufi 1890. 

Sherry (jherri), der, engl. — Serezwein, |. d. — 
©. Eob(b)ler, der, Getränf aus ©. mit Eis, Zuder u. 
Zitrone, wird duch Röhrchen eingejogen. 

’s Hertogenboſch, |. Hertogenboſch. — 

Sherwin (ſchöhrwin), Ralph, ſel. engl. Märtyrer, 
* um 1550, urſpr. Proteſtant, wurde kathol. u. Prie- 
iter, 1581 mit d. jel. Campion hingerichtet. R 

Sherwood Foreſt (ſchöhruudd förreſt), der, Hügel: 
landſchaft im MW. der mittelengl. Grafſch. Notting- 
ham; vgl. Robin Hood. 

Shetland (ſchẽttländ), nordſchott. Grafſchaft, beſteht 
aus den etwa 115 S.-injeln (nur 29 bewohnt) im 
NO. der Drfneys, 1428 qkm, felfig (hauptſ. Schiefer 
u. Granit), ohne Baummuds, 25520 €. (1921), Fi: 
Icherei, Geflügel-, Schaf-, Bonyzudt; Hit. Lerwid auf 
der Hauptinjel Mainland.— Süd-©.injeln, ſ. d. 

Shields (ſchihlds), nordengl. Städte an d. Mün- 
dung des Tyne: 1. South-©. (kauf—), Grafid. 
Durham, 116 667 E. Shiffbau, Tau-, Segeltuch-, dem. 
Fabr. Vorhafen für Kohlenausfuhr v. Newcaftle. 
Unmittelbar anjchließend Jarrow, |. d. — 2. Ihm 
gegenüber North-S., Grafſch. Northumberland, 
gehört zu Tynemouth. 

Shidſüͤoka (jchi—), japan. Stadt — Schizuoka. 

Shifnal (Nchiffnäll), mittelengl. Stadt, Grafſch. 
Shrop, 8021 E., Eiſen-, KRohleninduftrie. 

Shikimoͤl (Ichi—), das — Safrol. . 

Shikoöko (jhi—), japan. Inſel — Schikoku. 

Shildon and Eajt Thickley (ſchild'n and ihſt ſickli), 
nordengl. Stadt, Grafih. Durham, 14166 E. Kohlen: 
bergbau, Steinbrüdhe. 

Shilling (ſchi —), der, engl. Münze, |. Schilling. 

Shillong ((hil—), ind.-brit. Stadt — Säillon. 

Shipley (jhippli), nordengl. Stadt am Xire, Graj- 
Ihaft York, Weft-Riding, 28289 E., Papier-⸗, Kamm: 
garnfabr. 

Shire, 1. (ſcheir, in Zuſammenſetzungen: ſchihr), 
der, engl. — Bezirk, Grafſchaft (dem Namen ange— 
hängt, 3. B. Hertfordfhire, Shropfhire). — 2. (fire), 
Fluß u. Apoſt. Vikariat — Schire. — 

Shock (ſchock) od. Schock, der, Stoß, Schlag; plögl. 
Erſchütterung, beſ. der Nerven, durch Schreck u. a. 
heftige ſeeliſche Einwirkungen; plötzliches Ausſetzen 
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der Tätigkeit der Organe, z. B. des Herzſchlages. — 
ſhocking, anſtößig. 
Shoddy (ſchöddi), das, Kunſtwolle, |. Wolle. 
Shoeburyneß (ſchuͤhb'rineß), ſüdengl. Stadt I. an d. 


ch. Themſemündung, Grafſch. Eſſer, 5008 E., großer Ar— 


tilleriejchießplag. 

Shoreditch (jhöhrditih), Stadtteil vo. London am 
1. Themjeufer, nördl. der City, 104 308 €. 

Shoreham, New ©. (njuh ſchöhrämm), Jüdengl. 
Hafenſtadt am Kanal, Grafid. Suifer, 5731 €, 
Aufternfilherei, Schiffbau, Seebad. 

Shorneliff Camp (ſchöhrnkliff fümp), ſ. Hythe. 

Shorthand (jchöhrthänd), die, „Kurzhand“, engl. — 
Stenographie. Shorthorn, das, „Kurzhorn“, ſ. 
Rinder. 

Shortlandinjeln (höhrtländ—), Gruppe der brit. 
Salomoninjeln, füdl. v. Bougainville, 140 qkm, etwa 
1500 E., Ausfuhr v. Kopra. 

Shoſhoni (ſchoſchöni), Indianer — Schoſchonen. 

Shrapnell (ſchräp —), ſ. Schrapnell. 

Shreveport (ſchrihwport), nordamerik. Stadt am 
Red River, Staat Louiſiang (V. St.), 43874 E., 
Vieh-, Wolle-, Talghandel, Baumwollpreſſen. 

Shrewsbury (ſchrühsböri), Hſt. der mittelengl. 
Grafſch. Shrop, am Severn, 31 013 E., kath. Bijchofs- 
ſitz, mittelalterl. Bauwerke, Schloß (11. Ihdt.), Lei— 
nen=, Eiſeninduſtrie, Teppich⸗-Seidenbandweberei, 
Glasmalerei. 1403 Niederlage u. Tod Henrys Percy. 
— Grafen», S. j. Talbot. 

Shrimp ((hr—), engl. — Garnele. 

Shrop, S.-ſhire (ihröppfhihr) od. Salop, 
mittelengl. Grafſchaft, 3880 akın, 242 959 €. (1921), 
Aderbau, Rinder, Shafzudt, Kohlen-, Eifenindus 
ſtrie; Hit. Shrewsbury. 

Shutowjfij (ſchu—) od. Schukowſkij, Wafjilif 
Andrejewitih, ruſſ. Dichter, * 1783, Erzieher Alexan— 
vers II. Iebte feit 1841 in Deutjland, F 1852 zu 
Baden-Baden; jr. im Geijt der Romantik fittlic) 
ernite Lyrif (darunter die ruf. Nationalhymne), Bal- 
laden zc., überjeßte Homer, Goethe, Schiller, Byron. 

s. h. v, Ab. für lat. sub häc voce, unter diejem 
Worte (im Lexikon zu fuhen). 

Shylod (hi), Gejtalt des Hartherzigen jüd. Wu— 
Herers in Shafejpeares „Kaufmann v. Venedig“. 

Si, dem. Zeichen für Silizium. 

Siaf, der, Fluß an d. Oftküjte Sumatras, mündet 
in den füdl. Teil der Straße v. Malakka; an ihm die 
Hit. ©. des gleichnamigen, zur niederländ. Reſidentſch. 
Sumatras Oftfüjte gehör. Sultanats. 

Sialagöga — Ptyalagoga. 

Siälidae, Sialis, |. Plattflügler. 

Sialköt, Brit.-ojtind. Diftr.-Hft., Bro. Pandſchab, 
64 869 E. Baummoll-, PBapierinduftrie. Mallfahrts- 
ort der Gifhs. 

Sialorrhöe, die, Speichelfluß. 

Siam oder Sayam, afiat. Agr., Die Mitte der 
Halbinfel Hinterindien u. den Norden v. Malaffe 
einnehmend, begrenzt v. %r3.:Indodina (Grenzfluß 
der Mefong), vem Golf». ©. (Teil des Südchineſ. 
Meeres) u. den brit. Befigungen in Hinterindien 
(an d. Nordoftgrenge der Saluenfluß), rund 500 000 
qkm, durchweg gebirgig (bis 2580 m), nur im Tal des 
von N. un ©. das Innere durchfließenden Menam 
Tiefland. as Klima ift tropifch-heik, v. den Mon— 
ſunwinden beherrſcht, daher im Nov./Apr. troden; 
Mai/Sept. reich an Niederjhlägen u. dann ungejund, 
aber fruchtbar; es gedeihen Reis, Pfeffer, Rarda- 
momen, Tabak, Hanf, Zuderrohr, Nutzhölzer. An 
Tieren finden ſich Elefanten (weiße göttlich verehrt), 
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Langarmaffen, Tiger ꝛc. an Mineralien Zinn, Gold, 
Kupfer, Saphire, Rubine. Bevölferung: 


9121000 €. (1921), meiſt mongolifche, mit Malaien 
vermiſchte, olivenfarbige, ſchwarzhaarige, brachyze⸗ 
phale, kleinwüchſige Siamefen (jog. Thaivöiker) 
u. Lao, 1,5 Mill. Chineſen, überwiegend Anhänger 
des Buddhismus, ferner gegen 2100 Fremde, Davon 
200 dtih. Kaufleute. Hauptbeihäftigung: Acker— 


(bei. Reis-, Pfeffer-)bau, Waldnugung, etwas Vieh: 


zucht, Bergbau, Weberei u. Metallverarbeitung, viel 
Fifherei; Einfuhr 1921/22: 211 Mill. M, Ausfuhr 
(dei. Reis, Teakholz, Fiſche, Pfeffer) 258 Mil. AM, 
Eifenbahnen (1921) 2360 km; SHandelsflotte 1912: 
12 Dampfer mit 12 936 Regiftertonnen, 17 kleinere 
Dampf: u. 91 Segeljdiffe. Staatsform ijt die 
erbliche, unumſchränkte Monarchie; dem König jtehen 
zur Seite 11 Minifter, ein Staatsrat v. 55 Mitglie- 
Dern u. ein Gejeßgebender Rat (das Minifterium u. 
12 vom König ernannte Mitgl.). Staatseinnahmen 
1920/21: 114 Milt., Wusg. 147 Milt., Schulden 1911/12: 
147,8 Mill. M. Für die Volksbildung befteht eine 
Reihe v. buddhiſt. Prieſtern geleiteter Schulen; Uni: 
verjität in Bangkok. Das Heer (allgem. Wehrpflicht) 
zählt 1200 Offiziere u. 12 000 Mann Friedens-, etwa 
30000 Mann Kriegsitärfe, die Kriegsflotte (1921) 
1 Kreuzer, 5 SKanonenboote, 2 Torpebobootzer- 
itörer u. 4 Torpedoboote, dazu etwa 20 Hilfsichiffe, 
zul. 5000 Mann Beſatzung. Ginteilung:! 
47 Diſtrikte (Monthons); Hit. u. Reſidenz des 
Apojtol. Vikariadts S. (etwa 25000 Katholiken) 
it Bangfof. — Geſchichte. S. ftand oft unter Der 
Herrihaft v. Kambodſcha, China od. Birma; ein un— 
abhängiges Reich iſt es wieder ſeit 1734. Die chriftl. 
Million (zuerft durch Franzoſen feit 1662) Litt oft 
unter Berfolgungen (1689, 1725 2c.) und madte erjt 
unter dem europafreundl. König Tihulalongforn 
(1868/1910) Fortſchritte. 1893 begann die Aufteilung 
des Reis durd) England u. Frankreich: diejes nahm 
1893 das Gebiet öftl. vom Mefong, 1904 die Provin- 
zen Baſſak u. Meluprei, 1907 die Brovinzen Battam— 
bang, Siamreap u. Siſopone, England 1909 die 
Malaienftaaten Kelah, Kelantan u. Trengganu. Auf 
Tſchulalongkorn folgte 1910 fein Sohn Maha Wajira- 
wud (* 1881), der 27. Juli 1917 Deutſchland u. 
Sitr.-Ungern den Krieg erflärte. 

Siämang, der, ojtind. Affenart, ſ. Gibbons. 

Siamejen, |. Siam. — Siameſiſche Zwillinge, durch 
einen Bindegewebsitrang verbundene Zwillinge. — 
Siamfajer — Kitul, |. Caryota. — Siamhanf — 
Manilahanf. — Stamöje, die, urjpr. aus Siam ftam- 
mendes, bunt gewürfeltes od. gejtreiftes Baummoll- 
gewebe für Schürzen ıc. . 

Siang, S.-kiang, der, ſüdoſtchineſ. Fluß, entipr. 
am Nanidan, mündet in den Tungtingjee, etwa 
700 km lang. An ihm die Stadt ©.:tan, Pro. Hunan, 
1 Mill. E., Hauptausfuhrplaß für Arzneijtoffe. 

Siatijta, griech..mazedon. Stadt (bis 1913 zum 
türk. Wilajet Monaftir gehörig), 7000 E., Sit eines 
gried.zorthodoren Erzbilhofs, Weinbau. 

Siaum, niederländ.=oftind. Inſel der Sangirgruppe, 
20.000 €. 

Sibelius, Jean, national-finnijher Komponiſt, * 8. 
Dez. 1865 zu Tamwaftehus, in Heljingfors Schüler nv. 
Wegelius u. in Wien vo. Goldmarf; jr. ſymphon. 
Dichtungen („Kullerno“, „Skogsräet“, „Lemmin Kai- 
ren“), . Orcheſterſuiten („Rarelen“, „König Chri- 
ftian 11%), Symphonien, Männerhöre, Lieder, Kla— 
vierjachen zc. 

° Siberienne od. Sibirieinne, die dem Kalmud 
ähnl. Tuch zu Winterröden. 
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Siberit, der, ſibir. Mineral, ſ. Turmalin. 
Sibilant, der, Ziſchlaut (f, B, Ih). 

Sibilet (Kibileh), Thomas, frz. Schriftfteller, * 1512, 
ft 1589; jr. eine „Franz. Poetik“, überſetzte Horaz, 
Euripides u. a. antike Dihter. 

Sibilfin, Monti, mittelital. Berggruppe des 
Röm. Apennins, im Monte Vittorio 2478 m. 

Sibirien, das zum Ruff. Reich gehörige Nordafien 
zw.Uralgebirge u.Beringsmeer, dem Nördl. Eismeer 
u. China, mit den Inſeln Sadalin (halb), Komman— 
deurinfeln, Wrangelland u. Reu-S. (j.d.) 12 446 038 
akm, alfo größer als Europa, 9258000 €. (1921), 
davon etwa ?/,; im wejtl. Teil, meijt Ruſſen (großen: 
teils Nachkommen v. Deportierten, die fi bei. an 
den Flüſſen angejiedelt haben), ferner eingeborene 
Mongolen (Buräten zc.), Oftjafen, Safuten, Samo- 
jeden 2c., die Haupt. Viehzucht, Jagd u. Fiſchfang 
treiben; Religion griedh.:orthodor, daneben Moham— 
medanismus, Buddhismus, im N. aud Heidentum. 
Der Weiten ©.s ift eben, in fr. ſüdl. Hälfte fruchtbares 
Steppengebiet mit reicher Tierwelt, dann Nadelwald 
mit Pelztieren (Eihhörndhen [eh], Zobel, Herme— 
fin), der Norden Tundra mit Salzpflanzen, Nenn: 
tieren u. Waflernögeln. Im Süden ziehen fih an der 
Hinef. Grenze der Altai, das Sajanijhe u. Sablono- 
woigebirge, im Djten das Stanowojgebirge mit vor- 
gelagertem Berg: u. Hügelland hin. Wichtigfter Bin- 
nenjee ijt der Baikal; größte Flüffe: Ob mit Irtiſch, 
Zenijfei, Lena, Indigirka, Kolyma, Anadyr, die aber 
im Winter vereijt u. daher nur in der furzen Som— 
merzeit als Verkehrswege braudbar find, ferner der 
für d. Schiffahrt wichtigere Amur. Das Klima ift 
äußerſt raub u. kalt (Merhojanst bis — 67° C), hat 
fange, ftrenge Winter mit gefährl. Schneeftürmen, 
dann furze, jehr Heike Sommer; gemäßigter ift der 
Süden, wo Getreides, bei. MWeizenbau gedeiht, auch 
Vieh- u. Geflügelaugt am meilten entwidelt ijt.. Groß 
it der Reichtum an Gold (bei. im Altei), Silber, 
Eifen, Blei, Kupfer, aud) Kohle, u. der Bergbau wird 
ſchon rege betrieben; die ſonſtige Induſtrie Tiefert 
namentlih Branntwein, Leder u. Mehl. Für die 
wirtſchaftl. Entwidlung S.s wird v. größter Bedeu: 
tung die 1904 vollendete, 6508 km lange Sibiri- 
Ihe Eijenbahn fein, die v. Tſcheljabinsk im 
europ. Rußland ausgehend über Omsf, Irkutsk, dann 
als Chinej. Oſtbahn dur die Mandſchurei nah) Wla- 
diwoſtok führt, während eine v. Charbin ausgehende 
jüdl. Abzweigung in Port Arthur endigt; im Bau 
ift die Amurbahn, ſ. d. Volks- u. höhere Bildung find 
noch jehr gering; Tomsf hat Univerjität u. Techn. 
Inſtitut mit Bergbaufhule, Wladiwoſtok ein Orien— 
tal. Inſtitut, Politisch zerfällt S. in IGebiete (6 Gou= 
vernements, 3 Provinzen): Amurprovinz u. Küften- 
prov. (zuſ. das Gen.-Goun. Amur bildend), Jeniſſeisk, 
Irkutsk, Jakutsk (zuſ. d. Gen.-Goup. Irkutsk), Ram: 
tichatka, Tobolsk, Tomsk, Pro. Transbaikalien. Kirch— 
lich gehört S. zum Apoſtol. Vikariat S., das das 
ganze aſiatiſche Rußland mit etwa 150000 Ka— 
tholifen umfaßt. Gedichte. Schon im MA. 
hatte Nowoorod Oſtjakenſtämme zu Untertanen.. 
Als eigentliher, Eroberer G.s gilt der Koſake 
Sermaf Timofejew (7. 1584), der im_ Dienit 
der Stroganow ftand u. die Feſte Gibir im Gebiet dv. 
Tobolst einnahm, nach) der das Land benannt wurde. 
Schon 1648 wurde durd) den Kofafen Deſchnew das 
Oſtkap erreiht. 1858 fam durch Murawiew das 
Amurland, 1875 durch Tauſch mit Japan Sadalin 
hinzu, das 1905 wieder halb verloren wurde. Als 
Straffolonie diente S. ſchon im 16. Ihdt. Geit 1907 
wird die Einwanderung v. der Regierung energifd) 
gefördert (1907/12: 2,8 Mil. Perſonen angejiedelt). 
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Die Dez. 1917 erfolgte Ausrufung Ses als unabhäng. 
Republit (Hit. Omsk) Hatte feine beſond. Wirkungen. 

Sibirienne, die, Gewebe, j. Siberienne. 

Sibirifche Eiſenbahn, ſ. u. Sibirien. — Sibiriſche 
Keit — Milzbrand. — Sibir. Trakt, der, Heerſtraße 
quer durch Sibirien, ſeit Vollendung der ziemlich ihr 
folgenden Sibir. Eiſenbahn weniger wichtig. 

Sibirit, der, ſibir. Mineral, ſ. Turmalin. 

Sibirjaköw, Alexander, * 1849 in Irkutsk, Groß— 
induſtrieller daſ, förderte die wiſſenſchaftl. Erfor— 
ſchung Sibiriens, beſ. A. E. Nordenſkiölds Vega— 
Expedition. 

Sibmacher, Johann, Nürnberger Wappenmaler, 
+ 1611; ſein Wappenbuch (1605) allmählich erweitert 
zum Den u. allg. Wappenbuh“ (eriheint jeit 
1854). 

Sibilla (Name noch nicht gedeutet), eine zuerjt in 
Erythrä in Kleinafien auftretende Prophetin; von 
dort fommen ihre Sprüde nah Kyme u. von da 
nah Rom. Nach der v. Varro berihteten Sage ſoll 
die S. von Kyme dem König Tarquinius Priscus 
ihre Büher (Sibyllinifhe Bücher) verfauft 
haben, die dann in der Folge bei. in Kriegszeiten 
wegen ihrer Anweijungen zur Sühnung der Götter 
durch Opfer u. hl. Bräude befragt wurden. — Mit 
der Zeit entitanden mehrere Orafelfammlungen, die 
einer Reihe v. Sibyllen (im ganzen 10) zuge- 
wiejen wurden. . 

Sibillenort, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kr. Öls, 
565 ©, Schloß des ehemal. Königs v. Sadjen. 

Sibylliniſche Bücher, ſ. u. Sibylla. 

sic, lat. — Jo (meift bei Wiedergabe auffällig er- 
Iheinender Schriftitellen). 

Siccaͤrdi, Giujeppe Graf, * 1804, 1849/51 jardin. 
Suftizminifter, Hob die firchl. Privilegien (Steuer: 
freiheit, eigenen Geridtsjtand der Geiftliden zc.) 
auf, * 1857. 

Siccard v. Siccardsburg, Aug., Wiener Architekt, 
* 1813, F 1868; baute mit Ed. van der Nüll das 
Arſenal u. das Opernhaus in Wien. 

Sichel, Nathanael, Maler, * 1844 zu Mainz, F 1907 
in Berlin, malte Spealfiguren. 

Sichel, Gerät zum Schneiden v. Gras u. Getreide, 
beiteht aus hölgernem Handgriff u. halbkreisförmigem 
Stahlblatt. — S.eflee, ſ. Medicago. — S.sreifer — 
Sidhler, ſ. Ibisvögel. — S.:wagen, per). Streitwagen 
mit Sicheln an der Radnabe. 

Siem, uralte Stadt am Berg Garizim im mittl. 
Paläſtina, mit dem Jafobsbrunnen, anfangs Hit. des 
Kor. Samaria, jpäter relig. Mittelpunkt der Sama- 
titaner; heute Nablus, |. d. 

Siherheitsfampe, 1816 ». Dany erfunden, |]. 
Grubengas. — Siderheitsleiftung, |. Kaution. — 
Sicerheitspapier, mit Zujag v. färbenden Chemika— 
lien hergeſtelltes Bapier, das Anderungen der Schrift 
od. Radierungen ſofort erkennen läßt. — Sicher: 
Beitspofizei (abgek. Sipo), Siherheitswehr, 
Sommer 1919 in Preußen zur Unterjtükung der 
Schutzmannſchaft in größeren Gtädten aufgeitellt, 
1920 auf Berlangen der Entente aufgelöft. ©. Schuß 
polizei. — Sicherheitsnorrihtungen in gewerblichen 
Betrieben, j. Unfallverhütung. — Sicherheitswehr, ſ. 
Sicderheitspoligei. 


lihern, vom Wild: ſcharf zufehen (Augen), riechen 
(winden) od. hören (verhoffen), ob irgendwoher Ge- 
fahr droht. 


Sicherſtellung einer Perjon, die Überweifung be- 
ſtimmter Beträge zu der Lebensführung einer Per— 
ton, falls ihre eigenen Mittel nicht eine bejtimmte 
Höhe erreiden. 
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Sicherung, 1. Vorrichtung am Schloß v. Handfeuer- 
waffen, um aufälliges Zosgehen des Schuſſes zu ver= 
hindern, befteht beim dtſch Armeegemwehr Modell 98 
aus dem Hebelartigen S.sflügel, der nad) rechts um— 
gelegt wird. — 2. Truppen-S. für marjhierende 
Truppen, |. Marſchſicherung; für ruhende, |. Vor— 
polten. — 3. Shmelz- od. Blei-G., gegen Kurz: 
ſchluß, ſ. elektriſche Siche— N 
rung. \ 
Sichet, das, Site, die, 
Senfe mit furzem Gtiel 
zum Getreidemähen. 
Sichler, |. Ibisvögel. 
SihotaAlin, der, großen⸗ Sichet 
teils mit Urwald bededtes a 
Küftengebirge in der jibir. KRüftenprovinz, bis 1500 m 


od. 

Sicht, kfm. der Zeitpunkt, bei dem ein Wechſel dem 
Bezogenen zur Zahlung („bei ©.“) od. zur Akzept— 
ausitellung (bei „nah ©.“ zahlbarem Wedel) vor— 
gelegt wird. 

Site, die, landw. Gerät, ſ. Sichet. 

Sichter (Sihtmajdine), ſ. Mühlen. 

Sicilia, lat, Name v. Sizilien. 

Siciliäno (fitfhi—), der, das, alter Hirtentanz in 
rubigem Rhythmus (9/3: od. 12/2: Takt), in älteren 
Sonaten als Andantefat, in Händeljhhen Gejangs- 
partien als Tempobezeichnung verwertet. 

Sidel, Theod. Ritter v., Geſchichtsforſcher, * 1826 
zu Aken, Brof. in Wien, 1869/91 Leiter des Öſtr. In— 
ſtituts für Geſchichtsforſchung daſelbſt, 1890/1902 Des 
Sftr. Hiſtor. Initituts in Rom, + 1908 in Meran; 
bahnbrechend für die moderne Urfundenforfhung 
durch |. „Beiträge zur Diplomatif“, Kritik der Karo» 
lingerurfunden u. des Privilegs v. 962, Ausgabe der 
Kaijerurfunden 911/1002 in d. Monumenta Germaniae 
u. der „KRaijerurfunden in Abbildungen“. 

Sidenberger, Joſ., kath. Theolog, * 19. März 1872 
zu Kempten, 1906 Prof. der Exegeje in Breslau, 
1924 in Münden; redigiert den neuteit. Teil d. 
„Bibliſchen Zeitihrift“. 

Sidingen, Stanz v. Ritter, * 1481 auf der Ebern- 
burg b. Kreuznach, feit 1517 kaiſerl. Söldnerführer, 
madte die Ebernburg zu einer Zufludtsitätte der 
Reformatoren, ſuchte mit Hilfe der luth. Bewegung 
fih u. der Ritterfchaft eine unabhängige Stellung im 
Reid zu Ihaffen, befriegte 1523 den Erzbiſch. v. 
Trier, wurde v. den benachbarten Zandesfüriten, bei. 
Pfalz u. Heſſen, befämpft, + 7. Mai 1523 bei der Über 
gabe jeiner Burg Landſtuhl. 

Sie transit glöria mundi, lat. — So vergeht die 
Herrlichkeit der Welt. 

Siculiäna, jizil. Stadt, Prv. Girgenti, 6810 E., 
Makfaroni-, Fiſchkonſervenfabr. 

Sieulus, röm. Dichter, |. Calpurnius ©. 

Sic volo, sic jübeo, lat. — So will ich's, fo be— 
fehle ich's. 

Sida, Gatig. der Malvazeen, Kräuter u. Halb— 
fträucher der Tropen. Die oftind. Gejpinitpflanze S. 
retüsa od. rhombifölia, Samtpappel, wird in Amerifa 
viel angebaut; ein Erxtraft aus ihr, das Mesbe, dient 
als Lölung u. zur Inhalation gegen Tuberkuloſe. 

Siddim, Chene in Paläſtina, wo Sodoma und Go— 
morrha jtanden, jest vom Toten Meer bededt. 

fideräl, die Gejtirne betreffend, Stern. — S—licht 
— Drummondides Kalklit, ſ. Knallgas. — ſideriſch, 
den Sternenhimmel betr., durch die Geſtirne veran— 
laßt. Vgl. Jahr u. Monat. — ſ.es Pendel, ſ. Side-. 
tismus. 

Siderismus (v. gried. sideros, Eifen), der, 1. ans 
gebl. Einfluß des Eiſens u. übh. der Metalle, au 
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der Gejtirne (lat. sidera) auf Körper u. Shidjal des! 
Menſchen (ſideriſches Pendel, an einem Faden 
aufgehängtes Metalljtüd 2c., das durch jeine Bewe- 
gungen ähnlich der Wünſchelrute unter der Erde ver: 
borgenes Gold u. Silber od. Waſſer anzeigen, auf) 
über Geſchlekht, Charakter 2c. des Menſchen Auskunft 
geben joll); 2. Anwendung des Magnetismus zu 
Heilzweden (vgl. Mesmerismus u. Metallojtopie) ; 
au) — Galvanismus. — Giderit, der, |. Eiſenſpat; 
auh — Siderolith 1. — Siderodromophobie, die, auf 
Neurajthenie beruhende krankhafte Furcht vor dem 
Sahren mit d. Eijenbahn. — Siderographie, die, 
Stahlftihlfunft). — Siderolith, der, 1. Eifenitein, 
eijenreiher Meteorjtein; 2. (Xerralith) Hart ge— 
brannte, dann Tadierte (u. oft bronzierte) Tonmaſſe 
für Gefäße ꝛc. — Siderologie, die, Eijenfunde, Lehre 
v. Gewinnung u. Eigenjhaften des Eiſens. — Sidero⸗ 
melän, ver, glafiger Melaphyr. — Sideröfis, die, Eifen- 
lunge, ſ. ». 

Sideroftät, der, dem Helioſtaten ähnl. Inſtrument 
für ajtrophyfifal. Beobachtungen. 


Siderotednit, die, Eilenhüttenfunde. — Sidero- 
typie, die, Stahlſtichdruck. 
- Sideröxylon, Eijen(holz)baum, Sapotazeengattg. 


der Tropen. Einige Arten liefern das harte Eijen- 
holz, andere eßbare Beerenfrüdte. 

Siders, frz. Sierre, ſchweiz. Bezirfsort an d. 
Rhöne, Kant. Wallis, 3866 E., Weinbau, Ruine Alt: 
S., Taubftummenanftalt (ehemal. Kartäujer-, jpäter 
Dominifanerflofter), eleftr. Drahtſeilbahn nad) 
Montana. 

Sidi, arab. — Herr, Fürſt. 

Sidi-Bel-AUbbes (—abbähr), weitalger. Arr.-Hft., 
Dep. Oran, 37752 E. Wein», Getreidebau., 

Sidmouth (Kiddmöf), füdengl Stadt’ am Kanal, 
Grafih. Devon, 5669 E., Seebad. i 

Sidmouth (ßiddmöſ), Henry Addington, Viscount, 
tonjervativer engl. Staatsmann, * 1757, 1801/02 
Minifterpräf. (Friede mit Frankreich), 1812/22 Min. 
des Innern, F 1844. 

Sidney (ßiddni), Stadt in Auftralien u. auf Cape 
Breton, |. Sydney. f 

Sidney (ßiddni), 1. Sir Philip, engl. Dichter, 
* 1554, Günftling u. Diplomat der Königin Eliſa— 
beth, + 1586 in Arnheim; jr. den Schäferroman 
„Arcadia“, Sonette 21. — 2. Sein Großneffe Ylger- 
non, * 1622, Gegner Karls 1., Republifaner, 1660/77 
verbannt, 1683 ungerecht als Verſchwörer hingerichtet; 
ihr. Discourses concerning Government“. 

Sidon, berühmtefte phöniz. Hafenjtadt neben Tyrus, 
jest Saida; 1887 v. Hamdi Bey u. Th. Reinad) er- 
Duo: Ollegendertarzopneg, J. d.). Jetzt Biſchofstitel, 
j. Saida. 

Sidonaͤl, das, chinaſau— 
res Piperazin, wird als 


weißes Pulver gegen 
Gicht genommen. 

Sidoͤniẽnorden, königl. 
ſächſ. Frauenorden, im 


Krieg 1870 geſtiftet, beſ. 
für charitative Verdienſte; 
1 Klajfe. 

Sivönius, 1. Abt, HL, 
ein Ste, Fum 690 zu ©t.- 
Saens b. Rouen; Feſt 14. Nov. — 2. ©. Upolli- 
näris, * um 435 zu Lyon, zuerſt Rhetor u. in Hohen 
Staatsämtern, 472 Biſch. v. Clermont, Stüße der Be- 
völferung in der Bedrängnis durch die Weitgoten, 
7 um 489; viele gejhichtlich wichtige Gedichte und 
Briefe erhalten. 

Sidra, Golf v., die Große Syrte. 





Sidonienorden. 
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Siebbein, |. Schädel u. Nafe. 

Siebed, Hermann, Philoſoph, * 1842 zu Eisleben, 
feit 1883 Prof. in Gießen, dort T 1920; Neufantianer, 
ihr. „Geld. der Pſychologie“, „Ariftoteles“ ꝛc. 

Sieben, jhon im Altertum eine hl. Zahl (7 Blane- 
ten), bej. bei den Suben:- 7 Schöpfungs- u. Wochen: 
tage, Sabbatjahr, Tarmige Leuchter; auch in d. Hriftl. 
Zahlenfgmbolit bedeutfam: 7 Worte Chrifti am 
Kreuze, 7 Sakramente, 7 Bitten des Baterunjers. 

Siebenbürgen (magyar. Erdély, Tat. Transfiloi- 
nia), bis 1918 Großfürjtentum, öſtlichſter Teil Uns 
garns, zum Karpathengebiet gehör. (j. Karpathen 3), 
durch Maros, Szamos, Wluta, Biltriga, Jiulu zc. zur 
Donau entwäjjertes, reich bemaldetes u. durchweg 
fruchtbares Hochland, 57 804 qkm, 2 685 883 E. (1920), 
darunter 234085 meilt Iuther. Deutſche (jog. „Sachſen“, 
Nachkommen deutſcher Anliedler, ſ. unten Geichichte), 
ſonſt norwiegend Rumänen u. Magyaren, teils ıöm.= 
katholiſch u. griedh.-uniert, teils griech-orthodox; Ge— 
treide-, Obft-,. au Weinbau, Viehzucht, Foritwirt- 
Ichaft, Bergbau auf Gold, Silber, Kupfer, Blei, Eijen- 
erze, Salz, viele Mineralquellen, Eijen-, Textilindu— 
jtrie u. Verarbeitung landwirtſchaftlicher Produkte, 
Einteilung: 15 Komitate u. 2 Freiſtädte; Hit. u. Uni- 
verfität Klaujenburg. — Geſchichte. S. gehörte jeit 
Trajan zu Dacien (Goldbergbau, Wahstafeln im 
Bergwerk zu Verespataf). Sm 11. Shot. wurde es 
größtenteils magyariſch, jeit Dem 12. durch die ungar. 
Könige mit Deutſchen beſiedelt. Mit der Eroberung 
Ungarns 1526 wurde ©. ein türk. Vafallenftaat (Für 
ften Zapolya, Bäthory, Bethlen Gäbor, Raköczy zc.), 
duch) die Siege Prinz Eugens 1691 öjtreid. Kronland 
(Grundgejeg Leopolds 1.), 1868 zum Schaden der beut- 
ſchen u. rumän. Nation mit Ungarn vereinigt. Der 
ſüdöſtl. Teil wurde im Weltkrieg Ende Aug. 1916 v. 
rumän. Truppen bejeßt, durch Die dtſch. u. öſtr. Siege 
v. Hermannitadt u. Kronjtadt wieder befreit. Ende 
des Krieges wurde ganz ©. von Rumänien bejegt und 
diefem 1919 v. der Entente zugeſprochen. 

Siebendörfer, 7 ſiebenbürg. Großgemeinden, ſ. 
Hoſſzufalu. 

Siebengebirge, rechtsrheiniſche Berggruppe vulkan. 
Urſprungs b. Königswinter, weſtlichſter Teil des 
Weſterwaldes; am höchſten der Ölberg (461 m), am 
ſchönſten Petersberg (334 m) u. Dradenfels (325 ın), 
beide mit Zahnradbahn u. regem Fremdenverkehr. 

Sieben gegen Theben, Die 7 Helden, die als Bundes= 
genofjen dem Polyneikes helfen wollten, Theben jm. 
Bruder Eteofles zu entreigen. Die Brüder töten ſich 
gegenjeitig im Zweikampfe, auch die übrigen fallen 
bis auf Adraſtos, den König v. Argos. 

Sieben Gemeinden, in Stalien, |. Seite Comuni. 

Siebengeitirn, ſ. Plejaden. 

Siebengezeit, Pflanze, ſ. Trigonella. 

Siebenhirten, weſtl. Vorort v. Wien, B.H. Hietzing⸗ 
Umgebung, 4109 €. 

Siebenhönnjhaften, preuß. Landgemeinde, Rgbz. 
Düfjeldorf, Landkr. Eſſen, 6011 E. davon 1942 in 
Fiſchlaken, 2047 in Heidhaufen (j. Kamillianer), 
Zungenheilanftalt, Genefungsheim, Steinfohlenberg- 
bau, Bapierfabriten. i 

Siebenjähriger Krieg (3. Schleſ. Arieg) 1756/63. 
Veranlaßt durch das Aggrejlinbündnis Öſtreichs mit 
Sranfreih (1. Mai 1756 zu Berjailles) u. Rußland 
rüdte Friedrich d. Gr. am 29. Aug. 1756 in Kurſachſen 
ein u. zwang, nachdem er das öſtreich. Entſatzheer 
unter Browne b. Loboſitz (1. Oft.) geichlagen, die 
Sachſen unter Rutomsfi b. Pirna (15. Oft.) zur Kapt- 
tulation. 1757 erflärten das Neih u. Schweden den 
Krieg an Friedrich, der nur von England (Vertrag v. 
Meftminfter 16. Jan. 1756) u. einigen proteit. Stäns 
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den (Kurheſſen, Medlenburg, Braunfhweig 2c.) unter= | Kaijerfohn Diofletian, in die 7 Novellen eingeflochten 


ftüßt wurde. 1757 rüdte er in Böhmen ein, jehlug 
Karl v. Lothringen vor Prag (6. Mai), mußte aber 
nad dem Siege Dauns 5. Kolin (18. Juni) abziehen. 
Die Srangofen ſchlugen das hannov. Heer b. Hajtenbed 
(26. Juli) u. zwangen es 8. Sept. zur Kapitulation v. 
Klofter Zeven; die Schweden fielen in Pommern ein, 
die Ruſſen in Oftpreußen, wo fie Lehwaldt b. Groß- 
jägersdorf (30. Aug.) bejiegten, d. Streicher in Schle- 
ſien (Winterfeldts Tod bei Moys 7. Sept.). Friedrich 
ſchlug das Reichsheer unter dem Prinzen v. Hildburg- 
haujen u. die Franzoſen unter Soubije 5. Nov. bei 
Roßbach u. Karl v. Lothringen 5 Dez. ‚bei Leuthen, 
womit Schleſien zurüdgewonnen war. 1758 befiegte 
Ferdinand v. Braunſchweig die Franzoſen b. Krefeld 
(23. Suni), ebenjo Friedrich die Rujjen unter Fermor 
25. Aug. bei Zorndorf; er unterlag aber 14. Oft. bei 
Hohfirh gegen Daun. 1759 fiegte %erdinand bei 
Minden (1. Aug.) ; die Rufen unter Soltifow ſchlugen 
Medell 23. Suli b. Kay u., mit Laudon vereinigt, 
Friedrich 12. Aug. bei Kunersdorf, Sachſen ging ver— 
foren, Sind mußte 21. Nov. bei Maren fapitulieren, 
Fouqué 23. Suni 1760 b. Landeshut. Friedrich ſchlug 
15. Aug. Laudon b. Liegni, 3. Nov. Daun b. Torgau, 
Ferdinand die Franzoſen 15./16. Suli 1761 b. Velling- 
haufen. Große Erleichterung bradte für Friedrich 
der Tod der Zarin Elifabeth 1762 (Friede mit Ruß— 
land); er ſchlug Daun 21. Juli 5. Burkersdorf, fein 
Bruder Heinrich die Kaiſerlichen u. Öftreicher 29. Oft. 
bei Freiberg. 15. Febr. 1763 Friede zu Hubertusburg: 
Friedrich behielt Schlefien u. verſprach dem Erzherzog 
Sojeph feine Kurjtimme. 

Siebenlehn, jähl. Stadt an d. Freiberger Mulde, 
Kreish. Dresden, Amtsh. Meißen, 2235 E., Schuh-, 
PBapierinduftrie. x 

Siebenpunft (Marienkä— 
ferchen, Öottesfühchen, Coc- 
cinela _septempunctäta), 
3zehig. Käfer m. 7 ſchwar— 
zen Punkten auf den ro— 
ten Flügeldecken; vertilgt 
Blatt- u. Schildläuſe. 





Siebenpunkt. 


Siebenſchläfer, 7 legendenhafte Märtyrer, die in 
der Verfolgung des Decius in eine Höhle bei Ephejus 


flohen, eingemauert wurden u. nah 200 Sahren 
wieder erwadhten. Die Legende war ſchon im 6. Ihdt. 
weitverbreitet u. wurde vielfach dichteriſch Behandelt. 
Ihr Gedenktag (27. uni) gilt als Zostag, ſ. d 

Siebenjdläjer, 1. Pflanze, |. Oenothera.. — 2. 
(Shlafınäufe, Myöxidae) Fam. der Nagetiere 
in Wien, Afrika, Mittel- u. Südeuropa; leben auf 
Bäumen und halten Winterfhlaf. Hierher: Bild 
(Biel-, Rell:, Große Hafelmaus, Myöxus glis), mit 
Schwanz 16 cm lang, u. Gartenidhläfer (Eliomys 
nit&la), 14 cm lang, beide in Obſtgärten ſchädlich; 
ferner Hafelmaus (Muscardinus avellanärius), 14 cm 
lang, leiht zähmbar, v. Hafelnüffen 2c. lebend, baut 
ein Neſt aus Gras. 

Sieben Schwaben, Iujtige Anekdotenreihe, vielfach 
dichterifh, behandelt (2. Aurbader, S. Sailer). 

Siebenjtrömeland, j. Balkaſchſee u. Semirjetſchensk. 

Siebenjtundenfraut — Käſeklee, j. Melilotus. 

Giebental, landſch. — Simmental. 

Sieben Weife, grieh. Philojophen u. Staatsmänner 
des 6. Ihdts. v. Chr., befannt durch die ihnen zuge— 
Ihriebenen Kerniprühe der Lebensweisheit. Genannt 
werden meiſt Bias, Chilon, KRleobulos, Periander, 
Pittafos, Solon u. Thales. 

Sieben weije Meijter, dtſch. Volksbuch aus dem 
15. Ihdt. (Bersbearbeitung von Hans v. Bühel), eine 
aus dem Morgenland ftammende Erzählung vom 


find, deren Erzählung Diofletian das Leben rettet. 

Sieben Weltwunder, durch Großartigfeit ausge: 
zeicänete Kunjtwerfe des Altertums, meijt: Pyrami— 
den Ägyptens, Gärten der Semiramis, Leuchtturm v. 
Pharos, Zeusjtatue des Pheidias in Olympia, Arte: 
mistempel in Ephefus, Maujoleum v. Halifarnafjos, 
Koloß v. Rhodos, aud) wohl der Babylonifhe Turm. 

Siebenzeit — Käſeklee, |. Melilotus. 

Sieber, Ferd. befannter Gefangspädagog, * 1822 zu 
Wien, Brof. in Berlin, F 1895; ſchr. viele method. Ge- 
Ienpsipungen u. mehrere Geſangſchulen, fomponierte 

ieder. 

Siebleben, thüring. Dorf in Sachſen-Gotha, Land— 
ratsamt Gotha, 3702 E., Porzellanjabr. 

Siebleinwand — Beuteltud, ſ. d. 

Siebold, bedeut. Mediziner: 1. Rarl Kajpar 
(1803 geadelt), * 1736, Prof. in Würzburg, 7 1807; 
verdient um Chirurgie u. Geburtshilfe. — 2. Seine 
Söhne: a) Joh. Georg CHriftoph v. * 1767, 
Prof. in Würzburg, F 1798. — Deijen Sohn Philipp 
Franz v. * 1796, in niederländ. Dienften, 1823/26 
Arzt auf Sava, bereifte dann bis 1829 u. nochmals 
1859/62 Sapan, * 1866 zu Münden; ſchr. über japan.’ 
Tier- u. Pflanzenwelt u. „Nippon, Archiv zur Be— 
ſchreibung v. Sapan“. — b) Adam Elias nv, 
* 1775, Brof. in Würzburg, 1816 in Berlin, F 1823; 
Hptw. „Lehrb. der Hebammenkunjt“, „Lehrb. ver 
theoret.-praft. Entbindungsfunde“ (2 Bde), „Handb. 
der Srauenzimmerfranfheiten“. Defjen Söhne: 
Eduard Kajpar Jakob »., * 1801, Prof. der 
Geburtshilfe in Marburg, 1833 in Göttingen, 7 1861, 
ihr. eine Geſchichte u. ein Lehrb. der Geburtshilfe; 
Karl Theod. v. Phyſiolog u. Zoolog, * 1804, Prof. 
in Erlangen, Freiburg i. Br., Breslau, 1853 in Mün— 
Ken, + 1885; Ihr. „Lehrb. der vergleichenden Anato— 
mie d. wirbellojen Tiere“, „Band u. Blajenwürmer“ 
u. über Barthenogenefis bei Inſekten. 

Siebröhren (Siebteil), j. Gefäßbündel. 

Siebs, TIheod., Germanijt, * 26. Aug. 1862 zu 
Bremen, 1902 Prof. in Breslau; Hptw. „Dtſch. Büh- 
nenausſprache“, „Geſch. der friej. Sprade“, „Geld. 
der frief. Literatur“. 

Siebſchnäbler — Entenvögel. — Siebſtuhl, Web: 
ſtuhl zur Herjtellung vo. Drahtgeweben. — Siebtuch 
— Beuteltuch, ſ. d. 

Siebzehn und vier, Glücksſpiel, ſ. Vingt-et-un. 

Siechenhaus, Krankenhaus für Unheilbare 
Pflegeanſtalt für Altersſchwache. 

Siecle (ßiähkl'), das, frz. — Jahrhundert; Titel 
einer gemäßigt republifan. Pariſer Tageszeitung, 

Siebe, die, landſch. — Hädiel. [gegt. 1836. 

Siedelungstunde, Teil der Anthropogeographie, be- 
Handelt die Zufammenhänge zw. Anlage der menjhl. 
Anjiedlungen u. den fie bedingenden natürl. Boden» 
verhältnijfen, politiſchen (Sicherheits-) u. Berfehrs- 
rückſichten. 

ſieden (kochen), v. Flüſſigkeiten: bei einem beſtimm— 
ten Wärmegrad (dem beſ. v. Luftdrutk abhäng. Koch-, 
Siedepunkt) ſich von innen heraus in Dampf ver— 
wandeln. Unter Umſtänden kann Siedeverzug ein— 
treten, d. h. die Flüſſigkeit kann über d. Siedepunkt 
hinaus erhitzt werden, bis z. B. durch eine kleine 
Erſchütterung plötzlich ein heftiges Sieden (ev. Dampf⸗ 
keſſelexploſion) erfolgt. Der Siedepunkt wird erhöht 
duch Auflöſen von Salzen uſw., durch Druckſteigerung 
(Papinſcher Topf, ſ. d.), erniedrigt durch Druckver⸗ 
ringerung über der Flüſſigkeit (Vakuumkeſſel in 
Zucker- und Marmeladefabriken). Waſſer ſiedet in 
Meereshöhe bei 1000 auf dem Montblanc (4775 m) 
3.8. ſchon bei 84°. 
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prot. Theolog, * 1830, Prof. der Exegeſe in Jena, 


Sieg, vie, r. Nbfl. des Rheins, entipr. auf dem Eder: | F 1903; Ihr. Kommentare zu einigen Büchern, bes 
£opf, mündet unterhalb Bonn, 130 km lang. Das land- A. T., „Neuhebräiihe Sprade u. Literatur“ u. „Hebr. 


ſchaftlich jchöne obere u. mittlere S.-tal (Siegerland) | Wörterbu 


tit reich an Eijenerzen, aud) Kupfer, Blei u. Silber. 


Siegburg, preuß. Kreisitadt (Kr. Sieg) an d. unter- 


sten Sieg, Rgbz. Köln, 18488 E., A.G. jtaatl. Zabri- 
fen (bis 1918 Geihohfabrif u. Feuerwerfslabora- 
torium, jetzt Reichswerke für Eijen, Stahl, elektro: 
techn. Artikel 2c.),; Getreides, Vieh-, Lederhandel, 
Achſen- Zigarren-, chem. Fabr. Ton- Eifeninduitrie, 
Lachsfiſcherei, Benediktinerabtei Michaelsberg. 
Dabei S.:Mülldorf, 1420 E., Ziegelei. 

Siegel, lat. sigillum, das, Stempelaufdruck zur Be— 
alaubigung einer Urkunde od. zum Verſchluß, ſeit dem 
MA. gewöhnlich ein Abvrud des Wappens. Die ©. - 
tunde (Sphragiitif) iſt Def. wichtig für Urfunden- 
Iehre u. Genealogie. Staatliher S.bewahrer war 
im alten Deich. Reich der Kanzler; in England hat ber 
Lord Großltegelbewahrer (ſ. d. Sik im Kabinett. 

Sisgel, Heintih, Juriſt, * 1830, Prof. in Wien; 
+ 1899; Hptw. „Deutjche Rechtsgeſchichte“. 

Siegelbaum, |. Sigillaria. 

Siegelbruh — Arreſtbruch. — Siegelerde, ſ. Sigil- 
Tata. — Giegelfunde, ſ. u. Siegel. — Giegellad, 
Stangen aus Schellad, Terpentin, Kolophonium u. 
einem Farbſtoff (3. B. Zinnober), zur SHerjtellung 
v. Giegeln. — Siegelmäßigfeit, das früher oft dem 
Model, höheren Staatsheamten 2c. vorbehaltene Nedt, 
ein Siegel’ zur Beglaubigung v. Urkunden zu führen. 

Siegen, preuß. Kreisjtadt an d. Sieg, Rgbz. Arns- 
berg, 29730 €., U.6. mit Straffammer, Reichsbank— 
nbjt., Eifenhütte, Hammer-, Walzwerf, bedeut. Me— 
talfinduftrie (Hauptort des Giegerlandes), Dampf: 
fejjel:, Geldſchrank—, Lederfabr. Bajaltbrüde. 

Sieger, Rob., Geograph, * 8. März 1864 zu Wien, 
1898 Prof. daf., 1905 in Graz; jr. „Die Alpen“, be- 
arbeitete die Neuauflage v. Andrees „Geographie 
des Welthandels“, Hrsgeber der „Geograph. Jahres- 
berichte über Öſtreich“. 

Siegerland, |. u. Sieg. 

Siegersdorf, preuß. Dorf am Queis, Rgbz. Liegnig, 
Kr. Bunzlau, 2320 E., Tonwarenfabr., Braunfohlen- 
grube. i 

Siegert, Aug. Maler, * 1820 zu Neuwied, F 1883 
zu Düfjeldorf; ſchuf geſchichtliche und Genrebilder 

Siegesgöttin (gried.), ſ. Nike. [(Feiertag). 

Siegfried (mhd. Sifrit, nord. Sigurd), die glän- 
zendfte Gejtalt der dtſch. Heldenjage. 
gurd ift als Enkel Völſungs ein Abkömmling Odins, 
der ©. des Nibelungenliedes der Sohn Sigmunds u. 
Sigelindens, eines Königspaartes in Xanten. Aus 
den verſchied. Quellen (ſ. Nibelungenfage) ergibt ſich 
folgender Entwidlungsgang: S. wächſt zu außerge- 
wöhnlidher Stärfe u. Schönheit heran; er tötet einen 
Draden u. gewinnt den Nibelungenhort, wedt Brun- 
Hild aus dem Zauberſchlaf u. verlobt fi mit ihr. 
Aber der reine, ahnungslofe Held fällt in die Gewalt 
dämonisher Mächte, der Nibelungenfürften. Sie rei- 
Hen ihm einen Vergeffenheitstrant; er vergikt Brun- 
Hild u. heiratet die Schweiter feiner Feinde, denen er 
die Braut ausliefert, weshalb diefe auf Rade finnt, 
als deren Werkzeug Hagen ©. ermordet. - 

Siegfried, 1. (Sigafrid) HL., F um 1045, Biſch. und 
Glaubensbote in Schweden; Felt 15. Febr. — 2. ©. 1. 
v. Eppftein, Erzbiſch. v. Mainz 1200/30, trat für 
Kaijer Otto IV. gegen Phil. v. Schwaben, nad) Ottos 
Abſetzung für Friedr. Il. ein. 

Siegiried, 1. Herm., jhweiz. Topograph, * 1819 
in Zofingen, F 1879 zu Bern; gab Atlas der Schweiz 
(„S.:Atlas“) in 591 Blättern Heraus. — 2. Karl, 








Der nord. Sie, 


ch zum UT“. 

Siegfrienftellung (im Weltkrieg), |. u. Hindenburg. 
Siegkreis, j. u. Siegburg. 

Sieglar, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Siegfreis, 10 410 


.E., Korbwaren-, Rinderwagenfabr. 


Sieglin, Wilh., Geograph u. Hiftorifer, * 19. Apr. 
1855 zu Stuttgart, 1899/1914 Prof. in: Berlin; gab 
„Schulatlas zur Geſch. des Altertums“ heraus, bear: 
beitete die Neuaufl. von Spruners Handatlas (Ab— 
teilung Altertum) als „Atlas antiquus“, Hrsgeber 
der 1901 v. ihm begründeten „Quellen und Forſchun— 
gen zur alten Geſch. u. Geographie“. 

Siegmar, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chemnig, 
5000 E., Wirfwaren-, Platinen, Glasfabr. 

Siegmarsfraut, =wurz, ſ. u. Malvazeen. 

Siegmund, Fürjten, |. Sigmund. 

Siegrijt, Ludw., Pjeud., ſ. Plönnies 2. 

Siegwart-Miiller, To). Konftantin, ſchweiz. Staats- 
mann, * 1801, 1841/47 Führer der KRathol.-Ronjerve- 
tiven im Aargau u. in Quzern, Haupturheber des 
Sonderbunds, FT 1869; ſchr. Erinnerungen (3 Bde). 

Siegwurz, Pflanzengattg., |. Gladiolus. 

fiefen, dünne Blechtafeln am Rand mit rinnenför- 
migen Bertiefungen (Sieften) verjehen, in die zur. 
Schaffung eines abgerundeten Blehabihluffes u. zur _ 
Berfteifung auch ein Draht eingelegt werden kann. 

Sieker, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Landkr. Biele- 
feld, 7396 E., Plüſch- Zigarrenfabr., Kalkſteinbrüche. 

Siel, der, das, Mafjerdurchlaß od. Schleuje in Dei: 
hen zur Entwäfjerung der Hinter diefen liegenden 
Ländereien. — Spacht, Interefientenverband der Be- 
fißer diefer Ländereien; S.:gejhworene od. S.-rid- 
ter, Beamte zur Überwahung des Betriebes der 
Se. — S.stief — Binnenfleet, ſ. d. 

Siele, die, S.ngejhirr, |. Geidirr. 

Sielfanal, r. Seitenfanal der Ems in Hannover, 
für fleine Seejdiffe jahrbar, mündet unterhalb Pa— 
penburg, 19 km lang. 

Siemens, 1. Ingenieure, 4 Brüder: a) Werner 
»., * 1816 in Lenthe b. Hannover, 1838/49 .preuf;. 
Artillerieoffizier, legte 1848 die erjten eleftr. See— 
minen in Kiel, gründete 1847 mit Halske (j. d.) iı. 
Berlin die Telegraphenbauanitalt ©. & Halste 
(1. Telegraphenlinie Berlin —Frankfurt a. M. 1845 
bis 1849), erfand eine Dynamomajdine, Telegru- 
phenapparate, eleftr. Eifenbahn (die erſte 1879), un— 
terjeeiihe Kabel u. deren Verlegung, führte die ©. - 
einheit als Einheit für den eleftr. Zeitungswi- 
derjtand ein (= Wideritand eines Quedfilberfadens 
». 1m Länge u. 1 qmm Querjchnitt bei 0°), T 1892 in 
Charlottenburg; jr. „LZebenserinnerungen“, „Wil: 
tenihaftl. u. techn. Arbeiten“ 21. Die Firma ©. & 
Halste gründete Zweiggefhäfte in St. Petersburg, 
Tiflis, London u. Wien. Das Hauptgefhäft in Ber: 
lin leiteten feit 1890 MWerners Söhne Arnold (* 
1853 u. 'F 1918 zu Berlin, jeit 1879 Leiter der Wiener 
Filiale) u. Wilhelm (* 1855 zu Berlin, F 1919 
zu Aroſa); 1897 wurde die Firma U.-6. und bildete 
1903 mit der Eleftrizitäts:-Aftiengef. Schudert in. 
Nürnberg die S.“Schuckert-Werke als Gejell- 
ſchaft m. b. 9. — b) Wild. v., * 1823, Leiter Des 
Zweiggelhäfts in London, dann ſelbſtändig, baute 
die S.-öfen mit Regenerativfeuerung für Eifen- und 
Stahlerzeugung, T 18835 jr. „Scientific works“ (3 
Bde.). — c) Friedr., * 1826, erfand die Regenera- 
tivfeuerung, wandte fie in fr. Glasfabrif in Dres 
den an, zu der er noch mehrere neu Hinzugründete, 
u. förderte die Glasindujtrie bedeutend, F 1904; ſchr. 
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„Borteile der Anwendung gogerhiäter Luft“, „Ber: | i„Metriihe Studien“, „Rhyt! miſch⸗melod. Su 
Sa 


brennungsprogeß“ ac. arl Heine m», 

1829, Leiter der Filialen in Tiflis und St. Beters- | 

burg, + 1906 in Mentone. — 2. She Vetter Georg 
1839 zu Torgau, feit 1870 Dir. der Deutſchen 


Reichs-⸗ und 






















































































Bagdadbahn, war 1874/1901 meiſt im 
preuß. Landtag (freifinnig), T 1901. 
Siemens, das, S.zeinheit, ſ. Siemens 1a. 
Siemering, Rud., Bildhauer, * 1835 zu Königs: 
berg, 7 1905 in Berlin; Huf das Denkmal Fried- 
rids d. Gr. für Marienburg, das Giegesdenfmal 
auf dem Markt in Leipzig, das Wafhingtondenfmal 
für Philadelphia u. viele andere Standbilder. 
Siemidinowih, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Kat— 
towiß, 18701 (mit Gutsbezirk al). ©. 19629) €., 
SEEINEEBLenBeraBen, Zinfwerf. Nahebei Dorf Saura- 
ütte ; 
Siemiranzfi (Biem—), Henryk von, poln. Maler, 
* 1843, 7 1902; ſchuf eindrucksvolle geſchichtl. Bilder 
(Lebende Fadeln Neros, Phryne. in Eleufis) und 


Wandgemälde. 

Siena, mittelital. Prv., Landſch. Toskana, 3812 
akm, 247668 € (1915); Hit. ©, 45889 E., Erz 
bilhofsfit, got. Dom (13.114. Ihdt.) u.a. Kirchen, viele 
Baläfte mit berühmten Malereien, got. Rathaus (13. 

<hot.), Univerfität, Kunjtafad., Baumwoll-, Woll- 
weberei, Buchdruck, Möbelfabr. — ©.erde (Terra di 
S.), J. u. Bolus. 

Sienkiewicz (ßjenkjéwitſch), Henryf, poln. Romans 
ſchriftſteller, “ 1846 zu Wola Okrzejſka (Gouv. Sjed- 
le3), F 1916 in Vevey; ſchr. hiſtoriſche Erzählungen 
großen Stils, meift aus der heimatl. Geſchichte, aber 
auch Gegenwartsprobleme behandelnd, größtenteils 
ins Deutliche überjegt („Mit euer u. Schwert“ R „Die 
Sintflut“, „Der Kleine Ritter“, „Ohne Dogma“, 
Tl "Bolaniech“ ; a Kreuzritler“ „„Durch die 
Wü „Quo vadis?“), bekam 1905 den Nobelpreis. 

lee, lothring. Stadt an d. zart Kr. Dieden- 
bojen, 1338 E., Zederfabr., Steinbrü 

Sierenz, obereljäfl. Dorf, Kr. Mül Eulen: 1414 E., 
Gewehrjhäftefabr., Weinbau, Sügewerf. 

Siero, ſpan. Stadt, ſ. Pola de 

Sierpe (ßjerpzj), poln. Name v. Serpez. 

. _ Sierra, die, jpan. Süge; Gebirgsfette (vgl. 
Serra). — ©. de Berija (— hä), Teil der jüdamerif. 
Kordilleren an d. Grenze v. Venezuela u. Colombia, 
weftl. der Lagune v. Maracaibo, bis 2800 m hoch. — 
©. Madre, nordweitl. Randgebirge des Hodlands v. 
Mexiko, in der ©. de Nayarit 3450 m hoch. — ©. de 
Aracena, S. Morena, S. Nevada u. a., |. Aracena, 
Morena ıc. 

Sierra Leöne, brit.-weitafrif, Kol. (Küjtengebiet) 
u. Bıoteftorat (Hinterland) in Oberguinea, zw. Li- 
beria und %13.:Öuinea, mit A neh (größte: 
Schérboro, 670 akm) 83160 qkm, meijt flach, frucht— 
bar, mit jeuhtem, ungejundem Trorkallinm, 1403132 
E. (1911), davon 75572 in der eigentl. Kolonie. 
Einfuhr 1910: 23,7 Mil, Ausfuhr (def. Palmkerne 
u. Kolanüſſe) 25,5 Mit. Wr Eifenbahnen (1915) 625 
kn. ee Hit. u. Refidenz des Apoit. Vika— 
riats © L. ift Freetown. 

Sierre (Biähr'), ſchweiz. Ort, |. Siders. 

Siersleben, preuß. Dorf, NRobz. Merjeburg, Mans: 
felder Gebirgsfreis, 2142 E., Rupferbergbau. 

Sieita, die, ſpan. — Mittagsruhe. 

GSieur, Abk. v. Seigneur, ſ. d. 

Sievers, 1. Eduard, bedeut. Germaniſt, * 25. 
Nov, 1850 zu Sippoldsberg b. Hofgeismar, 1892/1922 
Prof. eipzig; ſchr. „Grundzüge der Phonetik“, 
„Angel fühl. Grammatif“, „Altgerman. Metrif“, 





"gab „Zatian“ u. „Heliand“ heraus. — 2 
So, Graf, ruſſ. Staatsmann, * 1731, ein alte, 
degründete als Gouv. v. Nowgorod (feit 1764) und 
fpäter als Generaldireftor der Waſſerſtraßen (feit 
j. Kanalſyſtems (nad ihm 
ben. der S.-fanal, zw. Mita u. Woldow, 11 km 
lang), führte 1792/93 die 2, Teilung Polens durch, 
+ 1808. — 3. WilH., Geograph, * 1860 zu Hamburg, 
bereite feit 1884 mehrmals Südamerifa (Venezuela, 
Colombia, Peru), 1890 Brof. in Gießen, hier 7 1921; 
ir. „Sierra Nevada de Santa Marta“, „KRordillere 
v. Merida“ , „Venezuela“, „Afrika“, , ‚Süd- u. Mittels 


















































amerifa“, a, „Allgem. Sänderfunde“ (6 Bde., 
fleine Ausgabe 2 "Bde.), „Australien und Boly- 
nejien“ ac. 


Sievershaufen, preuß. Dorf, Rgbz. Lüneburg, Kr. 
Burgdorf, 619 E. Hier fiegte 9. Juli 1553 Moritz v. 
Sachſen über Albrecht Wlcibiades v. Brandenburg, 
wurde aber jelbit tödlich verwundet. 

Sieversfanal, |. u. Sievers 2. 

Sieyes (Biähh), Emanuel Joſeph, frz. Staatsmann, 
* 1748 in Fıejus, 1780 Generalvifar in Chartres, 
trat 1789 in der Broihüre Qu’est-ce que le Tiers- 
Etat und in der Nationalverfammlung für den 3. 
Stand ein, jftimmte im Konvent für den Tod des Kö— 
nigs u. iegte die geijtl. Würde ab, wurde 1799 Mitgl. 
des Direftoriums, das er mit Bonaparte ſtürzen half, 
dann Senator u. Graf, lebte 1815/30 als Königs 
mörder verbannt in Belgien, F 1836. 

Sif (die Erfreuende), nord. Göttin, die goldhaarige 
Gattin Thors. 

Sifante, griech. Inſel, ſ. Siphnos. 

Si iecisti, nega, lat. — Wenn du’s getan halt, fo 

Stjrit, mhd. Name Siegirieds. [leugne es. 

Sifta od. Sifte, unterägypt. Stadt am Nilarm v. 
Damiette, Bro. Gharbije, 15850 E. 

Sigach, lothring. Dorf, |. Scy. 

Sigafrid, HL., ſ. Siegfried. 

Be (Sugambrer), tapferer did. Stamm 
zw. Ruhr u. Gieg, unter Tiberius faſt aufgerieben; 
der Reit wurde nad Belgien verpflanzt u. ging 
fpäter in den Franken ayf. 

Sigean (ßiſchän), ſüdfrz. Stadt am Etang de ©. 
(Strandfee, 36 qkm), Dep. Aude, Arr. Narbonne, 
3357 E. Salinen. 

Sigebert v. Gemblour, Benediftiner, F 1112; ſchr. 
eine große Weltchronik 381/1111. 

Sigeton (Sigeum), altgrieh. Hafenftadt in der 
Troas am Eingang des Hellespont. 

Sigel, das, Sigle, die, Abkürzung eines Wortes 
durch einen od. mehrere feiner Buchſtaben; jiglie- 
ren, in diejer Weije abkürzen. 

Sigel, Franz, * 1824 in Sinsheim, 1848/49 in der 
bad. u. pfälz. Revolution tätig, zulegt als Oberfam- 
mandeur, entfam in Die Schweiz, ging nach Amerika, 
war 1862/64 General der Norditaaten im Bürger: 
frieg, jpäter Redakteur, T 1902; jr. „Denftwürdig- 
keiten“. 

Sigenot, ein Rieſe, der Dietrich v. Bern gefangen 
ſetzt, aber v. Meiſter Hildebrand erſchlagen wird, Held 
eines mhd. Epos (vgl. Heldenbuch). 

Siger v. Brabant, Philoſoph, * um 1220730, 
Lehrer zu Paris, Hauptvertreter des Averroismus, 
der fi) fonjequent an Wrijtoteles hielt u. fo zur An— 
nahme einer theolog. u. philofoph. Wahrheit u. an 
dern Irrtümern fam, 1278 zu Orvieto ermordet... 

Sigeum, altgrch. Stadt, ſ. Sigeion. 

Sigilläaria, Sigiffärie, die, Siegelbaum, fojjile baum- 
artige Lyfopodiazee der Steinfohlenzeit, mit fiegel: 
ähn!. Blattnarben. 
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Sigilläta (terra s.), die, Giegelerde, der im Alter- 
tum arzneilich benugte u. mit Siegelabdrud in den 
Handel gebradte zötl. Bolus; dann: zu altröm. Töp- 
ferwaren benußte u. mit rotem Firnis überzogene 
Tonerde. 

Sigillum, das, Tat. — Giegel; sub sigillo, unter dem 
Siegel (der Verſchwiegenheit, bei. des Beichtgeheim— 

Sigismund, |. Sigmund. niſſes. 

Sigl, 1. Georg, öſtr. Induſtrieller,* 1811, baute 
1851 in Wien die 1. Steindruckſchnellpreſſe, F 1887. — 
2.305. Bapt., bayr. Sournalift, * 1839, jeit 1869 
Hrsgeber des derb-partifularift. „Bayr. Vaterland“ 
in Münden, 7 1902. 

Sigle, die, figlieren, |. u. Sigel. 

Sigmaringen, zur Rheinpro. gehöriger preuß. Rgbz. 
(das frühere Fürjtentum Hohenzollern, |. d.) u. Ober- 
anı; Hit. ©. an d. Donau, 5415 E., fürjtl. Hohen 
zollernſches Reſidenzſchloß, A.G., Fruchtſaft-⸗, Malz- 
fabr. — Dabei S.dorf, an d. Lauchertmündung, 1522 
- €, Holzſtoffabr. Eijenhütte. 

Sigmatismus, der, fehlerhafte Ausſprache des S 
(grieh. Sigma, das) u. Sch; Lijpeln. 

Sigmund (Siegmund, Sigismund), 1. deutſcher 
Kaiſer 1410/37, * 1361 in Nürnberg, F 1437 in Znaim, 
befam 1376 von ſm. Vater Karl 1V. die Marf Bran— 
denburg, die er 1415 an Burggraf Friedr. v. Nürnberg 


vergab, 1387 durd) Heirat d. ungar., 1410 durch Wahl. 


die deutiche, 1419 dur) Tod MWenzels die böhm., 1433 
in Rom die Kaiferfrone; viel gegen die Türken 
(1396 b. Nikopolis gejhlagen), als König für das Zu— 
ftandefommen u. die Arbeiten des Konjtanzer Kon— 
zils tätig (Geleitsbrief für Hus), jeit 1419 im Krieg 
mit den Hufiten. — 2. hl, König v. Burgund 516/523, 
zuerſt Arianer, v. den Söhnen Chlodwigs beſiegt u. 
ermordet, jet im Dom zu Brag beigejett; Feſt 
1. Mai. — 3. Könige v. Polen: ©. I. 1506/48, wurde 
1525 Zehnsherr über Preußen. — Gein Sohn ©. II. 
1548/72, der letzte Kagellone, vereinigte 1569 Polen u. 
Ritauen zu einem Staatswejen. — II. Waſa 
1587/1632, 1592/99 aud König v. Schweden, verlor 
die Oftfeegebiete an Guſtav Adolf; unter ihm Gegen- 
reformation. 

Signa (Kinja), mittelital. Dorf am Arno, Bro. 
Florenz, 8496 E., Strohhutfabr. 

Signad), rufj.-transfaufaf. Kreisitadt, Goun. Tiflis, 
16685 El, Getreides, MWollhandel. Kam 1918 zur 
Somjetrepublit Georgien. 

Signäl, das, zur Übermittlung v. Nachrichten u. Be— 
fehlen auf größere Entfernung bejtimmtes Zeichen für 
Yuge (optijhes S. 3. B. mit Heliograph, Helio- 
trop, Semaphor, Winkterflaggen, Winferlaternen) od. 
Ohr (akuſtiſches S., 3. B. mit Buglehorn, Trom- 
pete, Trommel 2c. für militär. Befehle, Nebelhorn u. 
Sirene für Warnungs-G.e auf See). Betr. militär. 
S.weien |. aud) Telegraphentruppen, betr. Marine- 
Se u. S.buch j.u. Flagge S.-ballons find 
leine militär. Fejlelballons, die bei Tage Flaggen-G.e, 
nachts mit ein- u. ausjhaltbaren Glühlitlampen 
Licht-S.e geben. ©.-ftationmen an der Gee find 
meift auf Leuchttürmen ꝛc., auch Feuerſchiffen unter— 
gebracht, um die v. der Landſeite ihnen zugegangenen 
(telegraph.) Nachrichten, Sturmwarnungen zc. durch 
optiihe ©.e vorüberfahrenden —— zu übermit- 
teln. Über das S.weſen der Eiſenbahn ſ. d. Bei 
Landesvermeſſungen werden einzelne wichtige Punkte 
durch trigonometrifhe S.e (S.ſteine, pyra= 
midenförm. Holzgerüſte 2c.) gekennzeichnet, um auf fie 
mit dem Fernrohr anzunilieren. Signalement 
(ßinjal'män'), das, Beichreibung einer Perjon, 3. B. 
in Stedbriefen. — fignalifieren, durch Zeihen (Sig— 
nale) melden; nad) den bejonderen Kennzeihen be- 
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ſchreiben. — Signaliſt, im Signalwejen ausgebildeter 
Soldat od. Matrofe. i 

Signältuppe, Gipfel des Monte Rofa, |. d. 

Signatär od. Signatär, Unterzeichner eines 
Vertrags; S.-mähte, die einen Staatsvertrag 
unterzeichnenden Staatsregierungen. Signatür, 
die, Kennzeichnung; Unterzeiinung mit dem Namen 
od. auch dem bloßen Namenszuge; Buchdr. Die Auf— 
einanderfolge der Bogen angebendes Zeichen (meijt 
Ziffer) am Fuß der 1. u. 3. Geite jedes Drudbogins; 
auf Landkarten: Rartenzeichen (f. Abbildung Band III, 
©. 23/24); Ton. Bezifferung der Noten beim Generals 
baß; Heilf. Bezeichnung der Anwendung eines Heil- 
mittels auf dem Rezept, 3. B. „3X tägl. 1 Ehlöffel 
zu nehmen“. — Signatura Apostolica, |. Segnatura. — 
Signet(um), das, Handzeihen, Handſiegel; Druder- 
zeichen, den Druder u. Verleger eines Buches kenn— 
zeichnendes Titel- od. Schlußbild. lignieren, 
bezeichnen, kennzeichnen; unterzeichnen. — fignijitint, 
bezeichnend, bedeutjam. — Eignififatiön, die, Bes 
zeichnung, Wortbedeutung, Kennzeiden; Anzeige. — 
fignifizieren, bezeihnen, zu erkennen geben. 

. Signore (Binjöre), ital. — Herr, Gebieter. Signora, 
Herrin, gnädige Frau. — Signoria, die, Herrlichkeit, 
Herrihaft, bej. als Anrede; aud: Obrigfeit, Stadtrat 
(in ital. Städten). — Signorina, (gnädiges) Fräulein. 

Signoreli (Binjo—), Luca, it. Maler, * 1441 u. 
7 1523 zu Cortona; ſchuf Tafelbilder u. Wandgemälde 
v. friiher Lebendigkeit u. überrafhendem Wirklich- 
feitsgehalt (Jüngſtes Geriht im Dom zu Orvieto). 

Signum, das, lat. — Zeichen, Merkmal; Hands 
zeichen; Feldzeichen im 
röm. Heer (Legionsadler 
2c.). —.S. laudis, „Zeichen 
des Lobes“, öftreich. mi— 
litär. Ehrenzeihen (Ber: 
dienitmedaille und Ver— 
dienſtkreuz). 

Sigönio, Karl, ital. Hu= 
manijt, * 1524 u. F 1584 
in Modena; jr. „Geſch. 
des abendländ. Kaifer- 
reis“ u. a. 

Sigrilt, landſch. — Sa— 
friftan, Küjter. 

Sigriswil, ſchweiz. Dorf 
am Thuner Gee, Kant. 
Bern, m. Gemeinde 3093. 
E., Luftkurort. 

Siguenza, mitteljpan. Legionsadler 
Stadt am Henares, Pro. 
Guadalajara, 4638 E., Biſchofsſitz, got. Kathedrale 
(11./12. Ihdt.), Wollinduftrie, Weinban. 

Sigurd, 1. nord. Sagenheld, ſ. Siegfried. — 2. 
Pjeud., ſ. Hedenitjerna. - 

Sigwart, Chriftoph v., prot. Philoſoph, * 1830 in 
aan 1863 Prof. dajelbit, F 1904; Hptw. „Logik“ 
2 e.). 

Sihl, die, I. Nbfl. der Limmat, entipr. im ſchweiz. 
Kant. Schwyz in der S.-gruppe der Glarner Al— 
pen, mündet b. Züri), 68 km lang. 

Sihr, pas, oftind. Handelsgewidt — !/,, Maund. 

Hafenjtadt 





Manipelsignum. 


Sihuatanejo, (—nehHo), jünweltmerif. 
am Stillen Ozean, Staat Guerrero, 3000 E. 

Sijean (ßiſchän), frz. Stadt — Gigean. 

Sijmons (jeim—), Barend, Germaniit, * 18. Nov. 
1853 zu Rotterdam, Prof. in Groningen; gab Gudrun, 
Edda (mit Gering) 2c. heraus. 

Sikahirſch (Cervus sika), japan. u. chineſ. Hirſchart, 
bis 0,90 m od, rötl..braun mit weißen Flecken, im 
Minter Ihliht braun. 
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Sifanderadabad, brit.-ind. Ort, j. Haidarabad 1. 

Sithls), oftind. Sekte, um 1500 vom Hindu Nanaf 
geftiftet, eine Mifhung v. Islam u. Brahmanismus. 
Der Staat der S. im Pandſchab wurde 1849 v. Eng: 
land unterworfen. 

Sifiang, der, „Weſtfluß“, Hauptfluß im ſüdl. China, 
entjpr. in der Pro. Jünnan, durchfließt Ruangfi und 
Kuangtung, mündet mit Delta (mit dem des Kan— 
tonflujjes verbunden) b. Macao ins Südchineſ. Meer, 
1400 km lang, davon 450 ſchiffbar; Stromgebiet etwa 
400000 qkm. 

Sifinos, grieh. Zykladeninſel, 49 akm, 738 €., 
Marmorbrüde, etwas Meinbau. 

Siffativ, das, Mittel zum ſchnellen Trodnen von 
Ölfarben u. firniffen, 3. B. Bleiborat, Manganora= 
lat, mit Braunftein od. Bleiverbindungen gefodhtes 
Leinöl ac. 

Sikkim, brit.-ind. (bengaliſcher) Vafallenjtaat im 
öjtl. Himalaya, zw. Nepal und Bhotan, 7300 akm, 
81722 E._(1921), Mais-, Reis-, Hirſe-, Tee-, Orans 
genbau, Schafzudt. 

Siflös (ſchiklohſch), Füdweltungar. Großgemeinde, 
Kom. Baranya, 4967 E., Weinbau. Dabei Schwefel- 
bad Harfany, ſ. d. 

Siföflu), japan. Inſel — Schikoku. 

Sikuler, nichtital. Stamm im alten Sizilien. 

Sikyon, altgriech. Hafenſtadt u. Republik weſtl. v. 
Korinth, blühend (auch künſtleriſch) unter Kleiſthenes 
u. Aratos, jetzt Ruinen. 

Sil, der, J. Nbfl. des Mino im nordweſtl. Spanien, 
entjpringt am Kantabr. Gebirge, mündet oberhalb 
Drenfe, 130 km lang. 

Sila, die, La ©., unterital. Gebirge in Kalabrien, 
3. T. Dicht bewaldet, bis 1930 m hod). : 

Silage (— ähſch'), die — Enfilage. 

Silao, mittelmerifan. Stadt, Staat Guanajuato, 
13862 E., Silber-, Kupferbergbau. 

Silarus, der, jeßt Gele, unterital. Fluß, Grenze zw. 
Rampanien u. Yufanien. 

Silas, auch Silvänus, Begleiter des HI. Pau— 
{us auf der 2. Milfionsteife, nah der Legende 1. 
Bild. v. Korinth, Seit 13. Juli. 

Silbe, die, ſprachl. Einheit aus 1 Laut (meijt Vokal) 
od. mehreren Lauten. 

Silber (lat. argentum), dem. Zeihen Ag, ein Ele- 
ment, weißes, jtarft glänzendes Edelmetall vom 
Atomgewicht 108 u. Schmelzpunft 9620; findet fi 
gediegen u. in zahlr. Verbindungen, bei. mit Schwe- 
jel u. Arſen, ferner in geringer, aber technijch wich— 
tiger Menge faft in jedem Bleiglanz, in Kupfererzen 
2c. Gediegenes ©., oft mit Kupfer, Gold ıc. Iegiert, 
regulär, findet ſich ſelten in deutl. Krijtallen, meijt 
in draht-, blech-, baumförmigen u. moosartigen Maj- 
fen od. derb. Die Verfahren zur ©.-gewinnung 
find mannigfaltig. Aus filberhaltigem Bleiglanz 
geht bei der Berarbeitung das ©. in das metall. 
Blei (Werkblei) über. Aus diefem wird es gewon- 
nen, indem man durd Schmelzen bei Zuftzutritt das 
Blei in Bleioryd überführt, das Durch eine Rinne 
abfließt (Treibverfahren). Wird gegen Ende: des 
Prozeſſes die re fo dünn, daß fie zerreißt, jo 
wird darunter plößlih das unveränderte, reine 
fihtbar (S.-blid, Blid-S.). S.-armes Werfhlei muß 
durch umſtändl. Verfahren (Pattinſon- u. Parkespro— 
zeß) vor dem Abtreiben erſt an S. angereichert wer— 
den. Aus S.erzen kann ©. dadurch gewonnen wer— 
den, daß man fie durch Röſten mit Kochſalz in Sil- 
berchlorid überführt, das dann durch Schütteln mit 
Queckſilber zerlegt wird; das ©. löſt ih im Qued- 
filber auf u. wird durch Abdeſtillieren des letzteren 
gewonnen (Umalgamationsprozeß). Dder das ©. der 
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Erze wird in Löslide Verbindungen (S.-julfat; ©.- 
Hlorid, löslich in Kochſalz- u. Thiofulfatlöfung) über- 
geführt u. aus d. Löfung als Metall gefällt (Auslau— 
gungsprogeß). Die Gejamterzeugung an ©. 
betrug 1910 über 6,9 Mill. kg, wovon Merifo 2,2 
Mill. die B. St. 1,8 Mil. auf. fajt ?/, der Weltpro- 
duftion, Kanada 1,022 Mill, Aujtralien 0,67 Mill., 
Beru 297500, Chile u. Bolivia 202000, Deutſchland 
174000 kg lieferten. Verwertung:.©. ilt wei- 
Her als Kupfer, härter als Gold, nad) Gold das dehn— 
barite Metall, der bejte Leiter für Wärme u. Elef- 
trizität, an der Luft unveränderlid), löſt fi leicht in 
Salpeterjäure (zu S.:nitrat, Hölfenjtein). Reines ©. 
wird nur für dem. Geräte, wie Tiegel, Schalen, zur 
Herjtellung v. Verbindungen u. Berfilberung (j. d.) 
benügt. Nichtmetalliſche Gegenftände werden verſil— 
bert mit Blatt-S. defjen Abfälle, mit Leim ver: 
trieben u. in Mufcheln eingetrodnet, die S.-bronze 
(Muſchel-S.) bilden. Für alle anderen Zwede, Jo 
für Münzen, Geräte, Schmudgegenjtände wird ©. 
wegen jr. Weihheit mit Kupfer zu S.elegierungen 
verjhmolzen. Der Gehalt derjelben an ©. (einge: 
Halt) wurde früher nad) Lot, jeßt nah) Taufendteilen 
angegeben. Der Feingehalt der dtſch. S.münzen ijt 
900, d. h. in 1000 TI. find 900 TI. ©. u. 100 Tr. 
Kupfer. Neu-S. (j. d) it eine aan 
Regierung. — Chlor», Jod- u. bei. Brom-S. 
(Bromit) dienen wegen ihrer Lihtempfindlichfeit zur 
Heritellung v. photograph. Platten, Zyan-S. zum 
galvan. Verfilbern. In der Heilf. gebräudlide ©. - 
präparate jind: 1. S.niträt, Höllenftein (f. d.); 
2. die als Trippermittel dienenden G.=eimeikverbin- 
dungen -Albargin, Argonin, PBrotargol; 3. das bei 
Wundinfeftionen bakterientötend wirfende zitronen- 
faure Strol u. milchſaure Aktol; eberjo die kolloi— 
dalen S.:präparate KRollargol, Dispargen, Fulmar— 
gin, Eleftrargol, deren in wäſſriger Löͤſung feinver- 
teilte Moleküle eleftrijch geladen jind. 

Silberantimönglanzg (Miargyrit), zur Gilberdar- 
ftellung dienendes, graufhwarzes Mineral aus Schwe- 
felantimon und Silber. 

Silberäßjtein Höllenftein. — Silberbaum, 1. 
Pflanzen, j. Leucadendron und Eläagnazeen (Elae- 
agnus); 2. Chemie: f. u. Arbor. 

Silberberg, preuß. Stadt im Eulengebirge, Rgbz. 
Breslau, Kr. Frankenſtein, 1068 E. Uhren, Metall: 
warenfabr., Spinnerei; bis 1860 Feſtung, v. Friedr. 
d. Gr. erbaut. 

Silberblatt, Pflanze, j. Lunaria. — Silberblid, |. 
u. Silber. — Gilberbromid, das — Bromit, Brom: 
filber. — GSilberbronge, ſ. u. Silber. — GSilberdrud, 
Farbendruck (j. d.) mit Silberbronge. — Silberjahl: 
erz, Fahlerz (ſ. d.) aus Kupfer, Silber, Antimon, 
Eijen u. Schwefel. — Silberfarn, |. Gymnogramme. — 
Silberfiih (Argentina), Abart des Goldfilhes. — 
Silberfiſchchen, Inſekt, ſ. Zudergaft. 

Silberflotte, im 16./18. Ihdt. die ſpan. Flotte, die 
jährlich 2mal die Edelmetalle aus Amerifa holte. 

Silderglanz, ſ. Argentit. — Silberglas, durch Sil- 
berverbindungen (3. B. Chlorfilber) gelb gefärbtes 
Glas. — Silberglätte, j. u. Blei. — Silbergras, |. 


©. | Gynerium. 


Silberhorn, Seitenfamm der Sungfrau in den Ber: 
ner Alpen, 3702 m hod). 

Silberhornerz — Hornjilber, ſ. d. — GSilberjodid, 
das — Jodſilber, ſ. u. Silber. — GSilberfajein, das 
— Argonin. — GSilberferät, das, hornartiges Metall: 
Brom=, Chlor-, Jodſilber (ſ. u. Silber). 

Silberfommijfiön tagte 1894 auf Veranlafjung Ca— 
privis in Berlin zur Beſprechung v. Maßregeln für 
Hebung des Gilbermwertes. 
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Silberkupferglanz — Kupferſilberglanz, ſ. d. — 
Silberlachs — Seeforelle, |. Forellen. — Silberlegie: 
rungen, ſ. Silber. 

Silberling, 1. in der Bibel — Silberſekel (ſ. Sekel). 
— 2. Pflanze — Silberblatt, ſ. Lunaria. 
Silberlöwe, j. Kuguar. 

Silbermann, berühmte Klavier- und Orgelbauer- 
familie; Haupfvertreter: 1. Andreas, * 1678 in 
Kleinbobritzſch b. Frauenftein, F 1734 in Straßburg, 
wo er die Firma begründete. — 2. Gein Bruder 
Gottfried, der bedeutendite ©., * 1683 in Klein: 
bobritjich, F 1753 in Dresden; zuerſt Gehilfe des Bru- 
ders in Straßburg, dann jelbjtändig zu Freiberg in 
Sachſen, in deflen Dom er eine große Orgel mit 45 
Stimmen gebaut Hatte, außerdem noch Schöpfer von 
47 Orgeln; zugleich baute er die erjten Pianoforte in 
Deutſchland u. erfand ein eigenartiges Klavichord. 

Sildernagl, Iſidor, fath. Theolog, * 1831, Prof. des 
Kirchenrechts u. der Kirchengeſchichte in Münden, 
+ 1904; Hptw. Lehrb. d. kath. Kirchenrechtes, Ver: 
faflung u. Verwaltung ſämtl. Religionsgenoſſen— 
Ichaften in Bayern. : 

Silberniträt, das, ſ. u. Silber u. Höfllenjtein. — 
Silberpräparate, medigzin., |. u. Silber. — Silber: 
tegen, Zierpflanze, ſ. Prunus. — Gilberrubin, j. u. 
Rubinglas. — Silberjgaum Schlagſilber. — Sil- 
berjjote — Judasſchilling, ſ. Lunaria. — Silber⸗ 
ſchwärze, feinerdiger Argentit. — Silberjeife, |. Me— 
tallſeife. En 

Silberftein, Auguft, öfter. Dichter jüdiſcher Abkunft, 
* 1827, Sournaliit in Wien, F 1900; verf. Dorfge- 
ſchichten („„Dtſch. Sochlandsgeſchichten“ zc.) in der Art 
B. Auerbads u. das Gedichtbuch „Trutznachtigall“. 

Silberjtift, weiches Silber zum Zeichnen auf Ber: 
gament 2c. — Silberjtoff — Brofat. — Silberftrich, 
Schmetterling, ſ. Berlmutterfalter. 

Silbert, Soh. Peter, Schriftiteller, * 1782 zu Col: 
mar, F 1844 als PBrof. in Wien; verf. viele kath. 
Erbauungsigriften (Hptw. „Legenden“), verdient um 
das fathol. Leben in Sſtreich. 

Sildertripel, der — Polierſchiefer. — Silberwurz, 
Alpenpflanze, |. Dryas. [3inf u. Kupfer. 

Silbronit, das, filberweiße Legierung von Nidel, 

Sildar (Kiltihar), Hit. v. ind.-brit. Katſchar, ſ. d. 

Silder, Yriedr., * 1789, feit 1817 Univerjitätsmufif- 
dir. in Tübingen, 7 1860; fomponierte volkstüml. 
Lieder, davon am befannteiten „Annchen v. Tharau“, 
„Morgen muß ih fort v. 
ter“, „Sch weiß nicht, was 
un ei — „Zu 

traßburg auf d. anz“, 
ſchr. ferner „Geſch. des 
evangel. Kirchengeſangs“, 
„Harmonie- u. KRompoji- 
tionslehre“. 

Sip (Sildehval), 
der, Fiſch, ſ. Sill 1. 

Silen(os), Erzieher u. 
Begleiter d. Bacchus, kahl⸗ 
föpfig u. ſtumpfnaſig, im= 
mer .betrunfenu.auf einem 
Ejel reitend; vielfah wur & 
den aud mehrere Se an-4 
genommen. A 

Silencer (Bätlenker),der, 
Knalldämpfvorrichtung an 
Handfeuerwaffen. 

Silöne, Leimkraut, Kleb⸗ 
nelke, Karyophyllazeen⸗ 
gattg. des Mittelmeerge- 
biets. 





Taubenkropf. 
Einheimiſch ift S. infläta, Klatſchnelke, Taus 


Telephon⸗ 
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benfropf; S. armeria, Marienröschen, aczülis u. a. 
find Zierpflanzen. 

Silentium, das, Tat. — Stillſchweigen; landſch. — 


häusl. Arbeitszeit der Schüler. — Silentiärier, 
zum Schweigen verpflichtete Mönche, z. B. die 
Trappiſten. 

Silẽeſia, lat. — Schleſien. — Sileſius („Der 


Schleſier“), Dichter, ſ. Angelus Sileſius. 

Silhouette (ßiluétt'), die, Schattenriß, in ſchwarzenm 
Papier ausgeſchnittenes u. auf weiße Unterlage ge— 
flebtes Bild, das den Gegenjtand bzw, die Perjon in 
Seitenanfiht (Profil) zeigt. 

Silicispöngiae, Kieſelſchwämme, ſ. Shwämme. — 
Silifitatisn. die, ſ. Silizifikation. — Silikät, das, 
kieſelſaures Salz, ſ. u. Kieſelſäure. S.-geſteine 
— Kieſelgeſteine. 

Siliqua, die, lat. — Schote. — Silicula, die, Schötchen. 

Siliſtria, rumän. Stadt (bis 1913 bulgar. Kreis— 
ſtadt) r. an der Donau, 11646 E. bis 1878 türf. 
Bejtung, Getreideausfuhr, Mehl-, Tuhinduftrie. 9. 
Sept. 1916 v. den Bulgaren u. Deutfchen fampflos 
genommen u. bis Nov. 1918 bejekt. 

Silius Itälicus, Titus Catius, röm. Dichter, Kon— 
ul 68 unter Nero, F 101 freiwillig am Hungertod; 
ihr. d. Epos „Punica” in 17 Bd. (v. HSannibals Auf— 
treten in Spanien bis 3. Schladt b. Zama) nad) Vor: 
Bild Vergils. Als Jugenddichtung v. ihm gilt Der 
jog. Homörus latinus oder Pindarus Thebänus, ein 
metrifher Yuszug aus Homers „Slias“. 

Silirvi, im Altertum Selyömbria, türk. Hafen- 
Hadt am Marmarameer, Wilajet Konftantinopel, 
3600 €., Weinbau. 

‚ Silizid, das, Verbindung eines Metalls mit Sili- 
zium. — Silizififatiön (Silifilation), die, Silizi- 
Ttaierung, Verkieſelung, Durhdringung eines 
Stoffes mit Kiejeljäure, oft Urſache v. Betrefaften- 

bildung. ; 

Silizium, das, dem, Zeichen Si, Kiefel, nach Gauer- 
ſtoff das verbreitetite Element, bildet dem Gewicht 
nad) mehr als */, der ganzen Erdrinde, findet fi nur 
gebunden an Sauerjioff (Kieſelſäute |. d.), als 
Hauptbeitandteil faft aller Felsarten (beſ. Quarz), iſt 
befannt als amorphes, [hwarzbraunes Bulver u. in 
metallglänzenden, dunklen, harten Krijtallen; ähnelt 
in den Verbindungen dem Kohlenftoff. Bon ©. = 
legierungen werden tehnifh verwendet ©. 
aluminium, ©.-fupfer. ©.=bronze ift Bronze mit 
geringem G.-gehalt, zeigt große Feſtigkeit u. noch 
gute Leitfühigfeit für Gleftrizität, verwendet zu 
u. Telegraphendrähten. ©.=-fluorid, 
das, |. Riefelfluorid; S.fluorwaſſerſtoff- 
fäure, f. Kiejelflußfäure; S.-karbid, as, ſ. Kar: 
borundum u. Silundum. 

Siljen, die, mitteljhwed. See, Landſch. Dalefar- 
nien, vom Öjter-Dal-Elf durKflofien, 286 qkm. 

Silk, der, engl. — Seide. — S.:gras, jfeidenglängende 
Geipinftfafern v. Bromeliageen (Ananassa ıc.). — 
S.⸗rubber (röbb'r), der, Kautſchuk v. Kickxia. 

Silkeborg, dän. Stadt im mittl. Jütland, Amt 
Aarhus, 7229 E., Papierfabr., Lungenheilſtätte. 

Sill od. Sild, der, 1. entgrätete u. in Kräuter ein— 
gelegte Anchovis; 2. (Sillwal, Sildehval) Art der 
Finnfiſche, ſ. d. — S., die, r. Nbfl. des Inn in Tirol, 
entjpr. am Brenner, duchfließt das Wipptal, münz 
det b. Innsbruck, 44 km lang. 

Sillabub oder Sillibub (Killäböbb), der, das, 


1 fühlendes Getränt aus Rahm, Wein, Zuder u. Zi— 
tronenſaft. 


Sillẽein, ungar. Großgemeinde an d. Waag, Kom. 
Trentihin,12004 E., Tuchinduſtr. Seit 1919 tſchechoſſow. 
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Sillen, altgrieh. Spottgedihte in Herametern; 
Sillogräphen, Verfaſſer von ©., 3. B. Timon u. 
Kenophanes. 

Sillery (ßil'rih), frz. Dorf, Dep. Marne, Arr. 
Reims, 620 E., Weinbau (Champagner). 

Silfian, tirol. Dorf im Puſtertal, B.9. Lienz, 661 
E., Luftkurort, Sommerfriſche. Seit 1919 italienild. 
Silfibub, der, das, j. Sillabub. : 
Sillimanit, der, nad) dem nordamerif. Naturfor- 
jher Benjamin StIliman (* 1779, Prof. in New 
Haven, F 1864) benanntes Mineral, Torerdefilifat, in 

Gneifen u. Glimmerjhiefern vorfommend. 

Sillingswald — Geulingswalb. 

Sillogräphen, ſ. u. Sillen. ‚ 

Sillomöter, der, das — Patentlog, ſ. Xog. 

Sillon (Bijörn), der, „Furche“, 1893 von Marc 

Sangnier zu Paris gegr. hrijtlichjoziale Ver— 
einigung junger frz. KRatholifen, mehrfah von der 
Kirche belobt; ſeit 1905 löſte er ſich v. der firdl. 
Autorität u. wurde einjeitig demokratiſch. Deshalb 
verurteilte ihn Pius X. 1910 u. forderte die Auf- 
föfung in Diözefangruppen unter Leitung des Bi- 
ſchofs; Sangnier unterwarf ſich. — Sillonismus, der, 
Anſchauungsweiſe des Sillons. 
. Silo, der, Getreidejpeiher, dejjen Inneres Durch 
hohe, jenfredte Zwiſchenwände in ſchachtartige Ab— 
teilungen zerlegt it; au: Yufbewahrungsraum (für 
Gemüje 2c.) — Miete 2. 

Silo, uralte Stadt in PBaläjtina, nördl. v. Jeru— 
falem, bis Samuel Standplaß der Bundeslade und 
Mittelpunft der 12 Stämme. 

Silo od. Silsah, Quelle u. Teih im Kidrontal 
u Serufalem, jpeifte den S.-te ich, wo fi der 

lindgeborene wuſch. 

Silpha, Silphidae, |. Aasfäfer. 

Silphium, Gattg. der Kompojiten; die nordanterif. 
. Art S. laciniätum liefert wohlriehendes Harz und ift 
befannt als Rompaßpflanze. — ©. aud) Thapsia. 

Sils, ſchweiz. Dörfer im Kant. Graubünden; am be— 
Ianntejten S. im Engadin, an d. dv. oberiten Inn 
durchfloſſenen S.er See (2,2 qkm), 295 E., Luft: 
furort (S.- Maria) u. Tourijtenitation. 

Silſchede, preuß. Dorf. Rgbz. Arnsberg, Landfr. 
Hagen, 1744 E., Steinfohlenbergbau, Schloßfabr. 

Silündum, das, Siliziumfarbid, durch Glühen von 
Kohle mit Silizium im elektr. Ofen entjtandene jehr 
harte Mafje, dient wie Karborundum u, zu Elek— 
troden. 

Silür, das, S.ifhe Kormatiön, zw. Devon u. 
Kambrium Tiegende Formation der paläogoilchen 
Gruppe, Periode der Trilobiten u. Graptolithen, be— 
Tteht hauptſ. aus Grauwaden, Sandjteinen, Tonſchie— 
fern u. Quarziten, iſt reich an Eiſen, Kupfer u. Blei. 

Silürus, Silüridae, ſ. Welfe. 

Silva, Joſé da, port. Dichter, |. Mendez-Leal. 

Silva Candida, KRardinalsbistum, ſ. Rufina. 

Silwänus, 1. altröm. Wald-, ſpäter auch Feldgott 
(= $aunus), bei den Dichtern oft dem Silen gleidh- 
geſetzt. — 2. Biſchof, j. Silas. . 

Silvapläne, jhweiz. Dorf an dem vom Inn durch— 
Tlojjenen Seen». ©. (2,7 qkm) im Oberengadin, Kant. 
Graubünden, 308 E. Luftfurort, Winterfportplat. 

Silväla, Francisco, Zonfervativer ſpan. Staats- 
mann, * 1843, Anhänger, jpäter Gegner Canovas', 
en Tod 1899/1900 u. 1902/03 Minifterprä]., 


Silverius, hl. Bapit 536/537, aus Frofinone, Sohn 
des Papſtes Hormisdas, auf Betreiben fs. Nachfol— 


gers Bigilius wegen angebl.: Hocverrats v. Belifar. 


abgejeßt u. nad) Lyfien, fpäter nad) Palmaria ver- 
bannt; Feſt 20. Zuni. , 
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Silves, jüdportug. Stadt, Pın. Algarve, Diitr. 
Faro, 9688 E., Korkinduftrie, maurifhe Baureſte. 

Silvelter, 1. Päpſte: ©. IL, HL, Bapit 314/335, 
ließ ih auf dem Konzil zu Nicäa vertreten, baute 
eine Baſilika über der Priscillafatafombe (hier be— 
graben), jo nad der Sage Kaiſer Konjtantin vom 
Yusjag geheilt u. getauft u. von ihm die Konftan- 
tiniſche Schenfung (f. d.) erhalten Haben; Felt 31. 
Dez. Bol. Sylvejter. — ©. Il, * um 945 in der 
Auvergne, hieß Gerbert v. Yurillac (wo er Mönd 
war), war wegen feiner mathemat.-ajtronom. Kennt- 
niſſe angeftaunt u. als Zauberer verjchrien, als Erz- 
biſchof v. Reims u. Ravenna in viele Streitigkeiten 
verwidelt, wurde 999 v. Dito TI. zum Papſt erhoben 
(der 1. Franzoſe), errichtete mit ihm das Erzbistum 
Gnejen u. verlieh dem HI. Stephan v. Ungarn die 
Königswürde, F 1003. — ©. I, Bild. v. Sabina, 
1044 Gegenpapft gegen Benedikt IX., trat bald zurüd, 
auf der Synode v. Gutri 1046 nochmals abgejegt. —- 
©. IV. 1105/12, Gegenpapft unter Basdalis II. — 2. 
hI. Abt, j. Silvejtriner. 

Silvejterorden, päpftl., mit dem Bild Papſt Silve— 
iters I. gejhmücdt, 1841 v. Gregor XVI. geftiftet (vgl. 
Goldener Sporn); 3 Klajfen. 

Silvejtre (Bilmweitr'), —— Armand, frz. Schriſft⸗ 
jteller, * 1837, * 1901; ſchr. „Gedichte“, ſtark erotiſche 
Novellen („Gewagte Geſchichten“), Dramen (, Griſel— 
dis“) u. Eſſais. 

Silvejtriner, Orden mit reformierter Benediftiner- 
regel, 1231 zu Fabriano vom Hl. Silvester Guz— 
zolini (aus Oſimo b. Ancona; 7 1277) geitiftet. 

Silvia, hl, Mutter PBapft Gregors d. Gr., F 
572; Seit 3. Non. 

Silvretta, die, nördl. Teil der Rätifhen Alpen, an 
d. Grenze v. Vorarlberg u. Tirol, im Piz Kelch der 
Scalettagruppe 3419, im Piz Linard 3415, im Flut: 

orn 3408, im S.-horn (öftl. v. Klojters) 3245 m 


um 


och. 

Silybum, Gattg. der Kompoſiten, Kräuter Südeuro— 
pas; die Samen v. S. mariänum, Frauen-, Marien-, 
Milch-, Silberdijtel, einer bis 2 m hohen ZBierpflange 
mit weißgefledten Blättern, dienen als Bolfsheil- 
mittel („Stihlörner“) gegen Seitenftiche. 

Sima, die, Rinnleifte am Gejims der dorijchen 
Säule, zum Ableiten des Regenwaſſers. 

Simaba, Gattg. der Simarubazeen, Sträuder und 
Bäume im trop. Amerifa; die Samen v. S. cedron 
dienen gegen Schlangenbiß u. als Magenmittel. 

Simdlur, niederländ.oftind. Inſel weitl. v. Suma— 
tra, Gouv. Atjeh, 1760 qkm, 6000 E., Reisbau, Aus— 
fuhr v. Guttaperha u. Sago. 

Simäncas, |pan. Stadt am Piluerga, Prv. Balla- 
dolid, 1129 E. Weinbau, Kaftell mit Staatsardiv. 

Simar, Hubert, * 1835 zu Eupen, Prof. in Bonn, 
1891 Biſch. v. Paderborn, 1899 Erzbiſch. v. Köln, * 
1902; jr. „Zehrb. der Moraltheologie“, „Lehrb. der 
Dogmatif“, „Aberglaube“ ꝛc. 

Simarubazden, Pflanzenfam. der Terebinthinen, 
meilt trop. Holzgewächſe; Hauptgattg. Simardba, im 
trop. Amerifa, deren Arten S. oflicinälis u. amära die 
Ban Diarrhöe benugte Simarubarinde (Ruhrrinde) 
iefern. 

Simbabje, Ruinenftätte in Südrhodefia, nah Mac 
Sper u. Luſchan zweifellos Kaffernbauten des 15./16. 
SHdts.; früher für altjemitijch angefehen u. mit Ophir 
in Zujammenhang gebradt. 

Simbady, niederbayr. Dorf am Inn, Bez-Amt 
Pfarrkirchen, 4458 E. A.G., Getreide-, Lederhandel. 

Simbirsk, oſtruſſ. Gouv. im Gebiet d. mittl. Wolga, 
49495 qkm, 1656682 E. (1920), 3. T. Tataren u. 
Mordwinen, bedeut. Aderbau u. Viehzudt; Hit. ©. 
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an d. Wolga, 77248 E.,.rujj.zorthodorer Biſchofsſitz, 
Getreide, Wolle, Holzhandel, Tuchfabr. i 

Simdat TIhora, der, jüd. Feſt der „Gejeßesfreude‘‘, : 
Abſchluß des Laubhüttenfeites. 

Simcoefee (ßimkoh—), jüdfanad. See zw. Ontario— 
u. Sidoftende des Huronjees, 415 qkm. | 

Simen, abeſſin. Landſchaft, j. Semien. 

Simeon, 1. zweiter Sohn des Patriarhen Jakob. 
Der Stamm S. wohnte zerjtreut im Gebiet Juda u. 
füdl. davon. — 2. ©,, der jromme Greis zu Serus 
lalem bei d. Darftellung Jeſu im Tempel (Feſt 8. 
Okt.). — 3. Bild. v. Serujalem, Hl, Nachfolger 
des HI. Sakobus, Sohn des Kleophas u. „Bruder“ 
(d. h. Verwandter) Jeſu, unter Trajan_107 gefreuzigt, 
120 Sabre alt; Seit 18. Febr. — 4. ©. Gtylites, 
2 Säulenheilige in der Gegend ». Antiochien, 
+ 459 u. 596; Felt 5. San. (©. der Altere) u. 24. Mai. 
— 5.2. Trier, HL, * zu Syrafus, 7 1035 als Rekluſe 
zu Trier, vorher Einfiedler am Jordan u. Mönd in 
Bethlehem u. am Sinat; Feſt 1. Juni. 

Simeto, der, Giaretta, die, größter fizil. Fluß, 
mündet jüdl. v. Catania ins Ton. Meer, 116 km 
lang. 

Simferöpol, Hit. des ſüdruſſ. Gouv. Taurien, in der 
ſüdl. Arim, 79072 E. ruj).sorihodorer Biſchofsſitz, Ge— 
treidehandel, bedeut. Objt-, Weinbau, Konſervenfabr. 
Seit 1919 vom Staat Ukraine beſetzt. 

Simia, ſ. Orang-Utan. 

Similargent (ßimilarſchän), das, frz. — Neuſilber. 

Similaün, der, tirol. Berg in den Ötztaler Alpen, 
3607 m hod). : 

Simili, der, das, aus thalliumhaltigem Glas ver- 
fertigte Nahahmung v. Brillanten. 

Similia similibus, lat. — Ahnliches durch Ähnliches 
{heilen), Grundjag der Homöopathie, ſ. d. 

Similigraväüre, die, fupferjtihartige Wiedergabe v. 
PHotographien dur) Übertragung auf Zinfplatten. 

Similör, das, Mannheimer Gold, Legierung v. 80%/, 
Kupfer mit Zink u. Zinn. 

Simjöngang, der, forean. Fluß — Hangang. 

Simla 8: Shimla, brit.-ind. Diftriktsjtadt am 
Abhang des Himalaya, unweit des Gatladih, Prv. 
Pandſchab, 39341 E. Sommerrefidenz des Vizefönigs 
v. Oftindien. Sit eines fath. Erzbiſchofs. 

Simme, die, I. Nbfl. der Kander im ſchweiz. Kanton 
Bern (Oberland), entjteht aus Großer (vom Wild: 
ftrubel) u. Kleiner S., 60 km lang. Das S.ntal 
(Siebental) hat bedeut. Rinderzudt u. Alpwirtſchaft. 

Simmel, Georg, Philofoph, * 1858 zu Berlin, daſ. 
Prof. jeit 1901, 1915 in Straßburg, F 1918; ſchr. 
„Probleme der Gejhichtsphilofophie“‘, „Hauptpro- 
bleme der Philojophie“, „Soziologie“, „Philoſophie 
des Geldes“, „Philoſophiſche Kultur“ zc. 

Simmenalpen, öftl. Gruppe der Freiburger Alpen, 
öftlih der Simme, im Albrijthorn 2764 m hoch. — 
Simmental, f. u. Simme. 

Simmer, die, Fluß, |. u. Simmern. 

Simmer, Simri, das, altes dtſch. Getreidemaß, in 
Hellen 32 |, in Sranffurt a. M. 28,68 1, in d. Rhein- 
pfalz 12,5 J, in Württemberg 22,15 1. 

Simmerberg, bayr. Marft, Rgbz. Schwaben, Bez. 
Amt Lindau, 2186 E., KRüjefabr., Sägewerfe. 

Simmering, XI. (jüdöftl.) Bezirk v. Wien. 

Simmern, preuf. Kreisitadt im Hunsrüd, an d. 
Simmer (I. Nbfl. der Nahe), Rgbz. Coblenz, 2825 
E., A.G. Lederfabr. Vgl. Pfalz. 

Simmersfeld, württemberg. Schwarzwalddorf, Ober- 
amt Nagold, Schwarzwaldkr., 568 E. Luftlurort. 

Simnan, perj. Stadt — Semnan. 
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Simnite, rumän. Stadt — Zimnicen. 

Simon (j. auf) Simeon), bibIl. Berjonen: 1. 
der Maffabäer, ſ. d. — 2. Apoſtel, gen. ©. der 
Eiferer, Hl, predigte nah d. Überlieferung bei 
den Barthern u. F als Märtyrer; Feſt 28. Oft. — 3. 


der Yusjägige zu Bethanien, wo Maria den 


Herrn jaldbte Matthäus erwähnt eine andere Sal— 
bung duch die Sünderin im Haus des Phari- 
ſäers ©. — 4 v2. Eyrene, der dem Herrn das 
Kreuz trug, Vater der bei Markus erwähnten Chrijten 
Alerander u. Rufus. — 5. ©. Magus (der Zaube- 
rer), aus Samaria, wurde v. Philippus zum Chriften 
befehrt u. erhielt v. Petrus, von dem er die Wunder- 
gabe faufen wollte (Apoſtelgeſch. 8, 5 ff.), einen Ver— 
weis. Ob feine Belehrung aufridhtig war, ilt fraglich. 
Bei den Kirhenvätern erſcheint er als Vater der Irr— 
lehrte; nad) den apofryphen Petrusaften fam er auf 
Gebet des Hl. Petrus in Rom um, als er fi durch 
einen Flugverſuch als Prophet ausweijen wollte. — 
6. ©. Petrus, ſ. d. 

Simon, HIL.,1.9.Stod, ein Engländer aus Kent, 
zuerft Einjiedler, dann Karmeliter, lebte vielleicht 
einige Jahre auf dem Karmel, 1242 General des Or— 
dens, breitete ihn in Europa aus u. gab ihm eine 
neue Regel, führte nach d. Legende das Sfapulier ein, 
7 1265 in Bordeaug; Feſt 16. Mai. — 2. v. Trient, 
nad) unbeglaubigter Legende als 21/,jähr. Kind am 
Gründonnerstag 1475 v. 7 Juden zu rituellen Zweden 
gemartert; Feſt 24. März. — ©. auch vor. Artikel. 

Simon, 1. Emma, Scriftitellerin, j. Vely. — 2. 
Heinrich, Demokrat, * 1805 zu Breslau, im Frank— 
furter Barlament für das preuß. Erbfaijertum, einer 
der Reihsregenten im Rumpfparlament, deshalb 1851 
wegen Hochverrats verurteilt, lebte in der Schweiz, 
ertranf 1860. 

Simon (Bimsn), 1. Sules, frz. Philoſoph und 
Staatsmann, * 1814, Brof. an der Pariſer Sorbonne, 
1851 abgejegt, Gegner des 2. Kaiſerreichs, 1870,73 
Unterritsminijter, jpäter Gegner der Radikalen, 
7 1896; als Philoſoph Schüler Coufins u. Poſitiviſt, 
ihr. „Ihiers“, „Die Pflicht“, „Die Schule“, „Ge: 
wiljensfreiheit“, Memoiren 2c. — 2. Richard, frz. 
Dratorianer, * 1638 u. F 1712 in Dieppe; Begründer 
d. Hijtor.-Erit. Methode in der Exegefe, vielbekämpft, 
feine Hauptwerfe („Geſch. des N. T.“ 2.) auf Dem 
Inder. 

Simönides, 1.0. Keos, * 556. 0. Chr., + 468; einer 
der größten griech. Chorlyrifer, Freund d. Hippardhos 
v. Athen u. der jiziliihen Fürjten Theron u. Hieron, 
dichtete Chorgejänge im doriſchen Dialekt, Hymnen, 
Päane, Elegien auf die Toten v. Marathon, Salamis, 
Platää, Epigramme (bei. Grabinfhriften: bekannt 
das auf Leonidas u. feine 300: „Wanderer, kommſt Du 
nad Sparta 2c.“), galt aud) als Erfinder der Mnemo- 
technik. —2.v. Amorgos — Gemonides, ſ. d. 

Simonie, die (nad) Simon Magus, ſ. Simon 5), der 
Berfauf geiſtlicher (Saframente, Abläſſe, Weihen, ge- 
weihter Sahen) od. damit verbundener zeitlicher 
Güter (Kirhenämter). Strafe: Erfommunifation, 
Nichtigkeit der fimonijt. Wahlen u. Ernennungen, die 
bei. im MU. zu befämpfen waren. _ 

Simonis (—iß), Cugene, belg. Bildhauer, * 1810, 
Dir. der Afad. in Brüljel, F 1882. 

Simonpfefi, jap. Stadt — Schimonpjefi. 

Simensbrot, eiweißreiches Brot aus Mehl v. etwas 
gefeimtem Getreide. 

Simonsfeld, Henry, * 1852 in Mexiko, Prof. der . 
Geld. in Münden, F 1913; jr. „Fondaco dei Tedes- 
chi (im 13. Ihdt. gegründ. dt. Kaufhaus) in Vene— 
dig“ (2 Bde), „Jahrbücher Kailer Friedrichs 1.“ 
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Simonstown (Beimenstaun), befeitigte brif.-Jüd- 

afrif. Hafenjtadt an d. Falſchen Bai, ſüdl. v. Kapitadt, 

6643 E., Marineftation, Schiffbau. i 

Simonswälder Tal, ſchönes, waldreiches I. Neben- 
tal des Elztales im bad. Schwarzwald. 

Simöny, Friedrich, öjtr. Geograph, * 1813, 1851/86 
Prof. in Wien, F 1896; erforjchte bei. Seen u. Gletſcher 
der Alpen, ſchr. „Das Dachſteingebiet“ ꝛc. 

Simor (fi), Joh., * 1813 zu Stuhlweißenburg, 
1857 Bild. v. Raab, 1867 Erzbiſch. v. Gran u. Primas 
v. Ungarn, 1873 Kardinal, T 1891. 

fimpel, einfadh, jhlicht, einfältig, — ©. das 
Simplum, |. d. 

Simpelveld, niederländ. Dorf im ©. der Prv. Lim- 
burg, 2169 E. — ©. Kind Sefu. 

Simpertus, Sintbert, HL, F um 810, Bild. v. 
reubuTa u. Augsburg, hier 2. Bistumspatron; Felt 
13. : 

Simpla, M;. zu Simplum, j. d. — Simpler: (lat.), 
in ZIſſtzgen = Cinfad-. . 

Simplicius, 1. (Simplifios), Neuplatonifer aus 
Eilicien, Lehrer in AWlerandrien u. Athen, einer der 
legten heidn, Philoſophen, ſchr. wertnolle Kommen— 
tare zu Ariltoteles, T 549. — 2. HL, Papſt 468/483, 
aus Tibur, erreichte die Abſetzung des monophyjit. 
Patriarchen in Ronjtantinopel, hatte auch mit Odoaker 
zu tun, baute. mehrere Kirchen zu Rom; Feſt 2. März. 
— 3. hl, Märtyrer, ſ. u. Beatrir. 

Simplififatiön, die, Vereinfachung. — Simpliziſſi⸗ 
mus („größter Einfaltspinfel“; vgl. jimpel), Held des 
gleihnam. Gittenromans v. Grimmelshaufen (f. d.); 
Titel einer vielfah gehäſſigen, illuftrierten fatir. 
Mindener Wohenidrift (gegr. 1896). — Simplizi- 
tät, die, Einfachheit; Einfalt. 

Simplon, der, Alpenpaß zw. Lepontifhen u. Pen— 
nin. Ulpen im ſchweiz. Kanton Wallis, 2008 m ü. M., 
mit Hofpiz u. 64 km langer Kunſtſtraße (1800,06 v. 
Napoleon 1. gebaut) Brig—Domodofjola. Die zw. den— 
jefben Orten erbaute, 1906 eröffnete, 42 km lange ©. - 
bahn durdtunnelt den S. auf 19803 m Länge (©. - 
tunnel, 1898/1905 gebaut). 

Simplum, das (Mi. Simpla; vgl. fimpel), Ein— 
faces, einfacher Betrag. 

Simpjon, Sir James Young, engl. Gynüfolog, * 
1811, jeit 1840 Prof. zu Edinburg, F 1870; führte d. 
Chloroformnarfofe ein u. erfand neue chirurg. In— 
ftrumente. 

Simpjonhafen, in Neupommern, |. Rabaul. 

Simti, das, altes dtſch. Getreidemaß, |. Simmer. 

Simrishpamn, Cimbrishamn, ſüdſchwed. Hafen: 
ſtadt an d. Oſtſee, Län Kriftianjtad, 2134 €. 

Simrod, Karl, Dichter u. Germanift, * 1802 u. als 
Prof. (jeit 1850) F 1876 zu Bonn; übertrug „Nibe- 
lungenlied“, „Gudrun“, „Barzival“, „Walther v. d. 
Bogelmeide“ u. a. mhd. Dichtungen ſowie die „Edda“ 
ins Neuhochdeutſche, jammelte „Rheinjagen“, gab 
„Deutihe Volksbücher“ u. eigene „Gedichte“ heraus, 
ihr. „Handb, der dtſch. Mythologie“ zc. 

Sims, das, Bauglied — Gefims, j. d. 

Simje, die, Pflanzengattg,, u. S.ngewädje, ſ. 
Zunfazeen, Scirpus. — Xfter- oder Hain=-©, |. 
Luzula. 

Simjon, Richter in Sirael, j. Samjon. . 

Simion, 1. Martin Eduard vo, Juriſt u. Tibe- 
taler Politiker, * 1810 zu Königsberg, Präſ. d. Sranf- 
furter, Erfurter u. Zollparlaments, 1367/73 des norb- 
deutſchen u. deutſchen Reichstags, führte die „Kaijer- 
deputation“ 1849 in Berlin, 1870 in Verſailles, 
1879/91 Präſ. des Reichsgerichts, F 1899. — 2. Sein 
Sohn Bernhard m, 
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1874/1905 Prof. in Freiburg i. B, T 1915; verf. 
„Sahrbüder des Fränk. Reihs unter Ludwig d. 
Srommen“ u. „unter Karl d. Großen“ (je 2 Bde.). 

Simten (Nieder: u. Ober-S.), bayr. Dorf, Rgbz. 
Pfalz, Bez.-Amt Pirmajens, 1501 €, Schuhfabr. 

Simulänt, Krankheitsheuchler. — Simulatiön, die, 
Vorfpiegelung v. etwas nicht VBorhandenem, bei. v. 
Krankheiten. — fimulieren, erheucheln, vorſpiegeln, 
ji verjtellen; landſch. — finnieren, grübeln. 

Simdlia, Simuliidae, j. Kriebelmüden. 

fimultäu, gemeinjam, gleichzeitig; in Zſſtzgen G. B. 
S.-ſchule) — paritätiih, |. d. — Simultaneum, 
das, gemeinjames Ding, bei. gemein. Beſitz u. Ges 
brauch einer Kirche (parität. od. S.-firde) durch 
mehrere KRonfejlionen. 

sin, Math. Abk. für Sinus. 

Sin, 1. babylon. Mondgott, Vater des Samas, — 
2. Wüſte nördl. v. Sinai, Lagerftätte der Iſraeliten 
auf d. Wüftenzug, wo Gott ihnen Madteln und 
Manna gab. 

Sina, latinijiert — 
fine, ſ. Citrus. 

Sinai, ver, Gebirge im ©. der politifh zu Agypten 
gehörigen, wajlerarmen türk.-afiat. ©.-halbinfel 
(zw. Golf v. Akaba u. vo. Sues, 59000 qkm, etwa 
30 000 E. meiſt Beduinen), im Dihebel Käthe— 
rin 2602 m had. Am Abhang d. Dſchebel Mußa 
(od. Did. Mufa — Mofesberg, 2244 m hoch; wahrſch. 
der bibl. Horeb, ſ. d.) Tiegt das unter Suftinian im 
6. Shot. gegründete, fejtungsartige KRatharinen- od. 
©.=tlojter mit der Verklärungsfirde. Der 2050 m 
hohe Dſchebel Serhal weit viele Ruinen von 
Klöftern, Einfiedlergräber ꝛc. auf. Sinaitifus 
(codex Sinaiticus), der, berühmte griech. Bibelhand- 


China. — S.-apfel — Apjel- 


ſchrift aus dem 4. od. Anfang des 5. Ihdts, von 


Tiihendorf 1859 (ein Teil ſchon früher) im Sinai- 
Elojter gefunden u. herausgegeben, ift jet in St. 
Petersburg. 

Sindia, norbweitrumän. Stadt an d. Prahove u. 
am Abhang der Transiylvan. Alpen, Kr. Prahone, 
2556 E., Kurort. Dabei Peleſch, fünigl. Sommer: 
rejivdenz; hier jtarb König Karl 1914. Dez. 1916/Okt. 
1918 v. öltr.zungar. Truppen befett. 

Sinalbin, das, Glykoſid im Samen des weißen 
Senfs, bildet mit Myrofin das ©.-fenföl. 

Sinälceo, das, eine Art Braufelimonade mit Sapo— 
ninzujaß. 

Sinaloa, weitmerifan. Staat am Kaliforn. Golf, 
Gebiet der Sierra Madre, 71380 akm, 333459 ©. 
(1921), Gold-, Rupfer-, Silberbergbau, im fruchtbaren 
Mittel-e u. Küjtenland Mais, Tabat-, Weizenz, 
Zuderrohrbau, Viehzucht, ferner Waldnugung (Nuß:, 
Farbhölzer, Gerbrinde), Zigarrenindbuftrie; Hit. (auch 
des fath. Bistums ©.) Culiacan. 

Sinalünga, mittelital. Stadt, Prv. Siena, 9520 E., 
Glas-, Tonwarenfabr. j 

Sinänu, jüdgrieh. Stadt, das alte Megalöp os 
Tis (f. d.), Nomos Arkadien, mit Gemeinde 5671 €. 

Sinäpis, Senf, Gattg. d. Krugiferen. S. alba, weißer 
S., u. arvensis, Acker-S. liefern aus ihren gerfleiner- 
ten Samen den Senf (Moftrih), einen mit Ejfig od. 
Moit u. etwas Pfeffer, Zuder, Zimt 2c. angerührten 
Brei, S. jüncea, rujj. od. Sarepta-S., liefert bei. 
Senföl, |. d. — Ginapismus, der, Genfteig, Senf: 
pflalter. 

Sinau, der, Pflangengattg., |. Alchemilla. 

Sincöre et constänter, aufrichtig u. jtandhaft (Wahl⸗ 
jprud) des Roten Adlerordens). 

Sind, der, jansfrit. Name des Indus. — ©. auf 


Geſchichtsforſcher, * 1840, | Sind. 
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Sindaco, ital. Gemeindevorjteher, Bürgermeiter. 

Sindelfingen, württ. Stadt, Nedartr., Oberamt 
Böblingen, 5057 E., Möbel-, Teppich-, Maſchinen⸗ 
fabr., Olmühlen, Tertilinduftrie. 

Sinder (Zinder), fr3.weitafrif. Städte: 1. Hit. der 
Landſch. Damerghu, weitl. vom Tfadjee, 10000 E., 
Fabr. v. Leberarbeiten u. Webereien; Militärjtation. 
— 2. Stadt am mittl. Niger, mit dem anjhließenden 
Garu 20000 ©, Mittelpunft des Militärterritori- 
ums Niger. 

Sindh od. Sind, Brit.-ind Pın. am unterjten 
Indus, Präfidentid. Bombay, teils Wüſte, teils 
fruchtbare Flußniederung, ohne d. zugehör. Vajallen- 
ftaat Khairpur (f. d.), 121896 akm; 3278493 zu 
3/7, mohammedan. €. (1921), Getreide-, Baumwoll- 
bau, amel-, Büffel, Schaf, Pferdezudt, Hit. 
Karatſchi. Geſprochen wird hauptj. das Sindhi, eine 
neuind. Mundart. — Sindhu, der, jansfrit. Name des 
Indus. 

Sinding, 3 norweg. Brüder: 1. Chriftian, Kom— 
ponift, * 11. San. 1856 zu Kongsberg, Schüler des 
Leipziger Ronfervatoriums, lebt meift in Krijtiania; 
Tondichter v. nationaler Eigenart, jhr. Kammer: 
mufitwerfe, 2 Symphonien, 2 Biolinfonzerte, 1 Kla= 
vierfongert, Klavierſachen (bei. Variationen, Nor: 
diſche Tänze 2). — 2. Otto, Maler, * 1842 zu 
Trondhjem, F 1909 in Münden; ſchuf Landſchafts— 
bilder aus Norwegen u. den Lofoten u. ein Banorama 
der Völkerſchlacht v. Leipzig. — 3. Stephan, Bild- 
bauer, * 1846 in Trondhjem, F 1922 in Paris; ſchuf 
hauptſ. naturwahre Genregruppen (Die gejangene 
Mutter, Der Sklave, Zwei Menſchen). 

Sindlingen, preuß. Dorf am Main, Rgbz. Wies- 
baden, Kr. Höchſt, 4022 E., Zuder:, Motorenfabr. 

Sindon, die, im Altertum: Gewebe aus Byſſus; 
das Grabtuch Chriti. - 

Sindringen, württ. Stadt am Koder, Sagitfr., 
Dberamt Shringen, 597 E. bedeut. Objtbau. 

Sinear, bibliſch — Babylonien. 

Sined der Barde, Dichter, ſ. Denis. 

sine ira et stüdio, ohne Haß u. Vorliebe d. H. un- 
parteiijh (nad) Tacitus’ Annalen I. 1). — Sinekuͤre 
(lat. sine cura, ohne Mühe), die, Pfründe ohne amt. 
Obliegenheiten; übh. einträgliches, aber mühelojes 
Amt. — sine löco et anno (Abk. s. |. e. a.), bei Buch⸗ 
angaben: ohne (Angabe v.) Ort u. Jahr (erfhienen). 

Sinejen (vgl. Sina) — Chinefen. 

Sinfonie, die, |. Symphonie. 

sing. Abk. für Singular. 

Singafademie, in Berlin, entjtand aus dem 1791 
v. Faſch gegr. Verein (jeit 1792 ©. genannt) zur 
Pflege des höheren Chorgefangs für gemiſchte Stim- 
men. Dirigenten: Faſch, Zelter, Runzenhagen, Grell, 
M. Blumner, Georg Schumann. Nah dem Mujter 
der Berliner ©. entitanden ſolche auch in anderen 
Städten. 

Singaͤn(fu), Hit. der nordchineſ. Pro. Schenfi, r: 
vom Weiho (Nbjl. des Hoangho), etwa 1000000 E., 
Handel. 1900 faijerl. NRefidenz. 

Singapür, engl. Singapore (Bingäpöhr), befeit. 
brit.-ind. Inſel vor d. Südſpitze v. Malaffa, in der 
Straßen. ©, 555 qkm, 423 768 zu 60%, chineſ. ©. 
(1921); Hit ©. an d. Südoſtküſte, zugleih Hit. der 
Rot. Straits Gettlements, 259 610 E. Hafen, Marine: 
ftation, Hauptausfuhrplag (Reis, Zinn, Gewürze, 
Kopra, Opium 2c.) für Malakka, Borneo u. Sumatra, 
Relidenz d. kath. Bistums Malaffa u. eines anglifan. 
Bilhofs, Botan. Garten, Schiffbau. 

Singen, bad. Stadt am Hohentwiel, Kreis u. Amt 
Konſtanz, 10 632 E., Chemifalien-, Mafchinen-, Möbel, 
Fittingsfabr., Eifen- u. Stahlinduftrie, Maggimwerfe. 

19 — Habbels Konverfationd-Lerifon. IV. Band. 
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Singende Flamme, ſ. Harmonifa, hemifche. 
Singer, Grad der Meilterfinger, ſ. d. 

Singer, 1. Edmund, treffl. Geiger, * 14. Oft. 1830 
in Totis, Prof. am Stuttgarter Konjervatorium, als 
Lehrer jehr gejudt; gab mit Geifriz eine „Große 
theoret.praft. Violinſchule“ Heraus. — 2. Iſaak 
Merrit, Mechaniker, * 1811 zu Heidelberg, grün- 
dete in Neuyork eine der größten Nähmaſchinenſabri— 
fen der Welt, 7 1875. — 3. Baul, Sozialdemofrat, 
* 1844 u. + 1911 in Berlin; Jude, 1869 bis zu Ir. 
Ausweijung aus Berlin1886 Teilhaber einer Damen- 
mäntelfabrif, ſeit 1884 Stadtverordneter u. Mitgl. 
des Reichstags, jeit 1890 Borjigender der Partei 
leitung u. Barteitage. — 4. Beter, Muſikſchriftſteller 
und Komponiſt, * 1810, Sranzisfaner in Salzburg, 
7 1882; fonjtruierte ein „PBanjymphonifon“ (med). 
Mufitwerf mit. Zungen), jr. „Metaphyfiihe Blicke 
in die Tonmwelt“, fomponierte über 100 Meſſen, 600 
Dffertorien, viele Litaneien-u. Kirchen, bei. Marien: 
lieder, war aud) treffl. Orgel: u. Klavierjpieler. 

Singhalejen, Eingeborene im ſüdl. Ceylon (ſ. d.), 
ein drawidiſch-ind. Miſchvolk, meijt Buddhiſten, mit- 
telgroß, gelb bis rötl.-braun. . 

Singharddja, Hauptort der niederländ.-ojtind. Ita 
fel Bali, an d. Nordfüjte, 9000 E. 

Singitiſcher Meerbujen, alter Name des nordgried. 
Golfs v. Hagion Oros, weitl. v. Athos. 

Singleton (Bingl’in), der, beim Kartenjpiel: nur 
eine Karte v. einer Farbe in der Hand eines 

Singpo, birman. Bolt — Katſchin. [Spielers. 

Singrün — ISmmergrün, j. Vinca. 

Singſchulen, ſ. Meijterjinger. 

Sing Sing, nordamerik. Dorf am Hudſon, Staat 
Neuyork, 9352 E., Neuyorfer Stantsgefängnis. 

Singipiel, |. Oper u. Operette. 

Singulär, Singuläris, der, Abk. sing, Sprachl. 
Einzahl, ſ. Numerus. — fingulär, einzeln, einzig in 
fr. Urt; ſeltſam. — Singularität, die, Einzelheit, Al: 
leinporfommen; Sonderbarfeit; Math. ausgezeichnete 
Stelle (3. B. Spiße) einer Kurve. — Singulärſuk⸗ 
zejfiön, die, Eintritt in ein einzelnes Rechtsverhältnis 
eines andern. ’ 

Singültus, der, ſ. Schludien. 

Singvögel (Öscines), Unterordn. der Sperlings- 
vögel, mit bejonderen Muskeln am untern Kehlkopf, 
die das Singen ermöglichen; Hinterzehe frei bemweg- 
Gh. Gruppen: Dünn-, Kegel-, Pfriemen-, Spaltz, 
Zahnſchnäbler. 

Sinigaglia (— gälje), it. Stadt, ſ. Senigallia. 
Sinigaglia (— gälja), Leone, italien. Komponiſt, 

* 14. Aug. 1868 zu Turin, jtudierte in Prag (Dooraf) 

u. Wien, lebt in Turin; ſchr. ein Violinfonzert in 
A dur, Kammermuſik- u. Orcheſterwerke („Piemontef. 
Tänze“, „PBiemontefiihe Nhapfodie“, Lujtjpielouver- 
türe „Le baruffe, chiozzotte“ ıc.). 

Sinigrin, das, Glykoſid — Myronfänre. 

Sining, nordweitdinef. Stadt am ©.-50 (I. Nofl. 
des Hoangho), Prv. Kanfu, nahe der Grenze von 
Tibet, 60000 E. Handel. 

‚Sinis, Räuber auf dem Iſthmus v. Korinth, der 
die gefangenen Wanderer an herabgebeugte Fichten 
band und fie durch Auseinanderſchnellen derfelben 
zerreißen ließ, wurde von Thejeus erxſchlagen. 

ſiniſch (vgl. Sina) = Hinefiih. Die S.e For: 
matiön, hauptj. in Ziautung, eine mädtige Schich— 
tengruppe dv. Sand- u. Kalfiteinen, gehört vorwie— 
gend dem Präfambrium an. 

sinistra (mano), Tonf. linfe Hand. 

Sinj, dalmatin. Bezirfshauptort am weſtl. Abhang 
der Dinar, Alpen, 2648 (als Gemeinde 43475) €. — 
Gehört feit Ende 1918 zum Südſlaw. Staat. 
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Sinfiang, weſtchineſ. Pro., das Ödland Dfttur- 
fejtan, einen Teil des Ruenlun, das Tarimbeden, den 
Tienſchan, die ſüdl. Djungarei u. die weſtl. Wüſte 
Gobi umfajjend, 1426000 akm; 2224000 meijt moham- 
medan. €. (1910), Viehzucht, Aderbau, Handel; Hit. 
Hrumtidhi, im Tienidhan, 25000 €, Schwefel- 
quellen, Handel. 

Sinfwerf, unterird. Raum zum Gewinnen v. Sole 
durch Auslaugung des jalzführenden Gebirges (bei. 
bei unreinen Gteinfalglagern) mittels zugeleiteten 
Waſſers; auch — Senkkaſten, |. Grundbau. 

Sinn, preuß. Dorf an d. Dill, Rgbz. Wiesbaden, 
Dillkreis, 1627 E. Eiſeninduſtrie, Glockengießerei. 

Sinn, die, r. Nbfl. der Fränk. Saale, eitjpr. am 
Kreuzberg in der Rhön, nimmt r. die Shmale ©. 
(vom Dammersfeld) auf, mündet b. Gemünden, 67 
km lang. j 

Sinnd, wejtperj. Stadt (Hit. vo. Perſ.-Kurdiſtan), 
Pro. Ardilan, 30000 E. jyroshald. Biſchof. 

Sinne (lat. sensüs), die Fähigkeiten, äußere oder 
innere Reize mittels bejond. Einrichtungen (S.sor- 
gane) wahrzunehmen. Dieje beitehen aus Aufnahme: 
organen (Nethaut des Auges, Geſchmacksknoſpen der 
Zunge) u. dem S.s nerv als Leitungsorgan zum 
Gehirn, wo der aufgenommene Reiz zur Boritellung 
wird. Für das Organ beftimmte Reize (Licht für d. 
Auge, Schallwellen für d. Ohr) heißen adäquate od. 
homologe Neize; andere, 3. B. Schlag auf das Ohr, 
bemwirfen infolge der jpezif. Energie ebenfalls Gehörs- 
empfindung. Die S. des Menſchen find: Geruch, Ge- 
ihmad, Gehör, Gefiht u. Gefühl (für Taſt-, Tempe 
ratur, Schmerz, Orts-, Kraft: u. Mustelempfin- 
dung), ferner der ftatiihe oder Gleichgewichtsſinn. 
Bei S.stäufhungen (oft Symptom »., Geiſteskrank— 
heiten) unterfheidet man Halluzinationen 
d 5. BVorftellungen ohne Zujammenhang mit ber 
Wirklichkeit, und STlufionen d 5 Falſch— 
deutungen ». der Wirklichkeit entnommenen Ein- 
vrüden; ſ. auch Gelihtstäufhung. 

finnen, landſch. — muten u. = eichen. 

Sinnesblatt (in d. Embryologie) — Ektoderm. 

SinneFeiner (— Wir felbit), 1905 gegr. irifcher 
Geheimbund zur Loslöjung Irlands v. England u. 
zur Pflege der nationalen Sprade (Gäliſch) und 
Speale, eine Erneuerung des alten Fenierbundes; 
erregte jeit 1916, bei. erbittert durch Caſements Hin- 
richtung, ftändige, erbitterte Aufitände gegen England. 

Sinngedidt, |. Epigramm. 

Sinngrün — Smmergrün, |. Vinca. . 

Sinningia, brafil. Pflanzengattg. der Gesnerazeen; 
durch Aut: Kreuzung mehrerer Arten entjtand Glo- 
xinia, ſ. d. 

Sinnlichkeit, die Fähigkeit des Menſchen, äußere 
od. innere Reize durch die Sinne wahrzunehmen; in 
der Ethik: die durch die Erbfünde (ſ. d.) erworbene 
böje Begierlichfeit, übh. die niederen, bei. geſchlechtl. 
Triebe. 

Sinnpflanze, |. u. Mimofazeen. 

Sinolög (vgl. Sina), Kenner der chineſ. Sprade 
u. Literatur. R 

Sinöpe od. Sinsb, türk.-fleinafiat. Sandſchakhſt. 
em Schwarzen Meer, Wilajet Kaftamuni, 10000 E., 
Hafen, Seebad. — ©. wurde im 7. Ihdt. v. Chr. v. 
Milet gegründet, wurde 183 Reſidenz des Pontiſchen 
Reichs, 45 röm. Kolonie; Heimat des Philoſophen 
Diogenes, |. d. 1853 Vernichtung der türk. Flotte 
durch den ruff. Admiral Nachimow, Beginn des Krim- 
friegs. — Sinopiſche Erde, eifenreicher roter Ton. 

Sinsheim, bad. Amtsitadt, Ar. Heidelberg, 3327 
E., A.G., Metallwaren-, Zigarrenfabr., Objtbau. 

Sintbert, hl., |. Simpertus. 
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Sintenis, Karl, Zurift, * 1804 in Zerbit, Prof. in 
Gießen, zuletzt Minijter in Anhalt, F 1868; Hptw. 
„Prakt. Zivilrecht“, Überjeßung des Corpus juris 
eivilis u. canonici. 

Sinter, der, Niederfchläge aus mineralhaltigen Ge- 
wöällern, 3. B. Kalk-, Aragonit-, Kiefel-, Eifen-S. — 
S.-fohle, |. Steinkohle. 

Sintflut (eig. Sinflut — große Flut), ſ. Sündflut. 
— G.:menjd, |. Andrias Scheuchzeri. 

Sint Niklaas, vlaem. — GSaint-Nicolas 1 u. 2. 

Sintoismus, der — Schintoismus. 

Sintihiang, chineſ. Pro. — Sinkiang. 

Sint ut sunt aut non sint (lat.), „ſie (die Sefuiten) 
follen fein, wie fie find, od. gar nicht fein“, Worte 
Papſt Klemens’ XIII. (nit des Sefuitengenerals 
Lorenzo Ricci) bei Ablehnung einer Reform der 
Ordenstegel. 

Sinüb, türk.kleinaſiat. Stadt — Sinope. 

Sinus, der, Krümmung, Buſen, Meerbuſen; Heilk. 
Hohlraum, beſ. (s. frontälis) in den Stirnbeinen Des 
Schädels; Math. (Abk. sin) Verhältnis der einem 
jpigen Winfel im rechtwinkl Dreieck gegenüberliegen- 
den Kathete zur Hypotenufe (vgl. Kolinus). — ©. 
bufjöle, die, Art Galvanometer, aͤhnlich der Tangen— 
tenbuffole. — S.sthromböfe, die, Blutgerinnung in 
den venöfen Abflugwegen des Schädels; oft Todes- 
aan bei Mitielohrentzündung, Oberlippenfuruns 
el u.a. 

Sinzerität, die, Aufrichtigfeit, VBiederfeit. _ 

Sinzheim, bad. Dorf, Kreis u. Amt Baden, 4072 E., 
Dbite, Weinbau, Porphyrbrüche. 

Sinzig, preuß. Stadt an d. Ahr, Rgbz. Coblenz, 
Kr. Ahrweiler, 3510 ©, A.G., Präparandie, Wein- 
bau, Tonwaren-, Mojaikplattenfabr. 

Sid (ſchio), der, ung. Fluß, |. Sarviz. 

Sion, 1. (ßion), frz. Name der Stadt Gitten. — 
2. (hebt. Zion), nad) der Überlieferung u. der allge- 
meineren Anfiht die füdl. Höhe des weftl, Gtadt- 
hügels v. Serufalem mit der Burg der Jebuſiter und 
Davids; übtr. — Serufalem od. Sirael („Tochter ©.“), 
das himml. S. — Himmel. — S,sihwejtern, v. Natis- 
bonne 1843 gegr. Genojjenjhaft für Erziehung, bei. 
im Hl. Land. — S.swächter, jtrenggläubiger Eiferer, 
Gegner jeder relig. Neuerung. — Sionismus (Zio— 
nismus), der, neuere Richtung im Sudentum (Haupt- 
vertreter M. Norbau, F 1923), die eine nationale 
Sammlung der Zudenihaft u. Schaffung einer Heim: 
ftätte des jüd. Volkes in Paläftina (ein Zweig aud 


in irgend einem andern Lande) anftrebt. Zeitichrift 
„Die Welt“ (Wien). — Sioniiten, Anhänger Des 
Sionismus. — Sioniten (Sionsbrüder), prot. 


Sekte — Ellerianer. 

Siöngtihin, Stadt an d. Nordoftfüfte v. Korea, 
25000 E. Hafen. 

Sioule (ßiühl'), die, I. Nbfl. des Allier in Mittel: 
ae entjpr. nördl. vom Mont Dore, 154 km 
ang. 

Siour (Biüh od. Hiühs), indian. Völferfamilie — 
Dakota. — ©. City (küh Bitti), nordamerifan. Stadt 
am Mifjouri, Staat Jowa (B. ©t.), 71227 E. kath. 
Sees, Großſchlaͤchtereien, Mafchinen-, Mehl-, 
Schuhfabr. ©. Falls (ßuͤh faols), nordamerifan. 
Stadt, Staat Süddakota (V. St.), 20929 E. fath. 
ee Univerfität der Baptiften, Getreide- 
andel. 

Sipahis — Sepoys u. Spahis, ſ. d. 

Siphnos (Sifänto), grieh. Zyfladeninfel, 74 akın, 
3777 €. (1907), Getreide, Wein-, Oliven, Baum: 
wollbau, Gewinnung von Zink, filberhaltigem Blei, 
Marmor. Sept. 1918 durd Erdbeben vermültet. 


581 

Siphön, ver, Heber, Saugröhre; Verſchlußhahn an 
Slajhen für fohlenjäurehalt. Getränke; aud: derar- 
tige Flaſche ſelbſt (3. B. mit Bier u. Zuſatz v. flüſſ. 
Kohlenjäure); U- od. S-fürmiger Rohranſatz bei Ab— 
flüjjen, 3. B. an Spülfteinen; U-förmige Leitung zur 
Führung v. Waflerläufen unter Straßen od. über 
Täler hinweg; Zoologie: röhrenförm. Öffnung im 
Mantel der Mujcheltiere (j. d.). 

Siphonden, Algen mit ſchlauchförmigem, verzweig- 
tem Ihallus, Klaffe der Chlorophyzeen. 

Siphönia, od. Hevea, Kautichuf-, Gummibaum, jüd- 
amerif. Gattg. der Euphorbiazeen; S. elästica (H. 
guianensis) u. S. brasiliensis liefern PBarägummi od. 


-kautſchuk. 

Siphoniäta, Muſcheltiere mit Siphonen. — Siphono⸗ 
gämen — Phanerogamen. — Siphonophora, ſ. Röh— 
renquallen. 


Sipoͤntum, ital. Hafenſtadt ſüdl. vom Monte Gar— 
gano, 1263 nach Manfredonia verlegt. 

Sipoys, ſ. Sepoys. 

Sippe, bei den Germanen (u. a. Völkern) der Ver— 
band der Blutsverwandten, urſpr. zugleich Heeres— 
verband u. Markgenoſſenſchaft, war zur Blutrache 
verpflichtet. . 

Sir (Börr), engl. Anrede — Herr; in Verbindung 
mit dem Vornamen Titel eines Baronet od. Knight. 

Sir, das, oftind. Gewicht — Sihr. 

Sirach, nad der Septuaginta „Weisheit Sefu, des 
Sohnes Sirachs“, auch „Effleftaftitus“ genannt, altteit. 
Lehrſchrift, zw. 200 u. 170 v. Chr. Da das Bud nur 
in griech. u. ſyr. Überjegung auf uns fam, zählt es 
bei den Protejtanten zu den deuterokanoniſchen. 
Seit 1896 wurden 3]; der hebr. Urſchrift entdedt. 

Siracüſa, fizil. Stadt, |. Syrafus. 

Siradſchgändſch, brit.-ind. Stadt am untern Brah— 
maputra, Bro. Oſtbengalen u. Aſſam, Div. Radſch— 
Ihahi, 23114 E. Zuteinduftrie u. ausfuhr. 

Sir-CharlescHardy-Snjeln (Börr-tihahrls-hardi—), 
dtſch. Salomoninfeln nördl. v. Bougainville, Kopra— 
ausfuhr. 

Sirdar (ßördähr), in Brit.-Indien — Serdar (I. 
d.); auch: Stammeshaupt, Statthalter. 

Sir Darja, j. Syr-darja. 

Sire (Fihr'), Abk. v. Geigneur, |. d. 

Sirödon pisciiörme, Larve des Arolotl. 

Sirene, die, 1. Phyſikal. Injtrument zur Be- 
ftiimmung der Schwingungszahl_ (— Höhe) eines 
Tones, entweder ein gezähntes Rad, deſſen Zähne 
bei den Umdrehungen gegen ein Kartenblatt ſchlagen 
(Savarts Rad) od. eine 
durchlöcherte Scheibe, Die 
beim Blafen gegen Die 
Löcher in Drehung verjeßt 
wird, wobei der Ton mit 
der Umdrehungsgeihwin- 
digfeit wedjelt, Die durch 
ein Zählwerf genau ge— 
meſſen wird; durch) Dampf: 
ſtrahl oder Preßluft an- 
getrieben auf Schiffen u. 
in Fabriken zum Geben 
weithin hörbarer Gignale 
benugt. —2.3001ngie: 
Sirenia, Geefuh, j. d. — 3. 
S.n (Seirenen), To: 
tengeilter der gried. 
Sage, fuhen die Men: 
ſchen durch Gejang zu be- 
tören, um fie zu töten; 
verjagt ihr Zauber, jo 
töten fie jih. Die alerandıin. Sage bezeinet fie 























Sirene, 
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als ehemals jpröde Jungfrauen, die in Blutjauger 
(Bampyın) verwandelt wurden. In der Kunjt als 
Vögel mit Jungfrauenleib (jpäter aud) halb als 
Fiſch) dargejtellt, oft auh auf Gräbern u. Sarfopha- 
gen als dahinraffende Todesdämonen. Sirene: 
melig, die, Sirenenbildung ſ. GSymmelie. 

Sirete od. Sireth — Gereth. 

Sirhindfanal, weitverzweigter Bewäfjerungsfanal 
im Pandſchab. 

Siriafis, die, Hitzſchlag, Sonnenftid. 

Siricius, hl. Papſt 384/399, ein Römer, erließ eine 
Reihe v. Kirhengejegen (von ihm die ältefte erhal: 
terre päpjtl. Defretale), bei. über Tauf-, Bußprazis 
u. Ordination, weihte d. Baulsbafilifa; Feſt 26. Nov. 

Siris, das, ein Pflanzenfleijchertraft, ſ. d. 

Siris, 1. (jet Siri) der, unterital. Fluß in Lu— 
fanien, mündet bei der ehemal. Stadt ©. (jet Nova 
Siri) in den Golf v. Tarent. — 2, grieh. Stadt — 

Sirius, der, Firjtern, ſ. Hundsitern. [Seres. 

Sirlẽto, Guilelmo, Kardinal, * um 1515 in Kala— 
brien, einflußreiher Theologe auf dem Tridentinum 
u. in der firhl. Verwaltung, Gelehrter u. Vorftand 
der Batifan. Bibliothek, F 1585. 

Sirmien, froat.-jlawon. Kom. Syrmien. 

Sirmiöne, ital. Halbinfel — Germione. 

Sirmium, jet Mitrovicza (j. d.), Hit. Nieder: 
pannoniens, im 4./5. Shot. Illyrikums, öfter Kaijer- 
reſidenz. 

Sirmond (ßirmöomn), Jakob, frz. Jeſuit, * 1559, Se— 
kretär Aquavivas u. Mitarbeiter des Baronius in 
Rom, ſpäter in Paris Beichtvater Ludwigs XII, 
7. 1651; bedeut. Kirchenhiſtoriker, gab Fulgentius, 
Theodoret u. Quellen zur frz. Kirchengeſchichte heraus. 

Siröcco, ver — Scirocco. : 

Sirolin, das, in Orangenfirup gelöjtes Thiokol, 
Heilmittel bei Quftröhrenfatarrhen. 

Sirräb, Luftjpiegelung in Berjien. 

Sitte, die, landſch. — Molken. 

Sirup, der, dickflüſſige Zuckerlöſung, beſ. Melaſſe; in 
der Heilk. meiſt mit Arzneimitteln (3. B. Eibiſch, 
en Thiofol) verjehene konzentrierte Zucker— 
öſung. 

Sirventes, das, eig. Dienſtgedicht, zu Ehren hoher 
Herrichaften abgefakt; provenzal. Huldigungspoejie 
(Bertram de Born), jpäter auch ſatiriſch gebraucht 
od. Nügelied, polit. Gedicht (PB. Cardinal). 

Siſak, Siicia, froat. Stadt, |. Siſſek. - 

Sifal, der, S.=hanf, nad der Hafenjtadt ©. im 
mexikan. Staat Yucatan ben. Gejpinjtfafern, ſ. Agave. 

Sijenna, Yucius Cornelius, röm. Schriftiteller, F 
67 ». Chr. auf Kreta als Legat des Pompejus im 
Seeräuberfrieg; jr. „Histöriae“, eine wichtige Quelle 
für Sullas Zeit, u. überjegte die „Mileſ. Gejhichten“ 
des Ariſteides v. Milet. 

— — Papſt, ein Syrer, regierte 708 nur 20 
age. 
Sismogräph, Sismometer — Seismometer ꝛc. 
Sismondi (ßimondih), Jean Charles de, Genfer 

Gelehrter, * 1773, F 1842; ſchr. über Volkswirtſchaft, 

„Gef. der Sranzojen“ (31 Bde.), „Geh. der ital. 

Republifen im Ntittelalter“ (16 Bde, auch dtſch.), 

„Literatur Südeuropas“ ıc. 

Siſſach, Ihweiz. Bezirksort an d. Ergolz, Kant. Ba⸗ 
fel-Zand, 2798 E., Sommerfriſche, Viehhandel. 

Siſſek, das röm. Sijcia, jlam. Siſak, froat. Stadt 
an d. Mündung d. Kulpa in die Save, Kom. Agram, 
7881 €., röm. Reſte, Getreide, Holzhandel. Geit 
1919 ſüdſlawiſch. 

Sijjifilber, in Barren gegojjenes Feinſilber, Zah: 
lungsmittel in China.. 
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Siſtermans, Anton, treiil. Konzertjänger (Bap- 
bariton), * 5. Aug. 1865 zu 's Hertogenboſch, jeit 
1904 Lehrer am Scharwenfa-Ronfervatorium in Ber- 
fin, vielbegehrter Lieder— 
und bejonders Oratorien- 


länger. z 

Siſteron (ßiſt'ron), ſüd⸗ 
oſtfrz. Arr.-Hit. an d. Du: 
trance, Dep. Baſſes-Alpes, 
3874 E., romanifhe Ka- 
thedrale (11. Ihdt.), Sei- 
deninduftrie; bis 1801 
Bistum. 

filtieren, zum Stillſtand 
bringen, Einhalt tun; feit- 
nehmen, verhaften. 

Silton (Schiltowa oder 
Spistov), nordbulgar. Be- 
zirksjtadt r. an d. Donau, 
Kr. Trnovo, 11915 €, 
Getreidehandel, Weinbau. 
22./23. Non. 1916 nädtl. 
Donauübergang d. Haupt: 
teiles der Armee Mackenſen nah Rumänien. 

Sijtrum, das, bronzenes Raſſelinſtrument beim akt- 
ägypt. Tempeldienft, be. im Iſiskult, aud) zum Schuß 
gegen Dämonen gebraudt. 

Sisymbrium _officinäle, 
gebräudl. NRaufe, Rau: 
fen, Wegjenf, Häufige 
Kruzifere an Wegen u. un- 
bebauten Orten, mit gel- 
ben Blüten. 

Sijyphos, Sohn des 
Solus, Gemahl der Me- 
tope, Großvater Bellero- 
phons, König v. Ephyra 
(= Rorinth), angeblider 
Stifter der Iſthmiſchen 
Spiele. Seine Schlauheit 
war ſprichwörtlich; wegen 
fr. Hinterlift und feines 
Berrates an Zeus mußte 
er in d. Unterwelt einen 
ftets wieder abwärts rol- 
lenden Felsblock empor— 
wälzen; daher S.arbeit — 
mühevolle Arbeit, die nie 
vollendet wird. 

Si tacuisses, philosophus mansisses (lat. aus Boe- 
thius), hHätteft du gefchwiegen, jo wäreft du Philoſoph 
geblieben, d. h. Hättejt deine Dummheit nicht fund- 
gegeben. 

Sitang, der; oſtind. Fluß — Gittang. 

Sitges, nordoftipan. Stadt am Mittelmeer, Pro. 
Barcelona, 3162 E., Weinbau, Ausfuhrhafen. 

Sitiologie — Sitologie. 

Sitfe, früher Neu-Arhangelst, Haupt: 
Hafen des Territoriums Alaska (B. St.), auf der 
Sniel Baronow des Aleranderardipels, 1200 ©., Fir 
Icherei, Goldausfuhr, Si des griech.-orthodox. Biſchofs 
der Der, Staaten. . 

Sitogen, das, Pflanzenfleilhertraft, j. d. — Sitolo- 
gie, die, Nahrungsmittellunde. — Sitophobie, die, 
franfhafte Verweigerung der Nahrungsaufnahme. 

Sitſch, die, befeftigtes Lager der Saporoger. 

Sitt, Hans, Bratihenvirtuos, * 1850 zu Prag, dal. 
Schüler des Konfervatoriums, jeit 1883 Lehrer am 
KRonjervatorium in Leipzig, 1885/93 Dir. d. Bad 
Vereins, F 1922 in Leipzig; ſchr. 2 Violinfonzerte, 
1 Bratihenfonzert, Lieder u. Klavierftüde. 





Sistrum. 





Stsymbrium officinale. 
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Sitta, die Spechtmeije, ſ. Baumläufer. 

Sittace, Papageiengattg., j. Arara. 

Sittang, der, Hinterind. Fluß, entjpr. in Oberbirma, 
mündet in den nördl. Teil des Golfs v. Martaban, 
560 km lang. j 

Sittard, niederländ. Stadt, Pro. Limburg, nahe der 
Grenze der Rheinprov., 7233 E., Lehranjtalt der Je— 
ſuiten, Miffionshaus der Väter vom HI. Herzen Jeſu. 

Sittard, 1. Joſeph, Mufifjriftiteller, * 1846 in 
Aachen, F 1903 zu Hamburg; jr. „Studien und 
Charafkterijtifen“, „Kompendium der Kirhenmufif“, 
„zur Einführung in die Geſch. u. Äſthetik der Muſik“, 
„Seid. des Muſik- u. Konzertwejens in Hamburg“, 
„Geld. der Dper am Hof zu Stuttgart“ 2c. — 2. Sein 
Sohn Alfred, ausgezeihneter Drgeljpieler, * 4. 
Nov. 1878 in Stuttgart, Schüler feines Vaters und 
des Kölner KRonjervatoriums, feit 1903 Organijt an 
d. Kreuzkirche in Dresden; fomponierte „Choral- 
itudien“. RR : 

Sitten (frz. Sion), Hit. des ſchweiz. Kant. Wallis, 
r. an d. Rhöne, 6964 E. fath. Biſchofsſitz, got. Rathe- 
drale (15. Shdt.), Notre-Dame-KRirhe (9. Ihdt.), 
Mein-, Obitbau, Tabafindujtrie, Viehhandel. 

Sittenbilder, Darjtellungen der Genremalerei, 
welde die Gebräuche zc. einer bejtimmten Zeit oder 
Geſeilſchaftsklaſſe veranſchaulichen. 

Sittenfeld, Konr., * 1862 zu Breslau, Jude, urſpr. 
Shaufpieler, dann Schriftſteller (Pjeud. Konr. 
Alberti) in Berlin, T 1918; ſchr. naturalijt. ſoziale 
Romane u. Novellen („Riejen u. Zwerge“, „Das Recht 
auf Liebe“, „Die Alten und die Fungen“, „Mode“, 
„Fahrende Frau“, „Ablöfung vor!“), auh Dra— 
men („Brot“), Luſtſpiele („Die Franzöſin“), Epi— 
gramme zc. 

Sittengejet, die den freien Willen des Menjhen 
verpflidtende Norm v. Gut u. Böfe; das natürliche 
(1. Raturgejeg) wird erklärt, angewandt u. erweitert 
no 2 poſitive Geſetz. — ESittenlehre, |. Ethik u. 

oral. 

Sittenpolizei, obrigfeitl. Schuß der guten Sitten 


durch Übermahung der Proftituierten (f. d.), der Lite- 


ratur u. Bildwerke, des Wirtjhaftsbetriebs, Schlaf: 
ſtellenweſens 20. Vgl. Sittlichfeitsgefeßgebung. . 

Sitter, die, x. Nhfl._ der Thur in der nordöltlichen 
Schweiz, entjpr. am Säntis, mündet b. Biſchofszell, 
42 km lang. 

Sittewald, Philander v., ſ. Moſcheroſch. 

Sit tibi terra ſevis (lat.), Grabſpruch: möge dir die 
Erde leicht fein! 

Sittihe, Kam. der Papageien, j. d. 

Sittingbourne (— börn), jüdengl. Stadt, Grafld. 
Kent, 8380 (mit dem nahen Milton nert ©. 
15 522) E. Zement:, Papier-, Lederindujtrie. 

Sittingroom (—ruhm), das, engl. — Wohnzimmer. 

Sittlikeit, die mit dem GSittengejeg u. den göttl. 
Geboten in Einklang gebradte Bejhaffenheit unjeres 
Wollens u. Handelns, bef. in bezug auf d. geſchlechtl. 
Zeben. — S.sgejegebung, Gejamtheit der zum Schuß 
des GSittlicäfeitsgefühls u. zur Bekämpfung der Uns 
fittlichfeit erlafjenen Bejtimmungen. Für das Deut 
Ihe Reich find fie in den wiederholt ergänzten — 
3. B. durch Ler Heinze, Antrag Roeren — SS 171 
bis 184 u. 361, 6 d. St. G. B. enthalten. Snternatio= 
nale Vereinbarungen, bej. bezüglih des Mädchen 
bandels, find in der Entwidlung begriffen (vgl. Mäd- 
chenſchutz). Unter Strafe gejtellt find: 1. Doppelehe 
(ſ. Bigamie); 2. Ehebruch (f. d.); 3. Blutſchande (f. 
d.); 4. Unzudt mit Schußbefohlenen (Mündeln, Shü- 
lern, Anftaltstranfen 2c.); 5. widernatürl. Unzucht 
zw. Männern (Sodomie), mit Knaben (Päderaftie) 
od. Tieren (Beitialität); 6. dur Gewalt oder Droh— 
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ung erzwungene Unzucht, außerehelicher Beilhlaf an 
willene oder bemwußtlofen oder an geiſteskranken 
Srauensperjonen (Schändung) u. Unzudt mit Kin 
dern unter 14 Jahren; 6. Notzudt (f. d.); 7. Erſchlei⸗ 
Hung des Beildlafs durch Vorſpiegelung einer. Trau- 
ung oder ähnl.; 8. Ruppelei u. Mädchenhandel (1. d.); 
9. Zuhälterei, d. h. Förderung u. Ausbreitung des 
unfittl. Lebenswandels einer Frauensperfon durch 
einen Mann (Zuhälter); 10. Verführung einer Un 
bejchoftenen unter 16 Sahren zum Beiſchlaf; 11. Er- 
regung öffentl. Ärgerniſſes durch unzüchtige Hand— 
lungen; 12. Verbreitung unzüchtiger Bilder, Schrif— 
ten u. zu unzüchtigen Zwecken beſtimmter Sachen; 13. 
gewerbsmäßige Unzucht. Vgl. Sittenpolizei. — S.s⸗ 
verbrechen, ſchwere Verletzungen der allgem. Sitten- 
lehre in geſchlechtl. Beziehung; Entführung (ſ. d.) 
gilt als Vergehen gegen die perſönl. Freiheit. 

Situatiön, die, Lage, Stellung; Zuſtand; Grund— 
rißzeichnung (auf Landkarten) ohne Darſtellung der 
Geländebeſchaffenheit; S.-plan, ebenſolcher Lage— 
plan eines Grundſtücks. — G©.sitüd, ein Drama, in 
dem die Charakterzeihnung hinter der Schilderung 
der ©. zurüdtritt. — fituieren, in eine Lage oder 
Stellung bringen; fituiert, geftelft (gut j. — wohl- 
habend). j 

Situla (My. Situlä), die, nad unten koniſch 
verlaufender urgeſchichtl. Eimer aus Bronzebledhen, 
vielfah mit getriebenen Reliefdarftellungen verziert, 
haupff. in Oberitalien u. den öſtreich. Alpenländern 
in Gräbern der Hallitattperiode gefunden. 

Sit venia verbo, lat. — das Wort fei gejtattet, mit 
Verlaub zu jagen. 

Sitbein, |. Beden. — Sitzgerechtigkeit, in Olden— 
burg 2c. — Höferedt, |. d. — Situngsperioden, die 
Zeiträume, für die eine Bolfsvertretung während 
nr Zegislaturperisde zu Beratungen zufammen- 
ritt. 

Siua, ägypt. Oaſe — Siwah. 

Sium, Merk, Umbelliferengattg. der nördl. Halb— 
kugel; dazu: S. latifölium, Sumpf-M., Waſſerpaſti— 
nake, in ſtehenden Gewäſſern zerſtreut wachſende, an— 
geblich giftige Staude; S. sisarum, Zuckerwurzel, aus 
Inneraſien, wird als Wurzelgemüſe angebaut. 

Siüt (Aſſiut), oberägypt. Provinz, mit den Oaſen 
Dachel 2c. 128700 qkm, davon nur etwa 3500 qkm 
Kulturland, 981197 €. (1917); Hit. S. am Nil, das 
alte 2yfopolis, 51.431 E., großer Niljtaudamm, Ton= 
waren-, Baumwollinduftrie, Elfenbeinjchnigerei. 

Siva, ind. Gott, |. Siwa. 

Sivatherium, riefiger fojjiler Wiederfäuer im Ter- 
hich Smuntene, furzhalfig, ſonſt der Giraffe nahe— 
tehend. 

Si vis pacem, para bellum (lat.), willft du Frieden, 
To rüfte dich zum Krieg. 

Sivori, Camillo, Biolinvirtuos u. Komponijt, * 
1815 u. F 1894 in Genua, Schüler Paganinis, der ſich 
des ſchon mit 10 Sahren öffentlich auftretenden Wun— 
derfindes eifrig annahm; Hptw. 2 Biolinfonzerte. 

Siwa (Siva, Schiwa), der Gütige, ind. Gott des 
verzehrenden Feuers, des Todes u. der Unterwelt; 
fein Kult mit wilden Tänzen verbunden. Vgl. Lin- 
gam. — GSiwaismus, der, Verehrung Siwas. 

Siwalh), zur unterägypt. Prv. Beherah gehör. 
Dafe im R. der Libyſchen Wüſte, etwa 40 qkm, davon 
1/, KRulturland (Dattelpalmen, Feigen-, Olbäume, 
Melonen 2c.), 7000 E., meijt Berbern u. zwar Senuſſi; 
Hauptorte die Dörfer ©. u. Agermi, Ruinen des 
Heiligtums (mit Orafel) des Amon, Salggewinnung. 

Siwäs, armen. Bezirk (bis 1918 türf.-Kleinafiat. 
Wilajet), 62100 qkm, 1 057 500 E., Getreide:, Obit-, 
Tabakbau, Schafzucht, Wollmeberei, Salzquellen; Hit. 


586 Siz 
S., das alte Sebajte, am Kiſil-Irmak, 65 000 E. kath. 
Erzbiſchof (armen. Ritus), Teppich, Strumpf-, Mes 
tallwarenfabr. 

Siwäſch, ser — Faules Meer, |. d. 

Siwentjeuer, jüddtjh. — Sohannisfeuer. 

Siwripiffar, türf.-fleinajiat. Stadt, Wilajet An- 
gora, 12000 E., Wollweberei. 

Sixpence 3 das, engl. Silbermünze von 
6 Pence — !/, Schilling (0,51 A). 

Sitte (Bört od. Hirt’), das, Sechſern, Kartenfpiel 
zw. 6 Perjonen mit je 6 MWhiftfarten. 

Sirtina, die, Sirtinifhe Kapelle, durch 
Papſt Sirtus IV. erbaut, im Batifan zu Rom, be— 
rühmt durch die Fresken Michelangelos; auch: der 
bier wirfende päpſtl. Sängerhor. — Sixtiniſche Ma- 
dönna, ſ. Raffael. 

Sixtus (eig. Xyſtus), Päpſte: ©. I, HL, etwa 
117/126, ein Römer; Feſt 6. April. — ©. Il. 257 bis 
258, hl., ein Grieche, neben dem HI. Laurentius das 
berühmteite Opfer der Verfolgung Balerians; Grab 
in der Kallijtusfatafombe; Feſt 6. Aug. — ©. U. 
432/440, 5L., ein Römer, baute die Baftlifen Sta. 
Maria Maggiore u. S. Lorenzo fuori Ie mura; Feit 
28. März. — ©. IV. 1471/84, * 1414 als Krancesco 
della Rovere zu Celle b. Savona, Franziskaner, be— 
trieb den Kreuzzug gegen die Türfen, führte Krieg 
mit den Medici u. Neapel, förderte die Vatikan. Bi- 
bliothef u. die Künſte (j. Sirtin. Kapelle), führte die 
Inquiſition in Spanien ein. Unheilvollen Einfluß 
gewährte er feinen Nepoten aus den Häufern Rovere 
u. Riario u. verlieh ihnen Urbino u. Ferrara als 
erbl. Fürftentümer. — ©. V. 1585/90, * 1521 zu Grot- 
tamare db. Montalto als Felice Beretti, Franzis— 
fanergeneral, jeßte die Zahl der Karbinäle auf 70: 
fejt, ordnete den Gejhäftsgang an der Kurie, richtete 
die 15 Kardinalsfongtegationen ein, veranitaltete 
eine Revijion der Wulgata, unterdrüdte mit blutiger 
Strenge das Banditenwejen im Kirchenſtaat, baute 
eine Wafjerleitung nad) Rom und ftellte den Obe— 
listen vor St. Peter auf. 

Sirt von Armin, Bertram Friedr., preuß. General 
der Infanterie, * 27. Nov. 1851 zu Wetlar, ſeit 1911 
fommandierender General des IV. Armeeforps (in 
Magdeburg), wehrte 1917 als Führer der IV. Armee 
die engl. Durchbruchsverſuche bei Ypern ab u. eroberte 
Apr. 1918 das von den Engländern in den Flandern— 
ſchlachten 1917 gewonnene Gebiet daſelbſt (Lange— 
mard, Poelcapelle 2c.) zurüd. 

Sizeboli, Sizöbol, bulg. Stadt == Sozopol. 

Siziliäne, die, aus Sizilien jtammende Szeilige 
Strophe, Reimfolge abababab. 

Siziliaͤniſche Veſper, Volksaufſtand in Palermo am 
Dftermontag, 30. März 1282, brach zur Zeit der 
Veſperandacht Ios, gab das Zeichen zur Ermordung 
u. Vertreibung der Franzoſen (Karls v. Anjou) aus 
Sizilien. 

Sizilien, ital. Inſel, größte des Mittelländ. Meers, 
von der ital. Halbinjel dur die ſchmale Straße v. 
Meſſina getrennt, mit Nebeninjeln (Liparen, Agat. 
Inſeln, Bantellaria 2c.) 25739 qkm, 3793465 ©. 
(1915). Das nad Süden geneigte, wellenförm. Ta= 
felland hat am nördl. Rande höhere Gebirgszüge; 
am hödjten ift der noch tätige Vulkan Ätna (3279 m). 
Bon den Flüffen find am bedeutendften der Simeto 
(cd. die Giaretta, 146 km lang) nad D., der Salfo 
142 km) u. der Platani (110 km) nad Südweſten. 

er Boden ©.s ift frudtbar, das Innere aber wegen 
der heißen, fajt regenlojen Sommer u. der Befeitigung 
fajt aller Waldbejtände dürr u. wenig ertragreich. 
Die Bevölferung, eine Mifhung v. italien., gried)., 
arab., normann. u. ſpaniſchem Blut, treibt Getreide-, 
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beſ. Weizen-, ferner Wein, Oliven-, Tabak, Objtbau 
(Zitronen, Pomeranzen, Nüffe, Kaſtanien zc.), Thun 
fiſch⸗ Sardellen:,, Shwammfilcherei, Vieh-, Seiden- 
zucht, Abbau v. Schwefel, Wiphalt u. Salz, bedeut. 
Handel, dem die reihe Küftengliederung u. Hafenbil- 
dung fürderlid if. 7 Provinzen: Caltanifjetta, Ca— 
tania, Girgenti, Meffina, Palermo, Syrakus, Tra— 
pani; Hit. Balermo. — Geſchichte: Die völfiihe Zus 
gehörigfeit der Elymer im Weſten iſt unfiher; Die 
Sifaner od. Sifeler (Sifuler) in der Mitte u. im 
Diten waren wohl Stalifer u. wurden großenteils 
griehijeh, als jeit dem 8. Shot. v. Chr. die Konier u. 
bei. die Dorer Kolonien gründeten (Naxos, Syrafus, 
Gela, Agrigent, Meſſina, Himera 2c.). Das weſtl. 
Drittel (Banormus, Lilygbäum) blieb den Karthagern, 
die 480 v. Gelon bei Himera geſchlagen wurden, im 
4. Ihdt. aber den Herrſchern v. Syrafus wieder ſchwer 
zu Ihaffen madten. Erfolglos war die athen. Erpe- 
dition (Alkidiades) gegen ©. 415/13. Dur den 1. 
Pur. Krieg wurde das karthagiſche ©. (212 auch das 
Kgr. Syrafus) röm. Provinz u. erhielt 227 einen 
Prätor. Später litt es durch Sflavenfriege, Gtatt- 
Halter (wie Verres) u. die Bandalen. 491 fam es 
an die Ditgoten, 535 an die Oſtrömer, im 9. Ihdt. an 
die Sarazenen, durch 30jähr. Krieg 1061/91 an den 
Normannenherrfher Noger u. damit an das Kor. 
Neapel (Kgr. beider ©, j. Neapel). Die nor— 
mann. u. hohenitauf. Zeit war die Blütezeit S.s mit 
einer halb maur., halb abendländ. Kultur. Durd) Die 
Sizilian. Veſper (f. d.) 1282 wurde es v. Neapel 
gelöft u. fam an Aragonien, dann an eine Nebenlinie, 
1409 an Aragonien zurüd, jeit 1503 wieder mit Nea- 
pel auf. als jpan. Nebenland regiert. 1713 fam es 
‚mit dem Köhigstitel an Savoyen, 1720 an Hſtreich, 
im Poln. Erbfolgefrieg 1735/38 an eine Linte der 
jpan. Bourbonen, die fi hier auch während der na- 
poleon. Zeit behaupteten. 11. Mai 1860 Tandete 
Garibaldi b. Marfala u. ftürzte die Bourbonen, u. 
1861 wurde ©. vom Kgr. Italien einverleibt. 

Sizzo, unebenbürtiger Sohn Fürft Friedr. Günthers 
v. Schwarzburg-Rudolitadt, * 3. Zuni 1860 zu Rudol- 
ſtadt, Prinz v. Leutenberg, 1896/1918 als Prinz u. 
Thronfolger in beiden Schwargburg anerkannt. 

S. J., Abt. für Tat. Societas Jesu, Gejellihaft Jeſu; 
Mitgl. des Sefuitenordens. 

Själland, dän. Name der Inſel Seeland. 
Sias od. Sjaß, der, nordweitruff. Fluß, mündet 
öftl. vom Wolchow, mit dem er durch Kanal verbun- 
den ift, in den Ladogajee, 269 km; hat durch feinen 
r. Nbfl. Tihwinfa u. dem Tichwinſchen Kanal Ver— 
bindung mit d. Wolga. 

Sjedlez, poln. (bis 1916 ruſſ.) Gouv. zw. Meichjel 
u. Bug, 14335 akın, 981900 &. (1910), Aderbau, 
Viehzucht; Hit. S. 31164 E., Getreide-, Viehhandel, 
Branntweinfabr. Sit des kath. Biſchofs v. Bodladien. 

Sienföw, jüdruff. Kreisjtadt, Gouv. Boltawa, 12934 
E., Zalginduftrie, Handel. Kam 1919 zur jelbftünd. 


Ufraine. 
Sienno, ea Kreisjtadt, Gouv. Mohilew, 
4317 E., Getreide, Xederhandel. 


Sierads, polniſche Kreisitadt an d. Warthe, Goup. 
Kaliſch, 8427 E. Leder-, Seifen, Maſchinenfabrika— 
tion. War bis 1916 ruſſiſch. 

Sierpz, ruſſ. Kreisjtadt — Serpez. 

Sjemwst, innerruff. Kreisitadt, Gouv. Orel, 9387 E., 
Hanfhandel u. =induftrie, Lederjabr. 

Sid (ſchö), der, [hwed. — See. 

ſtabiss (vgl. Scabies), fräßig, grindig. — Stabiöje, 
die, Grindfraut, ſ. Scabiosa. 

Skadär, jerb. Name v. Sfutari. 
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Sfadenz, die, Verfall, Verfallgeit (3. B. eines Wed- 
fels). — jladieren, fällig fein. . 

Sfagen, dän. Stadt, Amt Hiörring, ſüdweſtl. vom 
Kap Ss Horn, der Nordfpige Sütlands, 2438 E., 
bedeut. Fiſcherei, Leuchtturm. — Danach ben. ‚das 
Sfägerraf, ein durchſchn. 120 kn breiter, ziemlich ftür- 
mijher Meeresarm der Nordfee zw. Jütland u. Nor= 
wegen, duch Kattegat ꝛc. zur Djtjee führend. 31. 
Mai/l. Juni 1916 zw. Sfagens Horn u. Fanö unent: 
ſchiedene Schladt Der dtſch. Alle (unter Scheer) 
gegen die engliſche — Jellicon), die größte See— 
ſchlacht der Weltgeſchichte. 

Sfageitölstind, der, norweg. Berggipfel, |. Horunger. 

Skagway (jfäggue), nordamerifan. Hafenftadt im 
füdl. Alaska, 494 E., Goldausjuhr. 

Sfäisgirren, Groß-S., preuß. Dorf, Rgbz. Gum: 
binnen, Kr. Niederung, 1464 E., A.G. 

Sfala, die, Treppe, Stufenfolge; Tonleiter; Grad- 
einteilung 5b. Meßwerkzeugen, Ihermometern (vgl. 
Grad) c. Gleitende ©. Negelung der Arbeits- 
löhne nad) dem jteigenden od. fallenden Marftpreife 
der erzeugten Waren, ebenfo der Zölle nah dem 
Marktpreije der verjhidten Waren. 

Sfala, coftgaliz. Stadt, B. H. Borszczow, 5733 €. 
Kam 1919 v. Äſterreich zu Polen. 

Sfalat, oitgaliz. Bezirkshit., 6191 E. Seit 1919 
polniſch. 

Stalden, altnordiſche Dichter. 

Sfalenoeder, das, v. ungleichſeit. Dreiecken begrenz- 
ter Kriſtall d. hexagonalen od. tetragonalen Syſtems. 

Skalitz, 1. Böhmiſch-S., nordoſtböhm. Stadt an 
d. Aupa, B.H. Nachod, 3299 E., Brauerei, Textilin— 
duſtrie. 28. Juni 1866 Sieg der Preußen (Steinmetz) 
über die Sſtreicher. — Seit 1918 tſchechoſlowakiſch. — 
3. ungar. Stadt unweit der Mard, Kom. Neutra, 
4835 &., Anbau von Wein, Arznei» u. Farbpflanzen: 

Stalfographie, die, Hochäbverfahren auf Zink zur 
Herjtellung von Drudplatten. 

Stalma, die, anjtedende Pferdefranfheit! fieber— 
bafter Katarrh der Luftwege, meift gutartig. 

Sfalmierzyce (jet polniſch). : 

Stalp, der, Kopfhaut, die v. nordamerif. Indianer 
ihren Feinden abgezogene Schädelhaut. — ſtalpieren, 
der Kopfhaut berauben. 


Hamm) 








nl]: 
Skalpell. 


Stalpell, das, wundärztl. Meſſer mit feititehender 
Klinge; Ggſ. Biltouri. 

Stalpund (jfaal—), das, |. Schalpfund. . 

Sfamändros, Sfamander, ver, kleinaſiat. Flüß— 
en weſtl. v. Troja, jetzt Menderes, etwas weitlicher 
als im Altertum. 

Stammönium, das, ©.-gummi, |. Convolvulus. 

Standa, oftindiiher Kriegsgott. 

Sfandäl, der, Anjtoß, Ärgernis erregender Borfall; 
auch — Randal, Lärm (ffandbalieren lär- 
men). — jfandalös, anjtößig. 

Sfanderbeg (— Fürſt Alerander), türk. Bezeich— 
nung des albanej. Freiheitshelden Georg Kaftriöte, 
als Süngling Geifel in Wdrianopel u. Mohamme— 
daner, floh 1443, wurde wieder Chrijt u. verteidigte 
Albanien gegen die Türken, F 1468. 

Sfänderborg, dän. Stadt am ©.-jee in Sütland, 
Amt Aarhus, 2721 E. Schloß. 

HMandieren, Verſe ohne Rüdjiht auf den Sinn rein 
taktmäßig (nad) Versfüßen) leſen. 

Sfandindvien, nordeurop. Halbinſel, die Kar. 
Schweden u. Norwegen umfajjend, u. das Kgr. Däne— 
marf; ſ. diefe Artikel. 
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Skandinaviſche Kunſt. Aus vorgeſchichtl. Zeit find 
Felszeichnungen u. aus Steingräbern, den jog. Ki— 
ten u. Rieſenſtuben, Shmudgegenjtände u. Waffen 
erhalten. Diefe Kleinkunſt iſt in die geihichtl. 
Zeit hinübergerettet worden u. liefert noch Heute 
prädtige Schmuckſachen, Eßgeſchirr u. feine Sticke— 
teien, Die Baufunft hat als bodenſtänd. Kunft 
Holgbauten (Häufer u. Kirchen) geihaffen, von denen 
eine Probe ins Niejengebirge übertragen if. Im 
übrigen Hat fih unter englijdem, niederländ. und 
dtih. Einfluß der Reihe nah der roman. Bauftil 
(Kirhen zu Lund u. auf Gotland), der gotifhe (Kir: 
ben zu Upfala, Trondhjem u. Bergen), die Nenail- 
fance (Schloß zu Stodholm), der Klöſſizismus und 
der Efleftizismus Geltung verihafft. Die Bild- 
bauerfunft jhuf bis zum 19. Ihdt. hauptſächlich 
kirchl. Runftwerfe in Holz, Stein u. Elfenbein; ſeit— 
dem hat fie auch Porträtitatuen u. Genrewerfe her: 
vorgebradt. Auh die Malerei war lange ledig: 
Gh an kirchl. Zwede gebunden, bis fie jich ſeit der 
Mitte des 17. Shots. freier entwidelte u. auf allen 
Gebieten diefer Kunſt Hervorragendes Teijtete. Viele 
der beiten Meifter (fo Nordenberg, Dahl, Gude, Sin- 
ding) haben freilih ihre Kunſt nicht in der Heimat, 
fondern in den Kunſtſtädten Deutjhlands ausgeübt. 

Skandinaviſche Mythologie, ſ. Nordiſche Mytho— 
logie. — Skandinaviſche Sprache und Literatur, ſ. 
Däniſche, Norwegiſche u. Schwediſche Sp. u. L. 

Skuͤndium, das, chem. Zeichen Sc, im Gadolinit ꝛc. 
vorkommendes ſeltenes Erdmetall. 

Skane (kädne), ſchwed. Landſchaft, ſ. Schonen. 

Skaphänder, der, ſ. Taucherapparate. — Skaphit, 
der, kahnförmiges Ammonshorn. 

Skapolith, der, farbloſes, glänzendes Mineral aus 
Kieſelſäure, Tonerde, Kalk, 
Natron u. Chlor; als 
Mernerit, Paſſauit, Por- 
zellanſpat, Dipyr in körni— 
gem Ralf und Erijtalfin. 
Schiefern, als Marialith, 
Meionit od. Mejonit, Sar- 
kolith in Eruptivgefteinen. 

Sfapulier, das, Schulter: 
leid, v. vielen Orden ge- 
tragener, die Schultern be— 
dedender, über Bruft und‘ 
Rüden herabfallender brei- 
ter Tuchſtreifen. Das 
fleine ©., Abzeichen ver— 
Ihiedener kirchl. Bruder: TE 
haften, beiteht aus Bruft- - Skapulier. 

u. NRüdenftüd, die durch 

2 Bänder miteinander verbunden find. Das ältefte 
und durd die jog. Sfapulierbruderjhaft am weite: 
Iten verbreitete ©. ijt das Mutter-Gottes-G. des Kar- 
melitenordens, der den Urſprung des ©. von Maria 
ableitet; Hauptfeft am 16. Juli. 

Sfara, jhwed. Stadt, Län Sfaraborg, 5666 E., 
roman. Dom (12. Ihdt.), Viehhandel. 




















Starabäus, der, zu den Mijtkäfern (f. d.) gehöriger 
hl. Käfer der alten Ägypter, galt als uniterblich; 
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diente in Stein geſchnitten (KRäferitein) als Amulett, 
aud den Toten mitgegeben. 

Skaͤraborg, ſüdſchwed. Län, zw. Wener- u. Wetter: 
fee, 8480 qkm (einſchl. Seen), 245376 €. (1922), 
Aderbau, Viehzucht; Hit. Marieftad. 

Skaramüz, it. Theaterfigur, ſ. Scaramuccia. 

Sfarbina, Franz, Maler, * 1849 u. F 1910 in Ber— 
lin; jhuf Genrebilder u. lebenswahre Szenen aus 
dem Straßenleben v. Baris u. Berlin (MWeihnadts- 
markt im Zujtgarten). 

Stardo, vorderind. Stadt, ſ. Baltiltar. 

Skären (jhären), ſchwed. — Schären. 

Skarga, Peter, poln. Jeſuit, * 1536, ſeit 1588 in 
Krakau als Hofprediger Sigmunds II, + 1612; 
wirfte erfolgreih für die Gegenteformation und die 
Union mit den Ruthenen, war Meifter der Kanzel: 
beredjamteit. 

Starifilatiön, die, Schröpfen, ſ. d. — Slarifikätor, 
der, Schröpfinjtrument, Schnäpper; Iandw. Grub⸗ 

Sfariöl, der, Leberdiſtel, ſ. Lactuca. [ber, j. d. 

Starpanto, türf. Inſel — Karpathos. 

Sfat, der, Kartenjpiel unter 3 Perſonen mit je 10 
Karten; die 2 übrigbleibenden, verdedt Hingelegten 
Karten erhält der Spieler. Diefer bejtimmt Trumpf, 
indem er eine der verdedt liegenden Karten umdreht 
(Tourne) u. 2 beliebige andere ablegt (drüdt), oder 
er gibt eine Farbe als Trumpf an (Solo) u. läßt 
die beiden Karten verdedt liegen, zählt fie aber ſei— 
nen Stichen Hinzu. Eine bej. Spielart find Grand 
u. Null, ſ. d. 

Skatik, der, litauiſche Münze — 0,01 Auktin — 1 Pig. 

Sfating-Rint (Blehting—), der, Rollſchuhbahn (ij. 
Schlittſchuhe); fünitl. Eisbahn. 

Skatöl, das, Kohlenwaſſerſtoff mit Stidjtoffatom 
(Methylindol), gibt als Kaulnisproduft des Eiweikes 
dem Rot jeinen charakteriſt. Gerud; tedniih aus 
Steinfohlenteer gewonnen u. zu Parfümeriezweden 
verwendet. — Skatophagie, die, Rotfrejjen von Gei— 
ftesfranfen, aud) bei Südaujtralnegern üblich. 

Skäzön, der (Mz. Sfazönten) — Choliambus. 

Stent (ßkiht), Walter Will, engl. Philolog, * 
1835, Prof. in Cambridge, F 1912; Ihr. „Etymolog. 
Lexikon der engl. Spraden“ u. „Prinzipien der engl. 
Etymologie“, gab altengl. Didtungen, beſ. Chaucers 
Merfe Heraus. 

Sfeen, norweg. Stadt, ſ. Skien. 

Skeleton, der, |. Schlitten. 

Stelett, das, Gerippe, das Knochengerüſt des Tieres 
u. des Menjhen (bei diefem aus 213 Anoden ohne 
die Zähne beitehend, Abbildung ſ. bei „Menſch“, 
Bd. II ©. 353). — Haut-S, die Lederhaut man— 
Her Hilde, Reptilien und Säugetiere, der Ver: 
fnöderungen eingelagert find (Hautpanzer); Ggſ. 
Ahfen-G. (Schädel und Wirbelfäule). — ifelet- 
tieren, die Körperknochen durh Draht zc. zu einem 
(fünftl.) Skelett zufammenjeßen. j 

Skell, Friedr. Ludw. v. Gartenarditeft, * 1750, 
Intendant der Kgl. Gärten in Münden, daf. Schöp- 
fer des Schwetzinger u. des Engl. Gartens, T 1823. 

Skelleftea (— teav), nordojtihwed. Stadt oberhalb 
der Mündung des Stellefte-Elfs (Abfluß des 
Hornafvanjees, 320 km lang) in den Bottn. Meer- 
bufen, Län Wefterbotten, 1442 E. Holzausfuhr. 

Sfelmersdale (—dehl), nordengl. Stadt, Grafid. 
Zancajter, 6822 E., Seinfohlenbergbau. 

Skelton, S.and Brotton (Kfelt'n änd brott'n), 
nordengliihe Stadt, Grafſch. Dort (North-Riving), 
15194 €., bedeut. Eijenbergbau. 

Skelton (ßkelt'n), Sohn, engl. Dichter, * um 1460, 
Theologe, unterrichtete König Heinr. VIEL, + 1529; 
ſchr. Satiren u. moralifierende Dramen. 
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Steppund, das, ſchwed. u. finn. Schiffspfund 
170 ke. f 

Stepfis, die, Zweifel, Zweifeljudt. — Skeptiker, 
Zweifler; Anhänger des Skteptizismus (— Zweifel- 
ſucht), eines philojoph. Syſtems, das v. der Unficher- 
heit unjeres Wiffens ausgehend die Möglichkeit einer 
ſicheren Erfenntnis überhaupt leugnet; im Altertum 
vorbereitet dur die Sophilten, vertreten durch 
Pyrrhon u. feine Schule (die Eleaten), in der Neu: 
zeit durch Montaigne, Bayle, Descartes, Hume ꝛc. 
Bol. Agnoftizismus u. Kritizismus. 

Sterljeoo, der, nad) dem froat. Dorf ©. (bei Fiume) 
benannte, in den Küjtenländern an d. Nordoftjeite 
des Adriat. Meeres einheim. Hautfrankheit, beruht 
auf tertiärer Syphilis. 

Sternewizy, poln. (bis 1916. rufj.) Kreisftadt an 
der Sterncwia (r. Nbfl. der Bzura), Gouv. War— 
ſchau, 10 000 E., Leder-, Tuchfabr., ehemaliges kaiſerl. 
Luſtiſchloß (15./17. Sept. 1884 Zujammenfunft der 
Kaijer v. Deutjhland, Sftreih u. Rußland). Dez. 
1914/18 v. den Deutſchen bejekt. . 

Sferries (ßkerris), 1. engl. — Schären. — 2. Stadt 
an d. Iriſchen See, in der irifhen Grafſch. Dublin, 
2437 E, Hafen, Fiſcherei, Seebad. 

Stetd (ßketſch), die, engl. — Skizze. 

Skẽthiſche Wülte, das Natrontal. 

Ski (Bfi od. ſchi), der, ſ. Schneeſchuh. 

Sfiamantie, die, Schatten, Totenorafel, ſ. Nefro- 
mantie. — GStiajfopie, Stotoffopie, die, Schatten- 
probe, Feſtſtellung Des Brehungsvermögens des 
Auges durch Schattenbewegung mit d. Augenjpiegel. 

Sfiathos, zum Nomos Magnefia gehör. grieh. In— 
lel, eine der Nördl. Sporaden, 62 qkm, 3184 €. (meiſt 
in d. gleichnam. Hft.), Weinbau, Schiffahrt, Filcherei. 

Skibbereen (—rihn), ſüdiriſche Hafenjtadt, Pro. 
Munjter, Grafid. Cork, 3208 E., Fiſcherei, Refidenz 
des fath. Bistums Ro. 

Stien (ſchihn) od. Skeen (jhehn), Hit. des ſüd— 
norweg. Amts Bratsberg, am ©.self, 16503 E. 
Holzinduftrie. 

Stier (ſchier), Schneeſchuhe. 

Skierniewice (ſternjewize), poln. — Skernewizy. 

Skiff, das, langes, ſchmales Boot für 1 Ruderer. 

Skink, der (Erdfrofodil, Scincus officinälis), grau 
gelbe nordafrif. Eidechſe aus der Unterordn. d. Dick— 
züngler, früher arzneilich benußt. 

Skio(s), tür. Inſel = Chios. 

Skiöld (— Schild, Shüßer), mythiſcher dän. König, 
Stammopater der Skiöldungen, galt als Odins Gohn. 

Stiöptifon, das, Schattenbildwerfer, ein der La- 
terna magica ähnlider Projeftionsapparat. 
Skipetaͤren od. Schfipetaren, „Felsbewohner“, 
einheim. Name der Albanefen. 

Sfippund, das, dän. Schiffspfund — 160 ke. 

Stipton (ßkipt'n), nordengl. Stadt am Wire, Graf- 
Ihaft York, Weſt-Riding, 12013 E., Woll-, Baum: 
wollinduftrie. 

Sfiren, ojtgerman. Bolt, urjpr. an Oſtſee u. Weich- 
fel, dann am Schwarzen Meer, fpäter in Ungarn, 
gingen um 500 n. Chr. im Kampf mit den Oftgoten 
zugrunde od. wurden (3. B. Ddoafer) röm. Göldner. 

Skis, ver, Karte beim Tarod, ſ. d. 

Sfive, dän. Stadt am Limfjord im nördl. Fütland, 
Amt Viborg, 4591 E., Handelsidiffahrt. 

Skizze, die, flüchtig Hingeworfene Zeichnung, erjter 
Entwurf eines Gemäldes, einer Schrift zc.; furze, 
Einzelheiten nicht ausführende Erzählung. — ſtiz— 
äieren, in den erjten Grundzügen entwerfen. 

Sklavenfluß, Großer, ſ. Madenzie. — Kleiner 
S., ſ. u. Sflavenfee. 
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StHavenhandel, |. Sklaverei. 

Sflavenfriege im röm. Reid: 2 auf Sizilien 140 
bis 132 u. 104 bis 100 ». Chr.; der 3. in Unter- 
italien 73 bis 71, wo er v. den Gladiatoren in Capua 
den Ausgang nahm, wurde vom Thrafer Spartacus 
geleitet, v. Crafjus niedergeworfen. 

Sklavenküſte, wejtafrif. Küjtenlandichaft in Ober: 
guinea, gehört zu Togo (dtſch.), Dahome (frz.) und 
Südnigeria (britiſch). i 

Stlavenraub, |. Menjchenraub. . 

Sflavenfee, Großer, mittelfanad. See, 21500 
qkm, v. Madenzie (f. d.) durchfloſſen. Der Kleine 
S., nordweitl. v. Edmonton, 1250 akm, entwäjjert 
durch den KL. Sklavenfluß (links) zum Athabasca. 

Stlavenjtaaten, die Südſtaaten der amerif. Union 
(3. St.) bis 1865. 

Sflaverei, Verwendung unfreier, rechtlofer Men 
Ihen gu Arbeitszweden, erjheint ſchon im alten 
Orient, in größerem Umfang erft bei intenfinerem 
Aderbau, Großgrundbefiß und Gewerbe. Hauptquelle 
der ©. war Kriegsgefangenjhaft; Kinder von Sfla- 
ven wurden wieder zu Sklaven. Bei den Griechen 
und Römern war die ©. eine Grundlage des ganzen 
wirtſchaftl. Lebens, die Zahl der Sklaven ſehr groß, 
jo daß fie öfter ftaatsgefährlih wurden (Helotenauf- 
ftände in Sparta, röm. Sflavenfriege, ſ. d.). Der 
wichtigſte Sflavenmarft war in der röm. Zeit auf 
Delos. Die ©. trug viel zur Milhung der Bevölke— 
rung bei. Die Behandlung war bei. bei den Römern 
hart; eine Milderung führte die zunehmende Hu— 
manität u. bej. die ftoijche en herbei. Frei— 
gelajjene Sklaven erhielten nicht ohne weiteres das 
Bürgerredt. Auh die Germanen Hatten redtloje 
Knete, meiſt Kriegsgefangene (fpäter bei. Slawen; 
daher der Name Sklaven), aber dem Stand der Wirt- 
ſchaft entſprechend nicht in großer Zahl. Die islam. 
Völker verwendeten eingehandelte Neger und friegs- 
gefangene Chriften. Das Chriftentum Hat mit der 
©. nit grundſätzlich gebrochen, aber durch Anerfen- 
nung der menſchl. Würde der Sklaven das Berjhwin- 
den der ©. im Abendland herbeigeführt. Dafür ent: 
ſtand fie v. neuem nad) der Entdedung Wrifas und 
Amerikas zu Beginn des 16. Ihdts.; durch Kauf und 
Raub famen Hunderttaufende von Negern auf Die 
Plantagen Amerikas, bei. die Baummollitaaten der 
heutigen Union. Sm Utredter Srieden 1713 erlangte 
England das Vorrecht auf den einträgl. Negerhandel 
nah den jpan. Kolonien. Die Bekämpfung diejes 
empörenden Menjchenhandels ging v. England aus 
(Wilberforce). Abjhaffung der ©. verkündete dann 
Die Frz. Revolution für Can Domingo, doch ohne 
Glüd; 1808 verboten die B. St. die Negereinfuhr: 
Auf dem Wiener Kongreß verpflidteten fih Die 
Hriftl. Mächte zur Abihaffung des Sklavenhandels. 
Im fpan. Amerifa wurde die S. mit den Befreiungs- 
friegen aufgehoben, in den engl. Kolonien 1833, in 
den frangöj. 1853; in der Union, wo die Frage der 
©. zum Bürgerfrieg führte, Durch die Proflamation 
des Präf. Lincoln v. 22. Sept. 1862. Darauf folgten 
Dänemarf, Niederlande, Spanien für ihre wejtind. 
Beligungen, zuletzt Brafilien 1888. Die ©. beiteht 
noch in Nord- und Mittelafrifa und dem islam. Vor— 
derafien; Sflavenhandel bejtand bei. vom öjtl. Su— 
dan nah) den arab. Ländern, bis ihm die Aufteilung 
Afrikas, die europ. Antifflavereibewegung (Kardinal 
Zavigerie) und die gemäß der Kongoakte v. 1885 und 
der Brüfjeler Antijflavereifonferenz 1889/90 getroj- 
fenen Maßregeln (Bewadhung der Karawanen und 
Küften, Durchſuchung der Schiffe 2c.) jo ziemlich ein 
Ende machte. Auch die Haus-S. in Mittelafrifa 
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wird duch die abendländ. Kolonialmädte allmäh— 
lich abgeſchafft. 
Sklera, die, harte Haut — Lederhaut des Auges. 


— Skleradenitis, die, Drüſenverhärtung. — Ifleräl, 
die Sklera betreffend. — Sklerem, das — Gfleroder- 
mie, f. d. — Sklerenchjm, das, Pflanzengewebe aus 


harten, furzen u. didwandigen Zellen (Stlerei- 
den), beſ. im Holzbaſt, in den Samen des Stein: 
obſtes 2c. — SHleritis, die, Entzündung der: Augen— 
Tederhaut. — Sktlerodermen, 1. (Sclerodermi), Fiſch— 
familie, ſ. u. Haftkiefer. — 2. (Sclerodermata), Unter: 
ordn. der Korallen, j. Hexaktinien. — Sflerodermie, 
die, Hron. Hautkranfheit mit ausgebreiteter od. herd- 
fürm. Berhärtung u. ſpäterem Schwund der Haut; 
meijt unbeilbar. Behandlung: Hauteinfettung, Thio- 
jfinamineinfprigung, Thyreoidin innerlid. — Skle⸗ 
röm, das — Skleroſe. — Stlerometer, der, das, Inſtru— 
ment zur Beitimmung der Härte v. Mineralien. — 
Sfleröje, Sfleröfis, die, Verhärtung eines Kör— 
perorgans od. Verholzung v. Pflangengewebe. Mul-: 
tiple ©. Krankheit mit Verhärtungsherden in Ge— 
hirn u. Rüdenmarf. Erjheinungen: Geh-, Sprach-, 
Refler-, Gefühls-,, Bewegungsftörungen, Schwad) 
finn. Behandlung: Wafjer- u. Efleftrizitätsanwen- 
dung, Jodkalium innerlih, Bewegungsübungen. — 
Stlerötien, Hartpilze, aus den Myzelfüden (Hyphen) 
mander Astomyzeten 2c. jih bildende Harte Pilz- 
förper (Dauermygelien), aus denen nad) einer Ruhbe- 
zeit neue Pflanzen hervorgehen; vgl. Secale, Sclero- 
tinia. — Sflexöttfa, die — Sklera. — ſtlerotiſch, ver- 
bärtet; auf Skleroſe beruhend. 

Sföbelew, ruf).=afiat. Stadt, |. Margelan 2. 

Stöbelew, Michail Dimitrijewitih, ruſſ. General, 
* 1843, wurde 1877 als Divifionsfommandeur bei 
Plewna u. am Schipfapaß berühmt, unterwarf 1880 
bis 1881 die Teffeturfmenen; Banjlawift u. Feind 
Deutſchlands, T_ 1882. 

Stoda, 1. Joſ., Mediziner, * 1805 zu Pilfen, 1846 
bis 1871 Prof. in Wien, * 1881; durch feine berühmte 
„Abhg. über Perkuſſion u. Ausfultation“ ſehr ver- 
dient um die neuere Diagnojtif. — 2. Sein Neffe 
Emil Nitter v. Induſtrieller,“ 1839 u. F 1900 zu 
Eger; erweiterte die v. ihm 1868 erworbene Maſchi— 
nenfabr. in Pilſen zum größten öjtreih. Werk für 
Gefhüte, Panzerplatten 20. (S.=werfe, jeit 1899 
Aktiengeſellſchaft; neueſte Schöpfung die 1914 zuerſt 
gebrauchten 30,5-cm-Mörfer). 

Skodra — Sfutari in Albanien. 

Stodsborg, dän. Seebad b. Klampenborg. 

Sköfde (ſchö—), ſüdſchwed. Stadt, Län Sfaraborg, 
6520 E., KRaltwajjerheilanitalt. 

Skokloſter (jh5—), ſchwed. Schloß am Mälarjee, 
jüdl. v. Upfala, im 17. Shot. gebaut, mit großer 
KRunft:, Waffenfammlung u. Bibliothek. 

Stolez, der, Kopf der Bandwürmer, ſ. d. 

Stoleziden (parenchymatöſe Würmer), Unterjtamm 
der Würmer, deren Darm in das Körperparendym 
eingelajjen ilt, jo daß feine Leibeshöhle vorhanden 
it. Klaſſen: Plattwürmer u. Rädertierden (f.-d.). 

Shölion, das (Mi. Stolien), altgried. Trink: 
lied, als Rundgejang bei Gelagen gefungen. 

Stoliöfe, die, jeitl. Verfrümmung der Wirbelfäule 
{f. 2.), Folge v. Rhachitis, Tuberfulofe od. Brud. — 
Woliötiih, auf S. beruhend, feitwärts verfrümmt. 

Stolopender, ber, ſ. Taufendfüßer. 

Skonto, pas (Mz. Stonti), Abzug v. einer Red)- 
rung — Diskont, |. d. — jfontieren, als Disfont ab- 
ziehen; gegen Diskont bar bezahlen. 

Stontratiön, die, Abrechnung unter Kaufleuten in 
der Weije, daß nicht die einzelnen Forderungen, jon- 
dern nur der letzte überſchuß (das Sfontro, Mz. 
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Sfontri) bezahlt wird. — Stfontrobud, Hanp- 
lungsbud zur tägl. Buchung der Ein- u. Ausgänge 
an Waren, Wechſeln 2c. — jfontrieren, gegeneinander 
abrechnen. 

Stopas, altgrieh. Bildhauer v. Paros, im 4. Shot. 
v. Chr. bei. in Athen tätig; neben Prariteles der ge- 
feiertjte Künſtler fr. Zeit, jhuf Götterbilder u. Grup: 
pen (Meleager jagt den falydon. Eber) u. war an 
Je am ng des Maufoleums in Halikarnaß 

eteiligt. : 

Sföpelos, zum grieh. Nomos Magneſia gehör. In— 
jel, eine der nördl. Sporaden, 123 qkm, 4658 E., (meijt 
in der gleihnam. Hft.), Wein, Oliven:, Objtbau, 
Ziegenzudt. : 

Sköpia od. Stoplje, ferb. Stadt, j. üsküb. 

Skopin, mittelruf). Stadt, Gouv. Rijafan, 14400 E., 
Zeder:, Tonwarenfabr., Biehhandel. 

Stopslamin, das, ein Alfaloid, ſ. Scopolia. 

Skopzen, im 18. Ihdt. gegründete ruſſ. Sefte der 
priejterlofen Rasfolnifen, deren Mitglieder fich ſelbſt 
entmannen. 3 

Storbüt, ver, Sharbod, eine Blutfranfheit mit 
Haut-, Zahnfleiſch- und Halsjchleimhautblutungen, 
Neigung zu blut. Rippenfell:, Lungen- u. Gelenkent— 
gurDunD, Fieber, Milzſchwellung u. Eiweißharnen; 

rjade: ungeſunde Wohnung u. Ernährung (3. 2. 
auf Seereijen), be. Mangel an friſchem Fleiſch und 
grünem Gemüjfe. Behandlung: friſche Pflanzen-, 
kräftige, eimeißhaltige Allgemeinkoſt, Mundſpülun— 
gen. — ©.-fraut, |. Cochlearia. 

Storodit, ver, Mineral, arfenjaures Eiſenoxyd. 

Sforopädsti, Paul Petrowitſch, * 1873, zul). Gene- 
tal, war 1918 Hetman der Ukraine (j. d. Geſchichte). 

Storpiön, der, 1. Tier, j. Sforpione; 2. Sternbild 
des ſüdl. Himmels (Hauptjtern der Antares) u. 8. 
Zeichen des 3. altgried. Wurfgefhüg — 
Ratapult; 4. biblifh: Geißel aus Lederriemen mit 
eingeflohtenen Stadeln. 

Storpiöne (Scorpionina), 
Unterordn. der Glieder: 
Ipinnen, haben Kieferta- 
ter m. Scheren; das letzte 
Segment des Hinterleibes 
trägt einen Giftitahel m. 
Giftdrüſen (Stih bei gro- 
Bet Arten für Menſchen 
tödfih). Im Südeuropa: 
Hausjforpion (Euscör- 
pius carpäthicus); in den 
Mittelmeerländern: Feld: 
jforpion (Buthus oc- 
eitänus). — Geißel-G, 
\.  Sforpionfpinnen. ; 
After-S. ſ. d. 

Skorpionfliege (Pandrpa Feldskorpion. 
commünis), braunſchwar⸗ 
zer Nesflügler (am. Schnabelfliegen, |. Platt: 
flügler), lebt ». andern Inſekten; die raupenähnl. 
Zarven leben in der Erde. 

Storpiönjpinnen (Geißelfforpione, =jpinnen, Pedi- 
pälpi), Unterordn. der Gliederfpinnen, mit beinar- 
tigen Kiefertajtern (Pedipalpen), Tropenbewohner. 

Skorſo, der, Verfallgeit eines Wechſels. 
Skorzonéere, die, Schwargwurgel, |. Scorzonera. 

Skoten, die aus Irland eingewanderten kelt. Be- 
wohner des alten Schottland. — Sfotismus, der, 1. 
Eigentümlichfeit der ſchott. Umgangsiprade. — 2. 
Snbegriff der philof. u. theolog. Lehren des Duns 
(ſ. d.) Scotus im Ggf. zum Thomismus, am meiften 
vertreten im Sranzisfanerorden; Stotiften, Anhänger 
des Skotismus. 
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Stotöm, a3, 1. dunkle Stelle im Gejichtsfeld des 
Auges, Folge v. Erfranfung der Netz-, Wderhaut od. 
des Gehnerven; 2. — Müdenfehen (j. entoptiſch). 
Flimmer-S, Erjheinung Fimmernder, Teudten- 
der Bilder mit zidgadförm. Begrenzung vor dem 
Auge; häufig bei Migräne. — Sfotojfopie, die, Schat- 
tenptobe, ſ. Sfiajfopie; auch — Müdenjehen. 

Skotſchau, öftr..jhlef. Stadt an d. Weichſel, 8.9. 

Bielitz, 3744 E., Leder-, Tuch-, Maſchinenfabr. 
. Stowrönnef, 1. Fri, Schriftſteller, * 20. Auguſt 
1858 in Schuifen b. Goldap, zuerjt Lehrer,‘ 1892/97 
Redakteur der „Berliner Morgenzeitung“, lebt in 
Schöneberg b. Berlin, ſchr. Heimatgefhichten („Ma— 
furenblut“, „Die dumme Margell“, „Wie die Heimat 
ſtirbt“), Romane, Dramen, über Fiſcherei u. Jagd— 
port. — 2. Sein Bruder Richard, * 12. März 1862 
in Schuifen, eine Zeitlang Redakteur an der „Frank— 
furter Zeitung“, dann Dramaturg am Schaufpielhaus 
in Berlin, feit 1898 Schriftiteller in Wilmersdorf b. 
Berlin; Ihr. Romane („Der Bruchhof“), „Mafur. 
Dorfgefhichten“, Schaufpiele („Sm Forjthaufe‘) und 
Zuftipiele („Hufarenfieber“, mit Kadelburg). 

Stradin, jlaw. Name der Stadt Scardona. 

Strälinger hießen bei den Normannen die Eskimo 
in Grönland. 

Sttam, Amalie, geb. Alwers, norweg. Schrift— 
jtellerin, * 1847 zu Bergen, Gattin des dän. Roman: 
u. Novellenjriftitellerss Erif ©. (* 1847) zu Kopen- 
hagen, F 1905; Hptw. die realift. Romane „Conftanze 
Ring“, „Die Hemyrer“, „Prof. Hieronymus“. 

Skramaſär, das, alte dtſch. Waffe, |. Sar. 

Strbensty, Leo Frhr. v., * 12. Suni 1863 zu Haus» 
dorf (B.H. Neutitihein) in Mähren, 1899 Fürjterz- 
biſch. v. Prag 1901 Kardinal, 1916/20 Fürſtbiſchof 
von Olmüt, lebt feit jeiner Refignation in Schön 
priejen bei Auffig. 

Skribent, Schreiber; meiſt — Stribler, fhreibjeliger 
Menſch, oberflähl. Vielfehreiber. — Skriptor, Schrift- 
iteller; landſch. — Hilfsbeamter bei Archiven oder 
Bibliothefen. — Striptum, das (Mz. Skripta), 
Schriftſtück; Fchriftl. Überfegungsarbeit. — Skriptür, 
die, Schreibart, Schrift; Schriftſtück. 

Skrofeln, Sfrofelfranfheit, f. Sfrofulofe. — 
©.-fraut, |. Scrophularia. 

Skrofulariazeen, Perfonaten, Masfenblütler, arten- 
reiche, über d. ganze Erde verbreitete Jam. d. Labia= 
‚tifloren, vielfah mediziniſch benußte od. als Zier- 
pflanzen angebaute Kräuter u. Sträuder; Gattun- 
gen: Scrophularia, Calceolaria, Digitalis, Gratiola, 
Pentastemon 2c. 

Sfrofulöfe, die, Strofeln, Allgemeinfrankheit, 
beſ. der Kinder, mit ſchlecht heilenden Hautgefhwü- 
ren, Halsdrüfen= u. -[hleimhautverdidung u. =entzün- 
dung, Ohr-, Augenbinde-, Hornhaut:, Knochen- und 
Gelenfentzündung; Gefahr des Übergangs in Tuber- 
fulofe. Behandlung: fräftige Ernährung, Sol- und 
Seebäder, frifhe Quft, Yebertran mit Jodzuſatz, Be- 
kämpfung der örtl. Erfrankung. 

Strubber (ßkröbb'r), der, eig. Schrubber, rauher 
Beſen; Kraßeijen; bei der Leudtgasfabrifation: 
Eifenbehälter, in dem das Gas durch Waller geleitet 
wird, um es v. Ammoniak zu reinigen. 

Sfeupel, 1. der, Zweifel, übertriebene Bedenklich- 
feit, be). in Gemwijjensfragen. — 2. das, altes Maß — 
0,1 Linie; als Gewicht — !/; Quentden; auch: 60. 
Teil eines Bogengrades. — Skrupulänt, übertrieben 
gewijlenszarter ([frupulöfer) Menſch. 

Hrut(in)ieren, forjhen, unterfuhen; Stimmen 
fammeln. — Skfeutätor, Forſcher; Stimmenjammler, 
Wahlprüfer. — Skrutinium, das, Prüfung, geritt. 
Ermittlung; im Kirdenredt: Prüfung der Befähi- 
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gung od. Mürdigfeit, bei. vor der Zulafjung zu einer 
geijtl. Würde od. zum Eintritt ins Klojter; ſonſt: 
Mahl dur Abftimmung u. Prüfung der abgegebe- 
nen Stimmen, 3. B. bei d. Papſt- u.. Biſchofswahl. 

Skrzynecki (ßkſchünéetzki), San Bonza, poln. Gene: 
tal, * 1786, Oberbefehlshaber in der Revolution 
1831, unterlag Diebitijh b. Oltrolenfa, lebte dann im 
Ausland, F 1860. 

Sfuld, eine der Nornen, ſ. d. 

Stun (BEST), das, engl. — Ruder. — Skuller, der, 
KRegattaboot mit 2 Rudern für 1 Perjon (much diefe 
©. genannt). 

Stulptür, die, Bildhauerfunit od. arbeit. 

Skunk, der, Belztier, ſ. Stinktier. 

Skupſchtina, die, Wolfsvertretung (Landtag) in Ser— 
bien u. Montenegro. 

Hurril, pofjfenhaft. — Skurrilien, Poſſen, Zoten. 
— GSfurrilität, die, Poſſenreißerei. 

Sfurz, preuß. Dorf, Rgbz. Danzig, Ar. Preuf.- 
Stargard, 2863 E., Molfereien. 1919 polniſch. 

Sfüs, der, Karte beim Tarod, ſ. d. 

Skütari, 1. (Stadar, Sfodra), nordalban. Gebiet 
(Bis 1913 türf. Wilajet, 10800 qkm, 294100 E.), 
Viehzucht; Hit. ©. am ©.-jee (373 qkm, durd 
die Bojana mit dem Mdriat. Meer verbunden; 
teils zu Albanien, teils zu Montenegro gehörig), 
23099 E., Sitz eines kath. Erzbiſchofs, Woll- Waf- 
fenfabr., Handel, Fijcherei, Schiffbau. Im Altertum 
Scodra, Hit. des illyr. Königs Gentius, 168 v. Chr. 
römiſch, ſpäter an d. Grenze des Oftröm. Reis. Bon 
der Londoner Konferenz 1913 dem alban. Staat zu— 
geteilt, troßdem 23. Apr. von König Nikolaus von 
Montenegro bejegt (dem es der Kommandant Efjad 
Paſcha verriet), 14. Mai vor den Truppen der Groß- 
mädte geräumt. 23. San. 1916 v. den Hjtreidhern, 
Oft. 1918 v. den Stalienern beſetzt. — 2. Stadtteil 
v. Konjtantinopel, auf der kleinaſiat. Seite, öſtlich 
am Bosporus, etwa 60400 E., viele mohanmedan. 
Klöfter u. Mofcheen, großer mohamm. Friedhof, 


Seebad. 

ſftutiförm, ſchildförmig. 

Skutſch (tſchech. Skutec), oſtböhm. Stadt, B.H. 
Hohenmauth, 4345 E., Schuhfabr, Wäſcheſtickerei. 
Seit 1918 zur Tſchechoſlowakei gehörig. Dabei 
St.-Anna=-Bad, Eijenquelle. 

Skutſch, Franz, klaſſ. Philolog, * 1865, Prof. in 
Breslau, F 1912; fr. „Plautiniihes und Romani— 
ſches“, „Aus Bergils Frühzeit“, „Gallus u. Vergil“, 
Hrsgeber der Zeitſchr. für grieh. u. lat. Sprade 
„Glotta“. . 

Skwira, jüdweitruff. Kreisitadt, Gouv. Kiew, 21900 
E., Tabafinduftrie, Viehhandel. Gehört Jeit Ende 
1817 zum Staat Ukraine. 

Skyd, der, Art Karriol in Norwegen. a 

Skye (Blei), nordweitihott. Inſel, die größte der 
Innern Hebriden, Grafifhaft Inverneß, 1533 akın, 
14883 € (1901), Fiſcherei, Schafzuht; Hauptort 
Bortree, 1003 €. 

Skylax, grieh. Geograph aus Karien, bereifte um 
505 v. Chr. im Auftrag Dareios’ I. die Küfte vom 
Roten Meer bis zur Indusmündung; der ihm: zus 
gejhriebene „Periplüs“ (Küjtenbefhreibung des gan- 
zen Mittelländ. Meers) entitand erft um 350.- 

Skylla, 1. die, ein Seeungeheuer, das man fih in 
der Straße v. Meifina auf ital. Seite unter einem 
meit ins Meer vorjpringenden, der Schiffahrt ge— 
führl. Felfen ©. (vgl. Scilla) gegenüber der Charyb- 
dis (ſ. d.) dadte, wie ein Hund bellend u. mit 6 
Rachen u. 12 Vorderbeinen die Vorüberfahrenden, zu 
faffen verſuchend. — 2. Tochter des Königs Nijos v. 
Megara, verrät diefen an den frei. König Minos, 


597 x 
der Die Stadt belagert, u. den fie liebt. Aber Minos 
bindet fie in Veradtung an das Steuer feines SYif- 
fes, u. fie verwandelt fi in einen Fiſch od. in den 
Vogel Ciris (Dichtung v. Vergil). 

Skyllis, griech. Bildhauer aus Kreta, 6. Ihdt. v. 
N ſchuf Marmor: u. als erjter Khryjelephantine 

erke. 

Skyphos, der, große, 
napf⸗- od. taſſenförm. alt— 
griechiſche Trinkſchale mit 
2 Henteln. 

Sfyren, german. Bolfs- 
ſtamm — Skiren. 

Skyro(s), zum griech. No— 
mos Cuba gehör. Inſel 
im Ägäiſchen Meer, ſüdlichſte der Nördl. Sporaden, 
öftl. v. Euböa, 208 qkm, 4172 E. (1907), meiſt in der 
gleichnam. Hit., Viehzucht, Marmor, Harzgewinnung. 

Skyſtraper (ßkeißkrehper), der, Wolkenkratzer, ſ. d. 
Skhjtale, die, im alten Sparta: für geheime amtl. 

Mitteilungen benugter Stab, auf den der Schreib- 
jtoff als jhmales Band aufgewidelt wurde; man be— 








Ichrieb Diejes quer, widelte es wieder ab und fonnte 
nur nah Aufwideln auf einen ganz gleichen Stab 
das Geſchriebene leſen. 

Skythen, bei den alten Griechen Sammelname der 
iraniſchen Romadenſtämme (MWaſſageten, Saken ꝛc.) 
nördl. vom Schwarzen Meer; fie fielen im 7. Shot. 
». Chr. in Kleinafien ein u. wurden um 513 ver- 


geblih von Darius I. befämpft. Als Sküthien 
wurde in der röm. Kaiferzeit der grökte Teil Mittel- 
u. Nordajiens bezeichnet. 

Skythiſches Lamm, Stamm v. Cibotium, }. d. 


s. 1, Abk. für lat. sine löco, ohne Ort (der Drud- 


legung) u. für suo löco, an feinem (am ritigen) 
rte. 


Slaby, Adolf, Eleftroingenieur, * 1849 zu Berlin, 
1882/1912 Prof. dajelbjt, F 1913; ſchr. bei. über Fun— 
tentelegraphie. 

Slägelje, dän. Stadt auf Geeland, Amt Gorö, 
13359 €., Getreidehandel, Bier-, Branntweinfabr. 

Slam (klämm), Shlemm, ber, Gewinn aller 
Stihe in einem Kartenjpiel. 

Slamat, der, tätiger Vulfan auf Java, 3426 m hoch. 

SIamen, preuß. Dorf an d. Spree, Rgbz. Frankfurt, 
Kr. Spremberg, 2341 E. Zündwarenfabt. 

Slang (Bläng); das, Ausdrudsweije des Londoner 
Straßenverfehrs, bei. eines beftimmten Gtandes 
(Studenten, Gauneriprade) od. Sports. 

Slanik(u), 1. umän. Stadt am Abhang der Trans: 
ſylvan. Alpen, Kr. Prahova, 5974 E., ftaatl. Saline, 
Solbad. — 2. rumän. Badeort (Kochſalz- u. Eijen- 
quellen) b. Ocna, Kr. Bafau. 

Slankämen (irrig: Salanfemen), 2 froat.-jlawon. 
Dörfer an d. Donau, gegenüber der Theißmündung. 
Bez. Syrmien: Alt-S. 890 E., u. Neu=-6©., 3826 
E., Salzquellen. — 19. Yug. 1691 Sieg des Reichs— 
feldmarſchalls Ludw. vo. Baden über die Türken, 
deren Feldherr Muftafa Köprülü fiel. 

Siatina, Hit. des rumän. Kr. Dt, an d. Mluta, 
8313 E. Weinbau. - 

SIatin Paſcha, Sir Rudolf, * 7. Suni 1857 in 
Mien, urjpr. öftreich. Offizier, bereilte 1874/76 KRordo- 
fan, wurde 1879 Gouverneur v. Darfur, 1883/95 Ge- 
fangener des Mahdi, 1900/14 Generalinipeftor des 
Agypt. Sudans; jr. „Feuer u. Schwert im Sudan“. 
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Dorf an der Güdgrenze des 

Gouv. Kiew, 10984 E., Getreidehandel. Gehört jeit 
Ende 1917 zum Staat Ukraine. 

Slatoüſt, oſtruſſ. Kreisjtadt, Gouv. Ufa, 34245 E., 
bedeut. Eiſen- u. Stahlinduſtrie, Geſchützfabrik. 

Slava od. Slawa, die, ſſaw. — Ehre, Ruhm; bei 
den Tihedhen: Heil! Hoch! 

Slave Lafe (ßléhw lehk), der, Sflavenjee, |. d. 

SIawata, Wilhelm, 1621 Graf v., * 1572, 1617 einer 
der Statthalter Böhmens, 1618 im Prager Aufjtand 
dem Fenſter gejtürzt, feit 1628 böhm. Kanzler, 

1652. 

SIawejkojf, Pentſcho, Dichter, |. Bulgar. Literatur. 

Slawen, indogerman. Völkergruppe im öjtlichen 
Europa (z3. T. in Mittel: u. Nordajien u. Amerifa 
eingewandert), drangen jeit der Völkerwanderung 
aus ihren Sitzen zw. Karpathen u. Rigaifhem Meer- 
Bujen in einen großen Teil Öjtreihs, Deutſchlands 
(Bis zur Oder) u. der Balfanhalbinjel ein, meiit 
große, blonde, blau: od. grauäugige Menfhen von 
heller, im ©. dunflerer Hautfarbe, etwa 154 Mill. 
Seelen, davon 125 der griedh. bezw. rujj..orthodoren 
Kirhe angehörig, 25 Mill. (Polen, Tihehen, Kroa— 
ten) röm.-fatholiih, 2 Mill. (Hauptf. Wenden) pro= 
teſtantiſch, 1 MIN. (in Bulgarien u. Serbien) moham— 
medaniſch. Einteilung: 1. DO jt= ©. od. Rufjen (Groß-, 
Weiß-, Kleinrufen oder Ruthenen); 2. Weſt-S. 
(Bolen, Slowaken, Tihehen, Wenden); 3. Süd-S. 
od. Ju go-S. (Bulgaren, Serbofroaten, Siowenen). 
30. Oft. 1918 jagten jih Kıoatien-Slawonien und 
Dalmatien v. Öjtr.-Ungarn los und erflärten fih als 
lelbjtändigen Südjlam. Nationaljtaat 
(Sugoflawien), dem ji 9. Nov. Bosnien u. Herzegos 
wina, Krain u. ein Eleiner Teil Kärntens anſchloſſen, 
u. der 1919 noch einen Teil des ungar. Banats (ſ. d.) 
gewann. Durh Beitritt Gerbiens (als führender 
Macht) u. Montenegros wurde er zum Südſlaw. 
Großitaat (etwa 218000 akm, 11 Mill. €.) und gab 
fi) 28. Suni 1921 eine Verfaſſung, nad) welcher der 
ſerb. Könia die Regierung führt: Hit. iſt Belgrad. 
1. Minijt.-PBräj. wurde Paſitſch, Mai 1922 verzichtete 
er vorübergehend bis Nov. 1924 (inzwiihen Trifko— 
witjh und Davidowitih). Mit Rumänien und der 
Tſchechoſlowakei ſchloß fi der S. N. 1920 zur Kleinen 
Entente zufammen. Aug. 1924 erhielten Kroatien 
u. Slawonien Autonomie (Sif der Landesregierung 
in Agram); auch Bosnien ſoll Gelbitverwaltung 
erhalten. — Über die Sprade und Literatur 
der verſchiedenen ſſlawiſchen Völker ſiehe die 
einzelnen Artikel; über die Schrift vgl. Kyrilica 
und Glagolicaa Kirchenſlawiſch, die Titurg. 
Sprade der law. Kirchen, geht auf den alten bulgar. 
Dialekt der HI. Cyrillus u. Methodius zurüd. 

Slawentzit, preuß. Dorf an Klodnig u. Klodnitz— 
fanal, Rgbz. Oppeln, Kr. Coſel, mit Rittergut ©. 
2441 E., Schloß u. Generaldireftion d. Berg: u. Hüt— 
tenwerfe des Hzg. v. Ujeit, Lungendeilanitalt. 

Slawiſche Mythologie. Was wir v. den mythiſch— 
relig. Borjtellungen u. Gebräuden der Slawen ken— 
nen, zeigt gegenüber andern Völkern eine auffallende 
Armut, dazu Anleihen von den dtſch. Nachbarn. Bes 
fannt ift eine Reihe ». Götternamen: Swarogic (ge= 
meinjlawiid — Himmelsgott), ruſſiſch Perun (Titau= 
ih Perfunas) der Donnerer, Wolos, Dazbog 
(Sonne), Stribog; auf Nügen der Aföpfige Swante- 
wit, in Pommern der 3föpfige Triglav. Den german. 
Niren u. Elben entſprechen die ruſſ. Ruſſalken (WWaj- 
ferngmphen) u. die jüdjlaw. Vilen (Wald- u. Berg- 
nymphen); andere niedere Gottheiten find die Roje— 
nizen u. Sojenizen (Geburts- u. Schidjalsdämonen), 
die Domomwyj u. Ljelhij (Haus: u. Schickſalsdämo— 


SIatöpol, ſüdweſtruſſ. 
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nen), ferner die Vampire, eine Art Gejpenfter (Sire: 
nen). In der Unterfheidung von Bielbog (weißer 
Gott, Lichtgott) und Tichernebog (ſchwarzer Gott) 
iheint chriſtl. Anſchauung zugrunde zu liegen. 

Hawifieren, ſlawiſch machen. — Slawismus, ver, 
Slawentum; jlawifde Spradeigenart, in andere 
Spraden übernommene jlaw. Wendung. Vgl. Ban: 
jlawismus. — Slawiſt, Kenner od. Erforſcher der 
law. Spraden u. Literaturen. 

Stawjanojerbsf, ſüdruſſ. Kreisitadt am Donez, 
Gouvp. Sefaterinoslaw, 5049 E., Viehhandel. Seit 
1918 —— 

Slawjaͤnsk, ſüdruſſ. Stadt unweit des Donez, Gouv. 
Charkow, 21430 E., Salinen, Solbäder, Eiſen-, Por— 
zellaninduftrie. Kam 1918 zum Staat Ukraine. 

Stawönien, der Oſten des früheren Königreichs 
Rroatien:©. (ſ. * Hſt. Eſſegg. 

Slawophilen, „Slawenfreunde“, für das National: 
zuffiihe u. gegen den Einfluß der weitl. Kultur ein: 
tretende Schriftjtelfer in der Mitte des 19. Shot. (die 
Brüder Akſakow, Chomjakow 2c.); dann — Panjla- 
wiſten. 

s.l. e. a., ſ. sine loco et anno. 

Sleaford (Klifrd), mittelengl. Stadt, Grafih. Lin- 
coln, 6427 E., Handel mit landw. Produften. 

Sieidänus, Johann, * um 1506 zu Schleiden, Di- 
plomat der deutſchen prot. Fürſten, F_ 1556; ſchr. ein 
vielgebraudtes Lehrb. der Weltgeſchichte u. Commen- 
tarii de statu religionis et rei publicae Carolo V. 
Caesare. 

Sleipnir, das Roß Odins, |. d. 

Slevogt, Mar, Maler, * 8. Oft. 1868 in Landshut, 
Führer der Berliner Sezeſſion; ſchuf Genrebilder 
Die Feierjtunde), gute Bildniſſe u, SNuftrationen. 

Slibowitz, der, Getränt — Sliwowitz. 

Sligo (Kleigo), nordweſtiriſche Grafſch, Pro. Con: 
naught, 1869 akm, 78850 €. (1911), Aderbau, Schaf=, 
Rinderzucht, Fiſcherei; Hit. ©. an der S.-bai des 
Utlant. Ozeans, 11163 E., Reſidenz des kath. Bis- 
tums Elphin, Wollweberei, Hafen. 

Sling, der, Getränf, |. Toddy. 

Slingeland, Pieter van, niederländ. Maler, 
1640 u. F 1691 in Leiden; ſchuf Bildniffe u. feine 
Genrebilder (Die Gejangsübung). 

Slip od. Schlipp, das, Schiffsſchleife, eine ge— 
neigte Ebene, um kleinere Schiffe mittels ſchlitten— 
förm. Geftelle od. auf Schienen Taufender Wagen 
an Land zu ziehen. 

Slips, engl. Schreibung v. Schlips. 

Sliven od. Sliwno, bulgar. (ojtrumel.) Bezirksitadt 
am Balfan, Kr. Burgas, 25142 E., Si eines greih.⸗ 
orthodoxen Erzbiſch. Wollinduftrie. 

Sliwnica (—niza) od. Sliwnitza, bulgar. Dorf 
nordweſtl. v. Sofia. 17./19. Nov. 1885 Sieg ler: 
anders dv. Battenberg über die Serben. 

Stiwowib, ver, aus Pflaumen hergeftellter Brannt— 
wein der Südſlawen. 

Sloböde, die, aus freien Anfiedlungen bei einer 
Stadt entitandenes ruſſ. Dorf, Vorjtadt. 

Slobodsköj, oſtruſſ. Kreisjtadt an d. Wjatka, Goun. 
Wiatfa, 10732 E., Leder, Branntweinfabr. 

Sloe (Klub), die, überbrüdte Meeresitraße bzw. 
Mündungsarm der Schelde zw. den niederländ. In— 
fen Beveland u. Walcheren. 

Sloman (klöhmänn), Robert Miles, * 1783 zu 
Yarmouth (England), erweiterte die 1793 von fm. 
Dater errichtete, no bejtehende Reederei in Ham— 
burg, F 1867. 

Slonim, weſtruſſ. Kreisftadt an d. Schara, Goun. 
Grodno, 21370 €, Getreidehandel, Tabakfabr. 
Gehört jeit 1917 zur Republif Litauen. 


* 
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Sloop (Kluhp), die, engl. — Schaluppe; aud: grö- 
Beres, ungepanzertes Ranonenboot in der brif. und 
nordamerif. Marine. 

Sloot, Maria, niederländ. kathol. Schriftjtellerin 
(Pieud. Melati v. Java), * 13. Tan. 1853 zu Sama- 
rang, lebt in Amjterdam; jr. zahlr. Novellen u. meijt 
geigihtl. Romane („Die Familie des Relidenten“, 
„Hermelin“, „Roja Marina“, „Bom Sklaven zum 
Fürſten“ 2c.). 

Slough (Blau), mittelengl. Stadt, Graffh. Buk— 
fingham, 14985 €., Luftfurort, Sternwarte des hier 
gejtorbenen Aſtronomen Herſchel. 

slow, in Uhren, ſ. u. ©. 

Slowacky (— qaͤtzki), Julius, klaſſ. poln. Dichter, * 
23. März 1809 zu Krſchemenetz in Wolhynien, lebte 
meiſt im Ausland, F 3. Apr. 1849 in Paris; ſchr. zu⸗ 
nächſt als Romantifer mit Anflängen an Byron 
Dramen („Maria Stuart“) u. Epen („Der Mönch“), 
dann voll meijterhafter Eigenart die Verserzählungen 
„ver Vater der Peſtkranken“, „König Geilt“, die _ 
Bühnendihtungen „Mazzeppa“ „Kordyan“ ıc. 

Slowaͤken, den Tſchechen verwandter weſtſlaw. 
Stamm, hauptſ. in Nordungarn u. Mähren, rund 
27 Mill. Köpfe, zu etwa 70%, Katholiken. Ihr 
Gebiet wurde Ende 1918 v. den Tſchechen belegt 
(if. Böhmen, Geſchichte). Die jlowaf, Schriftiteller 
Kollär, Schafarik, Palacky Tiefen ihre Werke 
tſchechiſch erſcheinen; Tomaſchik dichtete das tſchech. 
Trutzlied „Hej Slowane!“ Am wertvollſten iſt die 
reiche jlowat. Volkspoeſie; die Kunſtliteratur Hat 
nichts Bedeutendes hervorgebracht. 

SIowenen od. Winden, ſüdſlaw. Volksſtamm, 
hauptſ. im füdjlaw. Staat (ſ. d.), etwa 1,5 Mil. 
Seelen, meiſt Katholifen. Die jlowen. Litera- 
tur beginnt eig. erjt mit Franz Preseren (1800 bis 
1849), einem hervorragenden Lyrifer u. Epifer („Die 
Taufe an der Savica“). Neuere Dichter: Jenko, 
Jurtſchitſch, Ajchkerc, Stritar. Reich ift die Volfs- 
poejte (überjegt v. AU. Grün). Bedeutender Slawiſt 
iſt Mikloſich. 

Slowinzen, weſtl. Zweig der Kaſſuben. 

Sluin od. Slunj, kroat.lawon. Markt, Kom. Mo— 
drus-Fiume, 9186 E., Schloß, Getreidehandel. Gehört 
ſeit Ende 1918 zum Südſlaw. Staat. 

Sluis (ßleus), niederländ. Stadt am jetzt verſande— 
ten Meeresarm Zwin, Prv. Seeland, nahe der belg. 
Grenze, 2670 E., Hafen. — 1340 Seeſieg Eduards III. 
über die Franzoſen. 

Slum (klömm), das, verrufenes und ſchmutziges 
— in engl. Städten; in der Gaunerſprache — 

rief. 

Slup, die, Fiſcherſchaluppe in d. Nordſee. 

Slupzy, poln. (bis 1916 ruſſ.) Kreisſtadt, Gouv. 
Kaliſch. 4573 E., Getreidehandel. 

Slutſch, der, 1. r. Nofl. des — in Wolhynien 
(Ukraine), 460 km lang. — 2. I. Nblf. der Pripjat, 
170 km lang. An ihm die Kreisftadt Sluzk, ruji. 
Gouv. Minsk, 16190 E., Getreide, Gartenbau. 

©. M., Abk. für Ge. Majeltät. 

sm, Abk. für Seemeile. — s. m., Tonf. — sinistra 
mano, linfe Hand. 

Smaalenene (Bmo—), ehemal. ſüdnorweg. Amt im 
Mündungsgebiet des Glommen, 4144 qkm, 152 306 €. 
(1910), Landwirtihaft, Holzhandel und -induftrie, 
Schiffbau; Hit. Yrederifsitad. 

Smad (kmäd), die, Shiff — Schmad. 

Smala, die, Zeltgenofjenihaft, das Gefolge arabi- 
ſcher Häuptlinge. 

Smaland (Kms—), ſüdſchwed. Landichaft, haupt. 
die Läns Jönköping, KRalmar, Kronoberg, 30640 
qkm, 600578 €. (1910). 
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Smällingerland, niederländ. Gemeinde, Pro. Fries: 
land, 12509 €, Moorkultur, Schiffbau; Hauptort 
Dragten. 

Smalltgorne (Bmählforn), mittelengl. Stadt, Graf: 
ſchaft Stafford, 14 019 €. 

Smalte, Shmalte, die, Robaltblau, blaues Ko— 
baltglas, aus Quarz, Pottaſche u. geröjteten Kobalt- 
erzen (Zaffer) duch Zujammenjchmelzen Hergeitelltes, 
dann gemahlenes Glas als blauer Yarbftoff für Ton- 
waren, Email 2c. — Smaltin od. Smaltit, der, 
Mineral, j. Speistobalt. 

Smarägd, der, wertvoller grüner Edelftein — Ama— 
rilfftein, |. Beryll; brafil. S. |. Turmalin; orien= 
tal, ©,, eine grüne Abart des Korunds. — ©.:grün, 
Sarbitoff — Chromgrün und — Maladitgrün. — 
Smaragdit, der, im Gabbro u. Eflogit vorkommende 
grüne, falerige Hornblende. — Smaärägdochalzit, ver, 
Mineral ſ. Atakamit. 

Smarda, rumän. Donauhafen b. Giurgewo. 

ſmart, pfiffig, gerieben. 

Smederévo, ſerb. Kreisſtadt, |. Semendria. 

Smedt, Charles, Jeſuit, ſ. De Smedt. 

Smögma, das, fettiges Sekret der Vorhaut des 
männl. Gliedes, fann bei Unreinlifeit zu Entzün- 
dungen führen. 

Smeinogörst, fibir. Stadt — Smjeinogorsf. 

Smend, 1. Sulius, prot. Theolog, * 10. Mai 
1857 zu Lengerich, 1893 Prof. für praft. Theol. in 
Straßburg, 1914/25 in Münjter; ſchr. „Liturgif“, „Rir= 
Henbudh“ 2c. — 2. Sein Bruder Rudolf, Theolog, 
* 1851, 1889 Prof. der Exegeſe u. oriental. Sprachen 
in Göttingen, F 1913; jr. „Zehrb. der alttejt. Re— 
ligionsgefhiäte", über die Bücher Ezediel, Jeſus 
Sirad u. die Quellen des Herateuds. 

Smeraldina — Arlecchinetta, |. d. 

Smerdis, der heimlich ermorbete Bruder des per]. 
Königs Rambyjes. 522 trat ein Magier Gaumata 
als ©. auf, regierte 7 Monate als König v. Perſien, 
521 v. Darius erjhhlagen. 

Smerinthus, Gattg. der Schmetterlinge, |. Pfauen— 
auge u. Lindenihwärmer. 

- Smet de Naeyer, belg. Staatsmann, f. De ©. 

Smetana, 1. $riedr, der bedeutendſte tſchech.⸗ 
nationale Komponiſt, * 2. März 1824 zu Leitomiſchl, 
7 12. Mai 1884 in. Prag (in d. Irrenanſtalt); jr. 
als Kapellmeifter am Nationaltheater in Prag für 
eine Bühne 8 Opern („Die verkaufte Braut“, „Die 

tandenburger in Böhmen“, „Dalibor“, „2 Witwen“, 
„der Ruß“, „Das Geheimnis“, „Libufja“, „Die Teu- 
felswand“). Von fn. Orceiterfompofitionen im Gtil 
Liſzt-Berlioz' am bedeutendjten „Dein Baterland“, 
ein Zyklus v. 6 ſymphon. Dichtungen („Moldau“, 
„Aus Böhmens Hain u. Flur“ zc.), „Wallenfteins 
Rager“ „Richard IU.“, „Hafon Jarl“, „Iriumphiym- 

honie“, „Prager Karneval“, „Feſtmarſch zur Shake- 
— erner ſchrieb er 2 Streichquartette, ein 
laviertrio, böhm. Nationaltänze für Klavier jowie 
andere Klavierſachen u. Chorlieder. — 2. Rud. v., 
Redemptorijt, * 1802 zu Wien, F 1871 zu Gars in 
Oberbayern; Dichter, gehörte zum Görresihen Freun— 
desfreife. A 

Smethwid (ßméſik), mittelengl. Stadt weſtl. von 
Birmingham, Grafid. Stafford, 75757 E., Eijen>, 
Stahl, Maſchinen-, Glasinduftrie. 

Smets, Wilh., Dichter, Sohn der Sophie Schröder 
aus 1. Che, * 1796 zu Reval, 1815 Offizier, dann 
Schaufpieler, Lehrer, prot. Theolog, wurde fathol. 
Prieſter, zulegt Stiftsherr in Aachen, Mitgl.. des 
Stanffurter Parlaments, F_ 1848; Hptw. „Gedichte“. 

Smidomw, böhm. Bezirkshit., 1. an d. Moldau, jüd- 
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weſtl. v. Brag, 56 273 E., Botan. Garten, Eiſenbahn— 
wagen-, Majhinenbau, Schokolade-, Kattunfabr. 

Smidt, Soh., * 1773 u. T 1857 gu Bremen, dal. ſeit 
1831 Bürgermeifter, hochverdient um den Auffhwung 
der Stadt, Gründer Bremerhavens. 

Smijew (—jöff), ſüdruſſ. Kreisftadt am Done, 
Goun. Charfow, 4915 E., Getreidehandel, Lederjabr. 
Gehört feit Ende 1918 zum Staat Ukraine. 

Smilax, Sarjaparille, 
Sajjaparille, Stechwinde, 
Liltazeengattg., meijt klet— 
ternde Sträuder in Mit- 
tel- und im nörbl. Süd— 
amerifa. S. syphilitica, of- 
ficinälis u. a. Arten lie- 
fern die Sarfa- oder Saj- 
faparillewurzel, die als I 
harn- und jchweißtreiben- 
des Mittel, jowie gegen 
Syphilis verwandt wird; 
S. china, China-©., gibt 
die ebenfalls heilfräftige 
a -tmolle, Pot- Smilax syphilitica. 

Smiles (kmeils), Samuel, ſchott. Redakteur und 
Ingenieur, * 1816, } 1904; verf. vielgelefene, in alle 
Kulturjpraden überjegte moralphilojoph. Schriften 
(„Selbithilfe“, „Pflicht“, „Charakter“ 2c.). 

Smirgel, der, |. Rorund. — ©.zfeile, ſ. Mineralfeile. 

Smiritz (ſmirſchitz), nordojtböhm. Dorf an d. Elbe, 
8.9. Röniginhof, 2325 E., ehemaliges faijerl. Schlag, 
Spiritus», Zuderfabr. 

Smith (ßmiſ), 1. Adam, jhott. Volkswirt und 
Moralphilojoph, * 1723 zu Kirfcaldy, Prof. in Glas- 
gow u. Mitglied der oberiten Zollbehörde in Edin- 
burg, bier 7_1790; Begründer des nad ihm ben. 
volkswirtſch. Syitems (Hptw. „Natur u. Urſachen des 
Nationalreihtums“, 2 Bde.), wonach d. durch met 
Arbeit erzeugten Gebraudsgüter u. der freie Verkehr 
mit ihnen (Freihandel) Quelle u. Maßſtab d. Reich— 
tums eines Volkes find. Geine Moralphilof. läßt 
den fittl. Wert einer Handlung abhängig jein v. der 
Sympathie des unbeteiligten Nächſten. — 2. Ge— 
orge, engl. Drientalilt, * 1840, bereijte mehrfad) 
Afiyrien (Ausgrabungen in Ninive), Mitarbeiter 
Rawlinjons, 7 1876 zu Haleb; fhr. über Keilſchrift. 
aſſyr. Geſchichte, Sintflutfage u. feine Forfehungs> 
reiſen („Assyrian discoveries“). — 3. oe oder 
Joſe ph, Stifter der Mormonen, |. d. — 4. Wils> 
ltam Robertjon, jhott. Drientalift, * 1846, 1870 
bis 1881 Prof. in Aberdeen, feit 1883 in Cambridge, 
r 1894; freifinniger Bibelfritifer, jhr. „Das U. T. 
in der jüd. Kirche“, „Religion der Semiten“ (beide 
aud dtſch.) u. a. — 5. Sir William Sidney, 
engl. Admiral, * 1764, 1799 in Syrien gegen Bonas 
parte tätig, führte 1807 das portug. Königsheus nad} 
ann * — 6 

mithsonian Institution (Bmijköhniän inſtitjühſch'n), 
die, Akad. in Wafhington, v. einem Engländer Gmith- 
fon (F 1829) gejtiftet, 1846 gegründet, vom Staat 
rei — fördert wiſſenſchaftl. Forſchungen, 
hat ethnograph. u. naturgeſch. Sammlungen, Biblio— 
thek, Literaturbureau ıc. 

Smithſonit (ßmiſ-), der, Mineral, ſ. Zinkſpat. 

Smithſund (Bmil—), arktiſch-nordamerik. Meeres 
ſtraße (nördl. Ausgang der Baffinbai) zw. Grönland 
u. Ellesmereland. 

Smjeinogörsk od. Smzedjew, fibiriies fr. ruſſ.⸗ 
fibir. Stadt am Weitabhang des Altai, Gouv. Tomst, 
füdweltl. v. Biisk, 38900 E., Silber», Blei-, Rupferz 
bergbau u. »verhüttung. ’ 
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Smiela, ſüdweſtruſſ. Stadt, Gouv. Kiew, Kr. Tſcher— 
kaſſy, 17152 E., Leder, Zuderfabr., mehan. Werf- 
ftätten. Gehört feit 1918 zum Staat Ufraine. 

Smöfing, der, bequeme Hausjoppe; meijt ©. 
jarett, das, vorn fradartig geſchnittenes, ſchwarzes 
Gefellichaftsjadett. 

Smolenst, innerrujj. Gouv., vom obern Drjepr 
durchfloſſen, ſumpf- u. waldreihes Flach- u. Hügel: 
land, 56043 akm, 2026384 E. (1920), Getreide-, 
Flachs-, Obftbau, Tandw. u. Tertilinduftrie; Hit. ©. 
am Dnjepr, 56826 ©., tujf.zorthodorer Biſchofsſitz, 
Branntwein-, Bier, Lederfabr. — 17. Aug. 1812 
Sieg Napoleons über d. Nullen; 17. Nov. 1812 Sieg 
Kutujows (jeitdem ürft Smolensfij) über 
Ney. 6. Febr. 1918 Eroberung der Stadt ©. durch 
die Polen. 

Smolfa, Franz, öjtr. Politiker, * 1810, Advofat in 
Lemberg, Führer der Sungpolen, 1845 zum Tod ver- 
urteilt, 1848/49 u. ſeit 1861 im Reichsrat, 1881/93 
deſſen Präſident, 7 1899. 

Smollet, Tobias, engl. Schriftiteller, * 1721, Arzt 
in London u. MWejtindien, F 1771 b. Livorno; jr. 
eine 6bänd. Geſch. Englands, Gedichte u. beliebte 
Romane („Peregrin Pille“, „Roderid Random“ 2c.). 

Smollis, jmollieren — Schmollis. 

Smorgen, wejtrufj. Stadt jüböftl. v. Wilna; Anfang 
Sept. 1915/San. 1919 von den Deutſchen bejekt, 
19. Sept./14. Nov. 1915 u. Sommer 1917 mehrfad 
ruſſ. Angriffe abgejhlagen; kam 1918 zu Litauen. 

smorzändo u. smorzäto, Abk. smorz., Tonf. Hinjter- 
bend, leije verflingend. 

©. M. S., Abf. für Seiner Majejtät Schiff. 

Smuts, Jan Chriftian, Burengeneral, * 1870, 
Staatsanwalt, foht 1900 gegen England, trat nad 
dem Frieden auf engl. Seite, wurde fpäter Landes- 
verteidigungsminijter der Südafrif. Union, 1915/16 
Oberbefehlshaber gegen Dijdh.-Oftafrifa, 1919 Ver— 
treter der Südafrik. Union bei den Friedensver— 
Handlungen in Berjailles, 1920/24 Minifterpräfident. 

Smyrna, früher Aidin, türf. Wilajet, die Süd- 
hälfte der fleinafiat. Weſtküſte, 55900 qkm, Berg: u. 
Hügelland mit fruchtbaren Ebenen, 1396500 €., Ge— 
treide-, Mein, Dliven-, Feigen-, Tabaf-, Baummwoll- 
bau, Vieh-, bef. Schaf: u. Ziegenzudt, Seeſalzgewin— 
nung, Weberei; Hit. S, am Golf». ©. des Agäiſchen 
Meeres, etwa 130 000 €. (fait 50%, Griechen), Sig 
eines röm.sfathol. u. eines gried.zorthodoren Erz- 
biihofs, Haupthandelshafen Kleinafiens (Ausfuhr v. 
Mein, Roſinen, Feigen, Tabak, Baummolle,. ge- 
nüpften Teppichen, Smirgel, Opium zc.), Seebad. 
— Nov. 1914 v. der engl. Flotte bombardiert; nad 
dem Weltfrieg v. der Entente Griehenland zuge— 
Iproden u. von diejem 1920 als Stüßpunft für Die 
Croberung Kleinafiens bejegt, nad) ihren vernichten 
den Niederlagen im Sommer 1922 am 9. Gept. 
wieder v. den Türfen eingenommen u. dabei durch 
Brand größtenteils zerjtört. 

Snake River (ßnehk riwwer), der, nad) den Sna— 
{es (Schlangenindianern, ſ. Schoſchonen) benannter 
I. Nbfl. des Columbia im N. W. der V. St. entipr. 
im Yellomjtoneparf, 1480 km lang. — Snakes Island 
(Bnehfs eiländ), brit. Antille, ſ. Anguilla 

Snämenka, ſüdruſſ. Dorf im N. des Gouv. Taurien, 
11000 E., bedeut. Getreide- u. Weinbau. Ram 1919 
zur Ukraine. 

Sneef, niederländ. Stadt am S.er Meer, Prv. 
Friesland, 13 527 E. Butter-, Käſe-, VBiehhandel. 

Snehätta, der, mittelnorwegilher Berg, höchſte Er- 
hebung (2321 m) im Dovrefjeld. 
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Snellenjhe Tafeln, vom niederländ. Augenarzt 
Herm. Snellen (* 1834, Prof. in Utrecht, 7 1905), 
eingeführte Tafeln mit immer Eleiner werdenden 
Buchſtaben od. Zahlen zur Feſtſtellung der Sehſchärfe. 
Snellius van Royen, Willebrord, Mathematiker, 
* 1591 u. als Prof. F 1626 zu Leiden; verwandte die 


Triangulation zur Gradmeljung, entdedte das nad) 


ihm ben. Brechungsgeſetz des Lichtes. 

Sniatyn, oitgaliz. Bezirkshit. am Pruth, 12441 E. 
Gerberei, Getreide-, Viehhandel. 1916 ». den Rufjen 
bejegt, 30. Juli 1917 v. den Deutſchen u. Sftreichern 
zurüderobert; fam 1919 zu Polen. " 

re (Bneider), früheres engl. Armeege— 
weht. 

Snieders, vlaem. fathol. Erzähler, Brüder: 1.Re- 
nier, * 1812, Arzt in Turnhout, F 1888; ſchr. No- 
vellen aus dem Dorfleben u. geſchichtl. Romane. — 2. 
Auguft, * 1825, Redakteur u.. Mitgl. der Afad. in 
Antwerpen, 7 1904; jr. zahlt. Romane und No: 
vellen („Der arme Schulmeifter“, „Der Dorfpajtor“). 

Snob, engl. — Geck, VBornehmtuer. 

Snodfelle, Felle junger Seefälber, j. Robben. 

Snoilsfy, Karl Joh. Guſt. Graf, ſchwed. Dichter, 
= 1841, Oberbibliothefar der Reichsbibliothek in 
Stodholm, F 1903; Hptw. „Sonette“, „Stal. Bilder“, 
„Shwed. Bilder“ (Gedichte). 

Snorri Stürlujon, isländ. Schriftiteller u. Staats- 
mann, * 1179, zweimal an der Spibe der isländ. Re— 
gierung, 1241 v. Verſchwörern ermordet; verdient um 
Kodififation des isländ. Rechts, jr. die jüngere 
Edda (f. d.), ferner „Heimsfringla“ (norweg. Rönigs- 
geſch. u. »jage bis zum 12. Shot.) u. „Hättatal“ (Lob— 
gediht auf König Haafon den Alten). 

Snoud Hurgrönje (ßnuhk), Chriftian, niederländ. 
DOrientalijt, * 8. Febr. 1857 zu Dojterhout, beſuchte 
1884/85 unentdeckt Meffa, war 1889/1906 Regierungs- 
rat in Batavia, ſeitdem Prof. in Leiden; ſchr. 
„Mekka“, „Die Atihinejen“, „Die Araber in In— 
den“, leitet jet die „Enzyklopädie des Islams“. 

Snowdon (ßnohd'n), der, höchſter Berg Englands, 
Grafſch. Carnarvon (Wales), 1086 m, Zahnradbahn. 

Snubarinde, die zur Gerberei benußte Rinde der 
Aleppofiefer, ſ. Pinus. 

Snuffi, mohammed. Orden — Genuffi. 

Snyders (Bneiders), Frans, * 1579 u. T 1657 in 
Antwerpen; malte Gtilleben, vorzügliche Tierbilder 
(Katzenkonzert) u. zuj. mit Rubens die Jagd der 
Diana (Berlin). 

SD. Abf. für Südoft. — s. o., Abk. für salvis 
omissis, |. d. 

Soane (Bohn), engl. Name des Fluſſes Schon. 

Soane (Bohn), Sir John, engl. Arditekt, * 1752 
zu Reading, T 1837 in London; baute in London die 
Bank v. England, die Börfe u. einen Teil des Weit- 
minfterpalajtes, gründete aus feinen eigenen Kunit- 
Ihägen ein öffentl. Muf. in London. 

©.:jtone 


Soap (ßohp), die, engl. Seife. 
(—itohn), der, Seifenftein, ſ. Saponit. 

Soave, oberital. Dorf b. San Bonifacio, Prv. 
Verona, 6031 E. mittelalter!, Befeitigungen. 

Sobät, der, r. Nbfl. des Weißen Nils, entipr. im 
Hochland v. Abeſſinien, mündet heim Fort ©., fühl. 
v. Faſchoda, 660 km lang, fiſchreich. 

Söbernheim, preuß. Stadt an d. Nahe, Rgbz. Cob- 
lenz, Kr. Kreuznach, 3818 E., A.G., Wein, Tabafbau, 
Knopf-, Strumpfwarenfabr., Ziegeleien, Luftfurort. 

Sobiesti, j. Johann (Fürſten, 9). — Sicher Schild, 
Sternbild in der Milchſtraße, fünl. vom Himmels- 
äquator. 
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Sobk oder Gebaf (gried. Suchos), ägypt. Wajler- 

gott, dem das Krokodil 

geweiht war, Daher fro- 
fodilföpfig dargeſtellt. 

Soböt, ver, ruff. — Ver: 

fammlung, bei. Kirchen: 





Stadt, B.H. Gitihin, 2620 
E., Leder-, Schuhfabr. 

Sobral, nordbraiilian. 
Stadt, Staat Cearä, 12000 
E., Tabakbau, Rinderzudt. 

Sobraͤnje, das, unrichtig 
die, Verſammlung; beſ. die 
Nationalverſammlung in 
Bulgarien, ſeit Ende 1917 
auch für die ruſſ. Volks— 
vertretung gebraucht. 

Sobrietät, die, Nuchtern⸗ 
heit, Mäßigfeit. 

Soceus, der, niedriger Schuh d. altröm. rauen 
u. der Schaufpieler in d. Komödie (daher oft übtr. 
— Komödie, wie Kothurn für Tragödie). 

Sohatihew, poln. (bis 1916 ruf.) Kreisitadt an d. 
a Gouv. Warſchau, 6872 E., Getreide:, Vieh: 

andel. 

Sochoöndo, der, ſibir. Berg, ſ. Jablonowoigebirge. 

Söchut, türf.-Eleinafiat. Stadt, Wilajet Chodawen— 
dikjar, 16000 E., Obſtbau, Seidenzucht. 

Sccialdemofraten, ſozialdemokrat. Tageszeitung in 
Kopenhagen, Stodholm u. Kriſtiania. 

Soeiötas, die, lat. — Gefellidaft. — S. Jesu, Ge: 
ſellſchaft Jeſu, ſ. Jeſuiten. — S. leonina, Yöwengejell- 
haft, Geſellſchaft mit leonin. Vertrag, |. d. 

Societ6 (Kopieteh), die, frz. — Geſellſchaft, Genof- 
fenihaft. — S. anonyme (—nihm’), Aktiengejellihaft. 
— 5, Asiatique (—tif’), die Aſiat. Gefellihaft (j. d.) 


Sobk. 


in Paris. — S. generale des transports maritimes 
(fheneräl’ da tranipöhr maritim’), ſ. Schiffahrts— 
geſellſchaften. 


Söcii, Mz. zu Sozius, ſ. d. 


Scein, 1. Albert, Orientaliſt, * 1844 zu Bafel, | * 


Prof. in Tübingen, 1890 in Leipzig, F 1899; fchr. 
„Baläftina u. Syrien“ (für Baedefer), „Arab. Gram: 
matif“, über Mefainfchrift, Sprade der Kurden, 
moabit. Ultertümer 2c. — 2. Aug. ſchweiz. Chirurg, 
* 1837, Prof. zu Bajel, wirkte 1866 in öftr., 1870/71 
in dtſch. Lazaretten, T 1899; ſchr. „Kriegsichirurg. 
Erfahrungen“, „Krankheiten der Proftata“ 2c. 

Socinus, Fauftus, * 1539, Edelmann aus Giena, 
arbeitete unter dem Einfluß fs. Oheims Lälius ©. 
(7 1562) ein Lehrſyſtem aus, das bej. die Dreifaltig- 
feit, die Erbſünde u. die Gottheit Chrifti Teugnete, u. 
warb ſeit 1579 in Polen Anhänger, * 1604. Die 
Sefte d. Sociniäner wurde 1658 aus Polen verbannt 
u. erhielt fi bis jeßt in Giebenbürgen. Vgl. 
Ynitarier. 

Sodenblume, j. Epimedium. 

Socörro, Prv.-Hſt. in der ſüdamerik. Republif Co— 
Iombia, Dep. Santander, 20000 E., kath. Biſchofsſitz, 
Baummollbau u. »weberei, Strohhutflechterei, In— 
digobau. 

Sod, der, 1. brauner Farbſtoff — Biſter. — 2. 
Schusgehäufe, Holabefleidung (vgl. Bumpenjod). 

Soda, die, fohlenjaures Natrium, Natriumfarbonat, 
findet fih in der Natur in den Natronjeen Ügyptens, 
in einigen Mineralwäfjern u. in der Wide vieler 
Seepflangen, wird im großen aus Kochſalz (Natrium: 
Hlorid) auf zweierlei Weiſe Hergeftellt. 1. Beim 





606 Sod 
LZeblanc-Berfahren wird Kochſalz zunächſt 
durch Erhitzen mit Schwefelfäure in bei. Öfen (Gul: 
fatöfen) in Natriumfulfat (jog. Sulfat) übergeführt 
u. diefes dann mit Kohle u. gepulvertem Kalkitein 
genengt u. verſchmolzen. Die Kohle reduziert hier- 
bei das Sulfat zu Schwefelnatrium, das fi mit dem 
kohlenſauren Kalk (Kalkitein) unter Bildung v. Soda 
umfjeßt. Dieje wird mit Waſſer ausgelaugt und 
durch Umtkriftallijieren gereinigt. Die Nüdjtände der 
Schmelze (S.:rüdjtände) werden auf Schwefel 
verarbeitet. 2. Beim Ammoniafverfahren des Bel: 
giers Solvay (Solvayprozep) wird eine abge- 
fühlte konzentrierte Löſung v. Kochſalz unter jtarfem 
Druck zuerſt mit Ammoniaf, dann mit Kohlendioxyd 
gejättigt. Dabei entjteht doppeltfohlenfaures Am— 
monium, das mit dem Kochſalz unter Bildung von 
doppeltfohlenjaurem Natrium reagiert. Diejes fällt 
aus der Löfung als jehwer löslich aus u. wird durch 
Glühen in wafjerfreie, falzinierte ©. umgewandelt. 
Neuerdings wird ©. in geringerer Menge aud) elef- 
trolytiſch Dargestellt; durch Elektrolyſe einer Koch— 
ſalzlöſung erhält man Natriumhydroryd, das durch 
Kohlenſäure in S. übergeführt werden kann. Die ©. 
iſt in Waſſer leicht Löslich mit alkaliſcher (laugen— 
hafter) Reaktion u. kriſtalliſiert daraus mit 10 Mole— 
külen Waſſer in großen, monoklinen, farbloſen Kri— 
ſtallen (Rriftall-©.), die an der Luft verwittern. 
Beim Erhitzen gehen fie in majlerfreie, falzi- 
nierte ©. über, die ein weißes, £rijtallin. Pulver 
bildet. ©. dient wegen ihrer fettlöjenden Wirkung 
zum Waſchen u. Pußen, zum Entfetten der Wolle, 
ferner zur Herjtellung vieler Natriumverbindungen, 
in der Seifen u. Glasfabrifation, Färberei, Zeug: 
druderei, Yarben= u. Papierjabrifation, zum Fällen 
v. Ralktjelzen aus hartem Waſſer, medizinifh zur 
Neutralifafion v. Säuren u. zum Löſen v. Blaſen— 
ſteinen. — S.-fraut, ſ. Salsola. — S.sitein, |. Natrium. 
— S.waſſer, boppeltfohlenjaures Natrium enthal— 
tendes künſtl. Mineralwaſſer. 

Sodüle (lat. sodälis), Genoſſe, Mitgl. einer Soda⸗ 
litüt — Genoſſenſchaft, Bruderſchaft. 

Sodbrennen, ſ. Magen (M.⸗krankheiten). 

Soddy, Frederik, engl. Phyſiker u. Chemiker, 
2. Sept. 1877 zu Eaſtbourne, 1914 Profeſſor in 
Aberdeen, 1919 in Oxford; Ihr. „Radioaktivität“, 
„Chemie der Radioelemente“, „Wiſſenſchaft und 
Reben“ 2c. Erhielt 1922 (mit Aton % V.) den 
Nobelpreis. 

Soden, dtih. Solbäber: 1. © in Bayern, Rgbz. 
Unterfranten, Bez.:Amt Obernburg, im Speſſart, 484 
E., Bad ©. -tal, jod- u. bromhaltige Solquellen. — 
2. S.im Kr Shlüdtern, preuß. Stadt an der 
Kinzig, Rgbz. Caſſel, 1509 E., Sol: u. Eijenguelle. 
— 3. © am Taunus, preuß. Dorf, Rgbz. Wies- 
baden, Kr. Höchſt, 2840 E., 24 eiſen- u. Zohlenfäure- 
halt. — anal Fabr. v. Ser Paſtillen 
(beſ. gegen Katarrhe), Flaſchenverſand. — 4. S. an 
d. Werra (b. Allendorf) — Sooden. 

Soden, 1. Hermann Frhr. v., prot. Theolog, * 
1852 zu Cincinnati, Pfarrer u. ſeit 1893 Prof. in 
Berlin, F. 1914; ſchr. „Reifebriefe aus Paläſtina“, 
„Baläftina u. feine Geſchichte“, „Urhriftl. Literatur- 
geſchichte“ 2c. — 2. Sulius Graf, Shriftiteller, * 
1754 zu Ansbach, eine Zeitlang Leiter der v. ihm 
gegr. Theater in Bamberg u. Würzburg, F 1831 in 
Nürnberg; jr. das Bolksihaufpiel „Doktor Faujt“, 
Erzählungen u. eine 9bänd. „Nationalöfonomie“. — 
3. Sultus Frhr. v., 9. Febr. 1846 zu Ludwigsburg, 
feit 1871 im Konjulatsdienit, 1885 Gouverneur von 
Ramerun, 1891/93 v. Diſch.Oſtafrika, 1900/06 würt- 
temb. Min. des Auswärt., 1906/16 Kabinettschef des 
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Königs von Württemberg, Vorfikender des Schwäb. 
Säillervereins, F 1921 in Tübingen. — 4. Sein 
Belter Marimilian Frhr. v. S.Fraun-— 
hofen, * 184 zu Ludwigsburg, bayeriſcher 
NReichsrat und. Vorfigender des Landwirtſchaftsrats, 
früher im Land» u. Neihstag (Zentrum), 1912/16 
Min. des Innern im Kabinett Hertling, beim Rück— 
tritt in den erbl. Grafenjtand erhoben, F_1922 in 

Sodental, Badeort, J. Soden 1. Münden. 

Söperblom, Natan, ſchwed. Theolog, * 15. Ian. 
1866 zu Trönö (Helfingland), 1901/14 Prof. in 
Upſala, 1912/14 aud in Leipzig, 1914 (luth.) Erzbiſch. 
u. Brimas der ſchwed. Kirche. Geiſtiger Mittelpuntt 
der neuern innerprotejt. Unionsbeftrebungen; ſchr. 
„Natürl. Theologie u. allgem. Religionsgeidh.“ ꝛc. 

Söverhamm (—hamm), ſchwed. Hafenitadt am 
Bottn. Bujen, Län Gefleborg, 11262 E., Holzausfuhr. 

Söderman, Aug. Joh., Tönen: KRompontit, * 1832 
und als Theaterfapellmeifter F 1876 in Stodholm, 
Schüler des Leipziger Ronfervatoriums; jr. meiſt 
Vokalkompoſitionen mit u. ohne Begleitung: Balla- 
den, Chorlieder 2c., davon am befanntejten „Bröl— 
lop“ (Brautlauf), für 4 Krauenjtimmen, ferner 
Duvertüre u. Einlagen zur „Sungfrau v. Orleans“, 
eine Operette, eine Melle ꝛc. 

Södermanland, jeenreihes mittelihwed. Län, 6810 
akın, 191763 €. (1921), Landwirtſchaft, Eifenindus 
ftrie; Hit. Nyföping. . 

Söbdertelje, mittelihwed. Stadt am Mälarjee, Län 
Stodholm, 14 964 €., Zündholzfabr., Sommerfriſche. 

Sodingen, preuß. Gemeinde — Giejenberg-©. 

Södoma, eig. Giov. Ant. Bazzi, ital. Maler, 
* 1477, haupt). in Siena tätig, F 1549; bildete fi 
nad) Leonardo u. Raffael, ſchuf prädtige Fresken in 
der Billa Farnefina zu Rom (Hochzeit Aleranders d. 
Gr.) u. in San Bernardino u. San Domenico zu 
— (Leben der Hl. Katharina), ſowie relig. Tafel- 

ilder. 

Södom(a) u. Gomörrha, Städte im Tal Sid— 
dim am Südende des Toten Meers, wegen ihrer Sün— 
denſchuld zur Zeit Abrahams v. Gott durch Feuer u 
Schwefel vertilgt. — Danach benannt: Sodomie od. 
Sodomiterdi, die, widernatürl. Unzucht zw. Perſonen 
desjelben Geſchlechts od. (Beitialität) zw. Menſchen 
u. Tieren. Nah deutſchem St.6.B. $ 175 find nur 
legtere u. Päderaſtie (ſ. d.) ftrafbar, nah öſtreich. 
St. G. B. 5 129/130 auch) die ©. zw. weibl, Perſonen 
(lesbiihde Liebe, Tribadie). — Sodomsapfel, 1. an: 
geblih bei Berührung au Staub zerfallende apfel- 
förm. Frucht am Toten Meer, vielleicht die v. Calo- 
tropis procera. — 2. ÖGallenart, ſ. Rove. 

Soerabiya (jur—) — Surabaja, |. d. — Sera: 
farta (jur—) — Surakarta. 

Soeſt (johit), preuß. Kreisitadt in frudtbarer Um: 
gegend (S. er ee Rgbz. Arnsberg, 20 641 E., 
A.G., Reichsbanknbſt. kath. Patrokluskirche (roman., 
10./11. Ihdt.), 6 prot. Kirchen (bei. got. St. Maria 
zur Miele, 14.15. Sahrhundert), prot. Prediger: 
leminar, Taubſtummen-, Blindenanitalt, Pumper- 
nidel=, Zigarren-, Mafch 
duſtrie. Nahebet Solbad Safjendorf, |. d. — ©. war 
im M.A. blühende Hanfeftant mit berühmtem eige- 
nem Recht (S,er Stadtredht) u. gehörte zum 
Kurfürftentum Köln; im Streit mit Erzbiſch. Dietrich 
trat es 1441 unter den Schuß des Hag. Joh. v. Cleve- 
Mark, wurde 1447 von Dietrich erfolglos belagert 
(S.er Fehde) u. 1449 durh Schiedsſpruch Cleve 
einverleibt. 

Soeur (Böhr), frz. — Schweiter; Ordensſchweſter. 
— S.s de la charit& (dd la jhariteh), Krankenſchwe— 
ftern, Barmherzige Schweitern. 


inen-, Zementfabr., Gifenin- | 
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Sofa, das, Polſterbank — Kanapee. 

Sojala, portug.oftafrif. Stadt an d. Mündung des 
gleichnam. Fluſſes in den Kanal v. Mojambif, 1400 
E., Hafen. Auch der ganze Küftenftrih ſüdl. vom 
Sambeji wird ©. gemannt. - 

Soffiöne, das, borfäurehaltige vulfan. Dampfaus- 
ſtrömung (Fumarole) in Toskana. 

Soffitte od. Sofite, die, untere Anſicht der Zimmer: 
dede, Dedengetäfel; im Theater: Wolfen, Gewölbe 
a bemalter Leinwanditreifen über der 

ühne. . 

Söfia (unrichtig;: Softa), früher Sredec, das alte 
Sarbdica, Hit. des Kgr. Bulgarien u. des Kreiſes ©. 
(9675 qkm, 1920: 533290 €.), I. vom Isker, größten 
teils modern gebaut, 154431 E., Siß eines gried.- 
orthodoren Erzbiſch., Univerfität,  Zoolog. —— 
Schwefelbad, Tertil-, Tabaf-, Lederinduſtrie, Zucker⸗ 
fabr., Handel. Seit 1382 Sitz des türk. Beglerbegs 
v. Rumelien; Ende 1877 v. den Ruſſen unter Gurko 
erobert; 12. Oft. 1918 v. frz. Truppen beſetzt. — 
Nefidenz des Apoft. Vikars von S.-Philippopel 
it Philippopel. 

Sofismus, der — Sufismus. 

Söflingen, weſtl. Vorſtadt v. Ulm, 4871 E. 

Softd, Student einer mohammed. Hochſchule (Me- 
dreke) für Theologie u. Rechtswiſſenſchaft. 

Sog, der, MWafferwirbel am Hinterjteven des fah- 
tenden Schiffes. 

Sogamsto, Pro.-Hft. am ©. (r. Nbfl. des Magda- 
lenenjtroms), Dep. Boyacd der füdamerif. Republik 
Colombia, 10000 E., Viehzucht. 

Sogdiäna, nordöjtlihite Provinz (Satrapie) des 
alten Perferreihes, jegt Buchara; Hit. Marakanda, 
das heutige Samarfand. Sprache iraniſch, die er— 
baltene Literatur manichäiſch, chriſtlich u. buddhiſtiſch. 

Sögel, preuß. Dorf, Hauptort des Kr. Hümling, 
Rgbz. Osnabrüd, 1478 E., A.G., Gold», Silberwarens, 
Honig-, Möbelfabr. Nahebei Moorfolonien. 

joggen, vom Kochſalz: fih aus der in der Pfanne 
fiedenden Sole abfondern. 

Sogne, der, Grenzflug zw. ehem. Diſch.Oſtafrika u. 
Brit.-Njaffaland, mündet in d. Rjaſſaſee. 

Sögnefjord, der in 1200 u. mehr m hohe Felswände 
eingejchnittene, durchſchn. nur 6 km breite, Tängjte 
Fjiord Norwegens, an der Weſtküſte, 180 km lang; von 
In. vielen Verzweigungen iſt am jhönjten der Närö- 
fjord. Das Ufer. des ©. ilt der Schauplaf der Frith- 
jofjage. Nördl. vom Fjord Europas größter Glet- 
ſcher, der Joſtedals-Brä, |. d. 

Sögut, türk.kleinaſ. Stadt — Söchut. 

Sohäg, Hit. der oberägypt. Pro. Girge, I. am Nil 
oberhalb Siut u. am S.-kanal, 20760 E. Handel. 

Sohär, ſüdoſtarab. Hafenjtadt am Golf v. Oman, 
Sultanat Oman, 24.000 E., Metallinduftrie, Weberei. 

Sohl, nordungar. Romitat I. d. Donau, 2621 qkm, 
von der Gran durchfloſſenes Bergland, 133 356 E. 
(1910), Viehwirtſchaft, Erzbergbau, Holz, Glasindu— 
jtrie, Mineralquellen; Hit. Neujohl. Seit 1919 zur 
Tſchechoſſowakei. — Wlt-6©,, ſ. d. 

Sohland, ſächſ. Dorf an d. Spree u. der böhm. 
Grenze, Kreish. u. Amtsh. Bautzen, 5073 E., Braun: 
kohleninduſtrie, Knopf-⸗, Konſervenfabr. Weberei. 

Sohlbank — Fenſterbank. — Sohle, unterſte Schicht 
einer geolog. Ablagerung; der Boden einer Abbau— 
ſtrecke in Bergwerken; daher ſöhlig im Bergbau — 
wagerecht. — Sohlengänger (Plantigrada), mit der 
ganzen Fußſohle auftretende Säugetiere (Bären). 

Sohm, Rudolf, Surift, * 1841 zu Roſtock, Prof. in 
Sreiburg i. Br., 1872 in Straßburg, feit 1887 in 

eipzig, F 1917; Htpw. „Altdtſch. Rechts- u. Gerichts 


609 
verfajlung“, „ISnititutionen des röm. Rechts“, „Kir- 
chengeſch. im Umriß“, „Kirchenrecht“ (Bo. N). 

Sohn, Maler: 1. Karl Ferd.* 1805 zu Berlin, 
t 1867 in Köln; ſchuf mytholog. Bilder (Raub des 
Hylas) u. treffl. Frauenbildniſſe. — 2. Sein Neffe 
Wild, * 1830 zu Berlin, F 1899 in Pützchen b. 
Bonn; malte vorzüglihe Genrebilder (Konfultation 
beim Redtsanwalt). — 3. Karl Ferdinands Sohn 
Karl, * 1845 u. 7 1908 zu Düffeldorf, Schwieger- 
john Rethels, bedeut. Bildnis- u. Genremaler. Dej- 
fen Sohn Alfred ©.-Rethel, * 8. Yebr. 1875 zu 
Düjfeldorf, daſ. 1910 Brof., ſchuf hauptſ. Landſchafts- 
bilder; ſein Bruder Otto, * 18. San. 1877 zu Düfjel- 
dorf, ijt daf. Bildnismaler. 

Sohnrey, Heint., Schriftiteller, * 19. Suni 1859 in 
Sühnde (Rr. Münden); urfpr. Lehrer, lebt als Pro- 
fejjor in Steglig b. Berlin, verdient um Heimat- u. 
ländl. Wohlfahrtspflege; jhr. „Die Leute aus der 
Lindenhütte“ u. a. Erzählungen. 

Soh6 Works, große engl. Eijenwerfe u. Maſchinen- 
fabr. in Handsworth b. Birmingham. 

Sohrau, preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, Ar. Rybnif, 
5974 €, WG. Eijengießerei, Maſchinenfabr, Sol- 
quellen. Bei der Volksabſtimmung 20. März 1921 
(laut Verſailler Friedensvertrag v. 1919) entjchied 
\ih die Mehrheit der Bewohner für den Anſchluß an 


olen. 

Soignies (Böanjih), belg. Arr.Hſt. an d. Senne, 
— Hennegau, 11086 E. Leder-, Zuderfabr., Kalt: 
tüche. 

Soiree (ßdaréh), die, Abendgefellihaft; muſikaliſche 
2c. Abendunterhaltung. 

Soiſſons (ßöaſſon), nordoftfrz. Arr.Hit. an d. Aisne, 
Dep. Aisne, 14458 E., fath, Biſchofsſitz, got. Kathe- 
drale (12.713. Shot), röm. Ruinen (Amphitheater 
2c.), alte Abteien, Getreide-, Gemüfe-, Objthandel, 
Strumpfwirferei. — S, das alte Noviodunum, Hft. 
der Sueſſionen, wurde nad) dem Giege Chlodwigs 
über Syagrius 486 deſſen Reſidenz, fpäter die ber 
Merowinger. 12.—15. San. 1915 Sieg der Deutjhen 
unter Lochow über d. Franzoſen; 29. Mai.1918 v. den 
Deutjhen erobert, 2, Aug. als Trümmer wieder den 
Stanzojen überlaſſen. — Bon den Grafen v. ©, 
einem Zweige der Conde, wurde Eugene Mau- 
tice C 1635, T_ 1673), Prinz v. Savoyen, Gemahl 
der Olympia Mancini u. Bater des berühmten 
Prinzen Eugen v. Savoyen. 

Soja hispida, japan. Sojabohne, eine oſtaſiat. Bapi- 


lionazee, deren protein- und fettreihe Frucht eine | hab 


braune, pifante Tunfe u. Speijeöl liefert. 

Sojöten, Samojedenftamm im ſüdl. Gibirien. 

Sofal, nordgaliz. Bezirks-Hft. am Bug, 11616 €, 
Holzhandel. — Juli / Auguſt 1915 erfolgreiche öftr. 
Kämpfe gegen die Rufen. 1919 wurde ©. polniſch. 

Söfe, türk.-Fleinafiat. Stadt am Menderes, Wilafei 
Smyrna, 12000 E. Baummwoll-, Feigenbau. 

Sofna, Hauptort der Daje Dihofra (2000 qkm, 
6000 E. Dattel-, Getreidebau) im N. von Feilen in 
Tripolis (Libyen), 2000 €. 

Sofode, Ort im Bezirk Bafari-G. der bis 1918 dtiſch. 
Kol. Togo, 4000 €. (5 Weiße). - 

Sofol, der, law. — Falke; Abzeichen u. Name der 
nationalen poln. u. tſchech. Turnvereine. 

Sofölfa, weitruff. Kreisitadt, Goun. Grodno, 7814 
E., Getreidehandel, - Lederfabr. Seit 1917 litauiſch. 

Sofolöw, 1. nordgaliz. Marktfleden, B.H. Kolbus 
Iowa, 3864 E., Getreidehandel. 1919 polniid. — 
2. poln. (Bis 1916 ruf.) Kreisitadt, Goun. Sjedlez, 
8187 €., Zuder:, Zeberinduftrie. 

Söfoto, bis 1903 felbjtänd. Fellatareich im mittl. 
Sudan, jet zum nördl. Teil der Brit. Kol, Nigeria 

20 — Habbeld Konverſations-Lexikon. IV. Band. 


becher verurteilt. 
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gehörig, etwa 300000 akm, 7 Mill. E. (Haufe), 
Hirje-, Reis-, Baummwollbau; Hit. Wurno, 15000 
E. — Die ehemalige Hft. ©. am ©. (I. Nöfl. des 
Niger) Hat nur noch 8000 (früher über 100000) E., 
Fabr. v. Leder: u. Metallarbeiten, bei. Waffen; ihr 
en bedeut. Handel ijt fat ganz nad Kano .ab- 
gelenkt. 

Sofötra, brit.oftafrit. Injel im Ind. Ozean, 237 
km öftl. v. Kap Guardafui, am Eingang zum Golf 
v. Wen, 3579 qkm, 12000 E. meijt Mohammedaner, 
Dattelbau, Vieh, bei. Schaf: u. Ziegenzudt. Die 
Inſel wird v. Aden verwaltet, gehört aljo politisch 
zur brit.-ind. Präſidentſch. Bombay. 

Söfrates, 1. griech. Philoſoph, * 469 zu Athen, 
Sohn des Sophronistos, Gemahl der Xanthippe, 
lebte in ärml. Verhältniffen der Erforfhung und 
Zehre echter Lebensweisheit gegenüber den Sophi— 
ten; einer der edeljten Männer Griehenlands, gleich— 
wohl der Götterleugnung u. Jugendverführung be— 
ſchuldigt u. 399 ungereht zum Tode durch den Gift: 

Seine ale war die fateche- 
tiihe (Sofrätit, j. Mäeutif). Bon ſn. Schülern, 
den Sofrätifern, [hrieben Plato u. Xenophon 
iin Lebensbeſchreibung u. übermittelten (be. Plato) 
eine Lehre, die er ſelbſt nicht aufgezeichnet hat, und 
in deren Fortbildung Antifthenes, Ariſtipp, Euklei— 
des, Phädon (ſ. d.) 2c. eigene Philoſophenſchulen 
gründeten. — 2. ©. Sholajlticus, gried. Kirden- 
hiftorifer, Adnofat in Ronftantinopel, Tebte etwa 
380/440; ſchr. eine Fortſetzung zur Kirchengeſch. des 
Eufebius v. 305 bis 439. 

Sol, der röm. Sontengott, urſpr. ſabiniſche Gott— 
beit, deren Kult Titus Tatius nah) Rom gebradt 
hatte; jein Dienft wurde ſchon früh durch den des 
griedh. Helios (ſ. d.) u. feit Ende des 2. Shots. n. 
Chr. durch den Kult des oriental. Baal beeinflußt. 

Sol, 1. der, peruan. Rechnungsmünze — 5 Frank; 
jeit 1897 — 2,04 M, eingeteilt in 100 Centanos. — 
2. das, KRolloid (ſ. d.) in gelöſtem Zujtande. 

Sol, Tonf. in der Solmijation (f. d.) der 5. Ton; 
jeßt in Cdur dem G entipredhend. 
Sola (ſoua), die, x. Nbfl. der obern Weichſel in 
Galizien, 82 km lang, mündet unterhalb Auſchwitz. 
Sola-fides-Lehre, die Grundlehre des Proteltantis- 
mus v. der Rechtfertigung durch den "Glauben allein 

(lat. sola fide). \ 

Sölamen miseris sociös habuisse malörum, lat. — 

Ein Troſt ijt’s für Unglüdliche, Leidensgefährten zu 


aben. i 
Solanazeen, Nahtjhattengewähle, Kam. der Tubi- 
Ioren, meijt Kräuter in Sträuder des wärmeren 
merifa, darunter viele Heil- u. Giftpflanzen. Neben 

Atropa, Datura, Hyoscyamus, Lycopersicum, Capsi- 

cum, Physalis, Nicotiana 2c. ijt die wichtigſte, ein ſtark 

giftiges Alfaloid, das So— 
lanin (3.8. in den Rartof- 
felfeimen) enthaltende, ar— 
tenreihe Gattg. Solänum, 
Nachtſchatten, meiſt in Süd⸗ 


amerifa; S. dulcamära, 
Bitterfüh, - AUlmenraute, 
Mäuſeholz, Stinkteufel, 


Teufelszwirn, m. violetten 
Blüten u. roten Beeren, 
fernerS.nigrum, ſchwarzer 
N., Saufraut, mit jhwar- 
zen Beeren,u.a.jind europ. 
Giftpflanzen. S. melon- 
gena, Eierpflangze, mit den ekbaren Melanganäpfeln 
(Alberginen, Auberginen, Eierfrühten), quitoense 
mit den ebaren Orangen v. Quito, u. a. Arten wer: 
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den in den Tropen u. bei uns (3. T. in Tereib- 
beeten) angebaut, ebenjo S. Iycopersicum (Tomate) 
— Lycopersicum esculentum (j. d.). Wichtigſte Aul- 
turpflanze ijt S. tuberösum, f. Kartoffel. Andere 
Arten find Zierpflangen. fin Epanien. 

Soläno, der, vem Scirocco ähn!. heißer Südoftwind 

folär, die Sonne betreffend, durch fie bewirkt. — 
©.:fonjtänte, die, v. der Sonne in 1 Minute auf jeden 
qem an der Grenze der Atmojphäre abgegebene 
MWärmemenge, etwa 2 Grammfalorien. — S.majdhine 
— Sonnenmajdine. — ©.:öl, Handelsname für did- 
flüffiges Photogen, |. d. — Solarijatiön, die, Abnahme 
der Schwärzung photographiiher Platten nad zu 
ftarfer Belichtung. 

Solbäder, meijt warme Bäder in jalzhalt. Quellen 
(Berchtesgaden, Hal, Kreuznach, Reichenhall 2c.); 
auch zum Hausgebraud durch Auflöjung- der verjend- 
baren Salze in Wafjer geeignet; bei. bei Sfrofuloje. 

Sol — Löhnung (ſ. d.). Das S.-b uch dient als 
Quittung für den erhaltenen ©. und als Ausweis 
bei Rommandierungen ıc. 

Soldanella, Troddelblume, Alpenglöddhen, Gattg. d. 
Primulazeen, Alpen- u. bei uns Zierpflanzen. 

Soldat, Marie, Violinpirtuofin, * 25. März 1864 
zu Graz, Schülerin Joachims, jeit 1889 Gattin des 
Suriften Röger in Wien. 

Soldat, 1. eig. Söldner, um Sold dienender Krieger 
(Landsknechte, Sremdentruppen 2c.); dann übh. Hee- 
tesangehöriger außer d. Militärbeamten; 2. zoolo— 
giſch — Feuerwanze (ſ. Wanzen); auch Bezeihnung 
d. Arbeiter bei trop. Ameiſen. S.enhandel, Vermie— 
tung v. Truppen ans Ausland durch diſch. Fürſten 
(3. B. Heſſen-Caſſel) im 17./18. Ihdt. — S.enheime, 
Anjtalten, in denen Mannfchaften u. Unteroffigiere 
während ihrer dienjtjreien Zeit Erholung u. geift. 
Anregung finden. — S,enpoftjendungen, Briefe, Bojt- 
farten, Boftanweifungen, Pakete ꝛc. an aktive Sen 
bis einihl. Feldwebel bzw. Wachtmeiſter u. Marines 
angehörige bis einſchl. Dedoffizier genoſſen bis 1919 
PBortovergünitigungen, find feitdem nad) dem allgem. 
Bojttarif zu behandeln; im Ariege werden für 
Seldpoftffendungen jeweils bejondere Be— 
fimmungen getroffen. — S.srat, in der ruſſ. Revo: 
Tution v. 1917 u. der dtſch. v. 1918 feitens der S.en 
gewählte Vertretung zur Erreihung der revolu- 
tionären Ziele, Siherung der beanſpruchten Rechte 
gegenüber den Offizieren 2c., meijt in Verbindung 
mit Wrbeitervertretern (Arbeiter- u. S.:rat). 
eh die, Soldatenitand, (zügellofes) Kriegs- 
volk. 

Soldau, preuß. Stadt an der ©. (r. Nbfl. des Bug 
furz nor jr. Mündung in die MWeichjel; in Polen 
Wera genannt), Rgbz. Allenftein, Kr. Neidenburg, 
4728 E., A.G., Reichsbanknbſt. Vieh-, Getreidehun- 
del, Sprit-, Zigarettenfabr., Torfinduftrie, Säge— 
werfe, Ruine einer Ordensburg. 5. Aug. 1914 fieg- 
reihes Gefeht der Preußen gegen ruſſ. Kavallerie. 
— S. wurde 1919 polniſch. 

Soldbuch, ſ. u. Sold. 

Sölde, preuß. Dorf an d. Emſcher, Rgbz. Arnsberg, 
Kr. Hörde, 4950 E. Steinfohlenbergbau, Waſchma— 
ſchinenfabr. \ 

Sölden, tirol. Dorf am Eingang ins obere Ößtal, 
8.9. Smit, 1066 E. Sommerfriſche. 

Soli, j. Soldo. 

Soldin, preuß. Kreisjtadt am S.er See (6,8 qkm), 
Rgbz. Frankfurt a. DO. 5631 E., A.G., Getreide-, 
Mollbandel, Butter, Käſe-, Mafhinenfabr. 

Söldner, j. u. Soldat. 

Soldo, der (Mz. SGoldi), ehemal. ital. Kupfer 
münze v. 5 Centejimi — 0,5 Lira. 
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Sole, die, fonzentrierte Kochſalzlöſung od. ſalzhal— 
tige Mineralquelle (Solquelle); vgl. Solbäder 

Sölea, Seezunge, ſ. Schollen. [u. Salz. 

Soleil, Ze (Lö Boläj), 1873 gegr. Pariſer Tages: 
zeitung orleaniftijher Richtung. 

SölenHofen, bayr. Dorf — Solnhofen. 

felenn, jeitlih, feierlich. — jolennilieren, feiern; 
feierlich bejtätigen. — Solennitätszeugen, Zeugen, 
deren Anwejenheit bei manden NRedtsgeihäften (3. 
B. Ehejhliegungen) notwendig ift. 

Solenoglyphen (Solenöglypha), j. Vipern. 

Solenoid, das, jhraubenförmig gewundener Draht, 
der jih, vom galvan. Strom durdfloffen, wie ein 
Magnet verhält. 

Solent (ß6hl —), der, Meeresitrage zw. dem ſüd— 
engl. Sejtland u. der Inſel Wight. 

Solesmes (Bolähm’), 1. fri. Stadt, Dep. Nord, 
Arr. Cambrai, 6247 €E., Zuderfabr., Tertilinduftrie. 
Oft. 1914 v. den Deutſchen befegt, 21. Oft. 1918 wies 
der verloren und dann mit Le Cateau Brennpunft 
der frz..engl. Durchbruchverſuche. 2. Dorf mit 
ehemaliger berühmter Benediktinerabtei (gegründet 
1010, 1901 nad Wight verlegt) bei Sablé, ſ. d. 

Soleure (ßolöhr'), frz. Name v. Solothurn. 

Sof, Wilhelm, * 5. Oft. 1862 zu Berlin, Richter 
in Daresjaleam, 1900 Gouverneur von Samoa, 1911 
dtſch. Kolonialitaatsjefretär (beſuchte 1912 Diſch. 
Oſt⸗ und — 1913 Kamerun), 
wurde Oft. 1918/19 zugleich Staatsſekr. des Aus- 
wärtigen, 1920 Geichäftsträger, 1921 Botſchafter des 
DH. N. in Tokio. 

Solffat)ära, die, Schwefelgrube; jehwefelhaltige 
Dämpfe ausjtoßende Bulfanöffnung. 

folfeggieren (—fedſch —), Töne zur Förderung der 
Treffiiherheit nah Notenbezeihnungen (Silben od. 
bloß Bofalen), nicht nad einem eigentl. Text fingen. 
Solfeggio (—fédſcho), das, Derartige Gejangs- 
übung. 

Solferino, oberital. Dorf, füdl. vom Gardafee, Pro. 
Mantua, 1589 E. — 24. Juni 1859 Sieg der Fran- 
ofen u. Piemontejen über die Öftreicher. 

Solger, Karl, * 1780, Prof. der Philoſophie zu 
Berlin, F 1819; ſchr. über Aſthetik („Erwin“ ac.) u. 
überfegte Sophofles. 

Soli, Mz. zu Solo, |. d 

Soli (Soloi), altgried. 
Seejtadt in Eilicien, Hei: 
nat des Dichters Aratos. 
©. auch Solözismus. 

Solicitor  (Kolligit’r), 
engl. Anwalt, der Redts- 
angelegenheiten für ans 
dere bearbeitet, während 
dem Barrijter das Auf- 
treten vor Geridt ob— 
liegt. S. general (ſchen⸗ 
neräll), der 2. engl. Kron— 
anwalt (neben dem Attor- 
ney general, f. d.). 

folid, gediegen, feſt, 
dauerhaft; zuverläſſig, 
nüchtern. 

Solidägo, Goldrute, 
Hauptj. nordamerif. Gattg. 
d. Kompofiten, m. gelben 
Blütenrijpen;S.virgaüirea, 
gemeine®., Sanft-Beters- 
Stab, Heidn. Wundfraut, 
in europ. Wäldern, ijt 
Bolksheilmittel; S. canadensis, kanadiſche G., Klap- 
perihlangenfraut, u. a, Arten find Zierpflanzen. 





Solidago virgaurea. 
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ſolidär(iſch), gejamthaftend, gegenjeitig jo verpflid)- 
tet, daß jeder im Notfall für das Ganze aufzufom: 
men bat (Solidarhaft), durch feine Leiſtung 
aber die Verpflichtung der andern erledigt if. — 
Solidarhypothel — KRorrealhypothet. — Solidarobli- 
gatiön — Korrealobligation; vgl. Geſamtſchuld. — 
Solidarpathologie, ſ. Zellularpathologie. — Soli- 
darismus, der, vollswirtih. Richtung, welche die Ein- 
zelwirtfhaft zur Sicherung des Ganzen verpflidten 
u. umgefehrt die Gejamtheit für die Wohlfahrt der 

+ Einzelwirtichaften haftbar maden, aljo zw. Indivi— 
dualismus u. Kommunismus bzw. Sozialismus ver- 
mitteln will. — Solidarität, die, gemeinfame Ver— 
pflidtung, ſolidariſche Haftung. 

Solidblau, durch Indigweiß erzielte blaue Farbe; 
auch Indulin. — Solidgrün — Malachitgrün. 

Soli Deo gloria (Abk. S. D. G.), lat. — Gott allein 
(fei) die Ehre. j : 

jolidieren (vgl. jolid), befeftigen, verfihern. — 
Solidität, die, Feſtigkeit, Gediegenheit; Nüchternheit, 
Zuverläjfigfeit. — Solidüngula, Einhufer, |. d. — 
Sölidus, der, „gediegene Münze“, feit Konjtantin d. 
Gr. jtatt des Aureus (j. d.) geprägte röm. Gold- 
münze v. 4,55 8 — 12,69 M, galt bis weit ins MA. 

Soliero, ital. Maler, |. Morelli. 

Solifugae, |. Walzenſpinnen. 

Soligälitid, mittelrufj. Kreisitadt an d. Kojtroma, 
Gouv. Koſtroma, 3627 E., Solbad. 

Solikämsk, oſtruſſ. KRreisitadt, Goun. Perm, 4583 
E., Salinen. 

Solilöquium, das, lat. — Gelbitgejpräd). 

Ssliman (eig. Suleiman — Galomo), türf. Sul- 
tane: ©. 1. 1403/10. — ©. II. 1520/66, * 1496, eroberte 
1522 Rhodus, durd) den Gieg v. Mohacs 1526 den 
‚größten Teil Ungarns, belagerte 1529 Wien, erwei- 
terte das Reich aud in Aſien u. Afrika, jtarb während 
der Belagerung v. Szigeth; Gefeßgeber u. Erbauer 
der Suleiman-Mojchee. — ©. III. 1687/91. 

Solimdes (—moinſch), der, brafil. Fluß, ſ. Amazo- 
nenſtrom. Die Apoft. Präfeltur Alto SG. wurde 
1910 vom Bistum Amazonas (Manaos) abgezweigt. 

Solingen, preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Düjleldorf, 
49041 E., W.G., Reichsbanknbſt., beveut. Eifen-, Stahl- 
warenindujtrie ler Waffenklingen, Scheren zc.), 
Fahrrad, Herd», Maſchinen-, Seife-, Papier, Schirm: 
fabr. — Hit. des Landkreiſes ©. iſt ſeit 1914 
Opladen. 

Solipede, ver, Einhufer. — Solipjismus, der, philoſ. 
Anfiht, daß man ſelbſt (das Ih) allein wirklich vor- 
handen, alles andere aber bloke Vorjtellung dieſes 
SH fei (vgl. Fichte 1); auch: ſchranken- u. rückſichts— 
loſe Selbſtſucht. — Soliſt, Einzeljänger (vgl. Solo), 
Eingeljpieler. ” 

Solitaire (—tähr!), M., Pieud., |. Nürnberger 2. 

Solitär, der, Einfiedler; einzeln ftehender, hellfun- 
felnder Stern; einzeln gefaßter —2 beſ. Dia- 
mant; einzeln geſetzte Pflanze (Zierſtrauch ꝛc.) auf 
Rafenflähen; aud: Name eines Gebuldipiels. — 
Solitüde, die, Einfamkeit; oft Name v. Luſtſchlöſſern, 
3. B. in Gerlingen b. Stuttgart (vgl. Karlsſchule). 

Soll, 1. das, fm. |. Debet. — 2. der (Mz. Sölle), 
rundliches od. trichterförm. Strudelloh (Gletjcher- 
topf) im Geſchiebelehm. 

Soller (Boljer), ſpan. Stadt auf der Baleareninfel 
Mallorca, 8026 E., Orangen-, Oliven-, Weinbau. 
Dabei Hafen BPueriode ©. 

Söller, der, flahes Hausdach, Altan (f. d.); au) — 
Speider (Dachboden). 

Solling, der, Ser Wald, Teil des Mejerberg- 
lands, ein reich bewaldetes Sandfteingebirge zw. 
Meer u. oberer Leine, im Moosherg 513 m hod). 
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Söllingen, bad. Dorf an d. Pfinz, Kr. Karlsruhe, 
Amt Durlad), 2561 E. Weinbau, Eijeninduftrie, Ma— 
Ihinen-, Zigarenfabr. 

Sollizitatiön, die, Bittgeſuch, bei. um Rechtsſchutz. 
— Gollizitänt, een — Sollizitätor, Rechtsan⸗ 
walt (vgl. Solicitor); in Hſtreich aud: erfter Schrei- 
ber (Bureau-, KRanzleivorjteher) eines Rechtsanwalts. 

Solln, oberbayr. Dorf ſüdl.“b. Münden, 1821 E., 
Mojail-, Summimwarenfabr. 

Sollogüb, ruſſ. Schriftiteller, f. Sologub. 

Solfjtedt, preuß. Dorf an der Wipper, Ngbz. Erfurt, 
Kr. Karl Hohenjtein, 1247 E., Kalijalzbergbau. 

Solmijatiön, die, von Guido v. Arezzo eingeführte 
Benennung der 6 Töne des Herahords nah den 
Anfangsfilben der Zeilen eines lat. Sohanneshymnus 
(Ut, Re, Mi, Fa, Sol, La), jpäter auf unfere C dur- 
ZIonleiter übertragen; dabei wurde H mit Si bezeich— 
net als 7. Stufe hinzugefügt. 

Solmöna od. Sulmona, das alte Sulmo (Hei: 
mat des Dpvidius), mittelital. Stadt in den Abruzzen, 
Pro. Aquila degli Abruzzi, 18525 E., Refidenz des 
Bistums Balva-S., Kathedrale (14. Ihdt., Baſilika), 
KRonfitüren-, Wurſt-, Tuchfabr. Weinbau. 

Solms, reichsunmittelbares, 1806 mebiatifiertes 
Geſchlecht in Nafjau u. Heſſen, protejtant., 2 Zweige 
katholiſch; fürftlih die Linien S.-Braunfels, ©.- 
Hohenfolms-tih u. S.Baruth, gräflich S.-Laubach, 
S.Sonne(n)walde ꝛc.. — Eleonore, Prinzeſſin v. 
©.-Hohenjolms-Lid, * 17. Sept. 1871, 1905/18 
Großherzogin v. Helfen (ſ. Ernjt, Fürjten, 2). — 
Herm. Graf v. ©.-Laubad, Botaniker, * 1842 
zu Laubach, bis 1908 Prof. u. Dir. des Botan. Gar: 
tens in Straßburg, F 1915; jr. „Allgem. Pflanzen: 
geographie“, „Paläophytologie“ u. a. 

Sölnhofen, bayr. Dorf an d. Altmühl, Rgbz. Mit- 
telfranfen, Bez⸗Amt Weißenburg, 1117 E. ehemal. 
— Steinbrüche (beſ. lithograph. 

eine). 

ſolo (ital.), allein. — S. 1. das (MMz. Soli), Ein: 
zelgeſang od. Spiel 1 Inſtrumentes. — 2. der, das, Dem 
L'hombre ähn!. Kartenfpiel unter 4 Perſonen mit je 
8 Karten; beim Skat: Spiel aus d. Hand (ohne Auf: 
beben der verdeckt liegenden 2 Skatkarten). 

Solo, die, größter Fluß auf Sava, mündet Madura 
gegenüber (Straße v. Surabaja), 520 km lang. An 
ihr die Stadt S. — Gurafarta. 

Sologne (Bolönj’), die, frz. Landſch. zw. mittl. Loire 
u. Cher, jüdl. v. Orleans, 4600 qkm, meift Heide- u. 
Sumpfboden, Pferde-, Schaf-, Fiſchzucht. 

Sologüb, 1. Wladimir Alerandrowitih Graf, 
* 1814 zu St. Petersburg, } 1882 in Bad Homburg; 
Ihr. Novellen aus adligem Milieu („Tarantas“), 
Zuftipiele u. „Erinnerungen“. — 2. Fedor, * 1863 
in ©t. Petersburg, lebt daſ., jhr. moderne Gedichte 
u. Erzählungen („Der Dämon“). 

Soloi, altgried. Stadt, |. Soli. 

Solold, Dep.Hit. in Guatemala, Zentralamerifa, 
unweit des See Atitlan, etwa 10000 E., Weberei. 

Solomoninjeln — Salomoninjeln. 

Solon, einer der 7 Weiſen Griedenlands, Gejeß- 
geber Athens als Archon 593/592 v. Chr., milderte 
das Schuldredt (ſ. Seijachtheia), ftufte die ſtaatlh. 
Rechte u. Pflihten nah 4 Vermögensklaſſen ab, gab 
dem Areopag polit. Madt. Sein Zujammentreffen 
mit Kröſus ijt Sage. 

Solönen, Tungutenjtamm in d. Mandjchurei. 

Sölothurn (frz. Soleure), nordweitihweiz. Kanton 
(feit 1481 der Eidgenofjenihaft angehötig), 792 qkm, 
teils Gebiet des Sura, teils der Schweiger Hod)- 
fläche, v. Aare u. Birs durdflojfen, 130 578 meiſt 
dtich., zu 66%), kath. E. (1920), Aderbau, Viehzudt, 
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Uhren, Maſchinen-, Schuh⸗-, Textil-, Bapierindujtrie; 
demokrat. Verfaſſung mit Proportionalwahlrecht: 
Kantonsrat (125 Migl.) als geſetzgebende und Re— 
gierungsrat (5 Mitgl.) als vollgiehende Körper- 
ſchaft. Einteilung: 10 Bezirke; Hſt. S. an d. Aare, 
13199 €., Sitz des kath. Biſch. v. Baſel, Staatsarchiv, 
Arſenal mit Waffenſammlung, uſeum, Uhren-, 
Tabak-, Bapierfabr., Kalkſteinbrüche. 

Solotnik, der, xuſſ. Gewicht (1 /6 Pfund) = 4,26 e. 

Solotonöſcha, ſüdruſſ. Kreisſtadt an der S. (I. Nofl. 
des Dnjepr), Gouv. Poltawa, 8571 E. Seit 1918 zum 
Staat Ukrgine gehörig. 

Soloweztij, Hauptinjel der zum Gouv. Archangelsk 
gehör. ruſſ. ©.-gruppe (225 qkm) im Weißen 
Meer, am Eingang der DOnegabudt, mit Kloſter 
©. (rufl. Wallfahrtsort). : ; 

Solowjew (—jöff), Sergej Michailowitſch, 
Hiltoriker, * 1820, Prof. in Moskau, T 1879; 
„Ruf. Geſchichte“ (29 Bde.). 

Solözismus, der, Sprachfehler, bei. grober Verſtoß 
gegen die Syntar (nad) den Bewohnern v. Soli, die 
ein ſchlechtes Griechiſch ſprachen). 

Solhũga, ſ. Walzenſpinnen. 

Solquelle, ſ. Sole u. Salz. — Solſpindel — Galz- 
ſpindel, Gradierwage. — Solſtein, 1. — Dornſtein 

(ſ. 2); 2. tirol, Berg nördl. v. Innsbruck, 2655 m. 

Soljöna, nordoſtſpan. Bezirksftadt, Prv. Lerida, 
2304 E. Biſchofsſitz 

Solſtitium, das, Sonnenwende (ſ. d.). — jolititiäl, 
die Sonnenwenden betr., dazu gehörig. 

Sölt (holt), ungar. Großgemeinde I. der Donau, 
Kom. Peit-Pilis-S.-Kisktun, 6485 €. 

Solta, öjtr..dalmatin. Inſel im Adriat. Meer, weſtl. 
v. Brazza, B.H. Spalato, 59 qkm, 3516 E. (1910), 
Weinbau, Imkerei. Gehört jeit Ende 1918 zum Süd: 
law. Staat. 

Soltau, preuß. Kreisftadt in d. Lüneburger Heide, 
Rgbz. Lüneburg, 5484 E., A.G., 
decken⸗ Schuh⸗, Lederfabr. Dabei 
platz Munſter, ſ. d. 

Soltau, Wilh.* 17. Aug. 1846 zu Hamburg, Gym: 
nafialprof. in Zabern, fr. „Rom. Chronologie“, 
„Oriental. u. griech. Geſchichte“. 

Söltifow od. Saltylomw (Saltilow), Peter Ge- 
menomwitj Graf, ruſſ. General, * 1700, fommandierte 
im 7jähr. Krieg 1759/60, fiegte b. Kay u. Kunersdorf, 
7 1772. Nah den Memoiren Katharinas II. wäre 
er Vater Bauls 1. 

Soluntum, phöniz: Kolonie öftl. v. Palermo auf 
Sizilien; Straßen u. Bauwerke noch erhalten. 

- Selutiön, die, lat. — Löfung, |. d. — Splutöl, das, 
— — hergeſtelltes, waſſerlösl. Desinfektions⸗ 
mittel. 

Solvay (ßolwäh), Erneſt, * 1838 zu Rebecq 

b. Brüſſel, erfand ein Verfahren zur Gewinnung v. 
Soda (ſ. d.), gründete zahlr. Sodafabriten in Brüſſel 
(Sit der Zentrale ©. u. Cie), Deutſchland, Frank: 
rei, B. St. OÖſtreich ꝛc., die faſt 2/, aller Soda er⸗ 
zeugen, u. ftiftefe die Brüffeler S.-injtitute für 
phyfiolog., joziolog. Forſchungen u. Handelsmwijfen- 
ſchaft, F .1922 in Brüffel. — 
. jolvent, eig. löſend; zahlungsfähig. — Solvenz, die, 
Zahlungsfähigfeit. — Solventia, Mz. auflöfende Mit- 
tel — Expectorantia, |. d. — Solveöl, das, Desinfet- 
tionsmittel: in. Natrium gelöftes Krejol. — ſol⸗ 
vieren, löſen; bezahlen. 

Solwage. — Gradierwage, Salzſpindel. 

Solway Firth (ßöllus förſ), der, fiihreiher Buſen 
der Iriſchen See zw. Nordengland und Schottland, 
etwa 70 km lang; im öftl. Teil 1792 m lange Eijen- 
bahnbrücke. 


Pe, 


ruppenübungs= 
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Solwytſchegodsk, nordruſſ. Kreisitadt an d. Wy- 
tſchegda, Gouv. Wologda, 1825 €. 

Soma, 1. der, aus dem Saft der gleichnam. Pflanze 
bereitetes beraujchendes Getränf der alten Inder, 
wurde den Göttern als -Tranfopfer dargebradt und 
fpäter jelbft als göttlich verehrt. — 2. das, altes ital. 
Hohlmaß v. durchſchn. 160 1, jet = 1 Hl. 

Somain (komärn), frz. Stadt, Dep. Nord, Arr. 
Douai, 9048 E., Rohlen-, Glasinduftrie. 

Somdl (Einzahl: Somali), zu den Nuba (f. >.) 
gehörige, friegeriihe u. räuberifhe Hamiten in Oſt— 
afrifa, groß und ſchlank, braun bis ſchwarz, mit frau- 
fem Haar, etwa 2 Mill. Köpfe, Mohammedaner, 
meijt nomadijierende Viehzüchter, daneben Händler u. 
Aderbauer. — Das S.-land, der am weitelten nad 
O. vorjpringende Teil Afrikas, ift eine v. 2500 bis 
3600 m Hohen Gebirgen umjäumte Hochebene, meift 
txodenes Steppenland mit heißem Klima, im In— 
nern gemäßigter. Der weitl. Teil gehört zu Abeſſi— 
nien; das Küjtengebiet zerfällt politiſch in die Schuß: 
gebiete: 1. Britijh-©S.- land, am Golf v. Aden, 
176100 aknı, 302859 €. (1911), außer ©. aud) Galle; 
Einfuhr 1911: 54 Mill, Ausfuhr (bei. Vieh, Häute, 
Elfenbein, Kaffee) 5 Mill. M; Hit. Berbera. — 2. 
Franzöſiſch-S.-Land, bis 1896 Obok gen, 
am Roten Meer u. Golf v. Aden, zw. Britifd-G., 
Abeſſinien u. Erythräa, etwa 25000, mit Dependenzen 
120000 akm, 208000 E.; Einfuhr 1911: 26,1 Mill., 
Ausfuhr (bei. Häute, Elfenbein, Kaffee, Wachs) 15,2 
Mil. M; Hit. Dihibuti. — 3. Stalienifh-©.: 
land, der breite Kültenftreifen v. Kap Guardafui 
bis zum Dſchubbfluß (Grenze von Brit.-Oftafrifa), 
365400 qkm, wenig ertragreich, etwa 300000 E.; Hit. 
u. Sit der Npoft. Präfektur ©. od. Benabir ijt Mog- 


, 


difhu. — ©. ift vielleiht das Land Punt der alten. 


Ägypter. Frankreich ſetzte ſich 1855 (Obok), Eng: 
land 1884, Italien 1887 feft. Die beiden lebteren 
Hatten jeitdem mit dem als Propheten auftretenden 
„tollen Mullah“, Mohammed ben-Abdullah, zu ſchaf⸗ 
fen, der 1921 in Abeſſinien ftarb. 

Somäsfer od. Hitronymiten, 1532 vom HI. Hiero= 
nymus Wmiliani zu Somasca b. Bergamo gegr. 
Nännerorden, bei. für Waijenerziehung. 

Somat£ria, j. Ciderente, 

ſomaͤtiſch, leiblich, körperlich. — Sömatologie, die, 
Körperkunde, Lehre vom menſchl. Körper. — Somas 
töfe, die, S.fleiſchſaft, ſ. Nährpräparate. 

Somba, brit.-afrif. Ort nordöftl. v. Blantyre, Re= 
gierungsfig von Brit.-Njaljaland-Protektorat, 46 
Weiße, Kaffees, Zuderrohrban. 

Sombart, Werner, Nationalöfonom, * 19. Ian. 
1863 zu Ermsleben, 1890 Prof. in Breslau, 1906 an 
der Handelshochſchule, 1917 an der Univerjität in 
Berlin; ihr. „Sozialismus u. joziale Bewegung im 
19. SHdt.“, „Der moderne Kapitalismus“ (2 Bde.), 
„Did. Volkswirtſchaft im 19, Ihdt.“, über Marr, 
volfswirtihaftl. Stellung des Judentums ıc. 

Somborn, preuß. Dorf, Rgbz. Tafel, Kr. Geln- 
haufen, 2857 E., Zementwaren-, Zigarrenfabr. 

Sombrerete, mittelmerifan. Stadt, Staat Zacate— 
cas, 11954 E. Silberbergban. 

Sombrero, 1. brit.-weitind. Inſel, eine der Kleinen 
Antillen, von der ein aus Korallenfalfitein u. Guano 
entitandener Phosphorit, der Sombrerit, ausgeführt 
wird. — 2. S., der, aus Blattfafern v. Sabal 2c. ges 
flochtener, breiter Strohhut. 

Somerfin, ungar. Großgemeinde auf der Inſel Gr. 
Schütt, Kom. Prekburg, 3027 €. 

Sömergem, belg. Dorf, Pro. Dftflandern, Arr. 
Gent, zw. Gent u. Brügge, 5755 ©, Tertilinduftrie. 
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Somerjet, 1. S.-|hire (ßömmerßett-ſchihr), ſüd— 
weitengl. Grafichaft. 4331 akm, 465682 E. (1921), 
Viehzuht, weniger Aderbau, ferner Eijen-, Tertil- 
indultrie, Steinbrüde, Fildherei; Hit. Bath. — 2. ©. 
Eaſt (ihſt), brit. Diviſions-Hſt. im Südoſten der 
Kapkolonie, unweit des Gr. Fiſchfluſſes, 5015 E., Ge: 
treidebau, Shafzudt. — 3. S. Weit, Stadt im ©.- 
I. der brit. KRapfolonie, Din. Stellenboſch, 2613 E. 
Sprengjtoffabr., Gemüſe-, Obft:, Weinbau. Südlich 
davon, an d. Falſchen Bai, S. Weft Strand, 3059 
E., Hafen, Seebad. — 4. arft. Inſel, |. Nordfomerjet. 

Somerjet (Bömmerkett), Edward Seymour, 1. Her- 
309g ». S., * um 1505, Bruder der Königin Jane Sey— 
mour (f. d.) u. 1547 Regent (Broteftor) für feinen 
Neffen Eduard VE, führte mit Cranmer durch Die 
42 Artikel u. das Common Prayer Book die Lehre 
der Reformatoren u. die prot. Liturgie in England 
ein; 1552 als Hochverräter enthauptet. 

Somersinjeln — Bermudas. 

Somerville (Bömmerwil), rnordamerifan. Stadt, 
Staat Maſſachuſetts (V. St.), nordweitl. b. Bofton, 
77236 E. Eijen-, Glas-, Schuhinduſtrie. 

Somlys⸗Vaͤſaͤrhely (ſchoͤmmljoh-⸗wahſchahrhelj), un: 
gar. Kleingemeinde, |. Schomlau. 

Somma, die, Monte ©., der, nördl, Gipfel des 
Veſuv. Am Nordfuß der unterital. Ort ©. Bejus 
viäna, Prv. Neapel, 10406 € — ©. Zombarda, 
oberital. Ort, Bro. Mailand 5621 E., Textilinduitrie. 


> 


Sommatiön, die, dringl. letzte Mahnung; Ulti- 
matum. 
Somme (komm’), die, nordfrz. Fluß, entjpr. im 


Dep. Aisne, mündet b. St.:Balery in den Kanal, 
245 km lang, davon 156 durch Geitenfanäle jhiff- 
bar; durh Kanäle mit Oiſe u. Schelde verbunden. 
Dana ben. das Departement ©. 6277 akm, 
520161 €. (1911), Getreide», Zuderrübenbau, Vieh: 
zucht, landw. Induſtrie, Meberei; Hit. Amiens. — 
1914/15 mehrfach Gefechte zw. Deutſchen u. Franzoſen; 
in der großen S.-ſch lacht Juli / Dez. 1916 (beider⸗ 
ſeits der mittl. S.) gingen die Deutfhen vor den 
Sranzojen u. Engländern bis weſtl. v. Péronne u. 
jüdl. v, Bapaume zurüd (Gindy, Combles, Flers, 


Opillers, Montauban, Pozieres x. dem Feind über— 


laſſen), der größte Teil fonnte dann März / Aug. 1918 
in der 2. S.⸗ſchlacht nochmals beſetzt werden. 
Somme:Py (ßomm' pih), nordoftfrz. Städtchen in 
der Champagne, ſüdweſtl. v. Vouziers; Sept. 1914 
v. den Deutſchen bejegt, dann bis 1917 vielfah um- 
fämpft, 28. Sept. 1918 v. den Franzoſen genommen. 
Sommer, die warme Suahreszeit, beginnt aftro-= 
nomiſch auf der nördl. Halbfugel am 21. Juni 
(S.jonnenwende) u. dauert bis 23. Sept: (Herbft- 
äquinoftium); meteorologijc dauert er Anfang 
Suni bis Ende Auguft für die nördl. (Dez. Bis Febr. 
für die ſüdl.) Halbkugel. 
Sommerbalg od. =dede, ſ. Haar(wechſel). 
Sömmerda, preuß. Stadt an d. Unjtrut, Rgbz. Er- 
furt, Kr. Weißenſee, 7082 E., A.G., Gewehr-, Muni- 
tionse, Ziegel-, Zigarrenfabr. . 
Sommerfäden od. flug — Altweiberfjommer. 
Sommerfeld, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. D,, 
Kr. Srolen 10888 ©, A.G., Reidsbanfnbft. Tone 
waren, Maſchinen⸗, Tuch, Hütefabr., Eifengießereien. 


Sommerfieber od. ⸗rankheit — Pappatacifieber. 
— Sommerfleden — Sommerſproſſen. — Sommer: 
katarrh — Heufieber. — Sommerfönig, Singvogel — 
Goldhähnchen. 


Sommerlad, Theo, * 7. Febr. 1869 zu Frankfurt 
a. M., Prof. für MWirtihaftsgeijh. in Halle; Hptw. 
„Wirtihaftl. Tätigkeit der Kirche im MA“ (VID. 

Sommerpunkt, ſ. Sonnenmwenden. 
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Sömmerring, Samuel Thomas »., bedeut. Anatom 
u. Phyſiolog, * 1755 au Thorn, Prof. in Mainz, 1805 
bis 1820 in Münden Mitgl. der Akad. dann als 
Arzt in Frankfurt a. M. (Denkmal) tätig, F 1830; 
erfand 1809 einen eleftrodhem. ara u. jr. 
„Bom Bau des menjhl. Körpers“ (6 Bde.). i 

Sommerſchlaf, j. u. Winterſchlaf. 

Sommerſproſſen (Epheliden), gelbe oder bräunl. 
Hautfledchen infolge übermäß. Pigmentbildung; Be- 
handlung: Auftupfen v. Karbolfäure-, Sublimat: od. 
Waſſerſtofflöſung. 

Sommerſtein, Bad, ſ. Saalfeld 1. 

Sömmerſtorff, 1. Otto (eig O. Müller), 
Schaufpieler u. Schriftiteller, * 29. Mai 1859 zu 
Krieglad (Steiermark), 1906/18 Helden: u. Charut- 
terdariteller (3. B. als Fauft) am Kol. Schauſpiel⸗ 
haus in Berlin; ſchr. „Scherzgedichte“ u. die auto— 
biograph. Erinnerungen „Wo ih war, u. was id 
ah“. — 2. Seine Gattin Terejina, Schaufpiele- 
rin, ſ. Geßner. 

Sommertürchen, Pflanze, |. Leucoium. 

Sommervogel, Karl, Jeſuit, * 1834 zu Straßburg, 
7 1902 zu Paris; ſchr. Die Bibliographie feines Or— 
dens (9 Bde, Neubearbeitung des Werks der Brü- 
der Bader). 

Sommerwurz, Pilanzengattg., j. Orobanche. 

Sommerzeichen, ſ. Tierfreis. 

Sommerzeit, Vorrükung der Uhren um 1 Stunde 
vor der eingeführten Ginheitszeit während der Mo- 
nate Mais-September einſchl., Hauptj. aus wirtihaftl. 
Gründen (Lichterjparnis 2c.), wurde 1916 zuerſt in 
Deutihland eingeführt; Holland, die ſtandinav. Staa- 
ten, Quxemburg, EÜMtreich-Ungarn folgten bald nad, 
Stalien am 3. Stanfreid) am 14. England (wo die 


‚Sdee ſchon jeit einigen Sahren gepflegt wurde) erjt 


am 21. Juni. 1917 in denjelben Staaten (in Deutfch- 
fand u. Öjtr.-Ungern v. 16. Apr./17. Sept.) u. Spanien. 
Die Schweiz nahm fie auch diesmal nit an. 1919 
wurde fie in Deutihland durch die Landwirtichaft 
abgelehnt, 1923 auch in Frankreich abgeſchafft, in 
England dagegen 1922 gejeßlih fejtgelegt. 

Sommität, die, Spitze; übtr. vornehmſte, höchſt⸗ 
itehende Perſon. 

Somnambulismus, der, dem hypnot. Schlaf ver- 
wandter, auf piyhifhen Wege od. durch Lichtreiz bei 
nervöſen u. hyſter. Perſonen veranlakter Zuſtand v. 
Halbſchlaf, in dem der Somnambüle nachts, bei. 
bei Mondſchein, umherwandert (Mondſucht, Schlaf-, 
Nachtwandeln); die Annahme, daß Somnambule 
„hellſehen“, d. h. verborgene vergangene u. künftige 
Ereignifje erfennen fünnen, ift wiſſenſchaftlich nit 
bemiejen; vgl. Deuterojfopie. 

Somnifera, Mz. Schlafmittel Hypnotita. 
Somnoförm, das, chloroformähnliches, aber weniger 
gefährl. Einſchläferungsmittel. — ſomnolent, ſchlaf⸗ 
krunken, ſchlaffüchtig. — Somnolenz, die, Schläfrigkeit, 
ſ. Schlafſucht. — Somnus, dem gar. Hypnos (ſ. d.) 
entſprechender röm. Gott des Schlafes. 

Somogy (ſchoömmoj), dtſch. Sümeg, weſtungar. Ko— 
mitat r. der Donau, 6705 qkm, 365961 &. (1910), 
Getreide, Wein-, Zuderrübenbau, Schweinezudt; 
Hit. Raposvar. j 

Somorja (ſchöm—) — Somerein, |. d. 

Som, ber, Nbfl. des Ganges, |. Schon. 

Sonänt, der, jilbenbildender, als Träger des Gil- 
benafzents geeigneter Laut (hauptf. die Vokale, fer- 
ner 3. B. m in „hm“, r in „brr“, | in „pft“ 2c.). 

Sonäte, bie (ital. = Klingſtück), um 1600 allg. = 
Snitrumentalftüd im Ggſ. zum Bofalftüd, anfangs 
als Bor: u. Zwiſchenſpiel im mufifal. Drama od. in 
kirchl. Werfen, jeit Ende des 17. Shots. jelbjtändig. 
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als Kirden-S. in Zugenform u. als Kammer-S. mit 
Tanzjtüden. Die Miſchform aus beiden bleibt aber 
zunächſt noch einjägig im Lied- od. Tanzcharakter (jo 
noch die S.n des D. Scarlatti). Die heutige zykliſche 
(mehrjägige) ©. erſcheint zuerjt im 18. Ihdt.; Hayons, 
Clementis u. Mozarts S.n hatten regelmäßig 3 Sätze 
(1 Tangfamer v. 2 jhnellen eingeſchloſſen). Beethoven 
führte dieſe mufifal. Gat— 
tung zur volllommenjten 
Entwidlung der „großen 4 
S.“ mit den Süßen: Wle SUP 
gro, Andante, Sherzo (Me 
nuett), Finale. — Sona⸗ 
tine, die, fleine Sonate in 
leichter Spielart, mitmeift 
2—3, jelten 4 Säten; am 
befanntejten die Klavier— 
S.n Clementis und Kuh: 
laus. 

Sonchus, Gänſediſtel, ar- 
tenreihe Kompojitengat- 
tung, meijt Unfräuter, 3. 
B. die als Bieh-, bei. 
Schmweinefutter, jung in 
einzelnen Gegenden auch 
als Gemüje dienenden oie- 
räc&us, Gemüje-, Garten 
©., Moos-, Saudiftel, u. 
arvensis, Ader-G. Die Art 
S. alpinus, Alpenjaudijtel, 
Milchlattich, iſt Zierpflanze 
mit blauen Blüten. 

Sonde, die, Metall- od. Horn-, auch Kautſchukſtäb— 
chen zur Unterſuchung v. Wunden u. Körperhöhlen; 





Sonchus oleraceus. 


auch: Senkblei (Lot) zur Meſſung der Meerestiefe; 


Bohrlody für Petroleumgewinnung. — Die ärztl. 
HOhI-S. (Leit-S.) hat eine Yängsrinne zur Leitung 
Des chirurg. Meſſers 20. Vgl. Katheter. Kühl-S. 


Hohlsonde. = 


(Pſychrophor), Doppelläuf. Katheter, durch den Waſſer 
zum Kühlen der Harnröhre zirkuliert. Quell-©. 
— Dilatatorium (Zaminatriaftifte 2). Shlund- 
©. (Schlundrohr), zur Unterfuhung der Durdhgängig- 
feit v. Schlundfopf u. Speiferöhre dienender Hart- 
gummijtab mit olivenförm. Kopfſtück. 

Sonderbefriedigung, bein Konfursverfahren: Be— 
friedigung der Ab- u. Ausfonderungsforderungen vor 
den andern. 

Sonderbund, Schugbündnis der fathol. Kantone 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Luzern, Zug, Freiburg u. 
Wallis 1847, von den andern Kantonen im ©.s- 
trieg November 1847 niedergeworfen und aufgelöft. 

Sonderburg, preuß. Kreisitadt a Inſel Alfen 

(Brüde über den Alſenſund zum Feitland), Rabz. 
Schleswig, 36 673 E., A.G. Reidsbanfnbit., Schiffs- 
artilferiehhufe, Seemannsheim der Kriegsmarine, 
Seebad, Maſchinen-, Margarine-, Tuhfabr., Molke: 
reien, Sägewerfe. Kam 1920 zu Dänematf. 
.. Sondereigentum, Privateigentum eines einzelnen 
im Ggf. zum gemeinjamen oder öffentliden Beſiztz. 
— Sondergeridte für bei. Zweige der Rechtspflege 
neben den ordentl. Gerichten, find Rheinjhiffahrts-, 
Elbzoll-⸗, Kaufmanns-, Gewerbegerihte ꝛc. — Son: 
dergut, das einem Ehegatten allein gehörige (Bor: 
behalts-, Einhands=-) Gut. 

Sonderland, 1. Joh. Bapt., Maler u. Radierer, 
* 1805 u. F 1878 in Düffeldorf; malte Genrebilder 
u. illuſtrierte deutſche Dichtwerke. — 2. Sein Sohn 
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Fritz, * 1836 u. T 1896 in Düjjeldorf; malte Humo- 
riſt. Genrebilder. 

Sondermann, Hermann, * 1832 zu Berlin, feit.1861 
Maler in Düſſeldorf, F 1901; jhuf hauptſ. Genre- 
bilder aus dem Schwarzwald u. Wejtfalen. 

Sondernadjfolge — Singularjulzeffion. — Sonder: 
rechte — Reſervatrechte (ſ. d.), Vorrechte der jtandes- 
berrl. Häufer ıc. 

Sontershanjen, thüring. Stadt, Hit. v. Schwargburg- 
©., an d. Wipper, 7848 E. ehemals fürftl. Rejidenz: 
ſchloß, Theater, Landratsamt des VBerwaltungsbez. 
©., U.6., Kalifalgbergbau, Möbel, Wollwarens, 
Tapetenfabr. — Sondershäujer Verband (Abtk. S. V.), 
Kartellverband deutſchet Studenten-Gejangvereine, 
ihlagend, aber ohne Beltimmungsmenjur, nicht far 
bentragend; 1867 geftiftet, tagt jährlih in © 

fondieren, mit der Sonde unterſuchen; übtr. prü- 
fen, vorfihtig ausforſchen. 

Söndre=, norweg. — Süd: — S.-Bergenhus, ſüd⸗ 
wejtnorweg. Amt, Stift Bergen, 15606 qkm, 146006 
€. (1910); Sig des Amtmanns ift Bergen. — ©. 
Throndhjem, norweg. Amt, ſ. Throndhjem. 

Söndrio, oberital. Provinz der Zombardei, 3192 
qkm, 131408 €. (1921); Hit. S. an d. Adda, 9576 E., 
Seiden-, Baummollinduftrie, Weinbau, reger Frem— 
denverfehr, Luftkurort. 

Sone (Bohn), engl. Name des Schon. 

Sonett, das, eig. Klinggediht; aus dem Italieni— 
ſchen ftammende, Agliedrige Strophenform v. 14 Ver— 
fen (meijtens 11filbig u. iambiſch) mit d. Reimſtel— 
lung abba — abba — cde — cde (ers 9—14 
auch mit anderer Reimfolge). 

Songarei, die, afiat. Landid. — Dfungarei. 

Söngari, der, mandihur. Fluß — Sungari. 

Songea, bis 1918 dtſch-oſtafrik. Ort — Sſongea. 

Songhai, Sonrhäay, mohammedan. Negernolf in 
Frz.⸗Weſtafrika, beiderfeits des mittl. Niger bis 
Agades, im 15./16. Ihdt. Herren der weitl. Sudan⸗ 
hälfte; Hit. Gagho. 

Songfa, der, Roter FlIuß, Hauptfluß der franz.- 
Hinterind. Kolonie Tongfing, entjpr. in der dinef. 


Bro. Jünnan, mündet mit gewaltigem Delta in den 


Golf v. Tongking, 760 km lang, jiffbar. 

Soninke (Saraföle od. Seraföle), hellfarbigeres 
Miſchvolk v. Negern u. Berbern im wejtl. Sudan zw. 
Niger und Gambia, meijt in den Mandingo aufges 
gangen. 

Sonklar v. Innſtätten, Karl, Geograph, * 1816, 
öftr. Offizier, 1857/73 Lehrer an d. Militärafad. in 
MWiener-Neuftadt, dann Generalmajor in Innsbrud, 
7 1885; Alpenforſcher, jehr. „Allgem. Orographie“, 
„Ößtaler Gebirgsgruppe“, „Gruppe der Hohen Tau— 
ern“ ac. 

Sonnabend — Samstag, |. Woche. 

Sonnblid, öſtr. Berg der Hohen Tauern, Gold- 
berggruppe, 3106 m od; meteorolog. Station, die 
höchſte Europas. 

Sonne, allg. — Firitern; im gemwöhnl. Sinn der 
Zentralkörper unſers Planetenſyſtems, eine Kugel: v. 
1/; 0 ſcheinbarem u. 1391000 km wahrem Durchmefler, 
v. der Erde im Mittel 149 Mill. km entfernt, bejikt 
das 1280 000 fache Volumen, aber nur die 333 400. 
fahe Mafje der Erde. Gie ilt ein glühender Gasbal 
(an der Oberflähe etwa 6000°) und erfheint uns 
470 000 mal jo Hell als der Vollmond; das Licht 
braudt bis zur Erde 8 Minuten u. 18 Gefunden. 
Sm Fernrohr, jelten mit freiem Auge (gefährlich; 
daher Helioſkop gebrauden!), find auf der Ober— 
flähe (Photoſphäre) dunfle Flecken zu beobadten, 
die bis zu 100000 km Durchmeſſer Haben; Zahl und 
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Größe diefer S.nfleden ift veränderlid, aus ihrer 
Bewegung ſchließt man auf eine Rotationsdauer der 
©. von 25 Tagen; ihre größte Häufigkeit (Marimum) 
wiederholt fih in etwa 11,1 Sahren. Noch ungeklärt 
ift ihre Zujammenhang mit Klima der Erde, erd- 
magnetifhen Erſcheinungen ꝛc. Den dunflen Kern 
der S.nfleden. umgibt ein Halbſchatten (Pernumbra). 
S.nfadeln find Hellere Stellen der DOberfläde, 
meijt neben Flecken; die Protuberanzen (f. d.) deu= 
ten auf ftürmifhde Vorgänge (Eruptionen). Licht 
u. Wärme der ©. find unentbehrlihe Grundlage 
alles Lebens auf der Erde. Über die fhheinbare 
S.nbahn ſ. Eflipti. — Gegen-S., ſ.nd. 
Neben⸗-S., ſ. Hof 3. 

Sonneberg, thüring. Kreisitadt in Sachſen-Mei— 
ningen, am Thüringer Wald, 15 583 E., A.G. Reichs- 
banfnbit., Fabr. v. Chemikalien, Wäſche, Hauptort der 
thüring. Spielwaren, Puppen- u. Nippfahhenindu- 
ftrie, Eijengießerei, Majhinenfabr, Sandſtein-, 
Schieferbrüche, Luftkurort, Krematorium. 

Sonnefeld, bayr. (ſeit 1920) Flecken im ehemal. 
Hzt. Sahjen-Coburg-Gotha, Kreis Oberfranken, 
1259 €, A.G. Korbwarenfabr., Webereien. 

Sonnemann, Leopold, * 1831 in Höchberg b. Würz- 
burg, gründete 1856 die Frankfurter Zeitung, 1871 
bis 1884 im Reichstag (Süddeutihe Volfspartei), 
r 1909. 

Sonnenbäder, «behandlung, ſ. Heliotherapie und 
Lichtbehandlung. — Sonnenbaum, |. Retinispora. 

- Sonnenberg, preuß. Dorf an Taunus, Rgbz. und 
Landkr. Miesbaden, 3700 ©, Schiefer-, Sanditein- 
Brüche, Werkzeug, Eſſigfabr. 

Sonnenblume, }. Helianthus. — Sonnenbronze, Le⸗ 
gierung für Schmudjaden: etwa 50 Teile Kobalt, 
40 Kupfer, 10 Aluminium. 

Sonnenburg, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. O. 
Kr. Ditjternberg, 4039 ©, A.G, altes Johanniter- 
—*— Metall-, Seidenwaren-, Holzſchuhfabr. Säge— 
werke. 

Sonnendienſt Sonnenfackeln, 
" Eonnenfels, Sofeph Sehr, u, * 1788, Prof. i 

onnenfels, Joſep thr. v., * ‚ Brof. in 
Wien, F 1817; behandelte die Staatswiſſenſchaften 
im Sinn der Aufflärung, verdient um Humanijie- 
rung des Strafrehts (Abjhaffung der Folter) und 
Theaterwejen. . 

Sonnenjerne, |. Aphelium. — Sonnenfinjternis, 
die Erjheinung, daß die Sonne von Punkten der 
Erde aus gefehen volljtändig (totale Sonnenfin- 
fternis) oder teilweife (partielle ee 
nis) Durch den Mond bevedt wird. — Sonnenfiſch, 
1. Haftkiefer; au) — Heringskönig, ſ. d. — Sonnen 


Sonnenfult. 





Sonnenfinsternis. 


fleden, j. u. Sonne. — Sonnengefledt (Plexus solä- 
ris), Nervengefledht des nervus sympäthicus auf der 
Aorta unterhalb des Zwerdfells. — Sonnengelb, 
Harbitoff — Kurfumin, ſ. Curcuma. — Sonnenglas, 
ſ. Heliojfop. — Sönnengott, |. Helios u. Sol. — Son: 
nenkäfer od. »fälbhen — Marienfäfer, ſ. Siebenpunft. 

Sonnentult, Sonnendienit, Verehrung der 
Sonne als Liht und Wärme jpendender Gottheit, 
bei den Perſern (Mithra), Babyloniern, Ägyptern 
(Re), Griehen (Helios), Römern (Sol), Germanen 
(Baldur), den Inka ac. 

Sonnenmajhine (Solarmafdine), Art Dampfma- 
fhine, bei der das Waſſer des Keſſels durch die in 
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ftarfen Hohlſpiegeln gefammelten Sonnenstrahlen 
zum Verdunſten gebracht wird. 

Sonnenmejjer, ajtronom. Fernrohr — Heliometer. 

Sonnenmitrojföop, Bildmifrojfop, ein Mikro: 
top, bei dem das Okular entfernt ijt u. das Objektiv 
allein auf einem Schirm ein vergrößertes Bild bes 
mit Sonnenlidt intenfio beleuchteten Gegenitandes 
entwirft. 

Sonnennähe, |. Perihelium. Sonnenorden, 
japan. Drden der ausgehenden Sonne, 1875 ges 
ftiftet; 8 Klajjen. — Per]. S., ſ. Löwenorden. — 
Sonnenringe, }. Hof 3. — Sonnentöscden, ſ. Helian- 
themum. — Sonnentofe, ſ. Helianthus. 

Sonnenjdein, Karl, Sozialpolitifer, kath. Priefter, 
* 15, Suli 1876 zu Düjjeldorf, Dezernent an der Zen- 
tralitelle des Volksvereins Bir d. kath. Deutſchland 
in M.-Öladbad; bei. verdient um Förderung der 
fo. Studentenarbeit, Hrsgeber der „Sozialen Stu— 
dentenblätter“ (jeit 1908), jr. „Sozialitudent. Bes 
wegung“, „Sittl. Wert der gewerkſchaftl. Arbeit“ ꝛc. 

Sonnenjpiegel Heliotrop 2. — Sonnenſtein, 
Mineral — Heliotrop, ſ. u. Chalzedon. 

Sonnenjtein, Schloß, |. Pirna. 

Sonnenitid, ſ. Hitzſchlag. 
punkte, ſ. Sonnenwenden. 

Sonnenſtrahlung, Inſolation, durch Strahlung 
erfolgte Zufuhr v. Sonnenlicht u. ⸗wärme, hat ent— 
ſcheidenden Einfluß auf Witterung und Lebeweſen. 

Sonnentafeln, aſtronom. Tafeln zur raſchen Auf— 
findung der jeweil. Sonnenſtellung. — Sonnentag, ſ. 
Sonnenzeit. — Sonnentau, Pflanzengattg., ſ. Dro— 
ſerazeen. 

Sonnenthal, Adolf Ritter v., Schauſpieler, * 1834, 
ſeit 1856 berühmtes Mitgl. des Wiener Burgtheaters 
(klaſſ. Helden- und Charakterrollen; moderne Salon— 
tollen), F 1909; „Briefwechſel“ (2 Bde.). 

Sonnentierden (Heliozöa), im Süßwafjer Iebende 
Drdn. der Rhizopoden, fugelig, mit radiär ausſtrah— 
lenden Pfeudopodien, mande Arten mit Kiejeljfelett; 
Fortpflanzung erfolgt durch Teilung. ® 

Sonnenvogel (Pekingnachtigall, Leiöthrix lütéus), 
zu den Timalien gehör., drofjelartiger Gingvogel des 
Himalaya, 16 cm lang, olivbraun, Slügelbinde und 
Bruft orange, Schnabel rot; bei uns oft Stuben 
vogel. — Sonnenvögel Nektarvögel, ſ. Honig- 
fauger 2. 

Sonnenwalde, preuß. Stadt = Sonnewalde. 

Sonnenweite — Sonnenferne, ſ. Aphelium. 

Sonnenwende, Pilanzengattg., j. Heliotropium. — 
Sonnenwenden, Sonnenitillitands-, Goljtitialpunfte, 
Solititien, die Zeit des höchſten (Sommerpunft, =jol= 
Ititium 21. Juni) u. tiefiten Sonnenjtandes (Win 
lerpunft, =jolftitium, 21. Dez.). — Sonnenwendfeit, |. 
Sohannistag. — Sonnenwendfäfer — Junikäfer, ſ. d. 

Sonnengeit, die nad) d. Jheinbaren Bewegung der 
Sonne beitimmte Zeit, wobei der Sonnentag, d. 5. 
die zw. 2 obern Kulminationen (j. Mittag) liegende 
Zeit in 24 Teile geteilt wird. Diefe wahre ©. zeigen 
die Sonnenuhren. Da die Länge eines Sonnentags 
wegen der Schiefe der Efliptif u. der wechjelnden 
Bahngejhwindigfeit der Erde veränderlich ijt, fo 
nimmt man eine fingierte, fog. „mittlere Sonne“ an, 
die eine gleichmäßige jheinbare Bewegung im Him— 
melsäquator haben joll; nad ihr bejtimmt ſich Die 
mittlere S. (Grtszeit). Der Unterjdied zw. 
mittl. u. wahrer ©. heißt Zeitgleihung od. Gleichung 
der Zeit; er iſt veränderlid, gleih 0 am 15. Apr. 
15. Suni, 1. Oft. u. 24. Dez. Sein größter Wert ijl 
etwa 15 Minuten. 


Sonnenſtillſtands⸗ 
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Sonnenzirkel od. -zyklus, Zeitraum v. 28 Jahren, 
nad deren Ablauf die Wochentage (im Sulian. Ka— 
lender) wieder auf die gleihen Monatstage fallen. 
Sonnewälde, preuß. Stadt in d. Niederlaufiß, Rgbz. 
Zudau, 1056 E. Schloß des Grafen v. Solms-©. 
Sonnino, Sidney Baron, ital. Staatsmann, * 1847 
in Piſa als Sohn eines it. Juden u. einer prot. 
Engländerin, madte 1876 mit Franchetti eine wirt- 
Ihaftl. Enquẽte in Sizilien, feit 1880 Abgeordneter, 
Führer der Rechten, unter Crispi 1893/96 Schabß- 
minijter, 1906 und 1909/10 Minifterpräjident, 1914/20 
Min. des Äußern (1915 Abfall vom Dreibund, Ein— 
tritt Staliens in den Weltfrieg), F 1922 in Rom. 
Sonntag (lat. dominica, „Tag des Herrn“), der 1. 
Tag der jüd. Woche (f. d.), als Tag der Auferftehung 
ſchon v. den Apoſteln gefeiert, trat mit der Zeit ganz 
an die Stelle des Sabbats. Kirhl. Vorſchrift ift d. 
“ Meile. Die Sitte der ©.sruhe fam 
In etwa 300 durch kirchl. u. ftaatliche (bei. von Kon— 
tantin) Gebote auf. Das Itaatl. Geſetz der Sonne 
tagsruhe verbietet bzw. bejchränft jede öffentl. Aus- 
übung einer Erwerbstätigfeit u. Bejhäftigung frem- 
der Perſonen dabei an Sonn: u. Feiertagen, ferner 
die Vornahme geräufhvoller Arbeiten, Treibjagden 
2c.; es befteht in Deutihland ſeit 1891, Öjtreid) Jeit 
1895, Frankreich jeit 1905. In England u. den S 


Anhören der 


V. St. 
beitehen ftrenge Schanfgejege für den ©.; ein allg. 
Arbeitsverbot iſt wegen der Volksſitte nicht notwen- 
dig. Nah deutſchem St.G.B. 8 366, 1 wird Störung 
der S.sruhe mit Geldftrafe bis 60 AM od. Haft bis zu 
14 Tagen bedrodt; die R-Verf. (Art. 139) ſchützt den 
©. geſetzlich als Tag der Arbeitsruhe u. der ſeeliſchen 
Erhebung; Art, 22 bejtimmt den ©. (od. einen öff. 
Ruhetag) als Wahltag. — S.sbuchſtabe eines Jahres 
ift einer der Buchſtaben A bis G. Sit er A, fo ilt der 1. 
Sanuar ein Sonntag, iſt er G, jo it es der 7. Januar 
(im Sulian. Kalender; im Gregotian. Kalender im 
20. Shot. ift bei A der 2. ein Sonntag ufw.). Der 
©. rüdt jedes Sahr um 1, im Schaltjahr um 2 Bud: 
ſtaben zurüd u. dient zur Oſterberechnung. 

Sonnwendgebirge, Gruppe der Nordtiroler Kalt: 
alpen öjtl. vom Achenſee, 2296 m hoch. 

Sonomöter, der, das, — Audiometer. 

ſonör (iſch), klangvoll, wohllautend,; vom Laut (ſ. 
d.): tönend. 

Sonöra, nordweſtl. mexik. Staat, am Golf v. Kali- 
fornien, mit Ausnahme der Kültenebene gebirgig 
(Sierra Madre), 198496 qkm, 269156 €. (1921), 
Mais-, Baummoll:, Tabak, Objtbau, Zigarrenfabr., 
Meberei, Gold:, Silber:, Kupfer, Eijenbergbau; Hit. 


(zugleih Nefidenz des fath. Bistums ©.) tft Her- 
mofillo. — S:gummi — Mezquitegummi,. ſ. Pro- 
SOPIS. 


Sonthäy, Negervolt, |. Songhai. 

Sonsbed, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Mörs, 
1985 €., Stuhl-, Leder-, Ofenfabr. 

Sonjonäte, Dep.-Hft. der mittelamerif. Nepublif 
Salvador, weitl. v. San Salvador, 14752 E., Handel. 

Sontag, 1. Henriette, eig. Gertrude, ausge= 
zeichnete Koloraturfängerin, * 1806 in Coblenz, Schü- 
lerin des Prager Konſervatoriums, trat ſchon jehr 
früh mit großem Erfolg auf, in Paris als Rojine 
über die Catalani triumphierend, Mitgl. d. Königs— 
ftädt. Theaters in Berlin u. der Italien. Oper in 
Paris, 1828 in London heimlich mit dem Jardin. Ge- 
landten im Haag, Grafen Roffi, vermählt, vom König 


v. Preußen als Frl. v. Klarenftein geadelt, feitdem | 


nur noch als Konzertjängerin (jeit 1853 in Amerika) 
auftretend. Als ſolche erlangte fie Weltruf; T 1854 
in Merifo an Cholera. — 2. Ihr Bruder Karl, 
Sthaufpieler, * 1828 zu Berlin, F 1900 in Dresden; 
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Mitgl. des Wiener Burgtheaters u. der Bühnen in 
Schwerin, Dresden u. Hannover (Helden- und Lieb: 
Baberrollen), jr. „Bom Nahtwähter zum türf. 
Kaiſer“ (Selbftbiographie), „Schimpfereien“ und das 
Quftipiel „Srauenemanzipation“. — 3. Jakob 
Emil, * 1869 zu Dinsheim b. Molsheim, Lazarift, 
1910 Erzbiihof v. Sspohan in Perſien, 1918 bei d. 
Chriftenverfolgung in Urmia v. Kurden ermordet. 

Sontheim, württemb. Dörfer: 1. S. and. Brenz, 
Sagitfreis, Oberamt Heidenheim, 1655 €, Objtbau. 
— 2. 6 am Nedar, Nedarfreis, Oberamt Heil- 
bronn, 3120 E., Holzhandel, dem. Fabr. 

Sönthofen, bayr. Bez.-Amtsort an d. Iller in den 
Algäuer Alpen, Rgbz. Schwaben, 4389 E., U.6., 
Butter-, Käjes, Zementwaren:, Maſchinenfabr. We— 
berei, Sommerfrifhe. Dabei der Grünten. 

Sontra, preuß. Stadt, Rgbz. Caſſel, Kr. Roten: 
burg, 2116 E. A.G., Zigarren, Gips, Lederfabr., 
Schwerſpat-, Braunfohlengruben. 

Sonvilier (ßonwiliéh), ſchweiz. Dorf, Kant. Bern, 
2341 E., Ubrenfabr. 

Sooden, preuß. Solbad an d. Werra, bei Allendorf, 
Rgbz. Cafjel Kr. Wigenhaufen, 1030 E., Salzwerfe. 

Soonwald, Teil des Hunstüds, ſ. d. 

Soor, ver (Schwämmden), durch den ©.-pilz (ſ. 
Oidium) berporgerufene weiße Beläge der Mund», 
Rachen- u. Speijeröhrenjhleimhaut bei Kindern u. 
fhwerfranten Erwadjenen. Behandlung: Austupfen 
des Mundes mit Borar= od. Borarglygerinlöjung. 

Soor (Sorr), nordoftböhm. Dorf, B.H. Trautenau, 
1054 E. — 30. Sept. 1745 Gieg Friedrichs d. Gr. über 
die SÖjtreiher unter Karl v. Lothringen; 28. Suni 
1866 Sieg der preuß. Garde über die Oſtreicher. 

Soori (Kurt), brit.-ind. Stadt — Gurt, |. Birbhum. 

Soothil (ßuͤſil), nordengl. Stadt bei Dewsbury, 
Grafſch. York, Weſt-Riding, 11686 E., Wollinduftrie. 

Sophia (sid. — Weisheit), Hl, F nad) der Le— 
gende mit ihren Töchtern Fides, Spes u. Charitas 
zu Rom unter Hadrian als Märtyrin; Feſt 1. Aug. 
od. 30. Sept. 

Sophie (Sophia), Fürftinnen: 1. Königin von 
Griedenland, j. KRonitantin_(Fürften, 2). — 2. Kur: 
fürftin von Hannover, Tochter des MWinterfönigs, * 
1630, 1658 Gemahlin des nahmaligen 1. Kurfürſten 
Ernit August, F 1714; Briefwechſel mit Leibniz, 
Elifabeth Charlotte v. d. Pfalz zc. — ©. Doro- 
thea, * 1666 als Prinzeſſin v. Braunfdhweig, 1682 
Gemahlin des Kurprinzen Georg Wilhelm (nachmals 
Kurfürften u. Königs Georg 1. v. England), 1694 
wegen angebl. Ehebruds mit Graf Königsmarf un- 
fhuldig geihieden u. bis zum Tod 1726 in Ahlden 
eingefperrt. — 2. Erzherzogin v. SÖftreidh, * 1805, 
Tochter Marimilians I. v. Bayern, 1824 Gemahlin 
des Erzhzg. Franz Karl, Mutter des Kaifers Franz 
Sojeph, F 1872. — Die Gemahlin des öjtreih. Thron 
folgers Franz Ferdinand j. Chotek. — 4. Königinnen 
dv. Preußen: ©. Charlotte, * 1668, Todter der 
Sophie v. Hannover, Gemahlin Friedrichs J. Schüle- 
rin’ u. Freundin Leibnizens, Gründerin Charlotten- 
burgs, 7 1705. — ©. Dorothea, * 1687, Tochter 
der S. Dorothea von Hannover, Gemahlin Friebr. 
Wilhelms I, F 1757. — 5. Großfürftin v. Rußland, 
* 1657, 1682 Regentin, 1689 v. ihrem Halbbruder 
Peter d. Gr. gejtürzt, F 1704 im Klojter. — 6. Groß- 
herzogin v. Sahjen-Weimar, |. Karl (Fürften, 20). 
— 7. Königin v. Schweden, |. Osfar U. 
Sophienkirche, Hagtia Sophia, gewaltige Kup- 
pelfirhe in Konjtantinopel zu Ehren der „göttl. 
Meisheit“, an Stelle des 1. Konjtantinifhen Baus 
532/37 unter Suftinian erbaut, jeit 1453 türk. Moſchee 
(Aa Sofia). - 
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Sophisma, das, Scheinbeweis,; Trugſchluß. — Sp: 
phiſten („Lehrer der Weisheit“), grieh. Philofophen- 
ſchule (Gorgias, Protagoras 2c.) in Athen, feit dem 
5. Ihdt. v. Chr., unterrichtete suerk berufsmäßig für 
Geld in der Allgemeinbildung. egen ihren ſpäter 
mehr u. mehr hervortretenden jfeptiihen Subjefti- 
vismus („Der Menih iſt das Maß aller Dinge“), 
ihren Dünfel u. ihre rhetor. Spitfindigfeit traten 
Sofrates u. feine Schüler (bei. Platon) auf. — So: 
phiſtik, die, Anſchauung u. Lehre der Sophilten; bei. 
mit tadelndem Nebenfinn (Sophijterei) 
Kunſt der Trugſchlußbildung, Spisfindigfeit, Wahr- 
heitsperdreherei. , 

Söphofles, der größte griech. Tragifer, * 496 v. 
Chr. in Rolonos b. Athen, führte 480 den Giegespäan 
auf Salamis an, fiegte 468 mit feinem Stüd „Iris 
ptolemos“ über Aſchylos, war 441/440 einer der 10 
Strategen gegen Samos, F 405. Er vervollfommnete 
das Drama über Äfchylos Hinaus bei. durch Einfüh- 
rung des 3. Schaufpielers u. 15 ftatt 12 Choreuten; 
den innern Zujammenhang in der Tetralogie Löjte 
er auf. Wegen fr. ſchwachen Stimme trat er nit 
felbft als Schaufpieler in feinen Dramen auf. Bon 
feinen 123 Tragödien nur 7 ganz erhalten: Antigone, 
König Ödipus, Aias, Elektra, Philoktet, Sdipus auf 
Kolonos, Tradinierinnen. Dur funftoolle Ver: 
fnüpfung der Handlung, Vertiefung der Charaktere 
u. Betonung der fittl. Kraft im Gtreite der Pflich— 
ten iſt ©. der Bollender der antiken trag. Kunſt ge— 
worden. 

Sophonias (hebr. Zephanja), der 9. der Kleinen 
Propheten, weisjagte in Juda unter Sofia 640/609. 

Sophonisbe, Tochter v. Hasdrubal 3, Gattin des 
 numid. Königs Syphar, nad deſſen Gefangennahme 
durch Scipio 203 v. Chr. Gattin des Mafjinilja, dej- 
jen Verlobte fie vor ihrer 1. Heirat war, nahm den 
Giftbedher, da Scipio ihre Auslieferung verlangte. 

Söphora jiap6nica, japaniide Sophöre (Schnur- 
fttaud)), eine Leguminoſe (Papilionazee), beit uns 
Zierpflange, Tiefert Nutzholz u. getrodnete Blüten 
(Natallörner, Waifa) zum Grün- u. Gelbfärben. 

Söphrön, grieh. Mimendichter aus Syrafus um 
430 v. Chr., [hildert in Profa das Leben der nie- 
deren Stände mit großer Lebenswahrheit; von Plato 
gerühmt u. von Theofrit nachgeahmt. 

Sophrönius, hl. Kirchenſchriftſteller aus Damas- 
kus, Mönd in PBaläftina, Gegner der Monotheleten, 
634 Patriarch) v. Jeruſalem, das 637 in die Hände 
der Sarazenen fiel, F um 638; Feſt 11. März. Er- 
Halten find von ihm bei. Predigten, Gedihte und 
Heiligenleben. 

Sophrofgne, die, grieh. — Mäkigung, Bejonnenheit. 

Söpor, ver, Schlafſucht, |. d. — ſoporieren, einſchlä— 
fern. — joporös, benommen, Ihlafjüchtig. 

Soppo, ehem. dtiſch. Militärjtation in Kamerun, 
Bez. Buea, 25 Weiße. ö 

in Zſſtzgen. (3. 8. 


sopra, ital. — über, mehr als; 
©.:tara) — ungewöhnlich groß. 

Soprän, Diskänt, der, die höchſte Singftimnie, 
beruht im GEgſ. zum. Alt, der das Bruftregilter be- 
vorzugt, hauptſ. auf d. Kopfitimme Man unter 
jheidet Frauen, Knaben: u. (im 17. u. in der 1. 
Hälfte des 18. Shots. in Italien) Kaftraten-Sopran. 
Normaler Umfang bis a”, bei hohen S.en bis c’”, 
bei außerordentlich Hohen bis fis’” bzw. g““ 
Mezzo-S., Mittelftimme zw. Alt und ©. 

Sopron (fhöp—), ung. Name v. Ödenburg. 

Sor, ehem. türk. Mutefjarriflif in Mefopotamien, 
78000 qkm, 100000 ®., Getreidebau, Rinder-, Schaf: 
aut; Hit. ©. (od. Deir eſ⸗S., Ed Deir), am mittl. 
Euphrat, 18000 E. — Auch — Sur, ſ. Tyrus. 


626 Sor 

Sora, unterital. Stadt am Garigliano, Prv. Ca— 
ſerta, 16245 E., Rejidenz des unmittelbaren Bistums 
Aquino-G., Papier-, Tuhfabr., Weinbau. San. 1915 
v. Erdbeben heimgefudht. 

Soräcte, Monte, der, mittelital. Berg, 40 km; 
nördl. v. Rom, 691 m hoch, mit berühmten Apollo 
tempel (jet Kirche). 

Soräno, mittelital. Dorf, Pro. Groſſeto, 8962 E., 
Mineralguellen. Südmeltl. das Dorf Soväna, 
200 €., Heimat Gregors VII, Totenftätte einer alten 
Etrusferitadt. i 

Sorapif ver, Gipfel der ſüdtirol. Dolomiten, ſüdöſtl. 
v. Ampezzo, 3228 m hoch; 1919 italieniſch. 

Soraͤta, Nevädo de, ver, ſchneebedeckter Berg der 
Ditkordilleren v. Bolivia, Südamerika, öft. vom Titi- 
cacafee, im Ancohuͤmagipfel 6617, im Illampu . 6560 m. 

Sopran, preuß. Kreisitadt in d. Niederfaufig, Rgbz. 
Beate a. O., 15671 €, A.G., Reichsbanknbſt., 

andesirrenanitalt, Höhere Textilfach-, Stidereiz, 
Fliegerſchule, Majchinen:,, Möbel, Tabakfabr., be- 
deut. Leinen, Tuch-⸗ Baummollinduftrie. 

Sörauer, Paul, Botaniker, bei. Pflanzenpatholog, 
* 1839 au Breslau, jeit 1872 am Pomolog. Inſtitut 
in Brosfau, 1890 Dozent an d. Landw. Hochſchule in 
Moskau, 1893 Brof. in Berlin, F 1916; Hptw. 
„Handb. der Pilanzenfrankheiten“ (3 Bde., dazu 
Atlas), „Pflanzenihug“. 

Sorbas, jüdjpan. Bezirksjtadt, Pro. Almeria, 7306 
E., Tonwaren:, Wolldedenfabr. 

Sorben (— Serben), weitjlaw. Stamm (Menden) 
3w. Saale u. Oder; Reſte die heutigen Wenden der 
Zaufi u. an der Spree. 

Sorbet, das, Getränk — Scherbet. 

Sorbonne (Borbönn’), die, 1255 v. Ludwigs des Hl. 
Kaplan Robertde Sorbon gegr. theolog. Schule 
in Paris, im MA. durch will. Tätigkeit u. Bibliothef 
(jpäter mit eigener Druderei) berühmt, jeit 16. Shot. 
mit der theolog. Fakultät der Pariſer Univerjität 
vermengt, 1792 aufgehoben; jet Teil der Univerji- 
tätsgebäude. 

Sorbus, Eberejhe, Rojazeengattung der nördl. ge— 
mäß. Zone. Angebautwird 
bef. S. aucupäria, gem. E., 
Vogel-, Drofjel-, Quitſch⸗ 
beere, deren Beeren als 
Anlockungsmittel d. Droſ⸗ 
ſeln, zu Branntwein, Eſ— N h 
fig, Rompott zc. gebraudt LE 
werden. S. (Pirus) äria, Ex 
Mehlbeerbaum, liefert ER 
Nußholz, S. (Pirus) tormi- ⸗ 
nälis, Els-, Elje:, Elze: 
beerbaum (Mitteleuropa), 
u. domestica (Süd- und 
Mejteuropa), Spierling, 
Speierling, Sperbervogel- 
beere, beſitzen eßbare 
Früchte. S. chamaemespi- 
lus, Zwergmijpel, u. a. Ar⸗ 
ten find Zierpflangzen. 

Sorby, Henry Klifton, 
engl. Naturforjcher, * 1826, 
T 1908 in Sheffield; be— 
nußte zuerſt bei geolog. 





Sorbus aucuparia. 


— | Unterfudungen d. Milroflop u. die Spektralanalyſe. 


sordamente od. sordo -(ital.), Tonf. gedämpft. — 
Sordine (M;. Sordint), der, Dämpfer, Vorrid)- 
tung zur Berminderung der Tonſtärke bei, Saitenz, 
Blas- u. Schlaginjtrumenten. Bei Streidinftrumen- 
ten dienen als S. dem Gteg ähnl. Holzkämmchen mit 
gejpaltenen Zinfen,.die auf den Steg aufgeflemmt 
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werden u. dem Ton etwas Näjelndes geben; Horn 
u. Trompetentöne werden entw. dur Stopfen mit 
d. Hand gedämpft od. duch Einführen durchbohrter 
Holzkegel in die Stürze, Trommelflänge durh Ein» 
führen eines Tudjtreifens zw. Fell und Knarrſeite, 
Baufenflänge durh Berühren des Felles mit der 
Hand. Die Flügel u. modernen Pianoforte Haben 
eine ſog. Verſchiebung, bei der durch d. linke Pedal 
die Klaviatur nad) rechts verſchoben wird, jo daß 
die Hämmerden ſtatt 3 nur 2 Saiten treffen. — 

Sordün (it. sordöne), das, Sordüne, die, ehemali- 
ges, fagottähn!. Holzblasinjtrument. 

Soredium, das, aus Algenzellen u. Myzelfüden b:- 
ftehender Fortpflanzungstörper der Flechten. 

Sorel Satin fanad. Stadt an der Mündung des 
©. od. Richelieu (ſ. d.) in den St.-Qorenz3-Strom, Pıv. 
Quebec, 1909 duch Feuer großenteils zerjtört, 8420 
E., Maſchinen-, Schiffbau. 

Sorel (ßoréli), 1. Agnes, Geliebte Karls VII. v. 
Frankreich, * 1450. — 2. Albert, berühmter frz. 
Geſchichtſchreiber, * 1842, 1866/71 im Auswärtigen 
Amt, dann Prof. in Paris u. Generaljefr. d. Senats, 
+ 1906; Hptw. „Diplomat. Gejh. des Kriegs 1870“, 
„Europa u. die Franzöſ. Revolution“ (8 Bde.). 

- Sorejina, oberit. Stadt, Prv. Cremona, 11053 €., 
Seidenindujtrie, Zuderbädereien. 

Sorex, j. Spitzmäuſe. 

‚Sörfjord, jüdl. Zweig des Hardangerfjords. 

Sorge, preuß. Dorf an d. Warmen Bode, im ſüdl. 
Harz, Rgbz. Erfurt, Kr. Grafſch. Hohenjtein, 196 E., 
Heiljtätte für weibl. Lungenkranke, Eifenhütte. 

Sorge, Reinhard, Dichter, * 1892 in Rirdorf bei 
Berlin, KRonvertit, lebte in Jena, * 1916 (an der 
Somme gefallen); Hptw. „Der Bettler“ u. „Guntwar, 
die Schule eines Propheten“ (Dramen). 

Sorghum, Sorgho, a3, 
der Battg. Andropogonver- 
wandte Gramineengattg. 
wärmerer Gegenden. S. 
vulgäre, Moor, Mohren- 
birje, Kaffern-, Beſen-, 
Negerkorn, Durrha, Indi— 
ſches Korn, iſt ein afrik. 
Getreide, das auch zu Si— 
rup, berauſchenden Geträn⸗ 
ken und Viehfutter ver— 
wandt wird, beſ. das 
ägypt. Dari od. Darn; S. 
saccharätum, chineſ. Zuf- 
kerrohr, Zuderhirfe, Tiefert 
den S.juder, eine Abart 
(Befenforn) Stoff zu Befen 
(Reisbejen). 

Sorgue (Korg’), die, frz. Fluß, ſ. Vaucluſe. 

Sori (Einzahl: sorus), die in Häufchen angeord- 
neten Sporangien der Farne. 

Söria, jpan. Pro. im Often v. Altkaftilien, 10318 
qkm, 151594 €. (1921), Ader:, Weinbau, Rinderz, 
Schafzucht, Tuchweberei; Hit. S. am obern Duero, 
7791 E. Nördl. die Ruinen v. Numantia. 

Soriäno, Dep. im ſüdweſtl. Uruguay, Südamerika, 
9223 qkm, 59 245 €, (1920), Viehzucht; Hit. Mercedes. 

Soricidae, die Spigmäufe, |. d 

Sorijtän, perj. — Syrien. 

Sorites, der, Denfl. Kettenfhluß, durh Aus— 
lafjung der als Mittelglieder dienenden Ober- od. 
Unterjäße auf die Form eines einzigen Schluſſes ver- 
fürzte Schlußreihe. 

. Sorlingues (ßorläng'), frz. — Scillyinfeln. 

Sorma, Agnes (eig. U. Zaremba), Schauspielerin, 





Sorghum vulgare. 


* 17. Mat 1865 zu Breslau, feit 1900 Gattin des |( 
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ital. Grafen Minotto, Iebt in Berlin-Wannfee; 
haupt. durch ihre Tätigkeit am Dtſch. Theater in 
Berlin und auf Gaftjpielreifen berühmt (Desdemona, 
Either, Gretden, Madame Gans-Gene, Hero, Käth— 
hen, Rautendelein). 

Sörmowo, nordweitl. Vorort v. Nijhnij-Nowgorod, 
Mittelrußland, an d. Wolga, 40243 E., Shiff-, Loko— 
motivbau, Stahlinduftrie. 

Sorö, dan. Amt im ſüdweſtl. Teil v. Seeland, 1473 
akım, 98340 €. (1906); Hit. S. am ©. jee, 2241 E., 
ehemal. Zijterzienferflofter, Ritterakademie. 

Sörö, norweg. Inſel weitl. v. Hammerfeit, Amt 
Finnmarfen, 971 .akm, Fiſcherei. 

Soroche (—ötihe), der, jpan. — Bergfrankheit. 

Soröki, ſüdruſſ. Kreisittadt am Drijeftr, Gouv. 
Bejlarabien, 19100 €., ehl-, Käſe-, Ziegelfabr., 
Tabak-, Obit:, Weinbau. Seit 1918 rumäniſch. 

Sorokſür (ſchörokſchar), ungar. Großgemeinde an d. 
Donau, Kom. Belt, 15814 E., Getreide-, Obitbau, 
Viehhandel. 

Sorr, böhm. Dorf, ſ. Soor. 

Sorrento, unterital. Stadt, Prv. Neapel, ſchön ge— 
legen auf der S.-halbinjel an d. Südküſte des 
Golfs v. Neapel, 9857 E., Erzbiſchof, Südfrüchte-, 
Olivenbau, Seidenzucht u.-induſtrie, Herſtellung von 
Holzmoſaiken u. -ſchnitzereien, Seebad. 

Sorte, die, Art, Gattung (beſ. v. Waren u. Mün— 
zen); S.ngeſchäft, Geldwechſelgeſchäft. ſor⸗ 
tieren, nach Sorten ordnen. — Sortierwage — Garn— 
wage, ſ. u. Garn. — Sortiment, das, nah Gattungen 
geordnete Sammlung v. Gegenftänden; nad Sorten 
geordnetes Warenverzeihnis; im Buchhandel (ſ. d.): 
Büchhervertrieb, Handel mit Büchern anderer Ver— 
feger. — Sortimenter, Bücherverfreiber. 

Sortes, Mz. lat. — Loſe, Losorakel. 

Sortie, die, Ausgang; Ausfall(stor). 

Sprüs, der, Sporenhäufder, |. Sori. 

Sos, nordoſtſpan. Bezirksſtadt, Pro. 
3647 E., Viehzudt, Obſt- Weinbau. 

Soja, ſächſ. Dorf im Erzgebirge, an d. Zwidauer 
Mulde, Kreish. Zwidau, Amtsh. Schwarzenberg, 2153 
E., Holzinduftrie, Quftfurort, Wismutbergbau. 

Sof, der, I. Nbfl. des Dnjepr in Weitrußland, 
entjpr. unweit Gmolensf, mündet jüdl. v. Homel, 
542 km lang, jiffbar. 

Sojigenes, ägypt. Aſtronom, |. Kalender. 

Sösnitza, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Zabrze, 
5500 E. Steinfohlen:, dem. Induſtrie. 

Sösniza, ſüdweſtruſſ. Kreisitadt, Gouv. Tſcherni— 
gow, 9858 E., Getreide-, Tabakbau u. -handel. Seit 
1918 zur Ukraine. 

Sosnowiza, poln. (bis 1916 ruſſ.) Stadt an der 
preuß. Grenze (füdöftl. v. Beuthen), Gouv. Piotrkow, 
86452 E., Eiſen-, Zink-, Glas-, Papierinduſtrie, 
Stein- und Braunkohlenbergbau. 

Soſo, afrik. Landſchaft — Saria. 

sospirändo oder sospiränte (auch sospiröso), 
Tonf. feufzend, hinhauchend. 

oBe, die — Sauce. 

Söſſenheim, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Ar. 
Höchſt, 4457 E., Schraubenfabr., Schwefelquelle. 

sostenüto, Ton. gehalten — langjam u. getragen. 

Soswä, die, I. Nbfl. des untern Ob im nordwelit- 
fibir. Gouv. Tobolsk, entipr. öjtl. am Ural, 690 km 
lang, */s ſchiffbar. 

Söſylos aus Sparta, Sefretär u. Geihichtichreiber 
Hannibals; Brudftüd fs. Werfes 1905 in Würzburg 
entdedt. 

Sötades, geh. Dichter aus Thrazien, um 280 0. Chr., 
ihr. im [otadeifhen Vers -  — —— — — 

— |— _ _ — >) unflätige Gedichte, verwirkte jein 
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Leben dur Spottverje auf d. Gejhwilterehe des Kö— 
nigs Btolemäus II. mit Arſinoe. 

Soeibeer (jöhtbehr), Adolf, Se u. Finanz: 
politifer, * 1814 zu Hamburg, daf. S des Kom: 
merzfolfegiums, 1872 Prof. in Göttingen, r 1892; 
Hptw. „Edelmetallproduftion u. Wertverhältnis zw. 
Gold u. Silber feit Entdeckung Amerikas“. 


Söter, HL, Fon 166/174, befämpfte dv. Monte: 
nimus; Set 22. Apr. 
Söter, grch. — Retter (Beiname des Zeus ıc.); 


Erlöſer, Heiland. — CSoteriologie, die, Lehre v. Chri— 
tus u. feinem Erlöjungswerf. 

Sothis, bei den alten Ügyptern — Sirius. Mit 
feinem 1. Sihtbarwerden in der Morgendämmerung 
(dem heliakiſchen Aufgang) am 19. Juli begann das 
Sonnenjahr; das Kalenderjahr hatte 365 Tage ohne 
Scalttag; aljo waren 1460 Sonnenjahte — 1461 
Kalenderjahre. ——— Zeitraum hieß S—periode (ſ. 
Kalender); die 1. begann (nach Ed. Meyer) 4241 
v. Chr., die letzte 139 n. Chr. 

Sotie, die, frz. Dichtung — Sottie. 

Sötnid, die, ruſſ. Abteilung v. etwa 150 Mann, bei. 
Schwadron der Koſaken (6 auf 1 Regiment). — Sot⸗ 
nit, Führer einer Sotnie, Oberleutnant. 

Soto, 1. Dominifus de, ſpan. Dominifaner, 
* 1494, Profeſſor zu Salamanca, bedeut. -Thomilt, 
Beichtvater Karls V., F 1560; Hptw. „De natura et 
gratia“. — 2. Fernando de, ſpan. Konquiſtador, 
Geführte Pizarros, eroberte 1539 Florida, 7 1542. 

3. Petrus de, Dominifaner aus Cordova, 
Beihtvater u. Ratgeber Karls V., Prof. in Dillin- 
gen u. Oxford, T 1563 zu Trient als KRonzilstheologe. 

Sottevilleslöes-Rouen (Kott'wil’- lä-ruan), norde 
weſtfrz. Stadt I. an d. Geine, Dep. Seine-Inferieure, 
Arr. Rouen, 22614 E., Tertil-, Seilerwaren-, Sei— 
Ten-, Ol-, dem. Fabr. 

SottiE, die, frz. Didtungsart im 15./16. Ihdt. eine 
allegorifch-jatir. Poſſe, Anfang des Quftipiels. 
Sottije, die, Dummheit, Albernheit, ungezogene Be: 
merfung. 

sötto, ital. — unter, beim Übereinanderjpiel der 
Hände Hinweis, daß die bezeichnete Hand unter der 
andern |pielen foll. — s.-voce (woͤhtſche), halblaut, 
mit gedämpfter Stimme. 

Sou (Kuh), der, alte frz. Scheidemünze Yo 
Livre (4,05 Pf.); noch volfstüml. Name des 5-Cen- 
time-Stüds (in Kupfer, ſeit 1912 in Nidel). 

Souain (ßuän), nordoitfrz. Dorf in d. Champagne, 
ſüdl. v. Somme-Py; feit Sept. 1914 in diſch. Händen, 
Sept. 1917 an die Franzoſen verloren. 

Sowiri (Bu—) — Butternüſſe, |. Caryocar. 

Soubirous (Bubiruh), Bernadette, |. Lourdes. 

nl (Bubihf‘), Charles Frl v. Rohan-S,, 
franzöſ. Marſchall, * 1715, 1757 b. Roßbach, 1761 b. 
Vellinghauſen gefchlagen, beftegte 1758 b. Zutterberg 
unweit Münden die Hannoveraner u. Hejlen, T 1787. 

Soubrette (Hubrett’), Zofe, Rammermädden; auf 
der Bühne: Vertreterin v. ſog. Hofenrollen (ſ. d.) od, 
v. Rollen munterer Liebhaberinnen. 

Souche (ßuſch'), die, eig. Baumſtumpf; bei Wertpa- 
pieren u. Loſen: Stammleijte od. Juxta, d. h. der im 
Stammbuh zur fpäteren Prüfung der Echtheit jener 
(dur wellenförm. Schnitt abgetrennten) Papiere 
aurüdbehaltene Teil des bei. gemufterten Rand: 
ſtreifens. 

Souchon (ßuſchon), Wilh. Konteradmiral (ſeit 1911), 
*2. Juni 1864 zu Magdeburg, führte während des 
ruſſ.zjapan. Krieges 1904/05 das diich.=oftafiat. Ge- 
Ihwader, war 1909/12 Stabschef der Marineitation 
der Ditfee, feit Herbſt 1918 Chef der Mittelmeer: 
divifion, beſchoß mit der „Soeben“ u. „Breslau“ 
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Borna u. Philippeville, entfam durch die Meerenge 
v. Meljina nad) ber Tüfei, wurde Sept. 1914 Ober— 
befehlshaber der türk. Flotte, organifterte fie und 
leitete die Unternehmungen im Shwarzen Meer, 
Sept. 1917 bis Nov. 1918 Gouverneur v. Kiel, 

Souchong (ßoͤutſchung), der, |. Tee. 

Soufjle (Kuffleh), der, Etierauflauf. Soufflet 
—fleh), das, faltige Seitenwand an einem Koffer 
zur Vergrößerung). — Souffleur (—flör), Einbläſer, 
Einhelfer, im ©.-faften vor der Bühne fikender 
Mann, der das Stüd leiſe vorlieft, um den Schaus 
ipielern nachzuhelfen. — Joufflieren, leiſe vorſagen. 

Soufriere (Bufriähr), die, 1. frz. — Solfatara; 2. 
tätiger Vulkan (1220 m hoch) auf der Antille Saint 
Vincent. 

Söul (heul), Hit. der japan. Prv. Korea, am 
ſchiffbaren Hangang, 247467 E., meijt enge und 
ſchmutzige Gafjfen mit niedrigen Häufern aus Lehm 
und Bambus, Refidenz des Apoft. Bil. ©. (früber 
Korea), chineſ. Hochſchule, Hausinduftrie (bei. Bapier- 
arbeiten und Matten), Reishandel; Eiſenbahn 3. 
Hafen Chemulpo. 

Soulary (Kularih), Joſ., frz. Dichter, * 1815 und 
r — in Lyon; ſchr. formgewandte „Humoriſt. So— 
net 

Soulouque (ßulühk'), Kaiſer v. Haiti, ſ. d. 

Soult (Kult), Nicolas Sean, 1807 (Titular-) Hzg. 
v. Dalmatien, fra. Marſchall, * 1769, focht jeit 1792 
in der Revolutionsarmee, 1805 mit Ruhm b. Auſter⸗ 
liß, befehligte 1811/14 in Spanien, war 1830/45 fajt 
ſtändig Kriegsminiiter od. Minifterpräl., * 1851; Me— 
moiren, 3 Bde. 

Soumäk (ku), Süimaf, der, den perfiihen ähnl. 
Art v. Knüpfteppiden. 

Soumet (kumeh), Alexandre, frz. Dichter, * 1788, 
Mitgl. der Akademie, F 1845; über). Schillers „Don 
Carlos“ u. „Jungfrau v. — ſchr. eigne Stücke. 


Souper (Bupeh), das, fr. Adendejjen. — ſou⸗ 
pieren, zu Abend ejien. 
Soupir (Bupfr), nordfrz. Dorf an d. Aisne, öſtl. 


v. Bailly; 2. Nov. 1914 von den Deutjchen, 17. Apr. 
1917 — v. den Seanaofen erobert, Mai / Aug. 1918 
abermals in dtſch. Händen. 

Soupleſeide (ßüpl'—), entſchälte 
(fouplierte) Rohſeide. 

Sourdine (ßurdihn'), die, frz. — Sordino. 

sous (Bub), frz. — unter. S.-lieutenant, Unterleut⸗ 
nant. S.-preiet, ſ. u. Präfektur. 

Soufje (Buff), tunef. Stadt, |. Suja. 

Soutadje — die, ſ. Schoitaſch. 
chieren, mit S. befegen. 

Soutäne (Bu—), die, enganliegendes, bis zu den 
Knöcheln reichendes, ſchwarzes Standesgewand der 
fath. Geiftliden (bei Bilhöfen violett, bei Kardi- 
nälen rot, beim Papſt weiß). — Soutanelle, die, nur 
bis zu den Knien reichender, enganliegender Prie— 
fterrod. 

Souterrain (Buterrän), das, Kellergejhoß. 

South (Kauf), der, engl. — Süden; oft in Orts— 
namen. Nicht erflärte Namen ſ. u. dem 2. Beitand- 
teil, 3. B. ©. Bethlehem |. uw Bethlehem 2, ©. 
Shields ſ. u. Shields, od. unter Süd-, 3. S. 
Carolina = Südcarolina. 

Southall Norwood (kaufäll nörruudd), mittelengl. 
Stadt weſtl. v. London, Grafih. Middlefer, 30 261 E., 
bedeut. Margarinefabr. 

Sputhampton (Kaufämpt'n), ſüdengl. Grafſch. ſ. 
Hampfhire; darin Stadt S., nördl. am S.- water, 
einem 15 km langen Meeresarm des Kanals, 160 997 
E., viele mittelalterl. Bauten u. Befeltigungsteite, 
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— ſouta⸗ 
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Botan. Garten, großer Hafen mit Dods u. Werften, 
bebeut. Handel, Maſchinen-, Zuderfabr. 

South Bend (kauf bend), nordamerif. Stabt, Staat 
Sndiana (VB. St.), 70983 E. Wagen: u. Waggonz, 
Papier-, Tabaf-, Garn: Maſchinenfabr. 

Southborough (Kaufjbirö), ſüdoſtengl. Billenftadt, 
Grafſch. Kent, 7001 E., Stahlquelle. 


Southhridge (KaufbriviH), nordamerik. Stadt, 
Staat Mafjahufetts (8. St), 12572 E., Textil: 
induftrie. 


a South-Danvers (Bau), amerifan. Stadt, |. Pea— 
ody. 

Southend (Baujend), mittelengl. Stadt, I. an der 
TIhemjemündung, Grafid. Eifer, 106 021 E., Seebad. 

Southey (ßauſi), Robert, gefrönter engl. Dichter, 
* 1774, T 1843, ſeit 1839 irrfinnig; u — 
(Geſch. Brafiliens, Leben Neljons 2c.), ferner Epen 
(„Ihalaba“, dtſch. v. Freiligrath, u. a.), Balladen zc. 

Southgate (Käufgätt), nördl. Vorjtadt v. London, 
engl. Grafih. Middlejer, 39120 €. . 

Southport (ßäuſpohrt), nordengl. Stadt an Der 
Iriſchen See (Ribblemündung), Grafſch. Lancajter, 
76644 E., Botan. Garten, Runftgalerie, Seebad. 

Southjen (ßauſ—ßih), Brit. Seebad, |. Ports 
mouth 1. 

‚Southwarf (kaüjuarf od. Köfärf), ſüdl. Stadtteil 
(Induſtrie- u. Gewerbeviertel) von London, r. Der 
Themſe, 184 388 E., fath. u. anglifan. Biſchofsſitz. 

Southwell (Kaufuell), Robert, ehrw., engl. Jeſuit, 
religiöſer Dichter, * 1560, 7 1595 als Märtyrer. 

Southwid (ßauſuick), nordengl. Stadt, nordweſtl. b. 
Sunderland, Grafid. Durham, 13789 E., Schiffbau, 
Glasfabr. 

Southwold (ßauſuold), mittelengl. Stadt an der 
Nordjee, ſüdl. v. Lowestoft, Grafidh. Suffolf, 2655 E., 
Heringsfang, Seebad. 

Soutien (Butiän), der, Stütze; Reſerve-, Unter: 
ftügungstrupp hinter der Schüßenlinie. 

Souvenir (ßuw'nihr), das, Andenfen. — S. frangais 
(franßäh), 1886 gegründ. frz. Verein zur Unterhal- 
tung der Kriegergräber (be). v. 1870/71); ſeit 1907 
aud in EIj.-Lothringen verbreitet u. bier, ſeit 1911 
als S. alsacien-lorrain (aljakiän-lorrän), vielfach 
im deutſchfeindl. Sinn tätig. 

founeräan (Bum—), unabhängig, unumjchränft herr— 
ſchend. S. Nandesherr, unverantwortl. Träger der 
Regierungsgewalt, Monarh (f. d.). — Souveräni- 
tät, die, Staatshoheit, höchſte Staatsgewalt, der mit 
Zwangsgewalt ausgejtattete Staatswille. Halb- 
S. die dur einen andern Staat (vgl. Suzeränität) 
beſchränkte jtaatl. Selbftändigfeit. 

Souveſtre (Bumejtr'), Emile, frz. Schriftiteller, * 
1806, F 1854; ſchr. Dramen, Romane („Die Tekten 
Bretonen“, „Ein Bhilofoph in der Dachftube“, „Be: 
fenntnijfe eines Wrbeiters“), Erzählungen („Am 
Kamin“) u. Ejjays („Cauferien“). 

Souga (Buja), Sohn Philip, amerifan. Komponiſt, 
” 6. Nov. 1856 zu Walhington, Militärtapellmeifter, 
weitbefannt durch feine Märſche u. Tänze, ſchr. auch 
Dperetten („Der Kapitän“). 

Sova (ſowä), Ant., tſchech. Dichter, * 23. Febr. 
1864 zu Patzau, Bibliothefar in Prag; jhr. moderne 
Gedigte vol nervös-pejlimijt. Stimmung („Cine ge— 
knickte Seele“, „Lebens: u. Liebestyrif“). 

Soväna, mittelital. Dorf (f. Sorano) u. Bistum, ſ. 
Bitigliano. 

Sovereign (ßöwwerin), der, engl. Goldmünze 
1 Pfd. Sterling (20,43 AM). 

Sowerby (Küuerbi), nordengl. Stadt, Grafſch. Dort, 
Mejt-Riding, 3332 E. Tertil- und hem. Induſtrie, 
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ebenjo im benachbarten S. Bridge (bridſch), 11350 
E., Teppichfabr. 

Sowerby (Büllerbi), James, engl. Naturforfcher, 
uripr. Maler, * 1757, F 1822; Hptw. „Engl. Bota- 
nif“ (36, neue Aufl. 10 Bde), „Mineral. Konchylio— 
logie v. Großbritannien“ (6 Bde., davon Bd. 5 u. 6 
von fm. Sohn Samesde Carle), „Brit. Minera- 
logie“ (5 Bde.). 

Somjet, der, ſozialiſt. Arbeiter- u. Soldatenrat zur 
überwächung der Regierung in der ruſſ. Revolution 
feit März 1917. Das S.ſyſtem wurde die Grundlage 
der bolſchewiſt. Verfaſſung Rußlands v. 1919. 

Sorhlet, Franz, Agrikulturchemifer, * 13. San, 1848 
zu Brünn, 1879/1913 Prof. in Münden; befannt 
durch das v. ihm angegebene Verfahren zur Sterilifte- 
rung v. Milch (bei. für Säuglinge) a Methode 
zur Bejtimmung des Settgehalts der Milch. 

Söya, Pflanze — Soia. x 

Soyaur (könjöh), 1. Herm., Botaniker, * A. San. 
1852 zu Breslau, bereite Loango, Angola und 
Gabun, lebt jeit 1888 in Brafilien; ſchr. „Aus MWeft- 
afrika“ (2 Bde.) 2c. — 2. Seine Schwägerin Frieda 
geb. Schanz, Dichterin, * 16. Mai 1859 zu Dresden, 
als Nachfolgerin ihres Gatten Lud w. (* 1846, T 
1905) Schriftleiterin am „Daheim“ in Berlin, ſchr. 
Novellen, beſ. aber äußerit ſangbare Gedichte, dar— 
unter das preisgefrönte Rheinweinlied „Wie glänzt 
er im Glafe“; Hptw. die Sprudjfammlungen „Bier: 
blätter“ u. „AÄhrenleſe“. N 

joziäbel, vereinbar; gejellig, umgänglich. — joztäl, 
gefellihaftlih, Das georbnete Zujammenleben Der 
Menſchen betr.; auf Hebung der wirtjhaftl. u. ge— 
ſellſchaftl. Lage, bei. der untern Volksklaſſen, bedacht. 

Spzialdemofratie, die, eine Partei, welche Die be- 
tehende Gejellfhaftsordnung bejeitigen u. durch eine 
ozialiſtiſche erjegen, alio die Produftionsmittel 
(Grund u. Boden, Kapital, Fabriken 2c.) verftaat- 
fihen u. die wirtihaftl. Produktion nit als pri- 
vates Unternehmen, fondern für u. durch die Gefell- 
ihaft betreiben will; außerdem fordert fie nolle De- 
mofratie d. h. die Republif mit allgem. Gleichheit. 
Shre Anhänger Hat ſie beſ. in den Lohnarbeitern. 
Gründer der S. als Partei ift der Franzoſe Louis 
Blanc (f. d.) in den 1840er Jahren. In Deutjchland 
gründete Laſſalle die 1. Organijation, den Allg. Deut- 
ſchen Arbeiterverein (1863). Diejem gegenüber ver- 
trat die v. Liebknecht u. Bebel unter dem Einfluß v. 
Marx 1869 zw Eifenad) gegr. Sozgialdemofrat. 
Arbeiterpartei eine radifale u. internationale 
Richtung. 1875 vereinigten fi) beide zur Sozialift. 
Arbeiterpartei Deutjhlands (Gothaer 
Programm). Die fteigende Zahl der Reichstags: 
wähler (1877 :493000) u. die Attentate von 1878 
Hatten das Sozialiftengejeß zur Folge („Ge— 
je gegen die gemeingefährl. Veftredungen der ©.“ 
». 21. Oft. 1878, zunächſt auf 2%/; Sahre, ſchließlich 
bis 1890 verlängert); damit wurde die ©. unter Aus— 
nahmegeſetz geitellt, ihre Führer ausgewiejen od. vor 
Gericht gejtellt, die Vereine aufgelöft, die Preſſe un: 
terdrüdt. Als das Geſetz 1890 nicht mehr erneuert 
wurde, gründete die ©. ih neu als Sozial: 
demofrat Bartei Deutfhlands und gab 
fi 1891 ein revidiertes, das Erfurter Programm. 
Diejes Hält im 1. Teil an der fozialijt. Theorie feft 
(daß die öfonom. Entwidlung zum Untergang des 
Kleinbetrieds u. zur Vermehrung des Proletariats 
führen müjje u. nur der jozialift. Zufunftsitaat die 
Menjchheit befreien fönne), fordert aber dann auf d. 
Boden der heutigen Gefellihaftsordnung das allg,, 
gleiche, direkte u. geheime Wahlrecht mit 20 Sahren, 
ferner Gleichſtellung der Frau, Verhältniswahl, Re— 
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ferendum u. Volksinitiative, Miligheer, freies Ver— 
einsrecht 2c., demokrat. Stewergejeßgebung, Abſchaf⸗ 
fung der indirekten Steuern, Verweltlichung der 
Schule, Erklärung der Religion zur Privatſache, alſo 
Trennung v. Kirche u. Gtaat, Geſetze zum Schutz 
der Arbeiter (Koalitionsfreiheit, Achtſtundentag ⁊c.) 
Als Organ wird der Parteitag beſtellt, auf dem die 
12köpf. Parteileitung gewählt wird. Gegen die ra- 
difale („orthodore“ od. marriftifhe) Nichtung, die 
eine negierende Dppolition treibt, ftellen die Ge- 
werfihaften u. die „reviſioniſtiſche“ Richtung (Roll: 
mar, Bernftein) d. Verwirklichung jozialer u. demokrat. 
Forderungen auf dem Boden der heutigen Gejell: 
Ihaftsordnung in den Vordergrund u. Hoffen mehr 
v. der Entwidlung (Evolution) als vom Umſturz 
(Revolution). Die Unvereinbarkeit einer Anzahl 
Forderungen mit der Kriftl. Weltanfhauung legte 
Papſt Leo XII. in fr. Enzyflita „Rerum novarum“ 
1891 dar. Die deutſche ©. zählte 1912/13: 982 850 
Mitglieder (Mindeftbeitrag 30 Pf. monatlid, für 
die weibl. 15-20 Pf.), rund 1470000 Abonnenten 
der Barteiprefie (86 Tageszeitungen, Zentralorgan 
der „Worwärts“), 2300000 Gemwerfihaftsmitglieder, 
4250400 NReidhstagswähler (1907 : 3259000) u. 110 
(1916 : 111) Reichstagsabgeordnete, Vertretung in 
allen dtſch. Landtagen außer Braunfchweig, Medlen- 
burg, Walde u. Reuß ä. 2. (in Schwarzburg-Rudol- 
ftadt die Mehrheit im Landtag), in 509 Städten u. 
8928 Landgemeinden. März 1916 jpaltete fi die 
Reichstagsfraftion durch Austritt v. 18 radikalen 
Mitgl., zur Sozialdemokrat. Arbeits— 
gemeinſchaft (ſeit Anfang 1918 „Unabhäng. 
Sozialiſten“) ——— Bereits 1915 
hatten in Zimmerwalde, 1916 in Genf die unbedingt 
friegsfeindl. Sozialiſten Deutſchlands mit Gefinnungs- 
genoffen anderer europ. Länder (bei. Frankreichs) 
eine Internationale fozialift. Kommiſſion gegründet, 
die aber ziemlich wirfungslos blieb. Bei der Revo— 
lution v. 1918 riſſen die vereinigten diſch. ſozialiſt. 
Parteien ganz od. doch größtenteils im Reiche und 
in den Einzelitaaten die norläufige Regierung an 
fi. Bald aber flaffte der Nik zw. ihnen aufs neue, 
u. San. 1919 lieferten die Unabhängigen (bei. der 
ſog. Spartafusbunn unter Liebknecht) den ge- 
mäßigten Mehrheitsjogialijften, die im 
Meltfrieg die Heeresfredite bemilligt Hatten, in 
Berlin, Düffeldorf 2c. blutige Straßenfämpfe, unter: 
lagen aber dabei u. blieben fortan der Regierung 
fern; bis 1921 verloren fie mehr u. mehr Anhänger 
an die extremſte Richtung, die Rommunijten, die 
Ende März 1921 zum Sturz der: Verfaſſung neue 
blutige Unrufen in Hamburg, der Pryv. Sachſen 
(Ausgangspunkt der Bewegung: Leuna b. Merjedurg; 
fommunift. Hauptquartier: Halle a. ©.), dann auf 
im vheinifch-weitfäl. Induſtriegebiet (Eſſen, Mett- 
mann 2c.) u. in Dresden erregten, aber in furzgem von 
der Sicherheitspolizei bezwungen waren. Eine Wie- 
dervereinigung der Mehrheits- u. Unabhäng. Sozia- 
liften wurde 1922, bisher ohne Erfolg, eingeleitet. In 
Rußland erreiten die Bolſchewiſten die unbe- 
dingte Herrſchaft des Proletariats; in Spanien, 
Frankreich 2c. entiprehen ihnen ziemlih die Syn- 
difaliften als Vertreter des jhärfiten Klaſſen— 
fampfes mit Hilfe des Generalitreifs aus polit. 
Gründen. Val. auch Internationale. — 1. Jan. 1916 
zählte die ©. in Belgien 39 v. 184 Abgeordneten, 
Bulgarien 18 v. 245, Dänemark 32 v. 114, Deutihland 
111 v. 397, England 40 v. 668, Frankreich 131 v. 553, 
Stalten 79 v. 508, Niederlanden 18 v. 100, Norwegen 
20 v. 123, Hjtreih-Ungarn_82 v. 516, Rußland 15 v. 
442, Schweden 73 v. 230, Schweiz 16 v. 189. Nur je 
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1 jozialdemofrat. Abgeordneten hatten Spanien und 
die V. St., 2 Serbien. 

Soziale Frage, die Frage nad den Gründen der 
beitehenden Übelltände auf wirtjhaftl. u. geſellſchaftl. 
Gebiete u. nad) den Mitteln zu ihrer Bejjerung; fie 
bejhäftigt fi mit der Lage der Arbeiter, Handwerker, 
Privatangeftellten ꝛc. 

Soziale Kultur, fath. Monatsihrift für Sozialpoli- 
tif, Verlag des Bolfsvereins in Münden-Gladbad), 
grgr. 1881 als „Arbeiterwohl“; Hrsgeber F. Hike. 

Soziale Revue, kath. Vierteljahrſchrift für d. fozia- 
len Fragen der Gegenwart im Sinn der Hriftl. Ge- 
fellfchaftslehre,; begründet 1900 v. Burg, Hrsgeber 
Retzbach, Verlag Fredebeul & Koenen, Eſſen (Ruhr). 

Soziale Studentenarbeit, Teilnahme der Studen- 
tenſchaft am Studium u. an der Lölung der fozialen 
Frage Durch Arbeiterkurſe zc., auf fath. Seite gefördert 
jeit 1903 durch Vereine u. Zirkel an den Univerfitäten 
od. theolog. Lehranſtalten, joziale Ferienvereinigun— 
gen u. bei. das v. Sonnenſchein (ſ. d.) 1907 gegr. u. 
geleitete Sefretariat |.r S in M.:-Gladbad). 

Sozialismus, der, Gefamtheit aller auf Abänderung 
der bejtehenden Gejellihaftsordnung hinzielenden Be- 
ftrebungen in der Richtung, daß Erzeugung u. Vertei- 
lung der wirtjchaftl. Güter der gemein. Staatsfüh— 
rung überlafjen fein (jozialijiert werden) 
ſollen, aljo die volkswirtſchaftliche Grundlage der 
von der Sozialdemokratie (j. dv.) aufgeltellten 
Forderungen. Eine radifale Wusartung it Der 
alles Brivateigentum verwerfende Kommunismus, 
ihm 3. T. verwandt der Agrar-S., |. Bodenrejorm. 
Der Staats-G. verlangt Übergang der gejfamten 
Produktionsmittel in den Beſitz des beitehenden Staa- 
tes u. ftaatlide Fürſorge für die wirtihaftlih Schwä— 
heren; vgl. Kathederjozialijten. — Sozialiſten, An 
ange: des Sozialismus, be}. der Sozialdemofratie. 
— S—geſetz (deutihes), Sozialiſtiſche Arbeiterpartei 
Deutihlands, ſ. u. Sozialdemokratie. 

Soziälöfonomie, die — Soziologie, ſ. d. 

Soziälpofitif, die, Verhalten des Staates bzw. der 
Gemeinden gegenüber den jozialen Mißſtänden u. den 
Forderungen des Sozialismus; übh. planmäß. Vor— 
gehen zur Löſung der fozialen Frage. 

Soziäljtudentijhe Bewegung — Soziale Studenten 
arbeit, }. d. — Soziälverſicherung, Alters- u. Invali— 
ditäts⸗, Kranken-, Unfalle, Brivatbeamtenverfiherung 
(ſJ. diefe Artikel). — Soziälwiſſenſchaft — Soziologie 
{}. d.), Lehre vom Sozialismus u. der Sozialpolitik. 

Sozietät, die, Gejellihaft, Genoſſenſchaft; oft (3. 8. 
Feuer-S.) — Berjiherungsanitalt. — S.sinſeln — 
Gejellfchaftsinfeln, |. d. — ſoziieren, gejellfchaftlich ver- 
einigen, vergejellichaften. 

Soziniäner, ſ. Socinus. 

Soziologie, die, Sozialwiſſenſchaft od. ökonomie, d. 
v. den Bedürfniſſen der Geſamtheit ausgehende Ge— 
ſellſchaftswiſſenſchaft d. h. Lehre v. der menſchl. Gejell- 
ſchaft, ihren Grundbedingungen, ihrem Verhältnis z. 
Staat ꝛc. 

Sözius (Mz. Socii), Genoſſe, Geſellſchafter, Ge— 
ſchäftsteilhaber. 

Sozojodöl, das, Jodparaphenolſchwefelverbindung, 
äußerlich in Salben- u. Pulverform zur Wundbehand— 
lung als Erja für Sodoform, innerlih in Tablet- 
tenform od. als Musfeleinjprißung bei. bei Syphilis, 
auf. mit Kalium od. Zink bei Stinfnafe, Verbren- 
tung u. Ausſchlag, mit Natrium zum Einblafen bei 
Diphtherie gebraudt. i 

Sozöljäure, ſ. u. Ajeptol. 

Sozömenos, gried. Schriftiteller aus Bethel, Sad: 
walter in Konitantinopel, jr. Mitte des 5. Ihdts. 
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eine Fortſetzung der Kirchengeſch. des Eufebius bis 3. 
J. 439, vielfach vo. Sofrates (}. d.) abhängig. 

SozÖpol, das alte Apollonia, bulgar. Stadt am 
Schwarzen Meer, Oftrumelien, Kr. Burgas, 2956 €., 
Hafen, Fiſchfang, Sit eines grdh.=orthodoren Erz: 
biſchofs. 

Spa, Spaa, belg. Stadt, Prv. Lüttich, Arr. Ver: 
viers, 8167 E. Badeort (ſeit 16. Ihdt. berühmt) mit 
kohlenſäurehalt. Eiſen- u. Schwefelquellen, Fabr. lak— 
kierter Holzwaren. Seit Aug. 1914 v. den Deutſchen 
beſetzt, 1918 dtſch. Hauptquartier, Anfang Nov. ge— 
räumt, dann bis Juni 1919 Sitz der Waffenitillitands- 
kommiſſion. 

Spaargebirge, 199 m Hoher ſächſ. Bergzug am r. 
Elbeufer bei Meiken. 

Spaccaförno, jizil. Stadt, Pro. Syrafus, 10868 €. 
a das Höhlenreihe Troglodytental (Bal d’Fs- 
pica). 

Spach, Ludw. Adolf, * 1800 zu Straßburg i. Elſ., 
daf. Archivar u. jeit 1872 Prof, F 1879; ſchr. den 
franzöf. Roman „Henri Farel“ (Pfeud. Louis Lava— 
ter), „Moderne Kulturguftände im Eljaß“ (3 Bde.) ꝛc. 

Spadtel, die, |. Spatel. — S.ejtiderei, Herſtellung 
jogenannter Spinnenmufter in Spigen u. Gardinen. 

Spada, die, ital. — Degen, Schwert. — Spadille 
(—dij’), die, Pik-As als höchſter Trumpf im L'hom— 
bre; beim Solo: Eihel-Ober (Dame). 

Spadiziflören, Kolbenblütler, Ordn. der Mono: 
Zotyledonen, Pflanzen mit folbenartigen, oft v. einem 
Hochblatt (Spatel) umhüllten Blütenjtand, deſſen 
Achſe Spadir (Tat. — Kolben) genannt wird. Hierzu 
gehören Palmen, Arazeen, Lemnazeen, Pandanas 
zeen ıc. 

Spagät, der, Bindfaden. 

Spagirie od. Spagyrie, die — Aldhimie. 

Spagnolette (ipanin), die — ÜElpagnolette. 

Spagnoletto — ſpan. Maler, ſ. Ribera 3. 

Spagnublo (jpanju—), eig. Giuſ. Maria 
Grespi, it. Maler u. Nadierer, * 1665 u. F 1747 
zu Bologna, Künftler in Wiedergabe v. Lichtwirfun- 
gen, ſchuf religiöfe u. mytholog. Bilder (Die 7 Sa: 
framente). 

‚Spahi (perf. sipähi, Soldat; vgl. Sepoys), uripr. 
türf. Ravallerift; jebt: zur frz. Neiterei gehör. Ein- 
geborener in Tunis u. Algerien. 

Spahn, 1. Beter, * 22. Mai 1846 zu Winkel im 
Rheingau, 1874/92 Amtsrichter in Marienburg, 1898 
Reichsgerichtsrat, 1905 Dberlandesgerichtspräf. in 
Kiel, 1910 in Frankfurt a. M., 1917/18 preuß. Juftiz- 
minilter, 1882/88, 1891/98 und 1904/17 im preuß. 
Landtag (Ztr.), 1918 Herrenhausmitglied, 1884/1918 
im Reichstag (1895/98 zweiter, 1909/11 erjter ige: 
präjident, jeit 1912 erjter Vorfiender der Reichstags— 
Traktion), Mitarbeiter am B.G.B. 1919/20 Mitgl. 
d DH. Nationalverfammlung — 2. Sein Sohn 
Martin, Hiftorifer, * 7. März 1875 zu Marien 
Burg, 1901 Prof. in Straßburg, 1920 in Köln, 
wiederholt im Neihstag (Zentrum, feit 1922 
deutſchnational); jchr. „Cohläus“, „Der Große Kur: 
fürft“ (in der v. ihm mithrsgg. „Weltgeſch. in Cha- 
zafterbildern“), „Leo XIII.“, „Ernjt Lieber“, „Das 
Zentrum“ (in der v. ihm Hrsgg. Sammlung „Kultur 
an. Katholizismus“), „Der Kampf um die Schule“, 
„Deutſche Lebensfragen“, „Bismard“ ac. 

Spaidingen, württemb. Oberamtsitadt, Schwarz- 
waldfreis, 3443 E., A.G., BUBEN, Harmonifaz, 
Klavier-, Möbel-, Trifotagenfabr. 

Spafe, die, Schipr. Hebel (3. B. zum Drehen bes 
Steuerrades), Hebebaum. 

Spälatin (eig. Burkhardt od. Burkhard), Georg, 
Humantift, * 1484 zu Spalt, Prinzenerzieher u. Rat 
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am furfähl. Hof, einflußreider Gönner Luthers, T 
1545 als Pfarrer zu Altenburg. 

Spalato, öjtr..valmatin. Bezirkshit. auf einer Halb: 
infel am Ranalov. ©. des Adriat. Meeres, 25.042 
E., fath. Biſchofsſitz (S.-Macarska), Kathedrale (ehe- 
mal. faifer!. röm. Mufeum), Wein:, Ol-, Gemüjebau, 
Hafen, Haupthandelsplat Dalmatiens. Kam Ende 
1918 zum GSüdflam. Natisnalitaat. Dazu gehörig 
Salona (f. d.) mit röm. Baureiten. j 

Spalding (ipaal—), mittelengl. Stadt, Grafſch. Lin- 
coln, 10308 E. Getreidehandel, Sägewerfe. 

Spalding, 1. Georg Ludw., Philolog, * 1762 zu 
Barth, Prof. in Berlin, F 1811; gab Demofthenes u. 
Quintilian heraus. — 2. (fpaol—) MartinSohn, 
nordamerif, fath. Theolog, * 1810, Erzbiſch. v. Balti— 
more, auf dem Vatikanum für die Unfehlbarfeit, * 
1872. — Sein Neffe Sohn Yancajter, * 1840 zu 
Zebanon (Staat Kentudy), 1877/1908 Biſch. v. Peoria, 
+ 1916; tätig als Schriftiteller (auch Dichter) und 
im fathol. Schulmejen. 

Spalier, das, Lattengerüft zum Anbinden d. Zweige 
v. Obſthäumen (j. Obit), Weinftöden ıc., die flächen- 
fürmig gezogen werden jollen; längs eines Weges ge- 
bildete Gaſſe zum Schuß od. zur Ehrung bei feierl. 
Einzügen zc. 

Spalt, bayr. Stadt an d. Fränf. Rezat, Rgbz. Mit- 
telfranten, Bez.-Amt Schwabach, 1803 E. Hopfenbau, 
Steinbrüde. 

Spaltalgen, ſ. Zyanophyzeen. — Spaltfüher, |. 
Schalenkrebſe; auch — Spalthufer, Wiederfäuer. — 
Spaltöffnungen (bei Pflanzen), ſ. Hautgewebe. — 
Spaltpilze, j. Bakterien. — Spaltjdnäbler (Sperr: 
vögel, Fissiröstres), Gruppe der Singvögel mit tief 
geipaltenem Schnabel! Schwalben, Segler ıc. 
Spaltzüngler, ſ. Eidechſen. 

Spandau, zum Zweckverband Berlin gehör. preuß. 
Stadtfr. an d. Mündung der Spree in die Havel, 
Rgbz. Potsdam, 95373 E., A.G., Reichsbanknbſt. 
Landesturnanſtalt, ——— Gewehr⸗ 


prüfungskommiſſion, ſtaatl. Geſchütze u. Munitions- 
werfe (bis 1919), Aſphalt-, Chemikalien⸗, Gewehr:, 
Maſchinen-, Konjervenfabr., Sägewerke, Schiffbau. 
Bis 1903 Feſtung; in der Zitadelle der Juliusturm 
mit dem dliſch. Kriegsſchatz, ſ. d. — S.er Schiffahrts⸗ 
kanal, zw. Havel u. Spree 
12 km lang. 

Spandrille, die, Bauf. m. 
figürl. Schmud verfjehener 
Zwickel (Fläche zw.einem 
Gewölbebogen und deſſen 
rechtwinkl. Umrahmung). 

Spanferkel, noch ſaugen⸗ 
des Junges vom Haus: 
ſchwein; vgl. abfpänen. 

Spange, 1.Schmudnadel, 
ſ. Fibel; aud Arm⸗ 
band. — 2. Metallſtreifen am Band v. Militärehren— 
zeichen, enthält Namen u. Tag des Gefechtes, an dem 
der Träger teilgenommen hat. 

Spangenberg, preuß. Stadt, Rgbz. Caffel, Ar. Mel: 
jungen, 1690 ©, A.G., Zigarrenfabr., Weberei. - 
Spangenberg, 1. Yug. Gottlieb, * 1704, Mif: 
fionar der Brüdergemeinde, 1762 ihr 2. Biſchof als 
Nachfolger Zinzendorfs, F 1792 zu Berthelsänrf. — 
2. Cyriafus, Didier, * 1528, luth. Pfarrer in 
Straßburg (EIf.), F 1604; Hptw. „Gefangbüdlein“. 
— 3. Sein Sohn Wolfhart, Didter, * um 1570, 
+ als Pfarrer in Buhenbah (b. Künzelsau) um 
1637; jr. viele Dramen u. die phantaft.-fatir. Tier- 
Dichtung „Ganskönig“ (gegen Heiligenverehrung und 
Zeichendienjt der kath. Kirche). — 4. Guftan, * 





Spandrille. 
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1828 zu Hamburg, 7 1891 in Berlin; malte Wandge- 
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Korkeichen, Zuderrohr u. Reis, im Binnenland meijt 


mälde für die Univerfität zu Halle, Bilder aus Lu- | jteppenartig (Eſparto, Salgpflanzen 2c.) u. waldarm; 
thers Zeben u. allegor. Bilder (Zug des Todes, Wal- | Weinbau it fait in ganz ©. möglid. Tierwelt 


purgisnadt). — 5. Sein Bruder Louis, * 1824 zu 


meijt mitteleuropäiih: im N. und Binnenland no 


Hamburg, f 1893 in Berlin; malte treffende Archi- Bär, Luds u. Wolf, im nördl. Gebirge Gemfe und 


teftur- u. Landfhaftsbilder (Amphitheater in Pom- | Steinbod, auf dem Hochland Steppenhuhn, 


peji). — 6. Baul, * 1843 zu Güſtrow, Maler in 
Berlin, F 1918; ſchuf gute Damenbildniiie. 

Spüngler — Spengler, Klempner. 

Spangrün — Grünjpan, ſ. d. 

Spanheim, Grafſchaft — Sponheim. 

Spaniel (pänniel), der, langhaarige Hunderafje 
mit langem Behang, im Bau dem Vorftehhund ähn- 
li, aber fleiner, ftöbert 
auf d. Jagd vorzüglich, ap- 
portiert au; farbig oder "ig 
weiß m. farbigem Behang 
u. Rüdenfleden, d. Wad- 
telhund meijt dunkelbraun. 
Zwerg-S.s find Luxus— 
hunde; am bekannteſten d. 
King Charles, ſ. d. 

Spanien, ſüdweſteurop. Königreich, der größte Teil 
(492195 qkm) der Pyrenäiſchen Halbinſel, begrenzt v. 
Frankreich, Mittelmeer, Atlant. Ozean u. Portugal, 
mit den Balearen u. Pityufen im Mittelmeer, den 
Brejidios in u. den Kanaren bei Afrika 504517 qkın. 
Die Küfte ift wenig gegliedert u. hat nur flahbogige 
Einbuchtungen; am größten find der Golf v. Valencia 
a. der v. Cädiz; Die Nord- u. Nordweſtküſte iſt jteil 
mit guten, natürl. Häfen, ebenjo der öjtl. Teil der 
Süd- u. der nördliche der Oftfüfte, während font der 
Oſten u. ebenjo der Golf v. Cädiz Flachküſte bejikt. 
Gebirge: an der Nordgrenze Die zu etwa 60%, 
fpan. Pyrenäen (bis 3404 m) u. das Kantabr. Ge— 
birge (2665 m), an db. Güdfüjte die Gierra Nevada 
(3481 m). Zwijchen diefen Gebirgen liegt der durch— 
weg —J W. geneigte Hauptteil der Halbinſel, die 
Mejeta (Sber. Tafelland), ein Hochland von durch— 
ihn. 650 m, das im N. W. fih ans Kantabr. Gebirge 
anjhließt, nah W. zur portug. Tajvebene, nah ©. in 
der Sierra Morena (1169 m) zur Guadalquivirfente, 
nad O. zur Ebene v. Murcia u. Valencia, nah NO. 
mit d. Iberiſchen Scheidegebirge (2349 m) zur Ebro— 
ſenke teil abfällt; Dieje ift Durch) das Katalon. Küjten- 
gebirge (1695 m) vom Meer getrennt. Dur das 
Kaftil. Scheidegebirge mit Sierra de Guadarrama 
(2405 m), Sierra de Gredos (2661 m) u. Sierra de 
Gata (2000 m) wird die Mejeta in eine nördlide u. 
eine füdl. Hälfte gegliedert. Gewäſſer: größere 
Strandfeen (Lagunen) am Golf v. Cädiz, an d. Küfte 
v. Murcia u. Balencia; feine nennenswerten Binnen- 
feen. Der Gebirgsmeigung entſpr. gehen die meiſten 
größeren Flüſſe nad W. zum Atlant. Ozean: Mino, 
Duero (mit Tormes L, Piluerga u. Esla r.), Tajo 
(mit Sarama u. Guadarrama r.), Guadiana, Gua— 
dalquivir (mit Guadalimar r., Guadiana Menor u. 
Genil L.); ins Mittelländ. Mleer münden Gegura, 
Sucar, Guadalaviar u. Ebro (mit Salon r., Aragon, 
Gallego u. Segre L.). Den mittl. Ebro begleitet der 
119 km lange Kaiſer-, die Piſuerga der 246 km lange 
Kaſtil. Kanal, Das Klima ilt an d. Nordküſte 
ozeaniſch, regenreich im Sommer u. Winter gemä- 
Bigt; der Süden u. die Mittelmeerfüfte haben heiße, 
trodene Sommer u. milde Winter mit reihen Nieder- 
ichlägen, das Binnenland trodenes Kontinentalflima 
mit häufigen Temperaturfhwanfungen. Danach ijt 
aud die Bflanzenwelt verfhieden: im N. mit- 
teleuropäifh mit Laub-⸗, Nadelholzwäldern u. Obſt— 
bäumen, an d. Süd: u. Oſtküſte Jubtropifh mit Dattel- 
palmen, Oliven, Bananen-, Sohannishrotbäumen, 
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werg⸗ 
trappe zc. Im Süden finden ſich ſchon afrikan. For— 
men: Affenart Magot, Dromedar, Flamingo, Aas— 
geier, Chamäleon u. a. Eidechſen. Un Minera- 
lien hat S. viel Eijen, Blei, Zink, Kupfer, Qued- 
jilber, Stein u. Seeſalz, ferner Silber, Gold, Schwe- 
tel, Stein- u. Braunkohle, Graphit 2c. — Die Bevöl⸗ 
kerung belief fich 1920 auf 21196 260 faſt nur fathol. 
Einwohner, davon 97%), Spanier (Nahfommen 
der eingeborenen Keltiberer mit phöniziſch-kartha— 
giſcher, römifcher, germanifcher u. arab. Blutmifhung), 
ferner 2,50%), Basfen (Reſte der Sberer), ſonſt Mo- 
tisfen (Nachkommen der eingewanderten Mauren), 
Zigeuner 2. Erwerbszweige: Adler, Weitz, 
Obſtbau, Viehzucht (Rinder bei. im Norden, Schafe 
in der Mejeta, ferner Ziegen, Ejel, Maultiere, in 
Andalufien Pferde), Geflügel:, Seidenraupen-, Bie- 
nenzucht, Waldnugung, viel Mineralbergbau und Fi: 
iherei (auf Sardellen, Gardinen, Thunfifche, Koral- 
len); die noch wenig bedeut. Induſtrie liefert Leinen-, 
Baummwoll-, Seiden:, Metall, Korkwaren, Mehl, OT, 
Leder, Papier, Tabaf, Ejpartogeflehte, Zündhölzer ıc. 
1921 betrug die Einfuhr (bei. Baumwolle, Chemika— 
lien, Maſchinen, Lebensmittel) 1021,41 Mill., die Aus: 
fuhr (bei. Wein, Südfrüchte, Erze, Öl, Rorfe, Baum- 
wollwaren, Holz) 657,72 Mitt. M; Eifenbahnneg 
(1920) 15250 km; SHandelsflotte: 618 Dampfer mit 
900 844 u. 592 Segelſchiffe mit 104289. DieWoIlfs- 
Bildung iſt troß allgem. Schulpflicht niedrig (nod) 
etwa’ 60°), Analphabeten),; für die höhere Bildung 
bejtehen 11 Univerfitäten (2 Tehn. Hochſchulen), 
58 Snititutos (Mitteljhulen), viele private Colegios 
u. Fachſchulen, 8 Gelehrte Gejellihaften (Akademien), 
davon 7 in Madrid, u. a. — Berfafjung u. VBerwal- 
tung. Nach Verf. v. 30. Juni 1876 iſt ©. eine fon- 
ftitutionelle, auch in weiblider Linie erbl. Monar- 
chie; die gejeßgebende Gewalt hat der König („Kath. 
Majeftät”) zuſ. mit der Bolfsvertretung, den Cortes, 
bejtehend aus Senat (bis 180 vom König berufene 
Prinzen, Vertreter des Hochadels 2c, 180 auf 5 
Sahre gewählte Mitglieder) u. Abgeordnetenfammer 
(für je 50000 €. ein auf 5 Jahre gewählter Abgeord- 
neter; tatjächlich jet 406 Mitglieder). VBerantwort- 
lihe Träger der Kegierungsgewalt find die nom 
König ernannten 9 Minijter (Präfidium, Juſtiz, 
Krieg, Marine, Shab, Inneres, Äußeres, Unterricht, " 
Aderbau mit Induftrie u. Handel). Für die Rechts— 
pflege iſt höchſte Inſtanz der Oberjte Gerichtshof in 
Madrid; unter ihm jtehen 15 Appellationsgeridhts- 
höfe und Gejhworenen-, 495 Bezirksgerihte. Die 
Staatseinnahmen beliefen fih 1920 auf 1843 Mill, 
die Ausgaben auf 2404 Mill, die Schulden auf 
12026 Mill, Bejetas. Heereswejen: allgen. Wehr— 
pflidt mit 8 Jahren Dienft im ftehenden Heer? (da= 
von 3 Jahre erjte Zeit, meijt ſchon nah 1—2 Jahren 
Beurlaubung), 6 Sahren in der Referve u. 4 in der 
Territorialteferve; Friedensitärfe (1921) 20 500 Offi- 
ziere u. 311295 Mann, darunter Buardia civil, Kara— 
binieros (Gendarmen) u. Invalidenforps (1921 zul. 
rund 190000 Mann). Kriegsflotte 1920: 
4 Shladtihiffe, 6 geſchützte, 3 leichte Kreuzer, 15 
Kanonen-, 10 Unterjee- u. 22 Torpedoboote, 10 Tor 
pedobootszerfiörer, 2 Transportihiffe. Alther⸗ 
gebracht iſt die Einteilung Ss in Land— 
Inailen: Alt: u. Neukaſtilien, Andalufien, Aragonien, 

fturien, Basfifhe Provinzen, Ejtremadura, Gali— 
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cien, Granada, Katalonien, Leön, Murcia, Navarra, 
Valencia. Für die Verwaltung zerfallen dieſe u. die 


Snjelwelt (Balearen u. Kanaren) in zuj. 49, von 


Gouverneuren verwaltete Brovinzen; Hit. iſt Madrid. 
— Der Rolonialbefig liegt in Afrifa: Rio de 


Oro, Spaniſch-Guinea, Nordmarokko (hier die Preſi— 
dios aber zum Mutterlande gezählt). — Kirchliches. 
über die Ausbreitung des Chriftentums ſ. unten (Ge- 
IHichte). Der Katholizismus ift Staatsreligion (Bro- 
tejtanten find in ©. nur rund 12000); feine Kultus— 
koſten bezahlt der Staat. Die Hierardie umfaßt 9 
Kirhenprovinzen (Burgos, Santiago de Compoitela, 
Granada, Saragojja, Sevilla, Tarragona, Toledo, 
Balencia, Balladolid) mit 50 Suffraganbistümern 
(ſ. Rathol. Kirhe). Die Univerfitäten Haben feine 
theolog. Kafultäten; der Klerus wird in Seminarien 
ausgebildet. 1908 ijt eine private fath. Univerfität in 
Madrid eröffnet worden. — Geſchichte. Die Herkunft der 
älteften, einjt weitverbreit. Bewohner, der Iberer, iſt 
unbefannt (Reſt die Basken). Mit ihnen miſchten fi 
von Norden her die Kelten (Keltiberer). Im S. W. 
(Gades, Tartejjus) jegten fih ſchon früh die Phöni— 
äter, an der Oſtküſte die Griechen feit. Zwiſchen dem 
1. u. 2. Puniſchen Krieg drohte ganz ©. den Kartha= 
gern (Hamilfar, Hasdrubal, Hannibal) anheimzufal- 
fen; 201 mußten jie es aber an die Römer abtreten. 
Dieje richteten 197 v. Chr. zwei Provinzen ein, Hi- 
spania Tarraconensis u. Baetica (Grenze die Gierra 
Morena), aber erft nach langen Kämpfen (die ſchwer— 
ften der Krieg um Numantia u. gegen Gertorius) 
war ganz ©. ſeit Auguftus 19 v. Chr. völlig unter- 
worfen u. wurde raſch romanifiert. Das Chrijtentum 
fand ſchon — Verbreitung; nad) der Legende ſollen be— 
reits die Apoſtel Baulus u. Jakobus d. Alt. dorthin 
Millionsreifenunternommenhaben. Inder Völkerwan— 
derung fiel S. zuerjt(410) den Sueben, Alanen u. Ban 
dalen, furz darauf den Wejtgoten anheim; die Van— 
dalen zogen nad Afrika, das Suebenreich in_Galicien 
wurde 585 mit dem wejtgot. vereinigt. Geit Dem 
Übertritt der arian. Goten zum Katholizismus (586) 
verfjhmolzen jie mit den Römern. Der Staat verlor 
feine MWehrfraft u. erlag 711 (Schlacht b. Terez de la 
Frontera) den Arabern unter Tarif. Die Blütezeit 
der Araber: bzw. Maurenherrfhaft war das Kalifat 
der Omajjaden in Cordoba 755/1031. Unter den 
Almoraviden u. Almohaden war das mauriihe ©. 
mit Maroffo vereinigt. Der größte Teil war damals 
wieder chriſtlich. In den Pyrenäen Hatte fih ein 
Hriftl. Reid Navarra, in Ajturien ein Kgr. Leön, aus 
. der Span. Marf Karls d. Gr. eine Markgrafſch. Bar- 

celona od. Katalonien gebildet. Auf erobertem Bo— 
den wurde v. Leön aus ein Reich Kaftilien, im Ebro- 
gebiet Uragonien gegründet. Diejes wurde 1137 mit 
Katalonien, Kaltilien 1230 wieder mit Leön vereinigt, 
ſo daß fortan 2 Königreiche, Kaftilien u. Aragonien, 
eriftierten. 1085 wurde Toledo, durch den Gieg b. 
Navas de Tolofa ganz Neufaftilien, 1230/50 Andalu= 
fien u. Valencia den Mauren entrijjen; den Reſt, 
Granada, behaupteten fie Bis 1492. Aragonien ge— 
wann durd) die Sizil. Vejper 1282 Sizilien, 1442 u. 
nochmals 1503 auch Neapel, Kaftilien durd) die Ent- 
defungen jeit 1492 Wejtindien, Mexiko, Südamerifa 


außer Brajilien u. die Philippinen. Durch die Heirat 


(1469) Sjabellas v. Kajtilien (1474/1504) mit Fer— 
dDinand v. Aragonien (1479/1516) wurde die Vereini- 
gung beider Reihe angebahnt. In Kuftilien folgte 
1504 ihr Schwiegerfohn, der Habsburger Philipp (F 
1506), dann in beiden Reichen dejjen Sohn Kaifer 
Karl V. (in ©. Karl J.). Damit wurden die Kräfte 
des Staates, in dem Ferdinand u. Karl den Abjolu- 
tismus duchführten, in den Dienst der europ. Politik 
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der Habsburger geftellt. Ohne weitere Folgen blie= 
ben die Eroberungen des Kardinals Jimenes und 
Karls V. in Nordafrika. Karl V. teilte feinem Sohne 
Philipp II. (1556/98) außer ©. und den oben genann- 
ten Nebenländern auch noch Mailand u. Burgund 
(Franchecomté u. Niederlande) zu; Herzog Alba er- 
oberte 1580 Portugal. Trogdem begann damals jhon 
der Niedergang infolge der VBernadjläffigung d. Volfs- 
wirtjhaft u. der großen Opfer für die europ. Politik, 
wenn ©. aud eben damals in der Wiſſenſchaft (bei. 
der Theologie), Dihtung u. Malerei jeine geijtige 
Blüte erlebte. Die nördl. Niederlande gingen unter 
Philipp III. (1598/1621) verloren, unter Philipp IV. 
(1621/65) 1640 Portugal, 1659 das Artois, unter 
Karl II. (1665/1700) 1668 Teile Ylanderns, 1679 die 
Srandecomte. 1700 erloſch die Habsburg. Linie in 
©.; duch) den Span. — (ſ. d.) fielen die 
europ. Nebenländer an Öſtreich, ©. ſelbſt (ohne das 
v. England behaltene Gibraltar) u. die Kolonien an 
die Bourbonen, nämlich an Ludwigs XIV. Enkel 
Philipp V. Unter ihm wurde (durch ſeine Gemahlin 
Eliſabeth Farneſe) 1735 das Kgr. beider Sizilien, 
unter Ferdinand VI. (1746/59) Parma als Sekundo— 
genitur gewonnen. Unter Karl II. (1759/88) regier- 
ten Aranda u. Floridablanca im Geift der Aufflä- 
rung (Yustreibung der Sejuiten). Die Häglihe Po— 
litik Karls IV. (1788/1808) und feines Minifters 
60009, die Beteiligung am 1. Roalitionsfrieg gegen 
Frankreich, die S. im Frieden v. Bajel 1795 feinen 
Zeil an Haiti £ojtete, dann das Bündnis mit Frank: 
reid, das zum Krieg mit England u. der Vernich— 
tung der jpan. Flotte b. Trafalgar 1805 führte, und 
nicht zulegt die ſchamloſen Zuftände am Hofe führten 
1808 zur Erhebung des Kronprinzen Ferdinand auf 
den Thron. Napoleon berief als Schiedsrichter beide 
Könige nad) Bayonne, ſetzte aber dort beide gefangen, 
— ſie zur Abdankung u. ernannte ſeinen Bruder 

oſeph zum König. Das Land erhob ſich für ſeine 
Selbſtändigkeit u. alten Einrichtungen u. bekam v. 
England Hilfe (Peninſularkrieg 1808/14: Kapitula— 
tion Duponts bei Bailen, Belagerung Salamancas, 
Guerrillafrieg; Siege Wellingtons bei Talavera, 
Torres Bedras, Salamanca, Vittoria u. Touloufe), 
ſchuf fih dabei eine eigene Regierung u. auf den 
Cortes v. Cadiz 1812 eine halb republikaniſche Ver—⸗ 
faffung. Auch die amerifan. Kolonien regierten ſich 
felbit u. machten ſich bis 1825 alle unabhängig außer 
Kuba u. PBortorico. Ferdinand VII., der 1814 d. Thron 
zurückbekam, regierte wieder abſolut u. reaftionär, 
verfolgte graufam alle liberalen Regungen .u. Ttellte, 
als er durch die Militärrevolution v. 1820 (Riego) 
zur Anerkennung der Verfaſſung v. 1812 gezwungen 
worden war, mit Hilfe der Hl. Allianz u. franzöfifcher 
Intervention 1823 den Abjolutismus wieder: her. 
Durch die eigenmädtige Einführung der weibliden 
Thronfolge zugunſten Ir. Tochter Shapella I. (1833 
bis 1868) ſtürzte er ©. in blutige Wirren, da fein 
Bruder Don Carlos feinen Anjprud auf den Thron 
aufrecht erhielt u. fih mit Hilfe der Abfolutiften u. 
Basten 6 Sahre fang im Norden behauptete (1. Rar- 
tiltenfrieg). Unter Sjabella regierten meiſt die Gene— 
tale Ejpartero, Narväez u. O'Donnell, bald abjoluti- 
ftifh, bald fonftitutionell. Die Königin, die durch ihr 
Privatleben jede Achtung verlor, wurde 1868 durch 
Serrano, Prim u. Topete gejtürgt. 1870 fand man, 
nachdem die Hohenzollern abgelehnt, im ital. Prinzen 
Amadeus einen König, der aber ſchon 1873 der Krone 
überdrüjfig wurde u. abdankte. Nun wurde die Re— 
publif ausgerufen; im Norden entfeffelte der jüngere 
Don Carlos den vierjährigen 2. Karlijtenfrieg (1873 
bis 1876). Endlich machte das Heer der Anardie ein 
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Ende; 30. Dez. 1874 rief General Martinez Campos 
zu Sagunt Sjabellas Sohn Alfons XI. zum König 
aus. Durch die fonftitutionelle Verfaſſung vom 30. 
Suni 1876 wurde die Monarchie befejtigt, u. an dem 
tonfernativen Cänovas del Cajtillo u. dem Liberalen 
Sagafta Hatte fie über 2 Jahrzehnte zwei zielbewußte 
u. gemäßigte Staatsmänner. Auf Alfons XI. (f 
1885) folgte fein nacdhgeborner Sohn Alfons XII, bis 
1902 unter Regentſchaft feiner Mutter Chrijtine: In 
der auswärt. Politik blieb ©. lange neutral u. trotz 
des Karolinenjtreits (1885) eher deutſchfreundlich. 
Im jpan.samerif. Krieg 1898 (Friede zu Paris 10. 
Dez.) verlor es Kuba, Portorico, die Philippinen u. 
Guam u. verfaufte darauf den Reit feiner Rolonien 
(Rarolinen, Marianen u. Palauinjeln) 1899 an 
Deutſchland. Im legten Jahrzehnt hat es jich immer 
mehr Frankreich u. England genähert (Heirat des 
Königs 1906) u. erhielt duch Vertrag mit Frankreich 
26. Oft. 1912 einen Teil von Maroffo. Der unpo— 
puläre Feldzug in Marokko führte 1909 zum Aufruhr 
in Barcelona (Ferrer) u. Sturz des fonjervativen 
Minifteriums Maura; jeither find meift die Liberalen 
am Ruder (Canalejas [1912 erjhoffen], Romanones, 
1913 Dato, 1915 Romanones), was auch in der Kir- 
henpolitif zum Ausdrud fam. Im Weltfrieg 1914/18 
blieb ©. ftreng neutral; die Stimmung der Benölfe- 
rung war überwiegend deutſch- u. öftreichfreundlid). 
Apr. 1917 wurde Garcia Prieto Minifterprälident, 
im Suni wieder Dato, November Garcia ‘Prieto, 
März 1918 Maura, Dez. Romanones, 1920 Dato u. 
nad dejlen Ermordung März 1921 Salazar, Auguſt 
1921 / März 1922 wieder Maura, dann Sanchez 
Guerra, Dez. 1922 Garcia Prieto, 1923 D’Alhuremas, 
diejer Sept. 1923 durch Militärrevolte geſtürzt; 
Präſid. des Militärdireftoriums ift Primo de Rivera. 
1921/22 und 1924/25 verlujtreihe Kämpfe gegen 
die Rifioten in Marokko. 

Spanier, 1. Einwohner v. Spanien (f. d.); 2. Haus 
huhnraſſe, |. u. Huhn. — ©.sjeige, |. Opuntia. 

Spaniöl, der, feiner, ſcharfer Schnupftabat aus 
toten Havanatabakblättern. 

Spaniölen — Sephardim, ſ. d. 

Spaniolett, der, ſ. Eipagnolette. 

Spaniſch-⸗amerikan. Krieg v. 1898, |. Spanien (Ge- 
Ihichte), Auba u. Philippinen. 

Spaniſcher Bod, Kolterinftrument, |. Bod 3. 

Spaniſcher Erbfolgefrieg 1701/14. Das Erbe der 
1700 ausgejtorbenen jpan. Habsburger beanſpruchte 
Zudwig XIV. für jeinen 2. Enkel Bhilipp u. Kaijer 
Reopold 1. für feinen 2. Sohn Karl. Öjtreid wurde 
v. England, Holland, Savoyen u. den meiften did. 
Staaten, Frankreich v. den Wittelsbadern in Bayern 
u. Köln unterſtützt. Nach vielen Siegen, bei. des 
Prinzen Eugen u. Marlborougds (b. Höchſtädt oder 
Blenheim 1704, Ramillies u. Turin 1706, Oudenaarde 
1708, Malplaquet 1709) nahm der Krieg do noch 
eine für Sſtreich ungünſtige Wendung, da Karl 1711 
durch den Tod js. Bruders Joſeph 1. Kaifer wurde, 
wodurch fein Doppelreich das „europ. Gleihgewicht“ 
zu bedrohen ſchien. England u. Holland ſchloſſen 1713 
zu Utrecht Frieden, Öſtreich 1714 zu Naftatt, das 
Reich zu Baden im Yargau. Spanien fam mit den 
Kolonien an Philipp, die europ. Nebenländer (Mai- 
land, Neapel, Niederlande) an Hftreid. 

Spaniſcher Flieder, ſ. Syringa. — Span. liege, |. 
Blajenfäfer. — Span. Ginjter, j. Spartium. — Span. 
Gras, ſ. Phalaris. — Span. Klee, j. Onobrychis. — 
Span. Kragen, Heilf. ſ. Paraphimoſe. 

Spaniſche Kunſt. An die röm. Bauten ſchloß ſich 
der mauriſche Stil an. Von Frankreich her fan— 

21 — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 
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den der romaniſche u. jpäter der gotiſche Stil 
(KRathevrale v. Burgos) Eingang, der fich teilmweije 
dur Aufnahme mauriſcher Formen zum jog. Mude- 
jarjtil entwideltee Aus Stalien fam die Nenaij- 
jance, deren Weiterbildung im Barod prädtige 
Bauten ſchuf (Kathedrale zu Zaragoſſa, Bourbonen- 
ſchloß zu Madrid). Mit Spaniens nationalem Nie- 
dergang ſank aud) feine Kunft. 

Spaniſche Literatur, j. Span. Sprade u. 8. 

Spanitde Mark, das Grenzgebiet zw. Ebro und 
Pyrenäen, Ende des 8. Ihdts von Karl d. Gr. ein 
geriätet. Die Markgrafen (v. Barcelona) wurden 
mit dem Verfall des Karolingerreichs ſelbſtändig und 
erbten 1137 Aragonien. 

Spaniſche Reiter, Balken mit kreuzweiſe durchge: 
iteeten, jtarfen, am Ende ſpitzen Latten zum Sperren 





vd. Hohlwegen 2c. Neuerdings (aud aus Eifen) wic- 
der im Feldzug 1914,17 als Hindernis vor Schüßen- 
gräben angewandt. 

Spaniſches Rohr, |. Arundo u. Calamus. — Span. 
Rot, feine Schminke aus Karthamin (f. Carthamus). 
_ Span. Sprade u. Literatur. Das Spaniſche ift ein 
jelbjtänd. Zweig des roman. Spradjtammes, eine 
Tochterſprache des Latein, mit dem Katalauniſchen 
u. Bortugiefiihen nahe verwandt. Als Mundarten 
unterfcheidet man Aſturiſch, Aragoniſch, Kaſtiliſch, 
Andaluſiſch ufw. Spaniſch wird auch in Mittel- u. 
Südamerifa viel gefprohen (gegen 50 Millionen). 
— Die Literatur entwidelte ſich zunächſt als 
Bolfspoefie; dem Heldenlied von „Cid“ aus dem Zeit: 
alter der Maurenfämpfe (Mitte des 12. Ihdt.) folg- 
ten Chroniken, didakt. Dihtungen u. novellenartige 
Beilpielfammlungen. "Bon großem Einfluß auf die 
Weltliteratur war d. fpan. Amadisroman (14. Ihdt.). 
Höfifche Kunſtlyrik nad) ital. u. Haff. Vorbildern u. 
Anfänge einer bodenftändigen Dramatik Teiteten im 
15. Shot. über zur Blütezeit (16./17. Shot.): Das 
Drama erreichte klaſſ. Vollendung durch die Meiiter- 
werfe eines Cervantes (1547/1616), Zope de Vega 
(1562/1635; etwa 1500 hiſtor. Komödien), Tirjo de 
Molina (1571/1648; über 70 Komödien, darunter 
„von Gil“) und Calderon de Ia Barca (1600/81; 
Hptw. „Das Leben ein Traum“, „Der ftandhafte 
Prinz“, „Der Arzt feiner Ehre“ und hervorragende 
Sronleihnamsipiele). In der Lyrik glänzte Bonce 
de Leon (1527/91), neben ihm %. de Herrera (1534 
bis 1597), im Epos Ercilla (1533/94) und Zope de 
Vega. Großartig entwidelte fih der Roman als 
Abenteuer: od. Schelmenroman (Lazarillo de Tor- 
mes), als komiſcher Heldenzoman („Don Quixote“ nv. 
Cervantes) u. als Schäferroman (Montaleo); da— 
neben die Novellen des Cervantes, Villegas u. a., 
Reiſebeſchreibungen, Geihiätswerfe u. Erbauungs- 
büder (HL. Therejia). In der Neuzeit verfiel die 
Lit, als fie ih franzöfiiher Nachahmung Hingab, u. 
fanf am tiefjten im Zeitalter der Aufflärung, Die 
dem tiefgläub. Charakter des ſpan. Volks widerſprach. 
Sm 19. Shot. blühte fie jedoch wieder auf: Roman: 
Ichriftiteller der Sejuit Coloma (Hptw. „Lappalien“) 
und F. Caballero; Dramatiter Zorilla, Perez Gal- 


Stachelbeerspanner Buchenspanner 


dos u. Echegaray (beide tendenziös freifinnig); Ly⸗ 


zifer u. Legendendigter Becquer, Zorilla u. a. 

Spanifher Stiefel, durch Schrauben veritellbares 
Folterwerfzeug zum Quetſchen der Unterjchenfel. 

Spaniſcher Tritt, beim Schulteiten: taktmäß. Hoch— 
heben u. Vorſtrecken der Vorderbeine des Pferdes. 

Spaniſche Wand, veritellbare Shugwand aus einem 
mit Stoff bejpannten Rahmen. 

Spaniſche Weine, meijt rot, feurig und jüß, aber 
durchweg v. geringer Haltbarkeit, Daneben auch vor— 
züglihe weiße Trodenweine: beſte Marken: Alicante, 
Benicarlo, Malaga (Pedro Ximenes, Lagrima ꝛc.), 
Manzanares, Terez (Sherry), Tarragona u. a. 

Spanijchfliegenpflajter — Kantharidenpflafter E. 
Blafenfüher), hHautreizendes Mittel; ebenfo die Spas 
nijchfliegentinftur, Auszug von oepulverten Span. 
Fliegen in Alkohol. . 

Spaniſchgelb — Auripigment. 

Spaniſch⸗Guinea (ginda), jpan. Kolonie an der 
weitafrif. Küfte im Gebiet des Golfs v. Guinea, be- 
ſteht aus dem fejtländ. Teil Rio Muni mit Corisco, 
den Inſeln Fernando Boo u. Annobom (f. dieſe Ar- 
tifel), zul. 27 715 qkm, etwa 200 000 E., meijt Bantu- 
neger. Klima ungefund; Haupterzeugnifie: Kakao 
Kautſchuk, PBalmöl_u. ferne, Kolanüſſe, Elfenbein, 
auch Nutzhölzer. Einfuhr 1910: 3,1 Mill, Ausfuhr 
1,9 Mill. M. Sit des Gouverneurs ijt Santa Iſabel 
auf Fernando Poo. 

Spanijhweig — Schminkweiß, ſ. u. Schminte. 

Spaniih Stripes (ſpänniſch jtreips), leichtes und 
helffarb. Tu aus Zephirwolle, im Orient. 

Spaniſh Town (ſpänniſch taun), 1. früher Santiägo 
de la Vega, Stadt auf der brit.-weitind. Injel Ja— 
maifa, 5019 €. — 2. brit. Stadt — Port of Spain auf 
Trinidad. 

Spannbalfen od. =riegel, horizontaler Balfen zw. 
den ſenkrechten Teilen eines doppelten Hängewerks. 

Spannbauer, Beliger eines [pannfähigend.h. 
zum Halten eines Zweigejpanns Zugtiere ausrei— 
enden Adergutes. — Spanndienjt, mit Zugtieren zu 
leiftender Frondienſt. 

Spanner (Geomötridae), Fam. der Großſchmetter— 
linge, Nadtfalter; die Raupen friedhen „ſpannend“ 
(Folge des Fehlens der mittleren Bauchfüße). 
Bergl. Barbentafel_ „Schmetterlinge“. Hierher: 
Stachelbeer-S. (Harlefin, Abraxis grossulariäta), 
weiß mit ſchwarzen Fleden, Raupen ſehr ſchädlich, auf 
Stadel- und Sohannishbeeren; Kiefern=-6©. (Fidö- 
nia piniäria), dunfelbraun mit gelben Flecken, Raupe 
Kiefern ſchädlich; Birfen-©. (Amphidasys betu- 
läria), weiß, ſchwarz beitäubt, Raupe auf Laubhöl— 
gern; Buchen-S. (Geomätra papilionäria), grün, 
weißlich gezeichnet; Froſt-S. (Blütenwidler, Chei- 
matöbia brumäta), graubraun, u. Großer $roft- 
©. (Hibörnia defoliäria), Vorderflügel hellbraun, Hin— 
terflügel weißlih, beide Arten Oft./Dez. fliegend, 
Weibchen mit verfümmerten Flügeln, Raupe Obit- 
bäumen jehr ſchädlich (Gegenmittel: Anlegen von 
Klebegürteln mit Brumataleim). 

Spanntraft, ſ. Spannung. 

Spannland, älteres ſchwed. Ackermaß — 24,68. 


* 











Frostspanner. 


Spannriegel, ſ. Spannbalken. 

Spannung, 1. Zuſtand eines elaſt. Körpers, bei dem 
durch eine Außenkraft die einzelnen Teilchen aus 
ihrer urjprüngl. Lage gebracht find. Hört die Kraft 
auf zu wirken, jo fehren fie in die alte Lage zurück. 
Gaje zeigen immer das Bejtreben, fih auf einen grö— 
Beren Raum auszudehnen (Spann, Erpanfivfraft d. 
Gaje). Bol. Ausdehnung 2. Eleftrijhe S. ſ. d. 
— 2. Spannweite, j. d. — 3. fm. Unterfchied 
zw. den Kurjen bei 2 in Beziehung zueinander jtehen- 
den Börfengejhäften, 3. B. Gtellage 
S.sirrejein, |. Ratatonie. — S.stoeffizient — Aus- 
dehnungskoeffizient, |. Ausdehnung 2. — S.swmejler 
od, =zeiger, f. Voltmeter. — S.steihe, ſ. elektriſche ©. 

Spannweite, Spannung, bei Bogen u. Gewöl- 
ben die Länge der überjpannten Öffnung, gemeſſen v. 
der Mitte des einen MWiderlagers (Stüßförpers, 3. 
3. Brüdenpfeilers) bis zur Mitte der andern; vgl. 
fihte Weite. 

Spant, das, Rippe des Schiffsförpers, wird auf den 
Kiel aufgefegt u. mit Planfen bekleidet; Null-6. 
ift das die größte Fläche umfpannende, alfo am mei: 
ften ausgebaudte, Haupt-S. eines Schiffes. 

Sparadräp, ver, auf Schirting- od. Leinenftreifen ge— 
ſtrichenes Pflafter, bei. Heftpflaiter. 

Sparässis, Strunkſchwamm, europ. u. nordamerif. 
Gattg. der Hymenomyzeten; S. ramösa oder crispa, 
Juden-, Ziegenbart, an Kiefernſtämmen wachſend, ijt 
Speiſepilz. 

Sparbutter — Marga— 
rine, ſ. Kunſtbutter. 

Spargänium, Sgelfol- 
ben, Wajjerpflanzengattg. 
aus der Fam. der Typha= 
jeen, in der gemäß. Zone. 

Spargel, der, Pflanzen: 
gattung, |. Asparagus. --- 


©.erbje, |. Tetragonolo- 
bus. — S.fliege, |. Bohr: 
fliegen. — S—hähnchen, 


sfäfer, j. Zirpfäfer. — ©. 
fee, |. Medicago. — ©. 
kohl, ſ. Broffoli. — ©. 
ſtein, ſ. Apatit. 

Späridae, ſ. Meerbraſſen. Y 

Sparf, der, Bflanzengat- Igelkolben. 
ung, j. Spergula. 

Sparfalf, Kaltmörtel mit Gipszuſatz. 

Sparkaſſen, unter behördlicher Auflicht ftehende, in 
Deutſchland meijt von öffentl. Körperſchaften (Ge- 
meinde, Kreis) betriebene, für die Minderbemittelten 
geihaffene Banken zur: zinstragenden Anlage auch 
kleiner Beträge, die eben]o wie etwaige Abhebungen 
in ein dem Einleger ausgehändigtes, auf feinen Na— 
men lautendes ©.-budh eingetragen werden. Die ©. 
treiben mit den Einlagen Banfgejhäfte durch Ge- 
währung v. (mündelfiheren) Darlehen auf Grund— 
ftüde od. gegen Fauftpfand u. durch Anlage in Wert- 
papieren, bef. Gtaatspapieren. Für ihre Geſchäfte 
haftet die fie betreibende Körperihaft; ihre Über- 
ſchüſſe jollen für gemeinnüßg. Zwede verwendet wer- 
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den. Die 1. Sparkaſſe wurde gegründet 1778 in 
Hamburg; es folgten 1786 DIdenburg u. Bern, 1798 
London, 1818 Berlin u. Baris. Sn Deutfihland gab | 2 
es 1906: 2889 ©. mit 6531 Nebenjtellen, 18658460 ©.- 
büder über 13,41 Milliarden M Einlagen; Ende 
1911: 3104 S. mit 8044 Nebenjtellfen, 22349570 S.⸗ 
bücher über 17,82 Milliarden M Einlagen; in ven 
Sahren 1914/15 erhöhten fih Die Spareinlagen um 
4,6 Milliarden A, die Zahl der S.-büher um rund 
280000. Jugend- od. Schul-S. bei denen die 
Sparbeträge der Kinder v. Lehrern gejammelt u. an- 
gelegt werden, entjtanden zuerſt 1866 in Belgien u. 
bejtehen 3. T. auch in Deutſchland. Post: ©., zuerſt 
in England 1861, in Deutjchland noch nicht einge- 
führt, in Öftr.-:Ungarn jeit 1883/85, nehmen durch die 
Boftanjtalten Beträge zur ftaatl. ‘Berzinfung ent- 
gegen. Zur SHeranziehung Heinjter Beträge (jog. 
Pfennig-S.) geben mande ©. befondere Wert: 
zeihen (Sparmarfen) aus, die auf Sparfarten 
geklebt werden; nad Ausfüllung einer Karte wird 
dieſe von der S. übernommen u. ihr Betrag in ein 
G..bud übertragen. — ©. verfiherung (Sparverliche- 
rung). eine Einrihtung mander bei welcher 
gegen Sahreseinzahlungen nad) einer bejtimmten Zeit 
‚ ein bejtimmtes Kapital bezahlt wird. 

Sparmännia, trop. Gattg. der Tiliazeen, Holzge— 
wädje; beliebte Zimmerpflanze ift S. africäna, Zim— 

Sparmarfen, |. u. Sparfajjen. [merlinde. 

Sparr, Otto Chriſtoph Frhr. v. brandenburg. Gene— 
ral, * 1605, bis 1649 in taiſerl Dienſten, hervorra— 
gend am Sieg v. Warſchau 1656 beteiligt, Darauf 
Seldmarfhall, verdient um Artilleriewejen, führte 
1664 die Brandenburger bei St. Gotthard, F 1668. 

Sparren, 1. Teil des Dachſtuhls: auf den Trag- 
balken (Pfetten) vertifal geneigt befejtigte Hölzer zum 
Tragen der Dachdeckung; beim Satteldah bilden je 
2 ©. ein Gebinde (f. d.). Der über das Mauermwerf 
hervorragende untere Teil (S.-kopf) wird oft durch 
Schnitzen verziert. — 2. Auf Wappen: 2 giebelförmig 
zujammenjtoßende Schildbalfen (A). — 3. Krajpr. 
im dtſch. Heer: winfelförm. Borte am Ärmel als Ab— 
zeichen der etatsmäß. Feldwebel u. Wachtmeiſter und 
der Trompeter der Leibgendarmerie; Auszeichnung 
der beiten Fechter bei d. Kavallerie. 

Sparrenberg u. =burg, ſ. Bielefeld. 

Sparrentopf, |. Sparten 1 u. Modillon. 

Spart, das, Ejpartogras, |. Stipa. 

Sparta, 1. Zafedaimon, am Eurotäs, Hit. des 
ſpartaniſchen Staates in Südgriehenland, jest 
(Sparti) des Nomos Lafedaimon, 4456 E., gr. 
——— Erzbiſchof, Seideninduftrie. Herrichender 
Stamm u. Bollbürger waren die dorifhen Spartid- 
ten; frei, aber politijd) rechtlos die Periöfen, unfrei 
die Heloten. Schöpfer der Verfaſſung war Lyfurg 
(f. d.); danach Teiteten den Staat 2 Könige (Geſchlech— 
ter der Agiaden u. Eurypontiden), die Gerufie (Rat) 
und die Ephoren,; eingeführt war unveräußerlicher 
Grundbeii u. gemeinfame militär. Erziehung. ©. 
hatte vor den Perferkriegen u. feit dem Peloponneſ. 
Krieg die Hegemonie in Griechenland, verlor fie aber 
dur die Thebaner unter Epaminondas (ſ. d.) 371, 
erlag 221 den Mazedoniern b. Sellajia u. war fortan 
bedeutungslos. Die Stadt beitand noch im MA; 
1834 wurde an ihrer Stelle das neue ©. gegründet. 
— 2, (jparta), türk.-fleinafiat. Stadt — Isbarta, ſ. d. 

Spärtacus, |. Sklavenkriege. — S.⸗gruppe (Sparta- 
kiſten), jeit Des. 8 radifale a der diſch. 
Sozialdemokratie (]. d. und Liebknecht). 
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Spärtanburg (—börg), nordamerif. Stadt in der 
— des Staates Südcarolina (V. St.), 

2638 E., Eiſenbergbau. 

ſpartaniſch, nach Art der Bewohner v. Sparta; beſ. 
v. der Erziehung: ſtreng u. hart. — S.e Suppe, ſ. 
Schwarze Suppe. 

Spätte, die, Abteilung, Fach einer Wiſſenſchaft od. 
eines Geſchäfts. 

Spartel, Rap, maroffan. Vorgebirge an d. Straße 
v. Gibraltar, Nordweitipige Afrikas, Leuchtturm. 

Sparten, ſ. u. Rabmos. 

Sparterie, die, Flechtwerk aus Ejpartogras (Spart- 
gras) od. Holagewebe (f. d.) aus feingefpaltenem 
Weidenholz. 

Sparti (Neu:Sparta), Spartiäten, ſ. Sparta 1. 

ſpartieren (vgl. Sparte), teilen; nad Stimmen (in 
Partitur) ausjchreiben. 

Spärtium jũncẽum, Pfriemenfraut, Span. Giniter, 
Binjenpjriem, eine Leguminoje (Papilionazee) des 
Mittelmeergebietes, gelbblühender Zierjtraud, deſſen 
Afte zu Seilen, Körben 2c. dienen. 

Spartinente, Kap, in Kalabrien, Südſpitze des ital. 
Feſtlandes. 

Sparto, ver, S,=gras — Eſparto, ſ. Stipa. 

Spar- u, Darlehnskaſſen, ſ. Genojienihaften. 
Sparverjicherung, |. Sparfafjenverfiherung. — Spar: 
zwang, 1916 in einigen Gegenden getroffene Anord- 
nung, daß für jugendl. Arbeiter der über 18 A hin- 
ausgehende Betrag des Wochenverdienſtes auf ihren 
Namen bei d. Sparfafje angelegt werden muß. 

Spast od. Spaßk, ruſſ. Kreisjtädte: 1. im oftruff. 
Gouv. Kafan, I. von d. Wolga u. füdl. der Kama- 
mündung, 83127 E. Getreide:, Mehlhandel. — 2. 
im mitteltufj. Gouv. Tambow, 7580 E., Getreide-, 
Hanf, Woll-, Lederhandel. — 3. im mittelruff. Goup. 
Rjaſan, I. der Ofa, 4968 E., Getreide-, Geflügelhan- 
del, Fiſcherei. 

Spasmophilie, die, Zuſtand abnormer Erregbar- 
feit der motor. Nerven, bej. bei Kindern, der fih in 
Krämpfen äußert; Häufig mit Raditis verbunden 
(ost. Eflampfie 1). — Spasmus, ver, Krampf (ſ. d.), 

bei. — Tetanie. — ſpasmätiſch, an Krämpfen leidend. 
— ſpasmodiſch od. ſpaſtiſch, krampfhaft, beſ. mit dau— 
ernder Muskelſpannung. 

Spaſöwicz (—witſch), Wladimir, poln. Literarhiſto— 
riker, * 1829, Rechtsanwalt in St. Petersburg, lebte 
ſeit 1902 in Warſchau, F 1906; Hptw. „Geſch. der 
poln. Literatur“ in Pypins „Geſch. der ſſaw. Litera- 
en 

Spat, ver, 1. Hronijhe Entzündung der Knochen der 
inneren Seite des Sprunggelenfes der Pferde, ver— 
bunden mit Lahmheit u. Knochenauftreibungen; tritt 
meijt in den eriten 6 Lebensjahren auf. — 2. leicht 
jpaltbares Mineral, 3. B. Feld-S. ſ. d. Doppel-G, 
isländiſcher, ſ. Kalkipat. — S.-eilenitein, |. Tifenfpat, 

Spatängidae, die Herzigel, ſ. Seeigel. 

Spatel, der, die, Spachtel, 1. breites u. flaches 
Werkzeug zum Ausfugen v. Mauerwerf 2c., ebenjo 
zum Zuſammenreiben der Molerfarbe auf d. Palette; 
2. ſ. Spadizifloren. 

Spatglas, ſ. u. Milchglas. 

Spatha, die, 1. zweiſchneid. Hiebwaffe der Gallier 
u. Stanfen; 2. Hochblatt (Spatel) bei der zu den 
— —— (ſ. da) gehör. Gruppe Spathiflören, 
d. h. Arazeen u. Lemnazeen. 
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Spatium, das, Tat. — Zwifhenraum; Buhdr. [dma- 
ler Ausihluß zur Heritellung eines gleihmäß. Ab- 
tandes zw. den einzelnen Buchſtaben. — jpatilin)ie- 
nm od. jpationieren, mit Zwijhenräumen verjehen, 
ren. — fpatiös, geräumig; Buchdr. gejperrt. 
‚ Yatula, Die Löffelente, |. Enten. 
& 15 = Sperling; in der Soldatenjprahe — Ge— 


freie Einjamer © — Blauamjel, j. Stein 
droſſel. 

Spam Karl Graf, * 1794, ſeit 1831 bayr. Ge— 
fandter 1. Rom, rettete Oft. 1848 Pius IX. nad) 


Gaëta, T ı’54. 

Spaventa, Bertrando, ital. Philoſoph, * 1817, Prof. 
zu Neapel, A, tänger Hegels, 1883. 

Spe, Friedr. »„geiſtl. Dichter, |. Spee. 

Speaker (jpiy x), Sprecher, Vorfiender des eng- 
liſchen Unterhauje, 

Spedt, 1. ran Ant, * 1847 u. als Domfapi- 
tular F 1908 zu M, uchen; jr. „Geſch. des Unter: 
rihtswejens in Deut; and bis zur Mitte des 13. 
Shot.“ (preisgefrönt) u ſetzte die Beiträge zur Ge— 
Ihichte des Erzbistums 9. ündhen-Freiling (7.10. Bd.) 
fort. — 2. Friedriı . Maler und Zeichner, 
* 1839 zu Lauffen, F 19‘. in Stuttgart; malte 
gute Zagd- u. Tierbilder u. 'huf Illuſtrationen zu 
Brehms „Tierleben“. — 3. Th mas, fath. Theolog, 
“ 1847 zu Türfheim, 1887 ®B. Nor für Apologes 
Münden; 

aen, 


tif u. Dogmatik in Dillingen, 7 

Ihr. Geih. u. Matrikel der Unive:.. 
„Lehrb. d. Dogmatif“ (2 Boe.). : ß 
 Spedte (Pici), Unterordn. der Kletternögel, m 


langem Schnabel u. weit vorjtredbarer Zunge; leben 





Schwarzspecht. 


Grosser Buntspecht 


hauptſ. v. Infeftenlarven, die fie unter den Rinden 
der Bäume hervorhaden. Yamilien: 1. MWende- 
hHälfe (Drehhälfe, Iyngidae), mit dem Gem. W. 
(Iynx torquilla), v. der Größe der Lerhe. 2. Wei ch⸗ 
ſch wanz-S.“ (Picũümnidae), in Südamerika. 3. 
Eigentlide S.; hierher bei uns: Buntſpecht 
(Dendröcopus), ſchwarz mit weiß u. rot, in mehreren 
Arten (großer, Heiner, mittlerer 8.); Schwarzſpecht 
(D. märtius), ſchwarz mit rotem Scheitel, ſeltener 
vorfommend; Grünfpeht (Picus viridis), grün mit 
rotem Scheitel; Graufpeht (P. canus), dem vorigen 
eh aber fleiner, Kopf grau mit rotem Gtirn- 
ed, 3 
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ylindrifhes altdtſch. Trink— 
5 5 


Speäter, »er, bnbes, 





gefäß, teils mit, tei — — 
ohne Fuß. J 

Spechtmeiſe, ſ. Baum- | I 
läufer. v 





Species, die, lat. —Xtt; 
ſ. Spezies. — S. facti, Dar- 
itellung des Tatbeitandes 
eines Redtsfalles, Tatbe- 
richt. — Speciälia, |. Spe- 
ztalien. Specffica, |. 
ſpezifiſche Heilmittel. 

Specillum, das, lat. 
Sonde. 

Specimen, das, lat. 
Probe, Brobearbeit. 

Sped, Wilhelm, Roman: 
Ioriftiteller, * 1861 zu 
Großalmerode, Gefängnis— 
paſtor in Berlin, Iebte in 
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S 





Zimmersrode b. Caſſel, 
T 1925; Hptw. „Zwei 
Seelen“. — ©, v. Stern⸗ 


burg, Hermann Freiherr, 
* 1852, ſächſ. Offizier, ſeit 


Spechter. 


1891 im diplomat. Dienſt, 1903 dtſch. Votſchafter 
in Waſhington, T 1908. 
Spedbader, Sojeph, Tiroler Bauer, * 1767 bei Hall, 


focht 1809 unter Andreas Hofer, dann im Pinzgau, 
ber nah der Niederlage bei Melle! nah Wien, 
1820. 
Spedentartung, Spedfranfheit — Amyloidentar- 


‚ung (f. d.), 3. B. der Leber (Spedleber), Milz 


"pedmilz) od. Niere (Spedniere). 
Cveckkäfer (Dermöstidae), Fam. der 5zehigen Käfer, 

eben‘o wie ihre Larven > 

oft S hädlinge. Hierher: 

Hauttejfer (Dermestes 

lardärius,, an Fleiſchwaren | 





u. Belzen. Pelzkäfer 
(Attagenus peilis), an Pel- 
zen u. Teppiden. Ka: 
binettfäfer (Anthrö- 
nus muscörum); die Larve 
zerjtört Naturalienfamm- 
lungen. 

Spedmann, Diedrich, Nomanfhriftiteller, * 12. Febr. 
1872 zu Hermannsburg, 1902/08 prot. Pfarrer, lebt 
jet in Fiſcherhude b. Bremen, Schüler Frenſſens; 
Hptw. „Heidehof Lohe“, „Heidjers Heimkehr“, „Her: 
zensheilige“. 

Spedmaus, |. Zledermäuje. — Spedöl — Schmalzöl. 

Spedjtein, Steatit, ſpaniſche od. venezianiihe 
Kreide, eine ae, fettige Talfabart, dient zu Bild- 


h A ‘ 


Speckkäfer. 


werfen, als Schneiderfreide, Polier-⸗ Schmier- und 
Heilmittel, geglüht zu Gasbrennern. Chineſiſcher 
©., j. Agalmatolith. 

Spedter, 1. Erwin, Maler, * 1806 u. F 1835 zu 
Hamburg; Schüler v. Pet. Cornelius, ſchuf gute relig. 
Bilder (Die 3 Marien am Grabe) u. zeichnete treff- 
lihe Bildniffe. — 2. Sein Bruder Otto, Zeihner u. 
Radierer, * 1807 u. } 1871 in Hamburg; illujtrierte 
viele Bücher (Klaus Groths „Quidborn“, Heys „Fa— 
bein f. Kinder“ ıc.). 

Spectator, The (je Ipedteht’r), berühmte engl. 
Wochenſchrift, j. Moral. Wochenſchriften. 

Speculäria speculum, rauenjpiegel, eine füd- und 
mitteleurop. Kampanulazee, beliebte Gartenpflanze 
mit weißen, blauen 2c. Glodenblumen. — Speculum, 


das, Spiegel, |. Spefulum. 
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Ipedieren, befördern, verjenden (für andere). — 
Speditiön, die, Abfertigung; gewerbsmäh. Güterver- 
fendung für fremde Rechnung, aber in eigenem 
Namen, gegen bejtimmte Gebühr — vgl. 
Fracht u.. Beſtätterung. — Spediteur (—töhr), Ste 
haber eines Speditionsgefhäfts, Güterbejtätter. 

Spee, 1. (Spe) Friedr. v,, Jeſuit, * 1591 zu Kai— 
ferswerth, * 1635 zu Trier als Prof. d. Moral; un- 
ermüdl. als Mijfionar, berühmt als geiltliher Lie- 
derdichter („Trutznachtigall“ 2c.) u. bef. als Borfämp- 
fer gegen die Hexenprozeſſe („Cautio criminalis“ 1631, 
anonym). — 2, Marimilian Graf». dtih. Gee- 
mann, * 1861 gu Kopenhagen, 1897 Begleiter des 
Prinzen Heinrih nah Oſtaſien, 1905 Kapitän, 1910 
Konter-, 1912 Vizeadmiral u. Chef des Geſchwaders 
für Oftafien, fiegte 1. Non. 1914 in der Seeſchlacht b. 
Coronel (Santa Maria) über d. Engländer, fiel 
mit 2 Söhnen 8. Dez. 1914 b. den Falklandinjeln. 

Speed (ſpihtſch), der, engl. — Anſprache, Rede. 


Speed (jpihd), der, Gejhwindigfeit; be). große 
Schnelligkeit v. Rennpferden. 
Speer, 1. Stoßwaffe — Lanze. — 2. Berg im 


Ihweiz. Kant. St. Gallen, nördl. vom Weftende des 
Mallenjees, 1955 m hoch. 

Speerfies, Mineral, |. Markafit. 

Speidje, 1. ſtabförm. Radteil zw. Nabe u. Felge. 
— 2, (rädius) Knoden des Unterarms, j. Arm. 

Speichel (saliva), aus Schleim u. Waſſer bejtehende 
Mundflüffigkeit, die vn. der Ohrſpeicheldrüſe (ſ. d.), 
der Unterkiefer- u. Unterzungendrüfe bereitet wird ü. 
durch 3 Drüfengänge in d. Mundhöhle gelangt. Er 
macht d. Speijen zum Verſchlucken ſchlüpfrig u. be— 
reitet die Verdauung (j. d.) por. — S.körperchen, 
abgeftoßene Drüfenzellen u. weiße Blutkörperchen, die 
fi mit d. Kalkſalzen des S.s zu S..iteinen verhärten 
- u. die Drüfengänge verjtopfen. — S. befürdernde Mit: 
tel (Ptyalagoͤga), ſind aromat. Stoffe, Bittermittel 
(1. d.) Saborandiblätter 20. — ©.:fluß (Salivatiön, 
Ptyalismus), gefteigerte S.-ausiheidung beim Zah: 
nen der Kinder, krankhaft bei Mundfäulnis u. nad 
Gebrauch gewiſſer Arzneimittel (Quedfilber, Pilo- 
farpin). 

Speicher, Lagerhaus, VBorratstaum, beſ. für Ge— 
treide (vgl. Silo), oft mit Elevatoren verjehen; au: 
Dachboden des Hauſes (Göller). 

Speider, 1. preuß. Dorf in d. Eifel, Rgbz. Trier, 
Kr. Bitburg, 1999 E. Schuh-, Steingut-, Obftwein- 
fabr., Sanditeinbrüde, Sommerfriihe. — 2. ſchweiz. 
Dorf am Gäbris, Kant. Appenzell-Außerrhoden, 8071 
E., Seiden-⸗ Baummollinduftrie, Schwefelquellen. 15. 
Mai 1408 Sieg der Appenzeller (jeitvem unabhängig) 
über den Abt von St. Gallen. 

Speichergewebe, Pflanzenzelliyfteme zum Auffpei- 
Kern v. Nähritoffen, 3. B. Das Endojperm im Samen, 
die Stärke auflpeichernden parendhymat. Zellen der 
Kartoffelfnolle 2c. 

Speihern, Iothring. Dorf — Spidern. 

Speidel, 1. Ludwig, Journalift, * 1830, Redak⸗ 
teur an der „Neuen freien Preſſe“ in Wien, für die 
er formvollendete Yeuilletons ſchrieb, F 1906. — 2. 
Sein Bruder Wilhelm, Pianijt, * 1826 zu Ulm, 
in Münden Schüler v. Ign. Lachner, Mufikdireftor 
in Ulm und Stuttgart, Mitbegründer des Stuttgarter 
Konfernatoriums, F 1899; jr. Klanierfompofitionen, 
Chorlieder für Männerjtimmen, Lieder jowie einige 
Kammermufif- u. Orcheſterwerke. 

Speier, Stadt — Speper. 

Speierling, der, Pflanze, ſ. Sorbus. 

Speigatt, das, Abflußrinne, |. Gatt.... 

. Speif, der, Pflanze, |. Valeriana. 
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Speije, metallijh ausjehendes Zwiſchenprodukt ber 
Metallverhüttung, Verbindung v. Arſen, Antimon 
mit Nikel, Kupfer x. Glocken-S., ſ. Glode. 

Speijebrei, j. Chymus. — Speijefett — Kunitbut: 
ter. — Speijelordel, |. Helvella. 

jpeifen, einer Arbeitsmajhine das Arbeitsmaterial 
od. einem Dampffefjel das Wafjer (mittels Speife- 
pumpe) zuführen. 

Speiferöhrte (Schlund, oesöphagus), musfulöfe, 
Hinter der Luftröhre auf d. Wirbeljäule liegende 
Röhre, die der Speifenbeförderung vom Rachen zum 
Magen dient. Krankheiten: 1. S.nverengerung 
entjteht entw. durch Drud von außen (Geſchwülſte, 
Luftröhrendrüſenanſchwellung, Wirbelſäulenabſzeß, 
Aneurysma)od. durch Fremdkörper, Geſchwüre, Krebs, 
Karben der Innenſchleimhaut. 2. S.ndiverti- 
fel,d. h. ausgebuchtete Säde der S.nwand. 3. S.n⸗ 
trampf (ſophagie) hei Hyiterie. Behandlung je 
nD yon wenn nötig, S.nijhnitt (Öjophago- 
omie). 

Speijefaft — Verdauungsjaft, |. Chylus. 

Speistobalt, Smaltin, ver, hauptſ. aus Arjen, Ko— 
balt, Eifen u. Nidel bejtehendes weißes od. graues 

Speiteufel, Giftpilz, |. Russula. [Mineral. 

Spefe (jpihf), Sohn Hanning, engl. Afrifareijender, 
* 1827, entdedte als Begleiter Burtons in Oftafrifa 
1858 den Tanganjifa= u. den Viktoriaſee, umwanderte 
diejen 1860/63 mit Grant u. ftellte den Weißen Nil 
als Abfluß des Sees feft, F 1864; ſchr. „Entdedung 
der Nilquelle“ (2 Bde, auch deutſch). 

jpeftäbel, vornehm, anſehnlich. — Speftabilität, die, 
Anſehnlichkeit; an einigen Univerjitäten Anrede für 
die Defane. 

Speftäfel, ver, das, Schaufpiel, Anblid; oft: Lärm, 
Getöſe. S.-ftüde, Theaterſtücke, die durch allerlei 
Beiwerk die Schauluft d. Menge zu befriedigen Juden. 

Spefträlanalgje, die, 1859 v. Kirchhoff u. Bunfen 
entdecktes Verfahren, Die hem. Grunditoffe einer Ver— 
bindung, 3. B. eines Metallfalges, zu finden; man 
verdampft eine Spur davon in einer heiken, nicht 
leuchtenden Flamme u. entwirft im Spefträlapparat 
(Fernrohr mit Prismen) ein Linienipeftrum (j. Spef- 
trum) des Dampfes, das ih aus den befannten Li— 
nienjpeftren der enthaltenen Grundftoffe zuſammen— 
fegt. In der Aſtrophyſik wendet man die ©. auf das 
von Sonne u. Fixſternen fommende Licht an. Gie 
führte zur Entdedlung einer Reihe neuer Elemente; 
heute erweitert durch die Röntgenoſpektralanalyſe 
(ſ. Röntgenjtrahlen), welche die Zahl aller Elemente 
auf 92 feitlegte, von denen_nod 5 unbefanni waren. 
Mit Hilfe der Röntgen-S. wurden davon bisher 
3 aufgefunden (Hafrium, Mafurium, Rhenium). 
Ebenjo ermöglichte fie die endgültige natürlihe Anz 
ordnung der 92 Elemente nach jteigender Kern 
ladungszahl. 

Spefträlfarben, Speftren, Spektrogräph, der, |. u. 
Spektrum. 

Speltromöter, der, das, Apparat zum Meſſen der 
Ablenkung der einzelnen farbigen Strahlen des Spef- 
trums durch das Prisma od. Gitter u. Damit zur 
Meijung der Wellenlänge des betr. Lichtitrahls. 

Speftrofföp, das — Speftralapparat, |. d. 

Speftrotelegräph, ver, eine Art opt. Telegraph, bei 
dem die Zeihen durch Zerlegung der ». der Licht: 
quelle (3. B. Leuchtturm) ausgejandten Strahlen als 
Speftren übermittelt werden. 

Speltrum (M;. en) das, beim Hindurdgehen 
eines weißen Lichtſtrahls durch ein Glasprisma in- 
folge jr. Zerlegung in Eingelfarben entjtehender far— 
biger Streifen mit den aufeinanderfolgenden 7 (Spet- 
traͤl⸗)Farben: rot, orange, gelb, grün, blau, indigo, 
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violett. Statt des Prismas im Speftralapparat kann 
man aud ein Beugungsgitter (der damit verjehene 
Speftralapparat heißt Spektrograph) benugen, ein 
Glas mit jehr vielen parallel eingerigten Linien 
(Beugungs-©.). Lichtſtrahlen eines glühenden Me- 
talldampfes geben nur einzelne verfchiedenfarbige 
Linien (Linien-S.); jfendet man weißes Licht vorher 
durch den Metalldampf, jo erjheinen im farbigen 
Streifen an den entipr. Stellen jehwarze Linien 
(Frauenhoferſche Linien). Solde Linien finden fi 
zahlreih im ©. des Sonnenlichts u. der Firfterne; 
man jhließt aus ihnen auf die dort vorhandenen 
Stoffe (Speftralanalyje). Den einzelnen Gpeftral- 
farben entſprechen verjhiedene Wellenlängen bezw. 
Schwingungszahlen der erzeugenden Lititrahlen 
(eleftromagnetiihe Sitherwellen); der Bereih des 
fihtbaren Spektrums umfaßt etwa 
(Shwingungszahl des Violett doppelt jo groß wie 
die des Rot, nämlich 800 Billionen in der Sekunde); 
nad) beiden Seiten ſetzt fih ein unjihtbares 
Speftrum fort: im Ultrarot dunfle Wärmeſtrahlen 
mit 9 Oftaven, im Ultraviolett chemiſch wirkfame 
Strahlen mit 5 Dftaven. Hieran fchliekt ſich das 
anderweitig erzeugte Röntgenſpektrum (ſ. Röntgen- 
ftrahlen) mit 14 Oftaven, während jenjeits des Ultra 
totes die eleftromagnet. Mellen der drahtlojen Tele- 
graphie mit 23 Dftaven einzureihen find. Co beſitzt 
das ganze Spektrum der Ätherwellen 52 Oktaven mit 
Mellenlängen von 30 km bis Milliarditel mm. 
ipefulieren, nachſinnen; Em. durch Betrachtung der 
gegenwärtigen u. der wahrjheinlichen künftigen Ge- 
ſchäftslage fih Gewinn zu verihaffen ſuchen, auf Han- 
delsvorteile innen; Bhilof. über die Erfahrung 
hinaus dur) bloßes Denken nah dem Weſen u. den 
Gründen der Dinge forjhen. — Spefulant, jpefulie- 
render Gejhäftsmann. — Spefulatiön, die, das Spe— 
tulieren; ©S.spapiere, ftarfen Kursänderungen 
unterworfene u. Daher zur ©. reizende Wertpapiere. 
— jpefulativ, forjchend, grübelnd; auf Handelsvpor- 
teile finnend; unternehmungsluftig. 

Spefulätius, der, hartes u. dünnes, meift zu Figuren 
geformtes Gebäf aus Mehl, Eier, Butter u. feinge- 
wiegten Mandeln. 
. „ Spefulum, das, Spiegel, röhrenförmiges ärztl. In— 

ftrument, das in Körperöffnungen zur Unterfuhung 
od. Behandlung tiefer liegender Körperteile einge- 
führt wird, 3. B. Ohren-S. (f. u. Ohr). 

Speläüologie, die, Höhlenforjhung, =funde. 

Speldorf, weit!. Stadtteil v. Mülheim (Ruhr). : 

Spellen, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Dins- 
lafen, 5927 E., Getreidebau, Kunftwollefabr. Dazu 
gehörig ar 1919 Truppenübungsplak Friedrichsfeld 


. Mejel. 
Spelt od. Spelz, der, Getreide, ſ. Triticum. 

Spelter, ver, engl. — Zinf. 

Spelünfe, die, Höhle; übtr. elende Wohnung; ſchmut— 
äige u. verrufene Wirtichaft. 

Spelze, die, Ded- u. Hüllblatt der Blüten (u. Sa— 
men) der Gräfer; aus S.n (zuweilen mit Grannen, 
ſ. d.). jegen fi) Hauptj. die Ährchen (Blütenftände) 
der Spelzblütigen (j. Glumazeen) zuſammen. ; 

Spemann, Wilhelm, * 24. Dez. 1847 zu Unna, grüne 
dete 1874 die Verlagshandlung W. ©. in Stuttgart. 

Spencemetall (ſpenß —), dunfelgraue Schmelzmaſſe 
aus Schwefel mit Schwefeleiſen, =ginf u.-blei, zu Guß- 
formen, Kliihees, Abgüſſen v. Kunjtgegenftänden zc. 

Spencer (jpenker), 1. eine der führenden Tiberalen 
Adelsfamilien in England (ſ. auch Churdill). Sohn 
Poyntz, 5. Graf S., * 1835, unter Gladftone 
1868/74 u. 1882/85 Vizekönig v. Irland, 1880/82 und 
1885 Borfigender des Geh. Rats, 1892/95 Marine- 
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minfiter, 7 1910. — 2. Herbert, engl. Philoſoph, 
* 1820 zu Derby, + 1903 zu Brighton; Agnoftiter, 
wegen jr. Lehre v. der Entwidlung als Grundlage 
der Weltanfhauung der „Philoſoph des Darwinis- 
mus“ genannt, ſchr. „Syſtem, der ſynthet. Philo— 
ſophie (10 Bde.), „Soziologie“, „Eſſäys“ und eine 
Selbitbiographie. 

Spencergolf (jpenker—), etwa 300 m lange Bucht 
des Ind. Ozeans an der ſüdauſtral. Küfte. 

ipendieren, zum beiten geben, ſchenken. — ſpendäbel, 
freigebig. 

Spener, Philipp Jakob, Stifter des Pietismus in 
Deutfhland, * 1635 zu Rappoltsweiler, wirkte in 
Straßburg u. Frankfurt a. M. (Mbhaltung v. Er- 
bauungsjtunden, jog. Collegia piötätis), feit 1686 als 
Oberhofprediger in Dresden, feit 1691 als Propſt u. 
itgl. des Konſiſtoriums in Berlin, bradte jeine 
Richtung durch feinen Schüler Frande in Halle zur 
Herrſchaft, F 1705; ſchr. „Pia desideria“, „Theolog. 
Bedenken“ u. über Heraldif. 

Spenge, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Zandfr. Her- 
ford, 3349 E., Getreidebau. 

Spengel, Leonhard, Philolog, * 1803 u. als Prof. 
7 1880 in Münden; bahnbredhender Forſcher auf dem 
Gebiet der griech. Rhetorik (jeine „Geſch. der Rhe— 
torif von den Anfängen bis Wriftoteles“ noch heute 
unentbehrlih), gab „Rhetores Graeci“, die Rhetorik 
des Arijtoteles u. Barros „De lingua latina“ heraus. 

Spengler, ſüddeutſch — Klempner. 

Spengler, Dswald, Geſchichtsphiloſoph. * 29. Mai 
1880 in Blanfenburg a. Harz, 1907/11 Oberlehrer in 
Hamburg, lebt in Münden, bekannt durch fein viel 


umjtrittenes Werk „Der Untergang des Abends 
fandes“ (2 Bde), Ihr. auch „Preußentum und 
Sozialismus“, 


Spennymoor (—muhr), nordengl. Stadt, Graffd. 
Durham, 18243 €, Steinkohlen-, Eijfeninduitrie. 

Spenjer, Edmund, engl. Dichter, * 1553 u. in tief- 
fter Armut 7 1599 zu London, ſchuf eine bejondere 
Art v. Stangen (S.-Stanzen) und Sonetten (S.-So= 
nette) für je. Dichtungen; 
Hptw.  „Hirtenfalender“ 
(Sdyle) u. „Die Feen— 
fönigin“ (allegor.-toman= 
tiſches Epos). 

Spenzer od. Spenfer, 


der, jäckchenartiger, eug— 
anliegender Rock ohne 
Schöße. 


Sperätus, Paul, Refor- 
mator, * 1484 b. Ellwan— 
gen, feit 1530 prot. Bifchof 
v. Pomeſanien, organi- 
fierte die rein luth. Lan— 
desfirhe im Hagt. Preu— 
Ben, 7 1551. 

Sperber (Finkenhabicht, 
Schwalbenjtößer, Sper— 
lingsitößer, Nisus com- 
münis), zu den Habichten 
zählender Raubvogel in 
Europa und Mittelaſien, 
frißt kleinere Vögel. 

Sperberkraut, ſ. Sanguisorba. 

Sperchetos, jetzt Helläda, der, mittelgriech. Fluß, 
mündet in d. Maliſchen Buſen, 65 km lang. - 

Sperenberg, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Kr. Tel— 
tow, 1547 E., Gipsfabr., Steinjalzlager. 

Spergula, Spergel, Gparf, Spörf, Spörgel, der, 
Gattg. der Karyophyllazeen; S. arvensis, Ader: oder 





Sperber. 


653 
gemeiner S., u. mäxima, großer S. find Yutterpflan- 
zen für Lehmboden. 

Sperl, 1. A ug., Erzähler, * 5. Sept. 1862 zu Fürth, 
Arhivdireftor in Mürzburg, en sl 1 een. 
Stoffe vom proteit. Standpunft; n öhne 
des Herren Budiwoj“, „Hans — en J nn 
chiza“, „Der Ratsihreiber v. Landshut“. — 2. 
Maler, * 1840, lebte in Aibling, F 1914; ſchuf Ben 
bilder u. gute Landſchaften aus Oberbayern. 

Sperling (Spaß, Passer), Gingnogelgattg. aus d. 
Fam. der Finken, mit ſtarkem, didem Schnabel; nie 
tet in Höhlen, lebt v. Inſekten u. Sümereien. 30 
Arten in der Alten Welt; in Deutſchland: Haus-G. 
(P. dome6sticus), Keld:E. (P. montänus), Teltener 


der Stein=6. (P. petrönius). — S.sitößer, |. Sper= | 


ber. — Sesvögel (Pässeres), umfangreichite Ordn. der 
Vögel, Nejthoder; Schnabel ohne Wahshaut, Läufe! s 
Dis auf die Zerfen befiedert, die beiden äußern Zehen 
miteinander verwachſen (MWandelfüße) od. bis an den 
Grund getrennt ee, 2 Unterordnungen:! 
Singvögel u. Schreinögel (ſ. d 

Sperma, das, tier. Samen en 2); s. ceti, Walrat. 
— jpermätildh, den (tier.) Samen od. den Samen— 
ftrang betr. — Spermatitis, die, Samenſtrangentzün— 
dung. — Spermätium, das (Mz. Spermatiän), männt. 
Geläfetszelfe einiger Kryptogamen (bei. Roſt-, 
Shlaudpilze), im Ggf. zu den Spermatogoiden ohne 
Eigenbewegung; vgl. Spermogonium. Sperma: 
togengje, die, Entitehung der Samentierchen im Ho— 
den. — Spermatophören, famentragende Kapfeln der 
Kopffüßer, Grillen 2. — Spermatorrhöe, die, Samen- 
fluß, ſ. d. — — das, Spermazelle, 1. — 
Samentierden, ſ. Samen; 2. (aud: Spermatozoid, 
das), in der Botanik: aus nadtem PBrotoplasma be— 
jtehende, durch Wimpern (Zilien) ſich fortbewegende 
männl. Gefchledtszelle der meilten Kryptogamen; 
vgl. Spermatium. — Spermazöt, das, Walrat. 

Spermestinae, Spermöstes, |. Prachtfinken. 

Spermfiſch (vgl. be mpar — Pottwal. — Sper⸗ 
min, das, organ. Baje der Hoden u. a. Drüfen; Arz- 
neimittel zur Anregung der Samentierhenbildung, 
bergeitellt aus Ferment v. tier. Samen, Blut, Schild- 
u. Bauchſpeicheldrüſe. — Spermium, das (M}. Sper⸗ 
mien), Samentierchen, ſ. Samen 1. — Spermogo⸗ 
nium, das, Behälter für Spermatien, ſ. d. — Spermöl, 
ſ. Walrat. 

Spermöphilus, |. Zieſel. 

Sperre, 1. militär. Hindernisanlage, 3. B. Feſtun— 
gen, Sperrfiorts (f. Fort), vor Häfen gelegte 
Minen 21. — 2. kfm. Feſtlegung v. Wertpapieren für 
eine beſtimmte Zeit (Sperrfrijt) dur) die bei ihrer 
Ausgabe dem Käufer auferlegte Verpflichtung, vor 
Ablauf der Frijt fie nicht in den Handel zu bringen; 
ähnlich die Beſtimmung, daß für bejtimmte Zeit auf 
Sparfaffenbüher nur Zinjen erhoben, nicht aber die 
Einlagen zurüdgenommen werden dürfen. 

Sperrfeuer, 3w. vorgehende feindl. Truppen u. ihren 
Stütpunft gelegtes, alfo die Rüdfehr zu dieſem Hin- 
derndes Heer, 

Sperrgeje, 1. im Rulturtampf — Brotlorb- 

gefeg (ſ. 2.); 2. in Spanien das unter Canalejas 
Dar. 1910 erlaffene Geſetz, das Neugründung reli— 
giöjer Niederlajjungen bis zu einer definitiven Ver— 
einbarung über das Ordensweſen verbietet (jpan. 
Cadenasgejeb). 

Sperrgetriebe — Schaltwerk, |. d. — Sperrgut 
((perriges Gut), ſ. Gut 2. — Sperrhafen — 
Dietrid. — Spertfraut, |. Polemonium. 

Sperrvögel, |. Spaltjhnäbler. — Sperrwerk — 
Schaltwerk. — Sperrzeug (vgl. Sperrhafen), mehrere 
Dietrihe verjhiedener Größe. 
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Spervogel (wahrſch. Pjeudonym), der Ältere und 
der Füngere, fahrende Leute aus dem 13. Ihdt. die 
mhd. geijtl. Lieder u, Spruchgedichte verfaßten. 

Spes, 1. röm. Göttin der Hoffnung, dargeftellt mit 
Blume in der Hand. — 2. Heilige, |. Sophia. 

Spejen, Auslagen, Unfojten, bei. Unfojten eines 
Handlungsgeihäfts für Transport, Reifen ꝛc. 

Speſſart, ver, zum bayr. Rgbz. Unterfranfen (50 - 
©.) u. zur preuß. Pro. Heſſen-Naſſau (Hinter-©.) 
gehör. Waldgebirge, im Geiersberg 585 m hoch. — 
Danad ben. d. Speſſartin, eine Abart d. Granats, ſ. d. 

Spetjä, griech. Inſel = Spesjia. 

Speufippos, grieh. Philoſoph, lehrte nad) dem Tode 
ra Plato (347 v. Chr.) in der Akademie zu 

en 
Spey (Bpeb), der, nordſchott. Fluß, mündet in den 
Moray Firth, 172 km lang, lachsreich. 

Speyer od. Speier, Hſt. des bayı. Rgbz. Pfalz 


und Bezirksamtsitabt, I. am Rhein, 23396 E., fath. 
Viſchofsſitz roman. Dom (11. Ihdt. 1689 u. 1794 
von den Franzoſen & T. zeritört, 1854 ff. erneuert) 
mit SKailergruft, OB.D,, j RELDSRONENDE 
Vrieiterfeminar, Tabak, Weinbau und =handel, 
Gärtnereien, Geldihrant-, Chemifalien-, Schotolade-, 
Zigarren-, Schuh, Metall, Zelluleidwarenfabr. — 


S. war im Xltertum als 'Noviomägus 0d. Augüsta 
Nemetum Hauptort des juebilhen Stamms der Ne— 
meter; ſeit dem 13. Shot. Neichsitadt (bifchöft. Reſi⸗ 
Ben ipäter bis zur Säfularifation 1801/03 meijt in 

Brudfal). 1529 Proteſt der luther. Reichsſtände 
gegen die Bejchlüfle des Reichstags (Duldung nur bis 
zum Konzil; vgl. Broteftanten). 1530/1689 Sit des 
Neichstammergerichts, 1689 v. d. Franzoſen verbrannt; 
5. Dez. 1918 v. d. Franzoſen beſetzt. 

Speyer, 1. Johann v., ſ. Spira. — 2. Marie, * 
1880, Unterdirektorin des v. ihr eingerichteten ſtaatl. 
Mädden! Yzeums in ——— * 1914; ſchr. außer 
— Studien „Fr. W. Weber und Die Ro: 
mantif“ Hauptmitarbeiterin an der hiſtor-krit. 
Eifenborifailsnabe: 

Spezerki, die, Gewürz; übh. Kolonialwaren. 

Spezia, oberital. Stadt am Golf». ©. des Ligur. 
Meeres, Pro. Genua, 73599 E. Sauptkriegshafen 
Staliens, Sandelshafen, Marinearjenal, Schiffbau, 
Seebad u. Winterfurort. — Auch = Spezzia. 

ſpeziäl od. ſpeziell (vgl. Spezies u. Spezifikation), 
bejonders, ins einzelne gehend; Spezial- in Zſſtzgen. 
— Gonder:, einem beitimmten, bejondern Zwed Dies 
nend, 3. B. S.geridte — Sondergeridhte (ſ. Ge— 
tigt). ©. EBD Kriegsſchiffe für Vermeſſungen 
2c. ©.-waffen: Pioniere, Verkehrstruppen und 
Fußartillerie. — Speziäl, 1. der, Buſenfreund, Ver— 
trauter,; landſch. — Spegereihändler, Apotheker; 2. 
der, das, Schoppenglas (0,2 1) für Wein. — Spezia- 
liẽn (speciälia), genauere Einzelheiten, beſondere Um— 
ſtände. — ipezialifieren, bejonders bejtimmen, im ein 
zelnen angeben. — Spezialtit, Fachgelehrter; bei. — 
Speziälarzt, Facharzt für bejtimmte Krankhei- 
ten. — Spezialität, die, Einzelheit, bejondere Eigen— 
tümlichkeit; bejonderes Zah einer Wiſſenſchaft zc., 
Sondergebiet; ffm. von jemand vorzugsweije ge 
führte Ware. — Speziällommilftön, die, |. General- 
fommijjion u. Auseinanderjegung. 

Spezies, die, Gejtalt, äußere Erjheinungsform; Art 
als Unterabteilung der Gattung; Math. Rechnungs: 
art (Addition, Subtraftion, Multiplifation, Divi— 
ion); Heilf. Teegemiſch Miſchung zerkleinerter Heil— 
pflanzen; früher auch: größere Geldjorte, wie fie bei 
Zahlungen oft bei. ausbedungen wurde, 3. B. ©. : 
taler = etwa 4,20 AM. 
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Spesififatiön (vgl. Spezies u. [pezial), die, Angabe 
im einzelnen, Einzelaufjtellung; Betrachtung der Art- 
eigentümlichfeiten; Rſpr. Verarbeitung, d. 5. Bear: 
beitung eines Stoffes in der Art, dag aus ihm eine 
neue Sache gebildet wird, 3. B. Bemalen eines Stüdes 
Leinwand. Nah B.G.B. 8 950f. erwirbt der Ver— 
arbeiter eines fremden Stoffes das Eigentum an der 
neuen Gade, falls der Stoff nicht erheblih höheren 
Bert hat als die Verarbeitung, muß aber dem Eigen: 
tümer des Stoffes deſſen Wert in Geld vergüten. — 
Speszififum, das (Mz. —ka), |. ſpezifiſche Heilmittel. 
— ſpezifiſch, den Artunterſchied ausmahend; eigen- 
tümlich, einem beſtimmten Körper eigen, für einen 
beſtimmten Zweck beſ. beſtimmt od. geeignet; ſ. e Dif- 
ferenz, einen Gegenſtand v. andern derſelben Gat— 
tung unterſcheidende Eigenart; Je Energie, ſ. 
Sinne; ſ.es Gewicht, |. Gewicht; .e Heilmit- 
tel (Specifica), Heilmittel, die gegen die Erreger 
bejtimmter Krankheiten fiher wirken, 3. B. Chinin 
b. Malaria, Quedfilber 6. Syphilis. — |.e Wärme, 
j. Wärme. — jpezifizieren, einzeln aufzählen, nament- 
lich anführen. j 

Spezimen, das, |. Specimen. 

ſpeziös, ſcheinbar; meilt: anjehnlid. 

Spezzia od. Spetjä, ſüdgriech. Inſel am Eingang 
des Golfs v. Nauplia, Nomos Argolis, 17 akm, 4300 
E. (1907), meijt im gleichnam. Hauptort. 

Sphäcelus, der, Heilf. feuhter Brand, bef. ohne 
Sieber. 

Sphagnum, Sumpf-, Torfmoos, grünlidhe, bräunl.- 
rötlihe od. weite Polſter bildende Gattg. der Sphag- 
nazden, einer Art der Laubmooje, Häufig an feuchten 
Orten, bei. Mooren. 

Sphalis, 1. Nomoshſt. an der Südküſte v. Kreta, 
1600 E., Käfeausfuhr. Die tapferen Bewohner des 
Nomos, die Sphakiöten, bildeten die Seele der mei- 
ften £ret. Aufitände gegen die Türfen. — 2. — Ephal- 
teria, jüdgrieh. Feljeninjel vor der Bucht v. Pylos, 
an der Weſtküſte des Nomos Meijenien, 4 qkm. 425 
v. Chr. durd) die Aihener unter Kleon den Spartanern 
entriljen. 

Sphalerit, ver, Mineral, j. Zinfblende. 

Sphäre, die, Kugel; Himmelsgewölbe, Weltfugel; 
übtr. Wirkungs-, Gejhäftsfreis (vgl. Intereſſen— 
fphäre); Umgebung, in der man Iebt. — S.nmufil — 
Harmonie der Sphären (ſ. d.); übtr. ergreifende, 
gleichſam überirdiſche Mufik. 

Sphaerélla, Algengattg. — Chlamydococcus, |. Pro: 
tofoffazeen u. Blutregen. 

Sphäriazeen, Pilzgruppe der Pyrenomyzeten. 

Iphariich (vgl. Sphäre), fugelförmig; auf der Ku— 
geloberflähe befindlid, 3. B. .es Dreied, ein v. 
Bogen größter Kreile eingeſchloſſenes Dreief auf 
einer Rugel; j.e Abweichung, ſ. Abweihung 2; 
.e Entfernung, auf einer Kugel gemefjene Ent: 
fernung zweier Punkte. 

Sphäro-, in Zſſtzgen. — Kugel-, fugelförmig, 3. B. 
©.-friftalle, fugelförm. Kriltallbildungen,; ©. = 
fit, der, kugelige Krijtallitbildung, 3. B. Berlit. 

Sphaerocöccus, Anopftang, Algengattung der Rho— 
dophyzeen; S. lichenoides, Ceylonmoos, liefert eine 
Sorte Agar-Agar. 

Sphaerogästres, |. Spinnen. 

Sphäroid, das, fugelähnl. Körper, 3. B. die an den 
Polen abgeplattete Erde; Math. —  Ellipfoid. — 
ſphäroidäl, fugelähnlih; j.er Zuftand, j. u. Lei— 
denfrojt. — Sphärologie, die, Lehre v. der Kugel. — 
Sphärometer, der, das, Inſtrument zur Sphärometrie, 
d. h. Mefjung der Krümmung v. Kugelfläden, bei. v. 
Zinjengläjern. 2 

Sphaerönidae, Rugelajjeln, ſ. Affeln. 
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Sphärofiderit, der (vgl. Sphäro-), traubige Abart 
des Spateijeniteins. 

Sphaerothällia, Mannaflechte, ſ. Lecanora. 

Sphaerothöca, Pilzgattg., |. u. Mehltau. 

" Sphazelinjäure, ſ. u. Secale. 

Sphegidae — Crabonidae, ſ. Grabweipen. 

Sphen, der, Mineral, ſ. Titanit. 

Spheniscidae, Spheniscus, |. Binguine. 

Sphingidae, |. Shwärmer 3. 

Sphinfter, der, Schließmustel, ſ. Mustel. 

Sphinz, der od. die, altägypt. Darjtellung der Macht 
der Gottheit od. des Königtums dur einen jteiner- 
nen Löwen mit Menjchenantlig, oft als Tempel: u. 
Grabwädter, mitunter in ganzen Alleen an den Tem: 





Sphinx. 


pelzaugängen. Der Name ftammt von dem gried). 
Sogenungeheuer ©., einer geflügelten Sungfrau 
(Toter der Ehidna) mit Löwenleib, die auf einen 
Felſen bei Theben haufte u. jeden verfhlang, der ihr 
Rätjel („Wer geht morgens auf 4, mittags auf 2, 
abends auf 3 Füßen?“ Antwort: Der Menſch als 
fleines Kind friehend, als Erwachſener, als am Stabe 
gehender Greis) nicht löſte; als Sdipus die Löſung 
gelang, ftürzte fie jih vom Felſen. i 

Sphragiftif, die, Siegelfunde, j. Siegel. 

ſphygmiſch, den Pulsihlag betr. — Sphygmograph, 
der, Sphygmometer, der, das, Pulsmeſſer, |. Puls; 
Sphygmogramm, das, die v. ihm aufgezeichnete Puls: 
furve. — Sphygmologie, die, Lehre vom Puls. 
Sphygmomanometer, der, das, Apparat zur Feſtſtel— 
lung des Arterienpulsdrudes. — Sphyamophön, das, 
Apparat mit elektr. Stromunterbreder, der, auf Die 
Armſchlagader gejegt, den Pulsfchlag hörbar made. 
— Sphygmoffopie, die, Pulsunterſuchung. 

Spinüter, der, das, holländ. — Zink; dem Britan- 
niametall ähnliche Legierung. 

Spica, die, lat. — Ahre; Stern 1. Größe in der 
Sungfrau. 

spiccäto, Tonf. abgerijjien = staccato. 

Spich, das, in der NRheinprov. — ſumpfige Stelle, 
beſ. toter Flußarm. 

Spichern (Speichern), lothring. Dorf, Kr. Forbach, 
1028 E., Kalkſteinbruch. — 4. Aug. 1870 verluſtreiche 
Erſtürmung der nördl. liegenden, v. den Franzoſen 
unter Froſſard beſetzten Spiherer Höhen durd 
die Preußen unter Steinmeß. 1918 wurde ©. frz. 

Spidaal, leicht (wie Sped) gejalzener u. geräuder- 
ter Aal; ähnlich: Spidgans ıc. 

Spiddamm — Buhne, f. d. 

Spidel, der, Pflanze, j. Phyteuma. 

ſpicken, Fleiſch vor dem Braten mittels Spid- 
nadel mit Streifhen Sped durchziehen. 

Spidgans, ſ. u. Spidaal. 

Spicula, die, lat. — Ührden, ſ. d. 

Spider (jpeider), der, leichte Art Automobil. 
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Spiegel, 1. glatte Fläche, welde die Lichtjtrahlen 
zurückwirft; beim ebenen od. Plan-S. iſt das ſchein— 
bare (virtuelle) Bild eines Gegenftandes dieſem jym- 
metrijchgleich und Liegt jo weit Hinter dem ©. wie 
der Gegenftand vor ihm. Der Kugel- od. Ronver- 
©. erzeugt verfleinerte Bilder, der Hohl- od. Kon- 
fao=G. vereinigt die Sonnenjtrahlen in einem vor 
ihm Tiegenden Punkt, dem Brennpunkt („Brenn-S.“). 
Se nad) der Lage ijt das Bild eines Gegenjtands um- 
gefehrt verkleinert od. vergrößert vor oder aufrecht 
vergrößert Hinter dem S. Er findet Anwendung bei 
aſtronom. Fernrohren (S.=teleffopen). Unregelmäßig 
gerümmte ©. geben verzerrte Bilder (Jux-S.). Her: 
gejtellt werden die ©. jet aus gefchliffenem, mit Sil— 
berfolie od. Quedjilberamalgam Hinterlegtem Glas, 
feüher meijt aus poliertem Metall. — 2. Heilf. In— 
ſtrument zur Beleuchtung v. dem Auge nicht unmit- 
telbar zugängl. Körperhöhlen durh Hineinwerfen v. 
Licht (vgl. Beleuhtungsapparate, Augen-S. und 
Spefulum). — 3. Bauf. glatte, meijt mit Profil- 
leijte umrahmte Fläche, die aus einer Ebene hervor- 
od. Hinter fie tritt, 3. B. bei Türfüllungen. — 4. 
Weidm. heller Fleck in der Aftergegend v. Hirſch u. 
Reh und auf den Flügeln v. Federwild (Auer-, Birk: 
bahn 2c.); vgl. Milh-S. — 5. Treib-G,, ſcheiben— 
form. Verbindungsjtüd zw. Pulverladung u. Geſchoß 
der Patrone bzw. Kartuſche v. Feuerwaffen. 

Spiegel, 1. Ferd. Aug. Graf S. zum Defen- 
berg, * 1764, Domdekan in Müniter, 1824 Erz: 
bild. v. Köln, nachgiebig gegen den Hermefianismus 
u. die preuß. Regierung in der Frage der Mijchehen, 
aber verdient um Organijation der Erzdizöſe, F 1835. 
— 2. $riedr. v. Orientalijt, * 1820, 1849 Prof. in 
Erlangen, 7 1905; Hptw. Ausgabe u. Überfegung des 
Aveſta, „Eraniſche Altertumsfunde“ (3 Bde.). 

.  Spiegelberg, 1. Otto, Gynäkolog, * 1830, Prof. 
zu Sreiburg i. Br., Königsberg, 1865 in Breslaı, 
1881; Hptw. „Lehrbuh der Geburtshilfe“ — 

2. Wilhelm, AÄgyptologe, * 25. Suni 1870 zu 

Hannover, 1899 Prof. in Straßburg, 1918 in Heidel- 

berg, 1923 in Münden; ſchr. über das Rechtsweſen, 

Arbeiterwejen ufw. im Bharaonenreich, gab zahlreiche 

hierat, und demot. Bapyri heraus ꝛc. 

Spiegeleijen, manganreiches, großkriſtallin. Roh: 
eifen. — Spiegelfajern — Marfjtrahlen, |. d. — Spie- 
gelglas, auf beiden Geiten gejhliffenes u. poliertes 
er für Spiegel u. Fenjter. — Spiegelhahn — Birk: 

ahn. 

Spiegelinſtrumente, Inſtrumente zur Meſſung von 
Winkeln, z. B. der Sonnenhöhe über dem Horizont, 
beſtehen aus 2 auf einer Platte ſenkrecht ſtehenden 
Spiegeln u. Fernrohr. Wichtigſte: Spiegelfreuz, wo- 
bei die Spiegel einen Winkel von 90°, u. Winkel: 
jpiegel, wobei fie einen v. 45° einjchließen; bei. 
aber der Sertant, ſ. d. 

Spiegelmetall, zur Herjtellung von Metallfpiegeln 
dienende Legierungen aus Kupfer mit Zinf, Zinn, 
Nidel od. Arſen. 

Spiegelrinde, 
Eichenrinde. 

Spiek — Spike, ſ. Lavandula. 

Spieker, der, ſehr großer Nagel mit plattem Kopf. 

Spieleroog (—öhg), preuß. Nordjeeinjel, Rgbz. 
Aurich, Kr. Wittmund, 14 akm, 221 E., Seebad, 
Fiſcherei. 

Spiel, 1. weidm. Schwanz v. Auer-, Birkwild und 
Faſan. — 2. Ripr. j. Glücksſpiel u. Lotterie. — Spiel⸗ 
art (naturwiſſ.), |. Art. — Spielbanken, ſ. u. Glücks— 
jpiel. — Spielbein, |. Standbein. 

Spielberg, Bergfejte b. Brünn, ſ. d. — Hans. 
S. ſ. Zobeltitz. 


zum Gerben dienende borkenfreie 
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SPEANANER — Mascaret 2, — Epieldsjen, |. Mufik- 
werfe. 

Spielhagen, Friedrich, Schriftjteller, * 1829 zu 
Magdeburg, F 1911 in Charlottenburg; jpiegelt in 
in. Romanen (Hptw. „PBroblemat. Naturen“, „Hans 
mer u. Amboß“, „Sturmflut“, „Sn Reih’ u. Glied“) 
zeitgenöſſiſches Leben in demofrat. Geiſt wider, jchr. 
ferner Dramen, „Beiträge zur Theorie des Romans“ 
u. die Selbjtbiographie „Finder u. Erfinder“. 

Spielhahn — Birkhahn. — Spielhölle — Spiel- 
banf, |. Glüdsjpiel. — Spielhonorar, Schaufpielern 
pe: jedes Auftreten gezahlte Vergütung neben der 

age. 

Spielfarten, mit farbigen Bildern od. Zeichen be— 
malte oder bedrudte Kartenblätter, angeblih eine 
Hinej. Erfindung u. durch Araber im 13. Ihdt. nad 
Europa gebradt,; dient zu Glüds- (Pharao, Meine 
Tante deine Tante, Vingt et un, Onze et demi ıc.) 
u. Gejellichafts- od. Kommerzjpielen (Skat, L’hom- 
bre, Whift, Tarod 2c.), im Aberglauben aud-zur Ent- 
hüllung der Zukunft (Kartenlegen). Jedes „Spiel“ 
Karten bejteht aus einer bejtimmten Zahl. von S., 
das deutſche aus 32 Blättern: je 1 Daus, König, 
Dber, Unter, Zehn, Neun, Acht, Sieben (zuweilen 
auch noch Sechs, aljo 36 Blätter) in den vier 
„Farben“ Eichel, Grün, Rot, Schellen. Das gebräuch— 
lichere franzöſ. Spiel hat 52 Blätter: je 1 As, 
König, Dame, Bauer (Bube), Zehn, Neun, Acht, Sie- 
ben, Sechs, Fünf, Vier, Drei, Zwei in den „Karben“ 
Kreuz (Treff), Shippen (Pik), Herz (Coeur) u. Ed- 
itein (Raro). Die Tarodfarte (j. Tarock) ent- 
hält außer dieſen noch 26 weitere Blätter. — Der 
©.jtempel trat 1878 als Reichsſteuer an die Stelle 
der einzelftaatl. Steuern; nad) Geſ. v. 10. Sept. 1919 
beträgt die Sp.siteuer für Kartenipiele im Inland» 
verbraud bei 24 Blättern 1 M, bei 25—48 BI. 2 A. 
bei mehr BI. 3 A; fie ergab 1. Apr. 1912/13 zwei 
Mill. M. 

Spielleute, 1. im MA. als fahrende Leute umher: 
ziehende Mufitanten u. Sänger; 2. jet: mit Quer— 
pfeife u. Signalhorn SE oder mit Trommel 
(Tambour) ausgerüftete dtſch. Infanteriften, 4 bei 
jeder Kompagnie, zur Abgabe v. Signalen u. zum 
Spielen einfader Marſchmuſik; Ggf. Hoboilten. — 
Spielmannsdihtung, Poeſie der mittelalteri. Spiel- 
leute, feit etwa 1100, haupti. Epit mit komiſchem Ein- 
Ihlag („Salman u. Morolf“), aber aud ernſt („Kö— 
nig Rother“). 

Spielfhulen — Kindergärten, ſ. Rinderbewahran: 
Italten. -— Spieluhren, j. Muſikwerke. 

Spier, 1. der, Pflangengattg., |. Spiraea; 2. ©., ber, 
das, Spiere, die, Rundholz für Nahen, Maften, Sten— 
gen 2c. auf Schiffen. Bads-G.n, ſ. d. 

Spierling, der, Baum, ſ. Sorbus. P 

Spiero, Heinrich, Schhriftiteller, * 24. März 1876 zu 
Königsberg, 1911 Dozent an d. Kunſtgewerbeſchule in 
Hamburg, lebt jegt in Berlin; jchr. Novellen, „Dich— 
tungen“, die Biographie „Detlev v. Liliencron“, 
Eſſays ıc. j 

Spierjtraud) od. -ftaude, |. Spiraea. J 

Spies, Hermine, hervorragende Konzertſängerin 
(At), bei. für Sachen v. Brahms, * 1857, ſeit 1892 
Gattin des Amtsrihters Harbtmuth in Wiesbaden, 
+ 189. : 

Spiejen, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Ar. Ottweiler, 
4462 E., Steintohlenbergbau. Seit 1919 mit dem 
Saargebiet (j. Saar) unter frz. Verwaltung. 

Spieß, 1. Adolf, —— * 1810, zuerſt 
Lehrer, 1848 Oberftudienajfeljor in Darmſtadt, F 1858: 
begründete das neuere Schulturnen, ſchr. „Lehre Der 
Turnkunft“, „Turnbuch für Schulen“. — 2. Chri= 
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ftian Heine, * 1755 zu Freiberg (Sadjen), Schau: 
jpieler, 7 1799 b. Klattau; ſchr. Theaterftüde und 
viele beliebte Nitter- u. Schauerromane. 

Spieh, 1. Lang-S., Waffe — Lanze; 2. weidm. ein- 
fache, nicht veräſtelte Geweihltange; 3. ftudentiih — 
Hut; 4. Buchdr. in die Höhe gefommener Ausſchluß 
(j. u. ausſchließen). — S.-bod, 1. Rehbock mit Spieß— 
gehörn, ſ. Geweih; 2. — Säbelantilope. — S.:bürger, 
im MU, der im Kampf nur mit Spieß bewaffnete 
Stadtbürger; jetzt; engherziger Menſch, befchränfter 
Kleinbürger. — Spießer, einjähr. Hirſch, ſ. Geweih. 

Spiehglanz, |. Antimon; S.zbleierz, |. Bournonit. 
— Gpiehglas, ſ. Antimon (vgl. Weißantimonerz). 

Spiehrutenlaufen (Gaſſenlaufen), bis zum 19. Ihdt. 
militär. Strafe: Der Berurteilte mußte durdh eine 
Doppelreihe v. Kameraden Hindurd, die mit Ruten 
auf feinen entblößten Nüden ſchlugen. 

Spiehtanne, |. Cunninghaniia. 

Spiez, jhweiz. Dorf am Thuner See, Kant. Bern, 
4545 E., Sommerfriſche, Objtbau. 

Spike, die, Spiföl, |. Lavandula. 

Spilänthes oleräcea, Fleckenblume, Hufarenfnopf, 
Baräfrejje, eine trop.zamerif, Kompoſite, als Salat- 
Gemüſe- u. Zierpflanze angebaut; die aus den Blü— 
ten gewonnene Tinktur (Paraguay-Rour) dient 
gegen Zahnjchmerzen. 

Spilit, der, Mineral, kalkſpathalt. Diabas. 

Spill, das, Anfer:, Schiffswinde, Welle zum Auf: 
winden v. Unfern, Tauen ıc. mit Hand» od. Dampf», 
auch eleftr. Betrieb, Brat-©. mit wages, Gang-S. 
mit jenfredter Achje. 

Spillage (—aͤhſch'), die, Gewichtsverluſt bei Schiffs: 
gütern infolge undichter Verpafung u. Cindringens 
v. Feuchtigkeit. 

Spill(e), die — Spindel, Kunkel; vgl. Mage. — 
Spillbaum — Spindelbaum, |. Evonymus. — Spill: 
geld — Nadelgeld, ſ. d. — Epillgut, das eingebradte 
Gut der Ehefrau. 

Spillefe, Aug. Gottlieb, Shulmann, * 1778, Gym: 
najial- u. Realſchuldirektor in Berlin, F 1841; ver- 
dienter Vorkämpfer für das Realſchulweſen („Geſam— 
melte Schulſchriften“). 

Spilling, der — Haferjchlehe, ſ. Prunus. 

Spillmann, Sojeph, Sefuit, * 1842 in Zug, F 1905 
zu Zuremburg; ſchr. Hiltor. Romane („Die Wunder: 
blume v. Worindon“, „Tapfer und treu“, „Lucius 
Flavus“), Novellen („Wolfen u. Sonnenjdein“, „Ein 
Opfer des Beichtgeheimnifjes“), Reijefhilderungen 
aus den fat. Mijfionen („Rund um Afrika“ 2c.). 

Spina, die, lat. — Dorn, Gräte, Knochenvorſprung; 
Nüdgrat (s. dorsälis; ſ. Wirbeljäule). S. ventösa, 
MWinddorn, Ipindelfürm. Fingergliedauftreibung durch 
meijt tuberfulöfe Anochenentzündung. 

Spinäcia, Spinat, oriental. Gattg. der Chenopodia- 
jeen. S. oleräcea, gemeiner Sp. und glabra, Hol⸗ 
land. Sp., find wichtige Gemüfepflangen. 

ſpinäl (vgl. Spina), das Nüdgrat od. das Rüden: 
mark betr., von diejen ausgehend (3. B. die S. ner: 
ven). — S.sirritatiön od. S..neuralgie, die, Hochgra= 
diger Reizzuftand der Gefühlsrüdenmarfsnernen mit 
Drudempfindlihfeit der Wirbelfäule, Müdigkeit und 
Schmerzen in den Beinen, Harndrang, Stuhlveritop- 
fung u. geſchlechtl. Erregbarkeit, Herzklopfen, Schlaf: 
Iojigfeit, trüber Stimmung u. a. Erſcheinungen der 
Nervenſchwäche. Urſachen: geilt. u. körperl. Überans 
ſtrengung, figende Lebensweiſe, Gemütsaufregung, ge- 
ſchlechtl. Ausſchweifung. Behandlung: förperl. und 
geijt. Ruhe, milde, fräftige Diät, Elektrizität, Bäder, 
Beruhigungsmittel. Spajtijde S.-lähmung, 
jeltenere Nervenfranfheit, beginnt mit Krampf_der 
Beinmusfeln, entjteht durch Entartung gewilfer Rük— 
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fenmarfsjtränge, meijt infolge Syphilis; verwandt 
mit Myelitis, Sflerofe, Waſſerkopf, Littlefcher 


Krankheit (j. d.); Behandlung je nah Urſache. — 
S.-punftiön, die — Zumbalpunktion, ſ. d. — S.Iy⸗ 
Item, das NRüdenmarf mit den v. ihm ausgehenden 
Nerven. 

Spinät, der, Gemüfepflanze, ſ. Spinacia.. — Eng— 
liſcher, Ewiger, Franzöſ, Römiſcher Sp. ſ. Rumex. 
— Neufeeländ. Sp., ſ. Tetragonia. — Wilder Sp. — 
Gartermelde, ſ. Atriplex. 

Spindzzole, unterital. Stadt, Pro. Bari delle Pu— 
glie, 12407 E., Kalkinduſtrie, Ölfabr. 

Spindel, 1. ſchlanker, zylinderförm. Mafchinenteil, 
3- B. die die Stufenfcheiben tragende Antriebswelle 
an Drehbänken. — 2. zum Berdrehen u. Aufwickeln 
dienendes Werkzeug beim Spinnen. — 3. Teil der 
Schraube (j. d.); die Schrauben-©. dient als Preß— 
ihraube an Preſſen (f. d.) od. als Bewegungsjchraube 
(Leit-S.) an Drehbänten. — 4 — Aräaometer (vgl. 
Salzipindel). — 5. In der Botanik: Hauptachſe der 
Ühre. — ©.-bauni, j. Evonymus. — S.ſchnecke, |. Kink⸗ 
Hörner. 

Spindler, 1. Fritz, Pianiſt u. Komponiſt, * 1817 
zu Wurzbach, F 1905 in Lößnitz b. Dresden; beliebter 
Salonfomponift. — 2. Karl, Schriftiteller, * 1796 
zu Breslau, F 1855 in Bad Freiersbach v. Peterstal; 
Ihr. in Nachahmung Scotts vielgelejene hiſtor. Un 
terhaltungstomane („Der Jeſuit“, „Der Kude“, „Der 
Baltard“), bisweilen firdenfeindlid). 

Spindlersjelde, Färbereien, |. Cöpenid. 

Spinell, ver, bej. aus Tonerde u. Magnefia beitehen- 
des Mineral v. verjhied. Farbe. Abarten find: der 
rote edle ©., der blaue S. der ſchwarze ©., der Pleo— 
naſt od. Geylanit (Eijen-G.), der Gahnit (Zink-S.) 
u. a. Wertvolle Edeliteine find: Rubin-S. Ballas- 
sn Rubizill u. a. — Spinellän, der, Mineral = . 

auyn. 

Spinelli, Niccola, it. Komponiſt, * 1865 zu Turin, 
7 1909 in Rom; einer der tüdhtigften Vertreter der 
jungitalien. Schule, in Deutfhland durch die Oper 
„A basso porto“ vorteilhaft befannt. 

Spinett, das, Vorläufer des Klaviers, |. d. 

Spinndrijen, Spinnorgane, Drüfen_ vieler 
Gliedertiere, Dei. Spinnen (j. d.), zur Ausſcheidung 
einer an der Luft zu Fäden erftarrenden Mafje für 
Gejpinfte. Bei den Larven v. Inſekten (Spinner 2c.) 
münden die ©. in den Mund. Auch einige Muſcheln 
haben ©. (vgl. Byſſus). 

Spinnen (Weber-G., Araneina, Sphaerogästres), 
Ordn. der Spinnentiere (}. d.), Kopf, Brut u. Hinter- 
leib ungegliedert. In der Nähe des Afters liegen 
feine Fortſätze („Spinnwarzen“), in welde die 
Spinndrüfen münden. Mit den ausgezogenen Fäden 
werden Fangnetze gebaut, die Eier umhüllt u. die 
Mohnungen ausgekleidet. Unterordnungen! 1. Bier 
lunger (Tetrapneümones), mit 4 Qungen, 4 Spinn— 
warzen u. 8 in 2 Reihen hintereinander angeordneten 
Augen; dazu die Vogeljpinne, |. d. — 2. Zweilun-— 
ger (Dipneümones), 2 Zungen, 6 Spinnwarzen; da— 
zu gehören fait alle heimiſchen ©., jo außer deu raid 
laufenden Krabben-©. (Laterigradae), die feine Fang 
netze jpinnen, die Lauf» od. Wolfs-S. (f. d.), Rad-G. 
(Orbiteläriae; Dazu die Kreuzſpinne), Spring:S. 
(Saltigradae), Netz-S. (Retiteläriae; dazu die Malmi— 
gnatte) u. Röhren-S. (Tubiteläriae; Hierzu die Waſſer— 
ſpinne, |. d. u. die Haus= od. Fenſterſpinne, Tege- 
näria dome6stica). — Seiden-S,, f. Spinnenfeide. 

Spinnenaffe, |. Klammeraffen. 

Spinnenfeide, das Gejpinft der Seidenjpinne (NE- 
phila) auf Madagaskar, dient als Seidenerjak, 3. B. 
zum Überjpinnen v. Violinfaiten. 
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Spinnentiere (Arachnoidea), Klaſſe der Glieder: 
tiere u. zwar Tradeaten. Körper beiteht aus Kopf: 
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der, Jacobi, Schleiermader, Fichte, Schelling, Hegel. 
Schr. über Cartefius, „Tractatus theologico-politicus“, 


bruſt u. Hinterleib, jene mit 1 Paar Kieferfühlern, 1| „Eihica“. — Spinozismus, der, Spinozas Philofophie. 


Paar Kiefertaftern u. 4 Beinpaaren, diefer ohne | 
Gliedmaßen; Flügel fehlen. Orbnungen: Glieder | 


— Spinoziſt, deren Anhänger. 
Spint, 1. das, altes nordötih. Hohlmak, in Mecklen— 


fpinnen (Arthrogästres), Spinnen (Araneina), |; burg 2,43--2,52 1, in Bremen 4,6 I, in Hamburg 


Milben (Acarina), Zungenwürmer (Lingua- 
tulina), Bärtierchen (Tardigrada), ſ. die betr. 
Artikel. 

Spinner (Bombycidae), Sam. der Großjchmetter- 
linge, Nachtfalter mit wollig behaartem Körper; Raus 
pen ſpinnen ji) bei d. Verpuppung in einem Geſpinſt 
(Roton) ein. Gattungen: Gabelihwanz, Buchen-, 
Prozeffiong-, Rofen-, Sad, Schwamm-, Seiden-Sp. 
Glude (Kupfer, Fichten-G., Ringel-Sp.), |. dieſe Ar— 
tifel, ferner Nonne, Pfauerauge Vgl. Farbentafel 
„Schmetterlinge“ 9 

Spinnerei, alle heute meiſt mechaniſch durch eine 

- Reihe v. Maſchinen, früher mit Noden u. Handipindel 
od. Spinnrad ausgeführten Arbeiten zur Bildung 
eines zujammenhängenden Fadens aus furzen Ge: 
Ipinftfafern, |. d. Zunächſt muß das Rohmaterial in 
Reikwolf (Malze mit eifernen Zähnen) und Schlag: 
majdine (j. d.) aufgelodert, dann mechaniſch u. che— 
milch gereinigt werden; in Krempeln u. Kraßen er— 
folgt dann die 1. Bildung eines Bandes (Borgarn, 
Borgejpinit), das duch Hecheln od. Kümmen (Kamm: 
maſchine v. Heilmann) v. kurzen Faſern befreit wird 
und duch Doppeln u. Streden gleihmäßigere Struf- 
tur erhält. Das diefem Borjpinnen folgende Fein: 
fpinnen jeßt den Streckprozeß fort, dreht aber das 
bandförm. Vorgeſpinſt (Dlies, Pelz) zu einem Faden 
zufammen, der je nad) Größe der Drehung (Draht, 
Drall} eine entiprechende Feſtigkeit erhält. Fein— 
ſpinnmaſchinen find die Muleſpinnmaſchine u. der 
Selfaftor mit abwedhjelndem Spinn- u. Wickelprozeß 
für feine Garnnummern, die Drojjel- u. Ringmafhine 
(Waterjpinnmafdine,; mit Ringjpindeln) mit gleich: 
zeitigem Spinn- und Widelprozeß für hartgedrehte, 
gröbere Garne. 

Spinngewebehaut, j. Arachnoidea. 

Spinnhütten, in Seidenraupenzudtanjtalten: Auf- 
bauten aus Stroh od. Reifig zum Anheften der Ko- 
fons bei der Verpuppung. 

Spinnmajdinen, Spinnrad, ſ. u. ‚Spinnerei. 
Spinnorgane, |. Spinndrüjen. — Spinnituben 
Rodenjtuben, |. Noden. — Spinnwarzen, |. Spinnen. 
— Spinnwebenhaut — Arachnoidea. — Spinnwurm 
— Heu-, Sauerwurm, ſ. Widler. 

Spinola, 1. Ambroſio Marcheſe di, * 1570 in 
Genua, ſpan. Feldherr, focht in den Niederlanden, 
1620/21 mit Tilly in der Pfalz, 1629/30 im Mantua— 
niſchen Erbfolgefrieg, F 1630. — 2. Chriſtoph 
Nojas nv. Franziskaner, * 1626 zu Noermond, Brof. 
in Köln, durch Verhandlungen mit Molanus, Leib: 
niz 2c. eifrig um Wiedervereinigung der Katholiken 
u. Proteſtanten bemüht, 1685 Bild. v. Wiener-Neu— 
itadt, 7 1695. — 3. Rarl, ſel. Sefuit, * 1564 zu Prag, 
Milfioner in Sapan, 1622 zu Nagafafi gemartert; 
Seit 11. Sept. 

ſpinös, bornig, jtachelig; übtr. jehwierig, bedenklich, 
ſpitzfindig. 

Spinöze, Baruch de, Philoſoph portugieſiſcher Ab— 
kunft, * 1632 zu Amſterdam v. jüd. Eltern, wegen fr. 
rationalift. Richtung 1656 v. der Synagoge ausgejto- 
Ben, lebte jeit 1670 im Haag vom Brillenjähleifen, 
7 1677. Seine Phil. ijt Korthildung des Cartefianis- 
mus zum Pantheismus, in der Ethik führt fein Sy— 
ftem bei Ausfhluß der eigentl. Willensfreiheit zum 
Egoismus; die Neligionsphilof. Spinozas ijt ganz 
rationaliftiih. Er gewann großen Einfluß auf Her- 





6,57 1. — 2. der, das, landſch. — Fett. 

Spintherismus, der, Funkenſprühen; Heilf. Funken— 
ſehen, ſ. d. 

ſpintiſieren, ſinnen, grübeln. 

Spiön, heiml. Kundſchafter, bei. Ausſpäher von 
militär. Geheimniſſen eines Staates behufs Verrats 
derjelben an einen andern Staat. Die Spionage 
(ahſch) im Frieden wird nach diſch. Reichsgeſ. vom 
3. Suli 1893 durch Das Reichsgericht bejtraft (ebenſo 
ihr Verſuch), Preisgabe der jpionierten Geheimniſſe 
ans Ausland als Landesverrat (ſ. d.), Kriegsipio- 
nage als Kriegsverrat (f. d.) meilt mit dem Tode. 
Auskundſchaftung Durch nichtverkleidete Angehörige 
des feindl. Heeres iſt feine ©. 

Spiönstop, der, Berg weitl. v. Eolenjo in Natal, 
Brit.-Südafrifa; 25. Jan. 1900 durch die Buren nad 
bartnäd. Kampf der Engländer erobert. 

Spira, Joh. de (Joh: v. Speyer), führte die Buch— 
druderkunft in Venedig ein, 7 1470. 

Spiraea, Spier(ftraudh), Gattg. der Roſazeen in d. 
nördl. gemäß. Zone; S. filipendula, Haarjtrang, Knol— 
len-S., ijt häufig auf Wieſen. Biele Arten find Zier- 
fträucher, 4. B. S. arüncus (Aruncus silvester), Geiß- 
bart, Wald-S., ulmäria, Krampf, Wurmkraut, Süß- 
S., Mädeleſüß, salicifölia, Weiden-S., ulmiiölia, 
UmenS,., u. a. 

ipiräbel, atembar, verdunitbar. 

Spirago, Franz, fath. Theolog, * 13. März 1862 zu 
Landskron, Religtonsprofellor in Prag; Ihr. „Kath. 
Volkskatechismus“, „Rath. Ratehismus für d. Ju— 
gend“, „Methodik d. Neli- 


gionsunterrigts“, „Be— 
lehrungüber das hl. Meß— 
opfer“ ıc. 


Spiraldragtlampe, fiche 
Elektriſches Licht. 

Spiräle, die, Schneden- 
linie, einen Punkt in 
mehrfachen Windungen 
umlaufende Kurve. 

Spirant, ver, Reibelaut, : 
j. Laut. Spirale. 

Spirdingjee, größter d. Mafur. Seen in Ditpreus 
gen, 118 (mit VBergweigungen 153) akm; Abflug (nad 
Süden) der Piſſek zum Narem. 

Spirillum, das, od. Spirillus, der, Gattg. Der Bak— 
terien (ſ. d.), 3. B. der Erreger des Rüdfallfiebers u. 
der Syphilis; j. Spirochaeta. 

Spiritismus, der, Geilterjeherei, angeblider Vers 
fehr mit den Geelen Ahgefhiedener, ein moderner 
Aberglaube, der jeit 1847 (wo die „Klopfgeijter“ 
erjtmals in Amerifa auftaudten), viel Verbreitung 
gefunden bat. Der Verkehr mit d. Geifterwelt wird 
durch „Medien“, d. H. bef. befühigte Perjonen im Ver— 
züdungszuftand (Trance) hergeitellt. Beliebte Ver— 
ſuche find Geiftereriheinungen, Tiihrüden, Erſcheinen 
v. Schrift od. Händeabdruck der Geiſter, Ertönen v. 
Muſikinſtrumenten zc. Dabei fommt viel Betrug vor, 
wie zahle. aufjehenerregende Entlarnungen dv. Me— 
dien bewiefen haben; mandes iſt nod nicht aufge— 
klärt. Die Kirche Hat ven S. Stets verworfen, teils 
wegen der falſchen Anfiht über die Geijterwelt, teils 
aus ſchweren fittl. Bedenken; Teilnahme an Sitzun— 
gen u. Leſen v. fpiritift. Schriften ift dem Katholiken 
verboten. Neueftens juht man durch ©. die chriſtl. 
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Religion zu erjegen (f. Szientismus). — Spiritift, | 
Anhänger des Spiritismus. N 

Spirito, der, it. — Geiſt; con s., ]. d. i 

Spirituäl, geijtl. Vater, Gewiſſensrat in geiftl. An— 
ſtalten; oft — Beichtvater. — S.en, eine Richtung 
des Sranzisfanerordens aus der 1. Zeit, weldhe bei. 
die Armut in der erjten Strenge des hl. Franziskus 
Halten wollten; fie gingen fpäter vielfadh zu fanat. 
u. feßerifhen Lehren u. offerrer Auflehnung gegen Die 
Kirhe über, daher 1312/17 wiederholt verurteilt. 
‚Einige fanden den Nüdweg zum Franzisfanerorden, 
andre beunruhigten als Fraticellen (j. d.) Stalien 

Nnoch bis ins 15. Ihdt. 

Spiritudlia, geiſtige oder geijtl. Angelegenheiten, 
religiöje Dinge. 

Spiritualismus, der, philof. Anfiht (3. B. bei Berfe- 
ley, Fichte), daß alles Körperlihe nur eine Erſchei— 
nungsform des Geijtigen, Seeliſchen fei; auf — Spi— 
ritismus. 

Spiritualität, die, Geijtigfeit; geijtiges, inneres 
Leben. — jpirituell, geijtig; geiſtreich; aud: geiſtlich. 
— ſpirituös, geijtig, jeurig; Spiritus (Alkohol) ent- 
Haltend. — Spirituöjen, geijtige Getränfe. — spiri- 
tuöso, Tonf. feurig, lebhaft, ſchwungvoll. 

Spiritus, der, 1. Hauch, Atem, Geift; 2. Hauchzeichen 
auf grieh. Anlautsvokalen, entw. s. lenis (°, nicht 
ausgejprochen) oder s. asper ( °, wie h gejproden); 
3. Chem. geijtige Flüſſigkeit (j. folgenden Artikel). — 
S. familiäris, Haus-, dienjtbarer Geijt. — S. rector, 
leitender Geift, Die Seele eines Unternehmens. — 
S. sanctus, der HI. Geijt. 

Spiritus, der, mehr od. weniger reiner Alkohol (ſ. 
d.), gewonnen duch) Vergärung u. Dejtillation (Breit: 
nen) aus zuderhaltigen Flüſſigkeiten. Als ſolche be- 
nützt man Frudtjäfte, Weine u. Zudermelajjen, für 
die Herjtellung im großen billige ſtärkemehlreiche 
Produkte, 3. B. Mais, Reis, Roggen u. bei. Kartof: 
jeln. Zunächſt wird in den Brennereien die Stärke 
Dur feuchtes Erhigen der Rohſtoffe gedämpft und 
verfleijtert, dann die jo entitandene Maiſche durch 
Grünmalz; im Maiſchbottich verzudert. Nah Vergä— 
zung des Zuders duch Hefe gewinnt man durch De— 
ftillation (in SKolonnenapparaten) den .YOprozent. 
Roh-S. Der alkoholfreie Rückſtand, die Schlempe, 
dient als Viehfutter. Der Roh-S. wird durch jorg- 
Tältige Fraftionierung od. KReftififation od. durch 
Filtrieren mit Knochenkohle v. dem ebenfalls bei d. 
Gärung entjtandenen giftigen Zufelöl befreit (ent- 
fufelt) u. jtellt dann den Sprit des Handels dar, der 
96 9/, Alkohol enthält. Die bei der Rektifikation zus 
erſt übergehende, Aldehyde enthaltende Flüſſigkeit 
heißt Vorlauf, die zulegt übergehende Nachlauf. 
Neuejtens hat jih die Möglichkeit ergeben, aud) aus 
Holzabfällen u. bei. aus den zuderhaltigen Kocher— 
Laugen der Sulfitzellulojefabrifen im Großbetrieb bil- 
ligen ©. zu erzeugen (vgl. Methylalkohol); diejen 
Meg hat man in Schweden bereits mit Erfolg einge- 
ihlagen. ©. (Sprit) wird verwendet in verdünntem 
Zuftand als Genußmittel (Schnaps, Branntwein; der 
dazu nötige ©. gewonnen in den Branntweinbren- 
nereien), ferner wegen ft. giftigen Wirfung als Kon— 
jervierungsmittel, als Löjfungsmittel für zahle. in 
Mafjer unlösl. Stoffe, zur Herjtellung vieler andern 
organ. Stoffe, zu Heig- (3. B. S.-kocher) u. Beleuch— 
tungszweden (j. Glühlampe), mit Benzol gemijcht 
als Benzinerjag für Erplofionsmotore, bei. Rraftwa- 
gen. Für gewerbl. Zwede bejtimmter ©. wird dena= 
turiert d. h. dur Zuſatz übelriehenden Pyridins (f. 
d.) zum Trinken unbrauchbar gemadt u. ijt dann v. 
Branntweinjteuer frei. 
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Spirochäeta pällida, eine Spirille, Erreger der Sy: 
philis; S. Obermäieri, Erreger des Nüdfallfiebers. 

. Spirometer, der, das, Atmungsmeſſer, Apparat zur 
Meflung der Menge der aus- u. eingeatmeten Luft. 

Spirojäl, das, Monofalizylfäureeiter, Cinreibeflüj: 
figfeit gegen Rheumatismus. 

Spirre, die, traubiger Blütenjtand, bei dem die un- 
teren (äußeren) Zweige die oberen (inneren) über- 
tagen. : 

Spirfäure — GSalizyljäure. 

Spirt, End=-G,, |. Spurt. 

Spitäl, das, Abk. v. Hoſpital, Krankenhaus. 

Spitäl, 1. kärntn. Stadt — Spittal. — 2. S. am 
Semmering, öjtr. Dorf in Steiermarf, B.H 
Mürzzufhlag, 2975 E., Senjenfabr., Sommerfriſche. 

Spithead (—hedd), befeft. füdengl. Meeresarm zw. 
der Inſel Wight u. dem Feſtland b. Portsmouth, 
Hauptreede der brit. Kriegsmarine. 

Spitta, 1. Karl Joh. Philipp, * 1801, Superin- 
tendent in Peine u. Burgdorf (Hannover), T 1859; 
dichtete innige geiftl. Lieder (Hptw. „Pjalter und 
Harfe“). — 2. Seine Söhne: a) Aug. Philipp, 
bedeut. Muſikſchriftſteller,“ 1841, Prof. der Mufik- 
geih. in Berlin, F 1894; Hptw. feine tiefgründige 
Bachbiographie (2 Bde.), frit. Gefamtausg. der Werke 
v. Heint. Shüß (16 Bde.) u. der Drgelwerfe v. Dietr. 
Burtehude, Auswahl der mufifal. Werke Friedrichs 
d. Gr. — b) Friedr., prot. Theolog, * 1852 zu 
Mittingen, 1887 Prof. der neuteftamentl. Exegeſe u. 
praft. Theologie in Straßburg, 1919 in Göttingen, 
7 1924; ſchr. „Geſch. u. Literatur des Urdriftentums“, 
„Das Sohannesevangelium als Quelle der Geſch. 
Jeſu“, „Apoſtelgeſchichte“ zc., Mithrsgeber der „Zeit: 
ſchrift für Gottesdienft und kirchl. Kunft“. 

Spittäl, öfte. Bezirkshit. in Kärnten, I. an d. Drau, 
4406 E., Holzindultrie. — Auch Spital 2. 

Spittel, 2as, landſch. — Hofpital, Krankenhaus. 

Spittel,. lothring. Dorf, Ar. Forbad), 5742 E. Stein: 
fohlenbergbau, Eijenwarenfabr. Geit 1918 frz. 

Spitteler, Karl, Dichter, Pfeud. Felix Tandem, * 
1845 in Liestal b. Bafel, Iebte in Qugern, 1919 Träger 
des Nobelpreijes, + 1924; ſchr. eigenartige „Bal- 
laden“ u. „Glodenlieder“, Epen („Prometheus u. 
Epimetheus“, „Olympiſcher Frühling“, fein Hptw.), 
Erzählungen, Eſſays und die Gelbjtbiographie Frü— 
heſte Tugend“, 

Spittler, Ludw. Timotheus v., Hijtorifer, * 1752, 
feit 1778 Brof. in Göttingen, 1797 württemberg. Mi— 
nifter, 7 1810; for. „Geih. Württembergs“, „Gef. 
Hannovers“, „Entwurf der Gefh. der europ. Staa- 


ten“, „Grundriß der Geſch. der Hriftl. Kirche“. 


Spitz, reihbehaarte Hunderafje mit jpigem Kopf 
u. ſpitzen, aufrecht jtehenden Ohren, ſchwarz, weiß on». 
(Wolfs-©.) grau, jehr wahjfam. Durch Kreuzung des 
Heinen Zwerg-S.es mit dem Maltefer (f. d.) entfteht 
der diefem ähnlihen Seiden-S. 

Spitzbergen, gebirg. u. gletfcherreihe Inſelgruppe 
im Nördl. Eismeer, nordöjtl. v. Grönland, am größ— 
ten Weſt-S. (39000 qkm, bis 1750 m hoch) u. Nord- 
ojtland, mit König-Karls-Land u. der Bäreninjel 
66 500 qkm, an der Weſtküſte (durch d. Golfſtrom ge- 
mildertes Klima) die im Sommer eisfreie Advenks— 
bai, viele Pelztiere. (Eisbären, Füchſe 2c.), Renn- 
tiere u. Geevögel, großer Steinfohlenreihtum (in- 
folge des zunehmenden Abbaus jhon einige Anfied- 
lung), Walfiſchjagd. — ©. wurde wohl Ihon 1194 v. 
den Normannen, 1596 v. Barents entdedt, jedoch v. 
niemand in Bejig genommen. Der Bergbaubetrieh 
u. die Notwendigkeit des Jagdſchutzes im Intereſſe 
der Polarfahrer erforderten die Einjegung einer 
Obrigkeit; auf der 2. S.-Ronferenz 1912 zu Kriftiania 
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einigten fih Norwegen, Schweden u. Rußland, ge: | Spitzlinge — Spitäpfel, |. Pirus. — Spismäus 
meinjam eine jolde zu unterhalten. Sept. 1918 | den, Käfergattg., j. Stecher. . 
wurde ©. von England bejeßt. Seit 1925 heißt es Spitzmäuſe (Soricidae), Kam. der Inſektenfreſſer, 
Svalbard u. fteht unter norweg. Oberhoheit. ' mit rüjfelart. Schnauze; nüßl. Nachttiere, leben von 

Spikbogenitil, j. Gotif. Würmern und Inſekten. Haus-S. (Crocidüra 


Marſch) vorgejhobene Abteilung v. 1 Offizier und 
mindeltens 8 Mann Infanterie od. 1 Off. und 4-6 
Reitern. 

Spiteder, Adele, j. Dachauer Banken. 

Spiteijen (der Bildhauer), |. kröneln. 

Spitzel, verächtlich Geheimpoliziſt. Lock-S. 
(agent provocateur), Gehilfe der Geheimpolizei, Der 
mit politifch verdächtigen Perſonen verkehrt und jie 
zu fttafbaren Handlungen anzuftiften fucht, um fo 
eine Beitrafung zu ermöglichen. 

Spigeln, Kartenſpiel unter 3 Verfonen, eine Abart 
des Golo. 

Spiten, durchbrochene und gemujterte Yadenge- 
bilde als Bejaß an Kleidungsjtüden, Deden ıc. Als 
Arbeitsitoff dienen Leinen-(Zwirn:), Baummoll:, 
GSeiden= (3. B. für Blonden, ſ. d.), aud) Gold- und 
Silberfäden. Die Herjtellung erfolgt mit der Hand 
durh Nähen, Klöppeln, Krnüpfen (vgl. Filet, Ma— 
crame), Häkeln, Striden, Stiden, auch durch Verwen: 
dung von Hohlfäumen, oder mit Maſchinen, teils 
ganz maſchinell durh Weben (Tüll-:S.) oder Wir- 
terei, teils dDurh Handarbeit auf maſchinell herge— 
ftelltem Untergund (Bobinet, |. d.). Nad der Mufte- 
zung unterjheidet man NRefeau- oder Grund-G., bei 
denen der (nefartige) S.-grund neben dem eigentl. 


S.-mufter zur "Geltung und Wirkung fommt, und t 


Guipure-G., bei denen das did aufgelegte Mujter 
ftarf aus dem G.-grund hervortritt (vgl. Guipure u. 
Filetguipure). Eine bejondere Art der genähten ©. 
ind die mit aufgelegten, die größeren Kanten dar— 
ftellenden Litzen (ſ. PBointlace). Am berühmtejten 
find die Brüfjeler Leinen-S. — ©.-bilder, |. Spiten- 
papier. 

Spitenfatarrh, ſ. u. Lungenſchwindſucht. 

Spitenpapier, ſpitzenähnlich ausgejtanztes und ge> 
preßtes Papier, bei. als Rand an SHeiligenbildern 
(Spitenbildern). 

Spitzenſtoß — Herzipigenftoß, ſ. u. Herz. 

Spiker, 1. Rudolf, Diäter, ſ. R. Zothar. -— 2, 
Emanuel, * 1844 zu Bapa, Genremaler in Müns 
chen, + 1919 in Waging (Obb.); erfand die S.typie, 
ein photomehan. Verfahren, ohne Rafter Ein- und 
MehHrfarbendrudkliihees für die Buchdruckpreſſe her— 
zustellen. 

Spitzfußß (Pferdefuß, 


pes equinovärus), übermäßige 


Stredjtellung des Fußes infolge Verkürzung Der 
Achillesſehne, angeboren (wie Alumpfuß, |. d.) oder 

durch Verlegung der Sehne erworben. 
Spitgang (in Mühlen) — Gerbgang, |. d. — Spi 
ü Klopphengit- 


= 


Spitzhörnchen (Cladöba- 
tes), Gattg. der Injekten- 
freifer, ähneln in Bau u. 


Rebensweife den Eich— 
an Hierher Der 
ana tana), auf 


Sumatra und Borneo. 

Spibfeimer — Monofo- = 
a — Spitzklette, = 
th 








fanzengattung, ſ. Xan- 
um. 

Spitfünnersdorf, ſächſ. Dorf im Laufiger Gebirge, 
Kreish. Bauen, Amtsh, Zittau, 1866 E. Baum- 
wollwebereien. 


Spipe (mitttär.), dem Bortrupp der Vorhut (f.  aränea), graubraun; Feld-S. (C. leucodon), dun- 
) en 


telbraun; Wald-G. (Sörex vulgäris), roſtdunkel- 
braun; Zwerg-S. (S. 
pygmäeus), braungrau, 
4*/,cmlang, kleinſtes nördl. 
Säugetier. — Gattg. Rij- 
jelmaus (Moihus-S., 
Myögale) mit dem De&s- 
man (M. moschäta), 
rieht nah Moſchus; Tell 
ift der Bijam des Handels. — Gattg. Crössopus; das 
zu die der Fiſchzucht ſchädl. Waſſer-S. (C. födiens), 
Ihwarz, unten weiklid, in Güde und Mitteleuropa. 

Elefanten-S., |. Rohrrüßler. 

Spitjamen Kanarienfamen, |. Phalaris. -- 
Spitzſäule, ſ. Obelist. — Spitzſchwanz — Pfriemen- 
ſchwanz, ſ. Madenwurm. 

Spitzweg, Karl, * 1808 und F 1885 in Münden; 
malte Landſchaften und bei. gemütvolle Genrebilder 
aus dem Stadtleben (Der Gelehrte im Dachſtübchen), 
die in der S.-mappe vereinigt find. 

Spigwegerid) — Plantago lanceolata. 

Spix, Joh. Baptijt v., Naturforfher, * 1781 zu 
Höhjftadt, bereite mit v. Martius 1817/20 Braftlien, 
T 1826 als Ronjervator am Zoolog. Mu). in Münden. 

Spizäetus, j. Haubenadler. 

— das, Ährenleſe, Auswahl (als Buch— 
itel). 





Spizza, dalmatin. Hafen am Adriat. Meer, B.9. 
Cattaro, 1427 €.; bis 1875 türfiih; fam 1919 zum 
Südſlaw. Staat. 

Splandinologie (v. gried. splanchna, Eingeweide), 
die, Eingemweidelehre, ein Teil der Anatomie. 

Spleen (ßplihn), der, bei. in England Häufige Art 
v. Sypochondrie und Melandolie; im Volksmund — 
überjpanntes Wefen. 

jpleißen, 1. Shwarzfupfer (j.Rupfer) im Spleiß— 
ofen, einem Gebläfeflammofen, behufs völliger 
Zäuterung umſchmelzen; 2. (jpliffen) zwei Taus 
enden fejt miteinander verflecdhten. 

Spien, der, gried. und lat. — Milz. — Splenalgie, 
die, Milzſchmerz. — Spleneftomie, die, Milzausjchnei- 
dung. — Iplenetiih, milzjühtig, hypochondriſch, me— 
lancholiſch; auf: gegen Milzleiden Dienend. — Spies 
nitis, die, Milzentzündung. — Splenomegalig, die, 
Milzſchwellung. — Splenopathie, die, Milzleiden. 

Iplendid, glänzend, prädtig; freigebig; Buchdr. 
weit auseinander geſetzt. — Splendid isolation (Bplen- 
did iſſolehſch'n), die, glänzende Vereinfamung, Schlag— 
wort zur Bezeihnung der von Bündniffen ſich fern- 
haltenden Bolitit Großbritanniens vor Eduard VI. 

Splieh, der, als Dihtung zw. 2 Dachziegel gelegter 
Holzipan. 

Splint, der, 1. die äußeren Schichten des Holzes 
(f. d.); 2. hölgerner od. eijerner Sicherungsitift, meijt 
keilförmig od. v. halbfreisförm. Querfchnitt, 3. B. bei 
Schrauben ein zur Verhinderung des jelbittät. Lof- 
ferns oberhalb der Schraubenmutter durch den 
Schraubenbolzen getriebener Halbrunder Draht. — 
Splintfäfer, |. Holzbohrer 2, Borfenfäfer u. Rüſter. 

jplijien, 5. jpleißen 2. 

Splügen, der, bis 2117 m Hoher Alpenpaß mit 
fahrbarer Straße (40 km lang), führt vom ſchweiz. 
Dorf S. (am Hinterrhein, 405 €.) im Kant. Grau: 
bünden nad Chiavenna in Oberitalien. 
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Spöd, bad. Dorf an d. Pfinz, Kr. u. Amt Karls- 
rube, 1727 E. Tabafbau. 


Spovdium, das (weißes S.) — Knochenaſche; ſchwar⸗ 


zes S. — Knochenkohle. 
Spodumen od. Triphän, der, Lithiumtonerdeſilikat, 
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Sponjälien, Mz., Verlöbnis, feierl. Eheverſprechen 
zw. Braut (lat. sponsa) u. Bräutigam (sponsus). — 
jponfieren, Tiebeln, freien. 
fpontän, freiwillig, jelbjttätig, ohne äußere Anre— 


| gung erfolgend. — Spontaneität, die, Gelbitbeftim- 


ein zu Qithiumpräpataten dienendes grünlich-weikes | mung des Willens, Gelbjttätigfeit. 


Mineral der Augitgruppe. 

Spohr, Louis, bedeut. Violinmeijter und Kompo— 
nijt der romant. Richtung, * 5. Apr. 1784 zu Braun: 
ſchweig, r 22. Okt. 1859 als Hoffapellmeifter (jeit 
1822, vorher in Wien und Frankfurt a. M.) in Caj- 
jel; jr. 10 Opern (davon nur „Jeſſonda“ noch heute 
gegeben), 5 Oratorien („Das befreite Deutjchland“, 
„Das Süngfte Gericht“, „Die legten Dinge“, „Des 
Heilands legte Stunden“, „Der Fall Babylons“), 
9 Spmphonien, zahle. andere Orcheſter-, Chorwerfe 
u. Lieder. Sein Anjehen in der Gegenwart beruht 
auf feinen PViolintompofitionen (15 Biolinfonzerte, 
davon be). die in Adur, Emoll u. Dmoll bevorzugt), 
34 Streidquartetten u. feiner großen „Violinſchule“. 
Durch Häufung der Chromatif hat die She Muſik 
etwas Gentimentales u. Weichliches, was jedodh den 
Eindruck großartiger Gejtaltungsfraft nit abſchwä— 
chen fann. 

Spofane (—fehn), nordamerif. Stadt am ©. Ri- 
ver (f. Nbfl. des Columbia), Staat Wafhington 
(8. St.), 104437 €., Maſchinen-, Möbelfabr., Ge— 
treide-, Sägemüllerei. 

Spöfe, die, Fiſch — Seekatze. 

Spöfenfiefer, in Weſtfalen: angeblih mit dem 2. 
Gejiht (j. Deuterojfopie u. Somnambulismus) aus- 
‚geitattete Perjonen. 

Spölalpen, nad dem Spöl (r. Nbfl. des obern 
Sun) benannte Gruppe des mittl. Teils der Räti— 
hen Alpen, zerfällt in die weſtlichen Livignoalpen 
(Cima di Piazzi, 3440 m) und die öftliden Müniter- 
taler Alpen (Waldaſchlikopf, 3250 m). 

Spolẽto, mittelital. Stadt, Pro. Perugia, 25996 
E. Erzbiſchof, altröm. Baurejte, Braunfohlengruben, 
MWein-, Dlivenbau, Seideninduftrie. — Das Herzog: 
tum ©. (feit der Langobardenzeit) fam im 13. Ihdt. 
unter Innozenz Ill. zum Kirchenſtaat. 

Spölien (lat. spölia), Mz. im Kampf erbeutete 
feindl. Rüftung (s. opima dem getöteten feindl. An— 
führer vom Sieger abgenommen); im M.A. die ritterl. 
Abzeihen (Schild, Helm zc.); Rſpr. widerrehtlich 
entzogener Beſitz; S.redht, das im MU. vielfach fei- 
tens der Landes: und Patronatsherren angemaßte 
Recht, den Nachlaß katholiſcher Geiftliher einzu: 
stehen. — Spoliatiön, die, Beraubung, Plünderung. 
— ſpoliieren, berauben. 

Sponde, die, Bettgeſtell, Bettlade. 

Spondäus, der, Versfuß v. 2 Längen (— —). — 
Spondiafus, der, Herameter mit Spondeus an 5. 
Stelle. 

Spöndias, trop. Gattg. der Anafardiageen; S. pur- 
pürea, Mombinpflaumenbaum, aus Wejtindien und 
‚Südamerifa, Tiefert die dunkelroten Mombinpflau- 
men od. Tahitiäpfel und (ebenfo wie der ojtind. 
an S. mangifera) Amra- od. Aruraholz u. 
harz. j 

Spondylitis, die, Knochenfraß der Wirbel. — Spön: 
dylus, der (Mi. Spöndylen), Wirbelfnohen; S., 
ſ. Klappmuſchel. 

Spöngiae, die Schwämme, |. d. — Svpöngiẽ, dic, 
Schwamm, beſ. Badeſchwamm. — Spongin, das, Pro⸗ 
teinſubſtanz d. Badeſchwamms. — ſpongiös, ſchwam⸗ 
mig, loder. — Spongitenfalf, ſ. Schwammkalk. 

Sponheim, ehemal. Grafihaft im Hunsrüd, ſpäter 
pfälziſch, jetzt teils preußiſch, teils oldenburgiſch. 


Spontini, Gaſparo, Opernkomponiſt, * 1774 und F 
1851 zu Majolati (Kirhenftaat), Schüler Piccinis, 
in Palermo, feit 1803 in Paris tätig (Günftling der 
Kaiſerin Sofephine), 1820/42 Hoflomponift u. Gene— 
ralmufifdir. in Berlin; Hauptvertreter der ſog. heroi— 
ſchen Oper voll Brunf und hohlem Pathos, Vorläufer 
Meyerbeers; Ihr. „Die Beltalin“, „Ferd. Cortez“, 
„Olympia“, „Agnes v. Hohenftaufen“. 

‚Spontön, ver, 2 bis 2,5 m langer Langenjchaft mit 
ziemlich breiter und langer, meijt verzierter Spitze, 
































Sponton. 


von den preuß. Offizieren im 18. Shot. (bis 1918 no 
vom Hauptmann der Schloßwache in Berlin) getra— 
gene Prunkwaffe. 

Spoorwen (ſpöhr —), der, Holländ. — Eifenbahn. 

Sporäden, die vor der Heinafiat. Weſtküſte zer: 
ftreut liegende, gebirgige Inſelwelt des Ägäiſchen 
Meeres: Karpathos, Rhodos, Ros, Nikaria, Samos, 
Chios, Mytilene, Lemnos, Imbros, Samothrafe, 
Thaſos 2c. (f. d. betr. einzelnen Xrtifel). Außer 
Samos, Samosthrafe und Thafos-bildeten jie das türf. 
Snjelwilajet; im Balfanfrieg 1912/13 wurden fie 
meift (im ganzen 12, die ſog. Dodefänejos) von 
den Griehen bejeßt und dieſen ſpäter über: 
lafien. Die Nördlien ©, vor der Oſtküſte Grie- 
chenlands, gehören meiſt (Skiathos, Sfopelos 2c.) zum 
grieh. Nomos Magneſia, Skyros zu Euböa. — ſporä⸗ 
diſch, zerjtreut, vereinzelt. — Sporädofiderit, der, Me- 
teorjtein mit geringem Eijengehalt. 

Sporangium, das, Sporenbehälter, die in ihm ge— 
bildeten Sporen (ſ. d.) enthaltende Kapfel mander 
Kryptogamen, 3. B. der Phykomyzeten; ähnlich bei 
den Farnen. 

Spord, Joh., faiferl. Reitergeneral, um 1600 
in Weitfalen, zeichnete fih im 30jähr. Krieg, 1664 bei 
St. Gotthard aus (jeitvem Graf), + 1679 in Böhmen. 

sporco, unrein — brutto, ſ. d 

Sporen, 1. Mz. zu Sporn, |. d. — 2. (Einzahl: 
Spore, die) ungeſchlechtlich entjtehende, einzellige 
Sortpflangungsförper nieberer Pflanzen u. der fog. 
S.tiere (Sporozoen, |. Protozoen). An feuchten 
Orten wachſende Pilze u. Ugen haben Shwärm- 
©. (Zoofporen, Schwärmer), die mittels fadenför- 
miger Protoplasmafortfäße (Geikeln, Wimpern) im 
Waſſer frei beweglih find. — Sommer-, Winter-G., 
ſ. Uredineen. — ©.-behälter, |. Sporangium. — ©. 
Krane, ſ. Kryptogamen. — S.ſchläuche, |. Askomy— 
zeten. 

Sporenſchlacht, die Schlachten von Kortryf 1302 
und Guinegate 1513, wegen der großen Zahl toter 
Ritter. 

Sporer, Herjteller von Sporen, Steigbügeln ꝛc. 

Spörgel od. Spörf, der, Futterpflanze, ſ. Spergula. 
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Sporidien, Sporenartt der Uredineen (j. d.).! 
Myxro-S., ſ. d. F 
Sporn, 1. Stachel od. gezähntes Rädchen am Rei— 
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ter-S. des Germaniſchen, Dagegen gehören Hollän— 


diſch u. Deutih als Schweſterſprachen zur gleichen 


german. ©.-familie (S.:jtamm). Hauptjädlidjite ©.- 


terjtiefel zum Antreiben des Pferdes; 2. ſtachelförm. gruppen find: die indogerman., uralaltaijche, indo- 
Fortfag am Flügel (3. B. beim MWehrvogel) od. Fuß chineſ. Dramwida-, femitijhe, Hamitifche, malaiijd)- 


. B. 
Seiten (3. 8. von Aquilegia u. Delphinium), meijt als 
Nektarium dienend; 4. auf Kriegsihiffen — Ramme, 
f. Rammſchiff. — 5. Teil der Rafette, |. d. — S. 
Orden vom, ſ. Goldener Sporn. 

Spornammer. (Plectröphanes), nordiſche Gattg. d. 
Ammern; im Winter bei uns die Schneeammer (P. 
nivälis), gelblih (im Sommer bunfelbraun), unten 
weiß, aus Zappland. — Spornblume, j. Centranthus. 

Sporogönlium), das, die Sporenfapjel der Mooje. 
— Sporophäten, Sporenpflanzen Kryptogamen. 
— Sporozöden, Klajje der Protozoen, |. d. u. Sporen. 
Dazu gehören Gregarinen (u. Coccidium), Hämo-, 
Myxo- und Sarfojporidien. 

port, der, Spiel, Unterhaltung, bef. zum Vergnü- 
gen betriebene förperl. Übung (Turnen, Reiten, 
Fußball, Schwimmen, Fechten, Segeln, Bergjteigen, 
Sand 2c.); übh. eifrige Beihäftigung mit einer Sade 
aus Liebhaberei. — Sportsmann (—männ), Mz. 
Sportsmen, Sportliebhaher, 

Sportel, die, Gebühr für bejtimmte amtl. Dienftlei- 
tungen (3. B. doppelte Ausfertigung einer Urkunde). 
Miderrechtl. Erhebung von S.n ijt nad) SS 352, 353 
und 3858 St.G. B. ftrafbar. 

Spojalizio, das, it. — Verlobung; in der Malerei: 
Darftellung der Vermählung Mariä mit Joſeph (be— 
rühmt die v. Raffael in Mailand). 

Spottdrojjel (Mimus polyglöttus), amerif. Art der 
Timalien, drollelartig, ahmt andere Vogeljtimmen 
nad, bei uns Stubenvogel. — Epötter od. Spottuogel 
— Gartenjänger, ſ. d. 

S. P. Q. R. Abk. für Iat. Senätus populüsque Ro- 
mänus, Senat u. Wolf v. Rom, d. H. der ganze röm. 
Staat. 

Ss. p. r. |. sub petito remissionis. 

Sprade, 1. die Fähigkeit, fi duch Töne u. Laute, 
die zu Gilden, Worten u. Sägen aneinandergereiht 
jind, verjtändlih zu machen. Gie wird ermöglidt 
duch die Sprahwerfjeuge (Stimmbänder tın 
Kehlkopf; Gaumen, Zunge und Lippen im Mund: 
nafenraum; vgl. Laut). Die dazu nötigen Musfelbe- 
‚wegungen des Kehlfopfes, des Unterfiefers u. Mun- 
des werden vom Sprachzentrum in der 3. Iin- 
fen Großwindung d. Gehirns aus geleitet. Sprad- 
törungen (Spradfehler) entitehen durch Miß— 
bildung od. Erkrankungen der Sprachwerkzeuge. Man 
unterjheidet: a) Störungen der Xrtifulation bei 
Wolfsrahen, organ. Zungen- u. Zahnfehlern, Ner- 
venfranfheiten od. Gewöhnung an ſchlechtes Spre- 
chen (funktionelle Stör.); dazu gehören Lallen (Anar- 
thrie, alte), Stammeln, Stottern, Näjeln; Behand: 
lung: Befeitigung der Urſache, Sprahübungen. b) 
Störungen der Diktion bei Erfranfungen des Groß. 
hirns (f. Aphaſie, Seelenblindheit u. Stummheit). 
— 2. ©. im bejondern iſt der gejamte Wort- u. For: 
menſchatz eines Volkes. Die jeßt noch geſprochenen 
(lebenden) S.n unterfcheidet man v. den bereits aus- 
gejtorbenen (toten), die ſich nur noch in Literatur- 
denfmälern erhalten Haben, 3. B. Latein, Griehiid. 
Die Sprachwiſſenſchaft (Linguiftif) beſchäf— 
tigt fih mit der Entwidlung u. dem Wejen der ein- 
zelnen ©.n oder der ©. überhaupt (Sprachphiloſo— 
phie). Die Schrift-S. (f. d.) jegt eine Umgangs-S. 
u. einen Dialelt, die Tochter-S. od. abgeleitete ©. 
eine Mutter-©. voraus; 3. B. iſt das Bayriſche ein 
Dialeft (Mundart) des Deutjhen, dieſes eine Tod: 


Hahn) v. Tieren; 3. fadartiger Fortſatz an | polynef. u. Bantufpraden. 


Eine andere Einteilung 
gruppiert in ijolierende, agglutinierende und flef- 
tierende ©.n (j. dieſe Artikel). 

Spradenfeit, jährlich zu Epiphanie in der Propa— 
ganda zu Rom ftattfindende eier mit Vorträgen in 
den verjhiedenjten Sprachen. — Spradengabe. |. 
Gloſſolalie. — Spradenparagraph, ſ. Vereins: und 
Verſammlungsrecht. — Spradjamilie, Sprachfehler, 
ſ. u. Sprade. 

Sprachgeſellſchaften, Vereinigungen bei. des 17. 
Ihdts. zur Reinigung der dtſch. Sprade v. Fremd— 
wörtern u. zur Hebung des nationalen Sprad und 
Zujammengehörigfeitsgefühls. Vigti ſte ſind: die 
Fruchtbringende Gejfellf oder Der 
Baflmenorden in Weimar, 1617 nah) dem Bor 
bild der it. Accademia della Crusca (j. Akademie) 
durh Fürſt Ludw. v. Anhalt begründet, um 1680 er— 
loſchen; die Aufrihtige Tannengejell- 
haft, 1683 in Straßburg entitanden, ſchon bald 
ohne Bedeutung; die Deutſchgeſinnte Genoj- 
ſenſchaft, 1643 durch Philipp v. Zejen gegr., in 
Hamburg, trotz lächerlicher Verdeutſchungswut („Ta— 
geleuchter“ für Fenſter, „FJungfernzwiͤnger“ für Non 
nenkloſter 2c.) bis ins 18. Shot. am Leben; der Or— 
den der Begnigjihäfer, |. Blumenorden. Ähn-— 
liche Zwecke verfolgt heute der Allgem. dtſch. Sprad- 
verein. 

Sprachgewölbe (Flüſtergewölbe), Hohlipiegelartig 
angelegte Gewölbe od. Wände, laſſen infolge Schall— 
bredung das an einem Punkte geflüfterte Wort an 
andern Stellen (den Brennpunften) deutlich ver- 
nehmen. 

Spracdhgrenze, die Grenze zw. 2 völlig verjhieden 
ſprechenden Völkern (3. B, franzöſiſch-deutſche ©.). 

Spradjinjeln, mehr od. minder Lleine, geſchloſſene 
Gebiete, in denen eine beſtimmte Sprade geſprochen 
wird, die der Umgebung fremd ift. Sie entjtehen 
durh KRolonijation (Giebenbürger Sadjen in Uns 
garn) od. jtellen Überrefte aus alten Zeiten Dar 
(Menden in der Lauſitz). 

Spradlehre, j. Grammatif. 

Spradjlehrerinnen, ſolche Lehrerinnen, die nad 
PBrüfungsordn. v. 5. Aug. 1887 die Befähigung für 
den frz. od. engl. Unterricht od. für beide Spraden 
an mittleren u. höheren Mädchenſchulen erworben 
haben. Prüfungen finden in jeder Bro. mindeitens 
2mal im Sahre ftatt u. — neben der betr. 
Fremdſprache auch Deutſch u. Pädagogik. Neuerdings 
MEN auch der 2jähr. Bejuh einer Frauenſchule 
zur Zulafjung zur Prüfung. 

Spradorgane, Sprahwerfzeuge, |. u. Sprade 1. 
— Spradphilojophie - allgemeine Spradhmiljen- 
ſchaft. — Sprachphyſiologie — Lautphyfiologie (f. u. 
Zaut). — Sprachpſychologie, Lehre v. den pſycholog. 
Grundlagen der Sprachentwicklung. — Sprachreini⸗— 
gung (Purismus), ſ. Sprachgeſellſchaften. 

Sprachrohr, an einem Ende trichterförmig erwei— 
tertes Rohr; das am Mundſtück des andern, engen 
Endes Hineingeſprochene iſt auf größere Entfernung 
verſtändlich (bei 2 m Rohrlänge Rufweite auf 1,5 
bis 2 km). 

Spradjitamm, ſ. u. Sprade 2. — Spradjitörungen, 
ſ. u. Sprade 1. — Spradjverein, dtiſch. ſ. Allgemeiner 
dtſch. S. — Sprachvergleichung, j. Grammatik (ver- 
gleihende). — Sprachwerkzeuge, Sprachwiſſenſchaft, 
Sprachzentrum, ſ. u. Sprade. 
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Spraßen, das Entweichen v. Gajen beim Erkalten 
v. Metallen, die im flüjfigen Zuftand dieſe Gafe ab- 
forbiert hatten. 

Spray (Bpreh), der, engl. — Sprühregen; Bulveri- 
jator (f. d.), bei. für antijept. Klüffigfeiten. 

Sprechapparat — Sprechmaſchine; aud — Fern— 
jprecher, j. Telephon. — Sprecher (im engl. PBarla- 
ment), ſ. Speaker; bei Burſchenſchaften: der 1. Char 
gierte. — Spredmajginen: Phonograph, Grammo- 
phon u. Graphophon (f. d.). Er 

Spree, die, I. Rbfl. der Havel, entſpr. in der jädj. 
Oberlaufig, durchfließt v. Bauten ab die Norddtſch. 
Tiefebene, in der Prv. Brandenburg mit zahlr. Ar- 
men die meift v. Wenden bewohnte, 280 qkm große 
Kiederung (Wald, Aderland, Wiefen) des S.:walds, 
darauf Shwielodh- u. Müggelfee, mündet unterhalb 
Berlin („S.athen“) bei Spandau, 403 km lang, 
danon 182 ſchiffbar; mit d. Oder durch Oder-©.-, mit 


d. Havel dDurh Spandauer Kanal verbunden. — 


Wendiſche ©., |. Dahme. 

Sprehe, die, landih. — Star (Vogel). 

Spreite, die, Blatt-©., ſ. Blatt 1. 

Spreiter, Thomas, Benediftiner, * 28. Dez. 1865 
zu Regensburg, 1906/18 Apoft. Vifar. von Dares- 
falaam, jet von Eshove (Zululand). 

Sprekölia formosissima, Zierpflanze 
formosissima, j. Safobslilie. 


Amaryllis 


Sprengel, der, Gerichts, Pfarrbezirk, Bistum. 

Sprengel, 1. Auguſte, * 9. Aug. 1847 zu Waren, 
daf. 1879/1902 en der höh. Mädchenſchule, 
leitete 1905/22 in Charlottenburg die von ihr gegrün- 
dete Frauenjhule; jehr verdient um foziale Hebung 


des Lehrerinnenjtandes als Gründerin des Medlen= | ff 


burger Vereins f. d. höhere Mädchenſchulweſen, des 
Allg. Wohlfahrtsverbandes deutſcher Lehrer und Leh— 
terinnen 2c., ſchr. „Die allg. Frauenſchule“. — 2. 
Chrifjtian Konr., Botaniker, * 1750 zu Branden- 
burg, bis 1794 Rektor in Spandau, + 1816 in Ber: 
lin; Begründer der Blütenbiologie (dur fein Werf 
„Das entdedte Geheimnis im Bau u. in der Befruch— 
tung der Blumen“). — 3. Sein Neffe Kurt, Arzt 
u. Botaniker, * 1766, Prof. in Halle a. ©., F 1833; 
ihr. „Geſch. der Botanik“, „Neue Entdeflungen im 
ganzen Umfang der Pflanzenkunde“ 21. — 4. Otto, 
Chirurg, * 1852, Prof. in Berlin, Vorfiß. der „Diid. 
Geſellſch. f. Chirurgie“, F 1915; ſchr. vorzügl. Ab- 
Handlungen über Blinddarmentzündung, Hüftgelent- 
franfheiten, Bauchſchnitt u. a. 

Iprengen, 1. Geiteine 2c. durch Exploſivſtoffe zer— 
trümmern; 2. mittels Goldfäden mit Unterlage er— 
Haben ftiden (Reliefitideret). J 

Sprenger, 1. Aloys, Orientaliſt, * 1813 in Naſſe— 
zeith, 1843/57 Beamter in Indien, dann Prof. in 
Bern, F 1893 zu Heidelberg; Hptw. „Leben u. Lehre 
Mohammeds“ (3 Bde); „Alte Geographie Ara- 
biens“, — 2. Safob, * um 1437 zu Bafel, Domini- 
faner in Köln, Inquiſitor für Weſtdeutſchland u. Or— 
densprovingial, verf. mit Inſtitoris den Herenham- 
mer, f 1495. ; 
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Sprenggelatine (-—jhelat—) od. Sprenggummi, 
u Erplofivitoffe. Sprenggeſchoſſe Briſanz⸗ 
geſchoſſe. — Sprengfapfel, mit einer Miſchung von 
ı Knallqueljilber u. chlorſaurem Kalium gefüllte 
Metallhülſe als Zündmittel beim Sprengen. 
| Sprengfultur, tiefere Zoderung des Bodens durch 
Erplofinftoffe; J Benutzung v. Exploſivſtoffen 
zum Sprengen u. Ausheben v. Baumjtümpfen bein 
Roden. 

Sprengling, der, Fiſch — Aſche. 

Sprengöl, ſ. Nitroglyzerin. — Sprengſtoffe, ſiehe 
Exploſivſtoffe. 

Sprengung od. Sprengweite Spannweite. — 
Sprengwerk, Überjpannung großer Räume durch eine 
Balkenkonjtruftion, die im Ggſ. zum Hängewerk (ſ. 


T DV: 
Stüt Ss i i 
GE ützen A pannriegel ZA 
Einfadıes Sprengwerk Doppeltes Sprengwerk. 
(Sprengbock). 








d.) den Tragbalfen v. unten jtüßt. Das einfade ©. 
(Sprengbod) Hat 2 gegeneinander jtoßende ſchräge 
Stüßen; beim doppelten ©. ijt zw. dieſen noch ein 
Spanntiegel. 

Sprenkel, 1. die, elajtiihe Rute (3. B. Weiden: 
zweig) mit Schlinge 3. Bogelfang. — 2. der, landſch. 

euſchrecke. 

Sprenzling, der, Fiſch — ÄÜſche. 

Spreu, die, ſ. Kaff. — S.-blume, ſ. Achyrantes. — 
S.:jhuppen od. -blätter, bräuni. Pflanzenhaare 
an Stiel (u. Blättern) der Farne ıc. — ©.:tafeln, 
eine Art Gipsdielen. 

Spridwörter, fnapp gefaßte, volkstüml. Ausſprüche 
einer Lebenserfahrung; ſeit dem 16. Shot. vielfach 
gejammelt, 3. B. die deuten v. Geb. Franck, am 
vollftändigjten in Wanders „Difh. ©.:lerifon“ (1863 
„ 5 Bbde.), die germanijhen u. romaniſchen v. J. 
Düringsfed. — Buch der S, ſ. Sprüde Salomons. 

Spridmann, Ant. Matthias, Dichter, * 1749 zu‘ 
Münjter in Weſtfalen, T 1833 da. als Prof. der 
Rechte; ſchr. bei. Theaterjtüde, das Luftipiel „Die na— 
türl. Tochter“, die Operette „Die Wilddiebe“ u. a. - 

Spriet, das, Rundholz zum Spannen v. 4ediger 
Bootsjegeln (ee fegetn), an denen es diagonal 
gezogen wird. 

Springaffe (Cällithrix), Affengattung der Breit- 
nafen, Schwanz lang u. dünn, Körper ſchlank; des 
Fleiſches wegen gejagt. In Oftbrafilien der ſchwarz⸗ 
töpfige ©. (C. personäta), Körper rotbraun. 

Springbeine, die langen, jtarfen Hinterbeine der 
Springbeutler (j. Känguruh), Springmäufe, Heu— 
ſchrecken ıc. 

Spriugbod, füdamerif. Antilopenart. 

Springbrunnen (Fontäne), Zierbrunnenanlage, bei 
der das v. einem höher gelegenen Rejervoir od. durch 
Mafferleitung zugeführte Waſſer aus dem verengten 
Mündungsrohr (Düfe) als Strahl emporgejhleudert 
wird. In keinem Maßſtab aud für Innenräume 
anzulegen (Zimmer-©.); vgl. Heronsbrunnen. Bei 
großen S.:anlagen wird der erforderl. MWaflerdrud, 


den, durch bei. Pumpwerke erzeugt. 
©. find die artefifden Brunnen. 


Eine Art netürl. 


(ment feine genügend ftarfe Wajferleitung vorhan- 
| 
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Springe, preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Hannover, 3202 

a 6 — Teppichfabr., Sägewerke. Dabei 
ehemal. faiferl. Saupark mit Jagdſchloß. 

Speinger, 1.1. Shah u. Röffeljprung; 2. Fiſch — 
der gemeine Delphin, 3. Sekte, |. Sumpers. 

Springer, Ant. Hiftorifer u. Runftichriftiteller, * 
1825 zu Prag, Brof. in Bonn, Straßburg, 1873 in 
Reipzig, F 1891; Ihr. „Handb. d. Kunitgeih.“ (5Bde.), 
„NRaffael und Michelangelo“, „A. Dürer“, „Geld. 
Sfterreichs jeit dem Wiener Frieden“, „I. Chr. Dahl: 
mann“ u. griff in die Zeitgeſchichte mit Streitſchriften 
im preußenfreundl. Sinn ein („Ölterreih, Preußen 
u. Deutſchland“ 2c.). 

Springerl(e), das, 1. ſüddtſch. und ſchweiz. geform— 
tes Weihnachtsgebäck mit Anis; 2. —— mit 
fohlenjaurem Waſſer. 

Springfield, nordamerik. Städte in den V. Gt.! 1. 
Hit. des Staates Illinois, 59183 E., Hochſchule, Ma- 
ſchinen-, Eiſen-, Woll-, Teppiinduitrie, Uhrenfabt., 
Gartenbau, Grab Lincolns. — 2. Staat Maſſachu⸗ 
jetts, am, Connecticut, 129614 E, fath. Biſchofsſitz, 
Staatsarjenal, Maſchinen-, Tertil-, Eiſen-, Waffen: 
induftrie. — 3. Staat Mifjouri, 39620 E., Mehl:, 
Mafhineninduftrie, Waggon:, Tabakfabr. In ver 
Umgegend Blei: u. Zintbergbau. — 4. Staat Ohio, 
54 841- E., Getreide-, Viehhandel, Fabr. v. landw. 
Maſchinen. 

Springflut, ſ. u. Ebbe. — Springgurke, ſ. Echal- 
lium. — Springhaſe, ſ. Springmäuje. — Springför- 
ner — Burgierförner, f. Euphorbia. — Springfraut, 
ſ. Impatiens. ©.-artige Gewächſe, ſ. Baljamina- 
zeen. — Springfürbis, |. Momordica. — Springläufe 
— Blattflöhe. 

Springmäufe (Spring 
nager, Dipödidae), Fa— 
milie d. Nagetiere, meiſt 
gelbl.:grau, mit kurzen 
Border u. langen Hinter- 
beinen; Schwanz oft mit 
Endquafte. Dazu: Müjten- 
od. Ügypt. Springmaus 
(Dipus aegyptius), Nord: 
afrika. Der füdaftifan. 
Springhafe (Pedötes caf- 
fer) nüßt durch Fleiſch u. 
Fell. In Nordamerika die 
Hüpfmaus (Jäculus hudsoniänus). 

Springprogefjion, |. u. Echternach. — Springrüßler, 
ſ. Rohrrüßler. — Springſchwanz — Madenwurm, |. d. 

Springihwänze (Collembola, Podüridae), Inſekten— 
familie der Apterygoten, mit langen Boriten, die 
zum Springen dienen. Dazu: Waſſer-S. od. Waſſer— 
floh (Podüra aquätica), auf dem Waſſer; Schneefloh 
(Degeeria nivälis), auf Schnee bei Tauwetter; Glet- 






men” En 





Ägyptische Springmaus. 


Iherfloh (Desöria glaciälis), auf Gletfhern (Ab— 
bildung |. Tafel „Inſekten“). 
Springwurm, |. Madenwurm. — Springwurz, ſ. 


Polygonatum. 

Sprinter, der (v. engl. sprint, kurzer Wettlauf), 
im Sport: jehr raſcher Wettläufer für kurze Streden 
(beim ſog. Staffellauf). 

Sprinz, der, landſch. — Sperber. 

Sprit, ver, ſ. Spiritus; Eſſig-S., ſ. d. — ©. 
blau u. S.gelb, in S., nit in Waſſer löst. Anilin- 
farbftoffe. 

Spritzfiſch (Töxotes jaculätor), oſtind. Art der 
Schuppenflojjer, fängt mittels eines Waſſerſtrahles 
Snjeften. 

22 — Habbels Konverfationd-Lerifon. IV. Band. 
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Sprisflafde, dem Heronsball ähn!. Flaſche mit 
Blaje- u. Ausſpritzrohr, 
zum Abſpritzen. 

Spritzgurke, j. Ecballium. 

Spriglöder, Hinter den 
Augen v. Haien u. Wal- 
fiiden gelegene, rudimen- 
türe 1. Kiemenjpalten, 3. 
Herausiprigen v. Waſſer 
u. Atemluſt. 

Spritzwürmer, ſ. Stern= 
würmer. 

Sprock, der, G.-mwurm 
— Hülſenwurm, ſ. u. Kö— 
cherjungfern. 

Sprödhövel, Nie der- 
S., preuß. Dorf, Rgbz. 
Arnsberg, Ar. Schwelm, 
4942 E., Steintohlenbergs - 
bau, Sandſteinbrüche; ebenjo im Dorf Ober-S. 
(1686 €.). [phanit. 

Ipröde, |. Dehnbarkeit. — Sprödglaserz, |. GSte- 

Sproß, 1. die Blätter (Ernährungs-S.) u. Blüten 
(Sortpflanzungs-©.) entjendende, aufreht wachſende 
Orundform der höheren Pflanzen, heißt jung Knoſpe 
(f. Auge 2), fpäter Stengel u. Stamm u. ijt meijt 
durh Knoten gegliedert (vgl. Internodium). Ein 
an ungewöhnlider Stelle ſich entwidelnder ©. (3. 2. 
Wurzelausfhlag) heißt _Wdventiv-S. — 2. Seitenaft 
des Geweihs, ſ. d. — Sproſſenkohl — Roſenkohl. — 
Sprojjentanne, ſ. Tsuga. 

Sproſſer, Singvogel, |. Nadtigalf. - 

Sproßpilze, die ſich durch Sproſſung vermehrenden 
Hefepilze, ſ. Hefe. — Sprofjung (Proliferation), 1. 
botanijh: Bildung v. Sproſſen (ſ. Sproß .1); 
bei Pilzen (vgl. Hefe): ungeſchlechtl. Fortpflanzung 
durch Ausitülpung, die anfhwillt u. fih zulegt von 
der Mutterzelle trennt; 2.300logifd, ſ. Knoſpung. 

Sprottau, preuß. Kreisitadt an d. Mündung der 
Sprotte (rt. Nbfl. des Bober), Rgbz. Liegnis, 
6941 E., A.G. Düngemittel, Majhinen:, Strumpf: 
warenfabr. Geburtsort des Dichters H. Laube. 

Sprotte, die (Breitling, Clüpea sprattus), Art der 
Heringe, in Kanal, Nord» u. Oſtſee; geräudert als 
„Kieler ©.“ od. als „ruff. Sardine“ im Handel. 

Sprud, einjtrophige alt- u. mitteldtih. Diehtungs- 
form (3.-8. bei den Minnefängern), meift Lehr- od. 
Rügegedicht; im Ggf. zu Lied u. Leich nit fingbar. — 
S.“band, j. Banderole. 

Sprüde Seju, ſ. Logia Jesu. — Sprüde Salomons, 
das alttejt. Buch der Sprichwörter (lat. Proverbia), 
enthält Regeln d. Lebensweisheit, meijt v. Salomon. 

Spruchkollegium, früher: jurift. Kollegium zur 
Abgabe v. Rechtsgutachten. — Sprudlijte, Verzeich- 
nis der für eine Schwurgerichtsperiode einberufenen 
Gejhworenen, aus denen die Geſchworenenbank für 
die einzelnen Sitzungen ausgelojt wird. 

Sprudel, heiß aus dem Boden hervorwallender 
Quell, bei. v. Mineralwafjer. — Stein, aus heißen 
Quellen als Sinter abgejehter Aragonit. 

Spruner v. Merz, Karl, * 1803, bayr. General der 
Sn, 7 1892; verf. „Hiftor.-geograph. Handatlas“ 
(neubearb. v. Menke u. Sieglin). 

Sprung, weidm. zufammenftehende, meijt eine Fa— 
milie bildende Wehe; in der Tierzucht — Decken, Be— 
gattungsalt (S.- geld — Deckgeld)) Klaſſen— 
©., Baarungsmethode in der Schafzucht, bei der be— 
ſtimmten Böden nah Körperbau u. Wolle bejtimmte 
Mutterſchafe (50 Stüd) zugeteilt werden, im Ggſ. 
zum wilden ©, bei dem die Böde frei in der 

















— 
Spritzflasche. 
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Herde gehen, u. dem ©. aus d. Hand, wo das 
brünftige Schaf einzeln dem Bod zugeführt wird. 

Sprungbein, Sprunggelenf, beim Menſchen, ſ. 
Fuß. — Beim Pferd jtellt Das Sprunggelenf Die 
Berbindung zw. Unterſchenkel u. Hintermittelfu ber. 

Sprungjeder — Schraubenfeder, ſ. Feder 1. 

Sprungtud, ſ. Feuerlöſchweſen. 

Spuches (ßputſches), Giuſeppe Fürſt v. Galati, ital. 
Dichter u. Archäolog, * 1819, F 1884; ſchr. „Poeſien“ 
2c., überjeßte die Dramen des Gophofles. 

Spule, 1. Teil der Bogelfeder (ſ. Feder 2). — 2. 
Sn der Elektrotechnik: mit ijoliertem Draht umwik— 
felte aylinderförm. Hülfe, 5. B. beim Indüktionsap— 
parat (ſ. d.). — 3. In der Spinnerei: Rolle oder 
Malze zum Aufwideln der Fäden. Die Spulmaldine 
bejorgt das Aufwideln jelbittätig. 

Spuller (ßpüllähr), Eugene, frz. Staatsmann, 


u. 1893/94 Kultus: u. Unterrihtsminifter, 
für Auswärtiges, 7 1896. 

Spulwürmer (Asfariden, Ascäridae), 
Haarwürmer, ſchmarotzen bei 


1889/90 


Sam. der 
Marmblütern; der 


tegenwurmähnliche gemeine Spulwurm (Ascaris lun-|& 


bricoides), bis 40 cm lang, im Dünndarm v. Menſch 
(Gegenmittel: Zitwerfamen od. Santonin), Schwein, 
Rind; A. megaloce&phala verurfaht beim Pferd oft 
Kolik u. a. Kranfheiten. Madenwurm, ſ. d. 

Spund, 1. j. Spundung; 2. hölzerner Berfhluß- 
ftöpfel für Fäller. 

Spunbung, Holgverbindungsart, wobei in eine rin- 
nenförm. Vertiefung (Spund, Nute, Yalz) des 
einen Stüdes ein entjpreh. Vorſprung (Feder) des 
Spundwand 
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Spundung. 


andern gejhoben wird. — Spundwand, ftarfe Wand 
(3. B. bei Grundbauten) aus durch Spundung ver- 
bundenen Bohlen. 

Spur, 1. weidm. Fährte des Hafen; 2. untere Hff- 
nung in der VBorderwand v. Hochöfen. 

Spurgeon (ſpöhrdſchen), Charles Hadon, berühniter 
Zondoner Kanzelredner, Baptift, * 1834, T 1892. 
Seine Predigten u. Gelbitbiographie auch diſch. 

Spurplatte, =zapfen, |. Zager 5. 

Spurt od. Spirt (ipört), 


engl. — An— 


der, 


ftrengung; End-S., die aufs äußerfte gejteigerte 
Anftrengung gegen Ende eines Wettfampfes, bei. 
Rennens. 


Spurweite, ſ. u. Eijenbahnen. 

Sputum, »as, j. Yuswurf. 

Spuz, der, ftudent. Wagenumzug in Tübingen .zc. 
Spuz, montenegrin. Ort nördl. vom Skutariſee, 


1000 €., Zitadelle. 

Spyri, Johanna geb. Heufjer, ſchweiz. Jugend— 
ſchriftſtellerin, * 1827, F 1901 in Zürich; ſchr. „Ge- 
ſchichten für Kinder“ (am beiten „Heidis Lehr: und 
Wanderjahre“), „Volksſchriften“ 2c. 

Squälidae, Squaliden, |. Haifiſche. 

Squälius, Fiſchgattung, ſ. Döbel. 


1835, Upootat u, Kubligift, Gambettas, ano. 1865 in Sonben, 
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Squamipinnes, |. Schuppenfloſſer. — ſquamös, 
ſchuppig. 
Square (ßkuähr), der, das, engl. — Quadrat; 


4ediger öffentl. Pla mit Gartenanlagen in engl. 
Städten. — Smile (—meil), dic, engl. Quadrat: 
meile, j. u. Mile. 

Squatter (Bfuötter), Anfiedler im Weiten der ©. 
St., der Ir unbebautes Land unberechtigt aneignet. 

Squaw (Hfudo), indianiſche Frau. 

Squilla, Heujhredentrebs, |. Maulfüßer. 

Squillace (—ahtſche), unterital. Stadt unweit des 
Golfs v. ©. des Ton. Meeres, Bro. Catanzaro, 
3261 E. fath. Biſchofsſitz. 

Squille, die — Meerzwiebel, j. Urginea. 

Squire (ßkueir) — Eſquire. 

Squire (Kfueir), William Barklay, engl. Muſik— 
eit 1885 
onſervator der Muſikabteilung des Brit. Muſeums, 
gab ſorgfältige Kataloge der Muſikbeſtände der Weſt— 
minjter- Abtei, Purcells Klavierwerke, Birds Meſſen, 
Madrigale des 16./17. Ihdts. 2c. heraus. 

Sr, dem. Zeichen für Strontium. — Sr, Abt. für 
ieur. — S. r. |. salva remissione. 

Stbija, law. Name v. Serbien. 

S. R. E, Abf. für Sanctae Romänae ecclesiae, der 
Hl. Röm. Kirche (Bifchof zc.). 

Srebeniza, bosn. Bezirksjtadt nahe der ſerbiſchen 
Grenze, Kr. Dolnja Tuzla, 1847 €, Mineralquellen. 
Gehört jeit Ende 1918 zum Südſlaw. Staat. 

Sredec (— det), alter Name v. Sofia. 

Srebnaja Gora, die, bulgar. Gebirge zw. Philip- 
popel u. Balkan, 1572 m hoch. 

S. R. J. Abf. für Sancti Romäni Imp£rii, des HI. 
Röm. Reiches. 

Stihätta, engl. SyIäe&t, brit.-ind. Diſtriktsſtadt, 
Pro. Oftbengalen u. Aſſam, 13893 E., Reis-, Teeaus- 


fuhr. 
Stinagart, 1. (Kaſchmir) Sommerrefidenz Des 
brit.-ind. Bafallenjtaates Kaſchmir, am Dichelam, 


141631 €., Leder, Gold», Silberwarenfabr., Schals: 


weberei. — 2. Hft. des brit.-ind. Dijtrifts Garhwal, 
Verein. Prv. Agra und Oudh, Diſtr. KRumaon, 
10000 E. 

Sriraͤmpur, brit.-ind. Stadt — Serampur. — Sri⸗ 
rangam, desgl. — Seringham. — Srirangapätam, 
desgl. — Seringapatam. 


S romänum, das, die S-förm. Krümmung am Dick— 
darm, ſ. Darm. 

S. S, Abf. für Iat. Sacra Scriptüra, Hl. Schrift, 
Bibel; Sua Sänctitas, Ge. Heiligfeit; summa sum- 
märum, Endjumme. 

Si... Nicht behandelte ruf. u. a. Namen ſuche 
unter 6; 3. B. Sjafonew, ſ. Saſſonow. — 

Siongea, Bezirksort im ehemal. Deutſch-Oſtafrika, 
im Quellgebiet des Rovuma, öſtl. vom Njaſſaſee, 
17 Weiße. 

Sſp., Abk. für Sachſenſpiegel. 

s. t. ſtudent. Abk. ſ. c. t. — S. T. Abk. für salvo 
titulo, ſ. d. — St. Abk. für Sankt od. Saint. — Sta, 
Abk. für Santa. 

Staab, weſtböhm. Stadt an d. Radbuſa, B.H. Mies, 
3062 E., Bierbrauerei, Malzfabr. 

Staaf, Karl Albert, Liberaler ſchwed. Staatsmann, 
= 1860, 1905/06 u. 1911/14 Minifterpräf., 7 1915. 

Staat, das, landih. — Buhne. 

Staaten, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Ar. Oſt— 
bavelfand, 5734 E. Getreidehandel; gehört feit 1920 
zur Stadtgem. Berlin, Nahebei die Gartenjtadt 
St., während des Weltfr. für Arbeiter der Span 
dauer Staatswerfjtätten erbaut. 
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Staat, die rechtlich geordnete, jelbjtänd. Gejamtheit 
der Bewohner eines bejtimmt begrenzten Gebietes. 
Snbegriff u. Ausübung der S.sgemwalt ilt die Re— 
gierung (f. d.) die oberite S.sgewalt heißt ©.sho- 
beit (vgl. Souveränität). Nach der Art der Trä— 
ger der S.sgewalt unterjheidet man 2 S.sformen: 

onarchie (abfolut od. durch Berfafjung beſchränkt) 
u. Republik (Ariltofratie od. Demokratie). ©. aud 
ls u. Redtsitaat. — S.enbund, ſ. Bundes 
taat. 

Steateninjel (engl. Staten Island), argentin. In— 
fel nor der Ditipige des Feuerlands (zw. beiden die 
Le-Maire-Straße), bis 900 m Hod). 

Staatenfunde — polit. Geographie. 

Staatsadreßbuch — Staatshandbuch, ſ. d. 

Staatsangehörigkeit (Indigenat), der Beſitz des 
Bürgerrechts in einem Staate. Die ©. od. d. Stants- 
bürgerreht wird erworben v. Kindern durd) eheliche 
Abſtammüng (unehelide Kinder erhalten die ©. der 
Mutter, bei Legitimation die des Vaters), v. Frauen 
durch Heirat, v. Ausländern durch bejonderen Aft 
(Naturalijation); Angehörige eines dtſch. Bundes- 
itaates fünnen durch ander die ©. in einem ans 
dern erlangen (3. B. bei Anitellung im öffentl. Dienft 
diejes Staates). Vgl. Reichsangehörigkeit. Die S 
wird verloren durch Entlaſſung auf Antrag, durch 
Erwerb einer ausländiihen ©. od. für rauen durch 
Chejhliegung mit einem Ausländer, ferner durch 
Nichterfüllung der Mehrpflicht, endlih durch Be— 
Yhluß der heimatlihen Staatsbehörde, wenn jemand 
bei Kriegsgefahr der Aufforderung zur Rückkehr nicht 
nachkommt. 

Staatsanleihen, ſ. Anleihe. 

Staatsanwaltſchaft, Behörde zur Strafverfolgung 
u. zur Vertretung des GStaatsinterejjes in Che und 
Entmündigungsfaden. auch Amts, ilitär=, 
an nr u. Strafprogeß. Der 1. Beamte der 
©. bei den O.L.G. in Preußen, Bayern ꝛc. heißt 
Oberitaatsanwalt, in Sadjen, Württemberg und 
zelen Generalftaatsanwalt; Oberjtaatsanwalt ift in 
Dielen Staaten der 1. Staatsanwalt bei den 2.6. 

Stantsanzeiger, Preußiſcher, ſ. Reichsanzeiger. 

Staatsarzneikunde umfaßt öffentl. Geſundheits— 
pflege (j. Hygiene), gerichtl. Medizin u. Medizinal- 
ſtatiſtik. 

Staatsbürgerrecht, ſ. Staatsangehörigkeit. 
Staatsbürgerliche Erziehung — Bürgerkunde, ſ. d. 

Stantsgarantie, Bürgſchaft des Staats für einen 
beftimmten Erfolg eines Privatunternehmens (3. ©. 
eine gewilje Verzinjung einer Privatbahn). 

Staatsgerichtshof, |. Minifterverantwortlichkeit. — 
Stastsgrundgejeh Berfaflung. Staatsgüter 
— Domänen. 

Staatshandbuch od. Staatsfalender, Verzeihnis d. 
Staatl. Behörden u. Beamten, in den meilten Kul— 
ee von Zeit zu Zeit amtlich neuherausge- 
geben. 

Staatshaushalt, das geregelte jtaatl. Wirtjhafts- 
weſen (j. Finanzen, Etat, Oberrehnungstammer). 

Stantsfirhentum, das Beltreben des Staates, die 
Kirche zu bevormunden u. als Staatsanftalt zu be- 
handeln. Ausgeprägtes Mufter dafür iſt die gried).: 
ruf. Kirche (Cäjaropapismus). Staatskirchlich 
waren auch Gallikanismus u. Joſephinismus. Vgl. 
den Artikel „Staat u. Kirche“. 

Staatskunſt, ſ. Politik. 

Staatslexikon, enzyklopäd. Wörterbuch der Staats- 
wiſſenſchaft; vgl. Bluntihli, Görresgeſellſchaft, 
Rotteck. 

Staatspapiere, Schuldverſchreibungen des Staates. 
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Staatsrat, vom Staatsoberhaupt berufene bera- 
tende Körperihaft, beitand bis 1918 in Preußen (ge- 
bildet aus den vollj. Prinzen, d. Miniftern, Feld— 
marjchällen, in Berlin anw. fomm. Generalen u. Öber- 
präfidenten 2c. jowie den aus fgl. Vertrauen Beru— 
fenen), Bayern, Württemberg u. Elſaß-Lothringen. 
Vgl. Reichsrat. 
Bens (j.d.) 2. 1920 befteht er aus Vertretern der 
Provinzen und. Berlins u. iſt hauptſ. an der Geſetz— 
aebung mitbeteiligt. 

Staatsrecht, Gejamtheit der die Verfaffung u. Ver— 
waltung des Staates betr. Redtsgrundjäße. 

Staatsreligion, die v. einem Staat grundfäglid 
und als Borausjegung der polit. Vollberehtigung 
feiner Untertanen eingeführte u. unterftüßte Reli— 
gionsform. 

Staatstomäne, phantaft. Romane über eine fünf- 
tige Idealform menschlicher Gemeinwejen, 3. B. Pla: 
tos „Republif“, Dantes „Monarchie“, Morus’ „Uto- 
pia“, Bellamys „Rüdbli€ aus dem Jahr 2000“. 

Staatsſchatz, für außerordentl. Bedarf bereitge- 
haltene Barmittel des Staates; aud Kriegs 


ſchatz, |. d. — —— 
Staatsſchuldbuch, das Verzeichnis der Gläubiger 


ten Forderungen. 

Staatsihulden find 1. ſchwebende S. (Verwal: 
tungsihulden, Schulden aus Ausgaberüdftänden u. 
Schaganmeijungen); 2. Staatsanleihen (f. Anleihe); 
8. Papiergeld (ſ. d.). Die Verwaltung wird in Preu— 
gen fontrolliert v. der S.-fommilfion, einem auf 3 
Sahre gewählten Ausſchuß v. je 3 Mitgl. des Her- 
ren= u. des Abgeordnetenhaufes mit dem Prüf. der 
Oberrehnungsfammer. — Die ©. der widtigjten 
Staaten betrugen a) 1900, b) 1912 in Millionen KM: 
Deutihes Neid a) 24185 (auf den Kopf der 
Bevölkerung 43,2 AM), b) 5243,7 (78,7 M); Preußen 
a) 6591,7 (191,1 M), b) 9248,9 (223,9 AM); Frank- 
reih a) 28285 (73,4 M), b) 3641,6 (91,7 M); 
Großbritannien a) 12471,9 (304,9 AM), b) 
13784 (250,6 M); Stalien a) 10242,7 (315,6 A), 
b) 1910/11: 11412 (329 M); Japan a) 1262,9 (28,2 
A), b) 52862 (101,3 A); Sftreih a) 71582 
(277,5 M), b) 10404,6 (356,2 M); Ungarn a) 4207,9 
(222,1 AM), b) 1910: 53085 (2482 AM); Rußland 
(ohne Finnland) a) 13327,5 (128,5 M), b) 19319,4 
(1414 AM); Verein. Staaten a) 88261 (115,7 
AM), b) 12208,4 (127,3 M). Über die S. der andern 
Staaten vgl. die betr. Artikel. 

Staatsjefretär, in Deutfchland bis 1919 der unver: 
antwortl. Leiter eines Reichsamts (vgl. Reichs: 
behörden und Minijterverantwortlichkeit), dafür 
nach der neuen Verfaſſung ein verantwortl. Miniiter 
(unter ihm 1 od. mehrere Unter-S.e als Abteilungs- 
vorjtände); in England — Miniſter; in den V. Gt. 

Min. dv. Auswärtigen. 

Staatsitreih, gewaltjame Bejeitigung des gejeßl. 
Zuftandes durch den Inhaber ver Staatsgewalt. 

Staatsverbrechen — polit. Verbrechen. 

Staatsvermögen zerfällt in 1. öffentlides Gut 
(Straßen, Brüden 2c.); 2. werbendes od. Finanzver- 
mögen (Domänen, Bergwerfe 2c.); 3. Verwaltungs 
vermögen (jtaatl. Verwaltungsgebäude, wiſſenſchaftl. 
Inſtitute 2c.). — Staatswirtſchaftslehre, die Grund: 
ſätze für die Vermögenswirtihaft des Staates. — 
Staatswijjenijhaften, die wiſſenſchaftl. Begründung 
der Staatswirtihaft u. der jonftigen Betätigungen 
des Staates: Vgl. Politik. 

Stant und Kirche find beide vollkommene Gefell- 
ſchaften zum Heil ihrer Mitglieder, jener für Die 
zeitl. Wohlfahrt, dieſe für das ewige Heil eingefeßt; 

22* 


Nah der neuen Verfaſſung Preu: - 


* 


des Staats mit ihren durch die Eintragung geſicher- 
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beide find v. Gott, die Kirche unmittelbar, der Staat 
in der natürl. fozialen Veranlagung des Menſchen 
begründet. Nach Urfprung u. Zweck jteht die Kirche 
höher, doch ift jede Gewalt auf ihrem Gebiete die 
höchſte u. ſelbſtändig; auf manden Gebieten treffen 
beide zufammen (3. B. Schule). Das natürl. Verhält- 
nis, alfo das Ziel richtiger Kirchenpolitik it 
nit Kampf, auch nicht völlige Trennung (1905 in 
Sranfreih durchgeführt, in Deutichtand feit 1918 
vgl. Artikel 137 der Verfaff. v. 11. Aug. 1919] an— 
geitrebt), jondern friedl. Zufammenwirfen, das in ge= 
milchten Angelegenheiten am beften durch Konkor— 
date erzielt wird. Vgl. Zweifchwertertheorie. 

Stab, 1. ehemal. Längenmaß — 1,75 Ellen; 1868/84 
— 1m; in der frz. Schweiz — Aune. — 2. Abzeichen 
der Würde (Biſchofs-S. 2c.) u. der richterl. Gewalt 
(S.:breden z. B. als Symbol des Todesurteils). 
— 3. Rund-S, gerundetes Bauglied (vgl. Aſtra— 
galus, Eier-, Perlitab). — 4. Papierformat, ſ. u. 
Bapier. — 5. Militäriſch: das zum Kommando 
einer Truppe vom Bataillon (bei der Artillerie: 
einer Abteilung) an aufwärts gehör. Perſonal: Kom— 
mandeur, Wdjutanten, zugeteilte Offiziere, Beamte. 
Unteroffiziere u. Mannjhaften. 

Stabat mater, „Es ftand die Mutter“ (Chrijti_ un 
ter dem Kreuze), Anfang eines v. Jacopone da Todi 
verfaßten latein. Marienliedes, das als Hymnus u. 
Sequenz am Schmerzensfeit Mariä dient; oft kompo— 
niert, 3. B. von Baleftrina, Pergoleſe, Lifzt, Roſſini. 

Stabbreden, j. Stab 2. 

Stäbchen, Teil der Neghaut, ſ. Auge. 

Stabeijen, ſ. u. Walzeiſen. : 

Staberl, v. Bäuerle geihaffene fom. Fiaur des 
dummepfiffigen Spießbürgers in der Älteren Wiener 
Lokalpoſſe. 

Stabfußboden — Parkett, ſ. d. 

Stabheujhrede, ſ. Geſpenſtheuſchrecken. 

Staäbiä, Stadt am Veſuv, 79 n. Chr. verſchüttet, 
Int Caitellammare di Stabia. 

tabil, fejtitehend, jtandhaft, ftändig. — Stabilbau, 
ſ. u. Bienenzudt. — Itabillit)ieren, jtabil machen: 
fejt begründen. — Stabilität, die, Standfeitigfeit, ſta— 
biles Gleichgewicht (ſ. d.), Gleichgewichtsſicherheit v. 
Flugzeugen u. Schiffen, d. h. das Bejtreben, aus ge: 
neigter Lage v. ſelbſt wieder in die aufrechte zurüd- 
zufehren; jtändiges Verweilen an einem Orte (3. 2. 
im jelben Klofter); Bejtändigfeit. 

Stabio, ſchweiz. Dorf ſüdl. vom Quganer Gee, Kant. 
Teifin, 1930 E. Schwefelbar. 5 _ 

Stablewsfi, Florian v., * 1841 zu Frauſtadt, Propit 
in Wreſchen, 1876/91 im preuß. Abgeorönetenhaus, 
1891 Erzbiſch. v. Gnejen-Pofen, T 1906. 

Stable, diſch. Name v. Stavelot, ſ. d. 

Stabreim, j. Wlliteration. . 

Stabsapothefer, Ober-S., Korps-G,, j. Mili- 
tärapothefer. — Stabsarzt, DOber-St., |. Sanitäts- 
wejen. — Stabshoboift, j. Militärmufik. 

Stabjihtigfeit — Aſtigmatismus, ſ. d. 

Stabstapitän, ruſſ. Offiziersrang zw. Oberleutnant 
u. Hauptmann, bei d. Kavallerie (Stabsrittmeifter) 
zw. Oberleutnant u. Rittmeifter. — Stabsfompag- 
nien, j. Stabstruppen. — Stabstrompeter, |. Mili- 
tärmufif. — Stabstruppen, in Oſtreich: den höheren 
Stäben (v. der Divifion aufwärts) im Krieg beige- 
gebene Truppenabteilungen (Stabstompagnien ze.) 
für Ordonnanz: u. Siherungsdienit. — Stabsveteri- 
när, Ober-S., |. u. Militärveterinärwejen. . 

Stabtierhen — Bazillen (f. Bakterien) u. — Bazil- 
lariazeen, |. Diatomeen. 

Stabwahrjagung — Rhabdomantie. 

Stabwurz, Pflanze, j. Artemisia. 
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staccäto, Tonf. abgejtogen, furz abgebroden, ohne 
Verbindung der Töne. u 

Stach, Ilſe v. eig. 3. Sta v. Goltzheim, Dichterin, 
* 12. Febr. 1879 auf Haus Pröbſting b. Hamm, 
wurde wie ihr Gatte Martin Wackernagel (Prof. 
der Kunſtgeſch in Münjter i. Weitf., Sohn des Dich— 
ters Wild. MW.) katholiſch; ſchr. relig. Lyrik mit ſtark 
myſtiſchem Einſchlag, Romane („Weh dem, der feine 
Heimat hat“ 2c.) und Dramen (am bedeutenditen die 
Hriftl. Tragödie „Geneftus“). 

Stadel, aus der Oberhaut der Pflanzen hervor- 
gehendes ſpitzes Gebilde, im Ggſ. zum Dorn (f. d.) 
leiht ablösbar,; bei Tieren: als Waffe dienendes 
Gebilde an Kopf od. Hinterleib, 3. B. Hohl u. mit 
Giftdrüfe verbunden od. zur Ablage der Eier die— 
nend (Xegebohrer) bei Hautflüglern; bei S.ſchwein 
u. Igel verdidte, am Ende jpige Haare; bei S.=häus 
tern aus Kalfgewebe der Unterhaut gebildet. 

Stadelbeere, |. Ribes. Barbedos-6, ſ. Pei- 
reskia. 

Stadhelberg, ſchweiz. Schwefelbad, |. Linth. 
Stachelfloſſer (Acanthöpteri), Ordn. der Anoden- 
filhe, artenreidite Gruppe der Fiſche, mit ftadhel- 
artigen Floſſenſtrahlen. Hierher: Barſche, Stich: 
linge, Mafrelen, Banzerwangen, Armfloſſer, Leder: 
fiſche, Schupenflofier, Petermännchen ꝛc. 

Stachelginſter, |. Ulex, 

Stadelhäuter (Echinodermata), Kreis der wirbel- 
Iofen Tiere, Wafjerbewohner v. radiärem, 5itrahli- 
gem Bau, mit jtadhligem Ewa (vgl. Stachel), 
Leibeshöhle und Waſſergefäß-(Ambulakralgefäß-)ſy⸗ 
ftem; Ddiejes dient zur Fortbewegung u. beiteht aus 
Madrepörenplatte (einer poröfen Kalfplatte), Stein— 
kanal, Ringkanal u. 5 Ambulafralgefäßen (Ambula- 
fren, Saugfüßden). 5 Klajjen: Seeſterne (Asteroi- 
dea), Shhlangenjterne (Ophiuroidea), Geelilien (Cri- 
noidea), Geeigel (Echinoidea), Seewalzen (Holothu- 
rioidea); ſ. dieſe Artikel. 

Stachelhummer — Langufte, |. Panzerkrebſe. — 
Stadelmprte, j. Ruscus. — Stadelnuß, |. Trapa; aud 
— Stechapfel, j. Datura. — Stachelpilz — Stachel— 
ſchwamm, j. Hydnum. 

Stachelſchnecken (Murex), 
Gattung der Vorderkie— 
mer; Gehäufe mit Sta— 
cheln. Hierher das ehbare , 
Brandhorn (Türken: 
blut, M. brandäris), im 
Mittelmeer. 

Stadelihwanmm, |. Hyd- 
num. — Stachelſchwänzer 
— Lederfiſche. — Stachelſchweinausſatz — Fiſchſchup— 
penkrankheit, ſ. d. 

Stachelſchweine (Hystri- 





Brandhorn. 









per ift mit Stadeln oder< 
Borjten verjehen. Am bee 
fanntejten das gem. Sta: 
chelſchwein (Hystrix cri- — 
stäta), mit bis 40 cm lan= 
gen, ſchwarz u. weiß ge— 
ringelten Stadeln; harm— 
Pe Nachttier der Mittelmeerländer, 65 cm lang, 
eßbar. 

Stachelſchweinholz, Holz der Kokospalme. — Sta= 
chelwalze, ſ. Ackerwalze. 

Stachys, Zieſt, Pflanzengattg. der Labiaten, Kräu— 
ter u. Sträucher der gemäß. Zone; bei uns S. recta, 
Berufkraut, palüstris, Sumpf-Z., u. silvätica, Wald⸗ 
3., mit purpurroten Blüten. Die oſtaſiat. Art S. 









Gemeines Stachelschwein, 
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afinis od. Sieböldii, Knollen-Z., liefert die Japan— 
fnolfen, japan. Spargeljpigen, Crosnes, an Ausläu— 
fern figende, als Gemüje dienende weißl. Knollen. 

Stadelberg, Otto Magnus Frhr. v., Archäolog, * 
1787 zu Reval, F 1837 in St. Petersburg; bei Auf: 
findung der Ägineten (f. d.) u. der Reſte des Apollo- 
en zu Balfä beteiligt, welch Ießtere er auch be: 

tieb. 

Stade, preuf. Rgbz. Prv. Hannover, 6787 qkm, 
432 254 €. (1919), 14 Kreiſe; Hit. (auch des gleichnam. 
Landkreiſes) ©. an der von Hier ab ſchiffbaren 
Schwinge,, 10590 ©, 2.6. A.G., Theater, Prov.- 
Taubitummenanftalt, Leder-, Eiſen-, Holzindujtrie, 
Geldihrank:, Piano-, Zigarrenfabrif, Getreide-, Holz, 
Vieh-, Wollhandel. 

Stade, 1. Bernd, prot. Theolog, * 1848 zu Arn— 
ftadt, Prof. der altteftam. Eregeje in Gießen, F 1906; 
Hptw. „Geld. des Volkes Iſrael“, „Bibl. Theologie 
des U. Teſt.“. — 2. Wilh. treffl, Organift u. Kom: 
ponift, * 1817 zu Halle, F 1902 als Hoforganijt und 
Hoffapellmeijter in Altenburg; gab Neudrude Bad): 
Iher und Händelſcher Werfe u. Bearbeitungen aus 
ver Jenaer Minnejängerhandfhrift heraus, kompo— 
nierte kirchl. Vofal-, Orgel- und Klavierwerfe. 

Stadel, der, 1. — Scheune; 2. (Röſt-S.) ummauer- 
ter, oben offener Raum zum Röſten v. Erzen. 

Städelſches Kunjtinititut, vom Bankier Städel in 
Frankfurt a. M. 1816 gegr. Runftfammlung, »biblio- 
thef u. ſchule. 

Staden, der, Uferdamm, Kai. 

Stadion, Bhilipp Graf, * 1763, 1805/09 öſtreich. 
Min. des Auswärtigen, Miturheber des Arieges 
1809, jeit 1815 Sinangminilter, F 1824. — Sein Sohn 
Franz, * 1806, als Statthalter verdient um das 
Aufblühen Triefts u. Me Bauernbefreiung in Gali- 
zien, 1848/49 Min. des Innern, T 1853. 

Stadion od. Stadium, das, Rennbahn für Wett- 
lauf u. a. Wettfämpfe der alten Griehen; dann: 
Länge diejer Rennbahn als Wegemaß v. 600 Fuß 
150—200 (in Olympia 192,27) m; Stadium übtr. 
Zeitabjhnitt im Verlauf einer Sade. 

Stadler, 1. Joh., * 1804, * 1868 als Domdekan 
in Augsburg; ſchr. ein „Heiligenlexifon“ (5 Bbe.). — 
2. Joh.,* 1843 au Brod, Prof. in Agram, 1881 eriter 
Erzbiſchof v. Vrh-Bosna zu Serajewo, * 1918. 

Stadl Paura, oberöftr. Gemeinde, |. Lambach. 

Stadt, größerer, zufammenhangender Wohnplatz 
mit jelbjtänd. Rechten (vgl. Stadtreht), die durch die 
Städteordnung (bahnbredend war die preu— 
Bilde des Frhrn. v. Stein v. 19. Nov. 1808) geregelt 
find, unter beſchränkt jelbjtändiger Verwaltung (vgl. 
Gemeinde) eines Bürgermeijters (j.d.), in größeren 
Städten Oberbürgermeifters, bzw. Magiftrats (f. d.), 
dem eine Einwohnervertretung (v. den ſtimmfähigen 
Bürgern [in Preußen in 3 Klaſſen auf Grund der 
Kommunaliteuern] direkt für 6 Jahre gewählte 
Stadtverordnete, Gemeinderat) zur Seite jteht. — 
S.:ältejter, in Preußen Ehrentitel für Magijtrats- 
mitglieder. — S.ausihug, in Preußen: Ausſchuß, 
der neben den ftädt. Behörden die Gejhäfte eines 
Stadtkreiſes (ſ. Kreis 1) beforgt, entſpr. Dem Kreis: 
ausſchuß. 

Stadtamhoͤf, bayr. Bez.:Amtsitadt an d. Donau, 
Rabz. Oberpfalz, Regensburg gegenüber, 3951 E., 

Malz, Bier-, Ejjig, Tabakfabr. 1924 in 
Regensburg eingemeindet, 

Stadtbahnen find Straßen, Hoch-, Schwebe-, Stu- 
Ten= od. Untergrundbahnen (ſ. diefe Artikel). 

Stäbtebund, | 5 wäh,., beitand 1333/50 u. feit 1376, 
lag im Krieg mit Württemberg, das die NReichsfrei- 
heit der Städte bedrohte, fiegte 1377 b. Reutlingen, 
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verbündete ji) 1384 mit dem 1380 u. 1381 gejchlojje- 
nen elſäſſ. und rheiniſchen ©., wurde durch Die 
Schlacht b. Döffingen 1388 niedergeworfen. Der 
Zandfriede v. Eger 1389 verbot Stäbtebünde, 

Städtel Leubus, preuß. Dorf, ſ. Leubus. 

Städteorönung, j. u. Stadt. — Städtetag, feit 1905 
zeitweilig tagende Vertretung v. Städten über 25000 
E. 3. Förderung gemeinjamer Intereſſen; Sig Berlin. 

Stadigraf — Burggraf. 

Stadihägen, Amtsſtadt in Schaumburg-Lippe, 
7061 €, A.G., Reichsbanknbſt, MWebereien, Draht: 
waren=, Zigaretten, Liförfabr., Glas, Holzindujtrie. 

Stadtilm, all Stadt in Shwarzb.-Rudolitadt, 
an der Im, Landratsamt Rudolſtadt, 3676 E., A.G., 
got, Kirche (11. Ihdt.), Saline, Leder-, Schuh-, Blei- 
weiß, Porzellan, Spielwaren-, Orgelfabr. 

Stadtfäfl, preuß. Luftkurort an der Kyll, Rgbz. 
Trier, Kr. Prüm, 1022 E. Zigarrenfabr. 

Stadtlengsjeld, in Sahjen-Weimar, |. Lengsfeld. 

Stadtlohn, preuß. Stadt an d. Berfel, Rgbz. Mün— 
ter, Kr. Ahaus, 4318 E., Tertilinduftrie, Zigarren: 
fabr. Getreidehandel. — 6. Aug. 1623 Sieg Tillys 
über Chrijtian v. Braunjchweig. 

Stadtmilfion, prot. innere Miſſion (j. Miſſion) für 


einen Stadtbezirk. 


Stadtöldendorf, braunjhweig. Stadt, Kr. Holzmin= 
den, 3669 E. A.G., Textil-, Gips-, Steinzeugindu— 
Itrie, Sanpfteinbrücde. Dabei Amelunzborn, j. d. 
‚Stadtpjeifer, |. Pfeifer; jeit dem 16. Ihdt.: Mitgl. 
einer jtädt. Nujiffapelle. 

Stadtprozelten, bayı. Markt r. am Main, Rgbz. 
Unterfranfen, Bez:Amt Marktheidenfeld, 800 €., 
A.G., Barkettfabr., Schiffbau. 

Stadtrat — Magiitrat, Magiftratsmitglied; falſch 
— Stadtverordneter, in Bayern — Stadtverordneter. 

Stadtredt, das einen Dirt zur Stadt erhebende 
Privileg; auch: die rechtlichen Einrihtungen der 
Stadt. Im MA. war oft das Recht einer bejtehen- 
den Stadt (3. B. Freiburg i. B., Soeft, Lübeck, Mage 
deburg, Kulm) Vorbild hei Neugründungen. 

Stadtremda, |. Remda. 

Stadtſchaft, 1916 beantragte, der Landſchaft (ſ. d. 
2) entſprechende Kreditanſtalt für ſtädt. Grundbeſitz. 

Stadtſteinach, bayr. Bez.-Amtsjtadt am Franken— 
wald, Rgbz. Oberfranken, 1513 ©, A.G., Lederfabr., 
Sägewerke, Luftkurort. 

Stadtverordnete, ſ. u. Stadt. 

Staël⸗Holſtein (Ktahl-olftän), Germaine Baronin, 
meiſt Madame Staël gen. frz. Schriftſtellerin, 
* 1766 zu Paris als Tochter Neders, Gattin des 
ſchwed. Gejandten ©.:9., von Napoleon verbannt, 
lange Zeit in Weimar u. am Genfer See, mit den 
dtſch. Klaſſikern u. Romantikern (U. W. Schlegel) in 
nahen Beziehungen, F 1817 zu Baris; Ihr. ein be- 
rühmtes Bud „Über Deutjhland“, Romane, Dramen 
u. Lebenserinnerungen. 

Stäfa, ſchweiz. Gemeinde am Züriher See, Kant. 
Züri, 4497 E., Wein-, Objtbau, Leder-, GSeidenin- 
duftrie. 

Stafette, die, reitender Eilbote. S.nlauf, eine 
turnerifhe Übung: in Abſtänden aufgejtellte Läufer 
überbringen eine Fahne od. Nachricht, indem jeder 
fie in moͤglichſt rafhem Laufe zum nädjten trägt. 

Staffe, zur jehott. Grafih. Argyll gehör. Bafalt- 
injel, eine der Innern Hebriden, 3 akm; auf ihr Die 
Fingalshöhle, ſ. d. 

Staffage (—ahſch'), die, Belebung einer Landſchaft 
od. eines Architekturbildes durch Figuren v. Men— 
ſchen od. Tieren. 

Staffel, die, Stufe; militäriſch: 1. in der Nähe der 
Gefechtsbatterien der Artillerie gehaltener Teil der 


Stai 683 

Munitionswagen (3 Züge zu je 2 Wagen) u. I Be: 
obadtungswagen; 2. takt. Formation von Gefedts- 
truppen: die Abteilungen folgen fih in Abſtänden 
ſchräg Hintereinander (in Staffeln, Echelons), wo- 
dur eine jofortige Frontnahme nah allen Seiten, 
ebenjo jehnelles Einſchwenken ermöglidt wird. Auf 
diefer Staffelung fußte 
die jhiefe Schlachtordnung 
Friedrichs IT. 5. Leuthen ° 

1757). Ühnli werden 
bet d. Kriegsmarine die 
Schiffe eines Geſchwaders 
mit gleichmäß. Seitenab- 
ſtand „geitaffelt“, jo daß 
fie in gleider Richtung, 
aber ſchräger Linie gegen 
d. Feind fahren. Km Luft: . 
fampf: unter einem gemeinjamen Führer operierende 
Gruppe v. KRampfflugzeugen (Sagd-©.). 

Staffelberg, ſ. Staffelftein. 

Staffelet, die, 3füß. Bildergeltell. 

Staffelgebet, bei d. Meile, j. Graduale. 

Staffelit, der, eine Art Phosphorit. 

Staffelfee, oberbayr. See b. Murnau, am Fuß der 
Bayr. Alpen, 7,65 qkm, hat Abflug zur Ammer. 

Staffeljtein, bayr. Bez.:Amtsftadt im Maintal, 
am Fuß des zum Fränk. Jura gehör. S.s od. Staf- 
felbergs (539 m hoch, mit Kapelle), Rgbz. Ober: 
franfen, 1860 E., A.G., Obſtbau, Ziegeleien. 

Staffeltarif, für Güter, |. Eifenbahnen. 

Staffelung (militär.), |. Staffel 2. 

ſtaffieren, ausftaffieren, mit erforderl. Bei- 
wert (vgl. Staffage) verfehen, ausſchmücken. j 

Stafford (Ktäff rd), mittelengl. Grafſch, 3122 qkm, 
im N. heide= u. moorreides Berg-, am Trent gutes 
Ader- u, Weideland, 1349225 E. (1921), bedeut. 
Steinfohlen-, Eifen-, Seiden-, Tonwareninduftrie (ſ. 
Botteries); Hit. S., 28632 E., Eiſen-, Leder-, Schuh- 
induftrie, Salinen. 

Stag, das, Schiffstau, das Maſt u. Stengen nad 
vorn hält. Backs-S. |. dv. Jack-S., Rundeifen- 
fange zur Befejtigung der Gegel auf der Nahe. 
Über S. gehen — das Schiff durch entjprechende 
Segelmanöver wenden. — S.elaterne, v. anfernden 
Schiffen zu führende Bofitionslaterne. 

Stage, S.-co ach (ßtehdſch-kohtſch), die, engl. Bolt: 
futfche, Poſtomnibus. j 

Stageiros, altgrch. Stadt, ſ. Stagira. 

Stägemann, 1. Friedr. Aug. v., preuß. Patriot, 
* 1763, lange in der oſtpreuß. Verwaltung, ſeit 1817 
im Staatsrat, redigierte das Verfaſſungsedikt von 
1815, dichtete „Kriegsgefänge“ 2c, T 1840. — 2. 
Marx, hervorragender Bühnenſänger (Bariton), * 
1843 zu Freienwalde a. O., T 1905 als Dir. des 
Stadttheaters in Leipzig. 

Stagione (ſtadſchöhne), die, ital. — Saiſon. 
„Stagira (Stageiros), altgried. Stadt an der Oſt— 
füjte der Chalfidife, Heimat des Xrijtoteles (des 
„Stagiriten“). . 

Stagmatypie, die, neueres photomehan. Reproduf- 
tionsverfahren, bei dem die Bildfläche in je nad) der 
Dunfelheit des Tones mehr oder weniger dicht 
Hebende Punkte aufgelöft wird. 

Stagnatiön, die, Stillitand, Stodung, 
— ftagnieren, jtillitehen, verjumpfen. 
Stagno (jtänjo), dalmatin. Stadt auf der Halb- 
injel Sabbtoncello, 8.9. Raguſa, 6383 E., Galzge- 
winnung, Fiſcherei. 1918 zum Südflaw. Staat. 


A Flaggschiff 


Staffelung. 





1. f. Stal. — 2. härtbares Schmiebeeijen | 
(Fluß-S. nah dem Ber: (j. d.), 1820 erfunden, verwendet Stahl- ftatt Kupfer— 


Stahl, 1. 
dj. Eifen), entw. flüſſig 
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fahren v. Beſſemer, Siemens, Thomas u. als Tiegel- 
©.) od. in teigförm. Zuftand gewonnen (Schweiß: 
©.), 3. 3. Renn-S. (ſ. Remnarbeit), Friſch-S. durch 
Friſchen auf dem Herd De mit einer durch 
Ringe gezeichneten Bruchfläche) od. im Flammofen 
(Osmund- u. Puddel-S), Gärb-, Naffinier-©. (]. 
Gärben). Spezial-S. (Sonder-S.) iſt dur 
Zujaß geringerer Mengen ſchwer ſchmelzbarer Metalle 
be}. gehärteter und zäherer S. Wichtigſte Sonder: 
ftähle: Nickel-S. over Meteor-6 (26% 
Nidel), bei guter Bearbeitung feiter, geſchmeidiger 
und weniger zum Roſten geneigt als die andern 
S.zlegierungen, dient viel im Schiff-, Brüden-, 
Maſchinenbau u. bei. zu Gefhügrohren. Durch Zuſatz 
v. Wolfram, Banadium od. Mangan wird er Härter, 
durch Chrom außerdem widerfjtandsfähiger gegen hohe 
Märmegrade, dem. Einflüffe u. Stoß und noch feiter; 
Nideldrom-S. wird bei. zu Panzerplatten, Stahlhel- 
men, großfalibrigen Geſchoſſen 2c. verwendet. Wolf: 
ram=6©. ijt äußerjt Hart u. auch fehr feit, bef. für 
Gewehrläufe geeignete Mangan:©. bejißt neben 
großer Härte jehr ftarfe Dehnbarfeit und Dient im 
großen bef. zu Schrapnell: u. Granathülfen. Vana— 
dium, ganz wenig dem ©.:guß beigemiiht (VBana- 


dium-SJ, erhöht ebenfalls die Feſtigkeit. Moly b- 


dän verleiht dem ©. größere Zähigfeit u. wird bei. 
andern Sonderjtählen in geringer Menge (wegen 
hohen Preiſes) beigegeben: Nickelchrommolybdän-S., 
für Geldihränfe zc. 

Stahl, 1. Ernit, Botaniker, * 1848 zu GSdiltig- 
heim, bereijte Ceylon, Java, Mexiko, feit 1881 Prof. 
in Sena, + 1919; bej. verdient um Pflanzenbiolo- 
gie, ſchr. „Pflanzenſchlaf“, „KRompaßpflanzen“, „Cin= 
fluß des Lichtes auf den Geotropismus“, „Pflanzen 
u. Schneden“ ıc. — 2. Friwdr Sulius, * 1802 
zu Münden, Jude, 1819 lutheriih, Prof. des Staats- 
rechts in Würzburg, Erlangen, nah dem Thron 
wechſel 1840 in Berlin, mit Gerlah Führer der 
preuß. Konjerpativen u. Ratgeber des Königs, F 
1861; Hptw. „PBhilojophie d. Rechts“, „Staatslehre“, 
„Der Hriftl. Staat“. — 3. Georg Unton, * 1805 
zu Stadtprozelten, 1840 Bild. v. Würzburg, verdient 
um Volksmiſſionen u. Erziehung des Klerus, 7 auf 
den Vatikan. Konzil in Rom 1870. — 4. Georg 
Ernft, Arzt u. Chemifer, * 1660, Prof. in Jena u. 
Halle, 1716 kgl. preuß. Leibarzt in Berlin, F 1734; 
begründete die Lehre vom Phlogiſton u. nom medizin. 
Animismus. 

Stahlblau — Berliner Blau. — Stahlbrillanten 
od. Stahldiamanten, diamantartig gejhliffene und 
polierte Stahljtüddhen. — Stahlbronge, 1. v. Uchatius 
erfundene, jtahlähn!. Gejhüßbronge; 2. Farbe aus 
Eifenglanz. 

Stahled, Burgruine, ſ. Baharad). 

Stahlerz, jtahlgraues Zinnobererz. — Stahlfedern, 
ſ. Schreibfedern. 

StahlhHammer, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. 
Zublinig, 1528 E. Zellulofe-, Bapierfabr. 

Stahlheim, lothring. Dorf, Landfr. Meb, 4194 E., 
Eijenhütte, Stahlwerf. Seit Ende 1918 frz. 

Stahlhof, jeit 1473 Niederlaffung der Hanfe in 
Zondon, 1852 verkauft. 

Stahlfammer, gepanzerter Raum in Banken; vgl. 

— Stahlfugeln (medizin.), ſ. Weinftein. — 


_ Safe. 
Berfumpfung. | Stahlpilfen — Blaudihe Pillen. — GStahlquellen, 


eifenhalt. Mineralwäfler. — Stahlrot — Engliſch— 
rot. — Stahlitabgeläute, Glodenjpiel aus abgejtimm- 
ten Metallftäbchen od. Glödhen. — Stahlitein — 


ı Eifenjpat. 


Stahlſtich (Siderographie), Abart des Kupferſtichs 
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platten; jet verdrängt, da die Kupferplatten durch 
Verſtählen haltbarer gemacht werden. 

‚Stahltropfen Eijenertraft. Stahlwäller, 
eilenhalt. Mineralwäljer. — Stahlwolle, fadenförm. 
Stahlipäne als Schleifmittel. 

Stahr, Adolf, Literatur u. Kunſtſchriftſteller, * 
1805, bis 1852 Gymnafialpıof. in Oldenburg, jeit 
1854 zu Berlin in 2, Ehe mit Fanny Lewald ver- 
beiratet, F 1876; Hptw. „Ein Sahr in Stalien“ (3 
Bde), „Ein Winter in Rom“, „Lejjing“, „Goethes 
Srauengeftalten“ (2 Bde.), „Tiberius“, „Röm. Kai: 
lerfrauen“, „Agrippina“, „Kleine Schriften zur Kri- 
tie der Literatur u. Runft“. 

Stähr, der, männl, Schaf. 

Stainer (Steiner), Jakob, treffl. Geigenbauer, * 
1621 u. F 1683 in Abſam (Tirol); arbeitete in Cre- 
mona bei den beiten Meijtern, dann in der Heimat 
felbftändig, jtarb in Armut u. Mahnfinn. — Sein 
Bruder Markus galt als tühtiger Bratſchenmacher. 

Stainer (ßtehner), Sir Sohn, engl. Organift und 
Komponiſt, * 1840, Mufitprof. in Orford u. Organijt 
an d. Londoner Paulskirche (bis zu fr. Erblindung 
1888), + 1901; ſchr. die Dratorien „Gideon“, „Die 
Kreuzigung“, „Sairi Töhterlein“ u. „Maria Mag: 
dalena“, mehrere Services (= Morgen: und Abend 
andadhten), Anthems (Antiphone) u. welt!. Gejänge, 
gab ein technologiſch-muſikal. Wörterbud, kirchl. Ge— 
langbücder, Katehismen der Orgel, Harmonie, des 
Chorgejangs u. der Kompofition heraus. 

Staines (Btehns), mittelengl. Stadt an d. Themje, 
Grafſch. Middlejer, 6755 E. Senffabr. 

Stainhöwel, Heint., Überjeger, |. Steinhöwel. 

Stainmiz, Komponiſt, ſ. Stamiß. 

Stäjerlaf Anina, magyar. — Steierdorf-W. 

Stafe, die, 1. Stafen, der, Holzſtange; gejpaltenes 
Holz, das mit Lehm u. a umhüllt zum Aus—⸗ 
füllen (Ausſtaken) der Fächer bei Zimmerfach— 
wänden u. Deden dient; 2. im Waflerbau — Buhne. 
— S. (ßtehk), das, Einfaß bei Spielen oder Wetten, 
beſ. beim Rennſport. 

Staked Plain (ſtéhk'd plehn), die, ſ. u. LIlano. 

ſtalken, 1. ein Boot durch Stangen (Staken) 
fortſchieben; landſch. — lange Schritte machen. S. 
auch Stake. — 2. Heu od. Stroh mit der Gabel auf 
den Boden heben. — Stafer (Stafmajdine), ſ. 
Strohelevator. 

Stafett, das, Einfriedigung aus ſenkrecht ftehenden 
Holzlatten (Lattenzaun) od. Eifenjtäben. 

Stakholz — Stafe 1. 

Stal (Stahl), der, Probe, Richtmünze. 

Stalagmit, ver, Tropfitein, der vom Boden auf in 
die Höhe wächſt; Ggſ. Stalaftit, der von der Dede 
herabwächſt. 

Staleybridge, engl. Stadt — Stalybridge. 

Stalimene, ital. Name v. Lemnos. 

Stälin, 1. Chriftoph Friedr., Hiitoriker, * 
1805, Dir. der Staatsbibliothek in Stuttgart, F 1873; 
Hptw. „Wirtemberg. Geſch.“ (5 Bde., bis 1593). — 
2. Sein Sohn Baul, * 1840 u. als Archivdir. F 1909 
in Stuttgart; jr. „Geſch. Württembergs“ (N). 

Stallbaum, Joh. Gottfried, Philolog, * 1793, Rek— 
tor der Thomasſchule u. Prof. in Leipzig, F 1861, 
Hptw. frit. Platoausgabe (12 Bde.) u. Rommentar. 

Stalldünger, Mit, das wichtigſte Düngemittel, ent- 
hält alle Pilanzennähritoffe u. wirft gut auf die 
phyfifal. Beſchaffenheit aller Böden. 

itallen, vom Pferd: Harn ablajjen. 

Ställupönen, preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Gumbinnen, 
6690 E. A.G. Reichsbanknbſt. Getreide-, Vieh, 
Holz, Juchtenhandel, Majhinenfabr. — 17. Auguft 
1914 preuß. Gieg über die Rufjen. 
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ſtaltiſch, zuſammenziehend, blutjtillend. 
Stalybridge (ſtéhlibridſchz, mittelengl. Stadt, 


Grafſch. Cheſhire, 26513 E., Baumwoll-, Maſchinen-, 
Eiſeninduſtrie. 

Stambölia, neugrch. Aſtropalig, zum türk. In— 
ſelwilajet gehör. Hafenreihe Inſel im Äügäiſchen 
Meer, ſüdöſtl. v. den Zykladen, 99 qkm, 1900 griech. 
E. (1911), meilt im gleichnam. Hauptort. Geit dem 
Tripolisfrieg 1912 von den Stalienern befeßt. 

Stambül, türf. Name v. Ronftantinopel. 

Stambülow, Stephan, bulgar. Staatsmann, * 1855 
zu Trnovo, Adoofat, 1884 Kammerpräfident, regierte 
als leitendes Mitgl. der Regentſchaft 1886 und als 
Minilterpräf. 1887/94 diltatoriih, brah den Ein— 
flug Rußlands, Suli 1895 ermordet. 

Stamen (Mz. Stamina), das, lat. — Staub— 
gefäg. — Staminödium, das, Nebenjtaubgefäß. 

Stamford (ftämmf’rd), 1. mittelengl. Stadt, Graf- 
haft Lincoln, 9647 E. Malz, Bierfabr. — 2. nord- 
amerifan. Stadt am Long-Tsland-Sund, Staat Con— 
necticut (V. St.), 35096 €, Schuh-, Wollinduftrie, 
Sommerfrifche der Neuyorker, Hafen. 

Stamin, der, das, Gewebe — Etamin. 

Stamit (Stainmiz, Steinmeb), Joh. Violiniſt und 
Komponilt, * 1717 zu Deutjch-Brod, + 1757 als fur= 
fürftl. Rammermufifdir. in Mannheim; einer der 
tüchtigſten Meijter der „Mannheimer Schule“, be— 
merfenswert als NReformator der Inſtrumentalmuſik 
(Einführung Schneller Rontraftierung, plögliden Um- 
Ihlagens des Ausdruds im engen Rahmen des ein— 
zelnen Satzes u. jelbjtändiger Bläferbejegung), als 
lolder Vorläufer Haydns u. Mozarts, jhr. 50 Sym— 
phonien, 10 Orcheitertrios, 12 VBiolinfonzerte, Sona— 
ten für Violine u. für Violine mit Klavier. 

Stamm, 1. Sprachl. Grundteil des Wortes, an 
den die Deflinations- u. Konjugationsendungen ans 
gehängt werden, 3. B. leb — in lebſt u. Lebens. — 
2. Botanik: Teil des Baumes, |. Sproß. — 3. 
Anatomie: f. Rumpf. — 4 Tierzudt: durd 
gleihe Zuchtverhältnijje entjtandene Unterabteilung 
des Schlages (ſ. Raffe). — 5. Militäriſch: die 
bei Entlajjungen (zur Reſerve 2c.) in der Truppe 
zurückbleibenden Mannjdhaften, in die jpäter Die 
Refruten eingereiht werden. 

Stamma, Philipp, Schachmeiſter aus Aleppo, An 
fang des 18. Shots., ehr. über fünftl. Endipiele. 

Stammakkord (Grundafford) im Ggf. zum „abge— 
leiteten“ jeder Afford, der aus einem terzenweijen 
Aufbau v. Tönen beſteht; 3 Arten: Dreiflänge, Vier- 
flänge (Septimenafforde) und Fünfklänge (Nonen- 
afforde). 

Stammbaum, Art der Stammtafel, ſ. Genealogie. 
— 6, Chriſti, aufgezeihnet bei Matthäus u. Qufas; 
diejer zählt die wirfliden Vorfahren bis auf Adam 
auf, jener die gejehlichen, erbherechtigten. Vielfach 
dargeltellt in der Kunft, bei. an Portalen und in 
Kirchenfenſtern. 

Stammbuch, 1. Buch (Album), in das Verwandte 
und Freunde ihren Namen mit einem Denkſpruch ꝛc. 
zur Erinnerung eintragen, jeit 16. Shot. üblich. — 
2. (bei ofen ꝛc.), |. Soude. - 

Stammeln, das Unvermögen, bejtimmte Laute, 3. 
8. r (RHotazismus), I Lambdazismus), | (Sigma- 
tismus) richtig auszufpreden; vgl. Sprade. 

Stammesgeſchichte — Phylogenie, ſ. Entwidlung. 

Stammgut, einer Sondererbfolge unterliegendes 
Familiengut, deſſen freiwill. Veräußerung durch 
Rechte der Erben beſchränkt iſt; vgl. Fideikommiß. 

Stammheim, 1. preuß. Dorf, 1890 E. Mit Mer— 
heim 1913 in Köln eingemeindet. — 2. württ. Dorf, 
Schwarzwaldfreis, Oberamt Calw, 1595 E., Holzes 
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handel, Ölfabr. — 3. mürtt. Dorf, Nedarfreis, Ober- 
amt Ludwigsburg, 2009 E., Getreidehandel. 

Stamminger, Joh. Bapt., fath. Iheolog, * 1836 
Univerfitätsbibliothefar in Würzburg, F 1892; ſchr. 
über frünk. Kirchengeſchichte. 

Stammleiſte (bei Loſen 2c.), ſ. Souche u. Talon. 

Stammler, 1. Jako'b, * 1840 zu Bremgarten, ſeit 
1906 Bild. v. Bajel u. Lugano, + 1925; ſchr. über 
mittelalterl. Runft. — 2. Rudolf, Juriſt, * 19. Febr. 
1856 zu Alsfeld, Prof. in Halle, 1911 in Leipzig, 
1916/21 in Berlin; ſchr. über röm. Net, „Lehre vom 
rihtigen Recht“, „MWirtihaft u. Recht nad) der mate- 
rialift. Geſchichtsauffaſſung“, „Strafretl. Bedeutung 
des Notjtands“, „Übungen im bürgerl. Recht“ ꝛc. 

Stammpriorität — Prioritätsafttie. — Stammre- 
gifter (Juxtabuch), bei Lofen 2c. — Stammbud), ]. 
u. Soude; in der Tierzudt — Herbbud). 

Stammtolle, bis 1919 nad) Kahrgängen geordnetes 
Verzeihnis der Militärpflitigen. . Die Rekru— 
tierungs-S. wurde v. den Gemeinden, die Truppen, 
Kriegs-G. von der Kompagnie, Eskadron, Batterie, 
die Landwehr-S. non den Bezirfstommandos geführt. 

Stammtajel, überfihtl. Darftellung aller vd. einem 
Elternpaar Abftammenden, ſ. Genealogie. 

Stampa, die, ital. Stempel, Gepräge; Drud- 
ſache, Druderei; Titel einer liberal-monarch. Ta— 
geszeitung in Turin. 

Stampa, Gajpara, it. Dichterin, * 1523 zu Padua, 
+ 1554 zu Venedig; ſchr. zartinnige Xiebeslieder. 

Stampalia, ital. Name v. Stambolia. 

Stampfbau, Bildung v. Grundmauerwerf durch 
Einftampfen v. Erde, Lehm (Lehmbau) in den Zwi- 
Ihenraum zweier Mauern; ähnl. Bildung v. Haus: 
mauern, I. Pie. 

Itampfen, vom Schiff: in der Längsadjje, v. vorn 
nad hinten auf- u. abihwanfen; Ggſ. rollen. 

Stampjer, Simon von, Geodät, * 1792, Prof. in 
Mien, F 1864; Hptw. (noch immer neu aufgelegt) 
„Anleitung zum Nivellieren“, „Logarithmiſch-trigo— 
nometr. Tafeln“. 

Stämpfli, Safob, radifaler ſchweiz. (Berner) Po— 
litifer, * 1820, 1859 u. 1862 Bundespräf., F 1879. 
Stampfmühle, Stampfwerf — Pochwerk, ſ. d. 

Stamphanäs, gried. Inſeln, ſ. Strophaden. 

Stampiglie (—pilje) oder Stampille, die, it. 
Stempel zum Aufdrüden v. Namen ıc. 

Stams, nordtirol. Dorf am Inn, B.9. Imſt, 573 
E., Zijterzienjerabtei (gegr. 1272). 

Stanbölia, türf. Inſel — Stambolia. 

Standaard, De (der), niederländ. Tageszeitung in 
Amiterdam, Organ der Hrijtl.-fonferpativen Partei 
u. des ehemal. Minijterpräf. Kuyper. 

Standard (Ktänderd), der, engl, — Maßitab; ge- 
fegl. Münzfuß, Feingehalt; in Ziiggen. — Muſter-, 


* 


Normal-. — S. of life (-Ièeif), ſtandesgemäße Lebens⸗ 
haltung. — S. work, muſtergültiges, klaſſiſches Werk. 
— S, der, fonjervativ: 7 


tirhl. Londoner Morgen: 
atg.,gegr. 1857; Evening 
S fonfervative Abend: 
ztg. (Citybl.) in London. 

Standatte, die, 1. ur 7. 
das kaiſerl. Reichsbani:er, 
jest: Sahne der Kavalle— 
tie; ferner: bei Anwejen- 
heit eines Fürſten auf dem 
Schloß 08. Schiff aufge: 
zogene Fahne (Die frühere 
dtſch. Kaiſer-S. gelb mit 
blauem Kreuz, Ihwarzen Adlern u. Kronen, 2c.). — 
2. weidm. — Rute, Lunte. 





Kaiserstandarte. 
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Standbein, bei Statuen (Standbildern) das 
Bein, auf dem die Laſt des Körpers Hauptl. ruht; 
Ggſ. das Teiht emporgegogene Spielbein, das 
ihn nur etwas jtüßt. 

Ständchen, Gejang: od. Mufifvortrag zu Ehren 
einer Perſon; vgl. Serenade. 
Stände, Geſellſchaftsklaſſen v. gleihen Rechten und 
Snterejjen: 1. Berufsftände; 2. Geburtsjtände, 3. ©. 
bei den Germanen 3: Adel u. Freie, Hörige, Unfreie; 
3. — Reichsſtände u. Landſtände, ſ. d. — ©. haus, 
Situngsgebäude der Land-S. u. Provinziallandtage. 
Statder, 1. Shiffstau, ſ. Badsipieren, 2. Schiffs— 
flagge als Signal od. als Kommandozeihen für See— 
offiziere unter Konteradmiralsrang, entw. pieredig 
mit Auszadung od. dreiedig. 
Ständer, 1. Die jenfred)- 
ten Stüßhölzer im Fach— 
werf (S.:werf od. wand); 
2. weidm. Beine des 
Flugwilds; 3. Botanik: ſ. 
Bafidiomyzeten. — ſtän⸗ 
dern, 1. weidm. die Stän— 
der durch Schuß verlegen; 
2. auf Wappen: d. Schild 
durch gerade und ſchräge 
Vierung in 8 Dreiede v. 
abwechjelnder Färbung 
teilen (Ständerung). 
Ständerat, j. Schweiz, 
Berfafjung. 
Ständerpilge, |. Baſidiomyzeten. 
Ständerwand, Ständerwerf, |. Ständer 1. 
Standesamt, Standesbeamter, Standesregijter, 7. 
Perlonenftand. 
Standesherrlihe Häufer, die früher reihsjtändi- 
ſchen, 1806/15 mediatifierten (j. d.) gräfl. („Erlaudt“) 
u. fürjtl. („Durdlaudt“) Familien, find den regie- 
renden Häujern ebenbürtig, genießen Freiheit von 
Steuern (jet meiſt abgeſchafft); ihre Häupter Hatten 
als Standesherren Gik und Stimme in der 
1. Kammer der Zandtage. 
Ständeverjammlung, VBerfammlung d. Landitände; 
oft — Landtag. 
itandfähig, ſtandfeſt, |. jtabil, Stabilität. 
Standgeriäte, für die Aburteilung leiter Ver: 
gehen (vgl. Miltitärgerihtsitand) der Unteroffiziere 
u. Gemeinen aus 3 Offizieren bei den felbjtändigen 
Truppenteilen, im Feld (Feld-S.) od. am Bord der 
Schiffe (Bord-©.) gebildete Gerichte. — Standrecht, 
riegsrecht, das abgefürzte Verfahren vor den 
Kriegsgerihten, das nah Erklärung des Belage- 
rungszujtandes für mande Strafjahen an Gtelle des 
gewöhnt. gerichtl. Verfahrens tritt. 
Standwild, ftändig in einer Gegend fih aufhal- 
tendes Wild; Ggf. Wechjelwild, das. nur vorüber: 
gehend v. auswärts „einwedjelt“. 
Stanford (Ktänfr’d), Sir Charles Villiers, engl. 
Komponiſt, * 30. Sept. 1852 zu Dublin, Schüler des 
Leipziger Konfervatoriums, Prof. in Cambridge, 
Dirigent der Philharmon. Gejellfhaft in Leeds; fom- 





Ständerung. 


ponierte 9 Symphonien, Mufiten zu Üfchylos’ „Cume- 
niden“, Sophofles’ „König Ödipus“ und Tennyjons 
„Königin Maria“ und „Berfet“, zahle. Chorwerke, 
5 Opern, kirchl. und weltliche Gefänge. 

Stang, der, ſchwed. Längenmaß — 2,969 m. 
Stang, 1. Fred, norweg. Staatsmann, * 1808, 
1845/55 Min. des Innern, 1873/80 Minijterpräl., T 
1884. — 2. Sein Sohn Emil, * 1834, feit 1882 im 
Storthing, Führer der Konjervativen, 1889/91 und 
1893/95 Miniſterpräſ, Gegner der Trennung von 
Schweden, F 1912.—3. Rudolf, Kupferftecher, * 26. 


Leszczynski,* 1677, 1704 v. Karl XI. zum 
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Nov. 1831 zu Dülfeldorf, 1884/1902 Prof. der Afad. 
in Amfterdam, Iebt jeit 1895 in Boppard; ſtach Raf- 
faels Spojalizio und Leonardos Abendmahl u. a. in 
vorzüglichen Blättern, ſchuf auch Gemälde. 

Stange, 1. ſchwed. Maß — Stang; 2. weidm. die 
beiderfeit. Hälfte Des Geweihs (ſ. d.) od. Gehörns. 

Stünge, die, Schiffsholz — Stenge. 

Stangen, Karl, * 1833 zu Ziegenhals, bis 1867 
Poſtbeamter, F 1911 zu Groß-Lichterfelde; gründete 
1868 mit jm. Bruder Louis (* 1828, F 1876) in 
Berlin das S.ſche Reijebureau zur Organiſie— 
rung dv. Gejellihaftsreifen nah außerdeutſchen Län- 
dern u. Hebung und Erleichterung Des Reijeverfehrs. 
1905 fam das Bureau in den Beli der Hamburg: 
Amerifa=Linie. 

Stangengebiß, |. u. Zaum. — Stangenfugeln, durch 
Gelentitange verbundene Kugeln, wie Kettenfugeln 
(j. d.) verwendet. — Stangenkunſt — Geftänge, be). 
— Aunftgejtänge (ſ. Kunſt 2). — Stangenpferde, die 
an der Deichjel gehenden Pferde eines mehr als 
2jpänn. Fuhrwerks, bei. Geihüßes; Stangentreiter ijt 
der auf dem linken ©. fißende Mann. — Stangen: 
ipat, jäulenförm. Schweripat. 

Stanhope (Ktännöp), engl. Adel: 1. Sames, 1. 
Graf v. St., * 1673, führte 1708/10 die Engländer in 
Spanien, F 1721. — 2. Lady Heſter, * 1776, 
Nichte und Haushälterin des jüngern Pitt, lebte jeit 
1814 unter den Drujen im Libanon, F 1839. — 3. 
Philip Henry, urjpr. Viscount Mahon, 5. Graf, 
* 1805, F 1875; jehr. „Der fpan. Erbfolgefrieg“, „Les 
ben Bitts d. 5“, „Geſch. Englands im 18. Shot.“ — 
4. Sein Sohn Edmard, * 1840, 1885/86 Handels=, 
Er Kriegsminifter, F 1893. — ©. auch Chefter- 
ield. 

Stanhöpea, trop.zamerif. Orchideengattg, Epiphy— 
ten, wegen ihrer gelben, duftenden Blüten viel in 
Gewächshäuſern gezogen. 

Stanimaka, bulgar. Arr.Hſt. am Rhodopegebirge, 
Kr. Philippopel, 12969 E., Weinbau, Seiden-, Ta— 
bakinduſtrie. 

Stänislau, oſtgaliz. Bez.-Hſt. an d. Biſtritza (zum 
Dnjeſtr), 33293 E. griech.kath. Biſchof, Getreide-, 
Holz-, Viehhandel, Papier-, Spitzenfabr. — 1914 nv. 
den Ruſſen bejegt, 8. Suni 1915 aurüderobert, Oft. 
1916 abermals v. den Ruffen, 24. Juli 1917 wieder 
v. den Öftreihern erobert; kam 1919 zu Polen. 

Stanislaus, Heilige:1. Bild. vo. Krakau feit 
1072, 1079 vom fittenlojfen König Boleslaw II. er- 
mordet, Nationalbeiliger Bolens; Feſt 7. Mai. — 2. 
Koftka, * 1550 aus poln. Adelsgeſchlecht, * 1568 als 
Sejuitennovize in Rom, Patron der ftudierenden Ju— 
gend; Felt 13. Nov. 

Stanislaus, polnijde Könige: ©. al 

0 
nig erhoben, 1709 vertrieben, ſpäter als Schwieger— 
vater Ludwigs XV. in Frankreich, 1735 Hzg. von 
Lothringen, 7 1766. — ©. I. Boniatöwsti, * 
1732, Günftling Ratharinas II., 1764/95 (le&ter) Kö— 
nig v. Bolen, 7 1798. Der v. ihm 1765 geftiftete 
©.:orden (3 Klajjien) wurde 1831 v. Rußland über: 
tommen. 

Stanislawöw (—awum), poln. — Stanislau. 

Staniza, die, rulj. Rofafendorf. 

Stänfer, Raubtier — Iltis. 

Stanfl(i)ö, Inſel = Kos. : 

Stanley (ßtännli), nordengl. Stadt, Grafih. Dur: 
ham, 25090 E. Eifeninduftrie, 

Stanley (Ktännli), engl. Adel: 1. ſ. Derby, Grafen 
v. — 2. Henry Morton, eig. James Rowland, 
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bedeut. Afrikaforſcher, * 28. San. 1841 b. Denbigh, 
fam in jr. Tugend nad den V. Gt., bereijte als Zei— 
tungsberichteritatter: des New York Herald 1867/68 
Abeljinien, 1871/72 v. Sanjibar aus Oftafrifa zur 
Aufſuchung Livingjtones, den er am Tanganfifajee 
fand, 1874/77 Innetafrifa v. Bagamoyo bis zur Kon: 
gomündung, wobei er den Zualaba als Quellfluß des 
Kongo feititellte; 1879/84 legte er im Auftrag Leo: 
polds II. zahle. Handelsniederlajjungen am Kongo 
mit an, war jo Mitgründer des Kongojtaates und 
entdedte dabei 1882 den Leopold-Il.-See, fuhr 1887/89 
den Kongo von jr. Mündung aufwärts zum u 
Emin Paſchas, den er am Wlbertjee fand u. na 
Bagamoyo führte; 10. Mai 1904 zu London. 
Hptw. „Wie ih Livingſtone fand“, „Dur den dunf- 
fen Erdteil“, „Der Kongo u. die Gründung des Kon 
goftaats“, „Sm dunkelſten Afrika“ (alle auch dtſch., 
je 2 Bde). — Die nad) ihm ben. S.-fälle (7 Strom— 
Ihnellen) des mittl. Kongo liegen oberhalb des am r. 
Stromufer Tiegenden ©.:ville (—wil’), das Hauptort 
des gleichnam. Diftrifts (456 430 qkm) des belg. Kongo— 
ftaats u. Refidenz des Apoſt. Vikariats G.-fälle 
it. — Sepool (—puhl), der, feenartige, inſelreiche 
Erweiterung (über 200 qkm) des untern Kongo; am 
Südufer die von ©. gegründete Station Leopoldville, 
Hauptort des Diftritts G.-pool od. Mittelfongo, |. 
KRongoitaat. 

Stannät, das, zinnjaures Salz. — Stannin, der, 
Mineral — Zinnkies. — Stanniöl, das, Blattzinn, zu 
ganz dünnen Blättern gewalztes Zinnbleh. — Stan- 
niogyd — Zinnoryd. — Stanniverbindungen, Zinn: 
oxydverbindungen. — Stannooxyd — Zinnorydul. 
— GStannotypie, die, Zinndrud, dem MWoodburydrud 
(j. d.) ähnliches photomehan. Verfahren zur Heritel- 
lung v. Drudformen, indem man die Chromgelatine- 
ſchicht mit Stanniol überzieht u. härtet, um fie (ſtatt 
der Abprägung in Blei) unmittelbar zum Drud zu 
benugen. — Stännoverbindungen, Zinnorydulverbin- 
dungen. — Stannum, das, lat. — Zinn. 

Stanowiß, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kr. Strie- 
gau, 1613 E., Porzellanfabr. 

Stanowöj- oder Stanswyjgebirge, oitjibir. Gebirge, 
Sortjegung des chineſ. Chingan; im engern Ginn nur 
die nordöftliche, bis zum Kap Deſchnew an der Be: 
ringjtraße ziehende Hälfte (bis 2500 m Hoc), wäh: 
ei füdwejtl. Hälfte auch Jablonoigebirge (ſ. d.) 

eißt. 

Stans od. Stanz, [hweiz. Dorfam S.er Horn 
(1899 m hoch, Drahtjeilbahn), Hauptort des Halb: 
fantons Unterwalden nid d. Wald, 2947 E., Winfel- 
tiedbrunnen u. =denfmal, Käferei, Obitbau, Luftkur— 
ort. 1481 Einigung der entzweiten Schweizer Eid» 
genofjen und Aufnahme v. Freiburg und Solothurn 
in die Eidgenoſſenſchaft durch Vermittlung des fel. 
Nikolaus v. der Flüe (S.-er VBerfommnis). — 
Nordweſtl. am Alpnacher (Vierwaldftätter) See das 
Dorf S.:jtad, Dampferjtation für Stans. 

stante pede, lat. jtehenden Fußes, jogleich. 

Stanz, j. Stans und Stanzer Tal. 

Stange, die, 1. Aufenthaltsort, Zimmer; berühmt 
die mit Gemälden Raffaels. verzierten S.en (Prunk— 
gemäder) im Vatikan zu Rom. — 2. Verst. Abſchnitt 
eines Gedichtes, Strophe; be). Szeilig — Ottaverime, 
f.d. Die Spenfer 6, in England beliebt, hängt 
noch eine 9. Zeile an und ändert die Reimfolge, 3. B. 
ababbcebec. — 3. |. Stanzmafhine. 

Hanzen, in dünnes Metaltbleh, Leder 2c. erhöhte 
od. vertiefte Figuren eindrüden od. den Stoff ent— 
ſprechend ausjhneiden (f. lochen). Die Stanzmafdine 
beforgt dur Stoß (Stoßmaſchine mit Hammer, Fall- 
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wert) od. Drud (Preſſe) das Preſſen der Formen 
mittels Ober- und Unterjtange (PBatrize u. Matrize), 


} 





Schraubenstanze., Stanzmaschine, 


das Ausjchneiden mittels Schnittjtempels (Locheiſen, 

ſ. d.) u. Matrize. j 
Stanzer Tal, nad dem Dorf Stanz (298 €.) b. 

Landeck ben. ſchönes Hochalpental in Nordweſttirol, 


Sanna) durchzogen, 36 km lang. 

Stapel, der, 1. geordnet gehäufte (aufgejtapelte) 
Saden. — 2. Faſerbüſchel (3. B. bei Wolle). — 3. 
Unterlage (©.-flöße) des Kiels beim Bau eines 
neuen Schiffes. S.rlauf, das Herabgleiten des fer- 
tigen Schiffskörpers (ſ. Schiff) von der Helling ins 
Waſſer. — S.:plat, Ort (bei. Hafen) mit Niederlage 
für Waren (S.artifel, die den hauptſächl. Umfaß 
eines Handelsplages bildenden Waren). — S—recht, 
früher das Recht der Städte darauf, daß alle in 
einem gewiſſen Umfreis transportierten Waren oder 
bejtimmte Arten v. ihnen zunächſt in der Stadt ge— 
lagert u. zum Berfauf gejtellt würden. 

Stapelia, Yasblume, Yaspflanze, jüdafrif. Gattung 
der Asflepiadeen mit pradtvollen, aber aasartig 
riedenden Blüten, 3. T. bei uns Zierpflangen. 

Staphylöa, Sapindazeengattg. S. pinnäta, Blaſen— 
Klapper-, Pimpernuß, PBaternofterjtraudg, aus Süd: 
europa, it bei uns Zierftraud, Liefert Holz zum 
Dredfeln und eBbare, ölhaltige Samen {wilde Pi— 

Staphylinidae, ſ. Rurzflügler. [tazien). 

Staphylitis (v. grch. staphyl&, Weintrqube; dann: 
Zäpfhen), die, Entzündung des Gaumenzäpfdens. 
— Staphyloföffus, der, Rugelbatterium, das in fraus- 
benähnl. Kolonien wächſt u. häufig Erreger eitriger 
Entzündungen ijt. — Staphylöm, das, vorgewölbte 
Stelle der Horn- oder Lederhaut des Auges nad 
Verlegung oder Geſchwür. 
fünjtl. Gaumen- oder Zäpfchenbildung. — Staphylor- 
rhaphie, die, Gaumennaht. 

Staphylus, Friedr., * 1512 zu Osnabrüd, Schüler 
Melandhthons, 1544 Prof. der Theol. in Königsberg, 
wurde 1552 katholiſch und wirkte im öſtreich. und 
bayr. Dienft für die fath. Kirche, zuleßt Prof. in 
Sngolitadt, F 1564. 

Stapleton (ßtehpl't'n), nordöftl. Stadtteil von Bri- 
ftol in England. 

Stapleton (Btehpl’t'n), Thomas, engl. kath. Theo— 
log, * 1535, F 1598 als Prof. zu Löwen, einer der 
beiten Apologeten im 16. Ihdt. 

Stappen, Charles Pierre van der, Bildhauer, * 
1843 bei u. F 1910 in Brüffel; vielfeitiger KRünitler, 
Förderer des KRunftgewerbes, ſchuf Reliefs, Genre: 
fiquren, Borträtbülten, Bildfänlen (Wilh. v. Oranien 
für Brüffel) und Figurengruppen (KRunftunterridt; 
Erzengel Michael am Brülleler Stadthaus). 

Star, 1. Vogel, ſ. Stare. — 2. Augenkrankheiten: 
grauer u. grüner S. |. u. Auge; ſchwarzer 
— bunfle Pupille durch Krankheit des Augenhinter- 
grundes nach Chiningebraud, bei Urämie, Epilepfie 
und. Hyjterie, bewirkt völfige Erblindung (Amauroſe). 

Star, der, engl. Stern; übtr. hervorragender 
Künftler, beſ. Opernfänger(in) od. Schaufpieler(in). 

Stär, der, männl. Schaf, Widder. . 

Stäraja Ruſſa, nordweitruff. Stadt, ſüdl. vom Il— 
menfee, Gouv. Nowgorod, 16 703 E., Solbäbder. 


“ 


Stäphyloplaftif, die, |. 





: 692 

Staramjel, ſ. Stare. 

Stara Planina, die, bulgar. — Balkan, bei. der 
weitl. Teil an d. ferb..bulgar. Grenze, 2186 m hoch. 

Stara Zagödra, bulgar. Name v. Eski Zagre. 

Stare (Stürnidae), auf der ganzen Erde verbrei— 
tete Sam. der Singvögel, Zahnjhnäbler, meijt ge— 
fellig Iebend, nähren ji) v. Würmern, Inſekten, aber 
aud von Obit, daher ſchädlich Gemeiner Star 
(Sturdus vulgäris), ſchwarz, grün ſchillernd, Zug— 
oogel, in Deutjhland Febr. —Nov., nicht felten auch 
das ganze Jahr; lernt leicht fpreden. Glanz-S. 
(Lamprotörnis), Gefieder mit prachtvollem Metall: 
glanz, in Afrika. Hirten-©. (Roſen-, Vieh-S., 


| Staramjel, Pastor röseus), rofarot, Kopf, Flügel u. 
[. Nebental des Inn, v. Arlbergbahn u. Rofanna (). | ] ), 20) pf 3 


Schwanz ſchwarz, in Südofteuropa u. Indien, folgt 
den Zügen der Wanderheufhreden. Mapdenhader 
(Büphaga), in Mittel: u. Südafrifa, folgt Elefan— 
ten, Rindern 2c., um Inſekten von ihnen abzufuden. 
In Oftindien der Mino, ſ. d Amerifan. ©. 
u Beutel:, Reis:S.), j. Trupiale. Waſſer— 


Staremidfto, galiz. Stadt, |. Stary Sambor. 

Starenberg, bayr. Stadt — Starnberg. 

Stargard, 1. Preußiſch S, preuß. Kreisjtabt 
an d. Ferſe, Nabz. Danzig, 10419 E., A.G. Reichs— 
banfnbit., Pro.-Irrenanſtalt, Getreide-, Pferdes, Holz- 
Handel, Molfereien, Chemikalien-, Ejiig:, Käſe-, Ta— 
bak-⸗, Maſchinenfabr. Landgeftüt. 1919 polniſch. 
— 2. S.in Pommern, preuß. Stadtkreis u. Hſt. 
des Ar. Saatzig. an d. Ihna. Rabz. Stettin, 32 154 

„AG. L.G. Reichsbanknbſt, Dachpappen-, Geld— 
ſchrank⸗, Maſchinen-, Lederwarenfabr., Gartenbau, 
Eiſengießereien, Sägewerke, Textilinduſtrie. S. er 
Meridian, ſ. u. Einheitszeit. — 3. S. an der 
Linde, Stadt in Meckl.Strelitz, 2406 E., A.G., 
Technikuüm für Obſt- u. Gartenbau, Wollinduſtrie. 

Staͤrhemberg, 1. Ernſt Rüdiger Graf v. * 
1638, berühmt durch die Verteidigung Wiens gegen 
die Türken 1683, ſeit 1691 Präſ. des Hofkriegsrats, 
+ 1701. — 2. Sein Sohn Guido, * 1657, T 1737; 
foht mit Ruhm gegen die Türken, 1708/13 erfolglos 
als Höchſtkommandierender in Spanien. 

Stariza, mittelruff. Kreisitadt an d. Wolga, Goun. 
Twer, 6871 E. Lederindujtrie. 

Starf, Ludw., Klavierpädagoge, * 1831 in Mün— 
Gen, Schüler v. Franz u. Ignaz Lachner, Mitbegrün- 
der des Konjervatoriums in Stuttgart, F 1884; gab 
mit Faißt eine „Elementar= und Chorgejangfchule“, 
mit S. Lebert die „Große Klavierfhule“ heraus, 
Ihr. Rlavierjtüde, Lieder u. Chorlieder. 

Starfe od. Stärke, Rind — Färſe. 

Stärfe, S.-meHl (Krajtmehl, Amil), ein Kohle 
Hydrat, bildet ſich unter dem Einfluß des Sonnen= 
lihtes aus Kohlendioryd und Waller unter Abſpal— 
tung v. Sauerftoff in den grünen Teilen der Pflan— 
zen (Mifimilation) u. wird als Referve-S. in Form 
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Weizen 






Kartoffel. 


Reis 

Stärkekörner. 
mikroſkopiſcher, elliptijher od. rundlicher, oft ſcha— 
liger Körner in fehr vielen nichtgrünen Pflanzen: 
teilen abgelagert, bei. in Getreidefamen, Kartoffeln, 
Zwiebeln, in den Stämmen mander Palmen ꝛc. 
Darnach unterfcheidet man Weizen-, Reis-, Mais-, 
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Rartoffel-S., Sago aus der Sagopalme ꝛc. Sie läßt 
ih aus den Pflanzenteilen nad erfolgter Zerreißung 
der Zellen (duch Zerreiben) auswajhen u. aus dem 
Waſchwaſſer durch Abjegen u. Trocknen als Mehl ge: 
winnen. ©. ift unlöslih in kaltem Waſſer; mit 
heißem gibt fie Kleijter. Sie färbt fih mit Jod blau, 
wird dur Erhigen auf 160° in Dertrin, durch Malz: 
auszug in Malgzuder, duch Kochen mit verbünnten 
Säuren in Traubenzuder übergeführt. ©. ift eines 
der wihtigften menjchl. Nahrungsmittel, dient zur 
Spiritusbereitung, zum Bierbrauen, zum GStär- 
fen der Wälde, bei. GlIanz-S. od. S.glanz, der 
aus S.—mehl mit Stearinjäure hergeſtellt wird. — 
©.:gummi, |. Dertrin. — S.⸗meſſer, ſ. Fäkulometer. 

Starfenbad, nordböhm. Bezirksitadt am Niefenge- 
Dirge, 3833 E., Leinen», Baummwollweberei, 

Starfendurg, Pıv. des Freiſtaates Helfen, Die 
techtsrhein. Seite des Siüdteils, 3027 qkm, 598 358 €. 
(1919); 7 Kreile, Hit. Darmftadt. 

Stärfende Mittel (Tönika, Roborantia), mit_appes= 
titanregenden verbundene Nährmittel zur Kräfti- 
gung Kranker u. Genefender, 3. B. Nährpräparate 
(ſ. d.), ferner Alkohol, Chinawein, Eifen. 

Stärfefirup, Stärfezuder, |. Traubenzuder. 

Starkſtromtechnik, eine Art der Elektrotechnik, ſ. d. 

Sterfitromverlegungen entftehen durch elektriſchen 
Strom v. über 50 Volt u. !/,o Ampere; Erfheinun: 
gen: Harakterift. grau-weißer oder grausfhwarzer 
Hautverluft, Haut: u. Musfelernährungsftörungen, 
Hdem, Blendung, Gehörftörungen, Bemwußtlofigkeit, 
Shodwirfung, Krämpfe, Tod durch Atmungs- oder 
meift Herzlähmung; Nachwirkungen: Kopfſchmerz, 
Schlaf: u. Wppetitlofigfeit, Nervenſchwäche. Erſte 
Hilfe: Leitung jtromlos od. Kurzſchluß machen; beim 
Anfaſſen des Verlegten an der Leitung fi) auf trodne 
Tücher od. Holz Stellen, Hände durch eigne Rodärmel 
IHügen: ärztl. Behandlung: Kampfer-, Koffeinz, 
drenalineiniprigung,, Mievderbelebungsverfudhe , 
Aderlaß, QLumbalpunttion. 


Stärlinge, amerif. Stare, |. Trupiale. — Starmatz, 


der gemeine Star. 

Starnberg, oberbayr. Bez.-Amtsftadt nördl. am 
Ser See (od. Würmfee, 57 akm; Abflug zur Am: 
mer die Würm; am Ufer viele Landhäuſer u. Luſt— 
ſchlöſſer, z. B. Berg, ſ. d.), 4215 E., A.G. Fiſchzucht⸗ 
anſtalt, Korbwarenfabr. Sommerfriſche u. Ausflugs— 
ort der Münchener. 

Staro⸗, ruſſ. — Alt-, beſ. in Ortsnamen. 

Starobjelst, ukrain, früher ſüdruſſ. Kreisſtadt, 
Gouv. Charkow, 13 974 E., Getreide-, Gemüſebau. 

Starobradzen — Starowerzen, ſ. Raskolniken. 

Starodüb, ſüdweſtruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Tſcherni— 
gow, 21349 E. Getreide-, Hanfhandel, Lederfabr. 
Seit 1917 zum Staat Ukraine gehörig. 

Starokonſtantinow, ſüdweſtruſſ. Kreisſtadt am 
Slutſch, Gouv. Wolhynien, 19810 E., Zucker-, Tabak-, 
Talg-, Tuchfabr., Getreide-, Salzhandel. Gehört ſeit 
1917 zum Staat Ukraine. 

Staroͤſt, ſſaw. — ülteſter, Gemeindevorſteher, Vor— 
ſitzender; in Polen ehemals: mit einem königl. Gut 
belehnter Edelmann, dem teilweiſe Gerichtsbarkeit 
verliehen war. 

Starotſcherkaͤßklaja), Koſakendorf im ruſſ. Doni— 
ſchen Gebiet, am Don, 5438 E., Getreideban. 

Starowerzen, ruſſ. — Altgläubige, ſ. Rastolnifen. 

Starre, Unfähigkeit v. Pflanzen zu Reizbewegun— 
gen, infolge Lichtmangels (ſ. Dunkel-S.), Trocken⸗ 
beit (Trocken-S.), Kälte od. Hibe. 

Starrframpf (tetanus), 1. jeder langdauernde klo— 
niſche Krampf vo. Muskeln (f. 2.) als Erjheinung 
bei Nervenkrankheiten; 2. durch) den 1884 entdedten 
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Zetanusbazillus u. deſſen Gifte (Tetanustorine), die 
fi. an Nerven-, Rückenmark- u. Gehirnjubltanz ver- 
anfern, hervorgerufene Wundinfeftionsfranfheit. 
Erfeinungen: Beginn mit Krämpfen der Lad: u. 
Kaumuskeln (fardon. Lachen, Trismus), dann fort- 
Ichreitende jhmerzhafte Krämpfe u. Zudungen der 
Rüden: (j. Nadenjtarre), Baudh:, Bein: u. Armmus= 
fein. Früher trat meiſt qualvoller Tod nad) einigen 


Tagen ein; jetzt bringt frühzeitige Behandlung mit- 


Tetanusantitorin meilt Heilung od. verhindert ganz 
den Ausbrud) der Krankheit. Die Schugimpfung hat 
ich bei. im Krieg 1914/17 bewährt, in dem bei Gra= 
nat u. Gewehrfhußverlegungen u. Erdbeſchmutzung 
häufig ©. auftrat; außerdem Behandlg. mit Magnes 
fiumfulfat, Sauerftoffeinatmung, warme Bäder. 

Starrſchiff, ſ. Luftihiffahrt 1. 

Starrſucht, |. Katalepfie. 

Stars and stripes (—änd ßtretps), „Sterne und. 
Streifen“, Sternenbanner, die Flagge der V. St. (ſ. 
Tafel „elaggen“). Star-spangled banner 
(—bpäng’lo bänner), „Sternbejätes Banner“, 
Nationalhymne der V. Gt. 

Starjteine — Madenfteine, ſ. d. 

Start, der, Ablauf der NRennpferde, Rennboote ꝛc. 
vom Anfangspunft; auch: dieſer ſelbſt. — Starter, 
Rennwart, der das Zeihen zum Ablaufen (Star- 
ten) gibt. 

Stary (poln.) u. Stäryj (ruſſ.) — Alt-, oft in 
Ortsnamen; vgl. Staro-⸗ — ©. Bychow, rujj. Kreis 
ftadt, ſ. Bychow. — ©, Oskoöl, rufſ. Kreisitadt, ſ. 
Oskol. — ©. Sacz, poln. Name v. Alt-Sandez, |]. 
Sandec. — S. Sambor, poln. = Alt-Sambor, 
früher Staremiäſto, mittelgaliz. Be3.-Hft. am Dnjeftr, 
4918 E., Kürſchnerei. Kam 1919 zu Polen. 

Stajhem, poln. (bis 1916 ruf.) Stadt, Gouv. 
Radom, Kr. Sandomir, 9136 E., Tuch, anelan abr. 

Staje od. Stafis, die, Stellung; Heilf. Blutftodung, 
ſ. d. — GStäfimon (Mz. — ma), das, „Standlied“ 
(weil nach Einnahme des Standplates vorgetragen), 
Bezeihnung der Chorgejänge zw. den Dialogpartien 
(Spifoden) im altgried. Drama, mit Ausnahme des 
Einzugslievdes (Barodos, ſ. 2.). 

Staßfurt, preuß, Stadt an d. Bode, Rgbz. Magde— 
burg, Kr. Calbe, 17500 €, A.G. Reihsbanknbit., 
Saline, Steinſalz-⸗, Kalibergbau (j. Abraumjalze), 
Chemifalien-, Brifett-, Dampffejjel:, Werfzeugfabr., 
Metallgießereien, Braunftohlenbergbau. Nahebet 
Reopoldshalt, |. d. — Neu=-G., Salzbergwerf, ſ. Lö- 
derburg. — Stahfurtit, ver, Borazit der Staßfurter 
Steinjalzlager. 

ſtatäriſch, ſtehend, verweilend; v. der Lektüre: durch 
Erklärungen unterbrochen (Ggſ. kurſoriſch). 

Staten Island (ſtätt'n eiländ), 1. Inſel b. Neuyork 
(ſ. d.); Hauptort New Brigthon. — 2. argentiniſche 
Inſel, ſ. Staateninfel. 

Stater, der, altgriech. Silbermünze v. 2 (in Attila 
urſpr. 4) Drachmen — : / 3000 Talent; der Gold-S., 
meiſt in Perſien geprägt, betrug etwa 17 Ag. 

Stathmograph, der, Apparat zum jelbittät. Aufzeich- 
nen der Eijenbahnfahrgeichwindigfeit. 

Stätia, nievderländ. Inſel, |. Saint-Euftache. 

Stätice, Gattg. der Plumbaginazeen, meiſt Stauden 
an Küften („Strandnelfen“) u. in Salziteppen; bie 
Murzel v. S. brasiliensis, in Südbrafilien, dient arz= 
neili bei Drüfenjchwellungen, die v. S. limöniun, 
im Mittelmeergebiet, zum Gerben. Zierpflanzen 
find die blau blühende fibiriihe S. elätior (Beet— 
pflanze, Blumen für Kränze u. Dauerbufetts) u. a. 

Stätigfeit, Stätijhjein, Untugend der Pferde, 
ohne Grund plötlich ftehen zu bleiben, 1 au büumen 
od. niederzulegen u. den Dienft zu verfagen. 


die 
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Statif, die, 1. Lehre nom Gleichgewicht der Kräfte, 
ein Teil der Mechanik, zerfällt in Aero-, Geo- un 
Hydroſtatik (j. d.). Zur Löfung ihrer Probleme be- 
dient fie jih in der Technik zeihnerifher Konſtruk— 
tionen (graphijhe ©.) u. der Berechnung (analytiſche 
©.). — 2. landw. Kontrolle über Entnahme u. Erjaß 
der Bodennährjtoffe beim Aderbau; Forft-S., ſ. Forft- 
wiſſenſchaft. 

Statiön, die, Aufenthalt, Standort; Halteſtelle für 
Poſt od. Eifenbahn; Dienſtort v. Beamten; bildl. 
Darftellung aus der Leidensgeſchichte Chriſti beim 
Kreuzweg (f. d.); bei manden PBrozejfionen die zum 
Bejuh der Gläubigen beftimmten Kirchen (vielfach 
dafür bejondere S.sabläffje bewilligt). ©. auf) 
Bußgrade. — jtationär, am Standort verbleibend, 
Stillftehend. — ftationieren, an einen Ort jtellen, an— 
ſtellen; Punkte feitlegen. 

ſtatiös, ſtattlich. 

ſtatiſch, die Statik od. das Gleichgewicht betreffend; 
ſ.es Fliegen, die eigentl. Luftſchiffahrt; ſ.er 
Strom, ſ. u. Elektrizität. 

Stätiſchſein, ſ. Stätigkeit. 

Statiſt, Komparſe, Figurant, nicht redender Teil- 
an an einer Bühnenaufführung, ftumme Neben: 
perjon. 

Statijtif, die, urfpr. — Staatskunde; jeßt: zahlen: 
mäß. Zufammenjtellung gleiher Erſcheinungen und 
ihre Ordnung nad bejtimmten Gruppen, 3. B. zah⸗ 
lenmäß. Nachweis der verfdhied. Berufsangehörigen, 
der in einem Jahr u. Gebiet vorgefommenen Gtreifs, 
Kranfkheitsfälle und ihrer Art ꝛc. Statiſtiſche 
Aimter haben jest jajt alle Staaten, aud größere 
Städte ufw. — Statiftiihe Gebühr, eine geringe Ab— 
gabe ». ein- u. ausgeführten Waren zur Sicherung 
ihrer Aufnahme in die Handelsitatijtit u. zur Dek— 
fung v. deren Kojten; ergab 1. Apr. 1912/13 im Dtſch. 
Reich 2 Mi. N. 

Stätius, 1. Cäcilius, hervorragender römiſcher 
Zuitipieldicäter, ein Snjubrer (viell. aus Mailand), 
als Sklave in Rom freigelajjen, Freund des Ennius, 
+ 168 v2. Chr., fteht zeitlich u. in feiner poet. Manier 
zw. PBlautus u. Terenz. Seine etwa 40 Stüde, nur 
in Brudjtüden erhalten, hatten ſtraffe Führung der 
Handlung. 2. Bublius PBapinius, röm. 
Epifer, * zw. 40-45 n. Chr. in Neapel, Günftling 
Domitians, F 96, ſchr. die Epen „Thebäis“ (Kampf 
der 7 gegen Theben), „Ahilleis“ (Achills Jugend) u. 
„Silvae“ (Gelegenheitsgedihte: Hochzeits-, Klagen, 
Troſt- u. Triumphlieder). 

Stativ, das, Gejtell für photograph. Apparate 2c. 

Statoblsjt, der, Yortpflanzungsteim der im Süß— 
wajler lebenden Moostierhen. — Statolith, ver, |. u. 
Statozyſte. 

Stator, ver, an Dynamomaſchinen, ſ. Rotor. 

Statozdite, Otozijſte, die, Gehörbläshhen, früher 
als Gehörorgan angejehenes Sinnesorgan der Mir- 
bellojen (bei manden Krebjen 3. B. in den Fühlern) 
zur Übermittlung der Empfindung der Schwerkraft 
(Gleihgewidtsjinn) u. fo zur Erhaltung des förperl. 
Gleihgewidts, ein an Nervenenden angejchloffenes 
Sädden mit Heinen Gteinden (Oto-, Statolithen, 
Gehörfteinden, fand) im Innern. Bei MWirbeltieren 
und Menfchen dient dem Gleihgewichtsjinn ein 
entipr. Säckchen im Vorhof des Labyrinths, |. Ohr. 

Statthalter, Vertreter des Negenten, 3. B. in El: 
jaß-Lothringen 1879/1918 der Vertreter des Kaifers, 
in Öſtreich bis 1918 der oberite Beamte der Kron- 
länder. General:6©. |. Niederlande, Gejhichte. 

Stättigfeit, Stättiſchſe in — Gtätigfeit. 

Stätue, die, Bildfäule, Standbild, in Stein, Holz 
od. Bronze dargeftellte Menfchengeftalt, entw. Ideal— 
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©. (3. B. Götterbild, Allegorie) od. Porträt-S. einer 


d geſchichtl. Perfon (als Denfmal 2c.). — ſtatuäriſch, 


Yatuenartig, bildhaueriſch. — Statuette, die, Tleine 
Statue. — ſtatuieren, auf-, hinftellen; feſtſetzen. 

Statür, die, Leibesgeſtalt, Wuchs. 

Status, der, lat. — Stand, Beitand (zZ. B. des Ver: 
mögens), Zuftand; S.=quö, derzeitiger, gegenwärt. 
Zuſtand; S. quo änte, früherer, vor Eintritt eines be— 
ftimmten Ereignifjes bejtandener Zujtand. — ſtatus— 
mäßig — etatmäßig, feit angejtellt. 

Statüt (vgl. ftatuieren), da3, Sagung, Verordnung, 
Rechtsnorm, Gejeß; S.enfollijiön, die, Wider- 
ftreit darüber, weldes von mehreren verſchied. Ge- 
legen (bei. ſolchen verjhiedener Nechtsgebiete), die 
einander widerjtreiten, auf einen bejtimmten Fall 
anzumenden ijt. — ſiatutäriſch, jakungsgemäß. — 
Statutärportiön, die, im ältern Recht: dem über: 
lebenden Gatten zuitehender Anteil am Nadlak des 
andern. 

Stat, Vinzenz, Architekt, * 1819 u, F 1898 zu Köln; 
Vertreter der Gotik, baute die Mauritiusfirhe in 
Köln, die Marienfirhe in Aachen, den Dom in Linz 
u. das Hedwig-Krankenhaus in Berlin. 

Stäßerhorn, Gipfel der Plefjuralpen im jchweiz. 
Kant. Graubünden, ſüdl. v. Chur, 2576 m hod). 

Stauanlagen — Staumerfe. 

Staubbadjfall, |. Lauterbrunnen. 


Staubbeutel, Staubblätter, |. Staubgefäße. — 
Staubhrand, ſ. Uitilagineen. 

Staubeden, j. Taljperre. 

Staubeinatmungstranfheiten (Breumofoniöfen), 


durch dauernde Staubeinatmung u. Einlagerung v. 
Staubteilhen ins Qungengewebe entitandene chron. 
Zuftröhrenfatarrhe mit Bindegewebswucdherung und 
:|hrumpfung, oft zu Tuberfuloje führende Berufs- 
franfheiten. Dazu gehören: Eijenlunge (ſ. d.) od. 
Sideröfis, Steinhauer od. Ralflunge (j. Chaliköfis), 
KRohlenlunge (f. Anthraföfe), ferner Tabakslunge 
(TZabaföjis) bei Tabafarbeitern; ähn!. Zuftände bei 
Bädern, Müllern, Webern, Tijhlern. 

Stauberplofionen, plötzl. Entzündung v. aufgewir- 
beltem Kohlen- (vgl. Schlagende Wetter), Mehljitaub 
2c. bei Berührung mit einer Flamme. 

Staubjäden, |. Staubgefäße. 

Staubfeuerung, Feuerung v. Dampffefjeln mit ein- 
geblafener pulverförm. Kohle, ergibt rauchſchwache 
Berbrennung. 

Staubfiguren, ſ. Kundt u. Lichtenberg. 

Staubgefühe (Staubblätter, Stämina), den männl. 
Teil (Andrözeum) der Blüte bildende Blattorgane, 
weijen meijt Staubfüden d. 5. dünne, am oberen 
Ende die Staubbeutel (in dieſen der Blütenjtaub, 
Pollen) tragende Stiele auf. Neben den der Be- 
fruchtung dienenden normalen Sn bejigen mande 
Blüten noch unfrudtbare (Staminodien). 

Staublinhalations)franfheiten Staubeinat- 
mungsfranfheiten, j. d. — Staublaus — Bücherlaus, 
j. Holzläufe. 

Stäubfing, Pilggattung, j. Lycoperdon. 

Staubregen, nieberfallender Staub aus Vulkanen, 
Wüſten od. von Meteoren. 

Staubfauger, Apparat mit Ventilator zum Abſau— 
gen v. Staub aus Räumen in verfhlojjene Sam: 
melgefäße,; für Wohnungen Vakuumreiniger, ſ. d. 

Staubjprige — Zerjtäuber, Drojophor. 

Staubverfahren, photograph. Verfahren, bei dem 
als lichtempfind!. Schicht Hlebrig gemadte, mit Ka— 
liumchromat verjegte Gelatine od. Arab. Gummi ꝛc. 
benugt wird; duch Belihtung geht die Klebrigkeit 
verloren, jo daß nur die unbelichteten Gtelfen aufge= 
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ftäubtes Graphit- od. Sarbenpulver annehmen; ange- 
wandt für Pigmentdrud, Photoferamif zc. 


Staudamm, ſ. Talfperre. 
Staude, ausdauerndes (ſ. d.) Kraut. 


Staudenmaier, Franz Ant., kath. Iheolog, * 1800, | 


Prof. der Dogmatik u. Domfapitular zu Freiburg i. 
Br., 7 1856; bekämpfte den Hegeliden Pantheismus, 
ehr. „Geift des Chriſtentums“ 2c. 

Staudigl, 1. Joſeph, berühmter Baſſiſt, treff- 
licher Lieder- u. Bühnenfänger, * 1807 zu Wöllers- 
dort (Niederöitr.), Hoflapelljänger in Wien, F 1861 
im Serenhaus in Michaelbeuerngrund (Salzburg). 
— 2. Sein Sohn Sofeph, tühtiger Baritonjänger, 
= 1850 zu Mien, Rammerjänger am Hoftheater in 
Berlin, dann in Karlsruhe, T 1916. 

ſtauen, 1. Die Ladung ſachgemäß im Schiffsraum 
verpaden; Stauer, wer das Be- u. Entladen von 
Schiffen gewerbsmäßig beforgt. — 2. Waſſer 2c. be— 
hufs Anfammlung am Abfluß hindern; vgl. Bewäf- 
ferung, Stauwerfe, Taljperre. 

Staufen, Hoher, Berg — Hohenftaufen. 

Staufen, 1. bad. Umtsftadt am Schwarzwald, Rt. 
Freiburg, 1950 ©., A.G. Weinbau, Gummiwaren-, 
Bürften-, Pinſel-, Tuhfabr. — 2. Ober-G., bayı. 
Markt im Algäu, am Fuß der Alpen, Rgbz. Schwa- 
ben, Bez.:Amt Sonthofen, 2255 €, Käſe-, Schnupf- 
tabaf-, Strohhutfabr., Sägewerfe, Luftkurort. 

Staufenberg, Peter Ritter v., mhd. Epos aus dem 
14. Shot., den Melufinenftoff behandelnd. 

Staufer, dtſch. Fürſtengeſchlecht — Hohenjtaufen. 

Stauffader, Werner, der Bertreter v. Schwyz bei 
Stiftung der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft, urkundlich 
als Landammann in Shwyz zu Beginn des 14. 
Ihdts. nachweisbar. 

Stauffenberg, Stanz Frhr. Schenk v. PBarlamen- 
tarier, * 1834, Gutsbeſitzer, 1866/98 im bayr. Land— 
tag (1873/75 Wräfivent), 1871/98 im NReidstag 
(1876/79 1. Bizepräfident), einer der Führer der Na- 
tionalliberalen, ging 1880 als Freihändler mit den 
Segeffioniften, jeit 1884 deutſchfreiſinnig, F 1901. 


Stauffer-Bern, Karl, Maler, Kupferſtecher u. Bild- 


bauer, * 1857 zu Trübfgaden im Emmental, 7 1891 
in Slorenz; malte u. radierte gute Bildniffe (Guſtav 
Freytag). 

Staufferbüchſen, ſ. u. Schmiere 3. 

Stauf v. der March, Ottokar, * 29. Aug. 1868 zu 
Olmütz, Hrsgeber des deutſchradikalen Kampfblatts 
„Der Scherer“ in Wien; ſchr. zahlreiche Dichtungen 
(„Frau Holde“) u. Efjays („Wir Deutfchöfterreicher”). 

Staunton (ſtahnt'n), der, nordamerifan. Fluß, 1. 
Roanoke. 

Steupe, verſchied. Krankheiten: S. der Hunde 
(Laune, Hunderoß od. -feuche), leicht anftedende Er- 
franfung der Schleimhäute der Augen, des Atmungs- 
u. VBerdauungsapparats neben nervöfen Störungen 
u. Hautausſchlägen; ergreift meilt junge Hunde und 
verfeinerte Raſſen, in 50609), Fällen tödlich. — 
©. der Pferde — Influenza. — ©. des Rind: 
viehbs — Rinderpeft, ſ. d. — Mutter-S, |. 
Hylterie. 


Stäupen, Staupenjhlag, öffentl. Auspeitiden als. 


Strafe im Mittelalter. 

Staupig, Joh. v. ein Meißener oder Thüringer, 
1503/20 Generalvifar des Wugujtinerordens für 
Deutihland u. . Prof. in Wittenberg, Förderer Des 
jungen Luther, blieb jedoh fatholiih, F 1524 als 
Abt in Salzburg. 
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Staurolith, der, Kreuzſtein, aus Kiejelfüure, Ton: 
erde, Eijenorydul, Magne- 
fia u. Waſſer beitehendes 
braunes Mineral, kriſtal— 
tifiert oft in kreuzförm. 
Zwillingsverwadjfungen. 
Staüropus, j. Buchen: 
ipinner. 
Stauroſköp, das, v. Ko— 
bell erfundene Polariſa— 
tionsvorrichtung zur opt. 


Unterſuchung v. Kriſtall⸗ Zwillingsverwachsung 
platten. von Staurolith. 
Staufee, ſ. Taliperre. 
Stauung, Schiffsbeladung, Wafleranfammlung, 


\. ſtauen. Rhythmiſche od. Bierſche ©. (Blut:S.), 
\. Hyperämie. — Ssleber u. S.sniere, durch Ver— 
binderung des venöſen Blutabfluffes ſtark geſchwollene 
u. geſchädigte Leber bzw. Niere. Urſache: Herzkrank— 
beiten; Behandlung der Urſache. — S,spapille, die, 
Schwellung des Sehnerveneintritts mit ſtarker Blut— 
überfüllung der Neßhauivenen; meiſt bei Gehirn- 
blutung u.-geſchwulſt; endet bei längerer Dauer mit 
Sehnervenfhwund u. Blindheit. 

Staumwerfe, Querbauten (Staudämne od. MWehre) 
in Waflerläufen zur Anfammlung (Stauung) des 
Waſſers; vgl. Talfperre und Schleufe. 

Stavänger, ſüdnorweg. Amt, mit Seen 9147 qkm, 
141040 €. (1910); Hit. S. am Bulfe- od. ©.-fjord 
der Nordjee, 46100 E., roman.-got. Dom (12. Ihdt.), 
Hafen, Schiffbau, Fiſch-, Fiſchkonſervenausfuhr, Seebad. 

Staveley (ßtéhw'li), mittelengl. Stadt, Grafſch. 
Derby, 11421 E., Eijen-, Kohleninduftrie. 

Stavelot (ßtaw'löh), dtſch. Stablo, beig. Stadt 
an d. Ambleve, Rıv. Lüttich, 5168 E. ehemal. reichs— 
unmittelbare Benebiftinerabtei (j. Malmeby), Le— 
der=, Käſehandel, Eifenquelle. 

Stavenhägen, Stadt im öftl. Medl.-Schwerin, 3590 
E., A.G. Getreidehandel, Chemikalien, Zementz, 
Zuderfabr., Sägewerfe; Geburtsort Frig Reuters. 

Stavenhägen, 1. Bernd, treffl. Klavierjpieler, * 
1862 zu Greiz, Schüler v. Kiel u. Lijzt, 1898 bis 1904 
Hoffapellmeijter in Münden, jeit 1907 Lehrer am 
Konferpatorium in Genf, F 1914. — 2. Sri, nieder- 
dtſch. Dialektdichter u. Erzähler, * 1876, Dramaturg 
des Schillertheaters in Hamburg, F 1906; Hptw. 
„Mudder Mews“ (Drama). 

Stävoren od. Stäveren, niederländ Stadt an 
d. Zuiderjee, Bro. Friesland, 966 E. Hafen; im 13. 
Shot. blühende Handelsjtadt, Mitgl. der Hanje. 

Stawänskaja, rulj.zzistaufaf. Dorf, Rubangebiet, r. 
vom untern KRuban, 20600 E., Getreide-, Fleiſchaus— 
fuhr, Branntweinfabr. 

Stawropol, 1. rujj.-zisfaufaf. Goun., 60081 qkm, 
meijt Steppe, 1353 500 E. Getreide-, Objt-, Weinbau, 
Biehzudt; Hit. S., 64700 E., rufl.zorthodorer Biſchofs- 
ſitz, Leder-, Geifenfabr., Getreivehandel. 1913 wurde 
das Goup. von Kaukaſien getrennt und zum europ. 
Rußland geichlagen. — 2. Kreisftadt im oſtruſſ. Gouv. 
Samara, T. von d. Wolga, 6317 E. Getreidehandel, 

Ste., Abk. für Sainte, Heilige. [Gemüfebau. 

Stead (ſtedd), William Thomas, engl. Publiziit, 
* 1849, Hrsgeber der Zeitichr. Review of Reviews, 
Vorkämpfer der Sriedensidee, ertranf 1912 beim Un: 
tergang der „Titanic“. 

Steamer (jtihmer), der, engl. = Dampfihiff. 

Steapfin, das, |. u. Verdauung. 

Stearin, das, aus Kohlen-, Wafjfer: u. Sauerjtoff 
bejtehende jalzartige Verbindung (Eiter) von ©. = 
fäure mit GElyzerin, ift ein feites Fett u. bildet 
neben Palmin einen wejentl. Bejtandteil der feiten 
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tieriſchen Fette; es ift farb» u. gerudhlos, in Alkohol 
u. Äther löslih. Das zu Kerzen dienende ©. ijt ein 
Bemenge v. PBalmitin u. ©.-fäure. F 

Stearopten, das, bei Kälte ſich abſcheidender feſter 
Beſtandteil der äther. Ole. — Steatit, der, Mineral, 
ſ. Speckſtein. — Steatöm, das, Fettgeſchwulſt. — 
Steatopygie, die, übermäß. Fettanſatz am Gefäß, bei 
den Meibern der Hottentotten u. Buſchmänner. — 
Steatörnis, |. Fettvogel. — Steatöje, die, Franfhafte 
Fetthildung, Verfettung. 

Steben, Bad ©, bayı. Dorf im Frantenwald, 
NRogbz. Oberfranfen, Bez.-Amt Naila, 1219 E., koh— 
lenſäurehalt. Stahlquellen, Moorbäbder. 

Stebnickij, M., ruſſ. Romanſchreiber, ſ. Leskow. 
Stecchetti (ſtekketti), Lorenzo, ital. Dichter, 
Guerrini. 

Stedapfel, |. Datura. — Stehbüttel, ſ. Stichling. 
— GStehdorn — Schlehendorn, j. Prunus; au) — 
Hirfhdorn, ſ. Rhamnazeen. — Stecheiche, ſ. Ilex. — 
ſtechen, im SKartenjpiel: eine Karte mit einem 
höheren Bild derjelben Farbe oder mit Trumpf neh- 
men. — Stecdhente Seetauder, |. Lummen. 

Steder, 1. Borrihtung an Handfeuerwaffen, um 
Den Abzug jo empfindlih zu }tellen, daß das Ab— 
feuern ſchon durch leiſen Fingerdruck erfolgt (Stech— 
ſchloß, mit ©. verſehenes Gewehrſchloß). — 2. Gat— 
tungen der Rüſſelkäfer: a) Blattroller (J. d.); b) Blü- 
tenfteher (ſ. D.); c) Samen-S. (Spigmäusden, 

Apion), Pflanzenfhädlinge, Zarven leben in Legumi- 
nofenjfamen, 3. B. Widen. - 
Stechfliege (Stomöxys), Gattg. der liegen, der 
Gtubenfliege ähnlid, aber mit jpigem Rüſſel; häu— 
fig bei Stallungen die gemeine ©. (S. cälcitrans). 





Vorderansicht 


Seitenansicht 
Stechhelm. 


Stehhelm, im 14.15. Shot. bef. bei Turnieren ge= 
Brauchte Helmform mit einfadem Spalt jtatt be- 
wegl. Viſiers; oft auf Wappen. 

Stechhülſe Stecheiche, ſ. Iex. — Stechkörner — 
Stichkörner, ſ. d. — Stechmaſchine — Riffelkamm, ſ. 
u. Flachs. 

Stechmücken (Culicidae), Fam. der Mücken, mit 
langen, dünnen Beinen; Larven und Puppen im 
Waſſer. Weibchen ſtechen u. ſaugen Blut. Bei uns: 
Gen. ©. (Culex pipiéns), graubraun, u. Geringelte 
‘©. (C. annulätus), ſchwarzbraun. ©. farbige Tafel 
„Snieften“. Die trop. Art Stegomyia fasciäta ijt 
Überträgerin des Gelben Yiebers, die Gattg. Ano- 
pheles (j. d.) überträgt Malaria. 

Stehpalme, ſ. llex. S.ngewächſe, ſ. Aquifolia- 
zeen. — Stechſchloß, an Feuerwaffen, |. Stecher 1; 
auch: eine Art Sicherheitsſchloß. — Stechwinde, 
Pflanze, ſ. Smilax. — Stechzeug, ſ. Stemm- u. S. 

Steckborn, ſchweiz. Bezirksſtadt am Südufer des 
weſtl. Bodenſees (Unterjees), Kant. Thurgau, 2541 
E., Spiten-, Mafchinenfabr., Weinbau. 

Stedbriej, öffentl. Erſuchen des Richters oder 
Staatsanmwalts, in beftimmten Fällen auch der Poli— 
zei, um Feſtnahme einer flühtigen od. verborgenen 
Perſon zweds Strafoollftrefung od. Einlieferung in 
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Unterfudungshaft; er enthält außer dem Grund js. 
Erlafjes meijt aud die Bejchreibung (Signalement) 
des Verfolgten. 

Stedenfraut, ſ. Ferula. 

Stedgarn, Stecknetz, jenfredt auf dem Boden 
aufgejtelltes Ne aus 2 Außen: und 1 Innengarn— 
wand, zum Fang von Rebhühnern, Faſanen zc. 

Stedlinge, abgejhnittene Pflanzenteile, z. 8. 
Zweige v. Fuchſien u. Weiden, Stengel v. Pelargo- 
nien, Wurzelftöde von Roſen 2c., bewurzeln fih in 
Erde oder Waſſer u. bilden fo neue Pflanzen. 

Steckmuſchel (Pinna), Gattg. der Vogelmuſcheln in 
wärmeren Meeren; Schale 3edig. Edle ©. (P. nö- 
bilis) und ſchuppige ©. (P. squamösa), eßbar. Dal. 


yſſus. 

Stecknetz, ſ. Steckgarn. 

Stecknitz, die, r. Nbfl. der Trave, mündet unterhalb 
Lübeck, bildete früher kanaliſiert (ſeit Ende des 14. 
Shdt.) als S.-fanal die Verbindung zw. Trave 
u. Möllner Gee, v. hier durch die Delvenau zur Elbe; 
1896/1900 zum Elbe-Trave-Kanal (f. d.) umgebaut. 

Steckſchuß — Blindkanalſchuß, ſ. Shußwunden. 

Stederdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Hildesheim, Kr. 
Peine, 1711 E. Getreidebau u. «handel. 

Stedinger, Bauernvolf links v. der untern Wejer, 
hauptſ. Sriejen, wehrten fi) ihrer Freiheit gegen das 
Erzbistum Bremen, deshalb 1230 gebannt, 1234 durch 
das Kreugheer unterworfen und halb ausgerottet. 
Das ©.-land, ergiebiges Marfchland, gehört heute 
zu Oldenburg. 

Stedman (Bteddmän), Edmund Klarence, nord 
amerif. Schriftiteller, * 1833, Börjenbeamter in Neu: 
york, 7 1908; jr. Iyrifhe Gedichte, gab Anthologien 
u. eine 11bänd. „Bibliothef der amerif. Literatur“ 
heraus. 

Stedten, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Mansfel- 
der Geefreis, 2352 E. Braunfohleninduftrie. 

Steeg, preuß. Dorf b. Badharad, Rgbz. Koblenz, 
Kr. St. Goar, 931 E., Weinbau. 

Steel-Corporation (Btihl-forporehich'n), 
amerif. Stahltruft, ſ. u. Truft. 

Steele, preuß. Stadt r. an d. Ruhr, Rgbz. Düffel- 


die, nord⸗ 


‚dorf, Landkr. Efien, 15641 €., A.G., Reichsbanknbſt., 


Steinfohlenbergbau, Tabakfabr. Sandſteinbrüche. 

Steele (ßtihl), Sir Richard, engl. Schriftſteller, * 
1671, 7 1729; gab (mit Addiſon) die erſten Moral. 
Zeitſchriften (ſ. d.) heraus. 

Steelton (Btihlt'n), nordamerif. Stadt am Sus— 
quehanna, Staat Benniyglvanien (VB. St.), 14138 E., 
bedeut. Stahlinduitrie. 

Steen, San van, niederländ. Maler, * 1626 und 
7 1679 in Leiden; ſchuf bibliſche Bilder u. bei. un: 
übertroffene humorvolle u. farkajt. Sittenbilder fr. 
Zeit (Der PBapageienfäfig, Streit beim Gpiel). 

Steenbergen (jtehn—), niederländ. Stadt, Pın. 
Nordbrabant, durh das Steenbergjhe Vliet 
mit dem Maasarm Kramımer verbunden, 8567 E., 
Krappinduftrie. 

Steenbrugge (ftehn—), belg. Dorf ſüdl. b. Brügge, 
Bro. Weitflandern, Benediktinerabtei. 

Steenferfe (ſtehn —), belg. Dorf an d. Senne, Prev. 
Hennegau, Arr. Soignies, 663 E. — 1692 Gieg des 
Marihalls Luxembourg über Wilh. II. v. Oranien. 

Steenjtrate (ſtehn —), belg. Dorf nördl. v. Ypern, 
am Oftufer d. Dferfanals; Sept. 1914 v. den Deutjden 
bejegt u. gegen die Belgier gehalten, 22. Apr. 1915 
Übergang über den Kanal erzwungen, dann öfter 
Gefedte; bei Eröffnung der flandr. Offenfive 31. Juli 
1917 v. den Franzoſen erobert. : 

Steenjtrup (ftehn—), Joh. Sapetus, dän. Zoolog, 
* 1813, 1845/85 Brof. in Kopenhagen, F 1897; ver- 
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dient dur Unterfuhungen über Generationswedgjel, | trat er mit Vorſchlägen zur polit. Einigung aller 


Kiöffenmöddinger zc. 

Steenwijt (itehnweif), niederländ. Stadt an einem 
Zufluß der Zuiderjee, Pro. Oberyjjel, 6093 E. Ge: 
ee, Viehzucht. Nahebei Dorf S.erwold, 
5961 E. 

Steeplechaſe (ßtihpl'tſchehs), die, eig. Reiten in ge— 
zader Richtung auf einen Kirchturm als Ziel zu; 
Hindernistennen, ſ. Rennſport. Steepler, der, 
Rennpferd für S. 

Stefan, Joſeph, Phyſiker, * 1835, ſeit 1863 Prof. 
in Wien, 1893; verdient um Optit, Akuſtik, Wärme-, 
Eleftrizitäts-, Bolarifationslehre ꝛc. 

Stefanijee, ſ. Stephaniejee. i 

Stefänowitih, Swjetislaw, jerb. Dichter, * 1877 zu 
Neuſatz; ſchr. moderne Iyr. Gedichte, Dramen und 
Eſſays, überjegte Shafejpeare. 

Steffeni, — — Abbate, bedeut. Komponiſt, * 
1654 in Caſtelfranco Veneto, Hofkapellmeiſter in 
Hannover, ſpäter Diplomat, 1709 Apoſt. Vikar für 
Norddeutſchland, F 1728 in Frankfurt a M.; ſchr. 
neben 18 Opern u. Firdl. el ae hauptſ. 
Kammergeſangſtücke, die v. Händel ſehr geſchätzt wur- 
den u. noch heute hoch gewertet ſind. 

Steffeck, Karl, Maler, * 1818 zu Berlin, Dir. der 
Akad. in Königsberg, F 1890; ſchuf Bildniſſe (Man— 
teuffel), geſchichtl. Bilder (Übergabe des Briefes 
Napoleons an Rönig Wilh. vor Sedan) u. vorzüg— 
liche Pferdebilder (Wettrennen). 

Steffens, 1. Franz, Gefhichtsforfher, * 28. Mai 
1853 zu Ürzig, kath. Priefter, 1889 Prof. in Freiburg 
i. Schw.; Hptw. „Latein. Baläographie“. — 2. Hen- 
rich, Philojoph, * 1773 zu Stavanger, Prof..in Halle, 
Breslau und Berlin, F 1845; Schüler Schellings, 
Hauptvertreter der Naturphilojophie, die 3. T. durch 
ihn in Berruf fam, befannt Durch fein begeijterndes 
Auftreten bei Beginn der Freiheitsfriege in Bres- 
lau; jr. aud „Novellen“ u. die Gelbjtbiographie 
„Was ich erlebte“. j ; 

Steg, 1. bei Streiinjtrumenten: oben auf dem 
Kejonanzboden ftehendes Bretten, über das die 
Saiten gezogen werden; ähnlich die Leiſte auf dem 
Rejonanzboden des Klaviers. — 2. Bauf. der ſchmale 
Streifen zw. den Rillen der fannelierten Säule. — 
3. Buchdr. niedriger Holz= od. Metalllörper zum Aus- 
. füllen des Raumes zw. den Drudipalten; dadurch 
entjteht beim Drud der weiße Rand. 

Steganographie, die, Geheimſchrift. 

Steganopöden (Steganöpodes), |. Ruderfüßler. 

Stegazön, das, feuer- u. wetterfefte Anjtrihmafie 
für Dadhpappe. 

Stege, Hft. der dän. Inſel Möen, 2245 €. - 

Stegemann, Hermann (Pjeud. H. Gentier), Ro— 
manjchriftjteller, * 30. Mai 1870 zu Coblenz, verlebte 
feine Tugend in Elj.-Lothringen, feit 1892 meijt in 

. Schweiz, dann Feuilletonredafteur u. ſchließlich 
Kriegsberichterftatter am radifalfreifinnigen „Bund“ 
in Bern; Hptw. „Stille Wafjer“, „Söhne des Reichs- 
lands“, „Therese“; „Geſchichte d. Krieges 1914/18“. 

Stegerwald, Adam, riftl. Gewerkſchaftsführer, 
"= 14. Dez. 1874 zu Greußenheim b. Würzburg, urjpr. 
Tiſchler, ſeit 1902 Generalfefr. der chriſtl. Gewerf- 
ihaften in Köln a. Rh., bereijte zum Studium der 
internationalen Arbeiterbewegung einen oroßen Teil 
Europas, war jeit Mai 1916 im Vorſtand des Kriegs- 
ernährungsamtes, 1917/18 im preuß. Herrenhaus, 
1919 Mitgl. der dtſch. National: u. der preuß. Landes⸗ 
verfjammlung, jeit 1920 im neuen dtiſch. Reichs- und 
feit 1921 im preuß. Landtag (Zentrum), 1919/21 
Leiter des neugegr. preuß. Minilteriums für Volks— 
wohlfahrt, war 1921 zugleich Minifterpräfident; 1920 


nichtjozialift. Kreijfe hervor u. gibt in deren Sinn 
1. Apr. 1921 die Tageszeitung „Der Deutſche“ 
eraus. 

Steglit, Berlin-G., preuß. Qandgemeinde, ſüd— 
weitl. b. Berlin, ab. Potsdam, Kr. Teltow, 86 341 
E., Blindenanftalt, Seidenzudt u. -induftrie, Glüh- 
ſtrumpf-⸗, Drahtwarenfabr. Seit 1920 Teil der Ein- 
heitsgemeinde Berlin. 

Stegoc&phali, Stegozephälen, Panzerlurde, 
j. ZLabyrinthodonten. — Stegodsnt (Stegodon), der, 
dem Majtodon verwandtes foffiles Rüſſeltier. — 
Stegomyia, |. Stehmüden. — Stegojaurier, eidechjen- 
artige Dinojaurier Nordamerifas. 

Stegreif — Gteigbügel (am Sattel); aus dem 
S., ohne Vorbereitung; S.-fomödie, |. u. Com- 
media; ©.:ritter — Raubritter. 

Steher, im Rennſport: für Tange Streden ausdau— 

ernde Rennpferde, Radfahrer ꝛc. (Ggf. Flieger). 
- Stehle, a Eduard, treffl. Orgelmeiiter, ” 1839 
zu Steinhaujen b. Biberad, ſeit 1874 Domfapell- 
meijlter in St. Gallen, dort 'r 1915; tüchtiger 
Kontrapunktiker in jn: Rompofitionen: Meſſen, Chor- 
werfe Cäcilia“, „Fritjofs Heimkehr“ 2c.), 
„Saul“ (iymphon. Tongemälde für Orgel), „Pro 
gloria et patria“ (Orgelkonzertſtück) ꝛc. 

Stehlſucht, Stehltrieb, ſ. Kleptomanie. 

Stehr, Herm., Erzähler, * 16. Febr. 1864 zu Habel- 
ſchwerdt, Lehrer in Dittersbach Echleſien), lebt jeßt in 
Warmbrunn; Hptw. „Der begrabene Gott“ (natura- 
lült.-freifinniger Roman). 

Steidele, Anton v., * 1816 zu Mertingen b. Do— 
nauwörth, Domfapitular in Augsburg, 1878 Erzbiſch. 
vo. München-Freiſing, F 1889; ſchr. „Geſch. des Bis- 
tums Augsburg“ (5 Bde.). 

Steier, öjtreih. Stadt — Steyr. 

Steierdorf-Anina, ſüdungariſche Großgemeinde, 
Kom. Krajjo-Szöreny, 12336 Kohlen-, Eiſen-, 
Stahlinduftrie, Maſchinen-, Lokomotivbau. 

Steiermarf, dtſch.öſtr. Land, bis 1918 Hzt. u. Kron— 
land im jüdöftl. Zisleithanten, 22425 qkm, feit 
Abtrennung der Unter-St. (1919) 16373 qkm, 
mit Ausnahme des Hügeligen Dftens Alpenge— 
biet, an den Salzburger Kalfalpen (im Dadjtein 
2996 m Ho), Eijenerzer Schiefer-, Hochſchwab-, 
Ennstaler Alpen, Niedern Tauern, Norifhen und 
Bacheralpen, Rarawanten, Steiner Alpen ac. betei- 
ligt, im nördl. Teil (Ober-©.) hauptſ. v. Enns und 
Mur, im füdl. (Nieder-S.) v. Drau u. Save zur Do— 
nau entwäljert, reich an Alpenjeen (Grundlfee bei 
Auſſee, Leopoldfteiner See b. Eijenerz u. a.) u. Mi— 
neralquellen (Gleichenberg, Rohitſch 2c.). Die Be— 
völferung betrug 1910 1444157 E., davon 983 252 
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Deutſche, 409684 Slowenen (im Süden), 1920 
946 721 deutſche und meiſt katholiſche E; Er: 
beſ. Rinder— 


werbszweige: in Ober-S. bedeut. ee 
zucht u. Eiſenerz-, au Braunfohlenbergbau, Salz-, 
Magneſit-, Graphitgewinnung ꝛc. in Unter-G. Aderz, 
MWein-, Obitbau, Si elzuht, Waldwirtichaft; die 
Induſtrie liefert bei. Eiſen- Stahlwaren, Papier, 
Zellulofe, Maſchinen, Loden, Bier, Glas 2c. Si des 
Statthalters (bis 1918), jegt des Landeshauptmanns 
und Des Sons (70 Mitgl.), des Fürftbistums 
Sedau und des O.L. G. ijt die Hit. Graz, in der ſich 
zugleich die Univerjität und die Techn. Hochſchule von 
©. befinden, während Loeben Bergafademie Hat. 
Einteilung: 1 Stadt mit eigenem Statut (Graz) und 
15 Bezirfshauptmannfhaften. Zum öjterr. Nationals 
tat werden 24, zum Bundesrat 6 Abgeord. entjendet. 
— S. wurde 1035 als Markgrafihaft v. Kärnten 
abgetrennt, 1180 Herzogtum, 1192 mit Sſſtreich ver- 
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einigt. 1564/1619 gehörte es einer jüngern Linie der! 


Habsburger, welche d. Gegenteformation durchführte. 


Dur den Friedensvertr. v. St.-Germain fam die | 


Unter-St. jüblih des Poßruck u. der untern Mur 
mit Marburg an Südſlawien. 

fteif, Schſpr. — ftarf (vgl. Brije). 

Steigbügel, ein Gehörfnöchelden, ſ. Ohr. 

Steigeifen, an die Schuhe geihnallte Vorrichtung 
zum Erflettern v. Telegraphenitangen ac. 

Steigenteih, Auguſt von, Dichter, * 1774 zu Hil- 
desheim, 1813 Generaladjutant des Fürften Schwar- 
zenberg, dann Gejandter in Wien, F 1826; jr. leichte 
„Zuitipiele“ in der Manier KRoßebues. 

Steiger, aus den Kreijen der Bergleute hervorge- 
gangener, auf einer Bergſchule ausgebildeter niede- 
rer Auflihtsbeamter in einem Bergwerk; d. Ober- 
©. ift Betriebsleiter der Grube od. eines Teiles. 

Steigerung, Spradl. |. Romparation. 

Steigerwald, bayr. Gebirge in Ober-, Mittel: und 
Unterfranfen, 498 m hoch. 

Steigrad, Hemmungstad zum Antrieb des Regu— 
lators (vgl. Anker) in Uhren. 

Steijn, Martinus, * 1857 in Winburg (nordöftt. 
v. Bloemfontein), letter Präſ. des Oranjefteiftaats 
1896/1902, Iebte dann in Bloemfontein, F 1916. 

Steilfener, |. u. Geſchütz. 

Stein, 1. — Mineral, Gejtein. Als Baumaterial 
dienen entw. natürlide S.e (Brudjfteine: Sanpftein, 
Granit 2c.) 0d. geformte, aus breiigen Maſſen 3. T. 
dur Brennen gehärtete Kunſt-S. e (j. Magneſia— 
zement, Ziegel, Hndrofanditein, Cendrin- Schwenm- 
itein, Xylolith 2c.). — 2. Hüttenwefen: Schwefelner- 
bindung mit Metall, 3. B. bei Gewinnung v. Kupfer, 
. d. — 3. Heilf. — Konfrement, |. Blafe, Gallen-, 
Nierenfranfheiten u. Steinoperation. — 4. Gewicht 
für Wolle, Flachs zc. in Deutichland (bis 1872) und 
Öſtreich (bis 1876) — 20, in Baden 10 Pfd., engl. 
Stone, f. d. — 5. Weinjorte — Gteinwein. 

Stein, 1. bad. Fleden, Kr. Karlsruhe, Amt Bret- 
ten, 1706 €., Tabak, Weinbau. — 2. S. ar d. Red— 
nis, bayr. Dorf b. Nürnberg, Rgbz. Mittelfranfen, 
Bez.:Amt Nürnberg, 2284 E. Papier-, Schiefertafel- 
Bleiftiftfabr. (aber). — 3. öſtr. Bez.Hit. in Krain, 
am Südfuß der S.er Alpen (}. d.), 2260 E., Leder-, 
Zementwarens, ſtaatl. Bulverfabr. Gehört feit Ende 
1918 zum Südſlawiſchen Staat. 4. © am 
Rhein, ſchweiz. Bezirksitadt am Ausfluß d. Rheins 
aus dem Bodenfee, Kant. Schaffhaujen, 2107 €., 
Weinbau, Möbel-, Leder-, Schuhfabr., viele alter- 
tüml. Bauten. — 5. ©. and. Donau, niederöſtreich. 
Stadt, B.H. Krems, 4553 E., Obſt-⸗, Weinbau, Ta 
baffabr. — 6. Burgruine, ſ. Naffau 2. 

Stein, 1. Charlotte», Freundin Goethes, ſ. d. 
— 2. Ewald Herm. v. preuß. General (jeit Oft. 
1916) der Infanterie, * 13: Sept. 1854 zu Webber: 
ftadbt 5. Quedlinburg, war jeit 1888 _ meift im 
Generalftab, wurde bei Ausbrud des Weltkrieges 
Generalquartiermeifter, feit Off. 1914 Kommandeur 
eines Armeeforps bis im Anfang der Sommeſchlacht, 
DE. 1916/Dft. 1918 Kriegsminiſter. — 3. Franz 
Joſ. v., * 1832 zu Amorbad, 1878 Biſchof von 
Würzburg, 1897 Erzbiihof von München-Freiſing, 
+ 1909. — 4. Friedr. Nitter v., Zoolog, * 1818, 
1855 Prof. in Prag, T 1885; Hptw. „Organismus 
der Infuſorien“, „Weibl. Geihlehtsorgane d. Käfer“. 
— 5. $riedr vom, Romanfdhreiber, Pjeud. v. 5. 
Wrede. — 6. Heine Frhr. v. Philofoph, * 1857 
zu Coburg, Dozent in Berlin, Hausgenoſſe Richard 
Magners, F 1887; vertritt eine religiös unflare, 
älthetiih gerichtete Weltanſchauung, Ihr. „Entſteh— 
ung der neuern Äſthetik“, „Goethe u. Schiller“, „Zur 
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Kultur der Seele“, „Helden u. Welt“ (dramat. Did 
tung). — 7. 3098 Andreas, berühmter Klavier: 
u. Örgelbauer, * 1728 zu Heidelsheim, Schüler von 
Andre. Silbermann, in Wugsburg tätig, F 1792; baute 
viele Orgelwerfe, etwa 700 Klaviere, darunter einen 
Doppelflügel mit 2 Klaviaturen, erfand die „deutſche 
Mechanik“ (ſ. Klavier). — 8. Karl Frhr vom u. 
zum S., berühmter preuß. Staatsmann, * 26. Oft. 
1757 zu Naſſau aus reichsritterihaftl. Geſchlecht, jeit 
1780 im preuß. Dienjt, ausgezeichneter Verwaltungs 
beamter in den weitl. Zandesteilen, 1804 Handels- 
minifter, 1807 in Ungnaden entlafjfen, bald darauf 
als leitender Minijter zur Reform des Staatswejens 
äurüdberufen, Schöpfer der Bauernbefreiung (Edikt 
9. Oft. 1807) u. der Selbjtverwaltung (Städteord- 
rung 19. Nov. 1808), Nov. 1808 Frankreich zuliebe 
entlafjen u. von Napoleon geächtet, fortan in Hſtreich 
u. Rußland gegen ihn tätig, 1813/14 an der Spitze 
der Zentralverwaltung der eroberten dtſch. Länder, 
auf dem Wiener Kongreß vergebens für Einigung 
Deutſchlands tätig, lebte jeither auf feinem weitfäl. 
Gut Kappenberg b. Borf, F 29. Juni 1831; Schöpfer 
der Monumenta Germaniae historica. — 9. 2orenz 
v., Nationalöfonom, * 1815 zu Edernförde, Brof. in 
Kiel, wo er an der fehleswig-holitein. Bewegung 
teilnahm, 1855/88 in Wien, T 1890; ſchr. über ſchles— 
wig-holftein. Recht, „Syftem der Staatswiſſenſchaf— 
ten“, „Lehrb. der Finanzwiljfenihaft“, „Lehrb. der 
Bolfswirtihaft“, „Lehrb. der Verwaltungslehre“ u. 
ee die joziale u. jozialift. Bewegung in Frank— 
reich. 

Steinabad, bad. Luftkurort b. Bonndorf. 

Steinach, 1. bad. Dorf an d. Kinzig, Kr. Offen— 
bura, Ant Wolfad, 1612 E. Zigarren-, Hlfabr. — 
2. thüring. Flecken in Sadjen-Meiningen, an der ©. 

r. Nofl. der Rodach), im Thüringer Wald, Kr. 

onneberg, 7276 E. W.G., Glas:, Holzwaren=, Spiel- 
fachenz, Uran) Marbel-, Chriſtbaumſchmuck⸗ P 
zellanfabr. Schieferbrüche. — 3. S. am Brenner, 
tirol, Dorf, B.H. Innsbruck, 1360 E., Sommerfriſche; 
Geburtsort Knollers. — S. auch Pronten-S., Neckar— 
S., Stadtſteinach, Warmenſteinach. 

Steinalter — Steinzeit, ſ. Urgeſchichte. 

Steinamänger, magyar. Szombathely, Hſt. d. weſt— 
ungar. Komitats Eiſenburg, 34 710 E. kath. Biſchofs⸗ 
ſitz, Weinbau, Maſchinenfäbr., Eiſenbahnwerkſtätten; 
überreſte (eines Triumphbogens, Amphitheaters 2c.) 
der röm. Kolonie Sabaria od. Savaria. März 1921 
Stüßpunft des vergebl. Verfuhes König Karl Franz 
Sofephs, die Habsburg. Monardie in Ungarn (j.d., 
Geſchichte) wieder aufzuriten. 

Steinamjel, |. Steindroſſel. 

Steinau, 1. preuß. Stadt an d. Kinzig, Rgbz. Taf- 
fel, Kr. Schlüdtern, 2247 E. A.G., Zigarren-, Stein- 
gut=, Lederfabr. Holzinduftrie, Bajaltbrüde, Tropf- 
ſteinhöhle. — 2. preuß. Kreisftadt I. an d. Oder, 
Rgbz. Breslau, 5132 E., A.G., Maſchinen-, Möbels, 
Zucker-⸗ Tonwarenfabr. Sägewerke. 11. Oft. 1633 
Sieg Wallenſteins über die Schweden u. Sachſen un: 
ter Thurn. — 3. preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Neu— 
ttadt, 1535 E. Möbelfabr., Getreidehandel. 

Steinbad), 1. bad. Stadt, Kr. Baden, Amt Bühl, 
2150 E., Wein-, Objtbau, Senf-, Eſſig-, Tintenfabr. 
Geburtsort (angeblih) Erwins v. S 2. ober⸗ 
elſäſſ. Dorf an den Vogeſen, weſtl. v. Sennheim, Kr. 
Thann, 825 €., Eiſen-, Kupferbergbau. 1914/15 v. 
Deutſchen u. Franzoſen haäartnäckig umſtritten. — 3. 
thüring. Dorf in Sachſen-Meiningen, Kr. Meiningen, 
1732 Metallwarenfabrik. ©.-Hallenberg, 
preuß. Flecken an d. Schwarza, im Thüringer Wald, 
Rgbz. Caſſel, Ar. Herrſch. Schmalkalden, 5224 E., 


or⸗ 
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A.G., Eifen:, Stahlwaren-, Waffen, Zigarrenfabr., 
Sügewerfe, Sommerfriſche. 

Steinbach, 1. Emil, öftreidd. Staatsmann, * 1846, 
an der Juſtliz⸗, jozialpolit. u. Steuergejeßgebung be- 
teiligt, 1891/93 Sinanzminifter, 7 1907. — 2. Emil, 
tüchtiger Dirigent u. Komponift, * 1849 zu Lengen- 
tieden b, Borberg, Dirigent der jtädt. Kapelle u. 
Direktor d. Stabttheat, in Mainz, hier 7 1919; Ihr. 
Ordefter:, Rammermufitwerfe u. Lieder. — 3. Sein 
Bruder Fritz, * 1855 zu Grünefeld, 1885/1903 Hof- 
fapellmeilter in Meiningen, dann Dir. des KRonfer- 
vatoriums u. Generalmufifdir. (Leiter der Gürzenich— 
fongerte) in Köln, F 1916 in Münden; ſchr. Kam— 
mermufit (Sertett, Cellofonate) u. Lieder. 

Steinbeere, |. Paris; auf — Steinfrucht 2. 

Steinbeifer, 1. Dorngrumdel (Cobitis taenia), zu 
den Karpfen zählender Fiſch; 2. Singvogel — Stein: 





ſchmätzer, ſ. >. 

Steinbek, preuß. Dorf an d. Bille, Rgbz. Schles— 
wig, Kr. Stormarn, 2111 E., Zigarrenfabr. 

Steinberger, guter Rheinwein v. Eberbach b. Hat: 

tenheim. 

Siteinbock, 1. wilde Ziege, |. dv. — 2. (Capricörnus) 
Sternbild des ſüdl. Himmels u. 10. Zeichen des Tier- 
freifes. Der Eintritt der Sonne in das Zeichen des 
©.s iſt die Winterjonnenwende. 

. Steinbohrer, Muſchelgattg, j. Klaffmuſcheln. — 
Steinbrand, Getreidefranfheit, ſ. Uſtilagineen. 
Steinbrech, Pilanzengattg., |. u. Sarifraginen. 

Steinbrecher, Maſchine zum Zerfleinern v. Steinen 
u. großjtüdigen, harten Erzen zw. 2 Hartgußkplatten 
(Brehbaden), die durch Kniehebelwirkung zufammen- 
gepreßt werden. 

Steinbredwurzel, j. Pimpinella. 

Steinbrud, füdöftl. Stadtteil v. Budapeft. 

Steinbrüd, jteiriihe Stadt, ſ. Sann. 

Steinbühler Gelb — Barytgelb. 

Steinburg, preuß. Kreis, Rgbz. Schleswig; Hit. 
Itzehoe. 

Steinbutt, der, Fiſch, ſ. Schollen. — Steindattel, 
Art der Miesmuideln ſ. d. 

Stein der Weiſen, j. Alchimie. 

Steindorff, 1. Ernjt, Geſchichtsforſcher, * 1839, 
Prof. in Göttingen, T 1895; jr. „Sahrbüder Hein- 
richs IM.“ (2 Bde.) u. die 6. Aufl. v. Dahlmanns 
„anellenfunde“. — 2. Georg, Ägyptologe, * 12. 
Nov. 1861 zu Dejjau, jeit 1893 Prof. in Leipzig; lei— 
tete Yusgrabungen bei der Chephrenpyramide u. in 
Nubien, ſchr. „Koptiſche Grammatif“, „Blütezeit des 
Pharaonenreihes“, die Neuauflagen von Bädekers 
„Naypten“, erforſchte 1913/14 abermals Mittelägyp- 
ten und Nubien. 

Steindreher, Vogel, |. Steinwälger. 

—— (Monticola), Gattg. der Droſſeln, in 
felfigen Gebirgen Europas. Steinrötel (Gtein- 
amjel, M. saxätilis), in Südeuropa; Blaumerle 
(Blauamijel, M. cyänea), bei uns Stubenvogel. 

Steindruck, ſ. Lithographie. — Steineibe, j. Podo- 
carpus. — Steineliter, f. Würger; aud — Weißkehl— 
hen, ſ. Steinſchmätzer. 

Steinen, 1. bad. Dorf, Amt u. Kr. Lörrach, 1754 
E., Tertilinduftrie, Sandſteinbrüche. — 2. ſchweiz. 
Dorf, Kant. Schwyz, 1420 E., angebl. Heimat Stauf- 
fachers. 

Steinen, Karl v. den, Forihungsteijender u. Eth- 
nolog, * 7. März 1855 zu Mülheim an d. Ruhr, Arzt 
in Berlin, nahm 1882/83 an der dtſch. Güdpolarerpe- 
dition teil, erforjchte 1884/85 u. 1887/88 das Gebiet 
des Kingu in Bralilien, 1897/98 die Marfefas- u. a. 
Südſeeinſeln, 1900/06 Prof. u. jeit 1904 auch Abtei— 
lungsdireftor beim Muf. für Völkerkunde in Berlin; 

23 — Habbels Konverfationd-Lerifon. IV. Band. 
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ihr. „Durch Zentralbrafilien“, „Unter den Naturvöl— 
fern Zentralbrafiliens“ ıc. 

Steiner, 1. Jakob, Mathematiker, 


* 1796 im 


| Kant. Bern, 1835 Pıof. in Berlin, F 1863; bef. ver- 


dient um die. fynthet. Geometrie. — 2. Jakob und 
arfus, Geigenbauer, |. Stainer. 

Steiner Alpen, Sanntaler Alpen, Teil der 
Juliſchen Alpen in Krain (Südſlaw. Staat), nord» 
oſtlich von Laibach, im Grintouz 2559 m Hod). 

Steinerne Nenne, |. Holzgemme. 

Steinernes Meer, wildes Hochplateau der Salz- 
burger Alpen (Berhtesgadener Gruppe) an der 
Grenze von Bayern und Salzburg, im Selbhorn 
2655 m hoch. 

Steinfeld, 1. bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bez.-Amt 
Bergzabern, 1720 E. Zementröhrenfabr. — 2. olden- 
burg. Dorf, Amt Vechta, mit Gemeinde 3138 E. Zi- 
gartenfabr., Sägewerke, Viehhandel. — 3. preuf. 
Dorf in d. Eifel, Rgbz. Aachen, Kr. Schleiden, 471 E., 
ehemal. Brämonjtratenjerabtei (bis zur Frz. Revo- 
tution; jest Erziehungsanftalt für verwahrlofte Ana- 
—— mit Grabmal des ſel. Herm. Joſeph, Sommer: 
riſche. 

Steinflachs, ſ. Stipa. — Steinflechte, ſ. Parmelia. 

Steinförde, preuß. Dorf, Rgbz. Lüneburg, Landkr. 
Celle, 982 E., Petroleumquellen, Steinſalzlager. 

Steinfrucht, 1. — Steinkind; 2. (Steinbeere) meiſt 
fleifdige Frucht mit harter Schale, hauptj. bei den 
Steinfeüdtlern, |. Amygdalazeen. ©. auch Obit. 

Steinfurt, preuß. Kreis, Rgbz. Münfter; Hit. Burg: 
Iteinfurt. Vgl. Bentheim. 

Steinfurth, preuß. Dorf am Finomfanal, Rgbz. 
Potsdam, Kr. Oberbarnim, 1527 E. Ziegeleien. 

Steingallen, Huffrankheit des Pferdes: Quetſchun— 
gen an der Kleifchjohle, mit Blutergüſſen, die ſich 
durch rote od. blaurote Färbung (blaue Mäler) zu 
erfennen geben. ; 

Steingrün, |. Grünerbe. 

Steingut (Halbporzellan), glafierte, nicht durch— 
jheinende Waren aus feuerfeſtem, meijt weiß bren- 
nendem Ton mit Quarz, Kaolin u. Feldſpat, gerin- 
geres ©. aus Ton mit Quarz und Kalfftein. Feine 
Arten: Fayence u. Majolika, |. d. 

Steinhagen, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. Halle, 
2780 E. Branntweinfabr. („Steinhäger“). 

Steinhärtung, j. Fluat. . 

Steinharz — Dammarharz, ſ. Dammara. 

Steinhauerlunge — Kalklunge, ſ. Chalikoſis. 

Steinhaufen, 1. Georg, Kulturhiltorifer, 2. 
Juni 1866 zu Brandenburg, jeit 1901 Dir. der Stabt- 
bibliothek in Cafjel; ſchr. „Geſch. des dtſch. Briefs“, 
„Geſch. der dtſch. Kultur“, „Kulturgeſchichte des 
M.A.“, Hrsgeber der „Monographien zur diſch. Kul⸗ 
turgeſch.“ u. des „Archivs für Kulturgefh.“. — 2. 
Heinr., * 1837 zu Sorau, proteft. Pfarrer, dann 
Shriftiteller in Berlin, F 1917 zu Schöneidhe bei 
Friedrichshagen; jr. ſtimmungsvolle Erzählungen 
( Frmela® „Der Korrektor“, „Markus Zeisleins 
großer Tag“) in der Art Raabes. — 3. Sein Bru— 
der Wild, * 1846 zu Gorau, Maler in Frankfurt 
a. M., daſ. F 1924; ſchuf ſtimmungsvolle Landſchaften 
u. relig. Bilder u. zeichnete Illuſtrationen. 

Steinhäufer, Karl, Bildhauer, * 1813 zu Bremen, 
+ 1879 in Karlsruhe; ſchuf poetifhe Gruppen (Hero 
u. Zeander, Hermann u. Dorothea) u. Madonnen. 

Steinheid, thüring. Fleden in _ Sahjen-Meiningen, 
im Thüringer Wald, Kr. Sonneberg, 2242 E., Glass 
waren= u. =perlen=, Porzellanfabr., Sägewerfe. 

Steinheil, Rarl Aug. PBhyfiker, * 1801 zu Rap— 
poltsweiler, 1835 Prof. in Münden, 1852 Mintite- 
rialrat daſ., 1849/51 im öſtr. Staatsdienft, F 1870; . 
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fehr verdient um die eleftromagnet. Telegraphie, er- 
fand die elektr. Uhren ꝛc., gründete 1854 in München 
eine Werkſtatt für opt. u. aſtronom. Inftrumente, die 
jeit 1865 fein Sohn Adolf (* 1832, F 1893) leitete. 

Steinheim, 1. ©. in Weſtf., preuß. Stadt, Rgbz. 
Minden, Kr. Hörter, 3528 €, A.G. Chemifalien>, 
Holzſtoff, Möbel-, Zementplattenfabr., Ziegeleien. 
— 2,6 am Aalbuch, württemb. Dorf, Sagitfreis, 
Oberamt Heidenheim, 2119 E., Zigarren: Schuhfabr., 
Fundſtätte fojfiler Tellerſchnecken, ſ. d. — 3. ©. an 
d. Murr, württemb. Dorf, Nedarfreis, Oberamt 
Marbach, 1555 E. Weinbau, Möbelfabr.,, Säge: 
werfe. — 4. Groß-S., hejj. Stadt am Main, Pro. 
Starfenburg, Kr. Offenbad, 2768 E., großherzogl. 
" Schloß, Tonwaren-, Zigarrenfabr. Flußabwärts 
Klein-S., 3085 E. Zigarrenfabr. 

Steinhirſe — Steinjame, ſ. Lithospermum. — Steins 
holz, j. Xylolith. j 

Steinhorit, preuß. Gutsbezirk, Rgbz. Schleswig, 
Kreis Hat. Yauenburg, 389 E., A.G. Ä 

Steinhöwel, Heinrich, * 1412, Arzt in Ulm, 7 
1482; gab den v. ſpätern Scriftjtellern viel benuß- 
ten „Eſopus“, Boccaccios „Grijeldis“ u. a. deutſch 
heraus. j 

Steinhuber, Andreas, Sefuit, * 1825 zu Uttlau_ bei 
Palau, Prof. in Innsbrück, 1867/80 Rektor des Ger- 
manifums, 1894 Kardinal u. Präfekt der Inderfon- 
gregation, * 1907; Hptw. „Geſch. des Kollegium Ger: 
nanifum in Rom“. 

Steinhduder Meer, fiſchreicher lippe-ſchaumburg. 
See, an der Grenze v. Hannover, 30 qkm, Hat Abfluk 
3. Wefer; in ihm auf fünftl. Inſel Fort Wilhelm: 
itein (1761/65 erbaut), bis 1867 Feſtung, jeßt 
Staatsgefängnis. Am Südufer der Ihaumburg-lip- 
peſche Fleden Steinhude, 1923 E., Schlammbad, Lei- 
nenmweberei, Möbelfabr., Silcherei. 

Steinhuhn (Berghuhn, Cäccabis), Gattg. der Feld: 
bühner, mit jhmadhaftem Fleifh. Das Jüdeurop. 
u. oltafiat. S. (C. saxätilis) ijt etwa 36 cm lang; 
das Klippenhuhn (C. petrösa) in Südeuropa und 
Nordafrika it Feiner. Rothuhn, ſ. d. 

Steinhund, Pelztier, ſ. Stinkmarder. 

Steinicht, das, maleriſches Tal der Weißen Elſter 
zw. Elſterberg u. Plauen. 

Steinigtwölmsdori, jähl. Dorf, Kreis: u. Amtsh. 
Bauten, 2262 E. Zigarren, KRartonnagenfabr. 

Steinigung, Tötung durch Steinwürfe, im Alter: 
tum 3. T. gejeßl. Strafe, 3. B. bei den Juden. 

Steiningwer — Lößpuppen, |. Löß. 

Steinis, Wilh. berühmter Schadjjpieler, * 1837 zu 
Prag, feit 1862 in London, feit 1885 in Neuyorf, 
7 1900. 

Steinfauz, j. Eulen A. f 

Steinfind (Lithopädion), im Mutterleibe (be. bei 
— abgeſtorbene u. verkalkte Lei— 

esfrucht. 

Steinkirchen, preuß. Dorf an d. Spree, Rgbz. 
Sranffurt a. D., Kr. Lübben, 1735 E., Getreidebau. 

Steintlee, j. Melilotus. 

Steinfohle (Schwarzfohle), dichte, Ihwarze, mehr 
od. minder fettglängende, im Bruch meijt muſchelige 
Kohlenmaſſe mit 75—90 6/0 Kohlenſtoff, findet jih in 
ältern Erdſchichten, bef. in der S.nformation_(j. d.) 
u. ift aus Reften v. Pflanzen, bei. Farnen, Schadtel- 
halmen u. a. entjtanden. Sie bildet teils nur papier- 
dünne Lagen, teils bis über 20 m mächtige „Flöze“, 
die fih 3. T. über viele Quadratmeilen ausdehnen 
(Nordamerika), wechjellagernd mit Ton u. a. Geftein. 
Man unterfheidet nah dem Verhalten beim Erhigen 
Sand- od. Magerfohle (mit geringem Bitumengehalt, 
. beim Brennen in eine jandförm. Maſſe zerfallend), 


‘den t, wird in etwa 250 Sahren erichöpft 
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Sinter- u. Fett: od. Backkohle (zufammendbadend), 
nad jonjtigen Eigenjhaften Glanz, Pech-, Rünnel-, 
Grob-, Blätter-, Faſer-, Ruß-, Shieferfohle ©.n- 
produftion 1913 (in Nillionen Tonnen): V. St. 
517, England 290, Deutijhland 190 (faſt alles in 
Preußen, bei. im Ruhrbeden), Frankreich (1912) 40, 
Rußland einfhl. afiat. Bejigungen (mit Braunfohle, 
1912) 31, ‚Belgien (1912) 23, Sftr.-:Ungarn (1912) 
17; Gejamtförderung der Erde 1910: 1500 Mill. t. 
Der dtſch. Vorrat (b. Aachen, an der Ruhr u. Saar, 
in Ober u; Niederſchleſien, in Sadjen u. in einem 
neuen Gebiet am Niederrhein) beträgt (nad) French 
1912) etwa 158,4 Milliarden t u. wird für mehr als 
1000 Sahre reihen; der englifhe, rund 100 Milliar- 
i fein. Mäd- 
tige, noch unerſchloſſene Lager befigt China. S. wird 
3. T. ungerjeßt als Brennmaterial verwendet, z. T. 
trodener Dejtillation unterworfen, wodurch LZeucht- 
gas (ſ. Gasbeleudtung), Teer (ſ. unten) u. Koks (ſ. 
d.) erzeugt werden. — S.nformatiön (Karbon, Kar: 
boniſche Hormation, Steinfohlengebirge), 
bis 4000 m mädtige Schichtenreihe v. Konglomera— 
ten, Sandfteinen, Grauwaden, Schiefertonen, Kal: 
fen 2c., zwifchen die be. zahlreiche, 3. T. jehr mäch— 
tige S.nflöze eingelagert find, entjitanden in der ©. n = 
zeit (Paläozoikum, j. Geologie), der Zeit d. Kiyp- 
togamen, der erjten Vierfühler, Spinnen u. Snjekten, 
Sie zerfällt in das obere, produftive u. das untere, 
meilt fohlenleere Karbon (unterer Kohlenfalt, Kulm: 
formation). — S.nteer, eigentümlich riechende, dicke, 
duch Kohlenteilden ſchwarz gefärbte Flüjfigfeit, die 
fih bei trodener Dejtillation v. Steinfohlen bildet, 
bejteht aus vielen organ. Verbindungen mit verjchie- 
den hohem Siedepunkt. Roh dient er als Heigmate- 
rial, zur Gasbereitung, Beleuhtung, Rußfabrika— 
tion, zum Anjtrih v. Mauerwerk, Holz, Dachpappen 
u. zur Desinfektion. Dur‘) fraftionierte Dejtillation 
wird er in mehrere Teile zerlegt (Xeichtöl; Karbol- 
öl; Grün, Schwer= od. Kreoſotöl; Anthrazenöl), aus 
denen man techniſch jehr wichtige Stoffe gewinnen 
fann, wie Benzol, Karboljäure, Toluol, Xylol, Kre— 
fol, Naphthalin (S.nfampfer) u. a., die bei. zur Ge- 
winnung v. Wnilinfarben, Sprengitoffen, Heil- und 
Desinfeftionsmitteln dienen. Die Hauptmafje des 
S.nteeres bleibt bei d. Deitillation als S.npech, eine 
Schwarze, feſte Maſſe, zurüd, die zur Herftellung von 
Alphalt, Dachpappen, Laden u. in der Brifettindu- 
ftrie verwendet wird. 

Steinkolik, plöglih eintretende Leibſchmerzen bei 
Gallen= od. bei Harnjteinen (ſ. d.). — Steintranf: 
heit, j. Lithiafis. — Steinfraut, ſ. Alyssım. — Stein: 
reife, vorgeſchichtl. Opfer- od. Grabitätten; ſ. Krom— 
lech. — Steinkriecher, Gattg. der Tauſendfüßer, ſ. d. 

Steinla (eig. Müller), Moritz, Kupferſtecher, * 
1791 zu Steinlah (Kr. Goslar), F 1858 in Dresden; 
ſtach ſehr gute Blätter nah Tizian (Zinsgroſchen) u. 
Raffael (Sirtin. Madonna). 

Steinle, Eduard v., Maler, * 1810 zu Wien, F 1886 
in Frankfurt a. M., Mitgl. d. Nazarener, jhuf präch— 
tige Fresken in Kirchen (Engeldöre im Dom zu 
Köln, Chor im Straßburger Münjter, Dom zu Frank: 
furt), Shlöffern (Rheined) und Muſeen (Wallraf- 
Riharg-Muf. zu Köln), ferner religiöfe Bilder und 
anmutige Gentebilder (Der Türmer). 

Steinmann, 1. Ernit, Kunithijtorifer, * 4. Sept. 
1866 zu Sördenftorf b. Teterow, feit 1894 in Rom 
tätig, 1905 Dir. des Muf. in Schwerin, Direftor der 
Bibliotheca Herkiana in Rom; Hptw. „Rom 
in der Renaifjance“, „Die Sirtin. Kapelle“ (2 Bde.). 
— 2. Gujtav, Geolog, * 9. Apr. 1856 zu Braut: 
ihweig, Brof. in Sena, 1886 in Freiburg i. B., 1906/24 
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in Bonn, bereijte mehrmals GSüdamerifa; 


Hptw. 
„Einführung in die Baläontologie“. 


Steinmarf, wajjerhaltiges, faolinähn!. Tonerdeiili- 
fat, das fih in Form v. Trümmern u. Neſtern in 
andern Gejteinen findet. 

Steinmajje, zu Runjtiteinen (j. Stein 1) dienender 
Steintötel, |. Steindroſſel. 


Steinmetzwerkzeug. 


Stoff. — Steinmerle 





Schlag- 
eisen 


der mit 


Baujteine 
Schlag⸗, Spit: (Krönel-) u. Scharriereijen bearbeitet. 

Steinmeb, 1. Rarl $riedr. v, preuß. Feldmar— 
ſchall,* 1796 zu Eiſenach, fiegte 1866 mit dem V. Ar- 
meetorps b. Nahod u. Skalit, 1870 mit der 1. Armee 
b. Spihern u. Gravelotte; wegen unnötiger ſchwerer 
Berlufte Sept. 1870 abberufen, F 1877. — 2. Joh. 


Handmwerfer, 


Steinmetz, 


Komponiſt, }. Stamitz. 

Steinmeyer, 1. Elias v. Germaniſt, * 1848 zu 
Nowawes, ſeit 1877 Profeſſor in Erlangen, hier 
+ 1922; gab „Die altdtiſch. Gloffen“ (mit Sievers) u. 
1876/90 d. „Zeitſchr. f. dtſch. Altertum u. diſch. Liter.“ 
heraus. — 2. Franz Ludw. prot. Theolog, * 1812, 
Prof. der Exegeſe in Berlin, F 1900; verdient um 
das bomilet. Studium. 

Steinmijpel — gem. Bergmijpel, ſ. Cotoneaster. — 
Steinmujdel, |. Miesmuſcheln. — Steinnüjfe, |. At- 
talea; au — ÜElfenbeinnijje, |. Phytelephas. 
Steinobjigewädje — Steinfrüdhtler, ſ. Amygdaleen. 
— Steinöl, ſ. Petroleum. 

Steinoperation, operative Entfernung von Harn— 
blafenjteinen, früher nur blutig als Steinſchnitt 
(Lithotomie) d. h. Eröffnung der Blaje v. vorn, in 
neuerer Zeit als Eröffnung der Blaje vom Maſtdarm 
aus od. von der Geite geübt. Neuerdings werden 
die Steine mittels eines durch d. Harnröhre einge 
führten zangenähn!. Inſtruments (Xithoflajt, Litho- 
tripter) zerquetſcht (Steinzgertrümmerung, 
Lithotripfie, Lithotritie) u. durch Blajenjpülungen 
entfernt (unblutige ©.). 

Steinpeißger, Fiſch — Steinbeißer. — Steinpjeifer, 
. ). Sedum. — Steinpider, 1. Vogel — Steinſchmätzer. 
— 2. (Agonus) Filhgattg. der Panzerwangen; der 
gemeine ©. (Tangmaus, A. cataphräctes), bis 25 cm 
lang, Körper vorn mit 8=, Hinten mit Gefigem Quer: 
ſchnitt, in Oft, Nordfee u. nördl. Atlant. Ozean. — 
Steinpilz, |. Boletus u. Tafel „Pilze“ 1. 

Steinpleis, ſächſ. Dorf an d. Pleiße, Kreis: und 
Amtsh. Zwidau, 3785 E. Tertilinduftrie. 

Steinregen, das Niederfallen v. Meteorjteinen. — 
Steinröshen — wohlried. Geidelbalt, ſ. Daphne; aud) 
(Steintoje) — Alpentofe, j. Rhododendron. — Stein 
rötel, der, Singvogel, ſ. Steindrofiet. 

Steinſalz, Bergſalz, in der Natur in feſtem Zuſtand 
vorkommendes Natriumchlorid (Kochſalz), findet ſich 
in allen foſſilführenden Formationen in mehr oder 
weniger mädtigen Lagern, in denen es mit Schichten 
v. Anhydrit, Gips u. Ton wedhjellagert, u. die offen- 


bar Durch Verdunftung vorweltlicher Meere entſtan-— 


den find; jo bei Staßfurt u. unter der ganzen Nord- 
dtſch. Tiefebene in gewaltiger Ausdehnung u. Mäch— 
tigfeit, hei Mieliezfa in Galizien, im Salzfammer- 
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gut, in Berätesgaden, Württemberg (Friedrihshall), 
Tirol (Hall) ıc Es fommt ferner vor in Steppen 
u. Wüſten als Ausblühung des Bodens, hin u. wies 
der aud als Sublimationsproduft tätiger Vulkane. 

Steinjame, Pflanzengattg., |. Lithospermum. 

Steinjänger, |. Steinfhmäßer. 

Steinjdlag, 1. im Straßenbau — Schotter; 2. Her- 
abfallen v. Steinen u. Felsſtücken im Hochgebirge. 

Steinihlog — Feuerſteinſchloß, |. Handfeuerwaffen. 

Steinſchmätzer (Saxicola), Gattg. der Drofjeln; der 
gemeine S. (Weißkehlchen, Steinfänger, S. oenänthe), 
hellgrau, unten weiß, ijt Zugvogel, in Deutſchland 
Apr.-Dft. 

Steinihneidefunit (Glyphik, Lithoglyptik), Ein- 
gravieren figürliher Darfjtellungen auf Edel- oder 
Halbedeljteine (j. Gemme) in vertieftem (Sntaglio) 
od. erhabenem Relief (Ramee); im Altertum be. bei 
den Ügyptern, dann bei ven Griechen geübt. 
Steinſchneider, Moritz, Orientalift, * 1816, Dir. d. 
jüd. Töchterſchule in Berlin, 7 1907; Hptw. Hand- 
ſchriftenkataloge, arab. u. hebr. Überfegungen Des 
Mittelalters. Ben 

Steinſchnitt, 1. Heilk. ſ. Steinoperation. — 2. 
Bauf. Darftellung des Steinverbandes an Mauer- 
wert; au) — Fugenſchnitt, ſ. d. 

Steinſchönau, ſordböhm. Stadt, B.H. Tetſchen, 
4699 E., bedeut. Glasinduſtrie, Bronzewarenfabr. 
Gehört jeit Ende 1918 zum Tihechojlomaf, Gtaat. 

Steinjeiffen, preuß. Dorf am Riejengebirge, Rgbz. 
Liegnitz, Kr. Hirſchberg, 1585 E. Holzinduftrie. 

Steinſtich, |. Lithographie. 

Steintal, untereljäl. Vogeſental und Landſchaft 
füdl. v. Schirmeck; durch Pfarrer Oberlin (ſ. d.) wirt- 
ſchaftlich u. fittli gehoben. Geit Ende 1918 fra. 

Steinthal, Heymann, Sprachforſcher u. Philoſoph, 
* 1823, feit 1863 Prof. in Berlin, F 1899; ſchr. (Hptw.) 
„Geih. der Spradmijjenihaft bei Griehen und Rö— 
mern“, „Allgem, Ethik“, mit Lazarus Begründer 
(1859) u. Hrsgeber der „Zeitihr. für Völkerpſycholo— 
gie u. Sprachwiſſenſchaft“. 

Steintiihe (vorgeſchichtl) — Dolmen. 

Steinverband, Zujammenfügung der Baufteine zu 
fejt zufammenhangendem Mauerwerk. Ziegel werden 
flach als Binder mit der Breit-, als Läufer mit der 
Längsſeite in der Mauerfludt verlegt, jeltener hoch— 
fantig auf der ſchmalen Längsjeite ftehend aneinan- 
dergereiht (Rolihiht) od. auf der ſchmalen Breit- 
jeite (Kopfſchicht). Die gebräuchlichſten Arten find: 






Kreuzverband 


J 
37 
N 


ve 
al 


Steinverband. Holländischer Verband. 

1. Schornfeinverband: nur Läuferſchichten aufeinan- 

der, 2. Blodverband: abwechſelnd Läufer: u. Binder- 

ſchichten; Abart der Kreugverband, bei dem die Läu- 

ferfhichten um !/; Steinlänge gegeneinander verſcho— 
23* 
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ben ſind; 3. poln. od. got. Verband: in jeder Shit 
abwedjelnd Läufer u. Binder; 4. holländ. Verband: 


abwechſelnd poln. Schicht u. Binderfdidt. Sand- 
fteine 2c. werden meijt im Blod- oder im poln. Ver- 
band gelegt. 

Steinwald, jüdl. Teil des Fichtelgebirges. 

Steinwälzer (Steindreher, Strepsilas), Gattg. der 
NRegenpfeifer, an der Küſte Lebende Sumpfpögel, 
drehen Mufcheln u. Steine um u. Juden unter ihnen 
Würmer 2c. als Nahrung; an dtſch. Küſten, meijt 
als Zugvogel, der gemeine S. (Dolmetſcher, S. in- 
terpres), braun mit ſchwarz, unten weiß, 24 cm lang. 

Steinwärder, ſüdl. Stadtteil v. Hamburg. 

Steinway and Sons (Kteinuch änd Bons), eig. 
Steinweg u. Söhne, in Neuyorf, eine der bedeutend- 
ften Pianofortefabrifen unferer Zeit, begründet von 
Heinr. Steinweg, * 1797 in Wolfshagen (Harz), F 
1871, der zuerit eine Fabrik in Braunfchweig hatte. 
Das amerifan. Gejhäft 2 Filialen in London und 
Hamburg; das Braunſchweiger heißt jeßt: Theod. 
Steinweg Nadf., Grotrian, Helferich & Schultz. 

Steinweg, bayr. Markt am Regen, Rgbz. Oberpfalz, 
3782 E., Holzhandel u. -indujtrie, Giegereien. 1924 
in Negensburg eingemeindet. - 

Steinwein, |. Franfenweine. 

Steinwender, Dito, * 1847 zu Klagenfurt, Gym— 
nofialprofejjor in Wien, 1885/1918 im Reichsrat 
(Dtſch. Arbeitsgemeinigaft im Dtſch. Nationalver- 
— — des Dtſch. Schulvereins, F 1921 
zu Villadı. 

Steinzeiänung Lithographie. — Steinzeit, ſ. 
Urgeſchichte. — Steinzellen, die Zellen des Sfler- 
enchyms, f. d. — Steinzertrümmerung, ſ. Steinopera- 
tion. — Steinzeug — Steingut, ſ. d. 

Steiriſche Alpen, der Anteil Steiermarfs (j. d.) an 
den Oſtalpen. | 

Steiß, das Hintere Rumpfende der Wirbeltiere. — 
S.-bein (Schwanzbein, Os cöccygis), das Hinter dem 
Kreugbein gelegene, aus 5 Wirbeln bejtehende End- 
füd der Wirbelfäule des Menſchen. — S.elage, |. 
Geburt. 

Steihfühe (Hauben-, Zappentauder, Pödiceps), an 
Süßwaſſerſeen lebende Gattg. d. Tauder, mit Spalt- 
ſchwimmfüßen u. großen Federn an Baden u. Hinter: 
kopf; die Haut ale als Pelzwerk geſchätzt. 
Haubenſteißfuß Glitzvogel, P. cristätus), im 
Sommer in Deutſchland; Flußtaucher (P. minor), 
brütet oft bei uns. 

Steißhühner (Tinämidae), ſüdamerik. Sam. der 
Hühnervögel, Flügel fehr kurz, Schwanz furz od. ganz 
tehlend; geihäßtes Wildbret, jo der Haushuhngroße 
Inämbu (Bampashuhn, Rhynchötus rufescens), rötl.- 
braun, fehwarzgewellt, in Brafilien. 

Steißtier — Aguti, ſ. d. 

Stefene, belg. Dorf, Pro. Oſtflandern, Arr. St. 
Nicolas, 8410 E., Leder-, Hut», Stärkefabr. 

Stöle, die, freijtehende Säule, mit Inſchriften und 
bildl. Darjtellungen auf altgried. Gräbern; am obern 
Ende der Rennbahn als Wendepunkt für die Wagen. 

Stella, die, lat. — Stern, bej. Fizjtern. — S. Matu- 
tina (Morgenjtern), berühmtes ejuitenfolleg in 
Feldkirch. — jtellär, die Sterne, bei. Fixſterne, be- 
treffend (3. B. S.-aftronomie, Aſtronomie der 
Sirfterne; ©.-photographie Ajtrophoto- 
grapdhie). 

Stellage (—äahſch'), die, 1. Gejtell, Gerüjt; 2. Fim. 
Stellgeſchäft, eine Art Prämiengejhäft, bei 
den die eine Partei (Käufer) nah ihrer Wahl der 
andern (Steller, Berfäufer) Wertpapiere an einem 
feſtgeſetzten Tage zu einem vereinbarten höheren 
Kurje abzunehmen od. zu einem vereinbarten niedri- 
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geren zu liefern hat. Der Unterjchied zw. den beiden 
Kurſen Heißt Spannung od. Gtellgeld, der Ihriftt. 
Geſchäftsabſchluß Stellbrief. 

Stellaria, Sternmiere, weißblühende Gattg. der 
Karyophyllazeen; Häufig ift S. media, Vogelmiere, 
Hühner, Mäufedarm, ein als VBogelfutter dienendes 
Unkraut. 

Stellbrief, ſ. Stellage. 

Stellenbeſitzer (Häusler, Gärtner, Büdner, Kätner 
2c.), Inhaber einer landw. Zwergwirtſchaft (Parzel⸗ 
lenbeſitz); er hat unſelbſtänd Betrieb, iſt auf Neben- 
verdienjt angemwiejen, gehörte früher nicht 3. Marf- 
genoſſenſchaft, Hat alfo fein Anrecht auf d. Allmande. 

Stellenbojd, Krit.-Jüdafrif. Divilions-Hft. der Kap⸗ 
folonie, öftl. v. Kapjtadt, 6155 €., Weinbau, Schaf-, 
Straußenzudt, Frucht- u. Gemüjefonjervenfabr. 

Stellenvermittlung — Arbeitsnahmweis, ſ. d. 

Steller, Georg Wilh., Naturforfcher, 1709 zu 
Windsheim, bereifte Kamtſchatka, nahm 1741 an Be: 
rings jibir. Neije teil, die er bejhrieb, F 1746 in 
Tjumen. — Nach ihm ben. S.s Seefuh = Borfen- 
tier, j. Seefühe. 

Steller, Stellgeld, Stellgeſchäft, |. Stellage. 

Stellingen, preuß. Dorf nordweitl. v. Hamburg, 
Rgbz. Schleswig, Kr. Pinneberg, 6047 E., Gerbe- 
teien, Dampfwahhanftalten, Hagenbeds Tierpark. 

St&llio, j. Dorneidechſe. 

Stellfnorpeln, ſ. Kehlkopf. — Stellmader, Klein- 
gewerbetreibender (Magner ujw). — Stellmutter (an 
Schrauben) — Gegenmutter, |. d. — Stellnetz (Fi- 
ſcherei), |. Sebgarn. 

Stellungsfrieg, |. Poſitionskrieg. 

Stellvertreter, 1. militär., ſ. Einfteher; 2. rc t- 
lid: wer in beitimmten Grenzen die Rechte und 
Pflichten eines andern auf deſſen Rechnung, aber im 
eigenen Namen ausübt (nit bloß als Gehilfe ihm 
bei ſn. Gejhäften zur Hand geht). Die Zujftimmung 
des Bertretenen beruht entw. auf feinem vorher er— 
teilten Auftrag (Vollmacht) od. auf der nahträglid 
v. ihm zu gewährenden Einwilligung. Jede vom ©. 
innerhalb der ihm zuftehenden Vertretungsmacht ab- 
gegebene Willenserflärung wirft unmittelbar für 
bzw. gegen den von ihm PVertretenen (vgl. B. G. B. 

64 ff. ). ua ©. für Perſonen ohne 
Geſchäftsfähigkeit (j. d.) find Eltern od. Vormund. 

Stellwert, |. Weichen. — Stellwinfer — Schmiege. 

_ Stelvio, Giogo di (BiHögo—), der, |. Stilfier 


Joch. 

Stelzen (Motacillidae), Fam. der Singvögel; dazu 
Bach-S. und Pieper, ſ. d. 

Stelzenbaum — Leuchterbaum, ſ. Rhizophora. — 
Stelzengeier, ſ. Sefretär. — Stelzenläufer (Himän- 
topus), Schnepfengattg. mit ſehr langen Läufen; der 
rotfüß. ©. (Strandreiter, H. rüfipes), im Mittelmeer⸗ 
gebiet, fommt jelten zu uns. — Stelzfuß, 1. einfacher 
Beinerjaß, |. Glieder; 2. Lahmheit des Pferdes in- 
folge Sehnenverfürzung. 

Stelzhamer, Franz, oberöftr. Dialektdichter, * 1802, 
urſpr. Surift, fpäter Schaufpieler, F 1874; ſchr. „Lie= 
I in obderennfifher Mundart“, au) hochdtſch. No— 
vellen. 

Stelzvögel — Sumpfvögel. 

Stemma (M;. Stemmata), das, eigentl. Kranz; 
Stammbaum; nur aus einer Linſe beitehendes, 
punftförm. Auge der Gliedertiere. — Stemmato- 
graphie, die — Genealogie. 

Stemmajdine, Holzbearbeitungsmajdine mit (bei 
liegender Bauart) Hin u. her od. (bei ſtehender Bau= 
art) auf u. nieder gehenden, fi) drehendem meihel- 
artigem Werkzeug zur Herſtellung v. Löchern und 
Shligen. — Stemm= u. Stechzeug, Meikel für Holz= 
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bearbeitung, entw. Stemmeijen mit gerader 
(wenn ſchmal: Beitel) od. Geikfuß mit winkelför— 
miger od. Hohleifen mit runder Schneide. 

Stempel, 1. Werkzeug zum Abdruden v. Wappen, 
Schrift ıc. mittels einer gravierten Metallflähe nd. 
einer entipr. Kautjchufplatte (Gummi-©.) od. zum 
Prägen (f. d.); auch der Aborud Heißt S. Er dient 
zur Beglaubigung, ferner als beitimmte Erhebungs- 
form öffentliher Abgaben u. zwar in Form von 
S.:abdrüden, aufgeflebten S.-marfen, Streifbün- 
dern (Banderolen) od. Benugung von S.-bogen 
RT mit aufgedrudtem ©). Das Diihe Reich 
Gef. v. 1894, neue Faſſung 3. Juli 1913) erhebt ©. 
auf Spielfarten, Wedel, Wertpapiere, Börſenumſatz, 
Berträge, Vollmachten, Talons, L2otterien, Fracht— 
urkunden, Automobile, Tantiemen, Grundjtüdsumjag 
u. (1913 eingeführt) Verfiherungen; zufammen 1. Apr. 
191213: 260,7 Mill. M. 1916 wurde der Quittungs=G. 
(1. d.) u. ein Fradturfunden-G. (10 3 bis 3 M) für 
Eiſenbahnfracht- bzw. Stüdgut eingeführt. ©. - 
hHinterziehung wird meilt mit Einziehung eines 
Mehrfahen d. Hinterzog. Abgabe, S.fälſchung 
— wiſſentl. Verwendung gefälſchter od. 
nochmalige Benutzung ſchon einmal verwendeter ©.- 
bogen, ⸗Marken, Poſtwertzeichen ꝛc.) nah St.G.B. 
88 275/276 mit Gefängnis v. mindeſtens 3 Monaten 
bezw. Geld bis zu 600 AM u. außerdem als ©.-hinter- 
ziehung beitraft. — 2. Sm Bergbau: wageredter 
SHolzbalfen unter dem Hangenden als GStüße gegen 
Einbrud eines Grubentaumes. — 3. In d. Bota- 
nie: Eynäzeum, Piſtill, der weibl. Teil der Blüte. 
— 4. ©. Pochwerk. 

Stempelafte, engl. Papierjtempelfteuergefeß für d. 
amerif. Kolonien v. 22. März 1765, dort als unge 
feglih bekämpft u. 1766 zurüdgenommen; der erite 
Anlag zum Abfall Amerikas. 

Stempelbogen, =marfe zc., |. Stempel 1. 

Stempeljhneidefunft, erhabene od. vertiefte Gra- 
vierung figürliher Darstellungen in Stein (j. Stein 
ſchneidekunſt) od. Metall für Präge-, beſ. Münzitem: 
pel, Petſchaften, Buchdruckpatrizen, Medaillen 2c. 

Stempelverbrehen: Stempelfälfhung u. =hinter- 
aiehung, |. Stempel 1. 

Stendal, preuß. Stadtkreis u. Kreisjtadt, Ngba. 
Magdeburg, 29367 E., 2.6. A.G. prot. got. Dom 
(15. $hot.), alte Befeltigungsreite, Denfmal des hier 
geborenen Windelmann, Fabr. vo. Dachpappe, Aſphalt, 
Maſchinen, Fahrrädern, Mufikinftrumenten, Möbeln, 
Zuder, Zigarren, Wollinduftrie, Sägewerfe. — 1258 
bis 1320 Refidenz der Asfanier (f. Brandenburg, Ge- 
ſchichte). 

Stender, Alexander Joh. Dichter, ſ. Lettiſch. 

Stendhal, Pſeudonym v. H. Beyle, ſ. d. 

Stenge, die, niederdtſch. — Rundholz zur Verlän— 
gerung eines Schiffsmaſtes (Mars- u. Bram-S.; vgl. 
Maſt u. Ejelshaupt). 

Stengel, der oberirdiihe, Blätter tragende Teil 
der Pflanzen, bei. bet Kräutern; vgl. Sproß. 

Stengel, 1. Evomund Mar, Romanilt, * 5. Upr. 
1845 zu Halle a. S. Prof. in Marburg, 1895/1922 in 
Greifswald; Hrsgeber vieler altfrz. Texte (3. B. des 
Rolandsliedes) u. der „Ausgaben u. Abhandlungen 
aus d. Gebiet der roman. Philologie“, Ihr. „Roman. 
VBerslehre‘. — 2. Hermann Frhr. m, * 1837 
zu Speyer, 1876/97 im bayr. Yinanzminiiterium, 
1903/08 Reichsſchatzſekretär, F 1919. — 3, Sein Vetter 
Karl Frhr. v., Surift, * 26. Zuli 1840 zu Peulen- 
Dorf bei Bamberg, Prof. in Breslau, Würzburg, 
1895,1910 in Münden, lebt in Kreiling; Autorität 
im Berwaltungs-: u. Kolonialrecht, ſchr. über preuß,, 
deutſche u. Forjtverwaltung, „Rechtsverhältniſſe der 





714 Sten 


dtſch. Schußgebiete“, gab das „Wörterbuch des dtiſch. 
Verwaltuͤngsrechts“, heraus. 

Stengelbrand, ſ. Uſtilagineen. 

Stenglein, Melchior, bayr. Juriſt, * 1825, bis 1879 
in München, dann als Reichsanwalt und 1889/97 
Reichsgerihtsrat in Leipzig tätig, T 1903; Hptw. 
Rommentare zur dtiſch. Strafreitsgefekgebung. „Le— 
xikon des dtſch. Strafrechts“. 

Stenimachos, grih. Name v. Stanimaka. 

Steno, dän. Gelehrter, ſ. Stenſen. 

Stenochromie, vie, Moſaikdruck, Vielfarbendruck mit— 
.n mofaifartig zufammengefegter paftöfer Farben— 
Örper. 

Stenographie, die, Kurzſchrift, Schnellſchrift 
mittels abgelürgter Schriftzeichen für Laute, Silben 
od. (Sigel) für ganze Wörter; ſchon im Altertum 
als Tachygraphie (Schnellſchrift) den Griechen und 
Römern (Tironiihe Noten) befannt, neu aufgelebt 
im 17. Ihdt. in England. Das älteite dtſch. Syſtem 
ift das v. Gabelsberger (1834), fortgebildet v. Stolze, 
Schrey; diefe 3 ebenfo wie Das vereinigte Syitem 
Stolze-Schrey am meiften in Parlamenten benußt, 
3. T. auch (mwahlfreier) Unterrichtsgegenitand in 
Schulen. Andere Syſteme jind die v. Arends, Faul—⸗ 
mann, Kunowski (National-S.) uſw., ebenjo die 
Stenotachygraphie (Kurz: od. Engſchnellſchrift) von 
X. Lehmann. 1924 wurde nad vielen vergeblicdhen 
Verſuchen die Einheitskurzſchrift geſchaffen. 
Stenogräph, Kenner der Stenographie; beſ. wer 
berufsmäßig Reden (Parlaments-S.) oder Diktate 
ſtenographiſch niederſchreibt. Stenograͤmm, das, 
ſtenographiſch Niedergeſchriebenes. — Stenographier- 
maſchine, Art Schreibmaſchine, z. B. der Steno⸗— 
typer (—teiper), bei der mehrere Taſten —— 
niedergedrückt werden können, um ganze Silben auf 
einmal zu jehreiben. 

Stenofardie, die, Bruftbeflemmung, j. Bruftbräune. 
— ftenofephal, ſchmalköpfig. 

Stenoniſcher Gang, ſ. Stenſen. 

ſtenopäiſch, englöchig, Bezeichnung für opt. Appa— 
rate, Die das Licht nur durch eine enge Öffnung 
(Lob, Spalte) gelangen laſſen; j.e Brille, Dunkle 
Brilleniheibe mit Schlik, zur Feititellung des Aiti- 
gmatismus. 

Stenops, Schlanflori, ſ. Zemuren. 

Stenorhynchus, Gattg. der Robben, |. d. 

Stenöfis, Sternöjfe, die, VBerengerung ſchlauchar— 
tiger Körperorgane, 3. B. der Speijeröhre. — Steno= 
tahygraphie, die, }. Stenographie. — Stenotelegräph, 
der, eleftromagnet. Diudtelegraph zur Fernfendung 
jtenographijcher Zeichen. — ſtenstiſch, verengend, ver- 
engt. Stenotnpie, die, Abdruck ftenographifcher 
Schrift. — Stenotyper, er, |. Stenographie. — Steno⸗ 
typiſt. Stenograph, der das Stenogramm in Schreib- 
a Et überträgt. — ſtenozephaͤl, ſchmal—⸗ 
öpfig. 

Stenſen (lat. Steno), Niels, * 1638 in Kopeit- 
hagen, einer der Gründer der geolog. Wiffenjchaft, 
auch Unatom, Entdeder des „Stenonijden 
Gangs“ (Ausführungsgang der Ohrjpeichelorüfe), 
wurde als großhagl. Leibarzt in Florenz 1667 fatho- 
liſch, dann Weihbiſchof in Münfter, F 1686 als Apoft. 
Vilar des Nordens. 

stentändo, Tonf. zögernd, zurückhaltend; stentäto, 
mühſam (zu fingen); in d. Malerei: jteif, gezwungen. 

Stentor, griedh. Held vor Troja, deſſen Stimme fo 
ftarf war wie die von 50 Männern; daher ©.- 
timme — ungewöhnlid jtarfe Stimme. 

Stentrup, Ferd. Jeſuit, * 1831 zu Münjter, 1868 
bis 1893 Prof. der Dogmatik in Innsbruck, F 1898. 

Stenvall, Alexis, finn. Dichter, }. u. Finnen, 
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Stenzel, Harald, Hiltorifer, * 1792, Prof. in Bres- 
lau, 7 1854; verf. „Geſch. Deutjchlands unter den 
fränf. Kaifern“, „Geld. des preuß. Staates“ (5 Bde.). 

Stenzler, Adolf Friedr, Sanskritift, * 1807,. jeit 
1833 Prof. in Breslau, T 1887; jr. „Elementar- 
bud der Sanskritſprache“, gab Sansftitterte (Kali- 
dafa 2c.) Heraus. . 

Stepan, ufrain. (bis 1917 ſüdweſtruſſ.) Dorf am 
Goryn, Gouv. Wolhynien, 5732 E. Holzinduftrie. 

Stepeniß, die, 1. r. Nbfl. der Elbe in der Prev. 
Brandenburg, 75 km lang, mündet b. Wittenberge. 
— 2. (Gubenbach) r. Zufluß des Papenwaſſers in d. 
Pro. Pommern, 14 km lang. An ihrer Mündung die 
Stadt Seo S., Rgbz. Stettin, Ar. Cammin, 1540 
E., A.G., Fiſcherei, Sägewerfe, Schiffbau. 

‚Stephan, Päpſte: ©. I. 254/257, HL, ein Römer, 
verteidigte die Gültigkeit der Kebertaufe gegen Cy- 
prianus; Felt 2. Aug. — Zumeijt nicht gezählt wird ein 
©. IL, der 752 vier Tage regierte. — ©. 1. 752/757, 
aus Rom, juchte bei Pippin Hilfe gegen die Lango— 
barden u. jalbte ihn in St.-Denis zum König;. unter 
ihm entjtand der Kirchenſtaat. — ©. II. 768/772, aus 
Sizilien, von der fränf. Partei erhoben, ſuchte die 
Ehe Karls d. Gr. mit Defiderius’ Tochter zu verhin- 
dern, ging dann zur langobard. Geite über. Er re- 
gelte 769 die Papftwahl u. betätigte die Bilderver- 
ehrung. — ©. IV. 816/817, ein Römer, frönte 816 
Zudwig d. Frommen in Reims zum Kaijer. — ©. V. 
885/891, aus Rom, frönte Wido v. Gpoleto zum 
Kaijer. — ©. VI. 896/897, aus Rom, von der Spole- 
taner Partei erhoben, hielt das. Totengeriht über 
feinen Vorgänger Formoſus (ſ. d.), bald darauf im 
Kerker erdrofjelt. — ©. VII. 929/931, ein Römer, war 
abhängig v. Iheodora u. Marozia. — ©. VI. 939 
bis 942, Römer, mußte die welt!. Gewalt an Alberich 
überlajjen. — ©. IX. 1057/58, urſpr. Friedrich, Sohn 
des Hag. v. Lothringen, unter Leo IX. Kardinal, 
Kanzler u. mit Humbert Gejandter in Konitantino- 
rel, dann Abt v. Monte Cafjino, wirkte als Papſt 
mit Hildebrand für die Kirdhenreform. 

Stephen, HII. u. jell, f. Stephanus. 

Stephan, Kürften: 1. Erzhzg. v. Öftreich, * 1817, 
Sohn u. 1847 Nachfolger des Balatins Sojeph, dankte 
1848 ab, lebte auf dem von ihm gebauten Schloß 
Schaumburg an d. Lahn, + 1867. — Erzhzg. Rarl 
©., * 5. Sept. 1860, Bruder der Königin-Witwe 
v. Spanien, 1886 vermählt mit Erzherzogin Maria 
Therelia (* 1862), war 1918 als König v. Polen in 
Ausfiht genommen. — 2. König von Serbien, 
. Duldan. — 3. ©. I. der. Heilige, König 
v. Ungarn 997/1038, * 975, 985 getauft, 1001 zum 
König gekrönt, ſchuf durh Unterwerfung der Stam— 
mesfürjten den ungar. Staat u. förderte machtvoll 
die Ausbreitung des Chriftentums. 1083 heilig ge— 
ſprochen; Felt 2. Sept. 

Stephan, Meifter, Maler, |. Lochner. 

Stephan, Heinr. v., * 1831 zu Stolp, feit 1848 im 
Poſtdienſt, leitete jeit 1867 die Angliederung der 
Zarisihen u. norddeutjchen, dann der bad. u. reichs— 
lünd. — als Generalpoſtdirektor (1870) u. Staats- 
lefretär (1880) das dt. Poſtweſen, führte die Poſt— 
farte, das Telephon u. viele Reformen ein, gründete 
den Weltpojtverein, 7.1897; ſchr. „Gef. der preuß. 
Bolt“, „Haypten“ ac. 

Stephäni, 1. Heinr., Pädagog, * 1761 in Gemün- 
den am Main, bayr. Schulrat u. prot. Geiftlider, 
wegen ſcharfer Angriffe auf Kirde u. Chriftentum 
1834 abgejett, F 1850; führte ftatt der Buchjtabier- 
die Laufiermethode v. Scelfamer (f. d.) in d. Volks— 
‚ Jule ein („Sibel“, „Method. Anmweifung zum Lefe- 
unterricht“), förderte den Recdhenunterriht und ver— 
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langte auf gehobenen Säulen reichlihere Leftüre 
deutjher Klajlifer. Körperl. Strafen waren ihm ver: 
pönt. — 2. Ludolf,-Arhäolog, * 1816 in Beudha 
b. Leipzig, jeit 1850 Mufeumspdireftor in St. Peters: 
burg, F 1887; jr. „Reife durch einige Gegenden des 
nördl. Griedenland“, „Bafenfammlung der Faijerl. 
Eremitage“ ıc. 

Stephanie, 1. v. Baden, * 1789, geb. Beauhar- 
nais, Adoptivtochter Napoleons, 1806 Gemahlin des 
nachmal. Großhzg. Karl Ludw. Friedr., F 1860. — 
2. (ehemal.) Kronpringeffin v. Öftreich, ſ. Rudolf. 

Stephaniejee, Stefaniefee, abflußlojer Brit.- 
oftafrif. Salzjee, öftl. vom Nordende des Rudolfſees, 
früher 930 qkm, jeßt über !/, eingetrodnet. 

Stephanit, der, Melänglanz,, Schwarsgiltigerz, 
a ein graues od. ſchwarzes Gilbererz 
aus Silber, Antimon u. Schwefel. . 

Stephanöceras, Gattg. der Ammonshörner, Leit: 
fojfilien der Suraformation. 

Stephanojfop, das, Inſtrument zur Darjtellung der 
Beugungserjheinungen des Lichts. 

Stephanstirden, oberbayr. Dorf, Bez.-Amt Rojen- 
heim, mit Gemeinde 2904 E. Bulverfabr. 

Stephansförner, =fraut, ſ. Deiphinium. Ste: 
phansirone, Die ungar. Königsfrone, v. Papſt Syl- 
vejter II. an König Stephan den HI. geichentt; Abb. 
j. Krone. — Stephans⸗ 
Orden, Sankt-, höchſter 
ungar., 1764 geitiftet; 3 
Klaffen. 

Stephansort, Ort an d. 
Aitrolabebai in Kaiſer— 

ilhelms-Land, 15 Weiße, 
Verwaltungsſitz der did. 
Neuguinea-Rompagnie. 

Stephanus, hll.: 1. Dis 
afon, der Erzmärtyrer, 
zu Serujalem gejteinigt; 
Seit 26. Dez, Feſt der 
Auffindung ſeiner Reli— 
quien 3. Aug. — 2. Bel- 
lefini (. d), fell — 
3. Harding, Engländer, 
+1134als3.. Abt (jeit1109) 
v. Citeaux, 





Stephansorden. 

Organiſator —— 

des Ziſterzienſerordens, Lehrer des hl. Bernhard; 

Feſt 16. Juli. — 4. Bongracz (f. d.), ſel. — ©. 

auch Papſt Stephan I. u. König ©. I. v. Ungarn. 
Stephanus (frz. Eitienne od. Etienne), Pariſer 


Buhdruderfamilie Robert, * 1503, ging 1552 
nad) Genf, drudte theolog. Werfe u. alte Klafliker, 
Ihr. einen „Thesaurus linguae latinae“, F 1559. — 
Sein Sohn Henricus, * 1528 zu Paris, drudte 
viele frit. Ausgaben griechiſcher Klaffifer, jr. „The- 
saurus linguae Graecae“, } 1598 in yon. 

Stephens (Ktihwens), 1. Alexander, * 1812, 
bis zur Gegejjion führender Politifer der 'amerif. 
Südftaaten, danach) 1861/65 Vizepräf. der Konfüde- 
tierten, f 1883. — 2. George, Arhäolog u. Ger- 
manijt, * 1813 zu Liverpool, 1855/93 Prof. in Ko— 
penhagen, 7 1895; jr. über d. Frithjofsſage, „Schwe- 
diſche Volksſagen“, gab eine Abändige Sammlung vd. 
Runen heraus. 

Stephenjon (ßtihwenſ'n), 1. George, Begründer 
des Eijenbahnwejens, * 9. Juni 1781 zu Wylam bei 
Newcaſtle (Grafjh. NortHumberland), zuerit Arbei- 
ter, dann Dir. der Kohlenwerke v. Darlingten, baute 
1814 die 1. Lokomotive, 1824 eine Maſchinenfabrik 
in Nemcajtle, 1825 die 1. Eijenbahn für Perſonenbe— 
förderung (Stodton—Darlington), 1829 die Bahn 
Liverpool— Mandeiter, leitete auch viele. Eifenbahns 
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bauten auf dem weſteurop. Feſtland, F 12. Aug. 1848 
in Tapton-Houſe b. Chejterfield. — 2. Sein Sohn 
Robert, * 1803, leitete mit fm. Vater viele Eifen- 
bahnbauten, erfand die Dampfbremfe, baute die 1. 
Eijenbrüde mit Röhrenträgern (Britanniabrüde b. 
Anglejey), * 1859. 

Stepney (Bteppni), öftl. Stadtteil v. Yondon, links 
der Themje, 249 738 €. 

Steppe, die, unfruchtbares, dürres, hauptj. mit har- 
tem Gras (5. B. Stipa) bedecktes Land, meift in fub- 
trop. Gegenden (vgl. Bampa, Prärie, Pulzta), in 
ſehr trodenen Gebieten aud) Kakteen ac., in feuchteren 
(3. B. den Savannen) vereinzelt Baumwuchs, oft 
auch Salgpflanzen (Plumbagineen 2c.) aufweiſend. 
— S;ngouvernement (Generalgounp. der ©.n), 
der nordöftl. Teil v. Rufj..Zentralafien, umfaßt die 
Gouv. Akmolinsk u. Semipalatinst; Hit. Omsk. Geit 
1921 zur KRirgijenrepublif gehörig. 

Steppenhugn, |. Flughühner. — Steppenhund — 
Hyänenhund, ſ. d. — Steppentup — Sübelantilope. 


— GSteppentaute, j. Peganım. — Steppenwolf — 
Heulmwolf, ſ. d. 
Ster od. Stere, der, das, Körpermaß — 1 cbın, 


bei. für H0ß; Deka-S. — 10, Hekto-S. —. 100 
S. Kilo-©. = 1000 ©. 

Sierbeablah oder Generalabjolution, nollfommener 
Ablaß, mit dem apoftoliiden Segen, den der Prieſter 
kraft päpftliher Vollmacht dem Sterbenden erteilt, 
fann auch auf Grund der Zugehörigkeit zu einer 
Bruderſchaft od. durch d. Gebrauch des Sterbefreuges, 
eines mit dem Sterbeablaß verjehenen Kr., gewonnen 
werden. — Sterbefajje (Leichenkalje), Verfiherungs- 
verein zur Deckung v. Beerdigungskfojten u. Auszah- 
lung eines Sterbegeldes; dieſes beträgt bei der dtiſch. 
Kranfenverfiherung mindeitens 20 Durdjähnittstag- 
föhne. — Sterben, |. Top. 

Sterbender Gallier od. Fechter, |. Gallierftatuen. 

Sterberegilter, ſ. Perſonenſtand. — Sterbeſakra⸗ 
mente: Buße, Wegzehrung und, Letzte Olung. — 
Sterbeſtatiſtik u. Sterbeziffer, ſ. u. Sterblichkeit. 

Sterblichkeit, Mortalität, Zahlenverhältnis Der 
Geftorbenen zur Bevölkerung. Die ärztl. Todes- 
Iheine ermögliden eine genaue Sterbejtatiftif 
nah Alter, Wohnort, Alima, Geſchlecht, Beruf, Les 
bensweije, Todesurjfahe. Die jährl. Zahl der Todes- 
fälle, auf 1000 Einw. berechnet, ergibt Die Sterbe- 
ziffer. Diefe wird durch Geburtenzahl, Epide- 
mien, Krieg, Kinderjterblichfeit weſentlich beein— 
flußt. Sie ift für Europa in den legten 100 Jahren 
erheblich niedriger geworden. Bon 1000 Einw. jtar- 
ben 1801—20 : 31,5; 1831—40 : 31,3; 1851—60 : 30,3; 
1871—75 : 30,4; 1876—80 : 28,8; 1886—90 : 27,3 Ber: 
foren. Sm Diſch. Reich ſtarben: 








* auf 
Jahr | im ganzen | 1000 Einw. 
1872 1 260 922 30,6 
1875 1 246 572 29,3 
1880 1 241 126 27,5 
1885 1268 452 27,2 
1890 1260 017 25,6 
1895 1215 854 23,4 
1900 1.300 900 23,2 
1905 1255 614 20,8 
1910 1103 723 17,1 
1913 1.060 798 15,8 
1920 932 929 15,1 
(neuer Gebiets 
umfang) 


Todesurſachen waren der Häufigkeit nad): Tuber- 
£fulofe u. Krankheiten d. Atmungsorgane, Brechdurch⸗ 
fall u. Magendarmfatarıh, Krebs, Diphtherie und 


ı photographifcher 
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Krupp, Keuhhujten, Mafern u. Röteln, Scharlad), 
Typhus. Die ©. ilt am größten im 1. Lebensjahr 
Arſachen: angeborene Schwäche, ſyphilit. Vererbung, 
Mißbildungen, Ernährungsfehler u. dadurch beſ. im 
Sommer entſtehende Magendarmtrankh., ſchlechte hy— 
gien. Lebens- u. Wohnungsverhältniſſe) u. in hohen 
Altersjahten; vom 5. bis 50. Lebensjahr find Die 
Sterbeziffern am niedrigften (zw. 8,7 u. 15,9). Beim 
männl. Geſchlecht ift die ©. in allen Lebensaltern 
größer als die des weibliden. Die Bejjerung der 
Sterbeziffer ift auf Hebung der öffentl. Gejundheits- 
pflege, der Schul- u. Gewerbehygiene u. auf d. Be- 
fämpfung der Kinder-S. zurüdzuführen. Die Unter- 
ernährung im Weltkrieg bewirkte eine ſtarke Er- 
böhung der Sterbeziffer in Deutſchland u. Hiterreid. 
€ a uewele Molle franfer oder geftorbener 
afe. 

Stercülia, Stinfbaum, =malve, trop. Gattg. Der 
Sterfuliazeen; S. foetida liefert eßbare Samen, HI 
u. Holz, S. villösa u. a. Arten Bajt, S. tragacäntha 
den afrif. Tragant. 

Stere (Ktähr’), der, das, ſ. Gter. 

Stereobät, der, nad) allen Seiten ftufenförmig an— 
teigender Unterbau des altgrieh. Tempels. 

Stereodhhemie, die, Lehre v. der räuml. Anorbnung 
der Atome in den Molekülen hemijcher (bei. Kohlen— 
toff-J)Berbindungen, erflärtt mande Erjheinungen 
der Sjomerie (Stereoijomerie). bei Verbin 
dungen gleicher Struftur. 

Stereohromie, die, 1846 in Münden (v. Fuchs und 
Schlotthauer) erfundene Art Wandmalerei, bei der 
dur) Überzug von Waſſerglas die auf trodenen 
Grund gemalten Wafferfarben ji feft mit d. Wand 
verbinden. 

Stereodorit, die, ftarre Rechtgläubigkeit. 

Sterengraäph, der, 1. Vorrihtung zur Herjtellung v. 
Matrizen für die Stereotypie, wobei die Lettern durch 
Anſchlagen einer Tajte jelbjttätig in bej. norbereitete 
Pappe eingedrüdt werden, aljo fein Schriftfag nötig 
it; auch: Apparat für die Stereographie, perjpefti- 
viſche Zeihnung v. Körpern auf einer Ebene. 

Sterenijometrie, die, ). Stereochemie. 

Stereofomparätor, ver, von Rulfrih (Zeißwerke) ge: 
bautes Snftrument zur Ausmeſſung von Entfernungen 
ujw. aus zwei von — Standpunften aus aufge— 
nommenen photograph. Aufnahmen. Auch zur Er— 
fennung gefälſchter Banknoten benußt. 

Stereöm(a), das, der Feſtigung des Pflanzenkör— 
pers Ddienendes Gewebeſyſtem: Holz, Bajtfajern, 
Steingellen. 

Stereomeöter, der, das, Inftrument zur Beitimmung 
des Rauminhalts v. pulverföürm. od. poröfen Kör— 
pern. — GStereometrie, die, Raumlehre Der Körper, 
ſ. Geometrie. 

Stereophötsgrammetrig, die, Heritellung von Land— 
farten auf Grund mehrerer, von verjhied. Stand: 
punften aus aufgenommenen photograph. Aufnahmen 
(mit Iheodolithfamera), aud vom Flugzeug aus. 
Mechaniſch gelöſt durch 
den Stereoauto-— 
gräph von Correl-Zeiß. 

Stereophotojföp, das, 
Apparat zur Heritellung 
Bilder 
für das Gtereoffop. 

Stéreoſkop, das, Inſtru—⸗ 
ment mit 2 Spiegeln, jetzt 
meilt 2 Sammellinjen, die 
2 ebene Daritellungen - 
eines u. dDesjelben Gegen— 
ftandes körperlich erjcheinen laſſen. 





Stereoskop. 
über die Her— 
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ſtellung v. ftereojfop. Bildern fiehe Photo 
graphie. 

Stereotomie, die, Lehre v. den Durchſchnitten feiter 
Körper, bei. jolcher, die einander durchdringen, ein 
Teil der Stereometrie. 

Stereotäpe, die, nah dem Schriftſatz gegojjene, feite 
Drudform, Schriftplatte. Für die Stereotypie, die 
dem Typendrudf gegenüber Erjparnis an Lettern und 
die Möglichkeit langer Aufbewahrung (zu unverän- 
derten Neuauflagen) bietet, wird vom Schriftſatz 
ein Abdruck in gefleijterte, noch weiche Papiermajje 
gemadt (früher Gipsabdrud) u. die jo gewonnene 
Matrize nad) dem Erhärten mit Schriftmetall ausge- 


goffen. Vereinfahung des Verfahrens bietet der 
Stereograph, |. d. — Itereotypieren, jolhe Schrift— 
platten herjtellen.—Stereotypeur (—tipöhr), Schrift- 
plattenherfteller. — ſtereotypl(iſch), mittels Schrift⸗ 
platten gedruckt; übtr. unabänderlich, in feſtſtehen— 
der Form. 


ſteril, unfruchtbar, keimfrei. — Sterilität, die, Un— 
fruchtbarkeit, ſ. d. — ſteriliſieren, durch Vernichtung 


Der Bakterien mittels Hitze ⁊c. (ſ. Desinfektion, 
Milch) keimfrei machen. 

Sterforatiön, die, Düngung. 

Sterfrade, preuß. Stadt, Rgbz. Düſſeldorf, Kr. 


Dinslaken, 46265 E. Reichsbanknbſt. Eiſen--Ma— 
ſchinen-, Steinkohleninduſtrie, Sägewerke. 

Sterkuliazẽen, meiſt tropiſche Pflanzenfamilie der 
Kolumniferen; dazu Cola, Theobroma, Sterculia ꝛc. 

Sterlet, ver, Fiſch, ſ. Störe. 

Sterling, der, ehemal. engl. Silbermünze; jett 
Münzeinheit: Pfund Sterling, ſ. d. 

Sterlitamdf, oſtruſſ. Kreisjtadt an der Bjelaja, 
Gouv. Ufa, 16707 E., Lederinduftrie. — Sept. 1908 
duch Feuer größtenteils zerftört. 

Stern, 1. Himmelsförper, entw. Fix-S. (ſ. d.) od. 
MWandel-S. (ſ. Planet); Schwanz, Schweif-G., |. 
Komet; Doppel-S., |. d. — 2. (bei Haustieren), 
ſ. u. Abzeichen. — 3. beim Schiff — Hinterteil, Hed. 
— 4. Orden, |. ©. von Brabant, ©. von Indien 2c. 

Stern, 1. Adolf, Dichter u. Literarhiftoriker, * 
1835, Prof. an der Techn. Hochſchule in Dresden, F 
1907; jr. „Die Ausgejtoßenen“ (Roman), „Novel: 
len“, „Margretlieder“ (volfstümlid), die Biogra- 
phie „DO. Qudwig“, „Geſch. der neueren Literatur“ (7 
Bde.), „Geh. der Weltliteratur“ u. a., Fortſetzer u. 
Neuhrsgeber v. Bilmars Literaturgefhichte. — 2. 
Alfred, Geihichtsforiher, * 22. Nov. 1846 zu Göt- 
tingen, 1873 Be in Bern, 1887 in Züri; ſchr. 
„Milton“ (2 Bde), „Geih. der Revolution in Eng- 
land“ (2 Bde), „Mirabeau“ (2 Bde), „Geld. Euro- 
pas 1815,71“ (bisher bis 1850, 7 Bde.). — 3. Da— 
niel, Pſeud., ſ. Agoult. — 4. Julius, Muſiker, * 
1820 zu Breslau, T 1883 in Berlin, wo er den be— 
rühmten S.ſchen Gejangverein (nad) ihm v. Gtod- 
haufen, M. Brud, Sr. Gernsheim ꝛc. geleitet) u. das 
S.ihe Konjervatorium (mit TH. Kullat u. X. Marr) 
gründete. — 5. Maurice Reinhold nv. deutſch— 
zul. Dichter, * 3. Apr. 1860 zu Reval, Iebt zu Höf- 
fein in Oberöjtrei; jehr. temperamentvolle „Prole- 
tarierlieder“ u. a. „Gedichte“, Novellen u. Skizzen. 

Sterna, |. Seeſchwalben. 

iternäl, das Bruftbein (sternum) betreffend. 

Sternanis, S.-baum, ſ. Illicium. 

Sternberg, 1. Hügellandid. im ©. der Neu— 
mark, jeßt 2 Kreije des preuß. Rgbz. Frankfurt a. D.: 
Oſt-S. (Hft. Zielenzig) u. Weft-©. (Hit. Reppen); 
in Oſt-S. die Stadt ©, 1707 E. Getreide-, Säge— 
mühlen, Maſchinenfabr. Lungenheilitätte — 2. 
Stadt in Medl.-Schwerin, am S.er See (4 qkm), 
2536 €., A.G., Technikum, Brifett-, Faßdauben-, Zi: 


720 
garten, Mafchinenfabr., Fiſcherei; Sig der Land: 
ftände (abwechſelnd mit Maldin). — 3. Bez.Hſt. 
im nordöjtl. Mähren, 13276 E. fürftl. Liechtenjtein- 
Ihes Schloß, Objtbau, Leinen, Baummwollinduftrie, 
Zabaffabr., Sommerfrifche. 

Sternberg, Kajpar Maria Graf v. Botaniker, * 
1761 zu Prag, F 1838 b. Radnitz, verdient um Pflan— 
zenpaläontologie; Hptw. „Geognoſtiſch-botan. Daritel- 
lung der Flora der BVorwelt“. — ©. auch Ungern-S. 

Sternbilder, zu Gruppen (der lberfichtlichfeit we— 
gen) zufammengeftellte Firjterne, 3. B. Bär, Jung— 

Sternblume, ſ. Aster und Narcissus. Ifrau, Löwe. 

Sterndeuterei, ſ. Ajtrologie. — Sterndienit, göttl. 
Verehrung der Geftirne, bei. der damals befannten 
5 Planeten, die mit Sonne u. Mond die heilige Gie- 
benzahl bildeten (Davon Benennung der Wochen: 
tage), war hauptſ. ausgeprägt bei den Semiten (Ba— 
byloniern, Aſſyrern, Sabäern). 

Sterndolde, |. Astrantia. 

Sterne, 1. Carus, Pfeud, ſ. Kraue 2. — 2. 
(Btörn) Lawrence, engl. Schriftiteller, 1713, 
anglifan. Geijtliher, F 1768 zu London; jr. (Pfeud. 
NHorid) die Humorvollen, ungemein freilinnig-freimü- 
tigen, formell klaſſiſchen „Leben u. Meinungen Tri- 
firam Shandys“ (Roman) u. „Empfindjane Reiſe 
durh Frankreich und Stalien“. 

Sterneck, Mar. Frhr. v., |. Daublebsky. 

Sterneichung, Schätzung der Sternmenge einer 
Himmelsgegend durch Zählung der an einer Stelle 
dur das Fernrohr fihtbaren Sterne. 

Sternenbanner, j. Stars and stripes. 

Sternhaufen, Anhäufungen v. Sternen, oft nur al 
Ntebelflede (j. d.) fihtbar (Sternnebel). : 

Sternhyazinthe, ſ. Scilla. 

Sternfammer, hoher engl. Gerichtshof feit dem 15. 
Ihdt. wegen feiner Härte u. Willkür bei. unter Hein- 
ri VII. u. VII. u. Karl I. verhaßt, 1641 vom Parla- 
ment aufgehoben. 

Sternfarte, ebene Darjtellung des Fixſternhimmels. 
— Gternfatalög, Verzeihnis der Fixſterne mit An— 
gabe ihres ajtronom. Ortes. 

Sterntopf, Pflanzengattg., ſ. Scabiosa. 

Sternforallen (Astraeäcea), zu den Korallen ge: 
hörige Familie der Heraftinien; am bekannteſten: 
Asträ&a rädians. 

Sternfraut — Gternmiere, ſ. Stellaria. 

Sternfreuzorden, öftreih. Orden für fathol. adlige 
Damen, 1668 geitiftet; 1 Klaſſe. Ä 

Sternfunde, j. Ajtronomie. — Sternmoos, |. Mnium. 
— Sternnäde, ſ. Periaſtrum. — Sternnebel, ſ. Stern- 
haufen. Sternorden, 
ſ. Stern v. Indien ıc. 

Sternijhneden (Doridi- 
dae), ſchalenloſe Yam. der 
Hinterfiemer, Meerestiere 
mit dien Fühlern, Kie- 
men als gefiederte Blätt- 
hen den in d. Mittellinie 
des Rüdens befindl. After umgebend; in der Nord- 
fee Doris tuberculäta. 

Sternſchnuppen, Weltförper v. fehr geringer Maſſe, 
die auf ihrem Weg durch den Weltraum in den Be- 
reich der Erdatmojphäre gelangen u. durch die Rei— 
bung erglühen. Sporadilhe d. i. vereinzelte Stern- 
fchnuppen find auch die oft mit lautem Knall zer: 
Ipringenden jog. Feuerfugeln (Boliden od. Meteori- 
ten). .ſchwärme fehren jährlih wieder, 3. B. 
die Perjeiden u. Leoniden (f. d.); fie find wohl über— 
tefte früherer Kometen, umfreifen wie dieſe d. Sonne 
u. ftrahlen jheinbar v. je einem beftimmten Stern- 
bild (Radiationspunft) aus. 





Sternschnecke. 
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Sternträger, die böhmiſchen Kreugherren. 

Sternum, das, lat. — Bruitbein. i 

Sternutatiön, die, Nieſen. — Sternutatörium, das, 
Nieſe-, Schnupfmittel. 

Stern v. Brabant, heji. Orden, 'gejtiftet_ 1914 zum 
Andenken an Heint. v. Brabant (f. u. Helen). 
Stern v. Indien, engleoftind. Orden, 1861 geitiftet; 
3 Klaſſen. — Stern v. Italien, ital. Orden für Vers 
dienfte in den Kolonien, geftiftet 1914; 5 Klaffen. — 
Stern v. Rumänien, höchſter rumän. Orden, 1877 ge= 
ftiftet; 5 Klafjen. 

Sternwalze, ſ. Aderwalge. 

Sternwarte, aftronom. Objervatorium, ftabiles u. 
ruhig (am bejten auf Bergen) gelegenes Gebäude 
mit Reftaftoren, Heliometern, Paſſageninſtrumen— 
ten, genau gehenden Uhren ꝛc. für aſtronom. Beob- 
achtungen. 

Sternweite, abgekürzt „parsec.“, die Entfernung 
eines Fixſterns, aus welcher der Erdbahnradius unter 
einem Winkel v. 1 Bogenjefunde erjcheint, etwa 3,1 
Lichtjahre. : 

Sternwürmer (Sprigwürmer, Gephyr&a), Unter- 
fafle der Ringelwürmer, ohne Gliederung. Ordnun— 
gen: Unedhte Gephyréen (Chaetifera) mit 2 Hafen: 
borften; echte ©. (Achaeta), ohne Borften. 

Sternzeit, die jeit der Kulmination des Widder- 
punktes verfloffene, in ©.-jtunden (|. Tag) ge— 
mejjene Zeit, welche die ajtronom. Uhren zeigen. 

Sterrometall, Legierung — Aichmetall, ſ. d. 

Sterz, der, 1. jteir. Gericht: in Suppe gefodhter 
Kloß aus Buchweizen od. Grieß mit Grieben oder 
Speckſtückchen. — 2. niederdtſch. — Schwanz; daher 
— Sterze, die, Hinterer Teil am Pflug, ſ. d. 

Sterzing, tirol. Stadt am Eijad u. an d. Brenner 
bahn, B.9. Briren, 1850 E., ehemal. Deutſchordens— 
Haus (13. Ihdt, jet Hojpital) u. viele altertüml. 
Häufer, Marmorinduftrie, Holzſchnitzereien, Sommer— 
frifhe, Straße zum Paſſeiertal. 1919 italieniſch. 

Stejihoros, grh. Dichter aus Gizilien, um 640 
bis 555 v. Chr, Schöpfer der älteren Heroenballade 
mit Zyrabegleitung, daher nur mythiſche Stoffe in 
feinen Chordichtungen („Eroberung Ilions“ ꝛc.); we— 
nige Bruchſtücke erhalten. 

Stethogräph, der, Apparat zur graph. Daritellung 
der Atembewegung. — Stethofföp, das, trichterförm. 























Stethoskop. 


Hörrohr mit Platte für Auskultation (f. d.); ein ©. 
mit Schallverftärfer ijt das Phonendoſkop. 

Stetigfeit, ſ. Kontinuität. 

Stetten, 1. bad. Dorf, jetzt Stadtteil v. Lörrach. — 
2. württemb. Dorf im Remstal, Nedarfreis, Ober: 
amt Cannjtatt, 2104 €., Obſt-, Weinbau, Schluß (jebt 
Heil- und Pilegeanjtalt für Kinder). — 3. Nie- 
der-G, wiürtt. ‚Stadt, Sagitfreis, Oberamt Gera- 
bronn, 1661 E., Bürjten-, Zederfabr., Weinbau, Holz, 
Wollhandel. 

Stettenheim, Julius, ſatir. Humoriſt, Jude, * 1831 


au Hamburg, gründete daſ. das Witzblatt „Die 


Weſpen“, jpäter das Beiblatt „Wippchen“ in Berlin, | 


hier 1916. 

Stettin, preuß. Rgbz., der mittl. Teil_der Prev. 
Pommern, mit den Inſeln Ujedom u. Wollin, 12 081 
qkm, 889 758 €. (1919), 2 Stadt=, 12 Landkreiſe; Hit. 
(sugleih der Pro. Pommern) S. Stadtkreis an d. 
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Oder 232726 E., O. L. G., 2.6, A.G. ED. O. P. D., 
Seeamt, bis 1919 Generalkommando des II. Armee— 
korps, jetzt Wehrkreiskommando Il, Reichsbankhauptſt., 
Schloß, got. Jakobikirche (12. Ihdt.), Königs- u. Ber— 
liner Tor (ehemal. Feſtungstore), Höhere Maſchinen— 
bau⸗, Navigations- u. Baugewerbeſchule, 4 Theater, 
Muſeen, Seemannsheim, Taubſtummen-, Blinden— 
anſtalt, Stahlquelle; größter Seehandelsplatz Preu— 
Bens (Seeverkehr 1910: 5177 Schiffe mit 3365504 
Tonnen; dazu bedeut. Flußſchiffahrt), Endpunft des 
Berlin-S.er Großihiffahrtswegs (Hohenzollern-KRa- 
nals), Zuder:, Chemikalien, Motorwagen:, Öl-, Ze⸗ 
ment-, Dachpappe-, Holajtoff-, Zigarrzenfabr., KRohlen- 
induftrie, bedeut. Schiff, Maſchinenbau und Eijen- 
induftrie (bei. d. Gejellihaft „Vulkan“), Hafen, Flug— 
bafen. — S. alte Hanjeftadt, war bis 1637 NRelidenz 
d. Herzoge v. Pommern, wurde 1648 ſchwediſch, 1720 
preußiſch — Neu-S., ſ. d. — Ser Haff, |. Pom— 
merſches Haff. & 

Stetzſch, ſächſ. Dorf I. an d. Elbe, Amtsh. Dresden- 
Altitadt, 2323 E., Zementwarenfabr. 

Steub, Ludw. Schriftiteller, * 1812, 1834 Beamter 
der .Regentihaft in Griechenland, feit 1836 Rechts— 
anmwalt u. Notar in Münden, 7 1888; ſchr. „Bilder 
aus Griedenland“, „3 Sommer in Tirol“, „Die Roſe 
der Sewi“ u. a. Erzählungen, aud Ethnographiiches. 

Steuben, Friede. Wild. v., * 1730 in Magdeburg, 
focht als preuß. Leutnant b. Prag u. KRunersdorf, 
trat 1777 in amerif. Dienfte u. war während des 
Freiheitsfriegs Ariegsminilter, auch bei der Kapitu— 
lation von Vorktown beteiligt, F 1794; Denfmäler 
(1911) in Wafhington u. Potsdam. — Nah ihm ben. 
die nordamerif. Stadt ©.eville (Htjühbenwil) am 
Ohio, Staat Ohio (1. St.), 28508 E., Eiſen-, Gtein- 
tohlen-, Ton=, Glasinduftrie. ’ 

Steuer, S.-ruder, j. Ruder 2. — S.mann, auf 
HSandelsihiffen der 2. Sciffsoffizier, Stellvertreter 
des KRapitäns, führt das ©. und Logbuch (Borbe- 
reitung ſ. Navigationsigulen); in d. Kriegsmarine 
find ©.:mann u. Ober-©.mann. Dedoffiziere im Vize— 
feldwebel-bzw. Yeldwebeltang. 

Steuern, fraft Gefeges zu zahlende Beiträge für 
die Staats: u. (Rommunal-S.) Gemeindebedürfnijle. 
Man unterscheidet: 1. direkte ©., die von jedem 
Steuerpflihtigen ohne Rüdjiht auf feine Inan— 
ſpruchnahme des Staates u. auf jeine jonjtige Tätig- 
feit erhoben werden, bei. Einfommen- (meiſt Pro— 
grejliv-), Grund», Gebäude, Gewerbe-, Luxus-S. ꝛc.; 
2. indirefte, die in Verbrauds- (Bier-, Brannt- 
wein:, Kohlen, Salz, ZIabaf- 20.) u. Verkehrs— 
(3. B. Stempel-)S. zerfallen. ©. die Einzelartifel, 
auch Quotitäts-, Nepartitions-, Einjteuer. ©. = 
binterziehung (Defraudation), z. 8. duch 
falfhe Angaben b. der Einfhäkung, wird. meift mit 
Geld (einem Bielfahen der Hinterzogenen ©.), felten 
mit Gefängnis beitraft. — Nah Statiitif des Reichs— 
ſchatzamts v. 1913 betrug die Belaftung an ſämtlichen 
©. in Deutjchland 4,08 Milliarden AM (62,75 M auf 
den Kopf der Bevölkerung; faſt zur Hälfte direfte ©. 
ohne Erbihaftsiteuer), in England 4,72 Milliarden M 
(auf den Kopf 106,07 A; 56%/, direkte ©.), in Frank— 
reich 3,78 Milliarden M (auf den Kopf 96,09 A; 
28%, Direfte ©). Der Weltkrieg bradte ‘allen 
beteiligten Ländern eine gewaltige Erhöhung Der 
Steuerbelaftung. — Steuereinheit od. =fuß it das 
Grundmaß des Steuergegenitandes, nach dem Die 
Steuer bemeijen wird. — GSteuergemeinihaft, Ber- 
einigung mehrerer Steuerberechtigten zur gleichmäß. 
Befteuerung ihrer Steuerpflidtigen. Steuer- 
fontingent, der v. einer Gefamtheit ». Steuer: 
pflichtigen aufzubringende Betrag. — Steuerrolfe, 
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das Verzeihnis der Steuerpflitigen unter Angabe 
der v. ihnen zu zahlenden Beträge. Steuer: 
vergehen: GSteuerhinterziehung (f. oben) oder die nur 
mit Orbnungsftrafe bedrohte Steuerfontra= 
vention, Verſtoß gegen die jtaatl. KRontrollvor- 
ihriften betr. Steuererhebung. 

Steuerung, mechan. Einrihtung an Kraftmaſchi— 
nen, die zeitlih u. räumlih das Einftrömen, Aus— 
ſtrömen ujw. vo. Dampf, Gas od. Flüffigfeit zur Re— 
gelung des Maſchinenlaufes veranlagt u. ausführt. 
Die Außere S. (Erxzenter, Gejtänge, Hebel) wird v. 
der Maſchine angetrieben u. betätigt Die innere 
(Schieber, Ventile, Hähne, Kolben). Am befannte- 
ſten ijt die mit Kuliſſe (ſ. d.), eine Abart davon die 
Heuſingerſche. 

Steven, der, Abſchlußbalken zw. Kiel u. Deck am 
vorderen (Vorder-S.) u. hintern Ende (Achter-, Hin— 
ter-G.) des Schiffsrumpfes. 

Stevens, belg. Maler: 1. Alfred, * 1828 zu 
Brüffel, F 1906 in Paris; ſchuf geſchichtl. Bilder, 
Bildnilje u. bei. Sittenbilder (Aſchermittwoch, Vom 
Ball zurüd). — 2. Sein Bruder Joſ., * 1822 u. + 
1892 in Brüjjel; malte gute Tier-, bej. Hundebilder. 

Stevenjon (ßtihwenſ'n), 1. Joſeph, engl. Ge- 
ſchichtsforſcher,“ 1806, anglifan. Pfarrer, wurde 1863 
fatholiih, nah) dem Tode fr. Frau Prieſter, 1877 
Sefuit, FT 1895; Schr. „Wyclif“‘, „Maria Stuart“, 
viele Quellenausgaben fürs 15./16. Shot. — 2. Ro— 
bert Louis, engl. Schriftiteller, * 1850 zu Edin- 


burg, F 1894 b. Apia; ſchr. hiſtor. Romane aus 
Schottland u. phantaft. Keifeerzählungen („Neue 
arab. Nächte“, „Die Schaginjel“, „Gefapert“ zc.), 


Gedichte u. Eſſays. 

Stevens Point (ßtihwens peunt), nordamerikan. 
Stadt am Wisconſin, Staat Wisconſin (V. St.), 
11370 E., bedeut. Holzhandel, Sägewerke. 

Stevin, Simon, Mathematiker, * 1548 zu Brügge, 
führte Dezimalbrüdhe ein, entdedte das Geſetz der 
Ihiefen Ebene, F 1620 zu Leiden. 

Steward (ßtjüärd), Verwalter, Speiſe-, Küchen: 
meijter; Schiffstellner. Stewardek (ßtjüärdeß), 
Küdjenmeijterin, Haushälterin; auf Schiffen: Auf: 
wärterin für die Damenfajüten. 

Stewart (Btjuärt), 1. brit. Adel, ſ. Cajtlereagh, 
Stuart. — 2. Balfour, Phyſiker, * 1828 zu Edin- 
burg, Prof. in Mandefter, F 1887; verdient durch 
Sonnenforfdungen, um Wärmelehre u. a., jr. „Er— 
haltung der Energie“ zc. 

Stewartinjel (Btjuärt—), Rakiüra, Inſel vor 
der Südſpitze der Güdinfel v. Neufeeland, bis 970 m 
hoch, etwa 300 akm. 

Steyerdorf-Arnina, ung. Großgemeinde — Gteier- 
dorf. — Steyermark — Steiermarf. 

Steyl, niederländ. Dorf an d. Maas, oberhalb 
Venlo, Prv. Limburg; j. Göttl. Wort. 

Steynsburg, brit.ſüdafrik. Divifions-Hft. im N.D. 
der Kapfolonie, 2260 E. Wollausfuhr. 

Steyr (Steier), die, I. Nbfl. der Enns in Oberöjt- 
reich, entipr. jüdl. vom Großen Priel, 78 km lang, 
im Tal bedeut. Eijeninduftrie; an d. Mündung Die 
Bezirks-Hit. S., Stadt mit eigenem Statut, 24 000 E., 
viele alte Bauten, rege Eijen-, Stahlwaren-, Waffen- 
fabrifation, größte Automobilfabrif Sftreichs. 

St.G. B., Abt. für Strafgejegbud des Diih. Reichs. 
Stheino („Die Gewaltige“), ſ. Gorgonen. 

Sthenelos, Freund u. Wagenlenfer des Diomedes. 

Sthenie, die, Kraftfülle, Übermaß an Lebenskraft. 
ee auf (Übermaß an) Kraft beruhend; voll- 
räftig. 


Stibium, das, Metall — Antimon. — Stibnit, der, 
Mineral — Antimonglanz. 
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Stid, Schaufpielerinnen, ſ. Crelinger. 

Stihbahn, v. einer Eijenbahnitrede abzweigende 
Linie ohne Anſchluß an eine andere Strede; ebenfo 
Stichkanal. — Stichblatt, ſcheibenförm. Metallblatt 
unten am Griff v. Degen u. a. Stoßwaffen, zum 
Schuß der Hand. — Stichcoupon (—fupön), der, letz⸗ 
ter Abſchnitt des Zinsbogens eines Wertpapieres, 
dient zur Erlangung des neuen Zinsbogens. 

Stiel, Werkzeug — Grabjtichel. 

Stichelhaare, 1. einzelne weiße Haare (Abzeichen) 
beim Pferd; 2. fteife Haare mander Hunderajjei; 
weiße S. aud) in der Schafwolle, Folge v. Verletzun— 
gen der Haut. 

Stihflamme, ſ. Lötrohr. — Stichkanal, ſ. Stich 
bahn. — Stihfappe, feitlih in ein anderes (bei. ' 
Tonnen:)6ewölbe einjhhneidende Gemölbefappe. — 
Stihförner, die gegen Geitenftehen benußten Sa: - 
men v. Cnicus u. Silybum. 

Stihling (Stehbüttel, Gasteröstöus aculeätus), 
Stadelfloifer des Süßwaſſers, bis 9 cm Iang; baut 



































ein walnußgroßes Net. In Nord: u. Oftjfee der 
Meer-S. (G. spinächia), bis 20 cm lang; wird zu 
Tran verarbeitet. 

Stichloch od. =öjfnung — Abſtichloch, ſ. Hochofen. 
— Stichmaß, eine Art Dornlehre zum Meſſen der 
lichten Weite v. Zylinderbohrungen ꝛc. 

Stichomantie, vie, bei den alten Römern Waher— 
jagung aus zufällig aufgefhlagenen od. ausgejuchten 
Dichterverjen, jpäter au aus Bibeljtellen. 
Stidometrie, die, Zeilenmejjung, Beitimmung des 
Umfangs einer alten Handſchrift dur Zählen der 
Zeilen. — Stichomythie, die, Anordnung des Dialogs 
(bei. im Drama) in der Urt, daß Rede u. Gegenrede 
jedesmal nur je 1 Bers umfallen. 

Stidjjalat, ſ. Lactuca. 

Stichtag, Erfüllungstag bei Lieferungsgejdäften; 
bei ſtatiſt Erhebungen zc. der Tag, für den die Ans 
gaben erhoben werden. 

Stihwort, Titelwort (meijt fett gedrudt) eines 
Lerifonartifels; beim Theater: das letzte Wort 
eines Schaujpielers, auf das der andere Dariteller 
einzufegen hat. 

Stihmwurz, landſch. — Arnifawurzel. 

Stidel, Gujt., prot. Theolog, * 1805 zu Eifenad), 
7 1896 als Prof. in Sena; hervorragender Kenner 
der oriental. Münzen („Handbuch der morgenländ. 
Münzkunde“). 

Stiderei, mit Nadel u. Woll:, Leinen, Seidens (f. 
Plattſeide), Gold: od. Silberfäden, auch aufgereihten 
Glasperlen auf einem Stidgrund (Gewebe, Pa: 
pier, Leder) farbig od. weiß ausgeführte Verzierung, 
oft unter Benußung einer Unterlage von Kanevas 
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(Stramin), dejjen Fäden nad Beendigung der Ar— 
beit ausgezogen werden. Bei der Platt-S. wer- 
den die Mufter unmittelbar auf dem Stidgrund aus- 
geführt, bei der Nelief-©. (vgl. jprengen 2) unter 
Benugung dv. Unterlagen (aus Leinen, Pappe, Le- 
der 2c.), die man auf den Grund auflegt. Bei fei- 
neren S.en (bei. Bild-S.,. Tambourieren) wird der 
Stidgrund mittels Stidrahbmens (Stidtrommel) 
gejpannt. Befanntefter Stidftih iſt der Kreuzſtich 
(ſ. d.). — Bon Stidmajdhinen, die im allg. den Näh— 
maſchinen gleichen, arbeitet die Heilmannſche Platt: 
ſtichmaſchine mit vielen Doppelfpigen, in 3 Reihen 
angeordneten Nadeln und kurzen Fäden. 

Stickfluß, volkstüml. — Lungenödem, f. d. — Stid- 
gas, Stickoxijd zc., |. u. Stickſtoff. 

Stidjtoff (Stiedgas, Nitrogenium), dem. Zeichen N 
gasförm. chem. Element, findet ſich frei in der Luft 
(die zu etwa 799), aus ©. bejteht), gebunden bei. 
in Ammoniaf- u. Salpeterjäureverbindungen, ferner 
in vielen organ. Stoffen, bei. Eiweißſtoffen; wichtig 
als Dünger (Chilefalpeter, Kalk-S., Ammoniafver- 
bindung, Peruguano 20). Er wird rein erhalten 
duch Erhitzen v. Ammonnitrit, mehr od.- minder rein 
aus d. Luft, indem man deren Gauerftoff wegnimmt 
(im Laboratorium mit Phosphor od. alfal. Pyro- 
aallollöfung, in der Technik neuerdings durch Über: 
leiten der Luft über glühende Kohlen u. Abſorption 
des entjtandenen Kohlendioryds mit Kalkmilch), fer: 
ner aud, indem man flüjfige Quft langſam verdamp- 
fen läßt, wobei zuerſt der ©. entweidt. ©. iſt farb», 
geruch- u. gejhmadlos, vom jpezif. Gew. 0,97, in 
Waſſer nur wenig löslid, wird bei hohem Drud u. 
— 146° flüſſig, bei — 214° feſt; Giedepunft bei 1 
Am. Drud: — 194%. In dem. Hinfiht iſt ©. ſehr 
indifferent u. nur jhwer in Reaktion zu bringen. 
Er verbindet ſich bei gewöhnl. Temperatur mit fei- 
nem Element u. aud) bei höherer Temperatur nur 
mit wenigen, bei. mit gewiſſen Leichtmetallen bei 
Glübhige. Das große Problem, den freien ©. der 
Luft zur Heritellung v. Düngemitteln u. Spreng- 
ftoffen zu binden, wurde in neuejter Zeit dur fol- 
gende Verfahren gelöft. 1. Durch einen großen eleftr. 
Slammenbogen wird mit beträdtl. Geſchwindigkeit 
Luft Hindurchgeblajfen; es verbinden jih ©. und 
Sauerjtoff in geringer Menge zu Stidoryd (ſ. unten), 
das raſch abgekühlt werden muß u. fi} leicht in Sal- 
peterjäure bzw. Salpeter überführen läßt (Verfah— 
ten dv. Birkeland u. Eyde, Norwegen 1905, neuere 
v. Schönherr u. Pauling; das v. Schönherr, ausge: 
führt v. der Bad. Anilin= u. Sodafabrif, arbeitet am 
beiten); Gefamterzeugung 1913: 90 000 t Kalfjalpeter 
mit 11. S., entjpr. 10000 t gebundenem S. -- 
2. Gepulvertes Kalziumfarbid wird bei der Tempe— 
ratur des elektr. Dfens mit ©. verbunden zu Ralf: 
S. (Kalziumzyanamid), der fih unmittelbar als 
Düngemittel verwenden od. auf Ammoniaf u. Sal- 
peterjäure verarbeiten läßt (Verfahren von Frank: 
Caro u. von Freudenberg); Welterzeugung an Kalk— 
©. 1914 etwa 400000 t mit 15%), ©., entjpr. 60000 t 
gebundenem S. — 3. Ein Gemiſch von ©. (1 Teil) u. 
Waſſerſtoff (3 TI.) wird bei 400-5000 u. fehr hohem 
Drud (200 Atm. u. mehr) über gewiſſe katalytiſch 
wirkende Stoffe (Uran, Eiſenoxyd ꝛc.) geleitet; es 
entjteht Ammoniaf, das nad Bedarf in Salpeter— 
fäure übergeführt wird (Verfahren v. Haber, ausge— 
führt von der Bad. Anilin- od. Sodafabrit furz vor 
Kriegsbeginn 1914). Die beiden letzten Verfahren 
madten das Diih. Reich in der Beihaffung von 
Sprengitoffen u. Düngemitteln gerade noch rechtzei- 
tig während des Krieges unabhängig v. der Cinfuhr 
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v. Chilejalpeter. — In der Natur wird der freie ©. 
gebunden auch von einigen Bafterienarten (j. Stick— 
ſtoffſammler). Wichtige S.-verbindungen: 


mit KRohlenitoff in Zyan u. Pikrinfüure, mit Waf- 


ferjtoff in Ammoniak und S.-wafjeritoffjäure, mit 
Sauerjtoff in den S.-oryden (f. die betr, Artikel). 
Verbindungen von S. mit Sauerftoff u. Wajleritoff 
find GSalpeter- u. jalpetrige Säure (j. d.). — S.kalt 
— Kalk-S. (f. oben). — Spoxyde (Stidoryde) 
find Verbindungen von ©. mit Sauerjtoff: ©. 0 xy = 
dDUl, das, aus 2 Atomen Stidftoff u. 1 At. Sauerftoff 
bejtehendes farblojes, ſchwach ſüßlich riechendes Gas, 
das in geringer Menge eingeatmet einen raufhähnl. 
Zujtand erzeugt (daher aud Lad, Rauſch- od. Luft: 
gas genannt); es dient als Betäubungsmittel, in 
flüſſigem Zuſtand wegen jr. Berdunftungsfälte zur 
Erzeugung Hoher Kältegrade. 2. G.=0xHd, das 
(Stidoryd, Salpetergas), aus je 1 Atom Stid- und 
Saueritoff, farblofes Gas, entiteht bei Einwirkung 
v. Kupfer, Silber, Phosphor u. a. Stoffen auf Sal- 
peterfäure, ferner beim Durchblaſen v. Luft dur 
einen eleftr. Slammenbogen u. beim Überleiten eines 
Gemijhes v. Ammoniaf_ u. Luft über erhigten Pla— 
tinſchwamm. Un der Luft geht es jofort unter 
Sauerjtoffaufnahme in ©.=peroryd (j. d.) über; wich- 
tig als Sauerjtoffüberträger bei d. Schwefeljäure- 
darftellung in den Bleitammern. 3. S.-triordd, 
das, aus 2 At. Stidjtoff u. 3 At. Sauerftoff, Anhydrid 
der falpetrigen Säure, nur unter — 219 beitändig als 
indigoblaue Flüſſigkeit. 4 ©.=-perorYd, pas 
(Stidjtofforyd, früher Unterjalpeterfäure genannt), 
über 26° ein rotbraunes,erjtidend riechendes,jehr gif- 
tiges Gas, unter 26° braune Flüſſigkeit, läßt fi mit 
Waſſer leicht in Salpeterfäure überführen; wichtig 
zur Gewinnung v. Quftjalpeterfäure. 5. ©.-pent= 
o xd, das, Galpeterfäureanhydrid, bildet farbloje, 
leiht zerjeglihe Krijtalle. ©.:wajjeritoffjäure 
(Azoimid), aus 3 Atomen ©. u. 1 At. Waſſerſtoff be- 
ſtehende farbioje, giftige, äußerſt erplofible, hei 37 
fiedende Flüſſigkeit v. unerträgl. Gerud, leicht lös— 
lich in Waſſer; bildet ähnlih wie Salzfäure mit Me— 
tallen Salze (Uzide), die ebenfalls exploſiv jind. 
Stickſtoffreſſer, 1. Sal- 
Bi en N z& $ 
afterien; 2. anzen, 
die dem Boden Ale 
Stidjtoff entziehen. 
Stiditoffjammler find Bakterien, 
Bakterien, welde diebtrkvrend 
Außerit wertvolle Fähig-⸗ A 












Zelle aus einem 
Wurzelknöllchen, 


keit bejißen, den freien dicht mit Bakterien 
SH ir 


Bildung v. Eiweißſtoffen 96 
zu binden; am widtig- 
ten die, welche in ben 
Murzelfnöllhen der Le— 
guminojen (Klee, Lupi— 
nen 2c.) leben und deren 
bodenverbefiernde Wir: 
fung bedingen. Vgl. Ni: 
— — 
eu and jährl. dur 
Gründüngung mit Legu? Stickstoffsammler. 
minojen etwa 2,5 Mill. 
Doppelgentner gebundenen Stidjtoffs im Wert von 
300 MM. M gewonnen. Große Bedeutung für Die 
Stidjtoffbereiherung v. Äckern, Wieſen u. Zeichen 
haben, wie neuerdings erfannt wurde, auch andere 
Bafterienarten, die an der Oberfläde grüner Algen 
leben, u. jhlieglich in geringerem Make gewilje frei 
lebende (anadtobe) Bakterien. Ohne diefe ©. wäre 


Erbsenwurzel mit4 
Wurzelknötlchen. /’ 
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die ganze belebte Natur längſt an Stidjtoffhunger 
zugrunde gegangen. 

Sticta, SEUDEN ne, Gattg. der Laubflechten; be— 
fanntejte dtſch. Art S. pulmonäcea, Zungenfledhte, an 
Bäumen. 

Stieda, Wilh., Volkswirt, * 1. Apr. 1852 zu Niga, 
Prof. in Dorpat, Roſtock, 1898/1923 in Leipzig ; Ihr. 
über ung des diſch. Zunftwefens, Gewerbe: 
recht, Wirtihaftsgeihichte, die Neuberab. v. Roſchers 
—— der Volkswirtſchaft“, über Geſchichte der 

anje. 

Stiefel, 1. Zylinder bei der Kolben- u. Quftpumpe; 
2, altdtſch. (noch jetzt ftudentifhes) Trinkgefäß in 
Stiefelform. 

Stiefmütterdjen, |. Viola. 

Stiefverwandtihaft, das Kamilienverhältnis eines 
Chegatten u. feiner Nachkommen zu den nicht gemein 
ſamen Nachkommen des andern Gatten. 

Stiege, 1. Stüdmaß v. 20 Stüd (4. B. Eier); 2. = 
Treppe; 3. landw. |. Zeile. 

Stiege, braunſchweig. Quftkurort Kr. 
Blanfenburg, 1409 €., Holzinduitrie. 

Stiegefe, Paul v. fath. Iheolog, * 1847 zu Ra— 
vensburg, * 1903 als Domkapitular zu Rottenburg, 
hervorragender Kanzelredner. 

Stieghorit, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Landfr. 
Bielefeld, 2227 E. Plüjh-, Zementfabr. 
Stieglitz, Singvogel, ſ. Zeijige. 

Stieglit, 1. Heinrid, Dichter des Jungen 
Deutjchland, * 1801, urjpr. Sude, Gymnafiallehrer u. 
Kuftos an der Kgl. Bibliothek in Berlin, feit 1828 
mit Charlotte geb. Willhöft verheiratet, nv 
1834 erdoldte, um ihren Gatten berühmt zu maden 
(vgl. Mundt), jeitdem meift in Italien, F 1849; ſchr. 
„Bilder des Orients“ ꝛc. u. eine Gelbjtbiographie. 
— 2. Heinrid, fath. Theolog, * 1868 zu Landshut, 
19060  Stadtpfarrprediger, 1918 Stadtpfarrer im 
Münden, Hier F 1920; Hauptvertreter der neueren 
katechet. Richtung (fog. Mündener Methode); Hptw. 
„Ausgeführte Katechefen über die Glaubenslehre“, 
Desal. über die Sitten- u. über die Gnadenlehre. 

Stiehl, Ferdinand, Pädagog, * 1812, leitete 1844 
bis 1872 das Volksſchulweſen im preuß. Kultusmini= 
fterium, F 1878; v. ihm Die 3 heftig befämpften und 
1872 aufgehobenen Regulative für das Volksſchul— 
wejen ». 1854, die deſſen chriſtl. Charafter wahrten. 

Stiehle, Gujt. v., preuß. General, * 1823, 1870 
Stabshef b. Prinz Friedr. Karl, 1881 fomm. Gen. d. 
V. Armeeforps, 1886/88 Gen.-Inipefteur des Inge— 
nieur= u. Pionierforps, T 1899. 

Stielbrand (des Noggens), ſ. Uitilagineen. 

Stieldorf, preuß. Dort, Rgbz. Röln, Giegfreis, 3124 
E., Getreidebau; alle 5 Sahre Bajfionsipiele. 

Stieler, 1. Adolf, Kartograph, * 1775 u. T 1836 
zu Gotha; Sen „Handatlas“ 
lanten) u. „Schulatlas“. — 2. Joſ. Karl, Maler, 
* 1781 zu Mainz, 7 1858 in Münden; ſchuf hervor⸗ 
ragende Bildniffe (Goethe, Schelling, Beethoven). 
— 3. Geine Söhne: a) Eugen v.,* 19. Sept. 1845 
in Münden, daj. tätig, malte gute Bildniſſe und 
Gentebilder. — b) Karl, bayr. Dialeftdichter, * 
1842 u. als Archivar F 1885 in Münden; Hptw. 
„Habt's a GSchneid?“, „Bergbleameln“, „MWeil’s mi 
freut“; „Ein Winteridyll“ (Hohdtih.). — 4. Kal: 
par, * 1632 u. } 1707 in Erfurt, Weimarer Lehn- 
fefretär, Mitgl. der Fruchtbring. Geſellſchaft; ſchr. die 
Ziederfammlung „Geharnſchte Venus“ (vgl. Schwie— 
ger) u. „Teutiher Spradihag“. 

Stiepel, preuß. Zandgemeinde (mit Dorf Mittel: 
S.), Rabz. Urnsberg, Ar. Hattingen, 6457 E., Stein= 
fohlenbergbau. j 


im Harz, 





einer der beiten Utz 
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Stier, 1. männlides Zudttier beim Rind; nur ans 
geförte S.e dürfen zur Zucht verwandt werden. — 2. 
Sternf. das 2. Tierfreisgeihen u. Sternbild am nörd— 
lien Himmel, mit den Hyaden u. Plejaden (f. d.). 

Stier, Hub., Architekt, * 1838 zu Berlin, F 1907 in 
Hannover; baute den Hauptbahnhof in Hannover u. 
entwarf die Pläne zu vielen anderen Bahnhofsbau- 
ten, erneuerte die Liebfrauenkirche in Arnitadt u. Die 
Nikolaikirche in Eijenad). 

Stiergefehhte, Volfsbeluftigungen in Spanien und 
den Ländern ſpaniſcher Zunge, aud in Süpdfranfreid); 
von den berufsmäß. Stterfämpfern (Toreros 
0d. Toreadores) Haben die Capeadores, Banderil- 
leros u. die berittenen Piladores (j. dieſe Artikel) 
den Stier zur Wut zu reizen, worauf zulett d. Haupt- 
fümpfer (Matador, Ejpada) ihm mit dem Degen den 
Todesſtoß gibt. i 

StieringenWendel, Tothring. Dorf, Kr. Korbach, 
mit Gemeinde 4751 E. Eiſen-, Steinfohleninduftrie, 
Glasfabr. Seit 1918 franzöſiſch. j 

Stiernhielm, jhwed. Dichter — Stjernhjelm. 

Stier-Somlo, Fritz, Juriſt, * 21. Mai 1873 zu 
Berlin, 1904/16 Prof. in Bonn, feit 1912 aud, jeit 
1916 ganz an der Verwaltungs: und Handelshodh- 
ſchule (1919 Univerjität) in Köln; Hptw. „Preuß. 
Staatsrecht“, „Deutſche Sozialgejeggebung‘“, „Politik 
und Bermwaltungsgejege in Preußen“, „Verfaſſung 
des Dtiſch. Reichs v. 1919“. 

Stierſucht — Brüllerkrankheit, ſ. d. 

Stieve, Felix, altkathol. Hiſtoriker, * 1845, Prof. 
in Münden, F 1898; ſchr. über Gegenreformation und 
Beginn des 30jähr. Kriegs. 

Stift (— Stiftung), mit Gütern u. Rechten aus— 
gejtattete, mehr od. weniger felbjtändige firdl. Kor— 
poration, meiſt firhliden od. andern frommen Zwek— 
fen dienend, wie Erzbistümer u. Bistümer (Erz u. 
Hodjitifte), Dom: u. Kollegiatfapitel, Männer: und 
Frauenklöſter mit großem Beſitz, auf mit Schulen 
(ogl. Domſchulen). Sie waren bis 1803 großenteils 
reidsunmittelbar u. vielfah dem („ſtiftsmäßigen“) 
Adel mit bejtimmter Ahnenreihe vorbehalten. Die 
Reformation hob viele auf od. wandelte fie in pro- 
teft. Laienjtifter um (3. B. Brandenburg, Naumburg, 
Meiken 2c. als Domherrn-, mande Frauenklöfter in 
Damenftifter); die übrigen fielen der Säfularijation 
1803 zum Opfer. Nur wenige behielten nod) den 
Namen, wie Aachen, die alten großen Abteien in Sitr. 

Stifter, Adalbert, Erzähler, * 1805 zu Oberplan, 
7 1868 zu Linz an d. Donau (Denfmal) als Schul— 
tat; jr. „Studien“ u. „Bunte Steine“ . (Haffiiche 
Form, meilterhafte Seelen: u. Naturanalyfen, tief- 
religiöfes Gemüt). ' 

‚Stiftshütte, das v. Mojes nad) Gottes Anweilung 
eingerichtete bewegl. Zeltheiligtum des ifraelit. Bol- 
fes bis zum Tempelbau Salomons. Es war um: 
geben v. einem größeren Vorhof mit dem Brand» 
opferaltar und dem Ehernen Meer und bejtand aus 
2 Teilen, dem Allerheiligften mit der Bun- 
deslade und dem Heiligen mit Raudopferaltar, 
Schaubrottiih u. Tarmigem Leudter. 

Stiftung, für einen bejtimmten Zweck ausgefeßte, 
ſtaatlich genehmigte, jelbitänd. WBermögensmajje mit 
dem Necht einer jurift. Perſon. Vgl. Stift. 

Stiglmayer, Joh. Bapt., Erggießer, * 1791 zu Für— 
ftenfeldbrud, F 1844 in Münden, wo er als Leiter 
der Kal. Erzgiekerei viele Werfe goß (Bavaria, 
Marimilian I, Schiller für Stuttgart, Goethe für 
Frankfurt a. M.). 

Stigma, das, Punkt, Stich; Wund-, Brandmal; bei 
Blüten: die Narbe d. Stempels; Zoologie: |. Trache⸗ 
aten. — jtigmatifieren, mit ©. verjehen, brandmar- 
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fen; übh. kennzeichnen. Befonders bedeutet die Stig- 
matifatiön das Empfinden der Mundmale 
Chrifti am eigenen Körper, meijt in fitbaren plaft. 
Zeihen der Wundmale, oft mit efjtat. Zuftänden; 
natürl. Erflärung aller Fälle ift ausgeſchloſſen. 
Bekannte Beijpiele: der Hl. Kranz v. Alliit, Luife 
Lateau, Katharina Emmerih, Maria v. Mörl 2c. — 
Stigmatypie, die, Buchdruckſaß für Bilder aus Punk— 
ten verſchiedener Größe. 

Stigmärium, das, verjteinerte Wurzel v. Lepido- 
dendron u. Sigillaria. i 

Stifine (—fihn), ver, nordamerif. Fluß, entipr. im 
nördl. Brit.-Columbia, mündet in Mlasfa in den 
Stillen Ozean, 304 km |hiffbar. 

Stil, der (v. Tat. stilus, Schreibftift), Schreibart, 
die einer beitimmten Perjon eigene od. für einen 
beftinmten Zwed angebrachte Form der ſprachl. Dar: 
ſtellung (vgl. Stiliftif); übte. die jeder Kunftart 
eigene, bejondern Gejegen folgende Auffafjungs- und 
Darjtellungsweije (romaniſcher, gotifcher, Palejtrina- 
©. 2c.); Art der Zeitrehnung, ſ. Ralender, Alter und 
Neuer ©. 

Stilbit, der, 2 jehr ähn!. Mineralien der Zenlith- 
gruppe: Desmin (j. d.) und Heulanbdit, waſſerhalt. 
Ralziumaluminiumfilitat. 

Stilett, das, kleiner, ſpitzer Dolch. 

Stilfſer Joch (Giogo di Stelvio), nach dem tirol. 
Dorf Stilfs (it. Stelvio; 1341 E.) in der 8.9. 
Schlanders ben. Gebirgsjattel der Rätifchen Alpen, 
zw. Ortler- u. Spölgruppe, an der italjchweiz. 
Grenze, bis 1918 auch Grenze zw. Tirol u. Stalien, 
jegt italieniih. 2760 m ü. M. Die 1820,24 gebaute 
Saheftraße (die höchſte Europas) führt vom Etid: 
zum Addatal (bei Bormio). 

Stilgebauer, Edward, Schriftſteller, * 19. Sept. 
1868 zu Sranffurt a. M., jr. zahle. modiſche Unter- 
Baltungstomane, darunter den vielangefochtenen 4- 
bänd. „Götz Krafft“; feit 1915 im Ausland, bef. Hol- 
a er gegen das Deutjhtum (Roman „In: 
erno“). 

Stiliho, ein Vandale, unter Honorius jeit 395 Re: 
gent des Weſtröm. Reis, jhüßte es gegen Mlarid) 
u. Radagais; 408 auf Befehl des Honorius in Ra— 
venna Hingerigtet. 

Itilifieren (vgl. Stil), in Worte leiden, jhriftlic 
darftellen; in der Kunft: (v. der Natur gebotene 
Hormen, 3. B. Ranfen, Blumen) nad den Gefegen 
eines bejtimmten Stils umbilden, in jtreng_regel- 
mäß. Sorm Heiden; vgl. Arabeste. — Stilijt, Schrift⸗ 
fteller rüdfihtli$ jr. Shreibart (guter S. — Meilter 
eines edlen, guten Gtils). — Stiliſtik, die, Lehre von 
der Kunft der ſchriftl. Darftellung. 

Stilfe, Herm., Maler, * 1803 u. 7 1860 in Berlin; 
IB viele MWandgemälde, 3. B. im Schloß Stolzen- 


els. 

Stilleben, Darftellung künſtleriſch gruppierter leb⸗ 
loſer Gegenſtände (Blumen, Früchte, Trinkgefäße, er— 
legtes Wild ꝛc.) in der Malerei. 

Stillen (bei Tieren: Säugen), Ernährung des 
Kindes bzw. des Jungen v. Säugetieren durch Mut— 
termild; Stillprämien, ſtillenden Müttern 
dur) Gemeinden u. Vereinigungen gewährte Geld- 
äulagen. 

Stiller Freitag — Karfreitag. 

Stiller Gejellihafter, wer an einem Handelsbe— 
trieb nur mit einer Einlage gegen Anteil am Ge— 
winn u. Verluft beteiligt iſt; er haftet nur mit fr. 
Einlage. Geſetzlich gilt die Stilfe Geſellſchaft nicht 
als Handelsgeſellſchaft. 

Stiller Ozean (Großer Ozean, Pacific, Südfee) 
das 479%, der Gejamtwallerflähe umfallende, an 


“ 








730 Stim 
Größe das Feitland der Erde ühertreffende Welt: 
meer zw. Wien u. Auftralien einer: u. Weſtamerika 
anderjeits, ohne Nebenmeere (Japaniſches, Chineſ. 
Meer 2c.) 165,7 MIN. akm; mittl. Tiefe 4090, größte 
befannte 9780 m (bei Mindanao); Salzgehalt nur 
3,2—3,6%/. Ws warme Meeresitrömung Hat er, 
entjpr. dem Golfitrom des Utlant. Ozeans, den Kuro— 
fiwo (ſ. d.); der ſüdl. Teil iſt jehr inſelreich (ſ. Ogea- 
nien). Verbindung mit dem Atlant. Ozean iſt (ſtatt 
ne — um Kap Hoorn) neuerdings der Panama— 
anal. 

Stile Wohe — Karwode. 

Stilfried, 1. Feliz, Pjeud. v. Adolf Brandt, * 
1851, Oberlehrer in Roftod, F 1910; jr. in medlen- 
burg. Mundart Erzählungen („De MWilhelmshäger 
Klofterlüd“, „Dürten Blank“, „Ut Sloß un Katen“ 
2c.) und Gedichte („Bimweg’lang“). — 2. Rudolf 
Graf v. Alcäntara, * 1804, Vorſtand des preuß. 
Hausarchivs u. des Heroldsamts, F 1882; ſchr. mit 
Märder Die „Monumenta Zollerana“ (8 Bde.), mit B. 
Kugler das Prachtwerk „Die Hohenzollern und das 
dtſch. Vaterland“. 

Stilling, 1. Benedikt, Anatom u. Chirurg, * 
1810, Arzt in Caſſel, F 1879; entdedte die valomotor. 
Nerven, führte die Dvariotomie ein. — 2. Sein 
Sohn Jakob, Augenarzt, * 1842 zu Cafjel, jeit 1884 
Prof. in Straßburg, T 1915; befannt dur Farben— 
ſehforſchungen. — 3. Joh. Heinr., Schhriftiteller, ſ. 
Sung:©. i 

Stillingia sebifera, Talgbaum, eine dinel. Guphor= 
biazee, liefert aus der fetten Samenhülle den zu Ker- 
zen verwandten dhinej. Talg. 

Stillmeſſe, als (vom Prieſter leiſe geſprochener) 
Teil der hl. Meſſe — Kanon (ſ. d.); auch — ſtille 
Meſſe, ſ. Meſſe. 

Stillprämien, ſ. Stillen. 

Stillwater (—usdter), nordamerikan. Stadt, Staat 
Minneſota (V. St.), 12458 E., Holzhandel und ⸗Sin— 
duftrie. 

Stilpnofiderit, der, Eiſenpecherz, Pecheiſenſtein, 
braunes od. ſchwarzes Brauneifenerz mit KRiefel- u. 
Phosphorſäuregehalt. 

Stimmbänder, ſ. Kehlkopf. 
Stimmwechſel. 

Stimme (lat. vox, if. voce), 1. allg. die Toner 
zeugung (vgl. Sprade) im Kehltopf, bewirkt durch 
den aus d. Lunge fommenden AQuftittom, der die 
Stimmbänder in Schwingung verjegt. Dabei hängt 
die Stimmhöhe (j. auch Stimmmwedfel) v. der Weite 
der Stimmrige, die Tonſtärke v. der Kraft des Luft» 
ſtroms u. dem Bau der Stimmorgane ab. Im allg. 
beträgt der Stimmumfang eines Menſchen 2 Ofta- 
ven, ſich fteigernb bis zu 3%), Oftaven. Bruſttöne 
entjtehen durch Reſonanz der Bruſt, Filtel- (Falfett-) 
od. Kopftöne durd) Reſonanz v. Mund, Nafe und- 
Raden. Über Sopran, Alt, Baß, Bariton ſ. d. — 
2. Tonk. die einzelnen, harmoniſch verknüpften 
Teile einer Rompolition: Haupt-S.n, den eigentl. 
mufifal. Gedanken fortführend, u. Neben-S.n (]. 
Füllſtimmen). Das Fortführen der einzelnen S.n u. 
Die Regelung ihres harmon. Verhältnilles zueinander 
heißt Stimmführung. 

Stimmen aus Maria-Laadh, Zeitjhrift der Jeſui— 
ten, bej. theolog., philojoph. und geſchichtl. Inhalts, 
1866/72 in Maria⸗Laach redigiert, zuerit zwangloſe 
Hefte, ſeit 1871 monatlich; jeit Oft. 1914 als „Stims 
men der Zeit“ erjiheinend. Schriftleitung jekt in 
Münden. Verlag Herder in Freiburg. 

Stimmenfauf u. =verfauf bei Wahlen in einer 
öffentl. Angelegenheit wird nad, St.6.8. $ 109 mit 


Stimmbrud 
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Gefängnis v. 1 Monat bis zu 2 Jahren beftraft 
(evtl. auch Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte). 
Stimmer, Tobias, Maler u. Zeichner, * 1539 zu 
Schaffhaufen, F 1584 zu Straßburg (?); malte die 
Bilder an der Uhr im 
Straßburger Münfter und 
ilfujtrierte viele Bücher. 
Stimmführung, |. Stim- 
me 2.—-Stimmgabel, Ga- 
del aus Schmiedejtahl, die 
engelhlagen einen faft 
obertonfreien (ſ. d.) Ton 
erzeugt (Schwingungen 
einfach pendelartig); bei. 
gebräuhli Die Nor: 
mal-St. (geeidt), die 
435 Schwingungen in der 
Sefunde madt und als 
Normalsa zum Stimmen der Snjtrumente dient. — 
Stimmorgane: Zunge, Luftröhre, Kehlkopf, Mund-, 
Najenhöhle. ; 
Stimmtriße, j. Kehlkopf. — S.nframpf, frampfhaite, 
plößl. Zujammenziehung der S. mit Unterbredhung 
des Atmens u. Spredens, pfeifenden Lauten und 
Blaufudt; Häufig bei Kindern (Aſthma der Kin: 
der), bei Nervenfrankheiten u. Hyiterie. 
Stimmung (vd. Inftrumenten), j. Stimmgabel. 
Stimmwechſel (Mutation), Wechſel der Stimmhöhe 
beim Eintreten der Geſchlechtsreife. 
fimulieren, anjpornen, anregen, reizen. — Stimu: 
lans, das (M;.—Täntia), erregendes u. Reizmittel. 
Stinde, Zulius, * 1841 b. Eutin, jeit 1876 Schrift- 
fteller u. Redakteur in Berlin, F 1905 zu Olsberg; 
Ihr. „Alltagsmärhen“, „Waldnovellen“ u. die Ber: 
liner Humorijt. Spießbürgerfchilderungen „Familie 


Stimmgabel. 


Buchholz“, „Frau Wilhelmine“, „Buhholzens in 
Italien“ ꝛc. 
Stinkbaum, ſ. Sterculia. — Stinkbomben, mit be— 


täubenden Gajen (Chlordämpfen ꝛc.) gefüllte Gra— 
naten. — Stinkbrand, Getreidekrankheit, ſ. Uſtila— 
gineen. 

Stinkdachs (Telagon, Teledo, Mydäcus meliceps), 
Marderart mit ftummelförm. Schwanz, rüfjelartig 
verlängerter Schnauze, Stinkdrüſen am Wfter, dun— 
felbraun mit weißen Rüdenftreifen, 87 cm lang, auf 
Java. 

Stinkdrüſen, bei Raubtieren (Iltis, Stinkdachs, 
tier) u. Inſekten (Wanzen ꝛc.): ein ölartiges Se— 
kret v. üblem Geruch ausſcheidende Drüſen. 

Stinkfluß, meiſt violetter, beim Anſchlagen und 
Zerbrechen nah Kohlenwaſſerſtoff riechender Fluß— 
ſpat. — Stinkgips, -kohle, |. Stinkſtein. — Stink⸗ 
lachs, ſ. Stint. — Stinkmalve, j. Sterculia. 

Stinkmarder (Putörius), Gattg. der Marder, mit 
furzen Beinen, jpiger Schnauze, behaartem Schwanz. 
Hierher: Wieſel (P. vulgäris), oben braunrot, un— 
ten weiß, in Europa und Nordajien, Nörz (Nerz, 
Steinhund, Krebs:, Sumpfotter, P. lutreola), dunkel: 
braun, guter Schwimmer, Pelz geihägt, in Dft- 
europa; Hermelin (Großes Miefel) u. Iltis, |. d. 

Stinfmordel, Stinfpilz, j. Phallus. — Stinfquarz, 
f. Stinfjtein. — Stinfraß, der, |. Iltis. — Stinf- 
Ichiefer, |. Stinfitein. — Stinfihwanm, ſ. Phallus. 

Stinfitein, -falf-, -[hiefer, -quarz, -gips 2c., wegen 
Bitumengehalts beim Reiben unangenehm riechende 
Gejteine; ähnl. die bituminöſe „Stinffohle“. 





Stinkteufel, Pflanze, ſ. Solanum. 
Stinftier (Mephitis), Gattg. der Marder, mit ſpit-⸗ 
zem Kopf, langem, bufgigem Schwanz, furzen Bei- 
nen; Afterdrüſen fondern ein ftinfendes Gefret ab.. 


| Dialekt. Büchern; 2. „Florilegium“ 
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Nordamerif. S. (Chinga, Sfunf, M. värians) gibt 
wertvollen Pelz (Sfunfs). 

Stinnes Hugo, * 1870 zu Mülheim (Ruhr), da]. 
Großinduftrieller (Kohle, Eifenwerfe, Zeitungen), Seit 
1893 Leiter der S.=Jechen in Ejjen, Führer im Kohlen: 
\ondifat, 1920 Reichstagsabgeordneter (Diſch. Volks» 
partei), wiederholt Sachverſtändiger bei den Wieder: 
sutmahungsverhandlungen zw. der Entente und 
Deutſchland, übernahm 1922 vertraglidh einen Teil 
des Wiederaufbaus der im MWeltfrieg zerjtörten nord: 
franz. Gebiete, 7 1924 in Berlin. 

Stint, Alander, der (Osmérus eperlänus), 
Gattg. der Ladjfe, in Nord- u. Dftfee; das übelrie- 
chende Fleiſch („Stinklachs“) wenig geihätt. 

Stintzing, Roderich v., Juriſt, * 1825 zu Altona, 
Prof. in Bafel, Erlangen u. Bonn, 7 1883; Hptw. 
„Geſch. der dtſch. Rechtswiſſenſchaft“ (jet fortgefegt 
vd. Zandsberg). 

Stipa, Pfriemengras, Gramineengattg., meijt in 
Steppen; S. pennäta, Feder-, Neihergras, Marienz, 
Steinflads, Waifenmäpdenhaar, ilt Hutihmud und 
Ziergras; S. tenacissima, Ejparto, Alfa, Halfa, Spart, 
in Nordafrika u. Spanien, dient als Flechtmaterial, 
zu Geilen, Geweben, Papier. 

Stiplje (ſchtip —), ferb. Stadt — Iſchtib. 

Stipula, die, lat. — Nebenblatt, ſ. d. 

ftipulieren, vertraglich genau feſtſetzen. 

Stipendium, das, im alten Rom: Sold, Löhnung; 
jest: aus öffentl. od. Stiftungsmitteln gezahlte Geld- 
unterftüßung an Schüler, Studenten od. unbejoldete 
Geiftlihe; Beitrag zu Studienreifen für Gelehrte u. 
Künftler. Meß-, Manual-S., ſ. u. Mefje. — Stipen: 
diärius oder Stipendiat, Empfänger eines Stipen- 
diums. 

Stipes, die (Mz. Stipites), Tat. — Stamm, Stengel. 

Stirbei, rumän. Stadt — Kalaraſch. Fürſt © — 
Demeter Bibesco. 

Stirling, S.-fhire (ßtörlingſchir), ſüdſchott. Graf: 
ichaft, 1169 qkm, 161726 €, (1921), Aderbau, Biehz, 
bei. Schafzucht, Kohlen, Eiſen-, Tertilinduftrie,; Hft. 
S. am Firth of Forth, 21345 E. Teppich, Schuhfabr., 
Eifengießerei. Dabei S. Caſtle (cahßl'), einit 
Lieblingsaufenthalt der jehott. Könige. 

Stirn (frons), Gefihtsteil zw. Najenwurzel, Augen 
brauen u. Haargrenze. Die fnöcherne Grundlage bil- 
det das ©.-bein (f. Schädel); die S.-Höhlen 
ftehen mit der Najenhöhle in Verbindung, v. der id) 
Katarrhe in fie fortpflangen fönnen. 2 G.-mus- 
feln bewirken das S.runzeln; der ©.- nern iſt 
ein Teil des 3 geteilten Nerven (ſ. Gehirn). 

Stirnauge — Barietalauge, ſ. d. 

Stirner, Mar, Pſeud., ſ. Schmidt 18. 

Stirnrad, |. Zahnrad. — Stirnvogel — Beutelftar, 
ſ. Trupiale. — Stirnziegel, j. Afroterium. 

. Stirps, die, lat. — Stamm, Geſchlecht. 

Stjernhjelm, Georg, ſchwed. Dichter u. Gelehrter, 
* 1598, F 1672; der „Water der ſchwed. Dichtkunſt“, 
ihr. Gedichte („Herkules am Scheidewege“) u. trieb 
Sprachforſchungen. 

Stoa, die, Säulengang, Säulenhalle; beſ. die Poi— 
kile (ſ. d.) in Athen, in der Zenon lehrte; daher 
übtr. — Stoiker (Stoigismus), ſ. d. 

Siobäios (Stobäus), Joh. griech. Schriftiteller 
aus Stobi in Mazedonien, um 500 n. Chr. Bon ihm 
2 Werke erhalten, die urjpr. ein Ganges bildeten! 
1. „Eclogae“, Auszüge aus phyſiſchen, ethiſchen und 
(„Anthologion“), 
eine Blütenlefe aus d. Gebiet der Politik, der Ethit 
u. des Hausmwejens. Jedes Mal wird ein Lehrſatz auf: 
gejtellt mit Sprüden aus Dihtern u. Projaikern. 
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Stobbe, Otto, Surijt, * 1831 zu Königsberg, Prof. 
in Breslau, 1872 in Leipzig, T 1887; jr. „Geh. der 
dtſch. Rechtsquellen“ (2 Bde.) u. „Deutihes Privat: 
recht“ (5 Bde.) 


Stober, ber, r. Nofl. der obern Oder in Schleſien, 


entſpr. b. Roſenberg, mündet oberhalb Brieg, 98 km 
lang. 

Stöber, Daniel Ehrenfried, elſäſſ. Dichter, 
* 1779, Notar in Straßburg, 7 1835; verdient um 
das Deutjhtum fr. Heimat, Ihr. „Gedichte“ und 
Dramen. Dihterifch bedeutender waren feine 
Söhne: 1. Wuguft, * 1808, Prof. zu Mülhaufen, + 
1884; Hptw. „Alſatia“ (Sahrbud), „Gedichte“, „Er— 
zählungen, Märchen“. — 2. Adolf, * 1811, Prafid, 
des prot. Konſiſtoriums zu Mülhaufen, F 1892; Hptw. 
„Gedichte“, „Neifebilder aus der Schweiz“. 

Stöchäden, Injeln, ſ. u. Hyeres. 

Stöhiomeirie, die, dem. Meßkunſt, ein Teil der 
allgem. Chemie, behandelt die chem. Verbindungen 
Hinfihtlih ihrer Gewichts- u. Wolumenverhältnifie 
(Atom, Molekulargewicht, Aquivalenz, Valenz, Avo— 
gadroihes Geſetz ıc.). 

Stochod, der, r. Nofl. des oberen Pripjat in Woly— 
nien u. dem ruſſ. Gouv. Minsk; bildete 1916/17 die 
dtſch⸗ruſſ. Front. 

Stod, 1. — Stodwerf, j. Geſchoß. — 2. Bienen» 
wohnung, f. Bienen u. Bienenzudt. — 3. Zoologie: 
Tier-S,, ſ. Kormen. — 4. Beologie: das Nebenge- 
ftein quer durchſetzende Erzlagerftätte größeren Um- 
Tangs, v. fajt gleiher Höhe u. Länge. — 5. (Mi. 
Stods) fm. (engl) — Warenlager; Stammfapital, 
bej. bei Altiengejellihaften,; auch: Wertpapier, Aktie. 

Stockach, die, jüdbad. Fluß, geht zum Überlinger 
See (Bodenjee); an ihr die Amtsftadt ©, Kr. 
Konitanz, 2744 E., A.G., Obſtbau, Käſe-, Maſchinen-, 
Zement⸗, Teigwaren-, Zwirnfabr. 25. März 1799 
Sieg des Erzhzg. Karl v. Öſtr., über Die Franzoſen 
unter Jourdan. — Bol. Nellenburg. 

Stockausſchlag, aus dem 
Wurzelſtumpf (tod) ge- 
fällter Bäume wachſende 
— vergl. Forſtwirt⸗ 


haft. 

Stöckelſchuh, vorn ſpitz 
zulaufender Halbſchuh mit 
ſehr hoben, ſchmalen Ab— 
ſätzen (Stöckeln). 

Stockelsdorf, oldenburg. Dorf, nordweſtl. v. Lübeck, 
Fürſtentum Lübeck, 1731 (mit Gemeinde 3992) E. 
Feueranzünder-, Käſe-, Marzipan-, Zigarrenfabr. 

Stöder (Caranx trachürus), Stachelfloſſer, häufig 
. in der Nordſee; Fleiſch minderwertig. 

Stoeder, Adolf, * 1835 zu Halberjtadt, war prot. 
Pfarrer in der Altmark u. Divifionspfarrer in Mes, 
1873 Hofprediger in Berlin, zeigte überall Liebe zum 
Volk u. Vaterland u. fozialen Sinn, wirkte für ein 
Hriftl. deutsches Volksleben und befämpfte Suden- 
prejje, Umfturz u. Unglauben, gründete 1878 die 
hriltlihjoziale Arbeiterpartei, gewann viele evangel. 
Kreije für GSogialpolitif, wegen feiner tumultuar. 
Agitationsweife u. feiner Beltrebungen für Freiheiı 
der Kirche vom Staat 1891 als Hofprediger entlafjen; 
1881/93 u. 1898/1908 im Reichstag, T 1909. 

Stoderäll, niederöftr. Stadt an d. Donau, B.9. 
Korneubura, 10324 €, Fabr. vo. Maſchinen, Geife, 
Kerzen, Parfümerien. 

Stockfäule, Baumkrankheit, |. Aſtfäule. — Stod: 
füc, Dorſch. — 

Stöckhardt, Jul. Adolf, Agrikulturchemiker, * 1809, 
Prof. in Chemnitz, ſeit 1847 in Tharandt, F 1886; 
Hptw. „Schule der Chemie“. 





. Stöckelschuh. 
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Stödhaufen, ſchwarzburg-ſondershauſ. Dorf an der 
Wipper, Bez. Sondershaufen, 1834 €., -Ralibergbau. 

Stodhanfen, Julius, treffl. Sänger (Baritonilt) u. 
Gejangspädagoge, * 1826 in Paris, Schüler des Kon- 
jervatoriums daf. u. Man. Gatcias in Zondon, 1874 
bis 1878 Dirigent des Sternſchen Gejangvereins in 
Berlin, dann Gejanglehrer am Hochſchen Konſerva— 
torium in Frankfurt a. M., wo er 1879 eine eigene 
Geſangſchule gründete, F 1906 in Frankfurt; Ihr. 
eine gejchäßte -Gelonpunlerrihtsmeinabe" (2 Bde). 

Stockheim, bayr. Dorf am Thüringer Wald, Rgbz. 
Oberfranken, Bez-Amt Kronad, 1011 E., Steinfoh: 
lenbergbau, Brifett-, Glasfabrifation. 

Stodhölm, 1. mittelſchwed. Län an d. Oftfee, 7811 
akm, 247185 €. — — 2. Hit. Schwedens, eigener 
Berwaltungsbezirt (Oberjtatthalterihaft), 33 “qkm, 
am Ausflug des Mälarjees zur Oſtſee, auf vielen, 
durch Brüden verbundenen Injeln (Holmen) erbaut, 
mit Vororten 422042 E., Hauptitadtteile: Staden. 
(Altitadt) m. fol. Schloß (17./18. Ihdt., Renaijjance), 
Norrmalm mit Oftermalm u. Kungsholm im Nor: 
den, Södermalm im Süden; Sit des Apoſt. Vifars 
v. Schweden, Univerfität, Handels», Tehn. Hochſchule, 
12 Akad. der Künſte u. Wiſſenſchaften, höhere Lehr— 
anjtalten, Lehrer- u. Lehrerinnenjeminare, Kriegs-, 
Seefriegs-, Navigationsſchule, Konfervatorium, Bi— 
bliothefen, Mufeen, Theater, prot. Rivdarholmsfirdhe 
(got., 13. Ihdt.) mit fgl. Maufoleum; bedeut. Eiſen-, 
Majhinen:, Leder, Textil, Tabakinduſtrie ꝛc., 
Schiffbau, Handel, 3 Häfen, Docks, Flottenftation, 
KRüjtenbefejtigungen. Mai/Zuli 1917 internationale 
Spzialiitenfonferenz zur Beendigung des Weltkrieges, 
blieb erfolglos, — Ser Blutbad, 8. Nov. 1520, 
Hinrichtung v. über 80 nornehmen, der Union feindl. 
Schweden. auf Befehl Chriltians II. v. Dänemark, 
gab Anlaß zum Sturz der dän. Herrſchaft. 

Stodholms Dägbladet, das, Tageszeitung in Stod- 
holm, Hauptorgan der ſchwed. Konjervativen, deutſch— 
freundlid. — Stodholms Tidningen, die, liberal-neu— 
trale Stodholmer Zeitung. 

Stodhorn, ſchweiz. Berge: 1. Kant. Wallis, zw. 
Monte Roja u. Zermatt, 3534 m hoch. — 2. Kant. 
Bern, Gipfel der GSimmengruppe der Freiburger 
Alpen, wejtl. vom Thuner See, 2192 m hoch, präd- 
tige Ausſicht. 

Stockkrankheit, Wurmfranfheit, durh ein 
Yaltierhen (Roggenälden) verurſachtes Anjchwellen 
der Roggenhalme u. fpiraliges Drehen der Blätter; 
Gegenmittel: Fruchtwechſel. 

Stödl, Albert, kath. Theolog u. Philoſoph, Neu— 
\holajtifer, * 1823, Brof. in Eichftätt, * 1895; Hptw. 
„Lehrbuch der Philoſophie“, „Geſch. der Philoſophie“, 
„Lehrbuch der Apologetif“. 

Stodfmalve, |. Althaea. 

Stofmar, Chrijtian Frhr. v., * 1787, urfpr. Arzt in 
Coburg, dann einflußreicher u. Fluger Berater Leo= - 
polds 1. v. Belgien, der Königin Viktoria und des 
Prinzgemahls Albert, F 1863 zu Coburg; „Denkwür— 
digfeiten“, von ſm. Sohn hrsggb. 

Stödport (—pohrt), mittelengl. Stadt am Merfey, 
Grafid. Cheiter, 123315 E., Baumwoll-, Seidenin: 
duftrie, Hut, Maſchinenfabr. 

Stodtoje, j. Althaea. — Stodidere — Bockſchere, ſ. 
d. — Stockſchwamm, Bilzart, ſ. Agarizineen. 

Stoditadt, 1. bayr. Dorf am Main, Rgbz. Unter- 
franten, Bez.-Amt Aihaffenburg, 2030 E. Holzindu- 
ſtrie. — 2. hei). Dorf am Rhein, Bro. Starfenburg, 
Kr. Großgerau, 1631 E., Getreidehandel, Ziegeleien. 

Stodteilung, Vermehrung v. Pflanzen, bei. Stau- 
den, durd) Teilung des Wurzelitods. 
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Stodton (ßtockt'n), 1. nordamerifan. Stadt am fa- 
nalifierten S. Slough (Blau; zum 5 km entfernten, 
Ihiffbaren San Soaquin), Staat Kalifornien (8. 
St.), 40296 E., jtaatl. Irrenanſtalt, Gemüfebau, Ge- 
treidehandel. — 2. S©.-upon=Tees (öponn tihs), 
nordengl. Stadt oberhalb der Mündung des Tees in 
die Nordfee, Grafſch. Durham, 64150 €, Eijen>, 
Stahlinduitrie, Maſchinen-, Schiffbau, Handelshafen. 
— Gegenüber d. Stadt South-E©. (Bauj—), Graf- 
Ihaft York, North Riding, 18603 E. 

Stodum, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landfr. 
Bochum, 3487 E. Eiſen-, Steinfohleninduftrie. — 2. 
nordweftl. Stadtteil vo. Duisburg. — 3. nordweitl. 
Stadtteil v. Düfleldorf. 

Stodviole, ſ. Cheiranthus. 

Stodwell (ßtöckuell), ſüdſ. Stadtteil v. London, am 
rechten Themjeufer. 

Stodwert, ſ. Geſchoß 1; im Bergbau: nad allen 
Seiten v. Gängen durchzogenes Geltein. 

Stoff, |. Gewebe 1; in der PHilof., ſ. Materie. 

Stoffel, Eugene Baron v., * 1823 u. T 1907 in 
Paris, warnte 1866/70 als frz. Militärattahe in 
Berlin vor dem Krieg mit Preußen (Rapports, dtſch. 
1872); Mitarbeiter an Napoleons Cäjarwerf, ſchr. 


„Cesar, guerre civile“ und „Guerre de Cäsar et 
d’Arioviste“. 
Stoffmühle — Holländer, ſ. Papier. 


Stoffwedjel, im weitern Sinn: Kreislauf chemi— 
Iher Stoffe im Erd», Pflanzen, Tier- u. Menſchen— 
reich. Den Stidjtoff 3. B., den die Pflanze der Erde 
entnimmt, baut fie zu Eimweißverbindungen auf, die 
Menſchen u. Tieren zur Nahrung dienen u. dann tot 
der Erde zurüdgegeben werden; Hier werden aus 
ihnen wieder niedere Stidjtoffverbindungen abge- 
ipalten, welche die Pflanze aufnimmt. Diefer S., 
ahnlich für Kohlenftoff, Schwefel, Phosphor 2c., wird 
nur dur d. Tätigkeit der Bakterien ermöglidt. Im 
engern Sinn veriteht man als ©. die Gejamtheit 
der dem. Auf» u. Abbauporgänge im menjhl. und 
tier. Körper. Der ©. der Lunge 3. B. beiteht im 
Gasaustaufd, der ©. der Haut in Waſſerdampf- u. 
Wärmeabgabe (jpezieller ©.); er betrifft auf 
Aufnahme der Nahrung (f. Ernährung), ihre Berei- 
tung für d. Körper (ſ. Verdauung), Aufbau der Zel- 
ten (j. Ajjimilation), Umänderung der dem. Energie 
in Kraft u. Wärme (allgemeiner ©). Aus d. 
Berechnung der Einnahmen u. Ausgaben des Kör— 
pers ergibt fih die S.-gleihung. Störungen 
des S.s beftimmter Stoffe führen zu ©.=franf- 
beiten, 5. B. die des Zuders zu Zuckerharnruhr, 
des Harnftoffs zu Gicht. 

Stohmann, Friede, Agrifulturhemifer, * 1832 zu 
Bremen, feit 1871 Prof. in Leipzig, F 1897; befannt 
duch mit Henneberg ausgeführte Fütterungsver- 
ſuche, ſchr. „Handbud der Zuderfabrifation“ u. a. 

. Stöhr, 1. Aug., Mediziner, * 1843 u. F 1890 zu 

Würzburg; Hpiw. „Handbuch der Pajtoralmedizin“. 
— 2. Sein Better Bhilipp, Anatom, * 1849 zu 
Mürzburg, feit 1884 Prof. dafelbit, Hier F 1911; ſchr. 
„Lehrb. der Hijtologie“. 

Stöifer, Anhänger des Stuizismus oder der 
Stoa, einer gried. Philoſophenſchule, die um 300 v. 
Chr. durch Zenon in Athen (wo er in der Stoa Boi- 
file lehrte) begründet wurde. Im 1. und 2. Shot. 
n. Chr. erlebte die ſtoiſche Philoſophie eine neue 
Blüte in Rom (Hauptvertreter: Seneca, Epiftet, 
Marcus Aurelius). Das Lehriyitem ift vorwiegend 
Sittenlehre; höchſtes Ziel ift Die perſönliche Glüd- 
feligfeit, die in Tugend, d. H. naturgemäßem Leben, 
u. Gleihmut der Seele beſteht (daher Stoifer übtr. 
— Menſch v. unerjhütterl, Gemütsruhe). In der 


736 


Verachtung der irdiihen Lebensgüter u. der Forde- 
rung allgemeiner Menjhenliebe Hat der Stoizismus 
mandes mit d. Chrijtentum gemein. 

Stofes (Btohfs), George, engl. Phyfifer, * 1819, 
Prof. in Cambridge, F 1903 zu London; verdient um 
Sydrodynamik, Fluoreſzenz, Akuſtik, Optik ıc. 

Stofe upon Trent (ßtohk öponn trent), mittelengl. 
Stadt am obern Trent, Grafſch. Stafford, mit den 
Vororten Hanley, Longton, Burslem 2c. 240 440 E., 
Mittelpunkt der engl. Porzellan- u. Steingutinduftrie 
(j. Botteries). 

Stola, die, langes Übergewand der altröm. Ehe— 
frauen; jeßt: ftreifenartiges, die jeweilige Titurg. 
Farbe zeigendes, bei allen kirchl. Amtsverrichtungen 
über d. Albe bzw. dem Rochett getragenes Gewandjtid 
des Diafonen, der es von der I. Schulter zur r. Hüfte 





Diakon 
Stola. 


Priester 


trägt, und des Priejters, der es um den Hals legt 
u. über der Bruft kreuzt, während fie der Biſchof 
gerade herabhängend trägt, auch: der priejterlihen S. 
ähnlicher breiter Band- od. Pelzſtreifen, den Damen 
um den Hals tragen. ; 
Stolbed, preuß. Dorf an d. Memel, Rgbz. Gum: 
binnen, Landkr. Tilfit, 1728 E., Leder-, Zigarrenfabr. 
Stolberg, preuß. Städte; 1. S. im Rheinland, 
Rabz. und Landfreis Aachen, mit dem 1913 einges 
meindeten Büsbah 158555 €, AG, Reichsbank— 
nbft., Chemifalien:, Dampffefjel-, Metallwaren-, Le— 
der-, Möbelfabr., Eifen-, Blei-, Zinkinduſtrie. — 2. 
S am Harz, Rgbz. Merjeburg, Kr. Sangerhaufen, 
1785 €, W.G., füritl. S.“S.ſches Reſidenzſchlok. alter- 
tümt. Holghäufer, Zigarren-, Leder-, Holzinduftrie. 
Stolberg, früher reichsunmittelbares Grafenge- 
ſchlecht am Harz, auch in Schlefien begütert, 1806/15 
mebiatifiert; die Hauptlinien GS.-Wernigerode und 
©.-Stolberg 1890 bzw. 1893 in den Fürftenjtand er- 
hoben. — ©.:Stolberg, Chriftian Graf zu, Did: 
ter, * 1748 in Hamburg, F 1821 b. Edernförde, u. fein 
Bruder Frieder Leopold, Dichter (bedeutender 
als Chriltian) u. Kirdenhijtorifer, * 1750 zu Bram: 
jtedt, bis 1800 KRammerprä). in Eutin, dann katholiſch 
u. von ſm. Sugendfreund J. 9. Voß verläjtert, F 
1819 auf Gut Sondermühlen b. Osnabrüd, gehörten 
dem Kreiſe Goethes u. dem Hainbund an (1775 
Schweizer Reife mit Goethe) u. gaben gemeinjam 
„Gedichte“ u. „Waterländ. Gedichte” (nad dem Vor— 
Bild Klopftods u. Bürgers) heraus. Chriitian über- 
fegte Sophofles, Friedr. Leopold Homers Ilias u. 
Plato; Friedr. 2., ein Meifter der Proſa, ſchrieb fer- 
ner eine klaſſ. Reifebejhreibung („Reife in Deutjch- 
land, der Schweiz, Stalien u. Sizilien“, 4 Bde.), eine 
15 band. „Geſch. der Religion Chriſti“ (bis 430 rei- 
Hend) u. a. — S.:MWernigerode, Graf Eberhard, 
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* 1810, 1862/72 Präſ. des preuß. Herrenhaujes, 1869 
bis 1872 Oberpräſ. v. Schlefien, F 1872.— Fürſt Otto, 
* 1837, 1867/73 Oberprä). v. Hannover, 1871/78 im 
Reichstag, 1876/78 Botihafter in Wien, 1878/81 
Vizepräſ. des Staatsminijteriums, 7 1896. — Graf 
Udo, * 1840, foht als preuß. Offizier 1866 u. 1870, 
1891/95 Oberpräf. in Oftpreußen, jeit 1877 Mitgl. 
des Reichstags (Mitbegründer der Deutihtonferva- 
tiven Partei), 1907 Reihstagspräf., F 1910. 

Stolberger Diamanten, Bergfrijtalle vom Auerberg 
(j. 2.) im Harz. 

Stolgebühren, Abgaben der Gläubigen an den 
Diener der Kirche (Pfarrer) für gemilje, im In— 
terejje des einzelnen vollaogene firhl. Handlungen, 
wie Tauf-, Trauungs-, Beerdigungsgebühren, früher 
auch der Beichtpfennig. Notwendige kirchl. Handlun: 
gen dürfen wegen der ©. nicht verweigert werden. 
Die S.ordnung unterliegt 3. T. der ftaatl. Genehmi- 
gung (Preußen, Bayern). Bejeitigung bzw. Ablö— 
fung der ©. gewinnt immer mehr Boden und ilt auf 
prot. Seite vielfad) durchgeführt. 

Stollberg, ſächſ. Amtshit. im Erzgebirge, Kreish. 
Chemnit, 7764 €, A.G., Kartonnagen:, Schuh—, 
SlBSRENS, Strumpfwarenfabr. — Nahebei Hohened, 


ſ. d. 

Stollbeule, Pferdekrankheit, Entzündg. des Schleim— 
beutels am Ellenbogenhöcker, entſteht beim Ruhen 
der Pferde mit untergeſchlagenen Füßen infolge 
Quetſchung durch die Hüufeiſenſtollen. 

Stolle, Ferdinand, eig. F. Anders, * 1806 und + 
1872 in Dresden; Redaktionsmitglied der „Garten: 
Taube“, sehr. humorvolle Unterhaltungstomane 
ande Pickwickier“) und Hijter. Erzählungen 
„1813°), ferner „Dorfbarbiers Neuefte Erzählun: 
gen“ u. a. 

jtolfen, Leder über ein rundes Eifen ziehen, um es 
glatt u. faltenlos zu maden. 

Stolfen, v. der Erdoberflähe aus (ſ. Mundloch) 
wagereht verlaufender Grubenbau (Ögf. Schacht); 
in der ©.=johle od. vom Mundlod aus zum nächſten 
Waſſerlauf als Abzugsgraben die S.:röihe ©. 
auch Mine 3. — Verst, Strophenteil, ſ. Aufgejang 
u. Minnefänger. — Bei Hufeijen: die rechtwink— 
lig umgebogenen hinteren Enden, werden bei Glatt- 
eis 2c. „geſchärft“. Shraub-G©,, in die Enden des 
Hufeijens eingeſchraubte, aljo auswechjelbare Zap: 
fen Kochk. brotleibförm. Kuchen aus Weizen: 
mehl mit Zuder, Rofinen, Mandeln ıc., beliebtes 
Feſt-, beſ. Weihnachtsgebäck in Mitteldeutſchland. 

Stoöllhofen, bad. Dorf r. vom Rhein, Kr. Baden, 
Amt Raitatt, 993 E., Mittelpunkt der ehemal. ©. er 
Linien (Befeltigungsmwerfe), die jeit 1703 v. Ludw. 
v. Baden verteidigt, nad) |m. Tode 1707 v. den Fran: 
zoſen genommen wurden. 

Stollwerf, Gebrüder, größte dtſch. Fabrik für Scho- 
folade, Zuderwaren ꝛc., Altiengejellihaft in Köln. 

‚Stölo, der (Mz. Stolönen), Ausläufer, |. d. 

Stolp, preuß. Kreisftadt und Stadifreis an der 
Stolpe, Rgbz. Köslin, 37 603 E., L. G., A.G., Reichs: 
banknbſt. Bernitein-, Tabat-, Zement, Maäſchinen-, 
Tertilinduftrie, Stärfefabr., Sügewerfe, Handel. 

Stolpe, die, preuß. Küftenfluß in Hinterpommern, 
entipr. in Wejtpreußen, mündet b. Stolpmiünde in die 
Oſtſee, 140 km lang, davon 124 flößbar. 

Stolpen, ſächſ. Stadt, Kreish. Dresden, Amtsh. 
a 1756 &., A.G., Holzjtoff-, Pappen-, Möbels, 

ementwarenfabr., ehemal. Schloß, dann Zeitung (i. 
Eojel 1). 

Stolpmünde, preuß. Fleden an der Mündung der 
Stolpe in d. Oftfee, Rgbz. Köslin, Landkr. Stolp, 

24 — Habbels Konverfationg-Zerifon. IV. Band. 
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3361 E. Hafen, Seemannsamt, Rettungsitation für 
Shiffprüdige, Fiſchräuchereien, Seebad. 

Stoltze, Friedr, Dialektdichter,“ 1816 u. F 1891 
in Frankfurt a. M.; Ip8: „Gedichte in hochdtſch. 
Mundart“, ferner „Gedichte in Frankfurter Mund— 
art“ u. Erzählungen. 

Stolipin, Peter Arkadjewitſch, ruſſ. Staatsmann, 
* 1863, bewirtſchaftete lange ſeine litauiſchen Güter, 
erhielt als Gouverneur v. Saratow während der Re— 
volution 1904/05 die Ruhe aufrecht, daher 1906 Mi— 
nifterpräfident; er unterdrüdte die Revolution im 
Reich, Ihlug aber immer mehr abjolutift. Bahnen ein, 
fam dafür in der Behandlung Polens u. Finnlands 
den Nationaliften entgegen, F 18. Septbr. 1911 in 
Kijew als Opfer eines Attentats. 

Stoß, 1. Alban, fath. Theolog, * 8. Febr. 1808 
zu Bühl i. Bad., + 16. Oft. 1883 zu Freiburg, wo er 
feit 1847 Profeſſor der Paftoral und Pädagogik 
war; unerreiht als origineller, gemütstiefer 
Bolfsihriftiteller, jchrieb „Kalender für Zeit und 
Ewigfeit“, kleine Standesjhriften, eine Legende, 
„Bejuh bei Sem, Cham und Saphet“, „Spani— 
ſches für d. gebildete Melt“, „Witterungen d. Seele“, 
„Kompaß für Leben u. Sterben“, „Wilder Honig“, 
„Die hl. Elifabeth“ x. Werke 19, Bollsausgabe 
12 Bde. — 2. Friedrich, Altphilolog, * 1850 zu 
Hall (Tirol), feit 1890 Prof. in Innsbruck, + 1915 
in Igls (Tirol); ſchr. „Lat. Laut: u. Formenlehre“ 
(in Swan Müllers Handbud), „Hilter. Grammatit 
der lat. Sprache“ ıc. 

Stolze, Wilhelm, * 1798 u. F 1867 in Berlin, zu=- 
erjt Verfiherungsbeamter, jpäter Vorjteher d. Gteno- 
graph. Amtes der preuß. 2. Kammer, Erfinder (1838) 
des nad ihm ben. Syftems der Stenographie, das 
mehrfach ar 1897 mit Schrey u. a. Syitemen 
als „S.-Shrey“ vereinigt wurde; ſchr. „Ausführt. 
Lehrgang“ u. „Anleitung zur dtiſch. Stenographie“. 

Stölzel, Adolf, Juriſt, * 1831 zu Gotha, 1873 Nat 
im preuß. Suftigminifterium, 1886 Borfißender der 
Prüfungskommiſſion für das Aſſeſſorexamen, Bis 1918 
Mitgl. des Herrenhaufes u. Kronſyndikus, F 1919 zu 
Berlin; jr. „Entwidlung d. gelehrten Richtertums“, 
über Cheredt, „Brandenburg-Preußens Rechtsver⸗ 
waltung u. Rechtsverfaſſung“, „Schulung für die 
ziviliſtiſche Praxis“ ꝛc. 

Stölzenau, preuß. Kreisſtadt an d. Weſer, Rgbz. 
Hannover, 1672 €., A.G., Landw., Hefefabr. 

Stölzenfels, Burg des ehemal. Kaiſers Wilh. II., 
1. am Rhein, b. Capellen, Landkr. Coblenz; im 
13. Ihdt. gebaut, 1689 v. den Franzoſen zerſtört, nach 
Plänen Schinkels 1836/42 erneuert. 

Stölzenhagen, preuß. Dorf I. der untern Oder, 
Rgbz. Stettin, Kr. Random, 4799 E., Zement, Zie- 
gelltein-, dem. Fabr., Eifenhütte. 

Stolzit, der, Mineral — Wolftambleierz. 

Stolzie, Remigius, fath. Philoſoph, * 1856 zu Ob b. 
Oberdorf in Schwaben, 1886 Prof. in Würzburg, 
bier + 1921; Ihr. „Lehre vom Unendlidhen bei 
Ariſtoteles“, „K. E. v. Baer u. jeine Weltanihauung“, 
„E. von Lajaulı“, „I. M. Sailer“ ıc. 

ftomadäl, den Magen (lat. stömachus) betr, — 
Stomaͤchikum, das (M;3.— fa), magenitärfendes Mittel. 

Stomälace od. Stomatitis (v. gr. stöma, Mund, 
Mündung), die, Entzündung der Mundhöhle, Mund: 
faule (1. Mund). — Stomän, das, desinfigierendes 
Mund: u. Gurgelwaſſer, eine Verbindung v. Form⸗ 
aldehyd mit Maltoje. — Stomätifum, das (Mz.—ka), 
Mundheilmittel, 3. B. Mundwaſſer. — Stömatomy- 
köſis, die, (Mund-)Shwämmden, ſ. Soor. — Stö= 
matoplajtif, die, Eünftl. Mundbildung, 3. B. bei Ha— 
ſenſcharte. — Stomatöpoda, Maulfüßer, |. d. — Sto⸗ 
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matoſköp, das, Inſtrument (Mundfpiegel) zur Unter: 
ſuchung der Mundhöhle. 

Stommeln, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Köln, 
3875 E. Getreides, Zuderrübenbau. 

Stomöxys, die Stedhfliege, ſ. d. 

Stone (ßtohn), das, engl, — Gtein; als Ban! 
Vom Molle, Flachs 2c.) in England u. den ©. St. 

6,3 

Stone (Btohn), mittelengl. Stadt am Trent, Graf: 

sent Stafford, 5688 E., Brauereien, Schuhfabr. 

Stonehaven (Btöhnhehwen), Hit. der mittelfhott. 
Grafid. Kincardine, an d. Nordjee, 4856 E. Fiſcherei, 
Hafen, Seebad. 

Stonehenge (ßtohnhendſch), der, koloſſaler, 4 facher 
— Steinkreis (Opferſtätte) b. Salisbury in 

ngland 

Stonehoufe, engl. Stadt — Eajt-Stonehouje. 

Stonewall-Sadjon (Btöhnuao! dſchäckß'n), 
amerik. General, ſ. Jackſon 2. 

Stonington (Btöhningt’n), nordamerif. Hafenjtadt 
am Long-Islandſund, Staat Connecticut (V. St.), 
8541 E., Tertilinduftrie, Seebad. 

Stonit, das, eine Art Dynamit. 

Stonsdorf, preuß. Dorf im Riefengebirge, öftl. von 
MWarmbrunn, Rgbz. Liegnik, Ar. au nr 734 E., 
Schloß des Prinzen v. Reuß j. ikörfabr. Der 
berühmte Ser Bitter, ein Kräuterliför, wird 
jegt meiſt in Kunnersdorf hergeftellt. 

Stonyhurjt (Btöhnihörft), berühmte engl. Erzieh- 
ungsanitalt der Sejuiten, fübweftl. v. Clitheroe. 

-Stoof, der, ruſſ. Flüſſigkeitsmaß — Kruſchka. 

Stoss (Stoß), ſchweiz. Quftfurort bei Morſchach, 
Kant. Schwyz, fünöftt. v. Brunnen. 

stop (Btopp), engl. — Halt! — itoppen, (d. Schiffs⸗ 
maſchine) anhalten. 

Stopfbüchſe, Maſchinenteil zum Abdichten zylin— 
driſcher, ſich in der Offnung einer Gefäßwand bewe— 
gender Stangen (z. B. des Kolbens der Dampfma— 
ſchine), a die Stange umgebende Büchſe mit Li- 
derung (ſ. d.). — ſtopfen, beim Schützengefecht: Be- 
fehl zum Einitellen des Feuers. 

Stoppelpilz, j. Hydnum. 

Stoppenberg, preuß. Dorf, Rgbz. Düljeldorf, Land— 
freis Ejien, 12242 E., Steinfohlenbergbau. 

Stoppine, die, ſ. Zündſchnur. 

Stör, 1. der, Fiſch, ſ. Störe. — 2. die, a) ſüdl. Ab- 
fluß des Schweriner Sees, fanalijiert (©.-fanal), 
mündet r. in die Elbe, 21 km Tang; b) r. Nbfl. der 
untern Elbe in Schlesw.-Holjtein, mündet unterhalb 
Glüdftadt, 92 km lang, davon 52 ſchiffbar. — 3. ©, 
die, Störwerf, Lohnarbeit von Handwerkern im 
Haufe des Kunden, wo jie für die Dauer der Arbeit 
be£öjtigt werden, evtl. auh Wohnung erhalten. 

Stör, Karl, Mufifer, * 1814, 1861 Hoffapellmeijter 
in Meimar als Nachfolger v. Liſzt, T 1889; fompo- 
nierte Schillers „Glocke“. 

Storag, der, ©. - baum, \. Styrax. 
u. Morgenländ. S. |. Liquidambar. 

Stord, 1. Ambrofius, Dominikaner, |. Belar- 
gus. — 2. Ludwig, Shriftiteller, * 1803 in Ruhla, 
— 1881 als Penſionär der Schillerſtiftung zu Kreuz— 
wertheim; ſchr. die packenden, aber künſtleriſch un⸗ 
ausgereiften Erzählungen „Kunz v. Kauffung“, „Der 
Freiknecht“ u. a. — 3. Nifolaus, Miedertäufer 
aus Zwidau, Anhänger Münzers u. Mitanitifter des 
thüring. Bauernaufftands, floh nad) Bayern, T 1525. 

Störde (Cicöniae), Gruppe der Sumpfoögel, mit 
langem Schnabel u. Hals, langen Beinen u. Flü— 
geln. Weiher ©. (Adebar, Haus-, Klapper-S., Ci- 
cönia alba), weiß, Schwingen ſchwarz, Schnabel rot; 
bei uns März bis Wug./Sept. Schwarzer © © 


nord⸗ 


Amerikaniſcher 


Aſowſchen Meer. 
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niger), ſchwarzgrün; in feuchten Wäldern Europas. 
— Zu den ſtorchartigen Vögeln (Ciconii- 
förmes) gehören außerdem Sutter, Flamingo, 
Ibisvögel, Nimmerfatt, Marabu (Kropfitorh) und 
Reiher (j. dieſe Artikel). 

Storchſchnabel, 1. (Bantograph), Inſtrument zum 
Vergrößern od. Verkleinern von Zeichnungen (bei. 
Karten u. Plänen), 1631 vom Sejuiten Chr. Schreiner 


erfunden. Jezt zwei Syſteme gebräuchlich; beide 
beſtehen aus 4 bzw. 5 gelenkig verbundenen Holz: 
A F z 
A 
Storchschnaßel. 


od. Metallftäben; Drehpunkt A ift am Tiſch befeitigt, 
mit dem Kahritift F wird die Zeichnung nachgefah— 
ren, der Zeichenitift Z zeichnet automatiih Die Ver- 
größerung; beim Berkleinern werden F u. Z ver 
tauſcht. — 2. Pflanze, |. Geranium u. Pelargonium. 
— S.⸗gewächſe, |. Beraniazeen. 

Stord, 1. Karl, fath. Schriftfteller, * 1873 zu 
Dürmenad) b. Biirt, * 1920 zu Olsberg i. W.; Ihr. 
„Dtſch. nn „Geſch. der Muſik“, „Der Sau‘, 

„Das Opernbuch“ auch Novellen. - 2, Wi 

elm, Nomanilt, Germaniit u. überjeger, * 1829 “ 
Zetmathe, Prof. in Münjter, F 1905; befannt als 
befter Überfeger der ſämtl. Gedichte v. Camöes, dej- 
fen Biographie er ſchrieb, überfegte in Stabreimen 
die Pſalmen ıc. 

Store (Btöhr), der, 1. feiner, meift in voller Fen— 
fterbreite glatt herabhangender Fenitervorhang; 2. 
engl. — Warenlager, Berlaufsladen. 

Störe (Acipenseridae), Sam. der Ganoideen, ſchup⸗ 
penlofe, mit 5 Reihen Rnodenplatten verjehene Gee- 
fiſche; Kopf flad, rüfjelfürmig verlängert. Gem. 





demeiner Stör. 


Stör (Acipenser stürio), Bis 6 m lang, im Altlant. 
Dean, Mittelländ. Meer, Nord-, Oſtſee u. in en 
Mündungen der Flüſſe. Sleriet (A. ruthénus), 
Kaſp. u. Schwarzen Meer u. in Flüſſen Ruklonds: 
ſehr geſchätzt. rufen (A. huso), bis 9 m lang Kſ. 
auch Häuſenblaſe), Sternhauſen Scherg A. stellätus) 
und Oſſeter (A. "Gueldenstädii) im Schwarzen und 
Alle liefern Kaviar.. 

Hören, verdampfende Löſungen (3. B. von Wlaun) 
zur Erzielung ſehr Heiner Kriftalle umrühren oder 
ſonſt jtändig in Bewegung halten. 

Stoerf, 1. Felix, Juriſt, * 1851 zu Ofen, Prof. 
in Greifswald, + 1908; Hptw. „Handb. der diſch. 
Verfaſſungen“. — 2. Sein Bruder Karl, Mediziner, 
* 1832 zu Ofen, Prof. zu Wien, T 1899; hervorragen- 
der ae fr. „Klinik der Krankhei⸗ 
ten des Kehlkopfs“, Ertrantungen der Naſe, des 
Rachens u. Kehlkopfs“ u. a. 

Störlanal, |. Stör 2a. 

Storfom (to), preuß. Stadt am Ausflug d. S. er 
Kanals (zur Dahme) aus d. S.er See (4 qkm), 
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Rgbz. Potsdam, Kr. Beesfow-S., 3308 E., A.G., 
Schuh-, Zinarren-, Ziegelfabr., Sägemwerfe. 

Storm, Theod., Dichter, * 1817 zu Hufum, als 
preuß. Amtsgerichtstat a. D. F 1888 in Hademarſchen 
(Kr. Rendsburg); jehr. unter Eichendorffs u. Stijters 
Einfluß, dabei aber feinen freirelig. Standpunkt 
wahrend, innige „Gedichte“ u. jtimmungspolle, 3. 
T. Igrifhe Meifternovellen („Smmenjee“, „Sm Son 
nenjhein“, „Angelifa“, „Bole Boppenjpäler“, „Aquis 
submersus“, „Renate“, „Der Schimmelreiter“ 2c.). 

Stormarn, Geeſtlandſch. im ſüdl. Schlesw.-Holitein; 
Hit. des preuß. Kreijes ©. iſt Wandsbef. 

Stormberg, brit.-füdafrif. Ort im Nordoften der 
KRapfolonie, am Fuß der fohlenreihen Storm- 
berge; 10. Dez. 1899 Niederlage der Engländer 
durch die Buren. 

jtornieren, Storno — rijtornieren zc. 

Stornoway (Btörnoüeh), Hit. der ſchott. Hebride 
Lewis, 4079 E. Filcherei, Hafen. 

Storozyneg (—roͤſchinetz), öfte. Bezirfs-Hft. in der 
Bufowina, am Gereth, 10335 E., Getreidehandel. 
Kam 1919 zu Rumänien. 

Storjee, mitteljhwed. Seen; am befanntejten der 
bei Oſterſund in Jemtland, 440 qkm. 

Störtebefer, Klaus, Führer der Vitalienbrüder in 
der Nordfee, 1402 in Hamburg geföpft. 

Storthing, das, norweg. Reichstag; |. Norwegen, 
Zagthing u. Odelsthing. 

Störung, Sternf. |. Perturbation u. Evektion. 

Störwerf, ſ. Stör 3. i 

Story, 1. Joſeph, nordamerif. Jurift, * 1779, 
Richter am Bundesgerichtshof u. Prof. an der Har- 
vard-Univerfität in Cambridge, F 1845; ſchr. einen 
berühmten Kommentar zur Berfafjung der V. St. 
(auch dtſch). — 2. Sein Sohn William Wet- 
more, Bildhauer, * 1819 in Salem (Maſſachuſetts), 
7 1895 zu Ballombroja b. Florenz; ſchuf marmorne 
Tdealfiguren (Medea, Sappho) u. Bronzejtandbilder 
Nationaldentmal in Philadelphia), auch fehriftitel- 
leriih tätig (lyriſche Gedichte, „Wallombroja“ zc.). 

Stoſch, 1. Albert v. preuß. General u. Admiral, 
* 1818, war 1866 Oberquartiermeijter im Heer des 
Kronprinzen, 1870/71 Generalintendant der dtſch. 
Heere, 1872/83 Chef der Admiralität, verdient um die 
Entwidlung der Marine, oft im Zwilt mit Bismard, 
+ 1896; „Denktwürdigfeiten“ hrsggb. 1904, ©. Frey: 
tags Briefe an S., 1912. — 2. Bhilipp Frhr. v., 
KRunitjammler, * 1691 zu Küftrin, F 1757 in Slorenz; 
jammelte viele KAunftichäße, die nah fm. Tode von 
Friedr. d. Großen u. a. Fürſten angefauft wurden. 

Stostopf, Gujtav, elſäſſ. Dialeftdihter u. Maler, 
* 8. Juli 1869 zu Brumath, lebt in Straßburg; jr. 
„D'r Herr Maire“ u. a. Komödien. 

Stoß, 1. in der Phyſik: Zufammentreffen eines 
bewegten Körpers mit einem andern, ruhenden od. 
ebenfalls bewegten. Gejege: Iſt der ©. gerade, d. 5. 
die Richtung d. Bewegung ſenkrecht zur Berührungss 
ebene der beiden Körper, und zentral d. h. durch den 
Schwerpunkt der beiden Mafjen gehend, jo erhalten 
die beiden Körper, falls fie unelaſtiſch find, eine ge— 
meinjame Geichwindigfeit bzw. bleiben, wenn fie 
gleiche Maflen u. gleich große, aber entgegengejebte 
Gefhwindigkeit Haben, nah dem ©. in Ruhe; find 
die Körper aber elaſtiſch, jo trennen fie fih nad dem 
S. wieder, u. jeder entwidelt die urjpr. Gejchwindig- 
feit, aber in entgegengejegter Richtung und vertauſcht 
(der 1. Körper die Gejhwindigfeit des 2. u. umge 
fehrt). In der Akuſtik iſt ©. — Zunahme der Ton- 
ftärfe b. Schwebungen (ſ. d.). —2. Tehnif: die Be- 
zührungsitelle 2 in einer Linie gehender, wageredt 
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liegender Balken, Schienen ꝛc., meijt gerade oder 
ihräg; vgl. Blatt. — 3. Bergbau: ſeitliche Be- 
grenzungsflähe v. Grubenbauten, 3. B. die Shadt- 
wand, — 4. Weidpm — Schwanz des Federwilds, 
bei einigen Arten Spiel (f. d.) genannt. — 5. In 
den Ylpen: 1—2 ha großes MWeideland (joviel zur 
Ernährung einer Kuh im Sommer austeidt). 

Stoß, 1. ſchweiz. Luftfurort, ſ. Stoos; 2. der, ſchweiz. 
Paß der Appenzeller Alpen, 955 m hoch, zw. Gais u. 
Altjtätten. 

Stoß, Veit, Bildhauer u. Kupferſtecher, * um 1440 
u. 7 1533 in Nürnberg; ein herber, aber kraftvoller 
Künftler, [Huf in Krafau den Hodaltar der Marien: 
firche, in Gnejen Grabplatten im Dom, in Nürnberg 
den Engl. Gruß in der Lorenzkirche u. a. Bildwerfe. 

Stößel, der, ſ. Stoßmaſchine. 

Stöjjel, Anatolij Mihailowitih, ruſſ. General, * 
1848 zu St. Petersburg, foht im rujj.stürf. und im 
Boxerkrieg, fommandierte jeit 1904 in Port Arthur, 
fapitulierte Jan. 1905 unrühmlich, daher 1908 vom 
Kriegsgeridt zum Tod verurteilt, vom Zaren zu 
Seftung u. 1909 ganz begnadigt, + 1915. 

Stößer — Habicht u. Sperber. 

Stoßfechten, |. Fechtkunſt. — Stoßgebete, kurze, 
vielfach mit Abläſſen verſehene mündl. Gebetchen zu 
innerer Sammlung u. a. Zwecken, im relig. Leben ſehr 
heilſam. — Stoßmaſchine, Werkzeugmaſchine m. ſenk⸗ 
recht in einem Schlitten auf und nieder gehendem 
Schneidſtahl (Stößel) u. ruhendem Arbeitsſtück zur 
Außenbearbeitung v. Werkſtücken u. Anbringen von 
Nuten ꝛc. Auch — Stanzmaſchine. — Stoßrad, klei— 
neres mittelſchlächt. Waſſerrad, zu dem das Waſſer 
mit ſehr ſtarkem Gefälle geleitet wird. — Stoßvogel 
— Stößer. — Stoßwerk — Prägemaſchine. 

Stößweier, oberelſäſſ. Dorf J der ehemal. frz. 
Grenze, Kr. Colmar, 1786 E. Käſerei, Baummoll- 
induftrie. Anfang des Weltkrieges 1914 v. Den. 
Franzoſen bejeßt, 21. Febr. 1915 v. den Deutſchen 
zurüderobert; fam Ende 1918 zu Frankreich. 

Stotinfa (M;.—fi), die, bulgar. Bronzemünze — 
0,01 Lew — 0,81 Pi. ; 

Stötterit, ſüdöſtl. Stadtteil v. Leipzig. 

Stottern, ſ. Sprade; vgl. Stammeln. 

Stötternheim, Dorf in Sadhjen-Weimar, Bez. Weis 
mar, 1765 E., Steinjalzlager, Saline mit Solbad. 

Stoefer, Herm., Foritmann, * 1840, Prof. in Gie- 
Ben, 1880 Sorjtmeijter in Meiningen, 1890 Dir. der 
Horftafad. in: Eifenad), 1905 Oberlandforjtmeifter, F 
1911; ſchr. „Waldwegebaufunde“, „Forſteinrichtung“. 

Stogingen, Fidelis Frhr. v., Benediktiner, * 1. 
Mai 1871 zu Steißlingen im Hegau, 1901 Abt von 
Maria-Laach, 1913 Abtprimas des Benediftineror- 
dens (Siß in Rom). 

Stou (Btuh), der, höchſter Gipfel der Karawanken, 
an d. Grenze dv. Krain u. Kärnten, 2239 m. 

Stour (Ktöhr), der, 1. oftengl. Fluß, Grenze zw. den 
Grafſch. Eſſex u. Suffolf, mündet b. Harwich in die 
Nordjee, 81 km lang. — 2. r. Nbfl. des Avon (zum 
Kanal) in der füdengl. Grafſch. Dorfet, mündet bei 
Chriſtchurch, 88 km lang. — 3. I. Rbfl. des Severn 
in der mittelengl. Grafſch. Worcejter, 31 km lang. 
An ihm die Stadt S.:bridge (—Abridſch) 18023 €., 
Fabr. v. Glas, feuerfeiten Steinen, Gteinfohlen>, 
Eifeninduftrie. 

Stourdza (jturdza), Bojarengeſchlecht, ſ. Sturdza. 

Stout (ßtaut), das, ſtarkes engl. Bier. 

Stovain, das, Chlorhydrat des Dimethylaminoben— 
zoylpentanols, iſt Schmerzmittel zum Einſpritzen, 
bei. bei Lumbalanäſtheſie. 

Stowe (ßtoh), Harriet, |. Beecher-Stowe. 
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Stöwer, Willy, * 22. Mat 1864 zu Wolgaft, an— 
fangs Schiffsingenieur, dann fruhtbarer u. tüchtiger 
Marinemaler, lebt in Berlin. 

Stoy, Karl Volkmar, Pädagog, * 1815 zu Pegau, 
+ 1885 als Prof. u. Schulrat in Jena, wo er ſchon 
früher ein Seminar u. eine Erziehungsanjtalt ge— 
gründet Hatte; jr. als Anhänger Herbarts „Haus- 
pädagogif“, „Haus- u. Schulpoligei”, „Enzyflopädie 
d. PBüdagogif“, „Organijation d. Zehrerjeminars“ zc. 

St.B.0D., Abk. für Strafprozeßordnung. 

Strabane (—bähn), nordiriihe Stadt, Grafſch. Ty— 
zone, 5033 E., Leinen, Eijen:, Mefjjinginduitrie, 
Obſt-⸗, Gemüfebau. 

Strabismus, der, |. Schielen. 

. Steabö(n), gried. Geograph, * um 65 v. Chr. zu 
Amafia, lebte nach großen Reijen in Rom, 7 20 n. 
Chr., verf. eine große Erdbejchreibung („Geogra- 
phika“, 17 Büder). 

Strabotomie, die, Schieloperation, operative Los= 
löjung u. Seftnähen der Augenbewegungsmusfeln an 
anderer Stelle des Yugapfels b. Schielen. 

Strachins (jtradino), der, fetter ital. Weichkäſe 
aus der Mailänder Gegend. 

Strachwitz, Mori Graf, fath. Dichter, * 1822 zu Pe- 
terwig b. Frankenſtein, F 1847 in Wien; ſchr. glut⸗ 
volle „Lieder eines Erwahenden“ u. „Neue Gedichte" 
(darin hervorragend ſchöne, Fräftige Balladen). 

Strad, 1. Heinr., Architekt, * 1806 zu Büdeburg, 
Schüler Schinktels u. Lehrer an d. Bauakad. u. Geh. 
Oberbaurat in Berlin, wo v. ihm Nationalgalerie, 
Siegesſäule zc. ftammen, F 1880. — 2. Herm., prot. 
Theolog, * 1848 u. F 1922 zu Berlin, 1877/1921 Prof. 
daſelbſt, verdient um Judenmijfion, Herporragender 
Hebraift u. Talmudfenner; Hptw. „Einleitung in 
das U. Teft.“, Kommentare zum Pentateud), Ausgabe 
des babylon. Talmuds (2 Bde.), „Hebr. Grammatif“, 
„Grammatif des Bibel-Aramäiſch“, „Das Blut im 
Glauben u. Aberglauben der Menjhen“ ac. 

Stradella, oberital. Stadt, Pro. Pavia, 8307 €., 
Weinbau, Seidenzudt u. -indujtrie. 

Stradelle, Alejjandro, ital. Sänger u. Komponiit, 
* um 1645 in Neapel (?)), 1682 in. Genua ermordet; 
Ihr. Oratorien („San Giovanni Battifta“, „Suſan— 
na“ 2c.), Opern, Kantaten, Symphonien ı. a. 

- Stradivgri, Antonio, der größte Biolinbauer, * 
1644 u. $ 1736 in Cremona, Sohn einer alten Pa— 
trigierfamilie, Schüler N. Amatis; feine Celli und 
Bratihen ebenjo hochgeſchätzt wie jeine Violinen. 

Straelen (jtrahlen), preuß. Flecken an der nieder: 
länd. Grenze, Rgbz. Düfjeldorf, Kr. Geldern, 6154 
E., got. Kirche (12./15. Ihdt.), Ol-, Schuh-, Majchi- 
nenfabrikation. 

Strafabteilungen, Anſtalten zur Verbüßung von 
Feſtungsſtrafen der Soldaten; dafür ſeit 1873 Fe— 
tungsgefängniffe. Bel. Urbeiterabteilungen. 

Strafauffhub, zeitweil. Aufihub des Vollzugs 
eines rechtsfräft. Strafurteils, tritt ein bei Erfran- 
fung, fann bewilligt werden, wenn dem Berurteilten 
durch ſofortige Vollitredung der Strafe bejonderer 
Nachteil droht; Dauer im allg. nit über 4 Monate. 
©. auch Bedingte Verurteilung. 

Strafbefehl (Strafmandat) erfolgt wegen unbedeu- 
tenderer Rechtsverletzungen durch ſchriftl. Anordnung 
des Amtsgerichts; Strafbeſcheid ebenſo durch die 
Verwaltungsbehörde bei Verletzung der Steuer-, 
Eifenbahn- u. Poſtbeſtimmungen. Strafverfü— 
gung iſt polizeiliche ſchriftl. Strafverhängung wegen 
übertretung v. Polizeivorſchriften. Der Beitrafte 
fann binnen 1 Woche Entſcheidung dur das Schöf- 
fengericht beantragen. 


beitshauſe. 
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Strafe, der einer Perfon wegen Verletzung der 
öffentl. Ordnung v. Amts wegen zugefügte Nachteil. 
Das dtih. Strafreht unterjheidet: 1. allgemeine öf- 
fentlideretl. Strafen; 2. Dijziplinarjtrafen, wegen 
Drdnungswidrigfeiten der Beamten u. Militärper- 
jonen im Dienft. Konventionalftrafen find ver— 
traglide Zahlungsverfpredhen, feine Strafen im 
eigentl. Sinne. Strafarten des öffentl. Strafredts 
find: a) Haupt=-©.n: Todesitrafe, Zudthaus, Ge— 
fängnis, Haft, Sejtungshaft, Verweis, Gelditrafen; 
b) Neben:6.n: MÜberfennung der Ehrenredte, 
Bolizeiaufjicht, Cinziehung od. Vernihtung von Sa— 
hen, Ausweilung u. Unterbringung in einem Ar— 
Difziplinarjtrafen find! a) Ordnungs— 
trafen: Warnung, Verweis, Gelditrafe; b) Entfer- 
nung aus dem Amt. — Vgl. Strafprozeß und Kon 
furrenz. 

Straferlag — Begnadigung, |. d. — Straffällig- 
feit, |. Kriminalität. 

Strafford (ßträff'rd), Thomas Wentworth Graf, 
engl. Staatsmann, * 1598, Gegner Budinghams, 
jpäter Ratgeber Karls I. bei deſſen hochkirchl. und 
abfolutift. Politik, 1683 Statthalter in Irland, 1641 
im Oberhaus wegen Hochverrats (Umfturz der Ver— 
fafjung) angeflagt u. enthauptet. 

Strafgeſetzbuch, ſ. Strafredt. Strafkammer, 
Spruchkollegium beim Landgericht, ſ. d. — Straf⸗ 
folonien, zur Deportation N d.) beitimmte Kolonien. 
— Gtrafltiten, j. Strafregiiter. — Strafmandät, das, 
ſ. Strafbefehl. - 

ſtrafmündig, d. 5. ftrafrechtlih verantwortlid) 
wird man mit Vollendung des 14. bzw. 18. Vebens- 
jahrs (vgl. Alter). Vor Vollendung des 18. fann 
Todesitrafe u. Zuchthaus nit verhängt werben, 
höchſtens Gefängnis bis gu 15 Jahren. 

Strajprozei, das Berfahren zur Ermittlung einer 
Straftat u. des Täters fowie zu deifen Beitrafung 
(vgl. Strafe). Im Difh. Reich ift der ©. (nad) dem 
Mufter des napoleon. Code d’instruction criminelle v. 
1808) geregelt duch die S.-ordnung v. 1. Febr. 
1877 u. Gerichtsverfaſſungsgeſetz v. 27. San. 1877. 
Sn der untern Inftanz werden leichte Straffälle vom 
A.G. unter Zugiehung v. Schöffen, Vergehen und 
mitteljhwere Verbreden v. den Straffammern der 
Zandgerichte, jhwere Verbrechen von den Schwur: 
gerichten, Hochverrat vom Neichsgeriht abgeurteilt. 
Vertreter der Anklage ift der Staats- beziehungss 
weije Amtsanwalt, bei Beleidigungen und leichten 
Körperverlegungen daneben der Privatfläger. Für 
Ihwere Fälle ijt ein Verteidiger notwendig, en. vom 
Gericht zu beitellen. Die nad) Erhebung der öffentl. 
Klage dur den Staatsanwalt beginnende, vom Uns 
terfuhungsrichter geführte Vorunterfuhung 
it Schriftlih u. geheim, in ſchwurgerichtl. Fällen not— 
wendig, in ee —— Dann 
folgt (falls das Gericht nicht beſchließzt, das Ver— 
fahren einzuſtellen oder den Angeſchuldigten außer 
Verfolgung zu ſetzen) das Hauptverfahren. 
Die Hauptverhandlung ift mündlih und in ber 
Regel öffentlid, in bejtimmten Fällen unter Aus- 
ſchluß der Öffentlichkeit (ſ. Sffentlicäkeit des Gerichts 
verfahrens). Das Urteil wird öffentlich verlejen u. 
lautet auf Freiſprechung, Verurteilung od. Einftellung 
des Verfahrens. Berufung ift nur gegen Urteile des 
Shöffengeridts zuläffig; fie u. die Einlegung der 
Reviſion (ſ. d.) jtehen der Staatsanwaltihaft und 
dem Angejhuldigten zu. Das Begnadigungsrecht 
haben die Yandestegierungen, für das Neich (in eine 
zelnen Sällen) der Reichspräſ. (Ds 1918 der Kaijer). 
Die Koften trägt der Verurteilte, bei Freilprehung 
der Staat bezw. der Privatfläger. 
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Strafrecht, Geſamtheit Der Strafbeitimmungen über 
das öffentl. Intereſſe berührende Redtsverlegungen, 
für deren Sühne eine förperl. Leitung od. Zahlung 
verlangt wird. Zufammengefaßt find fie in Straf- 
gefegbüdern, die teils dem Reichsrecht (Reichs- 
ſtrafgeſetzbuch ». 15. Mai 1871, deifen Reviſion im Gang 
it, u. Militärſtrafgeſetzbuch, ſ. d.), teils dem Landes- 
recht angehören. — GS,sthesrien find die Anfichten 
über Grund u. Zwed der Strafe; fie find entw. ab» 
ſolute (Geredhtigkeits-, Vergeltungstheorien) od. re— 
lative (Nützlichkeitstheorien, 3. B. um einer Wieder- 
Holung des Verbrechens vorzubeugen: Prüpentions- 
oder Borbeugungstheorie). 


Straftegijter (Strafliften), in Deutichland feit 1882 | A 


geführte amtl. Verzeihnijje alfer rechtskräft. Strafen, 
die gegen eine Perſon durch Strafbefehl od. gerichtl. 
Urteil wegen Berbreden, Vergehen u. bejtimmter 
Übertretungen ausgejproden find, fie werden meiſt 
v. den 2.6. oder A.G. des Bezirks geführt, in dem 
der Beitrafte geboren if. Eine Löſchung der Ein- 
tragungen iſt im Gnadenwege möglich. 

Strafverfahren — Strafprozeß. — Strafverfügung, 
j. Strafbefegl. — Strafverididung — Deportation. — 
Strajverjegung, Dilziplinarjtrafe gegen Beamte durch 
Berjegung ohne Gewährung von Umzugskoiten. 

Strafvollzug, Vollſtreckung einer gerichtlich erkann— 
ten Strafe, nachdem das Urteil Rechtskraft (f. d.) 
erlangt bat; fie liegt der Staatsanwaltihaft ob, bei 
Ihöffengerihtl. Strafen meijt dem Amtsridhter. Vgl. 
Strafauffhub u. Bedingte Verurteilung. 

Strahl, Phyſik: die gerade Richtung, in der Ti 
Wellen fortpflanzen (Lit, Wärme-, Röntgen-S.en 
2c.); Math. v. einem Punkt ausgehende Gerade. — 
E.enbüfdel, alle durch 1 Punkt der Ebene geheit- 
den Geraden. ©. aud) Huf. 

Strähl, der, landſch. — Kamm. 

Strahlapparate, zur Beförderung v. gasfürmigen, 
flüffigen, förnigen od. ſchlammigen Stoffen dienende 
Apparate, beruhen meilt auf Saugwirkung (Strahl- 
pumpe). S. auch Gebläje u. Injektor. 

Strahlbein, |. Huf. — S.-lahmpeit, j. Hufgelenfs- 
lahmheit. 

Strahlegg, die, Paß der Berner Alpen (Finiter- 
aarhorngruppe), Kant. Bern, 3351 m hoch, verbindet 
Grimfel u. Grindelwald. 

Strahlenblende, ſ. Wurgit. — Strahlenbredung 
(des Lichts), ſ. Bredung 2. 

Strahlende Waterie, v. Croofes angenommener 4. 
Aggregatzuftand (äuferjte Verdünnung gasförmiger 
Stoffe); heute aufgegeben. i 

Strahlenpilz, j. Aktinomykoſe. — Strahlentierhen, 
ſ. Radiolarien. 

Strahler, in d. Schweiz: Mineralienjuder. 

Strähler, eine Art Gewindebohrer. 

Strahler; (Abichit, Aphanefit), blaugrünes Mine- 
tal aus arjenfaurem Kupferoıyd. — Strahlfäule u. 
sIrebs, faulige Zerjeßung (infolge Näjje) bzw. freb- 
fige Wucherung am Hornitrahl des Hufes. — Strahl: 
Ties, ſ. Markaſit. — Straplfiffen, |. Huf. — Strahl: 
pumpe, ſ. Strahlapparat. — Strahfitein, ſ. u. Horn- 
blende. — Strafltiere, ſ. Radiaten. 

Strahlungsdruck — Lichtdruck 2. — Strahlungs- 
meſſer, |. Rabiometer u. Bolometer. 

Strähn, der, od. Strähne, die, Garnmaß, f. u. Haſpel. 

Straits Settlements (Birehts Bettl’ments), brit. 
Kronfolonie an der Strafe (engl. strait) v. Malakka, 
der Süden der Hinterind. Halbinjel Malakka, mit 
den zugehör. Inſeln Pinang, Singapur, Weihnadts- 
inſel u. Keelinginjeln 4140 qkm, 881939 ©. (1921), 
darunter viele Chinefen; Hit. Singapur. Haupter- 
jeugnijje: Zinn, Kautſchuk, Kofosnüjfe, Gewürze, 
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Sago, Opium. 1911 Einfuhr 1530,5 Mill., Ausfuhr 
1361,2 Mill. A; Eijenbahnen 1910 erſt 34 km. Die 
Finanzen der Kol. find bei der ftändigen Abnahme 
der Ausgaben u. Steigerung der Einnahmen gün- 
ftig._ Unter der Verwaltung des Gounernements der 
S. ©. jtehen auch die Inſel Labuan b. Borneo und 
die Malaiifhen Schußitaaten. 

Straͤkonitz, ſüdweſtböhm. Bezirks:Hft. an d. Wotta- 
wa, 7723 E., Textilinduftrie, bej. Yesfabr. — Gegen 
über Neu-GS. 2052 €. 

Strafofh, 1. Moris, Pianiſt u. ISmprejario, * 
1825 in Lemberg, reilte mit feiner Schülerin und 
Schwägerin Adelina Patti, F_ 1887 in Paris. — 2. 
lerander, Rezitator u. Dramaturg, * 1844 in 
Gperies, zuerſt Schaufpieler, dann Bortragsmeilter, 
v. Zaube begünftigt, am Leipziger u. Miener Stabt-, 
zuletzt am Berliner Diih. Theater, oft als Dekla: 
mator auf Kunſtreiſen jehr erfolgreid, FT 1909 in 
Berlin-Schöneberg. 

Stralau, Berlin-S., preuß. Dorf ſüdöſtl. von 
Berlin, an d. Spree, Rgbz. Potsdam, Kr. Nieder- 
barnim, 4962 E. — Maſchinen-, Teppichfabr. 
Juteinduſtrie, Schiffbau, need Seit 1920 Teil 
der Einheitsgemeinde Berlin. Jährlich am 24. Aug. 
Ser Fiſchzug, ein Volksfeſt der Berliner. 

Straljund, preuß. Rgbz., der Nordweſten der Pro. 
Pommern u. die Inſel Rügen, 4012 qkm, 243 917 ©. 
gm: 1 Stadt-, 4 Landkreiſe; Hit. S., Stadtfr. am 

trelajund (2,8 km breite Meerenge zw. dem Feſt— 
land u. Rügen, nordweitl. Fortſetzung des Greifswal- 
der Bodden), 36396 €., AG. Keichsbanfitelle, Gee- 
amt, viele altertüm!. Häuſer, got. Marienkirche (15. 
Shot., proteitant.), Navigationsſchule, Spielfarten-, 
Zigarren:, Zement:,, Baummollwaren:, Bogenlam- 
pen=:, Maſchinen-, Seife-, Zucker-, Fiſchkonſervenfabr., 
Sägewerke, Fiſcherei, Schiffbau, Handel. Alte 
Hanſeſtadt, Mai / Juli 1628 v. Wallenſtein vergeblich 
belagert, 1648 ſchwediſch (1678 v. Gr. Kurfürſten, 
1715 im Nord. Krieg v. Leopold v. Deſſau erobert), 
1807 franzöſiſch (1809 Heldentod Schills), 1815 preu— 
ßiſch; bis 1873 Feſtung. 


Stralzio, der, in Sftreid — Auseinanderjegung, 
Liquidation. — ftralzieren — liquidieren. 
Stramberg, ojtmähr. Stadt, B.H. Neutitſchein, 


3368 E., Getreidehandel, Wollinduftrie. 

Strambi, Vincenzo, ehrw., Paſſioniſt, * 1745, Bild. 
v. Macerata, + 1824; Seligjpredung eingeleitet. 

Strambötte, der, it. Strophenform — Siziliane (ſ. 
d.); auch wohl 6= u. 12geilig. - j 

Stramin, der, dem Kanevas ähn!. feingegittertes 
Gewebe als GStidereiunterlage; grober Woll- od. 
Baummwollitoff zu Pantoffeln. Papier-S., ſ. d. 

Strand (ßtränd), der, Londoner Stadtteil zw. City 
u. Weiten. 

Strand, j. Küfte — Samt, |. Strandredt. — 
©.-batterien, j. Rüftenbatterien. — S..diftel, ſ. Eryn- 
gium. — S.eliter, Sumpfoogel — Auſternfiſcher. — 
©.:gras od. S.hafer, ſ. Elymus; G.bhafer au — 
Sandhalm, ſ. d. — S.gut, ſ. Strandredt. — S.⸗ 
hauptmann, Borjteher eines preuß. G.-amts. 
Strandlachs — Lachsforelle, j. Forellen. 

Strandläufer, 1. |. Laufkäfer. — 2. (Tringa) zu 
den Schnepfen zählende Gatig. der Sumpfpögel. 
Ssländifher ©. (Kanutsvogel, T. canüta), im 
Sommer rojtbraun, im Winter aſchblau, 25 cm lang; 
brütet im hohen Norden, erfheint im Winter an den 
Küften der Nord- u. Ditfee. 

Strandlinien, durd die Tätigfeit des Meeres an. 


Felsküſten eingegrabene: terraffenfürm. Abſätze. 


Strandnelfe, j. Statice u. Armeria. 
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Strandredht, das früher v. den Küftenbewohnern 
beanſpruchte Recht, IE geitrandete Gegenjtände an— 
zueignen, ift im Diih. Neich jet durch Stran- 
dungsordn. v. 17. Mai 1874 begrenzt auf das 
Bergereht d. 5. Bergung v. Strandgut (an den 
Strand gemworfenes herrenlojes Gut nebjt den Schiffs- 
trümmern) u. den dafür zu beanjpruchenden Berge: 
Lohn, wofür die geborgenen Sachen an den entl. durch 
Aufgebot zu ermittelnden Eigentümer herauszugeben 
find. Bei erfolglofem Aufgebot verfallen jie dem 
Fiskus (vgl. Geetrift),. As Strandtrift be 
zeichnet man die außer dem Fall der Seenot eines 
Schiffes an die Küfte getriebenen herrenlofen Gegen 
ftände. Zur Verwaltung der Strandungsangelegen- 
beiten, bej. zur _Hilfeleiltung in Seenot u. Bergung 
v. Strandgut, bejtehen Strandämter, denen d. 
Strandvögte unternent find. Strandung 
ift jedes Auflaufen u. Feſtſitzen eines Schiffes am 
Strande od. auf einer Sandbant oder Klippe im 
Meere. Ihre abjichtl. Herbeiführung zur Rettung 
v. Shiff u. Ladung begründet die große Haverei (I. 
d.), verbrederifhe wird nad St. G.B. 88 265 und 
322/323 mit Zudthaus bis zu 10 Jahren (wenn da= 
durch der Tod eines Menſchen bewirkt ift, mit mins 
deitens 10 Jahren od. Tebenslängl. Zuchthaus) be— 
ftraft, fahrläjfige nad) 8 326 mit Gefängnis. 

Strandreiter, Schnepfenart, ſ. GStelzenläufer. — 
Strandriffe, |. Koralleninfeln. Strandtrift, ſ. 
Strandredt. — Strandung, S.sordrnung, Strand: 
vogt, ſ. u. Strandredt. — Strandwolf, ſ. u. Hyäne. 

Strang — Strähne, |. Halpel. 

Strangulatiön, die, j. Erdroffelung. — Strangurie, 
die, j. Harnzwang. 

Stranigfy, Sof. Ant., öſtr. Bollspramatifer, * 1676, 
Schaufpieler in Wien, FT 1727; befannt als klaſ 
Hanswurft, durch feine Stüdfe ein Vorläufer Rai: 
munds u. Nejtroys. 

Stranraer (ßtränrähr), ſüdweſtſchott. Hafenjtadt 
an einer ſüdl. Abzweigung des Firth of. Clyde, Graf- 
Ihaft Wigtown, 6432 E. Fiſcherei, Seebad. 

Streänze, die, Sterndolde, |. Astrantia. 

Strapäze, die, übermäßige Anjtrengung. — Itrapa- 
jieren, anjtrengen, ermüden; (einen Anzug ꝛc.) jtarf 
gebrauden. — ftrapaziös, anſtrengend, ermüdend. 

Strasburg, 1. S. ind. Ucker mark, preuß. Stadt 
nahe der medlenburg. Grenze, Rgbz. Potsdam, Kr. 
Prenzlau, 5895 E., A.G., Maſchinen-, Schuh⸗-, Zuder- 
fabr.“— 2. S. in Weſtpreußen, Kreisſtadt an d. 
Drewenz, Rgbz. Marienwerder, 7951 E., Holz⸗-, Leder— 
handel, Tabakfabr. Kam 1919 zu Polen. 

Straͤsburger, Eduard, Botaniker, * 1844 zu War: 
hau, Prof. in Sena, 1880 in Bonn, T 1912; ſchr. 
„Zellbildung u. teilung“, „Das botan. Praktikum“, 
„Lehrb. der Botanik“ ıc. 

Strajhiripfa, Soh. v., Maler, ſ. Canon. 

Straſchnik, ruſſ. (Grenz) MWänhter. 

Straß, der, als Nachahmung v. Edeljteinen dienen- 
der Glasfluß. 

Straßburg, 1. ung. Stadt, |. Nagy-Enyed. — 2. 
öltr. Stadt b. Gurk in Kärnten, B.H. St. Veit, 3641 
E. — 3. ©. i. EIS, Hit. v. Elf.-Rothringen u, unter- 
elſäſſ. Kreisitadt an SU u. Breuſch, jeit 1918 Hit. des 
franz. Dep. Bas-Rhin, unweit d. Rheins, Ausgangs- 
vun v. Rhein-Rhone- u. Rhein-Marne-KRanal, 
Feſtung 1. Ranges (14 Außenforis), mit Vororten 
Neudorf, Neuhof, Rupredtsau 2c. 166767 E., kath. 
Erzbiſchofsſitz, Univerſ., O.B.D., bis 1918 Reichsbank— 
hauptitelle, Reſidenz d. faif. Statthafters, 2.G., A.G., 
got. Münjter (1277 v. Erwin v. Steinbad) begonnen; 


— 
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ältere Teile romanijh) mit berühmter aftronom. 
Uhr, kaiſerl. Schloß, Statthalterpalaft u. zahlr. andere 
Renaiffancebauten, Bibliothefen, Mujeen, Theater; 
rege Handelsihiffahrt, mehrere Häfen, Rheinwerft, 
Maſchinen-, Metallwaren:, Zigarren, Tapeten:, Kon: 
ſerven-, Gänjeleberpajteten-, Bier-, Schofolade-, Mö— 
belfabr. u. jonjtige Induſtrie. — An Gtelle des ſeit 
Veipajian bis zu Julianus' Alamannenſieg erwähn- 
ten röm. Argentorätum erjheint ©. im 6. Ihdt. 614 
erjtmals als Bistum genannt. 842 Bündnis Ludwigs 
des Deutihen u. Karls des Kahlen gegen Lothar 
(die erhaltenen „S.er Eide“ find widtig für die 
Kenntnis der althochdtſch. u. altfrz. Sprade). Dur 
den Sieg b. Oberhausbergen 1262 madte ih ©. von 
der Herrfhaft der Biſchöfe frei, die jpäter meilt in 
Zabern refidierten, u. Hatte feine Blütezeit im 15. 
Shot. (Geiler, Gutenberg, Brant, Murner); jeit 1520 
drang die Reformation ein (Bucer, Capito, Sturm). 
30. Sept. 1681 wurde ©. durch Überfall zur Über: 
gabe an Frankreich gezwungen (mit duch Verrat 
des Biſchofs Fürftenberg), 1697 vom Reid abgetre- 
ten, 1814 u. 1815 nur blodiert. Aug. 1870 v. Bades 
nern u. Preußen unter Werder eingeichlojjen, von 
Uhrich verteidigt, 23./27. Aug. bombardiert (Brand 
der Bibliothek), mußte es 28. Sept. fapitulieren. 
Ende d. Weltkrieges 1918 fam es wieder zu Frankreich. 
Das Bistum verlor 1790 feinen Tinfs-, 1803 jeinen 
rechtsrhein. Bejig u. wurde 1874 exempt. 
Strafburger Poit, liberale Tageszeitung in Straß— 
burg 1882 gegründet; Berlag Dumont-Schauberg 
(Bejiger der Köln. Zeitung); ging Non. 1918 ein. 
Strafen, Melchior zur, Bildhauer, |. Zurjtraßen. 
Straßen, künſtlich geebnete u. befejtigte Verfehrs- 
wege für Wagen u. Fußgänger. Der ©.-bau ums 
faßt Abſteckung (Iracierung) der S.nlinie, Heritel- 
lung u. Unterhaltung des S.nförpers. Bei diefem 
wird für die Fahrbahn der Boden behufs bejjerer 
Entwäljerung etwas gewölbt, mit einer Packung v. 
größeren, aufrecht geitellten Bruchſteinen belegt u. 
auf dieſe Steinkleinſchlag (ſ. Beihotterung Mac 
Adam) gebracht, der, mit najjem Sand zc. feſtgewalzt, 
für Land-S. (Chaufieen) als Dede dient. In Städ— 
ten fommt auf die Beſchotterung noch eine eigentl. 
Dede (Bafaltwürfel od. Aſphaltguß, Aſphaltmaka— 
dam, Holzpflaſter 2c.). Die Fuß: od. Bürgerfteige 
beiderjeits der Fahrbahn werden zu dieſer Hin durch 
Bordjteine aus Bajalt 2c. befeftigt u. mit Klein 
pflajter, Wiphalt 0d. Zement gededt. Kunft:S. gab 
es jhon im frühen Altertum, am beften bei den Rö— 
mern die Heeres-©. (ſ. Via). Beleuchtung der ©. 
findet fich zuerft 1558 in Paris, Gasbeleudtung 1814 
in London, elektr. Licht 1877 in Paris, 1882 in Ber: 
fin. Der Entwäfjerung dient in Städten vielfad 
KRanalijation (f. d.), der Reinigung die S.kehrma— 











































































































Strassenkehrmaschine. 


ihine, ein Fahrzeug mit zur Straßenachfe ſchräg Tie- 
genden, rotierenden Zylinderbüriten. — S.bahnen, 
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Trambahnen, dienen dem Verkehr innerhalb größerer 
Städte oder zw. 2 jehr nahe zujammenliegenden grö- 
beren Städten. Sie benüßen als Sahrbahn in den 
S.-körper verlegte Nillengeleife von Normal» oder 
Shmaljpurweite, folgen den Hauptverfehrslinien in 
den Städten mit vielen, zweckmäßig zu verteilenden 
Halteftellen bei mäßiger Fahrgeſchwindigkeit. Pfer- 
debetrieb ift wegen der geringen lberlajtbarfeit, 
Reinlichkeit u. Geihwindigfeit nom eleftr. Betrieb 
(j. Elektr. Bahnen) überholt. AÄhnlichen Zwecken 
dienen Schwebe-, Hoch-, Untergrundbahnen, ſ. d. 

Straßnitz, ſüdmähr. Stadt, B.H. Göding, 4948 E., 
Weinbau, Spiritusfabr. 

Stratög, Heerführer, Feldherr; im alten Athen 
wurden jährlih 10 S.en gewählt, denen außer der 
Heerführung aud die Verwaltung v. Heer u. Flotte 
oblag. — Strategem, das, Kriegsliſt. — Strategie 
od. Stratögik, die, Lehre v. der Heerführung, der von 
der Verwendung der Streitkräfte u. »mittel han— 
delnde Teil der Kriegswillenjhaft, nad Moltfe „An— 
wendung des gejunden Menjhenverjtandes auf die 
Kriegführung“; fie ift Aufgabe des Generalitabs, ſ. 
d. Das von der Gemwollte u. Borbereitete führt 
die Taktik aus. — ſitratégiſch, friegsfundlid; den 
Zweden der Kriegführung u. Heeresleitung dienend. 
Se Bahnen find 2: od. mehrgleilige Eijenbahnen, 
die hauptſ. oder ganz aus Rückſicht auf den Krieg 
(Aufmarſch u. Nachſchub) zur Landesgrenze Hin ge— 
baut find. S.e Einheit, zur Ausführung felbftänd. 
friegerijcher Unternehmen, iſt die Dinijion od. Das 
Armeeforps. 

Stratford (Kträttf'rd), 1. mittelengl. Stadt am 
Lea, Bro. Ejjer, nordöjtl. Vorort v. London, 48367 
E., Eifenbahnwerfitätten. — 2. fanad. Gtadt, Prev. 
Ontario, 15987 E., Getreidehandel, Eijeninduftrie. 
— 3. Sef{up)on-Uvon (öpp'n ehwen), mittelengl. 
Stadt am Upper Avon (auch ©. genannt, ſ. Avon) 
Grafſch. Warwick, 9391 E., Geburts: u. Gterbeort 
Shafejpeares, Denkmal, jährl. Fejtaufführungen. 

Stratford de Redcliffe (ßträttf'rd de reéddkliff), 
Stratford Canning Viscount v., * 1786, Vetter Can— 
nings, engl. Diplomat in Stambul, 1842/58 Bot- 
Ihafter, wirkte für die Befreiung Griechenlands, |pü- 
ter gegen den ruſſ. Einfluß in der Türkei, F 1880. 

Strath (ßträſ), das, in Schottland: breites, ange- 
bautes Tal. — S.sclyde (—kleid) — Clydesdale. — 
©.:more (—möhr), fruchtbare Landſch. (Talmulde) 
in den mitteljhott. Graffhaften Forfar u. Perth. 

Stratififatiön, die, Aufſchichtung; in d. Geologie: 
Schichtung, ſ. d. — ftratifizieren, aufſchichten; Landw. 
Samen in feuchtem Sand ankeimen, |. d. — Strati— 
graphig, die, Shihtenfunde, Lehre v. den geolog. For- 
ntationert. 

Stratiomyidae, Stratiömys, ſ. Waffenfliegen. 

Stratiöt, grieh. — Krieger, Soldat. 

Stratiötes aloides, Waſſer-, Krebsihere, Wajler- 
Meeraloe, Waſſerſäge, zu d. Hydrocharitazeen gehör. 
norddeutihe Wafjerpflanze mit fehwertförmigen, ge— 
zähnten Blättern. 

Strato(n), griech. Philoſoph aus Lampſakos, feit 
etwa 286 als Nachfolger des Theophraftos Leiter der 
a Schule in Mthen, haupt). Phyfifer, F 240 
v. Chr. 


Stratofümulus, der, Wolfenform — Kumuloſtratus. 
-— Stratus, der, Schichtwolke, oben und unten wage: 
recht begrenzte Wolkenſchicht. 

Straß, Rudolf, * 6. Dez. 1864 zu Heidelberg, Guts- 
befiger auf Lambelhof bei Prien (Oberbayern); 
or. vielgelefene Romane („Alt-Heidelberg du feine“, 
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„der weiße Tod“, „Seine engl. Frau“, „Herzblut”, 
„Du Schwert an meiner Linken“ zc.), Novellen und 
Theaterſtücke. 

Straube, Gebäck aus Mehl mit Milch, Eiern ꝛc. in 
Butter gebaden. 

Straubenzell, ſchweiz. Ort, Vorort von St. Gallen, 
15281 €. 


Straubfuß, Pferbefrankheit, ſ. Igelfuß. 

Straubing, niederbayt. Bezirfsamtsftadt 1. Der 
Donau, 22481 E., 2.6., U.G., Reichsbanknbſt. Taub- 
ftummenanjtalt, bedeut. Getreidehandel, Lebkuchen-, 
Tonwaren-, Malzfabr., Gießereien, Sägewerke. 

Straubinger, reijender Handwerksburſch. 

Straud), Holzgewächs, deſſen Stamm ». unten auf 
verzweigt iſt; auch: ſolche Form v. Objtbäumen, 3. 
B. Sapfel. Halb-G, es mit ausdauernden 
unteren Holz. und jährlih abfterbenden jüngeren 
Teilen. 

Straudeibijdh, |. Hibiscus. ö 

Straus, Osfar, Operettenfomponiit, * 6. März 
1870 zu Wien, Theaterfapellmeijter in Mainz, Ber: 
lin u. an ©. v. MWolzogens Überbrettl; Ihr. „Der 
Iuftige Ehemann“, „Die Iuftigen Nibelungen“, „Hugs 
dietrihs Brautfahrt“, „Ein Walzertraum“, „Das Tal 
der Liebe“. 

Strausberg, preuß. Stadt am Strausfee (2 
akm), Rgbz. Potsdam, Ar. Oberbarnim, 8198 €., 
A.G., Landarmen- u. Korrektionsanitalt, Fabr. vor 
Schuhen, Zigarren, Bejagartifeln, Leder, Holzwaren. 

Strauskerg, Baruch Hirih, |. Strousberg. 

Strauß, Bogel, |. Strauße. i 

Strauß, 1. David Friedr, prot. Theolog, * 
1808 zu Ludwigsburg, Schüler Baurs, Stiftsrepetent 
in Tübingen, verlor durch ſ. „Leben Jeſu“ (1835 f.) 
fein Amt u. eine Profeſſur in Züri), nad) einem une 
täten GSchriftitellerleben + 1873 in Ludwigsburg. 
Er erklärt das Leben Jeſu, wie es die Evangelien 
erzählen, als Werk der abjihtslos dichtenden Sage, 
die ihre Nahrung aus der altteftamentl. Rrophetie 
u. Meffiasidee zog und fih um einen gefhichtl. Chri- 
tus friftaffifierte. Spätere Hptw. „Hutten“, „Der 
alte u, der neue Glaube“, worin er das Ehriltentum 
ganz leugnet, den Materialismus lehrt und die Kunſt 
als Erſatz für die Religion bieten will. — 2. Cmil, 
Schriftiteller, * 31. San. 1866 zu Pforzheim, lebt in 
Schlierbahn; ſchr. bodenftändige Erzählungen: „Der 
Engelwirt“, „Freund Hein“ (Künftlerroman). 
3. Johann (Vater), beliebter Tanzkomponiſt, 
* 1804 u. + 1849 in Wien; zunädft in Lanners 
Quartett als Bratiiit, dann Mitglied und Hilfs- 
Dirigent der Lannerſchen Tanzkapelle. Seit 1825 
ſpielte er mit einer eignen Kapelle eigne Walzer, all: 
mähli auf europ. Konzertreijen bis Paris u. Lon— 
don, feit 1834 Kapellmeifter eines Bürgerregiments 
u. Dirigent der Hofballmufit in Wien; ſchr. 479 Kom: 
pofitionen (Tänze, Märſche u.Rotpourris); beliebtejte 
Walzer: Gabrielen:, Taglioni-, Viktoria-, Cäcilien-, 
Bajaderenwalzer ꝛc. — 4. Seine Söhne: a) Johann 
(Sohn), der bedeutendite u. populärfte, * 1825 und 
7 1899 in Wien, Nahfolger des Vaters als Leiter 
der Tanzfapelle, deren Konzertreifen er bis nad 
Amerika ausdehnte. 1863 gab er d. Leitung der Ka— 
pelle an jeine Brüder ab und heiratete die Sängerin 
Jetty Treffs. Seine Walzer (am befanntejten „An 
der jhönen blauen Donau“, „Rünjtlerleben“, „Ge: 
Ihihten aus dem Wiener Wald“, „Wiener Blut“, 
„Bei uns zu Haus“ 2c.) wie feine Quadrillen find 
geradezu der mufilal. Ausprud des Wiener Volks— 
charakters in feiner Singfreudigfeit und feinem Da— 
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feinsgenuß. Auch jeine Operetten („Karneval in 
Rom“, „Fledermaus“, „Zigeunerbaron“, „Der Tujtige 
Krieg“ 2c.) find überreih an padenden Walzerthe- 
men. — b) Solar * 1827 und F 1870 in Wien; 
ſchr. ebenfalls Walzer und einige Operetten, diri— 
gierte 18638—70 die Kapelle feines Bruders Johann. 
— c) Eduard, * 1835 u. F 1916 zu Wien, 1870/1902 
Leiter der Kapelle, die fih in Neuyork auflöſte; ſchr. 
8318 Tänze. — 5. Rihard, Komponift, * 11. Juni 
1864 zu Münden, 1889 Hoffapeflmeijter in Weimar, 
1895 in Münden, 1898 in Berlin, dort 1908 General: 
mufifdir., 1919/24 Direftor der Oper in Wien, 
ſeit 1894 mit der Sängerin Pauline de Ahna 
verheiratet; Meijter der Inftrumentation, neigt 
aber, bejonders in jeinen letzten Werfen, jtarf 
zum Ertremen u. Senjationellen, jhr. jymphon. Dich— 
tungen („Don Juan“, „Tod u. Verklärung“, „Till 
Eulenjpiegel“, „Alſo ſprach Zarathuftra“, „Ein Hel— 
denleben“, „Sinfonia domestica“), Opern („Guntram“, 
„Sulome“, „Electra“, „Der Rotenfavalier“, „Ariadne 
auf Naxos“, „Feuersnot“, „Sojephslegende“, „Snter= 
me330“), ferner Kammermüſikwerke und Lieder. — 
6. ©. Strauß u. Torney, 
Strauße, 2 $am. der 
Laufvögel: 1. Zweizehige 
©. (Struthiönidae); dazu 
der afrik. ©. (Strüthio 
came&lus), Kopf, Hals, 
Schenkel nadt, Flügel 3. 
liegen untauglih; Iebt a 
berdenweije in d. Wüſten Ko 
Afrikas, größter Teben- 
der Vogel, bis 2,50 — 
2 









hoch, der Federn wegen 
gejagt u. gezüchtet. 2. 
Dreizehige S. (Rheidae); 
dazu die Gattg. Nandu 
(j.d.) mit dem Pampas— 
©. — Schnepfen-S., 
|. Kimi. — Straußelfter, 
\. Würger. — Strauß: 
fern, |. Struthiopteris. 

Straußfurt, preuß. 
Dorfan d. Unſtrut, Rgbz. 
Erfurt, Kr. Meikenjee, 
1377 E., Zuderfabr. 

Straußgras, ſ. Agrostis. — Straughühner — Steiß- 
hühner, |. d. 

Strauß u. Torney, 1. Viktor v. Dichter, * 1809 
in Büdeburg, bis 1866 ſchaumburg. Bundesratshe- 
vollmädtiger, * 1899 zu Dresden; ſchr. „Gedichte“, 
„Erzählungen“, „Altägypt. Götterglauben“, gute 
Überfegungen aus dem Chinefifhen (Laotſe 2c.). — 
2. Seine Enkelin Zulu, * 20. Sept. 1873 zu Büde- 
burg, Gattin v. Eug. Diederids (ſ. d.) in Jena;; 
Ihr. niederſächſ. Heimatgeſchichten („Der Hof am 
Brink“, „Bauernſtolz“) u. „Balladen“, 

Straußvögel, Ordn. der Vögel — Laufvpvögel. 

Straz (ſtraſch), der, „Schutzwache“, nationaliſt. Po— 
lenverein in der bis 1919 preuß. Prv. Poſen. 

Strazze, die, Abfall-, Florettſeide; in der kfm. Buch— 
führung — Kladde. 

Streatham (ßtrihſäm), ſüdl. Stadtteil v. London. 

Streator (ßtriht'r), nordamerik. Stadt, Staat Il⸗ 
linois 9 St.), 14313 €., Glas-, Tonwarenfabr., 
Steinkohlenindüſtrie. 

Strebbau, Abbaumethode für Lagerſtätten v. ge— 
ringer Mächtigkeit, wobei die abgebauten Räume m. 
Material der Förderſtrecken ausgefüllt werden. 
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Afrikanischer Strauß, 
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Strebe, die, jhräge Stüße; 
Kirhen: von der Mauer 
zum freiftehenden S.=pfei= 
ler (j. Pfeiler) Hinüberlei- 
tender Bogen. 

Stredbeit, bei. eingerich- 
tetes Bett, bei dem durch 
Gewidtszüge od. Hebel: 
vorrihtungen gebrodene 
Knochen oder verfürzte 
Muskeln in die richtige 
Rage gebracht werden. 

Strede, 1. im Bergbau: 
jeder ziemlich Horizontale 
Grubengang. — 2. Math. 
— Gerade. — 3. weidm. 
das nad) der Jagd reihen- 
weije hingelegte Wild (zur 
©. bringen erlegen). —4. 
Streckmaſchine, in der 
Spinnerei eine Maſchine, 
Die duch Ausſtrecken 
des Bandes, 3. B. mittels eines mit Spißen bejeßten 
endlojen Leders od. einer nabelbejegten Walze, die 
Geipinftfafern parallel legt. — Streder, beim Stein: 
verband — Läufer, ſ. d 


S.=:bogen, bei got. 





A.Strebebogen 
B. Strebepfeiler. 


Stredformen, nad 9. Schröder: MWorthildungen, 
die durch willfürl. Einfügung eines beliebigen Vokals 
od. Vokals u. KRonjonanten zw. den anlautenden Kon: 
ſonanten u. den Vokal der Tonfilbe entitanden find, 
3. B. Kajüte aus kütte, kaute — Loch, Höhle; Schla— 
taffe aus mhd. slaf, jhlaff, träge. 

Streckfuß, Karl, Schriftiteller, * 1778 zu Gera, Geh. 
DOberreg.-Rat in Berlin, F 1844; jr. unbedeutende 
„Gedichte“ u. „Erzählungen“, aber vorzüglihe Über- 
legungen v. Arioſt, Taffo u. Dante. 

Strefmajdine, 1. in der Spinnerei: ſ. u. Strede; 
2. Majdine zur Stredung (Verlängerung unter 
DQuerjihnittsverringerung) des Eijens. — Stredtau, 
auf Schiffen: als Geländer dienendes jteifes Tau. 

Street (Btriht), die, engl. — Straße. 

Strehla, ſächſ. Stadt I. an d. Elbe, Kreish. Leipzig, 
Amtsh. Oſchatz, 3400 E., Eifenwaren:, Papier-, Zi- 
garren-, Chemifalienfabr., Sägemerfe. 

Strehlen, 1. preuß. Kreisitadt an d. Ohlau, Rgbz. 


Breslau, 9185 E. A.G., Zigerren-, Strumpf-, Zut: 
ferfabr., Granit, Schieferbrüde, ägeerte — 2. 
ſüdl. Stadtteil v. Dresden. 
Strehlenau, Niembſch »., Dichter, ſ. Lenau. 
Strehlit, preuß. Städte im Rgbz. Oppeln: 


1. Groß?S. Kreisſtadt, 5753 E. A.G. Dachpappen-, 

Schuh⸗, Margarinefabr. — 2. Klein-S. Kr. Neu: 

itadt in Oberſchleſien, 1801 E., Lebkuchenfabr. 
Strehn, der — Strähn, ſ. Haſpel. 
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Streichhrett od. -bled, j. Pflug. 

Streihen, 1. Schipr. Herunterlafjen (Niederholen) 
v. Segeln, Stengen ꝛc. (©. der Flagge im Kampf 
als Zeihen der Ergebung), Rüdwärtsbewegung der 
Ruder. — 2. weidm. niedriges Fliegen v. Nebhüh- 
nern ꝛc. — 3. In der Geologie: die Richtung, in der 
eine Schicht od. Zagerjtätte ſich Horizontal weiter er- 
ſtreckt; Ggſ. Fallen, j. d. — Streihendes Feld — Ge- 
ſtrecktes Feld, ſ. d. 

Streidher, 1. Joh. Andreas, Pianofabrikant, * 
1761 zu Stuttgart, *1833 in Wien; Mitſchüler Schil— 
fers auf der KRarlsihule u. fein Begleiter auf der 
Flucht aus Stuttgart, jr. „Schillers Flut“. 
2. Sein Enkel Theodor, Komponift, * 7. uni 
1874 zu Wien, Iebt in Krumpendorf am Wörther 
See; jr. gute Lieder u. Chorſachen. 

Streihhölzer, ſ. Zündhölzden. 
mente, ſ. Mufikinftrumente. 
Datisca. — Streichnetz, ſ. Tiraß. 


Streichinſtru⸗ 
Streichkraut, ſ. 


ſtreifen, weidm. — abbalgen. 

Streifenbarbe, ſ. Seebarbe. — Streifenfarn, ſ. 
Asplenium. 

Streiflorps — fliegendes Korps, |. Korps. — 


Streiflinge, Apfeljorte, |. Pirus. 

Streif, der, Ausſtand, verabredete u. gemeinjame 
Arbeitseinftellung jeitens gewerblicher Arbeiter, um 
höhere Löhne od. übh. günjtigere Arbeitsbedingungen 
zu erzwingen; Ausſtand aller Arbeiter eines ganzen 
Zandes od. mwenigitens der wichtigſten Arbeitsbe- 
triebe (General-S.) verfolgt meijt polit. Zwede. 
Sympathie-©.s fjollen, ohne eigene Forderungen zu 
vertreten, nur die jtreifenden Arbeiter eines andern 
Betriebes zur Erreihung ihres Zieles moraliih un- 
terftügen. Zur Sernhaltung von S.-bredern d. 
h. Berjonen, die ftatt der Ausitändifhen die Ar— 
beit übernehmen, werden in der Nähe der betr. Ar— 
beitsjtelle Häufig ©.-pojten aufgeſtellt. Als Ge- 
genmittel gegen S. wenden die Arbeitgeber vielfad 
Ausfperrung ihrer Arbeiter an. Rechtlich ilt der 
©. erlaubt, falls er nicht mit Handlungen verbunden 
ilt, die den Tatbeſtand der Erprejlung od. Nötigung 
aufweijen; beſ. wird Derjenige, der durch körperl. 
Zwang, Berrufserflärung od. Drohung zur Teil: 
nahme am ©. zu nötigen od. an Wiederaufnahme 
der Arbeit zu hindern ſucht, nad dtſch. Gewerbeordn. 
$ 153 mit Gefängnis bis zu 3 Monaten beftraft; 
aud öffentl. Aufforderung zum ©. gilt als ftraf- 
bar. Äühnlich verfahren Öftreih u. Schweiz, milder 
Frankreich, jhärfer England, das neben Gefängnis 
auch Zwangsarbeit vorfieht u. ferner ©. in Betrie- 
ben, die dem Verkehr od. der öffentl. Wohlfahrt Die- 


nen (Maflerwerfe 2c.) unter Umftänden als traf: 


bar behandelt. Sn fittl. Beziehung iſt der 
Abwehr-S. (zur Abwehr eines vom Unternehmer 
augefügten offenbaren Unrechts) als Form der Gelbit- 
hilfe erlaubt; der Angriff:S. (zur Erfämpfung bef- 
ferer Arbeitsbedingungen) ſetzt bezgl. der Erlaubt- 
heit als Bedingungen voraus die gejegl. Kündigung 
u. die innere Berehtigung der Forderungen; uner- 
Taubt ijt beim ©. ftets Gewalttätigfeit gegen Perſon 
od. Habe des Unternehmers od. der Arbeitswilligen, 
ebenjo ijt ein General-©. zu verurteilen. Für Bei- 
legung od. Verhinderung von ©.s find die Eini- 
gungsämter (j. d.) tätig. — Im Deutjhland brachte 
die neuere Zeit folgende Streiks, bei denen es jid 
hauptſ. um Arbeitslohn u. Arbeitszeit handelte: 
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Sahr | 1900 | 1905 | 1910 | 1911 i 1912 | 1913 
} 
Zahl der Streifs . . 1433; 2403] 2113| 2566| 2510) 2127 
Bon Streifs betroffene 
Betriebe — 7740| 14481| 8276| 10640| 7255| 9007 





Zahl der in ihnen be 








ihäftigten Arbeiter 12988191776 984 1371038 1594 860 |s87 041 | 572842 
Davon ſtreikten gleich- " 
Big 7. 122803|408 145 1155 680 [217 809 1406 314 | 254.206 
Exforg des froller . 275) 5281 al 497) A15| 356 
ie 4 teilweie 5051 971| 908] 1186| 1001| 899 
’ Afeiner . 6531 904] 786] 883) 1094| 872 
Die meilten S.s betrafen nad ihrer Zahl: Baus 
gewerbe, Holzinduftrie, Maſchinenbau, Bergbau; 


— nach der Zahl der Streifenden: Bergbau, Maſchinen— 


bau, Baugewerbe, Tertilindujtrie.e Vom 1. Sept. 
1914 bis dahin 1915, alſo im Kriege, ftreiften in 
Deutihland 10739 Perſonen mit 37838 Arbeitsta- 
gen, in England 345394 Perjonen mit rund 3000000 
Arbeitstagen. — S.-Haujel, in Werf- u. Lieferungs- 
verträgen, bei. bei Submijfionen, die Bedingung, 
daß der Unternehmer, falls in feinem Betrieb ein ©. 
ausbricht, an die vereinbarte Friſt der Fertigftellung 
bzw. Lieferung nicht gebunden ift. — S.everficherung, 
Verfiherung der Arbeitgeber gegen die nadhteiligen 
Folgen eines Gtreifs. 

Streitanhängigfeit Rechtsanhängigkeit. 
Streitaxt, germaniſche, beilfürm. Wurf- u. Hiebwaffe, 
bis ins M.A. gebräuchlich; vgl. Barte. — Streitbe— 
feſtigung — Litiskonteſtation. 

Streitberg, bayr. Dorf in der Fränk. Schweiz, an 
d. Wiejent, Rgbz. Oberfranken, Bez.-Amt Ebermann: 
itadt, 501 E. Mineralquelle, Sommerfriſche, Ruine 
Streitburg. In der Nähe Tropfjteinhöhlen. 

Streitherg, Wilh., Sprachforſcher, * 23. Febr. 1864 
zu Rüdesheim, Prof. in Freiburg (Schweiz). Münfter, 
1909 in Münden, 1920 in Leipzig; ſchr. Urgerman. 
Grammatif“, „Indogerman. Spradwijjenihaft“, „Got. 
Elementarbuch“, Hrsgeber der „Got. Bibel“ (gried). 
u. gotiſch; mit Wörterbuh), mit Hirt der „Samm- 
lung indogerman. Lehrbüdher“, mit Brugmann der 
„Sndogerman. Forſchungen“, mit R. Wünſch der „Re— 
ligionswiſſenſchaftl. Bibliothef“, mit Leskien eines 
„Litauiſchen Lejebuhs“, mit Thumb des „Indoger— 
man. Jahrbuchs“ (jeit 1912). 

Streitgedihte, mittelalterl. Dihtungen, die in Ge— 
ſprächsform dichteriſche Gtreitfragen od. ſolche des 
Minnedienites (3. B. welder v. 2 Damen der Vor— 
zug gebührt) behandeln; am befanttejten der „Wart— 
burgfrieg“, ſ. d. 

Streitgenofjen, Litisfonjörten, gemeinjam (als 
Kläger od. Beklagte) an einem Zivilprozeß Be- 
teiligte. 

Streithammer, Hammer mit Schaft als altdtſch. 
Hieb- u. Wurfwaffe; im MA. Hiebwaffe, die eine 





Streitaxt. 


Hammerbahn in eine Spitze endigend. — Streitkol⸗ 
ben, mittelalterl. Schlagwaffe, bej. der Reiter, ein 
Stiel mit eifernem Kopf; wenn diefer mit Stadheln 
bejegt: Morgenjtern, ſ. d. 

Streitverfündigung — Litisdenungziation. 

Streitwagen, im Altertum: mit 2 od. mehr Pier: 
den beipannter 2rädr. Wagen für Lenfer u. 1—2 
Kämpfer; bei den Perſern als Sihelwagen, |. d. 
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Strelapaß, in den Blefjuralpen, ſchweiz. Kant. 
Graubünden, zw. Davos u. Schanfigg, 2350 m hoch. 

Strelafund, der, j. Straljund. 

Strelis, 1. öftl. Hauptteil vo. Medlenburg-S. — 2. 
(früher Alt-S.) Stadt in Medl.-S., ſüdl. v. Meu— 
©. (). d.), 5792 E., U. G., Landesirrenanftalt, Zucht: 
haus u. L2andesarbeitshaus, Goldleijten:, Möbel-, 
Binfelfabr,, Sägemwerfe. 

Streligen („Schüten“), im 16. Ihdt. Leibwache d. 
ruſſ. Zaren, dann das ganze ftehende Heer; von Peter 
d. Gr. 1695 wegen Aufruhrs aufgelöft. 

Streino, preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Bromberg, 5094 
E., A.G., Majhinenfabr. Seit 1919 polniſch. 

Stremayr, Karl v., * 1823 zu Graz, 1870/79 öftreich. 
Kultus u. Unterridts-, 1879/80 Juſtizminiſter, Tei- 
tender Staatsmann im öftteih. KRulturfampf (Auf: 
hebung des Konkordats, liberale Schul= u. Ehegeſetze, 
1874 konfeſſionelle Gejege), F 1904. 

Stremma, da3, neugriedh. Feldmaß — 10a. 

Strenge Herren — Eisheilige, ſ. d. 

Strengnäs, ſüdſchwed. Stadt am Mlälarfee, Län 
"Södermanland, 3001 €., luth. Bifhofsfig, roman.=got. 
Dom (12./14. Ihdt.). ISn.©. wurde 1523 Guſt. Waja 
zum König gewählt. i 

Strenuität, die, Betriebſamkeit, Hurtigfeit. 

Strenge, die — Sterndolde, |. Astrantia. — Strengel, 
der, Pflanze, ſ. Aegopodium. 

strepitöso, Tonf. lärmend, raufhend. 

Strepsiceros, Art der Antilopen, ſ. d. — Strepsi- 
las, ſ. Steinwälzer. — Strepsiptera, j. Fächerflügler. 

Streptotöffus, der (Streptococcus), Gattg. der Ku— 
gelbafterien, einzeln erjcheinend od. in Ketten= oder 
Perlſchnurform angeordnet, bewegungslos; S. py 6- 
genes, häufigite Eiterbafterie, S. erysipelatis 
Erreger der Wundroſe u. des Wochenbettfiebers. 

Streptöthrix, Gattg. der Hyphompzeten, fehr zarte 
Pilzfüden, Erreger des Madurabeins (f. d.), anſchei— 
nend.aud) an der Humusbildung beteiligt. 

Streja, oberital. Dorf am Lago Maggiore, Pro. 
Novara, 1523 E., Quftfurort; Sterbeort Rosminis. 

Strejemann, Guſtav, * 10. Mai 1878 zu Berlin, feit 
1902 GSyndifus des Verbandes jähl. Induſtrieller, 
aud im Borjtand der nationallib. Partei u. des Bun: 
des der Induſtriellen, bis 1911 und wieder 1914/18 
im Reichstag, feit 1917 Borfigender der nationallib. 
Reichstagsfraktion u. 2. Vorfigender der Partei, 1919 
in der Nationalverfammlung, jeit 1920 im Reichstag, 
Führer der Diſch. Volkspartei, jeit 1923 Reihs-Außen- 
minifter (Aug./Nov. 1923 auch Reichsfanzler). 

Strétensk, jibir. Ort, ſ. Strjetensk. 

Stretford (ßtrettf'rd), nordengl. Stadt ſüdweſtl. v. 
Mancheſter, Grafſch. Lancaſter, 42496 E., Baumwoll- 
induſtrie. 

stretto, ital. — gedrängt, Bezeichnung der Engfüh— 
rung in der Fuge, wobei die Stimmen in rajcher 
Folge einjegen müflen. — Stretta, die, Tebhafter Vor- 
trag der Schlußteile v. Konzertjäßen, Arien ac. 

Streu, Unterlage für Vieh in Stallungen, zum 
Auffaugen der Exkremente. Am beiten eignet fi 
zur Gewinnung guten Stalldüngers Stroh, als Erſatz 
dafür Wald-©., wie Heidefraut, Laub u. Fichten: 
nadeln, od. Er d-S. trodene humoſe Erde. — ©. 
land, Wieje zur S.:gewinnung (meift SHilf). 

Streufügelhen, Zuderfügelhen mit homöopath. 
Arzneimitteln. — Streupulver, zum Bejtreuen von 
Munden od. der Haut dienende Mittel, 3. B. die Spo- 
ren v. Lycopodium. 

Streuung, bei Feuerwaffen: Seiten od. Höhenab- 
weidhung der Gejhoffe vom Ziel, meift Folge von 
Zielfehlern, auch v. Temperaturſchwankungen oder 
ungleichmäßiger Munition. 
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Streuvels (ſtröwels), Stijn, Pſeud. v. Lateur. 

Stribog, ſ. Slawiſche Mythologie. 

Strich, in Deutſchland bis 1884 — Millimeter; im 
Öftreih bis 1875 als Militärmaß: '/, Zoll — 3 Li— 
nien — 6,59 mm; in Böhmen: altes Feldmaß — 
28,77 a u. Getreidemaß — 93,26 1; in d. Zoologie: 
ſ. Zige,; auf der Windrofe: der 32. Teil v. 360°, 

Strichfarn — Streifenfarn, ſ. Asplenium. — Strich⸗ 
probe — Goldprobe, |. Gold u. Probiernadeln. — 
Strichſtich, in der Stiderei — Holbeinftid). 

Heiden, zur Herjtellung v. Strumpfwaren einen 
fortlaufenden Faden durch Bildung ineinander fi 
Ihlingender Maſchen verfetten, entw. v. Hand mittels 
glatter Nadeln od. auf Stridmaldhinen, bei der Ma— 
ſchenrädchen (ſ. Mailleufe) die Majhenbildung be— 
wirfen. ag Wirkerei. 

Stricker, Der, mhd. Dichter, * um 1220, F um 1250, 
wahrſch. ein fahrender Spielmann aus Öjtreid); 
Hptw. „Daniel v. Blumenthal“ (phantaft. Artus— 
roman) u. „Pfaffe Amis“ (volfstüml. Shwankjamm- 
lung). Der ©. bearbeitete auch Konrads „Rolands- 
lied“ u. ſchrieb eigenartige Gleichnisgedichte. 

stricte, jtrift, ftreng, genau. strictissime, 
Itrengitens, aufs genauefte. — stricto jure, nad) ſtren— 
gem Recht 

Stridor, der, pfeifendes Atemgeräuſch bei Verenge— 
rung des Kehlfopfs. 

Striduläntia, Yamilie der Zirpen, ſ. d. 

Striegau, preuß. Kreisitadtt am S.er Waſſer 
(l. zur Weiltrig), Rgbz. Breslau, 13910 ©, A.G., 
Reichsbanknbſt, Molkereien, Bürjten:, Pinſel-, Le— 
derwaren-, Zigarren-, Stuhlfabr., Gießereien, Gra— 
nitbrüche. — Nahebei Schlachtort Hohenfriedeberg, ſ. d. 

Striegel, der, Bürſte aus gezacktem Blech mit Stiel 
zum Reinigen der Haustiere. 

Striefen, ſüdöſtl. Stadtteil v. Dresden. 

Strigiceps, j. Weihen. — Strigidae, j. Eulen. 

Strigel, Bernhard, 1461—1528, bedeutender Bild- 
nismaler bei Memmingen. 

Strigl, Hans, Literarhiftorifer, * 5. Mai 1857 zu 
Zins a. d. Donau, Prof. in Wien; Hrsgeber der 
Merfe Abrahams a Santa Klara. 

Strife (Btreif), der, engl. — Streik. 

ſtrikt(e) 2c., ſ. stricte. — GStriftür, die, Zuſammen— 
jiehung, krankhafte Verengerung fanalförmiger Or— 
gane (3. B. Harn, Speijeröhre, Darm) durch Ge- 
owäüljte, Narben, äußeren Drud, Muskelkrampf :c. 
Behandlung: Erweiterung durch Katheter od. Bou— 
gie; wenn dieje wirkungslos, Operation. 

Strindberg, Auguft, bedeutenditer moderner ſchwed. 
Dichter, * 22. San. 1849 zu Stodholm, F daf. 14. Mai 
1912; ſchr. den naturalijt. Roman „Das rote Zim- 
mer“, Hiltor. Dramen („Sultan Waſa“, „Guftav 
Adolf“), Novellen („Hijtor. Miniaturen“), Gefell- 
Ihaftsjatiren in dramat. Form („Frl. Julie“, „Der 
Bater“) und autobiograph. Erzählungen (,Beichte 
eines Toren“). Er ſchwankte vom radifalften Atheis- 
mus bis zu einem rein individualiftiihen, katholiſch 
gefärbten Myſtizismus („Nah Damasfus“), endete 
jedoch entſchieden freijinnig. Gewaltige Phantajie, 
fühne, höchſt originelle Darftellungsweile. 

stringendo (—djchendo), Tonf. allmählich ſchneller 
werbend, bejchleunigend. — jtringent, kurz u. bündig, 
zwingend, nachdrücklich. — ftringieren, ftraff anziehen, 
eng zujammenfaljen; jtreifen. 

Stringöpidae, Stringops, |. Bapageien. 

Stringozephälentalf, Kalkjteinihichten im mittl. 
Devon, benannt nad) dem Leitfoffil Stringocephalus, 
einer Gattg. der Armfüßer. 

Stritar (eig. Stritter), Joſeph, ſſowen. Did 
ter, * 6. März 1836 zu Bodfmrefa in Krain, lebt in 
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Mien; Ihr. Erzählungen, „Sonette v. der Donau“, 
„Elegien v. der Donau“ u. a. Gedidte. 

Strivaliinjeln Strophaden. . 

Strix, j. Eulen. 

Strjetenst od. Stretenst, fibir. Ort an d. Schilka, 
Pro. Transbaifalien, 3471 ©, bebeut. Handel, Le: 
der=, Seifenfabr. 

Ströbed, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Landkr. 
Halberjtadt, 1223 E., Fruchtſaftfabt. Alte Gtätte 
des Schachſpiels. 

Strobeldorn — Artiſchocke, |. Cynara. 

Ströbilos, der, Berg, |. Elbrus. 

Strobl, Karl Hans, Erzähler, * 18. San. 1877 zu 
Sglau, Redakteur des „Turmhahn“ in Leipzig, lebt 
jest in Perchtoldsdorf hei Wien; fer. die naturalift. 
„Vaclavbude“ (Brager Gtudentengeihichten) u. viele 
Unterhaltungseomane („Der Kenriswolf“, „Der 
Schipkapaß“ 2c.). 

Strobojlöp, das, |. Phänakiſtoſkop. 

Strodtmann, Adolf, Literarhiltoriter u. Dichter, * 
1829 zu Flensburg, Fämpfte 1848 mit ber ſchlesw.⸗ 
holjtein. Akad. Legion gegen Dänemark, dann in 
Bonn mit Kintel befreundet, 1852/56 in Amerika, 
feitdem Journaliſt in Hamburg u. Steglis b. Berlin, 
7 1879; um die Ausgabe v. Heines Werfen (nebit 
Biographie) verdient, ſchr. „Lieder eines Ariegsge- 
fangenen“, „Gedichte“, Biographie Kinfels, überjeßte 
Tennyjon, Shelley u. a. 

Ströganow, rulj. Grafen, im Beſitz großer Berg- 
werfe im Ural u. Altai. 1. Paul, * 1774, Jako— 
biner in Paris, ruff. General in den Kreiheitskrie- 
gen, F 1817. -- 2. Grigorij, * 1770, follte als Ge: 
andter bei der Pforte 1816/21 diefe zum Krieg reizen, 
7 1857. — 3. Sergej, * 1795, verdient um die 
archäolog. Erforfhung Südrußlands, F 1882. 

Strohal, Emil, Rechtslehrer, * 1844, Prof. in Graz, 
Göttingen, 1894 in Leipzig, F 1914; Hptw. „Dif 
Erbrecht“. 

Strohblumen, ſ. Immortellen. — Strohelevätor, 
der, Staker, endloſes Kettenſyſtem mit Zähnen zum 
Aufſtapeln v. Stroh u. Heu. 

Ströhen, preuß. Dörfer: 1. Rgbz. Minden, a 

abz. 


Lübbecke, 1885 E, Öl-, Zementwarenfabr. — 2. R 
Hannover, Kr. Sulingen, 1703 E. 

Strohfiedel, ſ. Harmonika 4. 

Strohmann, vorgeſchobene Perſon (z. B. Sitzredak⸗ 
teur); bei Kartenſpielen: Erſatz für einen fehlenden 
Partner, indem ein anderer Spieler mit defjen auf- 
gededten Karten |pielt. 

Strohſtoff od. Strohzeug, zerihnittenes, mit Na— 
tronlauge ꝛc. gefodtes Stroh als Rohſtoff für Pa: 
pierfabrifation. 

Strom, |. Fluß; elektr. ©., ſ. Galvanismus. 

Stroma, das, Unterlage, Grundgewebe; das binde- 
gewebige Gerüft der Gejhwülfte u. Drüfen. — Stto- 
matif, die, Teppichwebekunſt. 

Strombauverbände, |. Schiffahrtsabgaben. 

Strombed, Innozenz v., * 1830 zu SHalberjtadt, 
Landgerichtsrat in Magdeburg u. Berlin, feit 1882 
im Landtag, 1884/1911 im Neihstag (Zentrum), 7 
1915. 

Strombeiräte, |. Schiffahrtsabgaben. 

Stromberg, 1. preuß. Stadt im Hunsrüd, Rgbz. 
Coblenz, Kr. Kreuznad, 1152 €, A.G., Obitbau, 
Eiſen-, KRalfinduftrie, Quftfurort. — 2. preuß. Dorf, 
Rgbz. Müniter, Kr. Bedum, 1603 €, Bandfabr., 
Steinbrüde, Sommerfrijce. 

Strömbidae, Strombus, |. Flügelſchnecken. 

Strömboli, ital. Inſel, nördlichſte der Liparen, 
13 qkm, 2554 €. Der ©., ein jeit dem Altertum und 
nod) heute tätiger Vulkan, iſt 926 m hoch. 


. \eleftrijhder Ströme. 
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Stromdidte (eleftr.), Verhältnis der in Ampere 
ausgedrüdten Stromjtärfe zum Querſchnitt (in qmm) 
des Leiters. 

Stromer, in d. Gaunerſprache — Landſtreicher. 

Strömer (Telestes Agassizii), Art der Weißfiſche in 
der Donau u. im Oberrhein. 

Stresmeyer, Louis, Chirurg, * 1804 u. FT 1876 zu 
Hannover, Prof. in Erlangen, Münden, Freiburg i. 
B., Kiel, 1854/66 Generalitabsarzt in der hannover: 
ſchen, 1870/71 Generalarzt der 3. Armee; verdient 
um Rriegslanitätswejen u. Kriegshirurgie, jhr. „Er— 
innerungen eines dtſch. Arztes“ zc. 

Stromeyerit, der, Mineral, |. KRupferfilberglanz, 

- Stromhemmter, eleftr., |. Rheoftat. — Strommejjer, 
1. Apparat zur Meffung der Geſchwindigkeit fließen— 
den Waſſers, 3. B. Bitotihe Röhre, Rheobathometer, 
Rheometer; 2. Apparat zur Stärfemeflung für elektr. 
Ströme (ſ. Eleftrodynamometer, Amperemeter, Gal- 
vanonteter, Boltameter) u. — Eleftrizitätszähler, |. d. 

Strömö, dän. Infel, größte der Faröer, 398 qkm. 

Strompolizei, polizeil. Beaufjihtigung der zur 
Binnenjdiffahrt benußten Flüffe. — Stromregulätor 
(eleftr.), ſ. Rheoſtat. — Stromjammler .(eleftr.), ſ. 
Akkumulator. — Steomjänelle, Katarakt, Verenges 
rung des Flußbettes (z. B. des Kongos u. Nils) durch 
Felſen od. plötzl. ſtärkeres Gefälle u. dadurch be— 
wirkte reißendere, der Schiffahrt hinderl. Strömung. 
— Stromuhr, Apparat zur Meſſung der Geſchwindig— 
feit des Blutfreislaufes. Strömungsmeiler 
Strommefjer 1. — Stromunterbredher, Rheotom, 
Apparat, 3. B. Blitrad, Neefſcher u. Wagnerjcher 
Hammer (der Anker A bei der eleftr. Klingel, ſ. 
Läutewerk) zur_ jelbittätigen, raſch abwechſelnden 
DE Schließung u. Öffnung eines eleftr. 
Stromes; vgl. ISnduftionseleftrizität. — Strommage, 
Snitrument (v. Ihomjon) zum Meſſen der Stärte 
Stromwender, 1. Gyro— 
tröp, Umſchalter, Borrihtung zur Umschaltung (Rich— 
tungsveränderung) des galvan. Stroms; 2. Roms 
mutätotr, ein Kolleftor zur Umwandlung elektr. 


Wechſelſtroms im Gleichſtrom. — Strommwendigfeit 
— Rheotropismus, f. d. ß 
Strongylidae, |. Balifadenwürmer. — Strengyloi- 


des intestinälis, ſ. Aaltierchen. 

Stronſay (ßtroͤnßeh), ſchott. Inſel, eine der Ork— 
neys, 39 qkm, 1217 E. (1911). 

Strontian, der, S.-erde, Atz-S, f. u. Stron— 
tium. — Strontianit, der, Mineral, Strontiunifarbo- 
nat, dient zu Stronliumpräparaten u. bei der Zucker— 
gewinnung. 

Ströntium, das, ein Element, dem. Zeichen Sr, 
dem Kalzium u. Baryum ähn!. Metall, findet ich ir 
der Natur bef. als ſchwefelſaures ©. (f. Zölejtin) u. 
als fohlenfaures ©. (S.-farbonat, |. Strontia— 
nit), wird gewonnen durch Gleftrolyje des ©. = 
Hlorids (Ehlor-S.), ijt meſſinggelb, Härter als 
Blei, zerfegt das Waller bei gewöhnl. Temperatur. 
Die Verbindungen fürben die Flamme intenjiv rot. 
©.:nitrat (falpeterjaures ©.), S.-oralat, ©.-Hlorid 
u. a. Salze dienen daher in der Feuerwerkerei. Das 
durch Glühen v. S.-nitrat od. Strontianit gemonnene 
©.:9ryd (Strontian, Streontianerde), eine graus 
weiße Maffe, verbindet ſich mit Waſſer unter \tarfer 
MWärmeentwidlung zu ©.-Hydroryd (ützſtron— 
tian), das in der Zuderfabrifation zur Entzuderung 
der Melaſſe dient. 

Strophäden, neugrh. Stamphanäs od. Stri— 
vali, 2 zum Nomos Zante (Zafynthos) gehörige 
griech. Snielhen im Son. Meer, 60 E. 

Strophänthus, Apoaynazeengattg, im trop. Aſien u. 
Afrika, milhfaftführende Schlingjträuder; die Arten 
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S. hispidus, in Guinea, u. kombe, im Sambejigebiet, 
liefern Die S.- od. Kombelamen, die zu Pfeilgift 
(Rombe) u. ebenjo wie die Samen der weitafrifan. 
Art S. gratus wegen ihres Gehalts an dem heilfräf- 
tigen Glykofid Strophantin zu Tinktur, Tabletten ac. 
gegen Herzſchwäche benugt werden. 

Strophe, die, aus mehreren Berjen bejtehender, ſich 
in gleicher Form wiederholender Abſchnitt eines Iyr. 
Gedichts; am fürzeften das Diftihon. Im altgried). 
Drama ijt die ©. umfangreid), u. es entſpricht ihr 
jedesmal eine Gegen: od. Anti-S. Vgl. Epode. In 
der Muſik Hat zuweilen jede ©. ihre eigene Melodie 
(f. durchkomponiert). 

Ströpper, in Norddeutſchland — Wilddieb. 

Stroſſe, die, beim Abbau v. Erzgängen in die Sohle 
gehauene Stufe; der S.nbau (in v. oben nad) unten 
gehauenen S.n) ijt veraltet. 

Stroßmayer, Sof. Georg, * 1815 in Efjegg, 1849 
Biſch. v. Diafovar, Führer der froat. Nation un 
hochverdient um ihre fulturelle Hebung, aber au 
in. panjlawijt. Sinn tätig, auf dem Batifanum hef— 
tiger Gegner der Dogmatifierung der Unfehlbarkeit, 
T 1905. - j 

Strotten, Mz., landſch. — Molfen. 

Stroud (ßtraud), mittelengl. Stadt am Severn— 
Themſe-Kanal, Grafſch. Glouceſter, 8767 E., Tuch— 
fabr. Eiſeninduſtrie. 

Strousberg, Bethel Henry (urſpr. Baruch Hirſch 
Strausberg), * 1823 zu Neidenburg, Journaliſt und 
Verſicherungsagent in London, ſeit 1855 Eifenbahn- 
ſpekulant in Berlin, baute Bahnen in Oſtpreußen, 
Ungarn, Rumänien, kaufte Gruben und Fabriken, 
wurde 1875 bankerott, F 1884. 

Strozzi, Florentiner Gejhleht, Gegner der Medici 
(Filippo 7 1538 im Kerker, Piero F 1558); der präch⸗ 
tige Palazzo ©. wurde 1489/1533 nad) den Plänen v. 
Ben. de Majano gebaut. Geit 1722 find die ©. 
Fürften v. Forano. 

Strub, jalzburg. Paß, ſ. u. Lofer. 

Strubberg, 1. Friedr. Aug, * 1808 zu Caſſel, 
lebte 1826/54 in Amerifa, 7 1889 zu Gelnhaufen; jr. 
(Pjeud. Armand) Romane aus dem amerif. Leben 
(„An der Indianergrenze“, „Amerif. Jagd- u. Reije- 
abenteuer“, „Sflaverei in Amerifa“ 2c.) und „Karl 
Scharnhorſt“. — 2. Otto v. preuß. General, * 1821, 
Slügeladjutant König Wilhelms J. zeichnete fich 1864 
u. 1866, als Kommandeur der 30. Infanteriebrigade 
1870/71 bei Gravelotte ꝛc. aus, 1880/90 Generalin- 
— des Militärerziehungs- u. -bildungsweſens, 
* 1908. 

Strückhauſen, oldenburg. Dorf, Amt Brake, mit 
Gemeinde 2656 E., Vieh-, Holzhandel, Torfitreufabr. 

Strüdlingen, oldenburg. Dorf, Amt Friesoythe, 
mit Gemeinde 2781 E., Torfindujtrie, Schiffbau. 

Strudel, 1. wirbelnde, freifelnd nah unten gehende 
MWaflerbewegung in ale (bei. bei Stromſchnellen) 
u. engen Meeresitraßen (vgl. Malftröm). — 2. Rod. 
ſüddtſch. u. öfter. Mehlipeife: mit Obit, feingeſchnitte— 
nem Fleiſch od. ähn!. belegter, dann zulammengeroll- 
ter u. gebadener Teig. 

Strudellöcher, |. NRiejentöpfe. 

Strudelwürmer (Turbelläria), Ordn. der Plattwür:- 
mer, zwitterige Wafjerbewohner ohne After u. Blut- 
gefäße, Körper mit dichtem Winterfleid (Zlimmer: 
epithel) überzogen, das zur Kortbewegung u. Atmung 
dient, einige mm lang. Unterordnungen: Rhabdo- 
zölen mit einfahem u. Dendrozölen (dazu die Gattg. 
Planäria, Blanarien, im Süßwajler, u. Polyclada, Po⸗ 
N Seeplanarien, im Meer) mit veräfteltem 

arm. 
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Strüenjee, Joh. Frieder, * 1737, Baitorsjohn 
aus Halle a. S., Leibarzt Chriltians VII. v. Däne- 
marf, feit 1770 leitender Staatsmann, reformierte 
im Geilt des aufgeklärten Defpotismus, 1772 geſtürzt 
u. 28. Apr. wegen Amtsmißbrauchs u. Chebrudjs mit 
der Königin enthauptet. Sein Bruder Karl Aug. 
* 1735, war mit ihm 1771/72 im dän. Dienft, jeit 
1791 preuß. Handelsminiſter, F 1804. 

Struga, ſüdſerb. Stabt nördl, am Ochridaſee, bis 
1913 zum türk. Wilajet Monaftir gehörig, 5000 E., 
Fiſcherei. 12. Dez. 1915 v. den Bulgaren erobert. 

Struftür, die, Gefüge, Art der Zufammenfegung (3. 
3. der Mineralien, der chem. Verbindungen zc.), 
Aufban. 

Struma, die, im Altertum Strymon; türk. Ka— 
rvajı, der, Fluß auf der Balfanhalbinfel, entjpr. am 
Vitos in Bulgarien, ſüdweſtl. v. Sofia, mündet im 
grieh. Mazedonien in den Golf v. Orphani (im Al- 


d |tertum: Strymon. Meerbufen) des Agäiſchen Mee- 
ch tes, 265 km lang. - 


— bie, ſ. Kropf 2. — ſtrumös, kropfig, kropf⸗ 
artig. 

Steamica (--3a), Strumdida oder Gtri- 
mißa, fübweitbulgar. Stadt an der ©. (r. RNofl. der 
Struma), bis 1913 zum türf. Wilajet Salonifi ge- 
börig, 11000 E. bulgar.-orthodorer Erzbiſchofsſitz, 
Tabak, Baummwollbau u. -induftrie. 24. Sept. 1918 
v. britiſchen Truppen bejeßt; 1919 v. der Entente 
Griedenland zugejproden. j . 

Strümpell, 1. Lud w., Philojoph, * 1812 zu Schöp- 
penjtedt, Prof. in Dorpat u. Leipzig, hervorragender 
Anhänger Herbarts, F 1899. — 2. Sein Sohn Adolf 
v., Mediziner, * 28. Juni 1853 in Neu-Xuß (Rurland), 
Prof. in Leipzig, Erlangen, Breslau, Wien, 1910/23 
in Zeipzig, F 1925; Hptw. das 2 bänd., viefach über- 
jegte „Lehrb. der jpeziellen Pathologie u. Therapie 

er inneren Krankheiten“. 

Strumpf, |. Glühlidt. — S.waren, durch Striden 
od. Wirkerei (f. d.) hergeſtellte Stoffe. 

Strunkſchwamm, j. Sparassis. 
rien, vom Pferd: verbraudt, mit ftolperndem 

ang. ; 

Struthiin, das, j. Saponin. 

Sträthio, Struthiönidae, j. Strauße. — Struthiöp- 
teris, Straußfarn, Gattg. der Sarne in der nördl. 
gemäß. Zone; Zierpflange ift die bis 1 m hohe Urt 
S. germänica. 

Strutt, Lord, engl. Phyſiker, |. Nayleigh. 

Struve, 1. $riedr Adolf Aug. Arzt und 
Chemitfer, * 1781 zu Neuftadt in Sachſen, + 1840 zu 
Berlin; gründete zu Dresden die 1. Mineralmajjer- 
fabrif. — 2. $riedr. Georg Wilh. v., Aitronom, 
* 1795 zu Altona, Prof. in Dorpat, 1839 Begründer: 
u. Zeiter der ruff. Hauptjternwarte zu Pulkowo, Lei- 
ter der rujj. Gradmeijung, F 1864 in St. Petersburg. 
— 3. Sein Sohn u. Nahfolger Otto Wild. vo, 
* 1819 zu Dorpat, F 1905 in Karlsruhe; jeßte die v. 
fm. Bater begonnenen Beobadhtungen der Doppel: 
ferne fort. — 4. Defien Sohn Herm., * 1854 in 
Pulkowa, 1895 Dir. der Königsberger, 1904 der 
Berliner Sternwarte, Saturnforicher; 
Herrenalb (Shwarzw.). — 5. Guft 
zu Münden, Advokat in Mannheim, Führer des 
ſüdbadiſchen Aufitands 1848, im Aufitand aus dem 
Gefängnis befreit u. Mitgl. der propijor. Regierung, 
dann bis 1862 in Amerifa, 7 1870. — 6. Peter, 
Entel v. 2, * 26. Fan. (a. St.) 1870 in St. Beters- 
burg, volfswirtjchaftl. u. demofrat. Schriftiteller, in 
der Duma bei den Führern der Kadetten. 

Strwit, Guanit, der, Mineral aus phosphor- 
faurer Ammoniafmagnefia, in Düngergruben, Guano. 
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Strummelpeter, j. Hoffmann 11. 

Strychnos, artenreihe Gattg. der Loganiazeen, 
trop. Bäume u. Sträuder; die oftind. Art S. mux 
vömica, Krähenaugen>, Brednußbaum, liefert als Sa— 
‚men die jehr giftigen Krähenaugen, bie be). das ftarr- 
frampferregende, bittere Alkaloid Strydnin, ferner 
Bruzin (ſ. d.) enthalten; S. toxifera u. a. Arten lie- 
fern das Pfeilgift Kurare der ſüdamerik. Indianer; 
S. tieüte, Upasbaum, liefert das Pfeilgift der Java— 
ner; Früchte v. S. Ignätia, Ignatiusjtraud, find bie 
giftigen Sgnatiusbohnen; S. colubrina, Schlangen 
holzbaum, in Ojtindien, liefert das echte Schlangen 
Holz, Mittel gegen Schlangenbijje. 

Steyj, ſüdoſtgaliz. Bezirks-Hit. am ©. (r. Nofl. des 
Drjeftr, aus den Oftbesfiden, 152 km lang), 30203 
E., Zündhölzchen-⸗, Lederfabr. Kam 1919 zu Bolen. 

Strymon, S.ijher Meerbujen, |. Strume. 

Strypa, die, I. NRbfl. des Drrjejtr im öſtlichſten Ga- 
lizien. 1915/16 Hartnädige Kämpfe der Hftreicdher 
gegen die Ruffen; bei der ruſſ. Offenſive Bruffilows 
1916 mußte Die S. von den diſch. u. öſtr. Truppen 
geräumt werden, u. Die Front en die ©. 
weitl. v. Brzezany; beim Durchbruch in Galizien 
wurde der Fluß wieder v. den Verbündeten über- 
ſchritten. 

S. T. T. L. — Sit tibi terra levis, ſ. d. 

Stuart (ßtjuͤärt), 1. ſchott. Geſchlecht normanniſcher 
Herkunft, bekleidete das Stewart(Truchſeß) amt, kam 
1371 auf den ſchott, mit Jakob VI. (I), dem Sohn 
v. Maria S. (j. Maria 11), 1603 auf d. engl. Thron, 
wurde 1688 vertrieben (j. Safob II.; jeine fathol. 
Nahfommen unter Jakob 1 u. Karl 7), regierte in 
weibl, Linie (Anna) bis 1714, erloſch im Manns: 
Hamm mit Kardinal Heine. Benedift S. 1807. — 2. 
Sohn Mac Donalt, jhott. Forſchungsreiſender, 
* 1818, bereijte 1844/45 (mit Sturt) und 1859/61 
Aujtralien, durchquerte es 1862 als erfter von ©. 
nah R., F 1865. 

Stübaital, nordtirol. Alpental (IT. zum Tal der 
SW), B.H. Innsbrud, in der Stubaier Gruppe 
(Zuderhütf 3511 m hoch) der Ößteler Alpen, 39 km 
lang; viele Sommerfrifchen, 3. B. Fulpmes, |. d. 

Stübbe — Gejtübbe, ſ. d. 

Stübben, Joſ., Architekt, * 10. Febr. 1845 in Hüld- 
rath (Kr. Grevenbroich), Oberbaurat in Berlin; gilt 
als Meijter des Städtebaus, leitete die Entfejti- 
gungsanlagen u. die neuen Bebauungspläne v. Köln 
u. Rofen. 

Stübbenfammer, die, Vorgebirge (Kreidefeljen) an 
d. Oſtküſte v. Jasmund auf Rügen, 133 m hod). 


Stubbs (ßtöbbs), William, engl. Hijtorifer, * 1825, 


Prof. in Orford, 1884 anglifan. Bil. v. Cheiter, 
1889 v. Oxford, F 1901; gab viele Chroniken u. Akten 
heraus, ſchr. „Verfaflungsgeih. v. England“ (3 Bde). 

Stübchen, früheres norddtſch. Flüſſigkeitsmaß, in 
Hamburg 3,62 |, in Bremen 3,22 I für Wein und 
5,77 | für Bier, in Lübeck 3,64 I, in Hannover 3,89 1. 

Stübel, 1. Aljons, Geolog, * 1835 zu Leipzig, 
+ 1904 in Dresden; bereifte Ägypten, Südamerifa 
{mit Reiß), Syrien, ſchr. bei. über Vulkanismus, 
„Bultanberge v. Ecuador“, „Sit der vulkan. Kräfte“ 
2c. — 2. (Stuebel) Osfar, * 1846 u. T 1921 zu 
Dresden; 1873 Privatjefr. des Königs Joh. v. Sachſen, 
feit 1876 im Auswärt. Amt zu Berlin u. im Konſu— 
latsdienft, 1900/05 Dir. der KRolonialabteilung, 1906 
bis 1907 Gejandter in Norwegen. 

Stuben, der, Fiſch, T. u. Rente. 

Stüber, der, alte nieberländ. Scheidemünge (aud 
am Niederrhein gebraudt) — / 20 Gulden (8,5 Pf.). 

Stubnit, die, Landſch. auf Nügen, ſ. Jasmund. 
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Stucco od. Stud, der, S.=arbeit, Stuffatür, die, 
aus —— v. Kalk, Gips ꝛc. (Holz-S. aus bois 
durci) mit Leim hergeltellte Deden- od. Wandver- 
jterungen in erhabener Arbeit, aud) bemalt, als S.= 
marmor aus gefürbtem Gips. 

Stud, Franz v., Maler u. Bildhauer, * 23. Febr. 
1863 zu Tettenweis b. Griesbad, Prof. in Münden; 
Huf Bildnilfe, in Anlehnung an Bödlin etwas phan— 
tajtifhe relig. u. mytholog. Bilder (Pieta, Sphinx, 
Die Sünde, Der Krieg) u. hübſche Figuren (Athlet, 
Tänzerin). 

Stüd, 1. früher — Geſchütz; S.“bank — Gejhüß- 
bant (j. d.); ©. -gut = Geihüßbronge; 2. G.- fa, 
Weinmaß — 12 hl. — S.:arbeit, |. Affordarbeit. 

-Stüdelberg, Ernjt, Maler, * 1831 u. 7 1903 in 
Bajel; ſchuf Fresken in der Kunjthalle zu Bafel und 
in der Zellsfapelle, ferner jtimmungspolle Bilder 
(Marientag im GSabinergebirge, Tugendliebe). 

Studen, Eduard, Dramatiker, * 18. März 1865 zu 
Moskau, lebt in Berlin; jr. klangſchöne, aber ver— 
Ihwommene u. allzu exrotiihe Bühnenwerfe („Gas 
warn“, „Merlins Geburt“, „Aſtrid“), „NRomanzen und 
Elegien“ (verhüllte Verherrlihung des Heidentums). 

Stüdmeijter (vgl. Stüd 1), in der dtſch. Kriegs- 
marine: die Aufſicht über die Gejchüßbedienung beim 
Feuern bejorgender Feldwebel. — Stüdpforte, Hff- 
nung (Schießſcharte) in der Schiffswand für Die Ge- 
ſchütßrohre. 

Stückzahlung — Abſchlagszahlung. — Stückzinſen, 
beim Handel mit Wertpapieren die noch nicht fälligen 
Zinſen vom letzten Berfall- bis zum Kauftage. 

stud., Abk. für studiösus, Stubent; 3. B. stud. jur. — 
S. der Redtswijjenihaft; stud. med. — ©. der Heil: 
funde; stud. phil. — ©. der Philofophie od. der Phi- 
Iologie; stud. theol. — ©. der Theologie; stud. arch. 
— ©. des Baufahs ꝛc. Studenten m. höheren (meijt 
mehr als 5) Semejtern nennen ſich cand. (f. Kandi— 
dat) iur. uſw. 

Studbook (ßtöddbuhk), das, engl. — Herbbud. 

Stüdemund, Wilh., klaſſ. Philolog, * 1843, Prof 
in Würzburg, Greifswald, Straßburg, 1885 in Bres— 
lau, 7 1889; gründlicher Kenner des Altlateins und 
Plautus’, dejfen Palimpſeſthandſchrift er mit großem 
Erfolg entzifferte. 

Student (vgl. ftudieren), Hochſchüler, durch Imma— 
trifulation an einer Univerfität od. Hochſchule zum 
Befuh der Vorlefungen Beredhtigter. — Die S.en⸗ 
forporationten, wie fie fih allmählid aus den alten 
Landsmannſchaften (ſ. d.) entwidelten, tragen teils 
als S.enverbindungen Karben (Mübe und 
Band), teils find fie nichtfarbentragende S.enver- 
eine (jhwarze Verbindungen); teils Haben fie 
Nenjur- u. Duellverbot (nichtſchlagend), teils verlan— 
gen fie, daß ihre Mitglieder Satisfaftion geben 
(iSlagend). Ihre Angehörigen zerfallen in (aftive 
u. inaktive) Burſchen, Füchſe u. Alte Herren (ſ. d.), 
wozu bei manden noch halbberedtigte jog. Kon 
freipanten fommen. Die größtenteils noch aus der 
älteren Zeit ftammenden ftudent. Gebräude find im 
Komment aufgezeihnet. Korporationen gleicher 
Richtung find meilt zu Verbänden zufammengejdhlo)- 
fen, neben denen es aber noch eine ganze Reihe ein- 
zeln jtehender Verbindungen und Vereine, ferner wij> 
ſenſchaftliche, z. T. ebenfalls zu Verbänden zuſam— 
mengeſchloſſene Vereinigungen (teils ſchlagend, meiſt 
nicht farbentragend) gibt. Die wichtigſten S.enver- 
bände find: 1. Nichtſchlagend u. zwar a) ka— 
tHoliijh (1. kath. Verbindung in Bonn, 1844): 
C. V. ee an dtiſch. u. öfter. Univerfitäten 
u. Hochſchulen u. an d. Univerfität Freiburg i. Schw.), 
K. V. (nitfarbentragende Vereine), U. V. (Unitasver: 
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band); b) Hriftlich (D. h. vorwiegend prot.) und 
— Wingolf, Schwarzburgbund. 2.Schla— 
gend u. meiſt (ſoweit nicht mit * verſehen) far— 
bentragend: a) Burſchenſchaften (ſ. A.D.B, A.D.C., 
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Säulen; Borbereitungsitufen: ©. -rejerendar, 
dann S.-aſſeſſor; S.evereine, Vereinigungen zur 
Unterjtüßung bebürftiger Studenten; auf fath. Seite d. 
Albertus-Magnus-VBerein (f. d.); S.verfiderung, |. 


R.D.C.); b) Korps . S. C. R.S.C, W.S.C.); c) | Zebensverfiherung._ — Ttudteren, den Wiſſenſchaften 
Zandsmannihaften (L.C.; an Techn. Hochſchuͤlen | obliegen, lernen, Student fein; ftudiert, willen- 
A.L.C.); d) Gefangvereine (W.C SV. )!ichaftlih gebildet. — Studie, 1. das, Arbeitszimmer 


Turnerjhaften (V.C., A.T.B.*); D Afadem. Ruder: 
Bund *; g) Züd. Verbindungen (K. C.). 3.8. d. St., 
ohne Stellungnahme zum Duell, |. Kyffhäuferver: 
band. In Hftreid gehören die fath. Verbindun— 
gen meilt dem C.V. (ſ. oben) an; ſchlagend find: 
Burſchenſchaften der Oſtmark (f. L.D.C.) 2c.; Die 
Schweiz hat jhlagend: Korps, Verbindung Helvetia, 
Turnerihaft; nichtſchlagend: Zofingia (an allen Hoch— 
jchulen außer Freiburg). Nach der Stärfe (1912 bis 1913) 
treten am meiſten hervor: C.V. 4171 Mital., A.D.C. 
3280; K.S.C. 2907; L.C. 2052; A.T.B. 2023; K.V. 2003; 
V.C. 1630; V.D.St. 1440; R.D.C. 929; A.D.B. 
885; Schwarzburgbund 719; Wingolf 692; U.V. 655; 
R.S.C. 422, — Die feiner Korporation angejhlofjenen 
Sen oder Finken (Freiſtudentenſchaft) jind 
organifiert in der „Itſch. Freien Studentenſchaft“ u. 
im „Sreijtudent. Bund“ (Verband der Alten Herren), 
die größenteils joziale u. wiljenihaftl. Förderung 
ihrer Mitgl. erſtreben (S.enheime, Wohnungs-, 
Arbeits-, Büchernachweis 2c.), in relig. Beziehung 
dem Liberalismus naheſtehen. Nah dem Weltkrieg 
entftand an einigen Univerſitäten u. Hochſchulen auch 
eine „Ratholifhe Freie Studentenſchaft“ orthodorer 
Richtung. Mit der Zunahme des Frauenjtudiums 
wächſt allmählich auch die Zahl der interfonfelfionellen 
od. kath. Studentinnennvereine. 

Studentät, das, Stubienanftalt für Ordenszöglinge, 
die nach Ablegung der Gelübde fi auf die Sriefer: 
weihe vorbereiten. 

Studentenblume, ſ. Tagetes. — Gtudentenröschen, 
j. Parnassia. 

Studenten- u. Schülerherbergen, in diſch. u. öſtreich. 
Gebirgsgegenden, aud an der Oſtſee, während bes 
Sommers eingerichtete freie Unterkunft (3. T. mit 
freier Verpflegung) für zu Fuß reifende Studenten 
und Schüler höherer Lehranitalten; Geihäftsitelle 
früher in Hohenelbe, wo 1883 die 1. Herberge eröffnet 
wurde. Jetzt Verband für Diiche Sugendherbergen, 
Gelhäftsitelle Hilchenbach, MWejtfalen. 1924: 654 
Ortsgruppen mit 2300 Sugendherbergen. 

Studer — Eistauder, ſ. Seetaucdher. 

Stuter, 1. Bernd, bedeut. Geolog, * 1794, ſeit 
1825 Prof. in Bern, T 1887; Hptw. „Geologie Der 
Schweiz“. — 2. Sein Better Gottlieb, * 1804 u. 
7 1890 zu Bern; Alpiniſt u. PBanoramazeichner, Be: 
gründer des Schweiz. Alpenflubs, ſchr. „Über Eis u. 
Schnee“ zc. 

Studie, vie, Vorarbeit für ein willenjhaftlides od. 
Kunſtwerk, bej. flüchtige Zeihnung als Vorlage für 
ein ſpäter auszuführendes Gemälde. — Studien, Ma. 

zu Studium; Saanftalt, Art der Mädchenſchulen (). 
2); Sedireftor, Titel des Leiters v. Handelshoch— 


höherer Lehranftalten in Preußen verliehen; 
1918 war S.-rat (jtatt „Profeſſor“) in Preußen u. a. 
dtſch. Ländern Titel für dienftältere Oberlehrer, feit 
1920 ift es Amtsbezeihnung aller fejtaigeitellten 
afadem. Lehrer (der bisherigen „Oberlehrer“) an höh. 





eines Gelehrten od. Künſtlers; 2, (Bruder ©.) od. 
Studisſus — Student, |. stud. — Studium, das, Be- 
ihäftigung mit einer Wiſſenſchaft od. Kunft, gelehrte 
Forſchung. 

Studjaͤnka, ruſſ. Dorf, ſ. Boriſſow. 

Studniczka (nitſchtka), Franz, Archäolog, * 14. 
Aug. 1860 zu Jaslo, Prof. in Freiburg i. Br. ſeit 
1896 in Leipzig; ſchr viel über gr. Kunſt. 

Studt, Konrad v., * 1838 zu Schweidnig, 1887 
Unterjtaatsjefr. in Straßburg, 1889 Oberpräſ. von 
MWeitfalen, 1899/1907 preuß. Kultusminijter, ſeitdem 
bis 1918 im preuß, Herrenhaus, F 1921 zu Berlin. 

Stufe, ſchönes, für Sammlungen geeignetes Crz- 

od. Geſteinſtück; auch — Stufferz. 
Stuſenbahn, Anlage zur Beförderung v. Perſonen 
in Städten od. Ausſtellungen, beſteht aus nebenein- 
ander liegenden BRlattformen, deren erjte ſich mit 
ffeiner, jede folgende mit größerer Gejchwindigfeit 
bewegt. Fahrgäſte treten nacheinander vom Fußſteig 
auf die erite, auf Die 2. Stufe 2c. Vorzug: Befdrde- 
rung größter Mafjen; aber große Anlagefoften. Auf 
Ausitellungen vielfach (1896 Berliner Gewerbeaus: 
itellung) mit bejtem Erfolg verwendet. 

Stujengebete — Staffelgebete, ſ. Graduale. — Stu: 
fenjahre = Wechſeljahre. — Stufenpjalmen — Gra- 
dualpfalmen. 

Stuff, der, Stufff)erz;, im Bergbau 
hartes, bej. metallreiches Stückerz. 

Stuhl, 1. früher — Thron, Zeichen der Herrſcher⸗ 
würde od. Gerichtsbarkeit (Apoftol. S., Biſchofs-S., 
Schöppen-S._2c.); Frei-6., |. Feme; in der Frei— 
mauterei: Gib des Vorſtandes (Meilters nom G.). 
— 2. Heilf. = S.gang, Ausjheidung der Erfre- 
mente; aud der entleerte Rot ſelbſt. — ©.-ver- 
topfung (Objtipation), krankhaft erjeäwerte oder 
gang behinderte G.entleerung; Urſache bei der 1. 
Form: Re vorübergehende Brucheinklem— 
mung, bei chroniſcher od. Habitueller Berjtopfung 
(Hartleibigfeit) falihe Ernährung, figende Lebens- 
weile, ſchlechte Gemwöhnung, nervöſe Darmleiden, 
chron. Magenkatarrh, ſchlaffe Bauchmuskeln, Ver— 
wachſungen, Darm- u. Maſtdarmkrebs, Gebärmutter- 
fnidung; Behandlung: richtige Koft (Gemüfe, Obft, 
Schrotbrot, Pumpernidel, Honig, Lebkuchen, faure 
Mil, Apfelwein, Weißbier), Körperbewegung (Tur- 
nen, Radfahren, Reiten, Schwimmen zc.), Sitbäder, 
Maſſage, faradiihe Baudeleftrifierung, Wafjer- und 
Glyzerineinläufe, im Notfall Abführmittel, Behand- 
lung der urſächl. Krankheit. Urſache bei der 2. Form: 
dauernde Brudeinflemmung, Darmverſchlingung, 
Bauchgeſchwulſt; Behandlung: Operation. 
3äpfden, j. Suppojitorium. — S.3wang (Tenes- 
mus), ſchmerzhafter häufiger Stuhldrang, oft mit 
Schließmuskelkrampf; Urjade: Maſtdarmſchleimhaut— 
entzündung, Ruhr; Behandlung: Klyſtiere, Opium— 
ſtuhlzäpfchen. 

Stuhlfeier Petri, ſ. Petrus 1. — Stuhlherr, In— 
haber des Stuhlgerichts — Feme, ſ. d. 

Stühlingen, bad. Stadt an d. Wutach, Kr. Walds— 
hut, Amt Bonndorf, 1313 E., Zement-, Textilinduſtr. 

Stuhlmann, Franz, Zoolog u. Afrikaforſcher, * 29. 
Oft. 1863 zu Hamburg, bereiſte 1888/89 Oſtafrika, be— 
gleitete 1890/91 Emin Paſcha ins innerafrif. Seen- 
gebiet, leitete jeit 1893 die Erforſchung Diid.-Oftafti- 


derbes, 
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fas, 1903 Dir. des v. ihm begründeten Biolog.-Iand- 
wirtſch. Inſtituts in Amani, jeit 1908 am Kolonial- 
injtitut in Hamburg; Hptw. „Mit Emin Paſcha ins 
Fa v. Afrika“, „Beiträge zur Kulturgeſchichte Dit: 
afritas“, 

Stuhleihter, in Siebenbürgen — Bezirksrichter. 

Stuhleohr, gejpaltene Rinde des Span. Rohrs (1. 
Calamus) für Gtuhlfige. 

Stuhlverjtopfung, z3wang 2c., ſ. Stuhl 2. 

Stühlweihenburg, Hit. des weitungar. Kom, Wei: 
Benburg, kgl. Sreiltadt, 39282 E. fath. Biſchofsſitz, 
Wein-, Gemüſebau, Pferdehandel, Wollinduſtrie. 
Seit Stephan d. Hl. Krönungs- u. Begräbnisitätie 
der ungar. Könige, 1543/1688 türkiſch. 

Stuhm, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Marienwerder, 
4613 €, A.G. Majhinenfabr., Getreide, Säge— 
mübhlen. 


Stuhr, oldenburg. Dorf, Amt Delmenhorst, mit Ge= | ” 


meinde 2180 E., Landwirtſchaft. 

Stuiben, der, bayı. Berg in den Algäuer Alpen 
(Bregenzer Wald), jüdweftl. v. Smmenjtadt, 1760 m 
hoch. — S.:fälle, in Tirol, |. Reutte. 

Stuiver (jteumwer), der, Münze — Stüber. 

Stüfenbrod, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. Ba: 
derborn, 2223 E. Ol-, Papierfabr., Sägemerfe. 

Stuffateue (—töhr), Studarbeiter. — Gtuffatür, 
die, ſ. Stucco. 

Stüler, Friedr. Aug., Architekt, * 1800 zu Mühl: 
haufen i. Thür, + 1865 in Berlin; einflußreiher 
Künjtler, der zu vielen Monumentalbauten Die 
Pläne entwarf u. viele jelbjt erbaute (Neues Muj. 


in Berlin, Nikolatfirhe in Potsdam, Alte Börje in ſchaf 


Stanffurt, Univerfität in Königsberg, National-Muf. 
in Stodholm). 

Stülpnagel, Ferd. v. preuß. General, * 1813, führte 
1870/71 die 5. Divifion b. Meb, Orleans ıc., F 1885. 

Stumba, die, Abfalljeide, Bourette. . 

Stumm, 1. Karl, 1888 Frhr. v, ©.-Halberg, 
* 1836, Beſitzer großer Eijenhüttenwerte an d. Saar 
(Neunfirden, Burbad, Dillingen), 1867/81 u. feit 
1889 im Reichstag (Reichspartei), jeit 1882 im Her- 
renhaus, vertrat in der Sozialpolitik den Standpunkt 
patriarhal. Wohlwollens, aber aud patriarhalifcher 
Herrſchaft, F 1901; Ausgabe fr. Neden, bisher 7 Bde. 
— 2,6. Bruder Ferdinand, * 1843, war 1879/92 
Botihafter in Madrid. 

Stummelaffe (Cölobus), afrif. Gattg. der Schmal- 
najen, mit ftummelfürm. Daumen. Guereza (C. gue- 
reza), Ihwarz mit weißer Mähne, in Abeſſinien. 
Teufelsaffe (C. sätanas), etwa 1,50 m lang, ſchwarz, 
in Kamerun. 

Stummpheit (mütitas), Unfähigkeit zu ſprechen, 
Folge v. Krankheit des Gehirns, der Nervenleitung 
od. der Sprachwerkzeuge. enn Taubheit angeboren 
ijt, lernt der Menſch nie [preden; |. Taubſtummheit. 

Stumpf, Karl, Bhilojoph, * 21. Apr. 1848 zu Wie- 
jentheid, Prof. in Würzburg, Prag, Halle, Münden, 
1894/21 in Berlin, Anhänger der Pſychologie Lotzes, 
beſ. Forſcher zur Tonpſychologie. 

Stumpf⸗Brentano, Karl Friedr. Hiſtoriker, * 1829, 
Prof. in Innsbruck, F 1882; Hptw. „Die Reichskanz— 
fer“ (3 Bde. enthalten die Kaiſerregeſten 920/1125). 

Stumpffiätigteit, ſ. Sehihwäde. — Stumpffinn, |. 
Stupor. 

Stundenampere — Ampereftunde, |. d. — Stuns 
venblume od. z-eibiſch, ſ. Hibiscus. — Stundengebet, 
j. Brevier. — Stundenglas — Sanduhr. — Stunden: 
Treis eines Sternes, der durch ihn u. die Himmels- 
pole gelegte Deflinationsfreis (j. Abweichung); 
Stundenwinfel, der vom Stundenfreis u. dem Meri— 
dian eingeſchloſſene Winkel. 
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Stundilten, den dtiſch. Pietiſten nahejtehende, nad) 
ihren „Erbauungsitunden“ benannte ſüdruſſ. Sekte, 
verwirft die Kindertaufe. 

Stundung, Gewährung v. Yusjtand für die Erfül- 
lung einer Pflicht; die Dauer der ©. wird nad 
B.6.B. 88 202 u. 205 in die Verjährungsfrift nicht 
eingerechnet. 

Stupa, der, ind. Grabdenfmal, |. Tope. 

Stupejattiön, die, Bejtürzung, Betäubung. 
ftupend, erſtaunlich. — ftupid, dumm, ftumpflinnig. 
Stupor, der, GStarrheit, Stumpfjinn, geiftige 
Stumpfheit u. Teilnahmlofigfeit an d. Dingen der 
Außenwelt; Erjheinung bei Geijtesfrankheit, be]. 
Ratatonie. 

Stuprum, das, Unzudt, bei. Schändung, Notzudt. 

— ſtuprieren, jhänden, notzüchtigen. 
Sturder (Ktörd’r), Sir Frederik, brit. Seemanı, 
1859, zu Anfang des Meltfrieges Stabshef der 
Marine, vernicdhtete 8. Dez. 1914 als Vizeadmiral 
das dtſch. Geſchwader des Grafen Spee bei den Falk— 
landinjeln, 1917 Admiral, F 1925. 

Sturdza (Stourdza), Bojarengejhledt der Moldau. 
1. Alerander, * 1791, 7 1853, rufj. Staatsrat; 
verf. 1818 eine berüchtigte Denkſchrift über den revo— 
lutionären Geift der dtſch. Univerfitäten. — 2. De- 
meter, * 1833, Führer der rumän. Liberalen, feit 
er Minijter, 1895/1909 fünfmal Minijterpräf., 

1914. 


Sture, Sten (f 1508), Swante (F 1512) und 
Sten d. Süng. (fiel 1520), jeit 1470 Reichsver- 
wejer v. Schweden im Kampf gegen die dän. Herr— 


aft. 

Stürgkh, Karl Graf, öftreih. Staatsmann, * 1859 
zu Graz, diente zuerft in der fteir. Verwaltung 
u. im öftreih. Kultusminifterium, feit 1891 wieder- 
holt im Reichsrat (beim verjajjungstreuen Groß— 
grundbeſitz), 1909 Kultusminijter, jeit Nov. 1911 Mi- 
nijterpräjident, 21. Oft. 1916 in Wien ermordet, 

Stürluſon, |. Snorri Sturlufon. 

Sturm, 1. heftiger Wind (f. d.); vgl. Wirbel und 
Sturmwarnungen. — 2. Kıgipr. der letzte Angriffs- 
ſtoß beim Gefecht, erfolgt erjt, wenn der Feind er- 
ſchüttert ift; die leßten 200 m werden im Laufſchritt 
ohne Schu genommen. Beim Feitungsfrieg drang 
man früher gewaltjam in die Fejtung durch eine vor— 
ber gelegte Breſche ein; jet juht man durch ©.-ge= 
rät (Leitern, S.-brücken 2c.) u. durch Vorarbeiten 
der Pioniere die Hindernifje zu überwinden. ©.: 
freiheit, Sicherung einer Berteidigungsitellung 
durch Hinderniffe, die der Angreifer mit gewöhnt. 
Mitteln nicht überwinden kann; hohe Mauern, breite _ 
Gräben mit Waller (2 m), ferner Palijaden, Wolfs- 
gruben, Drahthindernijje, Iharfe Beſtreichung Des 
Borgeländes geben möglidite ©.-freiheit, die aber 
der modernen Artilleriewirfung gegenüber nicht im— 
mer austeidt. 

Sturm, 1. Safob, Botaniker, auch Maler u. Kup— 
ferjtecher, * 1771 und 7. 1848 in Nürnberg; jchrieb 
„Deutihlands Flora“ u. „Deutihlands Fauna“. — 
2. Joh. Pädagog, * 1507 in Schleiden, eifriger An— 
bänger der Reformation, 1537 Gründer des Gymna— 
ſiums zu Straßburg, das er zur Muſteranſtalt madte, 
1581 wegen relig. Streitigkeiten abgejegt, F 1589 in 
Straßburg; tüchtiger Methodifer, Gegner des Aus— 
wendiglernens, betont die Anſchauung (v. der Sade 
zum Wort, vom Beijpiel zur Regel), häufiges Wie- 
derholen, Einführung des Klafjenlehrerjyjtems, je- 
doch Vernachläſſigung des Deutſchen u. der Nealien 
zugunften der klaſſ. Spraden. — 3. Julius, Lyri— 
fer, * 1816, prot. Pfarrer in Köſtritz, 1886 Geh. Kir- 
Henrat in Leipzig, F 1896; ſchr. „Fromme Lieder“, 
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„Rinderlieder“, weltl. „Gedichte“ 2c. — 4. Sein Sohn 
Auguſt, * 14 San. 1852 zu Göſchitz b. Schleiz, Ju— 
Itizgrat in Naumburg; ſchr. „Gedichte”, „Deutihe Bal- 
laden“, Anthologien ꝛc. 

Sturmbod — Mauerbreder. — Sturmbrüde, Yall- 
brüde (f. d.) der Belagerungstürme. 

Stürmer, der, ftudent. Kopfbedeckung mit vornüber- 
fallendem Oberteil. 

Stürmer, Boris Wladimirowitſch, ruſſ. Staats- 
mann, * 1848, 1894 Gouverneur v. Nowgord, 1902 im 
Minifterium des Innern, 1904 im Reichsrat (fonfer- 
vativ), Febr./Nov. 1916 Minilterpräfident, F 1917. 

Sturmjlut, j. u. Ebbe. — Sturmfteiheit, |. Sturm2. 
— Gturmhaube, 1. Eijenhelm des Fußvolks im 16. 
Ihdt. — 2. Große (1424 m) u. Kleine (1438 m), 
Berge im Riefengebirge. — Sturmbut, Pflanzengat- 
tung, ſ. Aconitum. 

Stürmius, HL, ein Bayer, Benediktiner, Qieblings- 
Ihüler des Hi. Bonifatius, Gründer (744) u. 1. Abt 
v. Zulda, F 779; Seit 17. Dez. 

Sturmpfähle, ſchräg eingegrabene Paliſaden. — 
Sturmriemen, Kinnriemen am Helm. — Sturm 
jhritt, beichleunigte Gangart beim Gturmangriff: 
120 Schritt in der Minute; dabei wird der Sturm: 


marſch v. den Trommlern geihlagen. — Sturm: 
fignale, |. Sturmwarnungen. — Sturmihwalben, ſ. 
Sturmvögel. 


Sturm u. Drang (nah Marim. Klingers gleich— 
nam. Drama 1776), literar. Periode, eingeleitet 
dur Goethes „Götz“, Hauptj. vertreten durch 9. 8. 
Wagner, Maler Müller, Lenz u. Klinger, wollte ge— 
genüber der konventionellen Dichtung der Alten die 
urſprüngliche natürl. (Rouffeau-)PBoefie der Tugend 
zur Geltung bringen; in mander Hinfiht mit dem 
modernen Naturalismus vergleichbar. 

Sturmvögel (Procellariidae), Jam. der Langflüg- 
ler, Borderzehe mit Schwimmhaut; Ieben nur auf 
hoher Gee. Gattungen: Albatros (j. d.) und 
Sturmfhwalbe (Procelläria) mit dem Peters— 
läufer (P. pelägica), läuft auf dem Waffer; im 
Atlant. Ozean. 

Sturmwarnungen, v. den Meteorolog. Anitalten 
bzw. der dtſch. Seewarte an die Küſtenplätze beför- 
derte Mitteilungen v. bevorftehendem Sturm; längs 


Sturmsignale 


® — 


Sturm aus 
Achtung? SW. ausNW, ausS0O., ausNO. 
der Küſte werden fie durch optiihe Sturm- 


fignale (3. 8. mittels Aeroflinoffops, |. d.) den 
Schiffen befanntgegeben. , 

Stürnidae, Sturnus, |. Stare. 

Sturt (Btört), Charles, engl. Forſchungsreiſender, 
* 1795, bereijte 1828/30 (Entdeckung des Darling und 
Murray) u. 1844/46 (Entdeckung des Cooper) Aujtra- 
tien, 7 1869; ſchr. über feine Reiſen. 

Sturz, der, Bauf. die obere Abdeckung v. Tür- od. 
Henjteröffnungen. 

Sturz, Helferih Peter, Schriftiteller, * 1736, 7 
1779 als oldenburg. Staatsrat in Bremen; jr. „Er— 
innerungen aus dem Leben des Grafen Bernitorff“, 
„Briefe eines Neijenden“ u. Dramen. 

Stürze (an Blasinftrumenten) — Schallbeder, |. 2. 

ftürzen, 1. Iandw. einen Stoppelader flah umpflü- 
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gen. — 2. Im Bergbau (v. Gängen od. Schädten): 
plöglic fallen. 

Sturzgeburt, unerwartete, überſchnell verlaufende 
Geburt. — Sturzjee, dei Brandung ꝛc. überjchlagende 
Wellen. 

Stute, weibl. Pferd. — Stuterei, ſ. Geftüt. 

Stuttgart, Hit. des Freiftaates Württemberg, Stadt— 
direftionsbezirt d. Nedarfreijes u. Oberamtsitadt am 
Nedar, 337000 €. (mit Stadtteil Cannjtatt am r. 
Nedarufer), Si der höchſten Landesbehörden, bis 
1919 Generalfommando des XIII. Armeeforps, jetzt 
MWehrkfr.-Amdo V., Reid Landen on und Ober- 
poftdireftion, DO.2.6., 28.6, 2 A.G., Reichsbank— 
Hauptitelle, Ten. u. bis 1911 Tierärztl. Hochſchule, 
Runitafad., Hochſchule F. Muſik, mehrere Biblio- 
thefen, Mufeen u. Theater, See Garten, ehem. fgl. 
Schloß (frz. Stil, 18. Shot.) mit prädtigem. Schlof- 
garten, Denfmäler u. Zierbrunnen, ſchöne Straßen 
u. Plätze, 42 Kirchen (8 fathol.), Buchdr. u. Buchhän— 
del, Majhinen-, Automobil-, Teppich, Möbel-, Che- 
mikalien-, Holz, Metallwaren, Zigarrenfabr., Lei— 
nen-, Baummwollwebereien, bedeut. Handel. 

Stutthof, preuß. Dorf an d. Weichjel, Rgbz. Dan 
zig, Kr. Danziger Niederung, 2400 E., Käjefabr. 
Gehört feit 1919 zum Freiſtaat Danzig. 

Stutz, Ulrich, Kirchenrechtslehrer, * 6. Mai 1868 
in Züri, 1896 Prof. in Freiburg i. Br., 1904 in 
Bonn, 1907 in Berlin; Ihr: „Die Eigenkirche“, 
„Kirchenrecht“, „Der Geijt des oe Jur. Can.“ ꝛc. 
Hrsgeber der „Kirchenrechtl. Abhandl.“. 

Stuben, der, kurzes Rohrſtück; Sagdgewehr oder 
Scheibenbüdje mit furzem, gezogenem Lauf. 

Stügengrün, O ber-S., ſächſ, Dorf an d. Zwidauer 
Mulde, Kreish. Zwidau, Amtsh. Schwarzenberg, 
1603 E., Bürjten-, Wäſchefabr. Granitbrüde. 

Stüterbad), Dorf im Thüringer Wald, teils preu— 
ßiſch (Rgbz. Erfurt, Kr. Schleufingen, 1875 _E.), teils 
thüring. u. zu Sahien-Weimar-Eifenah (Bez. Weis 
mar, 877 €.) gehörig, Fabr. von Glas, Glasinſtru— 
menten, dem. Apparaten, Porzellan, 

Stutzflügel, fleiner Flügel — 

Stutzkäfer (Histeridae), Fam. kleiner, S5zehiger, 
ſchwarzer Käfer, die ſich bei Berührung tot ſtellen 
(„Stugen“); im Mift ꝛc. 

Stügmauer, |. Zuttermauer. — Stußstier — Mo- 
fajlinihlange. — Stüßverband, ſ. KRontentivverband. 

Stüve, Joh. Karl Bertram, * 1798, Redtsanwalt 
u. Bürgermeifter in Osnabrüd, Vorkämpfer der Baus 
ernbefreiung u. Eonftitutionellen Verfafjung in Han— 
nover, 1848/50 leitender Minifter, F 1872; Hptw. „Ge= 
Ihichte des Hochſtifts Osnabrüd“ (3 Bde.). 

ſtygiſch, den Styx (ſ. 2.) betr., zur Unterwelt ges 
hörig; übtr. unheimlich, ſchauerlich. 

Stylit, Säulenheiliger, ſ. d. — Stylobät, der, ge— 
meinſames Fußgeſtell für eine Reihe v. Säulen. — 
ſtyloödiſch (vgl. Stylus), griffelförmig. — Stylolith, 
der, ſtengelförm. Gebilde aus Kalkſtein u. Dolomit. 
— ſtylopiſiert, v. Fächerflüglern (Stylopiden) 
als Schmarotzern bewohnt. — Stylus, der, lat.griech. 
— Griffel. 

Stymphaliden, Stymphäliſche Bögel, in 
der griech Sage: am Stymphal. See in Arkadien 
Haujende, menjhhenfrejlende Vögel mit ehernen Kral— 
len, v. Herafles getötet. 

Styptifa, blutſtillende Mittel. — Styptizin, das, 
ein als gelbl. Bulver od. in Tabletten angewandtes 
Mittel gegen Gebärmutterblutungen. 

Styr, Styrj, der, r. Nbfl. des Pripet, entjpr. bei 
Brody in Djtgalizien, mündet im ruf). Gouv. Minsk, 
431 km lang, größtenteils jdiffbar. Am obern ©. 
1915/16 Hartnädige Kämpfe zw. Öftreihern u. Ruffen. 
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Styraflfa)zeen, zu den Diospyrinen gehör. Pflan- 
zenfam. der ſympetalen Difoigledonen, Bäume und 
Sträuder der Heißen u. gemäß. Zone. Hauptgattg. 
Styrax; die ojtind. Art S. benzoin, Benzodbaum, lies 
fert Benzoe, ein gelbl. Harz, das als Räuchermittel 
dient; S. officinälis, Storarbaum, im öftl. Mittel: 
meergebiet, lieferte früher Storar, einen grauen Bal- 
jam zu Parfümen u. Räuchermitteln, jetzt v. Liqui- 
“dambar (ſ. d.) gewonnen. 

Styria, neulatein. — Steiermarf. 

Styrj, der, Fluß, |. Styr. 

Styrum, nordweitl. Stadtteil (an Oberhaujen fto- 
Bend) v. Mülheim an d. Ruhr. 

Styg, der, in der gried. Sage: Fluß der Unterwelt, 
bei dem die Götter ſchwuren. 

Su, 1. der, türk. — Waſſer, Fluß; 
Längenmaß = 0,1 Schaku, ſ. d. 

Si, chineſ. Stadt, ſ. Sütſchou. 

Suäda, altröm. Göttin der überredung, entſpr. der 
griech. Peitho. — Danach: Suäde, die, Redegabe. 

Suaheli, zu den öſtl. Bantu gehör. Volk an der 
Küfte v. Dtſch.Oſtafrika, Brit.-Oftafrifa (bis etwa 
zum Üquator) u. auf Sanfibar, vielfah mit Arabern, 
auch Indern vermijcht, meiſt mohammedan. Händler. 
Shre Sprade, das Kiſuahéli, iſt widhtigite Ver— 
kehrsſprache v. Oſtafrika. 

Suaͤkin oder Saudafin, Brn.Hit. im Anglo— 
Ügypt. Sudan, Nubien, am Roten Meer, 10000 €., 
Hafen. Dabei Port Sudan, ſ. d. 

Sügnwa, chineſ. Stadt — Süenwa. 

Suarez, 1. Fran z, Sefuit, * 1548 zu Granada, 
7 1617 zu Liſſabon, wohl der fharfjinnigfte und ge- 
lehrtejte Theologe feines Ordens (Doctor eximius). 
— 2 (Spare), Karl Gottlieb, Jurift, * 1746 
zu Schweidnig, 1780 im preuß. Sujtizmintiterium, 
dann im Obertribunal in Berlin, F 1798, Hauptmit- 
arbeiter am preuß. „Allg. Landrecht“. 

ſuaſöriſch (vgl. Suada), anratend, überredend. 

sub, lat. — unter; in Ziiggen. oft Bezeichnung der 
Abſchwächung des im folgenden Beitandteil Tiegen- 
den Begriffs, etwa — Halb>, z. B. .-afüt — Halb: 
ſcharf. Bei nicht erklärten Ziißgen. |. den 2. Teil, 
3. B. ©.- dominante, ſ. u. Dominante. — jubalpin, 
den Übergang v. den eigentl. Alpen zu tieferen La— 
gen bildend, der mittl. Höhe (etwa 1300—1900 m) 
von Hocgebirgen (bei. Alpen) angehörend. 

‚jubaltern, untergeordnet; ©S.=beamte, Unterbe- 
amte; im Dtiſch. Reich: mittl. Staats- od. Reichsbe— 
amte; ©.=-offiziere, Leutnant u. Oberleutnant. 
— Subalternatiön, die, Unterordnung. 

Subapennin, der, ſ. Apennin. 

fubarttifch, Halbarktifch, den Übergang v. der nördl. 
falten zur nördl. gemäß. Zone bildend. 

Subdelegät, Unterbevollmädtigter, wer eine Dele- 
gation (f. d.) von ihrem Inhaber durch Subdelega— 
tion übertragen befommen hat. 

Subdiafon, Träger der legten MWeiheitufe nor dem 
Diafonat; er ift Diener des Diafons beim feierl. 
Gottesdienjte, Hat die Epiftel zu fingen u. Wein u. 
Waſſer darzureiden. Mit der Weihe zum Subpia- 
fonät (das) beginnt die Verpflichtung zum Brevier- 
gebet u. Zölibat. Für den Empfang it Vollendung 
des 21. Zebensjahrs vorgeihrieben (Dispens mög» 
lich). — S.feſt, |. Narrenfeſte. 

Subdiviſiön, die, Unterabteilung; beſ. in Frank— 
reich die eines Korpsbezirks, iſt Sitz der Refrutie- 
rungsbureaus. 

Suberin, das, Korkſtoff, ſ. Kork. 

ſubfebril, Halb fieberhaft, 38—38,5° Körperwärme 
aufweiſend. 

25 — Habbels Konverſations-Lexikon. IV. Band. 


2. das, japan. 
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Subhajtatiön, die, öffentlihe Verſteigerung, bei. 
Zwangsverjteigerung v. Grunditüden. 

Subiäco, mittelital. Stadt am Anio, Prov. Rom, 
8557 E., Öle, Bapierfabr. Sm Altertum Sublä- 
quéum, von Kaiſer Nero als Villenftadt gegründet; 
im 6. Shot. n. Chr. Gründung des Beneviktiner- 
ordens (ſ. Benedift v. Nurfia). 

Subjelt, das, eig. Untergelegtes; in d. Spradl. — 
Sabgegenjtand, v. dem ausgejagt wird (vgl. Präbdi- 
fat); in d. Phil. das denfende Ih (Gel. Objekt); 
übh. — Perſon, bei. mit verähtl. Nebenfinn. — Sub- 
jeftiön, die, Unterwerfung; Redek. Aufwerfen einer 
Frage, die man. dann felbjt beantwortet. — jubjef- 
tin, das Subjekt en perſönlich, vom perſönl. 
Standpunkt aus betrachtet, parteiiſch (Ggf. objektiv, 
ſachlich). — Subjektivismus, der, alles auf das eigene 
denfende Ich zurüdführende u. nah) eigenen Anſichten 
u. Empfindungen beutteilende Weltanſchauung. 

Subjonctif (ßübbſchonktiff), frz, und Subjunctive 
(ßöbbdſchönktiw), engl., ver — Konjunktiv. 

sub jüdice, unter dem Richter, d. h. noch unentfhie- 
den (vd. Prozeſſen od. wiſſenſch. Streitfragen). 

Subfarbön, das, untere Steinkohlenformation. 

jubfutän, unter der Haut befindlih; unter Die 
Haut erfolgend (vgl. Einfprigung). 

Sublagueum, ital. Stadt, ſ. Subiaco. _ 

Sublevänt, Helfer, Amtsgehilfe. — Sublevatiön, 
die, Unterjtükung. 

jublim, hochragend, erhaben. 

Sublimät, das, duch Sublimation geläuterter 
Stoff; bef. — Queckſilberchlorid (f. d. und Quedfil- 
berpräparate). — Sublimatiön, die, Läuterung von 
flüchtigen, aber ſchwer ſchmelzbaren Stoffen (3. 2. 
KRampfer, Jod) durh Verflühtigung u. nadfolgende 
Abkühlung, wobei fie nicht erjt (wie bei d. Deſtilla— 
tion) flüljig werden, jondern unmittelbar aus dem 
dampfförmigen in den feiten Zuftand (als Sublimat) 
aurüdfehren. 

Sublofatiön, die, Unterverpadhtung, Aftermiete. — 
taublozieren, untervermieten. — ſublunaͤrliſch), unter 
dem Mond befindlid, irdiſch. — GSubluratiön, die, 
unvollitänd. Verrenfung, ſ. d. — jubmarin, unter- 
feeifh. — jubmarillär, den Unterkiefer betr. — jub- 
mergieren, untertauchen, unter Waffer jegen. — Sub- 
merfiön, aud Submergenz, die Untertaudung, 
überſchwemmung. — Subminijtratiön, die, Beihilfe, 
Vorſchubleiſtung, bei. zu Unterſchleifen. 

fubmiß, unterwürfig, demütig. — Submiljiön, bie, 
Unterwürfigfeit, Demütigung; meiſt: Verdingung, 
öffentl. Ausihreibung v. Arbeiten od. Lieferungen 
u. ihre Übertragung an den Abgeber des günjtigiten 
Angebots, meijt an den Mindeftfordernden. — Sub: 
mittent, Bewerber um eine Submiffionsarbeit. 

Subordinatiön, die, Unterordnung, militär. Dienit- 
gehorfam; Sprachl. Abhängigkeit des Nebenjates v. 
einem Haupt: oder einem andern Jebenjag (Ggſ. 
Koordination); Denfl. Verhältnis des niedern zum 
höhern od. des bejondern zum allgemeineren Begriff. 

Suborjd, Suborydül, das, fauerjtoffarne Metall- 
verbindung mit Sauerftoff, |. Orydationsitufen. 

sub petito remissiönis, Abk. s. p. r., mit d. Bitte 
um Rüdjendung. — sub poena, unter (bei) Strafe. 

Sübprior, Gehilfe und Vertreter des Priors. — 
Sübregens, Untervoriteher, j. Regens. — Sübreftor, 
Unterleiter, Titel des dem Konteftor (f. d.) im Rang 
folgenden Lehrers an manden höhern Schulen. 

Subreptiön, die, Erſchleichung. 

Subrogatiön, die, Einſetzung an eines andern 
— Erſatz einer gejegl. Beſtimmung durch eine 
andere. 
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sub rosa, unter der Noje (als Sinnbild der Ver— 
ſchwiegenheit), im Vertrauen. 

Subjellium, das, Halbjtuhl; Sitz-, Schulbanf. 

Subjidien, M;. Hilfsmittel; Hilfsgelder, bef. zur 
Führung eines Krieges. — jubfidiär od. ſubſidiäriſch, 
zur Aushilfe od. als Rüdhalt dienend; erſt an 
Stelle in Betradt fommend. 

sub sigillo, |. Sigillum. 

jubjignieren, unterzeichnen, unterſchreiben. 

fubſiſtieren, Beſtand Haben; fein Auskommen laſ— 
fen. — GSubjijtenz, die, Beſtand, Fortdauer; ausrei— 
chender Lebensunterhalt. 

jubjfribieren, unterſchreiben, ſich ſchriftlich zur Be— 
teiligung verpflichten. — Subſtriptisn, die, Unter- 
zeichnung, Unterſchrift; ſchriftl. Verpflichtung zum 
Bezug eines Werkes, das noch erſcheinen ſoll, zur Ab— 
nahme v. Anteilſcheinen eines Unternehmens ıc. — 
Subjfribent, wer jubjfribiert. 

subst., Abk. für Subjtantivum, das, Haupt-, Ding- 
wort, eine Perſon od. Sade, einen Begriff bezeich- 
nendes Wort (3. B. Menſch, Birne); feine grammat. 
Abwandlung heit Deflination. Durch Vorjegung 
des Artikels fönnen aud) andere Wortarten fubitan- 
tiviert d. H. zum S. gemadt werden (3. B. das Ejjen, 
Das Ih). — fubjtantiell, das Ding an fih aus 
machend, wejentlid (vgl. Subftanz); auch — jubjtan- 
tiös. — Subjtantialität, die, Wefenheit, Stofflichkeit; 
Selbjtändigfeit des Seins. — Jubjtantiieren, Ripr. 
mit Beweiſen verfehen, rechtlich begründen. — fub- 


ſtantiös, reih an Stoffen, nahrhaft, fräftig. — Sub- 


Itauz, die, Mefen, in d. Bhilof.: das an ſich Seiende, 
Ding an fih, im Ggf. zu den Alzidentien (Eigenihaf- 
ten), deren Träger (Subjtrat) die ©. ilt; Jonjt: Stoff, 
wejentl. Bejtandteil, Kern einer Sade. 

jubjtituieren, an Stelle eines andern jegen. — Sub: 
ftitüt, Stellvertreter; Erjag-, Naderbe. — Subititu- 
tiön, die, Stellvertretung; Erjegung durch eine in der 
Horn verjhiedene, aber gleichwertige Größe (in der 
Math. zur Löfung v. Gleichungen dienend); Chemie: 
Erfegung v. Atomen od. Atomgruppen durch gleidh- 
wertige andere; Rſpr. Ernennung eines Erjaßerben 
für den Fall, daß der zuerjt Bedachte die Erbidaft 
nicht annehmen fann od. will (Wulgär-©.) od. Be- 
ftimmung eines Naherben (fideilommifjariihe S.), 
\. Erbidaftsvermädtnis, od. Ernennung eines Erjaß- 
erben für das Kind, falls es unmündig ftirbt (j. Bus 
pillar-©.). 

Subiträt, das, zugrunde Liegendes; 
Fall; Shit, Lage; Phil. j. Subjtanz. 
Subjtruftiön, die, Unterbau, Grundgemäuer. 
jubjumieren, unter etwas zufammenfaffen, mitein- 
Degreifen; aus etwas folgern. — Subjum(p)tiön, die, 
Unterordnung, Mitbegreifung des Einzelnen unter 
dem Allgemeinen. — jubjum(p)tiv, unterordnend, 

miteinbegreifend. 

A— en witztind 

ubtil, fein, zart; ſcharfſinnig, ſpitzfindig. 

jubtrahieren, abziehen, eine Zahl den Subtra- 
hbendus) v. einer andern (dem Minuendus) ab- 
zählen; Ggſ. addieren. — Subtraftiön, die, Vermin— 
derung einer NRechengröße um eine andere (Zei: 
hen: —); das Ergebnis heißt Differenz od. Reit. 

ſubtröpiſch, in der heißen Zone (den Tropen) be- 
findlich; meijt: halbtropijh, den Übergang von der 
heißen zur gemäß. Zone bildend. 

Subuliröstres, |. Pfriemenſchnäbler. . 

Subunguläta, Halbhufer, Sam. der Nagetiere. 

Suburbifärijhe Bistümer, die 6 in der nädjiten 
Umgebung Roms gelegenen Bistümer Oſtia (vom 
Kardinaldefan ſtets zu feinem bisherigen Juburb. 
Bist, Hinzugenommen), Borto mit Sta. Rufina, 


vorliegender 
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Albano, Frascati, Palejtrina, Sabina u. Belleiri, 
die mit Rom eine Kirchenprovinz bilden; ihre 
Inhaber jind die Kardinalbifchöfe. 

sub uträque specie, unter beiden Gejtalten (Brot 
u. Wein) fommunizieren, |. Laienkelch. 

‚Subventiön, die, Unterjtügung (bef. mit Geld), Bei- 
hilfe. — jubventionieren, unterjtügen. 

Subverjiön, die, Umfehrung, Umjturz. — ſubverſiv, 
umſtürzleriſch. 

sub voce (Abk. s. v.), in Wörterbüchern: unter dem 
(Stich⸗)Worte. 

Subway (ßöbbueh), der, engl. Unterführung, 
Tunnel (für Wajjer:, Gasleitungen 2c. in Städten). 

Subzow, mittelrufj. Kreisitadt an d. Wolga, Gouv. 
Twer, 3371 E. Getreide-, Flachshandel, Schiffbau. 

Succadörholz, ſ. Jacaranda. 

fuccedieren zc., |. jufzedieren uſw. 

Succentor, der Leiter des Chorgejanges an Dom: 
kirchen. 

Succös (d’estime), ſ. u. ſukzedieren. 

Succisa pratensis, Abbißkraut, Teufels, Wiejenab- 
big, St.-Beters-Kraut, eine europ. Dipjazee, Zier- 
pflanze, v. manden als Art der Gattg. Scabiosa (ſ. 
d.) angejehen. 

Succus, der, lat. — Gaft. j 

Suceava (jutihawa), die, Fluß — Suczawa. Da- 
nad ben. der nordrumän. Kreis SG, Fürſtentum 
Moldau, 3421 qkm; Hit. Falticeni. 

Sudenwirt, Peter, öjtr. Dichter des 14. Ihdts., be- 
u bei. die Wappenbilder, jehr. auch jatir. Zeitge- 

ichte. 

Sucher, 1. parallel zu einem großen Fernrohr an— 
gebrachtes kleines Fernrohr mit großem Geſichtsfeld; 
2. bei photograph. Apparaten: kleine Kamera zum 
Aufjuhen des aufzunehmenden Bildes. 

Suder, 1. Jo ſ. tühtiger Dirigent, * 1843 in Dö- 
bör (Ungarn), Kapellmeijter am Leipziger Stabt- 
theater, in Hamburg unter PBollini tätig, 1888/99 
Hoffapellmeijter in Berlin, 7 1908; vorzügl. Wagner⸗ 
interpret. — 2. Seine Gattin Roja geb. Haffelbed, 
* 1849 in Belburg (nordweitl. v. Regensburg), vor= 
treffl. Wagnerfängerin, gleichzeitig mit ihrem Gatten. 
Mitgl. des Berliner Hoftheaters, gefeiert bei. als 
Iſolde u. Siegelinde. 

Sudet (ßüſcheh), Louis Gabriel, frz. Marſchall, 
1812 Hag. v. Albufera, * 1770 zu Lyon, focht 1798/1800 
in der Schweiz u. Stalien, 1805/07 unter Napoleon, 
1808/13 in Spanien, F 1826; jr. Memoiren, 2 Bde. 

Sudier (ßüſchieh), Hermann, Romanijt, * 
Carlshafen, 1876/1913 Prof. in Halle a. ©., F 1914; 
Ihr. „Altfranz. Grammatif“, mit Birch-Hirſchfeld 
„Geld. der frz. Literatur“, gab „Denkmäler der pro— 
venzal. Literatur u. Sprache“, „Aucafjin u. Nicolete“ 
rꝛc. heraus. 

Sudhömlinow, Wladimir Alexandrowitſch, ruſſ. 
General, * 1848, 1905/15 Kriegsminilter, Suni 1917 
v. der revolutionären Regierung wegen Unterjchla= 
gung verhaftet, geftand bei der Unterfuchung ein, den 
ruſſ. Mobilmachungsbefehl 28. Juli 1914 gegen den 
Willen des Zaren ausgegeben zu haben, wurde Oft. 
1917 zu lebenslängl. Zuchthaus verurteilt, entfloh 1918. 

Suchöna, die, Quellfluß der Dwina. 

Sudos, ägypt. Gott, j. Sobf. 

Sudt, Hundeftanfheit — Staupe. 

Südteln, preuß. Stadt I. der Niers, Rgbz. Düllel- 
dorf, Kr. Kempen, 9933 €., Samt, Seidenweberei, 
Schuh, Werfzeugfabr., Prv.Irrenanſtalt. 

Suchüm od. S.-kalé, ruſſ.transkaukaſ. Bezirks- 
ſtadt am Schwarzen Meer, Gouv. Kutais, 61974 E., 
Blumenzucht, Hafen, klimat. Kurort. Kam 1917 zur 
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Republik: Georgien, ſeit 1921 9Hft. Der Abchaſen— 
Republit. . 

Sudom (—fo), Albert v., * 1828, leitete fett 1868 
als Generaljtabschef, 1870/74 als Kriegsminijter die 
Drganijation des württemberg. Heeres nad preuß. 
Mufter, hochverdient als Leiter der Militärverwal- 
tung während des Dijch.-frz. Krieges u. Unterhänd- 
ler bei d. Reichsgründung, F 1893. 

Sucre, der, Silbermünze in Ecuador, eingeteilt in 
100 Centanos — 2,04 (dem Nennwert nad = 4,05) M. 

Suere, 1. nordöltl. Küſtenſtaat v. Venezuela, Süd— 
amerifa, 11800 qkm, 150211 €. (1920); Hft. Cumana. 
— 2. Hit. der ſüdamerik. Nepublit Bolivia und des 
Dep. Chuquifaca, 29 686 ©. (meijt Indianer u. Me: 
Lim Reſidenz des Erzbistums La Plata, Univer- 
ität. 1536 v. Spaniern gegründet, hieß urjpr. Char⸗ 
cas, wurde dann ben. nah Antonio Sojede SG, 
dem Helden des Befreiungsfriegs in Venezuela und 
Peru (1824 Sieg b. Ayacucho), 1825/28 Präf. v. Bo- 
livia, 1830 ermordet. 

Suctöria, |. Suftorien. 

Suczaͤwa (ſutſch —), die, r. Nbfl. des Sereth, entſpr. 
in der Bukowina, bis 1919 Grenzfluß geg. Rumänien, 
182 km lang. An ihrem Unterlauf die öjtr.-bufowin., 
1919 rumän. Bez.:Hit. ©., 11539 E., Brauerei, Leder— 
fahr. Nahebei Grenzdorf Bofjancze, |. d. — Bol. 
Suceava. 

Sud, der, gekochte Flüſſigkeit. 

Sudabai, Bucht mit gutem Hafen an d. Nordküſte 
Kretas, öſtl. v. Kanea. 

Südafrikaniſche Kompagnie — Brit.-Südafrif, Ge- 
ſJellſchaft, ſ. Rhodeſia. Südafrikaniſcher Krieg 
1899/1902, ſ. Südafrik. Union. — Südafrikaniſche Re— 
publif, früher amil. Name v. Transvaal, ſ. d. und 
Südafrilan. Union. — Südafrikaniſche Weine 
Kapweine. 


Südafrifaniihe Union, unter einem brit. General- 


gouverneur ftehender Staatenbund der ehemal. Kolo- 
nien (jet Provinzen) Kapland, Oranje, Natal und 
Transvaal (j. Dieje Artikel), begrenzt vom_ehemal. 
Dtſche⸗Südweſtafrika (das jeit 1919 von der S. U. für 
d. „Völferbund“ als Mandatsgebiet verwaltet wird), 
Betihuanaland-Proteftorat, Nhodefia und Bortug.- 
Oſtafrika (Moſambik), zuf. 1225 496 qkm, 6 922 813 €. 
davon über 4 Mill. Neger, 1:/;, Mill. Weiße. 

em Öereralgouverneur jtehen in der Verwaltung zur 
Geite 10 Minijter; die gejeßgebende Gewalt hat das 
in Kapftadt tagende Parlament (Senat v. 40 und 
Volkshaus v. 134 Mitgl.). Negierungsfiß ift Bretoria; 
der höchſte Gerichtshof ift in Bloemfontein. Für 
jede Brovinz ernennt der Generalgouverneur einen 
Nominiftrator. Vertretung der Bevölkerung ijt 
der Provinzialtat. Dem Oberlommifjär für Süd- 
afrifa in London Direft unterjtehen die Gebiete 
Bafutoland, Betjhuanaland-Protektorat,. Rhodeſia u. 
Swafiland, mit der S.U. zuſammen ländläufig als 
Brit.-Südafrikg bezeichnet, das 1911 eine Gejamt- 
einfuhr ». 807,8 Mill., eine Ausfuhr v. 1201,6 Mil. A 
(be). Gold, Diamanten, Wolle, Häute, Straußfedern) 
hatte, Davon die ©. U. allein 742,6 Mi. Mn Einz u. 
11671 Mi. M Ausfuhr. — Geſchichte. Diaz (1486) 
u. Vasco da Gama (1497) entdedten die Küjte; die 
1. Niederlafjung gründeten die Niederländer (1652 
Kapftadt) als Gtation am Meg nah Oftindien. 
Ihnen folgten 1795/1801 u. ſeit 1806 die Engländer; 
1815 mußte Holland auf das Kapland verzichten. 
Hauptjählih wegen Aufhebung der Sflaverei (1834) 
wanderten die niederländ. „Buren“ aus u. bejiedel- 
ten 1835/36 den jpätern Oranjejtaat, 1837 Transvaal, 
1838 Natal. Lebteres nahmen die Engländer 1843 
weg; aber wegen eines jhweren Kaffernkrieges muß- 
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ten ſie 1852 Transvaal („Südafrik. Republik“), 1854 
den Dranjejtaat als Republiten anerkennen, 1854 
der Kapfolonie Selbjtverwaltung bewilligen. Als d. 
Macht der Kaffern gebrohen war, wurde 1869 Baju- 
toland, 1871 Kimberley, 1876 Fingu- u. Tembu— 
1885 Pondo-, 1887 Sululand englifdh, vorübergehenn 
(1877/81) auch Transvaal unter engl. Herrihaft ge- 
bracht. Nachdem ſich England 1891 mit Portugal 
über das Innere Südafrikas auseinandergefegt Hatte 
u. durch Rhodes u. die Chartered Company Rhodeſia 
erworben worden war, waren die Burentepublifen 
rings umſchloſſen u. mittlerweile wegen ihrer Boden= 
Ihäße noch begehrenswerter geworden. 1895 verfuchte 
Samejon, der Gehilfe v. Rhodes, einen Handitreich 
auf Iranspaal. 1899 wurde der Krieg Englands 
mit Transvaal duch Forderungen betr. Behandlung 
der Ausländer in Transpaal zuftande gebradt; die— 
jes (Präfident Krüger) Hatte fi bereits mit dem 
Sranjejtaat (Präſid. Steijn) verbündet. Die Buren 
belagerten Ladyſmith in Natal, das Buller erſt Ende 
Febr. 1900 zu entjegen vermochte, nachdem er, auch 
am Tugela (b. Colenjo) bejiegt, auf das Kommando 
in Natal bejchränft war. Der neue engl. Höchſt— 
fommandierende, Roberts, zwang Febr. 1900 Cronje 
am Paardeberg zur Kapitulation u. bejegte Bloem- 
fontein. Die Buren in Transvaal u. Natal kom— 
mandierte Soubert, jeit deſſen Tod (März 1900) 
Botha, im Oranjeftaat Dewet. Roberts verkündete 
28. Mai die Annexion des Oranjeftaats u. nachdem 
er 5. Suni Pretoria bejeßt, 1. Sept. die Transvaals 
u. gab dann das Kommando an Kithener ab. Krü— 
ger juchte vergeblich Hilfe in Europa. Die Buren- 
freiſcharen machten jedoch noch viel zu ſchaffen, fielen 
1901 jogar in die Kapfolonie ein, wo fih ihnen Die 
dortigen Buren 3. T. anjhloffen. 31. Mai 1902 fam 
der Friede zu Pretoria zujtarde. Die Buren ver: 
foren ihre polit. Gelbitändigfeit, erhielten aber Ga— 
rantien für ihre Nationalität (Gleichberechtigung 
ihrer Sprade) u. Ausfiht auf Selbjtverwaltung. An 
der Spiße der Verwaltung ftand feit Ende 1900 Mil— 
ner, jeit 1905 Selborne. ie neue liberale Regie— 
rung in England bemwilligte 1906 für Transvaal, 
1907 für Oranje parlamentar. Regierung u. verjöhnte 
damit die Buren; denn dieje erhielten in beiden Par— 
lamenten die Mehrheit u. erledigten Sprachen-, Ein 
gebornen= u. Rulifrage nah ihren Wünſchen. Durch 
Gef. v. 20. Sept. 1909 fam die Südafrif. Union zus 
ſtande (in Kraft 1. Suni 1910); Generalgouverneur 
wurde 1909 Gladitone. Bei den Wahlen Sept. 1910 
fiegte die ſüdafrik. Nationalpartei über die englifche; 
Premierminifter wurde infolgedejien Botha. Das 
1. Barlament wurde 4. Non. 1910 vom Hag. v. Con— 
naught eröffnet. 1914 ſchloß fih die ©. U. England 
im Krieg gegen Deutihland an, was einen (miß- 
glüdten) Aufjtand der Buren unter Dewet veran- 
laßte. Die Unionstruppen fämpften 1915 unter 
Botha gegen Dtſch.Südweſtafrika, 1915/16 unter 
Smuts gegen Dtiſch.Oſtafrika. Auf Botha (CF 1919) 
folgte als Minijterprälident Smuts. Generalgouver= 
neur wurde 1920 der Hag. v. Connaught. 

Südamerika, |. Anierifa. Es umfaßt politifh die 
Republifen Argentinien, Bolivia, Brafilien, Chile, 
Colombia, Ecuador, Paraguay, Beru, Uruguay, 
Venezuela, ferner Britiſch- Niederländiſch-⸗, Franzö— 
ſiſch-Guayana u. die brit. Falklandinſeln. 

Sudaͤn, der, eig. Belädes S. („Land der Schwar— 
zen“), nordafrif. Hochland ſüdl. der Sahara bis etwa 
50 nördl. Br, im MW. bis zum Atlant. Ozean, im ©. 
bis Abefjinien reihend, 5 Mill. qkm, durchſchn. von 
Norden nach Süden anjteigend, 400 bis (in Adamaua) 
3000 m hoch, im Dften durchgehends flad. Das Klima 
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ft heiß u. ungejund, der Boden in den Flußgebieten 
(Senegal, Niger-Benue im W., Nil im DO.) frudt- 
bar, jonjt meijt Steppe u. im DO. Wüſte. Die Bemoh- 
ner, hauptſ. S.:neger od. Nigritier (Ewe, Mandingo, 
Haulia 2c.), 3. T. mit Hamiten u. Arabern (f. Nilo- 
: tifer) gemiſcht, daneben Fellata, größtenteils auf 
ziemt. Kulturftufe ftehende Mohammedaner, treiben 
Aderbau (Reis, Mais, Hirfe, Baummolle 2c.) und 
Viehzudt, ferner Handwerk u. Handel. Politiſch 
find die ehemals jelbjtänd. S.-jtaaten (Bagirmi, 
Bornu, Kordofan 2c.) mehr od. minder von europ. 
Mächten abhängig; Frankreich gehört vom ©. der Nor: 
den u. der größte Teil d. Weltens (1. Frz.-Weſtafrika), 
dem Dich: Reich (bis 1918) der nördl. Teil v. Togo u. 
Kamerun, den Engländern Gambia, Sierra Leone, 
der nördl. Teil der Goldfüjte u. Nordnigeria, ferner 
im D. der (in gemeinfamer Verwaltung v. Ägypten 
u. Großbritannien, tatfählih gang unter engl. Ein- 
fluß ftehende) Anglo-Ägyptiide S. ſüdl. von 
Agypten, 2 549 000 qkm mit etwa 4 Mil. E, 13 Pro⸗ 
vinzen; Hit. Chartum. Das ebenfalls im Agypt. ©. 
liegende Ladogebiet gehört zu Brit.-Uganda. Das 
Apoftol. Bifariat S. (Nefivenz Chartum) um- 
faßt den öjtlihen ©., der Weiten bildet das Apoftol. 
Vikariat Sahara, ſ. d. 

Sudän, ver, Handelsname für rote bis braune Azo— 
farbitoffe 3. Färben v. Ladfirniffen, Fetten, Seifen, 
MWolle 0. — S.efaffee — Negerfaffee, |. Cassia. 

Sudärium, das, Schweißtuch; au) — Panijellus. 
— Sudatiön, die, das Schwiten. — Sudatörium, pas, 
Schwitz⸗, Dampfbad. 

Süpdanjtralien, Brit. Kolonie (unter einem Gouver⸗ 
neur mit Minijterrat u. Barlament), der die Mitte 
der Südhälfte Auftraliens einnehmende Gtaat des 
Auftral. Bundes, großenteils Wüſte mit Salzjeen, 
bei. Eyre- (9000 qkm), Gairbner- (5000 akm) u. Tor: 
rensjee (4500 qkm), im Güdoften vom untern Mur- 
ray durchfloſſenes Bergland (Flinderskette 951 m), 
an der Nordweitgrenze die Musgravefette (1600 m 
hoch), 984 330 qkm, 497525 €. (1921). Das Klima 
ift gemäßigt u. gejund; in den frudtbaren Tälern 
wird viel Weizen, Gerfte u. Mein angebaut, ſonſt 
wiegt Bieh-, bei. Schafzudt u. Kupferbergbau vor. 
Einfuhr 1910: 121,9 Mil. M, Ausfuhr (bei. Weizen 
u. Wein) 209 Mill. M; Eijenbahnen 3351 km. Hit. 
ift Adelaide. — Bis 1907 gehörte zu ©. aud) das 
Kordterritorium, |. d. 

Siüdbahngejelihaft, Sſterreichiſche, privile— 
gierte Privatgeſellſchaft, Sitz Wien, betreibt etwa 


2500 km Eijenbahnen in Öftreih u. Ungarn, z. B. 


Brennerbahn, Linie Wien— Triejt 2. Nah der Auf: 
löſung B.Ü. gingen große Teile in den Beji der 
Nachfolgeſtaaten über. 

Südbergenhus, norweg. Amt — Söndre-Bergenhus. 

Sudbury (ßöddböri), mittelengl. Stadt am Stour 
(zur Nordjee), Grafid. Suffolf, 7141 E., Tertilind. 

Südenrolina, Abk. S. C., einer der ſüdatlant. 
Staaten (feit 1783) der V. St., der Heinere ſüdl. Teil 
der Landſch. Carolina, 80 258 akm, im N. W. von den 
Alleghanies durchzogen, ſonſt meift fruchtbares 
Marih: und Sumpfland, vom Santee durchfloſſen, 
1683 724 €. — Mais⸗, Reis-, Obſt-, Tabak-, 
Baummollbau, iehzucht, Phosphatgewinnung, 
Baummwollinduftrie; Hit. Columbta. 

Südchineſiſches Meer, jüdl. Teil des Chinameetes, 
dur) die Yufienftraße mit dem Oſtchineſ. Meer ver- 
bundenes Randmeer zw. dem jüdoftafiat. Feſtland, 
Borneo, Philippinen und Formoſa. 

Süddafota, nordamerif. Staat, ſ. Dakota. 

Sude, die, r. Nbfl. der untern Elbe in Medlenb.: 
Schwerin, 72 km lang, 24 jhijfbar. 
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Siüdelum, Albert, Soztaldemofrat, * 25. San. 1871 
zu Wolfenbüttel, 1896/1908 Redakteur (am „Bor: 
wärts“ 2c.), gab die „Kommunale PBraris“, jet das 
„Kommunale Jahrbuch“ Heraus, 1900/18 im Reichs— 
tag, war 1919,20 preuß.. Finanzmintiter. 

Sudelfopi, obereljäll. Vogejenberg ſüdöſtl. vom Gr. 
Belden, 1009 m hoch; Aug. 1914 von den Franzofen 
bejeft, in zahle. Gefechten (bei. Febr. u. Juli 1915) 
v. Deutfhen u. Franzoſen umitritten. 

Sudenburg, nordweitl. Stadtteil v. Magdeburg. 

Süderbrarup, preuß. Dorf, Rgbz. u. Kr. Schles— 
wig, 1959 E. Getreidehandel, Kijtenfabr. 

Siderhajtedt, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr. 
Süderdithmarfhen, mit Gemeinde 4118 E., Molke— 
reien, Viehhandel. 

Sudermann, Herm., Schriftiteller, * 30. Sept. 1857 
zu Mabiden b. Heydefrug, lebt in Berlin; fr. kraß 
realijt. Moderomane („Stau Gorge“, „Der Kaben- 
ſteg“) u. ebenjolde Dramen aus der gegenwärt. Ge— 
jelfchaft („Heimat“, „Sodoms Ende“, „Die Ehre“, 
„Das Glüd im Winkel“, „Morituri“, „Es lebe das 
eben“ 2c.), effeftvoll u. auf Außenwirfung berechnet. 

Süderode, preuß. Dorf im öſtl. Harz, Rgbz. Magde— 
burg, Landkr. Quedlinburg, 2153 E., Solbad, Luft: 
furort, Genelungsheim des ehem. IV. Armeeforps. 

Süderwid, preuß. Dorf, Rgbz. Münfter, Landfr. 
Redlinghaujen, 6734 E., Landwirtfhaft, Ziegeleien. 
1921 &ingemeindung in Stadt NRedlinghaufen bes 
ſchloſſen. 

Sudẽten, im weitern Sinn (Sudetiſches Sy— 
tem) alle vom Fichtelgebirge ausgehenden Teile 
des Mitteldtfch. Gebirges (ſ. Deutihland, ſenkrechte 
Gliederung); im engern das nah ©.D. ziehende 
Grenggebirge zw. Böhmen u. der preuß. Pro. Schle— 
lien, v. Zaufiger Gebirge bis Mähr. Geſenke einſchl. 
265 km lang, hauptſ. Urgeftein. Zu den Weſt-S. 
gehören Iſer-, Niejen- (höchſter Teil; Schneekoppe 
1605 m) u. KRatbachgebirge; zu den Mittel-G, 
Glater Gebirge mit Waldenburger Bergland, Habel- 
ſchwerdter, Eulen, Heuſcheuer- u. Aodlergebirge; zu 
den Oſt-S. Reichenſteiner, Glager Schneegebirge, 
Altvater u. Geſenke mit Odergebirge. 

Südfeldt, Mar, Sionift, ſ. Nordau. 

Südgeörgien, zur brit. Kolonie Falklandinſeln ge— 
bör. antarkt. Inſel öftl. vo. Kap Horn, bis 3000 m 
hoch, 4075 akm, Walfiihjägeritation. j 

Sudheus, in Brauereien der Raum, wo die Würze 
(j. Bier) gefoht wird. 

Siüdfarolina, nordamerif. Staat, |. 
— Südlicht, |. Polarlicht. 

SiH-Nord-Kanal, Kanal in der preuß. Prv. Hans 
nover, I. der Ems, geht vom Ems-Vechte-Kanal bei 
Nordhorn aus, Durdhzieht das Bourtanger Moor nad) 
Norden u. mündet in den b. Haren v. der Ems nad 
N.W. abzweigenden Kanal, 46 km lang. 

Sudögda, mittelruff. Kreisitadt an der ©. (r. Rofl. 
der AKljasma), Goud. Wladimir, 3427 E., Leinen 
weberei, Glasfabr. 

Sudor, der, lat. — Schweiß. — Sudorifera, ſchweiß⸗ 
treibende Mittel, |. d. j 

Siüdorfneyinjeln oder Neuorfney (—öhrfni), 
meift mit Eis u. Schnee bededte brit. Inſelgruppe 
im Südl. Eismeer, jüdöftl. v. Kap Hoorn. 

Südojt(er)injeln, die zur niederländ.softind. Reſi— 
dentih. Amboina gehör. Aru-, Kei- u. Timorlaut= 
injeln. Anſtoßend die Südweſtinſeln, ſ. d. 

Südpolürländer u. -forſchung, ſ. Pol. — Südpolär⸗ 
meer, das Südliche Eismeer. 

Südpreußen, 1793 u. 1795 erworben, 1807 an das 
Großhzt. Warſchau verloren, umfahte außer dem 1815 


Südcarolina. 
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zurüdbefommenen, 1919 wieder an Polen verlorenen 
Rgbz. Poſen einen großen Teil des bisherigen Ruſſ.⸗ 
Bolen mit Warſchau. 

Südpunkt — Mittagspunft, ſ. Meridian. ' 

Sudra, die unterjte Kaſte (PBaria) der Hindu. 

Südrafa, angebl. altind. König u. Dramatiker des 
5./6. Shot. n. Chr. (f. Sansttit), ſchr. Mritschhäkatika 
(„Die Spielkutſche“). 

Südruklamd, |. Neurußland. 

Sudſcha, ruſſ. Kreisitadt an der ©. (I. Nbfl. des 
Pſjol), Gouv. Kursk, 8273 E. Getreide-, Vieh-, But- 
terhandel, Lederfabr. 

Südjee, der Stille Ozean. — S.rinfulaner, die Ein- 
geborenen Ogeaniens. — S:jhwindel, großer Aktien— 
kursſchwindel der 1711 gegr. engliſchen ©.-handels- 
fompagnie. _ 

Südjhetlandinjeln (—Ihettländ—), antarktiſche 
brit. Inſelgruppe (Clarence-, Deceptioninjel 2c.) jüd- 
öftl. v. Kap Hoorn, norböftl. v. Grahamsland, 2200 
qkm, meijt mit Eis u. Schnee bededt. 

Südſjlawiſcher Nationaljtant, j. u. Slawen. 

Süditern, einer der größten Diamanten, Brillant 
v. 125 Karat aus Brajilien. 

Süd: u. Ojtabteilung, niederländ.ojtind. Refident- 
Ihaft auf Borneo, ſ. Bandjermalfin. 

Südweiter, Seemanns- 
hut mit großem Naden- 
fhüßer, aus geölter Lein- 
wand. 

Siüdweit(er)injeln, weſtl. 
an die Südoſtinſeln (f. d.) 
ftoßende, zur niederländ.- 
ojtind. Reſidentſchaft Am- 
boina gehör., meilt vulfan. 
REN nördlich (die 

aupfinjel_ Wetter, 3888 _ 
akm) u. öftlih (Barbar- ” 
infeln, ſ. d. 2.) v. Timor, 
6987 qkm, etwa 50 000 €., 
Fiſcherei, Rofospalmen. 

. Sid-Wilhelms-Kanal, |. Zuid-Willensvaart. 

Sue (Bü), Eugene, frz. Schriftiteller, * 1804 zu 
Paris, weitgereijter Schiffsarzt, F 1857 zu Annecy; 
ſchr. Seeromane („Der Salamander“) u. pflegte dann 
das pifantsjoziale Sittengemälde v. einem ausge- 
ſprochen tendenziöfen Standpunkt in feinen vielbän- 
digen Romanen „Die Myiterien von Paris“, „Der 
ewige Jude“ ac. 

Suchen (Sueven), große Völfergruppe der Weit: 
germanen, umfahte Semnonen, Marfomannen und 
Hermunduren; ſpäter — Wlamannen (Schwaben), 
von denen ein Teil 409/585 ein Reich im jpan. Gali- 
cien bildete. 

Sueca, oſtſpan. Bezirksjtadt am untern Jucar, Pro. 
Valencia, 14435 E., Reisbau. 

Suecia, neulat. — Schweden. — Suelomanen, die 
Anhänger der ſchwed. Sprade u. Kultur in Finn: 
land; Ggf. Fennomanen, }. d. 

Sien(h)wa, Kine. Stadt zw. Kalgan u. Peking, 
Pro. Tihili, 80 000 E., Tabakhandel. 

Suös, engl. Suez (ßües), unterägypt. Gouverne⸗ 
ment, umfaßt die 112 km breite Landenge v. ©. 
und die Halbinjel Sinai; Hft. S. am Nordende des 
Golfs v. S. (Nordweitausläufer d. Roten Meeres), 
30 99 E., bedeut. Handel; 3,5km Ianger Gteindamm 
zum Kriegs: u. Handelshafen Port Ibrahim. Weſtl. 
v. ©. die Mündung des das Mittelländ. und Rote 
Meer (Golf v. ©.) verbindenden, v. Port Said nad 
Siden über den Sithmus durch mehrere Seen (Men- 
Tale, Bitterfeen ıc.) gehenden S.:fanals, der 161 km 
fang, 10—11 m tief, an der Sohle 22, an der Ober: 
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fläche 58—100 m breit u. jeit 1914 eleftrijch beleuchtet, 
feit dem Weltkrieg von einer Eifenbahn überbrüdt 
it; ſeit 1922 wird an der Vertiefung und Ber: 
breiterung gebaut. Die Fahrt durch ihn dauert 
durchſchn. 15 bis 20 Stunden. 1922 behielt ſich Engl. 
den milit. Schuß des KR. vor und hält dort eine Be- 
fagung. Durch Benugung des Kanals wird von 
Zondon nah den überjeeifhen brit. Handelshäfen 
eine Fahrterjparnis von 25 (Yokohama) Bis 45%/, 
(Karatſchi) erzielt. Hit. des Gerneralgoun. ©. 
tanal it Port Said. — Ein Kanal vom Nil zum Ro— 
ten Meer beitand ſchon im alten Ägypten u. wurde 
3. B. unter Necho befahren, unter der Herrfchaft der 
Perſer, PBtolemäer, Trajans u. der Araber immer 
wieder hergeitellt und 767 zugejhüttet. Der Plan 
einer Verbindung über die Landenge v. ©., der au 
Napoleon 1. bejhäftigte, wurde unter den Vigefönigen 
Said u. Ssmail mit einem Kojtenaufwand v. falt 40) 
Mile. M verwirfliht Durd den Franzoſen Leſſeps u. 
die v. ihm gegr. Geſellſchaft (1856 Erteilung der Kon- 
zeſſion, 1859 Beginn der Arbeiten, 1869 Eröffnung). 
1875 faufte England die Aktien des Vizekönigs, 
machte fi damit zum Herrn des Kanals u. fiherte 
fich zugleich finanziell ein glänzendes Gejhäft. Der 
Verkehr betrug 1870: 486 Schiffe mit 436 607 t (Re- 
giftertonnen); 1890: 3389 Schiffe, 6 890 094 t; 1910: 
4533 Schiffe, 16581898 t; 1913: 4979 Schiffe, 
19 758 040 t; 1921: 3975 Schiffe, 18 Mi. t. Ein 
nahmen 1912: 113,3 Mi. (1915 troß Erhöhung Des 
Gebührenjages nur 687 Mill), Ausgaben 38,7 
Mil. M. Im Nov. 1914 wurde beim drohenden 
Anmarſch der Türken gegen den Kanal diefer troß 
feines neutralen Charakters v. den Engländern 
widerrechtlich gejperrt; die türf, Verſuche, ihn zu 
nehmen, mißlangen. 

ueſſiönen, felt. Stamm in Belgien; Hit. Novio- 
dunum, jeßt Goifjons. 

Suetönius, Gajus S. Tranguillus, röm. Gelehr- 
ter, Sekretär Hadrians, F um 150 n. Chr., verf. eine 
Enzyflopädie u. eine röm. Literaturgefhichte (von 
beiden Brudftüde vorhanden); erhalten feine Kai— 
ferbiographien („Vitae 12 Caesarum“) v. Cäjar bis 
Domitian. . 

Sueven, |. Sueben. — Suevia, lat. — Schwaben. 

Suez, j. Sues. 

Suifeten (— Richter), die 2 höchſten Staatsbeam: 
ten in Karthago, entipr. den röm. Konfuln. 

Süffieit, lat. — es genügt. 

Suffijance (ßüffiſaänß'), — Selbſtgefälligkeit, Dün— 

aft. 


tel. — ſüffiſänt, dünkelhaf 


Suffir, das, Ableitungsſilbe, Hinten an den Wort— 
ſtamm angehängte Silbe zur Wortbildung (3. 2. 
— ung in Handlung) od. zur Bezeihnung des gram— 
J (—es in Daches); Ggſ. Infix u. 

räfix. 

ſuffizient (vgl. sufficit), genügend, ausreichend. — 
Suffizienz, die, Hinlänglichkeit. 

Sufflenheim, unterelſäſſ. Flecken, Kr. Hagenau, 
3162 €.,- Steingut:, Zigarrenfabr., Ziegeleien. 

Suffolatiön, die, Erjtidung. 

Suffolk (ßöfföck), mittelengl. Grafid. an d. Nord» 
feefüfte, 3768 qkm, 399988 E. (1921), Aderbau, 
Pferde-, Schafzudt, Ficherei; Hit. ISpswid. — ©. 
engl. Adelstitel (Herzöge u. Grafen); vgl. Grey. 

fuffragän, . ſtimmberechtigt; S.-biſchof, unter 
einem Erzbiſchof (Metropoliten) ſtehender Biſchof 
eines zu einer Kirchenprovinz gehör. Bistums (S. 
Bistums). — Suffragette, frz. (ßüffraſchett') u. engl. 
(ßöffrädſchett) — Frauenftimmregtlerin. — Suffra- 
gium, das, Abftimmung, Stimmredt; abgegebene 
Stimme, bei. Wahljtimme; Titurg. Zürbitte, 3. B. 
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für die Abgeſtorbenen; Fürbittgebet zu einzelnen 
Heiligen. 

Suffufiön, die, größere, flächenartig verteilte Blut— 
a vgl. Sugillation. 

Sufi Alzet), Anhänger des Sufismus, einer 
myſtiſch⸗ aſzet. Richtung des Iſlams, die zur pantheift. 
— malane neigt, beſ. vertreten in der perſ. 

oeſie. 

Süfu, chineſ. Stadt, ſ. Sütſchou. 

Sugaͤmbrer, german. Stamm, ſ. Sigambrer. 

Sugänatal, ital. Bal Sugana, v. der obern 
Brenta —— ſüdtirol. Alpental, meiſt ital. 


Bewohner, Weinbau, Seidenzucht; Hauptort Borgo. 
1919 kam das Gebiet zu Italien. Die S.bahn 
geht v. Trient nad Venedig. 1915/16 erbitterte 


Kämpfe zw. den Oftreihern u. Stalienern, 

Sugdid, rufj..transfauf. Kreisitadt, Gouv. Kutais, 
3761 & Kam 1917 zur Republif Georgien. 

Suger (ßüſchähr od. ßüſcheh), Trz. Staatsmann, * 
‚1081, Benediktiner, 1122 Abt v. St. Denis, Erzieher, 
Berater u. Biograph Ludwigs d. Sl. T 1151. 

juggerieren, an die Hand geben, einreden, (in d. 
Hypnoſe) einflüftern. — Suggejtiön, die, Cingebung, 
Einflüfterung; bei, Herbeiführung der Hypnofe (ſ. 
Hypnotismus) u. Erregung des Willens zu beſtimm⸗ 
ten Handlungen od. Erweckung v. Vorjtellungen bei 


bypnotifierten Perſonen; Kranken fann 3. B. in der ( 


Sypnoje juggeriert werden, daß die Krankheitser— 
iheinungen nicht vorhanden ſeien od. bald verſchwin— 
den werden; vgl. Pſychotherapie. Auto-S., ſ. d. 
— juggeitibel, für Suggeition empfänglid. — ſugge— 


ſtiv, eingebend, durch Suggeſtion beeinfluffend. ©. :' 


fragen, Fragen, in welde die gewünſchte Antwort 
bereits hineingelegt ift; bej. verfängl. Fragen des 
Richters, welche die zu befennenden Tatjaden als 
bereits eingeftanden behandeln. 

Sugi, die, jap. Zypreſſe, ſ. Cryptomeria. 

Sugillatiön, die, Kleinere Blutunterlaufung (blauer 
led); vgl. Suffufion. 

Suhl, 1. preuß. Stadt im Thüringer Wald, Rgbz. 
Erfurt, Kr. Schleufingen, 14742 E., A.G., Reichs⸗ 
banfnbit., Automobil-, Fahrrad-, Metallwaren-, Por⸗ 
zellan-⸗ bedeut. Gewehr: u. Patronenfabr. (ebenfo 
in den nahen Dörfern S.er Neundorf, 1464 E., 
u. Heinrichs, |. d.) Baummollweberei, Granitbrüdhe, 
Luftfurort. — 2. Ober-S., preuß. Dorf, Rgbz. 
Caſſel, Kr. Rotenburg, 1789 E. Sägemwerfe. — S.er 
Weißkupfer, ſ. Nidel. 

Suhle, die, ſchlammige Vertiefung, in der Hirſche u. 


Wildſchweine fi zur Abkühlung u. zur Reinigung v. 


Ungeziefer umherwälgen (ſuhlen). 

Sühnemeijfe, Bruderfhaft von d., eingeführt, 
um durch freiwilligen Beſuch einer Hl. Mejje Nach— 
läſſigkeit im Gottesdienftbefuche zu jühnen. — Sühne: 
werk für die armen Seelen will dur jährl. 
Beiträge die Darbringung der HI. Meſſe für die Ab— 
geftorbenen ermöglichen. — Sühneverſuch, vom Ge— 
richt (3. B. bei Cheitreitigfeiten) od. Schiedsmann 
(bei privaten Beleidigungsflagen) zu unternehmen 
der Verſuch, den Streit gütlich beigulegen. 

Suicidium, das, Tat. — Selbſtmord. 

Suidas, ſonſt unbekannter byzantin. Lexikograph; 
"unter feinem Namen geht ein großes Wort- u. Sad: 
lerifon, etwa 950 n. Chr. entitanden, ausgezeichnet 
dureh reichhaltige Gelehrſamkeit, bei. wichtig wegen 
der Literarifch-hiltor. Artikel, die auf zuverläffige, 
aber verlorene Quellen zurüdgehen. 

Suina, |. Schweine. 

Suinter, der, ſ. Wollſchweiß. 

Suir (fuhr), der, Fluß in der iriſchen Grafſch. 
Tipperary, mündet mit dem Barrow unterhalb Car— 
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rid in den Buſen v. Waterford, 140 km lang, !; 
ſchiffbar. 

Suitbert, HL, ein Angelſachſe, Benediktiner, Be- 
gleiter Willibrords u. Miſſionsbiſchof bei den Frie— 
ſen, dann Miſſionar bei den Brukterern, gründete 
710 Kloſter Kaiſerswerth am Rhein, F daſ. 713; Feſt 
1. März. r 

Suite (wit), die, Folge, Reihe (v. Zimmern, Tei- 
len einer Erzählung 2c.); Gefolge, bej. das militä- 
rifhe eines Fürften od. hoher Offiziere, vgl. A la 
suite; au: lujtiger, mutwill. Streih, In der Mus 
fi (partita), eine mehrfägige (zykliſcheſ, Die Sonate 
u. Symphonie vorbereitende Kompolition, in ihrer 
ältern Form eine in Italien entjtandene Folge meh: 
rerer Tanzitüde verjchied. Charakters (Pavane, Gail- 
larde, Courante, Sarabande zc.), im 15./16. Ihdt. 
bei den Lautenmuſikern beliebt, blühte im 17. Ihdt., 
gepflegt v. Bad, Händel, Dom. Scarlatti, Muffat, 
Rameau 2c. ‚Sm 19. Shot. jchrieben bei. Fr. Lad): 
ner u. Joach. Raff große Orcheſter-, Raff auch Kla— 
vier-S.n, während andere als ©. bezeichnete moderne 
Orcheſter- u. Kammermuſikwerke die beitehende Form 
verlajjen u. nur Reihen funitlofer Süße bieten. — 
Suitier (Bwitiieh), Iuftiger Bruder, naͤchtl. Umher: 
ſchwärmer. 

Sujet (ßüſcheh), das, frz. — Subjekt; bei. Vorwurf 
Thema) einer Dichtung. 

Suͤjewo⸗Orjẽchowo, 2 mittelruſſ. Fabrikdörfer, r. 
der Kljasma im Gouv. Wladimir, I. des Fluſſes im 
Gouv. Moskau, zuf. 60 000 E., bedeut. Baummoll- u. 
Seideninduftrie. 

Suf Arhäs, ojtalger. Stadt an d. obern Medſcherda, 
Dep. Conftantine, 10833 €. 

Suftadänholz, |. Jacaranda. 

Suftäde, die, eingekochter Fruchtſaft; meiſt — Zi— 
tronat. — ſukkulent, ſaftig, nährkräftig. — Sukku— 
lenten, ſ. Fettpflanzen. 

ſukkumbieren, unterliegen, beſ. einen Prozeß ver— 
lieren. — Suffumbenz, die, Unterliegen; S.gel⸗— 
der, früher u. in einzelnen Ländern noch jest: für 
den Fall des Verlierens einer Sache in der höheren 
Snitanz vorher jeitens der Partei gerihtlih zu hin— 
terlegender Geldbetrag. 

fuffurrieren, zu Hilfe fommen. — Suffürs, der, 
Beiltand, Truppenverftärfung. — ſukkurſäl, zur Hilfe 
dienend, Hilfs-, Nebens, 3. B. ©.-pfarrer, Hilfs 
pfarrer, ſ. Dejjervant. — Suffurjäle, die, Rebenge— 
ſchäft, Filiale. 

Suftörien (Suctöria), Ordn. der Infuſorien, befigen 
Saugröhren zum Feithalten u. Ausjaugen anderer 
Infuſorien. 

ſukzedieren, nachfolgen; auch: gut vonſtatten gehen. 
— Sulkzeß (frz. succès), der, guter Fortgang, Erfolg; 
succès d’estime (ßükßäh dejtihm’), Achtunsserfolg. 
— Sultzeſſion, die, Reihenfolge; Nachfolge in einem 
Amt od. Redtsverhältnis, 3. B. Erbfolge. — ſukzeſ⸗ 
fiv(e), nad u. nad, allmählich. 

Sufzinät, das, berniteinjaures Salz. — Sutzinil- 
fäure, |. Berniteinfäure. — Sukzinit, der, Bernitein. 

Sul, türf.-afiat. Stadt — Kerkuf. 

Sula, Vogel, |. Tölpel. 

Sula, 1. die, I. Nbfl. des Dnjepr, entipr. 6. Sumy 
im ruſſ. Gouv. Charkow, mündet nordweitl. v. Kre= 
mentſchug im Gouv. Boltawa, 412 km lang. — 2. 
Ort in Erythräa — Zula: — S.bai — Annesleybai. 

Sulaimän — Suleiman, Soliman. 

Sulainjeln, zur niederländ.=oftind. Reſidentſchaft 
Ternate gehör. Snjelgruppe zw. den Moluffen und 
Celebes, 5529 akm, 6000 €. 5 
" Sulamith, die Braut im Hohen Lieb. 
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Sulden od. Sankt Gertraud, ſüdweſttirol. Dorf, 
B.H. Schlanders, 204 E., Touriſtenſtandort für Be— 
jteigung der Ortlergruppe. Das vom S.-bach 
durchfloſſene, r. vom Vintſchgau abzweigende, 25 km 
fange ©.-tal, v. Ortler, Königs» und ©.:jpiße 
(3383 m) umgeben, wird durch den großartigen ©. - 
ferner (Gletfher v. 11 akm) abgeſchloſſen. Seit 
1919 gehört S. zu Stalien. 

Suleila, häufiger Frauenname in perf. Didtungen; 
j. auch Willemer. 

Suleimän, türf. GSultane, |. Soliman. — ©. Ba: 
ſchä, türk. General, * 1838, focht 1876/77 gegen Ger: 
ben u. Montenegriner, 1877 ohne Glüf am Schipka— 
paß u. bei Philippopel, deshalb abberufen u. degra- 
diert, F 1892. 

Suleimängebirge, ſüdöſtl. Randgebirge Stans, in 
Belutihiltan an der Grenze der Brit. Bro. Pandſchab, 
3440 m hoc). 

Swleimanije, fr. türk.zajiat. Stadt im öſtl. Mefo- 
potamien, Wilajet Moſſul, 30000 &. _ 

Sulfaminöl, das, Schwefelphenylaminverbindung, 
dient als grünsgelbes Pulver zur Wund- und Aus— 
Ihlagbehandlung. Sulfantljäure, fonzentrierte 
Schwefeljäure mit Anilin, dient zu Teerfarbitoffen 
u. in der Diazoreaktion, j. d. — Sulfät, das, ſchwe— 
felfaures Salz; bei. — Natrium-S. ſ. d. — Sulfhy- 
deät u. Sulfid (vgl. Sulfür), das, |. u. Schwefel. — 
julfieren, m. fongentrierter Schwefelfäure behandeln. 

Sulfilar, der, Baß im Tal des Herirud an der 
Nordgrenze Aighaniltans gegen Turfeftan u. nahe d. 
per). Grenze, etwa 650 m ü. M. beherrſcht die Straße 
Herat— Merw. 

Sulfit, das, Salz der ſchwefligen Säure. — Sulfo- 
bajen, j. u. Schwefel. — Sulfofarböl, das, |. Aſeptol. 
. Sulfonäl, das, Diäthälfulföndimethälmethän, aus 
Merkaptan u. Azeton gewonnene, ſchwer lösliche, 
farb- u. geijhmadloje Kriſtalle als Schlafmittel. 

julfonieren — julfteren. — Sulfofalze u. -jäuren, 
' Schwefel. — Sulfoföt, das, Sirup mit Kreojot_und 
Hwefelfaurem Kalium, gegen Tuberfuloje, Quft- 
röhrenfatarrh u. Skrofuüloſe. — Sulfonerbindungen, 
chem. Verbindungen v. Schwefel (f. d.) mit einem 
Element. Sulforjsmus, der, Vergiftung mit 
Schwefelſäure. — Sulfozön, das, dem. Berbindung 
v. Schwefel mit jchwefliger Säure, Desinfeftions- 
mittel. — Sulfozyan, das, |. Rhodan. — Suliur, das, 
lat. — Schwefel. — Sulfür, das, Schwefelmetall (ij. 
Schwefel) v. geringerem Schwefelgehalt als Sulfid. 
— Sulfurät, das, Schwefelmetall — Sulfid. — jul- 
furieren — fulfieren. — Sulfuröl, |. u. Olive. 

Sitlina, nordoftrumän. Stadt an der Mündung der 
©. (des mittl. Donauarms) ins Schwarze Meer, Kr. 
Tulcea, 7294 E., Hafen, bedeut. Getreide-, ferner 
Bieh-, Käſeausfuhr. 

Sulingen, preuß. Kreisitadt (Fleden), Rgbz. Han- 
nover, 2586 E. A.G. Senſen-, Zigarren, Hefefabr. 

Suliöten, Krijtl. Bergvolk albanefifher Herkunft 
in Epirus (beim alten Dodona), 1803 v. Ali Paſcha 
vd. Sannina unterworfen, jpäter feine Verbündeten 
gegen die Türken, 1822 v. diejen vertrieben, jeither 
auf Seite der Griechen im Freiheitsfrieg. 

Sulitälma, der, zum Kijölen gehör., kupferreicher 
nordſchwed. Berg an d. norweg. Grenze, 1877 m hoch. 

Sullöwsti, poln. Fürftenhaus in Galizien u. Po— 
len, hier 1909 erloſchen. Das Fideikommiß im Wert 
v. 5 Mi. M fici nah Reihhsgerichtsurteil (Dez. 
1910) an das Provingialfulfollegium in Poſen. 

Sulky (ßölki), der, leichter, 1jpänniger, Zrädr. Wa- 
gen, bei. für Trabrennen (vielfah mit Gummiteifen). 
©.:pflug, amerif. Art Kulturpflug. 

Sulf, der, Umrahmung der. Schiffslufen. 
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Sulla, 1. Qucius Cornelius ©. Felix, * 
138 v. Chr, nahm als Quäftor des Marius 105 v. 
Chr. den Jugurtha gefangen, foht im Cimbernfrieg, 
drang als Proprätor v. Pamphylien 92 eritmals bis 
an den Euphrat vor, zeichnete fih im Bundesgenoj- 
fenfrieg aus und wurde als Kandidat der Genats= 
partei für 88 zum Konjul gewählt u. vom Senat zum 
Feldheren gegen Mithridates bejtimmt. Nach jeinem 
Abmarfh durch Volksbeſchluß abgefett u. durch Ma: 
rius erjeßt, fehrte er um, eroberte Nom u. vertrieb 
Marius mit feinen Anhängern, führte dann glücklich 
in Griedenland u. Alien Krieg gegen Mithridates 
u. ſchloß 85 Frieden. 83 fehrte er heim, ftürzte 82 
die wieder zur Herrichaft gelangte Volkspartei, äch— 
tete ihre Anhänger, }tellte als Diktator mit monard). 
Gewalt die Herrjhaft der Senatspartei wieder Her u. 
erließ eine Reihe v. Gejegen über Ämter, Senat, Ge— 
richte, Provinzialverwaltung. 79 dankte er ab, Ihr. 
feine (gried., bei Plutarch benützten) Erinnerungen, 

78 Sein Sohn Fäuſtus Cornelius, 

nhänger u. Schwiegerjohn des Pompejus, fiel 46 
in Wrifa. 

Süllingswald, Gebirge — Seulingsmwalb, ſ. d. 

Sullivan (kölliwänn), Sir Arthur Seymour, engl. 
KRomponift, * 1842 u. F 1900 in London; ſchr. Muſiken 
zu Shafejpeares „Sturm“, „Kaufmann v. Venedig“, 
„Die luſtigen Weiber v. Windjor“, „Macbeth“, Dras 
torien u. weltl. Chormwerfe („Kenilworth“, „Die 
goldne Legende“ 2c.), Opern (Ivanhoe“), Operet— 
ten („Mifado“), kirchliche u. weltl. Gejänge. 

Suly (ßüllih), Marimilien de Bethune, 1606 Haa. 
v. ©., * 1560, Hugenotte, Vertrauter Heinrichs IV., 
1598/1611 frz. Sinangminijter, verdient um Steuer: 
wejen, Sinanzen, Landeskultur, F 1641; ſchr. Memo: 
iren (aud) dtſch). — S.:Prudhomme (—prüdömm’), 
Rene Francois Armand, frz. Dichter, * 1839 zu Paris, 
bear, a L. vg ——— Se ve des = 

elpreifes; ſchr. (meift philofophifche) „Stangen un 
Didtungen“, „Die Gerentigtert“, „Glück“ ac. 

Sülmirſchütz, poln. Shulmiärzyce (-jüge), preuß. 
Stadt, Rgbz. Bojen, Kr. Adelnau, 2807 E. Getreidez, 
Viehhandel. Ram 1919 zu Polen. 

Sulmo (Sulmöna), ital. Stadt, ſ. Solmona. 

Sulphur, das — Sulfur, Schwefel. 

Sulpicia, röm. Dichterin aus der Zeit Domitians, 
Verfaſſerin non Liebesgedidten. 

Sulpicius, 1. röm. Patriziergejhleht. Ihm ent- 
ftammen Kaiſer Galba u. der Demagog Bublius 
©. Rufus, der als Tribun 88 v. Chr. die Abſetzung 
Sullas u. damit den 1. Bürgerfrieg veranlaßte und 
nad Sullas Nüdfehr bei Laurentum Gelbjtmord be— 
ging. — 2. ©. Pius, Hl, 7 646 als Ersbiſch. von 
Bourges; Felt 17. San. — ©. Sevärus, Prielter aus 
Aquitanien, * um 365, F um 420; ſchr. das Leben 
is. Lehrers Martin v. Tours u. eine wertvolle Welt- 
chronik bis 400. 

Sulpiziäner, 1642 vom ehrw. Jean Jacques Olier 
(* 1608, } 1657) zu Paris bei d. Pfarrei St.-Sulpice 
gegründete Weltprieitergenofjenihaft zur Erziehung 
v. Weltpriejtern, Teiteten viele Priejterjeminare in 
Franfreih (Hier 1903 aufgelöft) u. noch in Nord- 
amerifa, . 

Sultän (arab. — Herrjhaft, Herr), Titel moham— 
medaniſcher Fürſten, bei. des türk. Kaiſers. — Sul: 
tanät, das, Würde und Herrſchaft des Sultans. 

Sultänabäd, weſtperſ. Stadt, Prv. Stat Adſchmi, 
etwa 7000 €., Teppiämweberei. 20. San. 1916 von 
den Ruſſen bejeßt. 

Sultanine, die, Art Rolinen, ſ. d. 

Sultän Jawüs Selim, türf. Kriegsſchiff, ſ. Goeben. 

Sultanshuhn, ſ. Sumpfhühner. 
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Sulu, Zulu, tapferer u. friegerifjher Stamm der 
Raffern, ſ. d. Das S.eland, der nordöftl. Teil der 
brit.-Jübafrif. Kol. Natal, an der Küfte flad u. un 
gejund, im Innern v. bergigen Karroolandigaften 
umgebenes, gejundes u. frudtbares Hochland, 27093 
qkm, bildet mit Tongaland eine Prv. v.-Natal. Die 
219 054 ©. (1911), davon 2166 Weiße, treiben haupt|. 
Biehzudt, ferner Aderbau u. Jagd. Die 1921 
errichtete Apoſt. Präfektur S. wurde den Benedif- 
tinern v. St. Dttilien anvertraut. — Die ©. wur: 
den durch ihre Häuptlinge Tihafa (F 1828) u. Din- 
gaan (FT 1840) ein graufames Eroberervolf. Auf 
ihren friedl. Bruder Panda (F 1872) folgte deijen 
friegerifher Sohn Cetewayo (od. Ketihwayo), der 
2. den Engländern nad anfängl. Mikerfolgen (liber- 
fall b. Sjandula, Tod des Prinzen Bonaparte) 1879 
gefangengenommen wurde. Gein Sohn Dinizulu 
7 1913) wurde 1888 abgeje&t, jein Land 1897 zu 
Natal geſchlagen. 

Suluinſeln, ſpan. Solsinjeln, d. ſüdweſtlichſte 
Teil der den V. St. gehör. Philippinen, zw. Min— 
danao u. Borneo, pulkaniſch u. fruchtbar, 3861 qkm 
(davon die Hauptinfel Sulu od. Joloé 2456; die 
nördlidjte, Bafilan, 1283); die Bewohner, 1903: 
51389, meijt mohammedan. Malaien, waren früher 
als Seeräuber gefürdtet. Ermwerbszweige: Reis-, 
Baummwollbau, Viehzucht, Perlenfiſcherei, Fiſchfang. 
Hauptort u. Hafen iſt Sulu an d. Nordweſtküſte der 
gleichnam. Hauptinſel. — Die Suluſee, das Meeres— 
becken zw. den Philippinen u. Borneo, durchſchn. 
2900 m tief, ſteht nach W. mit dem Südchineſ. Meer, 
nach S. mit der Celebesſee in Verbindung. 

Sulz, die, ſ. Sülze. 

Sulz, 1. württ. Oberamtsſtadt am Neckar, Schwarz- 
waldfreis, 2362 €, A.G., Saline, Solbad, Molfe- 
reien, Möbel-, Seifenjabr., Zuftfurort. — 2. bad. 
Dorf, Kr. Offenburg, Amt Lahr, 1553 E. Tabaf- 
fabr., Weinbau. — 3. (Ober-6.) obereljäli. Stadt am 
Fuß der Vogeſen, Kr. Gebweiler, 4852 €.; Seiden-, 
Baummollinduitrie, Spindel-, Uhrenfabr., Eijengie- 
Berei. Danach ben. der Gr. od. S.er Belden (). 
Belden). — 4. ©. unterm Wald, unterelfäll. 
Stadt, Ar. Weißenburg, 1515 E. A.G., Hopfenbau, 
Petroleumquelle u. raffinerie, Afphaltbergban. 

Sülz, jüdweftl. Stadtteil v. Köln am Rhein. 

Sulza, Bad S., früher Stadtjulza, Stadt an 
d. Ilm in Sachſen-Weimar, Bez. Apolda, 2936 E., 
Saline (Neu-©.), Möbel, Malzfabr., Strumpfwir- 
ferei, Solbad. 

Sulzbad), 1. bayr. Bez.:Amtsjtadt öftl. am Fränk. 
Qura, nob}. Oberpfalz, 5325 E. A.G., Hopfenbau u. 
=handel, Leder-, Yilz,, Chemifalien-, Bürjtenfabr., 
Eijenjteingruben (Eifenindujtrie im nahen Dorf Ro— 
fenberg, S. d.). Nahebei der Annaberg mit 
fahrtstirche. — 2. obereljäll. Dorf, Kr. Colmar, 646 
E., Mineralbad (alkal. Eijenfäuerlinge) mit Flaſchen— 
verfand. — 3. preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Landkr. 
Saarbrüden, 21361 €. (davon die Dörfer Alten- 
wald 6768, Hühnerfeld 2702), A.G. Steinfohlenberg- 
bau, Chemifalienfabr. Seit 1919 mit dem Gaar- 
fohlengebiet unter frz. Verwaltung. — 4. S. an Der 
Murr, württ. Dorf, Nedarkfreis, Oberamt Badnang, 
1368 (mit Gemeinde 2513) E. Fabr. v. Leder, Frucht⸗ 
fäften, pharmazeut. Präparaten, Blehwaren, Mö— 
bein, Sommerfrijche. 

Eulzbader Alpen — Steiner Alpen. 

Sulzbad, untereljäll. Dorf, Kr. Molsheim, 679 E., 
Wein-, Hopfenbau, bromhalt. Kochſalzquelle. 

Sulzberg, bayr. Markt, Rgbz. Schwaben, Bez.-Amt 
Kempten, 1511 E., Holzſtoffabr, Jodbad Sulz— 
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brunn, Sommerfriſche. — S.tal, im italien. Süd: 
tirol, ſ. Noce. 

Sulzburg, bad. Stadt weſtl. am Schwarzwald, Kr. 
Lörrach, Amt Müllheim, 1073 E., Weinbau. Dabei 
Bad S. (alfal. Kochſalzquelle). e j 

Sülze 0d. Sulz(e), die, feingejhnittene Fleiſchſtücke 
in jäuerl. Gallerte. 

Sülze, Stadt in Medl.-Schwerin, an d. A 

4.6. (S.: 
Marlow), Saline, Sol- u. Moorbad, Gänjehandel, 


gen, 2470 €., Wein-, Tabakbau, Sanditeinbrüde. 

Sulzfluh, die, Berg des Rätikons an d. vorarlberg.- 
ſchweiz. Grenze, 2820 m hoch. 

Sülzhayn, preuß. Dorf im Harz, Rgbz. Hildesheim, 
Kr. Ilfeld, 1392 E. Qungenheilanftalten. 

Sulzmatt, oberelſäſſ. Vogeſendorf b. Rufach, Kr. 
Gebweiler, 2533 E. Weinbau, Woll- u. Seidenindu— 
ſtrie, Schwefelquelle und Sauerbrunnen mit großem 
Flaſchenverſand. 

Sumach, der, Pflanzengattg. ſ. Rhus. 

Sumak, der, Teppichart, ſ. Soumak. 

Sumarökow, Alexander Petrowitſch, ruſſ. Dichter, 
* 1718, 7 1777 in Moskau; begründete d. ruſſ. Bühne 
als Dir. des 1. Theaters in St. Petersburg u. durch 
eigene dramat. Schöpfungen. 

Sumdtra, die weitlihite u. zweitgrößte der Gr. 
Sundainieln, durch die Malakkaſtraße v. Hinterin- 
dien, durch die Sundaftraße v. Sava getrennt, nie- 
derländ. Beſitz, 433795 (mit Nebeninjeln 455619) 
akm, im W. gebirgig m. tätigen Bulfanen (am höch— 
jten der Rorintji, 3805 m) u. jteiler, v. waldigen In— 
ſeln begleiteter Küfte, im D. jumpfige Shwemmland- 
ebene mit größeren Flußläufen (Dihambi, ISndragiri 
2c.); trop. u. regenreihes Klima mit üppigem Pflan- 
zenwuchs (Reis, Tabak, Zuckerrohr, Kaffee, Kaut— 
Ihufbäume, Pfeffer 2c.); in der öjtl. Ebene wird 
Petroleum, im W. auch Steinkohle gewonnen. Die 
6294 772 €. (1920) find meilt mohammeban. Ma: 
faien, ferner etwa 20 000 Europäer, 325000 Chineſen, 
Hauptbejhäftigung ift Ader- u. Plantagen-, beſ. Tas 
bafbau. Die Katholiken gehören zum Apoft. Vila: 
riat Batavia. Politiſche Einteilung: Gouv. Atjeh 
(709 841 E.), Reſidentſchaften Benfulen (229 845 E.), 
ampong (171572 €.), PBalembang (760548 E.), 
Ss Oftfüfte (91894 qkm, 894140 E. Hauptort 
1288 624 €.) mit den beiden Reſidentſch. Padang; 
Bafallenjtaaten Dihambi u. Indragiri (diejes zur 
Relidentih. Rivum gehörig). Unabhängig find noch 
die Bataf im Innern. — Die Niederländer jegten 
fich jeit 1598 an der MWejtfülte feit; der SO. wurde. 
erft im 19. Shot., der N. erjt in deſſen letzten 4 Jahr 
zehnten in blutigen Kämpfen mit den Atjchinejen 
unterworfen. 

Sumatrafampfer, Borneofampfer, |. Dryobalanops. 

Sumba, Sandelbojdh od. Tjendana, eine 
der Kl. GSundainjeln, zur niederländ.:oftind. Refi- 
dentih. Timor gehörig, durch die S.-ſtraße von 
Slores (im Norden) getrennt, mit d. Savugruppe 
11 082 qkm, etwa 200 000 maleiijche, meijt mohamme- 
dan. E., Pferdezudt. 
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Sumbäwe, eine der Al. Sundainjeln, zur nieder- 
änd.oftind. Refidentih. Celebes gehörig, gebirgig 
(im D. der Bulfan Tambora, 2760 m hoch), 13 283 
akm, etwa 150000 malaiifhe E. meijt Mohamme— 
daner, Reis:, Baummwollbau, Sandelholzgewinnung. 
11. Apr. 1815 Ausbrud des Tambora, wobei 42 000 
Menjhen umfamen. 

Sumbulwurzel, |. Ferula. 

Sümeg (ſchü —), 1. ungar. Komitat, |. Somogy. — 
2. weitungar. Großgemeinde am Balonywald, Rom. 
Zala, 5431 E. Rejidenzihloß des Bild. v. Veſzprim, 
Weinbau. 

Sumen, bulgar. Stadt — Schumen, ſ. d. 

Sumerer u. Altäder, die älteften Bewohner von 
Sumeru. Akkad, d. h. des ſüdl. u. nördl. Babylo- 
Ioniens; die A. waren Semiten, die ©. ein fremder, 
viell. turanifher Bolfsiftamm. Sprachreſte der ©. 
erhalten in der v. ihnen erfundenen Keiljhrift. 

Sumiswäld, ſchweiz. Dorf im untern Emmental, 
Kant. Bern, 5585 €., Uhren, Leinenfabr., ehemal. 


Deutihordensburg. 
Sumla, bulgar. Stadt — Schhumen. 
Summa, die, lat. — Zujammenfafjung, Snbegriff, 


Summe; in der Scholaftif: zuſammenfaſſende, ſyſte— 
mat. Darijtellung des gejamten philof. u. theolog. 
Willens (die Verfaffer einer S., 3. B. Thomas von 
Aquin, hießen Summijten). — summa cum laude, mit 
größter Auszeihnung, jehr Tobenswert. — summa 
summmärum, „Summe der Summen“, alles in allem. 
— GSummänd, der, zu einer andern hinzuzuzählende 
(zu addierende) Größe. — ſummäriſch, der Haupt: 
jade nad, kurz, bündig; er Prozeß, abgefürgtes 
Rechtsverfahren. — Summarium, das, furze Inhalts: 
angabe einer Schrift. — Summatiön, die, Zujammen: 
zählung, Addition. — Summe, die, Gejamtzahl, Er- 
gebnis des Abpierens. 

Summepijfopät, der, das, nad) der ältern Theorie 
v. der prot. Kirchenverfaſſung (Epiſkopalſyſtem) die 
Repräſentation der oberſten Kirchengewalt im Lan— 
desherrn als oberſtem Biſchof (summus episcopus) 
der Landeskirche. 

Summer, elektromagnet. Induktionsapparat zur Er⸗ 
zeugung von Wechſelſtrom; dieſer bewirkt ein ſum— 
mendes Geräuſch im Empfangsapparat (Telephon). 
Auch m Anregen elektr. Schwingungen benußt, bei. 
bei Meſſung von Wellenlängen der drahtlojen Tele- 
graphie. 

Siümmer, das, Getreidemaß — Simmer, 

lummieren, aufammenzählen, addieren. — Summis- 
jten, |. Summa. — Summitäten (summitätes), Zweig- 
Ipigen (für arzneil. Zwede). — summum bonum, das 
bödjte Gut. — Summum jus summa injüria, das 
höchſte (auf die Spitze getriebene) Recht iſt (oft) das 
höchſte Unredt. summus episcopus, |. Summ: 
epijfopat. 

Summer (kömmner), Charles, amerif. Bunbesjena- 
— 1811, Vorkämpfer der Negeremanzipation, 

Sumpfbiber (Schweifbiber, Coypu, Myopötamus 
cöypus), ſüdamerik. Nagetier, Gattg. der Trugratten, 
Körper u. Schwanz je etwa 40 cm lang. Der Pelz 
liefert die Nutriafelle. 

Sumpfbinje, j. Seirpus. — Sumpſferz, |. Rafen- 
eijenerz. — Sumpffieber, j. Malaria. — Sumpfgas 
— Grubengas, j. d. — Sumpfbeide, j. Erifazeen. 

Sumpfhühner (Rällidae), Yam. der Gumpfvögel, 
Zehen und Krallen fehr lang. Unterfamilien: 1. 
Rallen, Stirn befievert; Dazu Waflerralle (Ried- 
Huhn, Rallus aquäticus), olivbraun, Zugvogel; Wad)- 
telfönig (Crex pratensis), hellbraun, 29 cm fang, auf 
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Feldern und Miejen, Zugvogel; Zwergſumpfhuhn 
(Porzäna pusilla), 19 cm lang, unter den Flügeln 
weiß geflekt, u. Tüpfelfumpfhbuhn (Porzäna mar- 
moräta), 21 cm lang, jtarf weißgetupft, find Apr.- 









— — 
ME 

Wachtelkönig 
Sept. vereinzelt bei uns. — 2. Wafferhühner, 
Stirn nadt; dazu Gultanshuhn (PBurpurhuhn, Por- 
phyrio veterum), bunt, in Müttelmeerländern; 
Zeihhuhn (Rotbläßchen, Gallinula chlöropus), Dunkel: 
olivbraun, Zugvogel; bei uns Bläßhuhn (Schwarzes 
Waſſerhuhn, Fülica atra), ſchwarz mit weißem Schna- 
bel u. ebenſolcher Stirnſchwiele, 45 cm lang, über: 
wintert in Südeuropa. 

Sumpftiride — Ahlkirſche, ſ. Prunus. — Sumpf: 
klee, ſ. Menyanthes. — Sumpfluft — Grubengas. — 
Sumpfmoos, j. Sphagnum. — Sumpfotter, der, die — 
Nerz, j. Stinfmarder. 

Sumpfvögel (Watvögel, Grallatöres od. Grallae), 
mit langen Gtelgbeinen, langem Hals und Schnabel, 
leben v. Heinen Tieren; an jumpfigen Stellen. Hier: 
ber: Reiher, Störhe, Kranide, Sumpfhühner, 
Schnepfen, Regenpfeifer, Trappen, Flamingos ıc. 

Sumf(p)tiön, die, Ans, Hinnahme; Empfang der HL. 
Kommunion. 

fum(p)tuss, £ojtjpielig, verſchwenderiſch. 

Sumter (kömter), nordamerif. Fort, ſ. Charlejton. 

Sumpy, ehemal. ſüdruſſ., jet ufrain. Kreisitadt am 
Pſjol, Gouv. Charfow, 37100 E., Zuder:, Tabaffabr., 
Getreidehandel. 

Sum, der, 1. japan. Längenmaß — 0,1 Schaku; 2. 
Gejpinftfafer, ſ. Crotalaria. 

Sun, The (je Bönn; = „Die Sonne“), Neuyorker 
Zeitung, 3mal täglich erjcheinend, gegr. 1833, eng: 
landfreundlid. 

Sund, Öre-S., ver, Meerenge zw. Schweden und 
der dän. Inſel Seeland, 50 km lang, 29 (3w. Helfing- 
borg u. Hellingör 4!/s) km breit, bis 30 m tief. Der 
für durchfahrende Schiffe v. Dänemark feit 1424 in 
Helfingör erhobene ©.-30 11 wurde 1857 gegen eine 
Abfindung v. 31 Mill. Reichstalern abgejhafft. 

Sundainjeln, 2 zum Malaiiſchen Archipel gehör. 
oftind. Injelgruppen zw. dem Ind. Ozean u. Süd— 
Hinef. Meer, größtenteils niederländ. Beſitz; 4 
Große ©.: Sumatra, Borneo (Nordfüfte britijh), 
Celebes u. Zava; 39 Kleine ©: Bali, Lombof, 
Sumbawa, Flores, Sumba, Timor (Nordoithälite 
portugiefilh) 2c. — Sundandjen, die malatijhen Be— 
wohner der Sundainfeln u. Moluften, im engern 
Sinn die v. Wejtjana. — Sundajee, das v. den Gun- 
dainfeln umgebene Meer, bei. der öjtl. Teil — Flo— 
resjee, j. d. — Sundaitraße, Meeresitrake zw. Suma: 
tra u. Save, führt vom Ind. Ozean zur Sundafee; 
in ihr die Inſel Krafatau, |. d. 


Schwarzes Wasserhuhn. 
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Sundalselv, der, mittelnorweg. Fluß, entjpr. öftl. 
am Dopvrefjeld, mündet in den Sundalsfjord 
(ſüdöſtl. v. Krijtianfund), 126 km lang. 

Sundarbans, ojtind. Landſchaft, ſ. Sanderban. 

Sünde, freiwillige Übertretung des göttl. Geſetzes; 
fie ift Mißbrauch der menjhl. Freiheit u. Handeln 
gegen das Gewiljen. Tod-S., vollitändige Abkehr 
v. Gott, befteht in der ganz freimwill. Übertretung der 
Gebote in einer wichtigen Sache u. Heißt jo, weil 
fie durch den Verluft der Heiligmahenden Gnade den 
Tod der Geele herbeiführt; eine Läßliche ©. liegt 
vor, wenn die Übertretung nit in einer wichtigen 
Sache od. nit ganz freiwillig erfolgt. Nah der 
Art unterfheidet man Begehungse (Gedanfen>, 
Wort-, Werk-) und a U ferner 
perfjönlide Sünden und die Erbfünde (ſ. d.) als 
Solge des S.nfalls der 1. Menjhen im Paradies. 
Haupt-S.n heißen folde, aus denen andere wie 
aus einer böſen Wurzel hervorgehen; es jind 
. Hoffart, Geiz, Unkeuſchheit, Neid, Unmäßigfeit im 
Eſſen und Trinfen, Zorn, Trägheit. Als „HDimmel- 
Threiende“ Sin nennt die Bibel: vorjäkl. Tot— 
ſchlag, ——— Sünde, Unterdrückung der Armen, 
Witwen u. aiſen, Vorenthalten des verdienten 
Lohnes; als S.n wider den Hl. Geiſt: Wider— 
itreben gegen die erfannte Hriftl. Wahrheit, Benei: 
dung des Nächſten um der Gnade willen, Berzweifeln 
an Gottes Gnade, nermellentl. Sündigen auf Gottes 
Barmherzigkeit, Verjtodtheit gegen heilfame Ermah— 
nungen, vorfäßl. Beharren in Unbußfertigfeit. Ges 
wohnheits-©. ijt die Häufig wiederholte ©. 
woraus fi} eine Neigung zu ihr in der Geele ein- 
mwurgelt, bef. wenn fie — finn!. Reiz aus— 
üben, wie Unmäßigfeit u. Unkeuſchheit. — S.nbod, 
das vom jüd. Hohenpriefter am Verjöhnungstag jym= 
bolifh mit den Sünden des Volkes beladene u. in 
die Wüſte getriebene Tier (vgl. Afafel). 

Sunderbands, ojtind. Landie. — Ganderban. 

Sunderland (Bönderländ), nordengl. Stadt an d. 


Nordfee, Grafih. Durham, mit d. Vorftädten Biſhop- Rot 


MearmoutH u. Mont-Wearmouth 159100 E. Hafen, 
bedeut. Seehandel, Schiffbau, Fabr. von Schiffsbe— 
darfsgegenftänden (Unkern, Tauen), Chemifalien, 
Glas. — Nahebei Southwid, ]. d. 

Sundern, preuß. Dorf („Sreiheit S.“), Rgbz. u. 
Kr. Arnsberg, 1950 E. Metallwaren, Bapierfabr. 

Sundewitt, Halbinjfel an d. Oſtküſte Schlesw.⸗ 
Holiteins, Alfen gegenüber, mit Düppel, |. d. Kam 
1920 zu Dänemarf. 

Sündflut (Sintflut), die große Flut, die das ganze 
fündhafte Menjchengefshleht außer Noe u. feiner Fa— 
milie vertilgte; eine Überfdwemmung der ganzen 
Erde ift nicht notwendig anzunehmen. Flutſagen fin: 
den fi) in allen Erdteilen; am ähnlichſten ift die ba— 
bylon. Sage v. Xifuthros (bei Berojjus; im Gil- 
gamejhepos heißt er Utnapifhtim). 

Sundgau, der, füdl. Teil des Oberelfag, ijt frucht— 
bares Hügelland. r 

Sundsvall, mittelihwed. Hafenjtadt am Bottn. 
Meerbufen, Län. Weiternorrland, 16 916 E., Eiſen-, 
Holzinduftrie u. -ausfuhr. 

Sundwig, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Iſerlohn, 1829 €., Eiſen-, Meſſinginduſtrie, Nägelz, 
Draht:, Nadelnfabr. Dabei Felfenmeer und Tropf- 
fteinhöhlen. 

Sungarki, die, aliat. Landſch. — Dfungarei. 

Süngari, der, r. Nbfl. des Amur, größter Fluß der 
Mandſchurei, entipr. nahe der Grenze von Korea, 
etwa 1200 km lang, meijt (v. Kirin ab) ſchiffbar. 

Süngeru od. Sungoro, brit.-afr. Stadt, bis 1913 
Sig der Verwaltung v. Nordnigerta. 
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Sünion, grieh. Vorgebirge, die Südſpitze Attikas, 
im Altertum befejtigt; jet Kap Kolonnäs. 

Sunjatjen — Sunyatjen. 

Sun Leopold IL, Dijtritt im belg. Kongoitaat, 
127 950 qkm; Hauptort Inongo. 

Sunn, der, S©.=-hanf, ſ. Crotalaria. 

Sunna, die, arab. — Weg, Sitte, Herflommen; die 
mündl. Überlieferung v. Ausſprüchen Mohammeds u. 
feiner Gefährten als Religions: u. Rechtsquelle des 
Sams. Die Sunniten erfennen im GEgſ. zu den 
Schiiten (f. Schia) der S. gleihe Gültigkeit zu wie 
dem Koran; politiſch Halten fie die erſten 4 Kalifen 
für rehtmäß. Nachfolger des Propheten. 

Süntel, ver, Teil des MWejerberglands r. der mittl. 
Weſer, nördl. v. Hameln, 441 m od. 782 Überfall 
des fränf. Heeres durch die Sadjen. 

Sunyätjen, chineſ. Politiker, * 1863 (?) zu Kanton, 
bereitete v. Amerifa aus den Aufitand der ſüdl. Pro— 
vinzen Chinas (Ende 1911) vor, wurde zum Präſ. 
der Republik des Güdens in Nanfing ausgerufen, 
verzichtete Febr. 1912 nah Abdankung der Mandihu 
auf die Präſidentſchaft, erregte 1913 in den Südpro— 
vinzen gegen Yuanſchikai einen 2. Aufſtand u. floh, 
als diejer niedergeihlagen war, nah) Japan, wurde 
1921 zum Präſ. der Republik China gewählt, “ 1924. 

Susmi, das, finn. Bezeichnung der finn. Sprade; 
auch — Suömenmaa, finn. Name v. Finnland. — 
Suomalaijet (Einzahl: —malainen), einheimiſcher 
Name der Finnen. 

Suönio, finn. Lyriker, |. Krohn 1. 

Suövetaurilia, Mz., das beim Luſtrum (f. d.) im 
alten Rom dargebradte Opfer eines Schweines (Tat. 
sus), Schafes (ovis) u. Rindes (taurus). 

Supan, AUler., Geograph, * 1847 zu Innichen, 
1880 Prof. in Czernowib, 1884 Hrsgeber von „Peter: 
manns Mitteilungen“ in Gotha, 1909/19 Prof. in 
Breslau, hier F 1920; ſchr. „Grundzüge der phyſ. 
Erdfunde“, „Lehrb. der Geographie“, „Diih. Schul: 
geographie“, „Zerritoriale Entwicklung der europ. 
otonien“, Die Bevölkerung der Erde (Bd, 8-12, 
mit 9. Waaner) zc. 

fuper, lat. — über; in Zſſtzgen. oft Bezeichnung d. 
Hinausgehens über das gewöhnl. Map, 3. B. |.: 
fein, überfein; ©.-dividende, übergroße Divi- 
dende, — S.sarbitrium, das, Obergutachten, Dberent- 
Iheidung,; S.:arbitrierung, in Sftreih: ärztl. 
Unterfudung der als (militärifh) dienftuntauglich 
Befundenen. 

fuperb od. jüperb, Stolz, prädtig. 

Supercilia, ſ. Superzilien. 

Supererogatiön, die, über das Pflichtmäßige hin— 
ausgehende Leiftung; vgl. Opus. 

Superfizies (lat. superficies), die, Oberfläche; Nipr. 
Gejamtheit des durch Pflanzen od. Bauen mit der 
DOberfläde eines Bodens feit Zufammenhangenden. — 
Superfiziärreht — Erbbauredt (f. d.); Superfi- 
atär, der Erbhauberedtigte. fuperfiziäl oder 
fuperfiziell, oberflählih, Die Oberfläche betreffend. 

Superfölundatiön, die, überſchwängerung, gleich— 
zeitige Befruchtung 2 od. mehrerer Eier; Ggſ. Super: 
fötatiön, die, Überfrudtung, Nahempfängnis, nad 
erfolgter Empfängnis (alfo bei ſchon Dbejtehender 
Schwangerſchaft) eintretende Befruchtung eines wei- 
teren Eies. 

Superga, die, |. Turin. 

Superhumeräle, das, liturg. -Gewanditüd — Ephod 
u. — Rationale, j. d 

Superintendent, in prot. Zandesfirhen: mit der 
kirchl. Aufiht in einem Bezirf der Superinten: 
dEnz) betrauter Geiftliher, bei den Neformierten 
als Ephor(us), in Süddeutihland als Dekan, in 
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Schlesw.-Holſtein als Propſt bezeichnet, entipricht d. 
fathol. Dehanten; in Öſtreich: Leiter des prot. Kir- 
chenweſens in einem größeren, etwa der Diözeje ent: 
Iprehenden Bezirk General-G,, Leiter des ge- 
ſamten prot. Kirchenweſens einer preuß. Provinz od. 
eines Eleineren Landes. 

Superior, S. City (Bjupiriör ßitti), 
Stadt am Lake ©. (lehk; berer See, |. d.), 
Staat Wiscofin (VB. St.), 39624 &., kath. Biſchofs— 
ſitz, Holz-, Eijeninduftrie, Hafen. 

Superior, Oberer, Vorgeſetzter einer klöſterl. Nie: 
derlaffung bei manden Orden. %eld=-6,, |. Mili— 
tärgetjtlichfeit. — Superiörin, Rlofterooriteherin bei 
manden weibl. Genojjenjchaften. — Superiorität, die, 
Überlegenheit, Übergewidt. ; 

Superfärgo, Benollmädtigter eines Schiffshefrad: 
ters zur Auffiht über die geladenen Güter und zu 
ihrem Berfauf am Beftimmungsort. 

Superlativ(us), der, höchſter Grad der grammat. 
Steigerung, ſ. Komparation. 

Supernaturalismus, der, Glaube an eine überna— 
türl. göttl. Offenbarung. 

Supernumerärlius), überzähliger Beamter; An— 
wärter für die Anjtellung im mittl. Verwaltungs: 
dienſt (Regierungs-, Eifenbahn:©. ꝛc.). — Supernn: 
merariät, das, Anwärtertum, Unwärterzeit. 

Superoxijd, das, ſ. Oxydationsſtufen. 

Superphosphät, das, Phosphorſäure enthaltendes 
künſtl. Düngemittel, durch Schwefelſäure aufgeſchloſ⸗ 
ſenes Rohphosphat u. Knochenmehl mit 10-460), 
waſſerlösl. Phosphorſäure; Abfallprodukt: S.gips. 

Superporte, die, niedriges gemaltes Bild od. Stud- 
verzierung über einer Tür. — Superrevijiön, die, 
Nach-, nohmal. Prüfung. — Superroyal (—ıöajall), 
das, ein Bapierformat, |. Papier. — Superjaturatiön, 
die, Überjättigung. — Superftitiön, die, Aberglaube. 
— juperititiös, abergläubild. 

Superzilien (lat. supercilia), die Augenbrauen. — 
Tuperziltär, dieje betreffend. 

Suphan, Bernh. Titerarhijtorifer, * 1845, Dir. des 
Goethe: u. Schiller-Arhivs in 
weimar. Goetheausgabe, F 1911; Hpiw. Hiltor.-frit. 
Gejamtausgabe v. Herders Werfen. 

Supinatiön, die, Zurüdbeugung; beſ. Drehung des 
Unterarms in der Weije, daß der Handrüden nad 
unten, der Daumen nah außen gewandt iſt (Supi- 
nätor, der, die ©. bewirfender Muskel); Ggf. Pro— 
natiön, die, Vorwärtsbeugung (innere Handjläde 
rad unten), durch den Pronätor bewirkt. 

Supinum, das, lat. Verbalform auf —um (Abſicht 
ausdrüdend) u. auf —u (als Ablativ gebraudt). 

Süplinburg, ſ. Süpplingen. 

Suppe (Bü—), tanz v., Operettenfomponijt, * 
1819 zu Spalato, T 1895 als Theaterfapellmeifter in 
Wien; volkstümlich feine Operetten im Stil Offen: 
badjs („10 Mädchen u. fein Mann“, „Flotte Burſche“, 
„Die Ihöne Galathee“, „Yatiniga“, „Boccacceio“ 2c.) 
u. die Ouvertüre zu Swiedads „Dichter u. Bauer“. 

juppeditieren, an die Hand geben; helfen. 

Suppenwürfel — Bouillonwürfel (ſ. d.); aud: 
aus zerfleinertem Dörrgemüje od. Reis, Erbjenmehl 
ıc. mit od. ohne Fleiſchſtückchen gepreßte Tafeln zur 
ſchnellen Herftellung v. Suppen. 

Supper (ßöpp'r), das, engl. — Souper, Abendeſſen. 

Supper, Augufte, prot. Erzählerin, * 22. San. 1867 
zu Pforzheim, lebt als Witwe des Finanzrats ©. in 
KRornthal; ſchr. religiös gejtimmte, bodenftändige Ge- 
Ihichten („Da hinten bei uns“, „Die Mühle im kal— 
ten Grund“). 

Suppleant (küpplean), Erſatzmann, Vertreter. 


nordamerif. 


Weimar, leitete die S. 
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Supplement, das, Ergänzung, Nachtrag; Math. 
Mintel od. Bogen, der einen andern zu 180° ergänzt 
(vgl. Komplement). — jupplementär od. juppletö- 
riih, ergänzend, als Nachtrag dienend. — Supplent, 
Stellvertreter; Hilfslehrer. Suppletöriänflage, 
Ergänzungsflage, Klage eines Erbberedtigten, dem 
weniger als das Pflichtteil (f. Erbrecht) ausgejett 
it. — fupplieren, ergänzen, erjegen, nachtragen. 

Supplit, die, Geſuch, Bittihrift. — Supplifänt, 
Bittiteller. — Supplifatiön, die, im alten Rom: öf— 
fentl. u. allgemeines Bitt- u. Dankfeſt. — juppli= 
zieren, demütig bitten, ein Geſuch einreichen. 

Süpplingen, braunihweig. Dorf, Kr. Helmitedt, 
2083 E. Braunfohlenbergbau. Dabei Dorf S.burg 
(606 E.), ehemals als Suplinburg Giß eines 
Ka Grafenhaufes, das mit Kaiſer Qothar III. 1137 
ausjtarb. Das Erbe (die Hausgüter Braunihweig 
2c. u. das Hat. Sachſen) fiel an die Welfen. 

jupponieren, unterlegen, unterjtellen; vorausſetzen. 
— Suppofitiön, die, Unterjtellung, VBorausjegung. — 
Suppofitörium, das, Stuhl», Mutterzäpfchen, Teicht 
Ihmelgende, rundlich geformte Fettmaſſe (z. B. 
Kakaobutter) mit Arzneiſtoffen, zum Einſchieben in 
Maſtdarm bzw. weibl. Scheide. 

Support, ver, ſelbſttätig ſich fortbewegende Vor— 
richtung zur Führung des Arbeitsſtahls od. Des Werk— 
tüds an Drehbänken u. Hobelmajdinen. 

Suppreifiön, die, Unterdrüdung. — jupprimieren, 
unterdrüden. — ſuppreſſiv, unterdrüdend. 

Suppuratiön, die, Eiterung. — juppurativ, eiternd, 
eitrig. 

Supralapjarier, Richtung unter den ftrengeren Kal— 
viniften, die annahm, dag die Vorherbeitimmung zur 
Vervammnis od. Geligleit v. Gott ohne Rückſicht auf 
unferen Sündenfall getroffen fei; Ggſ. Infralapfarier. 

Supranaturalismus, ver, Suprapörte, die — Super— 
naturalismus, Superporte. — Suprarenin, das, |. 
Mdrenalin. - 

Supremät, der, das, Suprematie, die (dv. lat. supr&- 
mus, der höchſte), Oberherrihaft, Oberhoheit; päpftl. 
. = Primat. — Suprematseid, fett Heinr. VIII. bis 
1829 in England den KRatholifen, die ein öffentl. 


Amt übernehmen wollten, abverlangter Eid, daß fie 


den König als Oberherrn au in relig. Dingen an- 
erfennen wollten. Supreme Court (Bjuprihm 
kohrt), der, in England: Obergerichtshof. 

Süptis, preuß. Dorf, Rgbz. Merieburg, Kr. Tor: 
sau, 771 E. — Die Erjtürmung der S.er Höhen 
brachte Friede. d. Gr. den Sieg v. Torgau, ſ. d. 

Sur, türf,-fgr. Stadt, ſ. Tyrus. 

Sura, bie, ſ. Sure. 

Surd, die, x. Nbfl. der Wolga, entjpr. im ojtruff. 
Goun. Simbirst, mündet im Gouv. Nijhnij-Nowgo- 
tod, 850 km lang, 634 (v. Penja ab) ſchiffbar. 

Surabäja, niederländ.:oftind. Reſidentſchaft an der 
Nordkülte v. Sava, 5951 qkm, 2360909 E. (1900), 
Reis-, Zuderrohr-, Kaffee, Tabak-⸗ Baumwoll-, In: 
digobau; Hft. S., an der Mündung des S.-fluffes 
in die ©. :ftraße (nördl. Ausgang der Madura- 


Straße), 192190 E., Hafen, bedeut. Handel. 


Suradſchnaͤgar, ojtind. Stadt = Grinagar 1. 

Suraͤh, der, glanzloſer Seidenföper. 

Surafärte, niederländ.zoftind. Reſidentſchaft im 
mittl. Sava, 6217 akm, 1512773 €. (1900), Reis», 
Tabak, Zuckerrohr-, Kaffee», Sndigobau; Hſt. S. od. 
Solo am Solo, 134285 E., Fabr. v. Goldarbeiten, 
Handel. 

Suramgebirge — Meskhiihes Gebirge (ſ. d.); der 
Surampak, 923 m ü. M., ift für die Eijenbahn - 
Batum— Tiflis 3,9 km lang untertunnelt. 


aus 
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Suraid, ſüdweſtruſſ. Kreisitadt, Gouv. Tſchernigow, 
4518 E., Pappe-, Lederfabr. 1917 ukrainiſch. 

Surät, befeſtigte brit.-ind. Diſtrikts-Hſt. an Der 
Mündung der Tapti, PBräfivdentih. Bombay, Div. 
Gudſchrat, 118299 E. Baumwoll-, Seiden-, Tabak 
indujtrie, Holz», Elfenbeinfhnigereien, Handelshafen. 

Surbiton (Börbitt’n), Jüdengl. Stadt an d. Themje, 
Grafſch. Surrey, 19536 E. Villenvorort v. Kingston 
upon Thames. 

Surcot (Bürföh), der, ärmellojer, langer u. engan- 
fchließender Überrod im M.A., für Frauen mit tiefem 
Halsausſchnitt. 

Surdität, die, Taubheit. 

Sure, die, 1. (Sura) Abſchnitt des Korans, ſ. d. — 
2, Nbfl. der Mofel, |. Sauer. 

Sürenen, der, [hweiz. Pak in der Dammagruppe 
der Berner Alpen, 2303 m hoc, zw. Attinghaujen in 
Uri u. Engelsberg in Unterwalden. 

Suresnes (Bürähn'), frz. Stadt an d. Geine, weitl. 
v. Paris, Dep. Geine, Arr. GSt.-Denis, 16248 €., 
Schuh-, Tonwaren:, Maſchinen-, Papier-, dem. Fabr. 

Suréttahorn, ſchweiz. Berg in den Oberhalbſteiner 
Alpen, öſtl. vom Splügen, an d. Grenze v. Graubün— 
den u. Italien, 3029 m hoch. 

Surgut, nordmweitfibir. Kreisitadt r. am Ob, Goun. 
Tobolst, 1317 E., Filcherei, Pelzhandel. 

Suri, brit.-ind. Diftriktsjtadt, |. Birbhum. 

Sürilj)e, türk. Name v. Syrien. 

Surifate, der, Scharrtier (Rhyzaena od. Suricäta 
tetradäctyla), leicht zähmbare ſüdafrik. Art der Zi— 
betfagen, 32 cm lang, graubraun mit 8 bis 10 dunk— 
len Querbinden. 

Surin (kürär), Sean Sof., fra. Jeſuit, * 1600 und 
7 1665 zu Bordeaux, alzet. Schriftfteller (,Geiftt. 
Zwiegeſpräche“ 2c.). 

Surinam, niederländ.ſüdamerik. Kolonie u. Apoſt. 
Vikariat, |. Guayana. 

Suringi, Färbewurzeln v. Morinda. 

Suriitan, per). Name v. Syrien. 

Sürius, Laurenz, Kirhenhiltorifer, * 1522 zu Lü— 
bed, Rartäufer, F 1578. 3u Köln; Hptw. Sammlungen 
v. Ronzilsaften u. Heiligenleben. 

Surja, altind. Sonnengott. 

Surjoo (ßördſchu), engl. — Sardſchu, |. Sarda. 

Suermondt, Barthol., Runjtfammler, 1818 zu 
Utredt, F 1887 in Aachen, wo er das S.Muſeum 
gründete. 

Suröne, die, |. Serone. 

Surra, die, durch Trypanofomen (j. d.) bewirkte 
Seuche 5b. Pferden, Elefanten u. Kamelen in Oft: 
indien. 

Surre, die, arab. — Geldbörſe; das jährlih vom 
Sultan mit der Pilgerfarawane von Konftantinopel 
nah Mekka geihikte Goldgeſchenk. 

Surrentum, ital. Stadt, jekt Sorrento. 

Surrey (ßörri), füdenal. Grafihaft. ohne die zu 


London gehör. Teile 1876 qkm, 930377 ©. (1921), 
Viehzucht, Getreide-, Hopfen, Obft-.. Gemüfebau, 


reihe Snöduftrie (in den Vororten v. London: Croy— 
don, Kingston upon Thames 2c.); Hit. Guildford. 


Surrogät, das, Erſatz, Erfagmittel, bej. für befjere,' 


aber teure Nahrungs- u. Genußmittel. — Surroga⸗ 
tiön, die — Subrogation. 

Eurjee, ſchweiz. Bezirksſtadt am Gempader Gee, 
Kant. Quzern, 2925 €., alte Stadttore, Ofen-, Koch— 
herd-, Zigarren, Konjervenfabr. 

Sursum corda!, empor die Herzen! 

Surtaxe (Bürtär’), die, in Frankreich: Steuer, Zoll- 
aufihlag, 3. B. für Waren, die nit unmittelbar 
dem außereurop. Erzeugungsland, jondern aus 
einer nihtfrangöf. europ. Niederlage (Entrepot) ein- 
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geführt werden. — S. de pavillon (dd pawijsr), 
Slaggenzuichlag, |. d. 

Sürth, preuß. Dorf, |. Nondorf. i 

Surtont (Bürtüh), der, Überzieher, Überrod; großer 
Tafelaufjag für Gewürze, SI 2c. 

Surtr, Rieſe der nord. Sage, |. Götterdämmerung. 

Surufüfu, der, Schlange — Buſchmeiſter, ſ. d. 

Survilliers (Bürwilich), Graf v., f. Bonaparte 1. 

Surya, ind. Gott — Surja. 

Sus, ſ. Schweine. 

, Süs, Wadi ©, ber, jünmaroffan. Fluß, entjpr. 
im Hohen Atlas, mündet in den Wtlant. Ozean, 
270 km lang; Hit. der gleihnam. Provinz iſt Ta— 
rudant. ; 

Sufa, 1. oberital, Kreisjtadt an d. Dora Niparia, 
Pro. Turin, 4808 €., Biſchofsſitz, Wollinduftrie, röm. 
Altertümer (3. B. 13,5 m Hoher Triumphbogen des 
Auguftus). Früher bedeutend als beherrjchender Zu: 
gang d. Straßen zum Mont Cenis u. Mont Genevte. 
— 2. (Soujfe) befeft. oſttuneſ. Stadt am Golf von 
Hammamet, 19799 E., Ausfuhrhafen für Olivenöl, 
Seife u. Getreide. ©. ilt das alte Hadrumetum. — 
3. Hit. der Könige v. Elam (die hieher die Ham- 
murabiinſchrift verjchleppten) Bis zur Zeritörung 
durch Affurbanipal 640 v. Chr., feit Cyrus Reſidenz 
der per). Großfönige bis auf Alexander; jet Ruinen- 
ftätte Schuſch (weitl. v. Schuſchter in Perjien, zw. 
den Flüſſen Karun u. Kercha), v. Dieulafoy erforjät. 

Sujanin, Iwan, ruf. Bauer aus Koftroma, foll 
1613 jein eignes Leben geopfert u. dadurch Das des 
1. Zaren aus dem Haus Romanom gerettet haben. 
Held v. Glinfas Oper „Das Leben für den Zaren“. 

Sujanna, 1. die feujhe, vornehme Jüdin zu 
Babylon, v. 2 ungerechten Richtern fälſchlich des 
Ehebruchs angeklagt u. durch Daniel gerettet. — 2. 
hl. Sungfrau u. Märtyrin zu Rom, F um 295; Feſt 
11. Auguft. 

Sudiihang, 1918 Präſ. v. China, |. d. (Geſchichte). 

Susdal, mittelrufl. Kreisjtadt, Goun. Wladimir, 
8477 E. Kreml, über 40 Kirden, Lederfabr., Garten 
bau, früher bedeut. Haufierhandel. 

Suſe, die, Teil der Scheune, |. d. 

Süſemihl, Franz, klaſſ. Philolog, * 1826, 1863 bis 
1898 Prof. in Greifswald, F 1901 in Florenz; jr. 
„Die genet. Entwidlung der platon. Philojophie“, 
„Platon. Forſchungen“, „Gef. der griech. Literatur 
in d. Alerandrinerzeit“, gab des Ariſtoteles „Poetik“ 
u. „Bolitif“ Heraus. 

Sufer, der, gärender Moft. 

Sufiäna, die afiat. Landſchaft Elam (jest Chuſi— 
ftan) mit der Hit. Sufa, ſ. d. - 

Süfita, die, r. Nbfl. des Gereth in Rumänien 
(Moldau); 9. Aug. 1917 wurde der Übergang über 
die ©. nördl. v. Focſani v. Madenjen erzwungen. 

Sujo (Seufe), jel., Myſtiker, |. Heinrich 7. 

jujpeft, verdächtig, anrüdig. 

Juspendieren, eig. aufhängen; ausjegen, zeitweilig 
aufheben od. des Amtes entjegen; unlösbare pulver- 
förm. Stoffe m. einer Flüffigfeit jo verjhütteln, daß fie 
in ihre ſchweben u. wie in ihr aufgehängt erſcheinen 
(3. B. die Blattgoldflitterhen im Danziger Goldwaj- 
fer). — Suspenjiön, die, Wufihub; zeitweilige Außer: 
fraftfeßung, vorläufige Amtsenthebuna (a. B. beim 
Dilziplinarverfahren wegen ſchwererer Vergehen); 
firhlihe Beflerungsitrafe, wodurh einem Klerifer 
das Recht, jein Amt auszuüben oder die Früchte feiner 
Pfründe zu ziehen oder beides zugleich, entzogen wird. 
— juspenjiv, aufihiebend, den Eintritt einer Folge 
(3. B. der Rechtskraft eines Urteils) zeitweilig ver- 
Hindernd. — Suspenſörium, das, Tragbeutel, Gürtel 
mit kleinem Beutel zur Unterftüßung des Hodenjads 
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(bei Brud); üb. —— (Tragband) zum 
Hochtragen eines Körperteils. 

jujpizids, argwöhniſch, mißtrauiſch. 

Susquehanna (Kößfuchänna), der, nordamerik. Fluß 
im Staat Pennſylvanien (8. &t.), entiteht aus dem 
im Staat Neuyork entjpringenden, Oſt-S. u. dem 
vom ——— der Appaladen in Pennſylvanien 
fommenden Weſt-S., mündet in die Chejapeafebai 
des Atlant. Ozeans, 645 km lang, durch Seitenfanäle 


ſchiffbar. 
* 1831 zu London, 


Sue, 1. Eduard, Geolog, 
1857/1901 Prof. in Wien, 1873/96 im öftr. Reihsrat 
(Tiberal), F 1914; ſchr. „Das Antlig der Erde“ 
- (Hptw. ) „Entitehung der "Alpen“ ıc. und „Erinne- 
rungen“. — üß) Hans, Maler, |. Kulmbad). 
— 3. Fu eu 1 Süß-Oppenheimer. 

Sujjanin, Swan, |. Sujanin. 

Sühßbrand, zum Schwefeln der arearalje: dienen: 
der gereinigter Schwefel (in Tafelform: S.ſchnitte). 

Süfen (Groß-GS.), württemb. Dorf an d. Fils, 
Donaufreis, Oberamt Geislingen, 2086 E., Gelatines, 
Bapierfabr., Holzinduitrie. 

Süßerde — Berylierde. 

Suſſerin, das, Serum gegen GSchweinerotlauf. 

Süßer See, im Mansfelder Geefreis des preuß. 
Rgbz. Merjeburg, 2,6 qkm, flo früher zum weniger 
falzhaltigen, benadhbarten Salzigen See (ſ. d.) ab, 
jest dur die Salza zur Saale. 


Sufjer ar —— — — 3799 qkın, 
728001 €. Schaf-, NRinderzudt, Getreide-, 
Gartenz, Baendan, Fiſcherei, Papierfabr.; Hit. Le— 
wes. Bol ngeljad) ſen. 


Süßgras, ſ. Glyceria. — Süßgummi, Kaumittel v. 
Liquidambar styraciflua. — Süßholz, |. Glycyrrhiza; 
S.-paſte, brauner Lederzucker. — Süßhülſenbaum, 
ſ. Prosopis. — Süßklee, ſ. Hedysarum u. Onobrychis; 
auch — Wandelklee, ſ. Desmodium. — Süßlin 
Semmelpilz, |. Hydnum. Sühmandelöl, fettes 
Mandelöl, |. Amygdaleen. 

Sukmann=Hellborn, Zouis, Bildhauer, * 1828 und 
T 1908 zu Berlin; ſchuf Gentrefiguren (Trunfener 
Faun, Dornröschen) u. Standbilder (Friedr. d. Gt. 
für die Rathäufer zu Breslau u. Brieg). 

Sühmager, Franz Xaver, öſtr. Romponift, * 1766, 
Shüler Mozarts, Rapellmeifter am Nationaltheater 
in Wien, F 1803; injtrumentierte Arien v. Mozarts 
„Titus“ u. beendete dejjen Requiem nad) den Hinter- 
u Partiturjkigzen, ſchr. auch eigene Opern. 

Süßmilch, dem Pharao ähn!. Glüdsipiel. 

Süß⸗Oppenheimer, Joſeph („Sud Si“), * 1698 
zu Heidelberg, Vertrauter u. eigentl. Finanzminijter 
des Hzg. Karl Alexander v. Württemberg, nad) deſſen 
Tod wegen Erpreſſung, Unterſchleifs, parteiiicher 
Suftiz 2c. 1738 in einem eijernen Käfig gehängt. 

Süßſtoffe, künſtlich hergeſtellte Verfügungsmittel 
(bei. Saccharin) mit ſehr hoher Süßkraft, aber ohne 
Nährwert. — S.gejeh, dtih. v. 1902, ſ. Sacharin. 

Süßwaſſerkalk, ſ. u. Tuff. — Süßwafferjtation, ſ. 
Biolog. Stationen. 

Suſten, der, ſchweiz. Paß in der Dammagruppe der 
Berner Alpen, 2262 m ü. M., führt vom Gadmental 
(Kant. Bern) zum Kant. Uri. Südl. davon das 
S.-horn, 3512 m hoch. 

Suitentatiön, die, Unterhalt. 

Suju, Negeritamm der Mandingo in Frz.-Weſt— 
afrifa, etwa 300000 Köpfe. 

fuszeptibel, empfänglich, reigbar. 

Sutäng, 5 = a nn 

Sutech, ä 

Sutherland ertknd), —52 Grafſchaft, d. größte 
Teil der Nordede des Sandes, 5252 qkm, 17800 E 


an von den Deutichen beieht; 
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1921), Schafzucht, Fiſcherei; Hit. Dornod. Die 

erzogen. S., aud in England und den Kolonien 
begütert, find die reichſten Großgrundbefiger der 
Melt (nur der ruſſ. Zar war reicher). 

Sutlej (ßöttledſch), engl. Name des Satladſch. 

Sutorina, die, frudtb. öfter. Landſchaft, bis an die 
Boche di Cattaro reichende San e Herzegominas; 
gehört feit 1918 zum Südſlav. Rei 

Sutri, mittelital. Stadt nörbl. vom See v. Brac- 
ciano, Pro. Rom, 2765 E., röm. u. etrust. Alter: 
tümer. Hftli davon die Stadt Nepi, 3164 E., Re= 
fivenz des verein. Bistums S.Nepi. Die 1046 
auf Betreiben Kaijer Heinrihs II. berufene Syn- 
ode v. ©. beendigte das Schisma durch Abſetzung 
der Päpſte Silveſter II. u. Gregor VI. 

Sütſchou od. S.-fu (—tihau—), 1. nordweſtchineſ. 
Stadt am Weſtende ger Chineſ. Mauer, Prv. Kanſu, 
20000 E., Ackerbau. — 2. oſtchineſ. Stadt am Raijer- 
fanal, füdöftl. v. Ranking, Bro. Kiangſu, 1027091. E., 
bedeut. Seideninduftrie und =handel, Vertragshafen. 

Sütſchou (—Ihau) od. Sü(fu), weſtchineſ. Stadt 
am Sangtjefiang, Pro. Setſchuan, 60000 E., Reſidenz 
des Apoſt. Vikars v. Süd-Setſchuan, Seidenzůcht 
Steinkohlenbergbau. 

Sutſos, Alexandros, neugriech. Dichter, ein Fana— 
riot, * 1802, F 1863; jchr. den Roman „Der Ver— 
bannte“, polit. Satiren, Lyriſches u. Epiices. 

Suttee (Bötti) od. Suti, engl. — Sati. 

Suttner, Berta Baronin v., geb. Gräfin Kinsky, 
* 1843 zu Prag, heiratete 1876 den Sngenieur und 
fpätern Erzähler Artur Gundafar Frhrn. v. ©., erhielt 
1905 den Nobelpreis f. riedensbejtrebungen, F 1911 
zu Wien; ſchr. den Friedensroman „Die Waffen nie- 
der“ u. a., gab 1892/99 die gleihnam. Monatsſchrift 
(Org. d. internat. Friedensbureaus in Bern) Heraus. 

Sutton (Kött’n), engl. Städte: 1. Grafſch. Surreꝝ. 
21065 &., ſüdweſtl. Villenvorort v. London. 2 
© in AiHfield (äſchfihld), mittelengl. Grafſch. 
Nottingham, 23852 E. Wo Baumwollwaren-, 
Spitzenfabr. — 3. S. Eoldfield (koͤhldfihld), mit- 
telenal. Grafid. MWarwid, 23 028 E., Eifenwarenfabr. 

Suttrop, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Lipp- 
ſtadt, 2725 E., Eijenz, Fan DU 

Sutür (Tat. sutüra), die, Naht, ſ. d 

Suum cuique, „Sedem das Seine“, 
Sriedrihs I. v. Preußen u. des v. 
Schwarzen Adlerordens. 

Suva od. Suma, Hit. der brit. Fidſchiinſeln u. des 
gleihnam. Apoft. Vikariats, an d. Südoſtküſte von 
Biti Levu, 1741 Europäer, Hafen. 

Siüvern, Joh. Wild, Bhilolog, * 1775, Gymnaſial⸗ 
dir. in Thorn u. Elbing, 1807 Prof. in Königsberg, 
1809 Vortrag. Rat im Kultusmin. zu Berlin, T 1829; 
verdient um Entwidlg. des preuß. Gymnaftalwejens 
als Verf. der Reifeprüfgs-Ordn. (1812), d. Gymna— 
fiallehrplans (1816) u. Des Unterrichtsgejetes (1817). 

Suwalfi, His 1916 nördlichſtes ruſſ. poln. Goup., 
12551 qkm, ſeenreich, 667300 ©. (1910), Aderbau, 
Viehzucht, landw. Induſtrie; Sept. 1914 bis Nov. 
1921 zwifhen Bolen 
(SW.) u. Litauen (NO.) ge teilt. Hit. ©, 31600 E., 
(auf Titauifh. Gebiet), Handel, Lederindujtrie. — 
Kath. Bistum ©. — Sejny-Auguſtow. 

Suwoörin, Alexej, ruſſ. Shriftiteller, * 1834, Grün: 
der u. Leiter der Petersburger Zeitung „Nomwoje 
Mremja“, hr. Romane, Dramen („Der Frauen 
jäger“ u. a.) u. Eyrifches, 7 1912. f 

SuwöromRymmikjfij, Mlerander Waſſilje— 
witih Graf, 1799 Fürſt, rujj. Seldmarjhall, * 1729 
in Moskau, foht gegen Preußen, Bolen u. Türken, 
unterwarf 1794 Polen (Erjtürmung v. Praga), führte 
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1799 die Ruſſen u. Sftreider in Oberitalien, fiegte b. 
Caljano, an der Trebbia u. bei Novi, führte fein 
Heer im Winter unter großen Berluften über die 
Alpen, darauf heimberufen, F 1800. 

Suzeränität, die, Oberherrlichleit, fraft deren ein 
Staat über einen andern, halbfelbjtändigen (vgl. 
Souveränität) gewilje Hoheitsrechte beißt. So war 
3. B. der türf, Sultan bis 1878 über Rumänien und 
‚Serbien, bis 1908. Su zerän über Bulgarien, Hatte 
Das Recht der Beflätigung des Fürjten und das 
Recht auf Tribut. 

S. V. (jtudent.), J. Sondershäufer Verband. — s. v., 
Abk. für salva venia u. für sub voce, ſ. d. 

Svalbard, jeit 1925 Name für Spißbergen. 

Spampa,. Domenico, Kardinal, * 1851 zu Monte: 
granaro, T 1907 als Erzbiſch. v. Bologna; ſchr. „Ras 
tedismus des Elöjterl. Lebens“ ꝛc. 

Sparez, preuß. Juriſt, j. Suarez. 

Spaitifa — Swaltifa. 

S. V. D., Ubf. für Societas verbi divini — Ge]. vom 
Göttl. Wort. 

Speaborg, finnifche Feitung vor dem Hafen von 
SHelfingfors, Gouv. Nyland, auf Inſeln des Finn. 
Meerbujens 1749 v. Schweden gebaut, etwa 1000 E. 
u. 5000 Mann Bejakung, Arjenal. 1808/1917 ruſſiſch. 

Spealand, Spearikfe, das mittl. Schweden, ſ. d. 
— Specomänen — Suefomanen. 

Sven, König vo. Norwegen, unterwarf feit 994 Eng: 
Iand, wurde Chriſt, * 1014; Vater Anuts d. Gr. 

Spendhorg, dän. Amt, das ſüdl. Fünen, 1649 qkm, 
132 034 €. (1916); Hft. © am S.-ſund, 17243 E., 
‚Handel, Schiffbau. \ 

Svendjen, Joh. Severin, norweg. Romponilt, ” 
1840 zu Arijtiania, F 1911 als Hoffapellmeijter in 
Kopenhagen; fe. Kompofitionen (Symphonien, Kam— 
mermulifen, 1 Violin-, 1 Cellofonzert, Ouvertüren, 
„Nord. Rhapfodien“,; Orhejterbearbeitungen norwegis- 
ſcher, ſchwediſcher, isländ. Volkslieder und v. Kla— 
vierwerfen Bachs, Schuberts u. Schumanns) gehören 
zu den beſten Erzeugniſſen der nord. Muſik. 

Svpenska Dagbladet. („Schwediſches Tageblatt“) 
und Svenska Mörgenbladet, das, konſervative Tages— 
zeitungen in Stockholm. 

Svensfjund, der, finn. Meerenge Ruotſinſalmi. 

Sperdrup, Otto, norweg. Seemann, * 31. Oft. 1854 
zu Harftad in Norrland, begleitete 1888 u. 1893/96 
als Führer der „Sram“ Nanfen auf feinen Nord- 
fahrten, leitete 1898/1902 eine neue norweg. Polar: 
fahrt u. erforjhte dabei die nordamerif. Arktis (EI- 
lesmereland, Parryinſeln, König-Oskar-Land u. den 
nach ihm ben., etwa 27000 qkm großen S.-ardi- 
Ppol); fr. „Neues Land“. 

Sperige, einheim. Name v. Schweden. 

Svetla (jwijdtla), Karoline, Pjeud., ſ. Muzäkovä. 
- Spiston (ſchwiſch —), bulgar. Stadt, j. Siſtov. 

S.W., Abt. für Südweſten. 

Swaͤdeſhi (—iHi) od. Swadejhismus, der, 
-Selbftverwaltung, Förderung der einheim. Induſtrie 
u. legten Endes Befreiung v. der brit. Herrſchaft er⸗ 
ſtrebende nationaliſt. Bewegung in Oſtindien. 

Swadlincote (ßuoͤddlinkoht), S. Diftrict, mittel— 
engl. Stadt, Grafih. Derby, 19122 E., Tonwaren-, 
-Steinfohleninduftrie. 

Swaheli, Negervolk — Suaheli. 

Swakop, der, Fluß im ehemaligen Dtiſch. Sübwelt- 
afrika, entipr. bei Windhuf_ u. fließt, außer der Regen 
zeit meiſt wafjerlos, zuletzt Nordgrenze des brit. 
A zum Mllant. Ozean, etwa 400 km 
lang. Nördl. feiner Mündung der Bezirfsort S.: 
mund, 1202 weiße €. (neben Schugtruppe und Ein: | 
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geborenen), Hafen, Ausgangspunkt der Eifenbahnen 
S.Windhuf u. S.-Tfumeb. 15. San. 1915 von Trup- 
pen der Südafrif. Union für England bejekt. 

Swäammerdam, San, bolländ. Naturforſcher, 
1637 u. 7 1680 zu Amjterdam; verdient um Sniekten- 
funde, Anatomie der Fröſche, Schneden ꝛc., ſchr. „Bis 
bel der Natur“ u. a. 

Swamps (kusmps), „Moräjte“, Zyprejfenfümpfe an 
d. Süd- u. Oftfüfte der V. St. u. am unt. Mifftjjippi. 

Swanage (ßuomädſch), Jüdengl. Stadt am Kanal, 
Grafſch. Dorjet, 4689 E., Hafen, Fifcherei. 

Swanboy (Buönnbeu), Shwanenboi, der, jehr 
feiner, weider u. Ianghaariger Flanell. — Swane 
Down an), der, auf 1 Seite rauher Barıhent, 
gemuftert für Weiten ıc. 

Swandtien, zum ehemaligen ruſſ.transkaukaſ. 
Gouv. Kutais gehörig. Landihaft im mittl. Kau— 
fafus, etwa 16000 (Swanen oder Swanetiör), 
ein Stamm der Georgier. Seit 1917 zu Georgien. 

Sweanhild, in d. nord. Sage: Gigurds u. Gudruns 
Tochter, Gemahlin Ermanarichs, der fie wegen des 
Verdachtes der Untreue v. Roſſen zertreten Tief. 

Swan River (Busnn—), de, Shwanenfluß, 
füdweftauftral. Fluß, mündet unterhalb Perth (von 
bier ab jhiffbar) bei Fremantle in den Ind. Ozean, 
etwa 200 km lang. ö 

Swanjen (ßuonnßih), mittelengl. Hafenftadt an der 
©.:bai des Briltolfanals, Grafſchaft Glamorgan 
(Wales), 157561 E., Schiffbau, Dods, Geehanzel, 
Rupfer-, Zink, Eijeninduftrie. 

Swanjfin (Busnnffinn), der, „Schwanenpelz“, eine 
engl. Flanellart. 

Swantewit, Swärozic, |. Slawiſche Mythologie. 

Swarth, Helene, holl. Dichterin, |. Lapidoth-S. 

Swäftland, fruchtbare füdoftafrif. Berglandſchaft 
(bis 1509 m Ho), der S.O. der brit. Transvaal- 
tolonie, 17170 qkm, 133563 €. (1921), außer etwa 
2200 Europäern meift Aderbau u. Viehzucht treibende 
Swaji, ein Stamm der Aaffern; Bergbau 
bei. auf Gold und Kupfer. Hptort. Mbabane. 

Smwätopluf (Zwentibold), jeit 870 Hzg. v. Mähren 
(ſ. d.), Gründer des großmähr. Reichs, F 894. 

Smwäitifa, der, altindiih — Henfel-, Hafenfreuz, 
ſ. u. Kreuz. 

Swatou od Schantou (—täu), ſüdchineſ. Stadt 
am ſüdl. Eingang der Fukienſtraße, Prv. Kuangtung, 
85 000 E., Fiſcherei, Handel, Vertragshafen. Siß 
und Name des Apoſt. Vik. Tſchautſchou. 1922 durch 
Taifun großenteils zerſtört. 

Swoͤaborg, finn. Feſtung — Sveaborg. 

Swegter (ßuétt'r; falſch: Buster), der, 1. „Schwitzer, 
Schweißſauger“, eng anliegendes, geſtricktes Moll: 
überhemd, beſ. für Sportkleidung. — 2. „Schweih- 
treiber“ (== Ausbeuter), Zwiſchenmeiſter beim Swea⸗ 
tingſyſtem, ſ. Hausindultrie. 

Swedenborg, Emanuel v., proteſt. Sektenſtifter, * 
1688 zu Stockholm, F 1772 zu London; erfand ein 
auf angebl. Viſionen u. Verkehr mit der Geifterwelt 
beruhendes, aber die Hauptwahrheiten (Dreifaltig- 
keit, Erlöfung 2c.) leugnendes Religionsſyſtem. Anz 
hänger fr. Lehre (Swedenborgiäner) gibt es 
bejonders in England, Nordamerifa u. der Schweiz. 

Sweelind (Bwehl—), Jan Pieters, Holänd. Orgel: 
pirtuos, * 1562, Organift in Amjterdam, + 1621; 
Meifter der Orgelfuge, die er auf 1 Hauptthema und 
mehreren Gegenthemen in Zunitvolliter Entwidlung 
durchführt, Borläufer v. J. ©. Bach, hinterließ viele 
Drgel-, Klavier u. Chormerfe. 

Sweepitafe (Buihpitehf), das, 
Renniport. 
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Sweet (Buiht), Henry, engl. Anglizift, * 1845, Brof. | (and pennol’böri), 


in Oxford, F 1912; jr. „Handb. d. Phonetik“, „Engl. 
hiſtor. Gramm.“, gab alt= u. mittelengl. Terte heraus. 

Swen (Buell), engl. — Geld, Stußer. 

Swellendam (Kucll—), brit.-füdafrif. Divifions- 
Hit. im SW. der Kapfolonie, 2406 E., Ausfuhr von 
Wolle und Straußfedern. 

Swenigorod, mittelruff. Kreisitadt an d. Moskwa, 
Gouv. Moskau, 2784 E., Getreide», Gartenbau. 

Swenigorödfa, ſüdweſtruſſ. Kreisſt, Gouv. Kiew, 
21500 E., Bier-, Branntweinfabr., Getreidehandel. 
Gehört jeit 1917 zur Republik Ufraine. 

Swenskſund, der, finn. Meerenge Ruotfinjalmi. 

Swenzjanyg, weſtruſſ. Kreisitadt, Gouv. Wilna, 
6359 €., Getreide-, Holzhandel. Gehört feit 1918 
zum Staat Litauen. 

Swert, Sules de, belg. Cellovirtuos, * 1843, Dir. 
der Muſikſchule in Oftende, F 1891; jr. 1 Sympho- 
nie, 2 Opern, 3 Cellofongerte. 

Swerts, San, belg. Maler, * 1825, 7 1879; ſchuf 
geihihtl. u. relig. Wandbilder (u. a. im Dom zu 
Prag). Dal. Guffens. 

Swid, der, ruff. Fluß, j. Onega. 

Swiedad, Karl, öfter. Dichter (Pſeud. K. Elmar), 
* 1815 u. 7 1888 zu Wien; Schaufpieler u. Theater: 
dichter, |päter Sournalift, jr. „Die Wette um ein 
Herz“, „Dichter u. Bauer“ (komponiert v. Suppé), 
„Der Goldteufel“, „Raimund“ u. a. Volksſtücke. 

Swieten, 1. Gerard van, Mediziner, * 1700 zu 
Leiden, Prof. in Wien u. Leibarzt Maria Therefias, 
+ 1772 zu Schönbrunn; Mitgründer der ältern Wie- 
ner Schule u. Reformator des öſtr. Medizinalmefens. 
— 2. Sein Sohn Gottfried Frhr. van, * 1734 in 
Leiden, Dir. der Hofbibliothef in Wien, T 1803; be- 
arbeitete für Haydn die Texte zur „Schöpfung“ und 
den „Sahreszeiten“ nad engl. Dichtungen u. nahm 
Tid des jungen Beethoven an. 

Swietenia, Gattg. der Meltazeen; S. mahagöni, Ma— 
Hagonibaum, aus dem trop. Südamerifa, liefert das 
fehr harte, zu Möbeln verwandte Mahagoni-, Afaju- 
9d. Pyramidenholz u. die wie Chinarinde gehraudte 
Umarantrinde, die weſtafrik. Art S. senegalensis das 
KRailgedraholz, afrifan. od. Madeiramahagoniholz. 

Swift, Sonathan, engl. Schriftiteller, * 1667 und 
+ 1745 in Dublin, anglikan. Pfarrer; ſchr. ſcharfe 
Satiren, bei. die klaſſ. „Gullivers Reifen“. 

Swijdga, die, r. Nbfl. der Wolga in Oftrußland, 
entjpr. im Gouv. Simbirsf u. mündet, 363 km Iang, 
bei der Kreisit. Swijäſchk (2761 E.) im Gouv. Kafan. 

Swinburne (Buinnbörn), Charles Algernon, engl. 
Dichter, * 1837, F 1909, vertrat feinen philojoph. und 
polit. Radifalismus auch in der Poeſie; Hptw. „Ma: 
rino Falieri“, „Maria Stuart“ (Dramen), „Dich: 
tungen u. Balladen“ (glänzend in der Form, aber 
anſtößig), „Eſſays u. Studien“. 

Swindon (Buinnd’n), füdengl. Stadt, Grafid. 
Wilts, 54920 E. große Eilenbahnwerfftätten. 

Swine, die, mittlerer Mündungsarm der Dder aus 
dem Pommerſchen Haff in die Nordjee, zw. den In— 
ſeln Aſedom u. Wollin; I. an ihr auf Ujedom Die 
preuß. Kreisſtadt S⸗münde (Kr. Uſedom-Wollin), 
Rgbz. Stettin, 15587 E. A.G., Reichsbanknbſt. Ho— 
nig⸗, Fiſchkonſerven-⸗, Möbelfabr., Fiſchfang u. -räu— 
chereien, Schiffbau, Sol- u. Seebad, Vorhafen von 
Stettin, Seefeite befeſtigt (S.-münde Hafen: 
grund, 1113 €, Leuchtturm, Lotjenamt). Dabei 
Seebäder Ahlbeck u. Heringsdorf. 

Swinton (ßuinntn'), nordengl. Städte: 1. Grafſch. 
York, Weſt-Riding, 13654 E. Eifen-, Tone, Glass, 
Steinfohleninduftrie, 2. ©, and BPendlebury 
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Grafſch. Lancafter, 
Baummwoll- und Steinfohleninduftrie. 

Swir, der, nordweitrufl. Fluß, Abfluß des Onega— 
fees zum Ladogaſee, 210 km lang, ſchiffbar; gehört 
mit dem zum Gjas gehenden ©.-fanal (43 km 
lang) zum Marienfanaliyitem. 

Swiſchtow, bulgar. Stadt — Siſtov. 

Swisloez (—lotſch), ver, J. NEf. des Njemen in 
Litauen, mündet oberhalb Grodno, 82 kın lang. 

Swjatsj Roß, das, ruſſ. Vorgebirge an der Nordoit- 
füfte der Halbinjel Kola. 

Swjet (ruf. — Lit), der, Tageszeitung in St. 
Petersburg, gegr. 1885, fonjervativ u. panſlawiſtiſch. 

Swoböda, 1. Heiner, fath. Theolog, * 1861 u. 
+ 1923 au Wien, daſ. 1895 Prof. der Paſtoraltheol. u. 
Hrijtl. Archäologie; Hptw. „Liturg. Wandtafeln für 
den Religionsunterriht“, „Großjtadtjeelforge“, „Der 
Dom v. Aquileja“. — 2. Heinr., * 15. Oft. 1856 zu 
Mien, Prof. f. alte Gedichte in Prag; ehr. über 
Thukydides u. eine griech. Geſchichte. 

Swornik, bosniſche Stadt — Zvornik. 

Syägrius, letzter röm. Statthalter im nördl. 
Gallien, verlor 486 durch Chlodwig Reich u. Leben. 

Syibaris, achäiſche Kolonie am Golf v. Tarent, 
durch Reichtum u. Schwelgerei der Bewohner (Sy⸗ 
bariten) bekannt, 510 v. Chr. im Krieg mit der 
Nachbarſtadt Kroton zerſtört. 

Sybel, 1. Heinr. v. Geſchichtſchreiber, * 2. Dez. 1817 
zu Düſſeldorf, 1841 Dozent in Bonn, 1845 Prof. in 
Marburg, 1856 in Münden, 1861 in Bonn, 1875/95 
Dir. der preuß. Staatsardive in Berlin, 1862/64 (bei 
der Fortihrittspartei) u. 1874/80 (nationallib.) im 
preuß. Landtag, 1867 im Reichstag, * 1. Aug. 1895 
zu Marburg; ſchr. „Der HL. Rod in Trier“ (mit Gilde: 
meijter, antifathol.), „Gefh. des 1. Kreuzzugs“ 
(grundlegend), „Geih. der NRevolutionszeit“ (fein 
Hptw., 5 Bde.), „Begründung des Dtſch. Reiches durch 
MWilhelm I.“ (nad) den preuß. Staatsaften, 7 Bde.); 
Gründer und Leiter der „Hiltor. Zeitihr.“ (1859 Ff.). 
— 2. Sein Sohn Ludmw. vo, Arhäolog, * 1. Juli 
1846 zu Marburg, daf. 1877/1911 Prof.; verfakte Xlei- 
nere archäolog. Schriften und eine „Weltgeſch. der 
Kunſt bis zur Erbauung der Sophienkirche“. 

Syburg, preuß. Dorf r. an d. Ruhr, Rgbz. Urns= 
berg, Landfr. Hörde, 746 © Dabei Burgruine 
Hohen-S. (240 m ü. M.) mit Ausſichtsturm u. 
Denkmal Kaifer Wilhelms JL, Drahtieilbahn. 

Syeeefilber (Beiki—) — Siſſiſilber, |. d. 

Sydenham (ßidd'näm), ſüdöſtl. Vorftadt v. Lon— 
den, Grafſch. Kent, 50 804 E. Kriſtallpalaſt, ſ. d. 

Sydenham (ßidd'näm), Thomas, engl. Mediziner, 
* 1624, Arzt in London, 1689, Begründer der na— 
turhiftor. Schule; feine „Opera omnia“ oft überjett. 

Sydney od. Sidney (Bidoni), 1. größte Stadt 
Australiens, Hit. des Staates Neujüdwales, am Port 
Jackſon der Oftküfte, mit Vorſtädten 879640 E. Sit 
eines fath. u. eines anglifan. Erzbiſchofs, Univerfität, 
Botan. u. Zoolog. Garten, Theater, Mufeen, bedeut. 
Handel (bei. Wolle-, Fleiſch-, Weizenausfuhr), befeit. 
Kriegs: und Handelshafen, Lokomotiv-, Schiffbau, 
Eijeninduftrie. 1788 gegr.; 1879 Weltausitellung. — 
2. Hit. der zu Neufchottland gehör. brit.-nordameri= 
fan. Inſel Cape Breton, 22527 E. Hafen. 

Sydow (—do), 1. Emil v. Kartograph, * 1812, 
Offizier, 1855 bei Perthes in Gotha, jeit 1860 im Gr. 
Generalitab in Berlin, F 1873; gab „Schulatlas“, 
„Handatlas“ u. viele Wandfarten heraus. — 2. 
Reinhold, Juriſt, * 14. San. 1851 zu Berlin, feit 
1883 im Reichspoſtamt, feit 1901 als Anterſtaats— 
fefretär, 1908 Reichsſchatzſekretär, 1909/18 preuß. Hate 
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delsminifter; jr. Kommentare zur 
Konkurs- u. Notariatsordnung. 

Sydra, Golf, |. Syeten. 

Syẽne, ägypt. Stadt, jet Aſſuan. 

Syenit, der, kriſtallin. Geſtein, das außer Orthoklas 
entw. Hornblende (Hornblende-S.) oder Glimmer 
(Glimmer-S.) od. Augit (Augit-S.) enthält. 
S.:porphyr, der, gangartig auftretender S., ohne 
große Quarzfriitalle. 

Syfe, preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Hannover, 2245 E., 
A.G., Motsrenfabr., Ziegeleien. 

Sykomöre, die, |. Ficus und Platanus. 

Syfophant, im alten Athen: Angeber deſſen, der 
das Verbot der Feigenausfuhr übertreten Hatte; 
übte. — Denungiant, Erpreſſer. 

Sykoͤſis, die, Bartflechte, ſ. d. 

Sylburg, Friedr. Philolog, * 1536, Bibliothefar 
in Heidelberg, F 1596; fehr. „Etymolögicum magnum“, 
— Dionys v. Halikarnaſſos, Pauſanias u. Ariſtoteles 

eraus. 

Sylhéẽt, brit.-ind. Diſtriktsſtadt, ſ. Srihatta. 

Syllabärlium), das, Abc-Buch, Fibel. — ſyllabie— 
ren, Buchſtaben zu Silben zuſammenfaſſen, buchſta— 
bieren (ſ. Leſen). — ſyllaäbiſch, ſilbenmäßig; ſ. er Ge— 
ſang, ſ. Melisma. 

Syllabus, der (— Zuſammenfaſſung, Verzeichnis), 
1. Bius’ IX., eine mit der Enzyklika Quanta cura 
v. 8. Dez. 1864 verſchickte Lifle v. 80 (einzeln ſchon 
früher von ihm verutteilten) Zeitirrtümern über das 
Berhältnis von Glauben u. Wiffen, Kirche u. Staat, 
Gemijfens-, Rultus-, Breßfreiheit uſp. 2. BPius’X, 
der Erlaß des Hl. Offigiums Lamentabili sane exitu 
v. 3. Suli 1907, verwirft 65 modernift. Irrtümer über 
fichl, Lehramt, Hl, Schrift, Offenbarung, Dogma, 
Glaube, Chriſtus, Saframente, Kirche. Beide Gyllabi 
find feine formellen unfehlbaren Lehrentjheidungen 
(Dogmen), verpflichten aber im Gemifjen zu innerer 
u. äußerer Zuftimmundg. 

Syllöpfis, die, Zujammenziehung v. 2 Silben zu 
einer, Beziehung eines Prädifats od. Attributs auf 2 
od. mehrere, in Geſchlecht, Zahl u. Berjon verſchiedene 
Subjefte. — jylleptiſch, aulammenfalfend, auf Sylleplis 
beruhend. 

Syllogismus, der, ſ. Schluß. Syllogijtif, die, 
Sclußfolgerungslehre, Anleitung zum Bilden von 
Syllogismen. 

Syiphe u. Sylphide, bei Baracelfus: männl. bzw. 
weibl. Zuftgeiit, j. Elementargeilter. 

Sylt, Tanggejtredte preuß. Nordjeeinjel, größte der 
Nordfrieſ. Inſeln, durch das Lijter Tief (ſ. Lift) v. 
Röm getrennt, Rgbz. Schleswig, bis 1920 zum Kr. 
Tondern gehörig, 102 qkm, 4887 E. Fiſcherei; Haupt. 
ort Keitum, Hauptjeebäder Wefterland, Lift (. d.) u. 
Menningitedt (150 E.). 

Sylva, Carmen, |. Elijabeth v. Rumänien. 

Sylvän, der, |. Tellur. — Sylvanit, der, Schrifterz, 
Weißtellur, wichtiges Gold- u. Gilbererz aus Tellur, 
Gold u. Silber; f. au Gelberz. 

. Sylwänus — Silvanus, |. d. 

Sylveira, Gonzalo de, ehrw., portug. Jeſuit, * 
1526, F 1561 in Südoftafrifa als Miſſionar u. Mär: 
tyrer; Seligjprehung eingeleitet. 

Sylverius, Papſt — Silverius. — Sylveſter, Hl. 
Bapit, S.-orden = Gilvefter ꝛc. — 2. mhd. Le— 
gendendihtung (12. Shot.) aus Trier mit Papſt Sil- 
vejter I. als Helden. 

Sylvéſtris, Franz v., Dominikaner, * 1474 zu Fer: 
rara, T 1528 zu Nennes als Ordensgeneral; verdient 
um Hebung der Studien u. durch jeine Kommentare 
zum hl. Thomas. 
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Sylvia, |. Grasmücke. — Sylviidae, Gattung der 
Singvögel, j. Sänger. 

Sylvin, Schägellit, Hövelit, Leopoldit, der, in 
Steinjalglagern vorlommendes, dem Steinjalz ähnl. 
Mineral aus Chlorfalium. — Sylvinit, ver, als 
Düngemittel verarbeiteter Sylvin. — Sylvinſäure 
— Wbietinfäure. 


Silvius, Franz, belg. Theolog, Scholaftifer, * 1581, 
7 1649 als Prof. zu Douai, Gegner des Sanfenismus. 
Symbäbije, afrif. Ruinenjtätte Simbabje. 

Symbiöfe, die, Mutualismus, genoſſenſchaftl. 
Zujammenleben zweier verjhied. Pflanzen (3. ©. 
Pilze u. Algen; vgl. Flechten) od. einer Tierart mit 
bejtimmten Pflanzen (grüne Algen im Innern v. 
Waſſertieren, 3. 8. Hydra); vereinzelt aud) ©. zweier 
Tierarten (3. B. Einfiedlerfrebs u. die Aftiniengat- 
tung Adamsia). Vgl. Rommenjalismus. 

Symblepharon, das, krankhafte Verwachſung der 
Augenlider. 

‚Symböl (Tat. symbolum), das, Kennzeichen; Ginns 
bild, ſinnl. Zeihen für einen abftraften Begriff; 
Glaubensbefenntnis; in der Chemie — hem. Zeichen. 
— GSymbölif, die, Lehre v. der Darftellung begriff: 
licher, bei. relig. Vorſtellung dur ſinnl. Zeichen; 
vergleichende Darjtellung der Lehrgebäude verſchie— 
dener Hriftl. Religionen auf Grund ihrer anerfann- 
ten Befenntnisihriften (vergleihende Konfejfions- 
£unde). — ſymbsliſch, ſinnbildſich. S.e Büder, das 
anerfannte Glaubensbefenntnis einer relig. Gemein 
haft darftellende (Befenntnis-)Schriften; auf Tath. 
Seite die firhl. Glaubensbefenntniffe (j. Glauben), 
der Röm. Katehismus u. a., auf proteftantifcher 
haupti. das Konkordienbuch. — ſymboliſieren, finn- 
bildlich darjtellen. — Symbolismus, der, ſtrenges 
Seltgalten am Befenntnisglauben; meijt: Vorliebe 
für ſinnbildl, geheimnisvolle Darjtellung des lÜber- 
ſinnlichen in der Kunſt, bei. in der auf Hlangl. Sprad- 
wirfung großen Wert Iegenden Dichtung der moder: 
nen frz. Symboliften (Berlaine, Mallarmd, ©. 
Kahn zc., der Belgier Maeterlind, der Deutihe Hof— 
mannsthal, 3. T. auch Moréas, Dehmel). Üühnliche 
Beitrebungen in der bildenden Kunit, bei. Malerei. 
Der ©. der jüngften dtſch. Dichtung it eine Art Er— 
neuerung der Romantif. 

Symeen — Simeon. 

Symi, türk. Snjel im Agäiſchen Meer vor der Süd— 
weſtküſte Kleinajiens, nördl. v. Rhodos, Injelwila- 
jet, 79 qkm, 18639 griech. E. (1912), Schwamm: 
fifherei. Seit d. Tripoliskrieg v. Stalien beſetzt. 

Symmardiäner, 1. judenchriſtl. Sefte im 2. Ihdt., 
ein Zweig der Ebioniten; 2. gnoftiihe Sekte in Rom, 
ſah Fleiſchesluſt u. Selbftmord als erlaubt an. 

Symmadjie, die, Schuß: u. Trugbündnis. 

Symmadus, 1. DQuintus Aurelius, * um 
340, röm. Staatsmann unter Kaifer Gratian, unter 
Balentinian II. 391 Konful, 7 um 402; Vorkämpfer 
des Heidentums, berühmtefter Redner feiner Zeit, 
fr. Reden meijt panegyrijhen Inhalts u. Briefe, 
worunter die Berichte, die er als Gtabtpräfeft dem 
Raifer ſchrieb, beſ. wichtig find. — 2. HL, Bapit 498 
bis 514, aus Sardinien, Zeitgenofje Theodoridjs, hatte 
mit dem v. der byzantin. Partei aufgejtellten Gegen 
papit Laurentius zu kämpfen; Feſt 19. Suli. 

Symmelie, die, Zuſammenwachſung d. Gliedmaßen, 
bei. (Sympodie, Sirenomelie) der untern. 

Symmetrie, die, Ebenmaß, gleihmäßige Anordnung 
und Zujammenjtimmung der Teile eines Ganzen 
nad Maß und Zahl; Math. ſpiegelbildmäßige Über: 
einjtimmig zweier Gebilde, 3. B. der beiden: Hälften 
eines Kreiſes. 
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Iompathetijch, gleihempfindend; [.e Kur, Heilung 
dureh angebI. geheimnisvolle Kraft v. Dingen (Amu— 
letten) od. Handlungen, 3. B. Beſprechen (j. d.) und 
Gejundbeten (ſ. Szientismus); ſ.e Tinte, dem. 
Slüffigfeit (3. B. Kupferdloridlöjung), die das mit 
ihr Gefchriebene erſt durch Erwärmung ꝛc. ſichtbar 
werden läßt. — Sympathie, die, Gleichgeſtimmtheit 
der Gefühle, Seelenverwandtſchaft; gegenſeitige Be— 
einfluſſung zweier Organe (3. B. gleichzeitiges Sehen 
beider Augen nad) demjelben Punkt, Erregung des 
Lachens durch Kikeln); vom Wberglauben angenom- 
mene geheimnisvolle MWechfelbeziehung der Dinge 
(bei ſympathet. Kuren, |. oben). — Sympaͤthikus, der, 
nervus sympathicus, |. Nerven. — ſympaͤthiſch, mit» 
enpfindend, feelenverwandt; wohltuend; auf den 
gegenjeit. Beziehungen zw. 2 Körperteilen beruhen; 
Le Augenentzündung od. ſ.e Ophthalmie, von 
einem franfen auf das gejunde Auge übergehende 
Entzündung, entjteht auf nod nit ganz geflärte 
Weiſe, wahrjh. im Blutkreislauf durch bejond. Affi- 
nität der Gifte; [je Fär bung — Schusfärbung, ſ. 
d. — ſympathiſieren, ſeeliſch übereinjtimmen. 

Sympetäle, Gamo=- oder Monopetäle, die, 
Pflanze mit einblättr. Blumen (richtiger: mit ver- 
wadjenblättr. Blumenfronen). Die ©.n bilden Die 
1. Unterff. d. Difotyledonen, ſ. Tafel „Pflanzenreich“. 

Symphilie, die, freundihaftl. Zufammenwohnen d. 
Ameiſen u. Ameijengäfte; vgl. Synedthrie. 

Symphonie (Sinfonie, it. sinfonia), die, Zujammen- 
fang; urjpr. allg. — mehritimmiges Tonjtüd; Heute: 
in Sonatenform gejihriebenes Werk für großes Or- 
heiter. Dieje Übertragung des Stils der Sonate auf 
umfangreihere Tondichtungen volljog der Mann: 
heimer Meijter Joh. Stamig (1717/57), und fo ent- 
ftand als Grundform die Vierzahl der Süße in der 
Ordnung: Allegro, Andante, Menuett, Breite. Haydn, 
Mozart und Beethoven bauten die ©. weiter aus 
dur Verfeinerung der Inftrumentierung, ſowie Er- 
weiterung des Umfangs und Bertiefung des In— 
halts der Süße; be). Beethoven vergrößerte das Or: 
hefter bedeutend u. erjehte das Menuett durd das 
Scherzo. Auch die jpätern Symphöniker (Shu- 
bert, Schumann, Brahms, Brudner, Tſchaikowsky) 
bedienen fich diejfer Sorm. — BProgramm-©. oo. 
Inmphöniihe Dichtung ift eine größere Orcheſterkom— 
pofition, im Ggf. zur S. ohne feite Form, nad Art 
der Begleitung des durchkomponierten Liedes ſich 
an eine Dichtung anlehnend; Hauptvertreter: Ber: 
lioz, Lift, Saint-Gaens, Rid. Strauß ıc. 

Symphönion, das, ſ. Mufitwerfe. 

Symphoriän, Hl, jugendl. Märtyrer zu Autun, 
wahrid. um 180; Feſt 22. Aug. 

Symphoricärpus racemösus, Schneebeere, Schnee- 
holder, zu den Kaprifoliazeen gehör. Zierſtrauch mit 
weißen Beeren, aus Nordamerika. 

Symphoröja, hl., erlitt unter Hadrian zu Tivoli 
mit ihren 7 Söhnen den Martertod; Zeit 18. Juli. 

Symphije, die, Zufammenwadjung,; Heilf. (Syn: 
chondroſe, Anorpelfuge), fnorpelige, feite Verbin— 
dung zweier Anoden, 3. B. beider Schambeine: 
Schambeinfuge. — Symphyjeotomie, die, Durchſchnei⸗ 
dung der Schambeinfuge (bei d. Geburtshilfe). 

Symphytum, Gattg. der Boragineen in der nördl. 
gemäß. Zone; S. asperrimum, Comfrey, Garten: und 
Futterpflanze; S. officinäle, Beinwell, -wurz, =beil, 
Wallwurz, Schwarzwurzel, früher u. in Weiteuropa 
3. T. noch arzneilid (3. B. zu Umfchlägen Hei Knochen— 
brüden) benußt. 
 Sympitzometer — Piezometer, ſ. d. 

Symplegäden, in der griech. Sage: 2 Feljeninjel- 
ben am Nordende des Bosporus, die unaufhörlich 

26 — Habbels Konverjationd-Lerifon. IV. Band. 
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gegeneinanderjhlugen u. alles zw. fi zertrümmer- 
ten; nad d. Durchfahrt der Argonauten feitjtehend. 

Sympodig, die, Berwahlung der Füße, |. Symmelie. 
— Sympödium, das, Blütenjtandsform, |. Trugdolde. 
- Sympöfion, das, altgrieh. Gaftmahl mit Trinfge- 
lage; Titel einer Schrift Platons. — Sympofidrd, 
Leiter eines Sympofions. 

Symptöm, das, Anzeihen, Kennzeihen, beſ. von 
Krankheiten. Subjeftive ©.e find die vom Kranfen 
wahrgenommenen (3. B. Schmerz, ſchlechtes Hören), 
objeftive die vom Arzt dur Unterfuhung feitgejtell- 
ten (3. B. Bluterguß); beide zuſ. ergeben die Dia- 
anofe, ſ. d. — ſymptomaͤtiſch, kennzeichnend; auf eine 
bejtimmte Krankheit hinweijend; aud: nur d. Kranf- 
heitszeihen, nicht die Krankheitsurjahe befümpfend 

Palliativmittel). — Symptömatologie, die — 
Semiologie. 

Spynagöge, die, Gotteshaus der Juden; übtr. Die 
jüd. Neligionsgemeinigaft, in der Kunſt oft der 
Kirche als weibl. Geftalt mit verbundenen Augen 
gegenübergeitellt. — jynagogäl, zur Synagoge ge= 
börig; den jüd. Gottesdienit betr. 

ſynallagmätiſch, gegenjeitig verpflichtend. 

Synalöphe, die, Verſchmelzung v. an= u. auslauten- 
den Vofalen zur Vermeidung des Hiatus durch Eli- 
fion, Krajis od. Kontraktion. 

ſynändriſch, v. Blüten: miteinander verwachſene 
Staubgefäße (Synandriän) beſitzend. — ſynan⸗ 
theriſch, miteinander verwachſene Staubbeutel (Sy n⸗ 
anthéren) bei geteilten Staubfäden aufweiſend, 

Synantherin, das — Inulin. 

Synaphie, die — Kohäſion. — Synaptäaͤſe, die 
Emulſin, ſ. Amygdalus. — Synäreſis, die, Sprachl. 
Kontraktion. — Synarthröſe, die, unbewegl. Verbin— 
dung v. Knochen, ſ. d. — Synascidia, Synaſzidien, 
ſ. u. Seeſcheiden. — Synäſtheſie, vie Mitempfinden 
eines äußern Reizes durch einen dem Empfindungs- 
gebiet fernliegenden Sinn, 3. B. Phonismus u. Pho- 
tismus, j. d. — Syndondröje, die, j. Symphyſe. — 
Synchromie, die, Art Farbendruck mit gleichzeitigem 
Drud mehrerer Yarben. Syndäronismus, ver, 
Gleichzeitigkeit; Zujammenjtellung gleichzeitiger ge= 
ſchichtl. Tatfaden auf Synhrontiftiihen Ta— 
feln. — Syndaktylie, die, Zujammenwadjen ». Fin— 
gern od. Zehen, vgl. Symmelie. 

Syndesmologie, die, Lehre v. den Bändern (Liga= 


menten), ein Teil der Anatomie. — Synöesmitis, 
die, Bänderentzündung. — Syndesmöfe, die, unbewegl. 
Knodhenverbindung durch Bänder. — Syndeétikum, 


das, Art Fiſchleim od. Porzellankitt aus Haufenblafe. 
Syndilus (Mi. SHndici), rechtskundiges oder 
volfswirtfhaftlih gebildetes Mitgl. od. Rechtsbei— 
ſtand einer Körperfhaft, Stadt c. RAron-G, in 
Preußen bis 1918: zum Herrenhaus gehör. Surift, der 
vom König zur Erjtattung v. Gutachten über jtaats- 
rechtl. Fragen ernannt war. — Symdifalismus, der, . 
Lebensanihauung und Gejamtheit der Syndi- 
faliften (= Genoſſenſchaftler), einer radikalen 
Gruppe in der Sozialdemofratie, ſ. d. — Syndifät das, 
Amt eines Syndifus; Bereinigung mehrerer Perſonen 
zur Vertretung ihrer gemeinf. Rechte durch einen Syn= 
difus; fm. Vereinigung zur Wahrung gemeinſ. witt- 
ſchaftl. Intereſſen, entw. Kartell (u. deſſen Gejhäfts- 
ſtelle) od. Ronjortium (ſ. d.); in Frankreich allg. — 
Genoſſenſchaft. Kohlen-S 1893 gegründete Ver— 
einigung der rhein.weſtfäl. Kohlengrubenbeſitzer zur 
Regelung der Gewinnung u. Preiſe; Sitz Eſſen an d. 
Ruhr. Angeſchloſſen ift das ehemal. Wejtfäl. Kofs- 
Über die für 1915 notwendige Erneuerung fam 
feine Einigung zuſtande, weshalb der Bundesrat ein 
Zwangs-©. in Ausſicht ſtellte. Schließlich fam ein 
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bis 1. Apr. 1917 laufendes Übergangs-G. zujtande, 
dem außer den meisten Kohleninduftriellen aud) der 
preuß. Bergfisfus angehört. S.sklage, Schabener- 
ſatzklage gegen einen Beamten (bei. Richter) wegen 
Verlegung fr. Amtspflidten. S.sverbrechen, arg- 
Tiftige oder fahrläſſ. Beugung des Rechts durch den 
Richter. — ſyndizieren, als Syndifus tätig fein; aud: 
zu einem Syndikat zuſammenſchließen. 


Synedie, die, Zufammenhang; Heilf. franfhafte 
Verwachſung, bef. der Hornhaut od. Linfe mit der 
Negenbogenhaut. — Innektiidh, zulammenhängend; 


Heilf. zuſammen-, verwachſen. 

Synechthrie, die, Zuſammenleben v. Ameiſen und 
ihnen feindl. Ameiſengäſten; vgl. Symphilie. 

Synedrium, dag hebr. Sanhedrin, Ratsver- 
fammlung; bef. der jog. Hohe Rat der Juden, beftand 
aus 70 Mitgliedern (den Hohenpriejtern, Älteſten u. 
Schriftgelehrten) u. war oberjte jüd. Verwaltungs: 
u. Geridtsbehörde in Serufalem. Todesurteile be- 
durften jedoch in röm. Zeit der Beltätigung Des 
Landpflegers (jo aud) beim Heiland). . 

Syneldodhe, die, eine rhetor. Figur (Art der Me— 
tonymie): Seßung des Teils für das Ganze, Des 
Singulars für den Plural (3. B. Roß u. Rad 
Pferde u. Wagen) u. umgefehtrt. 

Syn (en) ergẽten, gemeinfam u. im felben Sinne 
wirfende Körperteile, bei. Muskeln; Ggſ. Antagoni- 
ften. — Spynergismus, der, Annahme, daß der Gün- 
der zur Vergebung feiner Sünden mit der göttlichen 
Gnade aus freiem Willen mitwirken fünne u. müſſe 
(v. Luther geleugnet, von Melanchthon verteidigt: 
ſynergiſtiſcher Streit, endete mit der Ber: 
werfung des ©. in der Konfordienformel): 

Synefius v. Cyrene, Philoſoph, * um 370, als 
Heide Schüler der Hypatia, wurde um 406 troß feiner 
Ehe u. feiner neuplaton. u. origeniftifhen Anſichten 
Bid. v. Ptolemais, F um 413; v. ihm erhalten 10 
Hymnen u. 156 Briefe. 

Syngamus, |. Quftröhrenwurm. 

Syngéneſis, die, gleichzeit. Entftehung. — ſyngenẽ⸗ 
tiſch, v. Erzlagerftätten: gleichzeitig (mit den Nach— 
bargejteinen) entjtanden. 

Syngnathus, Seenadel, j. Büſchelkiemer. 

Synizeſe, die, 1. Verst. Zufammenziehung 2 grie- 
Hier Silben (zur Vermeidung des Hintus bei feh- 
lender Elifion) in der Ausiprade, indem man 3. B. 
das in der Negel an 1. Stelle jtehende e (e) wie j 
ſpricht; 2. Heilf. krankhafte Verwächſung einer na— 
türl. Offnung, beſ. der Pupille. 

Synkaͤrplium), das, Sammelfrucht, ſ. Frucht. 
Synkellos, in d. griech. Kirche: zur unmittelbaren 
Umgebung des Bilhofs gehör. Geiftliher; Broto- 
©., der oberite S. — Synklaͤſe, die, Durch Schrump- 
fung, der Erbrinde entjtandene Kluft in Gefteinen. 
— Synflinäle, die, in der geolog. Schichtung (f. d.) 
— Mulde. — fynflinäl, muldenförmig gelagert; Ge]. 
antiklinal. 

Siynkope, vie, Verkleinerung; Sprachl. Ausſtoßung 
eines zw. 2 Konſonanten ſtehenden Vokals (2. B. 
andre — andere); Tonk. Verkürzung des auf einen 
ſchweren Taktteil fallenden Tones durch Bindung (ſ. 
legato) mit einem zunächſt ſtehenden leichteren Ton, 
wodurch dieſer zum betonten wird; Heiilk. Kol⸗ 
laps. — ſynkopieren, zuſammenziehen, kürzen, die 
Synkope vornehmen. 

Synkraſis, die, Zuſammen-, Vermiſchung. — ſyn⸗ 
krätiſch, vermiſcht. — Synkratie, die, Mitherrſchaft, 
Teilnahme an d. Regierung. 

Synkretismus, der, Vereinigung zweier getrennten 
Parteien gegen einen gemein). Gegner; Streben nad 
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Vereinigung entgegengejegter Anfichten, 3. B. der 
verfhied. Konfejlionen; ein Synfrettjt war 3 
8. der prot. Theolog ©. Calixtus, |. d. 

Synöd, Heiliger, 1721/1917 die höchſte kirchl. 
Behörde (Oberfirhenrat) Rußlands, | (Kirch⸗ 
lies). — ſynodäl, eine Synode betr., dazu ge— 
börig; v. ihr beitellt (7. B. S.-eraminatören, 
auf der Diözefaniynode ernannte Geiftlihe zur Prü— 
fung der Bewerber um ein geijtl. Amt). — Synöde, 
die, Zufammenfkunft. In der fath. Kirche: Ber: 
fammlung der Geiftlichen, bei. der Pfarrer, eines 
Bistums (Diözeſan-S.); aud Konzil. General- 
©. — Berjammlung der abend od. morgenländ. Bi- 
Ihöfe. Bei den Broteftanten: aus geiftl. und 
weltlihen (v. den Presbyterien gewählten) Abge- 
ordneten bejtehende Körperjhaft für kirchl. Beauf- 
fihtigung, Beratung u. Beſchließung nen der Syn: 
odalverfafjung); je nah d. Umgrenzung Des 
Bezirks als Kreis: od. Klaſſikal-, Brovinzial- und 
General-S. bezeichnet, letztere oberfte Behörde der 
Zandestirhe in den altpreuß. Provinzen, ferner in 
Bayern, Baden, Dftreih 21. Kirhenregiment und 
Gerichtsbarkeit hat das Konfiftorium (f. d.) — Syn⸗ 
odatifum, das, v. einer Kirche auf der Diözeſanſynode 
an die Domfirhe zu entrichtende Abgabe. — ſyn— 


spilhe Umlaufszeit, der Zeitraum, innerhalb deſſen 


ein Gejtirn in diefelbe Stellung zur Sonne u. Erde 
zurüdfehrt (über die des Mondes j. Monat). 
Synöfie, die — Synözie. . 
ſynoniym, etwas Gleiches od. Ähnliches bezeichnend, 
finnverwandt, 3. B. „eſſen“ u. „Ipeifen“. — Synony⸗ 
mie, die, Sinnverwandtihaft v. Wörtern. — Synonÿ⸗ 
mit, die, Lehre v. d. ſynonymen Wörtern u. ihrer Un— 
terjheidung; erflärende Sammlung folder Wörter. 
Synöpfis, Synöpfe, die, Zujammenjchau, Über: 
blid, furze Überfiht über die Hauptpunkte; überſichtl. 
Zujammenitellung verſchiedener Schriften über den— 
ſelben Gegenitand, bef. der 3 Evangelien v. Matthäus, . 
Markus u. Lukas. — Synöptifer, diefe 3 Evangelien. 
— innöptifch, überſichtlich, kurzgefaßt; ſe Karten 
— Wetterkarten (für ein größeres Gebiet). 
Synoftöfis, die, fnöcherne Verwahjung zweier Kno— 
Hen, 3. B. der des Unterarms, nah Knochenbruch. 
Synövia, die, Gelenkſchmiere, j. Gelenk u. Schleim: 
Beutel. — ſynoviäl, zur Gelenkſchleimhaut gehörig; 
©. :z3otten, zottige und faltige Gebilde Ddiefer 
Schleimhaut. — Synovitis, die, jeröfe Gelenfentzündg. 
Synözie, die, Zufammenwohnen verfjhiedener Tier- 
arten, 3. B. der Ameifen u. Ameifengäfte; vgl. Sym— 
philie u. Synedthrie. 
Siyntax, die, Saßlehre (j. Sat 1), ein Teil der 
Grammatik. — ſyntäktiſch, die Saßlehre betr. 
Synthema, das, Bereinbartes, bej. verabredetes 
Zeiden; auch — Synthematographie, die, Verwen- 
dung ſolcher Zeichen, Geheimſchrift. — Syntheſe, 
Synthelis, die, Zuſammenſetzung; Aufbau eines 
hem. Körpers aus jn. Beitandteilen bzw. Clementen; 
Begriffsbildung, Verknüpfung eines Vielfachen zur 
Einheit, Fortſchreiten v. Einzelnen zum Zujammen- 
gejegten (Ggſ. Analyfe); in Math. u. Phil. oft au 
anders: Ableitung des Einzelnen, Befondern aus 
dem Allgemeinen, der Folgen aus d. Gründen, der 
Einzelerjheinungen aus d. Gejeß (vgl. Deduktion). — 
ignthetiih, zuſammenſtellend; auf Syntheje beruhend. 
Syutonin, Azidalbumin, das, Verbindung v. 
Eiweiß (Albumin) mit einer Säure; beſ. durch Ein- 
wirkung fongentrierter Salzſäure auf Fibrin ent- 
ftehende flodige Maſſe (bei d. Verdauung, j. Magen). 
Synzytium, das, duch Verſchmelzg. mehrerer nad- 
ter Zellen entjtand., vielfernige Protoplasmamaſſe. 
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Syphar, numid. König, |. Sophonisbe. _ 

Syphilis, die (Luſtſeuche, Franzoſenkrankheit, Lues), 
durch das Bakterium Spirochaeta pällida hervorge— 
rufene, v. ſpan. Soldaten im 16. Ihdt. nach Europa 
eingeſchleppte chroniſche Geſchlechtskrankheit. 1. 
(primäres) Stadium: 3 Wochen nach d. An— 
ſteckung entſteht an d. Anſteckungsſtelle (Geſchlechts— 
teil, Lippe) ein derbes Geſchwür (harter Schanker, 
ulcus durum, Snitialfflerofe), dann Leiſtendrüſen— 
ihwellung u. =eiterung (Bubo). Das 2. (ſekun— 
däre) Stadium beginnt nad) weiteren 6 bis 9 
Moden in Form v. allg., meiſt helleotem Ausſchlag 
(Syphilide, die, ſyphilit Rojeola, Eranthem), häu— 
fig an der Stirn (als Benusfrone), ferner in. Form 
v. Feigwarzen (}. 2.), näfjenden, breiten Papeln, 
Hals: und Kehlkopffhleimhautgeihwüren, Knochen— 
u. Anohenhautentzündung mit heftigen Kopf- und 
Gliederjhmerzen, Singernageleiterung, Haarausfall, 
Augenmusfellähfmung und NRegenbogenhautentzün- 
dung. In Sahren folgt das 3. (tertiäre) Sta- 
dium; es entitehen dharakterijt. Geſchwüre (Syphi- 
Löme) v. elajt. Bejchaffenheit, Die jog. Gummige- 
ſchwüre (Gimmata) an Haut, Knochen, Leber, Ge- 
Hirn, Gaumen ꝛc., die erweihen oder ſchrumpfen. 
Als poſt- od. nachſyphilitiſche Erkrankungen 
find "zu nennen Schlagaderentzündung, Gehirner- 
weidhungen, Rückenmarkſchwindſucht (f. d.). Die ©. 
fann jahrelang ohne Erſcheinungen (Tatent) bleiben. 
Shre Erkennung wird durch die ſog. Waſſermannſche 
Reaktion, eine Blutunterfuhung auf die jpezif. ©.- 
Giftitoffe, jehr erleichtert. Eine befondere Form 
it die erbliche (Hereditäre) ©. der Neugebore- 
nen, die entw. faultot geboren werden od. an allg. 
Ausſchlag, Milzihwellung, Knochenweichheit Teiden. 
Die ©. iſt heilbar durch QDuedfilber in Form der 
Schmier- oder Einjprigungsfur, mehrmalige Galvar- 
jfaneinjprigung u. innere Anwendung von Sodkali; 
Rofalbehandlung der Geſchwüre mit Sodoform, Kalo— 
mel 2c., Sublimatbäber bei erblider S. — Syphili- 
tifer, an Syphilis Leidender. 

Syphon, ver — Giphon. 

Syr, der, ajiat. Fluß = Syr-darja. 

Syra, im Altertum Syros, gried. Inſel im 
Agäiſchen Meer, die wichtigite der Zykladen, 81 qkm, 
27 325 E. (1907), Getreide, Gemüſe-, Weinbau, Eiſen— 
induftrie, Schiffbau; Hit. (auch Reſidenz des fat. 
Bistums ©) iſt Neu-6©. — Hermupolis, |. d. — 
Sept. 1918 durch Erdbeben verwüſtet. 

Syracufe (ßiräkjuhs), nordamerif. Stadt am Erie- 
fanal, Staat Neuyork (B. St.), 171717 €., kath. Bi- 
ſchofsſitz, Univerfität, Maſchinenbau, Eifeninduftrie, 
Salagewinnung. 

Syrafüs, ital. Siracüfa, ital. Prov. im ſüdl. 
Sizilien, 3735 qkm, 553 603 €. (1921); Hit. S., auf 
der Halbinjel (eig. durch Damm mit Gizilien ver: 
bundenen Inſel) Ortygia an der Mündung des 
Anapo ins Jon. Meer, 64849 (im Altertum über 
Y/; Mill) ©, Sit eines fath. Erzbiſchofs, Marien- 
dom (3. T. doriſcher Tempel) u. a. alte Kirchen, 
Ruinen (Bäder, Tempel, Theater 2c.) aus dem Alter: 
tum, Arethuſaquelle, Archimedesdenkmal, Nährmittelz, 
TIonwarenfabr., Weinbau, Handelshafen, Seebad. — 
S., eitte Kolonie Korintbs (734 v. Chr. ?), war 
unter den Tyrannen Gelon und Hieron (485/466) 
der mächtigſte gried. Staat der Inſel und Vor— 
fämpferin im Kampf mit den Karthagern, dann 
wieder bemofratifch regiert, 415/413 v. Athen ohne 
Glüd befriegt, jeit 406 meiſt wieder unter der Herr: 
Ihaft ». Tyrannen (Dionys I. + 367, Dionys II. 
T 343, Ugathofles F 289), zulegt Kar. unter Hiero 
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(im 1. u. 2. Pun. Krieg mit Rom verbündet) und 
Hieronymus, 212 v. den Römern unter Marcellus 
(Verteidigung durch Archimedes) erobert und Hit. 
Siziliens; 878 v. den Arabern, 1085 vom Normannen 
Roger erobert. 

Syredarja (Sir Darja), der, im Altertum Sarartes, 
zentralajiatiiher Fluß, entipr. als Naryn im Tien- 
ſchan ſüdl. vom Iſſyk-kul, mündet in den Aralſee, 
2860 km lang, 2/s (v9. Chodſchent ab) ſchiffbar; Fluß— 
gebiet etwa 453000 qkm. — Danad ben. die zum 
ruſſ. Generalgoun. Turfeitan, jet 3. Sowjetrepubtif 
geh. Brovinz S. 393 002 akm, mit Ausnahme des 
gebirg. S.D. Steppe u. Miüjte, 1840 016 E. (1920), 
meijt mohammedan. Kirgijen, Turfmenen u. Gatten, 
hauptſ. Viehzüchter; Hit. Taſchkent. 

Syria Dea (Syriſche Göttin), die in Rom als Göt— 
tin der Fruchtbarkeit verehrte Aftarte. 

Sörien, .chemals türk. Gebiet in Vorderafien, der 
nördl. bis nach Kleinafien, jüdl. bis zur Halbinjel Sinai 
reihende Küftenjtreifen zw. dem Mittelmeer u. Me— 
fopotamien, das 3. T. no in d. Syriſche Wüſte, 
ein Hodhland nördl. v. Arabien, Hineingreift. ©. iſt 
ein 187 550 qkm großes Kalftafelland mit etwa 4 Mil. 
E. Gl Araber und Türken, 100000 Juden, jonit 
Chriiten); längs der Küſte zieht jih das Libanon: 
gebirge (bis 3212 m od), ihm parallel und durch 
die Senke des ſüdl. bis zum Golf v. Akaba ziehen: 
den Syriſchen Grabens (mit dem Sordan, der 
dur den Gee Genejareth ins Tote Meer fließt, im 
Süden u. dem Orontesflug im N.) von ihm getrennt 
der Antilibanon (im Hermon 2760 m). Die Ebene 
zw. den beiden Gebirgen, das alte Cöle-G©., heißt 
jegt Befaa. Das Klima ijt an der Küjte gemäßigt 
u. ziemlich regenreich, im innern Bergland gemäßigt 
u. trodener, im Syr. Graben, bei. Sordantal, heiß. 
Angebaut werden Getreide (bei. Weizen), Wein, Oli- 
ven, Südfrüchte, Tabak, Baumwolle; blühend ijt die 
Vieh⸗ u Schaf, Ziegen, Kamel-) und Geiden- 
zucht, ſowie die Hausindujtrie (Seiden-, Woll-, 

eppichweberei, Gold-, Silber⸗, Stahlwaren-, Waffen-, 
Seifen-⸗, Möbelfabr.), gering die Ausbeutung des 
Reihtums an Mineralien (Aſphalt, Bhosphaten ꝛc.). 
Hauptbahnlinien find die Hedſchas- u. die Baadad- 
bahn. Politiſch zerfiel ©. bis 1918 in die Wilajets 
Aleppo, Beirut, ©. oder Damaskus u. die Muteljarti- 
flifs Libanon u. Jeruſalem. Die größere Wejthälfte 
Ss jüdlih vom Libanon bildet Baläftina, |. d. 
— Das Wilajet S. oder Gurija, öſtlich vom 
Sordan und obern Drontes, umfaßt 95000 qkm, 
etwa 900000 &., Sſt. Damaskus. Geſchichte. 
Als Durchgangsland zw. Aſien u. Ägypten war ©. 
im Mltertum vielumftritten, im 2. Sahrtaufend nv. 
Chr. zuerjt babyloniſch, 1479 durch die Schlacht bei 
Megiddo durh Thutmoſis TI. non Ägypten erobert, 
auch fange im Beliß der Hethiter (Neih Mitanni). 
Mit dem ftammverwandten Ajiyrien fam es an Ba— 
bylon, Perſien, Mlerander d. Gr. und bildete feit 
312 den Kern des Reichs der Seleuciden (Hit. An— 
tiodien), bis es 64 v. Chr. an Rom kam. Früh 
Hriltlich, fiel es jeit 634 den Arabern anheim, Hatte 
feine legte Blüte unter dem Kalifat der Omajjaden 
(Hit. Damaskus). 1099/1291 war es 3. T. im Beſitz 
der Kreuzfahrer (Kgr. Jeruſalem, Fürſtentümer Tri- 
polis, Antiochien u. Edeſſa, zuletzt noch Akkon), wurde 
1187 v. Saladin, 1260 v. den ägypt. Mamelucken er— 
obert, ſeit Selim J. 1517 türkiſch. 1918 beſetzte die 
Entente ©. u. nahm es 1919 in ihre Verwaltung. 1920 
wurde ein „unabhängiger Staat ©.“ (168000 qkm, 
2882000 €. mit 5 Gebieten: Damaskus, Aleppo, 
Ratafije, Großlibanon u. Druſenſtaat des Hauran) 
unter frangöj. Oberhoheit gebildet. Damaskus, Aleppo 
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u. Zatafije find ſeit 1922 zu einem „Syr. Staaten= 
bund“ vereinigt. 

Syringa, lieder, Pfeifenftraud, Syringe (bie), 
Dleazeengattg. in Europa u. Alten. Zierpflanzen 
find: S. vulgäris, gemeiner, Span. od. Türf. lieder, 
Nägelden, Telängerjelieber, mit vielen Abarten, und 
S. persica, Perſ. lieder. 

Syringomyelig, die, ſ. Nüdenmart (Krankheiten). 
— Syrinx, die, Hirtenflöte, j. Pansflöte. S. Kehl- 
fopf der Vögel, }. d. 

Syriſcher Graben, |. Syrien. 

Syriſche Kirchen, die Hriftl. Kirchen mit fyr. Kir- 
chenſprache u. Liturgie: 1. die Des neuperj. Reichs, 
die neſtorianiſch wurde, jet zur Hälfte wieder mit 
Rom uniert ift (Syrochaldäiſche Kirche); 2. die fyrijch- 
malabarijche od. Thomasgriften (ſ. d.); 3. die Maro- 
niten; 4. die monophyfit. Safobiten. 

Syriſche Sprade u. Literatur. Syriſch ift die oft- 
aramäijhe Mundart von Edefja und gehört zu den 
femit. Spraden; heute bis auf das klaſſ. Syriſch der 
Kirhenliteratur ausgeftorben, im Volk vom XWrabi- 
Ihen verdrängt. Bon der Literatur verdienen 
die Bibelüberjegung Peſchito (j. d.), Ephräms Hym- 
nen, ferner Chroniken u. Märtyreraften bei. Er- 
mwähnung; weltl. Boefie fehlt faſt ganz. 

Syriige Wüſte, |. Syrien. . 

Syrjänen, zu den permifhen Finnen gehör. riftl. 
Volt, 198897 Köpfe (1920), in den ruf. Gouv. 
Arhangelst, MWolodga (daraus feit 1921 autonom. 
©.:gebiet mit 275000 akm, 187 000 ©. ausgeidie- 
den; Verwaltungsiig: Uſtjſyſſolſtk) u. Sibirien; Ader- 
bauer, Viehzüchter u. Fäger. 

Syrlin, Sörg, Bildſchnitzer des 15. Ihdt., ſchuf zu 
Ulm das Chorgeſtühl im Dom u. den Marftbrunnen. 

Syrmien od. Sirmien, ungar. Szerem, froat.- 
jlawon. Komitat an d. norbweitl. Grenze Gerbiens, 
zw. Donau u. Save, 6866 qkm, 413867 €. (1910), 
Getreide-, Obft:, Weinbau; Hit. Vukovär. — Nov. 
1914 vorübergehend Einfall der Serben; jeit Ende 
1918 gehört ©. zum Südſlaw. Staat. 

Syrnium, Bogelgattg., j. Eulen. 

Syrochaldäiſche Kirde, |. Syriſche Kirchen. 

Syrofomla, Wlad., poln. Dichter, |. KRondratowicz. 

Syros, grieh. Inſel, j. Syra. 

Syrphidae, die Schwebhfliegen, ſ. d. 

Syrrhäptes, Steppenhuhn, |. Slughühner. 

Syrien, 2 jeihte Meerbujen des Mittelmeers an 
d. Nordfüjte v. Afrika: die öftl. Große Syrte (Golf 
v. Sydra od. Sidra) in Tripolis, die weſtl. Kleine 
(Golf v. Gabes) in Tunis. 

Syrup, der — Eirup, |. d. 

Syreus, 1. röm. Mimendidter, |. Publilius S. — 
2. hl. Bild. v. Genua, im 4. Ihdt.; Felt 7. Zuli. 
— 3.20. Bavia, Hl, Biſch. u. Begründer der Kirchen 
v. Bavia u. Lodi, wahrſch. im 3. Ihdt.; Feſt 9. Dez. 

Sysran, oſtruſſ. Kreisittadt unmeit der Wolga, 


Gouv. Simbirst, 51507 €, Leder-, Mehlfabr., 
Alphaltgruben. 
Syilerst, ojtrujf. Dorf im Uralgebirge, Goup. 


Perm, 21000 E., bedeut. Eijenindujtrie. — Dana 
ben. der Syjiersfit — Iridium-Osmium. 

Syijitien, gemein). Mahlzeiten der doriſchen Män— 
ner; in Sparta von monatl. Beiträgen der Teil- 
nehmer beitritten u. Bhiditien genannt. 

ſyſtaͤltiſch, ſich zuſammenziehend. 

Syſtẽm, das, Lehrgebäude, planmäßig geordnete 
u. umfaſſende Behandlung eines Erkenntnisſtoffes; 
Vereinigung mehrerer Teile zu einem einheitl. Gan- 
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zen, Gruppe; Tonk. Zuſammenſtellung der 5 Noten— 
linien. — Syjtematif, die, planmäßig geordnete Dar- 
ftellung u. Anleitung dazu. — ſyſtemätiſch, planmähig 
geordnet, in planmäßigem u. willenihaftl. Zufam- 
menhang. — jyitematifieren, planmäßig daritellen, 
in ein (wiſſenſchaftl.) Syitem bringen. - 

Siitole, die, Zufammenziefung (Ggſ. Diaitole); 
Versk. kurze Ausſprache einer an ih Tangen Silbe; 
Heil. Zujammenziehung der Herzlammern, |. Herz. 

Syitybaum — Saſſybaum, ſ. Erythrophloeum. 

Sytſchẽwka, innerruff. Kreisitadt, Gouv. Smolenst, 
5427 E., Getreide-, Flachshandel. 

Syzygie, die, Vereinigung; Versf. — Dipodie (f. d.); | 
Sternf. gemein. Name für Konjunktion u. Oppofition 
(ſ. Aſpekten) eines Sternes, bej. des Mondes (RVoll- 
u. Neumond). 

Szäbadfa, ungar. Name v. Maria-Therejiopel. 

Szabolcs (ßäboltſch), ungar. Aomitat in d. obern 
Theißebene, 4639 qkm, 318891 €. (1910), Getreide: - 
bau, Biehzudt; Hit. Nyiregyhäza. 

Szafolcza (jafolza), magyar. — Skalitz 2. 

Szämsrodner, der, Art Tofajer Wein. 

Sjamos (—moſch), der, I. Nbfl. der obern Theiß in 
Nordoftungarn, entjteht b. Des aus dem Großen 
(nom Radnaer Gebirge) u. Kleinen ©., leßterer aus 
dem MWarmen u. Kalten ©., vom Bihargebirge; 500 
km lang. — Am Kleinen ©. die fiebenbürg. Stadt 
S.⸗Ujvär (ujwahr), dtſch Armenierftadt, Kom. 
Szolnof-Dobofa, 6857 E., griech.-kath. Biſchofsſitz, 
altes Schloß (jetzt nie), Getreidehandel, 
Gerbereien. Um 1720 v. hier angefiedelten Arme: 
niern gegründet; fam_1919 zu Rumänien. 

Szanto (Bantoh), Stephen, ungar. Sefuit, * 1541, 
Mijlionar bei den jiebenbürg. Calviniften, F 1612. 

Szapary (ßäparj), Sulius Graf, * 1832, 1873/75 
ungar. Min. d. Innern, 1878/87 Finanzmin., 1890/92 
Minifterpräf., F 1905. 

Szapolya (Kapolja), Fürften, |. Zapolya. 

Szärvady, Wilhelmine, Pianiſtin, |. Clauß-S. 

Szarvas (ßaͤrwaſch), mittelungar. Großgemeinde an 
d. Körös, Rom. Bétes, 25206 E. Landwirtſchaft. 

Szäſz (ßahß), Karl, ungar. Dichter, * 1829, jeit 1884 
reform. Biſchof in Budapeft, F.1905; ſchr. bibl. Epen 
(„Salomon“), patriot. Dramen (,„Zriny“, „Attilas 
Iod“), lyr. Gedichte, überjekte aus Goethe, Schiller, 
Shafejpeare, Heine, Dante, V. Hugo ꝛc. 

Szaſz (Babe), magyar. — Sächſiſch- in fiebenbürg. 
Drtsnamen, 3. B. ©. Negen — Sähfifh-Regen. — 
S. Sebes (ſchébeſch), ſ. Mühlbach. €. Väros 
(währoſch) — Broos. 

Szatmär (Battmahr), nordoftungar. Komitat an 
Theiß u. unterm Szamos, mit ©. Nemeti (f. unten) 
6278 qkm, 395 673 €. (1910), Getreide», Obit-, Wein: 
bau, Viehzucht, Woll-, Lederinduftrie; Hit. Nagy: 
Käroly. — ©. oder ©. Nemeti, Freiſtadt am Sza- 
mos, 35000 E., fath. Biſchofsſitz, Fabr. v. Schuß, 
Tonwaren, Leinen, Sliwowitz. 

Szawle (ſchä —), ru). Kreisſtadt = Schamli. 

Szezawnica (ſchtſchawniza), weſtgaliz. (jeit 1919. 
poln.) Badeort am Nordabhang der Karpathen, B. 9. 
Neumarkt, 2679 E. alfal.muriatiihe, Tithiumhalt. 
Quellen. 

Szczepaͤnski (ihtihe—), Paul v., Erzähler, * 27. 
Oftober 1855 zu Naugard, Offizier, dann Redakteur 
der Zeitjhr. „WBom Fels zum Meer“, lebt jegt in Wil: 
mersdorf,; Hptw. „Spartanerjünglinge“. 

Szczuczyn (ſchtſchütſchin), poln. = Schtutſchin. 

Szeben, Nagy-Sz. (naddj Beben), fiebenbürg. (rum.) 
Rom. u. deſſen Hit., Hermannitadi. 

Szehenyi (Behtihenji), 1. Stephan Graf, „der 
große Ungar“, * 1792 zu Wien, Offizier, dann Parla— 
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mentarier, Stifter der ungar. Akademie, hochverdient 
um. Donau: u. Theißregulierung, Verkehrsweſen und 
Zandwirtichaft, F 1860 (Selbitmord) in Döbling. — 
2. Sein Sohn Graf Bela, Korihungsteijender, * 1837 
u. 7 1918 zu Budapelt, bereite 1863 Amerika, 1865 
Algier, 1877/80 mit Loͤczy Oſtaſien, bei. China, ſchr. 
„Deine amerif. Reije“, „Wiſſenſchaftl. Ergebnifje der 
Reiſe des Grafen Bela ©. in Dftafien“ 
3. Defien Vetter Emerid, * 1825, war 1878/92 öſtr.⸗ 
ungar. Botſchafter in Berlin, F 1898. — 4. Andor 
(Andreas), Belas Neffe, Forſchungsreiſender, * 1865, 
bereite 1888/90 Ozeanien, 1891 Somalland, 1892/93 
Perſien, Belutſchiſtan, Oftindien, China, 7.1907. 

Szegedin (Begg—), Hit. des ung. KRomitats Cjon- 
grad, (fgl.) Freiftadt r. an d. Theiß, nahe der Maros- 
mündung, nad der Überfdwemmung v. März 1879 
. größtenteils neu gebaut u. durch ftarfe Dämme gegen 
die Theiß geihüßt, 109896 E., Getreidvemühlen, 
Univerfität, bedeut Geifen-, Spiritus», Tabaf-, Tuch— 
fabr., Handel, Schiffbau. ö 

Szegesvär (Begg—), magyar. — Shäßburg. 

Szeghalom (Begg—), mittelungar. Großgemeinde 
an d. Mündung der Berettyd in die Schnelle Körös, 
Kom. Beles, 9316 E., Getreidebau, Viehzudt. 

Szegled (heggled), ungar. Stadt — Czegléd. 

Szegzard (Heggjahrd), Hit. des ungar. Kom. Tolna, 
am Särpizfanal, 13391 €., bedeut. Wein (bei. Rot- 
wein), Objtbau u. Seidenzudt. 

Szefely:Udvarhely (Hehkelj-udwarhelj), Hit. des ſüd⸗ 
ojtungar. (jiebenbürg.) Romitats Udvarhely, am Gr. 
Kofel, 10 244 E., Getreidehandel, Salzbad. 16. Sept. 
1916 v. den Rumänen, 7. Oft. 1916 wieder v. den 
Sftr.-Ungarn u. Deutihen erobert; fam 1919 zu 
Rumänien. 

Szekeremb, jiebenbürg. Dorf — Nagy-Ag. 

Szekesfehervar (Behkejh-fe—), magyariſch — Stuhl- 
weißenburg. 

Szekler (BE—), Stamm der Magyaren im öſtl. Gie- 
benbürgen, 415000, meiſt Getreidebauer und Vieh— 
üchter; ihre Sprade ift die bedeutendite Mundart des 
Magyariihen. Das S.Land bildet feit 1876 die Ko— 
mitate Cſik, Häromſzek, Maros-Torda u. Udvarhely. 

Szelulisz, Fanny, rumän. Erzählerin, ſ. Bucura 
Dumbrava. 

Szel (Kell), Koloman, ung. Staatsmann, * 1845, 
feit 1867 Abgeordneter, 1875/78 Finanzminiſter (Ren- 
tentonverfion), Autorität in Sinanzfragen, 1899/1903 
Miniiterpräf., F 1915. 

Szemäu, ine). Stadt — Semao. 

Szenärium, das, Bühnenanweiſung, Inhaltsſkizze 
eines Dramas, Verzeichnis der zu fr. et er⸗ 
forderl. Gegenſtände. — Szene, die, Bühne, Schau— 
plas, Ort der Handlung des Dramas; Auftritt als 
Unterabteilung des dramat. Aufzugs (f. d.); übtr. Be- 
gebenheit, Vorgang; in ©. jeßen, zur Aufführung 
bringen od. vorbereiten. — Szenerie, die, Bühnen 
bild, Gejamtheit der die Szene darjtellenden Bühnen- 
einrichtungen (Dekorationen); übh. Landſchaftsbild, 
Gegend. — ſzeniſch, bühnenmäßig. — Szenograph, der, 
Bühnen-, Landihaftsmaler; auch: Vorrichtung zur 
Erleichterung des perjpeftiv. Zeichnens. 

- Szent (kent), in ungar. Ortsnamen — Ganft. — ©.- 
Endre (dtſch. Sankt Andrä), Stadt r. an der hier 
die lange, jhmale Inſel S.E. bildenden Donau, 
Kom. Beit, 5869 E. Weinbau. — S.Gotthärd, Groß⸗ 
gemeinde — Sanft Gotthard 3. — S.György (djödj), 
Stadt, j. Sankt Georgen 3. — S.Maärton, |. u. Kun 
Kokel, Turogz. — S.Miklös (miklohſch), ſ. u. Gyer⸗ 
995, Run, Liptau, Nagy, Török. — S.⸗Tamäs (täm⸗ 
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mafh), Bacs-S.-T., Großgemeinde am Franzens- 
tanal, Kom. Bacs-Bodrog, 14 335 E., bedeut. Getreibe- 
und Pferdehandel. 

Szentes (Bentefh), mittelungar. Stadt an einem 1. 
Nebenarm der Theik, Kom, Kjongrad, 32374 E., 
Geflügelzudt, Getreide-, Holzmühlen, Pferdehandel. 

Szepes (Beppeih), S.hely, |. Zips. — S.⸗Bela — 
la. — ©.-Bäralja Kirchdrauf. 

Szepter — Zepter. 

Szeptijki, Andr. Alex Graf, kath. Theolog, * 29. 
Juli 1865 zu Przytbice in Galizien, grd.-ruthen. 
Erzbiſch. v. Lemberg, Sept. 1914 v. den Rufien als 
Gefangener forigejhleppt, Apr. 1917 freigelafjen 

Szerem (Berrehm), ungar. Name v. Syrmien. 

Szeſzüpa ((heh—), ruſſ. Namen der Schejchuppe. 

Szetihwan, chineſ. Pro. — Setſchuan. 
ſzientifiſch, wiſſenſchaftlich. — Szientismus, der, 
engl. Christian Science, die („Chriſtliches Wiſſen“), 
phantaſtiſche Gefte, welche die wichtigſten Glaubens: 
lehren u. auch natürl. Wahrheiten (3. B. Wirklichkeit 
der Sinnenwelt) Teugnet, 1879 zu Boſton geftiftet v. - 
Frau Mary Edoy (T 1906). Ihre Verbreitung ver- 
dankt fie z. T. dem „Gejundbeten“ (Heilung v. Kranf- 
heiten durch Gebet, meijt gegen Bezahlung). — Szien⸗ 
tiiten, Anhanger des Szientismus. 

Sziffarin, das, Holzzement, |. d. 

Sziget (Bi—), 1. Marmaros-G, Sk des ungar. 
Kom. Marmaros, |. d. — 2. S.-vär (kiggetwahr), 
weitungar. Großgemeinde, Kom. Somogy 5601 
Refte der ehemal. Feltung, die nach heldenmütiger 
Verteidigung durch Zrinyi (ſ. d.) v. den Türfen 
erobert wurde. 

Szilägy (ßtlahdj), 1919 v. Rumänien beſetztes 
oſtungar. Komitat links vom mittl. Szamos, 3818 qkm, 
229 502 E. (1910), Getreide-, Obit-, Weinbau, Vieh— 
zucht, landw. ei ; Hit. Zilad. Im Komitat 
die Stadt S.:Somlyd (kömljo), an der Kraszna, 
6885 E., Getreidehandel, Obſt- u. Weinbau. 

Szilägyi (ßilahdji), 1. Alexander, ung. Hijtori- 
fer, * 1827, Prof. in Budapeſt, Geſchichtſchreiber der 
Räkoͤczyzeit, ſchr. auch über Literaturgefcdh. zc., F_ 1899. 
— 2. Defider, ungar. Staatsmann, * 1840, PBarla- 
mentarier, 1889/95 Suftizminilter, [uf unter Weferle 
die firchenpolit. Geſetze v. 1893/94 (Zivilehe, MWeg- 
taufen, Toleranz), F 1901. 

Szinnye-Lipöcz (Binnjeslipohz), nordungar. Badeort 
db. Eperjes, Kom. Saros, 467 E., Lithiumguelle. 

Tzintilfieren, funfeln, flimmern (v. Sternen). 

Sziöptifum, das — Skioptikon. 

ſzirrhös (vgl. Scirrhus), frebsartig verhärtet. 

Szijjalien, Münzen mit Prägefehler. — Izilftbel, 
ipaltbar. — Szilfür, die, Spalte, Riß, Einſchnitt. 

Sziszek (ßiſſek), ungar. Name v. Siſſek. 

Szitaminden, Pflanzenordn. der Monokotylen; Fa⸗ 
milien: Muſazeen, Zingiberazeen, Kanazeen u. Ma—⸗ 
rantazeen. 

Szlachcic (ſchlächziz), Szlachta Schlachtſchitz, 
Schlachta. 

Szlaͤtina, nordoſtungar. Dorf an d. obern Theiß, 
Kom. Marmaros, 2325 E., Salzbergbau, Solbad. 

Szliaͤcs (ßliahtſch), ungar. Badeort, ſ. Altſohl. 

Sz'maͤu, chineſ. Stadt — Semao. 

Szoboszlö (ßoöboßloh), Hajdu-S., mittelungar. 
Stadt im Haidudenfomitat, 16049 E., Getreidebau. 

Szögyeny-Marih) (ßödjehnj-maritſch), Ladislaus, 
1910 Graf, * 1842 zu Wien, zuerſt Rechtsanwalt u. 
Abgeordneter in Budapeft, Spezialiſt für auswärt. 
Politik, 1892/1914 öſtr. Botſchafter in Berlin, F 1916. 
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Szolnok (Böl—), Hft. des ungar. Kom. Jazygien⸗ Szöreny, ehemal. naar Ines Komitat, jekt öſtl. 
Grogfumanien-G., an d. Theik, 32583 E., Getreide-, | Teil des Komitats Kräaſſö-S. 
ale Obſt⸗, eh⸗ — Spiritus⸗, Maſchinen⸗ Szovita (ß0w—), oſtungar. Dorf in Siebenbürgen, 
fabr., Sägewerte. — S.:Döbofa, ungar. Komitat im an der Kelinen Kofel, Kom. Maros- Torda, 2231 E., 
nördl. Siebenbürgen, gebirgig, vom Szamos durch Salzſeen. Solbad. Kam 1919 zu Rumänien, 
Be 4761 qkm, 252 164 €. (1910), Getreide-, Wald-,! Szy'tſchwan, chineſ. Brovinz — Setſchuan. 
Dbit-, len, le Eifeninduftrie, Salz | Siylla, Saythen, |. Skylla, Stothen. 
bergbau; Hit. Kam 1919 zu Rumänien. Szymboͤrze, A Dorf an d. Netze, Rgbz. Brom: 
Szombathely ————— ſ. Steinamanger. — Szo- berg, Kr. Det, 2609 E., Zuderfabr. Wurde 
molno? (köm—), 1 Schmöll nitz. .1919 polniſch. 





